HISTORISCHE 
110 212131278] Te 
DER CHUR UND 

MARK 
s]a7.1 019] 11218] „ICh 


0 [0] er-1a/aH@lnlglsıneje/al =I=/einar-Inlar 
sielgalarzige B METel\\i[oM =I-10i.danr=Inale 





— art r * 1 

—— — Ru GR; 
NETT —— 
a REEL ? 


« 


TER 


nn ee a ei 
SELEEIWE 
Ve 


4 ir >> 
Mi re 
— — 
— — — — 
N - y 7 er - . e 


* 


De u | 
a sg I 
Fe N Er — 
= eh 
* — 
u Re Lt 
= d 


rn —— — — 


N Ri \ * N. o 1 > r N ern y En { 
> 7 — * AT, . 7 ED ER Cr wer A ü — t Tr N ni Zu 


—— — — A us * 1 — 
he — 


= 


—* 





* 


— 


AG — u 


017 


n 
* 

oO 
oO 
22] 
co 
00 
co 
ee) 
oO 
xD 
“Do 

124] 
V 


<36601888830 


af) 
v- 


—— 
„un, 


@". — m Ss 
ERSTE 





7 — 
#2 CHU fs 2 7 Trechan RrrrA- 


— 


ı 


Hiftorifche Beſchreihung 


Vhur um Wark 
Sramdennürg 


⸗ n a ch e ’ 
ihrem Lirfprung, Einwohnern, Natuͤrlichen 
Beichaffenheit, Gewaͤſſer, Landfchaften, Stäten, 
Geiftlichen Stiftern ꝛc. 


Regenten, deren Staats: und 
Keligions - Handlungen, Wapen, Siegel 


und Münzen, 


Wohlverdienten Gefchlechtern 


Adelichen und Buͤrgerlichen flandeg, 
Aufnehmen der Wiffenfchaften und Künfte 


in derfelben, 
eheils aus fehriftlichen und Aus Archiven hergenommenen, oder auch gedrußten urkunden, theils aus 
der erfahrung felbft 


jufammen — und verfaflet 


Sobann Shrifoph Bekmann, 


weiland ber H. Schrift D. und Prof, auf der Univerſitaͤt Frankfutt, Mitglied der Koͤnigl. Soc, der Wiſſenſchaften, 
ergänzet, fortgefeget ımd herausgegeben 
von 
Dernhbard Ludwig Delmann, 


des Königl. Joahimsehal. Gymn. Prof. und rn der Koͤnigl. Preußiſchen Academie 
ber Wiſſenſchafften 


” Biveiter Band. 





ERLIN, 
zu finden bei Chriſtian Friedrich Voß, 1753. 
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Dem 
Durchleuchtigſten Prinzen 
und Herrn 


JZENRNN 


Huguſt Wilhelm 
Prinzen von Preuſſen 


Markgrafen von Brandenburg 30. ꝛc. 


Meinem gnaͤdigſten Prinzen 
und Herrn. 
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Durchleuchtigſter Brinz, 
Snädigfer — und denn. 


x denjenigen: Staatöförpern, welche Ew. 
Koͤnigl. Hoheit zum vorwurf dero erleuchte⸗ 
ten betrachtungen machen, muß derienige wohl 
der angenehmſte und erwegungswuͤrdigſte ſein, an welchem 
Dieſelbe die fustapfen von Weisheit, Klugheit, Leutſe— 
ligkeit, Grosmuht, Tapferkeit, und anderer volfommen- 
heiten dero Allerdurchleuchtigſten Hoͤchſten vorfahren ge: 
wahr werden. 






Uberzeugt von dieſer wahrheit erkuͤhne ich mich Ew. 
Koͤnigl. Hoheit einen theil von demienigen Werk zu 
fuͤſſen zulegen, im welchem die proben dieſer Fuͤrſtlichen 
tugenden der welt vor augen geſtellet werden, mit unter- 
thänigfter bitte, dab Ew. Koͤnigl. Hoheit diefes unter- 
fangen. in I guaben vermerken, und diefed Werk nach dem 

De, Aller⸗ 


Allerhöchſten beiſpiel Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, mit Derer 

Allergnaͤdigſten genehmhaltung ſolches hervor trit, eben⸗ 

fals dero Hoͤchſten ſchutzes und Gnaͤdigſten beifals zuwuͤr⸗ 

digen geruhen wollen. Ich bin in ehrfurchts voller unter⸗ 
werfung 


> 80, Konigl. Soheit 


u Bein, — | nu 
Samen Mah ss... 2406 wer Nase waterchaͤnigſier Knecht 
„175% — Bernhard Ludwig Bekmann. 
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nes orte alles fleiffes dahin’trachten und mich bemühen werde, daß der folgende 


noch täglich findet, ud manche Anderung veranlaffer, nicht wenig zeit weg⸗ 
nehme. En I ET ee ed 8 — TE EEE Ber * 


a 2 ART DI. a IR” 


der Mark der anfang gemacht, und die Altmark und Prignig nad ihren Stä- 
ten und vornehmften drtern, den Ausreitereien oder Kreifen und Infpe&tionen vor- 
geleget: dabei iedoch der G. 2. von den dörfern, deren lage, gränzen, Herr⸗ 
fchaften ꝛtc. eine genaue befchreibung nicht erwarten wird; ald welches zu weit⸗ 
lauftig fallen dörfte, auch eine ſache ift, die in dem wilkür des Verfaſſers nicht 
fichet. Man hat deswegen auch die nachrichten von den Herren Predigern hier 
nicht beibringen Fönnen: fondern felbige auf den Theil, der von den Wohlver: 
dienten Maͤrkern handeln wird, ausfegen müffen, und im übrigen nur einen 
und den andern vorfall, oder wegen gewiſſer umftände und benennung zubemer- 
fenden ort angeführet. 


— J——— | Man 


ss? 


Dorrede. 


Man hat ſich Hierbei fonderlicy der Kirchen und Rahthaüslichen, ſonſt aud) 
anderer urfunden bedienet, welche Frieg, feuer und unmiffende Hände übrig ge: 
laffen, fo viel man deren habhaft werden Fönnen. Dann daß gleichwohl einige 
noch hier und dar gefteßfet, hat die erfahrung gelehret: indem noch waͤhrendem 
druf nachrichten eingelaufen, einige auch durch den druf gemein gemachet wor 
den, die das, was hier gefaget worden, noch erlaütern, und auch noch ıhren ort 
finden werden. Doch kann hier dieienige urfunde nicht unberühret bleiben, wel» 
che die unmittelbare abhänglichfeit des Stifts zu Stendal vom Päbftl. Stuhl 
betrift, davon in den Stendal. Geſch. IV. 8. f. 15 gemeldet worden, daß ſich 
davon Feine nachricht finde, welche gleichwohl vorhanden geweſen, und als eine 
beträchtliche urfunde der Befchreibung von Stendal am ende beigefüger worden. 


Inzwiſchen hat bei diefer gelegenheit fich veroffenbaret, daß es hier und da 
noch liebhaber der gefchichte des vaterlandes gebe, die nicht allein durch den öfs 
fentlichen druk, fondern auch bei diefem werk ſich befant gemacht: und kann man 
nicht umhin dankbarlich derienigen bereitwilligkeit zugedenfen, welche die Her- 
ren Infpe&tores, Direftores bei den Stäten, einige von den Herren Predigern 
und Stat Secretarien, aud) einige von Privatis aus liebe zum vaterlande geaüſ⸗ 
‚fert. Welches verdienſtes zwar hier und dar-gehörigen orts zum theil wird ge 
— * werden: der aber — eigentlich zu den TEN Märkern ges 
höret. 


m übrigen wunſchet man nichts fo fehr, ald daß das Publicum auch dies 
fe arbeit fo möge aufnehmen, ‚wie ed die abſicht derer, fo die feder geführet, 
und des werks felbft erfodert, und daß der ©. 2. bei beurtheilung deffelben, im 
fall nicht alles nach feinem gefchmaf fein möchte, gedenfen möge, daß ſolches 
nicht allein fir ihn, fondern auch für andere, fonderlic) für ein ganzes land ge 
fhrieben fei, darin allerhand ahrt lefer sufinden, davon einem vieleicht dad, was 
ihm nicht gefaͤllet, beffer anftehet, und der im gegentheil zu dem, was ihm ger 
fället, eine ebenmäßige gleichgültigkeit bezeiget; zugeſchweigen, daß vieles dar⸗ 
auf anfomt, daß eine ſache loco congruo angebracht fei. Die zwei Kiöfter in 
der Prignig Mearienflies oder Stepenitz und H. Grabe famt dem Bisthum 
Havelberg werden in der Hiftoria Piorum u vorfommen. Berlin, am 


ı Mai 1754 
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Kandbeſchreibung der Mark Brandenburg: 
Das J. Bud. 
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Don der Altmark insgemein. | 

" ge Spore: mi mer Dr Cafe ua V. — welche zeit der ame Alemart aufgekom⸗ 
ben Wenden darin gewohnet. 
—— gm — vi. rg genen ihre Domil- 
wur mern de d unrecht von den Römern nen dem Erzbischum Magdeburg: der Erzbifchof 
und dem Drufu —*— ob Drufus ne mim lein Bei und gie e den Malgrafn 
gg und — ——— und ob die —— de VII. = Kaiſer Henrich VI, beſtaͤtiget dieſe vereiges 


UV. Ch. derlärt. Sifl A | MX. Auch 
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1IX, Much des Er biſchofs verfptechenfeltigeden Mark: 


grafen wieder zu geben.  -Diefe enuhg ver > 
urfacher viel händel. Dar 2 4 ın 
IX, Die Altmark tied der Matkgräfin Agnes, Chur‘! XIV. 


Fürftens Woldersard_mitwe, zeitlebens geläffen, 


" und von biefer wiederum Herjog Otten zu Braun: 
ſchweig auf die zeit feines lebens jugebracht. 


X. Die Markgrafen Ludwig und Otto aus Baiern 


vereinigen fich mit den Stäten der Altmarf. 
XI. Der Kaifer Wenceslaus trit die Altmark feinem 
bruder Sigismund ab. 
XIt, Kaifer Sigiẽmund macht den Burggrafen Frie- 
drich zum Stathalter der Mark Brandenburg. 


- Die aus der Altınark und ‚Prignig machen der: - 
dhalb fehwierigfeiten; bequemen 


fih aber zu: 


lendt, und Friedrich beſtaͤtiget ihnen ihre feb 
beiten, PAR 
L. 
as and, welches heutzutage 
7 Die Altmark genennet wird, 
iſt zu uralten zeiten von den 


= 2 Sueven eben jo wohl, als 
die uͤbrige theife der Mark bewohnet, auch 


in gewiſſe Pagos sder Gauen eingetheilt ges 


- 


ſein vornemlic) diejenige bon der Sueviſchen 


wein. Die Semnoner und Longobarder 
voͤlkerſchaft welche dieſen landſtrich inne ge⸗ 


habt; wie ſolches oben 1. Th. H. Kap. f. 33, . 


47. der länge nad) angefühtet worden: die 
aud) ihr andenfen in den oben im IL Th. 
f. 347. angeführten Heldenbegten und Be⸗ 
graͤbnuͤſſen binterlaffen. Von den Gauen 
iſt oben uͤberhaupt gehandelt, ind. LTE. 
IV. Kap. gezeiget wordey „daß die Gauen 
Bardingan 1.97; Rordthiringen ſ o6 
111. Darlingau ſ. x0 4. Helingen ſ. 103; 
Mosde f. 110. Suawe ſ. 118. an die Mark 
gegraͤnzet, auch wohl hinein gegangen: Das 
Balſamerland ſ. 97,28. ein theil von Nord: 
thüringen f. 111. Oſterburg f. 112. Uni» 
moti ſ. 119. darin gelegen gewefen. 
von den Angrivariis, oder Angaris zu hal: 
ten, und ob fie um die Tanger gewohnet iſt 
erwogen worden IV. Th. I. Abth L’Sap. 
f. 964. 965. 


Nach abgang und erlöfchung diefer Voͤl⸗ 
Fer ift ſie mittagswaͤrts von den Thüringer, 
und nad) deren vertreibung im ſechſten jabr- 


Bundert etwa feit 530. bon den Sachſen 
beperrfchet worden, und bat mad) der das 
mahligen eintheilung, deren Widefind 1. 9, 
und Rolevink de ſitu & morib. Weitphal. 
L. 1. c, IV. Leibnit. T. I, f. 622, 630. ge: 
denket, zu Oftphalenoder Oſtſachſen gebö- 
ret: wie dann der in der Altmark gelegene 
Alrendfee von dem Adelmus oder Adhema- 
rus, Abbas Urfperg. und andern Geſchicht⸗ 


Fuͤnfter Teil, I Buch, J. Kap, Don der Altmark insgemein, 
Xvui. 
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rfuͤrſt Friedrich II. hebet die Lehnspflicht 
x Derbindlichfeie" mit dem Erzſtift Magde⸗ 
burg wieder auf, \ . 
Die Erite weigern fih das Biergeld einzufuͤh ⸗ 
ren und der'erfolg hiervon. * 
“XV, Verzeichnüß der dandshauptleute in der Altmark, 
XVI. Gerichte in der Altmarf. — 
XVII. Das Krais-Oirectorium. 
XIIX. Graͤnzen und gröffe der Altmark. 
XIX. Benennung etlicher ſiuͤk derſelben: Balſamer⸗ 
land, Senland, Tangerland. 15 
XX, Sieben Stäte, fieben Fleffen, fieben Fü, 
und-andere merkwirdigteiten, fo auf bie fies 
bende zahl in der Altmark hinaus laufen follen ; 
Landreutereien. 
XXI, Benennung der Abelichen geſchlechter in ber Alt⸗ 
mart. 


ſchreibern in Saxonia orientali, Oſtſachſen r 
gefeget wird. S. IV. Tb. ſ. 1078. Ob die : 


mögen diejenigen ausmachen, 


platteutfchen ſprache zuerweifen, welche in die - 
fer gegend gebräuchlich iſt, und vonder alt 


Dänifcyen und Englifchen näher. überein- 
komme, nicht weit unterſchieden fei. S. deſſen 
coniect.de antiquo ſtatu Helmſtadii. In⸗ 
wwiſchen ruͤhret bon ſolchen Teutſchen Ein⸗ 
wohnern her, daß die meiſte Staͤte und 
Flelken Teutſche namen haben: da im gegens 
theil in den andern Provinzendie namen der 
meiften örter Wendifch fein, auffer denen, 
welche im, den leztern jäbt hunderten angeles 
Yet worden, nachdem die, Teutiche derfelben 
oͤrter fich wieder bemächtiget und auch Teut⸗ 
fche namen gegeben. 
An den kriegen Karls des Groſſen iſt fie 


© 


Was mit dem übrigen Sachſenlande unter die 


bohtmaͤßigkeit der Weſtfraͤnkiſchen oder 
Karolingiſchen Kaiſer gekommen. Ad 
Albiam Huvium venit Carolus rex, & in 
ipſo itinere Bardengauenſes & multi de 
Nordluidis baptiſati fünt in loco, qui di- 
citur Horheim ultra Obacrum fluvium; 
& pervenit ad loca ubi Ora influit in Al- 
biam., Difpofitis igitur tam Saxonibus, 
quam Sclavibus in Franciam reverfus eft. 
Annalilta Saxo ad A. 780.787. Hatiedoch, 
wie das übrige Sachſenland, einheimifche 
Regenten gehabt, welche unter den Karo⸗ 
lingifhen Kaifern, oder mit denfelben im 
gutem vernehmen geftanden : bis im X. jahr: 
Jos: die Saͤchſiſche Fürften ſelbſt die 
eutiche Königs: und Kaiferwürde erhals 
ten, 


Chauei bis bier in Die Altmark bergereichet, - 
weiche mit ——— 
Conringio dafür halten, daß diefes aus der... 


Sach hen alsweldhe mitder Schwedifchen 


5 Sünfter Theil, 1. Buch. L Kap. Von der Altmark indgemein, 6 


ten, und folchergeftalt diefes Land zwar Feis 
ne neue berrfchaft, iedoch eine andere ein» 
richtung befommen. Unter den noder 
vornehmſten des Landes haben nemlich endlich 
die Vorfahren Heinrichs des Vogelftel- 
lers den vorzug erhalten, und das ganze da- 
mahlige Sachfentand beberrfchet, und in ein 
fo groffes anfehen ſich gefeget, daß Otto der 
Reiche und deſſen Sohn, der gedachte Hen⸗ 
rich, zu Königen von Teutfchland verlanget 
worden, davon iener wegen hohen alters dies 
fe wuͤrde zwar ausgefchlagen, und einem an⸗ 
dern überlaffen , diefer aber nachgehends ſel⸗ 
bige übernommen, die aud) bei deſſen Nach⸗ 
kommen eine zeitlang geblieben. Weil diefe 
aber ſolcher geftalt in mehr befchäftigung vom 
Reichs wegen, auch in allerhand beſchwehr⸗ 
liche kriege fonderlich mit den benachbarten 
fremden Völkern eingeflochten worden: fo 
haben fie ihreComites, Land» und Friedes 
richter, und nach gelegenheit der zeit Graͤnz⸗ 
— —— Comites limitaneos, oder 

archiones, Marfgrafen, gehabt, die ihre 
ftelle da, wo es am möhtigften gewefen, der» 
treten, und was zu erhaltung des Landes in 
kriegs⸗ und friedenszeiten dienen koͤnnen, 
beobachten muͤſſen. Vergl. 1. Th. J. Kap. 
hin und wieder. 

Der Landſtrich, welchen ſie inne gehabt, 
iſt anfangs ſehr ungewiß, und bald dies⸗ bald 
ienſeit der Elbe geweſen, und hat ſich bald 
mehr, bald weniger in das Wendiſche oder 
Saͤchſiſche gebiet hineingezogen: nachdem 
das gluͤk der waffen diefer oder iener partei 
gönftiger geivefen. Oft mag die Mark nur 
in einem Kaftel oder Schloß beftanden has 
ben, auch wohl gar Fein gebiete dabei ges 
iwefen fein, und das wort Marca nur die 
bloſſe befehishaberſchaft auf dem graͤnzen ber 
deutet haben: welches fonderlich zu der zeit 
ftat fan gehabt haben, da nad) Tbiederichs 
niederlage ums jahr 983. die Markgrafſchaft 
wieder eingegangen; auch ums jahr 1113, 
wann ſeine richtigkeit hat, was Abels plat⸗ 
teutſche Chronik ſchreibet, ſ. 125. daß dieſe 
Stat Salzwedel ganz von Einwohnern ent⸗ 
bloͤſſet, daſelbſt ein Wendiſch Fuͤrſtenthum 
aufgerichtet, und die da herum wohnende 
Wenden Rohrwenden waͤren genennet wor⸗ 
ben; da es doch deßwegen nicht an Markgra⸗ 
fen gefehlet. Wenigſten leiden die redensahr⸗ 
ten dedit Matcam, accepit, fuscepit Mar- 
Cam &c. hin und wieder ſolche bedeutung. 
Inzwiſchen ift diefe wuͤrde bon einem auf den 
andern, und vom einem gefchlecht auf das ans 
dere gefummen ; und-ftunde lediglich bei dem 
V. Th. der Maͤrk. Hiſt. 


Kaiſer, wem er ſie geben wollte. Bald ha⸗ 
ben ſie Bernhards Nachkommen, bald die 
Grafen von Waldbke oder Woͤlpke, bald 
die Grafen von Stade, Plözfe und Bal⸗ 
lenftat befommen. Daher es dann auch 
fommt, daß man fie bald im Havelland, 
bald in der Prignig, bald in der Altmark 
antrift ald Nordliche Markgrafen, Mar- 
chiones aquilonales, aquilonares, borea- 
les: und die nordlihe Mark, Marchia 
Septemtrionalis, ebenfalls nur die gegend 
nach norden, aber nicht eben allezeit einen ges 
wiſſen Landſtrich anzeiget, der dazu gehöret 
hätte, fondern, eben wie die Markgrafen, 
bald in diefer, bald in einer andern gegend, 
auch bald aröffer, bald Kleiner angetroffen 
worden, Dan könnte alfo die Mark in der 
zeit ein Feudum ambulatorium nennen, 
beides in anfehung des orts und der Perfos 
nen. Unter dieſer veraͤnderlichkeit ftund fie 
noch im jahr 1112, da fie dem Markgrafen 
Rudolph vom Stadifchen gefchlechte ges 
nommen, und dem Grafen Helprich von 
Plözfe, bald wieder Rudolphs bruders 
Sohn, Henrich von Stade, und nad) deffen 
abgang wiederum dem Grafen Konrad von 
Ploͤzke gegeben worden im jahr 1130. Daß 
A. 1712. aud) Salzwedel zur Marf gehös 
ret, die der Graf in Plözke bekommen ‚ers 
hellet varauß, daß, da der Kaiſer Lotharius 
ferbige dem Hilprit von Ploͤzkau gegeben, er 
auch alfobald die Stat Salzwebel belagert: 
weil felbige,, wie glaublic) , es mit dem alten 
Markgrafen gehalten, und fich dem neuen 
nicht unterwerfen wollen. “Ducatus Ortto- 
ni de Ballenflet committitur, Marchia 
Hilperico de Ploceke. Imperator Salwidele 
obfidet, Annal. ‚Sax. ad h. a. Drei jahr 
darnad) 1134. gab eben der’ Kaifer dieſe 
MarfAlbrechten dem Bär, einem Sohn 
Ottens, Grafens vun Ballenftät ; weil er ihm 
uach Italien gefolget und gute: dienfte ges 
than hatte. Lotharius Imperator Mar- 
chiam Conradi, videlicet: Septemtriona- 
lem, Adelberto pro ſtudioſo fibi exhibito 
obfequio in Romano . itinere conceſſit: 
Annal. Sax. ad a F134. Mind. diefes ift 
endlich Die Zeit, da die nordliche Mark hat 
aufgehöret ambularoria und beränderlich zu 
fein: geftalt dann Albrecht der Bär fie nicht 
allein als fein eigenthum behalten, fons 
derndiefelbe auch mit verfchiedenem zuwachs 
pon Laͤndereien vermehret, auch auf feine 
Nachkommen gebradjt bat. Dian hat fonfk 
porgegeben, daß die Mark Salzwedel lang 
vor = zeit ſchon ein eigenthum der Grafen 

2 bon 
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von Ballenftät und Askanien gewefen. Als: 
dein es erhellet aus den Gefchichtichreibern 
und urkunden voriger zeiten, daß die Nords 
liche Mark nach dem fie an obgedachte ges 
fchlechter verfchiedentlid) gefommen, endlich 
auf nur gedachte weife dem gefchlechte der 
Grafen von Ballenftät zugefallen. S. des 
Herrn Gebhards Abhandlung von den Nord⸗ 
lichen Markgrafen. Doch bleibet noch 
einer anderweitigen unterſuchung ausgeſezt, 
ob nicht Albrechts des Baͤren Vater, Otto 
der Reiche, ſchon die Markgrafſchaft Salz⸗ 
wedel beſeſſen: weil deſſen Gemahlin Elike 
eine Markgraͤfin, Marchioniſſa, genennet 
wird. Annal, Saxo ad a. 1139. Caſtrum, 
quod Berneburch dicitur, igne crematum 
eſt propter tyrannidem, quam inde Mar- 
<hionifia Eilica excerbat. Dem die Anna- 
les Corbeienfes befallen Leibnit. T. I, 
f. 307. ad a. 1133. Heinricus Baioarız 
Dux tenüerat hactenus cum Zilica: Mar- 
chioniffa & filio fuo Adelberto pilcationem 
in Wißarach; quam Lorharius Auguftus 
Corbeiz reflituit integram, Und der Kais 
fer .Conradus felbit in einem gnadenbrief, 
den er dem. Kloſter Korbei 1145. gegeben, 
amd welcher in des Schatenii Annalibus 
Corbeienos, T, 1. f. 763. zu lefen: notum 
eſſe volumus, qualiter Zica Marehioniffa pis- 
<ationem quaodam . ; ... alienatam aflen- 
Ju filii fur, Adelberti Marchionis . .. Cor- 
beienfi Ecelefixremifit & refignavit. Und 
meinet zwar: der Herr Gebhard f. 98. 99. 
Daß wegen des Sohns, oder weil fie gleich 
nach Conradi bon Ploͤzke tode big zur zeit, 
da ihr fohu die Markgrafſchaft erhalten, und 
in ienes fterbejahr , zur Regentin vom Kaifer 
ſelbſt etwa fein gefeget worden ; oder gber weil 
fie verfchiedene früffe von der Oftlichen Darf 


befeffen,, ihr der Kaifer Enthariug den tıtulei 


ner Markgräfin gegeben: gleichwie fie auch 
Schuspatronin vonder Kirche zu Gozek ges 
weſen, und dieſem auch wohl vorgeftanden? 
Ecclefie(Gozecenfis)advocatiam.. impe- 
travit. S. Maderumf, 234. Es fein aber alle 
drei fälle aufferordentlich : und dörften ſchwer. 
fich beifpiele diefer ahrt in den geſchichten der 
zeiten atizutreffen fein. Jedoch wir. werden 
noch einft hiervon zubandeln haben, 


Daß aber. Albrecht der Baͤr und (feine 
Nachkommen im umberrüften befis der 
Salzwedelſchen Mark geblieben, dazu fcheis 
net wohl fein erreichtes hohes alter, und fein 
kriegeriſcher muht, bei dem der degen nicht 
gar feſte faß, auch fein Durch verdienſte ers 


langtes anfehen nicht wenig beigetragen zuha⸗ 
ben : aud) hat der anfpruch wegen feiner Mut⸗ 
ter auf die Saͤchſiſche Lande, davon man 
diefe Mark als ein erbftäf angefehen, ihm ſo⸗ 
wohl, als feinen Nachkommen den ruhigen bes 
fig befördert. 

Sm übrigen haben doch die anftalten mit 
ben Markgrafen die Wenden nicht abhal⸗ 
ten koͤnnen, daß jie nicht über die Elbe ges 
gangen, und fic in der Mark Salzwedel, wie 
im Lüneburgifchen, niedergelaifen und feften 
fuß gefaffet, und dadurd) anlaß gegeben , dies 
fe gegend Slaviam occidentalem zunennen, 
&.1.T.1.8.f.13. Sein auch geblieben, ob 
fie ſchon uͤberwaͤltiget worden, und finden ſich 
im ı2, und folgenden jahrhunderten immer 
nad) in den Dörfern bauern,welcheSlaven ges 
weſen, wie wir auch bei befchreibung des Klo⸗ 
ſters Dieſtorf ſehen werden, daß im jahr 1161. 
in den Doͤrfern Berchmere, Abbendorf, 
Verendorf, Pychenuſen, Ellenbek, Was 
dekoten, und Budenſtaͤt noch Slaben ge— 
wohnet: quarum incolæ adhuc Sclavi erant. 
vergl. I. Th. I, Kap. f. 76,77, 35. Ja 
Karls des IV, Landbuch Iehret , daß zu feiner 
Zeit zu Karlbau oder Kalbau noch Sla— 
den geweſen, die ſich mit dem fiſchfang ger 
nebret, |. Tangerm. Gefch. 

Odb ſie aber hier ein Fuͤrſtenthum aufge 
richtet, etwa 1070, davon Salzwedel der 
Bürften fig, Anife und Jakzo Oberhers 
ren bon Salzwedel gewefen, ſolches würde 
noch zuunterfuchen fein. Das Kaif. Hens 
rich IV. die Liutizier angereizet den Sachen 
abbrud) zuthun, bezeugen zwar Annalifta 
Saxo beim jahr 1074. f. 512. Eccard T,L 
unddas Chronicon Magdeb, beim Meibom. 
TIL f.299.mit ein undebendenfelben worten: 
fegen aber auch beide mit einerlei worten der 
Liutizier antwort hinzu; fie hätten es mit den 
Sachſen mehrmahl aufgenommen,hätten aber 
in foldyen kriegen feine feide gefponnen : fie waͤ⸗ 
reit ‚zufrieden, wann „fie ihre graͤnzen bes 
baupten funnten, fe Saxones multis tem, 
peftatibus expertos & de bellis eorum ra- 
ro fuifle gavilos;.fe dum fuos.terminos de 
fendere valeant, contentos effe: Auch me 
det die alte Teutſche Chronik des Herr 
Abels, dab ums jahr 1113. diefe gegend fer 
von Leuten entblöfet gewefen, und die hier 
wohnende Slaven wären wegen des aufges 
wachfenen rohrs Rohrwenden genennet wor; 
den: allein eben dieſes iſt ein Beweis, daß 
fein Wendiſch Fuͤrſtenthum hier geweſen, ſon⸗ 
dern nur wenige Wenden, die ſich hiet nieder⸗ 
gelaiien. Es iſt auch zu Alhrechts des Bde 
20, Je 
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ren zeiten noch:öde gemefen: dann eben deß⸗ 
wegen ließ er fremde Einwohner herein kom⸗ 
men , und befezte ſolches Land. Der Herr 
von Dreger führt in feinem Cod, Dipl. 
Pom, f. 9. eine urfunde an, in weldyer der 
bekannte Wendifche Herr, Jakzo, als zeuge, 
und zwar noch vor den Herzogen von Pont: 
mern, angeführet wird; und weil er f. 399. 
in einem andern brief dictus de Saltwele oder 
'Saltwedele; feine fühne Jakzo und Kon» 
rad aber de Guzcowe' genennet werden: fo 
hält er dafür, diefer Jakzo, der font für 
‚Prebislai II, fchwefter, und eines Mendi- 
fchen Fürften Anikens ſohn gehalten wird, fei 
don Salzwedel vertrieben worden, babe fich 
nad) Pommern zuden Herzogen begeben und 
die Grafſchafft Guͤtztow vom felbigen bekom⸗ 
men, Welcher geftalt denn zwar der Jakzo 
in der gefchichte eine stelle bekommen, und 
die gefchichte etwas näher aneinander gehan⸗ 
gen werden möchten: aber ed wird diefer 
Jakzo in feinem hoben alter c.1. f. 162. im 
jahr 1233. Advocatus de Salwedele genen; 
net, und zweien Probften und Plebanis nad): 
geſetzet, welcher titul fich. zu einem Wendi⸗ 
fchen Fuͤrſten gar nicht rauͤmet; gefezt auch, 
Daß er einabfömling von ienem Jakzo wäre, 
Uberdem findet fic) ſonſt nicht die geringfte 
fpuhr, daß hier eim befonderes Wendiſches 
Fuͤrſtenthum follte geftanden haben; infos 
Derheit, da diefe Gegend doc) immer ihre 
Markgrafen Ehriftl, Religion gehabt, wie 
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auch die Neumarf, und zwar diefe am lez⸗ 
ten gefommten, . ; 
| ll. $ragen wir nun unfere Maͤrkiſche Ge: 
fhichtfchreiber voriger zeiten, wann diefe bes 
nennung der Altmark ihren anfang genom⸗ 
men, und wer fie erft zu einer Mark erklaͤh⸗ 
ret: fo berichtet uns Chriſtoph Enzelt in feis 
ner Altmärf. Chronik E. iiii. a. und An- 
gelus IL B. f. 8. daß foiches von dem Roͤ⸗ 
mifchen Feldherrn Claudio Druſo, Kaiſers 
Tiberii bruder und Augufti Stieſſohn, ge— 
ſchehen, welcher 7 oder auch 12 jahr vor 
Chriſti gebuhrt die Teutſche gefchlagen , alles 
bis an die Elbe durchftreifet, darauf in der 
Altmark viel Schlöffer angeleget, auch die 
Mark zu Salzwedel geftiftet, und einen 
Markgrafen darin verordnet mit namen Clo- 
dius, dem er auch ein ftatliches gewiſſes 
kriegsvolk zugegeben; und wäre demmach 
Clodiusein Regent der ganzen Altmark wor⸗ 
den, die er als ein Stathalter.oder Lands 
pfleger innegehabt. Er ſoll auch ſeinen fig zu 
Gladigau gehabt haben, und ſolches fo viel 
heiſſen, als Caftellum Clodii; Druſus auch 
hiernaͤchſt Kalbe und Kalbeförde d. Caftel- 
(lum Galbz gebauet haben, Welchem allen 
‚zufolge dann Zeutinger- Topogr, :$.1. gleiche 
urſache angiebet :: weil fie feit —— zei⸗ 
ten her vor dei uͤbrigen bekannt geweſen, 
und noch nachlaſſe der Römer aufzeigen koͤn⸗ 
ne: eo quod ad feculum Augafti Impera- 
toris Provocans antiquitate caeteris nobi- 


dieſes an feinem ort wird gezeiget werden, ) lior nion :obfcura ‚Romanorum veltigia 


1, Die wörter Alt und Neu jein eigent: 
lich bedeutungen der zeiten, termini tem- 
poris oder durationis: ‚und heift man'alt, 
was fchon lange geweſen ift, neu, was erft 
sanfängt zufein, Können alfo in dem: Ber- 
ftande weder der Altmark, noch der Neumark 
beigeleget werden: ſintemahl eine ſo alt, als 
die andere; und die Neue nicht jünger, als 
die Alte dieſe auch nicht aͤlter, als iene iſt. 
Sie fein auch beide ſtuͤkken von Teutſchland 
oder Teutiche Provinzen.‘ ‚Sie werben aber 
dennoch Alte und Neue genennet, nachdem 
fie ‚mit dem. Römifhen Reich Teutſcher 
" wation zeitiger oder ſpaͤter vereiniget wor- 
Den. Und iſt demnach die Mark. die Alt⸗ 
mark; weil ſie von viel jahrhunderten ber, und 
eher, alsdieibrige theile der heutigen Mark, 
ein ſtuͤk von Teutichland:und deifen Staats⸗ 
Börper, dem H. Roͤm. Reich Teutfiherna: 
tion, undizwar eine Gtaͤnzprovinz deſſel⸗ 
ben geweſen/ und von Teutſchen Fürften.cer 
gieret worden zu welcher hernach die Bor 
mark, Mittelmark, Ukermark und endlich 
g! 


prae fe ferre creditur. u. 
Geſezt aber, es haͤtte mit des Druſus 
gegenwart an der Elbe in der Altmark ſeine 
voͤllige richtigkeit: ſo hat man doch nicht den 
geringſten grund das zuglauben, was die 
Geſchichtſchreibet von aufrichtung ei 
Mark und einſetzung eines 'Markgrafeng 
und Regenten meldeir, welche, wur der Mark 
und der Chur ein den andern Provinzen und 
Ständen Teutſchlandes gleiches uber höhe, 
res alterthum zu wege zubringen ‚'ihrer ein 
bildungs Eraft zu biel nachgegeben, und. din⸗ 
ge auf die bahne gebracht, welche: ſich weder 
aus einheimiſchen, inud) auswaͤrtigen Ge 
ſchichtſchreibern behaupten laſſen - .:ü 
"Daß Druſus uͤber die Weferigegangen 
und bis an die Elbe alles verwuͤſtet erzehlet 
|Dio-Gafius Lib.LV. Drufas iu Cherufcos 
ker (convertit, transgreflusgue, Vifurgim 
omnia populando ad Albim' ufque per⸗ 
rexit, Hunc arm: fruſtra conatus eſſet 
rranſire, ttopatis canftiturisneceffit, Weii 
nun Ptolemaͤus/ L. U. c. KH des Drufad 
A3 Sieges⸗ 
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Siegeszeichen unter dem 33°. 45. ber laͤnge, 
und unter dem 52°. 45’. der nordlichen 
breite ſetzet: rporum Apsrs AyL’dvß Lö; 
dieſes aber felbft nach der heutigen ausrech⸗ 
nung die gegend der Altmark trift, wo es 
auch in feiner landkarte zuſinden: foift man 
veranlaſſet worden zuglauben, dieſe Sieges⸗ 
zeichen muͤſſen bei Stendal, oder bei Dru⸗ 
fedau, Drüftät oder Arneburg geftanden 
haben, dabon auch ienes von Ständer oder 
pfeiler, Diefe von Drufus, das lezte von Arnd, 
dem Roͤmiſchen adler den namen erhalten: 
mithin müfte Drufus und die Römer auch 
bier gewefen fein. Und wann Velleius Pa- 
terculus L. II. c. CVL vom Tiberius ſchrei⸗ 
bet, daß er. unter anderen Völkern auch) die 
Longebarder gedemuͤbtiget, (welche etwa 
wiſchen Lauenburg und Barby langft an der 
Elbe gewohnet,) und an die 400. meilen 
(Germuhtlich von Nom an) vom der Weſer 
bis an Die Elbe um die gegend gekommen, 
wofelbige zwifchenden Semnonern und Hers 
munduren die gränge macht: Perluftraca ar- 
mistotaGermaniaeft. Victae gentespae- 
ne nominibus in cognitis . . - Fradi Lon- 
gobardi ::, Denique ,.. ad quadringenteh- 
mum miliarium a Rheno ufque Flumen Albim, 
qui Senonum Hermundurorumgue fines prac- 
terfluit, Romanus cum fignis perdudtus 
exercitus:: fo iſt man im der meinung, Daß 
die Römer in der Altmark geweſen, eben wie 
dur) des Domitii übergang über die Eibe, 
die uns Tacitus Ann. IV. c. 44. anzeiget 
S. oben 1, Th. II. 8.1.36. 37. beftärfet wor» 
den. Worudann noch allerhand in der Alts 
mark augetroffeneüberbleibfel von ſchanzen, 
waͤllen, bügeln kommen; ingleichen in den 
begräbnäffen gefundene alterthümer.an fpief 
fen, pfeilen, ringen, auch Römifchen mins 
zen: bon welchen man geurtheilet, daß fie 
non den Roͤmern, und diefer des Drufus 
und Tiberius gegenwart müßten hergekom⸗ 
men fein. Ob nun wohl das leztere auf 
ſchwachen fuͤſſen ſtehet; und aller ſolcher 
nachlaß eben ſo wohl, und noch viel leichter 
bon den alten Sueben, Longobarden und 
Wenden, oder wohl gar zum theil aus dem 
dreißigjaͤhrigen krieg/ als von den Roͤmern 
herruͤhren koͤnnen; angeſehen dergleichen 
Dinge auch an. oͤrtern angetroffen merden, 
wo gewiß niemahls Roͤmer Bingekonimen; 
hiernaͤbſt auch noch ſehr wißlich iſt ob die 
zum theil mit heutigem Teutſch, oder mit 
Wendiſcher endigung zuſammen geſezte na⸗ 
men ſchon damahls im der Welt gewe⸗ 
fen: fo iſt man. body. durch das anſehen 
— 
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des Ptolemaͤus und Dio Caſſius, und 
durch die namen verſchiedener oͤrter be⸗ 
wogen worden bei der meinung zubleiben, 
daß Druſus in der Altmark geweſen; und 
an des Tiberius gegenwart hat kaum ie⸗ 
mand gezweifelt. ) 
Sagittarius will zwar aus des Dio Caſſius 
angeführtem ort einen beweiß wieder des 
Drufus gegenwart ziehen; weil nach dem⸗ 
felben der Drufus zwar an, aber nicht über 
die Elbe gefommen; und hätte alfo weder 
eine Mark in diefen Landen errichten, noch 
einen Markgrafen Clodium einfegen fönnen. 
©. deſſen Hiftor. March, Soltwedel $. VIL 
f. 3. Aber eben hieraus wird vielmehr fol: 
gen, dab Drufus da, ald daß er nicht da ges 
weien fei. Dann eben darum weil Drufus 
bon der Weſer bis an die Elbe foll gegangen 
fein, bat er ja bis im die Altmark ungehins 
dert kommen können; weil die Altmark ihm 
diesfeit der Elbe gelegen: oder man müßte 
fidy einen ſehr wunderlichen und höchft- 
befchwehrlichen zug des Drufus bon der 
Weſer durch die Mittelmark und Prignis 
einbilden, in welchem er dennoch irgend 
wo über die Elbe vorher gemußt, ehe 
ihn hernach dieſelbe gehindert hätte, in die 
Altmark zukommen. 
( ‚Weil aber bei dem allen doch noch einis 
ger zweifel übrig bleibet; und die fache noch 
nicht allerdings ausgemacht fchiene zufein, 
‚ob die Römer in die Mittelmarf, oder nur 
bis in die Altmark eingedrungen: fo hat die 
Königl, Academie der Wiffenfchaften den 
im jahr 1748. auertheilenden preiß auf die 
frage gefeget: Wieweit die alte Römer 
in Teutfchland eingedrungen? Da dann 
nohtwendig auch Die gegenwart des Drufug 
in betrachtung muͤſſen gezogen werden, und 
eben das vom den meiften behauptet worden, 
daß Drufus hier in ber Altmark an der Elbe 
geweien, und feine Sieges zeichen oder das 
merkmahl, wie weit er im nordlichen Teutſch⸗ 
land gekommen, an vbgedachten orten auf 
richten laſſen. Uber die Elbe aber ſeie er nicht 
‚gekommen, ſondern durch ein in weiblicher g& 
ſtalt erſchienenes geſpenſt, welches Dio Caſſius 
am angef. ort erzehlet, dem vorgeben nach, in 
der that aber entweder durch die furcht, oder 
des Kaiſers Auguſtus befehl dabon abgehal 
ten worden, welcher ſeinen Generalen ver⸗ 
boten über die Elbe zugeben, um die nordlir 
che völfer , welche den Römern: feine feind» 
ſchaft bewiefen, nicht zur feindfeligfeit zu reis 
gen, bon welchem befehl Strabv im VII. B. 
meldung: thut. ‘Einige von ben: kiugefchits 
ten 
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ten Abhandlungen fein durch den druf unter: 
dem titul: Samlung der Preis⸗ und eini⸗ 
ger andern Schriften, über die von der 
Königl. Acadiemie vorgelegte: Frage: Wie⸗ 
weit die alte Römer in Ceutſchland 
eingedrungen? gemein gemachet worden; 
und verdienen machgelefen zu morden ih der 
1, Abhandl. des Herrn Feins, welche dem 
preis. erhalten; f. 141 » 43: :bpndes Drufus, 
fx: 48, 49. von bes Tiberins „und ſ. gzo, 31. 
bon des Domitii:zug , womit dann aus der 
Hl. Abhandlungif. 173 > 187.1196, 197. Und 
aus: der IX. Abhandl. ſ. 30 4: 3274330 
331. 333r 338, su vergleichen. Dieſem 
allen hat der Herr Kirchenraht Elöner eine, 
Abhandlung beigefuͤget, ‚welche. im Diefer 
Samlung gleich voran ftehet, und darin 
zugeigen fich bemäpet, daß Drufus gar nicht 
in-der Altmark geweſen: weil der weg bon 
der Weſer bis an die Elbe, defien Dio Caflius 
angef. orts gedenle, fürbiefen zug au weit / mes 
gen der waͤlder, bügel, mordfte auch beiden, 
mitten durch das gebiet unbegwungener feind⸗ 
licher underbitterter völfer, und wegen mißli⸗ 
cher zufubr hoͤchſt beichwerlich und gefährlich, 
für die Romiſche armee zu unbeſonnen, und 
e einen fo Eugen General, als Druſus war, 

rohnedem Baum der lebensgefahr entgan⸗ 
gen, und: aus beſorgniß wegen Der lehens⸗ 
mittel nicht über die Weſer hatte geben. wol⸗ 
ken, zu unbedachtfam und zu: verwegen ge⸗ 
weien. Im gegentheil behauptet er, Dru · 
fs habe den Worfag gehabt fich-bes.morbe. 
Hichen Teutfchlandes zu bemaͤchtigen/ Damit; 
er mit dem mitlern Teutſchland deftn eher 
fertig werden möchte. In Diefer abficht feie 
er von der Weſer weiter zur linken hand 
durch das gebiet der Chauzen nad) dem aus⸗ 
flug der Elbe zugegangen, wobei ibm dann 
der vorher ſchon verfertigte Folla Drufiana 
oder neue Yffel, der die vermuhtlich bei der 
hand gehabte flotte aus dem Npein in die 
S;üderfer, und weiter durch die Nordſee indie 
Elbe führen konnte, febr wohl zuſtatten ges 
Zommen. Auf dieſem zugbätte erdie Chaus 
gen, welche der Roͤmer freunde waren, und 
mit denen zur linken: band eine fichere zus 
fuhre, zur rechten aber die Cherusker und 
andere feindliche wölfer gehabt, deren gebiet 
er bis an die Elbe verwuͤſtet hätte, Bei wel⸗ 
cher gelegenheit auch die Stadt Stade ih⸗ 


ren namen von den Romern befommen, wel⸗ 


che allda ihre lager ober auch ſchiffſtand 
ftationem gehabt. Hält aber des Ptole⸗ 
mäus angegebene lage der Druſiſchen Sier 
geszeichen , auf welche alle übrige aus ber 
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wortforfchung hergenommene gruͤnde gebauet 
ſein, fuͤr unrichtig, welches eutweder der 
unerfahrenheit dieſer gegend, oder der un⸗ 
vorſichtigkeit der abſchreiber beizumeſſen ſeie; 
wo es nicht gar vom Ptolemaͤus nur zu fuͤl⸗ 
lung eines raums auf der unbekannten ge⸗ 
gend in der landkarte hingeſebet worden. 
Durch den vom Strabo VI. Bif. 447. an⸗ 
geführten fluß Sale, Sunus moragss, herſte⸗ 
bet er. nicht die Thuͤringiſche bei Barby im 
die Elbe fallende Sale, ſondern die Yſſel, 
welche ehedem ſo geheiſſen, und der gegend 
Salland den namen gegeben, wie dann das 
wort: Yßel felbft davon herkomme. - Endlich 
mubtmaßet er, dab Drufus an. dem vrt 
verſtorben, welcher caftra Herculis:genens 
net werde, und om Tiberius dem Druſus 
zu ehren: alfe fei genennet worden. Wann 
man diefe abbandlung mit bedacht Dumchligs, 
ſet, wird man dem Verfaſſer kaum den bei⸗ 
fall verfagen koͤnnen: ſo wahrſcheinlich iſt 
alles beigebracht worden. To mehrer 


A ra vied Kt ‘ .. Ti. 
Eonſt will auch noch für des Drufus an ⸗ 
weſenheit an dieſen orten zum zeugnuͤß anges 
führet werden, daß. annoch eine ahrt vom 
flud) von feinem namen bier und in den bes; 
nachbarten orten gehoͤret werde. Dann es 
haͤtte Druſus damahls alten und jungen ein 
ſolches ſchrekken eingejaget, daß, man 
ihn nur genennet haͤtte, man. ſich gefurch⸗ 
tet: und weun man iemand fluchen wollenz; 
ſo haͤtte man geſagt: dat dy de Droß ho⸗ 
ie wie man bei dem Lauremberg Chton. 
f. 83, Kiefet. _ Man zeiget auch gewiſſe große; 
Steine, welche Druſus mit einem bieb ſoll 
bon: einander gehauen haben. Aber der, 
fluch findet eine eben fo nahe, erklaͤrung in 
dem betannten wort Druſe d. ein geſchwuͤt, 
peſtheule: und iſt fluchs gnug / wie noch lei⸗ 
der, heut zu tage oft geſchiehet, wann ieman ⸗ 
den-eine folche am den bald gewuͤnſchet wird. 
Brauchts alfo gar nicht, ſolche ſo weit vom 
Druſus herzuholen. Die von einander ge⸗ 
ſpaitene Steine möchten etwas naͤher kom⸗ 
men, und Druſenſteine ſein: aber nicht 
von dem Feldherrn Druſus, ſondern von 
den Druidibus, den Druſen, welches heid⸗ 
niſche Priefter gewefen, fo etwa eıne gottes⸗ 
dienftliche oder richterliche handlung bei oder: 
durch diefe Steine verrichtet, wobon an feiz, 
nem: orte mehr zufehen fein wird. vergl. 
oben 1. Th. 1. K. ſ. 377. Sonſt würde, 
des Druſus ſchwert zwar mit des Rolands 
ſchwert Durant koͤnnen verglichen werden; 
weil ſolches auch ftabl und ſtein foll er 
ur 
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durchhauen Eönnen: aber es ift eins fo wahr 
und fo glaublich, als das andere. 

( IV. Mit diefem allen fället num freilich 
die vermuhtung unferer Vorfahren, daß die 
Römer die Marf angeleget und Markgrafen 
eingeſetzet, gänzlich hinweg. Dagegen tref: 
fen wir eine richtigere nachricht hiervon in 
den $. 5, angeführten beränderungen diefer 
kanden. - Siehet man nun auf die Zeit, Da 
ein und Das andere ſtuͤck von der Marker 
obert, und zum Graͤnmzland gemachet wor⸗ 
den: fo hide von rechtswegen ein ſtuͤck von 
der Mittelmark, infonderheit das Havel⸗ 
land und gebiete der Redarier die Altmark 
heiſſen muͤſſen; weil ſchon im jahr 927 Kai⸗ 
ſer Heinrich J. die Stat Brandenburg und 
das benachbarte land erobert, auch die Gras 
fen Bernhard und Thuitmar mit einem an⸗ 
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welche vom der ienfeit der Elbe gelegenen 
Mark gar füglich alfo unterfchieden werben 
fönnen, daß die ienfeitige vorher ſchon ber 
feffene die Altmarf, die dieffeitige aber die 
Neumark genennet worden, Allein zu den) 
zeiten der Markgrafen zu Brandenburg aus 
dem Fürftl. Haufe Anhalt, fo viel man ſich 
noch zur zeit erinnert, iftdiefer namen nicht 
üblich geweſen; und findet fid) vor der mitte 
des vierzehenden jahrhunderts dieſe benen⸗ 
nung und unterſcheid nicht weder bei den Ge⸗ 
ſchichtſchreibern, noch in den öffentlichen 
briefen. Im gegentheit nennet Otto IL 
Markgraf Albrechts L enkel, und Kaifee 
Henrich VL A. 1196 und 1197 in den bald 
anzuführenden guadenbriefen fie noch fchlechts 
bin Marchiam, Marchiam noftram, Mar: 
chiam Brandenburgenfem, und Ducatum, 


ſehnlichen Eriegäheer 930 darin gefeget, und (Ducarum Transalbinum. Welcher leztere 


der Redarier Provinz ihnen übergeben, 
Ad quarum (gentium) ferocitätem * 
mendam traditur exercitus cum praeſidio 
militari Bernhardo, cui ipfa Redariorum 
prövineiä erät füblegata, additur collega 
Thuit marus. Witekind.L.1.f.639. Selbft 
Karls des großen fiegreiche heerzüge- wieder 
die Slaben laſſen vermuhten, daß ſchon das 
mahls die graͤnzen des Teutſchen Reichs in 
ſicherheit zuſetzen, gewiſſe gegenden wie ans 
derswo alſo auch hier ausgemacht und zum 
gränzlandioder zu einer Mark gemachet wor⸗ 
den; welche dann bor allen die diteite feins 
muͤſte. Allem es fein weder die zu Karls 
des Großen, noch zu Henrichs I. und Otto J. 
zeiten eroberte laͤnder behauptet, ſondern 
von den Slaven, die die oberhand wieder 
erhalten, von neuem beherrſchet und von 
dem Teutſchen Reich getrennet worden; mit⸗ 
hin der name, wann er ja der zeit im ge⸗ 
brauch geweſen, mit der ſache ſelbſt wies 
der verſchwunden. berg: LTh. J. Kap. f. ı7. 
- Die oben gedachte Salzwedelifhe Mark 
aber iſt beſtaͤndig mit dem Teutfchen Reich 
vereiniget geblieben, und bat allerdings den 
vorzug des alterthums vor den andern nad) 
der jeit im diefer gegend Teutfchlandes ero⸗ 
berten Provinzen behalten. Und follte 
man wohl meinen, es mäße der unterfchied 
und benennung Alt und Neu fchon zu Als 
btechts des I. zeiten oder kurz hernach fein 
aufgekommen; nachdem doc) diefer die an 
den gränzgen Teutſchlandes gelegene Pro⸗ 
vinzen, die Prignig, das Havelland, das 
land Jerichow und die Zauche, mithin fol: 
che länder befeffen, welche nad) der damah⸗ 
ligen weile Marken genennet wurden; und 


begrif Diejenige würde anzeiget, welche Al⸗ 
bredyt dem I. ſo viel mühe, berdruß und 
geld gefoftet, und den anfpruch auf das Hers 
zogthum Sachſen, zugleich auch den vorzug 
der Markgrafen von Brandenburg zu tage 
leget, vermöge deffen fie den Herzugen des 
Teutſchen Reichs, Ducibus Imperii gleich 
geachtet werden: und ift zu verwundern 
daß man diefes ehrenwort nicht beibehalten, 

Zu den zeiten der Baierifchen Markgra⸗ 
fen aber findet fich die benennung bon der 
Altmark, und zwar im Teutfchen A, 1352 
in Ludwigs des Roͤmers auſſuͤhnungsbrief 
mit der Stadt Stendal: ok gunnen wy 
unſen Borgern eyner eynunghe tu maken 
und tu hebben. . . in der Olden margke 
vnd med den Steden .&c, In Karls des) 
IV, Landbuch vom 1377. findet fich ein titel 
de caftris antiquae Marchiae, unter welchem 
Tangermünde, Arnburg, Gardelegen und 
Salzwedel begriffen werden. Welchemnach 
am wahrſcheinlichſten ift, daß man ſich dies 
ſes namens nicht eher groß angenommen, 
als wie die alte Anhaltifche Markgrafen ihr 
res Ducatus, oder nad) der heutigen ſchreib⸗ 
ahrt der Epurfürfti. würde recht verfichert ges 
weien, den fuß weiter gefeget, und dero 
ferner eroberte lande die Neumark genannt, 
worauf man diefed als das ditefte theil ih⸗ 
rer Sande die Altmark zubeiffen angefangen, 
wobon bei befchreibung der Mittel: und Neu⸗ 
marf weiter meldurig gefchehen wird, 

V. Aus obigen ift nun auch leicht zu era 
fehen, was es mit der alten Oberherrfchaft 
diefes Landſtrichs für eine bewandnuͤß gehabt. 
Die ältefte befannte Oberherrn fein ohne 
zweifel die alte Herzoge von Sachſen Wir 

defindifchen 
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hekindiſchen geſchlechts/ ſondetlich Otto bei 
Reiche, Henrich I. Otto J. unter und mit 
weichen beiden leztern dieſe Mark unter die 
Teutfche Kaifer gefommen ,; und unter den 
Sächfifchen Kaifern Otten II. Otten Til. und 
Henrich I. durch Grafen und Markgrafen 
als ein dem Haufe Sachſen zuftändiges lehn 
verwaltet worden; welche beziehung aber un: 
ter den Fraͤnkiſchen Kaifern aufgehöret , und 
man hat dieſes Land, welches ohne dem die 
Slaven von dem Sachſenlande getrennet hat⸗ 
ten, und nach und nad) wieder war erobert 
worden, als ein zum Teutſchen Neid) gehoͤ⸗ 
riges ſtuͤck angefehen, nachdem dieſe Kaifer 
nach dem beifpiel der Saͤchſiſchen Kaifer die 
Friege wieder die Wendifche voͤlkerſchaftfort⸗ 
gefeget, und die graͤnzen in ſicherheit zufegen 
fid) angelegen fein laſſen. Undbis 2134, iſt 
es, wiewir obengefehen, don einem gefchlecht 
andas andere gefommen. Seit dem es aber 
an Albrecht den Bärgelanget: hat es an den 
Askaniſchen Herren feine beftändige Regen 
ten gehabt, weiche nachdem noch mehr Kinder 
dazu gefommen,unter dem Kaifer&onradill; 
gar Duces geworden, und daſſelbe foldyerges 


fait verftärfte und zum. Herkogthum oder 


Ehurfuͤrſtenthum gemachteLand aufdie nach» 
fommert, undfolgende Familien gebracht. 
V. Unterdiefen Regenten aber haben fid) 
Albrechts des Bären enfel Otto U, Ottens 
des I, erſtgebohrner fohn und ieztgedachter 
Albrecht 1. nicht wenig an ihrer oberberr: 
ſchaft verfürzet, indem Sie A. 1196, nicht 
zwar die ganze Altmark felbft, wie von etlis 
hen Geſchichtſchreibern vorgegeben wird, 
dennoch aber ihre Patrimonial gäter in der 
Altmark, zum theil auch in der Mittelmarf 
dem Erzbisthum Magdeburg und dem das 
mahligen Erzbiſchof dereignet, und zwar 
nicht allein dasdominium dire&tum, fondern 
auch den genuß der einfärifte, mithin das do- 
mınium urile,aufein jahr und 6 wochen gaͤnz⸗ 
lich abgetreten, und hernach bom ibm wieder 
au lehn genommen; bierüber auch einen Actum 
Jadicialem ergeben, uud endlich auch A.ı 197 
durch den Kaiſer Henrich VI beſtaͤtigen laſſen; 
zu welchem allen die hierüber ausgefertigte ur⸗ 
Funden ein voͤlliges licht geben werben. Und 
aben fie war erſtlich 1196. dem Erzbisthum 
nur Möffern und Schalene abgetreten 
und gefchenket,, und der Kaifer Henrich 
VI. auch alfo fort diefe ſchenkung Folgender 
maffen beftetiget: In nomine ſancte & indi- 
widue Trinitatis Heinricus diuina fauente cle- 
mentda Romänorum imperator femper Augu- 
ſtus & rex Sieilie - »= que a noſtta Majeftare 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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poſtulantur, eo ſadorem noſttũm Wbentius 
impertimus, quo per ea, &major utilitatibus 
eccloſtarum accedit commoditäs)‘ Sr legitmis 
nihil deperie inftitutis. Inde elt, güsd'pre 
fentiim & futurorum ’notitie trat isthus, 
quod cum effemus in ciuitate noftra folempni 
Geilenhufin , fideles noftri Nobiles uiti, Otto 
uidelicet Marchio Brandenburgenfisy.& fratet 
eius Albertus in nöftre celfitudinis prefentiaj 
vbi copiöfus Principum arque fidelium impes 
fii ad erat numerüs, manifefte funt<confeflij 
quod uterque illörum altero perente: dr-comp 
promittente, hereditatem fuam Mokerine cum 
omnibus füis pertinendis, & Scolene, cam Te» 
humentis fhis, nemoribus, 'pratis; paföuis; mo⸗ 
tendinis, cultis & incüleis, aquis aquarumus 
decurfibus, ercleſſe Mogdeburgenf 'Contradik 
dit, & ambo petierdntdonationemfuam Du⸗ 
cali pagine noftre'"pätröciniö.corroborark 
Statuimus ergo, & imperiali  edi@tö firmiter 
ſaneimus, ur nulla omnino perföna), 'alta vel 
humilis, ecclefiaffica feu fecularis contra hane 
noftre tonfirmationis Dütalein paginam ten» 
fe aüdear, aut ei aufu temerarlo‘ Cöntraite, 
Quod fi quisfacere atiemptauerit,, in ultionerh 
transgreflionisCemsum Libras auri componät, 






muhiri. 
guntinüs archiepifcopus, Ludoſphs Magäde 
burgenfis archiepilcopus, Rudoſphus "Ver 
denfis epifcopus „ Bernardus dux Saxonie, 
Henricus landgrauius Thuringie, Otto miar- 
chio Brandenburgenfis, Adolphüs Comes’ 

Lemburg, Gerhardus burggrauius Magdebut- 
genfis, Poppo Comes de Werthem, Albers 
tus Comes de Spanhem, Röbertus de Diornd, 
HärtmantusdeBolingen, Arnoldüs de Horn- 
beck, Heinricus marfchälkus Kalindin , Heinti« 
cus pincerna de Lotra, & alii quam plures, 
Signum domini Heinrici VI. Romanörum Im« 
peratoris inuiilfimi, & regis Siciie. Ego 
Conradas imperialis aule Cancellarius vice do« 


"mini Conradi Moguntienfis archiepifcopi , to· 
tiiis Germanie archicancellarii recognovi. Adta 


fünt hec anno Domini MCXCVI. regnante 


Domino Heinrico VI. Romanorum Impe« 


ratore gloriofiffimo & rege Sicihe. Anno 
regni ejusdem' uicefimo fexto imperi, wero 


‘quinto. Datum Gailinhufen, quinto kl. No» 


uembris. 
Es muß aber dieſes dem Erzbiſchof zu we⸗ 
nig geweſen ſein um ſich Die Frömmigkeit des 
B Fuͤrſte 
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Fuͤrſten recht zu nuge zumachen: dasın gleich 
drauf noch in eben dem. 1196. jahr bereichers 
ten fie das Bisthum aufgebachte weife,u.ftels 
leten darüber folgenden vereignungs brief aus:) 
‚ In Nomine. fandte .& indiuidue Trinitatis 
Otto dinina fauente clementia fecundus Mar- 
chio de Brandeburch: Licetad eorum omnium 
firmitatern, que in noftra prefentia rationabi- 
liter ftatuuntur, quantum poflumus, intende- 
re teneamur, adid tamen ut fa&ta propria fir- 
mamento ftabili roboremus, potiori debito 
prouocamur. Eapropter tam uniuerfitati pre- 
fentium quam & füturis impofterum declara- 
mus & notum facimus, quod nos & ingenuus 
Comes Albertus frater nofler o&avo Calendas 
Decembris in maiori ecclefia Magdeburg con- 
Aituti, adreconciliandum nobis noftri Clemen- 
tiam Redemptoris pro Animarum Noftrarum 
& proprie falytis profectu, ut orationum, que 
ibidem iugiter fiunt,participesredderemur, pre- 
dia noflra quecungue in. DUCATU TRANS. 
ALBINO, feu MARCHIA noſtra € in Comi- 
satihus Theoderici, Illuſtris de Gnowirzh, & 
mobilis viri Ottonis de Falkenflein Comitum, 
c non in omnibus Comitatibus ad MAR- 
CHIAM NOSTRAM. pertinentibus, habul- 
mus fita tam infeodata, quam libera, gJoriofo 
martyri ſanclo Mauritio €$ Ecclefie Magdebur- 
—* in ius & proprietatem cum ommi plenitu- 
Ane iyris tradidimus, Prediorum ipſorum 
quam plurima —** proprũs exptimentes. 
Hec autem traditio per Nos primum ex con- 
Lenſu compromiſſo ac voluntate predidi Fra- 
sris noflri & poßtmodum per ipfum de noftro 
confenfu & compromiflo fuper maius altare 
fuit legitime celebrara, & ibidem # Venerabili 
‚Fidentior.t.Sandi MarcelliPresbyteroCardina- 
di apoflolico fedis Legaio & Luidolfo Magdebur- 
genfi Archiepiscopo ex utriusque noftrorum pe- 
titione ac defiderio per diftriftionem Anathe- 


matis confirmata. Promiſimus nihilominus 
tam Nos, quam & frater noſter data ſide, quod 
'& iuramento corporaliter preitito confirma- 
uimus, eandem traditionem ratam firmiter te- 
. nere & iurisdidione Fori fecularis fecundum 
äuris ordinem ftabilire, & de ipũs predüs 
Magdeburgenfem Eeclefiam bona fide fine frau- 
‚dis ingenio ad iufitiam Warentbare. Prefen- 
‚tes erant Rockerus Maior Prepofitus, Henricus 
‚Decanus, Albertus Camerarius, Sifridusde Am- 
‚vorde, Romarus Archidiaconus „ Heinricus 
'angareniis Prepofitus, Hartmannus Scholafti- 
„eus & plures ex canonicis, Ex nobilibus ve- 
ro Walcherüs’ de Arneften, Fridericus de 
Hackehorne, Ludolfus Halberfiadenfis Ad- 
Vocatus, Egelolfus de Scrappelo, Theodesi- 


— 


ð 
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cus & Wernherus de Amvorde, alüque. tam 
Nobiles quam Liberi: Ex miniſterialibus vero 
tam Ecclefie Magdeburgenfis quam noltris Jo- 
hannes de Plote, Richardus de Alesieue, Hein« 
denricus & Conradus de Burch, Theodericug 
de Parchem, Alvericus de Grabowe, Wern- 
herus de Gardelege, Heinricus dapifer, alüque 
quamıplurimi. Sane die poftera videlicet VII, 

Kalendas menfis prefati sam Archiepifcopus 
quam Nos & frater nofßer cum multis aliis 
in DUCATU TRANSALBINO ad Bancog 
fuimus confticud, ubi Dux loci Archiepifcopus 
videlicet Magdeburgenfis Nobilem virum Wal; 
sherum de Arneflen ſua auctoritate & ex (enten: 
tia fecit iudicio prefidem. -In facie itaque iu- 
dicii eiusdem ad firmamentum traditionis prio- 
ris Magdeburgenfis fatte Caflrum Mokernic, 
Sruboie & quod habuimus sam in Burgo quam 
in Burchwardo Cherewif cum uniuerfis pre- 
ditorum omnium pertinentiis, nec non & om- 
nia predia, que in ipfo ducatu habuimus fita, 
sam vacanıia quam 5 infeodata, Nos primum 
& poftmodum Frater nofter uterque de alte- 
rius.pleno & legitimo confenfu ac compromif- 
fo fepediete Magdeburgenfis Ecclefie, & Ve- 
nerabili eius Archiepifcopo Luidulpho ſuper re- 
liquias inuidifimi Martyris Mauricii cum om- 
ni jure cam in Villis quam & in agris, pafcuis, 
pratis , filvis & aquis ac decurfibus earundem 
tradidimus prefatam de hiis ecclefiam waren- 


-thantes. Huius autem traditionis & bonorum 


memoratg ecclefie pax fuit ex utriusque no- 
ftrum petiione & voluntate firmata. Nos 
vero & frater nofter poflesfionem & domi- 
nium preferiptorum bonorum ecclelfie, & Ar- 
chiepifcopo prenotatis, corporaliter per nosac 
per nuncios noftros fufficientes curavimus afli- 
gnare inhiisomnibus fecundum terrg. ritum & 
iurisordinem predi&tante femper fententia in, 
cidentes. Huius rei teftes ſunt Walrberus de 
Arneften, Fridericus de Ilacheburne, Luidolphus 
Advocatus de Halberflat Johannes & Albertus de 
Swanebeke, Richardus. de Alesleue, Johannes de 
Plote, Conradus 5 Heinricus de Burch, Theo. 
dericus de Parchem, Gerbertus Advocatus, 
Heinricus Dapifer » Wasmodus de Hekelinge, 
Bedellus Provincie, aliique quam plures. Ce- 
terum utpredi£ti negotii confummatio imple- 
retur, MARCHIAM NOSTRAM intravimus, 
in quatam Archiepifcopo quam Nobis & Fra- 
tre noftro cum multis Marchie hominibus ex 
aliis quarto kalendas- ſepedicti menfis juxia 
Gardelege conftitutis, fideli noftro Henrico 
Comitide Dannenberg, cuius idem Comitatus 
erat, per fententiam außtoritate dedimus vice 
noftra iudicio Ze In cuius eonſpectu 

pre. 
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predis noſtra Gardelege & Saltzwedele, tam 
caſtra quam oppida cum omnibus pertinentiis 
uttrorumque, medietatem Burchardi (Burch- 

wardi) Calve cum ſuis attinentiis& predia, que 
habuimus in hiis Arneburg , Ofterburg , & Tan- 
germunde Burchwardis, Item Prepofituram 
& Ciwiratem Stendale cum hüs oppidis Schufen, 
Bambilfen, Wirbene cum omnibus pertinentiis 
fingularum. ‘Item’ movam Cinitatem Branden- 
burg & bas terras Zuche & Zcolene cum uni- 
uerfis tenimentis earum. ' Item Hunoldesburch 
locum caftri Hildagesburg villam Elvebui & 
yuod habuimüs-Callworde cum ipforum 'per- 
inentiis uniuerfis: Hęc inquam predia & uni- 
werfa quecunque habüimus in marchia noflra 
wel in Comitaru nobilis wiri Ottonis Comitis de 
Falkenftein, nec non & inuniverfis Comisatibus 
ad prefatam Marchiam noftram pertinentibus 
fita ad inftar collationis preferibimus nos pri- 
mum & poft modum Frater nofter ex mutui 
% legitimi confenfus & compromifli plenitu- 
din&Magdeburgenfi ecclefig , & memoratö ip- 
fius Archiepifcopo ſuper fandifmi Martiris 
religuias, cam omni iure tam in Caftris quam 
in Civitatibus, Oppidis, Burgis, Villis & agris, 
pafcuis pratis,, filuis & aquis &e decurfibus ip- 
farum in ius & Proprietatem tradidimus, ec- 
clefiam Magdeburgenfem de hiis legitime Wa- 


renthantes, ibique noftris precibus & confen- 


fu ipfi ecclefig pax fuit firmata. Nos quoque 
bonorum ipforum poflefionem & Dominium 
corporaliter ac per nuncios noftros Archiepif. 
copo fuflicientes curauimus aflignare, hec & 
quecunque prediximus fecundum ritum t is 
Marchig , prefente femper fententia legiti- 
me profequentes. Huius faltiteftes ſunt Hen- 
ricus Comes de Dannenberg. Egelolfus deScra- 
pelo, Fridericus de Oflerwalde. Fridericus 
Advocatus de Saltwedele, Fridericus de Hake- 
burne, Luidolfus Advocatus de Halberflat, 
Theodericus & Wernherus de Amvorde, Ar- 
noldus de Meiendorp,, Luidolfus & Reinardus 
de Eilesleve , Luidolfus de Svanebeke , Sifridus 
de Pifekendorp, Johannes de Plote, Richardus, 
Heinricus & Gumpertusde Alesleve, Theode. 
ficus de Parchem, Rodolfus de Ferichowe, Wer- 
nerus de Gardeleve, Heinricus Dapifer , Gerar- 
dus & Bodo de Saltwedele, Otto de Hinnen- 
burg & Fratres eius aliique Nobiles, Liberi ac 
Minifteriales& homines Marchie quamplurimi ; 
ut autem prefatg traditiones bonorum que 
diximus per Nos & Fratrem noftrum fafte, rax 
tg permaneant, necimpofterum maligna cujus+ 
quam attemptatione valeant infirmari, preſen · 
tem paginam ſuper hiis conferibi & ügilli nex 
. Vr Theil, der Maͤrk. Hiſt. 
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ftri impreffione fecimus commmaniri. Afta id 
fupra fcriptis loeis Anno Dominicg incarne* 
tionis millefimo’centefimo nonagefimo fexto. 
Indi&ione quarta decima prefidente fedi ap& 
ftolicg celeftino papa tertio. Regnante glo- 
tioliffimo Romanerum Imperatore ſemper Au · 
gufto & rege Sicilie, Henrico fexto in 

Domini Amen, Amen: 2 
( Aus diefem brief und öffentlichen inſtru⸗ 
ment fiehet man 1. daß der Markgraf Otto 
und fein bruder Graf Albrecht gewiſſe in der 
Altmark ihnen zuftändige gühter, die fie mit 
namen genennet, prediorum ipforum quam 
«plurima vocabulis propriis expiimentes, 
am 24 Nob. inder Domfirche zu Magdeburg 
dem ‚Heil. Mauritius oder der Domkir 
pereigenet, in ius & proprietatem cum 

ni plenitudine iuris tradidimus. 

2. Daß ſolche vereigenung gefcheben iiber 
dem altar in derfelben Kirche, und bon dem 
Paͤbſtlichen Gefandtenfowohl , als dom Erz⸗ 
bifchof Ludolph, fo gar, und zwar auf beider 
Fürften begehren, unter bedrohung des banns, 
per diftridtionem anathematis, beftätiget 
worden, - I: , 

3. Das fie mit einem eib berſprvchen, ſol⸗ 
che gefchebene bereigenung feſt zubalten und 
gerichtlich zubewerkſtelligen : dabei Dank 
verſchiedene zeugen zugegen geweſen. 

4. Daß beide Fürften mit dem Erjbks 
ſchof folgenden 2,5 Nod. in der Altmark ſich 
por gericht geftellet, ad Bancos fuimus cori- 
ſtituti, und der Erzbifchof aus freier macht 
altern von Arneften zum Richter gefeget, 
vor welchem gericht fie dann die zu Magdes 
burg gethane fchenfung vollzogen, und: die 
beniemte gähter über den reliquien des Heil, 
Mauritius dent. Erzbifchof mit allem recht 
übergeben, und theils felbft, theils durch abs 
geordnete der Kirche und dem Bifchof den bes 
fig und herrſchaft auf gewöhnliche weiſe am 
gewiefen: wobei wiederum zeugen zugegen 
gewefen. . 

5. Daß, um bie ganze ſache zu ſtande zu. 
bringen, beide Fürften mit dem Erzbifchof 
ſich wiederum am 28, Nob. in die Altmark 
verfuͤget, und bei Gardelegen den Graf Hens 
rich von Dannenberg an ihrer ſtelle heiſſen 
gericht halten, und in deſſen gegenwart alle 
bieher gehörige gäbter verſchrieben, ad inftae 
collationis prefcribimus, und der Kirche und 
dem Erzbiſchof abermahls übergeben, in ing 
& pröprietatem tradidimus; auch wiederums 
theils ſelbſt, theild durch ihre abgeordnete 
felbigem den befig und herrſchaft gewoͤhnli⸗ 
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her maffen angewieſen: wobei dann wiedes 
zum zeugen angeführet werden. -- . 

6. Der eid, welchenfie, die Markgrafen, 

bei diefer gelegenheit abgeleget, verhält fich 
folgender geftalt: 
- Ego Otto ‚Brandenburgenfis marchio, data 
fide, promitto, et iuramento confirmo , quod 
donationem prediorum -meorum, que ecclefie 
Magdeburgenfi tradidi, ratam tenebo, & in 
omni iurisdi&tione & foro feculari, ubi necef- 
de fuerit, eandem donationem fecundum quod 
dus fuerit, ftabiliam & legitime confirmabo, & 
‚de ipfis bonis ecclefam Magdeburgenfem con- 
tra omnes, qyi eam fuper his impetiverint, 
fecundum iuftitam Warenthabo, bona fide, 
dine fraude, pro iure ecclefie ftaturus , fic me 
Deus adiuvet & fandi eius. © 

Ego Albertus comes, data fide, promitto 
Se iuramento confirmo, quod donationem 
‚Prediorum, & fratris mei, que ecclefie Mag 
deburgenſi tradidimus, ratam tenebo &c, ) 
„ "Berner erpellet aus diefem brief 7. daß 
damahls nur die aͤlteſte Herren bon der Fa» 
milie Marchiones, Markgrafen, genennet 
worden, die jüngere Comites, gleid) wie 
Bier Orto Marchio, und Albertus Comes, 
welches in dem folgenden mit mehr erems 
ꝓeln wird gezeiget werden. 

8. Daß der Ducatus Transalbinus, oder 
degige Altmark ſich zu den zeiten weiter er, 
ſtrekket, als iego: indem nicht. allein alle 
noch iego vorhandene fieben Stäte und et: 
liche Fleine Stäte, fondern aud) alles, was 
‚fie in den Srafichaften Theodoricide Gno- 
witzh und Ottonis bon Falfenftein gehabt, 
ängleihen die Hundsburg, Hildagesburg, 
das Dorf Elben, welche alle ietzo Magde, 
burgifd), wie auch das amt Kalbörde, darun- 
er begriffen worden, 

9. Daß der Graf Theodoricus de Gno- 
witz in des Kaifers brief, der bald folget, 
de Somerfchenburg genennet wird: welches 
Sommerfenburg im Braunſchweig. ‚gelegen. 

10, Daß nicht allein die in dem Ducatu 
Transalbino begriffene Maͤrkiſche Länder 
zu diefer fchenfung gehören, fondern auch aus 
der Mittelmarf die Neuftat Brandenburg, 
die Zauche und andere, 

ı1. Ingleichen Möffern 2. meilen hon 
Zerbft, wovon oben ſchon der das jahr vor⸗ 
ber 1195. gegebene ſchenkungs brief ange 
fähret worden. 

12. Auch einige Xechte in der Stat Zerbft 
und dero gebiete; nicht zwar als ein ſtuͤt 
bon der Mark, aber doch als ein antheil von 
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Albrechts des Bären an feine Nachkommen 
abgeftammeten verlaffenfchaft. 
VIE Auch haben die Markgrafen ihrem 
berfprechen gemäß den Kaifer Henri) VI, 
dahin vermocht, daß er diefe vereigenung bes 
ftätiget. Der beftätigungsbrief des Kaifers 

aber verpäit ſich alfo: 
In nomine ſancte & indiuidue Trinitatis, 
Heinricus diuina fauente. clementia Romano- 
rum imperator ſemper Auguſtus & rex Sicilie. 
Votis que adnoftre maieftatis audientiam por- 
recta fuerint, eo libentius imperialis magnifi- 
centie.impertimur: honorem, quo.in fanda- 
rum eccleſiarum utilitatibus adiicitur , nec ta 
‚men rationi feu juris ordini aliquatenus obuia- 
tur. Ea propter uniuerfitati prefentium & fu- 
turorum notitie declaramus, quod dilecti no- 
ftri viri nobiles, -Orso, Brandenburgen/is mar- 
chio & comes Albertus, frater eius, ad pro⸗ 
fectum ſalutis animarum ſuarum predia ſua que- 
cunque in ducaru Tranſulbino ſeu Brandenbur- 
genfi & in omnibus comitatibus ad ipſam mar- 
chiam pertinentibus, nec non & in comitati- 
bus Theodorici illufris de Somerfcbenburg & 
nobilis viri Ortonis de Falkenflein comitum ha- 
buerunt; uterque de alterius compromiflo & 
confenfu mutuo ſanctiſſimo martyri Mauritio 
& Magdeburgenfi ecclefie, & venerabili Lu 
dolfo, eius archiepifcopo, contulerunt, ficut 
litere ipforum ad noftram prefentiam directe 
manifeftius expreflerunt. Jurauerunt etiam 
Jratres predidi , bonorum eorundem traditio- 
nem per ipfos fa&tam ratam tenere, & Mag- 
deburgenfem ecclefiam de his bona fide fine 
dolo ad iuftitiam Warenthare. Petiuerunt 
Quoque iidem fratres a noftra celfitudine bona 
eadem Magdeburgenfi ecclefie, maieſtatis no- 
ftre priuilegio confirmari. Nos igitur predi- 
&torum marchionis & fratris eius traditionem 
ducalis pagine noftre munimine roborantes, 
bona eadem Gardelrge fälicet & Salrwedel 
tam caftra, quam oppida cum omnibus per- 
tinentüs & iure utrorumque, ciuitatem Sten- 
daln & prepofturam cum fuis attinentiis, & 
hec oppida Sehufen, Bambiffem, Wirbem, cum 
omnibus pertinentiis &iure fingulorum, Item 
medietatem Burchwardi Calve cum fuis atti- 
nentiis & predia, quecunque in antiquo feu 
nouo prato iidem fratres habuerunt , feu in 
his Arneburg, Ofterburg & Tangermunde 
Burchwardis: item nouam ciuitatem Bram 
denburg & terram adiacentem , que füche vo- 
catur cum omnibus eius territoriis: Item 
Stichboie & quandam partem Cherebif? cum per- 
tinentiis utriusque; Item Hunoldesburg, Hil« 
dagesburg 
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dagesburg, Cbeburg cum pertinentüs ipforum. 
Hec exprefla predia & alia quecunque üdem 
£ratres Magdeburgenfi ecclefie & Ludolfo ver. 
‚nerabili eius archiepifcopo fuisque fucceflori- 
bus, auftoritate noftra & prefentis priuilegii 
patrocinio, in. perpetuum confirmauimus, fal- 
to per omnia iure imperiali. Statuimus igi- 
tur & pragmatico fancimus edido, ut nulla om- 
nino vel humilis vel alta, fecularis vel eccle- 


fiaftica perfona contra hanc maieftatis noftre _ 


conceflionem & confirmationem venire pre 
fumat , vel eamattentet aliquatenus perturba- 
re, Quodfiquisfacere prefumpferit, in ultio- 
nem temeritatis fue, centum libras auri puri 
‚Pro pena componat, dimidium camere noftre, 
& reliquum paflisiniuriam. Ad cuius rei cer- 
tam impofterum euidentiam prefentem pagl- 
nam inde confcribi iuflimus, & maieſtatis no- 
fire figilloaureo communiri. Hujus rei teftes 
funt Stephanus Pathenfis epifcopus, Theodo- 
ricus Traießtenfis ecclefie prepofitus, Ger- 
"hardus re&tor Salibitane ecclefie, Albertus pro- 
tonotarius, Conradus maior in Moguntia pre- 
pofitus, Theodoricus prepofitus de Kerpe- 
ne, Fridericus dux auftrie, Ludowicus dux 
Bauarie , Conradus dux Spoleti, Otto comes 
de Henneberg, Henricus illuftris dominus Au- 
ftrie, Marquardus fenescalcus marchio Anco- 
ne, dux Rauenne, Arnoldus de Horemberg, 
Henricus pincerna de Lutra & alii quam plu* 
res. Signum domini Henrici VI. Romano- 
rum imperatoris inuitiffimi & regis Sicilie. 
Ego Conradus Hildesheimenfis epifcopus impe- 
rialis aule cancellarius una cum domino Gual- 
do Trojano & regni Sicilie cancellario recog- 
noui. Ada ſunt hec anno dominice incarna- 
tionis MCXCVII. Indi&tione XV. regnante 
domino Henrico VL Romanorum imperatore 
gloriofiflimo, ac potentiflimo regeSicilie, an- 
no regni eius XXVIII. imperii vero VIL & 
regni SicilieIIL. Datum in Linaria iuxta pactum 
in Sicilia VII. Idus Juli. 

( 1X. Weilaber dienugung und genußdiefer 
vereigeneten gähter nur auf ein jahr und ſechs 
wochen gemeinet war, um nur des eigens 
thums der gewohnheit und den rechten nad) 
gehdriger maffen berfichert zumerden; deme 
zu folge auch der Erzbiſchof mit dem Kappit⸗ 
tel verfprochen hatte, nach verflieffung dieſer 
zeit den Markgrafen alle die geſchenkte oͤr⸗ 
ter zu lehn zugeben und wieder einzuraumen, 
und zwar alfo, daß fo wohl diefe, als dieie⸗ 
nige lehn, die die Markgrafen vorher vom 
Ersftift gehabt, auch auf die weibliche Nach⸗ 
kommen gelangen follten, wann fie auch 
ſchon minderiäprig wären ; bei der erbfolge 
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aber nad) dem lehnrecht verfahren werden 
follte: fo Hat der Kaifer auch dieſes verſpre⸗ 


“hen folgender mafien beftätiget: 


In. nomine fanfte & indiuidue Trinitatis, 
Henricus fextus diuina fauente clementia Ro- 
manorum Imperator femper Auguflus & rex 
Sicilie. Licet uniuerfarum rationalibus & in- 
ftis defiderisnoftram maieitatem facileimpertiri 
& velimus & debeamus, eorum tamen vota 
magis ample&timur & fauore profequimur am- 
pliori, que cum rationi non obuient pium & 
commendabile nofcuntur exordium habuiffe. 
Eapropter uniuerfitati prefentium & futuro- 
rum notitie declaramus, quod cum Nobiles vi- 
ri Otto Brandenburgenfis marchio g$ comes Al- 
bertüs Trater eius Diuine remunerationis in- 
tuitu, ut celeftis Patrimonii participes redde- 
rentur, predia ipforum quecungue in Ducarı 
Transalbino, ſeu Marchia Brandenburgenf vel 
in omnibus comitatibus ad ipfam pertinenti- 
bus, feu in comitatibus Theodorici Illuſtris 
de Somerfenburg € Nobilis viri Ottonis de Pal. 
kenftein Comitum habuerint.Magdeburgenfi ec. 
‚clefietradidiffent, ab Archiepifcopo & füis Ca- 
nonics & familia Magdeb. promiffio« 
nem huiusmodi acceperunt: quod prediäus 
Archiepifcopus vel Succeflor eius Bonaeadem 
quecunque iidem Fratres prefate Ecclefie con- 
tulerunt trancacio anno & fex hebdamadis 2 
'tempore collationis ipfis concedet in Feodo vb-· 
Aituet ipfis uniuerfa tam oppida quam 5 ca- 
fra. Predi&i vero Marchio & Frater eis 
tam illa bona, quam ea que prius de Magd, 
Ecclefia temuerunt, fi prolem habuerire 
in utriusque fexus perfonis tam Filios, quam 
& filias, fane quecunque fuerint, trans 
mittent, que etfi etatis minoris fuerint, bone 
tamen omnia cumomniiure £$ eo quod Anevelle 
vocatur habebunt, In fuccefloribus vero prime 
prolis fecundum diſtinctionem feodalis iufticte 
procedetur. . Hanc autem conftitutionem Ar- 
chiepifcopus data fide, canonici maiores, ac 
quinquaginta minifterialium cum eorum filiis 
& fide & iuramento interpofitis firmauerunt, 
Quodutriusque partis litere ad nos dire£te de- 
clarant, & nos hanc eandem inter eosconuen- 
tionem & promiflionem Imperiali auftoritare 
confirmamus. Statuimus igitur & Imperiali fan- 
eimus edi&o, ut nulla omnino perfona altavel 
humilis , Ecclefiafticafeu Secularis contra hang 
noftre confirmationis paginam venire prefi- 
mat. Quod qui facere attemptauerit vltio. 
nem temeritatis füe fexaginta libras auri purj 
pro penacomponat Dimidium Curie noftre & 
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celiquum inivriam paflis. Ad cuius rei noti- 
ciam prefentem paginam inde coufcribi & no- 
ftre Maieftatis figillo iuffimus communiri. Hu- 
ius rei teftes ſunt Gvillelmus Regin. Archepif- 
copus, Samarus Tranun.Archiepifcopus, Bonus 
"hö Cufentinus Archiepifcopus Wulskerus 
"Pattavienfis Epifcopus, Rudolfus Verdenfis 
“ Epifcopus, TheodericusPrepofitus Traje&tin. 
'Ludovicus Dux Bavarie, Conradus Marchio 
‘de Landsberge, Conr. Dux Spoleti, Albertus 
" Comes de Werningerode, Albertus deDiviz, 
Marquardus Senefcalcus Marchio Ancon. & 
"Dux Ray. HenricusPincerna deLutra & alü 
quam plures. 

Signum Domini Henrici Sexti Romanorum 
Imperatoris Inuictiſſimi & Regis Sicilie. 
Ego Conradus Hildenfeymenfis Epifcopus, 
Imperialis Aule Cancellarius una cum Do- 
.mino Gualthero Treuirane Epifcopo & Regni 
Sicilie Cancellario recognovi. Ada funt hec 
„Anno Dominice Incarnationis Millefimo , Cen- 
sehmo Nonage/imo feptimo Indi&ione quinta· 
decima, Regnante Domino FHenrico Sexto Ro- 

maonorum Imperatore gleriofs/imo Anno Regni 
ejus viceſimo octauo, Imperũ vero feptimo.& 
Regni ficilie tertio. Data in Linaria, quinto 
Id, Augufti, 
.. „E8 bat aber diefe fache nachgehends zu 
‚allerhand gefäprlichen irrungen anlaf gege: 
„ben, Nach des Markgr. Aibrechts tode ſezte 
‚der Kaifer den Erzbiſchof von Magdeburg 
‚den noch unmindigen Prinzen Johannes 
und Otto über alle Lehne, welche Mark, 
graf Albrecht vom Neid) gehabt hatte, zum 
Vormund: mit welcher Vormundſchaft 
‚aber weder den Prinzen, noch der Mutter, 
noch auch dem Henri) von Anhalt, der 
auch an der Vormundfchaft theil hatte, ge: 
dienet war, Sie ſuchten ſich alfo mit dem 
KErsbifchof aufegen und verfprachen ihm ı 900 
‚marf ſilbers, wann ers bei dem Kaifer das 
din bringen würde, daß die Kehne den Prin⸗ 
zen vom Kaifer wie andere Fuͤrſtenthuͤmer 
gereichet würden. Diefes haben aber diefe 
Prinzen, als fie ihre boigtbare jahre erreis 
chet, fo wenig ald des Vaters bereignung 
der Altmaͤrkl. Lehne erkennen wollen, und 
fein mit dem Biſchof in allerhand weiteruns 
gen und Friege gerabten, davon in deren les 
bensbefchreibung wird gehandelt werden. 
Gleiches finnes ift Otto IV, gewefen : und 
mit Woldemarn hats auch handel gegeben, 
Als der Kaifer Ludwig feinem Sohn Lud. 
wig dem Altern die Mark estpeilet, nahm 
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er die Altmark gühter von dem Biſchof zu 
Halberftat,in deſſen fprengel fie ehedem gelegen 
hatten imnamen des ſohns zuLehn: Ladovicus 
deigratiaRomanorum Rex femper Auguftus, 


Univerfis facri Romani'Imperii fidelibus pre- 


fentes literas infpe&turis gratiam ſuam & omne 
bonum. Quiawenerabilis Albertus ecclefie Hal. 


"berfladenfs Epifcopus princeps nofter dile&tus 
Illuſtrem Ludwicum Marchionem Brandenbur- 


gen/em primogenitum noſtrum cariſſimum de 
infra fcriptis poffeffionibus jurisdi&ionibus & 
honoribus que quondam Marchiones. Bram 
denburgenfes predeceffores füi ab ecclefia Hal. 
berfladenfi & predeceſſoribus prefati Alberti 
in feodo habuerum & pofliderunt, videlicet 


caſtrum Angermunde cum oppido, caftrum 
Gardeleghe cum oppido, opidwm Stendal, opi- 


dum Ofterburch, caflrum Chrumbeche, Sehufen, 
Werben opida, Caffrum Drenbürch, & deci- 
mas, rmonetas, 'Thelonia cum'jurisdi&tioni- 
bus diſtrictuum preditorum ad requifitiones 
& inftantias noftras re&te & legaliter in feo- 


davit momine proprio & ipſius pretacti Filli 


noſiri, cujus tutelam gerimus, preſentibus 


profitemur ipſum filum noſtrum ac heredes 
ſuos recognofcere debere pretacta feoda ab 


ipſa Eccleſia in feodo habere & tenere & que 
ab ecclefia feodali tytulo recipere teneantur. 
Preterea fi forfitan aliqua de pretatis fepedi- 


cto filio noftro vel heredibus fuis evictà 


fuerint, ad eviftionem feu recompenfam eo- 
runder ipfam ecclefiam Halberftadenfem feu 
Epifcopum, qui pro tempore fuerit, nectene- 
ri volumus, nec quomodolibet obligari; in 
cujus rei teſtimonium prefentes literas con- 
feribi & noftre Mayefßatis fgillo jufimus com, 
muniri. Datum in Arenfteten III. Idus 
Auguſti anno domini milleſimo trecentefime 
vicefimo tercioRegni vero noftri Anno nono, 
Woraus dann abzunehmen, daß entweder 
der Kaifer um die umftände nicht gewußt; 
und ſich unrecht berichten laſſen, dag die im 
brief angeführte oͤrter nicht unter Magde⸗ 
burg, fondern unter dem Bifchof von Hal 
berftat ftünden, und bon dem zu Lehn ges 
nommen werden müßten, welches man da« 
ber ſchlieſſen möchte, weil gefagt wird, daß 
die Markgrafen von Brandenburg borber 
fchon ſolche güter von den vorfahren des Bis 
ſchofs Alberti vom Halberftat zu £ehn getras 
gen; welches doc) wieder die erfahrung iſt: 
oder man hat Kaiferlicher feits vorgehabt, 
den lehnsnexum aufzuheben mit dem Erz⸗ 
bißthum Magdeburg, Dem ſei aber —* 
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ihm wolle, fo bat ſich doc) der Erzbiſchof 
bon Magdeburg gereget,. und es ift endlich 
dahin gedicehen, daß Ludwig der. ältere, da 
er volljährig worden, mit dem Erzbiſchof 
Dtto A, 1336. ſich dahin verglichen, daß 
der Erzbifchof ſolle, wie er ihm verliehen, 
alfo aud), wann er ohne Lehnerben verftürbe, 
dem Markgrafen von Meiffen, Friedrich dem 
Ernftpaften, feinem fchwager, und deſſen 
Iehnerben oder feinen bruͤdern alle die Bur- 
ge, Stäte, Land und Gut, welche die 
Markgrafen Woldemar und Johann von 
feinen vorfahren gehabt, verleihen und ges 
wehren, und anzeigen, was ihm bon rechts⸗ 
wegen zukomme. Dagegen er ihm 6000 
mark Brandbg. filbers verfprochen und zur 
ficherbeit verfchiedene Örter in der Altmark 
zumpfande gefeget. Der brief ftehet auch in 
Ludw. Rel. T.VIL f. 31. und lautet alfo: 
Wir Ludowig ic. befennenzc. daz wirnad) 
rade der hochgeborn fürften 2. mit dem er: 
famen Herren Erzebifcop Otten Geteidin. 
get haben und geant in der wife, als bir na 
geferiben ftet, derſelbe bifcop hat geleyben 
und fal noch lien vns, und wir an len erben 
abesingen, fo folde her. lien dem Marck⸗ 
grauen von Mifen, und fin len erben, oder 
vnſen brudern vnd iren len erben, welchem 
vnder diſen, wem ez der Keyſer wil gelihen 
babe alle die burge, ſtede, lant vnd gut 
gemeinliche nnd ſunderliche, die Marckgraue 
Woldemar vnd Marckgraue Jan, den got 
gnedig fi, von finen voruaren gehat haben, 
an di, di her uns nennet vnd benumet hat, 
vnd ſal vns der gewere, vnd bekennen wa 
ez vm zu rechte geburth. Hir vmb ſulle wir 
vme vnd ſime Capitel geben ſechſtuſent mark 
Brandenb. ſilbers vnd gewichtes, vor diz 
gelt habe wir vme geſazſt Arnborg mit der 
ganzen vodighe vnd mit veſten, die dar 
ynne legen, Sehuſen vnd Werbin, vnd 
mit aller gewonlichen bethe vnd nutz, didar 
dz mit rechte geuallen mad. Diſes geldes 
da diz phant vor ſtet, ſolle wir berichte 
tuſent marck vf ſande Walpurg tag der dar 
na erſt kompht, vnd die dirthen tuſent marck 
vf ſande Jacobis tag der dar na erſt kompht, 
wenne wir diſe dri tuſent marck bereitet ha⸗ 
ben, ſo ſullen di ſtede ledig ſin alles geluͤbdes 
ſunder ere buſe ſollen die ſtete geben dar 
vber daz fi daz ſcoz vnd di gulde, di fi von 
rechte deme Marckgraue geben ſolden, al 
iar bezaln dem biſcop vnd deme goddes hus 
biz die ſechz tuſent marck vor golden ſin, 
vnd Arnborg ſal vort ſtan vnd di gulde der 
vodighe mit der ſtete gulde, die dar un zu 
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rechte geuallen mag, als lange bis wir pme 
vnd fime goddes Hufedie andern dri tufend 
marck bereithben, det fulle wir vm Tufent 
marc bereithe zu fende Walpurg tage, Die 


na dem fende Jacobs tage di hirbor gefctis 
‚ben ift, aller erſt kompht, vnd dar na zu 
fande Walpurg tage vber ein iar Tufend 


mark vnd vort vber ein iar zu fende Wals 
purg tage, diedriten tufent marck. Reche 
wir diz fo wer wir ledig vnd los und vnſe 
phant. wurde hir aber icheinerleige bruch 


an, fo folde der dem wir Des phandes hf 


beiden fiten getrawethen, ſich mit der guls 


de balden an den borgenanthen bifcop 


oder fin Eapitel, idoch alſo, daz uns di 
borgenanthen beiten folden offen fin. Were 
aber daz wir vor dem leften tage die fechaftu- 
fent marck nicht genzlichen bereiten, fo folde 
der, der diz phant inne hette, von bnfer beis 
der wegen, daz antworde dem vorgenanthen 
Biſcop oder fime Capitel, diefolden daz hals 
den mit aller guide, als lange biz wir om 
diz vorgenanthe gelt genzlichen bereithen, 
her mag ouch oder fin Eapitel vorſezze daz 
porgenanthe phant vor als vil geldes als 
um bruch wirt an uns wo fi mogen, alfo 
daz fi vns des bewarn, daz daz phant vns 
wider werde vor als wil geldes als dar an 
bruch wordenift. Diz phant falinneme von 
bnfer beider wegen Otto von Yiburg, ginge 
ber abe, fo folde daz inneme her Bode von 
Aburg ſin bruder, ginge der abe ſo ſolde daz 
inneme her Otte Wencht ore bruder vnd 
tun mit diſeme phande als hir vor gefcriben 
ftet, an vnſer beider haz. Ginge aber dis 
fer ichem abe, fo ſolde die Bifcop und fin 
goddeshus eyn kyſen bzze vnſeme rathemit 
dem folde wir daz bermüge, daz ber daz ter 
the, Weret ouch daz eyn ufſtoz oder eyn 
crick vnder vns würde, des got nicht em 
welle , fo folde diz vorgenanthe phant, und 
dife gulde beiden fiten in fride ftan, als daz 
wir vnd die onfen vf beide fiten nicht arges 
fullen zu Eeren. Der borgenanthe bifcop 
vnd fin capitel follen ouch ons wider zu lo⸗ 
fene tun Plawe vnd Jerichow vor fech, 
ftihsalptufent marc funfcizk mard mer 
ſwenne wir daz geld geben mogen oder wol⸗ 
len. Die wile aber das wirdes geldes nicht 
engeben, fo fol der bifcop und fin Gapitel 
Plawe mit alle dem daz dar zu hort ledig 
und vor lien ledichliche inne haben. Wir 
fulle ouch daz nid) us brechen, das wir dar 
vor gebuet haben, wir fullen ouch die Burck⸗ 
manne bie rechte lazze vm ir gut, di dar zu 
beient fin, alfe wi das hus inne heiten, - 


A 
Jar zu Jerichow di ſullen des vorgenanthen 
viſcops und find goddeshufes fin, vnd ober 
Daz lant zu phande vor dit borgenanthe mit 
Plawe. Aber daz hus zu Jerichow fal 
vns offen fi gen dem bifcop und aller gemeyn⸗ 
liche. Waz ouch die Burdman von Wol⸗ 
merſtede vnd von Aluensleue vnd ander 
ſine man des biſcops gutdes in vnſeme lande 
von dem Marggrauen von Brandinborg 
gehat haben, welcherleige daz ſi daz ſal hin⸗ 
nen vort mer ir recht lem fie. Hir mitde 
ſulle wir genzlichen entſcheidet ſi, waz her 
ons auch lihet, daz ſal ber uns gebe fine 
brife, und fal des befenne und gewere als ez 
- recht ift, und wir fullen vme vnſe brife wis 
-der gebe daz wir daz bon nme enphangen 
haben. Wir füllen ouch vme fehafen uns 
fes herren des Keyſer brife, alfo als fi deme 
bifcope und fime goddeshufe alfo als ges 
deidinget fint. Daz fulle wir tum twifchen 
vnner browen worzmeſſe mantag di. na 
kompht, tethe wir des nicht, fü folde wir 
in rıthen zu Zangermunde bi der elbe 
vnd folden dar lige als legens recht ift, und 
folden nicht dannen kome, wir en hetten die 
brife gefchicker oder teydens mit finem wil⸗ 
len. Wir ſullen ouch ſchicken daz bnſe herre 
der Keyſer mit zwein fürften om di len 
ſenden ſal, die her von demeriche haben fat, 
her fal oud) halden dem riche vor zwein für; 
ſten als finrecht it. Wir füllen ouch lazze 
Den bifcop und fime goddeshus an allerleige 
anſprache, daz uns in difeme- brife zu lene 
nicht betheidinget ift. Ouch fal der bifcop 
vns lien daz vnſe voruaren die Marckgra⸗ 
ven von Brandinburg Woldemar vnd 
Fan von finen voruaren bnd bon fime god⸗ 
deshuſe gehabet hat day daz hir por vz nicht 
befcheiden iſt. Weyme vuc der Keyſer 
hizze die lem lihe, die fal diffe vorgehanten 
brife fcaffe, ber und die bifcop belene, ſtur⸗ 
be aber der Kayſer, er her daz entfcheidethe, 
weder he die len babe wolde dem Marck⸗ 
grauen von Myſſen oder unfen Brudern, 
10 folde di fure an ung ftan, weder wie es 
wolden vnſeme Swager von Myſſen, oder 
vnſen Brudern welcheme wir under difen ku⸗ 
ren die bir vor benanth fint, di folde nicht 
uns an difeme geloubde ftan oder man en 
nicht folde belenen ꝛc. Ludwig bat auch die 
Örter und Land, welche nach Woldemars 
tode erlediget worden, vom Ersbifchof zu 
lehn erhalten, angef. 0.f. 37.n. 4,4. ) 
IX. Nach diefer zeit haben fich die Mark 
‚grafen von Brandenburg diefes Land ents 
weder ganz oder zum theil, nachdem es bie 
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gelegenheit der damahligen zeiten und ihr 
eigener zuftand mit fi) gebracht, beſeſſen: 
geftalt dann zu zeiten einige früßfe davon 
den jüngern Prinzen. von der Marfgräfl. 
Familie zugeeignet worden, welche daher 
auch ihre. befondere namen bekommen. Theo- 
doricus, einer von Albrechts des Bären 
jüngften Söhnen, wird Graf von Wer 
ben, Comes de Werben, genannt in. dem 
fchenkungsbrief der Aebtißin Hatwig andas 
Stift zu Gernrode beim Popperod in den 
Annal Gernrod, f. 433. Henrich, Ottens 
desl. Sohn, Grafvon Gardelegen, Co- 
mes de Gardelege: Albrecht gleichfalls 
Dttensdesl. Sohn, Graf zu Ardenburg, 
Comes in Ardenburg; wie in den folgens 
den Annalibus weiter wird zu ſehen fein. 
Ums jahr 1319 aber ift fie der Markgraͤfin 
Agnes, Markgrafen Heinrichs ohne Fand 
Tochter und Ehurfürft Woldemars hinters 
Jaffenen Witwe an ftat eines Witwenguts 
Die zeit ihres lebens zugenieffen uͤberlaſſen 
worden, die fie auch bei fernerer verehli⸗ 
gung mit ihrem andern Gemahl Herzog 
Otto zu Braunfchweig auf eben folche weiſe 
beibehalten, auſſer daß fie A. 1320 Arne⸗ 
burg, Scehaufen, Werben und Kremme 
dem Erzbifchof Burchard von Magdeburg 
geſchenket. Und-haben beide diefe Fürftlis 
che Eheleute ſich nachhero, Herzog Otto, 
Dominum Antique Marchie, und Frau 
Agnes Dominam Antique Marchie zu 
zeiten gefchrieben,. und Frau Agnes abfons 
derlich im Teutfchen, Vrouw von der Ob 
denmarf. Und obwohldie Altmaͤrker Mark 
graf £udwig dem Altern. A. 1324. d. St, 
Sebaftian d. 24 Januar. die erbhuldigung 
gethan, ‚ghehuldeget to rechtem Erve: ſo 
bat fie dod) diefer nichts deftomeniger am 
Herzog Dtten verwieſen, ihm zeit lebens zu 
geborfamen, demfienud) gehuldiget im ebem 
dem jahr 1324 in Octava Agnetis. Wo 
bei es zwar verblieben: es bat aber dod) in 
den folgenden jahren: wie in ſolchen faͤllen zu 
geſchehen pfleget, nicht an wiederwillen ge 
fehlet, indem immer einer uͤber den andern 
wegen angethanen abbruchs und ſchadens 
ſich beſchweret, der auch endlich ſo weit aus⸗ 
gebrochen, daß A. 1341 beide theile bie 
Stat Stendal um huͤlfe angefprochen: Lud⸗ 
wig zwar weil er ihr Erbherr waͤre, Otto 
aber weil er ihr zeitlicher Herr waͤre, dem 
ſie ſich mit Eid und Pflicht verwandt ge⸗ 
macht haͤtten, welche ſache in den Sten— 
daliſchen Geſchichten weiter wird beruͤhret 
werden: biß endlich Herzog Otto m. 
un 


33 


und alſo die Altmark völlig wieder ih der 
zeitlichen Markgrafen zu Brandenburg, da- 
mahls der Baierifchen, hernach der Boͤ⸗ 
(mifchen Hände gefommen. Bei den Baie⸗ 
riſchen und Moldemariichen unruhen hat 
die Altmark auch nicht ganz und gar ftille 
gefeffen; obwohl die bewegung dafelbit fo 
gar heftig nicht gewefen. I 


X. A.1360.@ludica haben ſich die Mark; 
grafen Ludwig und Otto gebrüdere mit der 
Ritterſchaft und Stäten einer geſamten be⸗ 
fhüsung halber vereiniget: „Bekennen vor 
„ung und unfen Erben, dat wj des ober 
„eyn fin gedragen mit unfer Mannen in der 
„Oldenmarke. und mit unfen Mat 
„mannen- und Borgen unfer Stat tu 
„Stendal und andern Natmanne und Bors 
„gen unfer Stede beide Soltwedel, Tan: 
„germunde, Gardelegen, Oſterborch, Se⸗ 
„bufen und Werben, wat unfer eyn liet 
„oder Duet an Eene oder an andern Gude, 
„dat feal die ander Stede holden: wer of 
‘dat unfer eyn ut dem Lande toge, wat di 
‚ „ander bet oder duet di in dem Rande blivet 
„bat fcal die ander di utme lande if ftede und 
„gang holden. Mit veftunghe des’ brives, 
„die gegeben iß tu Stendal 2c. 1360. © Ju- 
„dica, war bi geweſt fin die Erwerdige Das 
„der in Gode Herr Henrich Biſſchop tu 
Lubuß, und die vefte Iude Wedege- van 
„Wedelunfe Drarefcalf, Henrik van der 
Schulenborch, Claws Biſmark, Dis 
„derik Morner probſt tu Bernowe unſe 
„overſte Scriver und ander vele guder lude. 


Xl. A.1378. 2 nach Pfingſten hat Kai⸗ 
ſer Wenzeslaus Ritterſchaft und Staͤte in 
der Altmark ihrer pflicht erlaſſen, und ſie an 
ſeinen Bruder Sigmund verwieſen: „Be⸗ 
Fennen, daß wir mit wolbedachtem mut 
mit rat unſer Fuͤrſten und lieben getre⸗ 
„wen die Burgermeiſter, die Rete und die 
„Borger gemeinlich der Stete Stendal, 
Saltzwedel, Aldeund Neuwe Gardales 
„ge, Tangermunde, Seehufen, Dfter- 
„durch und Werbyn und alle Nitter und 
Knechte diedarumbe gefeffen fein aller ſul⸗ 
„cher huldungen und gelubden die fie ung 
„als von der Marck czu Brandenburg ges 
„tan haben ledige und loß gelafen, und has 
„ben fie anden hochgebornen Sigismundt 
„Margarafen zu Brandenburg umferm 
„ben Bruder und Fürften gemweifet und 
„weifen fie auch an yn feine Erben Dans 
„nesgefchleht mit Erafft dies Briefe. 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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Wenn Er ohne männliche Erben abgienge; 
ſollte fein Bruder Johannes Herzog zu 
Görlig folgen, ibm dem Wenzeslao 
aber follte fodann das Herzogthum Goͤrlitz 
anheim fallen; folten beide ohne männliche 
erben fterben, fo folte die Mark wieder an 
ihn und feine erben gelangen, Prag 1378. 


XI. Endlih als Kaifer Sigmund 
1412. Friedrich den VI. Burggrafen zu 
Nürnberg und nachmahligen erften Churs 
fürften zu Brandenburg aus der Zolleris 
ſchen Familie zu einem allgemeinen Stathal⸗ 
ter, oder wie die worte des Kaiferlichen Die 

lomatis lauten, VBolmächtiger gemeinee 
erwefer und Obrifter Hauptmann der 
Marf Brandenburg eingefeget: ſo iſt der⸗ 
felbe zwar ohne fonderlicyes bedenken von 
den Ständen der Mittelmarf angenommen 
worden; die Stände in der Altmark und 
Prignitz aber haben bei ſich angeftanden, fich 
fo fort dazu zuerflären, mit dem einwen⸗ 
ben, dab dem Hauptmann Ganfen von 
Potlis, nicht zumifen gethan worden, daß 
er die Schlöffer und Land jemand überamte 
wotten folte; würde fie auch niemand uͤber⸗ 
antworten, ed würde ihm dann folches muͤnd⸗ 
lich befoblen; dergleichen auch andere vom 
Adel und endlich auch die Stäte vorgegeben, 
daß ihnen nicht zuwiſſen gethan worden, daß 
fie einigen Hauptmann annehmen ſollten. 
Welches aber der Kaifer Sigmund nicht 
wohl aufgenommen, und daher an gedachte 
Stände, Ritterſchaft und Stäte,dato Ofen 
2 nad) Laurentii A. 1412 ernſtlich zuruͤk⸗ 
gefchrieben, daß fie ohne einigen fernern ber» 
ſchub iha annehmen folten : .So heiſſen wie 
„euch noch und aber befelhen und gebies 
„ten euch allen, und itzlichen Edelnu 
„Unedeln, Burgern und andern Inwo⸗ 
„nern der Altenmard und ın.der Preg⸗ 
„nitse ernftlich und vefticlich mit diefent 
„brief und by unfern hulden und manne euch 
ouch folicher vorgen, huldung trueund Ende 
„damit Ihr und ald Euerm Rechten Erbs 
„herren verbundenfot, daß Ihr zu hant nach 
„angeſichte diß briefs den vorigen Fridrich 
„Fur ewern und der vorgen. Marc Obris 
„ten Hopptman und Derwefer, nach 
lute der obigen unſer brieve Im darüber ges 
„geben nach ufnehmen und hulden und Im 
„ouch alſo gewertig gehorſame byſtendig de⸗ 
„bolfen und beraten ſin ſollet, und daß ouch 
„oe alle gemeinlich die ſachen mit unſer Erb⸗ 
huldung und andern ſtuͤcken als die borge⸗ 
nauten eur machtbotten bon ung zu Ofen 
C „ſchie⸗ 
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‚shieden noch volenden folet on alles 
verziehen und wiederſprechen. Worauf 
ch auch die beiderſeitige Staͤnde bequemet. 
riedrich aber hat der Stat Stendal, dem 
om daſelbſt, und insgemein allen in der 
Altmarck eingeſeſſenen ihre freiheiten beſtaͤ⸗ 
tiget: „Wir Fridrich von Gotes Gnaden, 
Burgrave zu Nuremberg, Oberſter 
Vorweſer der Marcke czu Brandenburg 
„bekennen und tun kunt offenbare, mit diſem 
rieff, allen den die In ſehen oder horen 
Aeſen, daß wir beſtetigt haben, und beſte⸗ 
„tigen auch mit diefem brieff unſern lieben 
ae ‚den Nadernannen, Guldemei- 


ern und den gemeinen Burgern unfes 
et Stat czu Stendal: die nu fin und 
„noch czufommende werben, und den Gotß⸗ 
„hufe Sand Niclaus dafelbft czu Sten⸗ 
„dal, und Nittern und Mannen beide Geiſt⸗ 
„lichen und Wertlihen, und alfenden, die 
ein der. Alden Marcke befeßin fin und zus 
„Eommende werden, alle in Rechtikeite alle 
„ite Freyheite und alle ire gute gewonheite, 
„und alle ire lehen, und alle ire brieve, diefie 
„haben uber Ichen, eygne Erbe, pfantichaff: 
„te und guter, uber alle ire Fryheite, alle 
„Are.rechtifeite und alle ire gute Gewonheite 
„die fie ae von unfern guedigen bern Ko⸗ 
gk Sigmunden und allen Borfaren 
Margrahen, Furſten und Furſtynen, ftete 
„und gang.cauhaldende und alle ire rechtis 
„eepte und. frpheite nicht zuergernde noch 
zu krenckende, fonder alleriey argelifte, 
„Dit Urfunde difes Brieus verfigelt mit 
„unferm anhangendem Zufigel der geben ift 
„au Stendal am Montag nad) Sant Mer: 
„tenstage, do man zalt nad) Epriftigeburt 
„l4l2, . 5 - f 
-. XHl, Sn den folgenden jahren hat auch 
Cpurfürft Sriedrich der II. den ehemals er- 
richteten nexum oder lehnbarkeit der Alts 
mark mit dem Ersftift Magdeburg aufge 
hoben. Dann obwohl diefe lehne ganzeiner 
andern ahrt von lehnen. gewefen, als bie 
gemeine Sehne zufein pflegen, und in der 
that nur auf einer anwartung auf gewiffe 
Kinder oder Herrfchaften und verſicherung 
des ſchutzes über diefelbe beftanden, derge- 
flalt, daß warn Dtto und Albrecht oder 
bre Nachkommen dermahleins abgingen, die 
ftükfen dem Erzbisthum anheim fallen 
folten; die Markgrafen auch ſolches aus 
einer bloffen wiewohl unzeitigen frömmigfeit 
gethan haben, ad reconciliandum nobis 
noftri Clementiam Redemptorispro Ani- 
marum noftrarum & Proprie falutis pro- 
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ſectu, wie. wir in der Markgrafen Brief 
geſehen: ſo iſt es doch dem Teutſchen Rei⸗ 
che zu nicht geringem nachtheil gereichet, daß 
ſolche anfehnliche ftäffe, die zuvor demſel⸗ 
ben unmittelbahr unterworfen geweſen, ietzo 
einen nähern Eigenthumsherrn haben, und 
folgends nur mittelbar darunter ftehen foll« 
ten. Es ift auch fürdie Markgrafen gefährs 
ficher gewefen, welche nicht mehr nad) ih» 
ren -gefallen- damit umgeben, - fonder auf 
des Erzbiſchofs einwilligung warten, auch 
felbigen nie zuwieder fein Dürfen, oder ges 
wärtig fein muͤſſen, daß fie. derſelben bers 
luſtig erklaͤret wͤrden. Hat es alſo Churs 
fuͤrſt Friedrich, nachdem er ſich in ſeiner 
oberherrſchaft beſeſtiget, A. 1449 mit zuzie⸗ 
bung feiner Brüder Johannes, Albrechts 
und Friedrichs dahin gebracht, - daß ges 
meldte verbindlichfeit wieder aufgehoben, und 
gegen übergebung einiger andern ftüffe, die 
Altmark famt den anfangs genannten Stäs 
ten und Landen, wieder zu ihrem alte 
unmittelbaren Reichs ftand gekommen, wo⸗ 
bon die worte des vergleiche ſich naͤhſtſtehen⸗ 

der maſſe verhalten: 
Wir Fridrich Erzbifhof zu Magdes 
burgf.vor ung, alle unfer Nachkommen 
und Goteshuß zu Magdeburgf, und wir 
ridrich des heil. Roͤmiſch. Reichs Erz⸗ 
merer, Johans, Albrecht und Fridrich 
der Junger Gebruder, alle Marggrafen 
u Brandenburgk bekennen offentlichen mit 
ieſem Brieffe, daß wir alle ſemptlich und 
befundern ung mit wolbedachten mute zeitlis 
chen und guten rahte unfer Rhete, Man—⸗ 
nen und lieben getrewen um alle fache, Zus 
fprache, anclage und Gerechtigkeit, diewir 
borgenanter Fridrich Erzbiſchoff zu Mag⸗ 
deburgk unfer Nachkommen, Gapittel und 
Goteshuß zu Magdeburgk, gein die genann⸗ 
ten unfer bern und freunde Sre Erben und 
Nachkommen Marggraffen zu Brandens 
burgk von deſſer nachgefchrieben Güther, 
Stedte, Schioffere, Vorwercken, Lande, 
Leutten, ‚Berichten, rechte und zubehöruns 
als nemblichen der Stedte und Schlöffere 
Gardelege, Soltwedel, der heifte des 
Schloſſes und Burgrechts Calve mit 
aller Zubehoͤrunge de Vorwercke. In den 
Schloſſern und Burgrechten, Arnburg, 
Oſterburg und Angermünde, Stendall, 
Sehufen, Bambiffen, und umb die 
Newen Stadt zu Brandenburg, Pla» 
we, die Zuche und ire zubebörungen, und 
umb alle andere fache zuſprache und Gerech⸗ 
tigkeit, die wir, unfer Capittel und Gotes- 
. huß 
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huß gein die obgenenten unfer Hera und 
Freunde, die Marggrafen nnd Irer Her⸗ 
fchaft biß uf heute darum diefes Brieffd ges 
habt haben, oder mochten haben, und die 
wir, obgenennter Fridrich der Elter, Jo⸗ 
hans, Albrecht und Fridrich der Jünger 
Gebrüder alle Marggrafen zu Branden- 
burg unfer Erben und Nachkommen, wies 
derumb zu dem mehrgenenten unfern Hern 
und Freunde Erzbifchoff Fridrichen, feinen 
Gapittel und Goteshuß zu Magdeburgk au 
diffen machgefchrieben Lande, Schlöffern, 
Stetten, Lehen, rechten , Gerechtigfeiten, 
und Guͤtheren, nemblichen, Wolmerfted» 
te und Modern, und umb das Schloß, 
Died und Landt zu Jerichow mit der 
Voigtei des kloſters darfelbft, das Schloß 
und Stadt Sandow, die Schloffe und 
Vlecke Milow, Buckow, Alvenſchle⸗ 
ben, Angeren, Aldenhuſen und Plate, 
und die Lehen der Herſchafft Wernigerode, 
und auch der Schloͤſſer Wulfsberg und 
Rogeze mit allen und Iglichen Iren zugehoͤ⸗ 
rungen und dreißig Brandeuburgiſche Mark 
ſilbers In der Orbote zu Havelberg und 
umb alle andere ſache, zuſprache und Ges 
zechtigfeit die wir und unſer herſchaft gein 
den genenten unfern bern und freundt dem 
Ertzbiſchoff fein Eapittel und Goteshuß zu 
Magdeburgk biß uf. heute datum dieſes 
Brieffd-gehabt Haben, oder gehaben mochten, 
genglichen gutlichen und freundlichen und 
DBortragen haben in diſſer nachgeſchriebe⸗ 
ner Wife, daß wir obgenennter Friedrich 
Ertzbiſchoff zu Magdeburgk, fur ung und uns 
fer Nachkommen mit willen wiffen und vol⸗ 
bort unfers Gapitteld dem gnanten Marg⸗ 
graffen und Sren Erben ufgelaffen haben die 
Leben und Gerechtigkeit die wir und unfer 
Goteshuß zu Magdeburgk an der Grafichaft 
Stadt und Schloß Wernigerode mit irer 
Bugebörungen bißhero gehabt haben, uber 
gehaben möchten, und haben den Edlen Wol⸗ 
gebornen Graffen, Bothen zu Stolberg 
und Hern zu Wernigerode und ſeine 
Menliche Lehens⸗Erben mit ſollichen lehene 
an die gemeldten unſern hern und freunde 
die Marggrafen zu Brandenburg und Ire 
Erben und Nachkommen gewißen, die von 
obgenanten Marggrafen und unſer Erben 
und Nachkommen, wie oft des Nodt fein 
wirdt zu Menlich Lehne damit beliehen fuls 
len und wollen ohn gefehrde; Auch umb die 
mehrgenanten Marggraffen und unfer Ers 
ben und Nachkomen den porgnanten unfern 
V. Theil der Maͤrk. Hifl. 
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bern und freündt von Magdeburgk, feine 
Nachkomen, Gapittel und Goteshuß zu 
Magdeburgk noch Ir landt und leutte dar⸗ 
umb nicht fehden, noch dem Edlen, wohl 
gebornen Grafen Albrecht von Lindow 
Hern zu Ruppin feine Erben und Nach 
komen oder andern den Linfern das zuthunde 
geftatten in Beine weiß, fundern werden es 
das Städ der. borgnante unfer Her und 
Freundt von Magdeburgk und fein Capit⸗ 
tel zu Magdeburgf mit ung Marggraffen zu 
Brandenburgf unfer Erben und Nachkomen 
dem gnanten Öraffen von Lindow Hern zu 
Ruppin und feinen Erbendarumb in freund: 
ſchaft nicht vortragen fünten. So foll das 
damit ftehen, uffrecht und in rechte durch 
Scheides Richter, die wir Ergbifchof und 
Marggrafen vorgenant oder unfer Nach⸗ 
komen oder Erben an beiden theilen darzu 
kieſen follen und wollen, gefchieden werben, 
doch alſo daß die Verwilligung und Recefs, 
die zwischen unfer Borfarn Ergbifchof Guns 
ther feligen, dem Capittel zu Magdeburg? 
und dem ergnandten Graffen bon Lindow 
een zu Ruppin durch den Hochgebornen 
affen Adolfen, Fürften zu Anhalt der 
Sad) halben befprochen ift, bi macht bleibe 
und dem nachgekomen werde, und fulche 
Sachen binnen den negft Eomen zweien Ja⸗ 
ren nad) datum deß Brifs zu endelichen uß⸗ 
trage fomen, und welch theil daran daß ſul⸗ 
he fache binnen zweien Fahren vorberurtt 
nicht zu Ende und ußtrage, beruchſam wuͤr⸗ 
de fol der Gerechtigkeit die ehr an Moͤckeren 
meinttzu haben verfallen fein. Würde auch ber 
vorgnanten Scheibesleutte einer oder mehr 
ehr. dan die Sache vorgedacht umb Mecke⸗ 
zen zu Ende und austrage keme von todeß⸗ 
wegen abgeben, oder ſich der Sach erkent⸗ 
nus nicht annehmen:wollen, fo fol man an 
beiden Seiten ander Schiebesleutte in des, 
oder der verftorben, oderdie Sich der Sachen 
nicht annehmen wolten, ftede kieſen; Fur⸗ 
ber. umb die 30 Mark in der Orbets zu Ha» 
velbergf wollen wir vielgnandte Friedrich 
‚Ersbifchof zu Magdeburgk, unfere- Nach 
komen, Eapittel und Goteshuß zu Magde⸗ 
burgk ‚den. obgenandten unfern bern und 
freänden von Brandenburgk Iren Erben und 
Nachkomen gennen, und zuftatten, daß fie 
die vom und Ertzbiſchoff Friedrich oder un. 
fer Nachfomen und : Goteshuß zu Magde⸗ 
burgk, umb foldye Summa Geldes als ums 
ſes Borfarn Ersbiſchoff Otten feligen. ver⸗ 
fiegelt Brief, wen fie den vorbringen wer⸗ 


ben, * holt; So furder ſie das an den 
2 
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Biſchoff zu Habelbergk darumb fleißiglich bit 
‘ten, und auch Im Verwahrungen darumb 
thun follen, das In ſulchs an dem Pfandt 
zu Sandow mit feiner Zugebörunge feinen 
Schaden thun, auch von des Schloffes mes 
:gen Aldenhufen fol ung Marggraffen von 
Brandenburgf als viel folgen und geſchehen, 
als viel wier daruͤber haben bewifen und. noch 
bringen mögen ohngefehrde, Solch beften- 
dige Brieffe wir in dem nechſt folgenden 
Jahren nad) datum diß Brieffs fürbringen 
:follen. Wie aber wirvorgenantten Marg⸗ 
grafen ein fülchs in dem vorberurten Jahre 
nicht thetten, oder an ung daran gebruch 
werde, fofoll der Vorgnante unfer Her und 
‚Freunde von Magdeburg fein Noc)kumen 
und Goteshuß zu Magdeburg umb, Ak 
denhuſen von ung Marggraffen und unfern 
‚Erben gaͤntzlich und ewiglich unbeteidiget 
‚bleiben, und verzeihen ung daran aller An⸗ 
fprüche; Auch umb die Jagett uff den Heis 
den Schmwebeftorff und Schelene im Eande 
zu Jerichow gelegen, und uff dere Orber⸗ 
gen wollen wir gnanter Friedrich Ertzbi⸗ 
ſchoff unfer Nachkomen und Goteshuß zu 
Magdeburgk den obgenanten unfern Heren 
und Freänden Marggraf Fridrich dem El⸗ 
tern und Marggraf Friedrich dem Sängern 
gönnen and zuftatten Daß Sie beide ihr leb⸗ 
:fagedaruf jagen, und laffen mügen jagen. 
Wen aber beide von Goteswegen abegan- 
‘gen finde, fo en fullenIre Erbenund Nach⸗ 
komen Marggrafen zu Brandenburg dar: 
uff nit jagen noch jagen-laffen, Sie en hetten 
ſich darumb den mit ung oder unfern Nach⸗ 
Zomen Ersbifdyoffen güthlichen und freumds 
lichen vortragen ; desgleichen fullen wir auch 
Ertzbiſchoff Fridrich oder unfer Nachko⸗ 
:men uf der groſſen Heide su Gardelege 
nicht jagen, noch jagen laſſen, wir oder 
unſer Nachkommen theten das dan mit 
den obgenanter unſer Hern und Freuͤunden 
der Marggrafen zu Brandenburgk oder Irer 
Erben und Nachkomen guten willen. Wit 
obgenante Friedrich Ertzbiſchoff zu Mag⸗ 
deburgk haben auch mit willen, wiſſen, und 
volbort des ergenanten unſers Capittels, 
vor unß und unſer Nachkomen abegethau 
und thun auch abe in erafft diſſes Brieffs 
"alle ſache, zuſprache, anclage und: Gerech⸗ 
tigkeit, die wir unſer Nachkomen und Go⸗ 
teshuß zu Magdeburgk gegen die vielgenan⸗ 
sen unfer Hern und Freunde Marggraffen 
zu Brandenburgk Ire Erben und Nachko⸗ 
men von der obgenanten Guͤter, Stedte, 
Schloͤſſer, Vorwercke, Lande und Leüt⸗ 
vu 
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te, gerichte undrechte wegen mit Iren su: 
gehörungen , nemblich Stedte und Schloͤſ⸗ 
fer, Gardelege, Soltwedell der heiffte 
des Schloffes und Burgrechts Salve, mit 
aller. feiner Zugehörunge der Vorwercke 
in den Schlöffern und Burgrechten Arn⸗ 
burg, Oſterburgk und Tangermünde, 
Stendal Sehufen, Bambyfen und der 
Neiten Stadt zu Brandenburgf, Plawe, 
und die Czuche mit Iren Zugehörungen, 
und alle andere Sad), Zuſpruͤche, an⸗ 
clage und Gerechtigkeit diewir, unfer Gas 
pittel und Goteshuß gegen die obgnante uns 
fern Hern und Freunde die Maragraffen, 
und rer Herfchafft biß uff heute darum dis, 
ſes Brieffs meinten zubaben oder gehaben 
möchten, reden und geloben in guten trauen, 
den borberürten unfen Hern und Freünden, 
Marggraffen von Brandenburgk, daß wir, 
unfer Nachkomen, Capittel und Goteshuß 
zu Magdeburgk noch niemandts von unfer 
wegen fie immermehr fullen noch wollen, 
darumb, noch umb alle andere Sachen, 
Zuſprache und Gerechtigkeit, oben bes 
turt anlangen , beteidingen oder in Feine 
weife darinnen holden, Sunder wollen 
fie gerubiglic) befigen und genieffen laſſen, ſo 
fie und ihre berfchafft fie von langes bißher 
befeffen und Innen gehabt haben, on alle ges 
faͤhrde, desgleichen fo haben wir obgenan⸗ 
ten Fridrich ! Danf, Albrecht und Fri⸗ 
drich der Jünger Gebrüder alle Marg⸗ 
grafen zu Brandenburgf abegethan, und 
abegetretten auch in Crafft dißes Brieffs 
aller Zuſprache, anclage und Gerechtigkeit, 
die wir, unfer Erben und Nachkomen an 
den obgenanten unſers Hern und Freundes 
bon Magdeburgk undfeines Goteshuß Wol⸗ 
merſtette, Jerichow mit dem Blecke und 
Schloſſe, Sandow mit dem Schloſſe 
und Bleck (7 Milow, Budow, Plate ‚der 
Voigtei des Cloſters zu Jerichow, dem 
gangen: Lande: zu Jerichow, Alvens 
ſchleue, Angere, - Wulfsburg und Ro⸗ 
getz und. allen und iglichen: Iren Lehenen 
Geiſtlich und Weltlich Manſchaften, Ge— 
richten, Rechten, Renten, Zinſen, und 
allen andern iren Zugehoͤrungen wie die ges 
nant fein, ‚und alle ander Sache, Zufpras 
che und Gerechtigkeit, die wir und unfer 
Herfchafft gegen den gnanten unfern Hern 
und Freindt den Erkbifhoff, fein Capittel 
und Goteshuß zu Magdeburg biß uff heute 
datum diffes brieffs gehabt ‚haben, oder 
möchten gehaben; Reden und geloben in gu⸗ 
ten Trewen bem gnanten unfern Hern und 
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Freünde von Magdeburgk, feinen Nach⸗ 
komen, Gapittel und Goteshuß zu Mags 
deburgk, daß wir noch unfer Erben over 
Nachkommen noch jmandt von unfern wer 
ges fie nimmermehr fullen noch wollen dars 
umb noch umb alle andere Sache, Zufpras 
he und Gerechtigkeit, oben gerürter bes 
teidingen, anlangen noch in feiner wife das 
rin halden, Sundern wollen Sie die furtt 
mehr gerichtlichen befigen und der genieffen 
laſſen, fd ehr und fein Goteshuß die von 
langer Zeit bißher beſeſſen und zugewehren 
gehabt haben ohn gefehrde. Wir vorzie⸗ 
ben ung an beiden Theilen vor Unß, unfe 
Sotspußerben: und Nachkomen mit vol⸗ 
kommener MWiffenfchaft aller gefege und bes 
helfe Geiftliches oder Weltliches Rechts, 
Darmede diffe unfer Vordracht und abetres 
tinge, unfer Sad), Zuſprache und Gerech⸗ 
tigkeit an beiden feitten moͤchte gehindert 
beigeſprochen, uder beteidingt werden, auch 
aller ander Gnade, Freiheiten, Vortracht 
amd Öefege des Stuels zu Rohm, des Reichs 
umd der Churfürften ob. meld) were, heim⸗ 
lich oder offentlic) das. nottwere namhafftig 
aumachen und mit’ befondern wortten aus⸗ 
audruͤcken und zuborziehen :alle und jgliche 
Stuͤcke, Artikel und Inhaldunge diſſes 
Brieffs, Reden und Globen wir borgnans 
ten Ersbifchhoff zu Magdeburgk und Marg⸗ 
grafen zu Brandenburgf;, !vor Unß, unfe 
Goteshuß Erben und. Nachkomen, ein dem 
andern in gutem Trewen ſtete und faft su 
baldene un arg und alles gefehrde, "des zu 
bekendtnuß haben wir Friedrich Ertzbiſchoff 
au Magdeburgk, für unsimd unſer Nach⸗ 
komen, und wir Fridrich, Johans, Al. 
brecht, und Friedrich der juͤnger Gebruͤ⸗ 
der alle Matggraffen zu Brandenburgkerc. 
unſer Jalichet fein Infiegel für unß, unfer 
Erben und Nachkommen wiſſentlich an diſſen 
Brieff laffen bengen. Und wir Arndt Tre 
ſchow Thumbprobft , Gerardt Kuner⸗ 
cken Techant, und Gapittelgemein der ob⸗ 
gnanten Kjrchen zu Magdeburgl bekennen 
auch offentlichen und mit dieſſem Brieffe, 
daß alle und jegliche Stüde und Artickell 
diſſes Brieffs die der, gnanten unſer guedi⸗ 
ger Her Ettbiſchoff Fridrich wie oben ge⸗ 
ruͤrt iſt, gethan und verfchrieben hat, mit 
unſern wiltert wiſſen und volbort geſchehen 
ſindt, und haben Des zubekentuuß unſer In⸗ 
ſigel bei des exrgenanten unſers gnedigen Hern 
Znſigel auchıan deſſen Brieff laſſen hengen 
Datum zur Zinne am Sonnabende nach 
Martini Al 1449. AMus weichem allen 
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dan zufehen, daß A. 1241 diefe fache nicht 
abgethan worden, wie mandafür gehalten, 


XIV, Sn diefem ſtande ift es hernach vers 
blieben, und die Altmark als ein ftüf ‚der 
Churmark Brandenburg oneeinige abhaͤng⸗ 
lichkeit von einigem andern Fürften geachtet 
worden, diefelbe auch jederzeit den regierens 
den Markgrafen und Churfürften zu Brans 
denburg unterwürfig geblieben. Es hatfich 
aber dennoch A. 1488, einige bewegung das 
rin erhoben nicht zwar wieder die hohe Per 
fon des Durch, Churfürften, oder deffen 
Oberherrſchaft, jedoch wegen des juris Tri- 
butorum und zu der zeit eingeführten bier⸗ 
geldes, Dann als Churfürft Johannes füls 
ches in gedachtem jahr 1488 um Neminife, 
einzuführen angefangen; die Stände auch 
in der Mittelmarf, Ukermark und Prignig 
an Prälaten, Ritterſchaft und Stäten, aud) 
die Nitterfchaft in der Altmark darin gewils 
liget; und es als eine zu handhabung der 
herrſchaft und hülfe des Churfürften, und 
folgende zum beften des Landes -angefehene 
und erfanntehülfe angenommen : fo haben dena 
noch. die Bürgerfchaft aller fieben Stäte 
der Altmark fich deffen als einer wieder ihre 
Privilegia vermeintlich) laufender neues 
zung geweigert, einige in derfelben auch, 
namentlich zu Sendal, Gardelegen und 
Seebaufen einen aufſtand erregek, und die 
Nähte und andere nicht einftimmende 
von ihren Mitbuͤrgern zu ungebührenden 
unterfehriften gesungen: welches aber nicht 
sum beften für-fie ausgeſchlagen. ' Dannes 
hat ſich der Churfürft bald nach Oftern, in 
eigner perfon nebit unterſchiedenen von der 
Ritterſchaft und Hofbedienten in die Alt⸗ 
mark erhoben, Die Staͤte nacheinunder bes 
zogen und ſamt und ſonders zům gehorſam 
gebracht dergeſtalt, daß jedweder derſel⸗ 
ben vermittelſt abſonderlichen Receſſes ers 
kannt, daß fie ſich wieder den Churfuͤrſten 
ungehotſamlich und wiederwaͤrtig -bezeiget, 
deßhalb um Gnade gebeten, und Daß fie Hitt: 
füro nichts wieder den Cpuefärftäk', -feine 
Erben und Nachkommen, auch den Kap 
ihrer Stat , weil‘ detſelhe an ſtat des Churs 
fürften ihnen Horgefeget wäre, weder hit 
mworten noch werben vornehmen, Feine und 
billige ‚fagungen machen und ſich älfezeit ats 
geborfame und getveue Unterthanen zube⸗ 
zeigen verſprochen; mithin allen Buͤndnuſ⸗ 
ſen auch Privifegien, fo der Churfürftt 
herrſchaft zumieder entfaget, das Biergeid 
hergegen 12 Pf, fuͤr eine Tonne auf 7 jahr 
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allgemein beſchloſſener maſſe nach die näpft wohl zu kriegs⸗ als friedenszeiten ber Pan 


folgende 7 jahr willig zuerlegen, und auf (desobrigkeit ſtelle vertreten muͤſſen. 


näbeften Trinitatis damit anzufangen ſich 
erboten. Und weil fi) die Gilden vor der 
zeit einer groffen Autorität bei einfegung 
der Nähte und fonften gemeine Stat und 
Landſachen angemaſſet: fo iſt berordnet wor⸗ 
den, daß hinfuͤro der Churfuͤrſt allein macht 
haben follte, einen Raht einzuſetzen, und dies 
fer nach verfloffenem jahre zwar einen neuen 
erwehlen, felbiger aber von dem Churfürs 
ften beftätiget werden follte; die Gilden her⸗ 
gegen hinfüro bloß in ihren Gildenfachen, 
in gemeinen Stat» und Land» oder die Lanz 
deöherrfchaft belangenden angelegenheiten 
aber nichts mehr zufagen haben, fondern 
ein jedweder, als ein ander gemeiner Bürs 
ger, für fih, nicht als ein Gildenmeifter, 
oder mitglied diefer oder jener Gilde dabei 
erfcheinen follte; esfollte auch dieſer Recels 
alle jahr bei verfegung des Nahts, nach er⸗ 
fulgter deſſen beftätigung den Gilden und ganz 
zer Gemeine verlefen werden, Die Staͤ⸗ 
te aber, fo nicht allein der weigerung, fons 
dern zugleich eines rumors und aufitande 
diefer fache halber befchuldiget worden, has 
ben fich noch dazu fchweren bedingungen uns 
terwerfen müffen, und denen zu Stendal 
und Seehaufen das Biergeld vierzehen jahr 
zuerlegen, denen leztern auch 2000 Rhei⸗ 
niſche gulden, und denen au Gardelegen 1500 
Rheimſche gulden ſtrafe zugeben zuerkant 
worden; wobon, und was fonften noch das 
bei vorgefallen, bei jedweder Statgeſchich⸗ 
ten noch weiter meldung wird gethan wers 
den, Und iſt diefes alles gefcheben au Tan 
ermünde g nach Judica, zu Stendal nad) 
ifericordias, zu Ofterburg 4 nad) Mife- 
ricordias, 3u Salzwedel » nad) Jubilare, 
zu Seehauſen e nad) Jubilare, zu Werben 
OCantate und zu Gardelegen # nad) Can- 
tate anfangs gedachten jahres 1488, 


XV. Indeſſen ift die verwaltung diefer 
Probinz von dem zeiten ‚der Anhaltiſchen 
Markgrafen an, und hernach unter den Baie⸗ 
riſchen, Boͤmiſchen und Hobenzollerifchen 
Markgrafen mehrent heils gewiffenbon Abel, 
dieman Landehauptleute, Praefettos, Ad- 
vocatos :veteris Marchiae, Hovetmann| 
Voget der Olden Marf genannt, gefüpret 
worden; derer amt iederzeit darin beftans 
den, daß fie ald Stathalter des Landesfürften 
und Oberrichter die direction der Zuftig und 
Polizei in dem ganzen, Lande führen, dem 
eraügenben gefahren vorbeugen, undalio ſo 
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Es 
ſcheint dieſe wuͤrde wohl nicht eher entſtan⸗ 
den zuſein, als um die zeit, da die Altmark 
durch die Prignitz und einige ftüffe von der 
Mittelmark einen zuwachs befommen; und 
die Markgrafen nicht eben allegeit haben koͤn⸗ 
nen zugegen fein, oder wegen ihrer kriegs⸗ 
angelegenheiten aufier Landes gewefen, und 
alfo einen Stathalter nöhtig gehabt haben; 
welches wohl erft in Albrechts des Bären 
fonderlich leztere zeiten fallen möchte, Dann 
fo lang die Marfgraffchafft allein ienfeit der 
Elbe geweien, bat man dergleichen bedies 
nung nicht nöhtig gehabt; und fein dies 
jenigen Landespauptleute verdächtig, wel⸗ 
che vor der zeit von den neuern Gefchichts 
fhreibernangeführet werden. Welches dann 
auch die urfad) ift, warum fich zu der zeit, da 
Dttodes Frommen nachkommen u, Otto von 
Brannſchw.die Altmark meiſt beſeſſen, imx III. 
jahrhundert feine Landshauptleute finden: 
weil die Markgrafen ihr land ſelbſt verwalten 
und ſolchen beiftand entbehren koͤnnen. Zu 
Woldemars zeiten finden fie fich wieder, da 
die Altmark wieder zu den übrigen gekom⸗ 
men, Waseine mündliche fortflanzung vom 
der wahl eined Landhauptmanns meldet, 
ift um eben der urfache willen ohne grund: 
geftalt dann auch aus den comitibus felbft 
die Markgrafen und Landesherren gekom⸗ 
men’; überdem auch die wahl eines fo an⸗ 
fehnlichen bedienten einzig und allein vonder 
willkür des Landesherrn herabhanget; fich 
auch fchwerlich ein beifpiel finden wirh, da 
es dem volk follte fein überlaffen worden. 
Das kann wohl fein, daß man in uralten 
zeiten eine ahrt von zufammenkünften gehal⸗ 
ten, auch wohl vorfteher gewehlet; wie ſol⸗ 
cher gewohnheit Tacitus M, G. XII. geden- 
fet, ‚die aber mit unfern Landshauptleuten 
gar nichts zutun haben. 

MWegen der wichtigfeit. dieſer bedienung 
nennet der Kaifer Karl IV. fie der Marf 
verwefer im dem freiheitsbrief: der Alt⸗ 
maͤrkiſchen Stäte von 1373. F. 18. Was 
diefes aber habe zu fagen gehabt, und 
in. was. anfehew fie‘ geftanden , laͤſſet fich 
am beſten fehen aus eben des’ Kaifers und 
feines Schwiegerfobns Ottens brief van 
1366. daun darin ftehet verfaffet: So wat 
die Edelmann Grave Hinrich, von 
Schwartzburch, Herr tw Arnftede, die 
nu unfer Hovetmann is in der Olden 
Marf edder ein ander, wie die ſy, die 
nach diſſer tyd a — 
edder 
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edder von unſir wegen weldich würde in 
derſelhen Alden Marke, ayen leenen lyen, 
edder til eigen geven, edder wat fie dun, 
dat ſol ganze und vulle macht hebben, le⸗ 
ckerwiſe efft wie dat fülver deden. Und 
geven en des of gantze und vulle macht 
mit diſen briefe, dat wy unſe Erven 
und Nafomen dit ewiclliken ſtede 2c: Dem 
aufolge, wie fie die hohe Perfon des Lan⸗ 
desberrn vertraten, haben alle übrige ges 
richtliche Collegia, deren bald meldung ges 
ſchehen wird , unter demſelben geſtan. 
den: und die appellätion dom dieſen ift al- 
lezeit am den Landshauptmann, und ferner 
‚unmittelbar an die Höhe Landes Herrſchaft 
ergangen. Gleichwie im gegentheil:die bes 
fehle und Herordnungen, welche die Landes⸗ 
herren an die Gerichte und an das Land woll⸗ 
ten gelangen laſſen, an dieſe Befehlshaber 
geſchicket worden. Gleicherweiſe haben ſie 
nach der Kirchenberbeſſerung den Kirchen 
wifitationen beides in der. Altmark uud 
Prignig beigewohnet, den General⸗Supe⸗ 
zintendent bon der Altmark und Prignitz 
namens des Landesherrn vorgeftellet, "und 
andere: das Kirchenweſen betreffende dinge 
Beobachtet. Ob auch wohl einige von Adel, 
nemlich die beſchloſſene Adel. Geſchlechter in 
der Altmark die von der Schulenburg, von 
Aivensleben, Barteiiöleben, Jagau, Kne⸗ 
ſebek, Platen, Schenken und Bodenteich 
‚bon der gerichtbarfeit der übrigen Gerichte 
ausgenommen und frei fein: fo ftunden felbis 
ge doch unter dem Landshauptmann; gleich⸗ 
wie diefer auch in einer andern beziehung für 


das haupt der Ritterſchaft gehalten wird, - 


welche demfelben bei feierlichkeiten fonderlich 
bei huldigungen, in corpore pfleget zufols 
gen. And diefes auch zufolge der oberaufs 
ſicht über‘ die Lehnsſachen, welche, wie wir 
oben gefeben , ebenfalls unter demfelben und 
deſſen direftion, eben.wie andere Landes⸗ 
Herrliche gerechtfame an Ländereien, jagten, 
zöfle, poften, accife , contribution &c, ges 
-ftanden, dabon fie die bediente in eid und 
pflicht nehmen, auf diefelbe ein wachſames 
auge haben, auch der Teichſchau heiwohnen 
müffen,, wie oben IV. Th. LK. UL.$.f.958. 
erinnert worden, Halten Gränsftreitigfeis 
„ten mit den benachbarten. ober innerhalb Lan⸗ 
des bor: fo mußten fie ſolche mit zuziehung 
der dazu berordneten Commiflarien , und 
nachmahls ordentlich dazu gefesten Graͤnz⸗ 
räbte unterſuchen und ſo viel ſich wollte thun 
iaffen, beilegen. Zu ihrem aufenthalt has 
‘ben fie eben nicht allezeit einen gewiſſen ort 


gehabt. Man ſindet fie bald in Tanger⸗ 
muͤnde, bald in Arneburg, Bad auch auf 
ihren guͤtern öder an andern orbeit:. wie dauu 
ihrer 3 aus dem hauſe Schulenburg in der 
Kirche zu Dambek ihr begraͤbnuͤß haben, 
SG K. M. Friedrich J. abet haben verord⸗ 
net, daß die Landsbaupleute in Stendah 
als der Hauptſtat, in einem beſondern hier⸗ 
sur erkauften Hertſchaftlichen hauſe ihren 
beſtaͤndigen oo tifigpabenfollteh." ©. . ©? 
Dieſen befondekn vorzug subemerfen hat⸗ 
ten die Landshauptleute auch ihren rang ink 
‚ter den vornepniften des Hofes, und erhit 
re ſonderlich in den leztern zeiten auch d 
ehren namen eines Churfl. Rahts oder Ge⸗ 
„beimen Rabts, aud) einige hedienten, wel⸗ 
che die herrſchaftliche livr&e trugen, eben 
“wie die Landboigte in der Ukermatk. S. Ht. 
Dberger. Naht, Grundmanng Adelsbiſt. 
"138.139. . — —3 
uUnd inleztern zeiten iſt ihnen in den Sta⸗ 
gen, wo Soldaten gelegen; warn fie hin⸗ 
‚gekommen, vor der thüre eine mache geſe⸗ 
Bet worden. co * 
Gleichwie aber iu dem auͤſſerlichen ſtaat 
des Landes hier md dan groſſe veraͤnderun⸗ 
‚gen borgegangen; alſo hat ſelbige in gewiſ⸗ 
fen ſtuͤkken auch die Landshauptmannſchaft 
betroffen. Das Echns: auch Kriegs: Forſt⸗ 
Sagt, und Zollweien ftehet iegigex zeit auf ei⸗ 
‚nem ganz andern Fuß, und ift bon den hoben 
Zandesregenten ſchon ſeit geraumer zeit. in 
‚andere wege gerichtet worden. . Diejesiftnfs 
-foalles weggefallen. LETTER: 
Wegen der Gerichte Hat es, wie oben 
gedacht » diebewandnüß gehabt ; daß fie alle, 
nemlich die Advocati oder Voigte, und das 
daher. entftandene Hof⸗ und: Landgericht, 
auch das Bodding und Loddinggerichte:zu 
Werben und Seehanfen, unter dem Landes 
hauptmann geftanden: und:an felbigen von 
diefen Gerichten die appellation ergangen; 
bon demfelben aber an fein ander Gericht 
fondern allein an. den Landesperen appelli- 
ret worden. Als aber A, 1520 das Quar⸗ 
talgeriht, als ein ſabſtitutum Hom Ber, 
nifchen Kammergericht errichtet wurde: fo 
ift der Landehauptmann zugleic) zum Pre⸗ 
fidenten deffelben verordnet , und die Raͤhte 
als Afleflores ihm beigefeget worden; weh 
chem ohngeacht gleichwohl derfelbe auch eis 
ige auffer dem Quartalgerichte an ihn ge- 
brachte Nechtspandel und ftreitigkeiten vor 
ſich altein abgethan, nid 


- 
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nun 
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richt aufgehoben, und mit dem Quartalgericht 
in ein Altmaͤrkiſches Obergericht verwan⸗ 
delt worden: haben S. K. M. den Lande 
hauptmann ebenfalls demſelben als. Preſi⸗ 
denten vorgeſebet; welcher geſtalt dann die⸗ 
ſe hohe wuͤrde ihren glanz nicht allein bie 
Diefe ſtuude erhalten, ſondern auch der gan⸗ 
gen Amtsgeſellſchaft in fo. weit mitgetheilet, 
daß alle nach übrige Gerichte in den Stäten 
der Altmark unter diefem Obergerichte ſte⸗ 
hen, und an felbiges die vor denſelben Ges 
richten ausgeflagte ftreithändel gebracht wer: 
‚ben muͤſſen, warn man mit den erhaltenen 
ausſpruch nicht zufrieden iſt. 


„Mit einem tichtigen - derzeichnüß ber 
Randspauptieute ift man. noch nicht fertig, 
"und werden ihrer bald mehr, bald weniger 
“angefühtet: auch hat der Altmärfifhe Ge⸗ 
ſchichtſchreiber Chriftoph Enzelt am ende 
feiner Hiftvrie dergleichen verzeichnäß oder 
Tabelle beigefüget, worin er doch zugleich 
etliche Hauptieute zu Saltwedel mit ers 
wehnet; und hernach ein gelehrter Mann 
ICyriacas Eding in feiner in Lateinifchen 
»berßen befchriebenen — des Adel. ge⸗ 
ſchlechts von Alvensleben, unter folgendem 
ttitul, wiewohl mit einiger-veränderung der 
borigen wiederhohlet: Tabula oder Vers 
s Seien der Hauptleute in der Altmark 
Brandenburg ıc. ex Chronico einsdem M, 
Chriſtophori Enzelt cum quadam mutatione ex 
ı praecipuörum Nobilium informatione 1581. Hier⸗ 
naͤhſt finden fich noch 2 auffäge, welche schon 
„7713 mitgetheilet auch einer in des Hrn. 
‚Red, Küfters Colled. XVI. St. f. 63. 
nebſt einer nachricht von dieſer hohen bedie; 


‚nung gedruffet worden. Alle diefe Auffäge - 


‚aber fein verfchieben. - Wir wollen fie zus 
ſammen nehmen , und nur einen. auffag 
‚Daraus machen, und was bier oder da aus⸗ 
. gufegen , ‚oder aus alten urkunden beftätiget 
‚werden kann, beibringen, dabei uns aber 
desjenigen auffages bedienen welchen. der 
‚Here Hof⸗ und Obergerichts Naht Gold; 
‚bei, mitgetheilet, Vielleicht finden ſich 
‚mehrere nachrichten. die den G. 2, in den 
ſtand fegen beizufügen und wegzulaffen, was 
‚zur verbefferung dienfam if. Wir wollen 
aber Enzelts und Edings Tabellen mit ihren 
namen, die bon 1713 aber bie erfte mit C. 
und die legte mit D. die aus den Collectio- 
nibus mit Coll. der kürze halber bemerken, 
Es werden demnach folgende Landshaupt. 
leute der Altmark aufgefuͤhret: 


Fuͤnfter Theil, Buch. I: Kap. Von der Altmark insgemein 
DODa endlich A. 716. das Hof· und Landge· 


a8 
Berner von der Schuienburgums jahr 
1130. D; Weil um diefe zeit, Die. Genea⸗ 
logie dieſes uralten geſchlechts noch nicht ins 
zuſammenhang iſt: ſo⸗ laͤßt ſich von deſſen 
eltern oder nachkommen nichts melden: iſt 
auch kaum zuglauben, daß damahls ſchon 
Landeshauptleute geweſze. 
HOenrich von der Schulenburg 1147; 
D, ‚An deſſen ftelle und in eben das jahr fer 
tzet C. Diterid) von ‚der Schulenburg, 
welches vermuhtlich vom Pekkenſtein herz 
rühret. Diefergiebet.in feiner Meißn, Chro» 
nik ‚einen Dieterich oder wie einige wollen 
Henrich von des-Schulenburg an, weichen 
Albrecht der Bir zum Landshauptmann der 
Altmark, wegen feiner. verdienſte gemachet 
babe: bat aber mit erſtern einerlei bewand⸗ 
nüß, S. lerafii SchulenburgisL.Il, f. 24, 

Dtto Graf von Falfenftein 1180, fine 
het fich in einem gefchriebenen auffag Coll. 

Hemingvon derSchulenburg.ı 194. C. 

Henrich Grafvon Dannenberg 199. 
D. und Coll. 
Hans von Jagow 1212. C. Angelus 
aber bringt ihn auf die zeiten des Markgr. 
Woldemars, und kann ſein, daß 1212 
geſetzet iſt anſtat 1312. Eur 

Werner von der Schulenburg, Ritter, 
mad), dem tode Woldemari, da Otto Herz. 
zu Braunſchweig die Altmark bekam zur mit- 
‚gabe mit Agneten, Woldemari tochter 
A. 1329, Engelt: ſoll aber heiſſen witwe. 
Nach C. ift er ſchon 1319. Eandeshaupts 
mann geweſen. Vermuhtlich iſt er Hen- 
rioi ſohn und Henrichs des Stamherrn des 
alten und weiſſen parts, und Dieterichs, 
Stamhern des juͤngern und ſchwartzen parts 
geweſen, ©. Ieras. IV. B. ſ. 12, 13, 15. 

Gunzel von Bartensleben. Dieſen ſe⸗ 
get C. ius jahr 1346. die andere haben ihm 
gar ‚nicht, 

Friedrich von Lochow, zur zeit Mark 
‚graf Ludwigs J. ift geft. 1347. Enzelt, und 
‚alle die abrige. Nach D. hat er vorgeftan. 
den bon 1343. bis 1348. Aber in derge- 
wandtichueider. zu Salzwedel freipeitshrief 
vbon 1351 wird er noch aufgeführet als zeu⸗ 
ge und heißt capitaneus nofter. Und in 
Ludwigs der ältere brief darin -er-der Stat 
‚Königsberg das Dorf Bernekow fchenket, 
wird er 1349 ebenfalls als zeuge angefühs 
ret. A. 1351 aber von eben demfelben im 
‚ertheilung der zollfreiheit capitaneus nofter 
marchie genenmet. S. unten Königsberg. 
Geſch. Diefe benennung laͤßt permuhten, dag 
er Hauptmann der Mark überhaupt, nicht 

aber 
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aber von der Altmark Hauptmann geweſen: 
infonderheit da die folgende ihm feinen platz 
laffen. 

Alte Klauf von Bißmark, Hauptmann 
der Altmark und des Ersftifts zu Magdes 
burg, Enzelt, Eding und. vergl. Meibom, 
T.l.f.345. Aber D.Iäffet ihn aus: und 
weil der folgende ſchon 1349 diefes Amt 
bekleidet; fo kann er hier nicht gar wohl eine 
ſtelle Haben, oder ermüßte nad) erhaltener be⸗ 
dienung bald berftorben fein. 

Hempo von Knefebef, Ritter, 1349. 
bis 1352, D. Enzelt und Eding haben gar 
feine jahrzabl, und C. feet ſchlechthin 1349. 

Zunge Klaus von Bismarf, Enzelt und 
Eding. C, und D. haben ihn gar nicht; 
doch fähret C. bald hernad) einen an mıt 
1375. In Otto des Baiern Brief von 1369 
beißt er Klaus de Bismarfe unfe Hobe 
meifter: gehöret alfo bier wohl nicht her. 

Henrich von der Schulenburg, 1353 
C. Wird in dem fdyenfungsbrief des or) 
MWoldenburg an das Kloſter Kredefe genen; 
net Höfetman tho Soltwedel. Ieras IV. B. 
woraus zwar zuerſehen, daß er Haupt⸗ 
mann in Salzwedel, aber nicht der Alt⸗ 
mark oder Landshauptmann geweſen; ob 
ihn wohl Eding ſowohl, als Enzelt auffüh: 
ren, auch ſelbſt leraſius in dem Geſchlecht⸗ 
regiſter. Weil er auch in Otto des Ba⸗ 
iers brief von 1360 mit Gunzeln vonBar- 
tensleben genennet wird-unfe Vogete in 
der Altenmarf,: und duch wohl ſchwerlich a 
Landshauptleute zugleich geweſen fein; bon 
diefem aber Bahr, daß er- Hauptmann zu 
Salzwedel gewefen: fo muß Guͤnzel von 
Bartensieben wohl Landeshauptmann geme: 
fen fein; wann das wort voigt bier nicht, 
wie gewöhnlich einen Advocatum bedeutet. 

Kerftan von Börftel-1362. D. Allein 
C. bat in diefem jahr Wernern von der 
Schulenburg, welchen Enzelt opne jahr: 

| — —— — — 
von warzburg/ 1366, 
wie ihn D. allein anfuͤhret. 

Henrich vonder Schulenburg 1368. 0. 
Aber D. führet ihn an mit 1374. Nach 
dieſem bringt man Gimzel von Bartens⸗ 
leben in die reihe. &. bald hernach. 

Klaus von Bismarf 1375&. ben, und 

Henrich von der Schulenburg werden 
allein von C, und der lezte ohne jahrzahl ans 
geführet. Der leztere aber gehöret wohl 
nad) 1390. &. bald hernach. 

- Gebhard von Alvensleben, Ritter, fes 
gen Enzelt und Eding ohne jahrzahl gleich 
V. Th. der Maͤrk. Hiſt. 
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nach Guͤnzel von Bartensleben, C. aber mit 
1380. Er bat bei Kaiſ. Karin IV. in groſ⸗ 
fen gnaden geftanden, und nennet ihn ders 
felde in einem Gnadenbrief von 1369, Uns 
fe Bogt in Tangermünde. Woraußdann 
erhellet, daß er Hofrichter in der Altmark 
geweſen. Hateralfo dasamt eines Lande, 
bauptmanns Yerwaltet: fo muß er foldyes 

nad) diefer zeit erhalten haben. 
Fohann von Kotbuß wird nur von D 
—* geſetzet: und heißt in des Kapittels 
bon Tangermünde eintheilung des von Kaif, 
Karin IV, geſchenkten plages 1389 lohan- 
nes de Cothebutz Kapitaneustorius Mar- 
chie &, Hrn. Küfters Tangerm. denkw. 
fe. 31. Welches iedoch was anders ift, als 
Capitaneus veterisMarchie, undden Landes 
hauptmann der Altmark ſchwerlich im fich 
faffen, und hierher gebracht werden kann. 
Es ift auch faum zuglauben, daß in iedem 
bon den jahren 1388, 1389, 1390, 1391. 
1393 immer ein neuer Landshauptmann 
follte fein angenommen worden. Den tituf 
ker aber zuführen, war damahl eben 

nicht mode, 

- Henrich von der Schulenburg, Ritter, 
wird 1390 in einem gewiſſen auffas ange 
troffen als hierher gehörig, D. und Coll; 
lerafius führt in feiner erften Geneafogifchen 
Tabelle zwei Hentichs als Hauptleute der 
Altmark an, Henrichs fohn und Werners 
ſohn: führet aber feinen beweis. 2: 
Haino von Königemarf C. 1391. oder 
Hünner von Königemarf 1391 bis 1394. 
D. und Coll. Diefer hat 1391. + Palmar. 
vnſen Knecht Gebharten von Alvensieben 
im namen Marfgr. Jobſtens mit dem ger 
richte zu Berkow belehnet. Ihm ift gefolget. 
an von Bartensleben, den C. mit 
1372. D. mit 1388, Enzelt und Edingaber 
opnejahrzahlgefeget. Daß er Landespaupts 
mann geweſen, erbellet aus Markgr. Ottens 
des Baiern beſtaͤtigung der freiheiten der 
Stat Koͤnigsberg, da er unter den zeugen 
beißt, Guͤnzel von Bertingsleben unſer Voit 
in der Altenmark; ferner aus ſeiner Söhne, 
Gunzel Ridder und Gunzel Knecht 
heheten van Bartensleue Bunzels 
jone des Zouetmans, fchenfungs 
brief über eilf Schillinge, erwcepennigbe, in 
dem dorpe to wyſtede vor vyr punt pen» 
ninghe an Gr. Canegunde van dem Kne⸗ 
febet und ver Sophien van Bruns 
ſchwich 1393. d. Blafii. Weil nicht das 
bei ftehet: dem Gott gnade, wie bei dem: 
berftorbenen pfleget gefeget zuwerden: fo iſt 
D zubver⸗ 


5» 
zuvermuhten, daß diefer Gunzel von Bar: 
tensleben damahls noch) gelebet und dieſes 
amt geführet, 

Hermann von Jagow 1396. C. Enzelt 
feget ihn ohne jahrzahl: meldet aber, daß er 
und die borhergehende Hauptleute unter 
Ludwig II, oder dem Roͤmer, Otten und 
Karin IV.diefesamt verwaltet. In Prenz- 
low in der Kreuzkirche werden mir einen Her⸗ 
mann Jagow unter einer ewigen lampe in 
eben dem jahr beigefeget finden, der heißt in 
der grabfchrift prefectus huius civitatis, wel⸗ 
ches Angelus f. 174. und Enzelt f, 115. uns 
recht durch Landvoigt von Prenzlow gibt, 
da er nur Statrichter gewefen, und bon 
dieſem Fandshauptmann wohl zuunterſchei⸗ 
den; wo nicht gar beides Enzelt und Ange- 
lus durch den felbit erfundenen namen Land⸗ 
poigt, welches eben das in der Ufermarf 
war, was Landöhauptmanninder Altmark, 
bewogen worden ihn hier in die Altmark zu⸗ 
Bringen, Hierauf feget Enzelt Henrichen 
vonder Schulenburg, Ritter: esmag aber 
wohl der obgedachte Henrich fein, deſſen mit 
1390 gedacht worden, hi; 
Friedrich von Alvensleben 1399. C. 
Aber. D. feget 1400 bis 1402. Daß er aber 
usch 1403 diefem amt borgeftanden , erbels 
let aus einweifung des Probfts und Kapit⸗ 
tels zu Tangermünde in vier ftäffen geldes 
die gefchrieben ift 1402. c nad) Reminife, 
da heißt er, Vrederik van- Alvensleben 
Houetmanin der Olden Marketu Bran⸗ 
denborch. | 
.. Reinhard von Strele, Herr zu Befe- 
kow, welcher zwar beides vom Enzelt und 
Eding von Stale genannt wird: hat aber 
nicht von Stale, fondern bon Strele ge⸗ 
heiffen, deſſen gefchlecht: die herrſchaft Bes 
ſekow eine zeitlang befeffen, wobon in den 
Beſekowiſchen Geſchichten $. ı. mehr zules 
fen. Angelus gedenket aud) diefes Rein⸗ 
barts f. 166, und vor ihm Enzelt T.ı. a. 
fs 139. (116,) und melden, daß er vom 
Kaiſ. Sigism, damahls Marker. zum Stat« 
halter in der Mark gefeget fei A. 1381. Hat 
alfo eben die bewandnuͤß, die esoben hat mit 
Joh. von Kotbuß; und wird eben deßwegen 
wohl von D. ausgelaffen feiır. ! 
Gunzel von Bartensleben , Nitter, 
Enzeit feget ihn ohne jahrzahl: D.mennet ihn 
Günther und bringet ihn zu 1407, C. aber: 
zu 1429. A, 1414 bat er Plauen von Chf. 
Friedrich I, zur verwahr befommen und eis 
nen fchriftlichen tebers von ſich geftellet, da- 

sin er fich abernur Ritter nenmet, Iſt aber 
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wohl derjenige, welcher in einem ftiftungs« 
brief bei S. Jakob in Stendal, Gunter, 
Riddere Hovetman der Oldemargkeı406 
genennet wird. Mach diefem feßet Enzelt 
und C. Haſſow von Bredow, Ritter, ohne 
jahrzahl, haben aber vielleicht Lippold bon 
Bredow wollen fegen ; wiewohl ebenfalls un⸗ 
recht, weil dieſer Hauptmann uͤber die gan⸗ 
ze Mark geweſen. 

Bernhard von Schulenburg, Ritter, 
ohne jahrzahl, Enzelt. Gehoͤret aber nach 
1442 unten, leraſius fuͤhret ihm in der 3 
tabelle unter dem titul Hauptmann der Alts 
mark an. Und ald Werners des Haupts 
mans Sohn vergl. Angel ſ. 223; 

: Kafpar Hans edler Herr zu Putlig oder 
von Potlift, bei anfunft Friedrichs Linder 
Mark ı4ı2 :deffen zwar aud) weder in Enzelts 
noch Edings Tabellen, noch in D, wohl aber 
in C. gedacht wird mit der jahrzahl 1409. 
Daß er. aber würflich diefe ftelle bekleidet, zei⸗ 
get der vorhergeh. XII. $. f. 34. ingleichen 
ein bertrag zwifchen den von Arnftdt von 
1412, da er Hobetman-der Altemark, beim. 
Angel, f.:185, 186, 187 Stathalter der 
Altmark und Prignig heiffet. 
Ludolph von Alvensleben, Ritter, zu 
der zeit Markgrafen Friedrichs I. und Fries 
drichs IL und Albrechts, Churfürften. Iſt 
aber nur Hauptman zu Salzwedel gemefen. 

Bis hieher fein beide Enzelts und-Edings 
tabellen faft einftimmig. Nun findet fich 
aber beim Enzelt, auch in C. mit 1416, 
und D. mit 1419 
< Gebhard von Alvensleben, beim Eding 

er 


Buffow von Alvensieben, Ritter und 
Obermarſchall: und darauf bei beiden, 
Albrecht von der Scuienburg, von 
welchen beiden C. und D, nichts wiſſen. 
Weiter feget Enzelt 
Buffo von Bartensleben, Eding Geb⸗ 
hart von Alvensieben, Ludolphs Bruder 
und Joachims Vater: da inzwifchen die 
Tabelle C. nach Gunzeln von Bartensle⸗ 
ben 1429, 
aſſow von Bredow. 
erner von der Schulenburg 1430. 
Ludolph von Alvensleben 1436. 
Bernd von der Schulenburg 1450, 
Buffo von Alvensieben 1470. 
bie Tabelle D. aber: ; \ 
Gebhard von Alvensleben 1419.  , 
Kuno von Liederig 1424. . 5 
Gebhard von Bodenteich 1430, 143 1, 
. Bernd von der Schulenburg 2408 } 
Er ar er⸗ 
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- Werner von der Schulenburg 1478, 
ſetzet. Beim Enzelt.folget ferner. 

grig von der Scyulenburg:: allein vor 
""Bilpelm Graf von Yappenfei 
m Graf von Pappenheim, wel 
den die Tabelle C. mit 1484, die Tabelle 
D. mit 1482 bis 1486 anführet,, Enzelt und 
Eding aber ausgelaſſen. A. 1460 heißter 
in dem urtheilüber die ftreitigkeiten zwifchen 
dem Raht und Schöppen mit der Bürger: 
haft in Arneburg wegen des Richters; Wils 
beim bon Pappenheim des H. R. R. Erbs 
marfhall, Nitter, des durchl. Fürften und 
un Johannis Markgr. zu Brandenburg 

auptmann der Alten Mark In dem ab» 
ſchied wegen der gränzen zwifchen der Stat 
Werben und denen bon Quitzow A. 1480 4 
nad) Barbara, wird er ausdrüffich genennet 
Wilhelm von Pappenheim, Hoverman 
der Alden Margke. Hierauf folget. num 
in den Tabellen C. und. D. gedadhter 
Fritz von der Schulenburg, imiener mit 
1491. in diefer mit 1490-bis 1499. Welcher 
zwar vom Eding ausgelaffen worden, indem 
ausfühnungs recels der Altın, Stäte. mit 
Ehurf, Fohannfen wegen des Biergeldes 
A. 1488 aber Fritz von der Schulen 
burg Hewbtman der Alten Mark genen. 
net wird. Lind mod) lange hernach beißter, 
Srig von der Schulenburg Hoffetman 
der Oldenmark, in Churf. Johannis völlis 
ger enticheidung wegen der gränzen zwiſchen 
Dietrichen und Runen bon Quitzo gebrüdere 
I nad) Kiliani. A, 1496. 
Buſſo von Barrensleben beim Eding, 
den Enzelt vor Fritz von der Schulenburg, die 
Tabellen C, und D. mit 1528 und 1531 
fegen vergl; Angel.f.31. ‚War Ritter und 
Dbermarfhall. Nach Frigen von der Schus 
lenburg, fegen C. und D, 

Albrechten vonder Schulenburg,, den 
C.ins jahr 1518, mit dembeinamen der weif- 
fe, die Tabelle D. aber ins jahr 1 500 brin- 
get. Er hat 1512 den Nitterfpielen zu Rup⸗ 
pin beigewohnet, und wird von Vigil. Arbil- 
la genannt Praetor Marchiae veteris. ‘Er 
ift 1518 geitorben, — 

Ludolph von Alvensleben, Ritter 1520 
D. Dieſer faͤllet aus, wie oben allbereits er⸗ 
innert worden. 

Buſſe von Alvensleben, Ritter und 
Chur⸗ Brandenb. Ober⸗Marſchall D. und 
Coll. von welchen beiden aber die uͤbrige 
nichts wiſſen. 

Gebhard von Alvensleben 1526. C. 
21530 D.. Selbigen aber haben weder En» 

VITh. der Maͤrk. Hift. 
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zelt noch Eding. Soll 1526ſchon das amt 
aufgegeben haben. * 
Buſſo von Bartensleben, 1528 0 
1531 D. mag wohl derjenige fein, der oben 
porgefommen beim Eding. Aus einer vers 
fchreibung bei dem S. Annenflofter in Stens 
bal erhellet, daß er 1521. Hauptmann in 
der Altmark geweſen. Iſt A. 1530bei dem 
tumult in Stendal Churfl. Commiffarius 
gewefen; wieihudann Cernitiusf, 53. Prae- 
fectum Veteris Marchiae nennet, : 
. Gebhard von Jagow, Ritter, haben 
alle 4 Tabellen: und zwar C. mit 1532 und 
D, mit 1534. Er foll Landvoigt von der 
Ukermark gemefen fein; wiewohl er fich ums 
ter der zahl derjenigen nicht findet, weiche 
der Hr. Ober Ger. Raht Grundmanntikerm, 
Ad. H. ſ. 141. anführet. 

Buſſo von der Schulenburg zu der zeit 
der Churfuͤrſten Johannis und Joachims I, 
ſtehet beim Enzelt: die andere Tabellen 
haben ihn nicht. 
Franz von Bartendleben, ftehet auf al 
len 4 Tabellen, auf D. mit 1.543, auf C. 
mit 1544. Die würde erhellet aus feinem 
Refcript fo er 1540 an den Magiftrat in 
Werben ergeben laffen. Gr ift zugleich 
Hauptmann zu Salzwedel gemefen, 

Levin von der Schulenburg,, auf allen 
Tabellen, C. mit 1569, D. 1545 bis 1569, 
welche leztere ihn auch Ehur-Brandenbl. und 
Fürftl, Braunſchw. Lünehurgifchen Raht 
nennet; wie wohl deffen grabfchrift, welche 
in der Kirche zu Dambek noch zufehen, dies 
ſes Charact ers nicht gedenfet, wohl aber, 
daß er A. 1510 gebohren, 1569. 3 Dft.aber 
geftorben. S. Dambekl. Gefhichte q. 2. 

Ludolph von Alvensleben, der aber nur 
Hauptmann zu Soldwedel zu der zeit Churf. 
Joachims II. gemefen: den auffer Enzelt aber 
weder C. noch D. hat. Angel, ſ. 31. ) 

Werner von der Schulenburg, Levis 
fohn, ftebet bei allen, Die Tabelle D. nens 
net ihn Churbrandenbl. Raht 1570 big 1581. 
Das er Landshauptmann geweſen, erhellet 
aus dem vergleich der von Albensleben zu 
Iſernſchnippe mitdem Magiftrat in Garde 
legen 1575. Er iſt geft. 1581. Welches, wann 
es feine richtigkeit hat, dert vorhergehenden 
feinen plas läffet. Sein grabmahl ift auch 
in.der Kirche zu Dambef am angef. ort. - 

Günzelvon Bartensleben, Hauptman 
zu Soldwel, wird vom Enzelt aufgeführet: 
aber vergebens. Die Tabellen C. und D. 
wiffen auch nichts vom ihm: und da Enzelt 
fo wohl, ald Eding hier ihre nachricht und 

9:3 Tabel⸗ 
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Tabellen beichlieffen ; fofegen bie beide übrige 
Tabellen iprenachricht fort, die nun ihre rich 
tige folge bis auf gegenwärtige zeiten haben. 
C_ Aus bisher angeführten nachrichten aber 
laͤſſet ſich noch feine richtigeordnung machen. 
Es fcheint, Die namen Buſſo, Gebhard, Bert: 
bardrc. welche den Gefchlechtern der Herren 
bon ‚Schulenburg, Albensleben und Bars 
sensleben fo gemein fein, haben zubiefer vers 
wirrung was beigetragen , ingleichen: der 
mangel der jahrzahl, welche vum Enzelt und 
Eding ausgelaffenworden. Es ſcheint auch, 
daß einige von unſern Geſchichtſchreibern die 
benennung eines Advocaten, welcher beina⸗ 
men auch dem Landvoigt und Stathalter in 
derUkermark gegeben wird, mit einem Lands⸗ 
hauptmann vermifchet,und mehr Kandshaupt⸗ 
leute gemacht, als wuͤrklich gewefen fein: - da 
Doch) zwiſchen einem Advocaten in der Alt: 
mark und einem Landshauptmann ein gewal⸗ 
tiger unterfcheidift, Und bis daher finden fich 
noch nicht nachrichten gnug die reihe der 
Landshauptleute aneinander zuhangen, Dan 
wird ſchwerlich dazu gelangen, fo lange dieur: 


Zundenbierbon inden Adelichen Archiven fo 


derlich der gedachten gefchlechter verfchloffen 
bleiben, 


Die nun noch in ihrer richtigen ordnung 
auf einander folgen, fein Diefe: 
Albhrecht von der Schulenburg, Chur: 
Brandenb. Naht von 1581 bis 1584. Iſt 
von feinem dritten bruder Bernhard vonder 
Schulenburg mit einem dolch erftochen wor⸗ 
den am 12 Nob. 1583, und hat ebenermaf 
‚fen fein begrägnäß zu Dambek. 
Dieterich von der Schulenburg, Ehur- 
Brandenb. Geheimer Naht 1588 bi8 1598 
da er am 7 April gefturben. Die Tabelle 
C. aber feet 1604. 

, Thomas bon dem Kneſebek, der ditere, 
Ehurbrandend. Geheimer Raht; wurde ber 
ftellet 1602. geft. 1625.12 Rob, 
Thomas von dem Knefebef, der jängere, 
wird’ gleich nach feinem Hrn. vater Lande: 
Hauptmann: legtaber das amt nieder 1646, 
und wird Geheimer Staotsrabt und Pre- 
fident des Kammergerichts in Berlin, geſt. 
1658, ı Fehr. 

" Hempo von dem Kneſebek, des vorigen 
bruder, : Naht und Kriegscommiflarius. 
Nahm die vom bruder niedergelegte Landes 
bauptmannfchaft über ſich, undiftgef. 1656. 
19 Jun. 

Achaz Freiherr von der Schulenburg, 
Geheimer Raht 1656, geft. 1680.18 DE, 
Thomas von dem Knefebef 1680, War 
Churbrandb. Geh. Staats · Raht und Pre⸗ 


Fuͤnfter Theil, LBud. J. Kap. Von der Altmark insgemein. 


s6 


fibent des Confiftorii und Kammergerichts 
und Oberhofmeifter der Durchl. Churfürftin, 


geft. 1689: F 

Kurd Gottfried von Lichterig, war an⸗ 
fangs Hof und Eandrichter, auch Geh. Raht, 
1689, geft. 1699. 11 Rod, — 
( Hr. Wilhem Ludwig von dem Kneſe⸗ 
bef, Koͤnigl. Preuß. Kammergerichtsrahts, 
nachmahs Geheimer Raht und Amtshaupt⸗ 
mann zu Kalbe und Gottsgnade, von 1699 
bis 1732, ba ſelbiger verſtorben. 
: Hr. C. W. von dem Knefebef, Kom 
Preußl. Major. ' 

Hr. Adam von Weyher, Koͤnigl. Preuß, 
General Major. | 

Der ietzige it S. Exc. Hr. Peter Lud⸗ 
ig duMoulin, Koͤnigl. Preuß. General von 
der Iofanterie und Commendant zu Ölogau. 

XVI.Bon den Berichten inder Mark wird 
zwar an feinem ort befonders gehandelt wers 
den: weil aber einige davon die Altmark 
allein betreffen; fo wollen wir von felbigen 
hier. int voraus eins und das andere anmers 
fen, Hierher gehören dann - - 
1. Das Burding. Dieſes kommt in den 
Stendaliſchen nachrichten vor, und zwar 
in einem beſondern brief, darin die Mark⸗ 
grafen Otto und Konrad ſelbiges denen von 
Stendal beſtaͤtiget: Preterea precipimus 
hoc volentes, ut noſtri conſules ludicium 
cum univerſitate habeant, quod Burding 


‚dieitur, & omnino fic teneant ficuti Bur- 


es Magdeburgenfes tenere inomnibus 
— ©. unten 1.8. $. XV. Was 
es damit für eine bewandnuͤß habe gehabt, 
davon ift man noch) nicht hinlänglich unter⸗ 
richtet. Hätte man nicht auch anderwaͤrts 
davon nachricht: fo würde man leicht auf 
die gedanken kommen, es möchte Burding 
für Botding fein gelefen oder gefchrieben 
worden, Allein wir treffen daſſelbe auch an 
in dem Bisrhum Verden, wie aus Voigtiä 
Monumentis rer. Germ, f, 282..erbellet : 
Wan men Echte dingh holt, edder wan 
de Rad en Burding holt, efte en Burding 
kundeghenlet, ... Woraus zur gnuͤge zu: 
fehen, daßesein befonderes Gerichte geweſen. 
Ding, Seding ift ein Geriht, und ift 
in: den altteutfchen Schriften 3. e. in deni 
Sachfenfpiegel, Sächfiihen und andern 
weichbildern, und gefchriebenen urkunden 
eben wie die worte Voigtding, Greveding, 
Ehtding, Mayengeding,Herbftgeding, Dinge 
fat, Dinggraf, Dingpflichtig befannt gnug, 
muß iedoch hier auch aus unfern Maͤrkiſchen 
urkunden mit. wenigen erlaätert ** 
MDin⸗ 
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Dingen, Dedingen heißt bekanntlich fo biel, 
als gerichtlich, oder nad) den gefegen han 
dein, ſchlichten und beilegen. In Herz. Als 
brechts und Henrichs von Meklenburg ders 
trag mit Marfgr. Ludwig dem ditern von 
1334 ftehet: Dat wi gededinger hebben. 
Und in des Magiftr. zu Prenzlow anfrage 
bei dem Schoͤppenſtuhl in Magdeburg bon 
1400. Wo vele weten in fodanne faken 
to ieweliker claghe nach rechte vor ghe- 
rychte ghededinger werden Icholen. Und 
weiter: und berichten fik dy yene ... 
mit den clegern in früntliken dedingen dat 
Sy . . Zn eines Pofcho von Schwebeſin brief 
bonı33.5 beißt es teidingen, geteidinget heb⸗ 
ben: und iſt zuſammengezogen aus deghedin- 
gen, welches in. Markgraf Ludwigs com- 
promifs auf den Biſchof Friedrich von Ka⸗ 
min in dem ſtreit mit dem Herz. Barnim bon 
Stettin 1336 vorkommt: Dat wy alle ge- 
dledinget hebben . . und ferner, Dat wi 
alle deghedinge di wi mit'en ander gedeghe- 
dinge hebben. Daher auch deghedinges 
Iude, deputati ad componendum nego- 
tiom, Schiedsleute, Commiflärien in 
des Marfgr. Ludwigs vertrag mit 'Hers. 
Dtten und Barnim uber Klempenau bon 
1336. alfo, als de byfchop mit den deg- 
bedings Juden en vnd eme de fone fpre- 
kin. Ohne zweifel von tag, weil es zu ges 
fester zeit, an einem beftimten tag geſche⸗ 
ben. Daher auch Tagefagung; Tages 
fahrt, zu tage kommen feinen urfprung bat. 
v Das wort Bur leitet man insgemein von 
Bürger her; und macht das Burding zu eis 
nem Gerichte, in und vor welchem der Bürs 
‚ger bandel und ftreitfachen ſeien geſchlichtet 
worden. . Das wörterbergeichnäß; fo bei dem 
Sadcjfeufpiegel :befinblidy edit. Liudovici 
f.627. batdasnemliche wurt: „Bürgerding 
„heißt das; wenn die Bürger: oder die Ge⸗ 
„mein in einer Stat zufanımen fommen oder 
„gefodert „. einmeu gebot oder etwas anders 
„anzuhören. Daß ed auch die Bürger ats 
gegangen, zeigen die aus Ottens und Kon 
rads brief angeführte worte ganz deutlich, 
als welches: foihes Gericht nicht allein 
den Bürgern: zu Stendal, fondern auch des 
nen zu Magdeburg beilegen, Es läßt ſich 
aber das wort eben fo leicht , und noch leich⸗ 
ter herleiten von Bur, Bauer, und bies 
leicht finden wir auch hier den urfprung und 
anfang diefes Gerichts. Ludwig der ältere 
in der beftätigung. der vorrechte und freihei⸗ 
ten der Stat Salzwedel von 1343 giebt es 
mit klahren wortensiuk. fchun : ziddere 
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und knechte bliven bi erme rechte 
de bur bi erme rechte. Burmeis 
fter, Bauermeifter ift eim Dichter der 
Bauern oder Schultheiß. Wären der ab, 
ten Teutfchen, fonderlich der Sueben und, 
Longobarden gewohnheiten und einrichtun · 
gen ihrer gemeinen durch ihre viele kriege 
und züge, und einfall der Slabiſchen voͤlker⸗ 
ſchaft nicht unterbrochen worden: fo wuͤr⸗ 
de Tacitus ohne fchwierigkeit ung heraus⸗ 
helfen, welcher in feinem buch de Mor, Ger, 
c.XllL am ende fagt: Principes iura ‚per 
pagos vicpsque reddunt, und das erklaͤh⸗ 
ret, mas er im.anfang des XI. Kapitteld 
gefagt: De minoribusrebus principescon- 
fultant, de maioribus omnes: ita tamen, 
ut ca quoque, quorum penes plebem ar- 
bitrium eft, apud principes pertra&tentur, 
oder wie andere lefen, praetraftentur. Dann 
bier würden. ung die. regeln und gebraüche, 
nach welchen die Principes die fachen ent» 
fhieden, oder auch arbitrium plebis, die 
willfür des volks, bald das Bauerngerich⸗ 
te, das Burding geben; infonderheit, da 
ihnen auch comites, beigefüget, wurden ex 
plebe, confilium fimul & au&toritas , Beis 
figer aus dem volk, die zugleich mit rahten 
und deren anfehen- unterſtuͤtzen mußten 
Wir, haben aber, hier weder Sueben, noch 
Longobarden, fondern theild Sachſen, theilg 
Niederländer, und dergleichen voͤlker, wei⸗ 
he eine ganz andere einrichtung: der Lan⸗ 
desregierung unter fich gehabt haben :. oder 
man müßte fagen, daß des Tacitus nach⸗ 
richt nicht allein die Sweben und Longobars 
den und andere innerhalb des. Rheins, der 
Donau, Elbe und: Oder wohnende voͤlker, 
fondern aud) die Niederländer: ienſeit des 
Rheins und die Sriefen angehe; wovon man 
iedoch die gewehr eben nicht ‚über fich zuneh⸗ 
men gemeinet iſt. Dem fei-aber , wie ibm 
wolle, fo muͤſſen doch die Einwohner, es 
mögen die alte Sachſen, ſo zu Albrechts 
des Baͤren zeiten uͤbrig waren, oder die von 
fern hergeholte neue Einwohner ſein, ſo 
wohl als ihre borfahren, ihre ordnung und 
einrichtung gehabt haben, nach welcher ſie 
regieret worden; und kann wohl ſein, da 
von den alten Suehen, Vandalen und Lon⸗ 
gobarden doc) etwas im lande zuruͤk geblies 
ben, daß die angefommene Sachſen von fels 
bigen noch einige ‚gebraüche angenommen, 
die auf dem Lande beibehalten worden: und 
diefe würden das Burding ausmachen, wel⸗ 
ches im der zeit, da Stendal noch ein dorf 
‚geweien, auf dem. platten. Jande mag fein 
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gebrauͤchlich geweſen. Als aber Stendal 
nach und nach eine Stat geworden: haben 
die Einwohner dieſe ordnung und Gerichte 
gewiſſer umſtaͤnde halber behalten muͤſſen, 
und fein alſo bei der Stat und Buͤrgerſchaft 
geblieben unter dem namen Burding; weil 
es etwa mur die Einwohner angegangen, 
welche afferland befeffen, und ehedem Baus 
ern geweſen; wie ed dann auchiin andern 
Stäten die bewandnuͤß hat und Borgere 
und Buren vorkommen, 3. e. in Prenzlau, 
Königsberg. Wiedann auch Burmeifter der 
Bauermeifter oder Schultheißift, wornach 
man nachgehends Burgermeifter gemacht. 
Daß es aber befondere und von den ges 
wöhnlichen Statgebraüchen unterfdiedene 
umftände betroffen habe, erhellet darauf, 
daß es ald von andern Rechten und Gerich⸗ 
ten unterfchieden der Stat Stendal beſon⸗ 
ders von den Landesherren beftätiget worden. 
©, unten II. K. XV. $. und den Bürgern fonft 
ihr Statrecht vorbehalten wird: Defe ful- 
uen Borger vnd ere rechte eruen foullen 
deffen vörbenomenden deildorpes-to fup- 
plinghen befitten vnd halden so fadiechte 
alfo andere vſe borger to Stendal ere gut 
befitten, vnd van vs hebben, fagt Herz. 
Orto in einem den Vlasmengern ertheilten 
gnadenibrief bon 1343. ©leicherweife wie 
wir ſehen, daß am angefürten ort des Voigtüi 
das Burding von dem Echtding unterſchie⸗ 
den iſt. Univerfitas heißt zwar fonft die 
ganze Bürgerfchaft: follte man aber hier 
nicht auch die Landleute Herftehen Fönnen, 
welche zur Stat Stendal gehdret haben? 
kann alfo ein Gericht fein, vor welchem einige 
den Landmann und die Afferleute in Sten- 
dal betreffende Händel haben müffen abgethan 
werben: und wer weiß, ob nicht dennoc) der 
Bodding darbinter 'fteffe. | 
Bei der Stat Pritzwalk werden wir und 
einen begrif vonder Burenfpraf, die an 
andern orten auch wohl. Morgenſprache 
genennet wird, machen, und beurtheilen 
koͤnnen, ob nicht diefe Burenfpraf eben das 
Burding fei, deffen hier gedacht wird: ins 
dem auch dabei der Magiftrat zugegen fein 
müffen, folches auch eben fowohl von Bur, 
Bauer als von Bür, Nachbar hergeleitet 
werden Bann; 'infonderheit da fich in allen 
Staͤten Einwohner finden ‚.diedas zur Stat 
‚gehörige afferland befigen , und anfangs, da 
die Stäre nod) Dörfer gewefen, Bauern, 
Buren geheiffen. Die Gloſſe überden 58 $. 
L.B. des Sachfenfpiegels gedenket ebenfalls 
‘einer folchen verfammlung, unter dem na» 
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men Acht, weil ſie achten oder erachten ſol⸗ 
len, was da ſolle geruͤget werden; und iſt 
in gewiſſer maſſe und wohl nichts anders, 
als das Burding, Burenſprake. 

Es kann das wort auch von Burg, Burs 
hergeholet werden, und Burgding, Burk. 
Ding heiffen, und etwa einen theil desjenis 
gen. Gerichts bedeuten, welches der Burg» 
graf gehalten. Dann da zur Stendal ein 
Burggraf die Gerichte gehandhabet, wer⸗ 
den wir unten IL. XV.$.fehen. Dieſer 
war aber 1215 ſchon abgefchaffet. Könnte 
alfo auch wohl von diefem Gerichte ein nach⸗ 
laß fein, der etwa die Burglehne beträfe! 
on würde dieſes noch näher zuumterfuchen 
ein. 

2. Unten wird fi) auch IL K. $.XIl.n.z 
ein Gericht finden, welches fub lobio oder 
unter einem- fchwibbogen gehalten worden, 

Wie noc) heut zu tag dafelbft die Peinliche 
Gerichte gehalten werden: fo ftehet znver⸗ 
muhten, daß ſolches auch vor dieſem geiche- 
ben ; wiewohl der ort nicht eben eine beſon⸗ 
dere ahrt von Berichten ausmadıt, und da⸗ 
ſelbſt auch andere Gerichte mögen fein gehals 
ten worden, vieleicht auch vom denen, wel⸗ 
che man unter freiem himmel, oder an einem 
Öffentlichen ort hat pflegen zuhalten, davon 
Hettius Diſſ. T.IL f. 46 1. meldet, daß fie vor 
Karls des Sr. zeiten auf dem felde gehalten 
worden: und es wird ſich auch unten in den 
Werb, Geſch. hiervon etwas fagen laffen. 


3 . Das merkwuͤrdigſte aus dem alterthum 
dieſer Provinz iſt das Bodding oder Bot⸗ 
dings⸗ und Loddingsgerichte in Werben und 
Seehauſen. Es hat ebenfalls ſeinen Ur⸗ 
ſprung von ding und dingen, wie das nur 
gedachte Burding, und von Bot, gebot, 
gebieten. Anh. Hiſt. IV. Th. VI. K. f. 548. 
wie man etwa jagt: die ganze Dorffchaft ift 
aufgeboten d, ihr iſt befohlen: worden ums 
die und die zeit am gefeztem ort. zuerfchei- 
nen. Iſt alfo das Bodding ein gebotenes, 
eingefestes, angeordnetes Gericht, und zwar 
Nüggericht geweſen, in welchent die unter 
den dahin gehörigen unterthanen entftandene 
freitigfeiten, die nicht: das leben betrafen, 
ohn verzug und binnen 4 bis 8 wochen ent» 
fchieden und mit dem Lodding geendiget wer⸗ 
den muͤſſen. Es ſcheint auch die redensahrt 
allebot, deren ſich gemeine Leute pflegen zus 
bedienen anftat allemahl, daher zukommen: 
weil, werfo oft, als gebotenift, zu gericht 
kommt, allemahl fommt, und alfo alleBot, 
ober fo oft es geboten, ‚zugegen ift, 

Lod⸗ 
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Lodding oder Lotding laͤſſet ſich zwar gar 
bequem von laden, einladen herleiten; weil 
die auf und nach dem Botding noch nicht 
entſchiedene parteien zu fernern und lezten 
Gerichtshandel eingeladen werden; und iſt 
die redensahrt vor gericht. laden bekannt, 
und wird fonderlid) in. den-briefen oft gnug 
vorkommen, iu welchen: den Stäten, ein-ei» 
gener Schulze verordnet wird: oder, von 
Loude, Luide, Lüte, Leute; weil eine 
grojfe anzahl von Leuten oder unterthanen jich 
dabei hat muͤſſen einfinden. Allein ienes 
fowohl, als diefed kann aud) vom Botding 
gefaget werden, Dann dort ift geboten, fo viel, 
als eingeladen, borgefodert: und im Botding 
fein eben ſowohl viel leute und unterthanen, 
als im Lodding, welche zugegen fein. muͤſ⸗ 
fen; zugefchweigen, dab die ableitung eben 
nicht fo gar ungezwungen if. Scheint 
alfo den umftänden gemaͤſſer zufein, 
warn mans bon laſſen, ‚laten, loten, et» 
Laffen herleitet; weil die ſachen, fo im Bot⸗ 
ding unausgemacht geblieben, im Lodding 
ausgemacht und entichieden, und die ſtrei⸗ 
tende parteien erlaſſen werden, dem befann 


ten fag zufolge: Was im Bodding ausge⸗ 


Hagt, das hat im | paratam exe- 
eutionem; wie die Hof⸗ und Landgerichts 
ordnung im IX. Tit. ſelbſt redet. Unddarf 
inan ſich an das o nicht ſtoſſen, welches 
anftat a eingefchoben wird.. Dann in den 
zeiten fagte man, wie noch jego im nieders 
oder platteutihen: Lor’t gan, wie et gaht, 
anftat Lat oder laß: und das dunkele a, deſ⸗ 
fen der gemeine mann ſich bedienet, wirdin 
der ausfprache leicht ein o. Holt, auftat 
halt; Kolt antftat Falt.. Bei aufammens 
fügung der wörter läßt fic) auch leicht ein vers 
wandter mitlauter in einen verwandten, Lot⸗ 
ding in Lodding, Bording in Bodding 
verwandeln, > 

- Es wird hieraus zugleich beitätiget, daß 
diefes ein Teutiches Gericht geweſen, wel: 
ches von Teutſchen völfernfo feinen urfprung, 
wie den namen hats es fei daß es bon den 
uralten Teutſchen herrübre, oder von den 
Sachſen, welche vor Markgraf Albrecht 
dem Bir in diefer gegend. auch ihre wohn⸗ 
fise gehabt; oder von den aus den Nicders 
Janden. hergeholten Flemingern - und. an⸗ 
dern völferfchaften: wiewohl es dod) wohl 
endlich auf die alte Teutiche hinauslaufen 
wird: weil weder Karl der Gr. die Sach⸗ 
fen, noch Albrecht der Bär feine neue Ein⸗ 
wohner auf einen andern, als Teutſchen 
Fuß wird gefeget haben, - Ob auch wohl die 
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alten Sueben und Longobarden dieſe Lande 
verlaſſen: ſo ſein ſie doch ſo ledig nicht 


geworden, daß nicht noch ganze Gemeinen 


und pagi zurüfgeblieben, deren gebrauͤche 
auch die Sachſen fid) gefallen Laffen. 

« Ohne zweifel haben die Fürften und Lan⸗ 
desherren bor zeiten dieſes gericht felbft ges 
halten: welches daher zuvermuhten, weil 
alle übrige Gerichte in der zeit, da diefes 
gehalten worden, geruhet, und die ftrafs 
und andere gefälle dem Landesheren zuges 
fallen ‚ wohl zu feinem andern ende, als 
damit felbiger foldye zu feinem aufenthalt 
anwenden könnte : gleich wie ehedem felbft 
die Teutſche Kaifer an den orten, mofie ſich 
ebenfalld der Gerichte halber aufgehalten, 
gewiſſe einkünfte einzubeben gehabt, davon 
fie ihre hofſtat unterhalten können; wie an 
dem Burggrafthum Nürnberg und einigen 
freien Reichöftäten zuerſehen. Welche ein⸗ 
fünfte aber geblieben, auch warn fie an ihre 
ſtelle ihre Burggrafen und Voigte geſchikket, 
die folche Gerichte halten müffen, - Unfere 
Marf aber kann bierbon ein -Flahres beiſpiel 
aufweiſen, welches dieſen ſatz auſſer allem 
zweiſel ſeet. Darin Otto I, Albrechts des 
Bären fohn, bat A. 1170 3u Habelberg ſelbſt 
in dem. Botding zu Gerichte gefeffen, wie 
ſolches ein brief, derin den Stat Brandenb. 
Berichten vorkommen. wird, mit folgen, 
den: worten bezeuget: Acciditiautem, ut 
prenominatus Marchio fedens:in caftrum 
ſuum Havelberg ad placitum fuum, quod 
vulgo dicunt Borsingbe pro teibunalı a Ba- 
ronibus ſuis inquiſivit . Woraus dann 
auch erhellet, daß ein Botdingsgerichte auch 
dieſſeits der Elbe in der Mittelmark zu Ha⸗ 
velberg geſtanden: und zwar ſcheint dieſes 
auch damahls das vornehmſte geweſen zufein, 
weil Markgraf Albrecht U, A, 1209 in der 
beftätigung der freiheiten des Bisthums Has 
belberg ſolches placitum maius nennet, wie 
wir in den Havelbergifchen Geſchichte ſehen 
werden. Es bat auch noch A. 1275 geftans 
den, als in weichem jahr die Markgrafen 
Zohann, Otto, und Konrad vermdge aus⸗ 
geftelten ‚gnadenbriefs ſich des rechts auf ein 
Wendild) dorf Gumthowe begeben ," und die’ 
Einwohner freimachen vom Landgericht,‘ 
welches Zodding genennet wird :. Fundave⸗ 
rung, ‚heißt es bon der Kirche und dein Ka⸗ 
pittel n ‚quandam novam villam slavicalem’ 
in * ‚Advocati naftrorum progenitorum 
nobis..ac fibi ius alıquod ad noftra tem- 
pora vendicarunt ‚-fgilıcet quod eiusdem 


ville ‚cives ad vorarienem & \ad: mandarurn‘ 


advo⸗ 
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advocarorum communia civilia placita, que vul- 
go dicuntur Lantruge (Lodding) deberem in 
Havelberg obfervare, & quod abfentibus 
poſſent & negligentibus penas infligere 
meritas & condignss Cum igitur pro 
remiffione huiusmodi noftri iuris, pro 
donatione prioris permutationis, ita ut 
de cetero nec Nos, nec Advocari möflri, nec 
Bedelli in dia villa slavicali babeamus aliquid 
percipere, exigere vel mandare, nobis no- 
mine emptionis obtulerant xx marcas Bran- 
denburgenfis argenti pecunie numerate. 
Nach der zeit findet fich; weiter Feine nach⸗ 
richt von diefem Havelbergiſchen Bodding, 
ift auch um deſto weniger zubermundern, 
weil diefe gute Stat durd) Eriegslaufe und 
feuerfchaden um alle ihre urfunden gekom⸗ 
men. Iſt aud) zubermubten, daß ebendies 
fes ſchikſal das Gerichte felbft auch aufgeho⸗ 
ben, welches wieder anzurichten man fic) 
um ſo biel weniger angelegen fein laffen, weil 
es mit Dielen befchwehrlichkeiten verknuͤpft, 
wegen mangel der nachrichten auch unbes 
fannt gewefen, welche örter und Einwohs 
ner dazu gehoͤret. * 
Bon dem Altmärfifchen Botding fin 
det ſich die erſte nachricht zwar erſt in Mark« 
graf Woldemars guadenbrief von 13 ro, da; 
rin er dem Abt zu Amelungsborn zu verguͤ⸗ 
tigung ded ſchadens, weichen das Flofter in 
dem. frieg mit den Menden erlitten, das 
Dorf. Auloſen mit den dahin gehörigen oͤr⸗ 
tern gefchenfet und vereigenet, und alles 
anſpruchs und rechts fich begeben, iedoch 
den Gerichtszwang des Boddings ausgenom⸗ 
men, und verordnet, daß die Einwohner 
vor demfelben nach wie vor ſich ftellen follen : 
Volumus etiam predidtorum bonorum ad 
villam Owelofen pertinentium inhabira- 
tores; quiad noflrum iudicinm, quod Borh- 
dingk dieitur, venire confueuerunt, veni- 
ant, & alii, qui prius venire non confue- 
uerunt, nequaquam  venire cogantur. 
Nichts deftomeniger ift diefes Gericht allem 
anfehen nach das aͤlteſte, anfangs auch wohl 
das vornehmfte geweſen. Dann die Alt: 
mark ift Doch das erfte Land gewefen , fo die 
Markgrafen und Albrecht der Bär befeffen, 
und dafelbit das Gericht müffen gehalten 
baben eher, als in Habelberg, davon ſich 
doch A.ır70 ſchon nachricht findet: muß 
alſo lange vor der zeit ſchon hier geftanden 
haben. Weil memlich die Menſchen nach 
der jetzigen natürlichen beſchaffenheit des ſtrei⸗ 
tens und zankens ſich nicht gar wohl uͤberhe⸗ 
ben koͤnnen: ſo haben iederzeit die Regenten 
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dahin geſeben, daß ſolche ſtreitigkeiten nach ge⸗ 
gewiſſen in der geſunden vernunft und in der 
billigkeit der ſache gegruͤndeten regeln beige⸗ 
leget, mithin auch die ordnung im Lande 
und in den Gemeinen beibehalten, und 
ieder, ſonderlich der ſchwaͤchere, der ſonſt, 
wanns auf die gewalt ankommt, den für: 
gern ziehen mürde, bei feinem recht geſchuͤ⸗ 
Bet und erhalten werden möchte. In dem 
uralten zeiten hatte man bei der einfaͤltigen 
lebensahrt der Menſchen, dadas meum und 
tuum, und die habſucht mit dem uͤbermuht 
fo groß nicht war, auch ſo viel haͤndel nicht: 
und ein Landesherr brauchte dazu nicht jahr 
aus, jahr ein, alte woche Gerichtstage und 
verordnete Richter und Gerichtöbediente zus 
halten: Es war gnug, wann zu beilegung 
der ftreitigfeiten alle jahr nur gewiſſe zeiten, 
oder wannsdienoht erfoderte, aufferordentr 
liche tage ausgefeget wurden, Selbſt un. 
fere ehmahlige Reichſstage geben ung ein bei⸗ 
fpiel im groffen; und daß es eben die bes 
wandnuͤß in den kleinern Staten von Teutſch⸗ 
land gehabt, lehret uns das Botdingsge⸗ 
richte ſowohl in der Mark, als an einigen 
andern oͤrtern Teutſchlandes. In Anhalt 
wurde es des jahrs 3 mahl gehalten zu Zerbſt 
und Deſſau S. Anh. Hiſt. IV. Th. VI. K. 
$. V. f. 548 vergl. III. Th. II. B. l.K. $.XXT. 
f.274. und H.B. LK. $. XV. ſ. 374. Zu 
Magdeburg und Halle heim Salzwerk, da 
ed das Botgeding genennet wird," ebenfalls 
3 mahl im jahr. S. Hrn, von Dreyhaupt 
Beſchr. des Saalkreifes T. I. f. 171... 
Im Herzugth. Bremen ift es des jahre, und 
zwar zu Stade, nur einmahl gehalten wors 
den. S. Georg Roth Progr. de Privileg. 
Ott. 1. 1209. Stadenfibus irrogato , und die 
Parerga Gottingens. 1.7, 11,8. f. 119, 
wofelbft auch das Parergon Botdingicum 
angefähret ift, In Srießland aber hat mans 
gar mur alle 4 jahr einmapl geheget, wie 
aus Matrh. von Wicht vorber. zum Oft- 
friefifhen Landrecht f. 48 zuſehen: von 
welchen allen des Hrn. D’Olrichs wohlauss 
gearbeitete Diff, de Botding & Lodding 
iudiciis Germ, inprimis March. Brand, 
verdienet nachgefehen zuwerden. 


In unſerer Altmark iſts jährlich 2 mahl, 
einmahl im fruͤhling zu Seehauſen und ein⸗ 
mahl im herbſt zu Werben gehalten worden 
und hat iedesmahl 4 wochen gedauert, bins 
nen welcher zeit alle ftreitigfeiten haben muͤſ⸗ 
fen abgethan werden, und handelt hiervon 
die Hof» und Landgerichtsordnung Su 

ach. 
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Joach. Friedr. don 1602. und 1621. wels 
che in des Hrn. Geh. R. Mylii Conftit. 
Marchic. 1. Th. 1. Abth. n. xvı. Tit x. ſ. 
74 und 99. anzutreffen. Nach und nad): 
hat die anzahl der ftreitigkeiten mit dem 
anwachs der Einwohner, und anlegung. 
mehrer Stäte, aud) der Habfucht zugenom⸗ 
men, und man bat faft in ieder Stat Advo- 
catos oder Voigte, auch Richter und 
Schoͤppen und wochentlich oder monatlich 
gewiſſe Gerichtstage müffen anordnen, um 
die ftreitfachen zuſchlichten. Hierdurd) ift 
allem vermuhten nach der Adel und Bürgers 
fehaft, auch viel andere oͤrter diefem Land- 
gerichte entzogen worden, ſonderlich nach⸗ 
dem auch ein befonderes Hof- und.Landges 
richt aufgerichtet worden. Aus. welchem 
allen ſich dann wiederum muhtmaſſen laͤſſet, 
Daß diefes das allerditefte Gericht im Lande 
gewefen fei, als welchen im 12 und 13 jahr⸗ 
hundert die andere Gerichte beigefüget wor⸗ 
den, wie ſolches bei Beſchreibung der Stäte 
fich hin und wieder zeigen wird. 

« Wie auchdas Havelbergifche Botding auf 
dem füß des Altmärkifchen geſetzet worden ; 
in demfelben aber der: Landesherr ſelbſt zu 
Gericht geſeſſen: alſo iſt glaublich, daß auch 
vorher in dem Altmaͤtliſchen der Kandesherr 
ſelbſt bei dem Gerichte zugegen geweſen, 
und ſelbiges gehalten; ob ſich wohl dabon 
eben keine ausdruͤckliche nachricht finder, als 
nur die gewonheit, daß alle andere Gerichte 
waͤhrenden dieſen Serichts aufgehoͤret wel⸗ 
ches der Sachſenſpiegel meldet J. B. artı 
58. daß es geſchehen, waun der Graf; Koͤ⸗ 
nig oder Landesherr ſelbſt zugegen geweſen. 
Inzwiſchen bleibt gewiß, daß die Landes⸗ 
herren die verwaltung dieſes Gerichts end⸗ 
üch ihren Bedienten, ſonderlich den Advo- 
catis oder Voigten übergeben. Dieſes er⸗ 
hellet aus der angefuͤhrten urkunde von 1275. 
mit welchen der Gebrauch lezter zeiten noch 
cwereinkommt, da dieſe Gerichte bon ‚dem 
Hof: und Landrichter, der den Advocatis 
in gewiffer maffe gefolget, gehalten worden: 
dem man aber einen Beifiger und einen Pro- 
tonotariüsheigefüget:nebft einem Fiscal und 
2 Ausrichtern. Falls auch. die ftreitende 
theile beim vortrag das wort ſelbſt nicht fuͤh⸗ 
ren koͤnnen, fein 2 Advocaren oder Prozeßbe⸗ 
diente beſonders dazu befteller gewefen, Damit 
fie fich deren beiftand bedienen möchten. Diefe 
alle gehöreten zu diefem Geticht, ſtunden 
aber alleſamt, eben wiedas Hof: und Rand» 
gerichte, uhter dem Landshauptmanm / wels 

V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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cher ſolches alle jahr aufs menigfte zweimahl 
vifitiren mußte, laut angef. Hof-und Land: 
ger. ord. Tier. Xl. Nachdem dieſes 1716. 
aufgehoben, iſt e8 unter des Damahligen 
Hof: und Landrichters Freiherrn von Putlig 
direction gebliebeu, fo lange, als er geles 
bet, nad) welches hintrit, allemaht zwei 
Dbergerichtördthemitdem ProcuratoreFifci 
namens E. Hochloͤbl. Obergerichts dahinge⸗ 
gangen, unddaffelbe gebeget bis 1747, da es 
endlich ganz aufgehoben worden. 

Das Boddingegericht zu Werben ins 
befonder betreffend, : fo hat. felbiges, wie 
ſchon gedacht > oder ð nad) Michaelis ſei⸗ 
nen; anfang genommten, und fich mit dem 
Lodding > oder % C beide tage finden ſich 
in den acten, ob pererrorem, ober weil 
man wegen umftände ber zeit den termin 
ändern müffen ift unbefannt) nach Galli, 
auch wohl nad) Sim, und Jude geendiget: 
und die ftreitigfeiten fo bier angenommen 
wurden, mußten feit Dar. gebuhrt ſich ents 
fponnen haben, und mit dem Lodding geen- 
diget, alle übrige Adeliche und Freiherrl. felbft 
auch die Koͤnigl. Amtsgericht auf dem Lan⸗ 
de und die Statgerichte in Werben binnen 
der zeit gaͤnzlich eingeſtellet werden. 

An gemeldetem erſten tag wurde morgens 
um 8 uhr die groſſe glolke gezogen, und das 
durch ein zeichen gegeben, daß alle diejeni⸗ 
ge, welche zum Boddingsgerichte gehöreten, 
ohne anderweitige burfoderung oder citation 
aufdem Rahthauſe vor dem Gericht fich ftel- 
len follten. Es ftunden aber unter diefem 
Gerichts. ;. 23:9 

I. aus der Landreiterei Arneburg die 

Doͤrfer "a 
Schwarzeuholz. 
Kaͤkelitz. 
Germerslage. 
Beverlafe. 
f zum Theen. 


Kl 
Ober Gieſenſchlage. 
Nieder Gieſenſchlage. 
Berendorf. F 
Rengerſchlage. 
Muntenak, 
Paris. 
Worwerk zum Kl. Heil. Grabe. 
Stat Werben. — Aeee 
E Aren⸗ 
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Sihentensof zu Eine 
enkenhof zu 
Andreas Goldbeks Hof zu Roͤbel. 
.. I, Aus der Landreiterei: Seehaufen. 
Ober Wendemarf. 
Nieder Wendemark. 
Neukirchen. 


Lichterfelde. 
hulhof zu Lichterfelde. 
Redernhof zu Lichterfelde, 
Dobbrun. 


MPakebuſch. | 
: . Der Barfewifchen Hof. 
Kalberwiſch. 


a fd; . 
Heil: Geiſts Hof zu Stendal in der 
Kalberwiſche. — 
Des Probſts zu Krebeſe Hof in der 
Kalberwiſche. 
Koͤnigsmark. 
Wolterſchlage. 
Rethauſen, 
erg 
Serdlip. 
Muttfhen Hof zu Wendemark. 
Wasmerfchlage. 
Dobbrunen Hof zu Ferhlip, 
Hans Albrechts Hof zu Lichterfelde. . 
Der Königsmarfen Hof in Zichterfeld. 
Andr. Goldbeffen Hof zu Lichterfelde, 
Der von Schulenburg Hof zu Lichters‘ 


= felbe, — 
ZJoach. Steinbrechers Hof zu Lichter⸗ 


Der Retfelden Hof. zu Lichterfelde. 
Der Pletzen Hof zu Lichterfelde. 
Detr Spekhof zu Lichterfelde. 
Amlungs Hof. 
Barteld Hollanders Hof zu Ferchlip. 
Der Ruͤntorfen Hof zu Ferchlip. 
Der Bismarken zw SKrevefe), Hof au 
Dobbrun. 
Der Rohren Hof au Dobbrun. 
Die Horſt. ih 
Don —* Oertern mußten ſich ſo wohl 
Einwohner, als Richter oder Schulzen zu 
geſetzter zeit zu Werben einfinden: und zwar 
von den Einwohnern ſonderlich ‚diefenige, 
welche fich einiger . haͤndel bewuſt waren. 
Wiewohl auch vor dieſes Gericht andere 
gezogen worden, welche eben nicht dabin ges 
höreten, wann fiewährender Diefer Zeit, da 
die Gerichte dem Landsherrn allein zuftehen, 
was ftrafbares begangen; dabon A:,1706 
ein beifpiel ſich erauͤget. Dann es gerieten 
zwei Buͤrgerſoͤhne aus Werben in ſtreit, und 


& 
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ber eine verwundete den andern toͤdtlich. 


Dieſe wurden bon dem Nichter in Werben 


angemeldet, borgefodert, und, ‚weil die 


ſache etwas weitläuftig war, bon dem Fifcal 


bor dem Hof: und Landgerichte ausgemacht. 
Dergleihen aud) bei dem Boddingsgericht 


- in Zerbft vorgegangen wie zufehen Anh, Hift. 
UL Th. U. -.. 


D. 8. f.273. Sonſt ſein 


: aberdie Boddingspflichtige fo wohl zu Wer⸗ 


ben, als zu Seehaufen von allem gerichts« 


zwang frei geweſen, und haben vor Fein an⸗ 


der Gericht duͤrfen gezogen werden, laut 


Hofe und Landgerichts ordnung Tir.IX.c.1. 


k 78, 99. Dagegen die, fo demfelben 
Boddingsgericht) unterworfen, herna⸗ 
cher das ganze jahr durch von allen ge⸗ 
richtszwang des. Hof⸗ und Landgerichts 
frei fein, und dafelbft mit executionibus, 
oder auch citationibus nicht. hefchtweret 


werden fönnen. 


Es wurden hier aber nicht allein. crimi- 
nal- ſondern aud) civil fachen vorgenommen. 
Zu den Criminalibus gehöreten die excefle, 
brüdye, iniuriae reales, fo weit fie officio 
iudicis fönnen geahndet werden; ingleichen 
delicta ‚omiffionis, wann wege, brüffen, 
daͤmme, teiche und andere das Publicum 
betreffende pflichten waren verabſaͤumet wor⸗ 
ben. Zudencivil fachen gehöreten ſonderlich 
die ſchulden, und: waren daher dieſe klagen 
genennet Einfhuldigungen, und das Has 
gen Einfchuldigen: auch want einer dem 
andern ſonſt zu nahe getreten, etwa in deſſen 
eigenthum hinein gepfluͤget, graͤnzen verruk⸗ 


ket, haͤume ſonderlich auf den graͤnzen abge⸗ 


hauen, zaͤune abgebrochen und dergl. 

Wann man ſich verſammelt und geſtellet 
hatte, fo oͤfnete der Hof⸗ und Landrichter, 
oder der deſſen ſtelle vertrat, das Gericht 
mit einer kleinen borrede, und. that ſo fort 
folgende vorlaͤufige fragen an die verſamm⸗ 


lung: 1 
1.2. Ich frage Euch, ob es fo fern am 

tage, daß man S. Churf. Durch. 
von Brandenburg (feit 1701.) ©. 
8. Mai. in Preuffen und Churf. 
Durchl. zu Brandenburg Gerichte 
mag hegen?, — 
Gierauf antwortete der aͤlteſte von dem 
Bot: und Loddings pflichtigen von Adel, 
oder. in deifen abmefenheit einer aus dent 
Magiftrat zu Werben: > 
: Soferniemand von S. K. M die macht 
hat, iſt es wohl fo weit am tage, 
daß das Koͤnigl. Gericht geheget 

werde.36 
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2. Ich frage Eudy Richter von + » wie 
viel mahl man das Gericht hegen 
miürffe? 

Der Nichter oder Schulze, dergefra: 


get wurde, antwortete: Drei mahl, als. 


Recht if. | 
3. Ich frage Euch Richter, von = » 
Was in den Gerichten müſſe verbo- 

ten und geboten werden? 

Der Nichter antwortete: Recht ges 
bieten und unrecht verbieten(recht thun 
und unrecht ftrafen) und daß Feiner dem 
andern ind wort falle, es feie dann mit 
genehmhaltung des Hr. Richters. 

Hierauf ſprach der Hof⸗ und Landrichter: 

Ich gebiete alfo recht, und verbiete 
unrecht, und foll niemand dem ans 
dern ind wort fallen: es fei dann, 
daß es gefchehe mit erlaubniß des 
Gerichte. 
Alſofort laß der Protonotarius alle diejeni⸗ 
ge nad) einander ab, welche unter dieſem 
Gerichte gehöreten und fragte dabei folgens 
der geftalt: 
Der Richter von = » ft etwas ges 
ſchehen? 
Der Richter von ⸗⸗Iſt etwas ges 


fchehen ? 
Der Richter von » » Fit etwas ges 

fhehen ? | 
und fo alle Richter oder Schulzen, welche 
verzeichnet fein. War nichts gefcheben, fo 
antwortete der Schulze: Nein. War et; 
was gefchehen, an exceflen in committen- 
do oder omitrendo , das mußte der Schuls 
ze iedes orts nach allen umftänden erzehlen, 
Geftund es. der Beihuldigte: fo wurde er 
in levioribus fo gleid) abgeftrafet, Leug: 
nete ers, oder war gar.micht zugegen: fo 
wurde esdemFifcal übergeben; oder es wurs 
de nad) befchaffenheit der ſache und des ver» 
brechens zum berhör ausgefeget. 

War einer von den abgelefenen Perfonen 
nicht zugegen: fo mußte ein Nichter die 
groffe Wette oder firafe mit 4rtlr, 12 gr. 
ein ander aber die Fleine. Wette mit 12 gr, 
erlegen: und wurde ſolches fo fort einges 
trieben. — 

Wann ſolchergeſtalt die Criminalia und 
fragen an die Richter zu ende: ſo gingen die 
Civilia an, und wurde einem ieden freige⸗ 
ftellet, ob er was in pundto debiti oder fonft 
zuklagen, oder, wie ed genennet wurde, 
einzufchuldigen hätte. Fand ſich ein Glaͤu⸗ 

V. Theil, ‘der Maͤrk. Hiſt. 
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biger, Creditor: fo trat er auf, und legte 
a gr. nieder; dorfte aber nicht mehr fagen, 
als dieſe Worte: Ich ſchuldige z. e. Mevium 
ein auf 6, 8, 10 Rthl.ſo hoc) ſich die ſchuld 
belief, wurde aud) wohl mit zwei worten 
caufa debendi beigefüget: für forn, bier, 
mwahrenu.f.w. Daraufwurdeder Schuldner 
durch den unweit dem tifch ſtehenden Gerichts⸗ 
bedienten, u. von dem auſſerhalb der Gerichts⸗ 
ſtube aufwartenden Landreiter auf⸗ und 
herzugerufen. War er nicht zugegen, nach⸗ 
dem er zweimahl gerufen, wurde er gleich zur 
Fleinen Wette bon 12 gr. verurtheilet, durch 
den Serichtödiener oder Eandreiter des fols 
genden tages vor Gericht gefodert, oder 
ihm auferleget vor dem Lodding zuerfcheis 
nen, binnen welcher zeit dem Kläger fein 
Necht wiederfahren mußte. Zu gleicher zeit 
wurde die ftrafe abgefodert: wiewohl gar 
felten iemand ausgeblieben. Erfchiene er 
und geftund die ſchuld: fo wurde ihm eine 
kurze zeit zur zahlung gefeget, nach deren 
perlauf fo fort die herbeitreibungs execution 
wieder ihn verhänget wurde, Leugnete erdie 
ſchuld, oder wendete ein, daß er exceptio- 
nes dawieder hätte: fo wurden felbige vorge⸗ 
tragen, und, wann der Richter binlänglic) 
unterrichtet worden, fo gleich entfchieden. 
Falls aber der Kläger nicht im ftande war, 
dem Nichter hinlängliche eröfnung zu thun, 
fo wurde die fache zum verhoͤr ausgefeget: 
doc) mußte alles bis zum Eodding beigebracht 
fein und ausgeführet werden, 
. Wann die Einfchuldigungen vorbei: fo 
gingen die verhöran, fü von den hierzu beftell- 
ten Advocaten vorgetragen werden mußte. 
Mar die face kurz: fo wurde fo fort darin 
ein ſpruch getban: war fie weitläuftiger, 
als daß fie in einem verhör abgethan werden 
Eonnte, fo wurd der prozeß bor Dem Hofges 
richt fortgefeget. 
Im Lodding, welches 4 wochen hernach 

% nah Sim. und Judas gehalten wurde, 
hatte e3 eben die bewandnüß: wurde aber 
nicht leicht eine fache zum weitern verhoͤr 
über diefen tag binausgefeget, fondern alles, 
was bisher angebracht, und noch nicht ausges 
macht werden fönnen, nunmehro abgetban;, 
es wäre dann, daß der handel, er mochte 
im Bodding oder im Eodding erft angebracht. 
fein, zw vermorren und unmöglich ges. 
wefen wäre, ihn fo: bald abzuthun. Auf 
diefen fall wurde er ehemahls an das Land». 
gerichte, nachgehends an das Obergerichte 
verwieſen. 
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Als A. 1716. das Hof⸗ und Landgerich⸗ 
te mit dem Quartalgerichte vereiniget, und 
ein Obergericht aufgerichtet worden: ſo wur⸗ 
de zwar des Boddings und Loddings aud) er» 
wehnung gethan, und erinnert, daß es ab» 
gefchaffet werden möchte. Es fein aber ans 
derſeits gegen vorftellungen gefcheben, und 
dieſes Gerichte unter dem borfig des dama⸗ 
ligen Hof⸗ und Landrichters verblieben, fo 
lang als er leben würde. Laut verords 
nung vom 1. Zul, 1716. an den Landes 
hauptmann Hrn, von Knefebef: Mit dem 
Bodding und Loddingsgerichte laſſen 
wir e8 noch zur zeit im vorigen ftande, 
und hat unfer 2c. von Putlig nad, wie 
vor, foldyes dem herfommen gemäß zu= 
beforgen. Iſt alfo fernerhin von felbigem, 
und dem Hrn. Hofs und Ober Ger. R. Her: 
mes als Afleflore und Protonotario verwal⸗ 
tet worden bis A. 1747. darinn er berftors 
ben. Weil nun mit diefem Gerichte, ob es 
wohl fonft den beſchwehrten geſchwind zu ih» 
rem recht verhalf, daß wegen des dabei ges 
bräuchlichen ſammariſchen und kurzen pros 
zeſſes ineinem tage 50, 60, bis 80 und noch 
wohl mehr haͤndel beigeleget worden, dennoch 
mit vielen beſchwehrlichkeiten verknuͤpfet 
war; und, da hier und da dorfſchaften und 
unterthanen dem Gerichts zwang entzogen 
worden, ſo viel nicht einkam, daß die erfo⸗ 
derliche koſten damit haͤtten koͤnnen beſtrit⸗ 
ten werden: ſo haben Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
nach eingelaufenen beſchwehrden auf borftels 
lung der Chur» Märfifhen Kr. und Dom. 
Kammer, nachdem aud) das Altmärkiiche 
Dbergericht darüber vernommen worden, und 
bei fo geftalten fachen ebenfalls zur abſchaf⸗ 
fung gerabten, vermöge folgender an das 
Altmaͤrkiſche Obergericht ergangener verord⸗ 
nung diefed uralte über 600. jahr und länger 
geftandene Gericht, welches ohnehin feinen 
untergang nahe war, gänzlich aufgehoben : 
„Friedrich König 2c.Unfern 2c. Da nicht nur 
„unfere Kriegs und Dom. Sammer, fondern 
„auchdie Stat Werben, und andere zu dem 
„dafelbft fubfiftirenden Bot» und Eoddings 
„‚gerichte gehörende eingefeffene feit geraumer 
„zeit über den verfall diefes iudicii beſchweh⸗ 
„rungen geführet und deſſen abfchaffung ber⸗ 
„langet haben; ihr auch im eurem deßhalb 
„jüngfthin abgeftatteten bericht der meinung 
„feid daß ſolches Oericht beider icgigen exem- 
„tion der Tangermuͤndiſchen Amts: und Kan⸗ 
„nenbergiſchen unterthanen, wegen mangel 
„der zehrungs gebuͤhr nicht wohl weiter wer⸗ 
„de beſtehen koͤnnen: ſo haben wir allergnaͤ⸗ 
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digſt refolviret, daß felbiges gänzlich abge⸗ 
„ftellet und aufgehoben fein folk: F — 
„ſolches hiermit und kraft dieſes, und befch- 
„len euch unfere höchfte intention nicht nur 
„der Stat Werben, fondern auch allen den; 
»jenigen, weiche unter das Bot-und Lod- 
„Dingsgericht bishero geftanden haben, for: 
„derfamft befannt zumachen. Sind 2c, Ber 
„lin den 4. Jun, 1747. 
‚ Mitdem Seehauſenſchen Lodding bat es 
inden meiften zwar gleic)e bewandnüß gehabt 
mit wie dem Bodding in anfehung der Ges 
richtsperſonen, Gerichtspändel und Forma- 
lien, nach welchen es angefangen und ges 
führet worden: war iedoch auch in verſchie⸗ 
denen ftüffen bon demfelben unterfdyieden. 
Dann es wurde allein das Lodding, nicht 
das Bodding und nicht im berbft, fondern 
im fruͤhling, nemlich > nad) Trinit. gehal. 
ten wiewohl dennoch ganz ficher zubermubs 
ten, daß bor alters aud) das Bodding al. 
bier gehalten worden. Dann die Gerichts; 
gefälle fein ſchon von Oftern an, dem Lands; 
berrn anheimgefallen, eben wie die klagbare 
faͤlle und ſtreithaͤndei von da ihren anfang 
genommen. Wie nun im herbſt von Mar. 
Gebuhrt, und alfo 7 wochen vor dem Wers 
benfchen Lodding, und 3 wochen hordem Bod⸗ 
ding folche termine angegangen; beide Ge: 
richte Bodding und Lodding aber laut uber 
angeführter formul, und anderweitigen ges 
wohnheit zufammen gehören: hier auch zu 
Seehaufen eben fo viel nemlich 7 wochen vor: 
dem Lodding zum anfang der Landesherrl. 
Gerichte gewidmet fein: alfo ift wahrfcheins 
lich, daß der Bodding hieſelbſt ebenfalls, und 
zwar 3 wochen nad) Oftern müffe fein gehal⸗ 
ten worden; ob ſich wohl eben Feine nach. 
richt findet, um welche zeit man hierin eine: 
dnderung getroffen. Wermuhtlich haben’ 
Kriegs: und peftzeiten dazu die hand geboten, 
Diejenige, welche vor diefem Lodding fich 
ftellen müffen, fein die Nichter oder Schul. 
zen und Einwohner aus dem bezirk und ge- 
gend Seehaufen, davon iedoch einige nach 
andern Freifen gehören. 
Seehaufen, 
Boifter, 
Spiekershof. 
Schulenburgshof. 
* u Hof. 8 
oͤllendorfs Hof zu Boiſter. 
One, » fter 
nr. Wilden Hof, 
Biefewege Hof. ® 
Ungenaden Hof zu Oftorf. 
Kien 
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Klein Holzhaufen. fo weit amtage, daß das Königl. Ge: 
Schöneberg. richt geheget würde. 

Des Kapittels Hof zu Arendſee. 2. Ich frage euch Richter von Bois 
Wulzkenhof zu Herzfelde. ſter, wie viel mahl man das Ge⸗ 
Scharpenlohe. richt hegen muͤſſe? 

Vielbaum. Der Schulze antwortete: dreimahl, als ein 
Voſſen Hof. Recht ift. 


der von Alvensleben Hof, 

Jakob Barffen Hof. 

des Probſts Hof zu Vielbaum. 

S. Pancratii Hof zu Vielbaum. 

der von Jagow Hof in Vielbaum. 

der Elshof. 

der von Jagow bon Lütken Elsholz 
Hof zu Vielbaum. 

Rethfelden Hoff zu Vielbaum. 

der Rohte Pful. 

Griepers Hof, 

der von Jagow zu Krügen Hof, 

Holzhaufen, 

Ratewifche. 

Barſekins Hof. 

Potberge, 

das Pachtland. 

Biefbufen. 

Menzendorfd Hof. 

Gr. Garze. u 

kuͤtken Garze. 

Oldendorf. ä 

Jergel. 

Lindenberg. 

Hof zum Gründel, 

Goldenſtorf. 

Gaſedow. 

Keſtorf. 

Gotthberge und indem Buſch und Aland. 

Der Berſſe Hof zu der Hufe. 

Jagels Hof zu Wegenitz. 

Loſenrade und Steinfelde. 

Wann die unter dieſem Gericht ſtehende 

Einwohner mit ihren Schulzen nach dem ge⸗ 
laͤte mit der groſſen glokke vor dem Hofs 
und Landrichter ſich geftellet: fo eröfnete 
dieſer zwar ebenfalls, wie zu Werben mit 
einer Eleinen anrede das Gericht; diefragen 
aber gefchaben nicht von ihm, fondern bon 
dem Seehauſenſchen Landreiter, folgender 
geftalt: 

1. Ich frage euch Richter ausder Stat 
Geehaufen, ob es fo fern am tage, 
daß man S. K. M. in Preuß. und 
Ehurfl. Durchl. zu Brandenb. Ge⸗ 
richte mag hegen? 

dem attwortete der Penfionarius des - Sees 
hauſenſchen Kamps: Soferner von S. K. 
SM. und von dem Hrn. Hof⸗ uud Land⸗ 
richter des macht habe, fo feie es wohl 


3. Ich frage euch Richter von Spie⸗ 
fershof, was in dem Gericht muß 
verboten und geboten werden? 

Der Schulze antwortet: Necht thun und 
unrecht verbieten, und daß Feiner dem ans 
dern ins wort falle, es fei dann mit ges 
nehmhaltung des Herrn Richters. 

Hierauf laß eben derfelbe die Richter nach 

—— ab, und fraget ebenfalls folgender 
geſtalt: 


Der Richter von Boiſter, ⸗⸗ iſt etwas ge⸗ 


ſchehen? 
Der Richter von Spiekers Hof, iſt etwas ge⸗ 
ſchehen? 


Der Richter von Schulenburgs Hof,) if et- 
;s = s bondftorf, ri 
ss = bon Schöneberg, hen. 
und fo weiter; und wurde ferner eben, wie 
oben bei dem Bodding zu Werben verfahren: 
nur daß man nicht mehr, alseinentag, oder 
hoͤchſtens noch den dienſtag mit entſcheidung 
der ſtreitigkeiten zubhrachte, welches auch um 
ſo viel leichter geſchehen konnte, weil hier 
nicht ſoviel gerichtspflichtige, auch nicht ſo 
vielerlei haͤndel als dort, und faſt nur Cri- 
minalia vorkamen. 

Es hat ebenfalls, wie ſchon gedacht, un. 
ter dem Hof: und Landrichter geftanden, auch 
noch zur zeit des Obergerichts, fo lange der 
Hof: und Landrichter Hr. von Putlig gele: 
bet. Nach deffen A, 1747. erfolgtem todeift 
es, nachdem es nad) und nach von feldft ſchon 
eingegangen, demfchikfahlmit dem Werben: 
fchen abgefchaffet sumerden zuborgefommen; 

4. Das Hof-und Landgerichte ift von 
den ehmahligenAdvocatis oder Boigten,oder 
wenigften mit und nad) denfelben entftans 
ben. Advocati, Voigte, waren bei der 
aufnahme des Landes von der Landes Herr, 
ſchaft in den vornehmften Stäten, wie in 
den andern Marken, alfo auch in der Alts 
marfzu dem ende eingefeßet, daß fie auf die 
gerechtfame des Landesherrn fehen, und die 
gerechtigkeit unterden Adelichen, Markgräfl. 
Bedienten und in den Stäten nad) dei ges 
woͤhnlichen gefegen wahrnehmen möchten: 
Statuimus etiam, fagt Gr. Henrich vom 
Aicharien in begiftung der Stat Werben 
mit der wieſe Prinzlow und einigen andent 
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gütern von 1225, Advocatum civitatis fe- 
pius memorate aultoritatem habere iudi- 
candi in bonis iam dictis /ecundum confue- 
tudinem Advocatorum, necadaliquem alium 
iudicem habere infpeftum caufa iudican- 
di, five querimonias deferendi bonorum 
homines preditorum. Und in Ludwigs 
des Altern beftdtigung der freiheiten der Stat 
Salzwedel von 1343. Weret of dat ye— 
mand van riddern oder van Enapen de 
ung dinftes plichtig woren brefen, in 
dem gerichte der olden und der nyen ftad 
to Soltwedel, twe clagen fal ridyten die 
ſchulte der ftede und dridde elagen ſal rich⸗ 
ten vnſe vogt. Falls aud) bei den Stat: 
gerichten faumfelig verfahrn wurde, mußten 
fie zutreten: Si confules in corre£tione iu- 
ris ſui negligentesfint, per Advocatumter- 
minetur fecundum iuftitiam, heißt es in 
Biſch. Henrichs der Stat Witftof 1248. er, 
theilten Gnadenbrief. Witſtok. Geſch. Da: 
her iſts, daß der Landsherr wann er gewiſſe 
guͤter verſchenket und vereigenet, ſelbige der 
gerichtbarkeit der Advocaten mit ausdrüßs 
lichen worten entzog und befahl, daß keiner 
von den Advocaten ſich ins kuͤnftige dabei 
etwas anzunehmen oder anzumaſſen haben 
ſollte. Albrecht IL will 1209 daß feiner bruͤ⸗ 
der Ottens und Henrichs dem Dom zu Stens 
dal geſchehene ftiftung fub tanta fecuritate 
ac liberalitate befeffen werde, ut nulli Ad- 
vocarorum aut bedellorum aut villicorum, aut 
quorumcunque ofhciatomım liceat un- 
guam in villis vel in rebus eiusdem Ec- 
clefie cuiuscunque exactionis incommo- 
dum facere vel aliqua gravaminis mole- 
ftia perturbare, quia ex privilegiis eius- 
dem Ecclefie am pridem indultis & au- 
tenticatis nobis conilitit ipfam hac im- 
munitate debere gaudere, (Bedelli was 
ren Gerichtöbedienten, weldye die execu- 
tiones ausrichteten , wie heut zu tage ein 
£andreiter oder Ausrichter, Bedellus pro- 
vincie,wieer obenf.2o heißt.) Wirtreffen 
foldye Advocatos an zu Stendal 1282, 
Oonradus de Snetlinge : zu Salzwedel 184, 
1225. Fridericus, Gerardus und Borchard de 
Bartensleve 1301. it.3u Tangermünde 1247 
Johannes diölus de Ungelingen, Robelinus 1295, 
Zu Arneburg Mag von Brune 1334. 
Zu Werben 1225. c. 1, und werden fid) das 
von noc) beifpiele gnug finden. Wie auc) 
beidiefer bedienung gewiſſe einfünfte u. emo- 
lumenta waren: alfo wurde felbige auch als 
ein beneficium angefehen, und mit dem wort 
Advocatia angedeutet. Den Klofter Jungs 
rauen in Arendfee fchenket Markgr. Otto 
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villam Teutonicam Kauliz & villas quas- 
dam slavicales- cum advocatia &cumomni 
iuftitia. Und Ludwig der ditere hat dem 
Erzb. von Magdeburg gefazft Arnborg mit 
der ganzen Vodighe 1330, Wie dann auch 
die Kloͤſter ihre Advocatos und Gerichts⸗ 
boigte mithin auch advocatias Voigteien ges 
habt. Bei dem Kloſter Diſtorf treffen wir 
1161 ſchon Advocatum ecclefie, und 1279 
advocatiam, & medietatem advocatie 
trium curiarum & fex Cothzatorum an. 
Manmußaber aud)diefeadvocatos von den 
Advocatisder Klöfter und geiftl. Stiftungen 
unterſcheiden, welche um des ſchutzes willen 
angenommen worden, und insgemein Fürs 
ften waren : wie alfodie Markgrafen Sop. u. 
Dtto Advocaten des Kloſt. Gramzow gene, 
fen. Daß auch die Grafen von Ruppin und 
Lindau ihre Advocatos gehabt, welche den 
Nichtern beigezehlet worden, erhellet aus 
Günter von Arnftein 1256 der Stat Kup: 
pin ertheilten freiheitäbrief 2 Preterea ut 
omnis rancoris fcrupulus & controverfia 
que furgere poflet inter indices dicte civi- 
tatis noſtre, Advocari videlicet & prefedli 
ex parte una & confulum ex parte altera 
penitus defcindatur, eisdem confulibus ., 
quedam fpecialia iura &c. 

Segen das ende des 14 jahrhunderts aber 
fommen die Advocati fparfanıer vor, und 
fcheinen zu der zeit der Lüselburgifchen 
Markgrafen nad) und nad) aufgehöret zu: 
baben. Dagegen finden ſich die Landrich 
ter fo wohl in der Ukermark, als in der Alt: 
mark ein. A. 1343 verfpricht Markgr. 
Ludwig denen bon Stendal einen Hofrichs 
ter zufegen, der in der Altmark angefeffen 
fi. Ouch fiholle wi en geuen eynen 

ouerichter die befetin fie ın der olden 

arfe, die alle vierteyn nacht in die 
ftad to Stendal ſchal ryden, vnd fal 
richten ouer ridder und Fnechte, umme 
ſchulde vnd of ouer die müntmenftere: 
Und um eben die zeit befielt ged. Markgraf,daß 
feine Vaſallen fich ftellen follen vor dem ges 
meinen Richter: Ut coram ftrenuo viro 
Heinrico de Cloden fideli noftro, quem vo- 
bis pro iudice generali füper fingulis ‚quere- 
lis debita duntaxat tangentibus ftatuimus, 
euilibet vos inculpare volenti, dum citati 
fueritis per eundem compareatis finecon- 
tradictione qualibet refponfuri.... Aus den 
handeln, welche bier einerlei fein, ergiebt 
fid), daß der index generalis fein ander, 
als der Houerichter muͤſſe geweſen fein; und 
daß ſolcher anfangs nur die ſchuldſachen ges 
— ., Khliche 
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fehlichtet, und über die ganze Altmark ge⸗ 


feßet gewefen , weiler index generalisheift;: 
da die Advocati, fo nod) gewefen, auch an⸗ 


dere händel gefchlichtet. : Lind. bier wird die: 
leicht der erfte anfang des Hofund Land: 
richters herzuholen fein: und die verworrene 
zeiten der Kapenfriege mag die Advocatem: 


gar hier und. dar aufgehoben haben. Dann 


da die von Adel ihre eigene Richter wurden, 
brauchten fie feines Richters oder Advoca- 
tens: welches auch um fo weniger noͤh⸗ 


tig gewefen; weil der Einwohner im lande 


wegen der groffen verwirrungen zu der Baies 
zifhen und Luͤtzelburgl. Herren zeiten, mits 
bin auc) der ftreitigfeiten weniger gewor⸗ 
den; und die von Adel ohnehin bon des Lan⸗ 
desherrn gerichtbarfeit nicht viel wiſſen woll⸗ 


ten: die Stäte aber durch vereinigungen 


ſich fuchten zubelfen, fo gut fiefonnten, wie 
ſolches hin. und wieder wird zufehen fein: 
und fcheinet wohl fonderlich die vereinigung 
hierher zugebören, weiche 1334. Stendal 


und. Tangermünde gemacht. S. unten II. K. 


xUX.$. 
Es ift alfo ganz wahrſcheinlich, daß 
dieſes Hofsund und Landgerichte von den 


Hohenzollerifchen Regenten erft fein rech⸗ 
tes wefen: und anfehen erhalten, als wels. 


che um der groffen unordnung im Lande abs 
zubelfendie Advocarosioder Voigte, die et⸗ 


wa hier oder da in geringer anzahl ſich ge⸗ 


funden, wie dann A. 1411. Kaiſer Sig⸗ 
mund noch der vogte in der beſtellung Burg⸗ 
graf Friedrichs zum Oberſten verweſer und 
Hauptmann der Mark gedenket, auch A. 


1415. in des Gr. Ulrichs und ſeiner ſoͤhne 


der Stat Ruppin ertheilten freiheitsbrief 
Advocatus Buſſen vorkomt, zwar fo lange, 
als fie gelebet, Bei diefer bedienung, die 
ohne dem fchlecht und verwirret gnug mag 
gewefen ſein, gelaſſen, das in einiger ach⸗ 
tung noch ſtehende Hof und Landgericht aber 
durch beilegung der criminal ſachen empor 
gebracht, beftätiget und zu einem ordentlis 
hen Landgericht gemacht, und das Bod⸗ 
Ding und Lodding, in ſo weit es noch im ges 
brauch geblieben, ebenfalls : beibehalten, 
MWannenhers auch Chf. Joh. George und 
Joach. Friedrich in der 1602. durch oͤffent⸗ 
lichen druf gemeingemachten Hof, und Lands 
gerichtsorditung- nicht ohne grund fagen, daB 
ihre Anherren und vorfahren das.Hof- und 
Landgericht :zu Tangermünde, aud) das 
Bodding und Lodding inder Seehaufenfhen 
Wiſche geordnet. &. Conft, March:ll. Th; 
I.Abth. n.XVI. f.74. vergl: n. X. ſ. 91. 


Dieſe Hof: und Landgerichtsordnung giebt. 


und auch uachricht von der einrichtung die: 
fes Gerichts. Das Hofgeriht mußte von 
24 tagen zu 14tagen alle montage , diefeier- 
tage oder ferien ausgenommen, Das ganze 
jahr durch allerdings aufden oben angeführten 
fuß, nachgebends aber von 4 wochen au 4 wo⸗ 
hen zu Tangermuͤnde vor der Burg und zwar 
bald das Hof: bald das Eandgerichtegehalten 
werden. Waun fi) auch findet, daB es: 
alle 8 wochen gehalten worden: ſo hat es die 
bewandnuͤß, daß im dem erften 4 wochen das. 
Hofgericht, in den andern 4 wochen. das. 
Landgericht, und alfo iegliches alle 8 wo⸗ 
chen gebeget worden. 

Bor dem Hofgerichte mußten fich ftellen 
die vom Adel und wer fonft ein Nitterlehn: 
oder andere Landgüter von dem Landsherrn 
hatte, er mochte Bürger, oder Bauerſtan⸗ 
des fein: nur waren die Befchloffene Ge: 


fhlechte von Adel, ingleichen die Altmaͤr⸗ 


fische Stäte, durch befondere anadenbriefe 
davon ausgenommen, welche auch ihre ci» 
gene Richter in ihrem bezirf hatten, vor 
welche die Einwohner fich ftellen mußten, 
Bor dem Landgerichte, welches ebenfalls 


alle 14 tage nachgehends alle4 wochen, $ und: 
? gehalten wurde, mußte fichder Landmann: 


von den Dörfern und bauergütern ftellen ; 
wiewohl diefe nicht. eher, als bis Eldger dem 
beklagten vor feiner ordentlichen Obrigkeit 
belanget oder diefe deßfalls befprochen hatte, 
Beides Hof-und Landgerichte aber wurde 
von einerlei Perfonen beitellet, und beftund 
aus dem Hof- und Landrichter. und anfangs 
aProcuratoribus, dabon der ältefte- Pro- 
tonotarius war, nachgehends 2 Aſſeſſori⸗ 
bus und einem Protonotario:- denen noch 
ein Landreuter und zwei Gerichtsbediente 
beigefäget worden, Anfangs wurden nur 
fhuldfachen, bald aber aud) gemalt und cri- 
minalfacdjen davor entſchieden und beigeles 
get: und kann wohl fein, daß die hornem⸗ 
fte fachen, fo zum Bodding und Lodding ges 
hoͤret, am diefes Gericht gekommen; geftalt 
dann beide gerichte einen borfigenden Rich⸗ 
ter gehabt. Die Appellation ging an dem 
Landeshauptmann und das Duartalger. wie 
dann iener. auch vermöge der Hof: und Land⸗ 
gerichtsordnung des jahrs wenigſtens ein⸗ 
mahl daſſelbe beſuchen, und da er unordnung 


gefunden, ſolche abſtellen, und diejenige, 


bei denen er unrichtigkeit verſpuͤhret, ab⸗ 
mahnen, oder nach befinden gar beurlauben 
und die ſtelle mit tuͤchtigern Perſonen vers 
ſehen mußte. Wie es ein air ya 

ehn 
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Lehn gewefen, fo haben es borzeiten gewiſſe 
geichlechter als ein folches befeffen, und das 
Gericht aus ihrem mittel beftellet. Ders 
gleichen fein gewefen die Bünzfe, von wel⸗ 
hen fih Joachim Bünzfe in den Adtis 
findet, welcher nach feines vaters Jochen 
Binzfen tode A, 1535 für ſich und feine 
ummändige brüder Klaus und Hand das 
Landgerichte zn Tangermünde, als das bis 
terliche Lehn empfangen. und gefchworen. 
Nachgehends ift das gefchlechre der Staus 
den dazu gelanget, davon ſich, wienon dem 
vorigen, noch ietzo nachkommen, wiewohl 
in ungleichen und den damahligen ganz nicht 
ähnlichen umſtaͤnden zu Stendal befinden, 
Mei aber nicht allemahl gleichtüchtige per⸗ 
fonen dazu mögen gekommen, oder die ges 
richte,. wie ſich gebühret, gehalten worden 
fein: fo bat die Nitterfchaft in dee Altmark 
unter bermittelung des Chf. Joachim Frie⸗ 
drichs, nachdem man unter Chf. Johann 
George ſchon vorſchlaͤge gethan, diefes ge: 
ſchlecht der Stauden ein für allemahl mit 
2000 Rthl. abgefunden, und diefes Hofs 
und Landgericht, mithin aud) das recht eis 
nen Hofsund Landrichter und einen Afles- 
forem vorzufchlagen an ſich gebracht, und 
nach der zeit allemahl eineu aus der Ritter 
fchaft dazu vorgefchlagen, Diefer Hof-und 
Landrichter aber ift allemahl mit feiner zu 
diefem Gericht beftimten wohnung vor der 
Burg gleich andern dortigen Lehnhauͤſern be: 
lehnet worden; mie folches noch dem Frei⸗ 
bertn von Putlig, als dem lezten Hof: und 
Landrichter A. 1713 wiederfahren. - Sn 
foicher verfaffung hat dieſes Gericht geſtan⸗ 
den bid 1716, da es mit dem Quartalges 
richt Hereiniget worden, welches eine gerau- 
me zeit als das Oberſte gerichte in der Alt: 
mark neben dem Hof-und Landgericht ges 
ftanden hatte. 

5. As nemlich Ehf. Foachim 1. A. 1516 
das Kammergeriht zu Berlin einfegete: 
wurden diejenige fachen und Perſonen, wel⸗ 
he ſonſt in prima inftantia feinen andern 
oder befondern Michter hatten, aus den 
Marken dieffeit der Elbe und Oder an diefes 
Kammergericht nad) Berlin, die aus der 
Altmark aber wegen entlegenheit des Hoflas 
gers, und umder groſſen unbequemlichkeit u. 
koſtbarkeit der prozeſſe u.der zur winterszeit u. 
bei beſtuͤrzung der Elbe ſich erauͤgenden grofs 
fen befchwerlichfeit vorzubeugen , nad) Tan⸗ 
germände verwieſen, mwofelbft alle jahr auf 
Trinitatis die vierte fisung des Kammerge⸗ 
richts zum mwenigften 8 tage lang, wo nicht 
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die beſchaffenheit der prozeſſe und nohtdurft 
der parteien ein anders erfoderu wuͤrde, ſollte 
gehalten werden. Setzen ordnen und wol⸗ 
len demnach 1. daß eigentlich die ſachen vor: 
das Duartalgericht entfchieden werden 
folten, fo fonft vorung oder unſer Kam⸗ 
mergericht immediare gehören, ald wann 
einer von Adel oder ein ganzer Rahtoder 
Gemeine in Stäten und Dörfern, oder. 
auch mehr perfonen, fo unterichiedlicher 
Herrſchaft unterworfen, zugleich belan« 
get werden; ingleichen die bon Adel in ge⸗ 
wiſſen fällen, auch Teich und Gränzfachen; 
auch ſolche fachen, melche vor ihrem or« 
dentlichen Gerichte nicht zur endichaft ges 
langen Eonnten. Und wie zu fchleuniger foͤr⸗ 
derung des Rechts in den Städten Berlin; 
Brandenburg, Prenziow, Frankfurt, Witz 
ſtok und Soldin, und zwar in einer ieden, ein 
generaler Commiſſarius mit einem Nota- 
rio verordnet wurde: alfo follte dergleichen 
Commillarius mit einem Notario aud) in 
der Altmark zu Stendal gefeget merden, wel« 
cher vorber der zeugen auffage unterfuchen, 
abfchreiben laſſen, und verfiegelt an das Kam: 
mergericht überfchiffen follte, damit nem⸗ 
lich bei der figung felbft die unterfuchung. 
nicht die meifte' zeit wegnehmen, fondern die: 
entfcheidung der fachen defto geſchwinder ge⸗ 
ſchehen möchte. S. Conit, March. IL Th. 
LAbth. ſ. 4.5. * 

Die erfahrung hat aber gelehret, daß 
dieſes fuͤr die Altmark nicht hinreichend, und 
dadurch die beauͤgete ſchwierigkeiten nicht ges 
hoben wuͤrden: wann dennoch die meiſte ſa⸗ 
chen fuͤr den beſchwehrlichen und mißlichen 
weg nach den uͤbrigen dreien ſitzungen in 
Berlin uͤberblieben. Es hat alſo eben dera 
felbe Chf. Joachim 1. bald hernad) ein eigen 
nes hohes Gerichte: in der Altmark unter 
den namen eines QDuartalgerichtd, weiles 
wie das Kammergericht, alle Quatember 
oder viermahl follte gehalten werden, dem 
Kammtergeriht als ein ſubſtitutum iudi 
eium zur feite gefeget, welches iedoch des 
jahrs nur 3 mahl ) nad) Reminifcere, 2 nach 
Trinitatis, und > nad) Ægidii zu Stendal 
ift gehalten worden, und gleiche iurisdiction 
in der Altmark, ald das Kammergericht int 
den übrigen theilen der Churmark zwifchen 
der Elbe und Dder gehabt. Wie ſolches 
aus der nachgebends 1602 heraußgefommes 
nen berfertigten Quartalgerichtsordnung 
erhellet; Segen, ordnen und wollen dem⸗ 
nach 1. daß eigentlich die fachen vors 
Quartalgericht befchieden werden folen! 


gr 


fo fonften fir ung oder unfer Kammer: 
gericht immediare gehöreten, ald wann 
einer von Adel oder ein ganzer Raht, 
oder Gemeine, oder auc mehr Perſo⸗ 
nen, fo unterfchiedlicher Herrſchaft uns 
terworfen, zugleich belanget würden, und 
was dergleichen fälle mehr fein möchten. 
Und wie esin der 162 ı wiederholten Quar⸗ 
talgerichtsordnung lautet: Seen, ordnen 
und tollen demnach erſtlich, weil das 
QDuartalgerichte zu Stendal , unferer 
Altmärfifchen LZandfchaft, als etwas weit 
von unferm Hoflager entieffen zu gute, an⸗ 
fat unfers Kammergerichts, aus befons 
dern gnaden vergönnet und verordnet, 
dag eigentlich die fahen und Perfonen 
Davor befchieden werden follen, die fon; 
n in prima inftantia, feinen andern oder 
efondern Richter haben, und in andern 
Fraifen immediare vor unfer Kammerge⸗ 
richt gehören: als warm einer von Adel, 
oder ein ganzer Naht, oder Gemeine in 
Stäten und Dörfern, oder auch mehr 
Perfonen, fo unterſchiedlicher Obrigkeit 
im Altmärfifchen krais unterworfen, zu: 
gleidy belanger würden, und was ders 
gleichen fälle mehr fein möchten. Wie 
dann auc) Teich Gränzs und andere fachen 
dahin gehöreten, welche dem Landshaupt+ 
mann bisher allein obgelegen. Das Col- 
legium beſtund aus 4 bis 5 Perfonen, dem 
Landshauptmans, dem Hauptmann zu 
Salzwedei und noch 2 oder 3 Aflefloribus. 
Der Landshauptman, welcher obne dem 
ſchon die hohe fuftig in der Mark zubeobach⸗ 
ten hatte gehabt, wurde diefer Amtsgeſell⸗ 
ſchaft zum Preſidenten gefeget, iedoch deß⸗ 
wegen ſeiner bisher gehabten Gerichtlichen 
amtsbeſchaͤftigungen nicht entlaſſen, als 
welche er nichts deſtoweniger währender zwi⸗ 
ſchenzeit beſtaͤndig, entweder auf ſeinem 
guhte, oder wo es ihm bequemgefallen, ſeit 
1692 aber allein zu Stendal, und zwar 
alle woche zweimahl fortgeſetet, wie ſolches 
oben allbereits erinnert worden. Wie ar 
dieſen auch von fe her die appellationes bon 
allen Gerichten in der Altmark ergangen; 
das Qartalgerichte aber demſelben zur ſei⸗ 
te gefeget, und numehr das Hoͤchſte Gericht 
dieſer Prodinz war: alſo gingen auch die 
appellationes von allen Gerichten in der 
Alimark an dieſes oberſte Gerichte, und die 
appellationes von dieſem Gerichte wurden 


unmittelbar an die hohe Landesherrſchaft 


die afen au das Kammergericht 


gefehitt , der yruzeß von felbigem dirigiret, 


V. Theil der Maͤrk. Aifl. 


Sünfter Theil, I. Buch. I Kap. Bon der Altmark indgemein. 


82 


das urtheil aber im namen des Landesherrn 
aud) publiciret. Es füllen audy, beißt es 
in der Quartalgerichtsordnung Ehf. Joach. 

riedr. don 1602, Die appellariones von dem 

uartalgerichte, wie von alters herges 
bracht, an ung felbft gerichtet fein, ders 
halben ſich ein ieder darnach wird zurich⸗ 
ten wiſſen. Zu welchem ende fie auch die 
apoftolos von den Nähten ſaͤmtlich, weil fie 
noch beifammen wären, oder nad) ihrem ab: 
reifen, bei dem Hauptmann der Altmark 
fuchen und bitten follten, ald ohne welche 
feine appellation angenommen werden folls 
te. Welches dann in der 1621 wieder herz 
ausgegebenen Quartalgerichtsordnung wies 
derholet worden. Und in der A. 1709, 
18 März gemeingemachten neu verfaßten 
Kammergerichtsordnung lautet es ebenmds 
Big: Tir.LIl. $. 20. So vieldie appeWariones 
betrift, welche wieder die von dem Duar» 
talgerichte,oder von dem Hauptmann der 
Altmark gegebene abſchiede eingerwandt 
werden, follen diefelbe unmittelbar an 
Ung gerichtet, und alfo cum apoflolis in 
unfer Rammergericht übergeben werden: 
und mag diefes in unferm hoͤchſten na⸗ 
men, zu verhutung weiterer Eoftbaren 
prozefle, nad) vorkommenden umſtaͤn⸗ 
den, ein verhör, ala appellatiome, At: 
feten, und zwifchen beiden Zrigirenden 
parteien gütliche handlung verfuchen, in 
entitehung der — aber ſoll dem 
appellationsprozeß fein lauf ungehindert 
gelaffenmwerden. Wiewohl es diefer wegen 
mitdemdamahligen Churfl. Rammergerichte 
immer einige zwiſtigkeiten gefeget, deren man 
ſich aber hier.nicht anzunehmen hat. Weiles 
mit ben die Geiftliche Gerichtbarkeit und 
Eheſachen betveffenden prozeſſen wegen der 
entlegenheit gleiche bewandtnäß hatte, wie 
bei der weltlichen Zuftig: fo ift 1648 in 
borfchlag gebracht worden, ob nicht auch 
diefe an das Quartalgerichte möchten ver⸗ 
wiefen werden; wann es auch nur die gerin⸗ 
gereund fonderlich ehefachen wären; weil ſol⸗ 
che ehedem mit zuziehung des Gen. Superins 
tendenten zu Stendal fchon wären abgethan ; 
bei der viſitation zu Salzwedel 1600, von 
den Viſitatoribus aud) dazu hofnung ges 
macht worden. Es ſein auch ſolche vorſchlaͤ⸗ 
ge nicht ohne allen beifall geweſen: haben 
iedoch auch ihren wiederſpruch gefunden und 
ſein liegen geblieben; ohngeacht 1652 deß⸗ 
falls von den Staͤnden der Altmark noch⸗ 
mahlige anregung geſchehen. 


$ Sten⸗ 


83 Fünfter Theil, 1. Buch. 1. Kap 


Stendal it zwar, nachdem man Tan⸗ 
germünde verlaffen, der ordentliche ort der 
zufammtenfunft dieſes Gerichts geweſen: 
Doc) findet ſich, daß mans A. 1683 zu Salz⸗ 
wedel, vermuhtlich wegen der Pet, zu ans 
derer zeit auch zu Arneburggehalten; gleich» 
wie im anfehung der zeit e8 A. 1669, wies 
wohl auf ausdrüffichem befehl des Churfürs 
ften, bis zum 20 Jun. ausgefeget worden. 

Segen das ende des 16. Jahrhunderts wa⸗ 
ren einige mißbranche fonderlich bei kraͤnkli⸗ 
chen umftänden des Damahligen Landshaupt⸗ 
manns eingeſchlichen. Deßwegen waren 
die damahlige Quartalgerichtsraͤhte und vor 
andern Thomas von Kneſebek, nachmahli⸗ 
ger Eandshauptmann, auf.eine ordnung bes 
dacht, wodurd) dergleichen übermuht eins 
gefchränfet werden möchte: ſezten eine Quars 
talgerichtsordnung auf, und ſchikte lezter 
ſolche A. 1597. 13 Aug. an den damahligen 
Kanzler Lampert. Diſtelmeier, mit bitte, 
daß er ſelbige gemeinem vaterlande, ſonder⸗ 
lich der Altmark, zum beſten durchgehen, aͤn⸗ 
dern, und da ers auch fuͤr rahtſam hielte, 
zur gemeinmachung befoͤrdern moͤchte. Die⸗ 
ſes iſt geſchehen, und iſt dieſe Quartalge⸗ 
richtsordnung in Chf. Joh. Georgens na⸗ 
men 1598 ausgefertiget, und da dieſer druͤ⸗ 
ber geftorben, in gar wenigen ftüffen ver⸗ 
ändert, und namens Ehf. Joach. Friedrichs 
A. 1602, zum öffentlichen druk befördert, 
A. 162 1 aud) vom neuen durchgefehen und 
gebruffet worden; und fteben beide in dem 
Corp. Conit. March. Il, Tp. 1. Abth. ſ. 84 
und 103, 

as S. 8 M. Friedrich Wilhelm 
Hochfel. ged. den vorſatz gefaffet, das Zus 
ftigmefen indero Landen aufeinen beffern fuß 
zu fegen, und eine neue Kammergerichtsord⸗ 
nung verfertigen zulaſſen;auch andiefesQuar« 
talgericdjte-1714.:1 Oft. referibiret, daß 
die Quartalgerichtsräpte ihre unmaßgebliche 
erinnerung dabei einſchikken follten: fo wur: 
de ſolches unterm: dato Berlin. 18 Marz 
17 15 wiederholet, und zugleich aufgegeben, 
daß, weil bereits mehrmahlen in vorſchlag 
gekommen, das Quartalgerichte in ein Ju- 
dicium perpetuum zuverwandeln, ſie ſol⸗ 
chen punkt uͤberlegen und erwegen ſollten, 
wie das Hofgerichte mit dem Quartalge⸗ 
richte füglich koͤnne vereiniget, und das 
vereinigte Gerichte defto -anfehnlicher und: 
adtiver gemacht werden Auch follte der 


Landeshauptmann Die fache den) Landſtaͤnden 


der Altmark und den Städten mittheilen und 
anbefehlen, daß fie ebenfalls ihr unborgreifs 
liches gutachten darüber geben möchten, 
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Nun fehlete es zwar nicht an ſchwierig 
feiren, welche die befiimmung der gerichts 
barfeit, der befoldung, der Perfonen, des 
rangs, der appellation, die benennung des 
Gerichts und ausfindung der benöptigtem 
zimmer ꝛc. in den weg legen funnte; wozu 
aud) das anliegen der Nitterfchaft kam, wel⸗ 
che das Hofsund Landgerichte onerolo ti- 
tulo erhalten hatte: allein es wurde diefem 
allem abgeholfen, und vermoͤge verordnungen 
vom 1. Jul. und ıı Rod. 1716 feitgefeget, 
daß diefes Gherichte den namen eines Alt⸗ 
märfiihen Obergerichts führen ; den 
Landshauptmann zum Prefidenten haben, 
aus 4 ordentlichen Beifigern, 2 auf der 
Adelichen, 2 auf der Bürgerlichen banf, 
und eben fo diel Extraordinariis, melde 
Hof: und Obergerichtsrähte genennet wer: 
den ſollten, beftehen, das Gericht alle wo⸗ 
che 3 mahl ,F und % geheget, alles in S. 
K.M. Hohen namen volljogen, die Ritters 
fhaft und Stände aber das recht haben ſoll⸗ 
ten einen Adelichen und einen Buͤrgerlichen 
Affefforem vorzufchlagen. " 

Es verlangten zwar S. 8. M. in dem 
refcript vom ı uk, 1716. daß die vereini⸗ 
gung gleich nach dem ferien vorgenommen, 
und mit haltung des Gerichts der anfang 
gemachet werden follte: weil aber die ums 
fände folches nicht zulieffen, lieſſen fie ſich 
den borfchlag des Quartalgerichts gefallen, 
daß es biß zum 17 Novemb. ausgefeget blei⸗ 
ben follte,da es dann auch bemwerkftelliget wor, 
den; und ift bis diefe ftunde noch in ſolcher 
verfaffung. Das Collegium beftund an- 
fangs aus folgenden gliedern: 

1. Hr. Wilhelm Ludwig von dem Kne⸗ 
febef, welcher 1731. geft. ©. oben. f. 56. : 

2. Hr. Leopold Friedrich Gans Edler 
Herr zu Putlitz, auf Nettelblat, Hof⸗ 
und Kammergerichtsraht, bisberiger Hof⸗ 
und Landrichter. geft. 1731. 

3. Hr. David Reimar von Bertkow, 
auf Wollenrade, vorher - Quartal auch 
Hofger. Raht. geft. 1730. ) 

4. Hr. Otto Chph.von Jagow, auf Ka⸗ 
Ienberg, Amtshauptmann zu Tangermünde, 
vorher Duartalgerichtsraht , geft. 1742. _° 

5. Hr. Wilhelm Ehriftian Gans Ed» 
ler Herr zu Putlig, auf Eikbof, bisher 
Quartalgerichtsrabt, geft. 1722. -» 

6. Hr. Hoyer Sigmund Striepe auf 
Vinzelberg, bisher Duartalgerichtsrapt, 


geft. 1743. 
— Hr. Joh. Chn. Kleſſen, bisber As-, 

ſeſſor bei dem Hof: und Landgerichte, geft; 

1724. 15Oktob. iR Hr 
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8, Hr. Johann Hermes, bisher Aflefl. 
und Protonotarius bei dem Hof: und Land⸗ 
gerichte, der. einzige, fo aus diefer erften 
— a noch am leben. S. IL K. 


Die dem Hrn. bon dem Kneſebek gefolgte 
Prefidenten f. oben unter den Landshaupt⸗ 
leuten. 56. - An der verftorbenen Oberge⸗ 

tichtsraͤhte ſtelle aber fein getreten : 
Hr. Karl: Fr: Goldbef, &. unten 
11.8. XIV. $. angetreten 1718. — 
2. Hr. Guſtav Falke, auch Amtm. zu 
Arendſee, angetr. 1723. geft. 1743- | 
3. Hr. Joh. Friedr. Liezmann, angetr, 


1724. hu 
4. Hr. Jakob. Ludw. Striepe, angetr. 
1726, geſt. 1750; 22 Aug. 

5. Hr. Albrecht Chn. Gans Edler Herr 
zu Putlig,£andrabt, angetr.1728.gefl.1752. 

6. Hr. Hans Chph,von Bismarf, auf 
Döbbelin, angetr; 1728, Vice-Landehaupts 
mann und Geh. Nadt. 
“+. Hr. Hans Wilh. Ftiedr. von Las 
torf, auf Damker und Klaͤden, angett; 
1729. Seh. R. und Landraht. 


de 


‘8. Hr. Zulins Ludwig von Woldike, 


zu Arneburg auf Arnim, angetr. 1733. 

- 9. Hr. Rudolph Auguft von Koven, 
abmefend, angetr, 1736. 

° 10, Hr, Karl, Otto von Huß, angetr, 
1736. gef. za 2 3 
11. Hr. Chn. Wilhelm von Bülow, 
angetr. 1743, gefl. 1751. 

XVII. Auſſer den Landshauptleuten und 


Bisher angeführten Gerichten aber iſt noch 


eine andere Amtsgeſellſchaft aufgerichtet, 
welche auf die abgaben der unterthanen ihre 
abficht hat. Dann in anfehung der abgas 
ben oder contributionen, macht die Altmarf 
einen Eörper aus, im welchem die Nitter- 
ſchaft mit den Domainendörfern durch ale 
Landreitereien unter einander liegen, vun 
Denen die abgaben an gewiſſe Untereinnehs 
mer in die hauptkaſſe gezahlet werden, mie 
dann diefe Ausreitereien ihr contingentges 
meinfchaftlic) zur generalen Kriegskaſſe abs 
geben. Damit nun diefes deito ordentli- 
cher geſchehe, auch ver nugen der untertha- 
nen bei der abgaben⸗ oder contributionsans‘ 
Tage, derer benöptigte remiffiones und er⸗ 
lafungen, baufreiheiten und andere verguͤ⸗ 
tigungen beobachtet, auchmarfc und fuhr⸗ 
koſten alfo befördert, und eine richtige pro- 
portion erhalten werden möge: fo ift A. 

ein befonder Collegium beliebet worden, 
welches aus einem Kraisdirektore, 3 Lands 

V. Th.der Mick. Hiſt. 


rähten und einem Yemtercommillario ber 
ftehet , und zu gewiffen zeiten feine zuſam⸗ 
menfunft hält, S.des Hrn. Geh. R. von Thi⸗ 
len Contribut. und Schoßeinrichtung f. 37. 


XVII Die Grängen betreffend ſo fein 


felbige vor zeiten ganz anders beſchaffen ges 
weſen, als iego: weil ehedem verſchiedene 
ftüt zur Altmark gehöret, welche nachge⸗ 
bends den nachbarn zutbeil worden. Luͤne⸗ 
burg hat Gartow, Scnafenburg, Quarn. 
flät, und andere dahin gehörige oͤrter, auch 
wohl die Sraffchaft Danneberg; Dragdeburg 
aber Wolmirftät, Altenhaufen, Albensle⸗ 
ben 2c. an fi) gebracht. in iegigen zeiten) 
bat die Altmark von often die Elbe, und wird 
dadurch) von dem Stift Habelberg und dem 
lande zu Gerichow unterfhieden von füden 
die Ohra, unddas Erzftift, nummehro Her⸗ 
zogthum Diagdeburg: von weiten und nor: 
den die Länder, zu Braunſchweig und Lünes 
burg, und Meklenburg, gwifchen welchen lez⸗ 
tern laͤndern fic) die Elbe herum nach weſten 
lenket, nachdem fie die Altmark von der Prig⸗ 
nitz nordwaͤrts gefchieden. Gehen alfo diegrans 
zen derſelben von der Elbe herauf, zwiſchen 
den dörfern Haltorf, fo Maͤrkiſch, und Roß⸗ 
dorf, fo Luneburgiſch, und ferner zwiſchen 
Kayen, Märkifh,und Duarnftät und Gars 
tow Lüneburgifch; wie auch zwifchen Bo⸗ 
mezien Märkiih, und Neuendorf Luͤneb. 
nad) dem Kloksberge ſo aufden gränzenlieget. 
Es ift auch andem, daß unterfchiedene Luͤ⸗ 
neburgifcheörter faft ganz mit den Märkifchen 
umgeben geweſen und noch fein, gleich wie 
Schnakenburg, welches Holtorf, Kayen 
und Gummern eingefchloffen.Ingleichen das 
Läneburgifche Amt Klögen wird von dem 
Maͤrkiſchen gebiet umgeben, und liegen her⸗ 
um die Maͤrkiſche dörferZichtow, Schwi- 
fow, Gemmerig, Neuendorf Hemmins 
en, Peerze, Näfenit,t Immekahten, 
dnitz, Köbbelig , Wenze, Quernebek. 
Etliche dörfer von diefem Amte fein abfons 
derlich eingefchloffen: als Kaferbut an eis 
ner und Roͤwitz, Kuhſe oder Kuſan, und 
Zripleben bei dem Droömeling an der an⸗ 
dernfeite. Das dorf Breitenfeld aber haͤn⸗ 
get an Kloͤtzen, und iſt halb Brandenbur⸗ 
giſch und halb Laneburgiſh Das Braun⸗ 
ſchweigiſche Amt: Kalförde iſt gleichfalls 
zwiſchen den Maͤrkiſchen doͤrfern eingeſchloſ⸗ 
ſen, und faͤnget ſich an dem Droͤmeling an, 
liegt zwiſchen den Maͤrkiſchen doͤrfern, Za⸗ 
how, Jerchel, Potzahn, Roxfoͤrde, Klü⸗ 
den, Biegelitz, Bulſtringen, Lemfeel, 
32 Haſſel⸗ 
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Saffelburg, Boddenfeel, Graningen, 
anhaufen , biß e8 wieder an den Droͤme. 
ling ftoffet. Der Drömeling felbft aber ob 
er ſchon eines theils Maͤrkiſch und andern 
theils Lüneburgifch ift, fo ift doch lange red 
ausgemacht geblieben, welches eigentlich die 
(graͤnzen zwiſchen beiden ſein ſollen. Gegen 
Magdeburg findet ſich, daß das Gerichte 
Erxleben und Flechtingen, Alvensleben⸗ 
und Schenkiſche guͤter ſamt verſchiedenen 
doͤrfern weit in das Magedeburgiſche hinein 
gehen: wie dann uͤberhaupt vorzeiten die 
graͤnzen der Altmark viel weiter ins Mag⸗ 
deburgiſche hinein ſich erſtrekket, da Wol⸗ 
mirſtaͤt, die Alvenslebenſche und Bartens 
lebenſche guͤter noch dazu gehoͤreten, als jetzo, 
und ſeit dem ein theil der Albenslebenſchen güs 
ter 1257. ingleichen einige Bartenslebenſche 
guͤter an das Stift Magdeburg gekommen, 


auch die Stat Wolmirſtaͤt abgegangen, 


welche nach Markgr. Woldemars vermein⸗ 
tem tode dem Erzbisthum zugefallen, nachdem 
ſchon andere dahin gehoͤrige oͤrter in des Erz⸗ 
biſchofs haͤnde gerahten; ſo daß die Ohra 
und der Droͤmling bis auf den Werder bei 
Forsfeld und die Schenkengerichte und Kal⸗ 
foͤrde im 14 jahrhundert gegen Magdeburg 
die graͤnzen geweſen. Nach welcher zeit aber 
mancherlei veraͤnderungen und ſtreitigkeiten 
zwiſchen den Dorfichafften und Herrſchaff⸗ 
ten wegen der graͤnzen entftanden, bon mels 
chen wir nirgends beffere nachricht finden 
werden, als in des Hrn. N. MWalthers 
Singular. Magd. pin und wieder, fonderlich 
im II. Th.ſ. 53 16. 1V. u, VIl.Th. II.u.IV.K. 
ic. IX.Th. Dabingehöret, daß A. 1691 und 
92. zwiſchen Chur Brandenb. und Zelle we⸗ 
gen der graͤnzen oben an der Ohra eine 
commillion angefeget und die Altmärfifche 
Bartenslebenſche doͤrfer Wiswedel, Voige, 
Ehra, Leißin und Kivizmühle, fo anund 
in dem Kneſebekſchen Amte, mithin im. Lü- 
neburgifchen gelegen, gegen Wendiſch Bros 
me, Netgau, Wichmannsmühle abgetres 
ten und bier die Ohra zur graͤnze zwiſchen 
beiden geſetzet worden. ſ. 67. Hiernaͤhſt geben: 
die Altmaͤtkiſche graͤnzen zwiſchen dem Mag⸗ 
deburgiſchen und den Braunſchweigiſchen 
Aemtern Kloͤtzen Oebsfeld und Kalfoͤrde mit⸗ 
ten, durch den Droͤmling, und ferner an den 
Weferlingiſchen graͤnzen weg in das Mag⸗ 
deburgiſche, da ſie die Albenslebenſche und 
Schenkenſche güter einſchlieſſen, und bei Buͤl⸗ 
ſtringen wieder zuruͤk und laͤngſt dem Amte 
Kalfoͤrde bis wieder durch den Droͤmling 
und die Ohra gehen, von Buͤlſtringen und 
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Wirgelig ſiehe [. 108. von Flechtingenf.zı 1. 
Und laͤſſet ſich aus den anfehnlichen gütern, 
welche die Hrn. b. Albensleben, Bartensl; uud 
von Schenk inder Altmark befigen, ſchlieſſen, 
daß dieſe Herren in borigen zeiten wieder 
die Wenden tapfer gefochten, und ſolche guͤ⸗ 
ter anfangs von den Saͤchſiſchen Kaifern, 
und zu der Fraͤnkiſchen und Schwäbifchen 
Kaifer zeiten on den Salzwedelifchen Mark⸗ 
grafen, die damapls Herren von diefen Lan⸗ 
den geworden, zu lehn erhalten, on 
Von der gröffe der Altmark meldet Enzelt, 
daß fieungefepr ſieben meifen breit und Lang - 
fei, wobon der ehmahlige General Superins 
tendent M. Ioh. Straliusinfeinennachrichten 
angemerket, daß wann man Die länge wollte 
rechnen von Dieftorf an und nad) Tan⸗ 
germünde zugehen, fo würde die laͤnge auf 
zo meilen fommen. Wann man auch die 
breite follte nehmen bon Arendfee nad) der 
Gardelegiſchen heide zu, ſo wuͤrde fie über 
4 meilen kommen. So man ſich aber nicht 
nach der meßſchnur richten wollte und koͤnn⸗ 
te, ſo wuͤrde es viel zutragen, weil die we⸗ 
ge zum oͤftern des moraſts und waſſers we⸗ 
(gen in die kruͤmme ſich herum lenken. Es 
fein aber dieſe leztere termini oder graͤnzoͤr⸗ 
ter etwas unbeftimt. Dann Seehaufen 
liegt zwar nicht weit von den gränzen, aber, 
eben da, wo die Luͤneb. gränzen in die Alte 
mark etwas weit hinein gehen. Weiter nord« 
wärtsfommen wir auf Holtorf. Kayen, den 
Kloksberg Streſow unweit Schnakenburg; 
die Gardelegiſche heide iſt von groſſem um⸗ 
fang und liegt größten theils auf Maͤrkiſchen 
boden. Erxleben wird ſich beſſer hierzuſchik⸗ 
fen und dann mag die Altmark in der weite 
auch wohl 10 meilen ausmacheır. 
In anfehung der geiftlidhen Gerichts⸗ 
barfeit hat die Altmark gleich anfangs, 
da die Cpriftliche Religion unter Karls des 
Groffen und Ludwigs des Frommen befärs 
derungdiefer orten eingeführet worden, theils 
unter dem Bistbum Verden, theils unter 
dem Bisthum Halberftat geftanden. Der 
Verdiſche fprengel ift bei der fiftung A. 
786. nad) angabe des Chronici Epiſcop. 
Verdens. Leibnit. T.Il.ſ. 211. geweſen, in, 
longitudine a Wirraha flumine usque quo 
perveniatur, ubi Pena fluvius currit in ma- 
re barbarum: in latitudine a Luya (Lia) 
—* abſorbetur ab Albya usque in ortum 
rae & Kalevorde & diverſis paludihus 
aquarumque decurſibus plenius deſignatis. 
Nun hats mit dieſen graͤnzen, was die laͤn⸗ 
ge ins Wendiſche gebiete hinein Bein, zwar. 
e einen 


’ 
> 


8) 


einen beſtand gehabt ‚und fein siemlich wie⸗ 
der in die enge gebracht worden. Termini 
'ecclefiae Verdenfis, peißt!es dafelbft wei⸗ 
‘ter, longe lateque a Domino Carolo de- 
fignati roptüt feröcitstern barbarorum & 
abfentiam pontificam plurimum funt con- 
tracii. Oð auch wohl nachhero die Chrift- 
Tichye Religion doch) wieder in der gegend zu⸗ 
genommen: fo fein doch neue Kirchen und 
die Bisthümer Kamin, Schwerin, Ratze⸗ 
burg ind Luͤbel geftiftet, und alfo groffe Land» 
ftriche dieſem fprengel dieſſeits der Elbe ent» 
‚zogen worden: allein was zwiſchen der Lia, 
Elbe, anfang der Obra und Dem Drömling 
gelegen , ift doch unter dem Bisthum Ders 
Den geblieben ‚ wie ſolches verfchiedene in dies 
fer gegend der Altmark angetroffene urkuns 
Den bezeugen. _ 
* Die Gränpen det Bisthums Halberftat, 
wie fie von K. Karln dem Gr. A. 804. ges 
feget worden, gibt und das Chronicon 
Ecclefiae Halberftadenf. Leibn. T.lL.f. ı1 1. 
‚Fluvius Albia, Sala — foſſa iux- 
ta Gröne, altitudo fylvae, quae vocatur 
Hert ; Ovacrä en Talanck ‚ Drüt- 
becke, Alera, Iunna, palus, qui divi- 
dit Hardungaos ( Bardungaos ),& Wittin- 
gaos, Ora, Milla, Predekina & iterum 
‚Albia. -Die. auch deſſen Sohn Ludwig 1. 
A. 814, nad) den Pagis wisderholet: culus 
(Epifcopi Halberftadenfis) parochia piis- 
fimi patris noftri.Caroli Imperatoris Au- 
rufti ſtatuta & determinata eft ‚his pagis: 
arlingowe & Northüringowe & Belines- 
heim, Hartingowe „ Suavia & Haflingo- 
we, ©. von dieſen Gauen I. Tb. IV. Kap. 
f. 97, 98, 101. 111. 118. Als Otto 1. das 
Erzbistbum Magdeburg aufgerichtet , iſt 
zwar ein ſtrich landes zwiſchen der Ohra, El⸗ 
be und Bode, ingleichen die jo genannte Fries 
dricheftraffe via, quae Friderici dieitur, dem 
Crzbisthum, zugeleget und dafür dem Bis⸗ 
thum Halberftat ein ander Landſtrich zwi⸗ 
{chen der Sala und Unſtrut eingeraumet, 
hier in der Altmark aber die alte gränzen 
gelaffen worden, als von deren änderung das 


Chronicon Epp. Verdenf. nichts weiß, und, 


ein da dann diegränzen des Bisthums Hab 
a nachdem auch das Bisthum Merfer 
burg errichtet worden, folgende gemefen: 
Verfus Verden contra Aquilonem, ubi 
Pfacine (Prifarine.) fiuvius influit Albiae: 
Abhinc usque ubi Orafluvius influit Albiae, 
“quo in loco conveniunt Epifcopatus Hal- 
berftadenfis &. Magdeburgenfis: abhine 
alcendit contra flavium Oram, usque Nien- 
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;dorf, & abhinc ascendit per femitam, quae 


tranſit indaginern intra Haldesleben & Me- 
debeck usque in Biveram fluvium, per as- 
cenfum Biverae, usque quo ei influit A/- 
?ba fluvius, & per afcenfum Alphae usque 
ad ortum ipfins: abhine usque ad viam, 
quae dicitur Friderichs weg, & abhinc us- 
‚que ad Wanslehen in Sceram fluvium: ab- 
hinc per'defcenfum Scerae usque Bleten- 
dorp ſuper Bodam, & per defcenfum.Bodae 
usque in Salam, & per ascenfum Salae usque 
in rivum, qui tranfit Bogendorp, qui rivus 
— Halberſtadenſem & Mer- 
feburgenfem: deinde per viam, qua itur 
per Cricfede usque Bunone (Bunove) abhinc 
usque ad tranfitum Salze in Cureware, & fic 
per afcenfum Salae, usque quo infum Un- 
Arod fuvius Salae, & per ascenfum Unftrod 
usque quo confluunt Unfrod & Helmena, 
& per ascenfum Helmenae usque ad fof- 
Jam Walgbufen;& per ascenfum foffätorum 
usque ad feparationem Saxoniae (&) Thurin- 
giae verſus montana quae dicuntut Ha⸗ 
(Hart) & abhinc usque ad ortum Wipperse 
flavii;. ab: ortu huius ad fontem, quae 
‚Roringeborne dicitur: abhinc usque ad ri- 
vum Krodenbeck : abhinc usque ad arbores, 
quae dicuntur Seven Eicken: abhinc usque 
ad femitam,. quae dicitur Heidenfeg, & 
per eandem ſemitam usque ad fluvium Ca}- 
verae,& per defcenfum Calverae usque in 
fluvium Ovecarae, & per defcenfum eius us- 
que ad pontem Eilardesheim, a ponte us- 

que ad montern Wallenberg: abhinc us- 

que per viam, quae defcendit per. villam 

Bocle; a Bocle usque in fluvium Alleram, 

& per ascenſum eius usque quo ei influit 

fluvius Zene, per ascenfum eius usque Sto- 

ken; abhinc usque ad lapidem, quae dici- 

tur Binkenflein, & abhinc usque ad termi- 

nos Wittinge villae, & abhinc usque ad 

Tiliam iuxta Ordorp, a Tiliausque in viam, 
quaedicitur Heckerickes weg, & per viam us- 
ue ad ortum fluvii Rodowe, & per defcen- 
fin eius usque in fluvium Zone, & per de- 
fcenfum eius in fluvium Prifarine, & per de- 

fcenfum eius usque quo ipfe influit Albiae 
c. J. f.ı21. Diefer angabe nach fein die 
graͤnzen von der Elbe an, wo die Prifatine 
hinein fällt, laͤngſt der Elbe gegangen bis das 
bin, wo die Ohra hinein fallt: von wannen fie 
die Ohra hinauf laͤngſt den damapligen Mag⸗ 
deburgifchen gränzen auf Niendorf, und zwi⸗ 
{chen Haldesleben und Medebek über die Bis 

ber dem fluß Alph nach, auf Wanzleben und 
die Seere bis an die Bode, und der Bode 
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nach bis an die Saale, und die Saale hin⸗ 
auf laͤngſt den Merſeburgiſchen graͤnzen auf 
die Unſtrut loß gegangen, wo ſie in die Saa⸗ 
le faͤllt, dieſe und den Helm fluß hinauf 
bis an die graͤnzen von Thuͤringen und Sach⸗ 
ſen, und wieder zuruͤck bis an den urſprung 
der Wipper, von da durch den Harz auf die 
Oker, Aller und Ilſe loß, und weiter bis 
an die Rodow, mit dieſer auf die Jesne 
oder Jetze, und mit dieſer auf die Prifati- 
ne, und ferner bie wider an die Elbe gegan⸗ 
‚gen, Was aberdaswort Prifatine-bedeuten 
fol, ift ungewit, Gehen wir dieſer Bes 
fchreibung nach : fo kann es dem erſten anfe- 
ben nach weder die Siege noch irgend ein ans 
der bier in die Elbe fallender fluß fein, 
Dann die Jetze, welche bier Jesne genen» 
net wird, fällt in die Prifarine, und diefe 
in die Elbe; da dad) befannt ‚daß die Jetze 
in feinen andern fluß, fündern gerade zu in 
die Erbe füllt. Nehmen wir unfere Landbe⸗ 
fchreibung zubälfe: fo ifts nicht allein eine 
ausgemachte ſache, daß die Stat Salzwe⸗ 
del und was ienfeit der Jetze gelegen ift, zu 
dem. Verdifchen fprengel geböret; wie die 
unten in Befchr. der Staͤte vorkommende ur: 
‚Eunden ſolches bezeugen; fondern ed findet ſich 
auch dieffeitd der Jetze noch ein landſtrich, 
der eben dahin gehöret, nemlich die Stat 
Arendſee, von welcher gleichfalls dergleichen 
maßgebende briefe vorhanden; unb das dorf 
Bendendorf, S. unten Arnfeeifch. Gefch.$. 
IV. mithindas ganze zwiſchen der hiefigen Je⸗ 
ge und der Zere gelegene Kirchfpiel, Hieraus 
folgetnun, daß die graͤnze von der Jetze ab auf 
die Zere loß, u. mit dieſer biswieder an die El⸗ 
be gegangen. Man hat ſich alſo unrecht be⸗ 
richten laſſen, daß die Jetze in dieſer gegend 
ſich in einen andern fluß ergieſſe, den man 
damahls Prifatine oder Predikine genennet, 
wo nicht durch unrichtiges abſchreiben aus 
dem wort Zere Priſatine geworden: und 
ine kann alſo kein ander fluß, als die 

ere ſein. Dieſem zufolge haben auch alle 
die zwiſchen der Zere, Elbe, Ohra und Bie⸗ 
ſe gelegene Staͤte zu der Halberſtaͤtiſchen, 
Dicecefi gehoͤret: und der Biſchof zu Hal⸗ 
berftat hat in dem Balfamerland feinen Ar- 
chidiaconum gehabt, wie dann in des 
Biſch. von Halberft. Gardolphs Brief von 
1196. Archidiaconus Romanus in Balſa- 
mia vorkommet: S. Saggitar. de March. 
Soltqu. $. XXIL und der bon Werden 
in Kuhfelden, wie fi) unten zeigen wird, 
die auch allefamt dem Erzb, von Magdeb. 
vereignet worden mit ausfchlieffung der Std, 
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‚ter dem Biſchof von Verden rd Ka 
‚fer Ludwig nimt auch A. 1323. die oͤrter ca⸗ 
ſtrum Angermunde (foll Tangermynde 
beiſſen) cum oppido, caſtrum Gardeleghe 
* — Stendal, opidum 
Ofterburg, caftrtum Chrumbeche, Seh: 
fen, Werben opida, —— 
«Arneburg.) im namen feines unmuͤndigen 
Sohnd, Ludwigs des Altern, alle vom dem 
Biſchof von Halberſtat zu lehn. Und bei 
beſchreibung dieſer Staͤte werden ſich urfuns 
den gnug beſinden, welche dieſes beſtaͤtigen. 
Weil die Bisthumer Verden und Halderftat 
alfo mit einander gränzeten, hat es ie und 
dann ftreitigfeiten geſezt wegen der grängen, 
auch bier in der Altmark, da noch 1160,54 
des Verdiſchen Biſchofs Hugo zeiten, bes 
‚mubtlich der eingeſchobene Biſchof von Hals 
berftat Gero auf einen Theil in der Wilche 
anſpruch gemacht, deffem fich aber der. wie: 
der ginge Biſchof Olricus auf vermitte⸗ 
Aungdes Kaif. Friedrichs, begeben. S.Leibn. 
Ser. Be. T. U.f£-a17%,:° 1:51. “85:5 | 
- Hiermit kann verglichen werden, was der 
‚Herr Redtor Walther von den grängen deg 
Bistums, Halberftat. des Erzb. Magdeb, 
amd der Altmark in feinen Singularibus Mag- 
.deb, hin und wieder, fonderlich UL TH.f. 23, 
‚25, 4960. beigebracht. ) 
- . XIX. Von der Geographiſchen oder der 
lage nad) eingerichteten Eintheilung erzehlet 
Enzelt ferner, und aus demfelben Herr 
Hendreich, daß es vor diefen in vier theile 
‚getheilet worden. 1. Das Balfamerland 
son dem Fluffe Balfam alfo geheiffen, oder 
DOfterland, weil es gegen Oſten lieget, wo⸗ 
zin die Staͤte Stendal und Oſterburg, in. 
gleichen Arneburg gelegen. Helmoldus 
gedenket auch dieſes Balfamerlandes, ſtel⸗ 
let aber eine ganz andere lage dabon, daß 
nemlich die Hollaͤndiſche Voͤlker die ſuͤderſeite 
der Elbe zubewohnen angefangen, ab urbe 
‚Saltveldele, (Salzwedel) omnem Terram 
paluftrem atque campeftrem Terram 
quae dicitur Balfemerlande Chron. Slav. L. i. 
(f. 88. Und ift hierbon oben LH, IV. K. 
U. $.f. 97,98, nachzuſehen, bier aber noch 
anzumerken, dab Markgr. Albrecht. in 
einem der Stat Stendal ertheilten brief 
die gegend, wo Stendal gelegen, das Bals 
famerland nenne: in dem lande mynes ge⸗ 
bydes, dat daris genomet Bafamerland, 
Stend. Geſch. h.XIII. daß es auch unter Hals’ 
berftätifchen fprengel geböret, erhellet - 


nur angeführten graͤnzen. — 
2. Das 


93 Zünfter Theil, 1. Buch. L Kap. Von der Altmark indgemein. 94 


2. DasTangerland gegen füden oder mit- 
tag von dem fluß der Tanger genannt, worin 
auch Tangermünde lieget.S.1.Th.IV.Kfung. 

3. Das Senland gegen norden, von den 
alten Senonibus, wie vorgegeben wird, wo⸗ 
rin die Stäte Seehaufen und Werben 
famt einigen wifchen befindlich: von welchem 
namen man jedoch iegiger zeit an diefen or⸗ 
ten nichts wiſſen will. vergl. J. Th. II. K. . l.ſ.z4. 

4, Das land zu Zermund gegen weſten 
oder abend von dem fluß die Zern oder Zera 
fo geheiffen, oder die Markzu Salzwedel, 
worin auch die Stat Salzwedel gelegen. 
Welche vier theile wie borberuͤhrte Geſchicht ⸗ 
fchreiber weiter melden, das Biefenthal 
bom weten nach often, oder von abend nach 
dem morgen, faft mitten bon einander fcheis 
det, worin die Bife lauft, und gleichfam 
als ein gürtel des Landes zuachten iſt. 
Zu deſſen baupt die Stat Gardelegen und 
das Haus Kalbelieget. Daßder Pagus Ges 
rimund bier nicht her gehoͤre, ©. J. Th. f.u6. 

XX. Die ietzige Eintheilung iſt nach den 
Sieben: Staͤten, welche nach der alten 
eingeführten ordnungfein, Stendal, Salz⸗ 

wedel, Gardelegen, Geehaufen, Tan⸗ 
germünde, Oſterburg und Werben: wie 
dann diefelbe auch hin und wieder im den 
Adtis der alten zeiten beieinander gefunden 
werden. Alſo liefet man in Markgraf Lud⸗ 
wigs des Roͤmers ausfüpnungspatent der. 
Stat Stendal von A. 1352. ok gunnen 
wi unfen Borgern eyner eynunghe tu mas 
fen und tu bebben, des fe nicht weder ung 
fin med Riddern Enechten und mannen die 
behuſet und beflotet. und befeten fin. in der 
Diden margke und med den Steden bie nas 
men, Soldwedel, beyde Olt und Nye 
Selufen, Gardelege, Tangermunde; 
Dfterborch und Werben, Und: wolle fie 
of hemand vor unrechten do ſcholde wi tu 
helpen dat dat nicht gefchege des beſten des wy 
megen. Ingleichen ertheilet der Kaiſer 
Kart IV. ein Privilegium unſern Steten 
in der Alte Marke zu Brandenburg: das 
iſt zu Stendel, Soltwedel, Gardalegen, 
Zangerminden, Sehuſen, Oſterburg 
und zu Werben. Were is Sache daß ih⸗ 
nen die nu ſeint oder noch nachkomelingen 
Eynige brieve vorgangen weren oder vor⸗ 
gingen, das wir und unſer Erben und Nach⸗ 
lomelinge Markgravben zu Brandenburg yn 
die Vornewen, wiedergeben und. voranden⸗ 
verten fullen ꝛc. auch ſollen und wollen wir 
nicht geftatten ; des fie von unfern Amtlew⸗ 
ten in ehnigerlen weyſe geiret gehindert 


oder gefrenket fullen werden, noch bon der 
Marken Berwefer. Stendal 1373. d nach 
Nativ. Mar. Der. Burgemeifter zu Tan 
germünde Kafpar Helmreich hat im feinen 
Annalibus Tangermundenfibus L. 1. c. a. 
alle fieben in folgenden Sieben Diſtichis be⸗ 
griffen, . 

Eft caput aggeribus Stendalie_condita 
firmis, 
Flumine percurrens, quam rigat Uch- 

n ta — 
t propter Gezam geminas diviſa per 
ci Urbes Re 


Cui quondam Solis Numen ZMAGO 
dedit. ; 
Eſt Domus ad Miltam Crodonis nomine 
culta. 
Incola Garsiebum Nomine turba vo- 


cat; 
: Eft quae Senonibus fuit aedificata veruftis, 
Fertilis humabat cujus Alanda folum. 
Eft Tangraemundus flavum pro ponte per 
Albim 


 Navigio ducens Corpora multa fuo. 
Eft Oßroburgi Bi/ae Comitatusad Oram, 
Quod Druffertur Nobile fortisopus, 
Eft Werbena , cadens in quas fe condit 
Havelus, 

Attingens Albis pretereuntis Aquas, 
Wobei noc) zu berühren, daß bei DoL 
chow, einemFilial von Mehring Apenburg ges 
genüber ein hoher berg lieget, der Dol⸗ 
chowiſche Berg genennet, auf welchem man 
alle dieſe ſieben Staͤte ſehen kann. Deſſen 
auch oben III.Th. IlI.K. UI. $. ſ. 941. ge⸗ 
dacht worden. = 
Melchias Nebel in feiner Chronographia 
Decennali, und dafelbft. in Exegef Marchiae 
f.325. & fegg. in der Topographia Mar- 
chiae f. 5. nennet fie zwar Stätlein, mens 
get auch Arndfee und Arnburg mit unter; 
Es wären. in der Altmark die Staͤtlein, 
Soltwedel, Stendal, Garleben, Tan 
germinde, mo etwan die Nefidenze gemes 
fen, Dfterburg, eine Grafſchaft, die Staͤt⸗ 
kein -Sehaufen,, Arniee, Werben, das 
Stift Arnburg.. Aber dieſer Mann iſt we⸗ 
der in der Altmark geweſen, noch von der⸗ 
ſelben zuſtande recht unterrichtet worden, 

hat man ſich alſo an ihn nicht zu kehren. 
And weil man im dieſem Lande viele ans 
merfungen. von der Siebenden Zahl hat, 
fo gedenken die borangeführte Geſchicht⸗ 
ſchreiber auch ferner von Sieben Kraifen, 
in welche die Landſchaft auffer dem ſieben 
Stäten in der. Altmark an ſtat der vier theile 
einges 
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eingetheilet worden, welche ſich aber ches 
dem nicht finden wollen, wohl aber Sechß 
fo genannte Pandreitereien, (wiewobhl ihs 
rer in dem Concordienbuche nur viere ges 
nannt werben, ) und zwar ı. die Stendali- 
che und insgemein fogenannte Volkowi⸗ 
ſche. 2. Die Tangermündifche. 3. Die 
Salzwedelifhe. 4. Die Seehauſenſche. 
5. Die Arnburgiſche. 6. Die Arend» 
feeifche, welche fich auch in den Königt, und 
Churfl. verordnungen finden. Jedoch meil 
Die Salzivedelfche fehr groß, und Garde⸗ 
leben mit unter fich begreift, fo kann 
wohlfein, daß vor alters dieſes zwei gemefen, 
und nach der zeit in eine gezogen worden: 
gleichwie dann auch neuerlicher zeit wieder 
Sieben Eandreitereien gezaͤhlet werden: die 
Gardelegenſche, Stendalifhe, Tanger: 
muͤndiſche, Seehaufifche, Arendfeeifche, 
Arnebargifche und Satzwedelifhe, Nach 
welcher eintheilung auch die anlagen der 
Steuer oder contribution hiefelbit einge 
richtet fein, welche unter dem obgedachten 
£andes Direftorio ftehen” S. oben XVII, $, 
In Raifer Karls des IV. und Ludwig des 
Roͤmers briefen finden fich auch wohl nur 6 
Stäte, ı Stendal, 2 Tangermünde, 3 Salz⸗ 
wedel, 4 Seehauſen, 5 Oſterburg, 6 Werben: 
da Arndſee und Arneburg ausgelaſſen ſein. 
Es hat aber dieſe ordnung wohl eben Feine 
eintpeilung in Rraifer zum grunde. 
In dieſe ſechs oder fieben Landreites 
reien aber fein alle die Flekken und Dörfer 
in der ganzen Altmark enthalten, welcher 
Enzelt zu feinen zeiten nur dreibundert und 
etliche 60 gedenket, aus welchem auch der 
Hr. Hendeeich in feinem Entwurf eben dieſel⸗ 
be zahl genommen. Aberdiegute wirtfchaft 
und raumungdes Iandeshat die anzahl merk 
lichvermehret. A. 1712 waren in der Land: 
geiterei Salzwedel und: Bardelegen 164. 
im der Landreiterei Arendſee, 100, in 
der Landreiterei Seehaufen Gı,. in der 
Landreiterei Stendal 70, in der Landr. 
Arnburg 47, in der Zandr, Tangermünde 
sobörfer enthalten, welche ich ingefamt, die 
Sieben Flekken mit untergerechuet auf 501 
belaufen. —— J 
Im jahr ry 5ꝛ da dieſes geſchrieben wird, bes 
nden fich in der Landreiterei Stendal 78. 
in der Sandr. Salzwedel und Gardelegen 
“ 205, Seehauſen 35, Tangermünde 84, 
Arneburg 65, Arndſee 104, insgeſamt 62 Ir 
nambafteörter, die Stäte, Fleffen, Dörfer, 
sambafte Vorwerker, Schäfereien, Kruͤ⸗ 
ge, Drüplen, Höfe und Hauͤſer zufammen: 
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gerehnet. Wan hiervon abgehen 7. Staͤte, 
7. Flekken, 10. Vorwerker, 10. Schaͤ⸗ 
fereien, 8. Mühlen, 15. Einzele Höfe 
und Hauͤſer an der zahl 57: ſo bleiben übrig 
564 Dörfer. 

Welchem noch beizufügen, daß, ob 
zwar die Elbe die befannte gränzeder Alt: 
mark ift, dennoch die beide dörfer Schön; 
haufen und Fiſchbek jenfeit der Elbe auch 
zu der Altmark gerechnet werden, und zu 
der Tangermündifchen Landreiterei gehören: 
Die urfache ift an der vertaufchung der Biss 
marfifchen güter mit dem Kiofter Krebeſe 
gelegen, wovon in ben gefchichten diefes ges 
weſenen Klofterd mit mehren, 

Jeztgedachte Sieben Fieffen aber fein: 
Arnburg, Arendfee, Buch, Kalbe, Biss 
mark, Bezendorf und Upenburg. Bon 
welchen die drei erſte Amtfäßig, die vierte 
und fünfte denen von Albensleben, und Die 
fechfte und fiebende denen bon Schulenburg 
gehören. Enzelt feget zwar Gartow dazu, 
aber felbiges ift Lüneburgifch, und Buch wird 
zwar jebo einem dorfe gleichgeachtet, daß es 
aber ein Flekken oder Staͤtlein, auch noch zu 
Enzelts zeiten geweſen, ſolches wird ſich in 
dem folgenden IX, K. finden. 
Man hat aud Sieben Aemter zehlen 
wollen, welche ehedem geweſen. 1. Zu Tan⸗ 
germiude, 2. Zu Diſtorf. 3. Zu Arndſee 
— 5. — 6. Zu 

ambek. 7. su Satzwedel. Mit 
Salzwedel aber iſt eine veraͤnderung borge⸗ 
gangen und theils nach Diſtorf, theils nach 
Arndſee geleget, iedoch wieder zu einem be⸗ 
ſondern Amt gemacht, zu der anzahl aber 
Badingen noch hinzugefuͤget worden , wel⸗ 
cher geſtalt dann zwar 8 Aemter ſein wuͤr⸗ 
den, wer aber auf die ſiebenzahl beſtehen 
wollte, würde Dambek gar leicht ausm: 
ftern Eönnen, als welches fein Landherrli⸗ 
des Amt ift, fondern dem Königl. Gymina- 
fio zugehoͤret. 

Enzelt und abermahls nach ihm Hend⸗ 
reich neunet hierbeneben Steben Haͤuſer, 
weiche nun verwuͤſtet liegen, als Ofterburg, 
Gladigau, die Tholle, dieSchulenburg, 
die Goldburg, die Falkenberg, und Kris 
pa, auch die.alte Gowzike hinter Garz; 
Aber von Ofterburg und Tholle ift feine 
Spur mehr vorhanden, und hat zwar ein 
geroiffer Geiſtlicher fih unternommen 
im vorſchlag zu bringen allda eine Stat 
anzulegen: fo aber wie des Obr. Lieute- 
nants von Euttichau anfchlag mit der neuen 
Stat bei Kroffen zu keiner wuͤrklichkeit ge⸗ 

kommen. 
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kommen. Bon Goldberg, welches vermuht⸗ 
lich Goldburg fein foll, ift auch nichts. zu 
fpüren: von Gladegau aber, Schulenburg 
oder vielmehr der Altenburg bei Bezendorf, 
Kripa undGarz ſein noch alte veroͤdete nach⸗ 
laſſe oder Kudera vorhanden. 
Enzelt nennet auch noch zweimahl ſie⸗ 
ben Haͤuſer oder Schtöffer, fo zu feinen zei⸗ 
ten noch bewohnet worden: als Anger» 
miünde (fol heiffen Tangermünde) allwo 
jedoch das alte Schloß von den Schwediſchen 
Voͤlkern ausgebrannt, von Ihro Königliche 
Majeftät aber ein neues gebauet worden. 
Arnburg ftehet noch in feinen mauern, ift 
aber fonft wuͤſte. Borgſtal jego ein Koͤ⸗ 
nigl. Amt. Gardelegen, welches noch 
Borhandeninder Eifern Scnippe. Kalbe iſt 
zu Churfuͤrſt "George Wilhelms zeiten zer⸗ 
föret worden. Salzwedel, ift die Burg 
daſelbſt, fo auch in ſchlechtem ftande, Aulo⸗ 
ſen enthait annoch zwei Adeliche Haͤuſer. Be⸗ 
zendorf iſt auch in gutemStande. Apenburg 
bergegenmwäfte. Gartow iſt Maͤrkiſch gewe⸗ 
fen, iegt Luͤneburgiſch u. gehoͤret nicht bieber, 
jedoch iftein Schloß allda verhanden, Kems 
Fe wird vielleicht Krumke beiffen follen. 
Üchtenhagen ift im ſtande. Klößen ift 
Füneburgifch, wiewohl mit Märkifchen Doͤr⸗ 
fern umgeben. Groß Schwarzlofen aud) 
noch im Stande. Herr Hendteich feget 
noch Leglingen und Erpleben dazu, welche 
auch nod im ſtande: finden ſich auſſer 
dem auch noch fo viel, daß ein liebhaber 
der zahl fieben bei nahe 3 mahl 7 Häufer 
würde heraus bringen können, und wird der 
meiften bei benennung der Örter, da fie ſte⸗ 
ben, weiter gedacht werben. 
Bon den Sieben Flüffen der Altmark, 
und ob aufdiefe Zahl zufehen fei, ift in dem 
- IV. Th. L Kap. f. 962. meldung gefcheben. 
Ingleichen ift oben 1. Th. x. 8. VL 6. 
f. 291. Sieben verfehrter Kirchen ger 
bacht worden, derer Thuͤrme nicht wie ſon⸗ 
ften gewöhnlich gegen weiten oder abend, 
fondern gen often oder morgen fteben. 
In anfehen auf den Geiftlichen zuftand 
wird die Altmark in g bi8 10 Inſpeclionen 
eingetheilet, Dieſe fein 1. Stendal. 2. 
Salzwedel. 3. Gardelegen. 4. Sechau- 
fen. 5. Tangermünde, 6. Ofterburg. 7. 
FRerben. 8.Ralbe. 9.Apenburgund 10. 
Bezendorf, Davon die 3 leztere Adelich, 
und erſt in dem vorigen jahrhundert auf an⸗ 
chen der Herren von der Schulenburg 
und von Alvensleben vermöge Churfuͤrſtl. 
verordnung aufgerichtet worden aus denfleks 
V.Th.der Mick. Hiſt. 


Sünfter Theil, 1. Buch L Kap. Bon der Altmark insgemein. 
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fen und dörfern, in welchen diefe Herren das 
Pfarrlehn, Jus patronatus, haben, und 
weiche fonft unter den benachbarten Landes; 
herrl. Infpe&tionen geftanden. Wobei ie, 
doch zumerken, daß diefe Infpeftionen in 
anfehungder allgemeinen angelegenbeiten mit 
den übrigen gleichwohl im gehoͤriger vers 
knuͤpfung ſtehen, in den beiden lezteren aber 
Apenburg und Bezendorf die Paftores das 
Infpe&torat wechſelsweiſe verwalten, 

Die befchaffenheit des Erdbodens in der 
Altmark iſt, wie in den andern theilen der 
Mark, nicht allenthalben einerlei: undtrift 
man zwar nicht allein das fette Wiſch⸗ und 
Kleiland, fondern aud) hin und wieder ein 
fandiges, oder fteiniges, oder Faltgründiges 
erdreich an, welches aber nicht hindert, daß 
nicht dennoch die Altmark ein fruchtbares 
Land follte koͤnnen genennet werden; infon: 
derheit feit dem fo anſehnliche ftüffe von mo⸗ 
raftigen und wüften gegenden urbar gema⸗ 
het worden, von welchem allen oben Il. Th. 
1.8.18. ſ. 626 und 11.9.1. 629, 630, 
679 umftändlich gehandelt worden, Eben 
dadurd) ift auch der wieſewachs, der fonft 
auch mehrentheils gut fället, um ein merk. 
liches berbeffert worden, bon welchem fich 
dann ferner auf eine gute biebzucht fchlieffen 
läffet. Die Wifche, der Drömling, der 
Tanger und andere gegenden laffen ung dar» 
an nicht zweifeln, und wird fi) davon noch 
bier und da nachricht finden. So fehlet es 
auch nicht an fhönen Holzungen und Wild, 
bahnen, wovon II. Th. II. K. XXIL $. n. 
2.1.758, 781 iſt gehandelt worden, und hier 
noch zumerken, daß die Stäte in der Altmark 
mit einigen Stäten der Mittelmarf einen 
Forftmeifter haben, welchen S. K. M. A. 
1749 beftellet, um die aufſicht äber der Staͤ⸗ 
te Gehölze zubaben. Bon den Geſundbrun⸗ 
nen ſ. I. Th. I. K. XL XI, XI. $. 
Bon den ſchmakhaften kleinen weiffen Rüben 
handelt das III. 8. XVIL$.f.676. Bon 
den Färbefraüternf. 678. Von den Fluͤſſen 
IV. Th. 1. Abth. .8.1.962. Von den Seen 
IV. Th. 11. Abth. 1. K. f. 1075. 

Diefem wollen wir noch ein verzeichnäß bei⸗ 
fügen aller namhaften örter in der Altmark mit 
der anweifung, zumelcher Inpe&tion, Landrei⸗ 
terei oder Stat fie gehören, und bedeutet 


&t. Stendal. A. Arneburg. 

Sw. Salzwedel. Ar, Arendſee. 

®. Gardelegen. Xp: Apenburg oder 

S. Seehauſen. Bezendorf. 

T. Tangermuͤnde K. Kalbe. 

O. Oſterburg. F 
G Die, 
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Die groſſe ſchrift zeiget an die Immediatſtaͤte, die mitlere Die Mediatſtaͤte und Flekken, 
die — aber die Dörfer, Vorwerke und einzele Höfe. Das + weifet — 


Abbendorf Sw. 
Afendorf Sw. 
Alum, Ahlumb Sw. ap 
Algenft aͤt 
Alt Gehre, ſ. Söhre 
er Berta, f. Berts 


a State, f. Eiker⸗ 
Aa Im, f. 4 
Altſtat Salzwedel, fi 


Salzwedel. 
Altenhof, 


Altenzaun A. 
Altmersleben 
Alvensleben Ar. 
Andorf Sw. 
— Langen Apel 


Apenburg , Groß 
Apenburg 

— Klein > 

amd, Andi e 


za, Neuſtat F 
* —* we 


—* A. 
Auloſen, Groß Als 
Klein Aulofen ©. 


Autmei, nad) Kals 
foͤrde. 
B. 

Baben A. 
Sam Erf 
adin t 
Baͤkew ge Sw. 
un, ſ. Beilin⸗ 

Ballerftät 


Gr. Ballerftit St. 
Kl. Ballerftät St. 


dau Sw. 

Barnebek —* 
Barſche, Bars Ar. 
Baumgarten A. 
Behren, Bern S 
Behrendorf 

Beeſe, Beſe, 2 8 
Beefenthal, u 
Belik N. 
Belkau St. 
Bellingen €. 
Benikendorf Ar. 


Berenbruk, nach Kals 
foͤrde. 


—— f. Behrens 

N) 

Berge bei Gardelegen 
Sw 


Ober Berge A. 
— Berge 
ergho T. 
— St. 
Bern, ſ. Behren 
rtkau, 
— J 
MNeu⸗Bertkau . 
Beſehof S 
Beſewege St. 


Bezendorf 
Beverlak 


Bretſche, Bretſch S. 
Brewitz, Breewitz 


Brichau, Bei — 
richau, Bruͤchau 
Sw. 


Brieſt T. 
Briefte bei Salzwedel 
w. 
Team Brome 
Wendiſch — 


len, 
0 Luͤneburgi 
Brücan, f. Brichau 
Brunfau 


Brunau F 


Buche, Buch F 
Buchholz T. 


Beulingen &. Sub, Bunä Ber 
Beufter, f. Boifter. 
Beylingenſ. Beulingen. —* 
Bierſtaͤt Buͤlitʒ St. 
a Bierſtaͤt Sw. — * 
Kl. Bierſtaͤt Sw. 
Br = ner, Zune 
Bieſenthal O. 
+ Shan T. Buͤſte & 
Billberg A. Bukkewitz Ar. 
Binde Ar. DBundfeld, f. Bintefeld 
Bismarf Ar. —5* f. Borgftal 
Bilfom Ar. Bufd N. 
Blankenſee ©. Burerhoft, — 
Blochland, — horſt Ar. 
Boddenſehl Sw. C. 
Bodden ſtaͤt Calbe, ſ. Kalbe. 
bei Diſtorf Sw. Calberwiſch, ſ. Kalber⸗ 
bei Salzwedel Sw. wiſch. 
Böhmenzien Ar, allehne, f. Kallehne. 
Bökfeviß Si. Tannenberg, f. Kans 
Bölsdorf T. nenberg. 
Bei —— f. Kaper⸗ 
Gr. Boiſte S. mohr. 
Kl. oder Ober⸗Boi⸗ Carlsbau, ſ. Karlsbau. 
ſter S. Carritz, ſ Karrit 
Boͤrg itz T. ze r * 
Sal Ber affune, f. Kaſſune. 
Bombek ER Sw. Caulitz, f. Kaulig, 
Boofe Ar. heine Sw. 
Borgſtal + Eheinig Ar. 
Borgitz T. Chuͤden. 
Bornkrug F . Gr.Ehüden Ar, 
Bornfrug E Kl.Chuͤden Ar, 
Bornfen Sm. huͤtelitz Sr. 
Borftel St. Eitiden, ſ. Klüden 
— ſ. Butter⸗ halb "lage 
horſt Cortenbek, f. Kortenbek. 
Brachmuͤhle A. Coſſeb auf Koffebau, 
Bregenſtaͤt Sw. Crebe reveſe. 
Breitenfelde Sw. Cruͤden, Kruden 
halb nach Kloͤtzen. Eunran, f. Kunrau. 


— ʒꝛ * 
Sn Isleben — 
Said. Das 
mensdorf Sw. 
Dahrendorf Sm 
Dahrenſtaͤt T 
Darnftät 
Dalchau 
Dambek, Amt des Kin. 
ymnafii Sw. 
Dambek,dof Sw. 
Duaden Dambef Ar. 
Damensdorf, ſ. Dah⸗ 
mensdorf. 
Dankſen Sw. 
Dannefeld Em. 
Darnebef Sw. 
Darnewitz 
Darskau Sw. 
ſ. Dequede. 
Dee, Deeʒe St. 
Dee warte St. 
Demler, Dembker T. 
Depekolf Ar. 
Dequede S. 
Deſſau Ar. 
—R 2 
eu f) 
Dewig Ar. 
———— 
Dobberkau ei 
Dobrun, — 
2* E 
itz w. 
Mni t 
Doͤlsleben 


Hohen er > 
Suͤden Dölsleben 
Sw. 


Dolchau Ar. 
Dee, Dice Er 
’ e * 
Dessvenfät, A. 
KL * Sw. 
roͤgemuͤ 
Druͤſedau, Druͤſethau 
—— Ch, 
Düfedau ; Duͤſechau 
St. 
Ebersd er 
0 = 
Cherinte ee 
Eikhof S. 
Eikhorſt Ch, 


Ekker⸗ 
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Efferhof, eig] 
Alt Ekkerhoff· ©. 
Neu Ekkerhof ©. 

Eimersieben Gm. 

Ekſtaͤt, Eier N. 

Elbersdof - _T. 


Ellenberg Swp. 

Ellingen 
Gr.Ellingen A. 
Kl. Ellingen A. 
uſch S. 


Siebe bek, nach Kalforde. 
ebek, na 
Elverdorf, f. Elbers⸗ 


Pe ne —** 


Engelshof 4. 


Errieben be Dfterburg 

und Möffern Gt. 
Errihen bei De 
— 
— * 


—— (ber, 
— Eimers⸗ 


ahrendo ne 
ͤhrholz 

aͤhrkrug bei — 
——A bei Tanger⸗ 


Falkenberg S. 
—* * 


wis, Falwitz, ſ —* 


Gehen Ferchau Sm. 


Neu Ferhau Sm. 
©. 


Finke 


Finow, —— Goͤhre 


/ 


Garbe 
Garchau, Gerchau A. 
Bardelegen die 


Stat. 
Gardelegen Sw. 
Garlip St. 
Garſtaͤt 
Gr. Garſtaͤt Sw. 
Kl. Garſtaͤt Sw. 
v5 
Gr. Garz ©. 
1. Gary Ar. 
Gebel, Geebel, f. Rebel. 
—— Sw. 


S. 
Gilden, f. Geiſt⸗ 
Sting, f. Geſtlin⸗ 


Geiftantberg ©. 
Genzien Ar. 
Berchau, ſ. Garchau 
Gerchel, Jerchel Sw. 
Seren, . Göhren 
Germenan. Sw. 
Germerichlage N. 
SE ‚f. Sarftät. 


Ge 
Geſtlingen, Sotingen 


Gepvenitz ¶ Gaͤvenitz T. 
Gieſenſchlage 
Ober — 


Nieder — 
Gieſerißz Sw. 
Gieskau, Guͤskau, Gi⸗ 

ſchow 

Gr. Gieskau Sw. 

Kl. Gieskau Sw. 
Gladenſtaͤt, Gladden⸗ 

ſtaͤt Op 


un. -  Alt-Göhren,f. Sehre 
ſchbek T 
m j nn Niebergöpe, Goͤr⸗ 
m, em ke, Iförde, 
c ie f.Viezke. Set I, nad Ka * 
en de 
ı aͤvenitz Greveni 
ſcher. Gr. Graͤvenſtaͤt Sw. 
G. Ki. Graͤvenſtaͤt Sw. 
Saarı, ſ. Gary. Graſſau St. 
Sfingen, . Geline Grrenib, 1 Gräveni 
tlingen, ſ. ine Greveniß, 
on BGrieben bei — 
er: Ar. —— bei —— 
Gallensdorf muͤnde 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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Grindel ʒum Grindel S 
Grobleben = 
Gröningen Sw. 
Groß 


Gr. Ballerſtaͤt Gt: 
Gr. Bierftt Sw. 
Gr. Apenburg Sw. 
Gr. Moͤring Gt. 
Gr. Schwechten St. 
= Engerien Sw. 
Gr. Garjtät Sw. 
Gr. Graͤvenſtaͤt Sw. 
Gr. Gieskau Sw. 
Gr. Wiebelitz Sw. 
Gr. Wohlgemuht 
Sw 


Gr. Beuſter S. 
Gr. Holzhauſen ©. 
Gr. Roſſau ©. 
Sr. Wanzer '&. 
Gr. URS 


Gr. Ellingen x 
Gr. Derninsile 


— Oſterholz A. 
Gr. Chuͤden 
Sehmens ulfhe 
Güber, f. über. 
Güsfau, |. Giesfau. 


Guͤſſefel b Ar. 
Guͤſtien, ſ. Geſtien. 
5. 

Hagen Sw. 
agenau Sw. 
akenheide Ar. 
anemb Sw. 
ven. 
tpe 
afelhorft, f. Haſſel⸗ 

— a 
a * 
affelbur: Sw. 
aſſelhor Sm. 
verland ©. 

‚ die Heerde 
Vorwerk, der Neue 
Hof genannt Sw. 
idau. 
iligenfelde Ar. 
ne = 


enningen bei Ser, 
wohl Sm. 
Henningen bei a 


ißeren T. 
T. 

zfelde S. 
Heſewig, Haͤſewig St. ’ 


Sei, 1. Sin * 
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Heydau, ſ. Heidau. 
a „ſ. Helligen⸗ 

ilgensdorff Sw. 
ilmeſen Sw. 
indenburg A. 
oͤbiſch ſ. Hoͤwiſch. 
oͤddelſen Em. 
öfe zur. Hufe — 
BR ini, ͤbiſch gi 
Hoͤwi oͤbi Ir. 
Hof zu Thene A. 


s zu Lindow Be =) 


° zu Palkebuſch S 
« zu Schalluhn © 
zum Thimne A, 
⸗Neuehof, f. Heerde, 
⸗ DMenenbefehof, 

s Mohtehof 
⸗Schindelhoͤfe 

Hofmannshof 

er Hofmannhof A. 
— 


er . .©w, 
oben Berge A. 
⸗ — Ar an 


⸗Dahlsleben, f. 
Dapısleben. 

+ Wulfchef. Wulſche 

⸗ ſ Lange⸗ 


⸗Tramm, f.Tramım. 

Holtorf, an Hannover 
abgegeben. 

— bei 


t 

Seien | 

r. Holjhaufen be 
See 


—— Ci 
olzhau ei 
Seehauſen S. 
olzkru Sw. 

Sei Sw. 
oppenmuͤhle 
orſt 

Butterhorſt Ar. 


Teutſchhorſt Sw. 
Faulenhorſt Sw. 
Haff horſi Sw. 
Findftäterhorft Ct. 
Schenkenhorſt Sw. 
Weudiſchhorſt * 
Huͤſelitz 


J. 
Jaͤgerhaus bei Solpre 
—2* Jarſtat, ſ. Gar⸗ 
— — 


‚Oarch 
— u 
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Jarſau A. 
Jarſtaͤt, ſ. Garſtaͤt. 
Iden 


Jeetze, Jeez Ar. 
Jeggau Sw. 
Jeggel S. 
„jeogeleben Ar, 
Femmerik , Immeritz 
w. 


in I 

Jerchel, f. Gerchel. 

YJetlingen A. 
Immekaten, Immekaͤ⸗ 


te, FmEäte Sw. 
Ingersleben. 
Oitöjngersiebe Sw. 
Inſel 
— 
Jeſe, Ibie Sw. 
ferig, Iſerich Sw. 


Iſernſchnippe, Iſen⸗ 
ſchnippe G. Sw. 
Juͤber Sw. 


Kaͤhten, Koͤhten, Köten 


Käkelig ander Elbe © 
Kaͤlberwiſch ſ. Kalberw. 
Kahlenberg 
Kahnſteig, —— 


Kahrſtaͤt 

Kakelitz Se Beyndarf % 
Kaferbef, nad) Sun 
Kalbau 

Kalbe, N) Ealbe F 
Kalberwiſch S. 
— Kallehne, Cal⸗ 


Ar. 
—* Luͤneb. * 
Kannenberg A. 


Ka 
Karlsbau, ſ. Kalbau. 
Karo 
Ruck. Et. 


Salon, Caſſebow Ar 
Kaßiek, KoͤſgEaßiekT 
Kaffune, Caſſune Ar. 
Kaulis, Caulitz Ar. 


Kemnik En. 
Kenzendorf —“ 
Kerkau an 
Kerfune 
A— 
Klaͤden Claͤden St. Ar. 
Kleinau Ar. 
Kleiſtau, Kleſtau Sw. 
Klinke St. 
Kloͤden %. 


Klögen,Lüneburgl. Amt 

Klüden, Elüden T. 

Knefebet, gehöret nach 
Rlineburg. 

Koͤbbelitz, Wolß Sw. 

Koͤkte am Drͤmling 


Königsftät 
Koͤnnigte, Koͤnnigde St. 
Kortenbet Sm. 
Koſſebow, f. Kaffebow. 
en — 


Kraa 
ak, Krembkau 
Kremte St. 
Krepelwarte, Kröpels 
warte 
Krichelsdorf , F 
Kruͤden, Cruͤden ©. 
Krumbie, Krumte ©. 
Kruſemark A. 
Kuhfelde Sw. 
Kunrau, Cunro Sw. 
nr Klögen. 


Ar, 
—5 — f. Lemſehl. 
— orf Sw. 


ESiden Lane 
Sw. 

Langenapd Sm. 
33 Salzwedel, 


Salzwedel. 
Lazke, Laezke, ar 
Lelchau Sw. 
Lemſehl Sw, 
—— ſ. Lubars. 
—** — 
Laie 
Leſlingen = 
Lichterfelde — 
Lieſten 
En zu — be a 


— & 

Eindhof,f. Hofzuindan 

Eindftät St, 

— St. 
Loͤhne, Lohne Ar. 

doiigt gehoͤret nach 
Kl Ösen. 


Loſenrade S. 
Loſſe, Loſſau S. 
Lotſche T. 
Lubars, Luͤbbars Ar. 
Fuchftät, Lufftät, Lok⸗ 
ftat nach Klögen, 
Buffingen T. 
udelfen Si. 


Luͤdekummer I 
Eiße Öiege Ar. 
Luͤkſtaͤt Ar. 
Luͤnſen Sw. 
Luthene St. 
Lithkoorite, Lytegoͤriken. 
M. 
Maͤkern St. 
Mahlphul T. 
Mahisdorf, Dalederf 
Mahlwinkel T. 
Manhauſen Sw. 
Markau, Markow 
Sw. 
Mardo ‚ Ar. 
Mechau Ar. Sw. 
Mehrin Ar. 
Mellin Sw. 
S— Sw 
enzendorfs Hof. 
Mer muͤhle Sw. 
Meſeberg, Meeſeber 
Mesdorf, ſ. Mezdo 
Meidorf * 
Mieſte 
EEE en. 
—— 
— ein Mod⸗ 
derpul, Moraſt. 
Möftern Et. 
Woͤllenbek St. 
Woͤllendorf St. 
Moͤringen 
Gr. Woͤringen St. 
Kl. Moͤringen St. 
Moͤſentien Ar. 
—23 „Molitz Ar. 
Molmke, Molmbke, 
Moldenbek, Molm⸗ 
bek Sw. 
Morin, ſ. Fe 
Naſenitz — 
AL — 
na & 
Natterheide St. 
re, ſ. N. 
Nezau - 
Preuendorf & 
ur ur Zr Sw. 
“9 7 
Pi &t. 
Meuefrug Sw. 
Neuenfelde 
Neuhof > 
Neukirchen 2 
Nreulingen 


Neumuͤhle bei —8 
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Veumuͤhle bei Bezendf. 
Niendorf, ſ. Neuendorf 
Niepagen Sw. 
Nippentei Sw. 
Niepʒe Sw. 
Oevelguͤnne, Ubelguͤnne 

bei Seehaufen ©. 
nn * 

rpensdor St. 
Ofterburg 
Diterhol; 

Gr. Dfterhol;. A. 
Kl. Oſterholz A. 
are 
r ’ en. 

Dftinfel, ſ. Inſel. 
Oſtdorf, Oſtorf ©. 
an T 


—— Peklewitz 
* — uſch Ar. 


Yalkau, f Polkau. 

Palkern, f. Polkern. 

Paris, Vorwerk 4. 
A. 

. Su. 

Pekk 

—* Kal — 

permuͤhle 
Perwer vor —— 


Verse, Paͤrze Sm. 
— St. 


Peulingen, Peuglingen 
t 
Deiehne I — 


Play, Pi A. 
Mate Pa F 
Vletland ©. 
Pohldam t 
Polfau Et. 
Polkern ©. 
Polkritz Y. 
snoffzisifhe Kirfe A. 
Dollige ©. 
Polwitz F. 
vr 
Posane 

See, Teutſch Be 
rien Peiame, 
Püggen | Sw. 
Quarnebet Sw. 
Querſtaͤt — 


e 


Rademin Ar. 
Raͤbel, Roͤbel A. 
Maunenthaf 


Io i 
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Nanenpel A. Scheelderyf LT. * 
Mazleben, R Stendal 
zleben, a Schenk: So. Störpke " —— St. 
Rechling Ar. Se St. Stofheim En — bei 
—— ,, Sm. Shdhernttau J 5* St. * der Elbe. 
el,f. Raͤbel. * 2 & torkau — Wahrenftät, IB 
eklingen Ar. Shieben . Gtrefau ftät, fe. Bern *5 arn⸗ 
Rengerslage A. Scyindelhöfe, f. SL Siden —— F MWahrfrug e. 
— &. SimeGEt. Dolsle Malsleben H. 
Ida 3. Chleto — F al Dal 
Kinnderf, Kündorf 2. Tangel — — 
ee abe re ne 
. : r. 
—* * — = ae — Man © 
? chneggersburg, "er: arnſtaͤt, . Wernſtaͤt. 
au Bft, San Salben Caci Tilfen En. Merel, f ehe. ©. 
choͤn ber ——— St. Wegen tz, 
ae“ —— & * — 
€ Semkım En Aafmıe 
Sorte Roꝛſchte J re Sie nd Te 
Rohrberg — Schorſtaͤt St. ieben —— Wendemark 
Hoptehof,f.Hof. _ X. Schrampe Ar, Tri — — ——— —— 
emuhle . ‚Echwarzenhagen St. Fein Sm. „It Vorwerf, ©, 
SF w. Schwarzenhoh U Trüftät, fe Treuftär. Wendiſch Boddenſta 
mb p Re Sr Crane S. Sta — 
— — 
Rohtenw Sw. St. e. 
Rokkentin En & — St. Se "Fe Tilfen. ; Chiden, ‚r Chüden. 
” t ’ 
ae . 8 —— S. F Eee Sn 
. Roſſau t. au Ag 
Bei a — — —— — 
hp, f. Risftät „ Qorwert Uhrsieben, Ursleben ar 
w. ⸗⸗Burg w. Em Sm. 
8. —— Ungelingen St. ABetheren Om. 
Säatferd,SapıfedMe. Samuiihe  __ Bähten, ae Bu, nel, 
u — Sw. ichau Sw. Sr pn ten. Wiebe 
u eg en A en... & Titan er. 
Salentien, Sallentin — Bienen Derbarı Keen —— Cm. 
GBalzwedd - Sin Shen z. MWirdef . Ew. 
. A — — 6 Zinan Ar. Vielbaum S. Wiewobi — 
Vienau, ſ. Finow. Wil 
ne —— = Diere >w Wine, f. 5— 
in⸗ 
a 535 
s e „ur * Ibe T. 
Sam — Stalneue * Im“ Bifeınb Ar. — en 
nnd, Ar, Stapel . ot T. Winterfeld 
Saffendorf Ka Stapen, Stanpe, Stade, Pak = 
& aden di . Stahpen Em. lenfcher. ei Gr. Wißmer Sm 
Scäpii, Scheplig. Stapenbek Ar. Dohhef. BR. Wihmer, Sw. 
—— | — Stegelitz 8. ."w. Rn, ‚Wisftät Sw. 
charpenhufe Stgmt⸗ Steinber Waddekat⸗ Wad itten x 
Echarpenlohe E. Steimbfe Ch. * J e⸗ Wittenmohr T, 
—— er. Steinbet, f. Steimke. Wäterik En. Ei f. Wepel. 
T. Gteinfeld «©. Si. bleu Ar, 
Gr. 
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— —— abe gelt Er aie a 7. Breitenfeld, halb. 
1. Wohlgemuht Sw. Zebbenitz na oͤrde. Zuͤhlen, Zielen r. 2 igl. 
— — Zedau = Zwifchenteich ©. —— 
. W r. 
er = — Ar. — Amt Amt und Stat Kal⸗ 
Wollenhagen Ct. Zichau,f. Sichau. loͤtzen gehören Fürde, 
Wollenrade St. Zichtau Sw. 1.Amt und Stat Kloͤ⸗ 2. Elſebek. 
Wollenſcher T. Ziegenhagen St. sen. 3. Berenbruf, 
Woltersſchlage S. Zienendorf Ar. 2. Tripkeleben. 4. Goͤrfke. 
Buliche Zienau Sw. T. 3. Kuſei. 5 Perloͤpe. 
Gruͤnen⸗ Wulſche. St Ziepel Sw. 4. Roͤtze. 6. Autmei. 
Hohen ABulfche. St. Zierau Ar. F5. Lokſtaͤt. 7. Zebbenitz. 
Wuſtreve Sw. Zietenitz Sw. 6. Kakerbek. 8. Leſſewitz. 


XXIDieBeſchreibung der Adel. Geſchlech⸗ 
ter dieſes Landes, welche man auch beim Ens 
zelt und folgends in Hrn. Hendreichs Ent⸗ 
wurf lieſet, auch abſonderlich der Schloß 
geſeſſenen Geſchlechter unter denſelben, 
wird zwar zu einer weitern ausfuͤhrung in 
einem beſondern Theile dieſer Hiſtorie aus⸗ 
geſetzet: mann will ſich aber doch nicht ent: 
brechen die ſaͤmtliche Güter des ganzen Alt: 
märfifchen Adels, wie fie von bornehmer 
band mitgetheilet worden, bier nieder zu 
fegen, und zwar ohne auf einen vorzug oder 
ordnung zufehen wobei iedoc) zumerfen, daß 
mit einigen gühtern eine veraͤnderung bors 
gegangen, und felbige durdy kauf oder 
tauſch von einem geſchlecht ans andere ge⸗ 
kommen, an einem dorf auch wohl mehr, 
als ein geſchlecht theil nehmen: wannenhe⸗ 
ro auch nicht zuverwundern wann guͤhter 
bei 2 geſchlechtern angetroffen werden: 

Die Freiherrn von Putlitz, auf Alt und 
Neu Ekkerhof, Eikhof, Gottberg, Vielbaum 
und Loſenrade. * 

Die Freiherrn von Kahnſtein, auf Schoͤ⸗ 
neberg ac. 


Die Herren von Alvendleben, aufErps 


leben, Eimersleben, Sfernfchnippe, Zichtom, 
Groſſen Engerfen, Kalbe, Bismark, Berge, 
Schenkenhorſt, Polwis, Kunrow und Vie 
nau. 

Die von Bißmark, auf Krevefe, Brieft, 
Schönhaufen, Dobbelien, Ungelingen und 
Schoͤnebek. SR 

Die von Bartensleben, auf Wolfsburg, 
Megdorf u. Steimfe, die aber ausgegangen, 

Dievon Jagow, auf Aulofen, Schar; 
penbufe, Streſow, Oevelguͤnne, Pollitze, 
Kalberwiſche, Uchtenbagen, Kablenberge, 
Vielbaum, Garze, Krüden, Ratewiſche 
und Gerhof. 

Die von dem Kneſebek, auf Tylſen und 
Langen Apel. 


Die vonder Schulenburg, auf Bezen- 
dorf, Apenburg, Rittleben, Probftei in 
Salzwedel, Walsleben, Kobbel, Mahl: 
winkel und Oſterwohl. 

Die von Schenfen, auf Slechtingen, 
Böddenfehl, Lemſehl und Haflelburg. 

Die von Einbef, auf Bretſche, Pries 
mern und Sjeerifche Ser. 

Die von Buͤlow, auf Klein Schwech. 
ten und Falkenberg. 

Die von Uchteritz, auf Ofterholz, Als 
tenzaun, Kauenthal und Schwarzenhol;. - 

Die von Börftel, auf Groß Schwarz« 
Iofen, Schinne, Bietkow und Windherge, 
Die von Lüderig, auf Lüderig, Witten: 
— Schernebek, Einwinkel und Otters⸗ 
urg. 

Die von Kruſemark, auf Hohenberg 
und Kruſemark. 

Dievon Kannenberg, auf Krumbke, Bu: 
—* * Berge, Beverlaak und Roh— 
enhof. 

Die von Eichſtede, auf Eichſted und 
Baumgarten. 
Die von Meding, auf Horſt. 
Die von Chwakowo Chwakowsky, au 
Möllendorf, Pleetz, Rengerslag und Bils 
berg. LE, 

Die von Möllendorf, auf groſſen El— 
lingen und Ruͤndorf. ul — — 

Die von Bertkow, auf Bertkow, Bol 
lenrade und Schwarzenhol;. 

Die von Barſewiſch, auf Vielbaum 
Eſak und rer ’ 

Die von Srävenig zu Nitleben, auf 
Lofenrade, Welborn und Scöneberge, 

Die Wöldifen von Arneburg, auf 
re gie — und Robrbek. 

ie von Ahrenſtaͤt oder Arn 

Demker und Welle. a 

Die von Itzenblitz, auf Griechen, Biet⸗ 
kau und Serchel. 

Die 
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Die von Boß, auf Vielbaum und Al⸗ 
ten Gehre. 
Die vou Dequede, auf Deetze. 

Die von Görne, auf Nieder Sören. 

Die von Kläden, auf Kidden, Goͤhre 
und Badingen, 

Die von Meefeberg, auf Meeſeberg. 

Die von Jeetz, auf Zeege, Hohen 
Wulſche, Porig, Döllnig und Buͤeſt. it. 
bon Glaͤden. 

Die von Rintorf, auf Roͤnnebek, Iden, 
Gehtlingen, Gr. Ellingen. 

Die von Rundſtet, auf Schoͤnefeld und 
Badingen. 

Die von Vinzelberg, auf Rochow und 
Garchow. 

Die von Pieverling, auf Roſenhof und 
Koͤtkelitz, Schwechten und Jarchau. 

Die von Lindſtaͤt, auf Lindſtaͤt und Lut⸗ 

n 


Die von Roſſau, auf Falkenberg und 
Ferchlip. 
Die von Diiſedow, auf Welle, 

Die von Rinow, auf Wahrburg. 

Die von Salben, auf Scepelig und 
Schmore. 

Die Rothen, auf Kökte, Langen Salz⸗ 
wedel, Sanne und Oftheren, 
.. Die von Treffenfeld, auf Inſel und 
SKönnigde. 

Die von Rönnebef, auf Arenberg. 

Die von Raͤtzſtorf, auf Badingen. 

Die von Fluggen, auf Germenau. 

Die von Hitzaker, zu Geglingen, 

Die von Katte, zu Schönberg. 
Die von Kröcher, auf Natewiſch. 

Die von Loß, au Holzhaufen. 

Die von Rädern, auf Wolterslage, 

Die von Raden, auf Zofenrade, 
Die von Rauchhaupt, zu Fleſſau. 

Die von Treſchkau, zu Baben. 

Die von Wagenſchuͤtz, zu Altenzaun. 

Die von Steding. 

Die von Bornſtaͤt. 

Die von Stephani. 

Die von Prinzen. 

— Die von Reinhard. 
Die von Roſenburg. 
Die von Wilknitz. 

Die von Floͤgge. 

Die von Werde. 
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Die von Bevil. 
Die von Sauerhof. 


XXI. Ehe wir aber zu einee nähern be; 
fihreibung des Landes übergehen, wollen 
wir noch eine und die andere nachricht mit- 
nehmen bon foldyen Dingen, welche entweder 
alle, oder die meiften Stäte angehen, und 
dem beifügen, was oben I. Th. XIL. K. f. 
296, 297 bon den Stäten überhaupt erins 
nert worden. Es betrift ſolches 1. die 
Schuͤtzengilden. 2. Die A. 17 borges 
gangene änderung und einrichtung der Ma; 
gifträte. 3. Die verfertigung der Statbü- 
der. 4. Die Sagtgerechtigkeit, 


1. Ob man wohl nicht in abrede fein will, 
daß die Schügengilden vder Brüderfchaften 
eine alte hergebrachte theils auch zur luft 
angeftellte gewopnpeit ſei: fo fcheint doch 
wohl auch auffer zweifel zufein, daß der 
ernft und die befchägung des feinigen felbige 
mehrmahlen veranlaffet, oder in eine zunft- 
mäßige ordnung und einrichtung gebracht, 
woraus endlich eine beränderung und luft: 
fpiel geworden. Die Griechen und Römer 
hatten bei ihrem werfen und übrigen fpielen 
nicht allein die beluftigung, fondern auch die 
geſchiklichkeit und ſtaͤrke zum zwek, mit welcher 
die Einwohner dereinſt dem vaterlande bei 
allerhand vorfallenheiten, ſonderlich in 
friegslahfen dienen ſollten. 


Und mit unfern Schüsengefellfchaften 
bat es gleiche bewandnüß gehabt: und haben 
bermubtlichdie einfälle fremder völfer, auch 
die fehden und Eagenkriege, da niemand 
feines vermoͤgens und feines lebens ficher 
war, und bei dem Landesheren nicht alles 
mahl viel beiftand zuboffen war, dem erften 
anlaß dazugegeben. Bon den Einwohnern 
legte einer nach) dem andern fich gemehr zu, 
wo ers nicht etwa fchon mit aus dem krieg 
gebracht, um ſich ſelbſt in ficherheit und in 
den ftand der wehre zuſetzen. Dieſes war 
ein degen, fpieß und bogen oder armbruft 
mit pfeilen, oder eine flinte oder büchfe, 
nachdem deren gebrauch aufgefommen. Das 
verlangen feiner fache gewiß zuſein, ſonder⸗ 
Jich beim gefchoß, brachte einige Einwoh⸗ 
ner zuſammen, die ſich miteinander übeten. 


Ä Diefe uͤbung bat man nachgehends als eine 


dem baterlande und Landesherrn ſehr dien⸗ 
fame fache angefehen, und nicht allein gebils 
figet; fondern auch anlaß genommen das 
gewehr halten zum gefeg zumachen: geftalt 
dann Chf, Soachiml.imfeiner verordnung, fo 
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er A.ı 515. der Stat Prenzlow und unter ans 
dern datis auch andern Stäten gegeben, vers 
ordnet, daß, fo bald einer Bürger würde, 
derfelbe feinen harnifh und gewehr halten 
follte. Es hat auch nicht an gelegenbeit ges 
fehlet, da die Landes Herrſchaft der bewaf⸗ 
neten Bürgerfchaft ſich bedienen koͤnnen: 
weshalb dann auch felbft bei den Rahthaͤͤ⸗ 
fern gewiſſe waffenrüftungen gehalten wors 
den, um im fall der noht gleich eine gewiſſe 
mannfc)aft in harniſch und gewehr fegen zu 
können. Stendal hat noch etliche taufend 
ſtuͤk theils befchlagener , theild unbefchlages 
ner pfeile, auch ein panzer Eleid, fturms 
baube und andere waffenrüjtung aufzumeifen, 
bat davon auch vor diefem in einer befondern 
ruͤſtkammer einen groffen vorraht gehabt, 
und man hat dergleichen faft bei allen nanı- 
baften Stäten noch) immer verwahret, Salz⸗ 
wedel, Brandenburg, Prenzlow, Frank: 
furt, Königsberg 2c, werden davon noch was 
aufzumeifen haben. Die Landesberren has 
ben auch um defto weniger bedenfen getra> 
gen, dergleichen gefellfchaft zubeftätigen, und 
durch ertheilung allerhand Freiheiten zu fleifs 
figer übung der waffen aufzumuntern, ie 
weniger man in den borigen zeiten an das 
heut zu tage unentbeprliche principium po- 
liricum gedacht: miles perpetuus. Zu 
welcher zeit aber eigentlich diefe Geſellſchaf⸗ 
ten in der Mark aufgefommen, ift ungewiß, 
Aus Chf. Joh. Georgen der Franffurtis 
ſchen Schuͤtzengilde ertheilten gnadenbrief 
von 1574 # nad) Quafimod. erhellet fo viel, 
daß das Büchfenfchieffen zur fcheibe damahls 
ſchon über so jahr und alſo 1 52 4im gebrauch 
gewefen: und oben angeführte verordnung 
Joachims L von 1515 Idffet vermuhten, daß 
auch damahls auf dieſe gefellichaft mitgefe: 
ben worden; und wie in den berwirrungen, 
da die Mark fonderlich zu zeiten der Rasen: 
kriege war, ein jeder auf feine vertheidigung 
bedacht geweſen: alfo haben die Megenten 
don dem Hobenzollerifchen Geſchlecht, wel 
he das land wieder in ordnung gebracht, 
auch ohne zweifel auf diefe privat bertheidis 
gung gleich anfangs gefeben und fie dem Lan: 
de nuzbar gemacht, In vorigen zeiten hat 
man nad) einem Vogel oder Taube gefchoffen; 
wie noch iego an vielen oͤrtern in Teutſch⸗ 
land gebrauͤchlich if. Solches aber ift in 
der Mark nad) und nad) ganz abgefcyaffet, 
undan deſſen ftelledas Scheibenfchieffen fchon 
im anfange des 16 jabrhunderts gebrauch. 
lich geweſen: ja das Vogelſchieſſen ift aus. 
druͤklich derboten worden, In Ehf. Friedr. 
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Wilhelms A. 1658 der Schügenbrüderfchaft 
in Srankfurt ertheilten gnadenbrief ftebet 
ausdruͤklich: des —— als ietzi⸗ 
ger zeit ein ganz undienliches exercisium 
capven, aufheben und verbieten wir hie⸗ 
mit ganzlich; wiewohl hiermit infonderheit 
nur auf die Pfeil und Bogenfhügen gefeben 
wird, als welche freilich heut zu tage von 
ſchlechten nugen fein; da das Büchfenfchief- 
fen nad) dem vogel eben-den nusen bat, als 
das Scheibenfchieffen. Es mag zu aufhebung 
des vogelſchieſſens auch wohl viel beigetragen 
haben die muhtmaſſung, daß ſelbige, weil 
es eben in Pfingſten hat pflegen gehalten 
zuwerden, dem H. Geiſt zur unehre und 
beſchimpfung der Chriſtl. Religion gereiche. 
So angenehm aber vor zeiten diefe uͤbung 
geweien und fo nuͤzlich fie gefchienen, daß 
auch Ehf. Friedr. Wilhelm deren unterlafe 
fung mit entziehung eingerauͤmter bortheile 
anzufeben gedrohet: fo wenig ift endlich dar, 
auf gefehen worden ; nachdem ein wohleinge 
richtetes Friegsheer den Bürger om folda« 
den: und friegsdienft befreiet und auf ewig 
abgelofet. Wiewohl ©; ietztreg. K. M. 
die wiederherftellung diefer Gefellfchaft durch» 
gehende febr guddigaufgenommen. Was für 
eintichtungen nun hier und dargemachet vor» 
den, und welchergeſtallt die Hohe Landesherr⸗ 
ſchaft ſelbſt dieſe Schuͤtzenuͤbung durch erthei⸗ 
lung gewiſſer vortheile haben ſuchen zubeförs 
dern, wird ſich ieden orts ins beſondere zeigen. 

Inzwiſchen haben die Staͤte, ſeit dem die 
Landesherrſchaft eine beſtaͤndige armee auf 
dem fuß gehalten, ihre beſatzungen bekom⸗ 
men, zu deren unterhalt die Buͤrgerſchaft 
ein gewiſſes beitragen muß unter dem namen 
des Servis. Dieſer wird nach befchaffenbeit 
und anzahl beides der beſatzung und der Bürs 
ger eingerichtet, und damit es ordentlich das 
bei möge hergeben, ift in allen täten, wo 
eine befagung lieget, auch eine Servis com- 
miffion angeleget, wozu die membra theils 
aus dem Bürgerftande, theilsaus dem Sol. 
datenftand genommen werden. 

2. Bei dem Magiftrat ieglicher Stat 
bat es fonft bon den diteften zeiten ber die 
bewa. dnuͤß gehabt, daß das Stat regiment 
alle jahr an einen andern von den ordentli- 
hen Burgermeiftern gelanget. Diefe Raths⸗ 
mwandelung aber haben S. K. M. Friedrich 
Wilhelm A. 1719, 1721, x, dahın ge 
ändert, daß ein beftändiges Magiſtrats⸗ 
collegium beftellet und darin von dem dor⸗ 
figenden Burgermeiſter die fachen aud) be; 
ftändig regieret werden follten. Zu dem 

ende 


118: 
ende eine berordnung ergangen," die unten 
11, 8. XIV. q. ſ. 272 vorfommen wird, nach) 
welcher dieanderneingerichtetfein. S. Myl. 
V. Th. ſ. 17.. ; 
: 3. A, 1743 erging an die Masiftrdte 
durch die ganze Mark ein befehl, daß felbis 
ge von ieder Stat:ein ausführliches Grund⸗ 
und Lagerbuch auch Inventarium bon allen 
beweg und unbeweglichen gühtern der Raht⸗ 
baüfer, derſelben Pertinentien, Gnaden, 
Serechtigfeiten, Hoben und Niedern Rega⸗ 
lien, Ländereien, Forſten, Heiden und 
Graͤnzen und dazu gehörigen Heberegiftern, 
anführung der documenten und titulorum 
anlegen und in duplo einfenden follten: der⸗ 
gleichen ſchon 1713, 20 Nod. war befoplen, 
auch fchon damahls eine gewiſſe angabe mit⸗ 
getheilet worden, nach welcher das Lagers 
buc) und Inventarium des corporis bono- 
tum curiae, einzurichten. . Diefem aller 
gnddigften befehl ift man fofort nachgekom⸗ 
men, und ſolche nachrichten unter dem nas 
men eines Urbarii oder Lagerbuchs, von als 
len Stäten eingeſchikket worden, 
4. In dem verfolg werden wir feben, daß 
verfchiedene Stäte vom den Zandesherren, 
fonderlich in alten zeiten gewiſſe jagtgerech⸗ 
tigfeit erhalten. Weil diefe aber nicht alle 
mahl gehörig angewendet, fondern oftmals, 
mehrentheils von folcyen, fo den wenigften 
antheil hatten, gemißbrauchet worden : fohat 
dieſes die Landes Herrſchaft veranlaffet mit 
felbigen eine änderung zutreffen; und bat 
Churfürft Friedrich Wilhelm ſolche freiheit 
zwar in ihrem wefen gelaffen, iedoch felbige 
alfo eingefchräntet, daß nicht die Bürger, 
welche dadurch) nur bon ihrer handtierung 
abgehalten würden, fondern die Magifträte 
die jagt haben, aud) diefe nicht ſelbſt jagen, 
fondern ihren Schügen halten follten: 
„Friedrih Wilhelm . . . Unfern . . 
„We Wir mißfällig vernehmen, daß die⸗ 
„jenige Stäte, welchen Wir einige jagt- 
„gerechtigfeit gnaͤdigſt verliehen, ſich derſel⸗ 
„ben alfo nicht, wie ſichs gebühret, gebrau⸗ 
„hen, fondern der Magiftrat entweder einen 
‚„ieden aus der Bürgerichaft das fchieflen 
„und hegen promiscue verftattet, oder aud) 
„fonft auf andere weife wieder Weidemanns 
„recht und manier handeln läffet; als deſſen 
„unterſchiedliche Flagen von einem und ans 
„dern bei Uns eingefommen: fo haben Wir 
„demnach gnaͤdigſt refolviret, bierunter 
‚„burchgehends eine änderung zumachen, und 
„wollen, dag binfähro in den Stäten, fo 
„einige Sagtgerechtigfeit auexerciren bes 
“ V. T. der Maͤrk. Hiſt. 
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„fugt fein, ſolche zuvorderſt den Magiſtra⸗ 
„ten allein gelaſſen, keinem aber aus der 
„Bürgerfchaft, in betracht Diefelbe ihre ors 
„dentliche handtbierung liegen laffen, und 
„dem Wildpret nachgehen, davon etwas 
„berftgttetwerden folles die Magıfiratspers 
„onen aber ſollen ebenfals die Sagten nicht 
„felbft für fi und ohne unterfcheid exerci- 
„ren, fondern einen gewiffen und tüchtigen 
„Scügen darzu halten, welcher in Lnfere 
„und ihre pflicht genommen werden fol. 
„Wir haben euch demnach folches gnaͤdigſt 
„notificiren und zugleich anbefehlen wollen, 
„euch mac) diefer Unſerer guddigften verord⸗ 
„nung unterthänigft und gehorfamft zuach⸗ 
„ten, und wann ihe entweder bereits einen 
„Schüsen habt, oder doch, wie Wir gnds 
„digft wollen, förderlichit einen annehmen 
„werdet, Uns deffen namen foforf zuberichs 
„ten. So wollen Wir iemand von Unfern 
»Sagtbedienten abordnen, weldyer denfelben 
„in Unfere pflicht nehmen, aud) wie er von 
Euch beeidiget wird, anhören foll, weicher 
Schuͤtze dann bei der Euch zuftehendeis 
„Sagtgerechtigfeit ſich in behoͤrigen terminis 
„zuhalten, und wieder die befugnüß nichts 
„borzunehmen bat; anders Wir bei entftes 
„bendem cafu die verantwortung bon Euch 
„zufodern wiffen werden. Wir habenaber 
AIu Eud) das gnädigfte vertrauen, daß ihr 
„Euch den, was Wir hierin gnadigft ans 
„geordnet, gehorfamlid) gemäß bezeigen wers 
„det, Und fein Eud) mit Gnaden gewogen. 
„Geben Köllnander Spree den 4 Mai 1686, 
A.i7ꝛo aber kam wegen diefer Jagtgerech⸗ 
tigkeit folgende verordnung zum borfchein 
„Friedrich Wilhelm . . . Unſern .. 
„Demnad) Wir zumiffen verlangen, wie viel 
„Wildpret in den nachften 6 jahren von dem 
„Stäten, fo die Jagtgerechtigkeit haben, 
„gefchoffen worden, und wie eine iede Stat 
„ihre Sagtgerechtigkeit befcheinigen Fönne: 
„ſo befehlen Wir euch hiemit allergnädiaft, 
„wegen des erftern punfts eine accurate 
„(pecification über iedes jahr, wegen des 
„andern aber, euren umftändlichen bericht 


„mit dem forderfamften allerunterthänigft 
„einzufenden, damit fo dann einer ieden 


„Stat, deren Jagt Wir auf eine gewiſſe 
„seit einziehen wollen, nad) proportion 
„des genoffenen Wildprets dasienige Rohte⸗ 
„wildpret dafür zugeben, albier ausgemas 
ochet werden koͤnne. Gegeben au Berlin 

„am 3 Mai 1720, 
Endlich) haben ©. iezt regierende Kaͤnigl. 
Majeſtaͤt verordnet, daß die Staͤte ihre 
O Jagten 
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agten an die meiftbietende verpachten fols 
end und ift deswegen an die Commillarios 
jeden orts folgender befehl ergangen: 
Friedrich .. Unfern . . Nachdem 
„Wir allergnddigft refolviret umd wollen, 
„daß fämtliche Jagten der Stäte . . . an 
„bie meiftbietende verpachtet, und die pacht⸗ 
„gelber zum beften der Burgerſchaft bei den 
| eien berechnet werden füllen: als 
„habt ihr fothane Jagten zur licitation brin⸗ 
„gen zulaffen, und hiernaͤhſt davon zur ap- 
„probationzuberichten . . Sein . . Ge⸗ 
„geben Berlin den 5 Okt. 1742, 
XX Bon vereinigung der Altmärkifchen 
Staͤte gegen die eigenmächtige gewaltthaͤtig⸗ 
feiten im Lande, ingleichen bei gelegenheit 
der ftreitigfeiten zwifchen Markgraf Ludwig 
und Otten von Braunſchweig, umd zwifchen 
eben dem Ludwig und Woldemarn, wird 
Hei den Stäten hier und dar einigenachricht 
folgen : die aber doch unvolftändig ift, und 
in den Geſchichten der Negenten in ihrem 
zuſammenhang borgeftellet werden wird. 
XX Auch muß bier von der Markgraͤfin 
Agnes, Woldemard Gemahlin ihrem wit⸗ 
tum und Herrfchaft in der Altmark noch et⸗ 
was mweniges erinnert werden, Selbige hat 
zu ihrem unterhalt ald witwe ein anfehnli- 
ches ftüß von der Mark, nemlich die Altmark 
erhalten: und werden wir fehen, wie fie 
den Stäten ihre freiheiten beftätiget, ſich 
auch 1330 und 1333 Dominam antique 
-Marchie gefchrieben: und was das meifte ift, 
hat fie folche anfehnliche gühterals einen do- 
tem ihrem zweiten Gemahl Otto bon 
Braunſchweig zugebracht, der fi) daher 
1329 auch Antique Marchie Dominum 
nennet. Hiernaͤhſt werden wir unten im 
VIl. B. fehen, daß fie Ratenau befommen, 
als weicher Stat fie ebenfalld 13 19 Fer. 11]. 
ante Match. Ap. ihre freiheiten beftätiget. 
Das fie auch noch andere zugänge gehabt 
erhellet daraus, daß fie 1320 die circumcil. 
dem Magiftrat in Berlin die Juden beider 
Stäte Berlin und Köln geſchenket. Es 
ift dieſes eine ganz aufferordentliche fache, 
und findet ſich in der Dark fonft keinbeifpiel, 
daß eine Fürftliche witwe zu ihrem unter: 
halt ein fo anfehnliches patrimonium und 
zwar an Land und Stäten bekommen: da 
man in dergleichen fällen mit anweiſung ge» 
wiffer einfünfte zufrieden iſt. Inzwiſchen 
findet fich doch, daß die Herren Vettern 
von Sachſen und Anhalt darum gewußt, 
und damit zufrieden gewefen: und fonderlich 
Herzog Rudolph ſich einen Tutorem der 
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Markgraͤſin geſchrieben, dieſe auch die Stat 
Ratenau an ihm mach ihrem tode verwieſen. 
Denn diefe Stäte hatte er fich nebft andern 
Stäten ſchon huldigen laſſen. Diefes alles 
kann ohne. gewiffe vertraͤge und abfichten 
nicht gefchehen fein. Einmahl ift gewiß, 
daß Herzog Rudolph von Sachfen Anhalt; 
Geſchlechts nad) vem Woldemar und Jun⸗ 
gen Henrich der näpfte Agnat gewefen, der 
nad) deren abgang ſich auf die Mark die mei. 
fte hofnung machen fonte, dem fieaud) Wok 
demar am liebften gönnete, 

Weil aber eben damahls bie beide Kaifer 
Friedrich) und Ludwig wegen der Kaiſerkroh⸗ 
ne ſich herum ſchmiſſen; Rudolph aber dem 
Friedrich von Defterreich die ſtimme gegeben 
batte: fo fahen beides Woldemar und Ru⸗ 
dolph wohl vorher, daß, wann Ludwig die 
oberhand behielte, diefer leztere bei der et⸗ 
mwannigen erbfolge viel fchwierigkeiten ans 
treffen würde; zumahl aud) der junge Hen⸗ 
rich noch dazu Fam, auf welchen: Das 
mahls der Kaifer Ludwig, als einen nahen 
anberwandten, wohl das meifte augenmerk 
baben mochte ; mit deffen mutter aber Wol⸗ 
demar nicht zum beften ftund, felbigem zum 
nachtheil auch feinem fchwager Sohannes, 
Hermanns des Langen fohndie Stat Preny 
low 1314 hatte huldigen laſſen. Nun war 
Woldemar damahls in feinen beften jahren, 
und feine Gemahlin noc) jung, daß er den 
ausgang der fache hätte abwarten und uns 
ter der hand, allenfalls er nicht nachkom⸗ 
men erhalten, feinen Vettern beirdhtig fein 
koͤnnen. Aber er eilete recht fein haus zu⸗ 
beftellen: und man fiebet, daß er mit ges 
Danfen umgegangen, die ſich nach feiner wies 
derfunft veroffenbahret. Er ließ die Märf, 
Stäte dem Herzog Rudolph zu defto gröffes 
rer verficherung der Erbfolge huldigen, das 
mit ihm der befiz defto leichter werden moͤch⸗ 
te: welches Peucerus mit kurzen worten 
berüret Chron. Carion. L. V. forgte bei 
dem allen aber für feine Gemahlin, und vers 
machte ihr nicht allein die Altmark als ein 
witwengeding, fondern fezte fie bei feinem 
leben noch in den befis, indem er fchon A. 
1318 die Hauptftat Stendal ihr huldigen 
ließ, Ohne zweifel aber mit dem beding, daß 
felbige nach ihrem tode wieder zur Markfal- 
len follte. Diefes alles Eonnte nicht anders 
als von den Anhaltifchen Herren mit beiden 
banden angenommen werden: und fo bald es 
hieß Woldemar wäre tod und begraben; 


fo fuchten fo wohl die Gemahlin Agnes, 


als Herzog Rudolph fich in dem befig der 
. Mark 
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Mark und Altmark zufegen, und beftätig- 

ten beiderfeitd den Stäten ihre Freiheiten: 
Garcaeus f. 108. und Rudolph führte ſich 
dabei noch als ein Vormund auf, und bes 
ftätigte als ein folcher auch die Freiheiten der. 
Stat Ratenau. Nach der Altmark aber 
ift er nicht gefommen: entweder weil es nicht 
vonnoͤhten geweſen; nachdem Woldemar 
ſelbſt fie ſchon eingefeget; oder weil man mit 
der vermählung , wenigſtens mit ber ſo 
ſchleunigen vermäplung nicht ift zufrieden ges 
weien; als wodurch ihnen die Altmarf, wo⸗ 
zu fie ſich doc) auch hofnung gemacht hats 
gen, mißlich fchien zuwerden, wann Agnes 
noch nachtommen erhalten ſollte. Inzwi⸗ 
ſchen trugen ſie bedenken, deßfalls fuͤr ietzo 
was zuerinnern. Inzwiſchen ſuchte man 
ſich in der Mittelmark vor allen dingen feſt 
zuſetzen: und dad ging 1320, 1321, 1322; 
1323 recht gut. Aber nun war man am 
Kaiferl. Hof mit dem zufchneiden fertig, und 
1324 fam der Kaifer mit feinem fohn , ıder 
pon dem König in Dännemark, deſſen toch⸗ 
ter er fic) vermaͤhlete, eines guten beiſtan⸗ 
des ſich verfichern konnte, und mit feinen abr 
fichten zum vorfchein, erflährete ihm zum 
Markgrafen von. Brandenburg und gab ihm 
die lehn Über alle länder, weldye Diarfgraf 
Woldemar befefien hatte. Derfelbe fing hier- 
auf fo fort an die huldigung von den Staͤ⸗ 
ten einzunehmen und deren freibeiten hadfig 
zubeftätigen. Was in der Altmark mit der 
Agnes und ihrem Dtto vorgegangen war, bes 
ftätigte er alles, nicht allein. weil fie als eis 
ne nahe anberwandtin angefehen wurde, fon- 
dern weil ſolchergeſtalt der gänzlichen vers 
dufferung der Altmark vorgebeuget wurde; 
indem er beides die Agnes und ihren Ges 
mahl fürrechtmäßigebefiger derfelben erfann: 
te und als folche beftätigte, iedoch fi) auch 
von den Stäten die erbhuldigung thun ließ, 
aus welcher natürlicher weiſe folgte, das er 
der Oberlehnsherr war, an welchendie Alt: 
mark nad) beider abgang wieder andie Mark 
und ihm zurüf fallen mußte, Und ſein zwar 
nach der Agnes tod einige mißhelligkeiten 
vorgegangen, welche diefe gerechtfame moch⸗ 
ten betroffen haben, die aber doc) von kei⸗ 
ner folge gewefen. Das Anhaltifche haus 
aber fabe wohl, daß ed dem mächtigen ge⸗ 
gener nicht getwachfen war, ſchikte fich in die 
zeit, u. ging demfelben damahls aus dem wege, 

Als Karl IV. zur regierung Fam, der 
bon dem Baierifchen Haufe erſt fein freund, 
und der meinung war, daß dem Anhaltifchen 
Haufe gewalt geſchehen: ertheilte er 1347 
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laut folgender urfunde dem Churfärft Ru⸗ 
dolph von Sachſen und feinen Erben die. 
Altmark zu lehn: 

„Wir Karl von Gottes Genaden Roͤ⸗ 
„mifcher Könige zw allen Zeiten mehrer. 
„des Reiche und Konigk zu Behem vor 
„sehen vnd thuen Funth offentlich mit diefen 
„Briwe, das wir angefehen haben den wil⸗ 
„ligen getrewen vnd fteten Dinft des Hoch« 
„gepornen Rudolffs Hertzogens von Sach⸗ 
„jenn unfers lieben Ohems Churfürftenu. 
»Dberften Marſchalchk des Reiche, ‚denn 
„Er und vnd dem Reiche gethann hat vnd 
„noch thuen magk und ſoll, in kunfftigen 
Zane und auf die Rede das ſeinene Kin⸗ 
„der die Hochgeborn Rudolff Otto und 
Wentzlow unfer ... deſto baß bei fuͤr⸗ 
„ſthum und angeboren herſchafft bleiben moͤ⸗ 
„gen, wen Ihr Erbe gebraitet wirdet, vom 
„unfer Konigklichen Genaden, und auch 
„umb das des Reichs Fürften in jhrer Zah⸗ 
„le und in ihren Wirdigkeiten bleiben, durch 
„Friedes gemac)e und gemeines Nutzes wils 
„len, zw Eheren und zw Wirden unfern vohrs 
„genannten Reiche, das wir von allen Schul⸗ 
„den zw allen Zeiten pflichtigE feyn zu neh⸗ 
„men, Darum vorleihen, geben ımd reis 
„chen bon des Reichs und unfert wegen, auch 
„bon dem Gewaldt darzu ung Gott mil digk⸗ 
„lich hat geruffen, mith bedachtem Muthe 
„vnd mit vollem Rathe unferer Fürften v. 
„Herren, dem vorgenannten Hergogen 
„Rudolfen, unferm lieben Oheimen, v. den 
„borigen feinen Kindern v. andern Erben, ad 
„Er die für bas nad) gewinne, die Alden⸗ 
„marc den Ereiß-der gelegen ift an dem Ens 
„de der Mard zw Brandenburgf mit den 
„Stedten, Merdten und Dorffern, und 
„auch Heufern benabmen Steinthal, Tan⸗ 
„germunde, Bardalege,Dfterburgf,Solts 
„wedel, die in dem borgenannten gelegen 
„feint, vnd darzu den Kreiß der da heiffet 
»„Wifche, darinne gelegen feint, Sehau⸗ 
„ren, Werbin vnd Apenbergkmith freipeis 
„ten Wirden vnd Herſchafft und mith allen 
Voygteien, Zehen,geiftlichen und wernt⸗ 
„lichen vorlichen und Vorleihen guth, Ges 
„richten, er Rittern vnd Knech⸗ 
„ten, Burgern, Schulteſſen, Gebawern, 
„Hubenern und mith alle deme das auch zw 
„den vorgenannten Kreiſſen, Stedten, 
Merckten, Heuſern vnd Dorffern gehoret, 
„vnd von Alters yr darzw gehoret hat, nichts 
„außgenohmen, wie man es mith beſondern 
„Worten magk genennen. Vnd wollen auch 
„daß die Elbe ain Vnterſcheide, und ein 
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Schidung fein fol desegenannten Kreiſſes 
„der Aldenmard vnd der Mard zw Bran- 
„denburgf mith der Beſcheidenheit, das Er 
„und die borigen feine Kinder unfer Lieben 
. .. Die vorigen Aldemarck Kreiß Stedte, 
Merckte, Heuſer, Vheſte, Dorffer vnd 
alles was darzu gehoret mit alledenen Ehe⸗ 
„ren, Wirden und Genadenn die borges 
„fchrieben ſeint, zw einem rechten Fürften 
»Erbelehen von ung vnd dem Neiche mit 
„Friede und Gemachs haben und halten ſol⸗ 
„ten, und das zw Vrkunde, daß bie bors 
„genannten Lehen Genade und Wirdikeit 
„bie wir denn: borgenannten unferm Obem 
„und feinem Erben, rechtiglich gethan das 
„bei, von und und unfern Nachkommen 
„Keifern und Ronigen von Romunderrudt 
„gang und unzerbrochen bleiben; So mas 
„chen Wir Inen ein wiſſent ftetigung mith 
dieſem Brieff berfiegelt mit unferm Inſigell 
der geben ift ziv Mürnbergf von der Hans 
„de des Erfamen Wenslaus Thumberre zw 
„Prage, und Wifcherdt der Kirchen unfers 
„Konigtichen Hofs Oberſtenſchreibers von 
wegen des Hochwirdigen Gerlachs Er&- 
„bifchof zw Mentz unfer und des Reichs 
Inn Deuͤtzſchenlanden Erb Cantzlers do 
„man zahlte nach Epriftus Gepurt Dreizes 
„ben hundert Ihar vnd in dem Siben vnd 
Virtzigſten Share an dem Montage vor 
„Sannckt Mertens Tage jnn dem andern 
Ihare unſerer Reiche. 

Den Fuͤrſten bon Anhalt geſchahe gleiche 
berſchreibung. S. Anh. Hiſt. V. Th. l. B. 
VI Ke X.q. ſ. 33, 34. Und als Wolde⸗ 
mar ſich wieder einfand: machten die Staͤte 
in der Altmark deſto weniger ſchwierigkeit ihn 
anzunehmen, bon dem fie ohne bin glaubten, 
Daßer ihr rechtmäßiger Herr wäre, und ber» 
ſprachen untermdaro Spandau 1349 » nad) 


Fünfter Theil, 1. Buch. L Kap. Bon der Altmark insgemein. . 
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Palm. den Fuͤrſten treur, und die Fur 
ſten verſprachen den Staͤten huͤlfe und: heist 
ſtand c.d. 34,35. Wobei zubergleichen, 
was oben ſ. 217 bon dieſer ſache bereits ge⸗ 
meldet worden. Wie aber doch endlich die 
Baieriſche partei den meiſter geſpielet: ſo 
haben ſich dann auch die Staͤte bequemet 
und ſich mit demſelben ausgeſoͤhnet, wie oben 
ſ. 221 und im verfolg bei den andern Staͤ⸗ 
ten zuerſehen: wornach dann auch wird zu⸗ 
ändern fein, was oben im l. Th. XII. KR. IE 
$T 285 vom diefer ſache genieldet wordene 
geſtalt dann Hieraus zur guüge erhellet, daß 
ren "auch um die Altmark bes 

m + . j ’ de ae 


XXI. Was endlich die ordnung ber Staͤ⸗ 
te der Altmark betrift; fo wird felbige zwau 
verſchiedentlich zufein angetroffen, wie wie 
oben 1.8. XX.$, ſ. 93 20. gefehen: wir mok 
fen. aber bei der eben an dem ort angegebes 
nen ordnung. bleiben und alfo fehen, wie es 
nun ı. zu Stendal, 2. Salzwedel, 3: 
Gardelegen, —— 5. —— 
münde, 6. Ofterburg und 7. zu Werben 
ausfehe; ferner die Flekken 8. Arneburg; 
9. Arendſee, 10. Kalbe, 11. Bismark, 
12. Bezendorf, 13. Apenburg und 14. 
Bud; endlich auch die Kloͤſter 15. Neuen: 
dorf, 16. Diesdorf, 17. Kreveſe und 18. 
Dambek betrachten, ar 


Anmerk. Was oben ſ. gı unten u.f.g2 oben, 
von Salzwedel und Arendſee gemeldet 
worden, bat durch das verſehen des worts 
ausſchlieſſung anſtat einſchlieſſung einen 
ganz wiedrigen ſinn erhalten: geſtalt 

dann Salzwedel J. K. ſ. 1 und 24 aus 
druͤklich gemeldet worden. —8 
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* Von der Stat Stendal — 

1 Ran 8 won Orc —* 2 XXV. Erxhält einen ꝛg fs eier ncsen 
— — Id 8 — ee En RAIL, ————— vergreifen ſich audas € EHurfl. 
NAUl. Mird von dem Kaifer Henrico Aucupe erbauet, rt und deſſen ausg 


* Albrecht dem Bär vergroſſert. S. Peters 
irchſpiel jſt zu der zeit auffer ber Stat geweſen. 
V.! Dom, oder S. Niklas Kirch 
V. & Matien R 


| irche. 
VL ©. Jakobs Kirche, 
VI. S. Peters und ©. Sopahnie Kirche. 
VIII. Franciftaner RI ofter. 
IR. G; Ka Kal. 
x. ©, 
“XL —8* und Rreiskapelfe, 

x. All DOffentliche weltliche Gebaude Theatrum, Raht⸗ 
haus, Rolands feule; Gildehaifer. Des Erz 
Bifofs Ragelwit andenfenin der Tuchmachers 
gilde. Des Kaiferd Henrici Aucupis, oder doch 

der alten Anhaltifchen Mättgrafen Hoflager. 

"un, Stendal vor dieſem eine Hanſee Stat geweſen 
und deſſen annoch vorhandene zeichen. Fuͤhret 
das Diretorium beiden Memärfifchen Staͤten. 

i Dero eg anfchen, Zollgerechtigkeit, Zoll 
freiheit in der ganzen, Mark, Münze. 
XIV. -Magiftrat : benennung linferfchiedener alter 
en und Nahteveriwandten der Stat: 
amen ber. A.1743 und ieße 2752 lebenden. 

XV a“ —— Pand- und —— — Uns 
terfchiedene! veränderung mit diefen. Schop⸗ 
penbank * mit dem Magiſtrat hereinigt. Def 
fen Privilegium in ſachen ſo fich nicht über zo Rth. 
erfireffen, feine Appellation zuverftatten. 

xVl. ‚Andere Privilegiader Stat Stenbal;und deren 

beftätigung; auch fonften unterſchiedene bands 
lungen der alten Markgrafen mit dieſer Stat. 

KV. Bürgerfchaft:Zuftand der Gilden. Schüsengilbde, 

XVIu. —* —— —— den * Stendal 

und T 

XIX. Rai Frbwi ins —ã in der ftreitigkeit 

Markgraf Ludwig dem aͤltern und 

Ran Dtten zu Sraunſchweis wer die Stat 

Stendal betreten folle, 
XX. —— an den ehtiihot zu Magdeburg ver⸗ 


febe 
XXI. Bird mit Marfgraf able dem Romer 
verfühnet nach dem — triege. 


—J uptſtat — gah; 
zen use — fttan billig die 
erfte ftelle unter den Stäten nad) 
bisher geführter abhandlung der 

Altmark indgemein: und wollen uns mit 
unterfuchung, woher der name entfprungen, 
nicht aufhalten; nachdem bekannt „Daß fels 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 


irche. 


V. Ungleiches bezeigen ehe Gilden in Sten, 
ns wieder bie einführung ber erfien bierziefe, 
und Ehurfürftl. ahndung deffelden, 

- XXV. Ehnrfürft Joachim hält zw —— mit 
der Pringefin ans Dännemarf. beil 

xxvi — * aufftand der- Religion bei 

ms * Nund deſſen ſchlechter auggan 

xxviꝰe rung ber Evdangeliſchen Sehgton 
* erfolgete Viſitation, und was fh in 
ben folgenden jahren bamit begeben. 
SAYH. uUngewoͤhnliche Regen fo zu aatkeiminhlen in 
und um Stendal gefallen. 


.XXIX.. ‚Ehurfl: Commillion megen dee Rahthauſes 
angelegenheiten. Verbrennung eines falſchen 


tuchs 
XXX. Thurf Johann Sigmund feierliche Huldigung 
IXKXL Nachtlicher tumult und andere unordnung 
zum ſpot der Reformirten Religion: E. Rahts 
"edit dawieder. 
XXXII. Ehurf. George eh * eine jafam: 
kunft unterſchiedentr F 


men ten und anderet 

hoher, Perfonen zu. Sinne. 
"XXXM. Ehurf, 5 — —* wird Stendal 
‚von den famtlichen tmark * 


Wiignitz —æe er 
ZEN Vifitation der Kirchen, grfoiäleranh Ri 
er, fo.1647. dafelbft vorgenommen. 
XXXV — iedr. Wilhelms nterredung mit 
—— — 
nden u w 
en. Abermahlige 190 wegen des 
Rahthauſes sd Eee 


N ** 
euer ruͤnſte: ma 
dunen und dieſer urſachen F— 
XXxnxX —— 171 ihre Ko, — 7 
— TE zeiten. : 


on benen be rate zu Steh 
formen, Sem age Ci 


pe&tion, auch Landecit om 
* Doͤrfern. h 77 5* 


un? .. 
44 13 ’ 


ten —* iſt, on „fen wife —* 
nicht‘ unterſchiediich zuurtheilen pfleget. 
Man erzehlet, es ſolle nor alten zeiten der 
weg nach Oſthern zu ein hohes’ kreuz geſtan⸗ 
den haben, bor welches die leute alle hätten‘ 
ftehenbleiben und niederfnien muͤſſen, wel⸗ 
— dann Stendal ſo viel — 
enda 


3 Sünfter Theil, J. Buch. IL Kap. Von der Stat Stendal, 4 


hendall heiten follte. "Andere: meinen, es 
babe die benennung bon einem Stenone, Bren- 
ni oder Brennonis enfel,der esfollte erbauet 
haben, ihren urfprung. Andere beitennen es 
von den Senonibus, und fol vor diefen Sendal 
geheiften baben, das ſo viel fei als Sennen⸗ 
thal. Menfo Alting vom Ständer, oder eis 
nem aufgerichtefen balken oder feule, wel⸗ 
ches des Drufus fiegeszeichen gewefen fei. 
Notit. Germ. infer. Expofit. Tab. Prolem. 
Germaniae magnae. Noch'riner andern 
abftammung,, daß Stendal ſo viel als sine 
verfammlung der Stände heiſſen folk, wird 


dere wiederum wollen, es beiffe ſo viel als 
Stehndal, Stendal oder Steinthal, 
welches daher einen nicht geringen ſchein hat, 
daß die Stat in der Indulgentienbulle von 
der ©. Peterskirche von A. 1288 und in 
andern alten briefen, ausdruͤklich genant 
wird. Oppidum Steyndalm , wie bald her⸗ 
ah wird zuſehen fein; auch. noch in Ca- 
roli IV. Kandbuch ſ. 3. Steyndal, vb es wohl 
barinnaud) Stendal beißt: welches aber im 
platteutſchen eben das iſt. So lieſet man auch 
noch in dem groſſen Statſiegel der Stat 
Stendal: FSigillum hurgenſium in Steindal.in 
Marchia, Wir wollen aber niemand verbin- 
den, diefer oder anderer meinungen hierin 
beizupflichten, fondern alles eines iedweden 
(willkuͤr anheim ftellen, den &. £, aber zu 
des Hrn. Ruͤdemanns Gedanken bon diefes 
namens urfprung bermweifen, welche in feiner 
Coll. I. Hiftor. Palaepm- n, XI. f. 86. ıc. 
zufinden, welcher auch Die meinung derer 
annimmt, die das. wurt aus Stein und 
thal herleiten: weil beides in der gegend be⸗ 
findiih, und den namen habe veranlaffen 
Fönnen. Haͤlt aber die figuren in dem eis 
nen felde des Statwapens chen Deswegen 
für Nautenfteine, und hat auch auf feiner 
feite den Hrn. Kirchenraht Elsner, derdiefe 
Meinung noc) in eim mehres licht zufegen ges 
ſuchet. S. Sammlung. der Preisihriften 
von 1750.1.16, u 
Was aber das Stativapen betrifft‘, des 
man fich als. eines beweisgrundes bedienetz 
fo zeigen die diteften abdrüffe und entwuͤrfe 
ganz klaͤhrlich, daß es nicht fleine, fondern 
deutliche geriteuförner fein. : Sollten ‚auch 
ſteine ins, wapen fein gefeget worden, ; um 
das fteinige,sbal anzuzeigen: fo, wuͤrden ſol⸗ 
ches nicht fo; gefünftelte und unter der ma- 
thematiſchen abmeſſung ftehende, Kauten, 
ſondern feldſteine, auch nicht gelb, wie 
diefe,, ſondern von ‚einer ‚andern farbe 


1* 
— Er — 4 


— ⸗e 





ſein muͤſſen. Die fo güt bier gerahtende gerfte 


und daraus fallendes malz zum getraͤnk aber 
kann eben fo leicht als der Hopfen su Garde⸗ 
legen u. noch viel eher, als fteine, zu erfindung 
des wapens anlaß gegeben haben: da ienes 
bon der güte-eimes orts zeuget, dieſes aber 
das gegentheil angeben wuͤrde. — 
Sollte das in der Ukermark gelegene dorf 
Stendal auch einen ſteinigen grund haben: 
fi Kan diefer meinung noch mehr wahrs 
id Anlichfeie zuwachſen. ) 


\ M. Die Kick Stendal lieget auf einem 
in näbftfolgenden $. IL. gedacht werben, Anrz ‘ nöß, 


ebenen gru und im fo fern felbiger am 
allen feiten an berge ſtoſſet, in einem thal, 
eine meile bon Tangermiände, 14 m. bon 
Berlin, 13m. von Halberftat, 22 m.ıfon 
mburg, 7ım. vom Magdeburg: ift mit 
doppelten Graben und einem Wall, ſo hin 
und wieder mit vielen eichen und obſtbauͤmen 
odhanshhen goie wobieic eꝛtere Dir 
den groſſen winter A. 1709. ſich ſchon fehrver- 
mindert,) an etlichen oͤrtern, fonderlich 
zwiſchen dem Vieh/⸗und Ungelingiſchen thor 
auch mit dreifachen graben, und zweien waͤl⸗ 
len, ingleichen einer ziemlich ftarfen mauer 
— welche noch auf einem abfonders 
ichen wall ftehet, dergleichen man ſonſten 
bei andern Staͤten wenig findet. Sie ſt 
aber an. unterichiedenen orten alters halber, 
und infonderbeit weil fie, wie biel alte ges 
badde und thuͤtme, wenig oder faft gar Bein 
fundament in ber erde bat, mwandelbar wor. 
ben, bat auch zu den zeiten des groſſen Teut⸗ 
ſchen krieges eine und andere Iüßfe bebu. 
men, welche zwar nach und nach wieder 
ausgefuͤllet, oder mit pallifaden geſchloſ⸗ 
fen, A. 1716, aber vollfommen wieder 
gemauert worden, alfo daß nirgends mo 
pallifaden mehr zufehen. S. J. Th. f. 286, 
Auf den wällen aber fein die baume ausges 
rottet, hin und wieder von feinen ſchilder⸗ 
hauͤſer geſetzet, und oben. alles eben und zum 
weg bereitet worden: wiewohl die Soldaten 
feit 1748. innerhalb der Statmauern ihre 
wachtellen haben, 


Die Thürne oder Zinnen an und auf 
der Mauer fein vordiefehn von gewiffen. leuten 
bewohnet worden, weiche auf ‚gegebene scis 
hen mit einer gewiffen gioffe alle mit- ihren 
gewehren auf dem markte erſcheinen, undda; 
ſelbſt E. Rahts befehl erwarten muͤffen Mait 
lieſet auch indem uralten Cataſtro von A; 
1485. Michgel füpra T’ynnam.: fe fein. aber 
durch Das Kriegesweſen auch unbrauchbar ges 

4 a2 14 3412440 macht, 


5 Fünfter Theil, . Buch. I. Kap. Von der Stat Stendal. 6 


macht, und nachhero mehrentheils abgewor⸗ 
fen worden, Vor der lesten peft A. 1682. 
fein noch etliche bewohnet gewefen, nunmeh⸗ 
ro aber fein fie feit 1718 bis auf einen nad) 
und nad) abgebrochen und zu ergänzung der 
Statmauern, aud) zu erbauung einer fteis 
nernen brüffe vermoͤge eingeholter Königl, 
verordnung unter aufficht des zeitigen Kaͤm⸗ 
mererd Hrn. Ben. Gollows angewendet wor: 
den. Die brüffe gehet von dem Tanger: 
mündifchen thor über den breiten Statgras 
ben, davon über dem thore felbit eine aufs 
fchrift gefeget folgenden inhalts: 
Anno Domini MDCCXXVIII Pons hic 
exftrudtus eft, 
Joh. Hermes, Georg‘ Frid, Berndis, Chr. 
Frid. de Kühlen, lo, Bernh. Eifenberg, 
Georg, Chriſt. Oppermann, Confules. 
Benedidt. Gollow, Elard Filnig, Camerarii, 
lo. Henr. Demker , Nicol. Wernecke, 
lo, lacob, Schulze, Senatores & 
Secretarius. 
Summo & Trinuni lausfithonorque Deo!) 
Die Stat ift fonft von ziemlicher gröffe, 
und erschlet man von König Guftab Adolph, 
daß, wie er die Stat ingehabt, und an der 
mauer herum gerirten und die bauahrt der: 
felben befehen, er ſolle gefagt haben: Dieal: 
ten habens gutgemeinet, aber ich müßte 
meine ganze armee hinein legen, wann 
ich fie behaupten wollte. 
€ MNachden aus dem alterthum herruͤhren⸗ 
den umftanden und befchaffenheit kann man 
wohl ſehen, daß Stendal in den damahli⸗ 
gen zeiten eine feftung vorftellen ſollen: wie 
fie dann auch ausdruͤklich unter die feftun: 
gen gezehlet wird in der Markgrafen lohan- 
nis, Ottonis und Conradi contributiöns- 
anlage von 1281, ſo zu Sandaw Kal. Maj. 
gegebeh-ift: ut Autern omnia füpra did 
inviolabiliter & perhenniter öblerventür, | 
municiones noflras Oferbore, Stendal & 
Tangermunde ad hoc obligavimus Quod, 
fi premifla inftingeremus ; fe diverterepo- 
terunt, (quo di&ti- vafalli-noftri duxerint 
divertendum;, -donec ea’ ad- plenum fue· 
rint retradtata, Und 1368 in dem brief, 
darin der Magiſtrat einen ſtrich gartenland, 
ſo die S. Jakobskitche zum wall abgetreten, 
verguͤtiget, heißt es: cumicaufa neceflita- 
tis, & cum propter munimenſfum noflre civi. 
adtis quandam foſſam·. a ⁊foditecimus 
Es iſt zwar die gute Stat durch krieg, peſt 
und brand in vorigem jahrhundert ſehr vers: 
wuͤſtet worden und herunter gekommen, und 
ohngeacht vun S. Eliſabeth nach S. Marien, 
"VW, Theil, der Maͤrk. Hift. 


und weiter nad) &. Jakob herunter ziemlid) 
gebauet, auch die breite ftrajfe von dem Tan: 
germändifchen thor herunter im guten ſtan⸗ 
de gefeget worden, dennoch, von S. Elifa: 
beth nad) dem Dom zu, auch in den neben: 
gafiendes andern Kirchſpiels noch 1713 viele 
groſſe leere pläge gewefen. Und kann die 
bernach mehr zumeldende alte zeichnung der 
Stat von A, 1569. bon dem borigen wohl: 
und weit beffern ftande derfelben ein mehres 


zeugen, Dann in felbiger fiehet man bor dem 


Ungelingifhen thore etwas ferne von der 
Stat im felde ein Klofter oder Armenhaus 
liegen, wobon iedoch ietzo faft Feine fpur 
mebr zufinden. Vor eben demfelben thore 
sehlet man auf ebender zeichnung XV. Wind: 
muͤhlen. Es ift auch innerhalb der mauer 
ander Nobtpforte eine trefliche waſſermuͤhle 
gewefen, welche zuerbauen Otto und Con- 
radusder Bürgerfchaft in folgenden brief freis 
beit ertheilet: Otto & Conradus Dei gra- 
cia Marchiones Brandenb,. univerfis Chri- 
fti fidelibus has literas cernentibus. No- 
ticiam fubfcriptorumrecognofcimus, pre- 
fentibus publice proteftantes: quod ob 
gratiam feu dilectionem, quadileftosno- 
ftros Burgenfes civitatis Stendal profequi- 
mur, ipfisad emendationem fue civitatis 
indulfinus, quod poſſunt conftruere feu 
edificare unum Bold ante. eorum 
civitatem, fuper aqua, quam vocamus 
Uchte. Huiuscemodimolendinum didi 
Burgenfes cum omni iure ac etiam fru&tu, 
fine omni exactione in perpetuum libera- 
liter fine impedimento quolibet, pofli- 
debunt. Et ne huiusmodi gracia futuris 
temporibus per nos vel noftros heredes 
irritetur, prelentes literas damus in evi- 
dens teftimonium noftris figillis:confi- 
gnatas. Teftes huius rei funt Johan de 
Oftenvlier, ac Hinricus.de Wardenberg, 
Dapiferi. Hinricus de Vrifaac, Friz deEk- | 
ſtede, Gherardde Kyrchowe, Conradus | 
de Buck, Buſſo Albert de Irkislewe, ac 
pincerna,. milites & quam plures alüi fide 
digni, Aftum & datum Brandenburg. anno 
Domini 1291.in die 7..Firmi & Martini-. 
Woraus dañ der damahlige volkreiche zuſtand 
der Stat abzunehmen. Das S. Georgen) 
Hoſpital ſiehet mandafelbft aud) mit der Kir: 
che und mehren gebauden als vor 30 jahren, 
Ingleihen S. Gertrautenhofpital, welches, 
nachgehends ſehr ſchlecht ausgefeben, ietzo ie⸗ 
doch wieder in gutem ſtande iſt. Vor dem 
Viehthore an dem Statholze lag ein haus 
mit einemgroffen hofe, ſo iego nicht mehr vor⸗ 
A 2 handen, 
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handen. In der Stat fahe man bei weiten 
nicht fo viel gärten, als iego, fondern mehr 
badfer, Der Dom und S. Jakobskirche 
zeigten ſich mit fchönen fpigen, fo aber ieto 
fehlen, bloß S. Petersficche war opne fpige, 
fo aber iego verhanden. S. Sohanniskirs 


he, fü die ältefte der Stat fein fol, fahe | 


man auch noch in ihrem ftande, daß fie mit 
blei gedeffet gewefen, lieget aber ietzo gaͤnz⸗ 
(lich nieder. Jedoch das ende vorigen jahrs 
hundert3 und das gegenwärtige bat dieſer 
guten Star eine glüflidye veranderung mit: 
gebracht. Dann deffen, was zu Chf. Fr. 
Wilhelms und Friedrichs II. zeiten und uns 
ter deren borforge geſchehen, zugefchweigen, 
fo bat fie jeit 17 12, fonderlic) zwiſchen 1720 
und 1740 an gebaüden und Einwohnern 
dergeftalt zugenommen, dab man in gewiffer 
maſſe fagen kann, fie feie jegiger zeit in gluͤk⸗ 
feligeren umftänden, als bor zeiten. Dann 
e3 fein nunmehr wenig wüfte ftellen mehr 
zufehen, und dieſe nur in nebengaffen. Und 
ohngeacht eine und die andere gaffe in gars 
ten verwandelt worden, und aufferdemnas 
men, den man nod) beibebalt, Feine ftraffe 
vorhanden; wie man 3. e. die garten an der 
Halsftraffe, Bruchſtraſſe, die Upſtalle ꝛc. 
nennet; die hauͤſer in den nebengaſſen auch 
klein ſein: ſo hats doch ohne zweifel vor die⸗ 
ſem auch plaͤtze, die ſo voͤllig nicht gebauet, 
und hauͤſer gegeben, die nach damahliger 
bauahrt weitlauͤftig, aber ſchlecht beſezt ge⸗ 
weſen; da im gegentheil unter gegenwaͤrti⸗ 
gen gebauͤden viele von weit beſſerm anſehn 
und mehrer bequemlichkeitfein. Die Wind: 
muͤhlen aber fiehet man zwar nicht alle vorm 
Ungelingifchen thore, als wofelbft nur 11. 
mäplenberge bebauet, 4 aber noch wuͤſte fies 
ben, iedoch die vorm Tangermündifchen 
thore gebauete 3 windmühlen mitgerechnet, 
bis auf eine wieder hergeftellet: auffer wels 
chen noch eine der brauergälde zuftindige 
Roßmuͤhle vorhanden, am welcher die jahr, 
zahl 1598 ſtehet. Solchen zumachs hat 
man anfangs zwar fonderlichden zu chf. Sr. 
Wilh. und Friedrichs II. zeiten eingenom: 
menen Seanzöfifchen Flichtlingen, : und den 
nachgehends bon ihnen eingeführten fabri⸗ 
fen, anfesung berfchiedener profeflionen, 
fonderlicy aber auch der verlegung des Ober- 
gerichts in diefe Stat, als eines beftändigen 
Gerichts, wohl am meiften zudanken. ) 

Indeſſen hat fie ihrem iegigen zuſtande 
nah bier Thore, das Tangermuͤn⸗ 
difche, Ungelingifhe, Vieh⸗ und Arnes 
burgiſche Thor, nach weichen auch die Stat 


in fo viel viertel, als nehmlich das Tan⸗ 
germündifche, Arneburgiſche, Lnges 
lingifche und Viehthorviertel eingetheifet 
wird. Die lichte fleußt mit einem arm um 
die Stat herum, welches die alte Lichte ift, 
mitdem andern,welcher mit Menfchenhänden 
gegraben, theils mit fteinen, theilsmit holz⸗ 
werf eingefaffet und mit 5 fteinern und einer 
hölzernen bruͤkke befeget ift, durch dieſelbe 
dei S. Johannis Kirchhof, auffer welchen 
noch zwei waſſerlauͤfe fein, die man die Faule 
Uchte beift, derer einer zwifchendem Dom und 
S. Marien gebet, der ander zwilchen S 
Marien und S. Jakob am ende der Breiten⸗ 
ſtraſſe bei dem Judenhof oder iego fogenanns 
ten Bierfpändergaffe fleußt, 
: Die Strafjen fein näpft dem Markte, wel⸗ 
cher etwas klein ift, wie man fie ineinem alten 
Lateiniſchen ſchoßregiſter von A, 1475 liefetz 
Fabrorum Platea maior & minor, Volu- 
crum platea,StubePlatea,oder StubaS.Ger- 
trudis, Ante valvam Arnborg, Ante Scha- 
dewachten, Supra Schadewachten, Supra 
Lappenberch, Forum $.Nicolai,Vaccarum 
Platea, Halftratelm: , Halftrate IIda & Lep- 
paria [eu Leppria, Fartorum Platea, Supra 
Dykum, Textorum Platea, Parva Paludum 
Platea, Pons Sartorum, Forum Civitatis 
Sub Peneficis, Fratrum Platea,Dominorum 
Curia, Area Deferta, Borkenhagen, ludeo- 
rumPlatea, AnteHakum, Parvaludeorum 
Platea, In Hokove, UchtePlatea, Mollens 
ftrate,Supraforum Porcorum, RetroSctum 
Petrum, Lemſtrate, Rorftrate, Karnippum, 
Antiqua villa, Valva Ungelings, Slavorum 
latea, Valva Pecorum, Upſtallum primo, 
Sidenbüdel,: Extra five Upftallam:2de, 
Nova Platea,, Prope fandtum Jacobum, 
ludeorum curia, Extracuriam Iudeorum, 
Lata platea, Magna -Paludum Platea. . ;, 
h Das wort Schadewachten ruͤhrt her vom 
dent gefchlechte der bon Schadewachten, 
welche bier ihr haus oder wohl gar ihr dorf im 
den alten zeiten: moͤgen gehabt haben. 
das wort / ab Peneſlicis indem Kateiniſchen 
„findet ſich im Teutſchen nicht. Es iſt aber ver 
„mubtlich, daß es ein ort geweſen, wo die ver⸗ 
„saufer oder vielleicht die hoken, ihre buden 
„oder wohnung gehabt, weil Peneſtici und 
„Reveditores pflegen beieinander gefeget zu 
„werden, und. das wort bon Penus ſcheinet 
»abzuftammen: als im Weichbild. Magdeb. 
„Art. XLIV, ;. ‚Qui Penefici,& Revendito- 
„res vocantur,. fi in aliquo meruerint, vel: 
„exceflerint contra ftatuta Civitatis inEfcu«: 
„tentis fallıficandis &c. beim du — 
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„far V. Peneflicis; und kann daher wohl fein, 
„daß unter diefem namen die in dem Teut⸗ 
Aſhen benannte hohe bude verftanden werde; 
„weil diefe fonft mit feinem worte in dem Las 
„teinifhen ausgedruffet wird, vergl. auch) 
Treu Rupp. Geſch. $. X. 

In Teutſcher fprache finden fich im dem 
ſchos Cataftro von A. 1567 folgende benens 
nungen: Großund Kleine Schmiedeftraffe, 
Vogelſtraſſe, Stavenftraffe, vor dem Arn⸗ 
Burgerthore, Schadewachten, Kubftraffe, 
£appenberg , H. Beiftftieg (heißt fonft aud) 
der Kasenfteig,) nach S. Katharinenflofter, 
Klausmarft, Halöftraffe, Wurſtmacher⸗ 
ftraffe, Kleine Halsitraffe, Auf dem Dyk, 
Meberftraffe, Herrnhof, (heißt auch der Hof 
zu Rom,) bei S. Annenkloſter, Schubos 
den, Lütfebrüfftrafie, welche iego gemeis 
niglich die Priefterftraffe genannt wird, 
weil die Prediger von ©. Marien darin 
wohnen. Brüderftraffe, Am markt, Groſſe 
Judenſtraſſe, Wuͤſte Worde, Borkenha⸗ 
gen, Kleine Judenſtraſſe, Kurze Hok, Hohe⸗ 
Hude, Lange Hof, Uchtſtraſſe, Mollenſtraſſe, 
Saumarkt, HinterS. Peters, Leimſtraſſe, 
der Karnip, Rohrſtraſſe, Alte Dorf, Wen: 
Denftraffe, vor dem Viehthore, Upftal, St 
denbädel (iftdie Scharfrichterftraffe) Neus 
ſtraſſe, Bei S. Jakobs Kirche, (heißt der 
Muͤnchſtab.) Judenhof, Auſſer Zudenhof, 
Breite Straſſe, Groſſe Bruͤtſtraſſe. 
Ich werde aber verhoffentlich nicht un 
recht thun, warm ich aus beiden dieſen ver⸗ 
zeichnungen eine dritte wie fie bon guter han 

hergekommen, beifuͤge, und darin beide 
Teutſche und Lateiniſche benennungen, nach 
den bisher gemelten Cataſtris neben einan⸗ 
der ſetze: hi 


Rach dem Cataſtro Nachdem Deutſchen Karni 


bon A.1475. undex - dem A. 1567, 
actionsregiſter bon — 
A.1482. — 
Fabrorum pᷣlatea i. GroſſeSchmidſtraſſe 
Volucrum Platea. Vogelſtraſſe. 

Fabrorum Platea 2. Kleine Schmidſtraſſe 
Stabe Platea Stabenſtraſſe. 
Ante valvam Arn- Vor dem Arneborg 
! "bor.: Thor. 
Ante Schadewach- ·-· ih) 
"2 gend? * auf ben Schademach 


SüpraSchadewach- TS 
. ten." Sri. Mn Ze 
Supra Lappenberg. © Zappenberg, wobei 
ea Hefe nach 

dem Klofter, ©’ 


Forum S; Necolai.  Klausitarft, -- -- 
Vaccarum Plate. Kubſtraſſe. 


Halftrate prima. 
Hälftrate 2. & lep- 
paria, 


Fartorum platea. 
Supra Dykium. 
Textorum Platea. 
ParvaPaludum pla- 

tea. 
Pons Sartorum. | 
Forum Civitatis, 
Sub peneſticis. 


Halsftraffe, Groſſe 
und Kleine, gehet 
bon der Udhte bis 
auf den Marft, 

Wurſtmacherſtraſſe. 

Auf dem Teich. 

Weberſtraſſe. 

Lutkebruchſtraſſe. 

oder Prieſterſtraſſe. 

Schuboden 


Auf dem Vearkt. 


Muß, neben dem 


Markte fein, wo ietzo, und zwar un⸗ 


ter der bekker⸗ und 


ſleiſchſcharn/ oben das 


wandhaus iſt, an welchem ort bor die⸗ 
ſem hauͤſer geſtanden haben, u. hinter 
welchen noch viele ſachen verkaufet 


werden. ©. bie 


furz zubor gemachte 


annterfung über dieſes wort. 


Fratrum Platea. 
Dominorum Curia. 


Fratrum platea 2, 
Area delerta. 
Borkenhagen. 
Judeorum: platea. 
Ante Hukum. 


Parva Iudeorum 
' platea, 
In Hokoue, 
Uchre platea, 
Mollenftrate. : 
Uchte platea. 2. 
Sumiarker. . - 
Retro Scluni Petri,; ' 
Lemſtrate. ©’ 
Rorſtrate: 


—⸗ 4 


Bruͤderſtraſſe. 

Herrenhof bei S. An⸗ 
nenkloſter. 

Kleine Bruͤderſtraſſe. 


Wuͤſte wart, 


Borkenhaben. 

Judenſtraſſe. 

Kurze Hok, wobei die 
ebude 


Hohebude. 
ii Eleine Judenſtraſſe. 
Lange Hok. 


Uchtſtraſſe. 


Mollenſtraſſe. 
Saumarkt. 


Hinter S. Peters. 
emſtraſſe. '' 


Mbobhrtſtraſſe. 
) ig dem. Karnip. 


Valva Ungling. * "Alte dorf. 


Slavorum platea. 
Valva pecorum. 
Upftalium Imo. 
Sidenbudel. zz 
Extra five Upftal- 

' ..Aduniado, - © 


Nova platea. - 
Prope S, lacobum, 


Iudeorum Curia. 
Lt 3020 91 N. 
Extra Cutiam lu- 
°  deorum, ©. 
Lata Platea : 
Magna Paludum 
platea.· 


A 3* tus u 


Wendſtraſſe. 
Vor dem Viehthor. 
Upſtall. 
Siedenbuͤdel. 

un 177 — 
Neuſtraſſe. 
Beis.Jakob Kirche, 
Judenhof, iezt Bier⸗ 
’ Sfpünderftraife. 


Auſſer Judenhof. 


Breite St; x 
groſſe Brad) } 
durch weiche die 
Nlidas + sg hlier e 
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Uchte flieſſet. Die kleine Bruchſtraſſe 
iſt gleich dahinter, und iſt in beiden der 
grund ſumpficht. 

III. Von ihrem anfange wird davor ge 
balten, daß fie folchen zu den zeiten des Kai⸗ 
ſers Henrici Aucupis gehabt, er aud) 
allhier fein huflager genommen habe; mie 
dann die ftraffe der Stat von dem Ungelin⸗ 
giſchen Thore bis zu dem ehmahligen Her» 
mefifhen, nachgehends Werkentinfchen, iezt 
Pomarifchen haufe noch heute zu tage dag 
Alte,dorf genannt wird, weil nehmlich zus 
erſt allbier ein dorf foll geftanden fein, und 
der Kaifer nebft demfelben feinen wohnſitz ge⸗ 
nommen haben; gleichwie man beut zu tage 
noch) in andern Laͤndern und Königreichen 
hin und wieder. fiehbet, daß an dergleichen 
geringen örtern Koͤnigl. baufer angeleget wer⸗ 
den, derer etliche hernach zu anſehnlichen 
Stäten erwachſen. Es dünft einigen ſol⸗ 
ches um fo viel vermubtlicher,, weildiefe und 
die benachbarte länder feine und feiner bor⸗ 
fahren der alten Saͤchſiſchen Fürften erbiin 
der gewefen. Ob es 2 dörfer Schadewach⸗ 
ten und Altendorf. geweſen, oder nureing, 
welches bernad) das: Alte dorf genennet wor, 
den, laͤſſet man dahin geftellet fein. Es 
vermuhten auch daher einige, daß eben da⸗ 
ber der name Stendal felbft abftanıme, daß 
nehmlic) der Kaifer hier feinen, Stand, fta- 
tionem „. und zwar einen allgememen 
Stand, Stend⸗ alloder Stende:thallges 
habt: gleichwie die Hoflager durchgehende 
dergleichen. Centra zufein pflegen, in wel 
chen alle des Landes Bediente und unterthas 
nen. pflegen zufammen zukommen, ‚und fo zu 
fagen ihren Stand zunehmen, wie man 
dann auch noch in unterfchiedenen -Lateinis 
ſchen verfen lieſet, daß Stendal Antigua 
procerum vallis genannt wird, -ald Simon 
Wiblitius indem Epitaphio M.Dan.Schul- 
leri, foin S. Marienkirche zu. leſen; 

Quae Patria? E-procerumpopulofa valle, 
Bi +  fupremum 

Marchidos eft Terrae quae decus at- 
= caput, 

Und in: M. Sonas Schulzens verſen 
auf das ableben Burgerm. Hermes: 

Non ägitur mirum, Te plangere Marchia 
Tellus. | 
Te Procerum vallis, Te bene nota 


Es würde fich hiermit auch defto,cher rauͤ⸗ 
men was Angelus f. 37. erzehlet, daß der 
Kaifer Henricus diefen ort mit bielen bon 
Adel beſetzet, namentlich den Schadewach⸗ 
ten, Königsmarken, und wie fiedafelpft wei: 
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bloſſe Bürger gelebet, oder bürgerliche nah; 
‚rung getrieben hätten, fondern weil fie Kai⸗ 
ſerliche Miniſter, Nähte, vornehme Krie— 
gesoffizirer, und anderer ahrten Hof: und 
Landbediente gewefen, und daher weil der 
Kaiſer hier fein hoflager gehabt, ebenfalls 
ihnen haüfer und wohnungen, um dem Kais 
fer defto ehender bei haͤnden zufein, nach ge— 
legenheit derdamabligen zeiten erbauet. Aber 
Angelus hätte wohlgetban, wann er einen 
tuͤchtigen zeugen aufgeführet hatte, Alber- 
tus Urfus foll inzwifchen fie hernach 1153 
mit einer Dauer umgeben und befeftiget ha⸗ 
ben, welches Herm. Cornerus beim Eccard 
T. 1, ſ. 697 zuverftehengibt: eo tempore 
urbs Srendal condita eft. Welches den bes 
seigungen dieſes loͤblichen Fürften ganz ge 
maß ift, ob fich wohl fonften hiervon Feine 
befondere nachricht findet; als was man it 
der Albertinifchen urfunde in den folgen 
den $. XII. liefet; daß Stendal zu unter, 
ſchiedenen mahlen ein dorf, myn eyghen 
dorp dat darin genomet Stendal, u.f.w. 
enannt, und mit einer Markt: und Zoll 
—* beſchenket wird: welchergeſtalit fi 
dann leichtlich zu einer Stat erwachſen koͤn 
nen. Von feinem Enkel aber Otto II. fieft 
man, daß er fie Burgum noſtrum geheiffen, 
In. Burgo noflro, qui Stendale nuncupatur, 
in der. bafd folgenden urfunde der Fundas 
tion-ber hie igen Domkirche von A. 1188. 
Diefes ift duch gewiß, daß fieder jegigen gröffe 
nad) nicht mit einem mahle entftanden, fon 
dern mit der zeit noch immer vergröffert wor⸗ 
ben; maſſen S. Peters Kafpel, oder Kirch): 
fpiel erftlich nicht Darin begriffen, die Kirche 
auch auffer der Stat gelegen geweſen, und 
daher Ecclefia Beati Petri extra muros ges 
nannt wird, in den Andulgenzbriefen bon 
A. 1288, wie wir hernach fehen werden. 
Sie muß aber dennoch nicht lange hernach und 
etwan um das jahr 1300, an dieſer ſeite ſich 
weiter hinaus erſtrekket haben, weil in Bi⸗ 
ſchof Alberti zu Halberſtat Indulgenzbriefe 
bon A. 1300 eben dieſe S. Peters Kirche 
intra civitatem Stendal zu fein g agef 
wird, wie gleichfalls $. VII. wird zufehen 
(fein, Von iebiger gröffe hat Hr: H. Lenz (6a 
angemerket, daß die länge der Stat bon 


dem ehemahligen Hermeſiſch garten au 
bis ————— thor gi 
fhritte, Diebreitenon der ſogrnannten Prie⸗ 
fterftraffebisan S. Annenkloſter ix zo ſchtit⸗ 
te austrage, 

Wir wollen aber zu einen nähern — 
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Bung diefer Stat ſchreiten, und in den bor⸗ derfelben, famt ander ftiftungen und bes 


nehmften geiftlichen und weltlichen gebatden 


gebenheiten damit, und erfehen. 


IV. Von dem Dom oder S. Niklas Kirche, 


"L’Etiftung deſſelben von Albrecht des Bären En⸗ 
Fr Bl, Henrich Grafen zu Gardelegen,und deſſen bru⸗ 
u: DER, — und, Ehurfürften Dtto Il, 
‚ und diefer zwei Riftungsbriefe hiervon. 
“II, Des Grafen Henrichs, wie auch Kaiferd Hens 
2. ichs VE. guadenbriefe. 
III. Henrich muß aber nicht mit Henrich Grafen zu 
“ Dfterburg vermifchet werden. 
IV. Markgrafen und Churf. Albrecht II. beſtaͤtigung 
- ;, der vorigen fhenfung von “A. 1209, f 
V. Der Markgrafen Otto des Frommen, Woldemarg, 
ar Ludwigs des ältern ſchentnug und beftäfigung. | 
3 ren 
ie Stät beftehet aus bier Kaſpels oder 
Kirchfpielen, und enthält alfo bier 
Hauptfirchen ‚; welche fein ı der Dom oder 
©. Niflas Kirche, 25. Marien, 3; 
Jakobs, 4G. Peters Kirche, vom deren 
iedweden nun abfonderlichfoll gehandelt wer; 
den. Und zwar was den Dom belanget, ſo 
iſt felbiger geftiftet von Markgrafen Hen? 
rich, OttodesT. Markgrafen zu Branden- 
Burg dritten Sohn, und Albrechts des Baͤren 
Enkel, welchen die Maͤrkiſchen urkunden 
durchgehends den Grafen von Eng a 
einige Geſchichtſchreiber auch Grafen von 
Tangermünde nennen, iweiler ſich daſelbſt 
aufgehalten.“ Und ob‘ man: wohl den ſtif⸗ 
tungsbrief derfeiben noch nicht anfichtig wor⸗ 
dei, fo zeuget doch hiernaͤhſt ftehende. ur⸗ 
kunde feines Bruders des Markgrafen und 
Churf. Otto des Il, darin er alle ſeines * 
Bruders ſchenkungen beſtaͤtiget und mit uͤber⸗ 
gibt, deutlich, daß dieſe ſtiftung im jahr 
1188. gefchehen, wie dann aud) diefer brief 
in eben dem fahr 1188. geafber ift, beide 
auch darin Stifter derſelben genannt wers 
den. sc En 
In nomine ſancte & individue trinita- 
tis, Ego fcundus Otto Doigraria, Marchio 
in, Brandenburch, Fragilitas humane con- 
ditionis, que ‘ex diverfis' moleftatur in- 
commoditatibus , I ut an; u. 
jerpetuum vivendi ſpem pöftponere de- 
ei. perfundet ut J illam —*— accele- 
temus, que’fine caret omnique iocundi- 
tate replerur & ' exultatione.  Hanc igi- 
tur conciliari 'debere per elemofinarum 
targitates & bona merita confiderantes 
Noftri & Parentumnoflrorum fublatorum nec' 
non fuccedehtiamapud Canonicos in Rur. 
g0 noſtro qui ‘Stendale nuncupatur, Conllitui? 
Saw tdian.d 


VI, Churfuͤrſt Joachim II. ziehet diefes Stift ein, und 
‘ ſchenkt e8 der Univerfität zu Frankfurt. 


Vu. Würdigkeit der alten Pröbfte und Decanorum 
daſelbſt, deren und unterfchiedener Canonicorum 
verzeichnüß. 

UX. Vergeihnüß der General Superintendenten; 

IX. Befchaffenheit der Kirche, 


‚X, Des. Thurns chmahlige ſchöͤne ſpitzen werben 
durch ein donnerwetter in bie afche geleger, 


Al, Andere nebengebaüde, 


mus memoriam, quam neque mors, que 
corporis & anime divorcium facere folet, 
neque-:vetuftas, que Comes: oblivionis 
eft, abholere valet. Omne enim predium 
o Fraser nöfler ecclefam beati Nicolai fun- 
vit in. eodem oppido predictis Cano- 
nicis cum Fratre noflro voluntarie & legi- 
tima facta exfeſtucatione porreximus. In 
villa etiam Garlip ius Marchie, quod com- 
munivocabulo marcrecbr noncupatur pre- 
memorate ita indiflolubiliter annectimus 
ecclefie,. ut illud nullus noftrorum here: 
dum aus ſuccedentium valeat inde abftrahere 
marchionuem, Auctoritatem quam a glo- 
rioſiſſimis Imperatoribus Frea⸗rico & Hein- 
rico, regibus quoque: Conrado Heinrico 
Filio Imperatoris hrederici accepimus omni- 
bus in Chriſto fidelibus & domino facri- 
ficare volentibus'de.manfıs ad noftram lu- 
risditionem pertinentibus preftantes ur 
pretaxate Eeclefie Secure offerant & ſalutem 
anime fue inde conftituant. ‚Que omnia 
ut rata & inconvulfa permaneant, aucto 
titate, noftra confirmamus, & munimine 
prefentis pagine, figilli quoquenoftri im- 
preffione ‚corroboramus.. Hec autem no- 
vella plantatio Ecclefe heati Nicalai: in Sten- 
dale originem accepit Anno dominice ihcarna; 
tionis (DC LXAXFIL. Sanfte Romane 
ecclefie fedi Clemente tertio prefidenite, rei 
gnante-feliciter Frederico Romanorum: impe- 
ratore:‘ In. .maguntina ecclefia. cathedram 
ubernante Gnrado verierabili Archiepifcopo, 
n Halberftadenfi ecclefia-Theedaricu Sub 
Principibus Morchione in: Brandenburch ſ- 
cundo Ottone. Henrico inchito Comid de Gay: 
delege,. qui etiam fundatores eiusdern locj 
extiterunt. \ Sub teflimonio'horüm ‘No. 
biliam'&-lluftrium virorum veilerabilis 
Epi- 
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Epifcopi Huberti Havelbergenfis „, Comi- 
tum quoque de Oferburg, Alberti & Werneri 
filii fui, Ottonis de Valkenften, Heinrici 
de Dannenberg, VlricideLuchowe, Frid. 
de Oftwolt, Friderici d& Saltwedele. Mi- 
nifterialium etiam, Berardi de Saltwede- 
le, Heinrici, Rodengeri, Friderici, Theo- 
derici, Heinricide Ofterburch &aliorum, 
de noftra familia omnium quos fuperflu- 
um & mora eflet enumerare. ‘Hat man 
ſich alfo nicht daran zufcehren, was von 
£eutinger, bon dem jahre 1153, Von an⸗ 
dern von den jahren 1187. oder 92 gefaget 
wird, wie diefe jahrzahl ſamt ihren urhebern 
von Angelo angeführet werden. Anoal. IL 
B. ſ. 91. Daß es ein unter dem Paͤbſtl. 
Stuhl unmittelbar ftehendes Stift gewefen, 
wird aus dem noch allda befindliche Miſſali 
geſchloſſen, foin I.o&tav handen annoch vor⸗ 
banden: wiewohl fic) davon fonft Feine nach⸗ 
richt findet, > we 
Er hat auch zwei jahr hernach A. 1190 
ein neues geſchenk von 20 pfunden zu dieſem 
Stift geleget, folgender maflen!. = \ 

: In.Nomine fandte & individue Trini- 
tatis,. Ego fecundus Otto Dei gratia in Bran- 
deburg Marchio. Per elemofinarum largi- 
tates & Orationum continuarum devotio- 
nes, per Jeiuniorum imacerationes, per 


vigiliarum fine tedio continuationes, & PO 


aliorum bonorum operum inftantias eter- 
ne viteconfortium adipisci debet. Quia 
vero nobis omniam 'iftorum facilitatem 
nature noftre debilitas negavit, & petu- 
lantia, queiuvenibusfervide etatis dome- 
ftica folet eſſe, femper ſuadet in contra- 
rium, necefftati falutisnoftre inhoc con- 
fulere decrevimus, quatenus illud peralie- 
nos obtineamus labores, quod propriis 
non valemus, Unde nobis Firorum reli- 
gioforum , benivolentiam ‚conciliare Omni 
ftudio quovaleamus profuturum duximus, 
ut corum nobis aflidue profint ‘orationes, 
Non folum igitur precibus dileci frarris 
moflri Comisis Henrici de Gardelege, viri in 
adolefcentia ſua bene difeiplinati, cuius inven- 
sus [ruduofanı ſemper pollicerur etatem, incli- 
nati, verum etiam Sendo Nicolao cam Cano- 
wonicis füis im Stendale Domino Deo fa- 
mulantibus perfuadenttead computum XX 
Talentorum feodi noftri, quod ad no- 
ſttam pertinet Iurisdidionem &communi 
vocabulo margrechs nuncupatur predidte 
Ecclefie ex confenfü & petitione premermo- 
rati-Fratris woflri Comitis de Gardelege, qui 
nobis cum Marchiam jure feodali. de manu ſu- 
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ſtepit Regis contradidimus. Ita liberam; 
& laxam facientes eiusdem traditionis ex- 
feftucationem, ut de cetero prenomina- 
tos Canonicos.nullus noftrorum in eadens 
donatione moleftare valeat pofterorum 
aut aliquis aliquam pretereiusdem Ecclefie 
cultoresindebitam extorquere exadtionem. 
Et ut hec traditio rata permangat. & incon- 
vulfa, prefenti pagina fignari & figilli no- 
ftri impreffione ‚precepimus corrobari, 
Eft autem facta Anno dominice. Incarnasionis 
elsCXC. Indictione VIH. (üb Pontifie& 
Summo Clemente sertio: Eo etiamanno quo 
Magnificus Romanorum Imperator FRI- 
DERICUS adrequirendam Terram repr 
mijhonis de manibus gentilium que tunc capta 
erat a kege Panmonie hönorifice receptus & 
pro.velle 23* per graciam au⸗ 
tem in manu valida Iherofakimam cum nur, 
situdiue peregrinprum peregre profectus eſt. 
Regnante felieiter Romanorum Rege Henrico 
III, anno Regni ſui XXI. Sub Prineipibus 
Saxonie Wigmanmofan&te Megdeb. Ecclefie 
Archi Epilcopo, Teoderice Halberflad, Ec- 
clefie Epilcopo, Balderamo Brandeb, Ecclepe 
Epifeopo, Huberto Havelbergenfs Ecclefie Epi- 
eopo, Prefentibus his venerabilibus per- 
fonis Rudolfo Verdenfis Eccleſſe Epiſtopo Cun- 
rado in Goslaria Prepofito.. Henrico Pre- 
0fito fandti Sebaltiani in Magdeb. Tem. 
poribus eiusdem novelle plantationis prelato- 
rum Alberti prepofsti , Gerberti Decani, In pre, 
Sentia quoque horum Comitum nobilium.. 
Wernheri deLuchowe, Henrici de Dan-. 
nenberch, Friderici de Oftirwalde. Re- 
ie.quoque Aule prothonorarii Henrici 
* Aquis Hermanni & Siftidi prenomi- 


natorum Principum Scriptarum, 


IL Vom Henrich ſelbſt aber ift eind bor⸗ 
handen, von A. 1192, darin er als bon eis 
ner ſchon eine zeit her gefchebenen fache re⸗ 
det, daß er nemlich die Dom. Kirche, in 
Stendal erbauet, und Canonicos dafelbft 
eingefeget, felbige auch mit gewiffen eins 
fünften verſehen, und lautet felbiges alfo: ' 

In Nomine Sande & Individue Trini- 
tatis. Notum fit tam futuris quam pre- 
fentibus, quod ego Heinricus Comes in Gar- 
delege faperne vite accenfus defiderio Ec- 
cleſiam in Stendale in proprietate mea.con- 
ſtruxi, & Canonicos ibidem Domino defer- 
vituros habito zum Pontificis. sum Coheredum, 
meorum confenfw ftipendiis aflıgnatis infti- 


tui, Quibus inter cetera, (que commo- 
ditati & utilitatiipforum proficiunt, dece- 


dentibus 
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dentibus etiam profpicere difpofui, fcili- 
cet aliquo eorumdem in extremis agente, 
fi debitis forte oneratus fuerit, liceat ei 
fipendium Prebende fue integraliter ab 
obitu fuo per anni Circulum Creditori- 
bus fuis pro debitis affıgnare; fi vero efli- 
matio Prebende plurisfuerit, quam requi- 
rant debita, quicquid folutis debitis refi- 
duum fuerit, dedudta Vicarii mercede in 
ufus Pauperum pro Voluntate fua preor- 
dinet erogandum. Si vero quis debitis 
gravatus non fuerit, preter Vicarii Mer- 
cedem Stipendium inftantis Anni Pauperi- 
busproArbitriofuo diftribuat profuturum. 
Sivero ab inteftato, quodabfit, aliquem de- 
tedere contigerit, ea que teſtamentum 
condendi liberalitate concedimus, nefer- 
vientes conduttitii'mercede debita, Cre- 
ditores mutuata fraudentur pecunia, Con- 
ventui pro defun&to fine exceptione pro- 
movenda commirtimus. Liberalitatem 
infaper ele&tionis Decani& Canonicorum 
füubftituendorum Prarribus in Stendale in- 
dulfimus Patrono de Prepofto inltituendo 
ad placitum ſuum rationabiliter ordinante, 
ea confideratione, ur inftiturus Prepoſitus 
ig ftipendiis Canonicorum nichil jurisob- 
tineat. Areas & Predia & Agros Eccle- 
fie ubicunque fuerint, Advocari vel Bedelli 
appetere vel aliquid in eis ſtatuere non pre- 
fumant, Hec autem facta funt Anno 
Dnice IncarnationisMCXCH. SacreRo- 
mane Ecclefie prefidente ‘Celcftino III. 
Anno fui Imperii II. prefentibus his Nobi- 
libus Religiofis Perfonis Comite Heinrico 
de Dannenberch, Walterode Arneflein,. Al- 
berto ejusdem Loci Prepokte, Gerberto De- 
cano, Godefcalco, Heinrico Advocato, & 
aliis quam plurimis, quos foperfluum eſt 
& mora enumerare, * 
Auch bat der Kaiſer Henrich VI. A, 
1190, eine gewiſſe fchenfung an diefes Stift 
gethan vermittelt folgenden gnadenbriefg: 
-" In Nomine Sandte & Individue Trini- 
tatis Henricus Sextus Divina firvente Clömen- 
tia Romanorum Rex & femper Auguflus, 
Cum ad loca Deo dicata Regie: Libe- 
falitatis manum extendimus, id nobis ad 
—— vite Proſperitatem & ad eternam 

atitudinem profuturum {peramus, .No- 
verit itaque tam prefens Imperii fidelium 
etas, qvam ‘fücceflura pofteritas, qvod 
nos ob ſpem rertibutionis eterne Mona- 
Ferio in Sıendale, qvod fundavit dile&tas 
Confanguineus Nofter Henricus Comes de 
Gardeleve, contdlimus redditus vigiitiki- 
V. Th.der Maͤrk. Hiſt. 
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brarum, pertinentes ad Marchiam in 
Brandenburc fub eo tenore, ut frarres 
prediäi Monafterii redimant illos redditus 
ab aliquo, qvi eos poflidet, vel ab ali- 
qvibus, vel fi alio modo eos vacare con- 
tigerit, volumus ut ad predichum Mona- 
fterium devolvantur; fic prememoratum 
Monafterium iam dictas viginti libras li- 
bere poflideat, Ut igitur hec noftre Celſi- 
tudinis conceffio rata in perperuum acin- 
convulfa permaneat prefentem paginam 
confcribi & figilli noftri impreffione iuffi- 
mus inſigniri, ſtatuentes, & regali Edicto 
precipientes, ut nulla deinceps humilis 
vel alta, fecularis velEcclefiaftica perfona 
—— Maieſtatis noſtre Reſcriptum in- 

ingere audeat, vel ipfi in aligvo con- 
traire prefumat. Qvod gvi fecerit, Gra- 
tie noftre offenfam, & eterni Judicii ul- 
tionem fe noverit graviter incurfurum. 
Huius rei Teftes ſunt Wigmanmus Magde- 
burgenfs Archiepifcopus, Tbeodoricus Halver- 
Radienfs Epifcopus, Baldramus Brandenbur- 
genfis Epifcopus, Bertholdus ‚Nuenburgenfis 
Epifcopus, Bernardus Dux Saxonie, ODDO 
Marchio de Lufiz, Albertus Marchio Miſnen- 
fs > Comes Sıfridus de Orlamunde, Comes 
Boppo, de Wertheim, Cunradus Prepofitus 
Goslarienfis, Heinricus Prepofitus San&i 
Mauritü in Moguntia, Robertus de Dur- 
ne, Heinricus de Lutra. Cunradus D.apifer 
de Rotenburc & alii qvampl. 

Signum Dominı Henrici Sexti Roma- 
norum Regis Invidtifimi. 

Adta. funt Anno Dominice Incarna- 
tionis MCXC. Indidtione VII. Kegnanse 
Domino Henrico Romanorum Rege Gloriofi/hmo 
‚Annoeius XXI. Dat, apud Aldenburc per 
Manum Heinrici Imperialis AuleProtho- 
notarii VIII. Kal, Julii, 


III. Es hat auch zu dem zeiten moch ein 
Henrich Graf zu Ofterburg gelebet, weis 
cher gleichfalls als ein Stifter diefes Stifte 
geruͤhmet wird, ohne zweifel weil er ein 
groſſes zur einrichtung deſſelben beigetragen; 
der auch hernach vier jahr lang mit den Ca- 
nonicis 3u Chore gegangen, und den 5 San. 
in Vigilia Epiphaniae A. 1192. geftorben 
ift, befage in der Kirche vorhanden gewefenen 
auffhrift + Anno Domini 1192, In vigilia 
epiph. Heinricus Filius Wer . .. Comes 
inOfterburgH . . . fie Fundator gvicum 
freqventaflet qvatuor anniscumcan..Cho- 
tum feliciter defun&tus eft pie 'memorie; 
- Die hierbei mangelnde worte fein leicht⸗ 
lich — und heißt Zpiph. .-.-Epipha+ 

nie: 
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nie, Wer... Werneri.H. .. fe Huius Ec- 
clefie, cum Can. cum Canonicis: und fol 
get hieraus, daß ex ftrafs im anfange A. 
1188, und weiter A, 1189. 90, 91. den 
Chor mit befuchet, und alfo dieſe ftiftung 
bei feinem ableben ſchon etliche jahr muͤſſe ger 
ftanden haben, Es wird aud) zwar von 
den Märkifchen Gefchichtfchreibern durchge, 
bends diefe befuchung des Chors dem eriten 
Stifter Henrich von Garleben beigeleget: 
aber die grabfchrift felhf giebt hierin eine 
klahre maffe, indem es nicht von Henrich 
dem Grafen zu Garleben und Drarkgraf 
Otten 1. Sohn, fondern von Henrich Gras 
fen zu Ofterburg und Werneri Sohn ie 
det, welcher Albrecht des Bären ſchweſter 
fohn gewefen. &. Anh. Hiſt. V. Th. ſ. 31. 


IV. Vorbeſagte Ottens und Henrichs 
ſtiftungen aber hat Markgraf Albrecht II. 
dero bruder und des Otto in der Mark 
gräflichen wuͤrde nachfolger A. 1209. in naͤhſt 
ſtehender urkunde beſtaͤtiget: 

In Nomine Sandte & individue Trini- 
tatis Albertus Dei gracia Marchio Brandebur- 
genfis. Cum Propter humane conditio- 
nis fragilitatem lapfu momentaneo termi- 
nabilem neceffe fit imbecillitatem memo- 
rie ‚perpetuitate fcripturarum adjuvari, 
notum-effe volumus tam prefentibus quam 

oft füturis, quod nosSuperni amorisac- 
cenfi defiderio ob fpem retributioniseter- 
ne circa ecclefam Beati Nicolai in Stendale 
affeftu pie devotionis excitati, de Sten- 
dale, de Schinne, de Eluebuje ac Rengirslage 
omnes Ecclefias, Garlip & Slautiz Vil- 
las cum omnibus fuis pertinentiis, Duo 
'talenta ac IX Solidos de Cenfuarearum in 
Stendale, & tria Talenta de domo Mercato- 
rum videlicet de Summa totius penfionis 
primo'deducenda. Sex agrorum jugera 
extra foflatum ac totidem in Rengirslage, 
Areas quasdam pia fidelium liberalitate 
collatas: Yillam Rokinze cum molendino, 
Quatuor manfos in Schedewachten, Duos 
in Newinkeke, Duos in Bellingen, Duos 
in Eluebuje, Duos in Stenvelde, ac dimi- 
‚dium in Gerbrechtislage ( Germerslage,) ac 
tres quadrantes in Rengirslage; Odto So- 
lidos;in.Sanse, Manſum unum in Crufß- 
marke , ac unum in Norsßede & Yillam Ber, 
ge, que folacum omnibus pertinentüis ſuis 
ad Prepofuuram pertinet,, Hec omnia pre- 
memorata Frarrum nöfßrorum beate memorie 
‚fülicet Marchionis Ottonis ac Comitis Heinrici 


pia liberalitate cum con/enſu noftro faille col- 
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latarecognofcimus & fub tanta fecuritate 
ac liberalitate poffideri volumus, ut nulli 
advocatorum aut bedellorum, aut villico- 
rum, aut guorumcunque officiatorum li- 
ceat umquam in villis vel in rebus ejus- 
dem Ecclefie cujuscumque exattionis in- 
commodum facere vel aliqua gravaminis 
moleftia perturbare , quia ex privilegiis 
ejusdem Ecclefie iam pridem indultis & 
autenticatis nobis conftitit iplam hac im- 
munitate debere gaudere. Canonici vero 
qui hujusmodi munificentie privilegio fu- 
per omnibus fuis communiti funt devo- 
tioni noftre non ingrati unanimiconfenfu 
ftatuerunt Mgulis Sabbatis miſſam in hono- 
rem ac memoriam, Gloriofe Firginis Marie 
celebrare, ni forte aliqua follepnitate pre- 
pediantur, in qua tamen Colledam pro no- 
bis dicendam non omitti decreverunt. Ne 
quis igitur heredum noftrorum vel Suc- 
ceſſorum inpofterum id aufu temerario pre- 
fumat infringere litterarum noftrarum ac 
Sigillinoftri patrocinio confirmamus. Tes- 
tes autem qui aderant funt Clerici Theo- 
dericus Decanus, Arnoldus, Godefridus no- 
tarius Helyas febolaßicus , ejusdem Ecclefie 
Canonici, Bruno de Tangirmunde pleba- 
nus.. Laici vero Burchardus deKocfted®, 
Burchardusde Bucholth, AlbertusSlich- 
ting, Bodo de Ilburgh, Gozwinus de 
Brandeitz, Heinricus pincerna, & Ar- 
noldus frater ejus. Conradus ac Frideris 
cus de Bouch, Heinricus de Storkowe, 
Adta ſunt hec Anno Dominice incarna- 
tionisMCCVIID. Cal luniiTangermunde. 


V. Es haben auch hernach die folgende 
tegierende Markgrafen diefe ftiftungen theils 
beftätiget, theils mit mehren begiftungen 
bergröffert, namentlich Otto der II. oder 
Gottesfürchtige mit fieben winspeln rof- 
fen und etlichen ſchokken eier und junger 
Himer befage gnadenbriefs von A. 1247. 
In.nomine fandte & individue Trinita- 
tis: Otto Dei gracia Marchio Brandebur- 
genfis omnibus in-perpetuum: Utili de 
caufa provilum eft, & neceflario adinven- 
tum, ut ſuper commutationibusfeu coem- 
ptionibus inftrumenta conficiantur auc+ 
tentica, quibus cum Opportunum fuerit 
dubii queitio de medio tollatur & veritas 
comprobetur. Hinc etenim devotis no, 
bis ac dilectis Srendalienfs Ecchefie Canoni- 
cis in emptione fua prefenti cavere futu- 
tis etiam temporibus cupientes tanı pres 
ſentibus quam ‚fururis Chrifti fidelibus 
j 5 pre· 
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prefentipapinadeolaramus , guodquidam 
fideles nollri;Adbertus & Conradus fratres 
dicti Vaken :Milites: prefatis Stendalienfis 
Ecclefie Canonieis de noftro bene placito 
pariter & Confenfu vendiderunt pro Sexa- 
ginta marcis argenti de proprietate füd 
quam habebant in Villa Nordflöde Septem 
Manfos Proprietatis titulo puriter cum 
adrocatia, ſicut & ipfi fideles noſtti eos- 
dem manfos habebant ab'ipfa Ecclefia in 
untea perpetuo poffidendos. De quibus 
videlicet ſeptem manfis feptem ipforum 
inter Corfaros divifis folvuntur Annuatim 
feptem Chori: filiginis, fexfexagene Ovo- 
zum & due fexagene pullörum infuper & 
Talentum unum denariorum' in cenfu. 
Ne: igitur ſuper hac emptione fimul & 
aſſeniu noftro cavillofa queat proceſſu tem: 
poris rimula inveniri prefentem pe 
Buper-eo conſoriptam Sigilli noſtri feci- 
mus appenfionibus infigniri, Aos ipfos in 
huius fadi seßimonium trahentes, una cum 
fidelibus noftris Wilkino, de Tornowe, 
Gerardo deKercow,Walmodo deHekelin- 
gen, Alberto de Bentvelde, Bernardode 
Norätte, lohannede Luderiz, Alberone 
& Waltero Curie noftre Marfcalcis mili- 
tibus, lohanne di&to de Ungelingen tunc 
Advocato in Tangermunde, ‚lohanne & 
Heinrico Curie noftre Notariis & aliis 
quam pluribus tunc prefentibus. Adta 
in Arneburg Anno incarnationis Domini 
MCCXLVIL pridie Kal. O&tobr. quinte 
indictionis. 

Ferner haben Johann, Otto und 
Konrad A. 1276, ihnen einen platz zum 
bau geſchenket. 

Nos Johannes , Ono & Conradus Deigra- 
tia Marchiones Brandenburgenfes recognoſ- 
cimus prefentibus publice profitentes 
quod Aream Colonarem, quam Domi- 
nus Bernhardus perpetuus Viccarius Ec- 
elefieinS.... edifhcavit fuis fumpti- 
bus, damus eidem Ecclefie liberam qui- 
ete, pacifice, perpetuo & feliciter dotis 
nomine poflidendam. In cujus rei evi- 
dens Teftimonium prefens fcriptum Scri- 
bi juffimus figillorum noftrorum Appen- 
fionibus Roboratum, adhibitis teftibus 
guorumnominafunthec: Albertus Deca- 
nus in Stendal, Magifter Albertus Prepo- 
fitus in Levenwalde, Prepofitus Bertoldus 
in Stolpe Cleriei: Bernardinus de Bentz, 


Fredericus de Ecflede, lohannes de Ste- 
gelitz, lohannes de Buc Laici, &quam 


plures alii fide digni. - Datum in Tanger« 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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munde Anno Domini M CC LXXVE 
V. Idus Augufti. ee. 


_ Auch haben beides Dtto der Lange und 
Otto der Kleine A. 1284, 6 winjpel ger 
treide in Holzbaufen geſchenket. 
“In Nömire Domini Amen: Oro & 
Otto Dei Gratia Marchiones Brandenburgenfes 
omnibus Chrifti fidelibus in perperuum. 
Motu temporis movetur animus ho- 
minum in oblivionem & memoria, fi 
non feripturarum teflimonio roborentur, 
Exinde prefenti pagina pie devotionis af- 
fedtus noftros quos ad Sundi Nicolai Sten- 
dalienfem Ecclefham gerimus, quom progeni- 
tores noflri fundaverun & dotaverunt cele- 
britate multiplici declaramus, guorum eriam 
memoria & anniverfaria celebrantur ibidem, 
& utnos tam in vitaquam in morte indi- 
vino oflıcio ejusdem gratieefficiamur con- 
fortes, predicte Ecclefie Sex choros duri 
Jrumenti in villa Holthufe quorum ufum fru- 
&tum pheodarum Nicolaus dictus de San- 
dowe nofter famulus refignavit damus li- 
beraliter proprietate perpetua pofliden- 
dos, & ur hujusmodi donatio donata li- 
beraliter perpetuo maneat & ftabilis per- 
feveret predicto conventui pro donatio- 
nis teftimonio prefentes literas figillorum 
noftrornm munimine porrigimus confi- 
gnatas adhibitis Teftibus ydoneis quorum 
nomina funt hec: Nobilis Dominus Wo, 
de Barboye. Conradus dictus de Zaghowe. 
lohannes dicttus de Kracowe , Iohannes di- 
&tus de Campo milites. Dominus Heifo 
didus de Krachowe, Dominus Siffridus 
dictus de Walsleve, & dominus Nicolaus 
Prepofitus in Snakenburg, Clerici & alii 
quam plures Clerici & Laici. Actum leri- 

chowe Anno Domini, M CCLXXXI 

XV.Kal, Augulti. \ 
A. 1311. hat Woldemar das dorf ar, 
lip mit der halben Bedegefchenfet. Indem 
brief nennet er fid) Tutorem Johannis Mar- 
chionis: | J 
VUniverſis Chriſti fidelibus, ad quorum 
noticiam prefentis fcripti tenor pervene⸗ 
rit volumus effe notum, quod Nos Wol- 
demarus Dei gratia Brandenburgenfis Lufacie 
& de Landesberch Marchio Tutorque incliti 
Johannis de Brandenburch Marchionis, quod 
de maturo noflro noftrorumque difereto- 
rum confilio Eccleſie ſoncti Nicolai in St: 
dal ac. ejusdem. Capitulo dimifimus & do- 
nando per ‚prefentes literas dimittimus 
Villam Garlyb dictam prefcile cum medie- 
sate precarie perpetuig temporibus poſſi- 
B 2 dendam. 
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dendam. Ita fane etiam quod quandocun- 
que precaria generaliter feu fpecialiter in 
di&ta yılla ſicuti &-alias in noftris Terris 
danda per nos noftrosque ofhciales.ad hoe 
deputatos promulgando ut eft confueru, 
dinis indicetur tune incolis dicte Ville 
univerfaliter fingulis & fingulariter unis 
verlis femper talis precarie medieratisquan- 
titas ex eſtectu prefentis privilegü dimit- 
tetur. Proinde dictum Capitulum nobis 
quadraginta marcas Brandenb..argenti & 
ponderis innumerata pecuniaerogavit. Ne 
autem hujusmodi noftra. donatio per nos 
rite facta a Nobis &.Noftris-heredibus, # 
quos Deo diſponente procreaverimus „ ſeu ſuc- 
cefloribus aut quopiamnoftrorum oflıcia- 
torum in hac parte quod abfit-malignari 
volentibus impofterum queat aliqualiter 
immutari, prelentem paginam. defuper 
feribi jufimus & noſtri Sigilli munimine 
de noftro Conſenſu & certa Scientia,ro- 
borari, prefentibus teftibus ydoneis, vi- 
delicet noftris fidelibus Borchardo de Lin- 
dowe Comite, Nicolao.de Buck, Droyfekino 
de Crochere, Heinrico ac Hennibgo de Ste- 
geliz, Wedegone de Wedele, Schleche- 
kino noftre Curie Notario, Bedekino de 
Redere, Bernardo de Back & aliisquam plu- 
ribus fidei teflimpnio decoratis.. Adtum 
& Datum in Lievemwalde „Auno Domini 
MCCCKL In Craftino Circumeifionis 
Domini. | | 

Ebenderfelbe bat 4 Winfp, A: 1314 dem 
Altar des H. Stephani gefchenfet oder vers 
eigenet. 

Noverint Univerfi quibus prefens fcrip- 
tum exhiberi continget quod Nos Wolde- 
marus Dei Gratia Brandeb. Lufacie & Lan- 
desberge Marchio, dedimus & per prefens 
feriptum donamus proprietarem quatuor 
Chororum Altari Beati Stephani flrudo in 
ecclefia fandli Nicolai Stendal: quos Choros 
eum proprietate prudens vir Dominus 
Hermannus dictus Thuringus ejusdem Alta- 
ris erector ere pröprio comparavit. Ho- 
rum Chororum duo Duri fiti funt in Villa 
Scharftede, dandi de Curia Heinrici 
Oden: In Griben unus Chorus quem 
Prepofitus exfolvet ibidem & unum Ta- 
lentum in Villa Bückholt, - HuiusTalen- 
ti medietatem folvet Lambertus dictus de 
Fine & Heinricus de Dornflede ibidem 
V. Solidos & Theodericus.de Sjnfel, V. 
Solid, exfolvet, Renunciantes predidtis 
choris & talento imperpetuum ac eorun? 
dem proprietati & poſſeſſioni/ nec non 
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ommi iuri ag Adtioni fimplieiter, quoad 
Nos & Heredes noftros, nec non quos- 
eunque alios Succeffores mittentes ipſum 
Dominum Hermannum nomine Altaris 
ſui predi&i corporaliter in poflefionem 
pacificam ‚premiflorum literas per prefen- 
tes. - In quorum omnium evidens & fin» 
gulare teflimonium noftrum Sigillum huie 
litere de noſtra certa fcientia eft appen» 
fum valiturum in feculafeculorum. : Tees: 
tes huius funt Nicolaus de Buck, Gherardus 
de. Kerkow,-Milites. Heinricus Decanus 
Ecclefie Stendal. degerus Prepofitusibie 
dem necnon Sloteko noftre Prothonota- 
rius Curie ‚cum aliis pluribus fide dignis 
Datum ‚Sandov. per manum Hermanni 
de Luchoye noftri Clerici. Anno:Dot 
mini MCCCÄIU. in Craflino Beati lor 
hann. Baptiſte. ' 
Ingleichen vereigenet er A. 1315 einen 
balben Winſp. rokken und einen halben winfp, 
gerfte dem Altar des H. Thomas. 
Noverint univerfi ad quos latum fuerit 
prefens fcriptum quod nos Woldemarws Dei 
gratia Brandeburgenfis & Lufatie Marchio 
propter Deum & ob Salutem animarum 
noftrenoftrorumque pregenitorum & Suc- 
ceflorum dedimus & per prefentes literas 
damus libera mente proprietatem dimidü 
chori Siliginis & dimidii chori Ordei in 
Villa Dornftede jacentium Altari Beati 
Thbome fito in Capella apud ſunctum Nycholaum 
in Stendal. Etne hujusmodi noftrum fa- 
&um contingat ab aliguo impofterum ir- 
ritari, noftra figillo muniri juffimus pre- 
fens fcriptum perpetuis temporibus dura- 
turum. Teftesautem ad hoc vocati funt 
Slothcko PrepofirusDymmenfis, Barthol- 
dus Scheneka, Redeko de Redere noflre Curie 
Maerfcalcus cum. aliis Pluribus fide dignis. 
Adtum & Datum Tangermunde Anno Do- 
mini M. Trecentefimo XV- Sabbato ante 

Dominicam proximo, . _ 
Noch vereigenet er der Kirche A. 1319 
zwei morgen landes in Gore, 
- Innomine Domini Amen. Neceffaria 
eft rerum geitarum defcriptio, & maxime 
earum, que pro Divino cultu ampliando 
traduntur, ne pofteri oblivione moti de- 
negare valeant maturo priorum confilio 
ftabilita. - Eapropter Nos Woldemarus Dei 
gratia. Brandenburgenfks &' Lufarie Marchio, 
Notum efle volumus univerfis Chrift &- 
delibus,tam prefentibus quam fururis quod 
ob revesentiam leſu Chrifti & beatilime 
Virginis Genetricis fue ac in remiſſionem 
| noftro 
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noſtrorum peecafhinum atque in falufers 
änimarum nafkce, noflröramque progedi- 
sorum dedimus.& damus, donavimus & 
per prefentes literas liberaliter donamus 
duos manfos fitos in vilia Gore quos Flynti- 
eus Wokkendorp Sacerdos deHambörch 
diätus Vicarins E.£clefie'Sandti Nicolai iu 
Stendal, Ecclefie.fupradiäte.noftre dicio⸗ 
nis pure propter Deum’& in remiflionem 
ſuorum delictorum & ob falutem: animãa · 
zum ſuorum progenitorumappoſuit. eum 
omni ptoprierafe, commodo. honore & 
utilitate, uſufructu & hbertate perpetuis 
temporibus duraturis. ciantes ſim · 
pliciter pro:nöbis.noflrisque heredibus. 
Fquos Deo annuente procreäverimus , & fuc> 
cefforibus , omni iuri, actioni & libertati 
atque proprietati que nobis in dictis duo- 
bus. manfis haftenus -comperebanr, vel 
poſſent .competere in futurum ita quod 
apfos manſos & poſſeſſores eorum ex nunt 
& in perpetuum ab omni:fervitio & pre· 
Caria gnocungue nomine,cenleant liberös 
elle volumus penitus &exenitos, Nichilo+ 
minus Canonici prediäti kcclefie merme- 
ziam folempnem' di&to Domino Flynrico 
perpetue facientes., Ne autem cuipiam 
ämpofterum detur facultas malignandi fu- 
per premifla donatione per nos rite ſacta. 
ut calumpniam: faciat in hac parte pre- 
fentes literas-defuper confiti jufimus.& 
noftri figilli munimine de noftro.confenfu 
& certa ae roborari, ‚Prefentibus tes- 
zibus ydoneis fcil, Nobili Viro Domino 
Gunthero Comite de Keverenburg , Conrado 
& Redekino de Redere, Henningo de Blau- 
kenborch, Frederico & Hynrico de Scepeliz, 
Broyfekymonoftre curie Pincerna & Gherardo 
de Kerkow militibus, ac Everardo noſiræ 
curie Capellano & notario cum aliis pluribus 
fidedignis. Adtum & Datum’ Tangermun- 
dis. Anno Domini Millefimo, trecentefi- 
mo decimo nono. In die Apoſtolorum 
Perri ac Pauli beatorum. .... a 
Ferner hat Markgraf Ludwigder Xeltere 
nicht allein A, 1337. fer. Ill. poft Jacobi 
auf veranlaffung feinesKapellans,desDecani 
Marcwardi,alle freiheiten und ſchenkungen bes 
ftätiget, wobei Ioh. de Buch, loh. Hufener 
prepofitus, Gerwinusde Bernaw, Thideri- 
cus deZickow, Haſſo de Wedele, als zeu- 
gen angeführet werden, S. Ludw. Keliq. T. 
VILf. 46,47. fondern auch 6 Winſp. getreide 
vereigenet, welche die Schadewachten zum 
altar der 3 Weifen aus morgenland geſchenket, 
‚ Lodewicus Dei gracia ‚Brandenburgenfis 
& Lufacie Marchio Comes Palatinus Reni;Bar 
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varie Dax’ Sacrs Imperii Archicamerar ius, 
Univerfis ac ſingulis preſentia vnu is & 
aucdituris ſalutem & ad rei geſte memori. 
am ſempiternam. Ut cunctorum matri 
errotum que eft;oblivio .profiliendi 
in medium occaſio precludatur, Provi· 
ſum eſt Sapentum induſtria, ut que prop- 
ter temporis curſum continuum ab ho- 
mimn rpemoyentur memoriis ſaltem 
ſeripturarum aſpecu poſlexorum oculis 
pateant maänifefta;; Unec ergo eſt, quod 


celo Altare quoddam in Ercleha Sandli Ni- 
colqi in Civiratenoflra Stendal in honorem Sunc- 
zorum. arium Magarum de coulenlu expreilo 
Dyocefani ſundarint. Ipſumque Sex Cho- 
xis durxi kerumenti,,.guorum quatuor hiti- 
ſunt in mogna Swartelofe & in Ungeline, quin⸗ 
decim modii ſiliginis novem mödiirritici, 
Xl.modiüOrdei, Xl.modiiavene ,,& fep- 
tem) Solidi denariorum , Brand. ‚folempui 
donatione.dotarint, in remediumSalubre 
anime dicli Henwingi Patris eorum, atque 
Salutemanimarum,fugrum & fucceflorunn 
Suorum.., Nos,hisfadtum , :coramomni- 
porentis Oculis acceptabile decernentesac 
approhantes prefentibus „litesis, ‚publice 
profitemur quod expreſſa & ſolempni do⸗ 
natione dedimus & ;prefentibus..donamus 
proprtietatem omnimodam fuper dıgtis Sex 
Choris,.;feu  frullis Altari predidto:per- 
petualiter ‚attinendam, Renunciantes .di- 
e proprietati atque-juri,.di-guod, nabis 
ad.eosdem.aut.noitris.Juccelloribüs pofler 
competere futyristemporibus ,.literas per 
preſentes. Pro hac nichilominus, noftra 
donatione ‚dich Iuvenes nobis, dederang. com 
piete, mti Marcas argemi Brand... de qui- 
bus ne fatemur ‚prefentibus lireris abfo- 
luros. Teſtes quoque ad hoc vocati, & 
rogatifpecialiter.funt, ſpectabilis Vir Do⸗ 
minus: Bertöldus Comes.de Hennenterg. Nor 
bilis Vir Hinricus Comes, de Swarszeborchnos- 
ri, conſangumei. Honorabiles Virj „.Seger 
rus.Prepafitus Stendalgenfss , noflre. curie Pro- 
tbouotarins.Gheratdus de Kercowe Retal- 
dus.deıBuzt &, Rokez: Milites noſtri cum 
alüs fidedignis;, In premiflarunomnium | 
& fingulorum lucidum teflimonium, ıno- 

ftrum ſigillum preſentibus de noſtta certa 
Scientia eſt appenſum. Datum. Stendal 

in. doſtra Preſentia Anno .,Damini 

MECCXKTIU.die. fan&e, Agnetis...per 


manum Elermann de Luchewe..; 5 , 
4: B 2 Pr 
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¶ Eben dieſer Ludwig hat auch 1338 dem 
Kapittel die 3 Parochialficchen in Prizwall, 
Kyritz und Arneburg zu vermehrung des un⸗ 
teralts geſhenreeeee... 
Iudodicus &c. Honorabilibus viris &c. 
prepofito decano törique capitulo colle- 
gii in Srendal &c. Cum perfonis eccleſa- 
‚Ricis pro falute fidelium altiſſimo jugiter 
miniftranitibus defectum corporalem pa- 
tientibus & maxime collegũs nondum Jul 
cienter-dötaris teneatur ex debito föllicitu- 
do principis, fub cujus ditione five domi- 
nio Jocata funt, decenter ut eo affetuo- 
fius pro falvatione fundatorum benefa- 
cientium & fideliim deum dominum in- 
vocare valeant in neceflariis condecenti- 
bus providere. Sane cum vos per gene 
rofum & magnificum prineipem bone recor- 
dationi$ Albertum Märchionem Brandenbur- 
genfem & per mobilem virum Henricum comi- 
sem de Gardeleve, minus ſufficienter do- 
tati feu fündati fitis, ur verius cognovi- 
mus, occaſione cüjus Chrifti poflet fervi- 
tus finon cavererur fubfidiofo remediomk 
norari vobis prefentibus & eriam fucce- 
dentibus ex benivolentia mentisnöftre fin- 
laris defectum eundem ob perpetuam 
one recordationis Marchionum Branden- 
burgenfumpredecejforum noflrerum, necnon 
heredum & fuccefforum noftrorum me- 
motiam gratiofe fupplere volentes, vobis 
& univerfis veftris fuccefloribus, animo 
deliberato, maturogue prehabito cenflio 
damus , domamus , appropriavimus & prelen- 
tibus appropriamus Eccleſias parochiales ei · 
vitatum noftrarumvidelicetPrizwal,Kyrirz 
& Arnburg cum fingulis & univerfis ipfa- 
rum pertinentiis, jaribus, honoribus, li- 
bertatibus, ufüfru&tibus&commodis qui- 
buscunque ad ipfas ex debito vel ex con- 
fwetudine pertinentibus fine impedimen- 
to & impetitione qualibet tenendas, ha 
bendas & pacifice perpetue poffidendas. 
Confirmamus etiam approbamus & rati- 
ficamus, gratiam dationem & appropria- 
tiones rite vobis per predeceflores noftros 
Marchiones Brandenburgenfes felicis memo- 
rie Ecclefße parochiali civitatis noflre Tanger- 
munde & altaris fan&ti Martini in Ecclefia 
collegii veftri fiti faftam dummodo ipfa 
ecclefia una cum altari predi&to fub con- 
ditionibus Ecclefiarum fuperius remianeat 
expreffarum, Renunciantes pro nobis 
heredibus & fuccefloribus no omni 
adioni & iuri, quod nobis circa premiflas 
erclefas & ipfuna ahtare cum ipfarum & 
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ipfius pertinentüis, haftenus conperebat 
id — in vos & fucceflores veftros uni» 
rerlos omnimode & libere transferendo, 
Tali tamen conditione interpofita velad- 
jedta, Quod nos heredes & fucceflores 
noſtri habebimus & habebunt fine omni 
veftra contradictione & oppofitione fin» 
gulas & univerlas preiarmras digmitares & 
prebendas dictũ veſtri collegii, qualitercun- 
que nominaras decanatu vero ſub condi- 
tione prout fequitur duntaxat excepto fue 
vacationis tempore conferendi de manu 
perfonis ydoreis porrigendi perperue ple- 
nariam & liberam facultatem; - Annur- 
mus etiam vobisiex beneficio favoris fin- 
gularis, Quod cum decansus ecclefie 
veſtre vacaverit, quod uniformiter velma- 
or & fänier pars ex vobis fub iuramento 
fuper eo preitico de perfona diferetiori & 
vompetentiori ecchefhe intra quindene ſpatium 
videre ad noftramque prefensiam deterre 
valeatis. Ex tunc cognita ipfius difere- 
tione ad ipfam dignitatemdecanatus cum 
follempnitatibus confwetis & debitis fique 
adhibende funt perfonam ad nos per v 
delatam tenemur & volumus — 
Quod ſi infra dictam gumdenam per vos 
non fieret , tunc fine veftri contradi&tione 
vobis perfonam ydoneam ad didtum deca- 
natum cui obedientiam ut moris eft facere 
debebitis, debebimus & poterimus pro 
noſtre voluntatis beneplacito Prefemare, 
Transferentes etiam omnia fuperius ex- 
preſſa ad nos fpe&tantia in noftros heredes 
& fucceflores ad ipfos volumus derivari, 
In cuius &c. Teßes frater Henricus Zcyp= 
plingen, Beringerus Heylo, Bombrecht pin- 
cerna cum ceteris. - Datum Prenkinuurch 
anno domini M CCC XXXVII. in die 
converfionisfan&ti Pauli. Dariner ſich dann 
Dievergebung der praebendenvorbehdit, und 
wegen der wahl eines Dechanten gewiſſe gefege 
vorſchreibt. Wann diefen innerhalb 14 ta: 
gen nicht nachgelebet würde, fo wollte er ſfelb 
einen fegen, ” 
Und noch vorher bat er das durf Staf 
felde gefchenfet und vereigenet. Villam Staf- 
veld una cum decem & octo fruftis dena- 
riorum Brandb. annuorum reddituum in 
eadem villa fitis ... cum omnibus fuis ju- 
ribus & fpecialiter cum fupremo & infi- 


‚mo iudicio, iurepatronatus, equo fervil 


quibus ipſam villam fideles noftri 
Ditericus Gyfo, Goediko & Woltzi- 
eko fratres de Schoeninberg a nobis no! 
mine feudi tenuerunt. &c. Ludw. Rel. T. 
VL.ſ. 4. A.1343 
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A. 1343 bater zu erbauungeines altardin 
dieſer Kirche zuehren der H. Katharine y ſtuͤk⸗ 
fen, frufta, und 18 denarios jährliche ein: 
Fünfte vereignet: der bereignungsbrief ſtehet 
in de Hrn. v. Ludwig Reliqu. T. VII. ſ. 01. 
wofelbft die abfchrift aber etwas unrichtig 
fcheinet zu fein: Inmemoriam .. . fingula- 
riter etiam anime ftrenui militis Henrici 
de Ryfak quondam curie noftre magiſtri 
altari in ecclefia ....$. Nicolai ci- 
vitatis noftre Steindalfiruando & plantan- 
do & inhonorebeate Katharine dedican- 
do IX. fruftacum XIIX. denariis annuorum 
reddituum in villa Graflowe, 

Auch hat er einige vermächtnäffe Nil. Bis⸗ 
markvereigenet 1344. Ob inftantern requi- 
fitionem diſcreti viri Nycolai Bysmark civi- 
tatisnoftre Steindal civis.. . appropria- 
vimus& appropriare decrevimus cum pro- 
prietate decime minute, cum fervicio.cur- 
ruum cum omni iure & iurisintegritate in 
fupremo & infimo o&o manfos cum di- 
midio, cum iugeribus ville Bysvede . .. 
altari & ecclefie fandti Nycolai civitatis no- 
fire predi&te. . pertinendos. 

In eben dem jahr hat er s morgen lan 
zu Schwarzenhagen und 3 morgen zu Bels 
fow, welche Heynon Franke wegen ſeines 
erichlagenen ſohnes mit Nik. Bismark zu 
ftiftung eines altars geſchenket, einer gewiſſen 
Parochialkirche in Stendal bereigenet. 

Noverint: &c. Quod nos.Zudowicus &c. 
Penfantes merores, turbationes varias & 
moleltias, quibus Heynonem/Fancken, ei- 
vem in Stendal , fidelem noftrum dilectum 
ob difcreti viri Au ſui, bone recordatio- 
nis quondam nobis dile&ti,. occiſonem hoc 
anno in merica Ratnow per crudeles tyran-, 
nos eidem fub Anceri ducarus. noſtri fidu- 
cia, proch dolor illatam graviter perple- 
xum. fore novimus, quos per cujusdam 
retributionis altiſſimo creatori: plucabilis, 
refulionem nitimur , Lecioli ‚mifericordia 
moti gratiofo, vt expedit, animo miti- 
gare, in falutem & perhennem memoriam. 
anime ejusdem, Heynonis Francken filii ap-- 
propriavimus ‚akteri in quorumcunque/an-, 
Zorum honote dedicari, aut io quacungue, 
ecclefia parochialt, givitatis noftre Stendal, 
difcreti viri Heyne-Francke- prediätus, & 
Nic. Bizmark ſiãcles noſtri dilefti in idem 
alarz locare voluerunt. VII. manfos_cu-, 
cie —* ‚adjacentes ad tot cheros, 
annuorum redduuum- & in Belkotve in curia, 
Arnoldi Schuermark IT. manſos, ad fex cho- 


205 eoründem reddituum compüratoscum, 
omni iure fine precaria’& fine Jervirio quo- 
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libet perfonali &reali, nec non cum fin- 
gulis ſuis pertinentiis prenotatis manfıs & 
curiis, ex jure vel ex debito pertinentibus 
eidem altari perpetuis temporibus fine in- 
quietatione qualibet pertinendis, prefen- 
tibus deerevimus appropriare. Renun- 
ciantes omni iuri, actioni, acimpetitioni, 
que mobis heredibus & füccefforibus noftris 
conpetebant, vel conpetere poflent, in 
premiflis manfis & curiis, aliqualiter in 
futurum. . Volentes etiam, ut perbemis 
memoria animarum magnificorum principum 
marchionum Brandinburgenfhium bone recorda- 
tionis, predeceflorum noitrorum, noltre, 
heredum & fuccefforum noftrorum velut 
anime prenotate peragatur feliciter ineo- 
dem. - In cuius &c, Tefles Deck, Swartz- 
burg, Bombrecht, Heibe, - Mager &c. Da- 
tum Stendal anno predicto fabbaro poft 
Francifci, Es iſt aber ungewiß, ob eben 
dieſe Kirche folche ſtiftung angehe. 

Und endlich hat Markgraf Otto aus dem 
Baieriſchen geſchlecht von A. 1365 ihnen al⸗ 
le freiheiten beſtaͤtiget. 

Noverint univerſi tenorem preſencium 
inſpecturi. Quod nos Otio Dei graria Bran- - 
denburgenfis & Lufacie Marcbio facri Romani 
Imperii Archicamerarius Comes Palatinus Reni 
& Bavarie Dux ex certa fcientia omnes 
donationes gracias; libertates, literas & 
Privilegia, omnia & fingula Honor. viris, 
Prepofito, Decano, Copitulo & Ecclefie Colle- 


giate Sandi Nicolai in Stendal indultas & in- 


dulta ab. Illuſtribus Principibus Marchienibus 
Brandenburgenfibus Predecefjoribus noflris, & 
Precipue.« fratribus noflris Karifimis, Dno, 
Lodewico feniore, & Domino Lodewico Roma- 
no divine Recordationis ratificamus, appro- 
bamus & tenore prefentis litere confirma- 
mus, volentes eas & ea in fui Roborisfir- 
mitate jugiter permanere, Recipientesque 

refentibus predictos Prepoftum Decanum 
& Capitulum ad noftram graciam & .pro- 
te&tionem Volenteseosdem in ſuo munere 


Heinrico.de Schulenborch, Cum ceteris plu- 


LIAX » s0mwulh) er. % H * 


ribus fidedienis. Datum Tangermunde 
anno domini MCCCLX. quinto Feria 
fexta poft Dominicam qua cantatur Le- 
tare, S. Notit. Univerfit. Francof. Audtar, 
ſ. 29. 2c. Jobſt von Mähren hat diefe des 
Stifts freiheiten beftätiget A. 1388. 

Vi. Sn ſolchem ſtande ift es mit diefem 
Stifte geblieben, bis zu Churfürft Joa⸗ 
chims ll. zeiten, welcher, nachdem er die 
Evangelifche Religion in der ganzen Chur 
Mark Brandenburg eingeführet,, hier auch 
nicht mehr als zwei Canonici, Joh. Lange 
und Joh. Moring noch vorhanden waren, 
A. 1551. daſſelbe mit allen feinen einfünften 
der Univerfitdt zu Frankfurt an der Oder, 
Gott dem Allmächtigen zu lobe, und zu 
erhaltung warhafter Ehriftl. Religion 
und anderer freien fünfte, auch land und 
leute zu troft, zu erhaltung und befol- 
dung der Zegenten in der Univerfität, 
wiedie worteder Churfl. Verordnung lauten, 
geſchenket, die auch fofort in den befig der 
damahls Iedigen praebenden gefeget, mit 
den noch vorhandenen Stiftsherrenaber we⸗ 
gen des genuffes ihrer einkünfte zeit ihres 
lebens ein vertrag gemachet worden, welcher 
bon M. Joh. Agrikola, General Superins 
tendenten, und dem Kanzler D. Joh. Wein⸗ 
leben, von gedachten Canonicis u, namens 
der Univerjität von Lic. Kafp. Schulzen 
und Barthol. Rademann A: 1551. > 
nah Michaelis, unterfchrieben: und nad) 
bero von dem Ehurfürften bon neuem 
beftätiget worden A. 1552 nach In- 
nocentum. Iſt alfo zu dem alten abſe⸗ 
ben der einfesung der Canonicorum wieder 
gerichtet worden, welches geweien, daß fie 
die jugend unterrichten und ſowohl in lehr 
als leben anweifen follten, wie fie dermahl⸗ 
eins Gott und der Welt dienen koͤnnten. 
Wobei ieduch vorbehalten worden, daß die 
Univerfität den Superintendenten und beide 
Diaconos, aud) andere, fo bei der Kirche 
dieneten, mit gebührender befoldung berfe: 
ben follte, welches auch von daran mod) big 
ietzo in viridi obfervantia ift; und wird da; 
ber faͤlſchlich von Leutingern VII. Th. f. 2. 
vorgegeben, daß das Stift zu weltlichen 
gebrauch wäre gegugen worden: Collegio 
Canonicorum Regularium antiquato & 
ad profanum ufum revocar.. Dann aus Fflds 
fern und ftiftern ſchulen machen, oder aus 
deren einfünften Prediger und Schufbediens 
te verforgen iſt zwar eine verdnderung des 
borigen zuftandes der geftlichen güter,aber kei⸗ 
ne aufhebung oder verſetzung derſelben in welt⸗ 
lichen nutzen, revocatio in profanum uſum: 
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Ebangeliſche Kirchen und Schulenbediente 
fein eben ſowohl Geiftliche, als Roͤmiſchka⸗ 
tholiſche Stiftsberwandte, genieffen anch mit 
mebrem rechte ibre einkommen, weil fiemit 
predigen und lehren der Kirche Gottes und 
der welt dienen: da iene bermeinet, gnug 
gethan zu haben, mann fie täglich etliche 
horas im dem Chor mit fingen zugebracht. 
—— kann verglichen werden, was der 
Herr von Ludwig von dieſer ſache gemeldet 
Rel. T. VIL Praef. $. 5: 17. 

VII. Das Collegium der Canonicorum' 
bat gewöhnlicher maffen aus einem Probft, 
Decano und etlichen Canonicis beſtanden. 
Beideaber Praepofitiund Decani, haben in 
groffem anfehen gelebet, und ſtch daber von 
Gottes Gnaden gefchrieben: als bei ftifs 
fung eines altars in S. Peters kirche zu eh⸗ 
ren des H. Apofteld Pauli, ingleichen S. 
Laurentii und S. Erafmi: Conradus Dei 
gratia Prepofitus, Johannes eadem gratia De- 
canus &c. A, 1350, fer.6. ante Feftum Bar- 
tholomaei. Ingleichen Segerus Dei graria 
Stendalienfis Ecclefie Prepoſſius, Thidericus 
eadem miferatione Decanus, in einer andern 
urfunde zu ftiftung noch eines altars in S. 
Petersfirche, deſſen Patroni doch noch nicht 
beftimmet, auch das jahr nicht dabei geſetzet 
worden; von welcher angemaßten titulatur 
der Hr. Hofr. Lenz eine beſondere Abhand⸗ 
lung geſchrieben unter dem titul Yon Got⸗ 
tes und des H. Apoſtol. Stuhls Gnaden, 
Halle 1748. welches ſich fehr wohl Iefen Idje 
fet und ſchoͤne nachrichten infihhätt. Sie 
fein auch zu den bornehmften hofpedienuns 
gen gezogen worden, u. ift jest genannter Se- 
gerus Ehurf. Ludwig desAelternProtonora- 
rius oder, wie der Teutfche ſtilus damahls ger 
weſen, Dverfte ſchryver gewefen ; wiewirin« 
dejien briefvon 1324 gefehen, 

. Was fonften die verzeichnäß der Praepo- 
fitorum, Decanorum und Canonicorum 
belanget, fo kaun man jich hier fowenig als 
an andern orten einer richtigen benennung 
derfelben verfichern; iedoch will man etliche: 
derfelben, fo hier und dar borgefommen, 
nicht unberüpret Iaffen, und zwar fein die 
erfte geweſen: Albersus Praepofitus und Ger- 
bertus Decanns, nie ſolche in Markgraf Otto 
des II. vorangefuͤhrten ſchenkungsbrief vom 
A. 1190, und Henrichs von A, 1192: ger 
nant merden. A. 1209. fein geweſen bes 
fage Marfgr. Albrechts des IL auch ſchon 
angeführten gnadenbriefß, Theodericus Des 
canus, Arnoldus, Godefridus Notarius; Helyas 
Scholaflicus, einsdem Ecclefie Canonisi. Albertus 

hun on. prepo. 
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prepoftus 1267. von welchem folgende urs 
Funde, fo das Stift angehet, vorhanden; 
ALBERTUS Dei gratia Decanus totumque 
Stendalienfis ecclefie capitulum omnibus 
in perperuum. Quoniam humane adtio- 
nis exigit infirmitas, ut ea que tranfito- 
rie geruntur in tempore preteriunte cum 
tempore citius confenefcant nifi a lingua 
teftium vel fcripti memoria recipiant fir- 
mamentum notum fieri volumustam mo- 
dernis quam pofteris Chrifti fidelibus 
univerfis quod nos ex deliberato confilio 
pro bono pacis & concordie cum noftris 
confulibus & Burgenfibus talem formam 
iniverimus unionis, quod nos decem cu- 
rias, videlicet aream prepofiture, cu- 
riam Alberti Decani, curiam Prepofis 
Johannis Reppinenfis, curiam Magiftri Hein- 
rici Duferi, curiam Magiftri Alberti de 
Snerlmgen, curiam Johannis Plebani curiam 
Albertide Deckwede, curiam Gottofredi Flas- 
mengere, curiam Franconis Scholaflici, cu- 
riam Rudolf Cellarii Dotales pro noftro- 
rum Prepofiti Decani & Canonicorum 
qui pro tempore fuerint juribus liberas & 
ab omni exa@tione & iure eivitatis folutas 
duximus acceptandas, ur nullus ex feabi- 
nis, confulibus, aut Burgenfibus aut ali- 
quis deeorum confiliovel'mandato iniam 
nominatis curiis preſumat aliquid dein- 
Ceps ftatuere difponere aut aliquo modo 
ordinare, fed quod confules;& Burgenfes 
tempore exadtionis folebant petere tan- 
u juris corum eflent guaswor falidos ex- 
Ivendos di&ti confules & Burgenfes tali 
exaftioni omnimode perpetue renuncia- 
runt. Infuper tribus curiis ex predictis 
decem , videlicet area prepofiture, cu- 
rie nung Magiftri Henrici Duferi, & cu- 
rie Rudolfi Cellarii, plateam intra ipfas 
ias & cemererium fitam, Scabini con- 
les & univerfitas Burgenſjum unanimi« 
ter addiderunt, ita ut qui dictas ınhabi- 
tant aut inhabitaturi funt curias ibi.edifi- 
cent ficut fuisufibus viderint expedire, ı In 
reflaurum vero omnium predidtorum, 
manfum unum juxta NMiewisckel' ſit im ci- 
vitatis noftre pafcuis adjacentem pro quo, 
fepe dicti fcabini confules & Burgenſes 
ecclefie & nobis dederunt decem ſolidos 
annuatim, ipfis & civitati liberaliter."di- 
ittimus & cum omni iure perpetue pos · 
ne Renuncianfes omni iure,quod 
in dito manfo-habuimus-ad hectempora 
aut dignofcimas habuiffe, ita quod neq 
nos nec noſtri poſteri aliquid juris; in. ęo⸗ 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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dem unquam ſibi preſumant aut valeant 
vindicare Pretera ut omnis rancoris inter 
nos & iplos materiadelcindarur, cum fca- 
binis Confulibus & Burgenfibus conven- 
tum hunc in modum, fi ad nos & noftram 
ecclefiam ex ordinatione teftamentorum 
feuex alia quacunque caufa hereditates ali- 
que intracivitatem de jure fuerint devolu- 
te, eas intra annum & diem vendemus, fi 
eas aliquis decreverit emere , aut pro pre- 
tio comparare. Quod ſi fortaſſe non pos- 
femus cum emtoribus de pretio conve- 
nire duobus ex noftris canonicis & duo- 
bus probis viris ex burgenfibus talium he- 
reditatum taxatio comittetur, ut fub ju- 
ramenti cautione fecundum valorem de- 
bitum taxent eas, tempore tanto emen- 
tur ille, fieas — voluerit comparare. 
Alioquin eas Eccleſia & domini, uſque 
aliquis emtor comparaverit, obtinebunt. 
Acta ſunt hec Stendalie in eccleſia S. 
Nicolai preſentibus viris idoneis, cle- 
ricis & laicis infra ſeriptis &. . Datum 
anno gracie milleſ. Ducentef. Septuagef. fe- 
cundo feptimoidibus Ianuarii, 

A. 1271. in der Markgr. Johannis, 
Ottens und Konrads gnadendrief, fo der 
Stat Königsberg gegeben worden, ingleichen 
1284 in Otto und Konrade brief der Kirche 
zu Habelb. gegeben, wird einer Adam genen« 
net, wiewir in den Koͤnigsbergl. und Habelb. 
Geſchichten fehen werden, Fi ) 

Kudolpb de Dabalin 1363. Meinardus 1308. 
: Segerus, welcher fehr oft vorfommt als in 
Marfgr. Ludwigs des dltern beftdtigung der 
freiheiten der Stat Stendal von A, 1324, 
an S. Fab. und Sehaftians tage, als 
zeuges Her Seger de proueft van Sten; 
dal uſe ovirſte Schriver; und in voranges 
führter deſſelben beitätigung eines in dem 
Dom errichteten altard bon eben dem jahre 


‚1324, Segerus Prepolitus Stendalienfis 


Ecclefie mofre Curie Prothonotarius. _ In 
Churf. Woldemars beftätigung einer fchens 
kung an S. Stephans altar von gedachter 
Kirche von A. 1314, Teſtes huius funt &c, 
Heinricus Decanus Ecclefe Stendalienfis, Sege- 
rus Prepofius ibidem. 
|. Cleye, Prepotf.in Pabſts Nicolai bulle. 
:- Nic, Gedflich iſt zu feinen zeiten nicht 
wenig befannt geweien, und feine grab⸗ 
fhrift in dem noch ſo genannten, fonft 
ziemlich. verödeten Oratorio hieſelbſt lautet 
alſo A.. Domini . cls CCCC LXXXIIL 
XIX. menfis Augufti obiit venerabilis Do- 
a ae a a a 0a 
ie, 
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fie, cujus animarequiefcatin pace, Amen, 
In der mitte iſt deffen bildnäß mit feinem 
vrnat, und dem Feld) in der linken hand; 
auf den vier effen fein die gewöhnliche vier 
bilder aus Ezechiels geſicht, die man hernach 
den Evangeliften beileget, als nemlic) ei⸗ 
nes Engels, Löwen, Ochien und Adlers: 
Es ift aber A. 1711. aus der gefahr, wel⸗ 
cher fonften die alte Jeichfteine in diefer Kir; 
he unterworfen fein, geriffen, und indem eis 
nen gewölbe zur rechten band der Kirche uns 
ter der Fleinen Kirchthuͤre gegen norden an 
der mauer fefte gemacht worden. 
( Wolfgang Rohdörfer deHerzogenraht, 
A.1524. war Doktor iuris, und hat A.ıs3o.auf 
dem Neichstag in Augfpurg su wiederlegung 
der Augfp. Confeſſion das feinige beigetra- 
gen, und ließ A. 1532. fid) als Abgefands 
ter des Bifchof Georgens von Blumenthal 
zu Raseburg auf dem Reichstag zu Negens- 
burg gebrauchen, wie Hr. H. Lenz aus Uf⸗ 
fenheims Nebenftunden f. 710. Beiers Hift. 
der Augſp. Confell. ſ. 240. unddem Reichs⸗ 
abfchied f. 237. anführet. Daß er Cano- 
nicus zu Fürftenwalde und 1513 Reätor 
univerfitatis zu Frankfurt geweſen, ift in 
der Beſchr. des Bisthums Lebus f. 18. erin⸗ 
nert worden; vergl. Notit. Univerf. ſ. 47. da 
gemeldetwird,daß er der erfte Probſtan dem 
neuen Domftift zu Berlin gewefen,geft:1539. 
Von Decanis aber haben ſich folgende 
gefunden: 1. Sibor.de Steinsale.Chron. Mont. 
Ser. ad A. 1206. f. 82. 2. Johannes in 
des Probfts Adams fchenkungsbrief an die 
S. Jak. Kirche 1285. und 1293." Kehr⸗ 
berg 11 Th. f. 428. 3. Henricus 1307, 
1317. Kebrbergf. 13. 4. Martinus, wel⸗ 
cher ſich 1308 Dei gratia ſchreiben laͤſſet: 
Meinardus Prepofitus Dei gratia, Marti- 
nus eadem gratia Decanus. 5. Marcwardus 
1337. 6. Fridericus, ebenfals DeigratiaDeca- 
nus, 1340. wie aus den Raht hauͤsl. actis zuerſe⸗) 
hen, 7. Theodorusde Buchenau, 1400.8.Di- 
dericus von Anger, 1406, defjen grab⸗ 
mahl ein marmelnes bild, bei dem eingang 
der Kirche zur rechten hand an der wand, 
da man zur treppe hinauf fteiget, in einem 
fandftein, auf diefem. aber folgende worte 
geftanden, fo viel man noch leſen können: 
Anno Domini MCCCCKXVI. XXI 
die... ... obiit Venerabilis Ds‘ Theo- 
dericus de Anghern hujus Ecclefie Deca- 
nus, cujus anima requiefcat in Pace, 
Amen, 5 ift aber das bild bon mars 
mor vor laͤngſt heraus gefallen, deifen — 
ken aber werden noch verwahret. 9. Ot 
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to de Speyke 1418. 10. a Decwede, 
ı1. Conradusa Buch, welcher iedoch nur 
Canonicus Stendal. & Praepofitus in Sce- 
haufen gewefen 1369. Der leichftein 
wird gleic) folgen, 12. Mattheus Moͤ⸗ 
ring D. 1419. 13, Hentich Beelig, 
defien teftament in Lateinifcher forache vor⸗ 
handen, wie auch die grabichrift. ; 

Bon Canonicis befindet ſich noch ein 
und anderes grabmahlin dieſer Kirche; eins 
bei dem eingang der Kirche zur rechten band 
gegen dem Scyardifchen begräbniß über, an 
der wand, in lebens gröffe in ftein ausgehauen 
mit folgenden herum ftebendenworten: An- 
no Domini MECCLAIX. in Vigilia Vi« 
gilie Nativitatis Chrifti mortuus Conradus 
de Beucb Prepofitus in Sehufen & hujus 
EcclefieCanonicus. vergl. Seehauf. Gefchl 
$.1V.wofelbft Joh. Ruzenik. Auf dem plage 
zur I, band vorm kleinen Altar fiebt man noch 
eine grabſchrift: A.Dom. UCCCCLXXIX 
in die Mauritiiobiit Honorabilis VirDomi: 
nusNicolaus Cyrowin hac Ecclefia perpetuus 
Vicarius, Cujus.Anima requiefcat in Pace! 

Und noc) ein: anders mit den morten: 
Anno Domini MCCCCLXXXVI, die 
vicefimo Menfis Januarii obiit Venerabi- 
lis Vir Dominus Ca/per Bokholte, hujus 
Ecclefie Canonicus Cujus Anima requief: 
cat in Pace.» :Audy findet ſich bei der 
thüre in dem kreuzgang ein groffer grab⸗ 
fein mit: dieſer aufſchrift: Anno Domim 
MCCCCLAXKXXI. XXI Aprilis Sando 
Die Pafche in Fefto Georgũ obiit Verie? 
rabilis Dominus Zacobus Lamprecht, Pres- 
byten quondam hujus Ecclefie Canonicus 
& Scholaſticus C. A. R. L. P. vu 

Ein verzeichnäß der ſaͤmtlichen Canoni- 
corum.pon A, 1512. wird bei dem folgen, 
den q. IIX. zufinden ſein. 
Die lezte fein geweſen Johann Lange/ 
und Johann Moring, beide Rerdirende 
Domherrn, wie fie in dem Recels zwiſchen 
denſelben und der Univerſitaͤt zu Frankfurt 
von A, 1551 > Michaelis genannt werden. 

3 4) fFhertits t f ; 7 


- VM. Unter denen nach "eingeführten 
Evangelischen Religion beftelten Supetin? 
tendenten hieſelbſt iſt der erfte Getefen: ;>l 
© Omradus Cordasus ; geb. zu Wien, war 
zu Ferara in Stälien D. Theol, geworden“ 
eine Teutſche Poftille von 2 Voll’ 

vo laſſen ausgeben, worin er klaget, daß 

er zuvor in Hungarn geweſen, und da’ 
ſelbſt 200 Ducaten zur Befoldung ger 
habt); netzo aber ſich kuͤmmerlich behelfen 
Net Nn. mußte; 
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mußte; welches ob es von einigem geitli⸗ 
en mangel hergeruͤhret, oder aber ſon⸗ 
ſten feine wiederwertigkeiten von denen noch 
übrigen. Roͤmiſchkatholiſch gefinneten ge⸗ 
habt, wie in einem alten MSto vermuhtet 
wird, man dahin geſtellet ſein laͤſſet; zum 
wenigſten iſt das lezte wahrſcheinlicher, weil 
er am eiuem andern ort wuͤnſchet, daß er 
nur mit frieden ruͤben eſſen möchte: 
(Wegen. feines. Evangeliſchen predigens iſt er 
zu Ofen ind gefaͤngnuͤß gekommen, daraus 
aber entwiſchet, 1523 mach Wittenberg 
gekommen, und anfangs zu Niemel, nach 
gehende zu Zwiltkau Prediger, endlich hie⸗ 
ſelbſt Superintendent geworden, und:1343, 
im 70 Jahr feines alters vetſtorben· S. 
Halliſche Auserleſ. Anmerk. IL Xp: 
f 256 N i i*1 


Sein grabſtein ſoll zwar in dem chor 
vorhanden fein, aber ohne aufſchrift. Daß 
er:ein beberzter Mann gewefen, der es mit 
dem Edangelio redlich gememet, iſt aus 
Lutheri worten ſonderlich zuſehen, wel⸗ 
et von ihm geſagt: wann er ſolte ins feuer 
gehen, wuͤrde D, Pommer wohl bis ans 
feuer, aber Cordatus mit ihm bis ins 
feuer gehen. Schulze Auf. u. Abn. di 
St. Gardel ſ go, 0" 

Der ander iſt geweſen Johannes Ludacus, 
aus Stettin gebuͤttig: weicher zu Frank⸗ 
furt die erſte Ebangeliſche meſſe in der Ober⸗ 
kirche gehalten, nachmahls von Chf. Joach 
H. nad). Betlin zum Hoſprediger, € 


lich hirher zum Generals Superintendent 


berufen worden. Beſchr. b. Frankf. ſ. 59: 
Welcher geftält\er ſich des Predigers zu 
Wilßnak, ſo das vermeinte Heilige Blut 
Herbrannt, ſehr angenömmen , - wird" an 
feinen ort! genteldet werden, Ob es eben 
der Joh. Luͤdeke fei, welcher zu Kotbuß er⸗ 
ſter Evangeliſcher· Prediger geweſen, kann 
aus bis daher, bekannten nachrichten eben 
nicht —8 vb wohl — Zeit 
und die gelegenheit der oͤrter gar nicht ent⸗ 
gegenfein, —* es bielmehr ſcheinbar ma⸗ 
chen. Sein grabſtein iſt auf dem Chor befind.) 
lich, und lieſet man unter ſeinem, auf dem⸗ 
ſelben beſindlichen bruſtbilde folgende auf⸗ 
ſchrift: Anno Domini 1559. 11 dieMen- 
fis Augufli pie disceffit ‘ex hac vita 'Re- 
werendus Dominus Johannes Ludecus facre 
ie Doöler, Veteris Matchiæ fide- 
Afimus Epifcopus, cujus Corpus. hic 
(reguiefeit in Sandta Pace. Sein bildniß 
iſt in Seidel! Sammlung #.:52 zuſehen, 
wobei auch des Hrn. Kuͤſters nachricht vom 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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dieſem geſchlecht verdienet geleſen zuwerden 
f. 122, wie dann deſſelben auch hier geböriz 
gen vrts wird gedacht werden. Vergleiche 
auch Adta Feckeſ Vinarient XXX Tb 
75. Sranff. Gel. f. 59, =. ) 
Der dritte D. Simon Sinapius , gebuͤrtig 
aus Zwilkau, wird geruͤhmt, daß Ft ein fleif- 
figer Mann geweſen, der viel bücher gele⸗ 
fen, und was ibm darin merkwürdig ge⸗ 
ſchienen, unterſtrichen. Et hat auch einis 
ge berdrießlichkeiten gehabt, und Flaget 
daher in der Eeichenpr. über Chutf. Joa⸗ 
him TI. über der Defectum Pacificorum, 
und daß er nunmehr in feinen alter muh⸗ 
ſelig und elend wäre, ſuchet auch bei der 
Chutfuͤrſtl Fr. Witwen unterhaltung. Auf 
ſeinem grabſtein lieſet man folgende, wies 
wohl zum theil etwas ausgetretene worte: 
Dochin excellens poſt Ata o 
Hac pofüi triſti labe folutus humo 
Ipfe vigor mentis füperas transfarus ad 
NR — Arces 
In’gremiö Chrifti fecula Lücis agit 
Dodtrina quamvis reramgue inftru&tus 
—J ab ufu, 
Attamen'huie faſtus pectore nullus 
erat 
acerare fe- 
pultos, 
tu quoque for- 
* ——— 
Sed;tibi parta quies, gratof, veneran- 
) ‚ide sc 
Sit tibi terra levis, fit tibi'mors - - - 
Et quia ſalvifici fparfilti ſemina verbi, 
Alſidet ·pietas ac tuabuſta ⸗. 


‘ Define Livor edax manes 1 


Infpice te, nevos 


1574 

Der bierte Andreas: Celichins, gebürtig 
aus Spandau, ift zubor Paftor zu &, Mas 
rien, alwo auch zwei bon ſeinen Findern 
begraben liegen, auch fünften ein beleſener 
Mann gewefen, der unterſchiedene fchrifr 
ten in druk gegeben; und 1576, 22 Zul! 
dem Synodo zu Lebuß wegen ‘der Formula 
Concordiae beigewohnet, welche er auch 
unterfchrieben. Kehrbergs Abriß der St. 
Königsberg 1. Abth. ſ. 201. Iſt aber mit 
€. Raht und dem foigenden Paftore zu &, 
Marıen, Kafpar Stoldhagen wegen eines 
Dferdes, wie der Abſchied von A. 1578 
lautet, in mißhelligfeit gerahten, daß auch 
\Churf, Johann George in perfon die Pas- 
tores bor ſich gefodert , umd-friede geböhten, 
ſo aber sticht erfolget. Iſt alfo noch in eben 
(dem jahr nach Guͤſtrow gezogen, und das 
ſelbſt mit 30 reutern: eingeholet, und Ges 

€ 2 neral 





(geral Surexrintendent worden; auch in ſo 
ofen, men geftanden, daß auch feine 
Sfentliche- Beftrafungen bon der Herrſchaft 
äebilliget worden. &. Leuting. ed.Kraus. ſ. 
738, 810, woſrlbſt auch von feinergemähtss 
— nachricht gegeben wird.) 


Stolshagen iſt auch von hier gegaugen, 
und nah em er zu Frankfurt an der Oder 
Dodor ———— worden, zu Igla, 


in Mähren, ſich zum-;Paftore beſtellen 
el, an 2 h 17213 3793 } 
"Der: fünfte Sabellus, Oberimitins, aus Prise 


x 





frißene auc) Rahtsherr geworden. A Bei⸗ 
e ftellen, aber bat er wieder niedergeleget, 
und als. eine, Privatperfon gelebet, iedoch 
nad) Srankfurt gegangen, und dafelbft gele- 
fen und geprediget. A. 1,579 ift ihm endlich 
die ftelleieines General Superintendenten 
in, der Altmark und das Paſtorat am Dom 


zu Stendal aufgetragen worden, 
Bild iſt in dem Theil Des: Doms ; ſo nach 
dem. kreuzgang gehet, zur rechten auf dem 
grabjtein, im dem chor aber ift fülgende alte 
ſchrift zuſehen: 

Anno Domini 6u. VI. Auguſti circa 
ſextam Veſpertinam placidiſſime inarden- 
tiſſima Filii, Dei Servatoris noſtri Invo- 
catione expiravit Reverendus Doctiſemus 
Vir M, Sabellus; Chenmitius Prizwalzenfis , 
Dioecefeon- totius Veteris Marchiae & 
Eccleſiae in hac Vrbe, triginta Duos An- 
nos Superintendents, Generalis, Anno aeta- 
tis fuae feptuagefimo primo, Cujus Cor- 
pus in hoc tumulo, ; Anima vero in finu 
Abrahae expectant gloriofum Diem Re- 
ſtitutionis omnium. Unten  ftebet : 

O mea Mens furfum- mortalem diri 
curfum,Mens oblitafoli fufpice Regna poli. 

Sein leben bat der uͤdemann 
led. I.ſ. 1-47. umftändlich beſchrieben. 

Der jechfte Daniel Schallerus, D. Sina- 
pii Schwiegerfohn aus Woigtland gebärs 
tig, iſt ein belefener, und Dabei berebter 
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Mann geweſen, den man deswegen den 
fünften Burgermeifter ; genennet, und dep 
bei 50 jahr hier in dem Miniſterio geſtan⸗ 
den, und das 79te jede feines. "alters er⸗ 
reichet; fein. begraͤhnuß indem chor hat fol⸗ 
gende aufſchrift Aiet 
Anno MDGXKXX. die lan, expiravit 
Reverendus Vin, Dr: Danick, Schaileruch im 
vera, Agnitione conſtanti confeſſione & 
ardenti Invocatione Jeſu Chrifti,pofß= ) 
quam ———— in hac civita⸗ 
te. in. Archidiaconatu VII in Paſtoratii 
XXV. In Eccleſiae Nicolaitanae Paſtoratu 
& totius Veteris Marchiae in Epiſcopatu 
XVII, annos fideliter ſervivit; Cujus 
Anima in manu Dei eſt: ‚Corpus vero im; 

hoc tumulo glorioſam Refurretionem. 
ad vitam acternam brevi fecuturam; ex- 

pe&tar, aetatis [une 179. Uber ſeinem wa⸗ 

penz welches in, etlichen Lilien unter Dor⸗ 

nen <beitchef „befinden ſich Die  wortes, 

dicut Lilium ‚inter ſpinas. ‚Gans ungen: 
aber Valete ‚lankti,& fequimini.,, :14 112 
Der fiebende, M. Johannes. Stralius,; det, 
Aeltere, iſt A-1570, den 12: Januar zu 


Inu gebohren,morelbft-fein Water Marz 


eins Straling bei S. Niklas 1586 Ar⸗ 
chidiaconus oder Diaconus geweſen. Und 
nachdem er feinem Studis zu Frankfurt ob⸗ 
gelegen , nad) Sagan zum. Paltorat hefürs 
dert worden, allwo er lange: geſtanden, ie⸗ 
doch wie die Evangeliiche Prediger » aus 
Schlejien vertrieben. worden, gleichfalls 
von dar weichen muͤſſen, unddarauf zur Ge⸗ 
neral- Superintendentur allhier gekommen, 
worin er ſechs jahr gelebet, und A: 1636. 
den 29 Mart. verſtorben. Sein Bildnuͤß 
iſt an ehen dem ort des. Doms, wo man 
nad) dem kreuzgang gehet, zur linfenhand, 
gegen Chemnitii über, und unter demſelben 
ein kurzer begrif ‚feines lebens in folgenden 
verſen zuleſen. 
Marchia prima mihi dedit incunabula 
e3 
Marchia me Chrifti tradidit in: gre- 
mium, 
Dat Praeceptores Berolinum, dat mihi 
Ip 4*8 honores 
Manconafurcum, Slefayue olhcium, ' 
Saecana ‚Condecorat me-bina conjuge: 


A * Daun ws; 
‚Ornat.prole: addittriftefed exilium, 
Eje&lum recipit memet Srendalia quam- 
vs 

Plangat mox noſtrum flebile ıdifei« 
dium. ı: 

Unten 


41 
. ‚Unten ift das jahr feines ablebens in fok 
gendem Chronodifticho zu leſen: 
Bls Denos oCto & renoVarat Mar- 
.rı ı ‚HVsoreVs . 5 
.-Poß Vblflulſſes VIVere pone 
— Parens. 
Und unter dieſem folgende worte: 
;kfligies Reverendi Domini M. Johan- 
nis Strahlii,Superattendentis quondam Pa- 
laeo - Marchicf Vigilantiſſimi placidiflime 
in. Domino obdormifcentis Anno falutis 
repatätae.1636, den 29. Martü, Ofhicii Epis- 
copatus quarto. Minifterii ſexto & trigefi- 
MD, aetatis vero Sexagefimo ‚& fexto ad 
Vivum per Johannem Pelargum Pi&torem 
in. hac Urbe famigerabilem. Anno Chri- 
ſti 1636 Exprefla: 
Er iſt gleich den vorigen im dem chor be⸗ 
graben, und lauten die worte auf feinem 
feichftein allein. _ J 
A. Archiepifcopi noſtri MDCXXXVI, 
Die 28 Martii,, ‚Reverendus %.' Clariflmus 
Dominus Magıfler Fobannes Sıralius , Super- 
iorendens-totius.Veteris Marchiae ad An- 
nos IV Vigilantifiimus circa horam 9. 
Velpertinam plaeidiffime ‚in ardentiffima 
Salvatoris Catholici Invocatione & con- 
ftanti fidei profeſſione inter Lacrumas 
Dominorum Collegarum fuorum exfpirat 
aetatis ſuae Anno LXV, cujusanima ſit in 
finn-Abrahaen.... x 
Heic Pietas. Candor, Probitas, Con» 


Cum ‚Sralio, recubant: Mens füper 
Aflra manet. 


Hujus ad Exemplum difcas compong- 
re vitam, · 


Qui ſatagis recte vivere, rite mori. : 


ern \M.FSF- ; 
Von feinen lebens umſtaͤnden handelt fein 
Sohn, wie. deffen gleich wird gedacht worden. 
( ‚Der achte M. Jaben Sıralius , der Juͤn⸗ 
‚gere, war zu Sagan 1602 gebühren, und 
nachdem er zu Kroſſen und ‚Stettin! die 
erſte gründe zu den wiſſenſchaften geleget, 
ift er 1620 nach Frankfurt, 1622 nad) 
Wittenberg gegangen, von wanhen er 1625 
als Prediger nad) Neuwalde, 1627 als Ar- 
chidiaconus nad) Sagan berufen wurde, wo 
fein Bater Paſtor war: mußte aber mitfelbi- 
gem der verfolgung der Papiſten weichen, 
und wurde Archidiaconus zu Lukkau, von 
wannen er an feines Vaters ſtelle A. 1637. 
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ſchiedene dinge die Stat Stendal und andere 
oͤrter in der Altmark belangende zuſammen 
zutragen angefangen.‘ Sein grabſtein im 
dem chor —— nee Worte: 


Memoriaeque admod. Rever. Clariſſ. 
atque Excellentiſſimi Viri Domini M. 
Johannis Stralü, Vet.. Marchiae Superinten- 
dentis general. optime metiti. Qui cum 
Excellentis:ingenii praeclaris plurimisque 
dotibus patriae SaganoSiles, primum, tum 
Crosnae, Brandenburgo, Stetino, Fran- 
eofurto, Witebergae eximia pietate,'doc- 
trina, confilio, modeltia, Provinciae 
huic & Urbi fcriptis denique utiliffimis 
Orbi innotuiſſet, poft exantlatos maximos 
labores, — varia mala cum bono Deo 
ſuperata placide pieque tandem inter Bra- 
chia Salvatoris ſui lacrumasque moeſtiſſ. 
Liberorumi conquievit XVI Februar. An- 
ni MDCLAXIIL aetat. ann. LXI. Mihiftes 
rii XXXIX. Epifcopat. XXVL . 
C Er Hat. verfchiedene Bücher herausgeben 
laſſen, deren an einem andern. ort wird ge- 
dacht werden, unter andern auch Sylvamı 
Catecheticam, welche in 4 theilen "1652. 
4. zu Wittenberg gedrukket worden, im de⸗ 
ren Vorrede er von feinem, und feines Va⸗ 
terd debendumftänden derſchiedenes bei⸗ 
bringet. I | 
Der: neunte. M. Matıhias Bugaus ; aus 
Wriezen gebuͤrtig, iſt erſt in Kuͤſtrin Ka⸗ 
pellan, dann Probſt in Bernau, und ſeit 
1664, 17 Jahr Superintendent gewe⸗ 
fen, und ihm dieſe grabſchrift gefeget worden: 


Adfta Viator, oculos in : hoc Monu- 
mentum, cogitationes in mortis Memo- 
riam fledtefis: Hic in commune natus 
Anno MDCXX atHeu! cum bonorum 
<cordolio Anno MDCLXXX, die XH Jun. 
denatus mortalıtatis exuvias depoſuit 
‚M. Matthias Bugeus, Wricenfis Superinten- 
dens per Marchiam Veterem atque Prignitiam 
‚Generalis, nec non Ecclefiae hujus Cathe- 
‚dralis ad divi Nicol. Paftor: primarius, 
‚Philologus & Theologus Nominariffi- 
mus. : Seiner wird, gehörigen orts noch 
Inshe gedacht werden, ; Ä 

Der zevende, Daniel Bernbardi, bat ihm 
ſelbſt bei lebzeiten folgende grabſchrift ma⸗ 
chen laſſen, die auch noch auf ſeinem leich⸗ 


anher berufen worden,. und der Superinten-) ſtein zufinden, 


dentur 27. Jahr vorgeſtanden, iſt auch ſon⸗ 


Hic Poniel Bernhard. Saperinteideneis, 


ſten ein fſeißiger Mann geweſen, der unter⸗ — qui mactas ſatus eſt: päce'(pl- 
ER BB:T..:3 0 IT nd IR 
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mo‘ GXV]. 7.-Babylas) Repletus: (XV; 
3. Kaorgonia). obit.: 

«, Maritas fuit 9 Annorum -Catharinae 
Zitemanns, e qua fofiana Theodarus Da: 
niel Gottlieb, 24 Ann. Ann.Elif. Inchbofers, 
exqüis Valent, Henrich, Efraim, Ann, 
Chriftina, Caeilia Sabina, Gottlob Sig- 
mund, Abraham Chriflian,. Pater Sig- 
mund; ‘avus Joachim, pröavus Geo 
giusi:Paftores Roſentalenſes Inſpectionis 
Berlinn:Avia Gertrud Linemanns; Ma» 
ter Sabina: Avus Petrus Plancke; :Proa» 
vus Johannes. Beke Paitores Wuitermar; 
cenles.:Infp. Spandov. ‚Avia Dorothea 
Vanitäs Vanitatum & omnia Vanitas prae⸗ 
ter-amare Deum & illi foli fervire non 
coghovi literaturam (mundi):1Corr, I; 
6. ibo in potentias Domini aeternum.. 

HIC DanleL.: BernharD. SuperInten- 
Dentls SignatVs 8 heVs eft paX & oborta 
fere hohore (offlell initio) lbi In Aetata 
(fine) ſculptum dienatali 69.20.Jumi 1690 


Sonſt iſt er erſt Prediger in Linum bei 
Fehrbellin en ift 1681 — 


tendent geworden 
( Der: ie, Hr. Johann Ehriftoph 
Meurer, 5.5. Th. D. der 1748 geſt. Iſt 
geb. zu Stutgard,. A, 3700, O Xll nad) 
Trinit War erft Prediger bei dem Adel, 
Kiofter zu Molmerftdt. Er ift von dem 
vorigen als deifen Adiundtus in: gegenwart 
des. Hrn. Landeshauptmann und des Bur⸗ 
germ Doͤllens, eingewieſen worden, deren 
iener im namen des Landes Herrn, diefer 
im namen der Uniberſitaͤt zugegen geweſen. 
Der zwoͤlfte Hr. Joh. Rud. Nolten, war 
vorher Inſpector in Gardelegen und trat fein 
amt an 1741 in Oſtern an: ſtehet ſelbigem 
auch noch unter Soͤttlichem ſegen vor. Von 
deſſen berdienſten an ſeinem ort ein mehrers. 
Neben dem Superintendent ſein ſchon 


1540 bei dem erften Kirchenbeſuch noch 


zwei Prediger bei diefer Kirche, der Archi- 
diaconus und -Diaconus gefeget: worden, 
welche fo wohl als der Superintendent feit 
1595 von der Umiderfität, welche das ius 


ronatus damahls erhalten, berufen wor anad) 


, bis 1664, da der Landeshert den erſten 
‚al &uperintendent, Die Uniberfität aber als 
Paftorem berufen, dabei es auch bis ietzo ſein 
bewenden hat. 
Von dieſen Archidiaconis und Diaconi 
hat man nur folgende angetroffen: 
Archidiaconi. 
‚a, Martinus Strahlius 1550, \ ©. 
2. M. Andr. Sommemann 1563." 
3. M. Georg Hencejus, vorher Rectot. 
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4. ‚Georg Orufenieins, ein ſohn des Paflors 
dieſes namens bei S. Dafob: a VL- 

5. Jakob Belling. : 

6. M. Nic. Moringius, geft. 1611. 

71:M. Chriftian Pelargus, get. 1633. 

8. n Joh. Herphard, 1612, famals Paltor 

S.Iafi 2627,18. Marien 16373. ! 

9. Bob. Praetorius , erneuert bei 
S. Marien’ 1660. 

0. Samt den mubePaforki © Resri 
batemMSt,von Altmaͤrkl bnderlich Sten⸗ 
daliſchen nachrichten hinterlaffen: Ss dus 
Hrn. Hofe, Lenz fortg. Anmweif. 86. > 

* Sebaſt. Kannengieſſer, geſt. aorg. 

12. Thom: Hollweg. 

13. Chriſt. Fried. Brattenaner) geb. u S 
Gotthard in Nieder Ungarn 660wurde 
Diaconusı6g0, bald — gef 2 

* vr 2 2* 

14.M. oh. Frie En e m: M 

15.9. M. — — —2* ih .d 

16, Hr M. an Gottl. Aler. 9-1 


Diaconi. 


Ir Joh. Watther, I ** Din. bei 


S. Petri, hernach Paſtor bei S. Jakob, 
2: a 
0 
4. Iſak Schalker; 
5. M. Nic. Morimms.' 
6, Mich. Gantkow. 
7. Sebajtian Saniengiefe. Ar Archid, 
8. Adrian‘ 1,1685; BorherCorirekor. 
9. Chn. Fried. Grattenauer. Archid. 
16, Chrift. Billerbek, geſt. 1693. - 
11. M. Hieton. Ungnade 1694. . .. 
TSM. Ehrift. Dtto, —— 1700. 
13. M. Joh.Fried. Engelhard, geft, 1716, 
Y4.M. Gel Coitnar; Arehidtac. '_ 
15. dr. M; Germanus Luidke, 1713 Ad- 
iundtus des Hrn. Engelhards, geſt. 1735. 
16. Hr. M.Chph. Gottl. Aler, vorher Pa- 
ftor in Jakobsdorf bei. Ftfet, Archidiac, 
17. Hr. M.Sottfr, Ohm. - ) 
IX. Das Gebauͤde ſelbſt, oder die fo ai 
nennende Stiftsfirche oder Dom: belan- 
gend ſo iſt folche dem auͤſſerlichen anfehen 
eines von den anfehnlichften. gebauden 
in allen Staͤten der Mark Brandenburg, 
ri aber in;der form eines kreuzes ge⸗ 
bauet, Das mauerwert wie auch die 
‚Pfeiler, beftehen mehrentheild aus gebakke⸗ 
men ſteinen, undfein der pfeiler, worauf das 


pen — 


„‚gewölbe bis an den chor rubet, zwolfe, wet. 


che alle, wie auch die mauern, roht und 

weiß nach art der mauerſteine, das gewoͤlbe 
oben aber weiß angeſtrichen iſt. Und ſiehet 
man 
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man unterwärts laͤngſthin an der mauer 
adler und loͤwenkoͤpfe in einer geraden linie 
aneinander fteben, ohne zweifel zum anden⸗ 
fen, daß der ftifter ein Marfgraf zu Bran- 
denburg geweſen. Die fenfter fein noch mit 
unterfhiedenen Fünftlichen bildern bon der 
alten glaßarbeit ausgemachet, welche aber; 
weil der ort viel bon winden und unge 
witter ausftehet, nad) gerade in abnehmen 
kommen; und ift das fchönfte unter allen, 
fo noch faft ganz unverſehret, dasienige, fo 
die viele martern der H. Katharine vor 
(ftellet. Ehöre, oder Porleüben, aufferdes 
Hrn. Landshauptmanns Chor, welcher 
von dem ehemabligen Bürgerm. Bened, 
Hermes erbauet worden, und nod) einem 
fo daran ftoffet und 1742 verfertiget wor⸗ 
den, wie auch Eichterfrohnen fein nicht dar-) 
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grabftein aber iſt A. 1711 herborgenom⸗ 
men, und in einem bogen zur rechten hand 
befeftiget worden. Und wirdauf demfeiben 
des Markgrafen bild in Iebensgröffe mit 
einem ſchwerte und adler in der linken hand 
borgeftellet, mit den berumftebenden wor⸗ 
ten: Ob. Illuſtris Princeps Dominus 
Conradus Marchio. Brandenburgenfis, 
hic Sepultus, cujus Anima requiefcat in 
Pace Amen. 

Auch ift zwifchen beiden altdren ein Schu⸗ 
lenburgifches gewoͤlbe befindlich, worin 
man iedoch nur die Reliquien eines Ludol- 
phi von der Schulenburg, des Landehaupts 
manns- Theodorici von der Schulenburg 
Sohns wahrgenommen. Zur linken band 
des Chors gehet man hinauf zur Bibliothek 
der. Kirche, welche zwar auch mit einem 


in befindlich, wie hiernaͤbſt auch bei S. (gewiffen fond von 200 rthlr, von Fr. Ber 


Marienfirhe wird angemerket werben. 
‚Hergegen fein an beiden feiten unterſchiede⸗ 
ne gewölber,; und gleichſam Eleine kapellen, 
in deren ieder zu den Roͤmiſch katholiſchen 
zeiten altaͤre geſtanden, die zum theil auch 
noch vorhanden ſein. Bei dem eingange 
des portals gegen norden, durch welches 
man in die Kirche gehet, zur linken hand ſie⸗ 
het man die anſehnliche Monumenta der 
Churfuͤrſtl. Raͤhte, Henrici und Georgii Wil- 
belmi Schardii, ſamt des erſten kindern in 
einem gemauͤer ſtehen: war zwar ehedem 
vberwaͤrts uͤbel verwahret, nunmehro aber 
von dem Inhaber der Schardiſchen guͤter in 
‚guten ſtande gefeget worden. - Die naͤchſt 
dabei ftehende. Fapelle verdiente auch wohl 
befler unterhalten zumerden, um der zierde 
Diefes. ſchoͤnen gebandes keinen. abbruch zu 
hun; da hergegen das auf der andern feite 
Der Kirche zur linken hand, da. man nad) 
den freusgängen gehet, errichtete anſehnliche 
Schoͤnbetkiſche Monument: nod): in. feinei 
wuͤrden ftehet, und von dem nachgelaffeneh 
Schoͤnbekkiſchen Nachkvmmen und Executo- 
zen. deſſen Legatorum darin erhalten 
wird. * Das Ehor hat nichts beſonderb, und 
iſt der: Altar wider die gewonheit der Kir; 
chen dieſer Örter, ganz verabſauͤmet, da ber» 
gegen der Superintendent Bugaeus eine 
andern , etwas weiter vorwaͤrts ohne noht 
and gnugſamen vorbewußt, ſowohl der ho⸗ 
ben Landesobrigkeit, als der Patronen dieſes 
Gotteshauſes, bauen, ad weiches. nicht 
zuverhalten, auf das grab des! Markgra⸗ 
fen Conradi von Brandenburg, ſetzen laſ⸗ 
ſen, daß alſo eine zeither zwei Altaͤre auf 
dieſem Chor ſich befunden. Der Markgrfl 


then von Bartensleben, Joh. von Bartens⸗ 
leben Tochter und Werners von der Schus 
lenburg, Hauptmanns der Altm. Gemahlin 
verſehen, und an Dietrihen bon der Schu 
lenburg ausgezahlet worden, welcher berſpro⸗ 
chen 100 rthlr. zuzulegen; es iſt aber wegen 
der ſchweren zeiten ruͤkſtandig, und daher 
lange zeit muͤßig geblieben: indem der Kands⸗ 
hauptmann geftorben, und zwar verordnet, 
die vormänder der unmuͤndigen Finder auch 
verfprochen, alles in richtigfeit zufegen, 
iedoch ſo gleich nicht zu ſtande koͤmmen. 
Endlich iſt ſowohl kapital als zinſen bon der 
zeit der ſtiftung an abgetragen, und etwas 
zu buͤchern angewandt, 400 rthlr aber zinsbar 
ausgethan worden, wobon dann die Bis 
bliothek ‚mit. unterſchiedenen neuen gutem 
buͤchern durch Hrn. D. Meurers und ietzigen 
Sen. Superint. Hr. Noltens borſorge vers 
mehret worden. Der Sel. Stralius hat davon 
folgende nachricht hinterlaſſen: Annomille- 
ſimo gningentefimo nonageſimo Berrhe 
nata ex antiqua & nobiſiſſima familia 
Bartensiebiorum, patre Fohanme a’ HRarcens. 
keben, nupta Wemero a Schulenborg, 
Veteris Marchiae 'Capitaneo', . marito, 
qvo. cum. conjunctiſſime vixerat, morte 
immatura rebus humanis exemro, "pie 
tate, virtüte,. &beneficentia in pauperes 
praeclariffima foemina,ad bibli ae in · 
ſtructionem donavit ducentos Joachimi- 
cos eosque numeratos' Theodorito. a 
Schulenborg 'tradendos curavit, quĩ ceu- 
tum Joachimicos ‚fe additurum promiſit 
Accidit autem peringommode,; ut par: 
tim negotlis , partim aliis impedimentis 
intervenientibus res;extraheretur, 8 tan 

dem 
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dem Capitaneus morbo correptus extin- 
gueretur.Pottilliusobitum tutoresrelito- 
rum liberorum adefundtoeadere commo- 
nefa&ti, pecuniam ad bibliothecae contti- 
tutionem femel collatam una cum ufura 
fe daturos confirmarunt, ducto initio 
ab eo ipfo tempore, qvo Bertha a Bar- 
tensleben ducentos Joachimicos numera- 
verat, & Theodoricus a Schulenborg 
centum Joachimicos fe addirurum, pro- 
miferat. Rationibus igitur fubduttis ufu- 
ra effecerunt centum & quadraginta duos 
Joachimicos. De hac fummacentum Joa- 
chimici ſummae funt additi, urnuncfors fit 
quadringentorum Joachimicorum, Qua- 
draginta duo Joachimici emptioni libro- 
rum funt adjudicati, 


Der Kleine Altar, fo vor dem eingange 
zum Chor ftepet, ift auch ohne fonderliche zie⸗ 
raten: bor demfelben aber ftehen in Ies 
bens gröffe die beide Patronen der Kirche, 
der Apoftel Bartholomäus und der H. Ni⸗ 
Has, die auch faft in eben der gröffe nord» 
wärts vor dem portal der Kirche ftehen. 


In Navi Ecclefiae felbft findet man unters 
fchiedene grabfteine, ſowohl der alten Cano- 
nicorum, als derer, fo nad) eingeführter 
Evangeliſchen Religion verftorben, fo 
aber dach ihre fonderliche fata gehabt, und 
ihren babit und auffchrift, oft verändern 
muͤſſen. 

Der Taufſtein, iſt ein groſſes anſehnli⸗ 
ches metallenes werk, an deſſen fuß und 
dekkel, ſamt darauf ſtehenden zugethuͤrmten 
gehauͤſe, viel kuͤnſtliche bilder ſich befinden: 
wird aber nicht eben beobachtet, da er ſonſten 
unter den rareſten Taufſteinen in der Alten 
Mark moͤchte gerechnet werden. 


Die Kanzel, iſt ehedem von holz fchwarz 
angeftrichen und mit etlichen bildern verſe— 
ben, fonft aber von fchlechtem Belang und 

(anfehen gewefen, daß aud) der Gr. Herzog 
pon Florenz nach Stralii anzeige, A. 1638 
dad gebauͤde der Kirche zwar mit Luft bes 
betrachtet, über die fchlechte hölzerne kan⸗ 
zel aber fic) fehr verwundert. : Ob jie nun 
wohl nach der zeit hätte mögen berbeffert 
werben: fo bat man Dazu doc) nicht eher, 
als A. 17 gelangen konnen, als in wel⸗ 
chem fahr mit genehmigung E. Hol. Unis 
berfitdt unter beftätigung €. Hochptl. Con- 
ſiſtorii nach dem von dem Hrn. Kriegsrapt 
und Bau⸗Directore, Hrn. Stolzenberg 
Verfertigten riß und anſchlag der Hr, Ge⸗ 


güunfter Theil, J. Buch. II Kap. Von der Stat Stendal, 
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neral Superintendent und Quaeſtor Uni- 
verfitatis diefelbe ganz neu verfertigen laffen, 
welche aud) ſowohl gerahten, daß fie der 
Kirche eine ausnehmende zierde giebet. 

Die Orgel ift vor einigen jahren wieder 
ausgebeffert, und mit vielen neuen regiftern 
und 2 groſſen baßthüren vermehret, auch 
eben fo wie die Kanzel angemaplet worden, 
daß fie nicht nur wegen der fhönen ſtimmen 
und angenehmen Elanges in die ohren, fon: 
dern wegen des mahlerwerks u. bildhauerkunft 
eben wie die Ranzel auch in die augen fällt. 


X. Der Thurm beftehet aus zweien Cor- 
poribus, welche in gleicher breite mit der 
Kirche in die höhe gehen, es fein auch zwei 
hohe Spigen, und zwar die eine mit Eupfer, 
die andere mit blei gedeft, darauf geweien, 
die man annoch in den alten abriffen der 
Stat Stendal fiehet, die aber auch ihren 
veraͤnderungen unterworfen gewefen. - Und 
bat man auf einem briefe auf pergamen, fo 
man in dem Knopfe der einen fpise gefun⸗ 
den nnd herunter gefallen, folgende fchrift 
gefunden: In dem Nahmen der billigen 
Drevaldicheit unde Marie unde der Ieven 
‘Patronen Nicolai unde Bartolomei unde 
Stephani, to laue Ehren unde Werdis 
deit. Amen, Inno Dni 1.5.1.2. iß diße 
Spige von Nygegerichtet unde gebumeth. 
Ehurf. Joachim, deffen Gemahl Elifabeth 
aus Dennemarf. Domberrn find damahls 
geweien; Jakobus Matthias Doctor Pros 
beit bon Bernau, Mattheus Moring 
Dod. Decanus, eines Krügers Sohn aus 
Stendal; Frederih Schenke von Luͤtke⸗ 
Schwechten Keiner und Domherr tho Hal⸗ 
berſtadt; Joh. Buchholt Mag. artium; 

rich Bachholts, Burgern zu Stendal 
Sohn; Casper Phull, aus der Schlejte 
Mag. Art. Henninges Klögen, Heinrich 
Klögen des Burgermeifters allhier Sohn; 
Arnold Oudis, Theodoricus Klitzing, Jo⸗ 
bannes Skulte, Thomas Crull, Zohan 
nes Falke, aber Perner to unfer leben 
Fruwen van Gardelege; Joh. Sturm, Ar 
ton bon Segen van Büeft. In dem Rahte 
felbige Jahres. Hank Badpolt, Burgerm, 
Caspar Backholts Sohn, der od lange Bur⸗ 
germ. geweſen. Marten Möring, Burgerme 
Hanf Kol, Merten Klögen, Hans Schoͤn⸗ 
baufe, Zobel Beldau, Hinrich, Parbuſch 
Henning von Lüderig, Achim Lelgeden, 
Lebin Brunau, Simon Gotſtich, Hanf Mir 
ring des Dechents Bruder, Bettmann 
Caſtell Stadtſchreiber. In dem is 
rahte 
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Rahte Hinricy Klögen Bürgern. Werner 
Bockholte Butgerur. Benedictus Renre; 
Lambrecht Claus Schoͤnebeck, 
Claus Krüger, Con. Weldenhage, Wer⸗ 
ner Moͤring, Engel Kolck, Claus Meller, 
Gercke Plate, Aßche Luderitze. Zulezt iſt 
geſchriehen geweſen der anfaug aus dem 
Evang. Johann. in principio erat Verbum 
plenum gratie  & . Veritatis. Deo 
gratias  Jhefus:Nazarenus Rex Judeorum, 
Domini noftri Jhefa Chrifti titulus 
triumphalis preferver &.protegat nos & 
hec: edificia omnia ab omnibus malisi 
Amen, Anna Maria. 
C  Hiernäpft bat: fich in einem tüchlein ein 
ftüflein vom kriſtal und ein in wachs pußir- 
tes: bildlein, wie auch drei rohte korallen 
und 1.5 Stendal. pfenninge; aud) in einem 
papierchen ein Stendal, groſſer Struber⸗ 
pfenning und eine kleine muͤnze, wie die Wit 
tenftern mit dem namen Hinrif. Ebelinf, 
noch gefunden. Von dem meifter, der die 
fpige bier wieder aufgefeget, wird erzehlet, 
das er auf dem weg nad) Magdeburg, da 
er wieder hingezogen, mit feinem knecht er⸗ 
ſchlagen und feines geldes beraubet worden, 
Das Dad) diefer Kirche foll etwa 1512 
von einer Tuchmachers witwefaft halb mit 
Kupfer ſein beleget worden. ) 
In des Superintendenten M. Joh. Stra- 
fii, des Juͤngern Berzeichnäffen liefet man, 
daß A. 1638. die eine Thurmfpige durch 
einen groffen fturm fei aufgeboben worden, 
daß man bermeinet, fie würde herunter fal« 


len, Gott hätte ed aber abgewandt, und 


hätte fie hernach mit groffen Foften wieder 
müffen befeftiget und mit ftarken eifernen 
Hammern gefaffet werden. Auch wären 
A. 1648 den ı8 April durch einen ftarfen 
Donnerfchlag zugleich die beide Spigen zu 
©. Niklas und S. Marien, entzündet 
worden, die man aber noch bei zeit mit 
mild) gelöfhet. Gr erzehlet auch, daß 
er bei dem bleideffen des einen Thurms die 
höhe bis am den knopf meffen laffen, und 
fie von 69 ellen befunden. Endlich aber 
hat A. 1660 den 17 Mai zwiſchen 11 und 
12 uhr, das wetter abermahl.eingefchlagen, 
und dadurch beide anfehnliche Spigen diefes 
hoben gebaüdes indie afche geleget, an deren 
ſtelle aber hernachdie iezt vorhandene Hauben 
wieder anfgefeget worden ; und bat mehr» 
gedachter Hr. Stralius auf diefen brand drei 
predigten gehalten, und inter dem namen 
Flupyonaranaugıg, oder Turricremium Sten- 
dalienfe, auch hernach A: 1662, den 30 
V. Th. der Maͤrk. Hiſt. 


Funfter Theil, L. Buch. Il; Kap. Von⸗der Stat Stendal, 
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Maͤrz noch ein Programma in Lateiniſcher 
ſprache hiervon drukken laſſen, und in dieſem 
leztern die auswaͤrtigen hin und wieder erſu⸗ 
chet, zu wieder erbauung dieſer ruinirten 
werke eine milde beiſteuer beizutragen. 

An dem Thurm iſt noch ein gebauͤde an⸗ 
geſetzet, welches man vor dieſem das Oraro- 
rium geheiſſen, und mit einem hohen (fteis 
nernen gewoͤlbe auch einer fteinernen por⸗ 
lauͤbe verſehen geweſen. Es foll auch eine 
kanzel darin geſtanden, und die Superin⸗ 
tendenten daſelbſt ihre wöchentliche Lectio- 
nes gehalten hoben, Stralius in Turricr, f. 
5. Conc. ı. meldet, daß Sabellus Chem- 
nitius Dafelbft zulezt gelefen, und die, Ordi- 
nandos. examiniret habe; A. 1637. aber 
wäre dieſe Kapelle baufällig worden, und 
das dachholz endlich gar über einen- haufen 
gefallen. ET, 

: Xlg Suͤdwerts am der Kirche ift die De⸗ 
hanei, und unter derfelben ein Freuzgang, 
in welchem aud) etliche Teichfteine befindiich, 


"Der in defjen mitte vorhandene fogenannte 


Kirchhof, wird zu nichts gebrauchet; und 
bat man zwar berfuchet, ihn mit bauͤmen 
zubefegen, die aber wegen des ſchattigen 
grundes nicht wachſen wolien. Dieobertheile 
der Dechanei werden itzo zu kornboͤden ge⸗ 
brauchet. Auſſer denſelben lieget auch die 
Alte Dechanei, worauf die von den Herren 
von Albensleben zu Kalbe, Erxleben und 
Zichtow, angelegte Bibliothek geſtanden 
Hierzu hat A. 1546 Idachim don Albens 
leben zu Erxleben den anfang gemacht, und 
eine anſehnliche anzahl ſchoͤner buͤcher ange⸗ 
ſchaft, zu deren unterhaltung und bermeh⸗ 
zung aber vermittelſt teſtaments A. 1'584; 
1000orthlr. vermachet, auch feinen Söhnen 
Ludolfen und Gebhard Johannſen bon 
Alvensleben, deren vermehrung beſtens em⸗ 
(pfohlen, die auch 1593 dieſes kapital um 
soo rthlr, verbeſſert. Weil es nicht allein 
eine Bibliothek für- die Familie, ſondern 
auch für andere Gelehrte fein ſollte: fofuch- 
te man felbige von Errieben weg, und an 
einen ſolchen ort zubringen, da Gelehrte 
fid) derem bedienen koͤnten; und wurde zwar 
Magdeburg borgefhlagen: man hat fie aber 
dod) lieber dem Vaterland nutzbar machen 
wollen, und ‘fie 1610’ nad) Stendal ge 
bracht, daſelbſt auch ohne abgang der ein⸗ 
kuͤnfte einen eigenen hibliorhecarium gehat 
ten. Nach A. 1622 gerieten beiden kriegs 
unruhen die zinſen ins fteffen bei den’ Ste, 
ten, welche A. 1645 4u zweien mablen 
durch Pa befehte ihrer ſchuld erinnert, 
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und einer ieden jährlich 10 rthlr. auf abs 
ſchlag der rüfftändigen zinfen abzutragen auf: 
erieget, von den damahls lebenden Herren 
bon Alvensleben aber verabredet worden, 
dab aus ihren mitteln jaͤhrlich dem Biblio- 
thecarius 16 rthlr gereichet werden follten. 
A. 1711, aber hat felbige der Königl. Gehei⸗ 
me Naht Hr. Johann Friedrich von Albensle⸗ 
ben von hier weg nnd’ nad) Hundsburg brin« 
gen lafjen: nachdem deswegen 8 jahr lang 
vor E. Hochpr. Confiftorio mit der Stat 
Stendal ein prozeß geführet wurden, als 
welcher die obgedachte Hrn. Ludolph und 
Gebhard Johann berſprochen hatten, felbige 
vohne erhebliche urſachen nicht weg bringen; 
viel weniger vertheilen äulaffen, Diein Sten⸗ 
dal auf diefe bibliothek verfertigte auffchriften 
bat hiernaͤchſt der Hr. K. Küfterin feinen Col- 
le&t. XII. Th. n.3. f. 42. aufgezeichnet. 
Nordwärtsder Domkirche lieget die Dom: 


Fünfter Theil, L Buch, I. Kap. Bon der: Stat Stendal, 
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probftei, woſelbſt eine zeither die Hrii. Lande: 
hauptleutegewohnet haben. Beides die Prob⸗ 
[Re und Dechanei fein durch kauf anı der iegiz 
gen bejiger ihre borfahren gekemmen. 
Es fein auch fonften noch um den Done 
berum etlihe Burger und freihanfer, worin 
vormahls die Canonici gewohnet, und das 
ber noch heut zu tage freihauͤſer, und vonder 
lurisdi&tion de8 Magiftrats eximiret, auch 
von ſchoß, einquartirung und andern bürgerf; 
abgaben befreiet ſen. .f 
€ Zum befchluß iſt noch zumerken, daß die 
Paftores bei dieſer Kirche zugleich. General 
Superintendenten von der Altmark und 
Prignig feim, unter deren aufficht alle dahin 
gehörige Kirchen und Infpeftionen, mithin 
über 350 Prediger ſtehen. Doc) hat es mit 
der bedienung eines General Superintenden. 
ten bon der ganzen Mark feine befondere bes 
wandniß: wobon an feinem ort mit mehrerm.) 


— *84 — TFT EEE U EHI ET HA 


V. S. Marienkirche, 


I, Lage und bauahrt dieſer Kirche, 
II.- Aktarbilder. 
11. Kanzel. 
IV. Taufe; . 
V. Orgel: bes groffen Chriſtophls bild ander mauer 
naͤhſt ber orgel. 
VI. Hat feine Ehdre und Lichterfromen, wohl aber 
ein boppeltes Marienbild,, Andenken eines Fiſches 
ſo ehedem darin gefangen mworben, 


L 


Dies ſchoͤne gebauͤde lieget mitten in 
der Stat, und hat gegen oſten S. 
Johannis Kirchhof, und den Rabtskeller, 
ſamt daruͤber ſtehender commiſſions ſtube, 
gegen weiten das Rahthaus und den Marft, 
gegen, füben oder mittage lieget nicht 
weit dabon in der Schmiedeftraffe, das 
anfehnliche haus der brauergilde, und ges 
gen nordendie apotheke. Sie ſcheinet nicht 
auf einmahl gebauet aufein, indem das Chor 
don auffen eine andere bauahrt am dache 
bat, als das Äbrige theil der Kirche, fo ſich 
bon dem Chor biß zu dem Thurn erftreffer. 
Der ganze bau beftebet aus lauter ziegelftei« 
nen, auffer daß in dem fundamentfich einige 
fand» und feldfteine befinden, und zeigen 
ſich gedachte ziegelfteine fo wohl in dem 
mauern ‚als pfeilern, beides aus, und in« 
wärts der Kirche biß an das gewoͤlbe, im 
ihrer natürlichen ziegelfarbe, wie in dem 
Dom: das gemwölbe aber ift mit kalk übers 
zogen und geweißet, und rubet auf zwei 
reiben pfeilern. Das: dad) iſt ſuͤdwaͤrts 
mit ziegeln, und nach norden mit fchiefer, 
feit zwei jahren aber auch mit ziegel gedeft, 
und ift vermuhtlich, daB die Kirche ſelbſt 


VI. Kapellen und gewolber an den mauern herum. 
' Eine derfelben von einer Jungfrau gebauet, fo von 
finnen gefommen. Künfiliches bild von einem Hufe 
macher verfertiget, j' 
VIN. Berzeichnüß der Paftorum, Archi- und Diacono- 
= j 


rum, 

IX. Anmerkung noch von zwei Grabfchriften. 

‚X. Beſcha enbeit des Thurms und begebenheiten 
mit demſelben. 8 


por dieſem mit kupfer gedekt geweſen, weil 
annoch gegen norden ein Kapelchen daran 
befindlich, fo damit gedekt iſt, ingleichen die 
Kapelle, fo gegen füden am den thurm ait« 
gebauet ift. = 
ll. Der Hohe Altar ift mit unterſchie⸗ 
denen ftarfoerguldeten bildern verſehen, uns 
ter welchen die hornehmfte die H. Jungfrau 
Maria belangen, weil die Kirche von ders 
felben ihren namen führe. Das haupt⸗ 
bild ſtellet ſelbige vor mit dem Kindlein Se« 
fü, und zu beiden ſeiten noch zwei andere 
jungfrauen , deren eine zur rechten ein buch 
in der rechten, und ein ſchwert in der Line 
fen hand hat. Die andere aber hält in beis 
den haͤnden eine kirche. Unter ſelbigen ſein 
drei engel zuſehen, ſo die inſtrumente des 
leidens Chriſti halten. Unter dieſem bilde 
ſiehet man ferner die fterbende Mariammig 
den jüngern Chrifti umgeben, und über fels 
bigen dero pimmelfahrt und Erömung. um 
ter dieſem aber werden der H. Hathari 
nen geſchichte im fechs ftuffen vorgeſtel⸗ 
let. Die fluͤgel vor dieſen bildern fein, 
wie an den meiſten orten, doppelt, und 
ſtellen dieſelbe inwaͤrts unterſchiedene um⸗ 
ER ſtan⸗ 
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ftände der geburt und erziehung Chriſti, biß 
an deſſen taufe in dem Sordan. Auswärts 
ſiehet man daran etliche ftüffe des leidens 
Ghrifti,auch deſſen begräbniß, auferftehung 
und wiederkunft zum gerichte. 


( Aufferdiefem haben Niklas und Günter 
gebrädere von Gardelege einen altar geftif- 
tet, und dazu 5 ftüf harten getreides im 
Below und Zftüf in Stendal gefchenfet, 
worüber die Margr. Otto und Konrad die 
bereignung in folgendem brief gegeben : 


In nominefandte & individue Trinita- 
tis Amen, Otto & Conradus D. G. M. 
Br. omnibus audituris has litteras & vilt- 
ris falutrem in Domino fempiternam. 
Cum omnia que funt in tempore fimul 
labantur cum tempore & de geftis homi- 
num dura emergat calumpnia, expedit ut 
ea que donantur a principibus robur for- 
Ciantur perpetue firmitatis& litterarumte- 
ſtimonio eternentur. Indeeft quod fingulis 
conftare volumus univerfis& fingulis fideli- 
bus tam prefentis temporis quam futuri & 
tenore prefentium publice proteftamur, 
er S.Marie in Stendalobtulimus 

uper fruftra duri frumenti fita in villa 
Beilkow, nec non tria fruftra duri frumen- 
ti fita in eadem civitate, que a nobis Ni- 
colaus & Guntherus fratres dicti de Gar- 
delege clare memorie in pheudo_ pofle- 
derunt ob falutem & remedium progeni- 
torum fuorum ac animarum eorum pro- 
prietatis titulo perhenniter poflidenda ob 
cultum divinum ampliandum & ad ofli- 
ciandum altare iBidem per easdem con- 
ftrudum diebus fingulis in Ecclefia me- 
mofata. Pro hujuscemodi qyidem da- 
tione proprietäti$ 35 marcas argenti 
recepimus Stendalienfis.. Hujus altaris 
collatio ad Decanum & confules civitatis 
prehabite pertinebit. Ut autem hec noſtra 
donatio.tam a nobis quam a noftris fuccef- 
foribus inviolabiliter & perhenniter obfer- 
vetur prefentem cedulam inde confectam 
conferibi jufimus & figillorum noftro- 
rum. — — communiri. Adhi- 
bitis nihilomnibos teſtibus ydoneis, qvo- 
rum nomina ſunt hec, ob. de Brun, Joh. 


Datum in Mirica, Ratenow; 
Cheil der Maͤtk. Hiſt. 


- günfter Theil, J. Buch. Il. Kap. Von der Stat Stendal. 


54 
Anno Domin, incarn MCCLXXXIII. 
XV Kl. Jun. 3 
- I. Die Kanzel beftehet aus holz, und 
it A, 1566 gebauet, befage der an der 
fronte derſelben angefchnittenen jahrzahl, 
A. 1688 aber von dem Paſtore Schreibern 
erneuert, und mit einem überdef verjeben wor; 
den, wovon man folgendes Diftichon ins 
wärts an der Thüre lieſet: 

Per bene Me StephanVs SChrelber 

sVa & EVa Kathrlna 
Ornant ex Voto LaVs sit honos- 
J qVe Deo. 

Und über derfelben die worte: Deut. 32. 
Ponite Corda Veftra in omnia Verba 
mea. Auswärts an der thüre ftehet Luthe⸗ 
ri bildnüß in lebensgröffe, und über ſelbigem 
Pf. 95. Hodie fi vocem ejus audieritis, 
nolite obdurare Corda veftra. Die treps 
pe hinauf und um den ſtuhl herum ſtehen 
die bildnuͤſſe, Mofis, Johannis des Tauͤ⸗ 
fers, Ehrifti, Petri, Pauli, der bier 
Evangeliften, und abermapl des Hrn, Chris 
fti in jüngerer geftalt mit darüber ſtehenden 
worten‘ Dominus dabit Verbum cum 
magno Exercitu Evangeliftarum : Non 
protuit eis Verbum non conjunftumcum 
fide audientium. Ebr. 4. Oben an dem 
rüffen des Predigers fiehet man die ges 
bung des geſetzes auf dem berge Sinai, 
Die dekke ift mit etlichen engelföpfen, - und 
darzwifchen. ftehenden beflammeten Fugeln 
umgeben: über welchem ein gehauͤſe bon ſechs 
ſeulen, und ganz.oben eine Taube zu ſehen. 

IV. Die Taufe iſt ein fchönes metalles 
nes ftüf, A. 1474 berfertiget, beſage fols 
gender ſchrift, fo man.oben in dem Franze 
Derfelben Tiefet: A. Dan. MCCCCLKKINN 
Ite & babtizate in noming Patris, Filii & _ 
Spiritus Sandi Amen. Sie rubet auf 
den bier ebangeliftenbildern, wie. diefelbe 
mit menſchlichen leibern und darauf ſitzen⸗ 
den thierkoͤpfen zu zeiten pflegen gebiſdet zu 
werden, rings um dieſelbe aber ſehet man 
acht gefrönte Frauenbilder, und ſo Hielzbik 
der der Apoftel dazwifchen, unter welchen 
der Jungf. Marien bild gegen dem eingang 
der Taufe ſtehet. An der thuͤre des gitters 
fo vom holze iſt, und die Taufe umgiebet, 
ftehet folgendes: A SEN 
“ Hans HVnD ornans eXterne aft VI 
Ä .  n0MlInls, Anne; . «1 
“  QVlrLIngs,' Interne’ gratla TanCta 

— 1% 
welches die zahl des jahres 1688 enthält, 
in welcheit die Talıfg, erneyent: worden / und 

u 5 Ba mit 
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mit einem gleic) lautenden Teu ſo 
inwendig an dem gitter ſtehet, erklaͤret: 

Den eiter Lazari wiſcht ab ein Hund mit 

lekken. 

So ſondert Herr Hanß Hund des Tauf⸗ 

ſtein alte flekken. 
Frau Anna Quirlings auch beweiſet 
das hiebei 
An ſtat des ſuͤndenkohts nur guͤlden 
gnade ſei. 

Auswendig an dieſem gitter ſiehet man 
die bilder der zwoͤlf Apoſtel, und allezeit 
zwifchen drinnen ein bild eines alten Kir» 
henlehrers oder Heiligen, unter welchen 
der pabft Gregorius M. mit der dreifachen 
krone am der thüre ftehet, die andere fein 
8. Leo, und nad) zwei andere, derer nas 
men nicht dabei fteben. 

V. Die Orgel ift vermuhtli A. 1580 
errichtet, weil ſolche zahl an dem ruͤkpoſi⸗ 
tiv vonauffen zufeben. Sie beftehet aus 30 
regiftern, Unter derfelben ift ein Fünftli» 
ches uhrwerk, fo die verwandlung des Mons 
des und die Signa zodraci mit anzeiget, und 
ift zwar fonft brauchbar geweſen, tego aber 
auffer gang gefommen. Esift fonft von 
der groffen Kirchenuhr regieret worden. 

Unter der Orgel an der mauer fiehet man 
auf ieder feite ein groß Mansbild und vers 
mubtlich einen doppelten groſſen Chriftoffel 
angemablet, fo theil® unterwaͤrts, theils 
oberwärtd auf dem fehülerchor zufehen, 
wobei der ehemahlige Paltor C. Stolsha- 
gen einen vers gemacht, worin die jahrzahl 
1581 ftehet, und daß die Orgel damahls bei 
der Burgermeifter Salzwedels und Schön: 
baufens regierung fei erneuert worden, ans 
gezeiget wird, und lautet folches, fo weit es 
annoch zuleſen ift, alfo: 

Piz Poffteritati. 
Mille aberant cum quingentis natalibus 
anni 
Bisque quaterdeni, quibus annus 
jungitur unus 

Poit Domini Cunas Chrifti cum Divite 
Supra 
Jura dabant perfefti Operis Modulamine 

u Magni 
Ad cum Salrwedlio fuerat Schenhau- 
Aus aulpex. 


Det Deus aufpiciis finem felicibus Al- 


mum. 
M. C Stolshagius Sacrae hujus aedis 
| Paſtor Anno 
Domini M. D. LXXXI. V. Maji. F. 
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Die Wand wodurch das Chor bon dem 
plaz abgeſondert wird, beſtehet aus einigem 
hoͤlzernen ſauͤlwerk, in welchem eiſerne git⸗ 
ter gezogen ſein. Oben laͤngſthin ſiehet man 
Chriſti und der H. J. Marien, und auf 
beiden feiten der 12 Apoftel bilder. Ganz 
oben ftehet das kruzifix umgeben mit den 
bier thieren, welche die Evangeliften vor zu 
ftellen pflegen, und darunser Maria und 
Johannes. 


VI. Von den Choͤren oder Porleuben 
iſt merkwuͤrdig, daß man ehedem auſſer dem 
ſchuͤlerchor vor der orgel keine ſolche in die⸗ 
fer Kirche gefunden, dergleichen auch von 
dem Dom gedacht worden: ietziger zeit aber 
bat man an der füdfeite ein langes Chor vor 
einigen jahren erbauet. 

Auch fein bier feine Lichterfronen vor⸗ 
handen, weil man nid)t anders als bei tage. 
darin prediget, An ftat derfelben aber hans 
get unter dem Heinen Altar ein berguldetes 
Doppeltes Marienbild , ohne zweifel diefelbe 
Patroninder Kirche von allen feiten zuſehen. 
Noch fiehet man an dem pfeiler zur red)ten 
band, wann man aus dem Chor gehet, ein 
fettlein mehr dann fünf fuß hoch Aber der 
erde, an welchem vor diefem ein höfzerner 
Fiſch gebangen, zum andenfen daß eins; 
mahls, bei einer groffen ergieffung der Elbe, 
das waſſer bis im dieſe Kirche getreten, und 
ein folcher Fifch darin gefangen worden, 
Von dem plaz ift als was fonderbares zu 
gedenken, daß derfelbe von dem Fleinen Als 
tar biß die Taufe vorbei, ganz mit Heinen 
fand oder quaderfteinen 2 füffe lang und fo 
viel breit gepflaftert ift, welches vom einer 
Jungfer auf ihre Eoften foll gefchehen fein, 
mit biefer verwahrung, daß felbige allezeit 
beibehalten, und nimmer ein groſſer ftein 
auf den plaz follte geleget werden. 


VII. An und in den Mauern feih über 
all Fleine Kapellen zu fehen, im derer etli, 
hen annoch aus den Katgolifche zeiten 
Altäre vorhanden, Sein aber ietzo meh 
rentheils zubegräbmüßftellen gebrauchet worr 
den: in zweien derfelben fein auch inder einen 
des Archidiaconi , und in der. andern des 
Diaconi beichtſtuhl befindlich. alas 
. Die Kapelle, fo gegen füden oder ‚mit. 


noch 
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noch bangen, und gegen morgen in der 


mauer feft gemacht fein. Noch fiehet man 
an der groffen thüre gegen mittag zur rec) 
ten band ein gemählde, fo aus vielen bildern 
oder gefchichten Alten u. Neuen Teftaments 
und eben fo vielen Bibliſchen fprüchen zu 
iedweden bilde beftehet, und vom einem 
hutmacher verfertiget, und diefe worte dar⸗ 
unter gefeget worden: Dig hab ich Phie⸗ 
lip Thiel Huttmacher in Stendal negft 
Gott gemalet, und geftalt: Abfonders 
lich Gott zu Ehren und zum Spiegel 
der Einfalt Anno 1639 am tage Pauli 
Bekehrung. 
( Ander Kapelle hinter dem hohen Chor 
am umgang ftehet: Deo aeterno & memo- 
riae Berndifii facrum.: In der Kapelle 
felbft aber in der wand gegen mittag ift ein 
ftein befindlich, mit einer weitlauftigen 
grabfchrift, welche dem Königl. Fifcal, 
Burgerm. und Syndicus in Stendal Joh. 
Friedrich Berndis zu ehren aufgefeget wor⸗ 
den. Er war 1660. V März zu Ofterburg 
nebohren, und ift zu Stendal 1710, 20 
Febr. verftorben, Die ganze grabfchrift 
ftehet in Ruͤdemanns Colledt. IIL. n. V. 
f. 372. Auch hat die Schoͤnbekſche Biblio: 
thef, welche fonft über dem Rahtskeller ge: 
ftanden hier einen plas in einem ſchoͤnen 
gewölbe erhalten, welches dem in der Doms 
kirche der Alvenslebenſchen Bibliothek gewid⸗ 
meten gewoͤlbe nicht ungleich iſt. ) 

VI. Die Prediger fo wohl Paftores als 
Archidiaconi und Diaconi, fo nad) der 
Reformation bei. diefer Kirche geftanden 
fein folgende : | 
Paftores. 

M. Petrus Huberinus, fo A. 1340. 
von Wittenberg anber fommen, und A. 1567. 


den 16 Nob, verftorben. Sein grabftein ' 


iſt von einer fonderlichen gröffe, und liegt 
vor dem hohen Altar, und zwar nicht wie 
gewöhnlich von weften gegen often, ſon⸗ 
dern bon often gegen. weften, mit. folgen: 
der auffchrift: 
Huc ego Leucoris olim mittebar ab 
oris 
Sedulus ut Chrifti Paftor in aede 
forem. 
Quod mihi Cordatus- mandavit & ipfe 
'Lutherus, 
Parendum tantis quis neget efle 
F te Viris ? 


" Corde igitur puro purafum mentepro- 
t i feffus. \ 


Siniacam Legem juftificamque fi- 
dem 


Exegi fic quinque Senex ut luftra do- 
; cendo 
Arenti terrae languida membra 


dedi. 

Molliter in Chrifto cum fan&is inde 
cubabo 

Donec in extremo fufciter ipfe 
Tg 


Interea inferias mihi dic optaque quie- 


. 5 tem, 
Quisquis ad hunc tumulum, le&tor 
amice, venis. 
M. Petrus Huberinus hujus ecclefie Paftor 
obiit anno 1567,16 Novembris, 

Andreas Celichius, fo aber nachhero in den 
Dom verfezt und General Superintendent 
worden, zweier von feinen töchtern aber 
Catharinaͤ und Annaͤ grabfchriften in diefer 
Kirche hinterlaffen, derer erfte hinter der 
Kanzelvon dem berühmten Nathan Chytrdo 
verfertiget, die andern an dem dritten pfeis 
fer am der orgel nad) dem Chor zu, zu⸗ 
feben. 

M. nachmabls D. Ca/par Stolshagius ; fü 
ſich gleichfalls von hier weg nach Mähren 
begeben , aber audy zwei Einder, einen fohn 
Laurentius, und eine tochter Anna bier 
begraben laffen, derer grabfchrift zur rech⸗ 
ten der Kaprsftähle auf einer tafel zulefen: 
man liefet auch unter dem ſchuͤlerchor nad) 
folgende worte bon ihm: M. C. Stolsha- 
gius Sacrae hujus aedis Paftor, Anno Do- 
mini, M.D.LXXXI. V Mai. F, Er hat 
verfchiedenes ſonderlich in Lateiniſchen ver⸗ 
ſen geſchrieben. 

Daniel Schallerus, der Aeltere, argetreten 
A. 1586, und nachhero gleichfalls zur Su⸗ 
perintendentur an dem Dom befördert. ’ 

Adrianus Ludecus, von Stendal, zubor 
Paftor zu S. Petri, nachmabhls an diefer 
Kirdye beſtellet A. 1613, geftorben A. 
1632, den 2 Nobembr. Seine grabfchrift 
ift im dem gewoͤlbe, worin des: -Decani 
beichtftubl ftebet, bei dem eingange zur rech⸗ 
ten hand auf einer fafel befindlich. 

M. Johannes Herphardus ‚von Frankfurt 
an der Oder, deſſen bildnüß in lebens gröffe 
hinter der Kanzel zuſehen, mit darunter 
fiehenden worten: Ä 

Reverendus, Clariffimus atque Do&til- 
fimus Dnus M. Johannes Herphardus, 
Francofurtanus, Paftor 'hujus Ecclefiae fi- 
deliffimus 6 Februarii Anno 1640. aetatis 
56, oftıcii27,non fine ſuorum ut & audi- 

toru 
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torii :dolorofo ludu diem fuum'.obiit. 
Und ferner dabei befindlichen ftropben : 

Semina prima mihi Francfurta dat. in- 

clyta vitae, 

Odera cui fines. alluit ampla’lacu, 

Cuique ſuum nomen tribuens Acade- 

mia Dodtis ° 
Mufaram Caftris clara Lycaea lo- 
— cat: 
Augmentum Studiis luvenilibus addit 
in annis 
Datque Magiſterii Leucoris Alma 
F gradum. 
Excipit Hoſpitio & Spartis — ho- 
neſtis 
Urbs quae Marchiadum eſt Stenda- 
lis haecce caput 
Tota Miniſterii transacta laboribus 
aetas 
Annos bis denos quinque duosque 
tenet. 
Annorum vitae curſum fi ſcire la- 
boras 
Luſtra decem Senis meſſibus aucta 
dabunt. 
Si quis plura fciat de me, qui nofcere 
geftit 
Quae nam gefta meae fint mihi fa- 
&taviae, 
Confulat ille rogo pius eſt quicunque 
Viator 
Proxima quod monftrat mole tabel- 
la decus 
Saxea, quae tumulum tegit atque’in- 
fcriptio Cippum 
Ornat & invenier talia plura reor. 

Der leichftein, worauf er fich beziehet, lier 
get nabe dabei auf der erde, und ift eine 
weitlaüftige befchreibung feines lebens, wel⸗ 
ehe bier zu lang werden wollen. 

M. Jakob Schilling, fo A. 1641 ats 
genommen, A. 1661 aber wegen feines übeln 
verhaltens nad) Spandow gebracht worden. 

FJobannes Praetorius, zuvor Conredtor 
bei der Neuftat Salzwedel, nachmahls Ar- 
chidiaconus allbier ‚an dem Dom bei 33 
jahr, endlich Paftor bei diefer Kirche, noch 
16 jahr lang. Iſt geftorben, A. 1676, 
den 29' Mai, alt gıjahr.. Seine grab- 
Schrift ift in. dem Chor zufehen. | 

M. Heinricus Hornejus, zubor Praetorü 
Subftiturus, und Re&or beider Statichule 
iſt A. 1676 angenommen, und wicht lange 
hernach A, 1679 todes verblichen. Seine 
grabſchrift ift noch auf dem Chor vorhanden 

und lautet alfos M. Heinricus Hornejus, Vir 


’ 
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Eruditus pius & Candidus in lucem hane 
qua fruimur editus in Academia Julia 
quae eit Helmftadii Anno 1639, - Patre 
Domino Conrado Hornejo S. $. Theol. Do. dr 
sbid, Profeffore. Matre Anna Catharina Ri- 
ehen , & poftquam liberalibus artibus fedu- 
lo dedit operam in Acade, Rintelenfi & 
Julia, in hac decoratus laurea Magilterii 
Anno 1666 vocatus a Senatu hujus loci 
amp). ad Scholae Re&toratum anno 1670 
a Sereniflimo ad Paftoratum Ecclefise 
Marianae anno 1676, quibus.ofliciis per 
annosgfideliter —— defponfatusanno 
1671. Virgini Elifabethae Schraderac po- 
ftea anno 1673. Virgini Mariae Quirlin- 
gen, benedictus a Deo 4 liberis, Denatus 
1679 actatis XL. * 
Joachimss Golloviuc, Zuvor bei S. Jakob, 
nachmahls A. 1681 zum Paftore dieſer Kir⸗ 
he berufen, und in eben dem jahre berftors 
ben. Seine grabitelle it auch in dem Chor 
und mit diefer auffchrift verfehen ; Sub hoc 
Saxo teguntur usque ad diem reftitutio- 
nis omnium ofla Viri Reverendi admo- 
dum Clariffimi do&tifimique Domini Joa- 
chimi Gollovii, qui Scholae hujus Conrec- 
tor fuit VI, & Rector XX, item Ecclefiae 
Jacobitanae annos X & II Menf. hujus 
vero MarianaemodoIX Menf. Paftor, mor- 
tous 1681. 1ı Nov, aetatis LX. re 
Adrianus Belcovius, anfangs Diaconus 
bei dem Dom, nachmahls zum Archidia- 
cono bei diefer Kirche A. 1680, und zum 
Paftore, A. 1683 berufen, A. 1689 äber 
zum Infpe&tore zu Tangermünde: beſiellet 
Stephanus Schreiber, anfangs A. 
1664 zum prediger zu Iden, Buſch und Renk 
gersla beſtellet, hernach A. 1673 zum Dia- 
cono zu Werben, und weiter A. 1680 zum 
Diacono bei diefer S. Marienkirche, A, 
1682 zum Archidiacono, und A. 1689 
sum Paftore berufen, geftorben A,ı7ıı, 
im Kg i PR —— 
Hr. Joh. Auguſt. Holtorf, zuerſt Pre⸗ 
diger zu Schönbef in der ——. 
dioecefi berufen A. 1687, bernach A; 
1705 Archidiaconus Adjun&us, Barthol, 
Schmidü zu S. Jakob,- Ferner Ärchi- 
diaconus Adjundtus Joh. Werneri Pi- 
ftorii zu S. Marien, und A. 1711 Pa- 
ſtot Adjunctus Hr. Stephani Schreißgrs, 
* — auch in eben dem jahr voͤllig ge⸗ 
faliget. 
Hr. Jeh Seiedt. Schröder, zubor 
Prediger bei der Charite in Berlin, bon 
wannen er 1731 Archidiaconus und nad) 


Hrn. 


6 
Hin. Hoitorfs abſterben Ai 17 -Paftor 
allpier geworben, BR 
122° „2 Arehidiaconk &7.. 72.1 
1.M. oh: Salmuth,oder Zzalmveth. 
3. Konrad Ericheleben‘, Angenommen A. 
1554, 9eft. 1579. 3. Daniel Schaller, ans 
getreten A. 1580, zum Paſtorat befördert 
A. ‚1586. 4. Joach. Fabricius ʒuvor 
Diaconus, hernach A. 1586,: Archidiaco- 
nusA. 1589’ aber weggezogen. 5. Step. 
Kieinomw ‚angetreten Al #389. zum Pa- 
ftore berufen A. 1612, aber den tag darauf 
verftorben, beſage der grabfchrift in dem 
&hor: Anno Domini 1612‘die25 Aug.hora 
6: — — ſuae 50% Minifte- 
rii Ecclefiaftiet 24 obiit Vir Reverendus 
& Do&iff. D. Stephanus Cleinovins.a' Dia⸗ 
conatu Paſtor hujus Eceleſiae pridie voca⸗ 
tus, cujus anima in requie fir aeterna 
6; M. Daniel Schallerus, der $üngere des Su⸗ 
perintendenten Sohn, fo aber diefer ftelle 
nur 3 jahr borgeftanden, von A. 1613. biß 
A. 1616. Geine grabftelle ift in der bier⸗ 
ten Kapelle in dem gange hinter’ dem Altar, 
mit folgender auffchrift: X 
Epitaphium Reverendi ac Dodliſſimi 
Viri Dn.M. Danielis Schalleri Stendal: 
in templo hoc Patriae Mariano Archidia- 
coni fideliff. 27 Decemb. anno 1616. ad 
Ecclefiam triumphantem tranfeuntis, 
Vator & Caritas colloquuntur. 
- 9..Dic 'mihi diva Soles blandas quae 
> Ken reddere voces ' 
‘Cujus hic impofitus contegit oſſa 
ur." lapis? 
- "&, Junior hac tegitur Daniel Schallerus in 
Urna 
Ortus honorato ee loco. 
VY. Quo patre? C. Praeclaro Sene, qui 
venerandus in Oris- 
Eft Superintendens, Marchia foeta 
\ wis 2"... 
' y.:Qua Patria? C. Procerum populos a 
Walle, Supremum 
Marchidos eftterrae quae decus at- 
que Caput? 
Y. Quo fuit ingenii Decoratus hono- 
re? CMagiſtri 
Auxit eum docto Lipſia clara gradu. 


412 


— 


Y.Quod genus eft Vitae ſectatus? C; 


Quinque per annos | 

Hacce Sacra Myſtes - in aede 
— en 

: F. Conjugium quodnam? C..Praerepta 
on. prole Virili T 
Filiolam Matri morte reliquit humi« 
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‘ F. Quando? .C, Thori quarto, bis deno 
aetatis & anno 
Et nono; Vrfax ter nona DeCeM- 
brrls erat. 
Num placide exceſſitꝰ €. Placide 
immo exceffit, & ejus 
Spiritus ad Coeli gaudia fecit iter. 
V. Suflicit, O. recubent hic illius oſſa 
Ad Summum mundi molliter isque 
u ski. dem: ' 
Illeque tunc anima fan&a redeunte re- 
— 2.2 Alurgens 
| Fulgeat aeterna luce, triumphet⸗ 
J | = Ovet, 
.. Simon. Wiblirius Ofterburg. PLC — 
7. Idach. Luſcinius, Nachtigal, ber 
A. Kg 1626, — 
8. Joh. Lindife, angenommen A: 1627. 
—— ** 
geſt. 1676. Sein grabſtein lieget i 
gange hinter dem Altar. RER 
9. M. Jonas Schulze, eine zeitlan 
Lindicken Subititutus, ni defen —— 
zum Archidiaconus beſtellet, A. 1680 aber 
zum Infpe&torat in der Neuſtat Branden- 
burg berufen. = 
ıc. Adrian, Below, nachm 
— * ’ a 
11. Steph. Schreiber. 
liger gr: deu 
12. oh. Hermann Toppius, Angetreten 
A. 1689, geft. A. 1693. * 
13. Joh. Werner Piſoriuc, vor Barby, 
angetreten A. 1694, todes berblichen A. 
1710. Seine grabſchrift iſt in dem gewoͤl⸗ 
be gegen des Diaconi beichtſtuble befindlich. 
14. Joh. Schade, aus Thüringen buͤr⸗ 
tig, fo A.1706 den 2 Julii zum Feldpredi. 
ger bei dem Portailifchen Regiment zu pfer: 
de berufen, und bis ins fünfte jahr bei dem⸗ 
felben geftanden, und hernach A. ıyır zum 
Archidiacono an Johann MWerner- Pi⸗ 
ſtorii ſtelle berufen, und den. 16. Aug 
—— mn — 1731. iſt er nad 
ratenau als Inipeätor, berufen, 
folgte — | ir * 
18. Hr. Joh. Friedr. 
1,19. De. Joh. Friedr Schröder, wurde 


16. Hr. Chn. Hilmar Hofmann, mel 
burher 9. jahr zu Sopre bei Steifdar, * 
12 jahr in Lindſtaͤt geſtanden hatte, - 
Ydjıı Diaconi; { 4 

Bon; dem erften ift Feine weitere na 
richt ale. daB er - Joachimus —— 
den geſchlechtenamen aber weiß man. wicht. 

zutalssy y.5 2,M. * 
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2: M. Thomas Segistarius, fo A. 1570 an⸗ 
gekommen, und A, 1582 meggezogen. 

3. Joach, Fobriciws, A, 1582 angenom⸗ 
men, und A. 1586 Archidiaconus worden. 

4. Theodoricus Rotedichius, A. 1586 an: 
getreten, ‚und A. 161 3berftorben. Sein 
grabftein kieget. in dem Chor > unfern der 
thuͤre nähft-Cleinovüi grabſtelle. 

5. M.Joh.Carfledius, A. 161 4. angenommen, 
und A:1633 todes verblichen. ‚Sei grab- 
ftein lieget auch in dem Chor, nahe bei 
Praetorii grabftein.! a... 42 Sn. 

6. Barthol. Quierling, bat am pre: 
digtämte zu Stendälsojabr gedient, & jahr 
zu ©. Jakob, 2 zu ©. Peters, und 40 zu 
S. Marien. Iſt geh. A. 1596, geſt. A. 
1676. alt go jahr weniger 4 Monate, Sein 
leichftein lieget in dem gange unter Dem 
Eher , ‚hinter ENDE een 

7. Steph. Schreiber,angetreten A.ı680 
hernach Archidiaconus und Paltor. 

8. Jakob Schulze, berufen A..1694. 
£odes verblichen A. 1701. deffen grabfteinnas 
be bei der Kirchthüre gegen dem breiten weg 
ſich zeiget, 

9. oh. Werner Piforius, zugleich Rector 
wurde Archidiaconus. 

IX. Noch ift zweier merfwürdiger grabs 
mahle zugedenfen, derer eines -in dem 
groſſen gewölbe hinter des Decani beichtſtuhl 
befindlich, und einen Dänifchen Obriften 
Philipp Lippe, deſſen in der Kriegesgeſchich⸗ 
te, $. XXX VL weiter wird gedacht werden, 
belauget, alfo lautende: Philippus Lippe 
Obrifter, natus A, 1583. ı Majı mortuus 
A. 1626, ı9 Martii, Sepultus A..ı626. 29 
Martii Foris arma , intus ojJa. 

Heic-Equitum Peditumque fero fub 

Marte Strategus 
Marte Philippus ego Lippe perem- 
| Ä tus ago. 

Qui toties Victor Virtute — & 

enie 
Menfe uno Podagra vi&tus in hac Pa- 
— tria. 
Quem non Mars vicit, vicit Mors, vin- 
cere belli 
Vi minus is valuit, morbi ea Vi 
voluit. 

Vis Vi Victa cadit, Victorem ita Vi- 
&tor & Ultor 
Vincit qui Vicit, victus & occubuit: 

Usque adeo nulli certe eft Vi&toria 


r 


certa, 
Nec fi vicifti vincere femper erit. 
Nec quidquam quisquam certe fpon- 
Bean dere valebit. 
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De Vita in Vitam mortis id impe⸗ 
ERBE. 10 ESTER 
Et quamvis Caefar , vel Rex, vel Prıin- 
ans ..m P - cipe natus 
morte peribis 
pie: E 2 1a — homo. , 
Qui vivit. moxitur, Semper mors ob}, 
n Felgprt her va A 
VNatus⸗ humo, ſub humo rurlus-byrz 
Mr, zus mafushome- 
‚Ergo qui vivis, vivas, bene vive-pio> 
It > ER, W . rum, sısıt 
.. © Ur vivasıVitae mors ubi nulla piis,; 
ı :Supremo.bonori voluit Guil. Bauke,, 
2.0.3 2) = 


u ...:?2 41} Pe ”Nn7:9d 
Das andere ift Bertholdi von Olders⸗ 
hauſen Herzogs Zulü zu Braunſchweig 
und Luͤneburg Miniſtri grabmahl, fo, im, 
mermor ausgebauen, und: oberwaͤrts an 
dem pfeiler zur linken band gegen der Kanzel 


Mortalis tamen ‚es, 
F ⸗ r 


* 


uͤber fich befindet, ſtellet bor die aufer⸗ 


ſtehung Chriſti ſamt darunter ſtehenden wor⸗ 
ten · mit guͤldnen buchſtaben: Ego ſum res 
furre&tio.. Und naͤhſt dem drei Manns, und: 
zwei Frauenbilder nebft zweien wapen, und 
unter deufelben folgende worte: D.O.MS. 
Inclytus atque llluſtris PrincepsDn. Juliug 
Dux. Brunfvicen. & Luneburgen. Nob, & 
valido Suo fideli dile&to Bersoldo de Olders«, 
haufen Sui Ducatus Haereditario Mati- 
ſchaleo in nupt, deductione filiae fuae pri- 
mogenitae. Dominae Sophiae ‚Hedwi- 
gis &c..in Pomeraniam pie Gardelebiae 
defuncto & ‚Sendaliae in hoc tempio fe- 
pulto ex Zelo vere Chriftiano & tali Prin- 
gipe digno in Singularem; tam ipfius Ber- 
toldi quam totius antigq. gentis Oldershu- 
fen. gratiam & memoriam aster, hoc mo- 


. numentumF, C.., - 


X. Der Thurm gehet in zweien theilen 
und fo biel ſpitzen in die höhe, weiche vor 
dem mit ſchiefer gedeft geweſen, nachmahls 
aber im jahr 1518 mit kupfer gedeft, und 
oberwärts noch mit zwei Fronen,gleichfalsvon 
kupfer umgeben worden. An deren fuß auch 
iedwede derſelben an allen vier ekken mit ſo 
viel kleinen thuͤrmlein, gleich wie man auch 
an der zu S. Peters ſiehet, gezieret wor: 
den. Beide theile hangen mit hruͤkken 
aneinander, weiche man einigermaffeır die 
böhefte brüffen in der "Altmark nennen 
möchte, auf deren untern gehet man ju den 
gioffen, fo in beiden theilen bangen; auf 
der oberften ftehet ein befonder thuͤrmlein in 


welchem fich die Seigergloffe befindet, Und 


wie dieſer Thurm zu unserfchledenenmäblen, 
inſon⸗ 
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infonderheit A. 1612, 1648 und 1701, de. 
metters gefahr unterworfen gewefen, alſo 
wird angemerkt, daß folche dieſes Thuͤrm⸗ 
lein abſonderlich betroffen, wie dann auch 
uoch A. 1702 den ı2 März geſcheheu, ift 
— allemahl zu rechter zeit noch gedaͤmpfet 
worden. 


EEE II: 


VL. ©. Jafobs Kirche. 


e F J. 
Woenn dieſe Kirche ihren anfang genom⸗ 
men, davon iſt Feine nachricht vor⸗ 
handen: fovielaber ſiehet man aus der aus: 
wärtigen Stru&tar derfelben, daß fie nach 
uralter bauart, und ftüfweife erbauet, und 
wohl die ältefte fein mag, zu unterfchiedenen 


zeiten aber bergröffert worden. Das erſte 


teil, fo vom dem Thurn gen often ſtehet, iſt 
nordwärts guten theils aus feldſteinen, 
füdwdrts aber aus gebaffenen oder ziegel. 
feinen aufgeführet, und erftreffer fid) bis 
an das dritte fenfter. Das andere theil, 
fo von befagtem dritten fenfter angehet, und 
im hoben Chore gegen füden hinter dem 
erften fenfter, und gegen Norden hinter der 


Safriftei ſich endiget, iſt A. 1311 erbauet. 


worden, welches eine aufichrift, fo unter 
dem vierten fenfter gegen füden auswärts‘ 
auf einem fteine noch zulefen, bezeuget: 
Poſt crift.M. tria.CCC. XL Fefto. quo- 
' | que. Pafche. 
" Conftruxit. nunc. me. proviSoR.dene- 
Re. nove. 
Edificant. qui. me. deus. hiis. da. gaudia. 
. vite, . 
Qui. petit. hic. veniam. xpi. fentit. fibi, 
latam, 
X, duo.CC.milleque. dies.mox. fufci pit, 
ille. 
Summa. dedit. fedes. ut. firmior. ifta. fit 
edes. 
- Sie muß alfo vielditerw, Hieleicht von den 
zeiten fein, da Stendal noc) ein dorf war, 
vergl. f. zodie ftiftungvon 1285. 
Das dritte theil, fo gegen füden bon dem 
andern fenfter im hohen Chor feinen anfang 
nimt, und das ganze Kirchengebaäde hinter 
dem altar ſchleuſt, ift innerhalb 9 jahren 
bon A. 1460 bis 1469 erbauet worden, bes 
fage eines Pergamenen zettelcheng ; welches 
man A. 1708 in dem Fnopfe, wie wohl ſehr 
durchfreſſen, u, an vielen orten unleferlich ge» 
funden, fo auf dem dache über dem hohen Altar, 
Aufeiner ftange geftanden, und alfo lautet: 
V. Theil der Maͤrk. Siſt. 
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(Endlich ift bier: noch anzumerken, daß 
zu unferhaltung der Predigermitwen ſo wohl 
bei ©. Marien und. Jacobi, nis bei S. 
Petrikirche gewiſſe witwenhauͤſer vorhanden, 
davon ienes 1737, dieſes 1741 auſſer dies! 
fen auch 1734 ein neues Pfarr und Schul⸗ 
haus erbauet worden, — R 


m, 


Anno Domini Milleimo quadrin- 
gentefimo fexagefimo nono fuere pro- 
confules civitatis Stendall videlicer Jo- 
hannes bismarke & Hinricus Voghöler,, 
Provilores vero fuerunt ecclefie San&ti 
Jacobi ibydem WernerusWulff&Krjfti- 

“ anus Dobberkow nec non vicarii ejus-‘ 
dem Eccefie ibi ... .. fuerunt Hen. el- 
linge..... & Petrus....... autem ,.. 

....tüng fuit .... Stephanus bughe- 

linde cum ....... hoc .... eft edifi- 

cium ...... ecce..... Stockow Anno’ 

Domini millefimo quadringentefimo 

Sexagefimo Proconfules tunc fuerunt 

— Pakebufch. & Johannes biſm. 

ores vero in edificatione predi...... 

ſtructi Jaco...... didus........& 
completum anno quo fupra quantum 
ad ſtructuram ......feneftras fupra 

— per magiſtrum Jacobum 

Moneta ... autem hujus monete fuit Jo- 

hannes Dabbalt. &c. 

Henricus’Koppen cuftos tunc ..... 
Der Groffe Altar ift A. 1600 von auss 

gehauenen fteinen berfertiget, und mit uns 
terfchiedener Apeftel, au) Adams und Even 
und des Herrn Chrifti bilde gesieret, und 
hernach A. 1603 berguldet und bemahlet 
worden. Der meifter davon ift ein bild- 
bauer von Werben geweſen, namens Hans 
(Hake. Daß der Jungfrau Maria, und 
dem H. Jakob hier ein altar gewidmet ges 
weſen, erhellet aus Joh. Vinzelbergs ſchen⸗ 
Eungsbrief, welcher 1307 diefem altar 
einen garten Hennepftat und 2 talente 
perehret, und von dem Magiftrat die vers 
eigenungerbalten: 

Nos: confules univerfi Civitatis Sten- 
dale in Marchia... Quoniam .. inde eft, 
quod adnoticiam. . .. Quod difcretorum 
noftrorum. accedente. confilio, ob reve- 
rentiam Dei & divinum-cultum amplian- 
dum, Ortum, qui Hennepfat nuncupatur 


& proprietatem duorum talentorum, quos 
dieti 


6) 


di&i Corifules comparaverint, quibusDo- 
rhinus Jobames de Vmcelberge altare Pırgi-: 
nis Marie inıEcelefia beati Tacabi Apoftoli in 
Stendale dotavit, a confagittacione & col- 
le&ta (qualibet; quocienscunque- in: Civi- 
tate colligitur., perpetuis temporibus 
permifimus libera & foluta In hujus -fiqui- 
dem libertatis evidenciam ampliorem 
prefentes literas conferibi juffimus, ſigilli 
noftre Civitatis 
Actum & datum anno Domini 1307. feria 
ſexta proxima-poft feflum fan&ti_\lichae- 
lis Archangeli. Prefentibus nobis Nico/ao 
de Schadewachten, Hinrico de Ierchöiwe, Ja- 
cobo de Sluden, Henningo Hoyeri,, Berengero 
Stormone ,. Iohanne de Calve, Iacobo Slavo, 
Nicolao Guntero, Fgerdo de Steenvelde, Kri- 
fliano Parvo, Henningo Gifenis, Confulibus, 
atque Ghifelberto de Schadewachten, & cete- 
ris pluribus fide dignis. 

Bd dieſes der garten einer fei, weldhe1 368 
zur befeftigung genommen worden, läfet 
man dabin geſtellet fein. Der briefpierbun 
lautet alſo: u 

Nos. Confules Civisatis Sıendal vecognofüi- 
mus lucide proteflantes in hiis feripris: Quod, 
cum caufa neceſſitatis, & cum propter mu- 
nimentum noftre civitatis, quandam fof- 
fam , a valva pecorum verlus valvam ar- 
neburgenfem, partim per agros ortorum 
tranfeuntem, fodi fecimus, & per eandem, 
agrum, ob cultum divinum ad altare heate 
Marie Virginis, fan&ti lohannis Kvange- 
lifte, beati Mattie & beati Gregorii, in 
Eecleſia ſancti lacobi ſitum, diminuimus 
diminui fecimus; Nolentes igitur bona ſhi- 
ritualia diminuere, ſed potius augmentare &ts 
Quare inrecompenfamr.ddituum & preſentibus 
zunc Confulibus Betekino Kaſtel, Ghyſone 
de Schadewachten, Beringhero Storm,, 
tzelo Duferi, lohanne Bismarke, Fric- 
zone de Roktze, Cappekino Utenhuke, 
Conrado deDomftede, Gherardo de ler- 
cho, lohanne Ryno, Hinrico Lenten, 
nec non EngelbertoGunteri. Cum plu- 
ribus aliis fide dienis. Datum Anno 
Domini 1368 ipfo die beate Agathe vir- 
ginis gloriofe. 3 

Noch ein älterer und zu dem erften zu: 
ftand diefer Kirche gehöriger altar aber ift 
geweſen derienige, welcher den Apofteln Si⸗ 
ton und Judas gewidmet, und von verſchie⸗ 
denen begiftet, der zuhaltende dienft auch 
vorgefchrieben worden in folgender urkunde: 

' Adam divina gracia prepofßtus Eccleſie 
Stendalitnfss, Iohan Decanus, totumque Capitu- 
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Am Lorieinsdem. Confales univerfi Civi- 
tatis eiusdem. Nositague prelencium teno⸗ 
rerecoenofeimus proteſtendo: Quod ho⸗ 
norahiles viri, infra fcsipti,accedentenollro 
confilio, voluntateque noftra liberali, ob’ 
remedium falutare : animarum : fuarum ‚ 
fuorumque progenitorum, nec non eciam! 
& ut divinum ofhcium eo gloriofius per-, 
agatur, dotaverunt altare beatorum Apo- 
ftolorum Sybndnis er Iude in Ecclefia beati 
lacobi, fex Talentis ptoprietatis tytlo, an- 
nis fingulis a facerdote, cui predictum 
altare collatum fuerit, .colligendis. Eon 
tamen modo, quod idem facerdos obe-; 
dieneia Domini Decani, qui pro tempo-, 
re fuerit, adftringatur. , Idem quoque; 
ficerdös ad.nulla jura parochialia obliga-, 
tus, nifi pröpria fuerit voluntate, nec ad. 
baptifmum nec ad confefliones.nec ad vi- 
itationes infirmorum, fed folum modo 
horas ſuas fervabit cum plebano in Eccle-; 
fin, & fingulis diebus inframilfam plebani, 
dicet tantumniodo milfam  unam , Ecele- 
fie parochie‘ & parochialibus. congrucn-, 
tem, hoc excepto, quod illam millam 
dicet in vigilüs fanftorum, (quatuor tem- 
poribus, fextis feriis, & in — 
li tempore, hora none, niſi porram po- 
terit inpedire Omnemque fructum quem 
in Ecclefia pro divino oflicio perceperit, 
plebano fine diminucione qualibet prefen- 
tabit. Memoratus eciam facerdos non 
habebit eccleſiam ita vicinam civitati, 
ao poflit oflıciare altare intus, & eccle- 
kai extra, nec per vicarium deferviet fed 
in Civitate refidenciam faciet perfonalem, 
Decanus vero Ecclefie Stendalienfis ‚de 
confilio Canonicorum, & de Confenfu 
duorum Confulum, qui aConfulibus diete 
Civitatis ad hoc fuerint deputati, altare 
conferet fupradi&tum. Quodfipredictos, 
Decanum & Canonicos, necnon eciam 
& Confules, in unam perfonam. contin- 
gerit minime concordare, extunc idem 
Decanus, affumpto uno Canonico & duo- 
bus Confulibus, fepedi&tum altare confer- 
re debent cum concordia infra menfemn, 
Dotatores quoque di&i altaris funt: Wal- 
terus facerdos, qui addidit partem agri 
apud fandtum Perrum fiti, & duos folidos 
in cenfum, ob memoriam fui, nec non 
Patris ſui Tohannis, & matris ſue jutte, & 
omnium amicorum füorum & beneficia- 
riorum fuorum. Item Perras Primus ple- 
banusejusdem altaris, Zordanus Vlafmenger, 
m & 
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& Gherardus frater ſuus, Conradus Hiddo 
& uxor fua Heylewigis, Hinricus & Tranko 
& Willeko, filii Herbordi de Byfmarke. Et 
Margareta de Ojfemor , comparaverunt Or- 
tum fuper Hanepflad in dotacionem altaris 
jam predidi. Item Lhannes filius Heyfo- 
nis, domum cum curia fuam in’ Obflabulo, 
pro fui & parentis Heyfonis, & matris Er- 
megardis & uxoris fue Albeydis memoria 
affıgnavit. Idem Johannes de Thuriz con- 
tulit ad idem altare quingue folidos an- 
nuatim in Ortis ante portam Arneburgen- 
fem, ob memoriam fui & patris lohannis 
& matris Aleydis, & uxorum fuarum, Bea- 
sricis feilicet arque Bere. Item Como Vlaf- 
menger ‚pro fe & fue uxoris Margarethe, 
& patrisfui Arnoldi, & matris fue Alsydis 
memoria, novem folidos cum fex denariis in 
Hasle & fex denariis in Stendale aſſignavit. 
Item plebanus Ecclefie fandti Iacobi de 
confenfa Canonicorum Eiclefie fandi 
Nicolai, dabit ad prenotatum altare üola- 
ri miniflranti annis fingulis, de oblacioni- 
bus, quatuor folidos, quaternarium nu- 
merum non excedens. Etfacerdos ipfius 
altaris dabit di&to fcolari quinque folidos 
annuatim de ſua propria penfione. Ho- 
rum quoque omnium dotatorum memo- 
ria in Vigilia Symonis & 'lude, a primo 
dotacionis tempore & deinceps, a facer- 
dote, qui predictum altare ofhciaverit ‚af! 
fumpto uno facerdote, vigihis & miſſarum 


folempniisduarum,& duaBusCändelis,duas- 


libras cere continentibus, honorifice pera- 
getur. Dotatorum & parentummemoria 
fuis certistemporibusprodt fequitur, pera- 
gentur,in craflino beati martihi eritmerhd- 
Lia Iohannis, patris Walteri fucerdoris, & jurte 
matris fue. “In Vigilia Afcenfionis Do- 
mini eft memoria Wilhelmi,, patris Petri 
primi plebani höjus altaris, "In Die Cof- 
me & Damiani Aeyje, monetarius, ab hoc 
feculo emigravit, & uxor ejus Ermgardis, 
obiis in craltino fandte Lucie.“ Item in’die 
Urbani Arnoldi fenioris Vlafmengeri & Ger- 
iradis uxoris Tue, anniverlarfus peragetur‘ 
Item “in Vigilia lohannis! & Pauli obiit 
Ermegundis prima uxor Gherardi Vlafmmengeri} 


Elifabet vero ſecunda uxor ſua obiit ip vi⸗ 


zilia fanfte Elizaher. Irem in die ſancti 
Mac pbiit Margareta’ dxor' Vlafmengeri. 

t Arnoldds pater fuus obũt in die Panta-⸗ 
leonis martytis. Albeydis vero mater diät 
Oonradi obiıt in’ Vigilia Symonis & lude. 
Item Herbordus de Byſmarbe obiit in die 
Primi & Feliciam, uxor ejus Heylewigirobũt 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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in Vigilia Sophie. ltem Beatrix uxor Thu- 


ricii obiit in craflino annunciacionis Do- 


mini. “Pater ejus Johannes Thuricius obiit 
in Vigilia omnium fanftorum. Qui nul- 
lius oblivifeitar, Ihefüs Chriftus, gracio- 
fe memoriam habeat omnium predidto- 
rum. Hujus ordinacionis teftes fuerunt 
Adam prepofitus, Johannes Decanus, Gor- 
fridus Vlafmengerus, Luderus foolaflicus, 
Berroldus Stolpenfis Prepofitus, Philippus 
Cuflos, Conradus Hyddo, parochianus, 
Reynerus prepolitus, Johan de Ghardelege 
prepofitus, Theodoricus de Oflerren, Arnol- 
dus, Albertus & Martinus, Canonici. Go- 
defcalcus de lergow, Conradus Hyddo, Godo 
de Sluden, Baldwinus de Zerwifl, Iohannes 
Storm, .Ghyfo de Scadewachten, Gherardus 
Vlafmenger,, Thidericus de Wegeleve, Iohann 
Soltwelen, Iacobus Slavus, Arnoldus de Borch, 
Henneko Wezzelius, & alii fide digni. Ne 
autern fuper ifta tam laudabiliordinacione 
alicui dubieratis fcrupulus oriatur, pre- 
fentem paginam figillorum noftrorum mu- 
nimine fecimus communiri. Adum & 
datum Stendale Anno Domini'12g 5. 
Auch haben A. 1347 einen altar drei 
bürger aus Stendal, gebrüdere von Kuten 
genannt den drei Werfen aus Morgenland 
und der H. Katharina zu ehren geftiftet, 
und dazu gewiſſes land bon Ofthern und 
Inſel geſchenket, das auch Markgr. Ludwig 
dazu vereigenet, das Kapittel von Stendal 
aber beftätiget: h | 
- In nomine domini amen, Conradus Dei 
gratia prepofitus, Johannes eiusdem gratia 
Decanus, sorumgue capırmlum ecchefie beati 
Nicolai in Stendal, Halberfladimfis dioecefeos 
omnibus, quorum mterefl feu quomadblibet in- 
tereffe poteris in fururum, faluten in falutis 
audore ad notitiam fubferiptorum. Adtus 
hominum quicungue fagaci digeiti confi- 
lio evanefcunt de medio fi non perhen- 
niantur cüm firmatione fcriptutarüm, 
Hinc eft, quod ad üniverforum Chrifti 
fidelium "notitiam’ cupimus pervenire; 
uod difcreti viri Rudolphus Merzelimus & 
Ibertus fratres diti de Luten, oppidanĩ 
in Srendal de noftra fpeciali licentia & 
onmimoda voluntate ‘quoddam altare! 
firum in ecclefia ſanctũ /acobi in Stendal, in’ 
honore trium magorum & ande Kırkarine 
virginis 'cönfecratüm), ob cultum divi- 
num ampliandum & forum progenito-' 
rum aceörundem memotiam'fundavertinr.: 
Ad quordm inftantem ‘requificiörierh & 
prudentur virorum Scabinoram did op- 
€ 2 pidi 
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pidi Stendal. illußris Princeps ac dominus, 
dominus Zudovicus dei gratia Brandenbur- 
genfis & Lufatie marchio, comes. Palatinus 
reni, Bavarie & Carynıhie dux, facrique Ro- 
mani imperii archicamerarius, dedit & - 
lempni donatione donavit ac appropriavit 
ad didtum altare 0% fruſta annuorum red- 
dituum, quorum videlicet quatuor frufta 
duorunı — — Brandenbur- 
genfium- füper agrum qui vulgariter, dar 
Morgenland , dicitur in villa Ofere in curia 
lobannis Angerminde & Ill choros duri fru- 
menti medietate filiginis & medietate ordei 
in eadem curia cum fupremo & in fimo 
iudicio infra fepius dicte curie & cum liber- 
tate fervitii, qvod dicitur Waghendinfl, & 
precariis quibuscunque eiusdem curie, nec 
non in Fila dita Ynfel III choros in curia 
Iohannis Roxen, AVI. modios filiginis, item 
in curia Tjderici Roxen, XV I. modios Aligi- 
nis, item in curia Gerardi Syppelinges XV. 
modios Aliginis, item in curia Tyderici Gar- 
Iypes, X. modios sritici, item in curia Hen- 
ningi Bellinges, V. modios sritici, item in 
curia Gerardi Birmannes Ill. modios sririci, 
& in villa Sreinvelde in curia dicta Calve 
unum chorum filiginis, qvibus qgvidem 
fruflis dictum altare dicatum eft, & gvi 
redditus dito altari per ommia mundi curri - 
cula permanebunt.. Ädjicientes nihilomi- 
nus, gvod vicarius, cui predictum altare 
collatum fuit, pro tempore aunitenus da- 
bit de dietis redditibus parochie fand Ia- 
eobi II. modios Aligini pro adminiftratio- 
ne vini communis ac oblatario, & cultodi 
five füolari eius iuvanti ad miſſam circa III. 
modios filiginis annaliter, crogabit, In- 
fuper vicarius, qui pro tempore füerit 
obedientiam faciet domino decano noſtre 
ecclepe & ſicuti alũ vicarii faciunt circa iu- 
ra parochialia faciendo. Apparatus ec- 
cleſie effe debet, omni die poſt Alencium 
prime mife, dummodo non fuerit incon- 
veniens re£tori parorhie ibidem acceden- 
do.adaltare miffamquecelebrando. .._Hlius 
altaris collacio, dicios fundatores, quam- 
diu vixerint, equaliter attinget · qyibus 
defuntis ad eorum Mo⸗ legitimgs devol- 
vetur. Et cum if inra carius exfolverint, 
Cuiuslibet. in. filiös gorundem &, non ul- 
terius in, eorum ‚angeinis Jücteffares; fed 
predica collatio ad, noftcum, <apitulum 
devolvetur. Darum & Adum Gen in, 
loco. noſtre eccleſ. capirulari. ... Prefenti-, 
bus nobis Conrado ‚de ‚ Arnflede prepofito, 


Iobanne, ‚de. Schpelin. decano; (amrade de: 


Lk. hi 4 
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Offheren fcholaftico; Jobanne de. Roxe the- 
faurario; Ulrico de Bardeleve; Wernero 
de Vnzeibergbe; Wernero de Hyldenfm 
atque lohanne de Sandersleven noſtre ec- 
elefie predidte canonicis. In am fub 
Incarnatione Chrifti mille/ma, trecenteſi 
mo quadvagefimo feptimo, feria ſexta proxi- 
ma ante dominicam, qua canitur /erare 
Jerufalem in noftro capitulo generali. No- 
ftri capituli ſigillo. w 
Noch eine ftiftung oder begiftung eines 
altars, weicher dem H. Jakob, Cosmus 
und Damianus gewidmet gewefen, und 
nod) des Ap. Pauli altar betroffen, hat 
Ludiwigder Roͤmer 1353 bewerfftelliget, und. 
Die einfünfte dazu vereigenet: . 
Noverint yniverfi tenorem prefencium in- 
Speuri Quad nos Ludowicus Romanus Deigra- 
cıa Marchio Brandenburgenfis & Lufacie fa, 
cr; Romani Imperii Archicamerarius. Comes 
Palarinus veni & Bauarie Dux ob honorem 
ommiposentis Dei gloriofe Virgimis matris fur 
Marie, omnium quogue [anderumad Illuſtrium 
eciam principum.. „ remedium falutare appro- 
Priamus dedimus damus juflo quoque proprieta- 
tis titulo donamus Redditus & proventus annua-. 
les infradiclos in villis & locis fühferiptis Mſius - 
205,, altari in Ecclefia parrochiali fandti 
Jacobi, Civirgris noßre Stendal. ad bono-, 
rem.beati Jacobi fandorum eciam Coſmi & 
Damiani dediggre. & fundato,. videlicer in, 
Ik auntveld, de manfıs & culura curie 
user ennuarim qvindecim modios filigi- 
nis.& gvindecim modios ordei, In ville 
alytn Amiliter de manfıs & cultura Curie 
Henayngi Zganderi quinque modios fili- 
ginis, & qvinqgue modios ordei, de manfıs 
eciam ad curiam Mas de Arxslevenpertinen-, 
tibus quingue, modios filigiois, & qvingve 
modios ordei, , Infüper ecianı ea, videlices 
que premittitur pietatis & devotiomis intentio- 
ne divini quoque cultus ob augmentum prefen- 
tium robore Jitterarum dedimus damus juflo 
qvoque proprietatis titulo denamus Altari ad 
bonorem fand Pauli Apoftoli & beare. Bar- 
bare virginis in Capella Hofpiralis fan [pin 
zii Civitagg predila Stendal fituato, & 
conlecrato \ Firekmum quintum di So 
Jolliderum 'deugriorum Brandenbürgenfium 
in villa ſcilicet -Bunrvelt ‚prengtata, fitua-, 


tos. videlicet. in. fefto beate . W Ipurgis; 
tura ‚volgariter, 


apıd Yo. dietum de eul 
reiden nuncupata fextum dimidium fol; 
dumm an felo beare Martini, ——— 
dimjdium. Jollidum apud Ebolium Hinden- 
chde cultura ſimiliter Breiden vocata 
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Sextum dimidium follidum in felto beate 
Walpurgis & in fefto beati Martini fi- 
militer fexsum dimidium follidum, de Thunone 
. Sandford in fefto beati Martini denariorum 
senfualium duos follidos Wurtyns volgariter 
didtos. In eodem eciam feſto de Thide- 
kino Bodyngk de Wifch volgariter nuncu- 
pato fex denarios. Sic videlicet qvod 
prefati redditus ad tria frufta & feptem 
& dimidium modium fe extendentes in 
univerfo, ad altaria prelibata perpetuis 
debebunt fine —* contradictione 
temporibus pertinere habendos, tenen- 
dos, annis qvogve fingulis tollendos, a 
nobis qvogve jufto proprietatis ut pre- 
mittitur, titulo pacifice poflidendos. 
Renunciantesnichilominus quoad dictam 
proprietatem omni jure aftioni feu impe- 
ticioni qvod vel qve nobis ac heredibus 
noſtris in premiflis conpetunt feugvomo- 
dolibet competere poterunt aligvalirer in 
futurum in cujus rei evidentiam figillum 
noftrum prefentibus eft appenfum. Pre- 
fentibus nobili viro Ottone Went Domi- 
no in lleburgk ftrenuisque viris Petro de 
Breidow Buflone de Alvensleven. lohan- 
ne pincerna de Ylechtingen, Petro de Tru- 
senbergh noftro marfchalco militibus Gun- 
‚shero & Gunzellino de Bertensleven Wern- 
hero & Henrico de Schulenborgb & Nicolao 
Bismargk Civi in Stendal, cum aliis plu- 
ribus fide dignis Datum in ‚Stendal anno 
Domini Millefimo tricentefimo gvinqva- 
‚gefimo tertio,. feria tertia poft diem Pen- 
tecoftes. 
"Die Kanzel ift mitdem Groſſen Altar A. 
1612 bon eben dem meifter,und aus gleichen ſtei⸗ 
‚nen zubereitet worden wie mandann unten an 
der felben liefet : AnnoChritti 1612 extructum 
eſt hoc Lapideum Suggeftum. Sie ru: 
het auf einer wohl ausgearbeiteten feule des 
Apoſtels Jakobs des Gröffern, als Patrons 
der Kirche. An der thüre ftehen der Herr 
Chriftus und Lutherus, die treppe hinauf 
Die Apoftel, und zwifchen denfelben Adams 
fall, Iſaaks opferung u. ſ. w. A. 161,5 ift 
fie durch den mabler Jakob Bullet mit vie: 
dem golde gesieret worden, „und ift daher 
für die ſchoͤnſte Kanzel in ganz Stendal 
‚gehalten worden, * 
Der Taufſtein iſt aus, robtem und 
muͤrben ftein gehauen inwendig mit blei aus 
gegoſſen, und A. 1560 verfertiget worden, 
und fein der damahlıgen Kirchbater namen 
noch an dem auswärtigen gegitter deffelben 
zuleſen, welche gemeien: Jakob Mertens, 


I-, 
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Hand Schulte, Peter Banker und Hans 
Luͤderitz. 

Die Orgel iſt A. 1583 angeleget, wie 
der ſchwarze fleck in der maucr unter der 
Drael ausweifet, und A. 1612 in völligen 
ftand gebracht worden; als fie auch nach⸗ 
mahls A. 1701 durch denbranddes Thurms 
einigen fchaden, fonderlic) am den bälgen 
gelitten, fo ift ſolcher auch erfeget und 
A. 1709 alles damit wieder in einen gutem 
ftand gekommen, 


II. Es fein auch hin und wieder unterfchies 
dene wohlzufehendeund zulefende Grabſteine 
mit ihren auffchriften im diefer Kirche 
vorhanden; ald vor der Kanzel des ers 
ften Evangeliſch Lutherifcyen Paftoris Gre- 
gorü Krausnisii: zur linfen band deſſel⸗ 
ben des andern Paltoris Joh. Walteri: 
darbei zur rechten band des vierten Daniel} 
Mabs oder Mafi von Habelberg bürtig, fo 
A. 1618 den 6 San, im Boten jahr feines 
alters, soften feined amts, und 32 hie⸗ 
figen Paftorats verftorben, deſſen grab⸗ 
ſchrift auch zugleid) an einem pfeiler gegen 
der Kanzel über zufeben. Ferner zur rech⸗ 
ten füdwärts des fünften Paftoris Ludovici 
"Gollovii, fo Mafio gefolget, und im fies 
benden jahr feines Paftorats A. 1626 an 
der pet geftorben. Weiter zur rechten vor 
dem hohen Altar Job, Krarzii, fo nur zwei 
jahr hier Paftor gewefen und 1636 verftors 
ben; und mehr weſtwaͤrts Perri Belcovii, ſo 
33 jahr Paftor gewefen, und A. 1670 todes 
berblihen. Noch unfern der Safriftei M. 
Martini Schillingii, fo von A. 168 1 bis 1705 
Paſtor geweſen, und in gedachtem jahre, 
und 77ten feines alters verftorben, deffen 
bildnuͤß auch, wann man aus dem Chor 
kommt, überwärts zuſehen. Es fein auch 
ſonſten noch etlicher Archidiaconorum, als 
-Matthiae Carfladii, Joh. Moringii, Benedidi 
(Quirlingü, Barthol. Schmidii, Cafp. Georg. 
Friecii und feiner Ehegattin, Kathar Gol- 
Jowin, Richard oh. Cherubims: Fer 
ner Pet. Frahmens, des Kämmerer Mar- 
tin Schulzens, Simon Falmans, fo Burger: 
meifter zu Stendal und der Univerfität Vers 
walter gewefen, und A. 161.5 todes verblichen, 
und berfchiedener anderer anfehnliche: grad» 
mable befindlic), unter welchen man des Hrn. 
DBurgerm, Hermes und einiger anderer ihre 
biermitnehmen will, Ä 

Hic fitus eft Vir Nobilifimus Amplif- 
finus Dominus Jobann Hermes, Aſſeſſot 
Ä .....% v nl 5 & 
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& Protonotarius Judicii Veteris Marchie 
Civitatum Provinciae Deputatus Ordina- 
rius, & p.t, Senior. Nec non Conful 
Stendalienfis per XXV. annos meritiffimus 
& hujus templi Protocurator. Maritus 
felix, Pater V. Liberorum & Avuslll Ne- 
potum Fortunatus. Suis fidus, Nemini 
Gravis, Civibus carus, omnibus aequus, 
Deo ferviens & proximo. Hinc ad mor- 
tem beatam, diu paratus, non imparatus, 
Domino vocante, animam pie reddidit 
die IIl Mai Anno 1709. poftquam aetaris 
LXI. annos VII menfes & X dies, ho- 
neite jufte, cafte transegit. 

Heben welchem aud) feiner Ehegattin Sr. 
Elifabet Thonin grabfchrift verhanden, ‚wels 
he 1719 verftorben alt 66 jahr. 

Ingleichen das Goldbekkiſche: Carolus 
Goldbeccius fulvo Vir contra non aeſti- 
mandus auro furvo conditus eft hic antro 
aft aureae ipfius a majoribus qualitraditae 
virtutes floridis fplendent adhuc colori- 
bus fepulchri nefciae aquae ceu purae 
juxta rivum crefcens arbor aeftivi ficcos 
nefcit temporis fervores fic ipfe fupereft 
adhucbonis. Huncprovidum patria con- 
fulem curia memorat hunc fchola templa 
Xenodochia follicitum praedicant curato- 
rem hunc fedulum clientes fequuntur Pa- 
tronum eft vidua moelfliffima Emerentia 
Krazia defideratiffimum Maritum definen- 
tem anno falutis MDCLXXXIU aetatis 
LV amare non definens extremo huic of- 
ficio non. defuit. _ 

Und das Doͤlliſche: Schau Lefer zu deiner 
rechten am naͤhſten pfeiler dieſes Tempels lie⸗ 
gen zween ſterbliche Leiber die unſterbl. Seelen 
ſtehen zur rechten Gottes und ſind geworden 
pfeiler in dem ewigen tempel. Sie gehoͤreten 
dem Hochedlen, Hochweiſen u. Hochgelahrten 
Herrn, Herrn lohanni Petro Döllen. wohl- 
vberdientem Burgermeiſter dieſer Altmaͤrkl. 
Hauptſtadt und Quaeſtori der Univerjität 
zu Frankfurt an der Oder: Und der Hoch⸗ 
edler, Hochehr⸗ und tugendreichen Frauen, 
Srauen Katharinaͤ Elifabeth Beckman⸗ 
nin. Durch Gottes band wurden beider lei» 
ber mit. der Seelen bereiniget an das licht 
diefer Welt gefuͤhret. Jenes zu Rotenburg 

den 10 Febr, des 1656 Jahres: Diefes zu 
gedachtem Frankfurt am ı Advent des 1666 
Jahres. Nachdem ſolche Hand durch des 
Todes Fauft ienem Fr. Sophiam Doro: 
tbeam Scönhaufen im 1682ſten Jahre ent: 
führet, bat fie ihm diefe den 6ten Junii des 
1683 Zähres durch eheliche Vereinigung 
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zugeführet. Da ihm 8 Kinder und 12 Kin⸗ 
des: Kinder durch beide Ehen zugeführet wor: 
den, ift daS vereinigte Band der lezten Ehe 
des Leibes und der Seelen durch gedachte 
band getrennet: beides bei jenem am 17ten 
Martii des ı722ften jahres: dieſes bei dies 
fer am 1 5ten Decemb.des 1 726ften jahres, 


Auch iſt befindlic) das grabmahl Geor- 
gii Chriftiani Oppermanni per XY1/ an- 
nos Confiflorüi Eccl. Fıfcalis, per XXXV an- 
nos Judicii Veteris Marchiae Advocati, per 
XAII annor Confulis & IX annas Syndici, 
der 1745,29 Oft. geftorben, alt 63 jahr. ) 


Auch ift noch hinter der Kanzel ein an⸗ 
febntiches monument borbanden, fo Jo⸗ 
hann Lüderig ehemahliger Kirchenvorite, 
ber, der 161.5, 9 März verftorben, durch eben 
den meifter, fo die Kanzel und Hohen Altar 
berfertiget, errichten laffen, da er und ſei⸗ 
me gemablin in lebensgröffe und tölligeh 
Adel. zieraten ausgehauen, aber fü hefd)ds 
diget fein, daß man die auffchrift nicht gaız 
leſen fan. Darnebenift David Quirlings 
grabmapl etwas in der höhe angebracht. _ 


I. Der Thurm ift von langen zeiteh 
ber mit einer ſchoͤnen Spige zufehen geres 
fen, ſo unten mit ſchiefer und oben mir fupfer 
gedeffet gewefen; er ward aber A. 1701 
den 29 Mai zu nacht um 12 uhr von einer 
heftigen donnerſchlag angezündet, derge⸗ 
ftalt, daß, weil man aus mangel gufer trep⸗ 
pen nicht bald dazu Fommen’ Finnen, er fr 
wenig ftunden in die afche geleget wurden, 
wobei iedoch die Göttliche vorſicht zwiefa 
zuſpuren gewefen, 1. indem die Kirche dur 
die feuersbrunſt nicht befchädiget worden: 


‚obgleich die bälge von der Orgel, bon wel. 


en dieluftröhrenin die Kirche giengen, mit 
verbrant waren, und dadurd) die Orgel 
ſelbſt im nicht weniger gefahr geftanden 
2. Indem Feines bon den Bürgerhanfern ig 
feuer gerabten, obgleich das feuer hai 
auf fie gefallen, und fie mehrentheils mit 
ſtroh gedeft gewefen: weil Gott der Herr 
einen groſſen regen zugleich herabfallen (af 
fen, welcher die daͤcher fo ftarf begoffen, da 
man das waſſer auch auf den gaffen mit e 
mern auffüllen Fönnen, Den Thurm aber 


hat man A. 1704 wieder angefangen wer 


befferen, und ıft A. 1706 die haube mit fchi 
fer gedeffet worden, wozu auch A, ar 
und 1709 zwei neue glöffen gekommen 
weiche die Kirchendorfteher aus dem ge, 
ſchmolzenen glokkengut wieder gieffeh Taffeıt, 
Sn 


77 


In den Knopf aber-über dem Hohtu Altar 
iſt folgende fchrift geleget worden: . . 
- Anne: MDCCVill ſub Friderico Pri- 
mo Bortffiae Rege. tectum hoc, quo 
Pius templi Jacobitani tegitur,,& quod 
una. cum dito Choro Cancellis lapideis 
extrinfecus ornato, Seculo Decimo quin- 
to ab ‚Anno LX usque ad LXIX ex ftru- 
&um, renovatum eft, Curatore: hujus 

-difieii primariolohanne Hermes Con- 
ule Civitatis Stendalienfis pro: tempore 
regente, Paflore. jelio Cunrado Rude- 
manno, Archidiacono emerito Bartholo- 
maeo Sehmidio, & Adjundo Johannes 
Auguftino Holtoriho, Proviferibus Jo- 
hanne- -Chriftophoro Hemptenmacher; 
Joachimo Jürgenfen & Zacharia. Glum- 
mert. vn 
A. 1718 bat man eine neue Glokke hin: 
aufgezogen, wobei aber. das ungläf, wies 
wohl ohne fernern ſchaden, ſich augetragen, 
daß das feil zerriffen und foldye wieder heruns 
ter gefallen: iſt jedoch zum: zweiten mah 
glüflich hinauf gebracht worden, r 


“IV. Pafores bei diefer Kirche fein gewe⸗ 
fen, wie derjelben groffen theils kurz zuvor 
bei meldung ihrer grabftellen gedacht worden; 
Georgius Crufnitius oder Krausnich, fo. der 
” erfte geweien, und bald A. 1539 angenoms 
men worden, geit, 1558. Johannes Wal- 
‚ tberus, vorher Diaconus beim Dom, ans 
bero berufen 15.58, geft 1580. Daß eraud) 
Medicus gewefen, erhellet aus feiner grab⸗ 
fehrift, da das diftichon vorkommt: 
... Dodor Evangelicis qui faucia pectora 
Ä didtis 
Aegra Machaonia corpora iuvit ope, 
‚ Benjamin Bunmerus, ſo 1581 angetreten 
und A. 1585, bon hier zum Inſpectorat in 
der alten ftat Brandenburg berufen worden, 
woſelbſt er A. 1598 beritorben. Daniel 
Macs, von Habelberg bürtig, deffen grab⸗ 
ſchrift den hauptumftänden nach oben erweh⸗ 
net worden. M. Ludovieus  Golloius, 
von Stendal. angetr, 1619. @ ‚Eftomihi, 
geft. 1626, -12 0 Trinit, deſſen grabſchrift, 
weil ſie die vornehmſte lebens umſtaͤnde in 
ſich haͤlt, man hierher ſetzen wollen: 
M. Ludovicus Gollovius, Wir eruditus pius 
eandidus& in dorctrina E.vangelii purus, in 
lucem hanc, qua fruimur, editus eſt 
Stendalii anno 1589. Anno 1605 fundamen- 
to probe in {chola patria jato, miflus eſt 
Brunfwigam, hinc ſe contulit Branden- 


burgum, hin ‚in Milaiam profeclus eſt 


4 
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& Fribergenſem & Mariebergenfem fcho: 
las»vidit.. Ex: Mifnia : Magdeburgum re- ' 
verfas, de hinc Hannoveranam conceſſit 
Ex fchola. Hannoverenfi anno 1610 do: 
mum rediit & poftea Berolinum venit 
Anno ı6u Berolinenfibus & 'trivialibus _ 
ftudüs.valedixit,, & anno ı612, Witteber: 
gam venit. Anno 1613 inclutam. Witte: 
berganı reliquit & Francofurtum fe con; 
tulit. Hinerabiit in Borufliacam Acade- 
miam Regiomontanam & ibidem titulum 
Magifterit fingulari cum laude confecurus 
ef: Anno 1616 propter vocationem 
Scholafticam Conrettoratus Parrii Sten- 
dalii ex Boruffia iterum domum rediit, & 
biennio poſt, anno videlicet 1619 ad pafto: 
ratum hie lacobitanum legitime vocatus 
eit, cui otlıcio per annos feptem fideliter 
praefuit.. Anno autem 1626 hic reveren- 
dus & beatus Vir contagione correptus 
eft, cujus etiam malignitate victus, tan- 
dem ex'hae vita ad 'meliorem abiit, & 
3ı Augufti anni jam dicti, inter preces & 
fufpiria, cireiter 9 vefpertinam in Domi: 
nö placide obdormivit. Aetatis ſuae 38. 
M. Abhannes Erphordius, wder wie et eigent⸗ 
lich beiffet, Herpbardus, vor Frankfurt, fo A; 
1627, 21 O&t. ander, und 1633 zum Paſto⸗ 
rat nach S. Drarien Kirche berufen worden, '| 

Johannes Crazius, von Stendal, angetr! 
5 Dit. 1624, gell, 1636 an ber peſt; 
nach faut der grabfchrift: : 

Reverendus atque praeftantifimus Vir 
Dominus Johannes Krarzius hujus Ec- 
clefiae Paftor, Patre Berhhardo eive pri- 
marin, & matre Anna, Domini Johan- 
nis Mülleri;  Camerarii,. filia anno: 1601 
hic loci natus, cura Virrici Viri M. Chri- 
ftiani Chriſtiani Paftoris Petrini, in fchola 
Patria, Gymnaſio Stettinenfi & Academiis 
Gryphiswaldenfi 8c Wittebergenfi aliquot 
annos educatus, ‚Re&torScholae Sehufen« 
fis annos 2, Paftor Roflovienfis annos 2, 
& demum -Paftor hujus templi annos 3 
praefuit.. ; Vir quidem juvenis, ſed ſolide 
dottus pius & candidus, pefte obiit anno 
1656, menfe Septembri aetatis 35, poſtquam 
cum Margareta Güflefeldia in conjugio 
ſterili vixiflet annos.4, oujus anima in pa- 
ce, corpus fub hoc faxo quiefcit. 

Persus. helcodius, bon Stendal, zuvor 
Canrgr bei dev Schule zu S. Jakob, und 
Prediger zu Dalen, ift 33 jahr Paſtor ges 
weſen/ zgeſt. 1670, : wur k 
. „Foacbimus Gollevias, ged. Ludovici Goſſo⸗ 
viifohn, ſo anfangs Conredtor und Rector 
21 jahr 


29 


zıjaßr lang geweſen, angetr. 1671, © Palm. u. 
A. 1691 nady S. Marien berfeget worden, 
aber noch in demſelben jahr an der peſt ges 
ftorben, wie wir: fhon zubor bei S. Mas 
rien Kirche F. VIIL gefehen. 

Martinus Schillingius, von Belzig, zu⸗ 
vor Archidiaconus, angetreten, A. 1681, 
und A.ı705, geft. laut folgender grabs 
ſchrift: 

M. Martinus Schillingius, natus Beltzi- 
giac Saxonum anno 1629 fexto Cal, Apr. 
Patre Martino Schillingio fabro. lignario, 
matre Maria Möllenbecken. Informatus 
in Schola Piftobrizenti, Brandenburgenfi, 
Colonienfi, Stendalienfi. Ornatus anno 
1650 laurea magilteriali in Academia Wit: 
tebergenfi vocatus anno 1651 a fenatu hu- 
jus loci ampliſſimo, primum ad Diaco- 
natum petrinum, & poſtea anno 1667 ad 
Archidiaconatum Jacobitanum. Tandem 
ab Ele&tore Serenifimo Friderico Wil- 
helmo anno 1681 ad:Paftorarum. Defpon- 
fatur anno ı650. Virgini Märgaretae 
Elifabethae Chriſtiani, & poſtea anno 
1656 Virgini Annae: Margaretae Lemb- 
keniae tertia, vice.anno.ı673. VirginiMar- 
gatetae: Sabinae Kützeniae, tandemque 
anno 1684 Virgini Emerentiae :Paffiliae. 
Benedietus a Deo 20 liberis. Denatus an- 
nO 1705, aetatis 77. R 

Hr. Zul. Konrad Ruͤdemann, von 
Braunſchweig, geb. .1679. 26. Dft. und 
1701. 52. Jan, zum Prediger nach Mod» 
lich, einem: unter. dem Konigl. Amt Lenzen 
gelegenen Durfe A. 1706. 20 Jan. zum hiefi: 
gen Paſtoratvon S. K. M.berufen. Iſt nach⸗ 
gehends A. 1728. nach Braunſchweig gegans 
gen und bei S. Egidien Paſtor worden, u. geſt. 
1729. Seine verdinſte um die Altmaͤrkiſche 
Geſchichte ſein aus ſeinen Sammlungen und 
andern Schriften, bekannt: wie er dann 
auch hier verſchiedenes beigetragen. 

Hr. Coꝙ. Georg. Friccius, aus Gardelegen, 
war erft Archidiaconus: hier angetreten 
1728 und geft. 1741. laut grabfchrift : 

Coeleftibus Gaudiis Fruitur Vir Max. 
Rever Amplifl. atque Doctiſſ. Cafpar 
Georg Vriccius Gardeleg. XHX Kal. 
Octobr. MDCLXXII Friderico Friccio, 
& Soph.Margar. de Rochau Natus Helmft 
ftudiis imburus ſanctiſſimis Stendalienfium 
primum Archidiaconus, deinde Paftor 
Jacobitanus per XXXI Annos meritiffi- 
mus felix Catharinae Galloviae, moeftif 
fimae nunc Viduae Maritus. Felix V. 
liberorum Pater in-vivis fuperftitum Ill, 
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Felix VI. avus Nepotum viribus exhauflis 
XVII. Cal. Juli MDCCXLI, beatiffima 
oyahdreı €O pervenit, ubi Coeleitibus 
Gaudiis Fruitur Gratia Partis Mediatoris 
haec te volui le&tor Coelicola Gratulari 
Friccio folatium praefta jufte moeren- 
tibus! u 

Hr. Gabr. Henr. Chrph. Menke, aus 
Kähten inder Altmark, Iſt anfangs Pres 
diger zu Stapenbek und Bukkowitz geweſen, 
bon 1732 bis 1738 © Palm, da er bier Ar- 
ehidiac, geworden. Als Paftor ift er ans 
getret. 1742.25 Jun. Bei und neben feinen 
amtsberrichtungen befchäftiget er ſich auch 
fonderlich mit der hiltoria patriae, und bes 
fiet eine anfehnfiche anzahl alter mehren» 
theild die Stat Stendal und Altmark bes 
treffender urfunden, wie er dann auch hier 
verſchiedene nachrichten rübmlich beigetra- 
gen; ftehet auch noch unter Gottes fegen 
feinem amte vor. 

Archidiaconi. 

Stephanus. Cleinovius, der nad) S. Ma: 
rien berfeset worden, Henricus Bruneovius, 
geft. 1588, 28 Sum. Johannes Fleffovius, 
Foachimus Goedenins, don Stendal, argetr. 
1598. p. Feft. Mich. geft. 1617, zı Dec: 
Matthias Carfledins, von Stendal, an—⸗ 
getr. 1619 © Invocav. geft. 1620, 5 März. 
FJoh. Moeringins , von Seehaufen, angetr; 
1621 © Palm. geft. 1652, den 27 Febr. Deffen 
hinterfaffene witwe, fo Joh: Molleri, Pafto- 
ris an ©, Peters Kirche, Schwefter gewe⸗ 
fen, weil fie ohne erben verftorben, den 
Predigerwitwen an ©. Jakob zu ihrem 
unterbait eine halbe hufe landes vermacht. 
M. Chrifianus Scriverius,, angetr. A. 1653, 
Dom. Oculi und A. 1667 zum Paftorat zu 
S. Jakob zu Magdeburg berufen, deſſen 
Schriften in der Cpriftenheit nihtunbefannt 
fein. Eine von feinen 4 Frauen ift gewe⸗ 
fen Margar, Strablin, des Superinten: 
denten Soh. -Strablii Tochter. Martin 
Schilling, zuvor Diaconus zu S. Petri, 
wofelbft er auch Paftoralia mit verrichten 
muͤſſen bon 1667, nachhero wie wir allererft 
gefehen, Paftor bei diefer Kirche. Bene. 
did Quirling; {0 7 jahr zu Garchau und 11 
jahr zu Schwarzlofen Prediger geweſen, 
bier angetr. 1681 geft.1682,7 Nob. Barıholo- 
maeus Schmid, welcher infonderheit in Teut 
ſchen und Lateinifchen verſen fid) hervor ge⸗ 
than, vorher Prediger in Inſel geworden 
1681, und A. ı710 am tage vor Michaelis 
geftorben. - Seine grabfchrift giebt von den 
vornehmſten Iebendumftänden nachricht : 

Bartho- 
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Bartholomaeus Schmid Thuringus, 
natus Haffenhufas anno 1626, d. ı5 Aprilis. 
Frequentavit Vinariae, Guelferbyti Swe- 
rini Megapolenfium, Sehuſae. Abfolvit 
Roftochii, Cantor Neofoltquellenfis, 
Conre&tor. Sehufanus, Rector & Orga- 
nifta Ofterburgi, Paftor Fleffoviae & 
Rönnebek Infulanus, Archidiaconus Jaco- 
bitanus Stendalienfium. Uxoruna Lucia 
Rambovs Sehufana, altera Lucia Heifen 
Gardelegienfis. Mortuus anno ı7ı0, d. 
27 Septemb, 

Weil er aber in den Testen jahren blind 
und unbermögend worden, fo hat er zum 
Subftituten befommen: Aenrium Wür- 
zer, aus Hamburg, vorher Prediger zu 
Fürftenwerder, fo aber A. 1705 nad) Ham⸗ 
burg zum predigtamt bei dem Siechenhaufe 
berufen worden, und feine ftelle Joh. Aug. 
Holtorfen hinterlaffen, der von Schoͤnbek 
anber berufen,aber A. 1709 als Subftitutus 
Archidiaconus nad) S. Marien fid) beges 
ben, und zum nachfolger gehabt Hrn. 
Kaspar George Friccium, von Gardelegen, 
fo noch im Rod, deſſelben jahres ebenfalls als 
Subftitutus eingeführet worden. Er iftaber 
1720 an Hrn. Schmids ftelle Archidiac.u, 
1728 Paftor geworden, und ihm ift gefolget 
- Richard. Johannes Cherubim, aus Helms 
ſtaͤt. War zuvor als fabltituirter Paſtor in 
Apenburg gewefen: wurde 1729 Archi- 
diaconus, geft. 1733: . 

- Virplurimum ReverendusDn.Richard. 
Iohann Cherubim' anno MDCCI, VI 
Non Maji Helmftadii ftirpe anti- 
qua Cherubim, & Calist. natus Anno 
MDCCKXV. d. M Non Jun. & fubftitu- 
tus Paftoris Apenburgenf. Vocatus Anno 
MDCCXXIX Dominic. Efo mihi ad 
Archidiaconatum hujus Ecclefiae intro- 
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ductus, Femi. Annae Dorotheae maritus 
quatuorliberorum parens. Is eheu! In in- 
tegra, & floridaaetareannoMDCCKKXII 
d. IX Cal. Maji In Conjugis_ac trium li- 
berorum dolorem, ac hujus Ecclefiae tri- 
ftitiam denatus. 

Brandanus Mandfeld, aus Helmftät, 
angefommen 1734 von Wanzer, da er Ad- 
junctus gemwefen, geft. 1736. 

Ihm ift gefolget Hr. . . . Garze, der 
aber noch in eben dem Jahr geftorben, 

pr. Gabr. 
Paſtor worden. 

Hr. Chrph. Albr. Andreaͤ, aus Gardele⸗ 
gen, war anfangs Kector zu Witſtok, ferner 
Prediger in Fürftenmwerder, anber berufen 
bon Fürftenwerder 1742, aber bald wieder 
hinweg und nach Gardelegen ald Diaconus 
gefommen 1748. 

Hr. oh. Chrph._Barze, aus Stens 
dal, kam A. 1750 an defien ftelles ift aber 
1752 berftorben. ) 

Noch befondere Diaconi vder Subdiaco- 
ni fein geweſen: Johannes Bitkovius, Mat- 
shias Dobberkow, Francifcus Schwertfeger, 
Valentinus Gertner, Cyriacus Cellichius , 
aus Tangerm. 1696 feſt. Pafch. geft. 1612, 
u März. Ioachimus Nachtigal, angetr. 1613, 
© Cantat. nah S. Marien gekommen, 
Matthias Carfledius, vorher Prediger zu 
Sanne, wurde 1614 Diaconus und 1619 
Archidiaconus. Job. Möringius, angetr. 
1619, 14 März, nachmahls Archidiac, 
oh. Lindife, angetr, 1621, 25 März, 
und nah &. Marien berufen. Barth. 
Quirling, angetr. 1627, wurde Diaco- 
nus in ©. Petri 1634, nach welcher zeit 
diefe ftelle wegen der eingerifjenen ſchweren 
zeiten ledig geblieben. 


ET EONTUIETOLETTNH TR N TE 


iefe ift etwas kleiner und niedriger, als 

- die vorige, indeffen gleichfals mit 
eitiem guten gewölbe verſehen, inwendig 
ganz weiß, der Altar mit vielen ſtark ver; 
guldten gefchnisten bildern befeget, die pfeis 
ler gleichfals mit allerhand bildert behänget, 
unter weldyen an dem einen zur rechten band 
zwiſchen der Kanzel und Orgel ein bildnuͤß 
der Stat Stendal befindlich, wie fie ums 


jahr 1569, und alfo vor anderthalb hundert. 


. VICh.der Maͤrk. Hiſt. 


VI. S. Peters Kirche. 


(nun bald 200) jahren, und druͤber geweſen 
derer verfertiger eben den ftand gehabt, deſ⸗ 
fen man ſich beider gegenwärtigen zeichnung 
bedienet, die auch daher einander, auffer was 
an den öffentlichen gebauden veraͤndert wor⸗ 

den, ſich ziemlich gleichem: : 
Die Kanzel ift ein neues werk, und A. 
1696 berfertiget, welche jabrsabl im ruͤk⸗ 
fen des Predigers nebſt den buchftaben HB, 
— ſo den namen Haus Belitz bedeu⸗ 
ten, 


Henr. Chrph. Menke, ſo 
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ter, welcher ein brauer und gewandſchnei⸗ 
der gewefen, und die tifdylerarbeit auf feine 


unfoften verfertigen laffen: das mahlen aber 


hat die Kirche bezablet. Ander thüre derfels 
ben fiehet man Chriftum und Petrum, am 
den binaufgang Lutherum, und über Dies 
fem die vier Evangeliften, an der Kanzel 
felbft Die. ausgieffung des H. Geiſtes ges 
mablet. 

Der Taufftein ift von holz, und in 
wendig mit Eupfer befchlagen, andem ſchran⸗ 
kenwerk liefet man die jahrzahl 1550. 

Die Orgel ift klein, und zeiget die jahr⸗ 
zahl, fo unter ihr an einem balfen, und 
oben an dem gewölbe zuſehen, daß fie A. 
1570 gebauet worden. 


1. Bon ihrem anfange hat ſich noch zur 
zeit nichts gewiſſes finden wollen, diefes 
aber wohl, daß fie A. 1287 ſchon im ftande, 

(iedod) auffer der Stat gelegen geweſen, wie 
ſolches aus dreien ablashriefen erbellet, da⸗ 
don der eine vom Biſchof Waldebrun geges 
ben ift, und alfo lautet: 


Univerfis Chrifti fidelibus prefentes li- 
teras infpe&turis Waldebrunus dei gratia 
Avellönenfis & Glavinicenfis Epifcopus 
falutem in domino fempiternam. Cum 
ad ea que cultum dei ampliant & anima- 
rum falutem promovent ex oflicii noftri 
debito femper proni debeamus & faciles 
merito reperiri & ad falutiverum minifte- 
rium Chrifti fideles frequentius excitare. 
Nos itaque de omnipotentis dei mileri- 
cordia & beatorum Petri & Pauli Apofto- 
lorum ejus auftoritate confifi omnibus 
vere penitentibus & confeflis qui Presbi- 
teram de Parochiali Ecclefia Sandti Petri 
apoftolorum principis extra muros apud 
Steyndalen Halberftadienfis diocefeos vi- 
fitantem infirmum cum communione fa- 
cri corporis Chrifli cum reverentia fue- 
rint comitati, quadraginta dies de iniun- 
&is eis penitentiis dummodo loci dioce- 
fani confenfus acceflerit, mifericorditer 
in domino relaxamus. In cujus,rei teſti- 
monium figillum noſtrum prefentibus du- 
ximus apponendum. Date Rome III 
Non, Junii anno domini millefimo ducen- 
telimo octuageſimo feptimo apoftolica 
fede vacante. | 
—F Fr. Waldebrunus avello- 

nenſis Epiſcopus. 


Auswendig ſtehet: Sti Petri in Steyn-) 
dale.. Fe u 
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Der ander iſt von funfzehen Erz⸗ und 
Biſchoͤfen 1288 unterſchrieben worden, wo⸗ 
von die urkunde mit groſſen anſehnlichen 
huchſtaben geſchrieben, und mit aller und 
ieder Biſchoͤfe fiegeln beftätiget, annoch in 
gedachter Kirche befindlich ift, und alfo 
lautet: 

Univerfis Chrifti fidelibus prefentes li- 
teras inſpecturis Theodiffus mileratione di- 
vina Adrianopolenfis, Iohanniciw  Mokicenfis 
& Michael Antibarenfs Archi Epifcopi, Io- 
hannes Ejmenfs, Leonardw _Tricanicenfis. 
Waldebrunus Avellonenfs, Marcus Amelienfs; 
Francifeus Terracenenfis, Bartholomews Ga- 
jeranus, Romanıus,Crohenfis, Bonifacius Bo- 
Jonienfis, Perronus Larinenfis, Iohannes Efcn- 
lanus, Gvido Tribunienfis & Petrus Statienfis, 
Epifcopi. Salutem in domino Sempiter- 
nam, Licet is de cujus munere venit, ut 
fibi a fuis fidelibus digne ac laudabiliter. 
ferviatur, de abundantia pietatis fue me- 
rita fupplicum excedens & vota bene fer- 
vientibus multo majora tribuat quam va- 
leant promereri, Defiderantes tamen red- 
dere domino Populum acceptabilem, fi- 
deles Chrifti ad complacendum ei, qua- 
fi quibusdam alle&tivis muneribus, Indul- 
gentiis videlicet & remiffionibus invita- 
mus, ut exinde reddantur divine gratie 
aptiores. Cupientesigiturut Fccleſia Bea- 
ti Petri Apofloli extra muros oppidi Steynda- 
lenfis Halberftaden. Dioc, congruis hono-, 
ribus frequentetur, omnibus vere peni« 
tentibus & confeffis, qui ad ipfam Eccle- 
fiam in finguls Feßs Bea Petri Apoftoli 
in dedicatione Ecclefiepredifte & per Oc- 
tavas feftorum predietorum in conferva« 
tione & anniverfariis diebus Confecra- 
tionis Altaris ibidem erecti in Carhe- 
dra B. Petri qui A: fedit Rome in 
converfione Pauli, in Parafceve, in di- 
vifione Apoftolorum & in die omnium 
ſanctorum caufa devotionis accefferint, 
vel manus porrexerint adjutrices, de Dei 
mifericordia, & Apoftolorum Petri & 
Pauli Patrocinio confiſi, /Anguli fmeulas 
quadragenas ‚de ĩnjuncta fibi penitentiay 
dummodo Loci Diocefanus confenferit, 
milericorditer relaxamus. . In cujus rei 
teftimonium, Sigilla noftra ‚prefentibus 
funt appenfa. Datum Rome Anno Do- 
mini MCCLXXXVII. Idus Aprilis Pon- 
dificarus Domini Nicolai Pape III Anno 
Primo, . 

Welche ablaßbriefe der Bifchof von Hals 
berftat Volrad folgendes jahr 1289 beftätiget; 

s ; PR: Noch 
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Noch ein anders dergleichen ablaßbrief 
von fünf Erz und Biſchoͤfen in eben dem 
jahre und mit eben der benennung der Kir: 
he ausgefertiget, und deffen urfunde, ie- 
doch mit Fleinerer ſchrift, gleichfals noch in 
©. Peters Kirche befindlid) ift, beftehet in 
folgenden worten: 

Univerfis Chrifti Fidelibus prefentesli- 
teras infpe&turis Miferatione divina Pe- 
srus Arborenfis ArchiEpifcopws, Guilhelmus 
Calenfis, Marcellinus Turtibulenfis , Bonifa- 
cius Parentinus, & Conrardus Tullenfs fapra 
dictarum Ecclefiarum Epifcopi falutem 
in Domino fempiternam. Velut vereFi- 
dei Zelatores paternis Indu&tionibus Chri- 
fticolas ad ſancte operationis minifterium 
fummopere decrevimus excitare, ut titu- 
lo follicite pietatis florere valeant, & 
oportune Confolationis commodaconfe- 
quantur: Omnibus vere penitentibus & 
confeffis qui in feftivitatibus Gloriofe 
Virginis Marie Annunciacionis, Aflum- 
cionis, Nativitatis & Purificacionis, nec 
non Petri & Pauli ac fingulorum 
Apoftolorum feftis ac per o&tavas earun- 
dem ac in fingulis diebus dominicis ad 
Ecclefham Sandi Petri extra muros Stendal: 
Halberftaden. Dyoc. caufa devotionis ac- 
cefferint & Crucem cum proceffione de- 
vota pietate fequentes, pro Animabus 
Fidelium, quorum corpora ibidem in Ci- 
miterio funt humata, dominicam oratio- 
. nem cum angelica falutatione pia devo- 
tione dixerint, ac Miſſam ibidem audie- 
rint, de omnipotentis dei mifericordia 
& Beatorum Petri & Pauli Apoftolorum, 
ejus Patrocinio confidentes quilibet nos- 
trum quadraginta dies. indulgencie de 
injundtis . fibi penitenciis, dummodo:; 
hancı noftram Indulgentiam Loci Dioce- 


ſanus ratam habere voluerit, mifericor- 


diter in Domino relaxamus. In cujusrei 
teftimonium prefentem Cedulam Sigillo- 
rum noſtrorum munimine. duximus ro- 
borandam, Datum Rome Anno Domi- 


ni Millefimo Ducente ſimo Oduagefimo Odevo- 


decimo kl.’ Januarii, Pontificatus Domini 
Nicolai Pape Quarti Anno Primo Indi&tio- 
ne fecunda. 


1. Es iſt aber nicht lange hernach und 
etwan ums jahr 1300 die Stat Stendal an 
dieſer feite vergröffert, und alfo diefe Kir⸗ 


che in den begrif der ſtatmauer gefchloffen 


worden, die auch daher in dem naͤhſtſtehen. 
den ablasbrief Biſchofs Alberti intra civira- 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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tem Stendal zufein gefaget, auch zugleich 
darin ihres vorigen zuftandes, exıra Civira- 
1% prediöle muros, gedacht wird. 

Albertus Dei gracia Halb. Beclefie Epifcops, 
Univerfis prefentes vifuris feu audituris (a- 
lutem in filio Virginis gloriofe. Quo- 
niam, utait Apoftolus, omnes ante tri- 
bunal Chrifti ftabimus reddituri de fingu- 
lis rationem prout in corpore geflimus, 
five bonum fuerit five malum, diem mef- 
fionis extreme oportet nos mifericordie 
operibus prevenire nunc in terris femi- 
nando que miferante Domino pro eterne 
falutis bravio fructu cum multiplici recol- 
ligere valeamus. Igitur nos Zeclefam bea- 
ti Petri Apofloli intra Civitarem Stendal pio 
ample&tentes affc&tu atque volentes devo- 
tionis zelo populum Dominicum in Do- 
mino plus fervere, omnibus vere peni- 
tentibus & confeffis qui illicin Nativitatis 
Domini, Pafche, Pentecoftes & in qua- 
tuor beate Marie Virginis feftivitatibus 
nec non in Apoftolorum & dedicationis 
Altaris beati Petri in eadem Ecclefia die- 
bus cum devotione debita oratum acceffe- 
rint, fuasque ad ſtructuram Ecclefie ejus- 
dem manus porrexerint adjutrices de om- 
nipotentis Dei Clemencia & beatorum 
Petri & Pauli Apoftolorum ejus meritis 
confifi quadraginta dies & unam karenam 
de injundta ipfis penitentia in domino 
relaxamus, ratas habentes & gratas om- 
nes indulgentiaseidem Ecclefie ante ejus- 
dem translationem extra Civitatis prediäie mu- 
ros a venerabilibus Patribus, noftris Pre- 
decefloribus Epifcopis, nec non aliis Ar- 
chiepifcopis & Epilcopis conceffas pre- 
fentibusin nomine Domini confirmamus, 
Datum Stendal. Anno Domini MCCLVL 
Pridie Nonas Maji. Pontificatus noftri 
Anno tertio. 

Und wird daher auch in Thiderici Sten- 
velde Vicarii zu S. Peters Donation des 
Juris Patronatus uͤber &, Bincentii und 
Bonifacii Altar in diefer Kirche am das 
Domkapittel zu Stendal bon A. 1330. 
Don, Cantate nicht mehr extramuros, fons 
dern bloß Eccleſia &, Petri in Stendal 


geheiſſen. 


IV. An merkwuͤrdigen grabſchriften ſein 
vorhanden Pauli Kleinii vder Cleny, fo A. 
1566, 17 Jun. veritorben: Srephani Bylovis, 
gewefenen Diaconi hierfelbft, fo todes ver; 
blichen A. 1598. 1 Aug. Peter Blomeng, 
und feiner Ehefrauen Margarite Sege⸗ 

52 des. 
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des, wobei zugleich die vorgemeldte zeich⸗ 
nung der Stat Stendal befindlich : Danie- 
dis Trincii, auch gewefenen Diaconi allpier, 
fo verftorben A. 1634, und zur Ehefrau ges 
habt Elifaberh Strauffen, Chrifophori 
Strauffi, Paftoris zu Oſterburg tochter, 
und des berühmten George Nollenhagens en» 
felin: Andree Bötticheri, Paltoris allbier, 
fb A, 1592 et. 32 verſtorben: Foachimi 
Mulleri, Paftoris allpier, deffen ableben A. 
1679 gefchehen: und diefes fohnes, Fobannis 
Mulleri auch Palloris allhier, todes verblis 
chen A. 1688: Caspari Pinnovii, aud) Pa- 
ftoris, ſo A. 1702 den 22 Febr. verftorben, 
Ehriftoph Lachmanns, aud) Paftoris, ver 
forben A. 1694 : Joh. Lentzii, gleichfalls 
Paftoris, todes verblichen A. 1670. Mit: 
ten in der Kirche vor der Fanzel ift oh. 
Neilings, eines von den erften Paltoribus 
grabfhrift, fo A. 1562 berftorben, und 
Joachimi Stederi, auch Paftoris, fo todes 
verblidhen A, 1609. Endlich auch zwifchen 
der Thüre gegen norden und der Fanzel M. 
Ehriftian Chrifliani , des zu feinen zeiten 
auch berühmten Burgermeifters zu Stendal, 
gleiches namens Ehriftian Chrifiani, ſohns, 
fo A. 1613 zum Paftore beftellet. worden, 
und A. 1663 den 2ı Sum. im so jahr 
feinesamtes und 77ten feines alters todes 
verblichen. Sonſten ift auch füdwärts an 
der Kirche am chor eine Eleine Kapelle zur 
H. Dreifaltigfeit genannt, zu welcher die 
Hrn. von Alvensleben von Vinau jährlich ein 
gewiſſes erlegen. 


Bon dem Thurm ift fo viel nachricht, 
daß feldiger 1523 mit Fupfer gebeffet wor⸗ 
den, A. 1563 den 10 Febr, zwifchen 9. und 
10 uhr bormittage'aber ein groffer fturm: 
wind die fpige deffelben herunter und aufdie 
Kirche geworfen, wodurch zwei Enaben vers 
wundet worden, iedoch ohne fonderlichen 
fhaden: wannenhero auch derfelbe in der 
alten zeichnung der Stat Stendal, fo wie 
zuvor gedacht, in diefer Kirche vorhanden, 
ohne fpige zuſehen. Sie iftaber A, 1582 
wieder aufgerichtet, und A. 1583 mit Fupfer 
gedeffet, auch an der bafı auf iedweder 
effe zugleich mit einem Eleinen Thürmlein 
gesieret, in neuerlicher zeit aber der <purm| 
an der einen feite ganz ausgebeffert, und mit 
neuem Fupfer beleget worden, wozuS. K. 
M. 100 tthle. gefchenket, im welchem zu⸗ 
ftande fie fich auch noch ietzo befindet. 


( Bon den Paftoribus haben ſich folgende 
— 
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1. Joach. Luchmacher, fo 1523 und 
alfo noch vor der Kirchenverbefferung dies 
amt verwaltet, und 4 gebülfen oder Vica- 
rios gehabt. Mad) der. Kirchenverbefferung 
2.M. Arnod Neiling, geft. 1562. 3. 
Ant. Möller, geft. 1583. 4. Jak. Bor: 
ner, aus Magdeb. 1555 gef. 5. M. 
Gerh. Affeburg, aus Tangerm.geft. 1587. 
6. Andr. — aus Bernau, geſt. 
1592. 7. Joach. Stederus, erſt Conrect. 
geſt. — 8. Adrian Lüdife,aus Sten⸗ 
dal, Fam 1613 nad) S. Marien. 9.Chri- 
Rian Chrifiani, aus Stetin, geft. 1664, 
nad) welcher zeit die Diaconi M. Mart. 
Schilling, M. Sam. Lenze, fo 1640 
gef: und Joach. Müller, zugleich das 

aftorat verfehen haben bis 1680, da bes 
rufen worden 10. oh. Müller, des lez⸗ 
tern fohn, der geft. 1689. 11. Chrph. 
Lachmann, aus Seehauſ. geft. 1694. 
12. Kafp. Pinnomw, geft. 1702. 
. Sprögel. 14. Chriffophilus Cono, fo an 
des A. 1702 berftorbenen Caspar Pinnovis 
ftelle A. 1703 als Paſtor anher berufen wor⸗ 
den: nachdem er zubor von A. 1682 ber, 
und alfo 2ı Jahr zu Groffen Mangelsdorf 
im Herzogthum Magdeburg unterdemamte 
Jericho im Minifterio geftanden. A. 1720 
wurde ihm als emerito 15. Hr. oh. Wer: 
kentien zur feite gefeget, welcher nach defs 
fen. 1723 erfolgtem tode Paftor worden, 
und die Hofpitale ©. Georgen und Elifas 
= mit beforget. Er ift aber A. 1752 geft. u. 
6. Hr. Joh. Werfentien, aus — 
gefoiget in eben dem jahr. 

- Diaconi fein gemefen : 

1. Johann Walther, gebuͤrtig aus 
Stendal, ward hernach Diaconus am Dom 
und endlich Paſtor an S. Jakob. 

2. Johann Schwanberg, Fam 1558 
als Paltor nad) Bidritz im Magdeburgiſch. 

3. Johann Zefenborn, kam als Pa» 
ftor nach Wilsnak. 

4. Jakob Kimmel, gebuͤrtig aus Tan 
germünde, ftarb allpier A. 1,580, 

5. Stephan Bylow, aus Gardelegen 
ift A. 1581 Domin. IV Adv. ins Minifte? 
rium aufgenommen, und ftarb an der peft 
1598, ı Aug. . 

6. Peirus: Gyfaeus, ein Statfind, ward 
a Senatu & Pattore berufen ı 599, und blieb 
bis 1615, in welchem jahre er von Sjohanız. 
Georg, Fürften. von Anhalt» Defau zum’ 
Paftorat nad Sanderſchleben berufen‘ 
worden. 

— M.Peirus 
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7. M. Peırus Materculus, ebenfalls ein 
Statfind, ward, nachdem er 4 jahr vor⸗ 
ber Baccalaureus an der Schule gewefen, 
A. 1616 Diaconus, und ftarb 1624, 30 
Sept. 

8. Daniel Trincius, aus Ofterburg , zog 
an 1625, und ftarb 1634, 17 San. war 
auc) vorher Baccalaureus geweſen. 

9. Bartbolomaeus Quirlingius, fam 1635, 
ward hernady Diaconus an S. Jakob und 
endlich an S. Marien, Hierauf blieb das 
. Diaconat 14 jahre lang ledig, und ward 
1651 um Pfingften wieder berufen, 

10. M. Martin Schilling, gebürtig aus 
dem Saͤchſiſchen. Als 1664 der Paltor 
farb, mufte er deffen arbeit mit beforgen, 
bis er 1667 an St. Jakob Archidiaconus 
und daruf Paftor dafelbft wurde. 

ı1. M. Samuel Lenz, aus Seebaufen, 
vorher Archidiaconus an S. Niklas, war 
Diaconus an S. Petri von 1667 -- 1670, 
23 Jans Er verfahe auch zugleich das 
amt des Paftoris, 

12. Joachim Müller, von 1671-- 
1679, und diefes ift der legte Diaconus ges 
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wefen, deffen fohn Joh. Müller 1680 Pa; 
ſtor geworden. 

Endlich ift von diefen dreien leztern Kir: 
chen noc) zumerfen, daß der General Su: 
perintendent mit zuthun des E. Rahts den 
Paftorem derfelben ermählet laut Chf. Joh. 
Sigismund desfalld unterm dato Kuͤſtrin 
12Nov, 1614 ertheiltenderordnung: Weil, 
die Abfcheide de anno 40, 51 vndtt in fols,, 
genden Shaaren, von den Vifitatorn inden,, 
Geiſtlichen ſachen, geordnett, geben : aus⸗ 
drüclic) vermögen: daß auff abfterben eines,, 
Pfarrern, in den Kirchen zu Marien, Ja-, 
coben, vndtt Petern in Stendal, der,, 
Superattendent mitt zutbuen des Ratths, 
auff einen andern Chriftlichen wol qua-,, 
lificirten fucceflorn follen verdachtt fein.,, - 
Vndtt das, war fie ſich bber einer ges, 
wiffen SPerfonen verglichen: diefelbte J. 
Churfl. G. nominirtt werden: Vndtt war, 
fie der herſchafft gefällig, alßdan dem vers, 
ftorbenen im Ambtte fuccediren vndtt fol:,, 
gen folle: So laffen 3. Churfl, ©, dabej,, 
nochmalln unuerendertt.., ) 


mBrebihebihebichtpih ep bit arte ai epen 
VIII. ©. Zohannis Kirche, 


on diefer wird vorgegeben, daß fie die 
ältefte Kirche in Stendal, der bauahrt 

nach aber Flein und rund geweien, und das 
ber vielmehr für eine Kapelle als Kirche zu 
achten, worin einige geiftliche ollıcia, aber 
feine volkreiche actus fünnen gehalten wers 
den: wie fie dann auch in der Vifiration 
bon A. 1578 ausdrüftih S. Zohannis Kas 
pelle genennt wird, auch feine Eanzel fich 
darin befunden, 
ftanden, uud iſt in vier pfeilern geſchloſſen 
gewefen, bon derer mitte ein Thurn hervor⸗ 
gegangen, weldyer mit blei gedeffet geweſen, 
fo aber A. 1673 mit Churfürftl. genehm⸗ 
haltung abgenommen, zu Magdeburg vers 
fauft, und das geld dafür bei dem damahli- 
gen ſchlechten zuftande der Stat zu bezah⸗ 
Jung des Heſſenhomburgiſchen regimentsan- 
gewandt, das gewölbe hergegen, meil fie 
dergeftalt des dachs entblöffet, durch den 
gegen wanbelbar worden, und eingefallen, 


Sie bat an der Lichte ges 


wobon man die fteine zu S. Marien ange 
wandt. Endlidy aber fein auch mit Churfürftt, 
genehmhaltung die pfeiler und mauern abges 
brochen worden; und bat man bei der nies 
dernehmung einige Reliquien, als blutige 
lappen, baare, eine hirnfchaale, einen frauens 
fhub, in den pfeilern gefunden; die fteine 
aber fein theils zu dem dabei ftehenden leiter, 
baufe, gröftentheils aber, wie nur gedacht, 
der S. Marien Kirche zum beften angewandt 
worden, und ift demnach nichts davon übrig 
als was weniges vom fundament, und der 
Kirchhof, worauf iegiger zeit die meifte tod» 
ten zu S. Marien Kirchfpiel gehörig begra⸗ 
ben werden, - Die einfünfte aber fein gleich 
A. 1540 ©. Marien. Kirdye einberleibet, 
und verordnet worden, daß der dritte, oder 
Subdiaconus dgbon follte befoldet werden, 
Welches aud) in der Vifitation A. 1578 
bon neuem wiederholet und beftätiget wor⸗ 
den, 





Ar Kloͤſtern fein verhanden ein Manns⸗ 
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ziöfaner Klofter, und ift ienes S. Ratha- 
rinen, diefes aber S. Annen Klofter, ges 
nannt worden. 

Bon des erften alterthum ift zwar nichts 
gewiſſes zufeßen, iedoch ift ein revers vor: 
banden, £raft deſſen die brüder diefes Or— 
dens fchon A. 1267 dem Naht zu Stendal 
verſprochen, daß fie auffer dem damahls zu 
ihrer nohtdurft erhandelten plas feine mehr 
von demfelben oder der Stat verlangen 
wollten, 

Univerfis tam prefentibus quam futuris 

prefenteslitterasinfpe&turis Frarer Heinricus 
Gardianus Stendal: cum Fratribus fibicom- 
miſſis Salutem in eo quieft Salusomnium 
Salvandorum. Quia Confales Civitatis Sten- 
dal pro nobis compatientes affectu cle- 
menter annuerunt, quod Partem Arce 
quondam Domini Ade proindigentia noftra 
comparavimus, ob didi beneficii grati- 
tudinem prefentis Scripti munimine pro- 
teflamur, quod eosdem de cetero pro nullis 
Areis comparandis vel ampliandis per pre- 
ces importunas inquietabimus. In cujus 
rei teſſimonium prefentem litteramSigilli 
noftri munimine communivimus. Teftes 
hujus rei funt Frarer Heinricus Gardianıs ; 
Frater Syfridus ; Fr. Johannes de Magdeburg ; 
Fr, Heinricus de Luchowe; Fr. Johannes de 
Croceke; Fr. Nicolaus ; Fr. Bertramus; Fr. 
Heidenricus. Acta funt hec Anno Do- 
mini MCCLXVIL In die Sandtorum Jo- 
hannis &. Pauli. 
( Wie nun in der Altmark das Ehriften- 
thum eher ausgebreitet worden, als in der 
Mittelmarf, wo man ſchon 1130 das Fig: 
fter Lenin erbauet: alfo läffet fich leicht ver- 
mubten, daß diefes und andere Klöfter 
mehrentheild im 12 jahrhundert müffen fein 
geftiftet worden. Und follte Albrecht der 
Bär, der an andern orten fo freigebig ges 
wefen, in feinem Balſemer (ande gefchloffes 
ne hände gehabt haben? Daß fie fratres 
ordinis tertii oder regulae tertiae geweſen, 
wird unten beim S. Annen Klofter zuer- 
fehen fein. 

Nachdem aber von Epurfürft Joachim 
dem II. die Evangeliſche Religion in dero 
Tande eingeführet, und die damahlige brüder 
auf der Paͤbſtlichen Religion beftanden, auch 
endlic) dieſes Kloſter Iedig ftehen laſſen: fo 
ift anfangs bei dem Kirchenbeſuch A. 1,540 
ein theil deffelben zu einer Schulegewidmet, 
und felbige darauf A. 1541, den 30 Sept. 
darin angeleget worden, nachmahls aber 
auch A.ı 55 3das übrige ingefamt E. Raht zu 
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Stendal, um eine Schule darin anzurich⸗ 
ten bon hoͤchſtgedachten Churfuͤrſten Joa; 
im dem Il. übergeben worden, befage def, 
fen hierüber ergangenen Patents von A. 
1 32 > >. Exaudi, fe 
nd denn des Graffe Kloſter in Unſer 
Stadt Stendal obberürter maffen ahn 
Ung als den Lands Fürften kommen und 
vorledigt, auch etliche Fahr hero derge- 
ftalt wuͤſte geftanden, daß es den meh: 
rentheil, fonderlich aber die Kirche gar 
vorfallen und hernidder leidt, und nie: 
mands faft mehr nuge, haben unfer ver- 
ordentte Yiftarores in prima Viftatione deg 
vorſchienen viergigften Fahres gehalt: 
tenn ein theil deffelbigen Klofters der 
Schule, darinne die Jugend bifhero 
Chriſtlich infiruiret worden und hinfuͤh— 
vo Alwege zur Schulen gebraucht wer: 
den folle verordnet, daß Wier demnach 
den übrigen vorfallenen und noch vor: 
handenen theill mit den Steinen, Reuh⸗ 
men, Gardten auch allen und jeden Zu- 
gehörungen Frey⸗ und Geredhtigfeiten 
dem Rathe berürtter unfer Stadt Sten- 
dall auf ıhr undertheniges Suchen und 
Ihn Betrachtunge ſolcher unform zu ab⸗ 
wendung ſolchs gruͤndtlichen Verderbes, 
weil Sie Sich erbotten deſſelbe Kloſter 
ahn Gebeüdten wiewol der noch wenig 
verhanden widder Ihn bewlichen weh: 
ren zubringen und zuhallten, und et 
wan darein wohnungen der Schuldiener 
zuzurichten, auch die gar vorfallene Ge- 
beuche abzubrechen und ben Stein zu 
Behuf und Zier der Stadt zugebrau⸗ 
chen, Erblichen und eigenthuͤmblichen 
Zugeſchlagen, gegeben sadirt und ein⸗ 
zn haben, Alfo daß bemeldter 
ach unfer Stadt Stendall ımd alle 
Sche Nachkommen num hinführo zu 
ewigen Zeiten deffelbe Graffe Kiofter 
mit allen gnaden, Zugehörungen, Frey⸗ 
und Gerechtigfeiten, fo viel der ietzige 
Zeit noch) dazu gehörig, nichts ausge 
nhommen, als Ihr eigen Guth erblichen 
eſitzen, gnieſſen, gebrauchen, und 
damit, wie mit andern Irhen eigens 
thumblichen Stadtgüthern Ihres gefal⸗ 
lens gebahren, thun und laſſen moͤgen: 
wie wir dan gedachten Rath Ihn der 
twürdliche PNeſ Aon deſſelben hiemit ges 
ſetzt und darahn geweiſen haben ıc. 
Colln an der Sprew ↄ nach) Exaudi 1553. 
( Umd diefes iſt die groſſe Statſchule, wel⸗ 
che iederzeit wegen geſchikter Lehrer in gu⸗ 
tem 
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tem anfehen geftanden, auch nur vor 3 jabs 
ren 1749 noch ausgebeſſert, die unterfte 
auditoria, die vorher nur mit brettern ab» 
gefondert gewefen, durch) ordentliche wände 
unterſchieden worden. 
. ie hat gegen often noch einen altar, ges 

‚gen füden aber folgende auffchrift: 
. Anno Domini 1589. ift dis gebaw ge- 
beflert worden, und die vorordente Bau- 
hern Rath vorwanten waren dieerbar wol- 
weile Hern Hinricus Affeborch, Nicolaus 
Soltwedel, Nicolaus Morinck. 

Darunter ftehen noch diefe Charadteres: 

MR ME CR VM. 

-. Bon den Retoribus fcholae findet ſich 
feine aneinander hangende folge : doch verdie⸗ 
nen folgende vor andern genannt zu werden: 

M. Laur, Camillus. 

Sabellus Chenmitius, welcher Superin⸗ 
tendent geworden. 
AM. Thend. Rotedichius. 

M. Georg. Hencejus. 

Cap. Stolshagen. 

M. Joſeph Göße. 
A. Lev, Dippius Eglenfis, 1606, der bors 
ber Re&tor in Gardelegen geweſen. Schulze 


ſ. 47. 
M. Phil. Scheinler, aus der Lausnig, 
fo ebenfalls Rector in Gardelegen geweſen 


c.L 

Joach. Gollow, 1652, 

ı - M. Chn. Bruneccius. . 

- oh. Werner: Piforius, 1692, war zu⸗ 
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iefes Kloſter ift erft eine Kapelle gewe⸗ 
fen, S. Spiritus, oder zum H. Geift 
genannt, woräber Ehf. Friedrich Il der Naht 
und Gemeine zu. Stendal von dem Pabſt 
Calixto Il, eine Conceflion erhalten , die: 
ſelbe zu einem Jungfrauen Klofter, Bene⸗ 
diktiner ordens aufzurichten, A. 1456, 13 
Kal. Febr. welche von Biſchof Wedegẽ zu 
Vavelberg den’20 Zulii 1461, öffentlich 
bekannt gemacht worden. 
"Wedego Dei‘ & Apoſtolite Sedis gratia 
Epifcopus Ecelefie Havelbergenfs univerfis & 
fingulis prefehtia viſuris & audituris nol 
tum facimus, Quatenus Lireras Santkifith 
in Chriflo Phiris '& Dommi Domini Califli di» 
vina providenria' pape tertiä efus vera bullä 
plumbea cum cotdula Canapis more Ro! 
mane curie impendente Bullatas fanäs 
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gleich 3 jahr Diac. bei S. Marien, und wurs 
de endlidy Archidiac. Sein bruder Piſto- 
rius war zugleich Conrector. 

Eſaias Wilhelm Tappert, deffen ge- 
fchiklichkeit den auswärtigen Gymnafiis und 
Univerfitäten gemeiniglich eine wohl unter 
wieſene jugend abgegeben, ) 

Welchem noch beizufügen, daß zu den 
Roͤmiſchkatholiſchen zeiten auch eine Schu- 
le in S. Marienfirchfpiel nnd zwar auf 
S. Johannis Kirchhof gewefen, wo noch) 
iego das Küfter haus zu S. Marien ſtehet, 
welcher Schule Halten, und die zu diefer 
Schule gehörige kinder untermweifen muß, 
Ihrer wird gedacht in Markgraf Ludwigen 
des Roͤmers ausfühnungs Patent der Stat 
DE wille wie 
Unſe getrume Borger tu Stendal ewichlidt 
beholden met allem rechte und met aller Rech⸗ 
tigkeit bie erer Schule die Gi in Unſer 
Fruwen parre tu Stendal gebumer heb⸗ 

en, und die Sie of met rechte und Ges 
richte erworben hebben. 

Auch ift noch) aus denfelben zeiten zuge: 
denken, daß A. 1523 % uach Reminifcere 
in diefem Kloſter das malzhaus, das gans 
ze ſparrwerk bon dem Chor, auch einiges 
gefparre von der Kirche, ingleihen das 
thurnhaus verbrannt, und hat die aloffe 
nach dem ſie niedergefallen, die damahls 
neu berfertigte Orgel fehr befchädiget. Won 
dem dache aber foll die eine feite ganz mit 
kupfer fein gedekt geweſen. 


x. ©. Katharinen Kloſter. 


integras non viciatas non cancellatas ne- 
‚que in aligva füi pe ſuſpectas fed omni 
prorfus vitio & fufpicione carentes nobis 
per providos & circumfpe&tosviros Cafpar 
Bughold & Hans Bismarken proconfules_ opidi 
Stendal Haluerftadenfis diocefeos a Con- 
fulibus’ di&ti opidi ui proconfules, &con- 
fules hujusmodi facti fubfequentis preci- 
pui follicitatores & executores dicuntur 
cum pleno mandato ad nos ob hoc mif- 
fos prefentatas Nos cum ea = decuit 
reverentia noueritis recepifle hujusmodi 
füb tenore: Coliſtus Epifcopus feruus feruo- 
rum Dei, Venerabili fratri Fpifcopo Ha- 
üelbergenfi falurem & Apoftolicam Bene- 
di&tionem: Inter univerfa opera divine 
placita voluntati facra fundare & dotare 
cenobia ih quibus fapientes Virgines accenfis 
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lampadıbus obviam exeant Chriflo Sponfo ac 
ratum & debitumeidem exhibeant famu- 
atum non minimum reputantes Cum 
in illis divinis laudibus glorificetur altifli- 
mus & per innocentis vite merita gloria eter- 
ne beatitudinis acquiratur piis defideriis 
devotarum perfonarum gvibus hujusmodi 
fundationem & dotationem fincere pro- 
fequuntur, benignos libenter favores im- 
pendimus & votive executionis minifterio 
univerfisliberaliteradhibemus. Sane pro 
‚partediletorum filiorum Nobilis viri ffrideri- 
ci Marchionis Brandenhurgenfis Romani imperii 
eledoris Nec non Cmfulum & univerfitatis opi- 
di Stendalienfis Halberfladenfis Diocefeos no- 
bis nuper exhibita petitiocontinebat, quod 
Dicti Confules & Univerfitas Zelo deuo- 
tionis moti & in celeftibus tefaurifare cu- 
pientes Capellam fand fpiritus fram in dielo 
opido qve dile&tis filiis Decano & Capel- 
lano ecc/efie ſancti Nicolai ejusdem  opidi 
Romame Ecclefie immediate fubjede *) fub- 
effe dinofcitur Decani moderni ipfius Ec- 
clefie ac didtorum Capelani ad hoc ex- 
prefle interveniente confenfu, I» mona- 
ferium monialium ordinis ſancii Benedicti cum 
clauftro, ortis, ortaliciis & aliis necefla- 
riis oihcinis erigi facere & illi ‚pro fuften- 
‚tatione Abbatiffe fs priorille nec non 
monialium inibi fub competenti numero 
‚recipiendarum, nec non aliarum perfona- 
rum gve in ecclefia ipfa divina ottıcia ce- 
lebrent decenti fuftentatione dotem con- 
gruentem aflıgnare defiderant, dummo- 
do ad id apoftolice fedis licentia & auto- 
ritas füffragetur eisdem. Qivare pro par- 
te Marchionis Confulum & Univerfitatis 
predi&torum nobis fuit humiliter fupplicarum 
ut dictis Confulibus & Univerfitati licen- 
tiam hujusmodi concedere de benignita- 
te apoftolica dignaremur. Nos igitur 
qui facra religionis & divinum cultum 
ubilibet propagari finceris exoptamus af- 
fe&ibus, hujusmodi in hac parte fuppli- 
cationibus inclinati Fraternitati tue per 
‚apoftolica fcripta mandamus, quatenus fi 
& poftquam Tibi de dittorum Decani & 
Capituli confenfu hujusmodi legitime 
eonfliterit, Ipfigue Conſules & Univer- 
fitas dito erigendo monafterio pro fuften- 
tatione Abbatiffe fs prioriffe & moni- 
alium ac perfonarum preditarum dotem 
congruentem aflıgnaverint eisdem Con- 
fulibus & Univerfitati prefatam Capellam 
in hujusmodi monafterium cum clauftro, 
ortis, ortaliciis & aliis ofhıcinis predidtis 
*) vergl. oben f. 15. 1. 16. vonder unmittelbarkeit. 
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pro uſu & habitatione earundem Abbatiſſe 
fra prioriſſe & monialium ſalvo tamen iu- 
re parochialis ecclefie & absque cujus- 
cunque alterius prejudicio & alias Cano- 
nice erigi faciendi ac ipfis Abbatiffe few 
prioriffe & monialibus que Decano eccle- 
fie fan&ti Nicolai pro tempore exiftenti ac 
dieti Capituli ..... . ordinario jure fub- 
fin, prout alie ecclefiaftice perfone dicti 
opidi illis fubeffe noscuntur, Monafte- 
rium ipfum, recipiendi & perpetuo- reti- 
nendi licenciam autoritate noftra largia- 
ris Non obflantibus  conftitutionibus 
& ordinationibus apoftolicis ac ftatutis & 
confuetudinibus ecclefie & ordinis pre- 
di&lorum iuramento, confirmatione de 
ftolica vel qvacunque firmitate alia 
ratis, Ceterisque contrariis quibuscun- 
que. Datum Rome apud ſanctum Pe- 
trum Änno incarnacionis Dominice Milk 
leſimo quadringentefsmo quingvagefrmo fexto, 
Tertio decimo Kalendas Februarii Pontifica- 
tus noftri Anno fecundo. Poft quarum 
qvidem literarum prefentationem & re- 
ceptionem fuimus per prefatos Procon- 
fules debita cum initantia requifiti, qua- 
tenus juxta prefentem mandati formam 
ad executionem ejus procedere dignare- 
mur. Nos vero Wedege Epifcopus pre- 
fatus mandata apoflolica ficut tenemur ex- 
actiſſima diligentia profegvi volentes, pri- 
mum tamen de Decani & Capituli dicti 
opidi Stendal.. unanimi confenfu atque 
congruenti affignatione dotis pro fulten- 
tatione Abbatiſſe /eu prioriffe & monia- 
lium ac perfonarum predidtarum ficut 
premittitur per prefatos Proconfules ple- 
narie certificati, Eisdem proconfulibus & 
confulibus ‚& Univerfitati. Stendalienfi ut 
didem Capellam Sand Spiritus in monafte- 
rium cum clauftro ortis, ortaliciis & aliis 
ofhieinis ficut premittitur, pro uſu & ha- 
bitatione earundem Abbatiffe /2# priorif- 
fe ac monialium..erigi faciendi, Atque 
ipfis Abbatifle fe prioriffe & monialibus 
monafterium ipfum recipiendi& uo 
retinendi Aucloritate apoſtolica nobis in 
hac parte commiſſa juſta vim, modum & 
formam ſicut ꝓremiſſum eſt licentiam-de- 
dimus Atque „prefentibus eadem autori- 
tate Jargimur. In cujus rei evidens tefti» 
monium figillum noftrum ausensicum pre- 
fentibus duximus appendendum, Datum 
Havelbergk, Vicefima die menfis Julii An- 
no ‚Domini Milleimo quadtingentefimo 
fexagefimo primo. —— 
Chur⸗ 
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Churfürft Friedrichs I. ftiftungs brief 
hierüber von A. 1469 die Aflumpt. Ma- 
riac, lautet alfo: 

- Wir Hriderih von Gotes Gnadenn 
Marggrave bu Branndenburgt Kurfurfte 
des Heiligenn Roͤmiſſchen Reichs Ertzkaͤm⸗ 
merer zu Stetin Pommern der Caſſubenn 
und wennden Hertzog, Burggraue gu Nur 
rennbergk vnnd Furſte gu Rugenn ꝛc. Be 
kennen offenntlichenn mit dieſen Briue vor 
aller menigliche das wir Gote tzu Lobe vnnd 
Inn die ere der Heiligenn Triueltickeit vnnd 
der Heiligenn Sanndt Katherinen, 
Sanndt Aundres, Sanndt Barbaren 
vnnd Sanndt Marie Magdalene, erbas 
benn, geſtifftet vnnd auflegenn habenn laſſenn, 
Ein. Newe Cloſter Inn Vnnſer Stat 
Stendall, allernehft bey dem Heiligenn 
Geifte gelegenn dorina die liebenn Fund’ 
frawen, die ſich dorinn begeben vnnde den 
Drdenn vnnde Regil Sanndt Auguftin ans 
gefanngenn habenn vnnde alle Ire Nachko⸗ 
mennde Junckfrawen emigelichenn fin vnnde 
heleibenn vnnde dorinne ein Geiftlich Les 
benn haldenn vnnd furen fullen und mus 
gen vnnd wir erbebn vnnd ſtifftenn ſolch 
TDloſter tzu Lobe dem Almechtigen Gote Sin 


die ere der Heiligenn Driueltickeit vnnd der. 


liebenn Heiligenn vorgenannt Jun craft 
vnnde macht dig Briues, Alſo das ſolch 
Cloſter nu forpaßmer ewiglich den lieben 
Junckfrawen dy ytzundt dorinne ſindt 
vnnde rer Nachtomenden gentzlichenn 
Voreygent ſin vnnd bleibenn ſal dy dorinn 
dem Almechtigenn Gote getrewlichenn 
dinen. Ein kuſche vnnde reines lebenn fu⸗ 
ren, Vnnd vor unns vnnd Vnnſer Herz 
ſchaft mit Vliß bitenn ſullenn. Dartzu 
wir Wins bunde Vnnſer Nachkomen Sie 
getreulichenn beſchirmen ſchutzen vnnde vor⸗ 
theidingen auch gnedig gunſtig vnnde gewe⸗ 
genn ſin wollenn. Des ſint getzuge die Hoch⸗ 
gebornnen Erwirdigen Wolgebornen Wir⸗ 
digenn Edelnn geſtrenngenn vnnde Erbarenn 
Vnnſer Vetter, Rethe, Hofgeſinde vnnde 
lieben getruwen Herr Johanns Marga 
graue tzu Branndenburgk vnnde Burg: 
graue! gu: Nurennberg ec. Herr Friderich 

u Lebus Vnnſe Cansler Her Ditrich tzu 

randenburg / Her. Wedige nu Habel⸗ 
berge Biſſchoue Friderich Graue vnnde 
Herd zu Orlamunde, Gottfride Graue tzu 
Hoennloth. Wuͤlff Graue tzu Ottingen 
Eidrdige Graue au Helffenſteine, Johanns 
vnnde Jacoff Geprudere Grauen von 
Lynndow, vnnd Hern gun Ruppin, Er 
EV, Cheil, der Maͤrk. Hiſt. 
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Peter Hufner Probft gu Brandenborgk. 
Er Baltazar von Sliwen thumprobft Bu 
Lobuß. Er Andres Hafelman Doctor 
vnnde Thumbber gu Magdeburgk. Balta: 
zar vnnde Buſſe Gang Herren gu Put⸗ 
tejte vnnſer Erbmarfchald. Hanns vnnde 
Bernt von Torgam Herren Bu Csoffe. Ot⸗ 
te Schend von Lanndefberg Here tzum 
tupg, Bote von Ilburg Here gu Sons 
nennwalde. Buffe von Aluenfleue unnfir 
Dbermarfihald. Forge von Waldenns 
felg onnfir Cammermeifter. Rudolff Schen⸗ 
ce. Buſſe von der Schullenberg, Yirdel 
Pfull Ritter, Dytrich von Qwitzaw, 
Lorentz von Schannberge Hoffmeiſter. 
Andres von Seckenndorff, Werner von 
der Schulenborg. Ludolff von Bißmarde, 
Peter Porxſtorff Vnnſer Futermarſchalck. 
Arnnt von Lüderitz Vnunſer Vogt tzu 
Thangermund. Vnnd meher der Vnnſir 
Gnuge gelaubwirdig zu Vrkunde mit Ban: 
ferm anbanngenden groffenn Innſigel vorfis 
gelt vnnde geben Am tage Aflumptionis 
Marie Rad) Gotes Gepurt Virtzehennhun⸗ 
dert vnnde darnach Im Newnunnde ſechs⸗ 
Bigiften Jare. 

Dieſe urkunde iſt auch in Angeli Anna- 
libus zuleſen ſ. 231. wiewohl nicht eben mit 
ber ſchreibeart, wie es bier aus dem Origi- 
nal genommen. Darunter hänget ein Sigillum 
Equeftre , nach art. der vorigen zeiten 
weldyes ben Märfifchen Adler in der linken 
band vor der'bruft, und in der rechten aus⸗ 
geftreft. ein fchwert träget, auf der Renver- 
fe fiehet man in forma minori fünf Wapen: 
das mittelfte der Maͤrkiſche Adler, an der 
einen feite ein Greif, ander andern. ein Loͤwe, 
oben der ‚Zepter, unten bier Felder wie 
das Walderſeeiſche wapen, 

Hiernäpft- ift auch Pabſts Sixti IV. Bul- 
le von A. 1481, den 3 Mai, iniCopia 
aufcultata vorhanden, weiche verſtattet, dag, 
ob wohl die Kloſter Jungfrauen Benediktis 
ner ordens fein ſollen, iedennoch, weil feine 
dieſes ordend fich anfangs dazu finden‘ wol⸗ 

(len, dagegen.aber, damit nicht das Kloſter 
fedig ftehen machte, Jungfrauen Auguſti⸗ 
ner ordens eingenommen worden, die Priv⸗ 
rißin ſowohl als die gefamte Conventualin- 
nen, von der wegen ſolcher eigen maͤchtig 
vorgenommenen veraͤnderung verdienten 
ſtrafe losgeſprochen werden, das Kiofter 
aber fernerbin Auguſtiner ordens fein follte, 
Der damahlige Decanus Otto von Spegke 
hat ſolche Bulle vidimiren laſſen, und ſie 
une geſtalt bekannt gemacht: . ) 
> - a” 24 1 [fj q 
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Ad}Univerforum & fingulorum cujus- 
cunque ftatus, gradus, ordinis, condi- 
cionis feu preeminencie fuerint & qvibus 
prefentia innotuerint, Oro de Spegke De- 
canus Ecclefie fandi Nicolai Stendalienfs Hal- 
berftadenfis diocefeos deduci cupimus noti- 
ciam & deducimus per prefentes. Qvod 
hodie coram nobis noftrigue Notarii in- 
fraferipti, teftiumque infra feriptorum 
ad hoc vocatorum prefencia perfonaliter 
Contftiturus Sagax & Circumfpedtus vir 
Johannes Bysmarke Opidi Stendalienfis didle 
Halberfladienfis diocefeos proconful una cum 
ceteris aliis de Confulatu di&tiopidiSten- 
dalienfis videlicet Amrico Buckholte con- 
proconfule, Heyno Rogerze, Hogero Mo- 
ringk & Johanne Kratze Confulibus ad infra 
fcripta, per eundem ac totum confulatum 
miſſi quoddam breve Apoflolicum, five qvan- 
dam literam in forma brevis pro parte re- 
ligiofarum & devotarum dominarum Prio- 
riffe ac Conventus monaflerii Sande Kathe- 
rine Ordinis Sancti Auguflini Canonicorum 
regularium in di&to opido Stendal fupra- 
dicte diocefeos principalium A fede Apo- 
ftolica fpecialiter impetratum & concef- 
fum non cancellatum nec viciatum five in 
aliqva fui parte fufpetum, fed omnipror- 
fus vicio & fufpicione carens in cujus fü- 
periori margine ab intra fcriptum erat li- 
teris grecis: Sixsus Papa IIII. In ejus infe- 
riori vero parte five margine ejusdem exa- 
ratum extiterat L. grifus, ab extra vero 
ejusdem litere feriptum erat hoc modo: 
Venerabili fratri epifcopo Halberfladenf vel 
dilecio filio decano ecclefhe fantli Nicolai Sten- 
dalienfis Halberfladienfis diocefeos ac fıgillo 
paftorali five. ontulo pifcaroris rorundo de 
cera rubei coloris: impreflo cum circum- 
ferencia conglutinati pergameni figilla- 
tum: In cujus medietate fculpta apparuit 
ymdgo fandli Petri im navicula ftäntis ac ad 
modum pifcatoris rethe trahentis, in Cir- 
cumferencia vero ejusdem literis grecis 
fcriptum apparuit Sixzus Papa III. Qyvan- 
dogvidem literam five breve Apoftolicum 
hujusmodi nobis ad manus tradidit & ex- 
hibuit ac prefentavit, Et juxta earundem 
literarum continenciam & tenorem memo- 
ratis dominabus: momialibus videlices priorijfe 
Subpriorife & cuiliber earum qvatenus Opus 
foret propter. ingreffum earundem dieti 
monalterii five loci, Monialibus: ordinis 
ſancti benedieti deputati juxta tenorem li- 
terarum apoftolicarum pape bone memo- 
rie Califti HI. defuper: conceflarum & ob-, 
tentarum Et fi propter translacionem hu- 
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jusmodi & ingreflum di&ti monafterüi ex 
quo nungvam introdudta fuerat aliqua de 
monialibus Ordinis San&ti Benedicti fed 
Sandti Auguftini Canonicorum regula- 
rium de ordine obfervancium ac cenfuras 
& penas inde contradtas fi & qvatenus 
opus foret & indigeat in forma Ecclefie 
abfolvi humiliter & devote poftulavit, 
Nos vero Otto decanus prefatus literas 
apoftolicas five breve hujusmodi cum ea 
qua decuit reverentia recepimus ac dili- 
genter infpeximus, aperuimus & relegi- 
mus ipfisque ficut premittitur per nos vi- 
fis & inſpectis nos ad certum tempus fu- 
per execurione earundem ac omnibus aliis 
articulis & claufulis in eisdem literis con- 
tentis deliberare velle diximus & prenun- 
ciavimus, Cujus qvidem litere five Bre- 
vis apoftolici tenor fuit & efttalis: Sixrus 
papa IIII venerabili fratri Epifcopo Halberfla- 
denfs vel dileciu filio Decamo ecclefie fandi Ni- 
colai Stendalienfis Halberftadenfi dioce- 
feos. Venerabilis frater falutem & apo- 
ftolicam benediftionem Expofitumnobis 
nuper fuit qvod alias fere Califtus III. pre- 
deceflor nofter Adfupplicationem qvondam 
Priderici Marchionis Brandenburgenfis ac 
dileftorum filiorum Confulum & Univer- 
fitatis oppidi Stendalienfis Halberftaden- 
fis diocefeos. Venerabili Fratri Epifcopo 
Havelbergenfi commifit, ut eisdem confu- 
libus & univerfitati dares licenciam erigen- 
difive erigi faciendi Capellam Sandi Spiritus 
in eodem oppido fitam & ad decanum & 
Capellam Ecclefie ſancti Nicolai ejusdem 
oppidi pertinentemn in monafleriura Monia- 
lium ordinis fand henedicti cum ortis.ortali- 
ciis & aliis neceflariis offıcinis, dummo- 
do ad hoc confenfus' eorundem Decani 
& Capellani accederet,; & dos. congrua 
pro fuftentatione monialium ibidem intro- 
ducendarum per Confules & univerfira- 
tem prefatos alfignaretur prout lacius im 
literis ejusdem predecefloris faper hoc 
editis plenius dicitur contineri Etdeinde 
ficut eadem fubjungebäat expofitio cum! 
per aliquos annos, poft ere&tionem;didti 
monafterji-nulle moniales ordinis ſancti 
Beneditti obfervantes: peperirentur,,;'que 
illud ingredi vellent, ne ita vacuum re- 
maneret;. Moniales 'ordinis ſancti Augu- 
flini Canpnicorum ;regularium de obfer- 
yancia in ipfum monafterium introdudte, 
fuerunt una exeisPriorifladeputata. Que 
nunc nobis humiliter fupplicari curavit, 
ut eis fub vita regulari Jandabiliter * 

——————— tx1tbus 
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tibus, de abfolutionis beneficio provide- 
re, & ut in eodem monafterio in quo per 
aliquos annos fuerunt, libere & licite per- 
petuo remanere poflint, concedere licen- 
tiam dignaremur. Nos hujusmodi fup- 

licationibus attentis premiffis inclinati 
Fest tue committimus & manda- 
mus, quatenus fı ita efteasdem Prioriffam 
& moniales, ab omnibus cenfuris & pe- 
nis quas ob ingreflum hujusmodimonafte- 
rii forlan incurriffent, au&toritate noftra 
abfolutis licentiamque in eo perpetuo re- 
manendi & altifiimo famulandi eis con- 
cedas perinde ac fi in bulla ejusdem pro- 
decefloris expreflum fuiſſet. Monafterium 
hujusmodi ordinis fan&ti Auguftini & non 
ſancti Benedidti premiffisceterisque in con- 
trarium facientibus non obftantibus qui- 
buscunque, datum Rome apud fandum 
Petrum fub annulo pifcatoris die II] Maji 
MCCCCLXXXLPontificatusnoftriAnno 
decimoL.Grifus. Adta fuerunt hecstendal. 
in domo habitationis prefatidominidecani 
fub anno,Indidtione,die,menfe &Pontifica- 
tu qvibus fupra, prefentibus ibidem hono- 
rabılibus viris& dominis Lamberto Benedii 
plcbano & pperro Holthuſen perpetuo vica- 
rio in Ecclefia ſancti Nicolai Stendalien- 
fis Halberftadenfis diocefeos teitibus ad 
—— vocatis pariter & regvifitis. 

einde vero die veneris quinta menfis 
Juli, Pontificatu & aliis qyibus fupra,.ho- 
ra velperorum Coram nobis in Monafte- 
rio ſancte Katherine didi ordinis ſancti 
-Auguftini Canonicorum regularium per- 
fonaliter conftitute religiofe & devote.do- 
mine Heylewigis Myddendorp priorifja per fe 
torusque conventus monafterii predicti 
fibi & unicuigve earum juxta & fecun- 
dum continenciam & tenorem ejusdem 
premiffelitere in forma Brevis Apoflolici 
‚propter ingreflum prenarrati monafterii, 
:qvod alias prout bulla & litere felicis re- 
<ordationis Califti Pape tertii exponit five 
exponitur, aut declaratur ad fupplicatio- 
‚nem qvondam ffriderici Marchionisbran- 
denburgenfis & circumſpectorum Viro- 
zum Confulum & Univerftatis opidi Sten- 
dalienfis antedicte Halberftadenfis dioce- 
feos Sandtimonialibus ordinis fandti Bene- 
dicti conceflum & deputatum fuit prout 
claret cuiliber easdem literas. infpicienti 
A fentenriis & cenfuris fi qvas proptereä 
forte incurriffent, & qvelibet.carum in- 
<urriffet, per organum priorifle ibidem 


‚humiliter fulpendt devose gemibus Aexis ſup- 


V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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plicarunt ac inſtanter pecierunt, Nos ex 
tunc ſicut promittitur de premiſſis omni- 
busque & fingulis in dido Brevi apoftoli- 
co contentis plene deliberavimus, ideo 
primitus & ante omnia per dictos domi- 
nos de Confulatu ibidem prefentes & mif- 
fos videlicet Hinricum Buckbolte Proconfulemn 
Hinricum Klotzen Heynonem. Rogerz & Fo- 
hannem Kratz nec non per Benedictum 
Kaluen Seniorem Proconfulem pronunc 
non in Confulatu plenarie Informati’ de 
promiflorum veritate & de fingulis arti- 
culis in dito Brevi contentis per nos fpe- 
cialiter interrogatum Nec non recepto 
a memorata priorifa luramento folito 
confveto de ftando & parendo de cete- 
ris mendatis fedis apoftolice & fandte 
Eclefie, Nos ergo Otto decanus prefa- 
tus extunc attendentes requifitionem hu- 
jusmodi fore juftam & conlonam. ratio- 
ni, volentesqve didis dominabus ac 
monialibus dante domino ut tenemur 
juftitiam vigore dicti Brevis miniftrare, 
eandem Dominam Heylewygen priorif- 
fam ibidem prefentem & coram nobis 
humiliter genu flexo abfolucionem hujus- 
modi tam pro fe qvam pro aliis conforo- 
ribus prefati monafterii In perpetuum pe- 
tentem in forma ecclefie folita &confvera 
ab omnibus fententiis & cenfüris ac penis 
fi qvas propter ingreflum hujusmodi for- 
te incurriflent & quelibet earum incur- 
tiffet, eas & unamgvamgve earum abfol- 
vendas duximus atque abfolvimus in dei 
nomine per prefentes, Injungentes eidem 
doming: & prioriffe & unicuigue earum 
pro.modo culpe penitenciam: falutarem. ' 
In qvorum omnium & fingulorum fidem 
& teſtimonium premiflorum prefentes.nos- 
tras Jiteras five prefens publicum Inftru- 
mentum hujusmodi proceflum noftrum 
in fe continentes exinde fieri. &: per No- 
tarium, publicum feribamque noftrum in- 
fra (criptum fubfcribi-& publicari manda- 
vimus noitrique figilliappenfione juffimus 
& fecimus communiri-Datum & Adtum 
Stendal in prefato Monafterio fan&te Ka- 
therine Jub_Anmoa Narivitate Domini Milleſ 
mo quadringemtefimo ocuogeſimo primo Indi- 
&tione (Quarta decima, die veneris Qvin- 
ta Menfis Juli Ponrificatu Sandıffimı in 
Chrifto. Patris & Domini noftri Domini 
Sixt divina providentia Pape QvartiAnno 
decimo, prefentibus ibidem ſopradictis 
dominis Lamherto Benedifli plebano & Petro 
Holıbulen perpetuo Picario in. Ecclefa [and 
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Nicolai Stendalienfs predicte Halberftaden- 
fis diocefeos teltibus ad premifla rogatis 
pariter & debite regvifitis, 

Et Johannes Lorize Clericus 
Halberitadenfis diocefeos Publicus Sa- 
cralmperialiau&toritate Notarius. Quia 

. di&tarum literarum Apoftolicarum five 
Brevis Apoftolici produttioni & pre- 
fentacioni ac receptioni omnibusque 
aliis & fingulis premiffis dum ficut pre- 
mittitur, per venerabilem circumfpe- 
&um Dominum Ottonem de Spegke 
decanum Ecclefie Sandi Nicolai Sten- 
dalienfis prefartum& coram eo fierent & 
agerentur una cum prenominatis . . . 
teftibus prefens interfui, eaque fic hieri 
vidi & audivi Ideirco prefens publicum 
inftrumentum per alium fidelem fcri- 

ptum exinde confeci, fubfcripfi, publi- 
cavi & in hanc publicam formam rede- 
gi. Ea quoque & notis meis folitis 
una cum prenominati domini Decani 
figilli appenfione fignavi rogatus & re- 
gvifitus, 

(  Moraus dann zugleich erhellet, daß ge 

dachter Otto von Spegfe, nad) dem die 

Privrißin mit gebogenen Fnien um verge⸗ 

bung gebeten, fie und Die gefamten Klofters 
jungfrauen bon ber verdienten ftrafe loßge⸗ 
fprochen, und das Kiofter für ein Klofter 

YAuguftiner ordens erklaͤhret. Auch fiehet 

man,:wie ed gefommen, daß Chf. Fries 
drich in obigem brief 1469 denconventualin- 
nen denorden des. H. Auguftinus beileget. ) 

In den folgenden jahren hat Heinrid) 

Biſendal Vicarius zu S. Marien in Sten⸗ 

dal aus feinen eigenen und anderer mitteln 
zu dem altar nähft bei dem Hohen Altar 
in diefes Klofters Firche zu ehren der H. Dreis 
koͤnige, S. Pauli, S. Matthid, S. Do⸗ 
rotheen, S. Agneten und S. Antonii, eine 
ſtiftung von 300 Rhein. gulden jaͤhrliche 
renten nebſt andern ſtuͤkken aufgerichtet, 
worüber nach abgang feines bruders Tho⸗ 
mas Biſendals Thomas Blankenfeld 
von Berlin, und nad) deſſen und feiner maͤn⸗ 
lichen erben tödlichen abgang Burgermeifter 
und Nahtmänner zu Stendal das Jus 
praefentandi und die bergebung befagten 
altars zu ewigen zeiten haben folten. Wer: 
möge hierüber bon dem Kapittel zu &. Ni: 

Mas und Naht zu Stendal aufgerichteten 

Inftrumenti bon A. 1499 2 nad) Conver- 

fion, Pauli. 
Noch ift der Hohe Altar erwehnter Klo⸗ 
fterfische mit erlichen einfänften berrührens 
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de aus eines Geiftlichen Gerhardi Apter 
lierd fiftung verſehen worden. Beſage 
zn Innocentii bulle von A. 1490, 14 
Xal. Januar, 

Auch haben zwei Einwohner zu Stendal 

Henrich Elling und Jakob Schönermart 
eine ftiftung unam Perpetuam Capellariam 
feu unum perpetuum fimplex Beneficium 
Eccelefiafticum Commendam nuncupan- 
dam G. dem altar &. Marien, Crucis, 
Catharinae und S. Laurentü geftiftet, bes 
fage Pabfts Leonis bulle von A. 1516, 10 
Kal. Maj. 
( Als im 15 jahrhundert man wegen der 
ubeln befchaffenheit der Kloͤſter mit einer 
berbefierung felbft im Pabſtthum umging : 
fo ift aud) die reformation diefes Kiofter 
durch 2 Nonnen aus dem Klofter Marien 
berg bei Helmftät befördert worden, wie das 
bon Bufchius de reform. monaft. Leibn. 
T. U. f. 906, 907 2c. umſtaͤndlich zulefen. 
vergl. T. IL ſ. 893, 966. Meibom. Chron. 
des Kiofters Marienberge f. 72. 98-103 
und Leuffeld8 anmerfungen, 

Als auch nach entftandener Kirchenvers 
befferung die Kiofter perfonen dieſes orts nicht 
weniger ald anderer orten fich unterfchiedener 
und zum theil allzugroffer freiheiten anges 
mafjet: fo hat Chf. Joachimus II. verord⸗ 
net, daß, welche fich heimlich aus dem Klo⸗ 
fter begeben würden, foldyen nichts aus 
dem Klofter abgefolget werden folte, à nad) 
Dionyfiii 1569. 

„Wir Joachim bon Gotts Gnaden Marg- 
„praff zu Brandenburgf, des Heyligen Ro⸗ 
„mifchen Reichs Erg Cammerer und Chur⸗ 
„Ffurſt, zu Stettin, Pommern, der Caf 
‚fubenn, Wendenn, bad In Schlefien zu 
„Croſſenn Hertzogk, Burggraff zu Nurm⸗ 
bergk und Furſt zu Rugen, Bekennen und 
thun kundt offentlich, Im und mit dieſem 
„Bnferm Brieffe, vor vns, vnſer erben, 
vnd Nachkommende Marggraffenn zu 
„Brandenburgk, auch ſonſt allermennigklich. 
„Das Vnß vnſere Viſitatorn In Vnther⸗ 
„thenigkeit berichtet, Wie daß ſich die gan⸗ 
„se Berfamblung des Junckfern Cloſters zu 
„fanct Gattrinen In Vnſer Stadt Stens 
„ball, damals in der erften Vifitation Je⸗ 
„gen Inen beclagt, mie das Inen etlich⸗ 
„mall, Fundfrauen auß dem Cloſter 
„heimlich endtlauffen, und hernachmals 
„groffe anforderung vnnd zufpruch zum Clo⸗ 
„ſter babenn wollen, Mit weiterer bitte 
„tie mwolten zu abefchaffung defjelbenn, bei 
BVnß ein befonder einfehen vnnd —— 

Inen 
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„Inen zum beften erhalten und befchaffen, 
„Uff welchs dan unfere damals der erften 
„Vifitation vorordendte vifiratorn die ge: 
„dachte Sundfrauen deffelben Eiofters alle: 
„fampt vor ſich befcheidenn, auch ihnen zu 
abſchiede gegebenn, Do jemantz vndter 
Inen werenn, die fich woltenn aufim 
„Cloſter begebenn, dag es diefelben moͤch⸗ 
„ten thun wie fie Inen dan ſolchs woltenn 
„erleubt habenn; Würde aber eine oder 
„mber hernachmahls mit wiſſen der bers 
„ramblung und gangen Convent herauſſer⸗ 
„ziehenn wollen, derfelbenn mochte man 
„Ir leibgefhmuck und gerethe volgen laſſen, 
„und Sr an gelde oder fonft auß dem Cloſter 
»zugebenn oder Wolgenn zulaffen nichts 
„ſculdigk feyn, Do ſich aber eine heimlich 
„oder bey nacht herauffer begebenn oder vor⸗ 
„lauffen würde, derfelbenn folte gar nichts 
„aus dem Glofter gebolgt werdenn, Mit 
„Meiterer untertheniger bitte, weil Sie uns 
„fere Viſitatorn die Junckfrauen deffelben 
„Cloſters ufs neue erfucht, wir wolten Inen 
„ſolchenn zu der erften Viſitation gegebenen 
„Abſcheidt confirmirenn vund beftetigen, 
„Demnoch ſo habenn wir zu abfchen alleriey 
„Vnradts denfelbenn abfcheidt hiemit con- 
„firmirt vnnd beſtettigt, Confirmiren und 
„beftertigeim , denfelben hiemit In Chrafft 
„und macht dis Briefs, Vnd wollenn den- 
„ſelbenn alfo in allenn feinen puncten vnd 
„Artikelnn von gedachter gangenn vorſamb⸗ 
„lung defielbenn Junckfrauen Elofters ftedte, 
„befte, vnd bnborbrochenn gehalten haben, 
„Vrkuͤnntlich mit onfern anbangenden Sn, 
„oefiegel, beſiegelt vnnd Gebenn Goln an 
„der Spreü, Donnerſtags nah Dioniſii 
„nad Chriſti vnſers liebenn Herrn und fes 
„lichmachers geburt Im Fünfzebundert und 
„Nein vnnd fechzigftenn Jarenn. 

( As A. 1577 die Formula Concordiae 
bon den Predigern in der Altmark follte uns 
terfchrieben werden ::. verfammelten fid) die: 
fe nad) borgängiger Cuhrfl. verordnung in 
Stendal; und die Formula Concordiae 
wurde am ı und 2 Aug. in diefem Kloſter 
porgelefen und unterfchrieben, auch nachher 
auf Churfl. foften eine mablzeitgegeben. ) 
Von den Dominabus, ſo viel ihrer nach der 
Kirchenberbeſſerung geweſen, und ſo weit man 
von ihnen aus den leichſteinen und ſonſten 
nachricht bekommen, findet ſich folgendes 
verzeichnuͤß. | 
Urſula Mollerin, geftorben A: 1556 
nachdem jie 16 jahr Conventualin, 2 jahr 
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Schäfferin, 4 jahr Privrin und 8 jahr 
Domina gewefen. 

Margarita Sotgend, alt 75 jahr, 5 
japr Domina. 

Anna Friedrichs, geft. A. 1,580. 

Margarıta Hechatz, get. A. 1586, 

Gertrud Scönebeffin, geft. A. 1607. 

— Jahns, geſt. um Pfingſten 

16028. 

Margarita Kleinows. 

„Den Magdalena von Rundftedt, 
1672. 

Anna Maria Gotſchalkin, geft. 1632, 
10 jahr Domina. 

Magdalena Waltherin, get. 1701, 
ı8 jahr Domina. 

Sertrud Falken, wegaezogen. 

Anna Dorothea Faufin, geft. 1708, 

Marian de Duramı, 

. .. Elvern. 

Sibylla Magdalena Thomä. 

.... Sommern, 

Die iegige ift Frl. Sophia Maria von 
Dinzelberg. 

Indeſſen ift diefes Klofter auch nicht ohne 
unfälle gewefen, und hat inder groffen feuers 
brunft A. 1687, den 22 Jun. unter diefem 
mütenden element gleich vielen andern ges 
baüden fi) beugen, und famt der Kirche 
und dabei ftehenden Hofpital bis auf das 
mauerwerf in die afche muͤſſen legen laſſen. 

Was maffen die Klofter Sungfrauen von 
S. Annen vor weniger zeit anher berfcget 
worden, dabon wird in dem naͤhſtſtehenden 
$. weiter gedacht werden. 

( Die Sacra werden bon dem Archidiaco- 
no und Diacono am Dom berfehen. Es 
hat aber der ehemahlige General Superins 
tendent, Herr Bernhardi, zu haltung eines 
Catecheren was gewiffes vermacht, welcher 
alle Sonntage eine predigt, im fommer aber 
aud) eine Catechifation hält mit den Fins 
dern, fo in dem Klofter unterrichtet werben, 

Der erfte iſt geweſen M. Job. Craffelius, 
ebe dem Prediger zu Sara und Muffern 
im Altenburgifchen, geft, 1724. 

11. Albrecht Friedrich, Alberti, von Gars 
belegen, eingeführt A. 1724, von Hrn. D, 
Meurer, ift nad) Afendorf im Magdeburs 
gıfhen aefommen, A 1727. 

. 1. Johann Konrad Ebert, Conrec- 
tor bei der Statfcyule, ıft 1741 nad) Krem⸗ 
kau Kalb. Infp. gefommen, und an deffen ftel« 
le vom Hrn. General Superintendent ber 
zufen, und bon S. 8. M. beftdtiget wor⸗ 


den 
IV. Hr, 
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IV. Hr. Burchard Georg Müller, und 
nach deſſen beförderung nach Buchholz 


V. Hr. Joh. David Kleffel, von 
Egeln. 


Auch hat in dieſer Kloſterkirche die Teut⸗ 
ſche Reformirte Gemeine ihren oͤffentlichen 
Gottesdienſt, mit deren anfang und an: 
wachs es diefe bewandnüß hat. Im vori⸗ 
gen jahrhundert befanden ſich in Stendal 
und auf dem lande hier und da Reformirte 
Glaubensgenoſſen, welche nach des Herrn 
Hofraht Lenzens anzeige f. 77, im jahr 
1662 bei anmefenheit des im namen der Uni⸗ 
perfität dahin gefchiften D. Friedrid) Bek—⸗ 
mannsd am dritten Oftertage in einem pris 


vathauſe dad H. Nachtmahl gehalten, da’ 


fie fonft nach Berlin oder nad) Zerbft geben 
müffen: welches nachgehends aud) im fol: 
genden 1663 jahre am 22 o Trinit. in des 
Univerfitätsverwalters hauſe geſchehen, und 
bat der Prediger von Buchholz, Friedrich) 
Luſſow ihnen ſolches nach Reformirter 
weiſe gereichet, dabei auch eine Predigt ge⸗ 
halten. Dieſes it 1664 wiederholet nnd in 
des Herrn Schoͤhauſens hauſe am © Qua- 
fim. eine predigt und communion boneben 
dem Prediger gehalten worden, da dann 
die Gemeine aus 22 Communicanten bes 
ftanden, Sin eben dem baufe fein auch A. 
1667 bor dem Gottesdienft mit bewilligung 
u, anordnung des GeneralSuperintendenten 
drei bauerfinder von Tornow, deren vater 
ein Mennonifte, nur neulich geftorben , die 
Mutter aber Neformirter glaubensbekennt⸗ 
nüß war, und zwar der diteftefohn im ı sten, 
der ander im 14, und eine tochter im 16 
jahr getaufet, und zum H. Nachtmahl bins 
zugelaffen worden. Die H. Taufe haben 
fie kniend empfangen. 

Nachgehends ift auf Chfl. verordnung der 
Keformirte Prediger von dem Schulamt 
Srafau, namens Flemming, zu gewiffen 
zeiten nach Stendal gefommen, und hat das 
H. Nachtmabl gereichet, auch geprediget, wo⸗ 
fuͤr aus gedachtem Amte ihm 2 Wſp. Rok⸗ 
ken und von der Gemeine ein freiwilliger 
Beitrag gereichet worden, Nach dieſem bat 
der Prediger aus Spandau, David Schul- 
ze oder Sculterus, der Gemeine auf eben dem 
fuß gedienet, bis endlich von denen aus der 
Pfalz vertriebenen und hier aufgenommenen 
ÿfaͤlziſchen Kirchendienern einer zum ordent⸗ 
lichen Prediger beſtellet worden, 
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Als A. 1688 die Piemonteſiſche Thal: 
leute nad) Stendal gekommen: ift denenſel⸗ 
ben und den hier ſchon befindlichen Teutfchen 
Meformirten diefe S. Katharinen Klo: 
fterfirche zu ihrem Gottesdienft mit einges 
raumet worden: wie ſolches oben 1. Th. 
vl. K. ſ. 176-178 umftändlich erzehlet 
worden. Und fein Die Piemontefer zwar 
wieder bon dannen gezogen, wie eben das 
ſelbſt zulefen; die Teutfd;e Reformirte aber 
haben ihren Gottesdienft darin bisher beſtaͤn⸗ 
dig und gerubig fortgefeget. 

Der erite ordentliche, und wie gedacht 
aus der Pfalz angenommene Prediger hieß 
Johann Diekftall, welcher 1690 berufen 
worden, aber nad) einem halben jahre 1691 
wieder berftorben, und in der Domkirche 
por dem Hoben Altar unter Tiebreicher vers 
gönftigung des damahligen General Sus 
perintendenten, Herrn Daniel Bernhardi, 
und des regierenden Burgermeifters Herrn 
Benedikt Hermes, auch unter dem bull: 
ftändigen gelauͤte ohne entgeld beigeſetzet wors 
den, Ihm iſt gefolget 

2. Bartholom. Geſtrich, gebürtig aus 
Sonnenburg. Hat 1692, 20 Trinit. feine 
anzugspredigt gehalten, und feinen dienft 
29 jahr verwaltet, geft. 1721. Serner 
fein gefulget k 

3. Hr. Johann Friedr. Scholze, ver 
feine antrits predigt A. 1722 © Invoc. gez 
halten: ift aber A, 1721, als Scyloßpre 
diger nad) Kotbuß und Peiz berufen, auch 
zum Infpe&tore des daſigen Kirchenfprens 
gels Reformirter Glaubensbekenntnuͤß bes 
ftellet worden, 

4. Hr. Johann Warendorf, trat A. 
1731 am Adv. als Prediger an: ift A. 
1739 als erfter Prediger bei der Bran⸗ 
denburgifchen Gemeine, A. 1751 aber an 
die Domfirche zu Halle ald Hofprediger bes 
rufen worden, 

5. Der iegige ift Hr. Chn. Friedrich 
Voigt, aus Berlin gebürtig. War ans 
fangs Infpe&tor bei dem Königl. Gymnafio 
in Berlin, und wurde A. 1739 an dieſe Ges 
meine berufen, welcher er noch unter Goͤttl. 
fegen und beiftand dienet. | 

Einen ordentlichen Vorſaͤnger hat dieſe 
Gemeine A. 1696, und eine Orgel um den 
gefang in ordnung zubalten 1747 erbals 
ten, wozu theils die Gemeine, theild 
auswärtige Gönner einen milden beitrag 
gethan. 
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XL S. Annen Klofter. 


I 


¶ F Ner ort, wo diefes Kiofter erbauet, hies 
die Sanderine, von weldyem namen 
man aber iego nıchtsmehr weiß. Won gm 
anfange deffelben ift noch zur zeit nichts ges 
wiſſes zufegen: fcheint aber mit dem Frans 
zisfaner Münden Klofter gleidyes alters, 
oder nicht viel jünger, und im erften anfang 
ein oratorium oder Kapelle gemwefen zufein, 
welches unter der feelforge der Mönche, fonft 
aber unter dem Domftift und deſſen Decano 
geftanden, welcher A. 1514 zu erbauung 
eines Kirchthurms und das gelaute zuge⸗ 
brauchen die erlaubnüß gegeben. Daß aber 
die Jungfrauen Franzisfanerinnen gewer 
fen, und zwar. Tertii Ordinis 8. Fran- 
cifci erhellet aus einem brief von A. 
1516, der noch vorhanden, und bald 
folgen wird. A. 1485 in einer obliga- 
tion des Magiftrats in Stendal heißt 
es: der jungen Jungfrauen Marer ofte 
vermweferinne und over Süſtern - der 
drisdden Negel des ordens des H. Fran- 
ciſti. A. 1464 nennet der Magiftrat in 
Tangermünde fiein einer verfchreibung Wil⸗ 
lige armen, Und in des Magiſtrats zu 
Stendal obligation von 1490: den Geiſt⸗ 
liken und jungen Süftern in der Same; 
linge des willigen Armodes hier binnen 
unjer Stat. Welcher beinahme dann von ih⸗ 
rer ordens regelherrühret. Der namen. 
Anna aber findet fich in den alten nachrich» 
ten nicht 3 und kommt erft dor 1502 im eis 
nier-obligatiön des Magiftrats, den Geift: 
tifen und andaͤchtigen Süftern to S 
Annen. Das das Kloſter auch für gebrechlis 
che Jungfern / fo aus Stendal 
Bürgerstöchter geſtiftet, auch von de 
Jungfern felbit: erbauet, welche ihr erbgut 
Harin verwendet, wird Churfuͤrſt Johann 
Georgen verordnung bald hernach zeugen 
Run hatte war der Pabſt Sixtus IVihnen 
die freiheiten ertheilet, welche dieſer orden 
und einrichtung mit ſich brachte: das Dom 
Kapittel aber hatte fich dennoch der gericht, 
Harfeit über ſie angemaſſet. ' Deshalb ha⸗ 
Bert fie Sich" bei: Pahft Les". befchteret, 
und derſelbe hat gedachteftSixtidarüber aus⸗ 
geftefte Bill betätige, "hd fe bon nei 
don der gerichrhärfeit des Dpniftifts bei S, 
Nicolai befreien? 
Leo Epifcopus fervus fervorum Dei; 
ailectis in Chriffo filiabus Matri & ſororibus 





Monaflerii [ande Anne sertii Ordinis [and 
Franciföi Oppidi Stendal Halberfadenfis dioce- 
ſtos, fub perpetua claufuraac curafratrum 
Minorum de Obfervantia Provincie Saxo- 
nie degentibus, nunc & pra tempore 
exiftentibus, Salutem & Apoftolicam be- 
nedi&tionem! 


Ea que per Predeceffores noftros Ro- 
manos Pontifices pro tranquillitate & 
quiete quarumvis perfonarum religiofa- 
rum, & prefertim feminei fexus, fadta ſta- 
tuta & concefla dicuntur, ut illibata per- 
filtant & contra illa venire volentes teme- 
rarii conatus reprimantur, libenter cum 
a vobis petitur apoftolice fedis folemus 
adefle prefidio. Sane ficut nobis nuper 
exponi feciftis, licet felicis recordationis 
Sixtus papa Quartws predeceflor nofter jam 
dudum per quasdam fuas certi tenoris lit- 
teras: Quod Monafteria & loca quecun- 
que tertii Ordinis de Penitencia nuncupati bea- 
ti francifäi, eorumque forores& utriusque 
fexus perfone, eisdem privilegiis immu- 
nitatibus gratiis favoribus conceffionibus 
& indultis fpiritualibus & temporalibus, 
fratribus otdinis Minorum eorumque pro- 
fefloribus domibus & locis ac alias quo- 
modolibet conceffis, quatinus eorum 
fexui & ftatui non contradicerent, libere 
& licite uti frui & gaudere poflent & de- 
berent ; ‚in omnibus & per omnia & abs- 
que ulla differentia inter.alia voluerit & 

tuerit, nec non 'vifitandi reformandi 
corrigendi & ordinem & habitum fratres 
& fororestercii Ordinis recipiendi eisqug 
vifitatorem & confeflorem Ordinis fra- 
trum minorum ad id idoneum, qui etiam 
illis ecclefialtica facramenra minilträre ha- 
beret, affignandi, fratribus ordinis Mino- 
rum facultatem concefferit prout in eis- 
dem fitteris plenius contineruf. Et licet 
nunc fob Tribus notis fubftantialibus ac 
perpetua claufura’nec non vifitacione. & 
cotre&tidne vicarii'fratrum Minorum de Ob. 
Jervancia. Proincie Saxonie vivatis & prop- 
terea nuſli alteri — & privilegis 
immunitatibus gratũs & favoribus hujus- 
modi merito gaudere debeatis, nichilomi. 
nus Capitalum & perſone Ecclefie Collegiare 
Jamöti Nitoldi Oppidh Stendal Halherßadenpis 
diocefeos in’wos vefrämgue Mönäflerium jus 

risdichior 
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risdi@ionem ac fuperioritatem exercere, & 
quominus in dicti Monaflerii veſtri Ecclefid di- 
vina, januis apertis, pteterguam certis pau- 
cis diebus, celebrantur, nec non campane pul- 
Jari ac Miffe perpetues commende, vel alias 
nuncupate, aut perpetue capellanie infitui pof- 
Ant impedire, ac elimofinas & Oblationes in- 
ibi a Chrifli ſidelibus eis pie erogatis recipere 
& ufurpare nituntur, in divini cultus imibi 
detrimentum ac vellrum non modicum prejudi- 
cium & gravamen, Quare pro parte nO- 
fira afferentium premiſſa vobis licere tam 
pretextu certorum privilegiorum quam 
confuetudinum defuper inviolabiliter ob- 
fervata nobis fuit humiliter fupplicatum, 
ut vobis ditoque Monafterio veftro in 
premiffis oportune providere ac litteras 
& ftatum ac facultatem ixti predecefloris 
hujusmodi & prout illaconcernunt omnia 
& fingula in dictis litteris contenta con- 
firmare & approbare ac de novo flatuere 
ac vobis & vicario prefatis illa omnia per- 
petuo concedere & nichilominus pro po- 


tiori cautela vos ac Monafterium & Ec- 


clefiam veftram hujusmodi ipfiusgue Mo- 
naſterũ perfonas quascunque jurisdictioni 
& corre&tioni Vicarüi dicte Provincie or- 
dinis & Obfervantie predi&torum pro tem- 

ore exiftentis totaliter fubjicere & fub- 
mittere, acquod in Ecclefia Monafterü 
veftri hujusmodi Miſſe & alia divina oth- 
cia januis apertis, —— opus fuerit, 
& alias de jure prohibitum non exflat, per 
quoscungue idoneos Presbiteros celebra- 
ti & Miffe commende vel alias nuncupa- 
te nec non capellanie perpetue inftitui fi- 
cut in quibusvis alüs Ecclefis ubicunque 
ſitis libere & licite poffint & valeant,quod- 
que a modo in antea Capitulum & perfo- 


Oblationibus in Ecclefia Monafterii veftri 
hujusmodi illiusque Altaribus.ac ‚cipis & 
locis aliis per Chrifti. fideles ——— 
bet pie erogatis fe impedire nullo modo 
poffint nec valeant ſtatuere & ordinare & 
alias ſtatui noftro. paterno affe&tu conlule- 
re de benignitate apoftolica dignaremur, 
Nos igitur cundtorum Chrifti fideliumrre- 
ligioforum & prefertim feminei, fexus ſub 
fuavi religionis jugo domino perpetuo fa- 
mulantium pacem quietem & animorum 
tranquillitatem, quo Deo cui dedite funt, 
omni perturbatione femota, fincerius fa- 
mulari valeant, finceris affectibus exop- 
tantes, ac litteras Sixti predecefloris hu- 
jusmodi inviolabiliter obfervari volentes, 
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hujusmodi fupplicationibus inelinati, lit- 
teras Sixti predecefloris hujusmodi illo- 
rum tenorem prefentibus pro fufhcienter 
expreffis habentes ac omnia & fingula in 
eis contenta auctoritate apoftolica, teno- 
re prefentium confirmamus & approba« 
mus ac innovamus, ftatuimus & ordina- 
mus in omnibus & per omnia prout in 
illis plenius continetur, volentes & dicta 
audtoritate decernentes: quod omnibus 
& fingulis privilegiis immunitatibus ex- 
emptionibus gratiis & favoribus fpiritua- 
libus & temporälibus juxta earundem lit- 
terarum vim mentem continentiam & 
formam gaudere ac uti & frui, absque eo 
quod fuper illis per Capitulum & perlo- 
nas hujusmodi, aut quosvis alios mole- 
ftari aut inquietari debeatis poſſitis & va- 
leatis, decernentes nichilominus irritum 
& inane quicquid fecus fuper hijs per Ca- 
pitolum ac perfonas hujusmodi ac quos- 
vis alios cujuscunque flatus gradus aut 
dignitatis fuerint, fieri feu attemptari con» 
tigerit, ac nolentes quod nichilominus 
femper plena facultate & poteftate ac fta- 
tuto & litteris Sixti predecefloris hujus: 
modi femper & ‚perpetuo uti & fruivalea» 
tis in omnibus & per omniaprout in illis, 
er denuo innovamus & vobis concek 

imus, plenius : continetur ' Conſtitu- 
tionibus &. ordinationibus: apoſſoli⸗ 
cis:ac in Provincialibus & Sinodalibus 
Conciliis editis generalibus vel fpeciali- 
bus, ac dide Fccleſie fandi Nicolai juramen» 
10 confirmatione apofolica, vel quævis firmitas 
te, alia roborasis farutis & :confuetudinibus 
privilegüs quoque indultis & litteris apofloli» 
eis eidem Ecclefie fandi Nicolai illiusque Car 


‚pitulo forfan concelhs confirmaris & immovatis; 
ne predi&ti feu quivis alii de Elemofinis& & 
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Sexto Kalendarum Aprilis. Pontifica- 

tus noftri Anno Quarto. 
‘Ge. de Prato. 
F.Caftilioneus. 
C. Balbus, 
m de Lutkemont 
p- p. Comp, 
4 Pl Lantierus. 

Diefem zufolge bat auch Fr. Franciscus 
de Angelis, Generalis Ord. S. Francifci 
Minifter & fervus, an Fr. Henricum Mar- 
quardi Ord. $. Franc. Reg. Obferv. Provl. 
Saxon. geſchrieben und verordnet: Ur So 
voribus tertie Regule maxime in Gottingen & 
Stendalia que & divinam peragunt oflici- 
um apertis Januis& publice fecundum Ro- 
mane Curie modum ficut cetere moniales 
Clariffe modum & formam confcribat 
quam uniformiter tenere debeant ifta-di- 
vina domus, & fi que aliein futurum ta- 
liter fe eis jungere voluerint, in Indudtio- 
ne & Similiter qualem in Profeflione & 
Velatione &c. Petunt etiam Prefatarum 
Domorum Sörores Paternam Benedi&tio- 
nem, &.quod poflint de retroadtis tem- 
poribus primo Menfe poft diclam publi- 
cationem de omnibus. Cafıbus refervatis 
& generaliter abfolvi & difpenfari quod 
concedimus per prefentem benigne &c. 
M. d. XXIll tempore Capituli noftri Ge- 
neralis Burgenfis pro-felto Penthecoftes 
celebrati Othcii. 

Gedachter Sixtus IV hat auch A. 1480 
eine Bulleertbeilet , daß keine None, wann 
fie einmahl das gelübde der keuſchheit über 
fi) genommen , heirahten folle, weiche 
Bulle von dem Kölnifchen Official beftätis 
get worden. Sie lautet alſo: 

In Nomine Domini Amen! Univer- 
fis & fingulis ad quem vel quos prefentes 
noſtre litere pervenerint. Ofhcialis cu- 
rie ColonienfisSaluteminDomino! Cum 
infra fcriptorum angnitione veritatis no- 
veritis: quod citatus peremptorie coram 
nobis, vigore & virtute cujusdam noftre 
eitacionis litere per afhıxionem copie ejus- 
dem in valvis majoris Ecclefie & aule ar- 
chiepifcopalis ubonienfis exercite omni- 
bus & fingulis fua communiter vel divi- 
fim interefle putancium, ad feriam fex- 
tam poft decollacionem fan&ti Iohannis, 
hora prima, ad inftanciam religiofi fra- 
tris Iohannis Creveldi, miniflri generalis or- 
dinis de tercia regula fandi francifäi, ad vi- 
dendum & audiendum nonnullas literas 
apoftolicas, eundem ordinem concernen- 
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tes, coram nobis exhiberi. ac easdem - 
tranffumi & exemplari mandari, noftrum- 
que judiciale decretum defuper, fic quod 
hujusmodi tranffumpto ubicunque loco- 
rum in judicio & extra ftetur, & plena 
fides adhibeatur, per nos in forma juris 
interponi vel ad dicendum & allegandum 
caufas racionabiles, cur premiffa minime 
fieri debeant, cum intimacione debito- 
rum & conlvetoram. Comparuit igitur in 
hujusmodi citacionis termino, qui fuit 
dies Veneris, ukima menfis Augufti, co- 
ram nobis in Aula archiepifcopali. colo- 
nienfi, hora, caufarum Audiendarum, 
conlveta, inibi pro tribunali.fedens, pro- 
vidus Vir, Magißer Franco Wychen, procu- 
rator caufarum didle noflre curie jutatus, ac 
nomine ‚procuratorio ſupradicti fratris 
lohannis: miniftri generalis, atque quas- 
ftolicas ſanctiſſimi in Chri- 


fto Parris & Domini noftri domini Sixti, 


divina providencia. Pape quarti moderni 


ejus vera bulla plumbea in cordula fericea 
rubri croceique coloris, more romane 
curie impendens, bullatas non cancella- 
tas non viciatas, fed omni prorfus fufpi- 
cionis vicio, ut prima facie apparuit, ca- 
rentes, ibidem infra fcripto fub tenore 
exhibens contumaciam omnium & fingu- 
lorum citatorum & non comparencium, 
neque quidquam in contrarium allegare 
eurancium, accufavit, ipfosque contu- 
maces reputari & in eorum contumaciam 
pretactas literas apoftolicas transfumi & 
exemplari mandari, noftrumque judicia- 
le decretum, fic quod hujusmodi trans- 
fumpto, tanquam dictis originalibus li- 
teris, in judicio & extra, ubicunque lo- 
corum ftetur, & fides plenaria adhibea- 
tur, per nos, in forma juris interponi 
eciit & poſtulavit. Unde nos, Oflicia- 

is antedictus pretactis literis apoftolicis, 
per nos reverenter receptis, vifis & au- 
fchultatis, prenominatos citatos & non 
comparentes, licet fufhcienter expe&ta- 
tos, merito, prout erant, juflicia fva- 
dente, contumaces reputavimus, & in 
eorundemcontumaciam, pretactas Jiteras 
apoftolicas, per nos fanas & integras 
compertas, per Notarium noftrum infra 
feriptum , fideliter tranffumi & exempla- 
ri mandavimus, noftrumque judiciale de- 
cretum, ſic, quod hujusmodi transfum- 
pto, tanquam originalibus literis, ubi- 
cunque locorum, in judicio & extra fte- 
tur, & fides plenaria adhibeatur, defuper 
in 
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‘in ford juris interpofuimus prout repu- 
tamus mandamus& interponimus per pre- 
ſentes. In quorum omnium & fingulo- 
rum fidem & teſtimonium premiflorum 
‚prefentes-literas exinde fieri, & per No- 
zarium pablicum inffa feriptum-publica- 
ri & fubferibi, figillique othcialitatis cu- 
rie noftre antedidte majoris juſſimus & fe- 
-cimus appenfione communiri, - Ada 
ſunt hec in aula Archiepifcopali Colo- 
nienfi antedidta füb anno a nativirate Do- 
mini milleimo quadringentefimo. oAtua- 
geſimo primo, die veneris ultima men- 
dis Augufti, hora caufarum audiendaram 
confveta, indictione vero quintadecima, 
Pontifieatus ſanctiſſimi in Chrifto Patris 
& domini noftri, domini fixti; divina 
‘providencia Pape quartianno undecimo; 
preſentibus ibidem difcretis viris lohanne 
de Bach, lacobo de Lippia, Hermanno 
de Orfloy, & Henrico Horſt, Notariis 
caufarum communibus di&te noftre curie 
juratis teftibus, ad premiſſa vocatis &ro- 
gatis. Tenor vero literarum apoftolica- 
‚rum, de quibus fupra fit mencio; fequi- 
-tur, & eſt Talıs: i 

Sixtus Epifcopus fervus fervorum Dei, 
ad perperuam rei memoriam ad Chrifti 
Vicarium prefidentis in fpeculaapoftolice 
dignitatis providam circumfpeätionem 
pertinere dinofcitur quarumlibet perſo- 
"narum, altiſſimo fub regulari habitu mun- 
danis oble&tacionibus abje&tis fedulo fa- 
mulancium qualitates attendere, ficque 
ferventer invigilare profe&tibus, ut ubivis 
omnis’dubietatismateria, que ſalutem ani- 
marum obnubilare videtur, auferatur, & 
‘contemplacionis fvavitate quiefcere valeat 
ac tranquillum domino reddere famula- 
tum. Sane jamdudum. accepimus quod 
quidam fratres & forores tercii ordinis 
beati francifci ex fpeciali conceffione no- 
ftra vel jpredeceflorum noftrorum colle- 
gialiter viventes poft annum probacionis 
in manibus fui miniftri ab eorum colle- 
gio canonice ele&ti vel eledte, vovent & 
promittunt paupertatem obedienciam & 
caftitatem perperuam folennitercoramto- 
to fuo collegio: dubitaturque a plerisque: 
an tale votum fit folenne, & obliger fi- 
cut tale! Nos igitur, qui ordini predidto 
& in illo altiffimo famulantibus perfonis 
ut vota fua!firmiori ftatu Chrifto, cui 
voverunt, quiecius perfolvere valeant & 
animarum periculis quantum poflumus 
providere “intenfis deſderiis aſſectamus: 
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"Autoritate Apoftolica tenore prefencium 
decernimus & ftatuimus: votum preta⸗ 
tum fic ur premittitur emiflum vel quod 
emättetur in futurum de cetero habeat 
vim & valitudihem voti folemnis ac om- 
nem inducat efſectum quem inducit vo- 
tum folemne factum cuicunque de reli- 
gionibus a fede apoftolica. approbatis, 
diſtricte precipiendo mandantes omnibus 
& fingulis cujuscunque gradus dignitatis 
ordinis aut‘ condicionis fuerint' fub quo“ 
rum cura aut jurisdietione fratres vel fo- 
rores predicti degunt vel morantur, aut 
degere vel morari contigerit in futurum. 
Ne de cetero fratres vel-{orores prenomi- 
niatos prefatum votum modo predidto 
emittentes matrimonium contrahere de 
cetero feu ante contractum, confumare; 
aut: religionem ipfam dimittere & ad fe» 
cularem vitam redire permittant. :Quod- 
fi ipfi fratres vel forores contrarium 
ecerint, matrimonium hujusmodi nul- 
lum fuilfe & efle, eadem au&torixate de- 
cernant, ac ipfos fratres vel forores id fa- 
cientes excommunicacionis fentencia in- 
nodatos fore tam diu denuncienr,; donee 
ad cor revertentes, habitum dicke religio⸗ 
nis reallumant & votum ac profeflionem 
fuam juxta ſtatuta & conlverudines dicti 
ordinis, predicto modo, collegialiter vi- 
ventes, obfervent; meruerintque ab hu: 
jusmodi excommunicationis fentencia a 
fuis fuperioribus abfolucionem obtinere; 
Non obitantibus conftitutionibus felicis 
recordacionis Bonifacii Pape Octavi pre- 
decefloris noftri, & aliis quibuscunque; 
Nulli ergo omnino hominum liceat hanc 
paginam noſtre conftitucionis , ftatuti, 
mandati & voluntatis infringere, vel ei 
aufu temerario contraire. Si quis hoc 
autem attemptare prefumpferit, indigna- 
cionem omnipotentis Dei & beatorum 
Petri & Pauli Apoftolorum ejus ſe nove-⸗ 
rit incurfurum. Datum Rome apud fans 
&tum Petrum Anno incarnacionis domi- 
nice Millefimo quadringentefimo octua- 
gefimo. Kalendis Decembris. Pontifica- 
tus noftri anno decimo. 


Et quia ego Bernardus de Orſſoy 
Notarius Colonienfis diocefeos publı- 
cus facra imperiali audtoritate & domi- 
ni Vicarii curie Colonienfis caufarum 
gerendarumNotarius iuratus prefcripta- 

“ rum literarum apoftolicarum exhibicio⸗ 
ni, decreti interpoficioni ;’ omnibus 
que aliis & fingulis premiffis, dum fr 
.:,. +£ue 
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cut premittitur, agerentur & fierent, 
unacum fupranominatis teftibus prefens 
interfui ipfaque fic fieri vidi & audivi: 
ideo prefentes literas five prefens publi- 
cum inftrumentum per alium, me in- 
terim aliis prepedito negociis fideliter 
fcriptum, exinde confeci & in hanc for- 
mam publicam redegi, fignoque & no- 
mine meis folitis & conivetis vindum 
Domini Vicarii curie Colonienfis ma- 
joris figilli appenfione fignavi in fidem 
& teftimonium omnium & fingulorum 
. premiflorum rogatus & requifitus. 

In anfehung weltlicher Händel oder ans» 
gelegenheiten haben fie fih an dem Com- 
miflario des Stifte zu Halberftat gehalten, 
der die vorgegangene ſachen und Händel beftäs 
tiget: wie dann nod) 1,552 derfelbe ald or⸗ 
dentliher Richter des bannes in der Ker- 
fen zu Halberftät ein inſtrumentum errich⸗ 
tet, daß die andaͤchtige und junge Jung» 
frawen in S. Annen von Margariten des 
jungen Hans Schönpaufens witwe verlaffen: 
fhaft nicht mehr, ald 100 fl. ihren erben 
beraus geben follten, ) 

Nah entftandener Kirchenverbefferung 
aber iftder KiofterConvent zwar beibehalten, 
aber zur Evangeliſchen Religiongebracht,und 
darauf fo wohl das Klofter, als Dominae 
iederzeit von den zeitlicdyen Churfürften be: 
fätiget worden. Darum lieſet man in 
Ehurfürft Johann Georgen beftätigung der 
Annen Wernifin zu einer Domina, als 
diefelbe nach adfterben der vorigen Domina, 
Anna Franfen, erwehlet worden: | 

Weil diefe wahl Ehriftl. wohlmei- 
nens gefchehen ꝛc. Die Klofter auch von 
den Jungfern felbft erbauet, und Sie 
Ire Erbgur darein gewandt, desgleichen 
von Unfern löblichen Vorfahren beitäti- 

et worden, auch nicht allein weiland 
er hochgebohrne Furſt, Herr Joachim 
Markgraf und Churfürft zu Branden- 
burg, unfer in Gott ruhender freundlis 
8 lieber Herr und Vater hochloͤblicher 
edaͤchtnuͤß, Sondern auch wir durch) 
unfere verordnete Viftarores bemeltten 
Zungfern gnedigft zufagen laffen, fo fern 
Sie Sich der reinen- lehr Görtliches 


worts und unfer Chriſtlichen Kirchen 


Drdnung verhalten winden, Sıe und 
re Nachkommen bei Irem Klofter aud) 


deffelbigen Zugehörige hebung etc. zu ſchů⸗ 


tzen tc. Und nachdem dieß Klofter von 

den loͤblichen Vorfahren, aus Ehriftii- 

hen Bedenden vor die Armen unver- 
V. Theil der Maͤrk. Siſt. 
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mögenden und gebrechlichen Bürgers 
tochter zu Stendal, welche zur welt 
nicht dienftlich, daß diefelbe darein ge: 
nommen, unterhalten und zur Gotts- 
furcht, Zucht und Erbarfeit erzogen wer: 
den mögen, geftiftet; Als — wir 
Ihnen zugelaſſen, daß Sie ſolche Ehr⸗ 
liche Bürger Kinder mit Rathe Jres 
Pfarres und Vorſteher darein ohn eini- 
che Papiſtiſche Geluͤbte und Ordensklei⸗ 
dung nehmen und erbarlich erziehen moͤ⸗ 
gen, Doch daß Sie Sich Gotis wort 
und unſer Chriſtlichen Kirchen Ordnung 
gemeß verhalten ſollen, auch welche 
ehelich zu werden luft hetten, Sich wid: 
der aus dem Klofter Im Eheftand bege- 
ben mögen. Colin an der Sprie 3 nach 
Cantate A. 1581. 

In welchem ftande dieſer Convent nach⸗ 
bero nod) fange verblieben, vor weniger zeit 
aber A. 1700 wegen der Dominae Kaufen 
fehr üblen verhaltens, die auch deshalb lands 
flüchtig worden, von Sr. Könige, Majeſt. 
gänzlich eingesogen, und die borhandene 
Kiofter Jungfrauen nah S. Katharinen 
Klofter verſetzet worden, das Kiofter ſelbſt 
(aber öde ftehen geblieben: und da es feinen 
eigenen Prediger gehabt, deffen ftelle auch 
eingegangen bis aufs jahr 1724 da es wies 
derhergeftellet, und anfangs vom ganzen Mi- 
nifterio, feit 1736 aber bon dem Archi- 
diacono bei S. Marien bedienet worden, 
welcher anfänglid) nur alle 14 tage, ietzo 
aber alle fonntage den Gotresdienft vers 
richtet. * 
In dieſem Kloſter ſein folgende Dominae 
angemerfet worden: 2 

1, Ottilia Kloden, 1514. 

- 2, Anna Brunows, 1522. 

3. — — 1581. 

4. Marcellina Meiboms, geſt. 1594. 
- 5. Kathr. Wernicken. * 
6. Barbara Krazen, geſt. 1636. 

7. Kathr. Rohden, geſt. 1662, alt 
89 jahr. 

8. Anna Berens, geſt. 1675. 

9. Mar. Sibyll. Srralius, des Gen. S 
perint.todhter. 

‚. 10. Anna von Rüntorf. 
“11, Zucia Fauken, geft. 1694. x 
‘12. _— — ſo davon Serie 

13. Aniego ift Domina Sfr. Henriett 
Maria Döllen, > x 

Noch ıft zu merken, daß mad) abaang 
der Münche im Kloſter fich verfchiedene vom 
den Pähften dem Minoriten orden gegebene 
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bullen gefunden in der urihrift, und moͤ⸗ 
gen die Moͤnche ihr archiv etwa im dieſem 
Kloſter gehabt haben. Diebricfe gehen auf 
die ordnung und regeln dieſes ordens und fein 
folgenden inhalts: 

i. BullaGregorii IX, quodnemo debeat 
portare habitum fratrum minorum 1228. 

2. Bulla Nicolai IV P. quod fratres & 
forores tertiae Regulae poenitentium eli- 
gant vifitatorem ex fratribus ordin:s mi- 
norum 1289. 

3. Bulla Alexandri IV,quod Heremitae 
feu Wilhelmitae non poflint fratres pro- 
feflos in ording minorum fine licentia mi- 
niftrorum recipere 1254. 

4. Bulla ejusdem de admiffione fepul- 
turae fratrum in locis fuis. 

s. Ejusd. Bulla, quod fepultura apud 
fratres fit unicuique libera * iure Ec- 
clefiarum. . 

6. Ejusdem &c. quod apoftatae vel in- 
folentes poffint capi, incarcerari & ex- 
communicari. 

+. Bulla Innocentii P. quod fepultura 
apud fratres minores fit unicuigve libera 
falvo jure Ecclefiarum. 

. 8. Bulla Alexandri VI P. quodminiftri 
poflint ledtores inftituere, praefertim ubi 
non funt generalia ftudia 1298. 

. 9. Bulla Sixti IV P. ut fratres & foro- 
res tertii ordinis $. Francilci, fi femel 
fecerint votum caflitatis, matrimonium 
non ineant 1480. 

10. Transiumptum Bullae P. Sixti IV 
de Canonica portionenönreddenda, qvae 
revocat-conilitutionem Calixti tangitqve 
omnes mendicantes 1472. absqve figillis.. 

u. Copia Bullae Bened. P. II. de co- 
piofa fratrum minorum exenıtione 1303. 
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It. Excerptum ex Bulla Alexandri VI de 
Canonica portione, quod eam non tenean- 
tur fratres minores dare de his, quae ad 
cultum divinum pertinent. 


12. Bullae Innocentii IV P. quod pof- 
fint deftiruere fratres ad qvaecunque ne- 
gotia Ecclefiae procuranda deputatos & 
alios magis idoneos fubftituere 1248. 

Auch ift noch ein Miffale vorhanden, fü 
diefem Klofter zugehöret, und 1510 zu Bas 
fel per praeftantem virum M. Jacob de 
Pforzheim gedruffet worden. Aus dem⸗ 
felben nehmen wir mit 1. ein graduale olh- 
cii S. Ännae: 

Benedieta & Venerabilis estu Anna ma- 
trona nobilis, qve ſancte Dei genetricis 
mater es noftre —— qve manet in- 
tacta poft partum Virgo Maria per tua 
tranfume vifcera Mater pia. 

2. Eine beigefchriebene anmerfung: 

In principio eratverbum. Scriptumeft 
hoc Evangelium Johannis vigente herefi 
Lutherana anno falvatoris noflri Milep- 
mo quingentefimo viceſimo guinto viventibus 
honorabilibus Dominis & circumfpe&tis 
undequaque viris Zudovico Alsleven Eccle- 
fie B. Marie virginis Stend. vicario per- 
petuo, nec non& cenobii virginis S. Anne 
confeflore, Joanne Dems primus Commen- 
difta & fenior Ecclefie ejusdem & Cafpar 
Buckholt qvi hoc dato triginta annis fuerat 
virricus Ecclefie ſancti Nicolai Stendal. 
Henrico Ebelinck civis Lubecenfis & vil- 
le Bifendall domicellus, quitunctemporis 
degerat. apud eundem Cafperum Buckbolt. 
Qvos prefatos omnes Deus ab omni ma- 
lo in perpetuum confervare dignetur, 
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I. Groͤſſes Hofpital zum! H. Heiſt, 
— — ar 
11. Zu S. Etifaberb, \ 
Y . Zu ©. Gertrautem 
olget, daß auch der Hoſpitaͤler, wie wohl 
theils nur mit wenigen gedacht werde, 
uachdem mahl man bei diefen fo wenig, alsden 
Bisher gemeldten Kirchen und Kiöftern, ges 
nugſamer urfunden oder anderer nachrich- 
fen habhaft worden. Und zwar ift anfangs 
das Hofpital S.Spirirus, am Tangerm, thore 


X. Hoſpitaͤler. 


V. Zu ©: Georgen: SER: 
VI. 3u S. Marien, und von S. Marien Brüders 


(haft. 
Vu. Sreuptapete 


oder zum H. Geiſt, abſonderlich das Groffe 
Hofpital zum H. Geift gebeiffen, zum uns 
terfchied des Fleinern Hofpitals zum H. 
Geiſt, in der Groffen Juden Straffe ges 
legen. Diefes hat anfangs gute einkommen 
gehabt, ift auch daher das Reiche Hofpital 
genannt worden; bat aber Diefelbe * 
4 theils 
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theils dem nahe dabei erbaueten Kloſter von 
©. Katharinen fonderli 1469 hergeben 
muͤſſen, und nur 18 prebenden behalten; 
wie es dann in den mitlern zeiten gar üblich 
gemwefen, den Hofpitälern die einfünfte zu 
nehmen, und den Kiöftern zusumenden, 
oder auch fie gar zu Klöftern zumachen, daß 
alfo die tochter die mutter gleichfam berzeh⸗ 
ret, oder doc) nur ein weniges, und hier et⸗ 
wa den dritten theil der einkänfte vom affer 
ihr zurüc gelaffen; geftalt dann noch ietzo 
etliche arme leute darin erhalten werden, 
denen iedoch faft nicht vielmehr als dad) und 
fach gereichet wird; da doch bei verfegung 
der einkünfte diefes Hofpitald ein anders 
zweifelsohne verſehen. Es iftaud) A. 1687 
bei der in der Halftraffe in Niklas Schuls 
zens haufe entftandenen feuersbrunft, mit 
dem Kiofter abgebrannt, und vor einiger 
zeit durch vorſchub der Dominae des ©, 
Katharinen Klofters, Sfr, Duranten, guten: 
theils aus ihren mitteln wieder auferbauet 
worden. Indeſſen hat E. Naht dennod) 
die Diredion auch über dieſes Hofpital, 
und feget demfelben feine Vorſteher. 

C Anfangs mußeswohl ein ſchlecht gebaüde 
gewefen fein: dann 1268 hat mans erft bon 
fein erbauet, wie aus des. Biſchofs von 
Brandenburg brief zuerſehen, darin er des 
nen, welche zu dem bau des Hofpitald, das 
von ftein follte erbauet werden, etwas bei 
tragen würden, einen 40 tägigen ablaß ers 
theilet: 
. Henricus ; . Brandenb. eccleſie Epi- 
fcopns . . . Inde eft quod omnibus qui 
ad edificationemhofpitalis in Stendal ope- 
re lapideo exftruendam manus porrexe-, 
rint adjutrices & nuncios ejusdem domus 
benigne fufceperint & ad petendum fide- 
lium eleemofynasinEcclefia feu hoftiatim 
liberaliter admiferint & juverint XL dies 
de injundta fibi fuper contritis & confel- 
fis penitencia auftore Domino mifericor- 
diter indulgemus hac in tamen indulgen-. 
cia fi confenfus Diocefani accefferit usqve 
ad confummacionem ‚operis . duratura. 
Datum Brandenburg Anno Domini 
MCCLXVIL UI Kl. O&obris Paulo III 
Anno fexto. F 

Von alten urkunden fein naͤbſtſtehende der 
Markgrafen Ottens des Frommen, und Jos 
hanſens, Ottens und Konrads, Johanſens 
des 1 ſoͤhne, auch des Biſchofs von Minden 
zu haͤnden kommen, alſo lautende: 
Otto des Frommen von A, 1255, bon 
Befreiung vier Hufen landes: 


O. Dei gracia Brand, March. Omnibus 
prefentem literam  infpe&turis . Salutem. 
Cum nos guaruor Manſos ad Hofpitale San- 
di Spiritus in Stendal pertinentes liberos 
eſſe velimus & liberos dimiferimusab om- 


ni exadlione, precaria & ab omni exactio- 


ne immunes efle velimus, Univerfirati 
noftre damus tenore prefentium in man- 
datis diftrite prohibendo, ne quis Advo- 
catorum & Pedellorum aut quorumlıbet 
ad hoc deputatorum quicquam ab eisexi- 
gere & eos impetere audeat, quoquo mo- 
do. Datum Stendal XVII Kal, Maji. 
Anno Domini MCCLV. 

Des Biſchofs Otto von Minden, der zu 
almofen aufmuntert. | 

Frater Orro Divina providentia Minden- 
fis Epifcopus. Omnibus hoc feriprum 
vifuris in falutis autore Amen Cum ma- 


ximum opus fit pietatis, pauperibus, ne, 
fame pereant, manum porrigere caritatis 


digne ipfis conceditur per qvod ipforum 
neceffitati confulitur & benefa&toribuseo- 


rundem falutis meritum procuretur. Uni- 


verfitatem igitur noftram hortandam du- 
ximus & monendam qvod ad fuftentatio- 
nem pauperum in domo S. Spiritus in Sten- 
dal diverlis infirmitatum generibus afllic- 


torum divine remunerationis intuitu ve- 


ftras Eleemofynas . hilariter conferatis. 
Nos vero omnibus, qvi predifto Ho- 
fpitali & infirmis decumbentibus, in eo- 
dem manum porrexerint adjutricem fi 
tantum vere contriti fuerint & confeffi de 
omnipotentis Dei gracia confifi & Dioce- 
fanilociaccedenteconfenfu guadragintadies 


de injunda eis penitentia miſericorduer rela-., 
xamss Datum Minde anno Domini 
RR \ 


MCCLXVIIL. Non. Sept. ) 
“ Der dreien brüder, Johanſens, Ottens 
und Konrads, Johanſens des 1 fohne, bom 
A. 1272 fchenfung der. Kirche zu Sftbern, 
. Johannes, Otto & Conradus, Dei, Gracia 
Marchs ‚Brands Omnibus in perpetuum., 


Ne ea que coram Nobis aguntur amemo-, 


ria excidant, que eft res fragilis canlsevi- 
mus ea literarum Teftimonio eternare. 


Notum ergo eſſe volumus —— & 
affectu Ec- 
deſam in Hoflerne contulimus, Dymui 


futuris, quod Nos pio du 


Souncii Spiritus in Stendale & fimplici-, 
ter propter Deum & ob ſalutem & ‚recor-, 
dationem Animarum Patris noftri & Ma- 
tris & omnium progenitorum noftrorum,, 
in qua pro Animabus priorum & poft 
mortem noftram Nobis fingulis feptimanis 
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Mijfa celebrabitur pro defunttis. Ut au- 


tem hec noftra Voluntas inviolabiliter & 


erpetuo perfeveret, prefentem paginam 
inde confcriptam Sigillorum noftrorum 
munimine duximus roborandam. Teftes 
hujus facti ſunt Bertrammus de Bentze, An- 
Jelmus de Blanckenborch, Gerbardus de Bui- 
ceneborch, Betteco de Ecflede, Georgius de 
Kercowe, Fohannrs de Woflrow, Heynricus de 
Stendale & alii milites quam plures. Datum 
in Novo Repyn, Anno DominiMCCLXXU. 
XV. Kl. Martii. 

Diefe Schenkung hat auch der Bifchof 
zu Halberftat Volrad, und der Archidia- 
conus- des Balfamerlandes Chriftian, in 
eben dem jahre 1272 beftdtiget. 

Wolradus Dei gracia Halberfl. Ecclefe Epi- 
ſtopus, Criſtianus Scolaflicus Archidiaconus 
Balfamie, Omnibus ad quos prefens fcri- 
ptum pervenerit faluteminDomino. Do- 
nationem Feclefie in Ofterne, quam Illuftres 
Principes Johannes , Otto & Conradus Fra- 
res Marchiones Brandenburgenfes Hofpitali 
Sand Spiritus in Stendale fecerunt, in no- 
mine Domini Confirmamus, falvo omni 
jure, quod Archidiaconus Balfamie prius in 
ipfa Ecclefia obtinebat, excepto eo folo, 
quod idem Hofpitale nobis loci Archidiacono 
loco Synodici dabit duos folidos anmuarim. Et 
ne cuiguam fuper hiis in pofterum du- 
bium generetur, prefentem paginam fi- 
gillorum noftrorum munimine duximus 
roborandam. Datum Anno Domini 
MCC feptuagefimo fecundo, Pontifica- 
tus noftri Anno Septimo Decimo, 

Ebenderfelben Markgrafen Schenkung 
von vier Hufen landes zu gedachten Oſthern 
auch A-1272, 15 Kl.Mar. 

Johannes, Otto & Conr. March, Brand. 
omnibüs in perpetuum, Ne ea que co- 
ram Nobis aguntur a memoria £xcidant, 
que res eſt fragilis Confvevimus ea litera- 
rum Teftimonio etetnare. Notum ergo 
effe volumus Nationibus prefentibus & 
futuris, quod Nos Fccleſie five Domui Con- 
ſtructe in Civitare Stendalenfi in honorem 
Spiritus SeptiformisContulimus quatuor man- 
‚ss fitos in villa dicta Hofernen pleno Jure 
proprietatis perpetuo poffidendos: Quem- 
admodum Nos& noftri Predeceflores eos 
hactenus poflederunt. Ut autem hujus- 
modi gracia five libertas perpetuo perfe- 
veret prefentem literam inde confcriptam 
figillorum noftrorum appenfionibus juf- 
fimus communiri. Teftes hujusrei funt. 
Anfelmus de Blanckenborch, Bertramus de Ben- 
ze Gerhardus de Buiceneborch, Beteke de Ec- 
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Rede, Georgius de Kercowe, Johannes de 
Wuftrow, Heynricus de Woflrow, & alii Mi- 
lites quam plures. Datum in Novo Repyn 
AnnoDomini MCCLXXILXVKI.Martii. 

Noch Ottens und Konrads ſchenkung von 
2 mwinfpel getreide. 

Orto & Conradus Dei Gracia Marchiones 
Brandenburgenfes. Omnibus in Chrifto fi- 
delibus ad quas prefentes devenerint in 
perpetuum. Noverint univerfi, quod 
nos ad laudem Dei & gloriofe Virginis 
Matris ejus Marie Hofpirali Sandli Spiritus in 
Stendal proprietatem unius Chori, quem filii 
Ortonis Militis de Stendal di&ti a nobis huc 
usque pheudaliter habuiffe dinoscuntur, 
in dito Hofpitali donavimus pofliden- 
dam in perpetuum pleno jure. Renun- 
ciantes fimpliciter Juri noftro, quod ha- 
buimus ad eandem. In hujusrei teftimo- 
nium prefentes damus literas figillorum 
noftrorum muniminibusroboratas. Te- 
ftes qui donationi huic aderant, funt hi, 
Dominus Johannes Prepoftus in Wizflock. 
Dominus de Gardelege, Gerbardus de Kerkow, 
Heinricus de Wardenberge, Hermanmus de Gar- 
delege. Milites & quamplures alii fide 
digni. Datum Granzoye anno Domini. 
MCCLAXXX in Odava Epiphanie Do- 
mini, per Manum Domini Bernhardi 
Curie noftre Notarii & Cappellani. - 

Noch diefer beiden Ottens und Konrads 
Schenkung 33 Hufen landes bei Schöne 
walde 1295. : 

Orto & Conradus Dei Gracia Brand. & de 
Land. Marchiones, Omnibus in perpetuum: 
Ne ea quegeruntur in tempore ſimul cum 
tempore in oblivionis tumulum inferan- 
tur, digaum videtur & eft, ur ea que 
per nos fiunt, ut a noftris Succefloribus 
rata & firma permaneant, in feripta publi! 
ca redigantur & Teſtium Subfcriptione 
firmius muniantur. Hinc eft, quod uni- 
verfis Chtifti Fidelibus tam prefentis tem- 
poris quam pofteri Cupimus effe notum; 
quod nos tres manfos cum dimidio fitos apud 
villam Sconewolde cum omni Jure & pro- 
prietate Domini Sandi Spiritus in Stendal dei 
dimus & contulimus liberaliter, absque 
precaria, exadionibus & ferviriis aliis qui- 
buscunque perpetuis temporibus pofli- 
dendos. Ita tamen quod Pachra illis fol- 
vatur, qui Pachtam habere & recipers 
fveverunt de Manfis predictis, prout fol- 
vi communiter eft Confverum. Teftes 
hujus rei ſunt Dominus Orto dictus Gans de 
Porlif, Henricus de ne Bra 
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hardus deKerkow, Thidekinus de Quirfow 
Milites, Robelinus, Advocatus:noiter in 
Tangermunde, fideles noftri & quam plu- 
es alıi fide.digni. In cujus rei credulita- 
tem & Noticiam pleniorem prelentes con- 
feribi juffimus literas & figillorum noftro- 
rum firmati juffimus munimento., Adtum 
Tangermundis & dataper manum Domini 
Johannis didli Paffer Canonici Stendalienfis 
Capellani & Notarii noftri fab Annıs Do- 
mini Millefimo, Ducentefimo Nonagelfi- 
mo quinto, feria Tertia ante Divifionem 
‚Apoftolorum. ee 
Der Pabft Klemens IV. hat auch den Bor 
ftepern und mitgliedern diefes Hoſpitals er 
Taubet in ihrer Kapelle ungehindert ihren 
Gottesdienſt zuverrichten, A, Pontif. L 
Chr. 1265. 
Clemens Epilcopus Servus Servorum 
Dei, Dile&is Filiis Refori Frarribus & So- 
rorıbus Hofpitalis de Stendal Halberitaden. 
Dioc. Sal. & Apoltolicam Ben. Veltris 
fupplicationibus inclinati ut in Capella ve- 
fira Hofpitalis de Stendal. absque alicujus 
contradiftione Vobis & Familie Veitre 
duntaxat poffitis facere celebrari Divina, 
falvo in omnibus Jure Parrochialis Eccle- 
fie aligua Apoftolice Sedis Indulgentia, 
er quam eſſectus prefentium impediri va- 
eat vel differri, nequaquam " obftante 
Vobis auctoritate Apoftolica indulgemus. 
‚Nulli ergo omnino hominum liceat hanc 
paginam noftre Conceflionis infringere, 
'vel ei aufü temerario contraire; ſiquis 
autem hoc attemptare prefümpferit. indi- 
gnationem Omnipotentis Dei & Beato- 
rum Petri & Pauli Apoftolorum ejus fe 
noverit incurfurum. Datum Perufi H 
‘Non. Aug. Pontificatus noftri Anno 
Primo. NED 
Er hat auch unter eben dem Dato ander 
Probſt zu Davelberg gefchrieben, daß er fie 
diesfalls in fchug nehmen ſolle 
Quocirca diferetioni Tue per Apofto- 
lica fcripta mandamus, quatenus eosdem; 
Rectorem Fratres & Sorores contra con- 
ceflionis noftre tenorem non permittas ab 
aliquibus indebite moleftari,. Moleftato- 
res hujusmodi per Cenfuram Ecclefialti- 
.cam ‚Appellatione poſtpoſita compe- 
fcendo, — — 
Noch einer Schenkung von zweien Hu⸗ 
fen iſt zugedenken, nicht ſo ſehr wegen dieſer 
ſache an ſich ſelbſt, als weil die beſtaͤtigung 
des Churfuͤrſten Woldemars und der Mark⸗ 
graͤfin Annen ein licht zu der Markgraͤflichen 


Sunfter Theil, Li Buch. U, Kap. Von der Stat. Stendal. 


126 


Genealogie giebet, auch zugleich Mark; 
af Hermanns erwehnet, ‚und lautet 

In dente namen Goteg, Amen. Wi 
Woldemar von der —— — 

rave tu Brandenborg ‚und to Landes 

erg, und Vormunder des Edelen vorften 
Marcgrave Janes, und.wi Anna: ‚von 
derfeluen gnaden wilen tu Brandenborg 
und to Lufig Marcgrevinne und Broume 
tu Hennebergh bekennen und betugben nit 
diſſen gegbenwardigen Briuen,.dat ufe Kıdy 
der Her Zabel von Dobrun mit einem 
gaugen Wiſſea finer Erfngmen Heuet barz 
koft rechtlike und redelike dem Hufe des 
rigen Geete Stendal time Dımen 
‚Erves vif morgben nuts in dem Dorpe 
tu der Kaluerwiſch, und einer Huven 

beden over dat felue Erue, Sunderlike dag 
Hoefte Nichte ynd dat fidefte ont.tie befteigg 
Morgben,. dar. die. vurbenante ‚Hpf-unpe 
leght von Auderhalf Hundert Mard Bram 
denborgs Silbers und. wichteg;und Dat,ig 
ime borgulden : und bie::heuet dat gut 
erbe und Leen vor und upgheldten, Od 
bebben vorkoft demſeluen Huſe Deghens 
hardes Kinder von, Polchow Hinrie und 
pe auer dat ſelue vorbenumde erxceiner hal⸗ 
ben: Huuen Tagbeden vor neaben mar— 
Brandenburges Silbers und wictes-und die 
ſin imme borgulden. Ock bekaine wi; dat 
wi tu einem loue uſes heren gptrs;und: finer 
liuen Muter ſunten Marien und tu einem 
Gielgherede des. edelen vorſten mark 
‚grauen Hermanns. und unfer Eldern der 
gbedechtniſſe tu gode ſi, und tu einer 'faße 
unſer Sıele und unfer Nakomelinghe und 
tu einer helfe der Armen lute des vurbematts 
hen hufes hebben deme ſeluen huſe ghegheuen 
einen rechten Eighendom ouer datſelue vor 
beſcreue Erue und Leen bedebri unde Dien⸗ 
ſtes vri, und ſtedeghen dat huß in deme vop⸗ 
benanden gude vor alle nnfe: Voghede und 
Ambachtlude ewichlichen to beſittende und to 
brukende. Diſſes dung Die bie vorbeſereuen 
ſint, ſint Tughe her Droyſcke, ber Otte 
son Konigesmarde, Her Werner von Ars 
neburg Niddere und Zabel von Eye und Ot⸗ 


‚te von Eyeund Her Johanß die Proueft non 


-Sebufen,. und Herman von Arneburd, 
und ander brome Lude. Uppe dat diffe 
Ding des tu gantzer und des unberbrofener 
bliuen, fo hebbe diſſen teghenwardighen tu 
einer veſtenunghe bir up ghegbeuen mit un⸗ 
fen Ingefegeleit beſegelt. Diſſe brif is abes 
gheuen und gheſereuen na Gotes burt Du⸗ 

ſent 
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ſent und drihundert Sar in deme neghenden 
are to Tangermunde in deme Daghe der 
Hemelvart ufes Heren. | Bi 
Noch bat Markgraͤfin Agnes dieſen Geiſtl. 
geſtifte geſchenket und vereigenet die geldbede 
und korn zins, auch wagen und hand dien⸗ 
ſte ſamt ober⸗ und untergerichte uͤber einige 
Hufen landes in Oſthern und Kothene vers 
möge folgender urkunde: In nomine Do- 
inini Amen. Nos Agnes Dei gracia 
Branfvicenfis Duciffa recognofcimusteno- 
re prefencium proteftantes, quod, atten- 
dentes quam fir coram Domino accepta- 
bile ‘pauperum indigeneiis confulere, 
opemque in refeftione pauperum facere. 
In ſalutem igitur animarum noftre noftro- 
rumque 'progenitorum, fexus utriusque, 
dedimus h pröprium,. & folempni dona- 
tiöne donamus Domui fandti Spiritus, in- 
tra muros-Stendalienfes, nec non homi- 
nibus inibi 'decumbentibus, prefentibus 
& futuris; precariam denariorum & fru- 
menti cerfum quoque & fervicium cur- 
tuum, & quodlibet aliud reale five per- 
ſonale fervicium, cum primo & ymo ju- 
dieio fuper uno & dimidio Choro filigi- 
$iside tribus Manſis in Oflheren ſitis, & 
ſuper uno Choro filiginis de uno Manfo 
ia in Oſtheren, & fuper Dimidio 
:Choroibidem,necnonfuperduobus Man- 
Ns in'Kothene; plena proprietate dc li- 
bertate temporibus perpetuis poffiden- 
dum.' Renüneiavimusque di<tis Choris, 
precarie, cenfuum, curruum fervicio, ac 
judiciis, nec non omni juri, quod nobis 
poffit competere ex  caufa quacunque. 
Proinde ex parte dicte domus eſt nobis 
juxta volunitatis noftre libitum plenariefa- 
tisfactum. Hujus rei teftes ad hoc voca- 
ti: & rogati,:funt: Conradus de Oiter- 
borch, Gherardus de Kerkowe, milites 
nöftri. Frize de Vinzelberg nofter Ad- 
vocatus, Engelke Caftell, Velko de Bis- 
narck, Berengarius & Godefchalcus de 
‚Jerchow, Confules noftri Civitatis Sten- 
dell, cum aliis pluribus fide dignis. - In 
cujus rei teftimonium noftro figillo mu- 
niri juffimusprefensfcriptum Tangermun- 
de Anno Domini 131. die ſancti Thome 
Apoftoli, per manum -Hermanni de Luf- 
fawe, noftri Notarii. | 

Und oben f. 72 haben wir gefehen, daß 
Markgr. Ludwigden altar des Apoftels Pauli 
und der H. Barbara in capella hofpitalis 
5. Spiritus mit einem vermachtniß von 254 
fchillinge bedacht habe. ) 
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DI. Das Kleine Hofpital zum H. Geift 
in der Groſſen Zudenftraffe belegen, bat 
feinen anfang von einem Geiftlichen, Hen⸗ 
rich von Paſewalk, von deffen einrichtung 
folgende urfunde vorhanden: 

In nomine Domini Amen, Nos 5o- 
hannes de Gartow Dei gratia Decanus totum- 
que Capitulum Ecclefie Sandli Nicolai in Sten- 
dal, tenore prefentium notum facimus 
Univerfis & Singulis prefentibus & futu- 
ris. Quod honeftus & diferetus Vir. 
Dominus Henricus didus de Pozewalke Ple- 
banus Ecclefie ex Puwelinge de noftra bo- 
na voluntate & unanimi noftro Confenfu 
pro Salute ac remedio anime fue fuorum- 
que Progenitorum fecit, conftruxit, do- 
tavit, infra dictam Civitatem Stentalien- 
fem in Carrerea five fPrasa que Fudeorum di- 
citur quoddam Hafpitale, de cujus Area 
nobis. duo denarii Brandenburgici annui 
Cenfus in fefto Martini folvendi debentur. 
In quo quidem Hofpitali unum Altare inmo- 
dum Oratorü, & non in modum Capelle 
ut Beneficii Ecclefiaftici feu Religiofe Do- 
mus, conſtrui & confecrari debebit in ho- 
norem Cosme & Damiani ac Barbare Mar 
tyrum.beatorum, Ut in ipfo fingulis Die- 
bus miſſa non cantando fed fubmiffa voce 
dicendo absque follennitate & pulfatione 
alicujus campane, & absque alio figno 
— Hota nobis competenti 

untaxat pro pauperibus inibi degentibus 
celebretur. No/s autem, five parvula 
campana in elevatione corporis & fangui- 
nis Jeſu Chrifti pro tanti reverencia Sa- 
cramenti poterit manuali yo (1), (zin- 
»ulo) non per cordam, alias nulla cam- 


‚pana in Hofpitali predi&to pulfari vel ap- 


pendi debet, nec debebit aliquatenus in 


futurum,. nec Cyminile (2) nec eruncus (3) 


pro oblationibus recipiendis ponidebebit 
ibidem. Neque Tubula neque Cyminile 
ibi nec alibi in Ecclefiis five Capellis Ci- 
vitatis predicte portari debebit ad utilita- 
tem & ufum Hofpitalis predicti & inibi 
degentium pro oblationibus & Elemofi- 
nis colligendis. Nec aliqua figna Bene- 
ficii Ecelefiaftici, Capelle feu Religiofe 
Domus debent ibi erigi vel pretendi fine 
noftro fpeciali-& expreflo confenfu. Per 
Decanum autem Stendalienfem, qui pro 
tempore fuerit, deputabitur Clericus ydo- 
neus, qui ad altare fupra didum, miflam 
ut predictum celebrabit. Cui quamdiu 
ad Celebrandam dictam Miffam fuftinetur 
qualiber feptimana: duo folidi Monete Bran- 

den- 
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denburgice debonis ad prefatum altare com- 
paratis & deputatis, que bona ſita funt in 
Villa - Eiverflorp expedite vel integraliter 
perfolventur. : Quorum Reddituum fum- 
ma eft f#x talenta: denariorum Brandenburgi- 
torum minus Solidis quinque. Nec tamen 
Clerici qui per Decanum Stendalienfem, 
ad celebrandam dictam milfam fuerintde- 
— dictum Oratorium ſeu Altare in 
neficium- Ecclefiafticum- obtinebunt. 
Sed qualibet fexta feria feptimane cujusli- 
bet per fupra didum Decanum & Senio- 
rem Capituli tenentem in Stendal refiden- 
ciam perfonalem notificato tamen hoc 
primitus. Confulibus Stendalienfibus po- 
terunt removeri, & loco ipforum ammo- 
torum per prefatum Decanum & Senio- 
rem Capituli predi&ti alii Clerici ad fa- 
ciendum fimilia fabrogari. Clerici vero 
e. didum Oratorium feu altare Mif- 
pro tempore. celebrabunt Decano 
Stendalienfi obedientiam facient & Chorum 
Ecclefie fandi ‚Nicolai in Stendal ad horas 
Cononicas & aliu. officia Divina frequentabunt 
ut Vicarii —— Eccleſie Sancti Nicolai 
facere .coniveverunt. Quicquid autem 
fuper Altare predictum feu Oratorium, 
feu ipfius occafione quocunque modo & 
quocunque tempore oflerri contigerit, 
& obventiones univerfas & fingulas quo- 
cungue nominecenfeantur, quas ratione 
Divini oficii perceperint plebano Ecclefie 
fan&te Marie in Stendal, qui pro tempore 
fuerint fideliter prefentabunt. Jura vero 
Parochialia in Öratorio feu Altari predi- 
&o fibi nullatenus vendicabunt, nec quo- 
vis modo fibi ufurpare prelumant. Etiam 
circa, Pauperes in, hofpitali predicto de- 
gentes, qui guaruördecem perfonarum nume-, 
rum non excedens. .. Sed.Plebano Ecclefie 
Divi'Nicolai; vel ejus vices gerenti circa 
Parochialia requiſiti cooperari & fervire 
debebunt. _Infuper Confules predicte Ci- 
vitatis Stendal Unum Provilorem ydo- 
neum & competentem ad preeflendum & 
Providendumtdi&to Oratorio, quando ta- 
lis non fuerit; vel eo caruerit eligent & 
deputabunt, qui redditus ad hoc compa-' 
ratos & depütatos annis fingulis colliget 
& percipiet & de eisdem redditibus facer- 
doti oſficianti prefatum Altare precium 
fuum ſecundum tempora lärgietur, No- 
bisque & noſtris füccefloribus in loco 
Stendal perfonaliter reſidentibus in per- 
Petuum pro memoria prefati Domini Hen- 
rici fundatoris fuorumque-Parentum annis 
VCH. der Maͤrk. Hiſt. 


Sünfter Theil, 1: Buch, Il. Kap. Bon der Stat Stendal, 





130 
fingulis in Profefto ſancti Nicolai decem f- 


lidos Brandenburgicorum Denariorum erogabir 
expedite. In evidens Teftimonium om- 
nium premifforum, Sigillum noftri capi- 
tuli una cum figillo Civitatis Stendalien- 
fis predicte de certa noftra fciencia prefen- 
tibuseft appenfum. Et nos Bercke Kaflel, 
Ghyfo de Scadewachten, Fiſel Dufer, Hans 
Bucholt , Gherke Gercho, Amt Pardytz, Cop- 
pe Gbegle, Evers Veflval, Claus Pokebafch, 
Egghert Ungelyngbe, Cone Gunther, Hans 
Bysmarke. Confules Civitatis Stendal. 
predidte, placitis omnibus premiflis in- 
terfuimus, eaque fic fieri vidimus-& audi- 
vimus. quod ad evidenciam clariorem, 
figillo Civitatis noflre predicte una cum 
figillo . Capituli, etiam de certa noftra 
fciencia appenfo prefentibus proteftamur. 
Actum & Datum Anno Domini Millefi- 
mo Trecentefimo, Sexagefimo Nono, 
feria fexta ante Dominicam qua cantatur 
— Jherufalem in noſtro Capitulo Ge- 
nerali. 


| (1) Diefes wort heißt entweder bymmo, und beben- 
bet hymnum manualem, den lang oder thon, fo 
Fe * —— gemacht wird: oder es 
oll heiffen zymmu tinnulo, 
—— o, und bedeutet ein 


6) Cyminile oder ‚eiminile, iſt bat 
— worin bei rt das —* 


ſammelt wurde. Du Fresne V. Cimiline, 


. (3) Ein elmofenftoß, ode in bein boben heekigtes 
uͤt balken oder n j 
un ® ir — 


Es ſollen auch die Salzwedel, welches bes 
kantlich ein altes gefchlechte allpier ift, noch 
mehr eitifünfte dazu gegeben haben, dieaber 
nachhero auf Ehurfl, verordnung gröftens 
theils zu der Schule, undzu S. Annen Klo⸗ 
fer geleget worden, Das haus ift nach 
und nad) baufallig und an fich mehrentpeils 
ode gewefen, und haben einige wenige Jeute 
gegen eingewiffes einfaufungsgefd war freie, 
aber noch 1713 Faum fichere wohnung mehr 
darin gehabt: iſt aber nunmehrg gam aus⸗ 
gebeflert und in gutem ſtande. 


: I. S. Eliſabeth Hofpital, it A. 
1680,. den 20 Sept. ſamt einem groffen 
theil der Stat in: ber. gegend abgebrannt, 
und.fo fort aufgebauet worden: wie bie 
daran.ftehenbe Infcription oben unter dem 
dache bezeuget: ic. 5 
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Has. aedes ſtructas confervet Jova; 
priores 
Exuflae fubito per flammas igne furen- 
tes, 
Ante Annum cum fint, & nos defen- 
dat ubique. 

Uber der thäre: bei diefem bau find das 
mahls vorfteher geweſen, C. Karl Golds 
bed, Klaus Schulze, Hand Meyer 1681. 
¶ Die Kirche aber hat bis 1696 wuͤſte geſtan⸗ 
den, und iſt in dem jahre erſt von der Fran⸗ 
zoͤſiſchen und Walloniſchen Gemeine wieder 
ausgebeſſert worden, womit es dieſe bewand⸗ 
nuͤß hat. Als die 1688 aus Piemont ver⸗ 
triebene Waldenfer in diefe lande aufgenom⸗ 
men wurden: wurde ihnen zu ihrem Got⸗ 
tesdienft in dem beim Rahthaus befindlichen 
Leinwantshaus ein ort, wegen allerhand fich 
alıffernder unbequemlichkeiten aber vermöge 
Churfl. verordnung vom 13 Aug. 1689 die 
Kirche beim S. Katharinen Klofter anges 
wiefen. Nun giengen zwar dieſe Waldens 
fer A. 1689 wieder zuruͤk in ihr baterland, 
wie diefes alles oben I. Th. VIL K. f. 176. 
177. 178, angeführet worden: ihre ftelle 
aber wurde durch Die zu gleicher zeit vertrie⸗ 
bene und in dieſe Lande aufgenommene 
Franzoͤſiſche Flüchtlinge fo fort wieder ber 
feget, welche auch die von ienen hinterlaf 
fene Prediger Mr. Pierre Baile und Mr. 
Jacques Baile des erftern ſohn, zu Seelſor⸗ 
gern angenommen. A. 1693 famen die 
Wallonen aus.der Pfalz dazu und machten 
mit dieſen eine Gemeine aus, die nunmehro 
merklich vermehret wurde: und hielten beis 
des Teutiche Neformirte und Sranzöfifche in 
felbiger Kirche ihren Gottesdienſt. Weil 
fi) aber einige ſchwierigkeiten ſonderlich in 
den kurzen tagen wegen der zeit auͤſſerten: fo 
erhielten die Prediger und Elteſten von der 
Franzöfifh- und Mallonifchen gemeine vom 
S. damahls Ehfl. D. 1696, 31 Mai die 
bis daher wuͤſtgeſtandene Kirche diefes Hofpis 
tals, und nicht allein 200 rthir. fondern 
auch eine colle&te von allen Franz. Gemeis 
nen durch das ganze land, wodurch dann 
die. Kirche wieder in einen brauchbaren ftand 
gefeget ‚. nod)-in eben dem jahre dieſer Ge⸗ 
meine uͤbergeben, und darin bisher der Fran⸗ 
zoͤſiſche Gottesdienſt gehalten worden; wo⸗ 
bei iedoch auch der Paſtor von S. Peters, 

welcher die feelforge über dieſes und S. Geor⸗ 
gen Hoſpital hat, alle Donnerſtage eine 
betftunde und catechilation hält, auch alle 
— jahr prediget und das H. Nachtmahl 
reichet. 


li 
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Die erfte Prediger fein, wie nur gedacht, 
Mr, Pierre Baile und deſſen fohn Mr. Jacques 
Baile, gewefen. Der vater überlies aber 
dem fohn die feelforge und begab fi) nad) 
Berlin, woſelbſt er auch, wiewohl nach feis 
nem fohn geftorben, welcher. A. 1693 im 
38 jahr feines alters ebenfalls in Berlin, 
da er feinen vater befuchet, diefes zeitliche 
gefegnet. An deſſen ftelle ift gekommen, 
noch in eben dem jahr. Mr. de Combles, der 
aus Meg in Lothringen gebürtig,' wo fein 
bater Prediger geweſen, und in der Pfalz 
ihn bei einer Gemeine gefeget hatte, von 
wannen er nad) Berlin gefonmen war. 
Diefer wurde zufamt der Gemeine A. 1696, 
da die Kirche fertig worden, durch den Pre⸗ 
tiger aus Berlin Mr. Gautier in die Kirche 
eingewiefen, wobei der damablige Lands⸗ 
hauptmann Hr. bon Uchteritz im namen ©. 
CEhfl. D. und die Abgeordnete E. H. Mas 
giſtrats zugegen waren. A. 1728 wurde 
der bisherige Candidatus Miniſterii Mr. de 
ia Meintaye, aus Berlin gebürtig, auf vor⸗ 
ftellung der Eiteften von der Gemeine dem 
70 jährigen Mr. de Combles yum Gehuͤlfen 
gegeben, welcher 4 jahr hernad) A. 1732 
im Dec. geftorben. Seit der zeit bat Ar. 
de la. Meintaye diefer Gemeine allein gedie⸗ 
net, und verwaltet noch ietzo unter — 
chem beiſtand ſein amt. 

In dieſer Gemeine haben ſich verſchieden⸗ 
perſonen beiderlei geſchlechts von hohem alter 
gefunden, und ſein ſolche: 

— Fly, geft. 1704, 24 Sept. alt 80 
jahr. 

Balthacar Dumont, aus Neufchatel, geſt 
1710, 16 Rod. Alt 85 jahr. 
“ Nicolas Bonner, geft. 1711, 31 Aug. aur 
go jahr. 

Marthe Chombrié , aus der Schweiz, ge⸗ 
dachten Dumonts witwe, geſt. 1718 alt 
80 jahr. 

Frangeif& Dompierre, aus der Schweiz, 
geft. 1723, 8 Febr. alt 86 jahr. 

Marie Borle, Hünersdorfs eines Teut⸗ 
fchen witwe, geſt. ‚1729, 9 Dec, alt 81 
jebr... 


: Jean Moubi, aus Dauphine, ehr: 1734 
2 San. alt 80 jahr, 
Marguerite Floi, Jean. Papou witwe) sr. 
1742. 7 Sept. alt 86 jahr. 
«Mr. Desloyer,; aus Poitou, ‚gef, 1750,, 
5 Febr. alt 8.5 jahr, 

- "Naar Oubai, aus Languedoc, geft. 17507 
3 Aug: alt 84 jahr. 

W. S. 
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- IV. ©. Sertrauten Hofpital, vor dem 
AUngelingif. Thor follder gemeinen fage nach, 
wieder Hr. Hofrabt£enz aus ſeines Hrn. großs 
vaters MSpr. in feiner anweifung f. ı 1. erin⸗ 
nert, bon einer Königin, fo nad) Wilsnaf 
gewallfahrtet, fein erbauet worden: iftaber) 
von den Herren bon Bißmark vor vielen 
jahren zu behuf der armen geftiftet, und 
nad) dem Jauf der zeiten, wie mehr dergleis 
hen güter, allerhand veränderungen aud) 
ruinen unterworfen gewefen, wovon ſich uns 
terfchiedenes in den Kirchenbefuchungen von 
A. 1540, 1578. 1600 findet. In dem bes 
fcheid des Kirchenbefuchs von A. 1647 lies 
fet man, daß es damahls faft gänzlich vers 
wüftet gewefen, alfo daß bei dem kriegeswe⸗ 
fen niemand darin erhalten werben, auch 
Die einfommen nicht erfolgen können, Es 
hätten fic) aber die von Bißmarck zu Kres 
wefe, Brieft und Schönhaufen, als Stifter 
und Patroni folches Hofpitals, die bei die, 
fen gefährlichen Eriegeszeiten faft alles aufs 
neue anfangen und anbauen ntüffen, erboh⸗ 
ten, daß fie forderlichft dazu thun wollten, 


damit es in baulichen wefen nicht allein er= 


balten, fondern auch den armen darinnen 
Provifion gemacht werben follte, damit ihrer 
Borfabren zwek in acht genommen, und die 
reditus, fo dazu berorbnet, nicht verauͤſ⸗ 
fert werden möchten. Jetziger zeit ift es 
auch in beffern umjtänden und mit einer gu: 
ten mauer umgeben. Es hat darüber ein| 
Prediger von ©. Peters die aufſicht. 


V. ©. Georgen Hofpital ift vor dies 
fem zum ſiechenhauſe gebrauchet worden, 
und daher Domus Leproforum genannt 
worden, wie hierbon folgende drei Diploma- 
ta von Markgraf Woldemarn von A. 1215, 
1317 und 1319, jeugen. Daserfte bereige⸗ 
net diefem Hofpital 4 winſpel roffen und 
gerfte in Oſtheren und Elein Moring, wel 
he Gerhard von Kerkow gefchenket. 

Univerfis Chrifti Fidelibus, quibus 
prefens fcriptum oftenfum fuerit innotes- 
cat, quod nos Woldemarus Dei gracia Bran- 
denburgenfis & Lufatie Marchio propter me- 
rita & fidelitatem, quibus fidelis nofter 
Miles Gherardus de Kerkowe apud noftram 
extollitur reverentiam, dedimus & Da- 
mus eidem militi liberaliter proprietatem 
quatuor Chororum Sitorum in Villis 
Oftherren & parva Moring filiginis & Ordei, 
quos Choros cum proprietate eorundem 
idem Miles reddidit - prudentibus Viris 
Confulibus in Stendal, qui hujusmodi Cho- 

V. Theil, der Maͤrk. Hiſt. 
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ros & proprietatem if Sublevamen leprofo- 
rum a Deo percuflorum qui extra com- 
munionem a facie Populi funt Projedi, 
capelle di&torum abje&torum ad honorem 
beatorum Mauritii & beate Margarete in 
Salutem fuarum atque fuorum Progeni- 
torum & Succeflorum animarum Zelo 
du&ti mifericordie apponere curaverunt, 
que quidem. Capella extra & Prope Civita- 
tem Stendal predi£tam nofcitur firuata, & 
ut hujusmodi fa&tum pietatis femper ma- . 
neat inconvulfum,, prefentibus literis ap: 
poni juffimus noftrum figillum ad geite 
rei memoriam fempiternam. Teftes ad 
hoc vocati funt: Bartholdus Schenko, Redeco 
Marfalcus, milites, Sloteco Prepoftus Dy- 
minenf. & alii fide digni. Datum Tangre- 
munde per manum Hermanni de Luchowe, 
Anno Domini, Millefimo CCCXV.Sab- 
batho ante Dominicam Letare proximo. 


In dem andern bereigenet er demfelben 
4 wfp. roffen in Steinfeld, welche Hens 
ning von Lirderig vermacht, und 4 wipl. 
und ı ſchfl. hartes getreide in Dalem, wel 
ches die Vlaſchmenger beſeſſen. 

Ad perpetuam rei memoriam, Nas 
Woldemarus Dei gracia Brandenburgenfis & 
Lufatie Marchio. Recognofcimus publi- 
ce in his fcriptis, quod propter Deum, 
noftreque ac noftrum Progenitorum & 
fuccefflorum falutem animarum dedimus 
donacione libera Proprietatem quatuor 
Chororum filiginis in Yilla Stenveld, qui 
quondam fuerunt Domini Henningi de Lu- 
deriz bone memorie & quatuor Choro- 
rum & unius modii duri frumenti in Pilla 
Dalem qui quondam Dominis Vlaschmen- 
ger pertinebant Domui Leproforum exıra 
Civitarem noflram Stendalgenfem Domino 
Servientium. Ita quod dicti octo Chori 
& modius ad ipfos a Deo perculfos pre- 
fentes & futuros debeant cum omni jure, 
precaria, fervicio quocunque, cum omni 
libertate absque onere Gravaminis cujus- 
libet pertinere. Renunciantes dicte pro- 
prietati ac Choris & Juri fi quod nobis 
vel noftris fuccefloribus poffit competere 
infuturo. Et nede hoc dubium aliquod 
nafcatur apud Pofteros prefentem literam 
noftro figillo cum teftium fubferiptorunı 
adminiculo, dum fuper eo juffimus, figil- 
latam, Teftes hi ſunt Conradus de Rederen 
Bartholdus Schenko, Heinricus de Rochow, Als 
bertus de Klepez, noftri milites, Everandus 
Prepofitus Stolpenfis, Conradus de Borflel & 
Hermannus de Luchowe, naftri Coppelleni cum 

J2 aliis 
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aliis fide dignis. Actum & Datum Wu- 
fterhufen in noftra prefencia. AnnoDo- 
mini MilleimoCCC. XVII. Vigilia Bea- 
ti Martini Epifcopi & Cenfefflorum. 

( Sin dem dritten vereigenet er einen wſpl. 
barten korns in Göhren, welches Henrich 
Wofentede, Vicarius beiS. Niffas, und 
Betekin von Hemerten gefchenfet: 

In nomine Domini Amen. Acciones 
humane . . . Hinc eft, quod nos Wol- 
‚ demarus Dei . .. recognofcimus ... . 
quod propter Deum nec non propter de- 
votam inflanciam Domimi Hinrici, dieti 
Wokenflede, Ecclefie fan&ti Nicolai Sten- 
dalienfis Vicarii, nec non Betekini de He- 
merten, civis noftri de Stendal, dedimus 
& per prefentes literas follempniter dona- 
mus Domwi Leproforum prope muros Stenda- 
lienfes fite, ac hominibus a Deo percuffis, 
ibidem prefentibus & futuris, propriera- 
sem unius Chori, duri frumenti in villa Glor, 
quem chorumdidti Vicarius & Civis, pro 
remedio falutari animarum fuarum & pa- 
rentum fuorum dicte Domui donaverunt, 
fuis denariis comparatum, perpetuis tem- 
poribus, liberaliter, absque omni onere 
precarie & fervicii, poflidendum, pleno 
jure ac omnimoda lıbertate, jufto titulo 
proprietatis. Renunciantes ... Teftesve- 
ro adhoc vocati funt Nobilis Vir Dominus 
Ghunterus, comes de Kevernberg, Redeko, Mare- 
ſtallus nofter, Drofekv nofter Pincerna, 
Fredericus de Scepeliz, Advocatus nolter, 
Milites, Everardus prepofitus Berlinenfis, & 
Hermannus de Luchaw, noftri Capellani, 
cum aliis fide dignis. Datum Tanger- 
mundis Anno Domini 1319, diebeatorum 
Johannis & Pauli. * 

Auch hat die Herzogin Agnes A. 1321 
für die Kranfe diefes Hofpitals gewiſſes ihr 
auftehendes geld und getreide von einigen 
Dörfern gefchenft, 

In nomine .. . Nos Agnes, Dei gra- 
cia duciſa Brunfwicenfs , recognofcimus 
... quod ... donamus hominum infir- 
morum a Deo percuſſorum collegio prope mu- 
ros Stendalienfes degentium, precariam 
omnimodam denariorum & frumenti: ſum- 
mum & infimum iudicium, cenſum, fervi- 
cium curruum & quodlibet aliud reale vel 
perfonale fervicium fuper duobus choris 
filiginis in villa Mheren & duobus choris 
in villa Dornflede, quos quatuor choros 
cum plena proprietate debiles ſupradicti 
habebunt. Renunciamus .. ... Hujus 
rei teftes sunt Conradus de Ofterburg, Ghe- 
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rardus de Kerkow, milites noflris Frideri- 
cus de Pincelberg, nofter advocatus, En- 
gelko Cafliel, Ruleko de Bismarke, Berin- 
gerus & Godefchalcus de Jerichow, con- 
fules noftrideStendal .. . In cuius rei tefti- 
moniumnoitro figillo munitum. ... Tan- 
germundisannoDomini 1321,die ſancti Tho- 
meapoftoli per manum Hermanni Luchowe,) 
Diefes Hofpitallieget vor dem Ungelingi⸗ 
ſchen thore, zur rechten hand nicht weit vom 
der Stat, extra & prope civitatem, wiewir 
nur geſehen: und ift mit einer mauer umgeben, 
Die Kirche ift aus gebrannten fteinen ers 
bauet, und mit gleicher art feinen, über 
dem altar aber mit fchiefer und das Fleine 
thuͤrmchen mit Eupfer gedeffet, fonften aber 
nicht gewölbet, fondern mit feiner tifcher 
arbeit getäfelt. Der Altar beſtehet noch 
aus einem ftüffe, an welchem die Marie 
mit dem Chrifkfindlein, zu deren rechten 
band S. George mit dem Eindwwurnt, und 
andere bilder zufehen, und ift felbiger im 
jahr 1609 von Joachim Gladigow, und ſei⸗ 
ner frauen Gertrud Goͤtkens erneuert wor. 
den: wie dann auch diefes Gladigows bild⸗ 
nuͤß zur rechten hand des Altars haͤnget, wel⸗ 
ches er ſelbſt, ob er wohl ein Glaſer geweſen, 
dennoch ſehr fein gemachet. Nordwaͤrt⸗ 
über der Sakriſtei ſihet S. George zu pferde, 
mit dem bilde des Lindwurms, welchen die 
leute im Hofpital jährlich gegen der ernde 
zeit mit einem Franz von Frautern und bius 
men zieren. Etwas näher zu derfirchthüre 
ift eine Fleine ausgebauete Kapelle, in wels 
her nod) ein altar zufehen. Es fcheinet 
auch, ale wenn gegen über nach der mittags 
feite gleichfalls ein ſolcher altar geftanden, 
weil alda eine Kapelle von gleicher gröffe 
zuſehen. Liber der Firchthäre gegen norden 
ift in einem ftein folgende fchrift ausgehauen: 
Anno Chrifli 1586 da diefes haufes Bors 
fieher waren: Die Erbaren und wol 
geadhten, Petrus Amelund Rats Geme- 
rer, Zurgen Schroder und FZoahimNach- 
tigal Burgere allhie, ift diefer Kirchen 
dede gelegt und vorfertigt worden. Gott 
alleinfey Ehre. Es hänget auch unfern 
dem ſchuͤlerchor ein groffer Knochen an einer 
kette, welcher für ein ftüffe- von einem Nie, 
fengerippe ausgegeben wird, wiewohl nichts 
anders, als wie an andern orten ein ftüf 
bon einem Wallfiſche ift: davon die urfache 
in den Prenzl. Geſchichten XXI. $.$. IV. Hors 
kommen wird. Nordwaͤrts der Kirche fles 
het ein langes gebaude von often gegen weiten 
in welchem die leute des Hofpitald, deren 
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ietzo 15, ald 4 Männer und 11 Frauens- 
perfonen fein, ihre wohnung haben. Sel⸗ 
biges ift A. 1489 befage der über der thüre 
verzeichneten jahrzahl erbauet ; und befoms 
men die leute in demfelben jährlich 2 ochſen, 
10 bis ı 1 ſchweine, welche unter ihnen vers 
theilet werden, und werden hiernaͤhſt ieglis 
chen noch) innerhalb 14 tagem gereichet drei 
brohte, an bier des dienftags, donnerftags, 
fonnabends und fonntags, alle zeit ı quart 
bier, noch 10 gr. des jahre zu butter, ins 
gleichen an den 4 hoben fefttagen, und wann 
fie zum H. Abendmahl geben, welches jährs 
lich vier mahl geſchiehet, allegeit geld zu 2 
pfund fleifh, und noch 6 pf. zum beicht- 
pfennig. An fchwachem bier wird ihnen ges 
geben fo viel fie wollen, am holz bekommen 
fie 18 bi8 20 fuder, wiewohl diefed alles 
nach dem vermögen des Hofpitals eingerid, 
tet wird, Nordwärts diefem wohnhauſe ift 
vor 6 jahren die alte behtſtube, im welcher 
fie des tages 3 mahl ihr gebeht verrichten 
müffen, herunter genommen, weil fie dent 
groſſen gebauͤde nachtheilig geweſen, undan 
deren ſtat eine nicht ſo hohe, iedoch groͤſſere 
geſetzet worden. Es lieget auch um dieſe 
wohnung ein garten, in welchem ein iegli⸗ 
cher der Hoſpital leute ſein plaͤzgen hat, ſo 
er ſelbſt beſtellen muß, und die fruͤchte da⸗ 
von geneußt. Oſtwaͤrts ſein noch vier kleine 
wohnungen, in welchen die vorſteher leute 
zur miete einnehmen. Weſtwaͤrts hat das 
groſſe wohnhaus einen feinen giebel, in wel⸗ 
chem folgende ſchrift zuleſen: 
Soli Deo gloria Anno Chrifti1sgr menſe 
martio Petro Amelungio Nicolao Moringio & 
Foachimo Nachtigal praefectis huic Xenodo- 
chio ad arcendas tempeſtates haec moles 
adjecta eſt. J. G. 
In dem Jeggelebenſchen Meßbuch hat 
ein brief geſtanden, in welchem ein Vica- 
rius bon dieſer Kirche ſich namhaft macht: 
Ich Herr Arend Stegemann, Domherr 
tho den Beuſter und ein Ncarius tho S. 
Jurgen vor Stendal, und ein Kaͤrck Herr 
tho Benefendorf . . . gefihreven na Got—⸗ 
tes gebort dufend jahr, drey hundert jahr, 
indeme negentienden jahr, in dem Dage ©. 
Andreas des Hilligen Apoftels . . » ) 
VL. &. Marien Hofpital in der Brüs 
derftraffe wird in dem ftatregifter von 1476 
Domus B. Mariae, und nod) ietzo insges 
mein. Marien haus genennet: hanget 
ganz von der &. Marien Kirche ab, wel: 
che die miete vom dem leuten, ſo dieſes haus 
bewobnen, geneuft, und ihren Eornboden 
hiefelbit hat: und haben dieſe wenige leute 
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auffer der freien wohnung nichts zu ihrem 
unterhalt darin, auch feine andere Privi- 
legia als die Befreiung bon einquartirung, 


de und dergleichen. Vermuhtlich gehöret 


hierher Markgraf Woldemars gnadenbrief, 
darin er dem altar &. Marien, Johannis 
des Taüfers und Matthid in Capella beate 
Marie verſchiedene einkünfte vereigenet: 

In Nomine Domini Amen. Oblivio 
omnia ... Hinc eft quod Woldemarus 
Dei gracia Brandenburgenfis Lufacie & de 
ei ro Marchio, recognofcimus per 
hec fcripta: Quod propter Deum, & ani- 
marumnoftre & noftrorum progenitorum 
falutem, dedimus & follempnitate qua ex- 
pedit, donamus liberaliter, absque one- 
re precarie cujuscunque, proprietatem 
decem fruflorum duri framenti, quorum 
duo fita funt in villa Mo&ern, unum in vil- 
la Irksleve, tria in villa Sreenveld, & in 
villa Infel quatuor; & hec decem funt 
fituata ad altare quoddam ftrudtum in 
Capella beate Marie, in Civitate Stendalienf, 
confecratum in honorem ejusdem glorio- 
fe virginis & beatorum Johannis baptifte 
& Marthie Renunciantes ... Et prohu- 
jusmodi noftra liberalitate per Rectorem 
ejusdem Altaris in omnibus noftrorum 
progenitorum, noftri & noftrorum fuc- 
ceflorum anniverfarüis, memoria follemp- 
nis in Vigiliis atque miffis erit. De pre- 
dictis quoque decem fruftis Rector Alta- 
ris ejusdem tollet annuatim 0% frufa, re- 
liquis duobus vinum, Oblate, & necefla- 
ria alia, & luminaria, ad di&ti Altaris of- 
ficium expediencia comparentur. Et ut 
hujusmodi fa&tum falutare falutare maneat 
perpetuo inconvulfum, prefentes teftes 
ad hoc vocati funt: reverendus Pater Do- 
minus Fredericus , Eeclefie Brandenburgenfis 
Epifcopss , Wluftris Princeps Dominus A/- 
bertus Comes de Anhaltnofter fororius dile&tus, 
Guntherus de Kevernberg omnes, noftrecu- 
rie Dapifer, Bartholdus Schencko, Bernar- 
dus de Buck, milites. Sloteko prepofitus 
Dymmerenfis, cum pluribus alüs fide dig- 
nis. Datum Ratenow, anno Domini 
314, feria tercia proxima poft diem beati 
Bartholomei Apoftoli. 

Ferner ift ein Hofpital von S. Marien 
Brüderfchaft in der Weberftraffe, weiches 


noch einige wenige, iedoch zum nothdürftis 


gen unterbalt hinlaͤngliche einfünfte bat. 
Bon der fundation aber hat ſich nichts 
finden wollen. Das haus ift unlaͤngſt new 
erbauet worden, 

3:8 VIL Rod 
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VIE Rod) ift einer Kreuzkapelle oder 
Capella 8. Crucis in Serufalem zugeden: 
fen, wovon fich zwar feine fonderliche nach⸗ 
richt finden wollen, als daß in dem hier» 
naͤhſt ftehenden ablaßbriefe gefaget wird, dag 
fie nahe bei der ftatmauer geftanden, prope 
& extra muros Stendalienfes, und man das 
vor hält, daß fie ihren ort im der gegend ge» 
habt, welhe man ieso Stapels Muͤh— 
le heiſt, wie man fie daun auch in der alten 
zeichnung der Stat Stendal, fo in S. 2 
ters Kirche befindlich,in der gegend jiehet; über 
dis dafelbft ein kreuzweg gehet, wovon vielleicht 
der namen Kreuztapelle auch Fönnte abge 
ftammet werden ; ob wohl einige dafür halten] 
wollen, daß fie vor dem Tangermündifchen 
thore nabe an Ofthern, wo auf einem erha⸗ 
benen ort eim hohes kreuz geftanden, ihre 
ftelle, daher auch ihren namen gehabt. Dan 
erzehlet auch, daß wann zu den Katholifchen 
zeiten in der bebtwoche die Proceffionen um 
die Stat gehalten worden, man von dem 
Dom durch die Stat zum Ungelingifchen 
thore hinaus um die faat gegangen, und im 
diefer Kreuzkapelle gebetet,, oder die Saat: 
weihe gehalten... Daß auch warn einereis 
che perfon geftorben, die binterlaffene in dem 
Hofpital zum H. Geift, ©. Georgen, oder 
in diefer Kreuzkapelle oder fonften ein bad ge: 
halten, und darauf die arme gefpeifet , wel: 
ches man das Seelen Bad geheifien. Der 
nur gedad)te Ablaßbrief, lautet alfo : 

- Oliverius Oftien. Georgius Portuen. Ra- 
phael Albanen. & Johannes Antonius T ufcu- 
lan. Zpifcopi; Ludovicus Johannes titulo fan- 
&orum quatuor Coronatorum, Guiller- 
mas titulo ſancte Pudentiane, Dominicus 
titulo fan&ti Marci, Facobus titulo ſancti 
Clementis, Perras titulo ſancti Ciriaci, 
Johannes Stephanus titulo ſanctorum Sergii 
& Bachii, Nicolaus titulo fandte Prifce, 
Adrianus titulo ſancti Grifogoni, Ludo- 


vicus titulo ſancti Marcelli, Arancifius 


Guillermus titulo ſancti Adriani, Antonius 
titulo ſancti Vitalis, & Fanciſtus titulo 
fandte Cecilie Presbireri; Johannes fandte 
Marie inDampernica, Federicus fan&iTheo- 
dori, Fukanus ſancti Angeli, & Amaneus 
fan&ti Nicolai in Cancere Tulliano Diacomi 
Miferatione Divina ande Romane Ecclefie 
Cardinales Univerfis & fingulis Chrifti fi- 
delibus prefentes litteras infpedturis falu- 
tem in Domino fempiternam. Quanto 
frequentius fidellum Mentes ad opera Ca- 
ritatis inducimus, tanto falubrius anima- 
rum fuarum faluti providemus. Cupien» 
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tes igitur ut Capella fande Crucis in Ferufa- 
lem prope & extra Muros Steindalen. Halber- 
Radenfis diocefis congruis frequentetur ho- 
noribus &a Chrifti fidelibus jugiter vene- 
retur ac in fuis ftru&turis& aedıficiis debi- 
te reparetur, confervetur & manuteneatur 
nec non Libris, Calicibus, Luminaribus, 
Ornamentis Ecclefiafticis & rebus aliis di- 
vino cultui inibi neceffariis decenter mu- 
niatur. Utque Chrifti fideles ipfi eo li- 
bentius devotionis caufa confluant ad eun- 
dem & ad reparationem, conferva- 
tionem , manutentionem, & muni- 
tionem hujusmodi manus promptius 
porrigant adjutrices. Quo ex hoc 
ibidem dono celeftis gratie uberius 
confpexerint fe refetos. Nos Cardinales 
prefari videlicet quilibet noftrum per fe 
fupplicationibusdiledtorum nobis in Chri- 
fto ejusdem Capelle Viricorum nobis ſuper 
hoc humiliter porre&is inclinati. De 
— Dei miſericordia ac beato- 
rum Petri & Pauli Apoftolorum ejus au- 
&oritate confili — & ſingulis Chri- 
ſti fidelibus utriusque ſexus vere peniten- 
tibus & confeffis qui aictam Capellam in ſin- 
gulis videlicet Annunciationis gloriofe 
Virginis Marie Inventionis Sande Crucis 
& exaltationis ejusdem. ....... Ip- ' 
ſiusque Capelle Dedicationis feftivitati- 
bus & diebus a primis Veſperis usque ad 
fecundas Vefperas inclufive devote vifita- 
verint annuatim & ad premiffa manus por- 
rexerint adjutrices pro fingulis feltivitati- 
bus five diebus predictis quibus id fece- 
fint, Centum dies de injundis eis penitentiis 
mifericorditer in Domino relaxamus, 
Prefentibus perpetuis futuris temporibus 
duraturis, Jo quorum fidem literas no- 
ftras hujusmodi fieri noftrorumque figil- 
lorum fecimusappenfione muniri. Dat. 
Rome in 'Domibus noftris Annoa Na- 
tivitate Domini Millekmo Qumgentefsmo 
Septimo die vero vigefma oflava Menfis Sep- 
tembris , Pontificatus fandtiffimi in Chris- _ 
to Patris Domini noftri Domini Julii ' 
Divina providentia Pape Secundi Anno 


Quarto. 


¶ Daßdie Kalandshrüder auch hiefelbft ihe 
weſen gehabt, Läffet fi) aus einem und dent 
andern nachlaß von ihnen ermweifen: doch 
müffen fie fo gar ftarfhiermicht gewefem fein; - 
weil die nachrichten weit fparfamer, als an 
andern orten. Es wird aber bierbon im 
einem befondern Kapittel an feinem ort ges 
bandelt werben. ) 

| . XI. Fol 
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XI. Folgen die weltliche öffentliche Ges 
baüde, der Stat Stendal; unter weichen 
zuborderft I. eines Thearri zugedenken ift, 
weihes die Markgrafen Johann und 
Otto A, 1242 der Burgerfchaft zu Sten- 
dal gefchenket, derer guadenbrief hievon 
alfo lautet: ; 54 


I. N. S. & L.Tr. Abannes & Otto Dei 
gracia Marchiones Brandenburgenſes omnibus 
in perpetuum &c. &c. Conſtare volumus 
omnibus tam preſentibus quam ſuturis 
quod Nos Dilectis Burgenfbus noflris de 
Stendal, quorum ufıbus femper intendere vo- 
lumus fudiofe conferendum duximus quic- 
quid juris habuimus aut proprietatis in 
Theatyo Stendal: ut idem Theatrum in ulus 
fuos redigant & convertant, ac proprie- 
tatis Titulo poffideant in eternum, ea 
parte Theatri excepta qua Bodo de Wufler- 
kufch nobis adhuc exiftit pheodaliter obli- 
gatus, cujus etiam partis Proprietatem 
{ub noftri tirulo dominii decrevimus reti- 
nendum. Ne igitur &c. cum Teftium 
fubfcriptione — inſigniri Quorum 
nomina Johannes Gans, Alvericus de Ker- 
cow & Gerardus& LodewieusFilii ejus, Theo- 
zaricus de Wuflrow, Albertus Vohe, Alber- 
zus de Redere, Ericus de Gardelegen, Henri: 
cus de Stegeliz, Heidenricus Hafard, Heiden- 
ricus Voſſardus, Arnoldus de Bodenflede, Mi- 
lites. Johannes de Luneborg, Iohannes de Ofter- 
borch, Borchardus de Vahe, Capellani, Al- 
bertus Notarius & alii quam plures tam 
fervi quam Milites tunc prefentes. Ada 
in Stendal Anno Gracie MCCKLII. 
xl. Kl. Maji. 2 

Was diefes Theatrum eigentlich geweſen, 
lehrer uns ein fchenfungsbrief-der Kiofter 
Sungfrauenzu Arndſee, über ein talent odet 
pfund zu einer ſtets brennenden lampe in 
dero Kirche: Comparavimus in Theatro, 
Theutonice ‚Copbus in Villa feu Oppido 
Arnefle unum Talentum &c, Iſt alſo ein 
baus geweſen, darin man oͤffentlich handel 
und wandel getrieben, und folgends der ort 
der oͤffentlichen zuſammenkuͤnfte, wie man 
ietzo in den Kaufſtaͤten die Boͤrſen nennet; 
und moͤgen die alten Markgrafen ein theil 
deſſelben zu ihrem fig gehabt haben, welches 
hernach in ein Rahthaus verändert worden, 
Womit zu vergleichen, was man. bei. dem 
Cornel. Nepote in. Vit. Timoleont. 0. 4 
lieſet: Veniebar in Theatrum,cum ibi Com 
filium Populi haberetur. Und bei dem Au- 
fon. Conviv. Sept, f. 79. & Allicis quoque 


’ ' 
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quibus Thearrum Cüriae praebet vicem. &, ' 
auch Fabri Thefaur. X Thesrrum. In den 
Frankfurtiſchen gefhichten liefet man, dag 
der erfte Profeflor Eloquentiae P. Vigilan- 
tius Axungia vor einweihung der Uniber⸗ 
fität Theatro feine ledtiones gehalten, 
weiches nicht wohl anders, als wo nicht 
bon dem damahligen Nabthaufe, dennoch 
bon dem gegemüberftehenden leinwanthaufe, 
als einem wuͤrklichen Kaufhauſe bat können 
derftanden werden, u 


II. Das iegige Rahthaus ift ganz vom 
fteinen gebauet und befchleuftfamt dem Ges 
wanthaufe aufzweenfeiten denmarft. Das 
Corps deſſelben ftehet noch etwas weiter auf 
dem markt vor dem gewanthaufe heraus ges 
bauet: der feitenflügel aber, aufwelchem der 
bunte Saal, und der Stäte ftube, ftes 
bet mit gedachtem gewanthaufe in gleicher 
linie. Unter dem Corps des Rahthauſes 
iſt das Archib, fo ein ſchoͤnes gemölbe, mits 
Din el wohl berwahrte gewoͤlbte gefaͤng⸗ 
nuͤſſe. 


Von dar nach dem Seitenfliegel iſt un⸗ 
ten ein fhöner Schwibbogen, ſo aum durch⸗ 
gange von dem markte dienet. Unter dem 
feitenflägel ift gleichfalls ein gewölbe, worin 
die ſchlaͤchter zuftehen pflegen. Ingleichen 
das Corps de Garde; und vor beiden ebener 
maſſen ein Schwibbogen, wo. vor dies 
fem das Dinggericht gehalten worden, ietzo 
aber noch das Peinlichegericht gehalten 
wird, und bur alters Lobiam geheiſſen wor. 
den, die Actus dafelsft aud) fub Lobio, 
Lobium, Lobia, Laubia fümt bon dem 
Zeutfchen worte Leube ber, und hat in den 


‚mitlern zeiten fo biel geheiſſen, als ein bes 


deftes portal fo dor den hauͤſern heraus ger 
bauet gewefen, Porticus Operta ad fpa- 
eiandum idonea aedibus adjundta, Oder 
wie man bei dem Joh. de Janua und dem 
Breviloquo liefet: Deambulatorium quod 
proprie dicitur Lobium. Quodfit juxta do- 
mos ad fpaciandum :, Und wie in dem Or- 
dine S. Vi&toris Parifienfis ſtehet· Poft. 
quam autem defcenderint, ducet eos in 
Lobium ante Hofpitale. Wie diefes alles 
und mehr dergleichen zufchen in du Zresne 
Glofario V. Lobi * 


HR. 


Odb es gehoͤre zu den Gerichten, fo au 
Öffentlicher ftraffe, tor den thoren oder * 
ter freiem himmel ſein gehalten worden, da⸗ 
dom fi in Werben einige nachricht finden 
wird, laͤſet man. billig. einer mäpern unker⸗ 
ſuchung 
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fuchung ausgeſtellet. Vergl. oben J. K. ſ. 
60. und Salzwed. Geſchichte $. X. 


Bei dem eingange des Rahthauſes gehet 
man auf einer ſteinernen windelſtiege, ſo 
bis an das dach reichet, hinauf, und zwar 
zur linken hand nach der Rahtſtube, zur 
techten nach dem Buntenſaal. Die Rahts⸗ 
ſtube ift ein gewoͤlbetes, ziemlich groffes, 
und wegen der bielen nad) dem markte zu ger 
denden fenfter,, helles zimmer, vom welchem 
aud) eine ftiege hinunter in das Archiv der 
Stat Stendal gehet, Es hänget auch vor 
derfelben eine tafel, auf welcher auf pergas 
ment folgende reimen gefchrieben ftehen: 


Haftu Gewalt, fo richte recht, 
Gott ift dein Herr und du fein Knecht: 
Berlaß did) nicht auf dein Gewalt 
Dein Lebent ift hier bald getzalt. 
- Wie du vor haft gerichtet mich, 
Alſo wird Gott auch richten dich. 
Hie haſtu gerichtet nur Feine Zeit 
Dort wirſtu gerichtet in Ewigkeit. 
Nicht aber nicht nach der Erften Klag, 
Hoͤre vor recht, was der ander fag. 
Und erfahr erft die Sache gar eben 
Darnach ſoltu ein Urthel geben. 
- Wie dic) Gott geboten und gelehret hat, 
Und in Keyſerlich Recht gefchrieben ſtadt. 
Veritas die iſt gantz und gar todt 
Juftitia leidet groſſe Noht 
Fallatia iſt gebohren 
Fides hat den Streit verlohren. | 
Eigener Nug, heimlicher Haß und Zum, 
ger Leute Radt, 
Verderbet manche gute Stadt. 1581. 


Bon dem plage bor der Nabtftube aber 
gehet man durch eine hölzerne ftiege herauf 
in den Buntenfaal, fo genannt, bon def: 
fen vor dem bemahlten waͤnden und boden: 
deffe, wiewohl die an den waͤnden, meil fie 
auf bloffen kalk gemahlet geweſen, faft gar 
‚nicht mehr zufeben fein, und fcheinet, daß 
bie 11 gemaͤhlde geweſen fein die bildniffe des 
Kaifers Rudolphs I. Ehurfürft Joachim 
Friedrichs und deſſen Herrn bruͤder und 
ſoͤhne. An der boden dekke aber, ſo von 
brettern gemacht, findet man verſchiedene 
Deviſen und Emblemata in 16 groſſen zir⸗ 
keln enthalten, bei derer iedem auch eine 
Deviſe, zwiſchen denſelben alles mit figuren 


und laubwerk nach art der damahligen zeiten 


ausgemahlet iſt. Die fenſter ſein auch meh⸗ 
rentheils mit ſchoͤnen wapen gezieret, und 
dem vermuhten nach A. 1598, und.im ans 
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fange Churfuͤrſt Joachim Friedrichs regies 
rung gemacht worden, weil bei den meiften 
gedachte jahrzapl 1598 befindiich, und ift 
unter denfelben in dem erften gegen norden 
das Churfürftliche wapen zu fehen, wie: 
wohl der namen der zeit nicht dabei vorhan⸗ 
den. Nabe dabei aber ftehet das Markgr. 
Brandenb. twapen, mit der unterſchrift: 
Marggraf Zohan Sigismund 1598, und 
dem naͤhſt der Stat Stendal wapen, und 
gleichfalls dabei 1598. In dem andern ge: 
gen norden finden fich vier wapen einiger Ma⸗ 
giftrats perſonen. 1. &. M. (vielleicht 
Stat Meifter) HenningusFloringf 1598. 
2. &. Joh. Salzwedel, 98. 3. C. 
Henrich Aſſeburgks, 98. 4. S. Sir 
mon Wernife, 1598. In den dreien weft, 
waͤrts fiehet man in dem erften nebft gedach⸗ 
ten Churfürft Joachim Friedrich wapen, 
die wapen der Stat Perleberg, Altſtat 
Salzwedel, Neuftat Salzwedel, Gars 
delegen. Indem andern Seehaufen, Tan⸗ 
germünde, Ofterberg, Werben. Su 
dem dritten Prigwald, Kyrig, Davels 
berg, Lenzen und mehrentheils die jahrs 
zahl 1598 dabei, Oſtwaͤrts fein ſechs fens 
fer, von welchen die dreierftenneugemacht, 
und zudor bermuhtlich gleich den folgenden 
mit wapen ausgezieret gemefen. In dem 
5 ftehen die wapen: H. Nicolaus Moring, 
$ Nicolaus Soltwedel, ingleichen der 
uerenweber und Bekkergilde wapen, 
nemlich S. Petrus mit dem ſchluͤſſel und buch, 
und ©. Georg mit dem Lindwurm 1598. 
In dem 6 fteben die wapen der damabligen 
Burgermeifter und Rahtsverwandten als+ 
B.Bartholomes Schonbeck ; B. Chriflian Chriflia- 
ni; B. Iohann. Guſſefeld. Cum Tacob Saxfe. Cam. 
Johannes Soltwedel, Cam. Henricus Ajfeburg ; 
Cam. Werner Moring; Cam. Iohann, Pletze. 
Auf diefem faal werden noch heute’ zu tage 
den © Rogäte und © nad) Mauritii, an wel« 
chem auch in der Domkirche allein nachmit« 
tage geprediget wird, Die Statuta der Stat 
nebft der von &. 8. M. beftätigten feuer, 
prönung im: gegenwart des Rahts und der 
Burgerichaft durch den Secretarium’perle; 
ſen. Sngleichen fein vor Diefem auf Demfels 
ben die hochzeiten gehalten worden, weshalb 
auch bei dem auftritt zwifchen der groffen hoͤl⸗ 
zernen und windelftiege noch eine Eleine hoͤl⸗ 
zerne bühne zuſehen, worauf die muſikan⸗ 
ten, fo ſich auch bor alters bei denen abwech⸗ 
felungen des Rabts hören laſſen, geſtanden. 
Ingleichen fein vor dieſen daſelbſt die abwech⸗ 
felungen des an⸗ und abtretenden Magiftrarg 
mit 
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mit groffen feierlichfeiten vorgegangen, wel⸗ 
he aber nun in abgang gefommen. 
Bon erwehntem Saal kommt man an eine 
groſſe ftube, in welcher ehedem das Quar⸗ 
talgerichte, nun aber das Obergerichte ges 
halten wird, und ift Diefelbe an den bier war: 
den mit lauter dichtem und zum theil lins 
den holz, und darin enthaltenen vielen 
menſchlichen und andern figuren ausgetäfelt, 
von welchen die vornehmfte, der Kaiſer und 
die Sieben Churfürften mit ihren wapen, 
derer iedweder in einem befondern gebaufe 
befindlich. Uber der thürer ftehet des Dias 
giftrats wapen, ein adler mit den zween 
Schmaragden, und der Statwapen ein hal» 
ber adler mit den viergerften förnern. Naͤhſt 
dabei nad) dem ofen zu figet ein alter mann 
einen zedel Haltende worauf man diefe worte 
liefet: Anno Domini MCCCCLAÄII, in 
Fefto Martini, welches vielleicht Die jahr⸗ 
zahl ift, da dieſes tafelmerf verfertiget wor⸗ 
den. In demfelben hinter dem ofen ftehet 
ein nafter Jonas in dem rachen des wallfis 
ſches mit einem zedelchen: Hilp mir Ihs 
Erift ut miner not; womit vieleicht auf 
dieienigen gezielet worden, fo einen gefähr- 
lichen prozeß führen, ober einen böfen ab» 
ſchied befonnmen haben. Uber der thüre nad) 
der Stäte gewoͤlbe fiehet man den Simfon, 
wie er den loͤwen zerreift. Naͤhſt diefem ift 
auch die bodendeffe künftlic gemacht. Ins 
gleichen fein die querbalfen von ungemeiner 
geöffe, iedoch wohl ausgearbeitet. Bor 
derfeiben ift ebenfalls das Churfuͤrſtliche wa⸗ 
pen gemablet, fo aber gleiches fchikfal, wiedie 
befagte bildnüffe, gehabt, Im dem fenftern 
gegen füden fiehet man viel fchöne Fürftliche 
und der Statwapen. Gegen often ſtehen 
die wapen der innungen. ı. Der Pelger 
Patron $. Michael. 2. Der Garnweber 
Ghylde Parron S. Petrus. 3. Der Beder 
Ohr Parron S. Grorge mit dem Lınd- 
wurm. 4.Der Schoemacher Patron, An- 
gelus Draconem occidens. 5. Der Krahmer 
Ghylde Parron Angelus cum Calice, 6. Der 
Knochenhawer Ghylde Parron, der Herr 
Epriftus mit der H. I, Marien und etlichen 
andern perfonen, aud) fünf Engeln, fo hin 
ter einem röbtlichten gemauͤer leben, in wel- 
chem eine weißlichte thuͤre mit drei fpigen. 
7. Der Lakenmacher Ghylde Parron, eine 
figende perfon an einem zaun in dem ſchoß 
ein buch baltende, woraus ein lamm lieſet. 
8. Der Gewandſchneider Ghylde Parron, 
der H. Marrınus zu Pferde, wie er mit 
dem ſchwerte feinen mantel theilet und ein 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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ftüf davor einem bettler giebet. Inter die” 
fer ftube ift das Ard)iv des Altmärf. Quar: 
tals und Obergerihts, und der Landes- 
bauptmänner, welches. in einem guten ges 
mwölbe ift, zu weichem man glei) bei dem 
auftrit in den vorfaal zu der Rahtsſtube 
zur rechten hand kommen fan. Nabe bei 
diefem Archiv ift noch ein gewoͤlbe, worin ber⸗ 
ſchiedene friegesrüftungen boriger zeiten vers 
wahret werden, Don der ieztgedachten 
Groſſen ftube gehet man bermittelft einer 
kleinen ftiege nad) dem Archiv der Altmdrf, 
u. Prigniger Stäte, fo ein ziemlid) groffes 
zimmer ift, und unter welchem, wie gedacht, 
das Corps de Garde aud) bürgerf. ge 
horſam, und fonften noch fchöne Eeller und 
gewölber vorhanden, fo durch diefen ganzen 

flügel in die länge gehen. | 
Auf dem Wand» oder Gerwandhaufe 
haben die gewandfchneider in den jahrmärks 
Kir ihre ftellen, und heißt im Regiftro Con- 
fulum Stendalienf. Antigua domus pammifi- 
‚dar. Ingleichen ift auf demfelben die Ao- 
cife ftube, unten aber des Rahts wage, 
fo vor diefem unter dem feitenflügel des 
Rahthauſes geftanden, vor einiger zeit aber 
dahin geleget worden, ingleichen die broht⸗ 
und fleiſchbaͤnke, wie auch ein abgefonderter 
ort, worin die fenerfprügen verwahret wer⸗ 
den ; auch ein ort, wo die Kuͤrſchner in den 
jahrmaͤrkten ausftehen; wovon dann noch 
nachfolgender gnadenbrief vorhanden: 
In nomine ſancte & individue Trinita- 
tis! Johannes primus, Otto tercius Mar- 
chiones Brandenb.Magnatum Nobilitas fe 
liberalem exhibere confvevit, his, qui debi- 
te fervitutis ofhcioejus honorem ſatagunt 
promovere. Hac nimirum Confideracid- 
ne circa dile&tos burgenfes noftros de 
Stendale habita ipfis, tanguam bene me- 
ritis, pro eorundem affe&tu benivolo, no- 
bis quam fepius exhibito, vicem repen- 
dere cupientes, omnem uſum Macelb- 
ram noftrorum Garnifkium, nec non tre- 
decim Cameras fub domo pellificum, & 
fi que alie funt aliquibus privatis perfonis 
jure Stendali obligate, dummodo legiti- 
ma, ficut expedit, redimantur empcio- 
ne, conferimus eisdem. Infuper & to- 
tum forum quod hactenus commune fuit, 
ad utilitatem Communitatis liberaliter 
contulimus perpetuo poflidendum, & in 
ufus fibi utilesconvertendum. Utautem 
hec noftra donacio in fuo vigore firma 
maneat & inconcufla, prefentem paginam 
inde confcribi, & figiili noſtri appenfione 
juſſimus 
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juffimus infignir. Hujus rei teftes funt: 
Henricus Pincerna, Albertus de Span- 
dowe, Albertus de Mendorp, Henricus 
de Woldenhagen, Everardus de Crem- 
kowe, Cono de Pywelingen, Albertus 
Solie, Halt de Angern, Volkmarus & 
Rodolfus fratres de Rolftede, & alii quam 
plures. Adta funt hec apud Stendale an- 
no Dominice incarnacionis 1227, 16 Kalend. 
Marcii. 

Das aud) die Schuhmacher und gerber 
ihren ftand bier gehabt, erhellet aus folgen: 
der enticheidung der ftreitigfeiten, fo des⸗ 

halb entftanden, weil der Magiftrat mehr 
ftandgeld dafür gefodert, als gewoͤhnlich: 

Nos Otto Dei gracia Brandenb. & de 
Landsberg Marchio, Univerfis fidelibus 
audituris prefencia feu vifuris volumus eſſe 
notum: Quod cum inter dile&tos Cives 
noftros in Stendal, Confules ex una, & 
Sutores & cerdones parte ex altera, con- 
troverfia fuper quibusdam Hallis, videli- 
.cet ubi futores inhabitant, & fcampnis, 
‚ubi coreum venditur, fuiflet exorta, & 
coram nobis ſuper jure parris utriusque 
‚queftioverteretur. Nos auditisutriusgue 

‚partis hinc inde allegacionibus vifisque in- 
ftrumentis & diligenter difcuffis, commu- 
nicato difcretorum confilio, controver- 
fiam ipfam, ex compromiffione parcium, 
‚taliter duximusterminandam: Quod pre- 
fati futores & cerdones dictas hallas, ſub 
cenſu novem talentorum, retinebunt ad 
tempora vite ipforum, & Confules cen- 
fum illum ad vite ipforum tempora nul- 
latenus aucmentabunt. Si vero aliquam 
de predidtis hallis feu locis ubi coreum 
venditur, per mortem poffefloris, ut nunc, 
vacare contigerit,ordinacio ipfiusad Con- 
fules pertinebit, cenſu tamen nullatenus 
‚aucmentato. Et fi preter aucmentacio- 
‚nem cenfus aliquid derivari poterit, con- 
fules ad utilitatem reipublice retinebunt. 
Ada funt hec anno Domini 1298, prefen- 
tibus venerabili Domino Johanne, Ha- 
velbergenfi Epifcopo, Magiftro Johanne 
de Sandow, quondam Decano Stenda- 
lienfi,& fidelibus noftris Ottone de Pouch, 
& Benzekone de Suzik, militibus, & aliis 
fide dignis, & data in Stendal, in Vigilia 
Epyphanie, per manus Gernodi, noftre 
curie Notarii. 


I. Bor dem Rahthauſe ftehet eine an⸗ 
febnliche Rulandsſaüle, als ein zeichen ei- 
ner ſonderbaren gerechtigkeit an dieſem orte 
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gerichte zu halten: S. IL Tab.n.ı. Sieift 
von hartem ſtein ausgehauen, haͤlt in der 
rechten das ſchwert hoch, zur linken unten 
den Maͤrkiſchen Adler, im rüffen das Stat 
mwapen: hinten am untertbeil des ruͤkkens 
bat fie ein lachendes narren bild, oder mie 
man in diefen lindern zureden pfleget,einen 
Eulenfviegel, fisen, von welchem und an: 
dern diefer art feulen und bildern an feinem 
ort, wie von den Gerichten mit mebrern 
wird gehandelt werden. Vergl. oben II. Th, 
1. 8. V.$.f. 449. 450. 

Naͤhſt S. Marien Kirche oftwärts ift ein 
erhabenes gebaude, woſelbſt vor diefem der 
Schöppenftuhl, nachgehends die Schoͤnbek⸗ 
kiſche Bibliothek geweſen; es ftehet auf 
ſchwibboͤgen, und ift eine öffentliche ftraife 
unten weg: hinter demfelben ift die Com- 
miffion ftube, fo nad) &. Johannis kirch— 
bofe eine ausficht hat, und ietzo den Roͤm. 
Katholifhen foldaten zum Gottesdienft dies 
net. Unten ift E. Rahts keller. 


IV. Unter den Gildhaufern ift das 
Bildhaus der Brauer, ein anfehnliches 
gebauͤde in der Schmiedegaffe gelegen: wo⸗ 
felbft auch die Churfürfttiche Perfonen vor 
dem abzutreten gepfleget. Es fein auch 
auf demfelben vor dieſem die huchzeitliche 
ausrichtungen gehalten worden, welches 
iedoch vermittelft eines befondern Königl, 
Refcripts von A. 1704, den 2ı April da⸗ 
bin geändert worden, daß der zwang gedach⸗ 
te feierlichkeiten allda zubalten aufgehoben 
fein, undder armubt freiftehenfolle, ihre aus: 
richtungen entweder in diefem Gildehauſe, 
oder im ihren wohnhaüfern zumachen. Das 
alte Sildehausder Tuchmacher in der We⸗ 
berftraffe im hofe ift vor fich baufällig, dars 
um aber merfwürdig, daß auf der Gild- 
ftube noch ein fchönes ſchnizwerk und altar 
mit unterfchiedenen ausgefchnizten bilder 
ſtark verguldt zuſehen, ſo der Erzbifchof 
zu Magdeburg, Theodorus Kagelwied, als 
welcher ein Stendalifches Eind und eines 
Tuchmachers fohn geweſen, zum andenfen 
dahin verehret hat. In der mitte iſt die 
taufe Chriſti in groͤſſerer geftalt. Zur rech⸗ 
ten feite derfelben figet oben ein bifchof, der eis 
nen jungen menfchen mit abhangenden 
Popf zun fuͤſſen vor ſich bat, und auf 
denfelben mit fingern weifet. 2. Ein als 
ter Seiftlicher ein offen buch in der hand hal⸗ 
tende, binterwärts demfelben bat es das an⸗ 
ſehen, als ein S. Andreas kreuz; zur lin⸗ 
ken ſtehet der Biſchof Kagelwied eine * 
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berfpule in der linken hand habende, uns 
tendie H. Sunafr. Maria mit dem Jefusfins 
de: der rechte flügel enthält unten das haupt 
Johannis des Taufers, wie es der Hero⸗ 
Dias von den henkern dargeboten wird; oben 
wie es bon der Herodias dem Herodesander 
tafel übergeben wird, Der linke flügel ent: 
hält unten des Evangel. Johannis bild mit 
dem Adler, weil die Gilde S. Ahannem im 
wapen führet: oben Johannis bild wie er in 
fiedend OpI geworfen wird, Sonſt hat das 
Teben diefes Erzb. Theodorici der Hr. Hrfr. 
Serife am umftändlichften befchrieben, 
Vergl. Seidels Icon. mit Hrn. Küfters erl. 
f. 9. 200. Nach der Weberſtraſſe hin aber 
iſt unlängftein haus gebauet worden, welches 
das neue und iegiger zeit das eigentliche Gil- 
dehaus ift. 
V. Unfern S. Jakobs Kirche an dem 
ſo genannten Alten Dorfe iſt die ſtelle, wo 
der Kaiſer Henricus Auceps ſeine hofſtat 
ſoll gehabt haben, und ob man wohl hiebon 
keine zureichende nachricht hat, ſo zeiget 
doch das unterſte mauerwerk, welches laͤngſt⸗ 
hin aus lauter feldſteinen beſtehet, und in⸗ 
ſonderheit der giebel an dem Hermiſchen hauſe, 
daß es gar nach der alten art gebauet und alſo 
zum wenigſten ein ſehr altes werk ſein muͤſſe. 
Man ſiehet auch an gedachtem hauſe drei 
Adler wobon der mittelſte in einer groſſen ruͤn⸗ 
de, die andern beide in zweien liegenden ſchil⸗ 
den, accouchées, enthalten, und wird iener 
vermubtlich des Reichs. und die andern beis 
de den Märkifchen Adler bedeuten. Amen: 
de des Hermifchen hofes findet fih auch 
ein gemader, bon welchem borgegeben wird, 
Daß es des Kaiſers Hoffapelle gewefen, die 
aber hernach mit einem ſtokwerk überfezt wor: 
den, wovon iedoch die wände nur von eichen 
holz und mit fteinen ausgeflochten fein: und 
ift folches zwar ein neueres, dennoch aber 
aus den Roͤmiſchkatholiſchen zeiten herruͤh⸗ 
rendes werf, an dem auch nichts zufehen, 
als ein nachlaß bon etlichen alten und fat 
verloſchenen bildern, fo an den wänden ges 
mahlet, und bei welchen etliche namen ge: 
fchrieben gemefen: und laͤſſet man dahin ges 
ftellet fein, ob diefe hauͤſer hinlaͤnglich fein, 
diefe muhtmaffung zubeftärfen, als welche 
eben fo leicht einen andern nugen können ges 
habt haben. 
X. Bon dem Politifchen zuftande der 
Stat Stendal num auch weiter. zumelden, 
(fo ift felbige, wie oben angemerfet worden, 
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anderweitigen einrichtung verſehen worden, 
wovon nachſtehende urfunde nachricht giebet, 
weiche um defto merkwuͤrdiger, weil ſehr 
wenige Stäte fein, und bon den damahli⸗ 
gen zeiten dieſes wohl die einzige, welche ihre 
urkunde, die fie zur Stat gemacht, aufs 
meifen kann. Dabei ift doc) dieſes zu ber 
dauern, daß das alterthum den brief um 
die jahrzahl gebracht, welche gleichwohl 
durch Cornerum oben ſ. 12 erſetzet worden, 
Die urkunde lautet inzwiſchen alſo: 
Albertus divina favente Clemencia 
Brandenb. Marchio Notum ſit cunctis 
Chriſti fidelibus, tam prefentibus quam 
futuris, qualiter ego Arhelbertus Dei gracia 
Marchio in terra dicionis mee, que dicitur 
Baldmarlant, forum rerum venalium infli- 
tui, in propria villa mea, que appellatur Sten- 
dale, cum antea competens in terra illa 
forum non eflet. Ubi legem hanc mer- 
ces fuas illuc advenientibus indulgeri pla- 
cuit. Quatinus a die inftitucionis hujus 
exinde per quinguennium thelomei jura nequa- 
quam perfolverecogerentur. Incolas vero 
memorate ville in urbibus diciomis mee Bran- 
denburg, Havelberg, Werbene, Arneburg, 
Tangbermunde, Oferburg, Saltwidele, & 
cundtis locis attinentibus, ab ommi shelenei 
exachione in perpetuum abfolvimus, Inſu- 
per eisdem per omnia juficiam Maghede- 
bergencium Civium conceffimus, cujus, 4 
Forte aliquando apud eos executio nan valuerit 
in Magdeburgenfk civitate jufliciam ſuam ipfos 
ex/equi oportebit. Areas fupra nominate 
ville hereditario & libero eisjureconcefli- 
mus; Quatinus -vendendi, & pro arbi- 
trio fuo difponendi , liberam habeant fa- 
cultatem, eo tamen modo,. ut cenſum 2a- 
rundem arecarum, quatuor videlicet nummos 
annuatim exinde perlolvant. Iudicialis po- 
seflas prefectura judicii prefate ville Stenda- 
le homini meo Orion ex me, beneficiali 
jure obvenit, ubi due partes mihi, tercia 
vero pars prefato Ottoni, aut heredi ejus, 
jure debetur. Forum vero, qui illo poft- 
modum inhabitaturi advenient--cum, incolis 
primi temporis, sam in aquis quam in pafcuis 
& filvis ceterisque rebus, equa ın porcione elle 
ecrevimus. Hujusreiteftes funt : Otto Mar- 
chio, Wernherus Comes, Throdoricus.de Tanger- 
munde, Syfridus de Arneburg, hominumque 
& minifterialium meorum quam plures, 
- Sie hat fich auch der geftalt aufgenoms 
men, daß fie nicht allein als die Hauptftat 


ein dorf gewefen, und ift von Albrecht: dem des Landes angefehen worden, fondern aud) 
Bär albereit mit Marktgerechtigkeit und eine — Hanſee Stat geweſen, de⸗ 
ren 
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‚ren auch Werdenhagen gedenfet, wovon an⸗ 
nod) das Hanfee zeichen mit dem Fifc)- 
fdywanz und darneben ftehenden eifernen ge: 
gitter, auf dem giebel des Rahthauſes gegen 
füden oder mittag zuſehen. Ohne zweifel 
bat man diefem bündnüß die freiheit zudans 
fen, welche die Stat Hamburg den einwohs 
nern der Mark folgender geftalt ertheilet: 

Nos Confules & Univerfitas Civitatis 
Hamburgenfis ‚notum facimus univerfis, pre- 
fencia vifuris, Quod omnes homines & mer- 
catores illuflris Principis Domini Ottenis, Mar- 
chionis Brandenburg, in noftra civitate, san- 
quam noflros Cives, ad nos cum ſuis mercatu- 


Fünfter Theil, I. Buch. IL. Kap. Von der Stat Stendal. 
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Proceffi & Martiniani. Sie geneuft auch) 
daher noch) würklich der Zollfreiheit zu Lür 
bef, welches zwar eine zeit ber nicht gefches 
ben, weil feine handlung von Stendal dahin 
gegangen: nachdem man aber den Tobaks 
bandel allpier zutreiben angefangen; fo ift 
ſolche allda wieder erneuert worden. 

Sie führet hiebeneben das Direds- 
rium in den Stäten der Altmark, derge 
ftalt, daß wenn in publicis etwas vorfällt, fo 
mit den gefamten Stäten zu überlegen 
ift, fie die ausihreibung thut, und dies 
felbe entweder nad) Seehaufen oder Ofter- 


sis veniendi, moram faciendi, & ad propria (burg wechſelsweiſe verfcjreibet. Und wann 


libere redeundi, Sub noftram prote£tionem, 
& fecurum noftrum conductum, recipi- 
‚mus, pre omnibus, qui noftris parere vo- 
luerunt precibus & mandatis, prefencium 
teftimonio literarum. Datum anno Do- 
mini 1283 in die fan&ti Lamberti Martyris. 
Iſt aud) dem zufolge A. 1418 bei der allges 
‚meinen berfammlung der Hannfeeftäte, dar: 
in gewiffe artikel verabredet worden, zuges 
gen geweſen. S. Willebrands Hanfifch. 
Begeb. |. 79, 80. | 
Dieſes hat aud) den handel mit der Stat 
Erfurt und. die abwechfelnde zollfreiheit nad) 
fi) gesogen : wiersohldiefe, vermuhtlich, weil 
die ftarfe leinens und tuchwebereien, ihnen 
zuviel geld entzogen, davon abgegangen, 
Daher die Markgrafen Otto und Konrad 
veranlaſſet worden, den Bürgern in Stens 
dal zuerfauben ein gleiches zuthun, und bon 
den Erfurtern zoll zufodern:, 

Nos Otto & Conradus, Dei gracia 
Brandenburgenfes & Landesberge Mar- 
chiones, cum-manifeftarecognicione Pre- 
fencium proteftamur: Quod dile&ti nobis 
Cives Civitatis Stendal conqueſti ſunt no- 
bis: quod Burgenfes Civitatis Zrfordie ab 
eisdem & ſua familie, qui negociantur 
ibidem, theloneum recipuunt & exaccio- 
nem, ita, quod de qualibet marca fex de- 
narios, prout jam dudum eft computa+ 
tum, exigunt & requirunt. Cum igitur 
prefcripti Burgenfes pluries ſunt moniti, 
ut tale theloneum, ſeu exaccionem non 
recipiant, & hoc, amore noftri, dimitte- 
re nolint : Conceffimus & concedimus 
indulgentesprefatis noftris eivibusinSten- 
dale, ut idern faciant, tale theloneum a 
prememoratis Civibus Erfordie recipien- 


die Altmaͤrkl. und Prignigerifche Stäte zus 
fammen fommen, welches fonderlich wegen 
des creditweſens zugefcheben pfleget: fo fuͤh⸗ 
ret zwar Perleberg wegen der Prignig das 
direftorium, wie Stendal in anfehung der 
Altmaͤrkl. Stätes Stendal aber hat doch 
den vorſiß. Solche zufammenkunft aber 
wird auf biefigem Rahthauſe inder fogenanıte 
ten Stäteftube gehalten, und ihr gefamt 
archiv in einem befondern gewoͤlbe bewahret. 
Bon ihrem ehemahligen anfehen zeuget, was 
man in einer gefchriebenen Magdeb, Chros 
nife liefet, daß, ald Markgraf und Churfürft 
Friedrich der 1. A. 1418 vor Albenſchleben 
wieder deffen inhaber Heife von Stein 
förde gezogen, um daß er die ranber beher⸗ 
berget, dieſer Heife aber nebft Konraden 
von Warberg, Henrichen von Alvens- 
leben und Gebharten von Ploten zu dem 
Markgrafen gefommen, die fache dahin ges 
richtet. worden, daß beider anfprache zu 
des Nahts zu Magdeburg und Rahts zu 
Stendal entfheidung ausgeftellet worden, 
der Marfgraf aud) darauf in S. Gregorius 
naht bon gedachtem ort abgezogen. 
¶ Was maffen aud) die Stat Stendal A. 
ı471 auf den Reichstag nach Regensburg vers 
ſchrieben worden, den berahtſchlagungen wer 
gen des Tuͤrkenkrieges beizuwohnen, hat Hr. H. 
£enz aus Senkenbergs Sel. Jur. & Hift. IV. 
Th. f.387, angemerfet. Eine nicht gerin- 
ge ebre iſts auch der Stat gemefen, daß 
Ehf. George Wilhelm diefelbe famt andern 
Stäten der. Altmark bei dem Churprinzen 
—— — — gebeten, 
abon der Gevatterbrief auf dem Raht 
noch. befindiich. ———— 
Es hat auch dieſe Stat ihre eigene Zoll⸗ 


do. In cujus rei evidenciam preſentes li- |gerechtigfeit, welche Marigr. Woldemar, 


teras duximus noftri figilli munimine ro- 
borandas Datum& Actum Tangermun- 


und nach ibm deffen hinterlaffene Gemahliu 
1320 noch felbft genoffen, und folche ges 
gen 
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‚gen erlegung eines gewiſſen geldes erhalten, 
‚und zwar anfangs von der Markgraͤfin als 
Jein: | : 

Dei gracia Nos Agnes Duciſſa Brun- 
fvicenfis, recognofcimus publice per pre- 
fentes, quod fidelibus noftris Burgenfi- 
bus, & difcretis Ghyfekino ac Henningo, 
fratribus dictis de Schadewachten, eorum- 
.que legitimis heredibus contulimus fol- 
‚lempni & debito pheodali titulo, Cunjun- 
‚Aum theloneum in Stendal , cum fuis frudti- 
‚bus, juribus & plenis utilitatibus pofliden- 
‚dum atque tollendum, eo jure & modo, 
‚quibus Dominus Ghevehardus de Plotbe, & 
poſt eum Hinricus Winandi & fui fratres, ab 
illuſtri Principe Domino Waldemaro, Marchio- 
‚ne Brandenb. quondam marito noflro dil&do, 
clare memorie, di&tum theloneum poffe- 
diffe ac percepiffe nofcuntur, _ Et ne de 
hac collacione noftra dubietas aliqua fu- 
-feitetur, hanc literam ſuper hoc dari juſſi- 
‚mus, figilli noftri robore communitam. 
.Teftes quoque hujus rei funt Gherardus de 
‚Kerkaw, Conradus de Oßerborg, Ebelo, & 
.Ebelo de Luderitz, milites noftri fideles, 
‚Rokezo & Emgelke Cafel dictus, noſtri Bur- 
„genfes de Stendal, cum pluribus aliis fide 
.dignis. Adtum & datum Tangermundis, 
Br manum Hermanni de Luchaw. anno 
‚Domini 1320. Dominica proxima ante fe- 
ſtum Pentecoftes. 

Nachgehends aber von beiden, wiefolget: 

In Nomine Domini Amen, Orto Dei 
"Gracia Dux in Brunswic.& Agnes noflra Con- 
thoralis ex eadem Gracia‘ Duciffa, omni- 
bus noftram prefentem Paginam vifuris 
aut audituris falutem in Domino ſempi- 
:ternam. Scimus quod .inftabilis eft vıra 
hominum ſuper terram, & non eft nifi 
‚quedam ferenitas hyemalis que nunc leta 
riftibusinmifcet, & nunc etiamletistriftia 
preconfundit & propter diverfos fucceflus 
hominum perduntur geſta fidelium: 
Quare decet & expedit ut fulciantur tes- 
tibus & teflimonio literarum. Hinc eft 
quod univerfis Chriftiane fideiProfeflori- 
bus volumus efle notum. Quod Cuitati 
noftre Stendal & Burgenfibus inibi commoran- 
tibus contulimus, & in prefentibus confe- 
rimus moßrum Theloneum- in jan dicta no- 
ftra Civirare Stendal, juſto & vero titulo 
pheodali, per fe & fuos fucceflores,. velut 
jam prelibatum eft, — pofliden- 
dum. Pro quafiquidem collacione rite per 
Nos fadta Confules ejusdem noſtre Crvitatis 
Nobis XXY Imarcas argenti Brand. & ponde- 


Sünfter Theil, L Buch. II. Kap. Bon der Stat Stendal. 


154 


ris dederunt in parato. Ne autem quis- 
quam impofterum auſu temerario prefu- 
mat huic collacioni obviare, prefentem 
literam dedimus, figillorum noftrorum ap- 
penlione firmiter roboratam in futhciens 
argumentum. Adtum & Datum Tanger- » 
mundis Anno DominiMCCC XXV. Feria, 
VI. infra o&tavas Pafche. Nichilominus 
‚adhibitis Teftibus Conrado deOßerborch, Hey- 
‚one deUrsieve noftris militibus, Zrederico de 
Vincelberch noftro Marfcalco, Henrico de 
-Buck, Armigeris ... Dominis Roge & Henri- 
co Man, noftre Curie Cappellanis & qui- 
busdam noftris Burgenfibus in Stendale 
videlicet Facobo de Sluden, Rudolpho de Bis- 
marke, Fobanne de Arnborch, qui placita- 
verunt ex parte diete civitatis & prefenti- 
bus cum aliis quam plurimis fide dignis. 

Diefe Zollgerechtigkeit hat auch der 
Kaifer Ludovicus Bavarus noch ineben dem 
jahre 1 32.5 beftätiger. 

Nos Ludowicus Dei gracia Romanorum 
Rex femper Auguflus, recognofcimus publi- 
ce per prelentes, quod quia prüdentes 
Viri Cives de Stendal fideles noftri dilecti, 
Thelonium ejusdem Civitatis Stendal ab Illus. 
tribus — Marchionibus Branden- 
burgen ibus pro ſua pecunia erherunt, fie 
quod idem Cives predictum Thelonium 
omni jure quo alias fuas proprietates te- 


) nent & poſſident tenere debent, & ut.eo- 


rum proprium in perpetuum poffidere. 
Nos eorundem Civium fidelitatis Con- 
ftanciam attendentes ipfis prediftum The- 
lonium omni modo & * ſicut ipfi 
hoc comparaverunt, prefentibus duximus 
applicandum. In Cujusreitteftimonium 
prefentes ipfis dedimus Majeftatis noftre 
Regie Sigilli munimine roboratas. . Da: 
tum in Nurenberch feria Sexta proxima 
poft feftum beati Galli Anno Domini 
Millefimo Trecentefimo vicefimo quinto, 
Regni vero noftri Anno undecimo.  . 
( Deffen Sohn Ludwig der direre, bat 
folche des Vaters beftärigung nachgehend 
1327 für ſich felbft auch beſtaͤtiget: 
Ludewicus Dei gracia Brandenb. & Lu- 
facie Marchio, Palatinus Reni Dux Bava- 
rie, (acri imperii Archicamerarius: Fide- 
libus fuis dile&tis-Confulibus & Univerfi- 
tati Civium in Stendal, graciam ſuam & 
omne bonum! Donacionem füper proprie- 
tate Thelonei dicte noftre Civitatis Stendal 
vobis & veſtris pofteris z /erenijimo Princi= 
pe Domino & Genitore noflro Kariſimo, Do- 
mino Ludewico Romanorum Kege de ſue po- 
83 teſtatis 
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teftatis regie plenitudine liberaliter con- 
ceflam & faftam, cum pleno jure appro- 
bamus, approbatam ratificamus, & rati- 
ficatam prelentis noftre pagine patrocinio 
follempniter confirmamus. Et ut dicte 
noftre approbatio, ratihabitio, atque con- 
firmacio robur optineant perpetue firmi- 
tatis, preſentes inde confici & figilli no- 
ftri munimine roboravimus de certa no- 
ftra fciencia fidelitercommuniri. Prefen- 
tibus fpe&tabili viro Domino Bartoldo, 
Comite de Henneberg, nobili viro Do- 
mino Buflone comite de Mansfeld, Ho- 
norabili viro Segero Ecclefie prepofito 
Stendalienfis, Wernero de Arneborch, 
Magiltro n coquine, Gunthero de 
Sondaw & Cillingo, militibus, Arnoldo 
‚de Roflaw, noftro Advocato, & Syfrido 
de Buck, famulis, cum aliis ydoneis te- 
ftibus ad hoc vocatis fpecialiter & rogatis. 
Datum Arneborch in noftra prefencia, 
per manum Hermanni deLuchowe, An- 
no Domini 1327. Sabbato proximo poft 
Feftum fandti Michaelis. 
Und ſtehet E. Naht noch iego im wuͤrkli⸗ 
chem genuß dieſer Zollfreiheit und hat 
laut der alten zollrolle von allen dingen den 
zoll gehoben. Hergegen ſein die buͤrger von 
allen waſſer⸗ und landzoͤllen in der Mark 
Brandenburg befreiet, die viere ausgenom⸗ 
men: Plauen, Liebenberg, Fuͤrſtenwalde 
und Schoͤnebeck, welche freiheit fie allſchon zu 
Markgraf Zobftens zeiten genoffen, bermoͤ⸗ 
ge deffen Privilegüi von A. 1409 nach Ja⸗ 
kobi, die auch noch von S. Königl, Ma: 
jeſtaͤt Friedrich 1. mit wiederholung gedachten 
Sobftens und unterfchiedener anderer dero 
glorwärdigften Vorfahren disfals ergange- 
nen Privilegien ihnen beftdtiget worden. 
Koͤlln ander Spree den 15 Aug. A. 1696. 
Es mag auch wohl fein, daB diefes eine 
von den diteften Sreiheiten und vom den er⸗ 
ften Albertis herrüßrende freiheit fei, und 
kann davon oben angeführte urkunde zeus 
gen, davon wir hier die alte Teutfche über 
fegung mitnehmen wollen: 
- Athelbertuß von ahunft Gotlider 
GShürlichfeit Marggrave to Brandem- 
borgh, witlike fy allen Chriſten Lüden die 
nu fint unde t0 Eomede werden, wo if Athel⸗ 
bertuß von Gods Gnaden Marggrave 
in dem Lande mynes Gebydes, dat dar 
i8 genomet Balfmar Land bebbe gelecht 
eyne Market der vorfoplichen Dinghe in 
myn enghen Dorpp dat dar is genomet 
Stendale, wente 10 Varen in Dem lande 
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neghen bequeme Market, ene waß dar da 
behaghede to teladendeden, diedar to quemen 
ere Kopelichopp vermiddelft fodanen gefette, 


dat han deme Daghe deßes Market Leggendes 


viff Jar uͤmme fcholen ſy nicht werden ges 
dwunghen tollrecht to abevende. Die ins 
wonere des vorbenomeden Dorpes lafe 
wie to ewighen tyden von aller efchinge tol⸗ 


les in den Borghe unfes gebndes Bran⸗ 


denborgh, Havelbergh, Werbene, Ar 
neborgh, Tangermünde, Ofterborgh, 
Soltwedel, und in aller Stede die en 
anlanghet, Wortmer hebbe wy en to ges 
laten bormiddelft alle die rechtigheit der 
Meideborghefche Borgher offt terwielens 
by en dat vorfolgent der rechticheit nicht 
mochte vortghan. - So feholen ſy ere rech⸗ 
tigheit in der Stadt Meggedeburgh vors 
folghen. Wye hebben vE dem vorbenos 
meden Dorpe ere wehrde geleghento egnen 
unde to vryeme rechte; dat ſye ſchollen 
vrye macht hebben ſye to berfopende unde 
na eren willen to beftellende, doch in fodas 
ner wiſe dat fe des jares vor ere beuͤrde vir 
Pennige to tynſe gheben. Der richtliker 
Macht, alſo den Schulten des vorbeno⸗ 
meden Dorpes Stendell Mynem Man⸗ 


ne Otten. Dem ſchal dat to hülpe komen 


dan my vermiddelft Leenrechte, darvan 
fhollen my twe Dele fyende, dat drudde 
Deel fcal dem vorbenomden Schulten Ot⸗ 
ten edder ſynen Erven von rechte. Den 
gbenen die in to komeden tyden bir intheen 
wonende mit den Inwouren der nahften tyt 
alſo wol in water alfe in wenden in holten 
und in allen andern Dingben ordele wie 
fchal wefen like deel. Deſſes dinghes tugbe 
fon Otto Marc .'. . Wernerus eyn Gre⸗ 
ve, Theodericus van Tangermünde, Sifer⸗ 
dus von .... Lüdeunde myner Dyner. 
¶ Vor andern iſt der Gnadenbriefmerkwuͤr⸗ 
dig, in welchen Ludwig der aͤltere 1345 der 
Stat Stendal den zoll und andere freiheiten 
beftätiget und wegender Rahtswahl und an« 
derer Polizei fachen verfchiedenes verordnetz 
Bi Ludowie . » ; bekennen ... umd 
betuͤgen oppenbare met deſſen brefe und dorch 
twe bnfer meynen borgere, to Steindal, 
den Gceppen vnd den ratmannen, bnd 
den guldemeiftern, die mu fint, und noch 
fomende fint , 'gegeuen defen brief dar wy en 
inne ftedigen alle ore vryheit alle vre recht 
alle ore gude wonheit, vnd begnaden fie 
met defen ftüchen, die hir ma beſcreben ſtan. 
To dem erften male, alſe ore breue fpreken, 
da die olden Vorſten met ore find, mede 
befettet 
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befettet bebben, So geue wy on quid, Te: 
dig, und los alle geleide und toͤlle, aljo dat 
fie to Soltwedel, to Gardeleben, to 
Dfterburg, Tangermund, Sehufen, 
Werben, Hauilberg, Arneburg, und in 
allen fteden vnd in allen veiten, die in vn⸗ 
fern richten liggen follen ewiclich und num⸗ 
mermer, noch leyde, noch tolgeuen, und 
willen dat fie by magdeb. rechte, und by 
magdeb. ordel bliuen follen, und dar ſcol⸗ 
len fie ore fceppen by beholden. Wortmer 
in water vnd in holten, in wenden, in 
velden, und in allen meynen dingen, fcolen 


alle vnſe meyne borgere, ryke und arme, ly⸗ 


fen deil hebben. OF wil wy, dat alle Sar 
in dem vade to Steindal fcolen weſen twe 
bederue man, bt der guide der wantſny⸗ 
der, twe bederue man bt der gulde der 
wantmeker, twe bederue man bt der aylde 
der fremer, eyn bederue man dt der gylde 
der korſemeker, eyn bederue man dt der gyl⸗ 
de der gerwer, und der ſchumeker, eyn bes 
derue man dt der gulde der knokenhoger, 
eyn bederue man bt der guide der befer, und 
twe bederue man bt den meynen borgern, 
Dan deſſen twelffen fcolen alle Zar vier 
bliuen, in dat ander iar vnd wy ban dem 
rade got, den fcal binnen twen jaren nicht 
weder kyſen, vnd of fcal in vnſer ftad, nye⸗ 
mand mer denne eynen ent fwaren. Wort 
mer, wanne die rad, böt vnd fettinge dun, 
mafen vnd fetten wil, in der ftad, dat fcal 
die rat dun, met rade, met bolbord, vnd 
met willen der gyldemeiſtere die in dent jare 
fwaren hebben, die ſcolen fprefen, met oren 
gyldenbrödern, vnd mer oren Fumban, 
Eonen fie danne am beyden fiten, nicht ouer 
eyn dragen, wat danne die ratman by) oren 
eyden fprefen, dat unferm herren vnd vnſer 
meynen ftad brömlife und nütte ſy, dat fcal 
fan, vnd vorgang hebben, vnd alle böt, 
vnd fettinghe, fcal man in burfprafen und 
in ferken Fundegen, dat ſik menlik dar an 
bewar. Bortmer der ftad femerer, die der ftad 
gut op nemen, vnd vt geuen, fcolen alle far den 
ratmannen vnd gyldenmeiftern, diein dem 
jare ſworen hebben, eyns to fant Jacobs dage, 
vnd eyns fo lichtmeſſe, refenfcap dun, van 
der ſtad gude vnd rede geuen. Vortmer 
ſcal vnſe vorbenomde borgere nyemand 
hyndern in der vluth des waters der vcht, 
eyne myl weges benen der ſtad, vnd eyne 
myl weges beneden der ſtad vnd wez marke 
die bcht roret, die ſcal fie fuͤren vnd ſuueren, 
twelf fuͤte breid in der grunt, vppen boden 
alje verre ſyne marke koret, Swe ſik daran 


vorſuͤmet, de fcal betern met teyn punden, 
der ſcole wy vyf punt hebben, die andern 
vyf punt, ſcolen vnſe vorbenoͤmden borgere 
hebben vnd nemen, dar ſcolen ſe ore vcht, 
mede betern, vnd wo vele mollen ſie buwen, 


vp die vcht die ſcoln fie alle vry hebben, met 


allem nut. Vortmer ſcal in vnſer vorbe⸗ 
nömden ſtad nen gylde die andern an orem 
rechte hindern, bnd men guide fcal die ans 
dern brefen, und ok fcal man nene gulde 
boger wynnen, wanne ore breue fprefen, 
vnd vnſe vorbenömde borgere und die rat, 
ſcolen volle macht hebben, welken ambacht 
gylde und rechtifeyt bequeme is, dat fie den 
gylde und rechrikeit geuen mögen. Vort—⸗ 
mer wanne vnſe borgere fcot nemen, fo fcal 
eyn islik menfche, die vnſe burfcap beft, 
vnd fcottis phlichtig is, geuen, eynen 
vorfeilling, und fcal fin gut verfcotten als 
fo gut, als it is, vnd alſo lyf he id heft, 
vnd alle gut die man nicht verfcottet, dat 
feal der ftad fon, alfo des die ratman, und 
anldemeifter ouer eyn dragen, vnd wo of 
eyn islik menfche, fin gut verfeotet, by 
fime eyde da vor mag die rat der ftad dat 
gut beholden, oft die rat, dat dun wil, 
vor fo vele marfe als he ſyn gut verfcortet, 
und fcal eme fon gut, redelif betalen by das 
ges lichte, Vortmer dye guft, wenne eyn 
borger-den andern gift, die ſcal man geuen 
por dem rade, vp der loeuen, dat is wille⸗ 
fur, vnſer mennen ftad, und fcal die ſeriuen 
in der ftad buf, vnd war man dat feriuet 
vnd ginet, dar ſcal die meifte deil des rades 
bye fin, vnd die ſcrift fcal die-rad beflüten, 


vnd dienut, die dar af komet na magdeb. 
gutes gewonheit, die fcal man Foren im 
der ftad nut, und die renthe die die fcopen- 
phlagen te geuen, to dem altar, dat hern 
Goedekins van Doberkowe geweſen is, die 


fcal vortmer die rad geuen, bat der löuen, 


DE fcal man alle virteinacht ding hebben im: 


der ftad, vnd die ſcoppen banfde fal met dem 
richter vnd met dem rechten fcoppen talle, 
vul na rechte befeten fie, et en wer dat en 
dat not beneme. Vortmer ſcolen ok de ſcop⸗ 
pen by orem kore blyuen, vnd by koren 
feoppen die wy in vnſerm richte ſtediget heb⸗ 
ben, dy ſcal nyemand af fetten, die wyle 


ſie leben, de ſcolen blyuen by dem ſcepen 


dom, als ſe vns hebben geſworn, vnd de 
Scopen die noch to koeren worden, de 


wil wy ſtedigen met willen. Vortmer ſcal 


vnſere borgere nergen beclagen noch laden, 

vm pennynge oder ſcult, wan bynnen der 

ſtad vor oren belenden richter. ger 
a 
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alle deffe vorbefereuen ſtuͤcke feolen andere 
breue de vnſe borgere hebben, de en beque- 
me fint, nicht krenken. Ok fcal dat ſtücke 
dat en de olden heren befigelt hebben, wan⸗ 
ne en des bedüchte, dat man fe vorunrech⸗ 
ten wolde, fo folden fe fich an eynen andern 
herren holden, dot fin, vnd af weſe, met 
deſem breue, bnd unfe vorbenömden börges 
re fcolen ewelike by vns vnd by onfern eruen 
und by der marke biyuen und wills er gnedi⸗ 
ger herre wefen. Vortmer, wy fit legit 
gegin den rat, vnd gegin de ſwaren gylde⸗ 
meiftere in allen ſtuͤcken, die die ftad van 
vnſirn guaden, oder von orer meynen wil⸗ 
kor beſcreuen heft, der feal der ſtad gylden, 
oder huten der ſtad hynderde, oder hyndern 
wolde, vnſe vorbenoͤmde boͤrgere vmb de ſa⸗ 
ke, de geſeen is, in dem kryge, den wy vnd 
fie hat hebben gegin oren ratman, den ſeolu 
ſe anferdigen an liue, vnd an gude bet au 
uns, alle deſſe ſtuͤcke, to eyn tuͤgnis geue we 
deſſem brief vorſigelt met vnſerm Inſigel. 
Datum Spandowe, anno XLV. vigilia 
ſancti Nycolai, ut credo. 

Als auch A. 1698 wegen der Zölle eine 
terordnung ergangen: hat die Stat Sten: 
dal folgenden gnadenbrief erhalten: 

WVon Gottes Gnaden . . . Friedrich der 
Dritte, Unſern ... Welcher geftalt Bur« 
germeifter und Nahtmanne und fämtlicd)e 
Bürgerfchafft Unferer Stat Stendal uns 
terthänigft bitten, daß unfere jüngft ers 
gangene guddigfte Verordnung, vermöge des 
zen die Kaufe und Handelsleute in den fies 
ben Stäten, fo biöhero. an gewiffen orten 
Zollffreiheit genoſſen, hinführo die helfte des 
Zolles allenthalben zu waſſer und zu lande 
erlegen follen, dahin declariret werden moͤch⸗ 
te, daß fie darunter nicht verftanden, ſon⸗ 
dern nad) wie vor vom dem zoll allerdings 
frei fein follten: das werdet ihr aus dem 
beifchluffe des mehrern erfeben. 

- Bann nun die Supplicanten hinlaͤnglich 
dargethan, daß fie diefe freiheit bon A. 
1225 bis 1530 quiete befeifen, aud) d« fie 
deren damahls wegen einiger berbrechens 
priviret worden, ſolche vermittelft erlegung 
einer fumme Geldes bon 1500 rthlr. A. 
1540 wieder erfauft, nach und nad), aud) 
nod) von Uns A. 1696. von neuen darüber 
gnaͤdigſt privilegiret worden, diefe zollfrei⸗ 
beit endlich nicht viel importiret, indem fie 
nur von einigen landzöllen zuberftehen ift: 
fo haben Wir gnädigft refolviret, die Stat 
Stendal citra confequentiam bei der zoll» 
freiheit gebetener mafjen zulaſſen und befeh⸗ 
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len eud) demnad) hiermit in gnaden, ſolches 
Unfern zollverwaltern allergehörigen orten 
fund zumachen, damit fie ſich gehorfamft 
darnad) achten mögen. Daran gefchiehet 
Unfer wille, und Wir fein 2. Geben zu 
Koͤllu an der Spree, den 14 O&tob, 1698, 
Friedrid). 
v. Wartenberg. 
An die hiefige Amtskammer. 

S. Myl. IV. Th. I. Abth. 1. K. f. 239. 

Daß in Stendal eine münze gewefen, das _ 
bon zeugen unter andern die noch bin und 
wieder, wiewohl gar felten vorkommende 
Stendalifche münzen und die benennung des 
Stendalifchen filberd und gewichtes, als 
eines muͤnzfuſſes, der auch) von auswärtigen 
beliebet worden, 

Ob nun wohl diefelbe zu der erften Mark⸗ 
grafen zeiten fchon bier muß geweien fein; 
weil das Stendalifche wapen auf alten An⸗ 
baltifchen münzen anzutreffen: fo findet fich 
doc) davon in den alten urkunden eher nichts, 
als unter Markgraf Ludwig dem dltern. 
Diefer bat ohngefehr ums jahr 1334 die 
belfte von der Muͤnze verpachtet, umd, wie 
1309 ſchon in Prenzlomw gefchehen, verſchie⸗ 
denes wegen der münze verordnet: 

In die beati Bartholomei, contulimus; 
difcretis viris Ade de Grabowe, Arnoldo 
Billenwerde, 1o. de Letzeke, civibus noftris 
in Stendal, eorumque veris heredibus, me- 
dietatem monere noſtre in Stendal, a tem- 
pore quo exlpirabit terminus Ba/konis ci- 
vis ibidem, per quindecim annos continuos 
inantea Jubfequentes, habendam, guber- 
nandam, quiete & pacifice poflidendam. 
Cujus Falconis terminus exfpirabit in die 
beati Georgiiaut proxima adundecim an- 
nos, & ipſi predictam monetam ferva- 
bunt & regent, prout per ceteros mone⸗ 
tarios hactenus eſt fervarum. Ita quod 
quevis marca fubfiftat pure & alba, licet 
in ipfa unum Jorums, & quatuor denarii de- 
ficiant, & quod XXVIL. fol. Den. Brand. 
cum quatuor Den. debet marca in ponde- 
re continere. Cumque antiqui denaris 
prohibentur, extunc per. circulum illius 
anni nullus deber emerecum denariis anti- 
quis, fed cum denarüs wovis, (qui novi de- 
narii exire-debent octavo die ante feftum 
beati lacobi Si vero denariorum dicto- 
rum monetariorum veram decreverimus 
adhibere, hoc nuſquam licebit fieri nifi 
in eorum Zabrica, vel in capforum aflere 
eorundem. Et ſi alibi quam apud dictos 
monetarios, vel eorum capfores falſi vel non. 

dativi 
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dativi denarii invenirentur, pro huiusmo- 
di exceflibus iam- dieti noftri monetarü 
non tenebuntur ullatenus.refpondere. . Et 
fi forte unus exceflerit inmoneta, hic fo- 
lus illum exceflum ecundum gratiam emen- 
dabit, & innocentes erunt alii & indemp- 
nes. Preterea diſtricte inhibemus, urnul- 
lus audeat denarios in terra noftra anrigua 
marchia conburendo purificare, aut exa- 
minare ad ufionem argentum, aut. cambire 
denarios, nifi de prediftorum monetario- 
rum noftrorum certa [cientia & voluntate. 
Sed folummodo aurifabri poterunt conbure- 
re argentum pro neceflitatefui operis d non 
magis. ‚Infuper fi aliquem ex dictis mo- 
nerariis medio tempore, vel ante tempus 
mori contigerit, tunc beredibus fuis vel 
amicis fuis propinquioribus, fi heredes 
non fuerint, firma tenere debebimus hec 
omnia prenotata. Inhibemus etiam fub 
pena rerum & corporis, ne quis chriftianus 
vel iudeus denarios communes aut leues eli- 
ciat vel eligat per aliguam libram vel in- 
ftrumentum , quod Segber dieitur, vel 
inftrumentum aliud qualecunque: . Sra- 
tuentes quod quicungue comprehenderit 
talia committentem, deprehendensguar- 
tam partem.tollit exceflus illius & civitas 
in qua deprehenfus fuerit, quartom par- 
tem, & nos mediam partem noſtris ufi+ 
bus refervamus, Nullus etiam di&tis no- 
firis monetariis varam inferre prefumat; 
fine noftro confenfu certo & expreflo. | 
MWoraus dann auch erhellet, dag die 
münze 15 jahr vorher an einen andern ber» 
pachtet gewefen. A. 1336 hat ebenderfelbe 
die ganze Münze an einige Adeliche aus 
Stendal auf 9 jahr verpachtet. S. Ludwig. 
Reliqu. T. VILf. 45. Dergleichen auch 
geſchehen auf 12 jahr A. 1343. c. Lſ. 88. 
89. 103. ' —— 
Nouerint.&c.. Quod &c. Contulimus 
&c. Diſcretis viris, Conrado Hyddin, 
Engelberto filio ſuo, Nycolao Gun- 
theri, Nycolao Bifmarck, Heyfoni, Wal- 
koni, Beringero & Hogero fılis ‚Conra- 
di Hyddonis predicti & Hogero patruo 
fuo civitatis noflre Stendal civibus nobis 
dileftis manu conjundta, ipforumque ve- 
ris & legittimis heredibus, Moneras civi- 
tatum noftrarum Kyrisz & Stendal quamli-« 
bet XI annis continuis a terminis initiali- 
bus fub formis communibus , ut fequitur, 
fine impedimento quoliber pacifice pofli- 
dendum, tenendum pariter & retinen- 
dum. Inftabit enim dies initialis monere 
V. Theil der Mark. Ziſt. 
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civitatis noftre Kyritz poftquam a felto 
beati Jacobi proxime venientis XIIIL anui 
continue fubfequentes exfpiraveriut, ex tunc 
eandem monetam XII. annis continuis pof- 
fidebunt, poftquam vero ab eodem felto 
ſancti Zacobs proximo XVI. anni continue 
fubfequentes exfpiraverint ex tunc preno- 
tati vel eorum heredes moneram civitatis 
noſtre Stendal. Xll. annis continuis pacifice 
pofhidebunt fub modis & conditionibus 
quibus ceteri monetarii prenotatas poflede- 
runt, tenuerunt & rexerunt etiam füb 
eonditionibus fequentibus, easdem mo- 
netas tenendas, poflidendas & regendas. 
Videlicet, quod quevis marca fubliftat in 
puritate per unius Jotonis & IIII denariorum 
defedtum quodque XXVIII. denariorum 
Brandenb. & IIII. denarii debent marcam in 
Pondere continere.- Cumque antiqui dena- 
rii prohibentur, ex tunc per illum a nune 
nullus emere debet cum eisdem, fed cum 
denariis novis emere debent omnes, No- 
vorum quoque denariorum 06: dies ante 
feftum beati Iacobi tempus:erit. . Item fi 
denariis dictorum monetariorum varam 
decreyimus adhibere, hoc nusquam quam 
in eorum fabrica vel in eorundem campfa- 
rum ajfere faciemus. Quod fi alias dena- 
rii inventi fuerint non dativi per hoc m 
netarii noftri prenotati refpondere nulla- 
tenus tenebuntur;‘ fed immunes & in- 
dempnes’ erunt ab :excefibus deserorum & 
qui inter ipfos folus in moneta deliquerit, 
folus per gratiam emendabit. Volamte 
etiam & diftrifte precipimus ne quis aus 
deat denarios comburere in tetfa noftra mars 
chis nec argentum fimiliter puriſture aut de 
narioscambireabsque dictorum monetarios 
rum.noftrorum plenaria voluntate. Sed 
folummodo aurifabri argentum crermabuns, 
quantum indiguerint'ad operandum. In» 
fuper fi aliquos de: dictis meneraräis noſtris 
ab hac luce medio tempore migrare con⸗ 
tigerit, ipſius legitimis beredihus vel ami- 
cis propingwioribus. firma. debemus tenere 
hic omnia:prenotata. Inhibemus etiam 
ſub pena rerum & corporis, ne quis chrifia- 
n4s vel iudeus denarios communes eliciat 
vel.eligat per: aliqua vel inſtrumentum 
quod Seygher dicitur, vel inftrumentum 
alind qualecungue. - Statuentesquod qui- 
cunque conprehenderit talia committen- 
tem, deprehendens quartam partem toller, 
de emenda excellus: ipfius & civitas, in 
qua deprehenfus fuerit, quartam partem, 
& nos mediam partem noltris ufibus re- 
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fervamus, nullus enim prenotatis noftris 
monetariis varam inferre prefumat fine 
noftro confenfu certo beniuolofeu expref- 
fo. In cuius &c, Tefles, Deck, Swartz- 
burg, pincerna Lochir, Helbe, Mager, 
milises & Ger. Wolf &c. Datum Stendal 
anno predidto in crafino beati Francifci. - 


Endlich hat Markgraf Otto Baierifchen 
geſchlechts, weil dergleichen privat pacht 
‚allerhand beſchwerlichkeit des landes mochte 
nad) ſich gezogen haben, den Stäten in der 


Altmark Stendal, Gardelegen, Se 


eigen ZTangermimde, Ofterburg, Wer 
ben, aud) Havelberg, das recht pfennin⸗ 
ge zumuͤnzen gänzlich verkauft um 5700 
mark Brandenburgl. filbers, alfo und der⸗ 
geftalt, daß die pfenninge zu Stendalnad) 
dem fuß der Salzwedeliſchen pfenninge 
in willßärtichem gepräge geſchlagen, aud) 
heller oder fcherfpfennirige, da zwei aufeinen 
pfenning ‚geben, gepräget werden follten, 
die im handel und wandel gänge und gäbe 
wäre s: möchten fie auch beffer machen, 
als die Salzwedeliſche, wenn es ihnen 
gutdunkte zuſein. Waͤre einer dem an 
dern ſchuldig: fo ſollte er die ſchuld in die; 
fer münge abtragen. Gedachte Stäte ſoll⸗ 
ten auch wieder die falſche muͤnzer oder muͤnz⸗ 
verderber nach recht verfahren: 
In dem name Gods Amen! Wie Otto 
van Gods Gnaden Marggrabe tu Bran⸗ 
denborg, des Heyligen romeſchen Ryckes 
Overſte Camerer ꝛc. Bekennen und betuͤgen 
met diſſem brive, vor uns, unſe Erben und 
vor alle unſe Nakomelinghe, und dartu vor 
all dieghene, de dat uͤmmer ewichlich ans 
treden oder ruͤren mach: Dat wie mercke⸗ 
lich betrachtet und. angezeen hebben mench⸗ 
vaidige Beſwerniſſe, Nod, Scaden und 
Gebrecke, darmede unſe Lant, Luͤde und 
Stede in der Alden Dark: Steyndal, Gar: 
deleg, Zehufen, Tangermuͤnd, Oſterborch, 
Werben, und dartu Habelderg, Han mens 
nighe verghanghen Tyden her, wente on 
diffe jegenwerdige Tyd, von mannigerfei 
Scaden, dorch der Muͤnthe wegen, darfel:; 
ves bekuͤmmert und beſweret geweſen fin, und 
dorch dat ock grote Nod und drepelicken 
Scaden gemeylicke geleden und genommen 
hebben. Darumme fo hebbe Wie der ge⸗ 
meyner Fruchte, Nutte und Fromen wil⸗ 
len derſelben unſer Lande Stede und Luͤde 
gemeyne Arm und Nike, met wolbedach⸗ 
tem Mube, mit Rade unfer Ratgeben und 
limer getrewen, mit gudem Willen und rech⸗ 


Zunfter Theil, . Buch. IL Kap. Von’ der Stat Stendal, 


164 


ter Wiſſen, begnadet all-unfe Man, Kids 
der, Knechte, Borgere,: Gehuer, und 
alle Lüde inder Aden Marke, Begenftliche 
und Werltlike, und dartu all unfe liwe ges 
trewe Ratmanne, Güldemeftere und allen 
gemeynen, beyde Frowen und Mannen, 
die nu fint, und ummer to komende werden, 
unſen borgenanten Steden in der Alden Mars 
ke Stendal Gardelegen Sehuſen Tanger⸗ 


muͤnde Oſterborch Werben und dartu Ha⸗ 


welberg, darmede, dat fie Penninghe heb⸗ 
ben ſcolen ewichliken, dar ſie mede kopen 
und verkopen fcolen, und eyn yslich bende 
Man und Frawen, genftlich und weritlich, 
dem anderen mede geweren fcol. -' Ok hebbe 
wie mit mwolbedachten Mude mit Rade un: 
fer Ratgeden und liwe getreuwen, mit gu⸗ 
den Willen und rechter Willen, verlaten 
und vertegen, und verlaten und vertyen 
mit diſſem brive vor Uns unſe Erben und 
vor Alle unſe Nakomelinghe, und vor al 
dieghene den dat ummermer ewiglifen att« 
treden eder anrüren mad), alles Eygens, 
alles Rechts, aller Fryheit, Plichten, Ruta 
te, Feuchte, aller Rente, aller Bare, und 
alle des, des alle unfe Vordaren, beyde 
Surfen umd Fuͤrſtynnen, und wie felven, 
hadden, eder yr gehat hebben in der Muͤnte 
darfelves in der Alden Marke, miinmer tır 
uns, unfen Erben, oder tu allen unſen Nas 
Eomelingben, weder tu Eopende; tu eyſchen⸗ 
de, tu nemende, oder weder tu komende 
ewichlich, engerleye Wis, wo man dat ium 
mer moͤge. Und dieſellbe Muͤnte hebbe wie 
met wolbedachten Mude, met Rade unſer 
Radgeben mit gudem Willen und met rech⸗ 
ter Wiſſen ghegeben und geven met diſſen 
Brive in aller Wiſe, als vor geſcreben ſteyt, 
mit allen Eyen, met Rechte mit Plichte, 
mit ‚aller Frybeit-mit allen Nutten und 
Fruchten mit allen. Renten mit allen Baren 
mit aller Tubeboringhe, und mit alle dem, 
der alle unfe Vorbaren, beyde Zürften und 
Fuͤrſtynnen und wie felven hadden, gehat 
bebben, oder hebben müchten im derfelven 
Münte, unfen liven getrewen Ratmanneıt 
unfer\borgenanten Stede tu rechten Ey: 
gendome, fredelefe tu hebbende und iu 
befittende und ewichlif by en tu blivende 
und nuͤmmermer enaheleye Wis van en 
tu Eomende, und willen und füllen vor ung 
unfe Erven und vor alle unfe Nafomelingbe, 
den vorgenenten unfen Natmannen und ge, 
mennen Borgern unfer borgenanten Stede 
derfelden Münte aller Wife als Horgeferes 
ben ſteyt, eyn recht Ghewerer feyn, funder 

Hinder, 
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Hinder, under allerleye Anfprafe und fun 
der allerleye Arge Liſt. Umme die Muͤnte 
fcal mant halden in aller Wife, als hirna 
gefereven fteit. Die Natmanneunfer Stes 
de Steyndal Gardelegen Sehufen Tonger⸗ 
münd Ofterborg Werben und Havelberg 
feolen die Münte und Ware in aller Wife, 
als borgefcreven fteit, hebben und ewichlich 
beholden, und feolen fulven die Penni⸗ 
ge laten flan, in unfer Stat tu Steyn- 

al, na Soltwedelihen Penninghen, 
on Wirde und on Wichte, mit eynen 
Afteyfen na eren eygenen Wilkore, war 
fie willen, alfo ald en dünfet, dat it den 
Steden und dem Lande nütte und beqweme 
i8. Ok fcalmen Penninghe ſlon und ma⸗ 
fen, der men tive vor eynen geben fcal, 
die dar heyten Scherf - Penninghe, und 
met den Pennighen und Scherben fcal eyn 
Efliche den andern, beyden Dan und Fros 
wen, Genftlihe und werltlich, bereyden, 
geweren und betalen. Ok mogen die Rats 
manne unfer vorgenanten Stede de Pens 
ningbe beter mafen, danne die Soltwe- 
delſchen Penninghs, aft it en gud dünfet, 
na erer beqwemlicheit wen fie willen. OF 
mogen fie Penningbe laten flom, und wed⸗ 
der uphoren, und aber wedder anheben, wen 
es des Nod is, tu allen Tyden, und wen 
fie willen, Wie ok den andern Sülderfcul- 
did) is, die fcal met denfelden Penninghen 
bereyden und betalen, und fcalder Pennin⸗ 
abe alfo vele vor dat Sülver geben, als et 
geldet und ald et tydich is, Und alfo dane 
Penninghe met den Afteyken fcal man 
nirgene in Steden, up Slaten, up 
Deiten, in Dorpern, nod) anderswar, 
mafen nad) flon ewichlich, went in un- 
fer Star Steyndalalleyne. Und flügen 
eder mafede ymant, fie weren wiefie weren, 
onderswar butender Stat tu Steyndalalfo 
dane Penninghe, wie dat deden, die fcolen 
Unrecht fon, und die Natmanne unfer vers 
genanten Stede fcolen oder fie richten, als 
over Unrechte Läde, funder allerleye Vare. 
Were of dat ymant die Penninghe velichebe 
und darmede begrepen worden, dat feolen 
of die Ratmanne unfer vorgenanten Stede 
richten, ald Recht is, funder Bare. Wie 
of tyns eder Rente in Steden Dorpern, 
oder anders war hebben en Penninghen, 
den fcalmen geven Achtenn Penninghe 
vor eynen Schillingh, und vor dat 
Punt, als darna geböret, in allen tüden. 
Hieruͤme hebben unfe vorgenanten Stede 
und gegeben twe Dufend Marf twe huns 
V. Theil der Mick. Hiſt. 
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dert Marf und veertich, Mark, branden; 
borgfchen Sülvers, und unfe land der 
Alden Marke, die dartu horen, Drie 
Dufend Marf vefte halp hundert Marf 
und teyn Mark, brandenborgfchen Suͤl⸗ 
vers. Deſſelven Geldes fint veftenn hun. 
dert Mark gegemwen vor die jare und vor den 
tyns, de man alle jare uter Muͤnte, Plach 
tu gevende, ennen yſliken tive Mark vor 
dat Punt Geldes. Und dieſelben Renten, 
tyns und jare fcole wie und willen Nyman⸗ 
de Iyen, geben, verkopen. eder verwiſen 
ewichlife, wo man dat nümen möge, Und 
met den andern Vier Dufent Marfen 
und zwey hundert Marken find geloͤſet 
unfe Orbor und Renten in Steden und 
Landen in der Alden Mate, die wie 
vorfettet hadden. Und wanner unſen Or⸗ 
bore, Rente, und Lant met deſſen vorbe—⸗ 
nuͤmden Gelde geloſet fint, fo en fcöle wie, 
unſe Erven und alle unfe Nakomelinghe, 
deſſen vorgenanten Orbore, Rente, und 
Lant nuͤmmermer mer verkopen, verlyen, noch 
vorſetten, utgenomen alleyne Ehaftige 
Nod, die uns, unſe Erben und Nakome— 
linghe andrepen und dartu brenghen müchte, 
des God nicht em wille! Were of dat fie 
ymant hierboven Fofte,; fich lyen, fetten oder 
gemwen lite, die fcolden dat dun weder unfer 
gemeyne Lont und die bergenanten Stede. 
Were of dat mie fie hirboven ymanden fet- 
teden, legen, gewen cder berfoften, eder 
engerleye wis von unfen Steden und Ronden 
fünderden, dat feolde genozlich ane fon, und 
feolde neyne Macht mer bebben, id were 
den dat und Ehaftige Nod andrepede und 
dartu bredite, als verſcreben fteyt, des 
God nicht en wille! Alle diffe berſcreben 
Stüde mit eynonder und eyn yflich befunder, 
bebbe wie mit molbedachten Mude, mit Ras 
de unfer Ratgeven und limen gefrewen mit 
gudem Willen und rechter Wißen gelovet, 
und loven mit diſſen Brive bor uns, unfe 
Erben und bor alle unfe Nafomelingbe, und 
ver alle diegene, den yd ümmer ewichlich 
antreden oder engerleye Wifen onrären mad), 
in guden Trumen ftede und gang tu halden 
ewichlich funder allerleye Argelift, Des 
tu Orfunde und eyner merern Vefteninghe 
bebben wie unfe Groffe Singefigel on diffen 
Brief laten hengen. Darober find geweft 
die erwerdigen Vedere in Gode und Heren 
eter tu Luͤbus, und Her Dyterich tu 
rondenborch, Bifcope. Die edein Man⸗ 
ne Albert und Gunter Graven tu Lyn- 
dam, unfe lime Ohem. Die beften Lüde 
82 Johans 
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Johans von Rocho, Herman van Weil 
ko Geverhart van Alvenfchleve, unfer 
Voget tu Tangermünde, und Lippold von 
Bredaw unſer Marfchalf, Dittere. Claus 
von Bißmark unfe Hovemeifter, Gungel 
von Bartendteve, Hinric und Henningh 
de Sculenborch, Gevert und Hinric de 
Alvenſleve Brüdere und Albrechröre Vet⸗ 
ter, Fan de Buch, Otto Morner, ums 
‚fer Hoverichter, und unfe Man gemeynlich, 
die in der Alden Marke fin gefeten. Und 
die erbare Dan, Her Rudolf von Dobbelyn 
unfe überfte Scriver. Di wife befdyeyde 
Ratmanne unfer Stede Berlin, Franken 
forde, Soltwedel, und der vorgenenten 
unſer Stede Steyndal Gardelegen Zehu⸗ 
ſen Tongermunde Oſterborch Werben und 
Habelberg, und ander erbar Luͤde genuch. 
Gbegeben tu Tongermunde na God Geport 
Duſend Jar Driehundert Jar darnach in dem 
neghen und ſeſtigſten Jare, des Monen— 
daghes na deme Sondage: Judica me Deus, 
in der Vaſten. 

Unter eben dem dato hat auch der Mark⸗ 
graf den Staͤten wieder allen anſpruch der⸗ 
jenigen verficherung gegeben, welche ſonſt 
auf die Münze angewiefen worden : 

Dat wie willen und fullen fie ledighen, 
frien und abenehmen van allen Heren Gre⸗ 
ven, frien Nittern, Mannen, und bon 
allermenlich beyde geyſtlich und werltlich, 
wo man die nennen moge, die Renten, Leen, 
Eygen oder Lief Gud in der Munte tu 
Stendal hebben, oder gehatt hebben, bey⸗ 
de vorlegen und unborlegen, alſo dat fie 
ewichlich nimmermer Schaden, Anfprafe 
oder engerleye Rod, dorumme Iyden fcolen, 
und willen en das eyn recht Gewerer fin ver 
allermenlich. 

Endlich iſt auch die Eintheilung gemacht 
worden, nach weicher die Kaufſumma auf⸗ 
zubringen: 

Hebben uns afgekofft unſe Muͤnte in der 
Alden Marke vor Vieff Duſent Marken und 
ſeben hundert Mark Brandenborgſchen 
Suͤlbers, in aller form und Wiſe, als die 
Brive utwifen, die wie en Darober gegeben 
hebben. Deffulden Geldes hebben die vor⸗ 
genanten unfe Stede twe Dufend tzwe Huns 
dert Mark und viertig Mark Brandenburg: 
fchen Sülvers und Gewichts, on reden Gel⸗ 
de uns bereydet und gentzlich entrichtet, dar: 
mede wie gelofet hebben unfeDrbare in den vor⸗ 
genanten unfern Steden, wer fie vorfet was. 

Sunder die Lond feolen uns noch) geben 
Drie Duſent Mark, Vefte halp Hundert 
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Mark und tyn Mark deffelben Branden- 
borgfchen Sülvers und Gewichts. Dat 
Belt feolen unfe Hobet Züde und Dinere, 


up unfe Koften, ut dem Londe bringben und 


utryden bynnen drey jahren, uppe drey füns 
te Mertens Daghe, die negbft komen, als 
den dridden Deyl des vorgenanten Geldes 
up fünte Mertens Dagh, die fchierft kumpt, 
den ondern drydden Deyl up fünte Mertens 
Dagh over eyn jare, und dem leften dridden 
Deyl up fünto Mertens Dagh, die neghft 
kumpt dort oder twe jare. 


Es haben aber von den Stätenbeigetragen 
Stendal 940 mark Gardelegen 340, Ofter: 
burg 180, Sehauſen 300, Habelberg 
195, Tangermünde ı85, Werben 100 
marf, Ob die von der Schulenburg famt 
den Befchioffenen Gefchlechtern auch bei 
foicher gelegenheit das recht zumuͤnzen er 
halten, und die Klauenfchillinge gemünzet, 
wie Jerafius meldet, läffet man zu einer an: 
dermeitigen unterfuchung ausgefeget fein. 


Die ausmänzung ift gefchehen an bellerm, 
pfenningen, und wir fehen aus obigen vers 
pachtungsbriefen, daß man ein feines filber 
ausgemänzet, queuis marcafubfiftat pure & 
alba; daß gleichwohl an einer mark ein loht 
und 4 denarii oder pfenninge fehlen Eönnen, 
welches der zufag gewefen, weil es dod) hat 
koͤnnen gelaütert werden, wie folget; oder 
weil eine mark 28 ſchillinge, folidos dena- 
rios, u, 4 pfenninge, denarios, wiegen muß⸗ 
te, zwar nur 27 ſchillinge am gewic)te, aber 
28 ſchillinge 4 pfenninge am wehrt ausge: 
münzet worden, welches dann wohl der fuß 
ift, nad) welchem man das Stendalifche 
filber gerechnet zu der zeit. Ferner dag bei 
verpachtung der münze die vorige münze 
oder gepräge nicht mehr gegolten, und noht⸗ 
wendig wieder eingefchmelzet werden muͤſſen: 
daß die neue pfenninge niemand hat dürfen 
einfhmelzen, als die Goldfchmiede, in fo 
fern fie des ſilbers zu ihrem gewerbe benöpti- 
get gewefen; auc) niemand die münze uns 
terfuchen, oder die gute pfenninge abwiegen 
und auslefen dürfen; welches alles man an 
feinem ort ſich wird zunuge machen. Hier 
wollen wir nur noch die beftallung eines 
Münzmeifters von 1510 beifügen: 

Joachim V. G.©. . . . Unfern grus 
zubor lieber Getreuer. Als wir dann . . . 
Georgen Füegen bey euch zu Stendal 
zu unferm Müng- Drenfter aufgenommen, 
geordennt und beftettet haben, und Sim auch 
mit feinen Gefellen und anndern —— 

r⸗ 
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Verwandten vnnſern Schutz und Schirm 
gleich andern vnnſern Dienern gegeben. 
Demnach begern wir auch von Euch beveh⸗ 
lend Ihr wollet gnanten Georgen Fuͤegen 
mit allen dem feinen auf der Muͤntz und funft 
von unſertwegen als annder vnnſer Hofge⸗ 
ſind Dienere und Verwandten, Inn allen 
billichen vnnd redlichen ſachen ſchuͤtzen, hannt⸗ 
haben vnd vertedingen. Daran thut Ihr 
unſere Meinung und guts gefallen, mit 
Gnaden zuerkennen Dat. Coln an der 
Sprew am Mittwochen nach Converſionis 
Pauli. anno Decimo. 1% 

A. 1488 aber ift die Stat bei gelegenbeit 
. unten anzufuͤhrender wieberfezlichkeit in dem 
recht zumüngen etwas zu Eurz gekommen: 
geftalt fie fi dann felbft dahin erklaͤhret, 
Daß fie ferner der Muͤnze ſich nicht bedienen 
oder mänzen wollten, es wäre dann daß der 
Ehurfürft münzete. j 

Bon der hiefelbft geprägten Münze fin⸗ 
den ſich hier und da zwar noch einige ftüfs 
fen, die aber mit recht als eine feltenheit 
mit andern diefer ahrt Mrünzen angefehen 
and verwahret, nicht aber verfchmolzen wer: 
den muͤſſen, wie vor zeitem gefcheben. Eis 
nige davon fein auf der II. Tab. befindlic), 
Und zwar ift n. 9. ein fcherf, fo einen hal: 
ben pfenning oder dreier gegolten, und den 
Stendal. halben Adler und 4 gerften Eörner 
vorftellet: eine blechmuͤnze bon älterer zeit, 
die von dem alten Anbaltifchen Markgrafen 
berrühret, und ihr altertbum durch die noch 
unformliche züge an den tag leget. Esift 
dieſelbe, wie auch die folgende ftüffen dies 
fer ahrt von ftarfen blech, das zwar filber, 
aber von ſchlechtern gehalt ift, als die folidi 
zufein pflegen, alfo auch dem nurgedachten 
muͤnzfuß nicht beifommen. N. ı0--16, fein 
doppelte fcherfe bon gleichem gut-und ges 
präge und ebenfalls nur einfeitige blechmuͤn⸗ 
zen, die aber gleichwohl an güte und gehalt 
die fpätere münzen diefer abrt weit übers 
treffen. Sie finden ſich aud) in dem Raui⸗ 
ſchen Kabinet bei der Königlichen Aca- 
demie auf der XXL Tab, n. 24, 25, 
26, 28: und dieienige, welche auf der XX. 
Tab. n. 15--25 und n.28--31, bor⸗ 
fommen, fein ihrem gepräge nad) alle von 
diefen zeiten. Die dlteften darunter fcheis 
nen wohl n. 18, 19, 20, 28, 29, 30, Mits 
hin auch wohl die erften oder von den erften 
diefer ahrt zufein, welche gefchlagen worden. 
Der Hr. SperlingEp,ad Jac. a Mellen de 
nummor. bratteator. & cavor. origine f. 
61 feet den dafelbft unter n. 34 befindlichen 
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und mit dieſen hier uͤbereinlommenden brac- 
tearen in das 15 jahrhundert; für weiches 
er aber wohl zu unförmlich zuſein fcheinet; 
Wie aud) Stendalund Saizwedel die erſten 
drfer fein, wo münzen gefchlagen worden: 
alfo laſſen ſich dieſer ahrt pfenninge und muͤn⸗ 
ze gar fuͤglich aus dieſen muͤnzen herholen; 
gleich wie auch ganz wahrſcheinlich, daß die 
jenige, welche im Rauiſchen Kabinet auf 
der XI. Tab, n. 10 -- 13 und XXL Zab.n. 
29, 30 bier n. 17, 18 einen Bär; oder 
auf der XV. Tab. n. ao. XNL Tab; n. 14, 
und. in des Hrn. von Ludwig Religu. T. Vn. 
f. 604, VII. Tab. n. 158, hier. no 19, 20, 
einen Mann mit einem Vogel oder Ad- 
ler auf der Hand vorftellen ; auch noch viel 
andere mehr hierher gehören, und:in Salz⸗ 
wedel und Stendal geſchlagen worden. Da 
auch die Münze zu der Baieriſchen Mark 
grafen zeiten verpachtet worden undim gan⸗ 
ge geweſen: fo finden ſich ohne zweifel unter 
den noch vorhandenen muͤnzen noch einige, 
die hierher gehoͤren, die man aber eben wie die 
Luͤtzelburgiſche auf eine andere zeit ausfeget, 
Don den Münzen, fo newerlicher zeit 
und unter den Hobenzolleriichen Regenten 
geſchlagen worden, hat man noch 2 grofchen 
ftüf, die aber fehr felten borfommen,. Der 
ftempel bon der einen helfte ift noch vorhan⸗ 
den, und ift der abdruf auf der IL Tab. n. 
25, zuſehen. Auf der einen feite ftehet dag 
damahls gebraüchliche Brandenbl. in 4 fels 
der getheilte wapen mit einem mittelſchild, 
in welchem der Churzepter, im dem erften 
felde zur rechten aber der Maͤrkiſche Adler, 
in dem zweiten der Pommeriſche Greif, im 
dritten der Nürnbergifche Löwe, im vierten 
das Hobenzolleriiche wapen befindlich. Uber 
dem wapen die jahrzapl 1529 mit der um⸗ 
ſchrift: MON. ARG. PRIN. ELEC. 
BRA. Daß aber auf der andern feite des 
Ehrf. Joachims I. namen und bildnuͤß ges 
ftanden, ift daher wahrfcheinlich, weil man 
2 gl. ſtuͤk antrift von eben dem gepräge, ob 
wohl nicht von einem fchlag, auf defien res 
vers ſolches bildnuͤß mit dem Churzepter in 
der hand befindlichmitder umſchrift: JOAC. 
PRIN. ELEC, MAR. BRAN. &, Kauis 
ſches Kabinet XXIILZab.n. 16, weshalb man 
aud) fein bedenken getragen, folches bild» 
nüß und umſchrift beizufügen: ift auch um 
defto feltfamer und höher zufchägen, weil es 
von den erften ift, fü des Negenten bildnuͤß 
vom Hobenzollerifchen gefchlecht vorftellen, 
Ob nicht die am angef.ort n. 11, 12 befinds 
liche Märkische grofchen vom Chrf. Fried⸗ 
2 3 rich II. 
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rich II. auch hierher ‚gehören, würde ſich 
feichter beurtbeilen laſſen: wann die vor ei⸗ 
niger zeit nody bier befindliche ftempel an die 
2o an der zahl, nicht vom handen gekommen 
wären. i 1.7 R 

: Bon Stendalifhen Groſchen bat man 
noch zur'zeit nidyt mehr , als 5 bis fechfer- 
Jei abrten Fönnen zufammen bringen, davon 
Die erfte ahrt “ 

‚> I. auf dem rebers- vorftellet den Maͤrkl. 
Adler mit dem zepter auf der bruft und ums, 
Schrift: JOACHIM .ET ALB. MAR. 
BRAN. Auf dem abers. die 4 wapen, de 
zen nun gedacht, kreuzweiſe gegen einander 
geſetzet, mit der umſchrift: MONET. NO- 
VA STEND. ANNO 13502. n. 21, ..! 
2. Mebers der Adlerobne zepter, und um: 
ſchrift: JOAC. EL. MARCK. BRAN- 
DENBV, Avers: die obgedachte 4. eben fo 
geftellte wapen und umfchrift: MONE. 
NOVA. STENDELENSIS. 1516.n, 22. 
3. Neverd: der Adler und JOACH. 
FL. MAR. BRÄNDENBORG. Xbers: 
eben die, auch eben fo geſtellte wapen, und 
MONETA NOVA STENDELENSIS 
1522. n.'23. . AU, 
4. Neverö:ber Adler und JOAC.ELEC., 
MAR. BRANDE. Avers: die 4 obige 
wapen und MONETA NOVA STEN. 
1528. n. 24. 8 

5. Der fuͤnfte unter n. 26, iſt nur ein 
abdruf von der einen feite des ftempels, wel- 
cher die nur gedachte wapen vorftellet mitder 
umfchrift: MONE. NOVA STENDAL. 
1530, da aber in dem wort STYNqAL 
das E und D verkehrt geftochen ift: und 
laͤſſet ſich muhtmaſſen, daß es ein mißlun: 
gener ſtempel fei, und vielleicht gar nicht 
damit gemünzet worden; wiewohl fich der» 
gleichen fehler in den Münzen und’ fiegeln 
mehr finden; und wird vieleicht die erfah- 
rung hierin richter feim. - 

Endlich finden fich noch Scherfevon 1621 
unter n. 10, welche nod) das alte gepräge 
und wapen, wie oben n. 27. 11, 12, nicht 
aber die güte haben und lauter Eupfer fein, 
Und dieſes ift die legte Münze, fo in Sten- 
dal, auch in andern Münzftäten gefchlagen 
worden: geftalt dann nach der zeit nirgends 
anders als in Berlin gemünzet worden. 
Weil die Münze vor zeiten bald an die- 
fen, bald an einen andern verpachtet wor⸗ 
den: mag fie wohl nicht allezeit an einem 
ort geweſen, folglich auch beide muhtmaſ⸗ 
fungen ridytig fein, davon eine felbige nahe 
bei S. Jalobs Kirche im dem Heroifchen 
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baufe, die andere in die Rohrſtraſſe fe 
Get, wo iegiger. zeit der Tuchmacher Wils 
fe wohnet. ) 


"XIV. Der Magiftrat bat fonft beſtan⸗ 
den aus vier Burgermeiftern, vier Kaͤm⸗ 
merern, und etlichen Rahtsberwandten, 
fo insgeſamt in den alten urfunden unter 
dem namen Confulum und Proconfulum 
bin und wieder gefunden und mit namen ges 
nannt werden, wobon ein erempel von A. 
1281 zufehen, in der Markgrafen Johann, 
Dttens und Konrads fchenkungsbrief des 
dorfs Wofterbufh; und ein anders in der 
vier Markgrafen Ottens, Konrads, Hen- 
richs und Johanſens brief, von den 100 Hufen 
landes an die Stat Stendal geſchenket, von 
A. 1301, beide im dem folgenden $. XVI. 
Die ſo A. 1369 gewefen, werden angefüh 
ret in dem brief von ftiftung des Eleinen 
Hofpitals zum H. Geift in dem vorherg. $. 
Al. Der Burgermeifter und Rahtsber⸗ 
wandten, fo A, 1460 bis A. 1469 gewefen, 
wird im einem pergament gedacht, fo man 
in S. Jatobs Thurmfpige gefunden, vor» 
hergeh. $. VI. Die fo A. 1502, fo wohl 
des figenden, als ruhenden Rahts geweſen, 
lieſet man in der abfchrift desjenigen, fo in 
der Thurmfpige des Doms gefunden wor⸗ 
den, und zu finden ift vorherg. h. V. n. 11. 
Die namen und wapen der Burgermeifter 
und Kämmerer, ſo A. 1598 gelebet, Tiefet 
man in dem fechften und näbften fenfter bei 
der Stäte ftube auf dem bunten Saale, wie 
wir Eur; zubor gefeben, 

C Sonf hat der Magiftrat alle jahr ge 
wechfelt und fein neue Burgermeifter erweh ⸗ 
let worden: ed haben aber S. K. M. 
Friedrich Wilhelm hierin eine änderung be: 
liedtund A. 1719 verordnet, daß eine beſtaͤn⸗ 
dige Amtsgeſellſchaft fein, und der vorſitzende 
Burgermeiſter das Directorium perpetuum 
führen ſollte. Wie dieſe neue Einrichtung 
durch die ganze Markgegangen: alſo wollen 
wir ſolche hierher fegen, damit man an ans 
dern orten fi) darauf beziehen Eönne: 

Wir Friedrich Wilhelm ꝛc. thun Fund 
und fügen hiermit zu wiffens Nachdem wir 
angemerfet, daß die bißberige Alternation 
des Magiſtrats dem Publico nicht zuträgs 
lich) geweſen, fondern deffen beftes erfodere, 
daß ein beftändiges Collegium beftellet, und 
darin bon dem borfigenden Burgermeifter 
das Directorium perpetuum geführet wer⸗ 
de; ald confirmiren und beftätigen Wir, 
aus Sandesperrliher Macht zur Admini- 

itration 
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ftration unferer Stat Stendal: Joachim 
Abraham Schmelzeifen, Joh. Georg Se: 
gern und Johann Hermes zu: Confuls, 
Georg Fried. Berndis zum Syndico, Bene- 
di&t Gollovius zum Camerario, Joh. Dar: 
sin Schulze, Joh. Bernhard Eifenberg und 
Joh. Heine, Dender zu Senatoren, op. 
Jakob Kraufe zum 
Ferner confirmiren wir als honorarios: 
Joach. Chriſtian Schönhaufen und Joh. Pe: 
ter Dölle, Confuls, Elard Tiling zum Came- 
rario. Dergeftaltundalfo, daß ſie zuvoͤrderſt 
Uns treu und gehorfam fein, das Gtat- 
Regiment ohne einige Alternation, beftän: 
dig führen, das Kirchen, Schulen und Hos⸗ 
pitdlern treulich vorgeſtanden werde, gute 
Yuffficht haben, über Einnahme und Auss 
gabe des Rabthauſes richtige Rechnung hal- 
tem, und nicht allein bei Adminiftrirung 
der Juftitz- Policey- und Einquartirungs- 
Weſen dem Publico treulich vorfteben, fons 
dern auch der Bürgerihaft Aufnehmen, 
und Verbefferung derfelben Nahrung, mit 
aller Sorgfalt fuchen, einem jeden, obne 
Neben Abficht und Aufenthalt, fo fort 
Recht⸗ wiederfahren laffen, und unter des 
dirigirenden Burgermeifterd Ordnungenalle 
dasjenige thun follen, wozu ihre abgelegte 
End und Pflicht fie verbinden, damit alles 
ihr Wornehmen zuborderft zu Gottes Ehre, 
und dann des gemeinen Weſens Beten; ge⸗ 
zeichen möge, 


Wie Wir nun das gnddige Vertrauen 
haben, fie werden ſolchem allen nad) ihrem 
beten Wiffen und Gewiſſen nachkommen; 
Alſo befehlen Wir auch, der Buͤrgerſchafft 
zu Stendall hiermit: Daß fie vorbenahmte 
Burgermeifter und Rabtmanne, als die 
von und gefeste Obrigkeit, erkennen, auch 
denenſelben allen fchuldigen Reſpect und, Ge: 
horſam erweiſen, und ſich Feiner Widerfeg- 
lichkeit unterfangen follen, Wir wollen 
aud) die Magiftrars-Perfonen, ſo lange fie 
die ihnen obliegende Pflicht oblerviren, und 
das Auffnehmen der Bürgerfchafft treulic) 
fuchen, bei iprem Amte beftändig erhalten, 
und überall den nöhtigen Schu leiften. 
Urkundlich unter unfer eigenhändigen Un⸗ 
terfchrifft und aufgedruckten Koͤnigl. Injies 
gel. Geben Berlin den ısten Febr. 1719. 

Diefe einrichtung ift an Feine zahl gebun- 
den: ohngeacht nad) dem principio regula- 
civo in dergleichen Stäten 2 bid 3 Burger- 
meifter, ı Syndicus, ı Kaͤmmerer, a bie 
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Unter den Familien, aus welchen in den 
dreien leztverwichenen fahrhunderten unter: 
ſchiedene perfonen zu diefen-ehrenftellen ge⸗ 
zogen worden, fein zuborderft die Klößen, 
Kalven, Budolten, Schadewachten, 
allerſeits adel. geſchlechts, fo in dem 15 des 
rer vorhergegangenen jahrbunderte zwifchen 
A. 1400 und 1500, dem Rahthauſe lan⸗ 
8 —— — ſich dann findet, daß 

zurgermeiſter geweſen A. 1475 Hinrif 
Klögen; A. 1476, Bendix Fee: A. 
1477, derfelbe und Hinrik Buckholt; A. 
1478, bderfelbe und Hinrif Klögen; A. 
1479, eben berfelbe; A. 1480, Hinrick 
Budholt und Hinrif Kiögen; A. 1a8r, 
eben diefelb> auch Bendir Kalve; A. 1482, 
Hinrik Buckholt und Hinrik Kloͤtzen; 
A. 1485, Bendix Kalve und: Hınrik 
Budholt; A. 1487, Hinrik Klohen; 
A. 1488, Bendir Kalve, Hinrik Bud: 
holt auch Hans Buckholt; A:1498,Hin- 
rik Buckholt und Hans Buckholt, und 
noch ein Dans Buckholt, Rahtsberwam 
ter. Von welchen die Klotzen ihre guͤter, 
zu Same, Rochow und Inſel gehabt, und 
die Bichholge zu Hemerten. Beide ges 
ſchlechte aber fein im dem. folgenden zeiten 
ganz ausgefturben.: 2 or nn e nt 
* Die in den folgenden beiden jahrhunder 
ten bis zu dem gegenivärtigen fein: ‚die 
Salzwedel, Johannes Saltzwedel der 
Juͤngere, Joh. Salzwedels, des altern 
Burgermeiſters zu Ofterburg fohh, welcher 
ſich in Stendal haͤuslich niedergelajfen, und 
dafelbft die Burgermeiſter ftelle erhalten, 
geft. 1586, 27 Oktobr. deſſen srabfchrift 
noch in S. Marien Kirche an dem pfeiler,, 
wo der fiſch hanget, befindlich.. Diefeg 
föhne anderer ehe fein gemwefen:. Nicolaus 
Salgivedel, Raptsverwandter in Stendal, 
und Johannes, fo A. 1602 gleichfalls Bur⸗ 
germeifter morden und A. 1612 ber» 
ftorben. Nicolai ſohn iſt geweſen Beneditus 
Salzwedel, fo A, 1621 zum Bürgermei; 
fer angenommen wotden, und verſt. 1636 
im DM. Septembr. von melden allen mehr 
zu leſen in dem ftamregifter des Salzwede⸗ 
lifchen gefchlechts, fo A. 1691 zu Frankfurt 
am Main gedrukt worden, und in den Oſter⸗ 
Burgifchen geſchichten weiter wird angeführt 
werdanN. © Sm — 

Die Goldbecke ſein aus einer alten und 
zwar Adelichen familie. Den Johannesde 
Goldbeck, miles caftrenfis,, werden, win 


3 Senatores und ı Secretariusfein follen; ) in den Witſtokkiſchen Geſchichten antreffen. 
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Hans Goldbeck hat ums jahr 1300, Ger⸗ 
hard 1350, Franco 1.1353, Francoll. 1365, 
Dans l. 1444, vermuhtlich auch Dans II. 
1493, die Burgermeifter ftelle hier beklei⸗ 
det: des leztern nachkommen aber fein nad): 
mahls bis ind dritte glied Burgermeifter zu 


Werben, fonft auch ferner Burgermeifter h 


und Rahtsberwandte zu Stendal gemwefen, 
bis auf Henrich Goldbef, welcher Burs 
germeifter in Werben und Witſtok gewe⸗ 
fen, und Nicolaum Goldbek, welcher auch 
Burgerm. zu Werben geweſen, ſich aber nad)» 
hero nad) Stendal begeben, u. darauf 16 jahr 
das Burgermeifteramt allhier verwaltet, ge: 
ſtorben ohne erben A. 1579, den ı Zul. feines 
alters 74 jahr, befage grabfchrift in &. 
Marien: Kirde an dem erften pfeiler vor 
dem Chore zur linken hand. Noch) ift ein 
Rahtsberwandter nachmahls Burgermeifter 
bier geweſen, Nicolaus Goldbeck, Mertens, 
Mahtöverwanten und Burgermeifters zu 
Werben, und des vorigen Nicolai bruders 


Enkel, deſſen und feiner Ehefrauen Ka⸗ 5 


tharinen Schönhaufin grabftein in dem 
Dom auf dem plage vor dem Fleinen Altar 
lieget. Sein ſohn aber Julius Goldbedift 
Canoniews:zu Habelberg,und ditefter Kaͤm⸗ 
merer allhier worden, und ift feine grab- 
ſchrift in dem Dom auf dem plage befindlich, 
Diefes dltefter fohn, oder Carolus Goldbeck, 
ift A. 1682 zu dem Burgermeifteramt.ges 
langet, aber bald indem folgenden jahre 1683 
geftorben, deſſen grabichrift in S. Jakobs 
Kirche vorhanden, Der-füngere fohn Hen⸗ 
rich Chriftoff, ift auch Nahtsverwandter 
geweſen, und 4 wochen vor dem dltern bru⸗ 
der geftorben, und hat feine grabftelle indem 
(Dom dor dem kleinen altar.. Jenes des Ca- 
roli fohn ift der mehrmahlen gedachte 
Fa und Obergerichts Naht, Hr. Karl 
riedrich Goldbek, welcher durd) feine 
gründliche wiffenfchaften. und deren anwen⸗ 
dung, um das Vaterland, aud) um gegen« 
wärtige gefchichte, ſich befonders verdient ge⸗ 
macht. Und wird vom diefem geſchlecht am 
ander ort ferner gehandelt werden. S. ins 
zwifchen Seideld Icones mit Hr. Küfters 
erlaät, f. 91. vergl, oben. J. K. ſ. 85. 


Die Schulzen, wobon Martin Schul⸗ 
ze im jahr 1602. Hennich Schulze A. 
1614. Perrus Schulze A. 1617, deſſen 
grabftein in S. Marien befindlih; Marz 
tin Schulje, A. 1648, und noch Mar- 
tin Scyulze, des erftern fohn A. 1684 
Burgerfneifter worden. oo ei 
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Die Hermeffen. Bon en Johan⸗ 
nes Hermes, A. 1636, pe F 
gleiches namens Johannes Hermes A. 
1684, wie auch dieſes bruder Benediekus 
Hermes A. 1687 die Burgermeifter ftellen 
zu betreten angefangen, Des leztern Jo⸗ 

annis grabſchrift ift in &. Jakobs Kirche, 
Hr. Johann Hermes, deffen berdienfte der 


Vorfahren rupm nicht allein erhalten, ſon⸗ 


dern um ein groffes dermehret, und wird 
—* unten gedacht werden. Vergl. oben J 

.ſ. 85. 

Die Schoͤnhauſen: von welchen in den 
nachrichten dieſer familie gemeldet wird, daß 
fie fi) in Die 300 jahr allpier bei dem Stats 
segiment. befunden; geftalt ſich denn einer 
diefer familie, Hans Scönhaufen, uns 
ter den Nahtsverwanten des jahrs 1512 
findet, befage in der Thurmfpige des Doms 
gefundenen pergamente, S. oben $.IV.n. 9. 
Und fein unter denfelben Blafus Schönhau- 
fen, €, Kabts Kämmerer; Jakob Schöns 
aufen, Blafii ſohn, Burgermeifter,. vers 
ftorben A. 1594, 22 März; befage grab- 
fhrift in S. Marien Kirche an dem naͤhe⸗ 
ften pfeiler von der Fanzel nach der orgel zur. 
Sein bruder Joachim, ift gleichfalls all. 
bier Burgermeifter gewefen, und unter aus 
dern wegen eine® Tr. contra Blasphemias 
unter den Gelehrten bekannt worden, hat 
aber wegen damaliger uneinigfeiten auf dem 
Rahthauſe abgedanket und fid) nad) Bran⸗ 
denburg begeben, allwo er A. 1613 im 69 
jahre feines alters verftorben. Diefes Iez« 
tern fohn Joachim Schönhaufen ‚: Chur: 
fürftl. Brandenbl. Naht und Aſſeſſor des 
Altmaͤrkiſchen Quartalgerichts zu Stendal, 
iſt geſtorben A. 1655, und ſein grabſtein bei 
der Taufe, in dem Dont befindlich. Dieſes 
föhne fein wieder gewefen Karl Schönhaus 
fen, Altmaͤrk. Quartalgerichts-Rapt und 
Burgermeifter, und Joachim Schönhans 
fen, fo zugleich der Lniverfität Quaeftor 
gewefen, und A: 1678 zum Burgermeifters 
amt: gelanget, und fiehet man feine grabs 
fchrift auf dem Chor in dem Dont. 
‘ Snfonderheit aber hat fich die Schoͤnbek⸗ 
Fifche familie beides in angeführten ehrenftels 
fen und groffen verdienften allhier vor andern 
hervorgethan wobon einer Klaus Schönebef 
A.1512 in dem Alten oder Ruhendem Raht 
gewefen; befage vorberuͤhrten alten perga- 
ments, fo in der Thurmfpiße des Doms ges 
funden worden, in dem vorhergeh. $. IV. n/ 
9. Nachmahis ift einer Jakob Schön- 
bei, €. Rahts Kämmerer allpier geweſen, 

i ſo 
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fo einen fohn "gleiches namens gehabt, ‘der 
A. 1579 durch einen harten fall vom pferde 
todes verblichen, feines alterd nur 28 jahr, 
befage grabfchrift in &. Marien Kirche an 
dempfeiler gegen dem Schönbeffifchen gewoͤl⸗ 
be; nod) einen andern aber Barthol Schon: 
bef,:fo .Burgermeifter worden, und A. 
1605, den 7 Febr. geftorben, und nebft feis 
ner ehefrauen Margarita Salzwedelin 
in einem befondern anfehnlichen gewoͤlbe zur 
linken hand des Chors begraben lieget. Dies 
fer hat wiederum fuͤnf ſoͤhne binterlaffen Fo- 
hannem,. Facobum, Bartbolemaeum; henedic- 
sum und. Chrißopborum.. ‚Bon. weichen ſich 
Die drei leztern infonderheit herborgetban, 
und zwar ift Bartholomarus dem vater in der 
Burgermeifter würde nachgefolget, und zu; 
gleic) der Uniberſitaͤt zu Frankfurt Quaes- 
tor in dero. Altmaͤrkiſchen gätern. gemefen, 
geſt. den ı April 1659, wie auf feiner grab⸗ 
ſchrift, vorwärts dem Schoͤnbekkiſchen ges 
wölbe auf der erde: zuleſen: deſſen ſohn ges 
weſen, Karl Schönbef, Ehurfürftl. Brans 
denb. ſcher Regierungsraht und 
Kanzler bei dem Herrenmeiſterthum zu Sons 
nenburg; Benedictu⸗ Schoͤnbek, ift ebenfalls 
Burgermeifter zu Stendal geweſen und ger 
ftorben A. 1665 den 5 Fehr. deffenleichftein 
in S. Marien Kirche nach der thüre gegen 
füden zu lieget; der dritte Chriſtoph Schoͤ⸗ 
nebek iſt zweier Churfuͤrſten Raht und Ar- 
chivarius, auch Canonicus zu Habelberg 
gewefen, und hat ein anſehnliches grab⸗ 
mahl mit weitlauͤftigen Infcriptionen für 
ſich, ſeine ehegenoſſin und kinder in dem Dom 
zu. Stendal errichten laſſen, ſo annoch als 
da zufeben, wohin auc) fein Förper bon Ber; 
fin, nachdem er dafelbft: verftorben, gebracht 
worden. Beide aber Bartholomaeus der 
ditere und: diefer Ehriftoph haben viel am 
ſehnliche vermächenäffe zubefoldung der Pre⸗ 
diger zu S. Marien und Schulbedienten, 
und infonderheit der ftudierenden jugend ihrer 
familie von beiden feiten fo wohl der Schwert» 
als Spiltinie zum beften, wie auch ein ges 
wiſſes zum behuf der eommunitaͤt zu Koͤlln 
an der Spree geftiftet, welche: insgeſamt 
auf eine ziemliche ſumme, nad) dem der preis 
des getreides höher oder geringer ıft, ſich 
jährlich belaufen, und annoch in ihrem lauf 


fein Derlestere hat auch ſeine Bibliothek zur ze. 


sierde der Stat Stendal anher fegen laſſen, 

und zu derer bermehrung: gleichfalls gewiſſe 

Fapitalien- und zum Bibliorhecario einen 

aus der familie, oder im entſtehung deſſen 

einen aus dem Rahtsſtuhl, oder einen wohl⸗ 
V. Th. der Maͤrk. Hiſt. 
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gefeffenen gelebrten Bürger verordnet, und 
felbigem zur ergögung die jährliche nugung 
einer wiefe hinter ©. Niklas veteignet. 
- KHierndbft ift nod) eines Burgermeifters 
Chriſtian Ehriftiani zugedenken, weldyer 
vor etwas mehr dann hundert. jahren geles 
bet, und wegen feiner ruͤhmlichen wiſſen⸗ 
fchaften in Humanioribus und jure damahls 
in fonderbahren anfehen geweſen, den dop⸗ 
pelten namen Chriftiani, aber angenommen 
weil fein vater SFakob Kerſten geheiffen, wels 
hen er in Ehriftiani verfeßet, „den auch nach" 
her, fein fohn, fo Paftor in S. Peters Kir⸗ 
he geweſen, eben jo geführet.; Seine grab⸗ 
ſchrift und leichftein ift annoch wor dem Chor 
zur linfen band in: S. Marien Kirche zus 
feben, und lautet alfo: SET, 
: Chriflien Chrifliani Senior, Senator quon- 
dam Reipubl Stezinenfs & Advacatus au⸗ 
lae, poftea vero Annos 25: Patriae hujus 
fuae Urbis Srendakae Confal, Juris Con 
fultus & Poeta Clariffimus, |Filius ‚Zacod3 
Kerfiens Camerarii & Sara Im. Joh. Lude- 
ci, S. S. Theol, D..Coaetanei:& Compat. 
D. Lutheri Ver. March. Superint. Gnatae; 
Maritus Sabinae. filiae Domini‘ Chrißopburs 
Srymmelis:S. S. Theol. D.-Paft. Profefl. & 
Superint. Stetin Uno Annis vero 26 re: 
lictae fuae jam Viduae Barbarae. Ludovicias 
&c.. Progenitis filiis duobus: una Filia; 
Superatis, Curis plus ‚Mille: imortuns..ız 
Decemb. H. 9.. Velp. 1619, aetat. 64, Sub 
hoc Saxo cubat;: monumento‘ memarise 
ejus,pofito ab haeredibus primogeniio 
M. Chrifl. Chriflien: Pafl: Pe.: 7 1% 
: Die Burgermeifter , wie ſie in dem Ieft ) 
verwichenen jahrhundert bon 1600 an nach 
einander zu diefer ftelle gelanget;: finden fich 
erhaltenem bericht nad) folgende. geweſen zus 
fein: A. 1601 Barthol. Schoͤnbek und 
Chriftianus Chrifiani: A. 1602, Martm 
Scyulze und: Johann Salzwedel. 
1607, Simon Fatmann. A. 1614, Sem 
ih Schulz. A: 1615, M. Andreas 
Bühne, . A. 1617, Peter Schulz: A. 
1619, Carolus Fleck. A. 1621, Benedie: 
us Salzwedel, .A: 1633, Görmanus Lu⸗ 
defe.. A. 1636, Johann: Hermes: und 
Barthel. Schoͤnbek Jun. ;..A.1637, raw 
eifcus Hüffefeld. A: 1648, Martin Schul⸗ 
A. 1655, Benedidus Schoͤnbek. A, 
1660, Joh. Jakob Krag. A. 1667, Franc. 
Möring. A. 2672, Jonas Thon. A, 
1673 5 Carolas Schönhanß, :;A.. 1678, 
Joachim Schoͤnhauß. A. 16079, Kas⸗ 
par Andreas Gunz. A. 1681, Adam 
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re Noͤßler und Augufinus Rohß. 
1682, Erasmus Franke und Carolus 
Goldbef. A. 1683, Chriftian Ludtfe. A. 
1684, Martin Schulz und Johann Her: 
med. A: 1687, Beneditus Hermes. A. 
1695, Joach. Chriſtian Schönhauß, 
Königl, Altmaͤrk. Duartalgerichts Naht. 
A. 1696, Johann Friedrich Berndieß, 
Syndicus auch Burgerm. und Königl. Pr. 
Altm. Fifcal. A. 1706, Joach. Abrah. 
Schmelzeiſen, Steuerraht und Kriegs 
Commiflarius.. A. 1709, Joh. Georg 
Eifenberg. A. 1710, oh. Peter Dölle, 
Quaeltor Univer. 
Die A-2712 lebende Burgermeifter und 
Rahtsverwandte waren: Burgermeifter 
en. Adam Friedrich Nösler, Senior und 
meritus; Joachim Ehriftian Schön- 
fen, Duattalgerihts Raht. Joachim 
braham Schmelzeifen, Steuerraht und 
Krieged Commiflarius; Johann Georg 
Eifenberg, Altmaͤrk. Hof-Filcal; Johann 
eter Doͤlle, Quaeftor Univerfitatis Via- 
inae Kämmerer Herren; Johann Georg 
Seger, Rentmeifter bei der Altmaͤrk. und 
Prignigiihen Staͤtekaſſe; Benedictus Gollorw ; 
Elard Thieling; Poftmeifter, und Johann 
Martin. Schulze, Senatores: Hr. Jo: 
hann Jakob Kraufe; Joh. Jakob San- 
doz; George Friedrich Berndies, Hofs 
und Sagd=Fifcal, und Johann Bernhard 
Eifenberg, Almaͤrk. Quartalgerichts s Ad- 
vocatus. :: Auch ſein ndpft dem 2 Secreta- 
zii, deren der erſte vorbenannter George 
Friedrich Bermdies, mit ift, und Johann 
(Fatob Krauſe: . Die iezt A. 1752 lebende 
fein Hr. Johann Hermes, Koͤnigl. Preußl. 
Hof: und Altmärk, Obergerichts Raht, auch 
Dire&tor der Stat = Fr —— 
2. Hr. Karl Chriſtoph Heinrichs, Pro- 
Ba und —2— 3. Hr. Konrad 
Gottfried Witte, Burgerm. und Rent 
meifter der Altmaͤrk. und Prignitziſchen 
Staͤtekaſſe. 4. Hr. Johann Jakob Mel⸗ 
chior, Burgerm. und Altmaͤrk. Oberges 
richts Advocat. 5. Hr. Fohann. Phis 
lip Arendt, Burgerm. Hofraht, Poſt⸗ 
meifter und, Buchhalter bei der Staͤtelaſſe. 
6. Hr. Joachim Ehriftian Maldau, Ca- 
merarius: und Senator.‘ 7. Hr. Jakob 
Schulze, Senator Bau : Inſpector und 
Ziefeeinnehmer. 8. Hr. Friedrich Jakob 
Lirdefe, Stat» Secretarius. — 
Die Stat Stendal hat unter ihren Ein⸗ 
wohnern auch ſolche aufzuweifen, welche 
mit ihrer geſchiklichkeit und gelahrſamkeit 
ihrer Vaterſtat auch auſſerhalb ehre gemacht. 
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Derienigen Burgermeifter und Prediger aus 
geichmweigen, deren oben ſchon bei gelegen 
heit der grabfchriften gedacht worden: fo 
kann Stendal ſich rühmen, daß es dem Erz⸗ 
bisthum Magdeburg den Erzbifchof Theo⸗ 
dor Kagelwied, deſſen andenten oben f. 
148, 149 zuſehen; dem Bisthum Branden: 
burg, den Bischof Steffen U.unter den Bis 
fchöfen den XXXV. ©. die Gefchichte dieſes 
Bistums; dem Bisthum Minden den 
Biſchof Otto, unter. den Bifchöfen den 
XXXIV. S. Meibom. Chron. :Mindenf. 
T.Lf. 566, Dem Stift zu Stendal den 
Probe Wolf. Nebdorf. und der: Unis 
verſitaͤt Sena den berühmten Profeſſor 
Thom. Sagierariusauferzogen und abgegeben. 
Von welchen allen iedoch andern:orts wird 
mehr gemeldet werden. 

- Hiernäbft finden ſich einige, welche fich 
von Stendal nennen. Ob ſolche alle zu 
einem gefchlecht der ‚Herren von Stendal 
gehören, oder einige auch mur darum fo ge⸗ 
nennet werden, weil-fie aus Stendal ber 
geweſen? ift noch nichtausgemacht.. Man 
will inzmwifchen einige:berfegen von denen, wel⸗ 
che fich hier undda gefunden, und feinfelbige: 

Sibot. de Steintale, .Chron,, Mont. Ser, 
ad A..1206, f. 82. ; Ä 

Johannes de Stendal, S. oben . _. 
und Ludw. Reliqu. T. VIL f. 8, de er ciuis 
in Perlberg genennet wird. 

Heynricus de Stendal, wird ald zeuge anges 
führet in Joh. Otto und Konrad ſchenkungs⸗ 
brief beim Gr. H. Geiſt Hofpital 1272, 
©.obenf.ı23 und unten f.182 in Albrechts IL 
brief, darin er den Burggrafen aufbebet, 

Prirzo de Stendal. . 

Auch wird ein Biſchof von Minden genen: 
net Dtto de Stendal. Es ift dieſes aber Feiner 
von dem geſchlechte diefes namens, fondern 
einer von dem Domſtift, und heißt ausdrüfs 
lich) Frater de Stendal, Meibom.Scr.Germ.T. 
L f..566. Br 

XV. Daß der Landshauptmann, als 
Dberfter Verweſer und Richter diefer Pro, 
vinz, ſeit A: 1692 in dieſer Stat feinen 
beftändigen aufenthalt und wohnung habe, 
da deſſen wohnfis und Gerichte fonft unge⸗ 
wiß geweſen, ift oben I. K. XV. $.[,46. erins 
nert, auch im XV. q. f. 79-85. von dem Quar⸗ 
talgericht und dem daraus entftandenen 
Obergericht, als dem Oberften ‚Gericht 
diefer Provinz umſtaͤndlich gemeldetworden, 
daß ienes im gefester zeit fich bier verfammelt, 
dieſes aber feinen beftändigen aufentbalt feit 
17 16: bier: befommen babe. Zu —* zu; 

*0. am⸗ 
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fammenfunft fein auf dem Rahthauſe gewifs 
fe zimmer eingerahmet: und wird ſolches 
alle wochen , die feiertage ausgenommen, 
des * 3 und 4 gehalten. Das fiegel, 
weiches das Quartalgericht geführet, ift 
zweierlei, ein Fleineres und ein groſſes, und 
ſtehen beide auf der IL Tab. n. 4,5. Des 
Dbergerichts fiegel aber hat dasienige, wel⸗ 
ches alle Hohe Collegia haben, fo in S. K. 
M. namen ihre fachen ausfertigen und ftes 
bet n. 3. a. daß Fleinere aber n. 3. b. 

Bon den Stat⸗Gerichten findet ſich “ 
viel, daß folche vor etlichen jahrhunderten und 
awar zu den zeiten der erften Markgrafen 
aus dem Fuͤrſtl. haufe Anhalt von einem 
Burggrafen geführet worden; woburd) 
dann dasjenige beftätiget wird, was Lib. Il. 
Legg. Longobard. tit 52. n. 3. art. 45. und 
art. 52.Lib. III. gandger. Gloß. ad art. 80. mit 

id) bringt, daß die Hohe Gerichte über 

Bund hand, de vira & poſſeſone, von den 
Comitibus, Burggrafen, Landgrafen, Gau: 
grafen und dem Schultheiß oder Schul: 
* und Schoͤppen zuſammen; die Nie⸗ 

ere Gerichte iiber geringere ſtreitigkei⸗ 
ten aber vondem Schultheiß und Scyöp- 
pen alleın geführet worden. Und wurs 
den diefe Gerichte zwar anfangs im felde uns 
ter freiem himmel und an einem erhabenen 
ort geheget, zu welchen fich eine gewiſſe ans 
zahl dörfer hielten, die unter diefen Ober 
und Niedergerichten geftanden: nachdem aber 
Stäte erbauetworden; hat man diefe Rich⸗ 
ter und Gerichte nach und nach in die Staͤte 
gezogen und ihnen gewiſſe oͤrter in denſel⸗ 
ben gewidmet, an welchen ſie die Gerichte 
ordentlicher weiſe halten muͤſſen: der Burg: 
graf iudex civitaris, heißt es in der Mag 
deburger Refponf. Spec. Saxon. Sub). P. 1. 
e.2. diſt. 17. ſoll fein ding zu rechter zeit 
und in rechter dingftät binnen der Stat: 
mauer ‚ da das gemeine —— iſt, mit 
dem Schultheiß und Schöppen hegen. 
Da hatteman nod) feine Burgermeifter, oder 
diefe hatten anfänglich nur die Polizeifachen 
bei der Stat und Bürgerfchaft zuverwal⸗ 
ten. S. Juſt. Winkelmann Exequ. Ru- 
landi Brem. in des. Hrn. b. WeftpbalMonum. 
ined.T. Ill. f. 2070, 2071, 2080, 2081. Die 
Stäte haben aber gar bald gefucht die Ge: 
tichtvarkeit dieſes Grafens oder der nachbero 
gefesten Advocatorum und Landrichter loß 
aumerden; und hierzu gab der mißbrauch der 
Richterlich. gemalt eine bequeme gelegenheit. 
Stendal giebt davon allhier ein offenbares u, 
merkwürdiges beifpiel. Diefe Stat hat nach 

V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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damahliger weife ihren Oberrichter und Burgs 
grafen. Derfelbe hatte aber feine gewalt zu 
bedräffung der Bürgerfchaft gemisbraucht, 
und dieſe hat ſich gemuͤßiget gefunden, fich deß- 
balb bei ihrem Landesheren, Albrecht dem 
I, Albrechts des Bären Enkel zu beſchweren, 
aud) erhalten, dag ı215 der Burggraf gar ab» 
geſchaffet worden, befage folgender urfunde: ) 
In nomine Sandte & Individue Trinita- 
tis Albertw II. Dei gracia Marchio Branden- 
burgenfs. Quoniam quecunque geruntur 
fuperveniente dierum longitudine ab hu- 
mana labi folent memoria, perutile eft 
ut ea de quorum oblivione oriri poteft 
dampnum vel confufio litteris eternentur. 
Proinde notum eſſe volumus omnibus 
tam prefentibus —— futuri temporis fi- 
delibus, quod ad petitionem dilectorum 
noftrorum Civium Stendalienfium & CGm 
dum moflrorum Prudentum ... . quod 
iidem Stendalienfes per importunitaem Bor- 
grauii habere confueverunt penitusrelaxa- 
vimus, ftatuentes ut in Civitate fua dein- 
ceps placito & juri non teneantur flare Burc- 
gravii. Ut autem hoc noftrum ftatutum 
a noftris heredibus five fuccefforibus ra- 
tum teneatur & inconvulfum, prefentem 
Paginam, que hujus facti certum maneat 
icium, inde confcribi fecimus & fieil- 
li noftri appenfione communiri, Teftes 
qui prefentes aderant fubnotari precipien- 
tes. Quorum nomina hec funt: Fridericus de 
Haffele, Albertus de Menden, Gozewinus de 
Boizeneburc, Theodericw & Henricw fra- 
sres de Oflerburc, Gerardus de Beliz, Henri- 
cus de Stendale, Hermann de Stafvelde, & 
alii quam plurimi. Adta funt hec in cam- 
po prope Stafveld, Anno Dominice Incarna- 
tionis MCCXV, Indi&tione tercia, 
(_ Hiermit war num die Bürgerfchaft dem 
Gerichts ꝛwang eines Burggrafen entriffen; 
und wird zwar nicht gemeldet, in was für 
eine berfaflung fie gefeget worden; es iftaber 
aus folgenden klahr, daß fie gleich damahls, 
oder bald hernach einen Lehnrichter oder 
Erbſchulzen befommen, der nad) dem Mag⸗ 
deburg. Recht richten und fchlichten müjfen, 
Der Markgrafen Ottens und Konrads 
gnaden brief van 1281. 4 fer. ante Ur- 
bani befaget diefes, darin fie ihnen einen 
ſolchen Erb⸗ und Lehnſchulzen beftätigen: 
item predicte Cuitati Stendal & Burgen- 
fibus nec non eorum Succefloribus dedi- 
mus ut habeant inpheodatum Iudicem five 
Seulterum Virum Hereditarium cum ipfis in 
Civisate Stendal perperuo commorantem. Nos 
M 2 autem 
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autem didum judicium vel prefe&turam 
emere non debemus, nec aliquis vice 
noftra, & nullus Advocatorum noflro- 
rum acquirere debet judicium fupradic- 
- tum. Und A 1275. bat die Stat Wits 
ftoß und nod) lange vorher 1237.1238 die 
Stat Kyrig die freiheit erhalten, fic) des 
Rechts zu bedienen, deffen die Stat Sten- 
dal ſich bedienete. Was diefes aber für ein 
Recht fei, und daß es nichts anders, als 
das Magdeburgifche Recht fei, erbellet ganz 
deutlid) aus der Markgrafen Sohannis, Dt 
tens und Konrads A. 1287. der Stat 
—— ertheilten gnadenbrief: Dilectis 

urgenſibus noſtris civitatis Primslavie 
ius donavimus magdeburgenſe, ita vide- 
licet, ut iudicent .... omni iure plena- 
rio, quemadmodum Burgenfes noflri civita- 
tis Stendalienfis & Gardelegenfesmore Magde- 
burgenß confueverunt fua iudicia & con- 
fagitationes exa@tionum facere non alias, 
quam ficuti civitates invicem dederint, 
que plenarium ins pofhdent Magdeburgenfe. 

Wie nun die Burggrafen die Hohe Ges 
richte über hals und hand geführet hatten: 
alfo wurden folchedem Lehnſchulzen, mithin 
der Stat übergeben, wie aus den urfunden 
der meiften Stäte erhellet,, welche nebft dem 
Magdeburgifchen Recht aud) ludicem, Prae- 
fe&dtum, fcultetum infeodatum ‚ virum he- 
reditarium in civitate cum iis commoran- 
tem erhalten. Und fteft hier eben die urfas 
‚he, warum die Staͤte nad) dem- beifpiel 
der damahligen Hauptftat Stendal einen 
ſolchen Erb und Lehnſchulzen bei der Sans 
desberrfchaft gefuchet: damit fienemlich vers 
mittelft eines folchen Lehnrichters, wozu ie⸗ 
Derzeit einer bon Adel genommen wurde, 
unmittelbar unter dem Lanbesheren, der ihn 
mit den Gerichten belehnet, nicht aber un; 
ter einem foldyen Grafen, Advocato oder 
andern Herrihafllichen Bedienten ftehen 
möchten, der nicht allegeit nad) recht und 
billigkeit, fondern nad) feinem wilfür und 
gutdünfen mit ihnen verfahren, und feinen 
aufgebrachten Gemuͤhtsbewegungen mehr, 
als den echten bei entfcheidung ihrer ſtrei⸗ 
tigfeiten folgen möchte. Und damit auch 
diefer Lehnrichter nicht in gleiche weife zu 
verfahren verfallen möchte: fo haben fie ge: 
fucht mit hindanfegung des Land: oder Burg, 
gräflichen Rechts, das Magdeburgifche 
Recht, welches damahls in befonderer ach⸗ 
tung ftund, zuerhalten, damit felbiger fich 
darnach richten, und dadurch) feine gerichtliche 
handlungen eingefchränfet werden möchten. ) 
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Bei welchem allen iedoch dem Magiſtrat 
noch abſonderlich gewiſſe Gerichte und 
namentlich das ſo genante Burding, da⸗ 
von oben 1. K. XVI. $, ſ. 56. vorbehal⸗ 
ten worden, worzu infonderheit- der vor⸗ 
gedachten Markgrafen Ottens und Kon, 
rads gnadenhrief von A. 1297, ein gutes 
licht giebet, welches man auch um fo viel 
lieber hieher nehmen wollen, weildarin zus 
gleid) eine erlaüterung enthalten, was das 
mahls unter dem namen von Gerade füls 
len verftanden werden. 

In nomine Domini Amen. Otto & 
Conradus ‚Dei gracia Marchiones Brandenbur- 
genfes & de Landsberg omnibus in perpe- 
tuum. Quoniam ea que aguntur in tem- 

ore cum progreſſu temporis cicius ela- 
untur, fi non Linguis Teftium & Scrip- 
turarum beneficiis fuerint perhennata. 
Hinc eft quod ad noticiam Univerforum 
cupimus pervenirequod noftrorum difcre- 
torum Virorum Confilio mediante Jura 
noflrorum Burgenfum diledorum Stendalien- 
Sum quorumufıbus ſemper intendimus in melius, 
confirmamss jura de Bonis que Radhe dicun- 
tur, de ftaru haftenus in moflra Civisare 
Stendale habita omnino deftruimus & de- 
nimus in nichillum redigentes. Qui- 
us quidem ftatutis hoc mandantes, ut 
pro jure Civitatis deinceps teneatur de 
predictis Radben ficut inferius eſt confcrip- 
tum, ut Bona hec vulgariter inferipta ad 
Radhe folummodo pertineant & non plu- 
ra. Videlicet Broumwen gefchmide, dat 
Sie plegen to dragene, wiflich geberde, 
Ummehangerlafene, alle Kiedere die to 
der Frouwen line gefchneden fint, half 
die bedde, half die Küffene half die 
Glaplafene, half die Difchlafene. Diz 
fal man vor den Scepenen ut geuen. if 
fe to nemede dinge hören aleine toden Ra⸗ 
dhen. Doch fal dat Herwede to voren ut 
gan, Allet want an defien Dad) Radhe ges 
wegen fint, dat ſal nuvortmer Kopmanſchap 
fin, bebalben dick vorbenomede gut. Lecti 
autem Hofpitantium ceteris pro denariis 
debent effe Kopmanfchap in quibus Ho- 
fpites dormiunt cum univerfis Linteami- 
nibus & Cuffinis. Preterea: precipimus 
hoc volentes, us noſtri Confules Stendalien- 
Js Iudicium cum Univerftate habeant quod 
Burding dicitur, & omnino fic.teneant, 
ficuti Burgenfes Magdeburgenfes, tenere in 
omnibus dinoscuntur. Ne autem hujus 
noftri Mandati. & donacionis ullus prefu- 
mat.matetiam aufu temerario violare, pre-' 
fentem 
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fentem exinde literam conſcribi juffimus 
nichilominus figillorum noftrorum apici- 
bus communir. Adum & Datum fub 
Annis Domini MCCXCVI. In Crafti- 
no beati Laurentii Martyris, adhibitis 
teftibus Domino Johanne de Sprewenberge, 
Dno. Ranen, Dno. Johanne de Sawen, Dno. 
Hermanno de Rabel, Dno. Henrico de Henız 
& -Ortone de Holtzendorp & aliis pluribus 
fide dignis. Dat. per manum Dui. H. de 
Sırazburch. Noſtre Curie Capellani. 
Endlich) ift zu Churfürft Ludwigs des Roͤ⸗ 
mers zeiten die Schoͤppenbanke mit E. 
Kapt vereinigt worden, Beſage deſſen Aus 
fühnungs Patent von A. 1352, © vor Fab. 
Sebaft. OF befenne wi, dat wi unfe ges 
trumwe Borgere tu Stendal begnadet 
„hebben darmede, dat der Schepenband 
„eroiglich bj dem Rade biyuen fcol und die 
„Natman die tu dem Jahre tu dem Made 
„geboren werden, feolen alle Jar, wen fie 
„geforen fin, to der Schependband und tu 
Schepenrechte weren, und die ſchole wj of 
„in allem Rechte beholden glik Schepen dj 
„tu langer tjt gekoren fin und geſchworen 
„heben, und die belende Richter in unfer 
„Stat tu Stendal fcolen alle Zar, warn Sie 
„uekoren werden fe upper Schepenbanck ſte⸗ 
‚digen und fetten dat Jar ouer tu biyuen.» 
¶ Daß die Stat Stendal aber eingang eis 
gened Recht, und einen foldyen Schoͤppen⸗ 
ftupt follte gehabt haben, der nad) ſolchem 
Fiecht den auswärtigen urtheil und relpon- 
fa ertheilet, will aus einigen altenconcepten 
und original requifitionen, die noch vorhans 
den fein, war geſchloſſen werben, Idifet ſich 
aberaus der einigen andern Stäten, als 
Gardelegen, Kyrig, Witftof, Prenzlow ꝛc. 
ertheilten freiheit nicht erweifen; da es nur 
fo viel fagen will, daß fie ſich eben des Rechts 
hedienen folten, deffen-fic die Einwohner 
von Stendal bedieneten: jura obfervent, 
que fratres Gilde & incilores panni in 
Stendal obfervare haftenus confueverunt, 
wie es in der Kyriger gnadenbrief lautet, 
gleicher maſſe redet Biſchof Henrich von 
Havelberg A. 1248 in feinem gnadenbrief: 
donavimus, ut eo jure civili in Witztoch, 
uo utuntur Incole Stendalienfes&c. Daß 
diefes aber das Magdeburgiſche Recht de: 
weſen haben wir nur gefehen. Das ift 
aber der wahrheit gemäß, daß einheimi- 
ſche Stäte ſich bei denen von Stendal bas 
ben konnen rahts erhohlen in azmweifelhaf: 
ten fällen. Preterea /enrensias ignoratas 
& dubias querant Stendal, ſi velint,. vel 
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ubi illi.de Stendal querere confveverunt> 
heißts in dem oben angeführten briefderer von 
Mitftofferner,und 1275: ut cives in Wiz- 
Rock utantur eo jure Civili, quo utuntur 
incole Stendalenfes. Aber gleich :. Er fi fen- 
tentiam a Confulibus Civitatis Stendal petere de- 
beant, quam Confules eiusdem Civitatis 
vel Scabini non libenter fine noftre civi- 
tatis gravamine demonftrarent, illuc fen- 
sentiam [uam petant, ubi Stendalenfes Scabini 
& Confüules fuas fententias querere confueve- 
runt. Woraus zugleich aud) zuerfeben, daß 
diefe rahtsertheilung ſehr eingeichränkt ger 
weſen. Inzwiſchen rühren ohne zweifel da; 
ber die oben angeführte concepten, 

A. 1343 bat Markgraf Ludwig der aͤlte⸗ 
re Singulos & univerfos in territorio Sten- 
dal vafallos ſaos in ſchuldſachen an einen 
Judicem generalem Henrich von Kıiöden 
gewiefen. Ludw. Rel. T. VII. f. 80, 81. 
Mas ed aber mit diefem judice ‚generali 
für eine bewandnäß eigentlich gehabt habe, 
und ob ed etwa der Hof⸗ und Zandrichterfei, 
ift unbefannt; doch oben I. K. f.76,77. ges 
muhtmaſſet worden, daß es wohlder Hof: und 
Landrichter geweſen. Sonft aber wird 1348 
Hermannus Sefleke quondam ‚prefettus 
nofter in Stendal bon Ludwig dem dltern 
angeführet. Lud. Rel. T. VII. f. 77. 78.) 

Hergegen fein fie ums jahr 1488 der Ges 
richte gänzlic) verluftig werden: wozu der 
aufftand etlicher Gilden in gedachtem jahre 
groſſen anlaß gegeben, diefe auch fid) der 
Gerichte mannigfaltig gemißbrauchet, die 
appellationen verbohten und dergleichen; 
wozu auch mag gekommen fein, daß fic) die 
Buͤrgerſchaft mit execution einiger aus der 
nachbarfchaft übereilet, welche ihnen zwar 
zuvor groſſen tort gethan, aud) etliche 
ihres. mittels getödtet, diefe aber dennoch im 
dem modo zu weit gegangen, und daher in die: 
fen verluft gerabten, wie die Frankfurter A. 
1504, die aud) aus dergleichen urfachen ihre 
Gerichte verlohren, und A. 1555, unter 
Churfuͤrſt Soahims 11. erft wieder bekom⸗ 
men, wiein den Frankfurtiſchen Geſchichten 
Tit, X. $.4.f. 80. mit mehren zuſehen. Ha: 


ben fich alfo aller Ober- und Untergerichte 


begeben, und aller Gerechtigkeit darauf ver- 
zeihen muͤſſen; befage reverfes «* nach Mile- 
ricord. Dom. 1488. 


A. 1.517 aber hat fie Churfürft Joahiml. 
gegen jährlicher erlegung einer mäßigen ſum⸗ 
me geldes ihnen wieder gegeben, womit zus 


- gleich die. Lehnrichter ftelle aufgehoben, 
M 3 und 
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und alles dem Magiftrat lediglich überlafr 
fen worden: 


Daß wir Un aus beweglichen Urſa⸗ 
„chen, und infunderheit dem gemeinen 
„Nug zum Beften, mit unfern lieben getreüs 
„wen Burgermeifter und Rahtmann unfer 
„Stat Stendel, Unfer Ober: und Nie: 
„der-Berichte halben in gemelter unfer 
„Stadt zu erhaltung Gehorfam und fordyt 
„bey Iren Mitbürgern gutlich vereiniget, 
„vertragen und die bevolen haben. Und wir 
„bereinigen vertragen Unß mit Inen und 
„beuelen Ihnen unfer Ober und Nyder Ge⸗ 
„richt Gegenwertiglichen volgender weife, 
„und maß,in krafft und macht dies Brieffs.. 
Alſo das fie und ir Nachkomen nu hinfür 
ſoliche unſer Obern und Nieder Ger 
richt mit allen und iglichen Gerichtöfel- 
den, Buffen Straff und funft allen ans 
dern Nugungen und Gerechtigfeiten, 
inmaſſen unfer lieber Her und Vatter feliger 
gedehtnüß und wir bißher gehabt und befefs 
fen, vor un und unfer Herfchafft ungehins 
dert getrewlich beftellen, gebrauchen und ges 
nieffen mögen, Auch Nichter und Richt 
Vogt zu feen und zu entfegen, fo offt 
das Nett und Behuff ıft, doch daß Hanf 
Bodender Richt Bogt, derdag Ampt von 
ung zu leybe hat darbey bieybe fein Zeit 
und nicht entfegt werde, Es wer dann daß 
"Er bey dem Ampt ungebürlic) und untreu- 
lich handelte ꝛc. Jedoch binnen der Stat 
Mauer und nicht weiter. Ingleichen mit 
dem borbehalt derer von Adel, daß Sy 
nymande von den Erbarn, die ung und 
unfer Herihafft Vorwandt, Peinlich 
nah der Scerffe umb handthafftige 
that, one unfer oder unfer anmelden, 
wo wir nicht Inheimiſch weren, wiſſen 
und willen verhoren noch richten laſſen 
ſollen sc. werens aber ſchlechts Peinliche 
Sachen un dergleichen, oder funkt ander 
theter fo des Adels nicht fein, damit wie 
gebürlich zu handeln follen Sie ungeſchawet 
fein. 2. Des Churfl. Hoffbedienten. 3. 
Des Müngmeifterd und deffen Müngge- 
fellen, es wäre dann daß Sie auffer der 
Muͤntze in Delidtis betroffen würden. Al⸗ 
fe Erbfälle von Unechten oder andern 
leuten, die one Erbenn verfterben fol- 
len: ung und unfer Herfchafft zufteene 
aber was hergemedes oder Radelenes 
vorfterb one Erben foll dem Rate, die- 
weil das Gerichte bey Sie ift zu kommen, 
Colin an den Spree am T. Converf. Pauli. 


2 
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1517: Sn welchem ftande es hernach mit 
den Berichten bis zu unfernzeiten verblieben, 
Es hat auch nachhero der Magiſtrat das 
Recht erhalten, in ſachen, fo nicht über so 
rthlr. ſich erftreffen, feine Appellation zu 
berftatten. Beſage Churfürft Johann Sig- 
munds hierüber ertheilten gnadenbriefs, Köln 
an der Spree, 1610 den 27 Jun. und def- 
fen mwiederholung bon Churfürft Friedrich) 
Wilhelmen von A. 1643 den 2 Aug. 


Daß in Sachen, ſo über 50 Rthlr. nicht 
betreffen, gar nicht, in den übrigen Sa⸗ 
chen aber andersnicht folle appeiliret wer⸗ 
den fönnen, als da der Appellanı ehe und 
zuvor feiner Appellarion defericet und Ih⸗ 
me deßhalb Apoßeinertheilet worden, cau- 
ion bei Verpfändung Seiner Habe und 
Güter, oder da er deren unter des Rahts 
zu Stendal Bohtmäßigkeit nicht hätte, 
durch einen zween oder mehr (nachdem 
ed die Sröffeder Sachen erheiſchen wird) 
in Stendal angefeffene Bürger beftel- 
len würde, den Gerichten funfzehen 
Bulden zue_ achtzehen argl. Straffe 
verfallen zu fein da das Urtheil oder der 
Belcheid Erfter Inßanrz in der Appellarims 
inflanz nicht reformiret würde „Sngleichen 
„toll aud) der Advocat oder Procurator 
„(als welche mehrentheild an dergleichen uns 
„nügen Appellationen die gröfte Schuld 
„tragen) in demfelben fall fünfthaler Straf⸗ 
„fe jedesmapls verfallen Sein, welche die 
„Berichte von Ihme abzufordern hiemit 
„wohlberechtigt fein follen,,, 


Welchen allen noch anzufügen, daß A. 1693 
eine Churfärftl. Commiſſion allpier gehal⸗ 
ten, und in derfelben der ganze Etat des 
Rabhthauſes famt defien credic und juftig- 
weſen unterfuchet, und folglich ein gewiſſes 
Reglement darüber errichtet worden, 


XVI. Es haben auch fonften die alte 
Anhaltiſche und Baieriſche Markgrafen die- 
fer Stat viel gnade mit allerhand fchenkungen 
und beftätigungen ihrer freiheiten bezeiget: 
Unter welchen ift, daß die Markgrafen So: 
bann und Otto Il. A. 124gihr wegen ihrer 
treu zwei Hufen landes gefchenfet: Duos 
Manfos Sexaginta Jugera continentes ante 
Civitatem ipfam fitos. Der gnadenbrief 
ift datirt apud Arneborch per manum Hein- 
rici noftre Curie Notarii Anno Domini 
MCCKXLIX, XUl Kal. Maji Indi&tione 
VII. Deranfang davon ift: Quoniam dilecti 
Burgenfer noflri de Stendal , in noſtre devo- 

tionis 
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tionis conftantiam ferventiis ceterw) accenſ 
mobi; pro füe modulo poſſibiluat obfeguunsur, 
ad impendendum eis munus gracie fpe- 
cialis. crebra eorundem obfequiorum de- 
* nos inducunt Notum igitut kueche 


us &tc. 

ER 1279 haben die Markgrafen Zohan; 
Dito und und Konrad der Stat die Bede oder 
Drbede gegen einigen andern Pralinen 
erlaſſen: 

Johannes „Oro. & Omi &%; —* 
bene Bürgenfbus noſtr de Stendal cönven- 
tionemitalem: fecimus,i de Precaria ; quam 
neceffitate. campellente: ĩn Bonis eorum 
feodalibas. petivimus, quod nullarn :de 
ipfis perpetuo dabunt precariem nec Servi- 
sium aliquod facient ab eisdem. Pro co 

ati nöftri! Burgenfes de Choro Duri 
rumenti Tres Fertones, & de Talento 
Tres Fertones; & de duobus Choris Ave- 
ne tres Fertones, ficut de quolibet Frufto 
duro &c. Acta funt hee in Stendal Anno 
Domini MCCLXXIX Id. Decembris In 
die beate ‘Lucie Virginis. 
¶ ¶Da nun gteichwohl iebiger zit noch jähr, 
lich vom :Magiftrat Orbetgelder gegeben 
werden: fo muß gleichwohl eine veraͤnderung 
hierin vorgegangen ſein, davon ſich iedoch 
bis daher noch keine nachricht gefunden.  ) 

Ingleichen haben dieſe Markgrafen Jo⸗ 
hann, Otto und Konrad A. 128 1 der Stat 
das dorf Woſterbuſch geſchenket, welches 
iedoch iego — MORE eine wüße 
feldmarke iſt. * 
ln Nomine Domini Amen ——— 
Oro Cunradus Dei’ Gracia Marchiones 
Brondenbirgenfäi, omnibüs preſentem nös- 
tram paginam vifuris auf: erg Free falu- 
tem in Domino fempiternam. 
guia inflabilis eft Vita lominum Are; 
ram, Et nön eit nifi guedam ferenitastiie; 
inalis, que nounc lera triſtibus inmiſcet 
hunc etlam letis triftia 'pereonfundit;; & 

per aa hdalans: Quste rien — 
tur geſta fidelium: Quate decet 
dit 12 fulciantur — u. ei 
terarum. Hinc 104 Univerfis Chri- 
ftiane fidei profefforibas solumus efle.no- 
—— quod moflre Civitati tendale & Bur- 

inibi-commorantibus contulimus 
— Wofßerbufch ſab proptietatis titulo 
Baus, wer cum Agris, Lignis, 
fcuis, udibus cum nietis 
im — Den eeftoikeaiben; aut Dei 

fire ge nos‘ — & habuimus 
dictam Villam. In eadem Villa in.cam- 
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pis & in metis: ipfras Ville Aullu Jüdicium 
habebir ſed Comfules Ciöitaris Stendale ummia 
Juilicanda jndicabunt, & fummum judi- 
cium habebunt cum aliis juribus univer: 
fis, ificut Nos habuimus in metis & di- 
ftin&tionibus diete Ville. Ne ergo füper 
i donationem ulli dubsum oria- 

tur figillorum  noflrorum appenfi onibus 
roboravimus preſens feriptum; : Adtum 
Stendale :prelentibus plurimis, ur Comite 
Bernardo. de Anehalt, Domino Wernero de 
Hadmersleve, Dno. Canrado de Serlingetunt 
temiporis: Advocatoy : Willekino milite de 
Kerkow,  Betekino 'de: Hıziz , ‘Do. Ge: 
nardo: de’ Woflerbufcb, Dno, Nioolao de 
Esbike,. Do. Adam PrepofiroStendalienfi, 
prefentibus etiam Arboldo Flasmerigoro, Ho- 
— AMildeſcwede, Godescalco de Ferchows 
Conrado Hyddone Ghiſelberto dei Scadewach- 
ten, Godino de Sladen, Iohannk Stormy\. Com» 
rado Berengr, Io. Clotone,: Tb. de Wegelevs, 
Zobelo :Sutore , Tb,  Stopperwen“ ruhe ltemporis 
Conſulibus. Wezzelino Hinricö de!Rokez; 
Johanne de Tburiz , Wilhelmo: de Morfam 
Gerdango, Iohanhe de Branfwid;i:&:cel 
teris pluribus fide.dignis. Dätum:Sten- 
dale Anno Domini 'M GELXXXl::::Ja 
die Epiphanie per manum Domihi Fo: 
hannis de Gardelege inoftre CurieNotarif 


Ferner haben Ditto und Konrad nebſt 
Markgraf Hemich und Johanſen dem Juͤn⸗ 
gern A. 1301. ia. Octava Epiphanie der 
Stat alle um derfeiben liegende Mekker ges 
gen erlegung bon 100 mark filbers erb 
u. eigenthuͤmlich geſchenket mit aufhebung al 
ler Lehnpflichten ſo ſie bis dahin! ciao 
von Adel abftatren muͤſſen. RilE 
In nomine Sandte & Individue Teiriita- 
tis Amen. _'Nos Oreö,: Comradus, Hinwicis 
& Iobannes Dei gracie Meschionts: Brandens 
burgenfes& de Landesberg ‚ tecogmofdimus 
coram univerfis.prelentibus publice pro⸗ 

teftantes, quod diledis Burgen/ihusnoßris 
Stendalenfihus & Civitati predide‘ Stendale 
pheodum univerſum de omnibus manfis 
didle Civisati adiacentibus videlicet quicquid 
di&ti Manfi in pacta Miditibus aiquu Armi- 
gerit exfolvehant prefate more Civitati Seen 
dale ‚arque.Burgenfbis inibi commiohanti: 
bus-fub: titulo donavimus: proprierara can. 
dem.perperuopo/hdendam: Ita videlicer quod 
omne quod haftenus Pheodum de Man. 
fis extitit memoratis deinceps: hereditas 
perpetuo habeatur· Hinc» quicunque 
Miles, aut. Armiger Pheodum habeat in 
dictis Manſis, quod aliis titulo contu⸗ 


lit 


491 
lit Pheodali, illi una marca dabitur 
Brandenburgenfis Argenti pro quolibet 
Choro duro: & debent ab eo efle liberi 
perpetuo.& exempti.: . Pro jam dicta fi- 
quidem danarione.Proprietaiis ante dicti Bur- 
genfes: noſtri nobis Centum MarcasBran- 
denbungenſie Argenti bono animo donave: 
runt &c.VUt autem hec: noftra donatio 
habeatur perhenniter inconvulſa preſentes 
ipſis dari juſſimus litteras ſigillprum no- 
ſtrorum appenſionibus roboratas. Actum 
& datum.Stendale in Annis Domini Mil- 
lefima. Trecenteſimo primo in. Odtava 
die'E.piphanie. Prefentibus Teftibus No- 
bili. Viro Domino Ottone Auch. de Wir 
senberge, :Dno, Ottone de Romis,-Dno. 
Tzulis de Wedelen, Dno. Rauen Dapifero 
noftro', ‘Dino, Hinrico de Wadenswege, 
Dno. Henningo de Bue£, Dno, Herman- 
no de Gardekge, Doo. Theoderico de Lu- 
deriz, Dno. Nicolao de Auch, Dno. Ger- 
hardo de.Kerkewe Militibus:. Atque Hin. 
tico de. Rochewe Advocato nalltro.. Et 
noftris. Confulibus Stendaln. Gerdango, 
Gerkardo. Hlesmeyer , Henrico de Kericho- 
ve, Bartoldo.de Hemetite‘,, Hinrico; Filo- 
miena,. .Willelmo de Bismarke ) Th. de Mos- 
few, Hinricö de Kokerz, Henningo Stormone 
Heobo de Sladen, Tho. de Scadewachten, 
Iacoba S/ava& cetenis pluribusfidedignis. 
1: A. 1303: haben die Markgrafen Johannes 
und Woldemar der Stat alle ihre Privi- 
legia, wiefiefie bon ihrem Bater und Vaters; 
b gehabt, beftädiget. Den: Gnaden⸗ 
brief, weil er ein licht in der Genealogie gies 
bet, hat man nicht vorheigehen wollen hier⸗ 
herzuſetzen. pi fi’ 


.: Des Tobalınes & Woldemarus Dei eräcia 


Brandenb, & de Landesbörg. Marchiones, Te+ 
nore.. preientium . publice 'proteftarhur, 
quod omnia ‚privilegia data & cancefla 
Viri boverabilibus uc difereris Burgenfibus: in 
Sendal. exhibitoribus.. preſentium faper 
prerogativis & graciis-hinc inde ab anti- 
quis temporibus usque modo per Zuafres 


Principes, Iohannem & Ortonem noßros Pa- Fruͤnde 


irwos , &* Conradum hoflrum PatremMarchio- 
nes. Nos & noftriberedes volumnus irre- 
fragabiles obfervare & ficur ipfi ea fe ob- 
fervaturos fide preftica promiferunt, ita& 
nos fimiliter facimus & promittimus: in 
hijs feriptis.. In cujus rei evidenciam pre- 
fens damus ſcriptum noftris Sigillis robo- 
ratum. Teftes hujus rei funt ‘Conradus 
Mauen Däpifer. Iohanner de Sydow; Iohan- 
nes de Hoemwarte Pincerna , Haffo de: We- 
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dele , Milites & quamplures alii fide dient. 
Datum in, Tangermunde Anno Domini 
MCEC IN. fecunda feria poft Viti & Mo- 
defti Martyrum, per manus Dni. Zacha» 
nie noſtre Curie Notari. 
A. 1318. hat die Marfgräfin: Agnes 
ber Stat Freiheiten beſtaͤtiget. Wir Agnes 
von Goded Gnaden Marcgreuinne tu 
Brandenbordy bekennen und betuͤgen, in 
deffeme apenen brieue, dat wie Die truwen 
Luͤde Borghere tu Stendal Die. nu fint 
unde noch werden mogbin fcolin laten bj al⸗ 
len der Vrybeit, unde bj alle dem Rechte 
als unſes liuen herren des Edelin Furſtin 
Maregrauin Woldemars unde ſiner El 
deren Brieue ſpreken, des hebben wie tu 
einer betuginge darover deſſen brief gegeuen 
beſegelt mit unſeme Inſiegel. Deſſer din⸗ 
gbe ſint tughe die Edele Man greue Guͤn⸗ 
ther von Kevernberg ꝛc. 2c. xc. Un deſſe 
bref is gegeuin tu Tangermuinde na der 
bort unſes Herren Godis duſint Jar, dri⸗ 
hundert Jar in deme achteinden Jahre des 
Mydibekens in den Paſchen. Wobei zu 
gedenken, daß dieſe beſtaͤtigung noch bei le⸗ 
bezeiten ihres Gemahls Markgr. Wolde 
mars geſchehen, und die Markgräfin ſich das 
mahls zwar eines beſonderen, iedoch ſolchen 
Siegels gebrauchet, darin ſie und ihr gemahl 
zugleich enthalten, davon an feinen ort. 


Ingleichen Markgraf Ludwig der ältere 
A.1324: Wy Lodewich ic. bekennen: ic; 
dat wie dord) lieue und durch trome. ufer 
gemeiner borgere van Stendalund Sun: 
derleken durch Die Erfhuldinge die fie ung 
gelobet und ſchworen hebben , Ewelken und 
trumelfen bi unß und: bi unfe Erben tu blis 
sender al tu hand an uf tu Ferende ng, 
deine dode der Edelen Fuürſtinnen Agnes 
fen‘. hertoginnen tu Brunswich uſer lies 
nen medderen, und na deme dode des Er⸗ 
baren Otten von: Brunswic 
red Mannes uſes Schwagers, So hebbe 
wie mit gudeme willen und mit rade uſer 
vorbenameden Borgeren dan Sten⸗ 
dal die nu ſint und die noch tu kamende ſint 
gegeuen und beiſtedegen en in deſſen jegen⸗ 
warden briewen alle die Vrihet alle die gna⸗ 
de, alle ire Rechte 2c. A, 1324, d. Fab.& 
Sebaft:in Stendal. N... —— 
l 
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Ingleichen 1343. der Marfar. Ludwig 

Wy Ludwich van Gods Gnaden, Marg⸗ 

greve do Brandenborch ꝛc. bekennen und; 

betugen in diſſen openen brive, dat — 
14 
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bedachten Mude und guten willen, und 
nad) Rade unfer Ratgeben, hebben ghelo⸗ 
bet den vromen Luden, unſern liven bor⸗ 
ghern den Ratmannen und der Gemeinhet 
der Stat tu Stendal, di nu ſynt, und 
noch tu komende ſynt, wan ſy an uns ko⸗ 
men: dat wy und unſe nakomelinghe de ir⸗ 
ſten Leen alle eres Gudes, dat ſy nu in 
erem gheweren hebben, lien ſchallen met 
guden willen, ane Gelt un ane Gabe. Ok 
ſchole wy en halten alle ere brive, nye und 
alde, de ſi von den Vorſten van Branden⸗ 
borch hebben. OF ſchole wie en gheven 
eynen — di beſeten ſey in der 
alden Mark, dy alle vırtein Macht in 
de Stat tu Stendal riden ſchol, und 
ſchal richten over Niddere und over 
Knechte, umme Schulde, und of over 
den Müntmenfter. Ok fchole wy en ey⸗ 
ghenen drittich ſtuͤcke Gheldes wur ſy dy 
kopen, buten der Stat, dat ſy dy mogen 
wenden in Gods Ere, oder wo ſy willen, 
und ſcholen en dy eyghenen ane ghabe und 
ane ghelt. Tu eyner Orkunde diſſer vor⸗ 
ghenanten Saken, ſo hebbe wy deſſen bryff 
laten vorſeghelen mit unſem Ingheſeghele. 
Gbetůͤge font dy edelen Dan Hertoghe Con⸗ 


rad von Tecken, Greve Günter van. 


Swarzeborh, Hinric von Ritſach, unfe 
Hovemeifter, Jan van Buch, Otto von 
Helbe, Bartold van Ebenhufen unfe Ko: 
femenfter, Middere und ander vele vromer 
Luͤde. Gegheven tu Sehufen nad) Gods 
gebortdrirtein hundert jahr im deme dry und 
virtigheften jar, omdemedonnerftage inden 
Pingeſten heilighen Daghen. 
Ferner lodocus von Mähren 1388. und 
Landgraf Wilhelm aus Thüringen zu Tan⸗ 
germünde 1395 am tage der H. Barbara. 
Die briefe lauten wie bei anderen Staͤten, 
und fein mutatis mutandis unten in den 
Salzwed. Geſchich. Ill. Kap. Labth.zulefen.) 


XV.LVon der Bürgerfchaft ift zuvor⸗ 
derſt insgemein zumelden, daß ſie bei den alten 
Anhaltiſchen Markgrafen wegen ihres wohl⸗ 
verhaltens in ſonderbarer achtung geweſen, 
In noflre Devotionis Conſtantiam ferventius ce- 
teris accenſi, nobis pro ſue modulo pos- 
ſibilitatis obſequuntur, ſprechen die Mark⸗ 
grafen Johann und Otto in ihrem Gnaden⸗ 
brief von A. 1249. Und die Markgrafen 
Sohann und Woldentar nennen fie in 
beitätigung ihrer Freiheitsbriefe von A. 
1303. fer. 2. poft Viti, Yiros honorabiles ac 
Difereros Burgenfes in Stendal, wie wir bei: 
V. Theil der Märk. Hif. 
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des kurz zubor $. XVI. geſehen. Hergegen 
haben fid) zwar in dem erften jahr hundert 
der ietzigen Koͤnigl. und Churfl. Familie et; 
liche trübe wolfen, namentlich A. 1483 und 
1530 aus derfelben erhoben, jedoch nur von 
etlichen, die fid) daher auch defto ehender 
wieder verzogen. ; 
I. Die nambaftefte Gilden fein iederzeit 
gewefen, die Gewandſchneider, Krah— 
mer, Knocyenhauer, Lakenmacher oder 
Wollenweber, Garnweber , ‘Befter, 
Schumadyer und Pelzer oder Kürſchner: 
welche vor diefem ein groſſes anfehen in den ges 
meinen Statgefchäften gehabt, aus ihnen 
aud) die Maptsglieder genommen werden 
muͤſſen: deren fie aber bei dem aufitand 
A. 1488. verluftig worden, und hat nad) 
bero niemand ingemeinen fachen, fondern ald 
Ein Einer Perfon, nicht als ein Gewer⸗ 
fe, fondern ald eın gemeiner Mann ers 
fheinen müffen. Sonſten aber fein den 
Gewandſchneidern, Rramern und Kinos 
chenhauern, meil fie fich in den damahligen 
tumult nicht gemenget, ihre freiheiten er 
feuert und beftätiget worden, Tangermuͤn⸗ 
dean &. Jakobi tag den 25 Zul. den Las 
fenmachern aber, Schumadjern, Belfern, 
Pelzern und Garnwebern ift wegen bezeig⸗ 
ter wiederfpenftigkeit- ihre Innung und Gil⸗ 
de gaͤnzlich niedergeleget, jeduch auf vor⸗ 
bitte des Rahts wieder gegeben und beftätis 
get worden, doc) ausgenommen, wie zubor 
gedacht , daß unfer Feiner Fein werde, 
Sprach, oder anders dag zur Sprach 
oder anderd das zum werck gehöret, wies 
der die Herritbart und Raht zu Ewigen 
Zeiten nimmer haben füllen, fondern mıt 
und neben der Gemein fein und handeln 
vor eren Perfonen. Ihre Siegel oder 
Beiden und Patronen, wie fiefid) A. 1598. 
efunden, ſiehet man auf dem Rahthauſe in 
der Quartalgerichtsftube in den fenftern 
oftenwärts, wovon mehr zulefen im vorher 
gehenden $. XII. n. 2. | 
( 1. Abfonderlic) aber ift noch zugedenken, 
von der Lafenmacher Gilde, daßdiefe A.1233 
errichtet worden, laut folgender urfunde: 
In Nomine fandte & individue Trinita- 
tis.Confules de SrendaleOmnibushoc fcrip- 
tuminfpeduris, fervicium! Ab humanaci- 
cius elabitur memoria quod.nec fcripto nec 
voce teſtium eternatur. Commendatum 
ergo efle volumus tam prelencium quam 
futurorum memorie, quod confilio prius 
habito cum quibusdam Burgenfibus nos- 
tris 


* 
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ftris majoribus & cum ofhcialibus , hoc 
modo decrevimus: Quod quicunque Bur- 
genfium noftrorum oflicio texendi uti vo- 
luerit, unum ftamen habere debet, vel 
tantum duo, &in pofleffione ſua ponat, & 
de quolibet. ftamine tres folidos ad introi- 
tum fraternitatis perfolvat. Si vero in- 
fra tempus prefixum hosdenariosnon per- 
folverit, & poftmodum hoc oflicium ha- 
bere decreverit, non nifi cum viginti tri- 
bus folidis poterit adipifci. Quicunque 
hoc conforcium fraternitatisnonhabuerit, 
ipfi nequaguam licebit pannos compara- 
re. Quicunque autem confrater pannos 
comparaverit contrainftituciones fratrum 
& iplorum decretum, quod de confilio 
Confulum habere debuit, pro tali male- 
ficio talentum. ad emendacionem confu- 
libus prefentabit, vel oſſicio fuo ad unum 
annum carebir. Si vero aliquis cum fal- 
fo panno deprehenfus fuerit, pannus com- 
buretur publice, nec non ipſe autor fce- 
leris fecundum jufticiam emendabit. Qui- 
cunque autem alienus hoc ofhicio uti vo; 
Iuerit, primitas Civilitatem acquiret, & 
poftmodum conforcium fratrum cum vi- 
ginti tribus folidis intrabit. Sivero alicu- 
jus confratris ofhıcialis heres otlıcıum pa- 
tris habere decreverit, ad introitum fra- 
trum tres folidos perfolver. Volumus 
eciam ut quilibet confrater pannos fuos 
ubi pptinere poflit. Concedimus eciam 
ut quicungue hoc oflicium primitus ha- 
buerit, 3* inſtrumentum ponere non 
poſſit, in alterius ſtamine pannos com- 
paret & operetur. Quicunque eciam 
uxorem duxerit, cujus maritus hoc otſi- 
cium habuerit, fraternitatem iſtam cum tri- 
bus ſolidis intrabit. Etomnis, qui hoc oflı- 
cium eft habiturus, in prefencia conlu- 
lum recipiet. Quicquid autem deemen- 
dacionibus collatum fuerit, & de introi- 
tu fratrum receperint, totum cedet in ufus 
civitatis, & eft Confulibus prelentandum. 
Ut autem hoc feriptum noftrum ratum & 
Stabile permanest, literam iſtam inde fcri- 
bi fecimus, & figillinoftri robore firmarı. 
Datum anno dominice incarnaciönis 1233. 
fecundo nonarum Februarii. Hujus in- 
ftirucionis ſunt Confules Gifelbereus de Ci- 
miterio, Bernardus, Everardus, Teodericus 
Barvot, Ertelus Longus, Wilhelmus Hartung, 
Johannes Puer, Arnoldus Sapiens, Arnoldus de 
Foro, Hinricus. 


Wie nun in diefem ftiftungsbrief verſchie⸗ 
dene gefege enthalten fein, welche auf die 
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ordnung diefer gilde fehen; 3. €: daß ein ies 
der Gildemifter einen, hoͤchſtens 2 ftühle has 
ben, bon iedem aber beim eintrit der innung 
3 ſchillinge oder gr. Solidos, geben follte; daß 
niemand fich tuch zulegen folte, der nichtim 
der gilde wäre; wer aber darin wäre, und 

wieder die gewoͤhnliche weife fich tuch anſchaf⸗ 

fete, folte ein pfund ftrafe geben; wo fals 

ſches tuch angetroffen würde, folte folches 

verbrannt, der befiger aber beftrafet wer⸗ 

den;. wer. in die gilde oder innung wolte ein⸗ 

genommen werden, müßte Bürger fein, 

und beim eintrit 23 fchillinge erlegen ; wer 

eine ftelle erbete, folte beim antrit 3 ſchil— 

linge abgeben, welche abgabe auch derjenige 

thun folte, welcher eine witwe aus diefer 

Hilde heirahten wuͤrde: alſo iſt nicht unwahr⸗ 

ſcheinlich, daß eben dieſe geſetze zuverſtehen 

ſein, wann man bei andern Staͤten ſich auf die⸗ 

fe der Tuch oder Lakenmacher recht berufet. 

Es iſt aber diefe gilde von den Markgrafen 

der zeiten, auch folgends, ſonderlich 1301. 

beftätiget, und von E. Naht mit gewiſſen) 
artikeln im lateiniſcher Sprache berſehen 

worden, welche hernach derſelbe ins Teutſche 

überfeget, und im vielen artikeln vorclaret, 

beſtediget A. 1458. 2 nach ELichtmeſſe. 

Sonſt ſein aus dieſer Gilde jährlich nebſt den 

6 Meiſtern, auch vier Ruhtentraͤger, 

ingleichen vier Lichttraͤger erwehlet worden, 

ſo bei den Proceſſionen die lichter tragen 

muͤſſen: und fein die bier lezten A..1540, 

geweien: Jakob Gel, Achim Better, Ci 

riacus Schultz und Matthäus Sluft. A. 

2543. aber fein fie auf befehl der hohen Lan⸗ 

desobrigkeit abgefchaffet worden. 


C 2. Der Gewandſchneider ihr privilegiumg 
und einrichtung, bon 1231. verhält ſich al⸗ 
fo: In Nomine fande & individue Tri- 
nitatis amen. .Jobannes & Otto Marchiones 
Brandenburgen/es, omnibus hanc literam 
infpe&turis, falutem & omne bonum. Ada 
prefentis temporis.deperire folent in futu- 
rum,.nifi firmentur debito fubfidio lite- 
rarum. Eapropter notum facimus, tam 
prefentibus quam futuris, quod nos 3o- 
bannes & Otto Marchiones Brandenburganfes 
Civitati noftre Stendalienfi (ecundum ho- 
nefliora profpicere cupientes, jura fra- 
trum Gilde & illorum, qui incifores pan- 
ni nuncupantur, hadtenus in Civitate no- 
ftra Stendal obfervata, in melius immu- 
tavimus. Ita videlicet, quod ipfi eadem 
fuper hoc jura obfervent, quefratresGil- 
de & incifores panni in Magdeburg, ob- 

ferva- 
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fervare haftenus confueverant. Sunt au- 
tem hec jura ipforum. 

Nemo prefumat incidere pannum, nifi 
conforcium nolftre fraternitatis habeat, qui 
autem hoc infregerit, Gilde per tria, ta- 
lenta emendabit. 


Ter in anno debet eſſe colloquium fra- 
trum, & quicunque ad hoc non venerit, 
fecundum jufticiam emendabit: Quicun- 
que noſtram fraternitatem intrare volue- 
rit, cujus pater nofter confrater fuerit, & 
pannos inciderit, cum amicis fuis ad col- 
loquium fratrum veniet, &, fi honefte fe 
geflerit,ad primam peticionem, cum quin- 
que folidis conforcium frätrum poterit 
adipifci, & Magiftro fex denarios dabit; 
& fi bene fe non geflerit, differi debet ad 
fecundum colloquium & ad tercium. 


Quicunque autem de civibus noftris 
intrare voluerit, fi probushomo fit & ho- 
neftus, talentum ad introitum fratribus 
prefentabit, & magiftro foliddum unum 
dabit. 


Si vero hofpes aliquis, homo probus, 
fraternitatem noftram habere decreverit, 
ad introitum Gilde triginta folidos dabit, 
& magiftro decem.& octo denarios. Tem- 
Be nundinarum, id eft, annuatis fori, qui- 

ibet hofpes, dummodo de opere non fit, 
incidere pannum poterit, toto foro illo 
perdurante, 


Quicunque autem Burgenfium noftro- 
rum de oflıcio intrare voluerit, oflıcium 
faum abiurabit, & ad introitum Gilde 
marcam auri, fubgracia, fratribus prefen- 
tabit, &magıftro decem& o&to denarios. 

Quicunque fratrum pannos in domo 
ſua parare confuevit, & illos more alio- 
rum vendere & incidere folet, äut ceflet, 
aut fraternitatis fue expers eri. 

Quicquid vero due partes fratrum de- 
creverint facere, tercia pars debet con- 
fentire: quod fi noluerit, per tres folidos 
quilibet emendabit, & ad proximum col- 
loquium eos perfolvet. Quolibet anno 
Unus Magilter quatuor alu boni viri, 
qui rebus Gilde prefint, fideliter eligentur, 

Quicunque autem iftis inftitucionibus 
contrarius fuerit, & magiltro & fratribus 
fecundum jufticiam obedire noluerit, debet 
ipfius contumacia fuperioris judicio refre- 
nari. | 

Ut autem hec noftra inftitucio in fuo 
vigore perhenniter valeat permanere, & 
ne quisqguam, fub poteftate noftra con- 

V. Theil, der Maͤrk. Hift. 


Fünfter Theil, J. Buch IL. Kap. Von der Stat Stendal, 


198 


ftitutus, ipfam infringere prefumat, pre- 
fentem paginam inde confcribi, & ſigilli 
noftri appenfione juffimus infigniri. Hu- 
jus rei teftes funt, Dominus Hinricus de 
Stendal, Guntramnas Notarius, Canonicus 
in Stendal, Nycolaus Parvus , fordanus Mar- 
Alius, Burgenfes Stendalienfes. Adum 
anno Domini 1231. indiccione tercia,idus 
Maii. 

Hieraus erhellet, daß diefe gilde fchon 
vorher geftanden, in melius immutavimus; 
und daß fie auf dem Magdeb. Fuß gefeger fei, 
Auch fein hier gleichmäßige gefege und ge— 
wohnpeiten befindlich, da niemand ein ger 
wand anfchneiden folle, der nicht im diefe 
mung aufgenommen; daß man jährlich) 
3 mahl bei gefester ftrafe dem gefpräd) oder 
der innung beiwohnen, eines Meifters fohn, 
wann er fid) ehrbar aufgeführet, und einge, 
nommen wird, beim antrit 5 fhillinge und 
dem Meifter 6 pf. denarios, geben, ein Bür; 
ger aber, fo aufgenommen werden wolle, 
ı pfund, talentum, dem Meifter aber ı fchill. 
geben folle; in den jahrmaͤrkten koͤnne icder 
fremder tuch verfaufen. Wer vonden Bır. 
gern fein amt verlaffen, und in die Bruͤder⸗ 
ſchaft oder gilde treten wolte, folte ı mark 
goldder Gilde, 18 pf. denariosdem Meifter 
zahlen, feine vorige handtierung aber ab⸗ 
ſchwehren; alle jahr follte ein neuer Meifter 
und 4 Borfteher erwehlet werdenace. Wann 
nun denen bon Prenzlau und andern Std, 
ten ald ein vorrecht vergoͤnnet wird: iura 
obfervent, que fratres Gilde & incifores 
panni in Stendal obfervare haftenus con- 
fueverunt: fo fiehet dieſes ohne zweifel auf 
diefe gewohnheit. 


3. Die Gefellihaft Corporis Chrifti, 
und zwar weldye die groffe genennet wird, ift 
erft 1445 in borfchlag gebracht, und die ers 
laubnuͤß dazu von E. Magiftrat gegeben, 
von dem Kapittel auch 2 nach Johannis be⸗ 
williget, 1470 aber 2 in der Pfingſtwoche 
erft die einrichtung derfelben vom Magiftrat 
gemachet worden: Nachdem Klaus von 
Kalbe bereits 6oo Rheiniſche gülden Kapital, 
und gomarf Lübfch jährliche renten bei dent 
Naht zu Lüneburg, der gilde A, 1462, 
berehret. Siehat auch immer eigene Vorſte⸗ 
ber,und zwar gemeiniglich aus dem Magiſtrat 
gehabt, bis ſie A. 1738. ganz und gar in 
die armenkaſſe geſchlagen worden, da der 
Commillarius des armenwefens die einkuͤnfte 
davon mit berechnet, 
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4. Die Heine Geſellſchaft Corporis 
Chrifti hat vollkommen ein gleiches ſchikſal 
mit der vorigen gehabt. 

5. Die S. Jakobsbruͤderſchaft wird bis 
hierher noch. immer von einem geweſenen 
Vorſteher der S. Jakobskirche beforget, doch 
die einkuͤnfte, gegen quitung, ſummariſch 
dem Vorſteher der armenkaſſe jaͤhrlich zu 
berechnen gegeben. Auch iſt noch vorhanden 


6. eine Marienbruͤderſchaft, die aber 
gleichfals den armen alles zuflieſſen laͤſſet, nur 
nicht durch den gewoͤhnlichen Vorſteher. 
Denn alle dieſe bruͤderſchafften haben keine 
andere abſicht, als die wohlthaten gegen die 
armen, gehabt. Darum man auch eben 
nicht noͤhtig erachtet urkunden von denenſel⸗ 
ben beizufuͤgen. 

7. Auch lieſet man in einem alten Cataſtro 
son A. 1480. Domus Kumpaneye - Lata 
Platea, welches das haus full geweſen fein, 
wo jetzo die Apotheke ſtehet, und follen die 
von Adel und etliche von den Vornehmſten 
der Stat eine gewiffe Gilde oder Compagnie 
unter gewiffen gefegen aufgerichtet haben, 
und dafelbft zufammen gefommen fein, Die 
ſich auch Gildebrüder von diefer Compagnie 
‚genennet haben, jedod) durd) einen der alten 
Burgermeifter Klaus Goldbekken wegen Das 
bei vorgefallener mißbraüche fein aufgehoben 
worden. 

Zu den Brüderfchaften und Gilden wird 

3. noch zuzaͤhlen fein die Schüßengilde 
(oder Schüßencompagnie , dabei wir uns auf 
das bezichen, wasoben LK. XXIL $. vorlau: 
fig erinnert worden, 

Um welche zeitdiefe Gefellichaft in Sten- 
dal eingeführet, oder mit gewifjen freiheiten 
begnadiget worden, fann man nicht anzeis 
gen. Wie aber der Frankfurtiſchen Gilde 
in oben angesugenem gnadenbrief von 1574 
5 freibrauen jährlich gefchenfet, ſolche frei⸗ 
heit auch von den folgenden Churfürften bes 
ftätiget, und vom Churf. Fried, Wilhelm 
noch um 3 brauenvermehret worden, Beſchr. 
von. Frankf. ſ. gr. :alfo ift kein zweifel, die hies 
fige Geſellſchaft werde gleiche aufmunteruns 
gen erhalten haben; infonderbeit, da aud) 
anderswo dergleichen bortheile eingeraumet 
worden. So viel ift inzwifchen doc) ges 
wiß, daß die Scyügenlade gewiſſe einfünfte 
gehabt, von welchen dem Schuͤtzenkoͤnig eis 
nige ergögung, auch aus der Acciſe jaͤhr⸗ 
lich zo Rthlr. gereichet worden. 

Aus dem unten anzufübrenden wahrzeichen 
erbellet auch, daß fie 1580 ſchon in vollkom⸗ 
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menem flande gewefen, und lange borber 
ihre einrichtung müffe gehabt haben, Ins 
zwifchen ift die junge Bürgerfchaft in 3 or: 
dentliche compagnien eingetheilet gewefen, 
und laut Koͤnigl. verordnung Friedrichs 
des I. im Gewehr geübet worden, undjähr- 
lic) gleichfalls nach. der fcheibe geſchoſſen, auch 
mit einem gewinft aus der Accife verfehen 
worden. Bon alten Bürgern aber, fo über 
sojahr alt, fein 4 compagnien gemacht 
worden. Nach und nad) aber iftdas Schuͤt⸗ 
zenweſen ziemlic) in abgang gefommen. Das 
lezte privilegium, fo fie erhalten, ift von 
1698, feit welc)er zeit Feines wieder gegeben, 
die douceurs aud) aufgehoben worden, 


Endlich bei antrit ©. iezt regierenden K. 


) M. ift das fchieffen wieder bergeftellet, und 


die Schüsengefellfchaft in eine beffere ord⸗ 
nung gefeget worden. Melches dann ©, 
KM. ſich allergnadigft gefallen laffen, und 
zu zweienmablen, da beim Koönigsfchieffen 
in dero höchften namen gefchoffen und der ber 
fte ſchuß gethan worden, dero allerhoͤchſtes 
wohlgefallen in zweien allergnaͤdigſten Ka⸗ 
binetjchreiben zuerfennen zugeben gerubet, 
und zwar 1. an die Schügengefellfchaft im 
folgenden huldreichſten ausdruffungen ; 


„S. K. M. in Preufen, unfer'allergnds 
„digfter Herr haben das fchreiben der rera- 
„blirten Schügencompagnie zu Stendal 
„nebft dem beigefügten gewinn, fo in dero 
„namen abgefchoffen worden, erhalten. Und 
„wie Sie Sid) diefe bezeigung ihrer unters 
„thänigen devotion in gnaden gefallen Taf 
„fen: alfo haben Sie dero Kammerdiener 
Fredersdorf befohlen gedachter Compagnie 
„zum douceur für diefes jahr 50 Rthlr. zus 
„bezahlen. Scharlottenburg den 14 Zum, 


1749. 
Friedrich. 


2. Anden Hrn. Obr. Wachtmeifter von 
Horn beim hochloͤbl. Kieiftifchen Infanterie- 
regiment diefes inhalts: 


„Mein lieber Major von Horn. Cs hat 
„mir die Schügenbrüderichaft zu Stendal 
„den hierbei zuruͤlkommenden Silbern Becher 
„überfandt und dabei gemeldet, daß ihr bei 
„dem leztern freifchieffen folchen für mic) ges 
„wonnen hättet. Sch will nun, dag ihre 
„gedachter Schügenbrüderfchaft wegen der 
„dadurch gegen mic) bezeigten devoten at- 
„tention in meinem namen danken und fie 
„dabei meiner fernern gnade und protection 

„Vers 
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„berficyern follet. Für. eure gehabte mühe 
„aber bin ich euch befonders obligiret, und 
„will euch den gewonnenen becher zum ars 
„denken uͤberlaſſen. Sch bin euer wohl af- 
„fectionirter 

Potſtam Friedrich. 
den 27 Jun. 1740. 


Es beſtehet alſo ietziger zeit die Schuͤtzen⸗ 
bruͤderſchaft aus einigen und 60 theils Exi- 
mirten, theils bürgerlichen Perfonen, und 
hält allefahr 3 nad) Pfingiten ein Koͤnigs⸗ 
fhieffen, tags drauf aber ein groffes Freis 
ſchieſſen. Und zwar wird im öffentlichen 
aufzug unterm gewehr und Elingenden ſpiel, 
auch bortragung der fcheibe, des erften ta⸗ 
ges der vorjährige Schügenfönig, und des 
andern tages der neue Schuͤtzenkoͤnig mit den 
wahrzeichen der Schügengefellichaft gezieret 
hinaus, und nad) geendigtem fchieffen wies 
der hineingeführet, vom neuen Schuͤtzenkoͤ⸗ 
nig aud) eineerfrifhung gegeben. Hierndhit 
wird um Sohannis ein fchieffen nad) dem vo⸗ 
gel, oder nach einer zeugſcheibe, und auſſer 
dem nod) verfchiedentlich, um fich zu üben, ein 
gewinsichieffen angeftellet. Das Schieß— 
baus nebft dem Schügenmall lieget zwifchen 
dem Ungelingiicyen und Viehthor. Das 
Wahrzeichen diefer Gefellichaft ift ein ſil⸗ 
beruer ftarf vergüldeter vogel, an deſſen 
ſchwanz die jahrzahl 1580, auf einem vom 
hals herabhangenden kleinen fhild aber die 
pie 1652, und dienamen Wolf Fries 

rich von Nintorf und Anna Sophia 
von der Affeburg nebft dem Adelichen was 
pen eingeftochen, welches dann vermutlich 
bon denen, deren namen bier ftehen, bei 
einer feierlichen gelegenheit, u, weil vielleicht 
der bon Rintorf König geworden , der 
Schügenbrüderfhaft gefchenket, und dem 
vogel, welcher an einer ſilbernen ftarf ver; 
guldeten fette hänget, bon den folgenden 
Scyügenkönigen viel neue ſchilder von gleis 
chem metal beigefüget worden, 

Sonſt ift die Bürgerfchaft annoch in vier 
piertel eingetheilet. In iedem viertel ift 
ein Viertelömann und Deputirter, weldye 
die Korporals und Rottmeiſter unter fich 
haben. Allefamt aber ftehen fie unter ei» 
nem beftalten Statwadmeifter, der eine 
gute ordnung halten muß. 


II. Daß aud) in Stendal eine von den er: 
ften Buchdruffereien, und aud) wohl die erfte 
in der ganzen Mark geweſen, erbellet aus 
dem Sachſenſpiegel, mit der Gloſſen fol, 


Sünfter Theil, L Buch. IL Kap. Bon der Stat Stendal. 


202 


welcher 1488 hieſelbſt gedruffet worden, 
Ein exemplar davon befiget der Hr. Hof⸗ 
und Obergerichtsraht Goldbek, in welchem 
am ende nach abrt der um diefe zeit gedrufs 
tem bücher ſtehet: Explicit der faffenfpegel 
den de erwerdige in god Vader un here 
Zheodoricus van Bodftorpe byfchon to 
Nuenborch feliger gecorrigeret heft. Se: 
drudet to Stendal dorch Joachim Wirt: 
fael in deme ZXXXVIU are. Diefer 
Biſchof Bokſtorpe oder Buckensdorf, 
ein Schleſiſcher von Adel, den andere auch 
wohl Burgsdorf nennen, iſt als Biſchof 
zu Naumburg A. 1464 verſtorben. Daß 
ein Biſchof ſich mit dieſem alten Zuriftifchen 
buche abgegeben, wird uns nicht befremden, 
wann man ſich erinnert, daß er Ordinarius 
der Juriſten Facultaͤt in Keipzig, und alſo 
der Rechten kundig geweſen, welches der 
zeit fuͤr einen Geiſtlichen ſich gar wohl ſchikte, 
da das meiſte, was noch aus wiſſenſchaft 
war, in den Kloͤſtern ſtekte, von ſelbigen 
auch gewöhnlicher maſſen die Notarii und 
Schreiber genommen wurden. Daß er auch 
anmerfungen über diefes bud) gemacht, fies 
bet man aus der ausgabe, fo 1494 unter 
dem namen: GSachfenfpiegel mit famt den 
cautelen und addisionibus Bodfdorf. Aug: 
durch Hans Schönspergern 1494 fol; 
berausgefommen: und ift folche auf der. 
Univer. BibliotheFin Frankfurt, wie Catal. 
f. 259 zuerſehen. Ludovici in der-borrede 
zum Sachſenſp. giebt von diefem Bokſtorf 
einige nachricht: führet aber Feine vom beis 
den ausgaben an. Zugleich hat ſich hiermit 
auch der erfte, wenigftens bis daher befann- 
te Buchdruffer in der Darf Joachim Weſt⸗ 
fael bekannt gemacht, welcher mit dem 
Buchdruffer in Löwen von gleicher zeit Jo; 
hann de Weftphalia nicht zu vermiſchen ift, 
und aud) des Parififchen Kanzlers Johann 
Gerſons Donatum Moralizatum hieſelbſt, 
wiewohl ohne jahrzahl, drukken laſſen, wie 
ebenfalls am ende des buchs zuſehen: Expli- 
cit Donatus egregii do&toris magiftri Jo, 
Gerfon Cancellarii Parifienfis; impreflus 
in Stendal per Joachim Wefluael, 4to oder 
wie Hekelius in der vorrede zur ausgabe 
bon 1692 angichet in gvo mai. bergl. Hr, 
Kuͤſters Hiſt. art. typogr. in Marchiaf. ı2, 
13. Es iſt aber diefe Drufferei, vermuht: 
lid) in den verworrenen Eriegszeiten, wieder 
eingegangen: und es finder fich feine eher 
wieder, als 1669, da wieder eine angele, 
get worden. 
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IV. Die Bürgerſchaft ingefamt ift ver 
diefem fehr zahlreich gewefen, und follen zwi⸗ 
ſchen 1,500 und 1600 allein 700 Tuchma⸗ 
cher gesehlet worden fein, welches man das 
hin geftellet fein Idffet.. So viel aber erhel- 
let aus den actis daß 1614 die anzahl der 
auberführenden tücher ſich auf 1200 ftüf bes 
laufen. Dem fei aber wie ihm wolle, fo ift 
gewiß, daß die anzahl der Einwohner durd) 
den groffen krieg und nachmahls erfolgete 
groffe fenersbrünfte, fich fehr vergeringert, 
auch daher noch 1713 vielftellenin der Stat 
wüfte gelegen: welche iedoch einiger maffen 
wieder zu vermehren, Chrf. Friedrich Wils 
beim hochfel. andenf. als er die aus Frank, 
reich und Savoyen geflächtete Neformirte 
in groffer anzahl im feine lande aufgenoms 
men, twie wir in dem vorhergeh. I. Th. V. K. 
mit mehren gefeben, und bei 1300 der 
felben nach der Altmark verordnet, die belfs 
te dabon auch zu Burg in dem Magdebur- 
giſchen ſich fegen laffen, die andere helfte 
anher nad) Stendal gewiefen, und ihnen 
allpier ganz neue wohnhaufer bauen, aud) 
ländereien zum befähen und pflanzung des 
tabaks einraumen, mithin zur wirbtfchaft 
und haushaltung ihnen’ pferde und rindpieh 
verfchaffen, ingleichen zu fortiegung ihres 
Gottesdienftes die Kirche zu S. Elifabet 
einraumen laffen; welches auch S. K. M. 
Friedrich J. allergnaͤdigſt fortgeſetzet, und 
als hernach A. 1690 der Herzog von Sa⸗ 
voyen die ſeinige ſogenannte Thalleute, oder 
Waldenſer, wieder zuruͤk verlanget, und 
ſich erbohten, ſie in ihre thaͤler wieder ein⸗ 
zuſetzen, und ihnen ihre guͤter einzurauͤmen, 
ſelbige zwar wieder erlaſſen, die aber fuͤr ſie 
erbauete hauͤſer denen aus der Pfalz 
vertriebenen Manheimern, und andern 
Franzoͤſiſchen Fluͤchtlingen, auch armen 
Schweizern eingeben laſſen: welche Kolonie 
A. 17 10 auf 60 familien beſtund und Hr. 
Jean Faques Santoz zum Infpe&tore hatte, 
beides die Teutfche und Franzöfifche Ger 
meine aber bat ihre eigene Prediger und 
Cantores, welche von S. K. M. befoldet 
werden, und ihren Gottesdienft, die lezte⸗ 
re nach wie vor in S. Eliſabet, die erſte 
aber in der Kloſter Kirche zu S. Kathari⸗ 
nen fortſetzen, wie wir oben $. X f. 107. gefeben 

(Zegiger zeit befinden fid) an die 900 Bürs 
ger, die Bürger witwen mit gerechnet: Die 
anzahl derer aber, welche zur Buͤrgerſchaft 
gehören, belauft fi auf 4000 perfonen; 
und hat fich feit 1713 auch fonft gar ftarf 
vermehret; fonderlich nachdem das beftän: 
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dige Obergerichte eine anfehnliche anzahl 
Menfchen nach fic) ziehet, und Leute von 
allerhand gewerbe fich hier angeſetzet. 


V. Daß in Stendal von alten zeiten ber 
fhon Juden, und zwar in ziemlicher anzahl 
gewohnet, ift abzunehmen aus der Gr. und 
Ki. Judenſtraſſe und Judenhoff, welche ſich 
in obigem aufſaz der ftraffen ſ. 10. befindet, 
famt der Judenſchule, davon der ort auf der 
fo genannten Hohen bode durch einigen nach⸗ 
laß von einer Hebraͤiſchen fchrift noc) das 
andenfen aufweiſet. Wie dann aud) die 
Markgrafen Otto und Konrad ihnen einen 
Schutz⸗ und Gnadenbrief gegeben, darin 
denen 1297 in Stendal wohnhaften Juden 
das Bürgerrecht ertheilet wird, wie wohl 
mit dem beding, daß keinem ſolches vorrecht 
gegeben werden folte, als ſolchen Juden, 
welche zum wenigften 10 mark im vermögen 
hätten, und von ieder mark ı loht jährlich 
in zweien terminenabtragen würden, Wanıt 
ein Jude in einen prozeß geriete mit einem 
Chriſten: fo ſolte der Jude den eid vor der Zus 
denfchule in Teutfcher fprache verrichten: ſol⸗ 
ten auch mit dem gelde feinen wucher treiben 
den landesgefegen entgegen bei io mark ftrafe s 


Nos Otto & Conradus Dei gracia Mar- 
chiones Brandenburgenfes & de Landes- 
berg, recognofcimus prefencium per 
tenorem publice proteftantes : Quod 
diledtis noftris Confulibus atque Bur- 
genfibus univerfis Civitatis Stendald 
commifimus atque dedimus in man- 
datis, volentes: Ut judeis nunc Civita- 
tem Stendale inhabitantibus& futuristem- 
poribus inhabitandis, fuas patentes lite- 
ras conferant in hunc modum: Videli- 
cet quod dicti judei commmmi jure gaudeant 
Civitatis, & a dietis Confulibus , ranguam 
Burgenfes eorum proprii teneantur, & quod 
nullus judeus dictam noftram civitatem 
Stendale inhabitet & jure fimili pociatur, 
nifi fubftancia fuarum rerum fe extendat 
ad fümmam decem Markarum. Et quod 
quivis judeus nobis de fua marca unum lo- 
tonem annis fingulis dare, duobus termi- 
nis anni divifim, videlicet in fefto fandte 
Walburgis dimidium lotonem, & in fefto 
beati Martipi dimidium lotonem, perpe- 
tuo teneantur. Item cum judeus aliquis 
caufabitur, & jufticia perfecutus usque ad 
juramentum publice faciendum, & hoc 
quidem ante füolar facier judeorum lingua teu- 
tonica, ita quod Chriftiani univerfi fuum 

intelli- 
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intelligantjuramentum. Volumuseciam 
hoc, mandantes ut nullus judeorum .... 
conpromittendo aut ftatuendo ullum jus 
faciat aut diclare prefumat fuper pecunia 
mutuanda vel mutuo concedenda, fed 
— judeus ſuam pecuniam mutuo 
abit ſecundum quod videbitur convenire. 
Quicunque autem in hujusmodi reus pote- 
rit approbari, ſumma decem marcarum 
procul dubio emendabit, quarum dimi- 
dietatem nos recipere tenebimur, & al- 
teram dimidietatem recipiet noſtra civitas 
jam predicta. Preterea memoratis Con- 
ſulibus noſtris dedimus in mandatis: Ut 
pueris Denies judei ſuas patentes literas con- 
ferant ſpeciales, videlicet quod jure & liber- 
tate congaudeant & ſimiliter protegantur 
utpote Burgenſes Stendale univerſi. Pro 
— prefati pueri annis ſingulis nobis 
abunt quatuor marcas, videlicet duobus 
in antea terminis jam premiſſis, nec per 
nos amplius gravabuntur. Commifimus 
uidem. noftris Confulibus fepe. dietis 
— injungentes ut ſi judeis Stendale 
commorantibus, per noftros Advocatos 
aut ofhciales violencia fieret aliqualis, quod 
tamen non credimus ullo modo, quati- 
nus hoc defendere debeant, & tanquam 
fuos proprios concives tueri cujuslibet ab 
infultu. Sed quia in dicta Gvisare naſtra 
Stendale habere judeos decrevimus & tueri, 
fupradidtisConfulibus precepimus & man- 
davimus. fimiliter hec fervare, pro quo 
volumus, ut quando Burgenfes Stenda- 
lienfes confagittacionem congregare con- 
tigerit Civitatis & quevs familia judeorum 
unum folidum de menfa teneatur perfolvere 
civitat. In hujus fiquidem donacionis & 
libertatis prefentem literam ipfis dari juf- 
fimus confcriptam, & figillorum noftro- 
rum appenfionibus communitam, in fuf- 
ficiens argumentum. Actum & Datum 
anno Domini 1297. in die ſancti Ambrofii, 
Prefentibus noftris Confiliariis atque mili- 
tibus Domino Iohanne de Oldenvlete, domi- 
no Henrico de Stegeliz, Domino Iohanne de 
Blankenhorch, Dno. Zaberello de Bardeleve, 
Dno. Iohanne de Iagawe, Advocato in Ra- 
zenowe, Dno. Tuzliz, atque domino Zu- 
dekino fratre fuo, & pluribus fide dignis, 
Das allgemeine ſchikſal, fo die Juden— 
fchaft in der Darf betroffen, hat ihrer hier 
auch nicht gefchenet: infonderbeit da fie A. 
1510 mit indie mißhandlung der Hoftie einge: 
flochten worden. ſ. oben l. Th. IA. Kap. $. 
IL. f. 191, welches dann auch die legte zeit 


1» 
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ihres aufenthalts der zeiten in biefer Stat 
gewefen, und sach der zeit Fein Jude biefeibft 
wieder hergefommen, als A. 1735, da zwei 
familien wieder aufgenommen worden, Die 
aud) noch allda befindlich. In was anſe⸗ 
ben ſie aber in alten zeiten geſtanden, Davon 
kann uns Ludwigs des aͤltern Gnadenbrief 
vom 1343 nachricht geben, welcher etliche 
Juden in Stendal von den fonft gewöhnli- 
chen abgaben befreiet, und fie feine Kam⸗ 
merfnechte nennet: 
Nouerint &c. Quod nos Ludevieus &c. 
Prudentes Iudeos longum Moskynum dictum 
de Ratenowe,. Nichaniam «#xorem eius 
Benas Jacob Gozze &. Yfaack Alos ſuos 
ipforumque heredes & foriorios camere no- 
re feruos nobis dile&tos in ciuitate noftra 
Stendal refidentes pre ceteris Iudei quibus- 
dam in quadam prerogatisa dign. duximus 
extollendos, fic quod nobis: ipfi fingulis 
annıis in felto beati Martini ‚guingue marcat 
argenti precile & formaliter erogabunt, 
quo facto eosdem Iudeos exemptos efle 
volumus & folutos a quacungque ſpecie 
exadions , depecuniations {eu precarie, quo: 
cunque etiam modo nominari poterit & 
cenferi. Ita quod nichil preta&torum per 
nos vel oiliciatos feu otüciales noftros 
quoscunque, aut per eiusdem ciuitatis 
Burgenfes extorquendo aliquem .ab .ipfis, 
debebit exigi vel requiri, verum etiam 
prenotati Iudei & fui heredes in predicta 
ciuitate pacifice morabuntur,;, quo & alii 
ciues fruuntur contenti. Volentes eosdem 
contra, iofultatores inportunos quoslibet 
fideliter gubernare. ——— deſuper 
uniuerſis prenotate ciuitatis noſtre Confa- 
libus preſentibus & futuris, ut fepe tadtos 
Iudeos in omni iure ciuili tueantur noſtro 
nomine pari modo, velut fuos ciues quos 
libet & defenfent. In cuius &e. Tees dux 
de Deck, Swartzburg, Aluensleue, Haufener, 
Loches pincerna, Otto de Hebb ec. Da- 
tum Stendal anno domini MCCCKLIN. 
die dominico vigiliabeati Michaelis. ) 
VI. Jahrmaͤrkte fein ı Dienftags bon 
Pfingſten; 2 Dienftags vor Michael; 2 
Dienftags nach dem 2 Advent: und unt 
Ballen wird der groffe Viehmarft gehalten, 
Vll. Das alte groſſe Statfiegel ſtellet 
bor einen Adler über einer offenen pforte 
zwiſchen 4 kleinen und 2 groffen thuͤrnen mit 
‚der umſchrift: Sigillum Burgenfium in 
ıSteindal in Marchia, Tab, U. n. 5, und 
wird gebrauchet in E. Rahts und: der Buͤr⸗ 
gerſchaft gemeinfchaftlichen angelegenpeiten! 
Auſſer 
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Auſſer dem aber ift das gewöhnliche Stat: 
fiegel oder Statwapen, ein gefpaltener 
ſchild, der auf der rechten feite im weiſſen 
felde einen rohten halben Adler mit güldenen 
Flauen und ſchnabel, auf der linken feite 4 
gerftenförner enthält n. 6. welches dann eben 
das wapen ift, welches auf den altenmünzen 
befindlich, davon ſich auf der II Tab. ver⸗ 
fchiedene finden. Welcher geitalt diefe Ger» 
ftenförner für Nautenfteine haben wollen 
angefehen werden, um defto fcheinbarer den 
namen Stendal von Steinthalberleiten zus 
£önnen, ift oben $.I. erinnert worden. 

&.€. Magiftrat führet zwei fiegel das fos 
genannte maior- und minor fiegel. Ses 
nes Secretum maius ftellet vor im weiſſen fels 
de einen rohten Adler mit güldenem fchnabel, 
güldenen fchild auf der bruft und güldenen 
klauen, in deren iedweder er einen Schma⸗ 
ragd hält mit den worten: Secretum Civi- 
tatis Stendalie, deffen man fid) vordem aud) 
in der renverfe des groffen ftatfiegeld gebraus 
het Tab.ILn.7. Secretum minus ift klei⸗ 
ner und bat einen bloffen Adler, der nichts 
inden klauen hält, über welchem aber die 
buchitaben ftehen 8. C. 8. 

Beides das Statwapen und Rahtsſiegel 
ſiehet man in dem Saal des Obergerichts 
uͤber der thuͤre, ienes auch in der S. Ja⸗ 
kobskirche ſauber abgemahlet. 


XIX, 1. Unter den ſonderbahren bege⸗ 
benheiten, auſſer dem was hin und wieder 
ſchon beruͤhret worden, und in den Anna- 
libus weiter wird anzufuͤhren ſein, ſoll vor⸗ 
erſt ein gnadenbrief der Markgrafen Otto 
und Conrads von A. 1308, ſtehen, kraft deſ⸗ 
ſen ſie die Stat Stendal von einer gewiſſen 
jaͤhrlichen auszahlung von go mark einkuͤnf⸗ 
ten, welche ſonſten im namen der beiden Mark⸗ 
grafen geſchehen muͤſſen, dieſe aber nachmals 
durch einen rechtſpruch davon loßgezehlet 
worden, an Hrn. Buſſen von Barboy freis 
fprechen, und zwar nicht fo fehre dieſes gel: 
des halben, als zum behuf der Genealogien 
und Titulaturenderdamahligen zeiten, und 
lautet felbiges alfo: 

Nos Otto & Woldemarus Dei gratia Brand. 
Land. & Lufatie Marchiones, Recognofci- 
mus & ad univerforum noticiam tenorem 
prefentium publice volumus pervenire, 
quod Religiofo Viro Domino Bujloni de Barboy 
dito fint Ofoginta Mercarum Redditus ab- 
judicati certis& veris fententiis& Nobis ad- 
judicati fententiis memoratis, prefenti- 
bus Prineipibus, Baronibus, minifteria- 
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libus, militibus atque multis aliis homi- 
nibus fidei teflimonio decoretis, ob id 
quod Ordini fetradidit, ficutpatet. Hanc 
quoque pecuniam idem Buffo a nobis ha- 
bere deberet fingulis Annis quibus vive: 
ret, & eandem fili noftri Cives Civitatis 
Stendale, utpote eorum patentes litere 
fuper hoc date lucidius docent, dare no- 
ftro nomine tenerentur, fi ordo cui fe tra- 
didit non obftaret. Propter quod etiam 
Nos predi&tos Cives Stendalenles univer⸗ 
fos a promiflo quod fuper folutionepecu- 
nie ipfi Bufloni de Barbuy preftiterunt ab- 
folvimus, reddendo iplos de hoc ut Te- 
ftamento in facri Imperii examen liberos 
penitus & exemptos. Ita quod ipfi cives 
ex nunc nulli hominum ipfam pecuniam 
dare, quam cui eandem dari affignaveri- 
mus, teneantur: Volentes etiam quemli- 
bet hominem temeraria prefumptione 
contrarium ponentem mendacem redde- 
re, utpote evidentes per patentes literas 
proteftamur. In cujus fatti teftimoniurt 
evidens prefentia fcripta fuper hoc confe- 
ta tradidimus noflrorum Sigillorumauc- 
tentico roborata. Teftes etiam hujus 
fa&ti ſunt Nobiles Viri Domini, Albertus 
de Barbuy, Hinricus de Regenften, Hermannus 
de Rofenborch, & quam plures alii fide digni. 
Actum & Datum juxta Tangermundecir- 
ca Albeam, Anno Domini M CCCVIIL 
in die fandtorum Gordiani & Symmachi. 

2. Welcher geftalt der Kaifer Ludwig 
die Stat Stendal nebft andern Stäten na⸗ 
mens feines Sohns von dem Bisthum Hals 
berftat zu lehm genommen, ift oben 1. Kap. 
IX. $. f.27, 28 inerwegung gezogen worden. 

3. Demmäpft ift zumerken, daß die Stäte 
in der Marfı323 wieder alle diejenige, wel: 
che ihnen in den damaligen unrubigen zeiten 
zu nahe kommen würden, fich unter einan⸗ 
der vereiniget. Der brief, in welchem die 
vornehmſte Stäte die Stat Stendal hierzu 
eingeladen, verhält ſich alfo: 

Difcretis virisachoneftis DominisCon- 
fulibus de Stendal Confules Civitatum 
Nove Brandenburg & veteris, Rarhnow > 
Nauen, Spandow, Berlin Kolene, Mytwol- 
de, Capnik, Bernau, Ewerswolde, Landes- 
berch & Struzberch, Munchberch & Vurften- 
wold , Prankenvurd, Summerwelde & Gubin, 
Bezcaw, Lukow, Beliz & Bryfen. Veri 
amoris integritatem cum promptitudine 
famulatus. Noveritis nos in fimul ſuper 
quibusdam caufis infra feriptis inter nos 
mutuo voville, confpirafle & conpromi- 

fiffe, 
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fiffe, quarum prima eft, fi aliquis male- 
factor excederit in.aliqua noftrarum civi- 
tatum prenominatarum , videlicet per 
furtum, ſpolium, latrocinium, aut per 
incendium, ve] capiendo aliquem de civi- 
bus prenominatarum civitatum, ut extor- 
queatexeoalicujus pecunie quantitatem, 
hic debet profcribi juris ordine raciona- 
biliter ac rite obfervato. Poftea talisex- 
ceſſus alüis civitatenſibus debet literaliter 
notificari » & fic erit profcriptus .apud 
omnes noſttos civitatenfes, & inquacun- 
que tunc-civitate noftrarum prenominata- 
rum Civitatum deprehenderetur, ibidem 
debet. ad.mortem condennari, fecundum 
quod ejus exceflus poftulat & requirit, ne 
£ivitatenfes illi, in quorum civitate.male- 
ficium peregit, laboribus fatigentur & ex- 
penfis Secundaeft. Sialiquis, quicun- 
que eciam effet, veniret in aliquam noftra- 
fum 'prenominatarum civitatum, vel fu- 
geret.in ipfam cum rebus fuis &.bonis 
racione.fecuritatis, hic debet ibidem effe 
fecurus rebus & corpore quamdiu in ipfa 
perleverat, & falvus. Tercia eft: fi ali- 
guis princeps vel potens dominus effer, 
qqui aliquam noftrarum prediftarum civi- 
tatum violenter invadere vellet,. tunc alii 
civitatenfes debent municionibus eorum 
intercedere ad ipfum Dominum, & peti- 
cionibus pro tali civitate, ut defifteret; 
quod fi facere non curaret, tunc nulla 
confolacio neceflariorum ex aliis Civita- 
tibus prenominatis fibi deberet miniftrari. 
Hec omnia huc usque inter nos mutuo 
fervavimus, & adhuc volumus obfervare, 
volenteseciam predi&ta vobiscum , &cum 
eivitatenfibus vobis coadherentibus firmi- 
ter obfervare, dummodo ipfa nobjs cum 
fervaveritis vice verfa, & literas veftras 
apertas confe&tas nobis remiferitis, ſuper 
caufis ſepedictis. In cujus rei teflimo- 
nium noſtra figilla prefentibus funtappen- 
fa. Adtum & datum Berlin anno Domi- 
ni 1323. in die beati 1 home Apoſtoli. 
Woraus dann erhellet, daß, was da⸗ 
mahls Teutſchland gleichſam zur moͤrder 
grube machte, rauben, pluͤndern, mord⸗ 
brennerei, unbermuhteter überfall 2c, auch 
in der Altmark im ſchwange gegangen, und 
die Stäte ſchon vorher aus der berfaſſung 
des landes, die Markgr. Ludwigs und Herz. 
Ottens vereinigung mit ſich brachte, ſich 
nicht viel gutes prophezeiet baben. Daßes 
auch um die Gerichte nicht eben zum beften 
ausgefehen, erhellet aus der einigung, wel⸗) 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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de A. 1334. zwifchen den Staͤten Sten- 


dal und Tangermünde errichtet morden, 


dahin Jautende. Dat wj wellen de alde 
Ennunghe helden, als fe is bebrevet. 
Dat me Jowelken Manne heipe, dathi 
bj rechte bliue. dat me ride un fome to 
der tiden dedinghe daghen de we beſchei⸗ 
Ofte Sie Jenneghe 
lude under us tweyden oder Scelcden, 
dat me de untſcheyde yn Bruͤnde um dat 
ere Schedinghe ghehnlden werde, des fo 
wille we Fefen und fetten tiwen Ratınan 
under und, de fcolen riden muten de fe 
dar to fetten, iwanne enig not ı8 defer 
dinghe, de hir un in de alden briuhe fint 
befereuen. Vort mer worde enig Man 
dar to befchenden un gheforen , dat be 
forede dies Landes oder der Stede wort, 
wat me ene heyte fpreten. Worde den 
ennid Man darumme vordenfen oder 
vorunrahten, denfcole we vordedinghen 
behulpen. fin alte fines Rechtes. Stens 
Dal. 1334. d. 4. Dienifi. , - - 
(. Man fpricht hier von alten. verträgen und 
einigungen, die man wolle halten; man will 
ieden zu feinen recht verhelfen; man will 
dedings oder gerichtstage halten, ſtreitigkei. 
ten beilegen, zwei Rahtsherren fegen, die 
bier zu bebuͤlflich fein follen; ingleichen von 
einem, der für das Land und für die Staͤte 
ſpreche: woraus ſich dann verſchiedenes her⸗ 
leiten laͤſſet, welches an feinem ort dien fam 
ſein wird. ) 

XX Es iſt auch A. 1343. zwifchen 
Markgraf Ludwigen, und Herzog Otten 
zu Braunſchweig eine mishelligkeit entſtan⸗ 
den, die zu einem kriege ausſchlagen wollen, 
dergeſtalt, daß beide theile allſchon einander 
mit raub und brand nicht wenig ſchaden ge⸗ 
than haben. Und zwar beklagte ſich der 
Herzog bei dem Lande und Staͤten, daß 
ihm Markgraf Ludwig fein recht wiederfah⸗ 
ren laſſen wollte, dieſer aber ließ ſie durch 
feinen Miniſter Johann von Bok verfichern, 
daß er dem Herzoge zu rechte berhelfen woll⸗ 
te, welchem aber der Herzog nicht trauen 
wollen: kamen alfo beide Fuͤrſten zuſammen 
und verſprach Markgraf Ludwig, daß er 
dem Herzog recht wiederfahren laſſen, und 
deßhalb verſicherung ſtellen wollte: Wolde 
eme dat Vorpenden und Vorwiſſen. Der 
Herzog hingegen erboht ſich auch dem Mark⸗ 
grafen Juſtitz zu beweifen,. aber Vers 
fiherung wollte er nicht ftellen: wolde aver 
des nicht Vorpanden noch vorwiffen fe 
ne — des bespraken van Rechte, = 

mi 
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mit der Markgraf nicht zufrieden war. Her 
zog Otto hergegen erboht fich, er wollte mit 
fünfen von Adel zu Stendal einreiten, und 
von dar nichtiweichen, bis ein Spruch ges 
fchähe, dafern der Markgraf dergleichen 
thun wollte. Diefer antwortete: Er wollte 
ſich in Feine gefangenfcyaft geben, dieweil er fo 
viel hätte das er verpfänden fönnte, he ne 
wolde Sif nicht ghevanghen gheuen in 
neyner Stad dy wyle be fo vel hedde, 
dat he dat Vorpanden mochte. Er woll 
te aber fi) nach Stendal und den andern 
Stäten in der Altmark begeben, und was 
diefe vor rechterfennen würden, daran woll 
te er fich vergnügen Iaffen: wollte auch dars 
auf pfand und verficherung ftellen, wat fe 
eme fprefen vor eyn Redyt, dar wolde 
‚he Sif laten an benoghen, dat wolde he 
wol Vorwiſſen und VBorpanden. Der 
‚Herzog antwortete, folches wollte er auch 
thun, aber nicht pfand und verficherung ſtel⸗ 
‚fen, dat felve wol he of don, aver he 
wold desnicht vorwiſſen noch vorpenden, 
he ne worde des beſproken met rechte; 
wiederhohlte ‚aber dabei fein verfprechen, daß 
er zu Stendal mit fünfen von Adel gerne 
einreiten wollte, wann der Markgraf der: 
‚gleichen würde thun wollen: weil fich aber 
der Markgraf deſſen geweigert, fo fein fie 
in ungüte voneinander gefchieden und bei fort: 
fegung des Erieges geblieben. Nun hatte 
die Stat Stendal Markgraf Ludwigen die 
Erbhuldigung getban (ghehuldeget to red)s 
tem Erbe) A. 1324. d.S, Sebaftian. diefer 
‚aber fie an Herzog Otten verwiefen, ihm 
zeit lebens zugeborfamen, dem fie auch ge 
huldiget in eben dem Fahr 1324. in Octava 
Agnetis. Ward alfodiefe Stat von beiden 
um huͤlfe angefprochen; bon diefem, weil er 
ihr Erbherre wäre, von jenem, weil erihre 
zeitlicher herr wäre, dem fie fich mit eid 
und pflichten verwand gemacht hätten: und 
ward darauf die fache an den Kaifer gebracht 
mit der anfrage, welchem von beiden 
fie beiſtehen follten, welcher zum befcheid 
gab, daß weil Markgraf Ludwig fein fohn 
Herzog Dtten recht wiederfahren laſſen, 
aud) deshalb pfand und verficherung ftellen 
wollte, der Herzog hergegen nicht anders 
wollte, dann daß er fi) in einer Stat zu 
geiffel einlegen follte, welches doch Eeinem 


Fuͤrſten oder Herrn gezieme; dieweil er. 


Land und Güter genug hätte, durch welche 
er berficherung ftellen koͤnnte: fo hätte der 
Markgraf recht und der Herzog unrecht, und 
follten demnad) der Naht zu Stendal dem 
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Markgrafen und nicht dem Herzoge beiftes 
ben. „Hebben gebraget' Grefen, Freyen, 
„Edele und Knechte uſen rade 2c. die hebben 
„unſ bewieſeth und vor ein rechte geſproken, 
„went uſe obgenante Son de Marggrevbe to 
Brandenb. dem Hertoghen van Brunſwick, 
„umbrof und brand des he eyn und dy finen 
„befcholbiget hedde recht wolde hebben gheben, 
„und eme dat gherne wol verpendet hebben 
„und vorwiſſet, und dat de Hertoghe van 
„uſem Son Borfpraf und eme des abgienahe 
„und ment ok de Hertoghe nicht anders wol⸗ 
„de Han dem Margreven, denne he fholde 
„Sik in neyner Stadeto ghyſel fetten,dat 
doch to rechte keyne vorſte noch here tum 
„ſal, de lande, lude und ghuder wol heb⸗ 
„ben mag darmet he mag vorpenden und 
„vborwiſſen dat hir umme ufe Son de Mar: 
„greve recht hett, umd de Hertoghe uns 
„recht ꝛc. Darumme fprefen we vor eyn 
„rechte 2c. dat de Ratman to Stendal vors 
„ben unſem Son dem Margravenfchuln bes 
„bulpen fin up den Hertughen van Brunſwik 
„und dem Hertoghen nicht. Landshut d. S, 
„lacobi A. 1343;, BEER: 
Der ganze Kaiſerl. ausſpruch beftehet in 
folgenden worten: Fr 
We Lodewich van Ghodes Ghenaden 
„Roͤmiſche Keiſer to allen tyden merer des 
„Ries. Bekennen Oppenlik met deffen breue, 
„Dat de Ratman to Stendal nad) an⸗ 
„ghewiſunghe Vorften, beren und wifer luͤ⸗ 
„de für ung komen fint van des Krighes 
„weghenne der zwifchen der hochgeborn Vor⸗ 
„fen Ludowig Margreuen to Brandens 
„borch unfes lieuen fones uf eyn foden, und 
„Orten Herthoghen to Brunſwik up die 
„anderen ſyden ufgeftanden is, und hebben 
„ſik an uns bebraghet und ghedinghet met 
„ir breuen, de herna van worde to worde 
„befcreuen fint wan fl van beyden Vor⸗ 
„ſten und heren umme heipe, ahemant 
„fint welfeme fe van rechtes weghenne 
„nu vorthin behulpen fin fchollen, und 
„deßer ir breue heuet fit alfv an. We 
„Ratman to Stendal, befennen in defme 
„breue, dat we ufen heren Margreue Lo: 
„deivich von Brandenb. hebben ghehulde⸗ 
„abet to rechtem Erue. Dat is gbefchen 
„In Anno Domini M.CCC. XXLILL. in ſun- 
„te Sebaftianes Daghe, darnha heft he 
„us ghewiſet an ufen heren Hertoghen 
Otten van Brunswid den hebben we 
„ghehuldet to fune line van fune heite 
„Margreue Lodewig, dat is gefchen in 
„Anm Domini M.CCC, XXI in Ofava Ae- 


„mein, 
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„nei, Hirna fint deile vorbenomede beren 
„to frigpe worden dorch rof und brand, 
„de ſchen is an beyden ſyden. Hir umme 
„heft de Hertoghe to Brunfwif fiE beflagbet 
„to fteden und todem Lande, dat emme van 
„deme Margreuen und nicht wedder varen 
„moghe dat recht fi, hir umme arbende me 
„by des Margreuen Vogheden went her 
„n van Bok lot van uſes heren weghen- 
„ne des Margreuen, dat uſme heren van 
„Brunswik ſchen ſcholde wat recht were, und 
„bat wolde he wol vor penden. Dat ent⸗ 
„boden we uſme heren van Brunfivif, de 
„feref us wedder dat her yan Bock ſik 
„alfo nicht, beuaret hette, dat me mochte 
„louen finen breuen oder finen worden, oder 
„finen Eden, nod) finem louede, Daruͤm⸗ 
„me wolde he des her yan nicht louen, und 
„des haft ung ufe here van Brunſwik ghe⸗ 
„mant by ufen truͤen und by ufen Eden, dat 
„ive eme bülpe don ſcholden alſe ufme rechten 
„beren.. Dat hebben we ghedan, „went an 
„de tyde, dat deſſe Verften beyde to. da- 
ghe Eomen fint, up dem daghe bode ufe 
„here de Margreue he wolde ufme heren van 
„Brunfmif don des recht were, und wolde 
„eme dat vorpenden und vor wißen: 
„Don ſprak ufe here van Brunſwik, he wol⸗ 
„de dem Margreue of don dat recht were 

„he wolde auer des nicht vorpenden no 
„vor willen „bene worde des befprofen dan 
„rechte. - Hur antworde de Margreue to 
„und ſprak, id were alfo Elem an rechte to 
„borpende und to vorwißen alſo deme Her 
„togben, und wolde deme Hertoghen anders 
„nicht gelouen, hene ſcholde dat vorpenden. 
Don ſprat uſe here von Brunswit he 
„wolde mit Vif Riddern riden in de 
Stadt to Stendal, und wolde darin 
„liggen und nimmer: ud komen hene hed⸗ 
„de wedder dan, des he beſprochen wor⸗ 
pden vor eyn recht, des de Margreue.of 
„dat ſolue don wolde. Don ſpral de Mar⸗ 
greut, hene wolde ſik nicht ghevan⸗ 
„hen gheuen in neyner Stadt dy wyle 
„be ſo vel hedde dat he dat vorpanden 
moͤchte, he wolde ok ob fines- Dinghes ghen 
„co der ſtade to Stendal, und to den an⸗ 
„deren Steden, in. deu Alden Mark, mes 
„Se eme forefen vor eyn recht, dar wol⸗ 
„de he ſik laten an benoͤghen, dat wolde 
„be wol. vorwißen und vorpenden ꝛc. 
„don ſprak uſe here van Brunswik, dat ſel⸗ 
„ue wolde he ok don, auer he wolde des 
„nicht vorwißen noch worpenden » «bene 
worde Des. beſproken met rechte be wolde 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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„auer gherne met Vif Ridderen riden in 
„de Stad to Stendal, und wolde darin 
liggen und nimmer ut Eomen, bene hedde 
„weder dan des he befprofen worde vor eyn 
„recht, des de Margreue -of dat felue don 
„wolde. Met defien reden ſcheyden ſik ufe 
„heren beyde unvruͤntlik und Krieghen 
„noch alfe vor deden. Nu manet unß auer 
„ufe-bere van Brunswik dat we eme be; 
„bulpen ſchun ſin up den Margreuen bi ufen 
„eden und bi ufen eren na Deme male,dat he 
„ufe jegbenwerdif here is, Hin jeghen ma: 
„net us de Margreue dat we eme ber 
„hulpen ſchun weſen up den hertogben.ng 
„deme male dat we eme erfhuldingbe ghe⸗ 
„louet und geſworen hebben. Hir to heb⸗ 
„ben we Ratman beyden heren antwortet, 
„welfeme heren we van rechtes weghenne 
„und van eren weghenne behulpen ſchun we⸗ 
„ſen, dat wille we gherne don, Nu fin 
we aughewiſeth van Vorſten, heren und van 
„wiſen luͤden dat we ſchun wol unß bevrds 
hen van deme Kayſer uſme heren und 
„van finem wiſen Rade, dar de lande af ty 
„lene ghan und aß vor wiſeth fint, welfe⸗ 
„me heren we van rechtes weghenne nu 
„und vortmer helpen ſchun. Wat ung 
„uſe here de Keiſer hie op Der uſe recht, und 
vor uſe ere to, donde beſcrift und beſegheiet, 
o„met ſinen oppenen breue, Dar: wollen we 
„uns an hewiſen in alle ums macht als 
ghude lude. Debe vorbeſcreuen ‚ding de 
louen we und betüghen in deſme breue De 
vis heſeghelt met uſer Stade Ingheſeghei na 
gbhodes bort dritteynhundert jare in deme 
«der und verteabeſten jare. In deme ne⸗ 
Eheſten Sondaghe vor Saut Zahannes Bapri- 
Aen daghe. Und, hir umme hebhen we des; 
seen ir abgeſereuen breue leſen laten Gre⸗ 
„fen, Freyen, Riddern und Knecht ufen 
Rade und hebben de gebraghet, welkeme 
„heren fe nu bortmer ban rechtes weghen de⸗ 
„hulyen ſchun ſin. De hebben yuß bewifeth 
„und; her ain rechte geſproken ment uſe ob⸗ 
„aheyante Son de Margreue to Brandenb. 
dem Hertoghen van Brungwilk mb 
„uf; und brand, deg he eyn und de ſinen be⸗ 
„ſcholdighet hedde recht wolde hebben ghetan, 
„und eme dat gherne wol vorpendet hebben 
„und borwißet, und Dat de Hertoghe van 
„ufemfon vor ſprak und eme des.abgbiengbe, 
„uud went of de hertoghe nicht anders wolde 
„bon dem Maragreuen denne he ſcholde ſif 
„in nenner Stadt to ghyſel ſeten, dat 
doch ko rechte: keyne Vorſte noch here 
Reid, de. lande, Inde und ghude wol 
2 


„heb⸗ 
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„hebben mag, dar met he mag vorpenden, 
„und borwißen, dat hir umme ufe fon de 
„Margreue recht hebb, und de Herto- 
‚she unrechte. Darumme fprefen we vor 
„eyn rechte, ra de obahenomeden Grefen, 
Freyen, Riddere und Knecht unſers Rades 
„anwyſe und orteyle, went me dem rechten 
„alle tyde to leghen fol und helpen und dem 
„unrechten nicht, dat de Ratman to Sten» 
„dal vortmer unſem fon dem Margreuen 
„hun behulpen fin up den Hertoghen 
„van Brunfivif, und dem Hertoghen 
„nicht, hir ober to Orkunde geuen we deßen 
„breue befegelt met ufem Keiferliten Inghe. 
„fegbel de gheuen is to Landishude an Sant 
„Jacobs daghe Na Ghodes bort Dritteyn 
„bundert jare, darna in deme dre und ber» 
„tegbeften jare, in deme Nengbeden und 
„ewentygeften jare uſes Riks und in deme 
„fetehndem des keiſertumes. V 

( Bei dieſer gelegenheit hat Markgraf Kud 

wig dem Magiſtrat und der Stat wann 
ſie an ihn kommen wuͤrden, die erfte Lehn 
ohne geld und gabe zuverleihen, und ihre al⸗ 
te briefe zuerneuern verſprochen: * 

Wir Ludwig ꝛc. bekennen und bethuͤgin 
„in deſſem open breue, dat wi mit bedach⸗ 
„ten mude, vnd guden willen, bnd rade 
„onfer ratgeuen hebben den wiſen luden den 
Ratman vnd der gemeynheit der ftat tho 
„&tendab, di nu ſin und noch tho komende 
„Iſint, wenne ſie an vns geuallen vnd kumen, 
„dat wi vnd vnſe nakomelinge, die erſten 
Alehen, alle ires gudes, dat fi nu in eren 
„geweren hebben, ſolln en vorligen, vm⸗ 
„me nicht, ane gaue, vnd ane gelt. Vnd 
wat fi mir olden breuen vnd nyen'derfür- 
ᷣſten von Brandenb. bewiſen moghen, dat 
„fulle wi vnd wollen en gantz holden ane 
„allerleye beſwerunge. Such ſcholle wi em 
„geuen eynen Houerichter, di beſetin fie 
„in der olden marke, die alle vierteyn nacht, 
sin die ſtad to Stendal ſchal ryden, vnd 
al richten ouer ridder vnd knechte, vmme 
Ichulde vnd ok ouer die munt meyſtere Df 
Achulle wi en eyghen drittich ſtucke geſdes, 
Wwo ſi die koöpen, buten der ſtad dat ſi die 
Imugen wenden im gods ere oder wo fi wol⸗ 
Zen, vnd ſchollen en di eygen, ane gaue vnd 
ZJane gelt. Tho eyner orkunde hebbe wi deſ⸗ 
ſem bref mit bnſerm Inſigel laten berſigeln. 
Sethuͤge ſin die Edein herren Hertoge Con⸗ 
„rad. von Def, graue Günther "non 
„Swargburg, Heitri von Ryſach bn⸗ 
„fe houemeiſter, ber Jan von Buch, Herr 
„Heynife von Alussleuer Otto von Helbe 
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„cum ceteris. Gegeuen tho Sehuſen nach 
„gods gebort dritteyn hundert Jar in dem 
„dri vnd virtigiſtin Jare, an den Fritage 
„bor dem heyligen Pingftage,, 
Endlich ift aber der tod fchiedsmann ges 
worden, und hat diefache dem Markgr. Eud⸗ 
wig zum beften entfchieden: indem Herzog 
Otto im folgenden 1344 jahr todes berblis 
hen, da dann die ganze Altmark an Lud⸗ 
wig zurück gefallen. Inzwiſchen waren viel 
Einwohner bei diefen uneinigfeiten zufchaden; 
auch wohl um ihr leben gekommen. Dieſen 
oder den ihrigen dem verluft einiger maſſen 
subergätigen, bat der Margr. Ludwig ber⸗ 
ſchiedene geldſummen angemwiefen, wie aus 
folgenden zuerfehen : j 
Nouerint &c. Quod nos Zudovicus &c. 
Pia mifericordia moti, qua frequenrer 
noftris fubditis, & nıaxime, qui noftri de 
caufa, difpendia non merita incurrunt & 
ea ſuſtinent noflri ob amorem patienter te: 
nemur & aftringimur fpecialibus fauoribus 
& gratis prouidere,- diferers vir» ciuitatu 
moffre Stendal ciuibus, fidelibus noftris di: 
le&tis infra ſeriptis, guorum quosdam ex 
hijs, ‘ob fpem participationis fecuri Duca: 
sus noflri fic dampnificatos quosdanı vero 
ex his’ proch dolor octifos, fore nouimus; 
In recompenfam & refufionem dampmorum 
fequentium eisdem illatorum, 'ipfis videlis 
cet Alardo XIX. marc, argenti Kaluen XIII 
marc, arg. cum dimidia marda-Heynoni Bik, 
V. mare. Ebelino Örrgelkens V. marcas, Si: 
denborch Il. marcas, Io. de So/ar H.marcas;, 
Mathye di&to ll & dimid, mare Heynoni 
Franken VIII. marck. lo. Lauren XV: 
mareäs cum Jertoue deputabimus de pri« 
maria precaria ,: dam primum tota Terra; 
‚Antique Marchie äd nos deueneri} ae deuols 
uerurʒ fuisque heredibus, aut cönfulibug 
eiusdem ciuitatis'noftre fideibüs ipforum 
nomine vt noscommonitos'häbeant,, ad 
fatisfaciendum tempore fe 'offerente pre- 
dietis in eisdem & ptefentibüs’fine impe« 
ditrienito quolibet Percipiendäspäriter & 
tollendas decreuimüs deputate!’Infuper 
addicientes, quod'predictihöftri’ fideles, 
heredes eorum, aut conſules nomine ſuo- 
rum, ob iügem. & perhennem-'riemo- 
riafti ) Animarum' prenotatorum otciforumy 
etiam Wmagnificorum präncipsemn )\ hninichionum 
Branidenburgenfum predeceſſorum noftro. 
run böne recordationis'noftrt Keredüm, 
ac -fucceflorum 'nofltörum, Odebeni: wiarcze 
argenti, de eadenr'precaria "pereipianit, 
quasiquidem marcas'in: corhparationern 
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luminis fine imeruallo temporis ardentis diri- 
gi volumus ſimpliciter & conuerti.. Id 
ĩdem lumen ‚quo magis adlocum ipfis con- 
venire videbitur noftra licentiabeniuolen- 
tius adhibita ſtatuentes. In cuius &c. 
Tefles Deck „Swartzburg, Bombrecht, Helbe, 
Hartm. Mager, cum ceteris. Datum Sten- 
dal. Anno-domini MCCCXLIUL feria VI. 
poft Michaelis. 


Weil auch binnen der zeit allerhand uns 
ordnung bei der Stat mochten eingefchlichen 
fein, fo hat eben der Dearkgr. Ludwig dem 
Hapt und’ der Bürgerfchaft ipre freiheiten 
bon neuen beftätiget und verfchiedenes wegen 
der Gilden und in der Polizei verordnet, 
welchen brief, weil er zur erfauterung mans 
cherlei dinge fehr dienfam ift, man nicht gar 
wobl bat auslaffen koͤnnen, und ift folder 
oben ſ. 156 zuleſen. 


Als Kaiſer Karl zur regierung kam und 
von dem Baieriſchen hauſe eben kein guter 
freund war, bat er alſo fort 1347 Rudol- 
phum Herz. zu Sachſen, bald A. 1348 auch 
zugleich den Färften von Anhalt die Altmark 
zu lehn ertfeilet, darunter Stendal aud) 
begriffen, welche auch fo wohl, als die übri- 
ge Stätebeidesden Färften und dem Herzug 
treu zuberbleiben verfprochen. Hat alfo an vers 
traͤgen gnadenbriefen u. verſchreibungen nicht 
gefehlet. A. 1350 haben Woldemar und der 
Erzb. Otto von Magdeb. mit den Altmaͤrk. 
Staͤten ſich alſo verglichen, daß die Staͤte 
ihn die Bede, die ihnen doch war! verſetzet 
worden, wollten heben laſſen; dagegen ſie die 
einkuͤnfte vom oenſu, landzins fo lange ge⸗ 
nieſſen ſollten, bis fie 400 mark Brandenb. 
Albers und gewichte, ünd 46 mark, ſo ihnen 
Markgr. Ludwig noch ſchuldig war,ſamt 
den zinſen würden erhoben haben; und von 
der Bede ſollten fie 40 mark heben ‚welche 
Stendal und Tangermuͤnde baar legen 
haͤtten: BEZ EEE: 


Nos Woldemarus Dei gracia Branden- 
bürgenfis" & Luſacis & in -Landesbergk 
Marchio, facriqve- Romani Imperü Ar- 
chicametarius nec:non Otto gracia ejus- 
dem ſancte Magdeburgenßs ecclefie Archie- 
piſcopus prefentibus publice recognolci- 
mus &  ptafitemur,.; gyod cum providis 
Viris Conſulibus ovmium antique Marchie 
civitatum talia perfecimus placita, ita:qvod 
precatiam de cadem Marchia ‚provenien- 
tem ipfis ‚obligatam ‚nobis percipiendam 
atyve tollendam benevole refigpaverint 
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ac libere dimiferint, pro gvo ipfis indul- 
fimus, & prefentibus favemus, ut cen- 
fum de di&tis civitatibus principibus terre 
dandum recipiant, qvousqve qvater cen- 
tum Marcas Brandenburgenfis argenti & 
ponderis & qvadraginta fex marcas ejus- 
dem argenti ,, qvas ex parte Zwdewici Du- 
cis Bavarie tenentur cum dampno ex ea- 
dem, pecunia proveniente integraliter per- 


folverint & qvitarint. Fayemus etiam ur 


qvadraginta marcas Brandenburgenfis ar- 
— dicta precaria tollant, quas con- 
ſules in Srendal-& Tangermunderepofuerunt 
in parato. In omnium prefcriptorum 
teftimonium figilla noftra prefentibus funt 
appenfa. Datum anno domini MCCCL. 
Dominica qva cantatur Reminifcere in ci- 
vitate dieta Tangermunde. 


In eben dem jahr haben eben der Wolde⸗ 
mar und Erzb. Otto denen von Stendal die 
freiheiten beftätiget, woruͤber zu Wolmir, 
ftat ſchon waren briefe ausgeftellet worden: 


„Wi Woldemar van der Gnade Gho⸗ 
„des to Brandenborch, to Landesberch, ti 
„Luſitz Margrebe, vnde des —e— 
„tes ouerſte Kemerer. Vnde wi Otte van 
„derfulgen Gnade Erzehe Biſſchopf des Hey: 
be⸗ 
tughen openbare im deſſeme Breue, dat de 
hedderven Luͤde, ‚de vt der Stad to Sten⸗ 
„bal gheweſen fin ghelouet vnd gheſworen 
„ewichlifen to holdende deſſe ſtuͤcke de hir no 
„befreyen ſtan . Tho dem erſten male al de 
„Dedinge, be to Wolmerſtede mit vſme he⸗ 
re ghededinget find, vnde de bſe Heren ‚bes 
„breuet vnde heſeghelt hebben vmme den 
⸗Ratſtul vnde de Sceppen⸗ Banck to be⸗ 
„ſttende, alſo dat ſi en ſcolen hliuen ewich, 
lifen vnverwandelt ghantz vnde veſte. Vort⸗ 
„mer. fo ſchal me den Radt fetten vnde li⸗ 
„fen alle jarlik vt den Gilden nach der He⸗ 
ten Breue, de darup to — * fing 
agbegbeuen. Vortmer ſchal de. Wantfiis 
„der Ghulde biiuen vnde ſtan, alſo dat be⸗ 
bem is, vnde ſchal lik andern Ghulden 
„van der Stad to lene ghan. Vortmer 
„alle dat Shut; dat der Wantſnider Ghul; 
„de hadde gheweſen, ‚dat ſchal bi der: Stad 
„bliuen, alfe dat..mu-is, funder Wenders 
„ſprake. Vortmer alle Een, de verleyhen 
„oder to verliende fin van der Schepen we⸗ 
gen, de feolen Ratmanne to verligende we⸗ 
„fen, onde bliuen, vnde der: Schepen Hus 
„ſcol bliuen in der Stad mit mude babe 
wre ſunder allerleye ‚ Yufhrake, . . Zu 
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„ener Betuchniſſe deffen Ding fu hebbe wi 
„defien Bref befegelt mit vſeme Ingheſegele 
vnde bierouer fint gheweſen deſſen Tuͤghe 
Dde edelen Luͤde Her Gherlach von Hoͤen⸗ 
»feld Domher vnde Sanemeiſter des Gho— 
„des Huſes tu Magdeburch, Her Hilde- 
„brant van Bartendlene, Her vie 
„van Aluensleue, Her Bartold Mar: 
„Ichalf, Her Matthias von Jagow, Her 
„Gherlach von Bruneß, Her Conrad 
„don Eeftede, Her Therme Erulte, Rid- 
„dere, Ghunter van Berkensleue, Al⸗ 
„brecht van Aluenslene, Hinrik von Par: 
„ten, bnde de Matlüde vt den Steden, de 
„hier voren benomet fint, Ghegeuen na 
Godes Bort Drittenhundert jar in deine 
veftegeſten Jare an deme Mondage vor 
„Mitvaften.. 


Um die seit muß aud) mißhelligfeit zwi- 
fchen der Stat Stendal und einigen Bür- 
gern entftanden fein, die von erheblichkeit 
‚gewefen. Dann in eben dem jahr 1350 und 
an eben dem montage vor Mitfaten bat der 
Erzb. bon Magdeburg Dtto und Woldemar 
Tamt den Stäten Brandenburg, Tangers 
ro alzwedel N Gardelegen, ‚Ser 

aufen, Ofterburg und Werben, dieſe bei⸗ 
de parteien wieder ausgeſohnet vermittelſt 
folgenden öffentlichen briefes: ver 


Wi Otto van Gbodes Gnaden Erzehe- 
biſchopf tu Magdeburch vnd de Ratluͤde der 
Stede beyde tu Brandenbord), to Tan⸗ 
germimnde, to Soltwedel der alden vn⸗ 
sde der nygen Stad, Gardeleghe Se 
„hufen, ferbuch vnde Werben beti- 
„gen apenbar in deſſen Brebe, Dat wigbede, 
„dingbet hebben tuſchen deerbaren Ratman⸗ 
‚he Gpildemeiftere ban allen Gpilden; und 
„der gangen Meynheit der Stad tu Sten⸗ 
„dal vnde den bedderuen Luͤden, de vt der 
»Stad to Stendal gheweſen ſin/ eyne Se⸗ 
„me vnd ghantze Vruntſchop alſodane wis, 
„alfe hir na beſereuen ſteit. Tho deme er⸗ 
Itenmahle alle Vpſtat vnde alle Erringe, 
„de an beyden thalum gheweſen fin mit dem 
RKRatmannen Gpildenteiftetn bnd der gan. 
„gen Meynheit der Stad Stendal bnde den 
„bederuen Lüden, de bt derſeluen Stab fin 
gheweſen, de fcholen dot weſen, alfo dat 
Iymant des gedacht ſeal werden to engher 
„wrake an beydent ſyden, beyde gheborn vn⸗ 
„de de noch gheborn ſcholden werden ſunder 
„allerley arghe lift. Vortmer ofte ennigh 
⸗Bpoſtat hietrna qbeme, des Ghod nicht en 
„wille an Worden edder an Werken‘, des 
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„ſcoln ſulue Man an beydenthaluen Macht 
„hebben to berichtende, offte ſe kunnen, kun⸗ 
„nen fie des nicht berichten, ſo ſeolen fe dat 
„bor den Raed bringen , Funden den de Rats 
„man des micht berichten, ſo ſcholde me 
„darumme liden, wes recht were, Vortmer 
„orte en Ghulde Ereitfen were wan de ander 
„re, dar en ſchal nemant behulpen to fin, 

„dat fe mer ghefrenfet werde, 


„bufes to Magdeborch, ‚Her Hildebrant bon 
„Bertensleue, „Her Hinrik von Aluensleue, 
„Her Bertold Marihald, Her Matthias 
„von Jaghow, Her Gherlach von Brunenzfe, 
* Cunrad von Eycſtede Her Theme 
Crulle Riddere Gunther von Bertensieug, 
Albrecht von Aluensleue, Hinrik Parrey, 
„vnd de Ratliide vt den Steden de hir 
vorne benomet ſint, vnde bele andere gu⸗ 
„der Lude  Gbegbeuen na der bord Obodes 
in deme MCCGL jan des Mondages dor 


Mitvaſten... raid Er 
E Jet ſch amar nichtsguberlaßiges pi 
aus ſchlieſſen: iſt irdoch zubermubten,, dab 
ſich in der Stat einigt moͤgen gefunden ha⸗ 
ben von Ludwigs, partei, welche, undie ber» 
einigung für den Chi, Woldemgznight baben 
einwilligen wollen, und etwa einen aufſtand 
erreget. i 

a vl . Hlo'N 20‘ 
RX. A. 1351. haben die Fuͤrſten zu Am 
halt Albrecht und Woldemar die Stat Steu⸗ 
dal an den Erzbiſchof zu Magdeburg über 
laſſen beſage folgenden Freiheitsbriefs 
„Wir Albrecht und Woldemar Grhruder 
„bon Goths gnaden Furſten zu Aſcchnnien und 
„Oraven zu Anhalt befennen uffenbahre, das 
„wir haben gelazen ledig und ibe die Stat 
„zu Stendal in der Alten Marke /und lazen 
„fie los it disme keynwotdigen btive allu Givn 
vdes daz Sie uns hier getan taz fan briben 
„oder 
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„odir an worten odir an welcherlye wife is 
„fo / diewie day wir Sie nicht enloſen von 
„dern Erwertigen in Gote Vatere un 
Fern Herren, Hen.Dtren Exczebiſcofe 
des hehligen gothshuſes zu Magdeburg 
„odir bon-finen Nakomelingen odir von ſinen 
Gotshuſe. Des haben wir zu eyn Orkunde un⸗ 
ifere Inge ——— lazen ghehenget 
undt hit ſint ubit geweſen die Erbarn Lude her 
Gerlach von Hobels Sangmriſter des por; 
„genanten Gotshuſes zu Magdeburg, Mer 
>&umprecht bon Aldenhuſen, Her Gunther 
„bon Anborde, Her Conrad von Eykitede 
Her Wiele bon Rotiez/ Her Beweolt 
‚Marscalt Ritere Albrecht sun Alvensle⸗ 
„ben, Hennigh von Borftel, Elaus von 
„Bismart, Conrad Hidde Gyſe Bome—- 
„een, und bele gurer-Iude, "Gegeben nach 
„Goths gebort dritzen hundert jer in dem 
„ennen und funftigeſten jare an lenreScho- 
„laftice :dage der heyligen Jungbrouwen. 
Welcher ſache erlauterung aber aus den Ge⸗ 
ſchichten des Woldemariſchen krieges zu neh⸗ 
men iſt, wovon bei meldung derſelben zeiten 
mit mehren wird gehandelt werden. ” 


XXE"A. 1352. © vor Fabian und Seba⸗ 
ſtian iſt die Stat mit dem Markgrafen 
Ludivig ausgeſoͤhnet, und alle die vorherge⸗ 
gangene dinge durdy eine aufbebung und 
vergefütig der beleidigungen gefilget wor⸗ 
den. Dat alle Gefhichte, al upitande, 
al unmut die in al deſſen Frige bet 
an dıffe tit tuffchen us, Riddern Mans 
nen Knechten oder Borgern ufte Stat 
tu Stendal oder tuſſchen andern unfen 
Steden, Hufern, Sioten, Veſten oder 
wi man die Gefchichte oder upftote nen- 
nen oder erfennen mogen, die geſchin fin, 
oder wu fie geſchien fin die (holen altu⸗ 
mahle dot fin und bliven ꝛtc. beftätiget hie⸗ 
beneben ihre lehne und williget ein dat der 
Schepenbank ewiglik by dem Rade biy- 
ven ſchol, ingleichen daß Sie Juden einneh⸗ 
men mögen, die Schule bei S. Marien 
unterhalten ꝛc. — 


XXI. A. 1372. zu anfange des Nobens 
bers haben einige benachbarte der Altmarf 
namentlich von Wernigerode, Negenftein, 
Egeln, und infonderheit einer Buſſe von 
Errieben einen ftreif auf die Altmaͤrkiſche 
Dörfer, Bading, Klöden, Garlip gethan 
und den leuten ihre Rinder und Schaf: 
vieh mweggetrieben, dabei auch fonften als 
lerhand uͤbermuht getrieben. Es ift aber 
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folches denen vom" Stendal durch dem 
Schulzen von Bading Fund gethan worden, 
welche ihnen fofort nachgeſetzet, fie bei dem 
Dorfe Menige eingeholt und in’die flucht 
gefchlagen, alles geraubete vieh und andere’ 
fachen ihnen wieder abgenommen‘, und fein 
alſo mit freuden und fieg wieder zuruͤk ges 
kommen. Jedoch ift ein vornehmer Burger 
oder Rahtsberwandter Werner von Kalbe 
nebft etlichen andern Bürgern geblieben, wel⸗ 
hen zwar Enzelt Q. 3. 2. Angelusf, 100. und 
eine Teutiche handſchrift Burgermeifter nen⸗ 
nen, aber aus mißberſtande des worts Con- 
fal: wie dann auch die hiernaͤhſt folgende 
Tabelle ihn nicht Confulem ‚fordern nur 
Civem noftrum siennet, U" ® : Kae 

Zum andenken dieſes fieges haben: Raht 
und, Gildemeiſter einmuͤhtiglich gefchloffen, 
daß alle jahr den 6tn tag nach allerheiligen 
zween Rahtsberwandten, fo von dem Raht 
dazu verordnet würden, Gott / der H. Jungfß. 
Marien und allen heiligen zu chren, eine 
gewiſſe Spende von einer Mark und dritte) 
bald pfund follten austheilen . und ſelbige ges 
nonmmen werden von einer ; Stendalifchen 
Mark fo aus fährlicher zinfe bon einem ges 
wiſſen Haufe auf der Schneiderbruͤkke fo da 
mahls einer Peter Heling bewohnet, und 
bor dieſen der. Gewandſchneidergilde zuge⸗ 
hoͤret, gefaͤllig geweſen; ingleichen von 30 
ſchillingen aus der Badſtuben der Stat, und 
ferner von einen pfund aus der Wage der 
Stat unter dem Löben. —— 

Die Geſchichte hiebon, wie fie auf einen 
pergament fo auf einer hölzernen tafel gehef⸗ 
tet, befchrieben worden, wird noch auf dem 
Rahthauſe gezeiget und befteher in folgenden 
worten: 


Anno Domini MCCC Septuageſimo 
Secundo Tertia die Menfis Novembris, 
hoc fuit-feria quarta proxima poft feftum 
Omnium Sandtorum Burgenfes noftri bel- 
laverunt apud Villam Menitze contra il- 
los de Wernigerode, de Regeniten, de 
Egelen & de Arzsleve & plures alias. Et 
ex gracia Dei omnipotentis obtinuerunt 
victoriam & triumphaverunt contra eos, 
Et propter hoc denum Dei Confules & 
Guldarum Magiftri concordantes ftarue- 
ruht; quod onini Anno feria fexta polt 
omnium Sanctorũm duo Confules, quia 
Confilio ad hoc ordinantur, debentdare 
Stypam in honorem Dei & beate Marie 
& omnium Sandtorum, Et hancStypam 

com- 
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comparabunt & dabunt de illa marca, que 
recipitur pro Cenfu de Domo in Ponte 
fartorum quam Petrus Heling inhabita- 
vit, que quondam fuit Gulde Pannilcida- 
rum: Item de illis triginta folidis, quire- 
cipiuntur pro Cenſu de Stupa Civitatis. 
Et de illo talento, quod recipitur delibra 
Civitatis .fub Lobio. , Summa hujus eſt 
una Marca &. tertium dimidium.- Ta- 
lentum, que omni anno ut prediftum 
eft, ad Stypam debeant erogari. Et. in 
predi&to.bello interfetus eft Wernerus de 
Kalve Civis noſter & multi alii ex utraque 
parte, , quorum Anime requiefcant. in 
Amen. Angelus f. 100. und bor 
ihm Enzelt QIIL a, bringet diefe Geſchichte 
zwar zu dem jabee 1243. mit dem damahli⸗ 
gen friege des Markgrafen Ottonis Piimit 
dem Erzbifchof Wildebranden, aber wieder 
die Eundbarfeit der öffentlichen Acten. 
- Sonften: ift auch noch ein altes liedgen 
auf fein gut Altmaͤrkiſch hierüber: verfaffet 
worden, welches dem Herrn Buſſen von 
Eerleben: alle ſchuld beimiffet, und. dem. G. 
2. verhoffentlicdy nicht unangenehmfein wird 
hierbei gefeget zu werden, Ä 


J 2 I, 

en Buffe von Ersfchleven Sich vermat, 
up dem Hufeda befat,, 

Were FE vyffhundert Starcke 

Ick wolde fo voͤle Koͤh weg halen 

Mel uht der Olden Marde, 


3. — 2. r 
Wuſte it wer unfe Fuesman wolbe ſyn 
Wol tho ter Olden Marcke hennien 
En perd wolde Ick em geven. 

En perd wolde Ick Verdienen 

Sprack Sid Gebhard von Runſtede. 


3. 
Ick wolde Sei furen in ein Boll land’ 
Dat is unberobed unne- unborbrandt 
Dar is wol fo vaͤle tho nemen: 
Wy hebben fo väle ſtarcke Wapener 
Mer wolde und dat weren, 


4. 

To der Hagemollen tägen Sie in 
Bading was dre anbegin. 
Dartho Schepelieffe 

Klöden dat vorbiegende Sie 

Sie tögen na Oarlippe, 


R? 
Dat ward de Schulte to Badinge wahr, 
He reht to Stendal vor dat. Thar, 

Well up gy ftolte Borger alle 

Wille gu hier nich mehr tho dohn, 

So beholde wy kene Koj in Stalle, 
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6, 
De Borger von Stendal weren fo ‚ftolt 
Sie tägen tho deze mol hender dat holt, : 
Sy wolden Sid nich laten befchowen, 
Dat beweende Hr, Buſſens fow-wieff  -- - 
Un fo mennge ftolte Fuuwe. j 


Sy tögen tho Breenfal wol achter den Berg 
Da bielden Sy dit als wie *5* 
Dan Koͤen unne Schapen 
Ehe die dag ton abend giuke 
Muften Sy Siallelaten. 5... — 


Sy Schlugen Her Buſſen up den Kop 
Dartho up finen Wapenrok 
Un up fine Pridelpube. 4..." 
Dar ſah man jo mennigen folten Wapener 
Mol uht der Olden Marck ſtoͤben. 


J 9. — 
Werner van Kalbe de gude man 
He reht de Fiende ſelbeſtann 
Hy grep wol to den Schwerde 
Wy nun en erlick mann wil Syn 
Dei ſtecke wol in die Perde. 

Q; 


und „x. “ 
——4—4 * 


10 t RE 
um ger war darmede 
ward wol dordy en dorch ger J 
* was de groͤſte ee en 
Den die von Stendal hebben genommen 
God gebe en fine-gnade, .. . 
¶ Welchergeftalt die von Stendal und Tan, 
germuͤnde mit. einigen don Adel A: 1393; 
14 Dft. in abweienheit des: Fuͤrſten vom 
Zerbft in das Zerbſtiſche gefallen, und viel 
vieh weggetrieben, auch von den Zerbftifchen 
Einwohnern 43 erfchlagen und 150 gefans 
gen mit weggefuͤhret, die ſich endlich mit 
1000 [hof Boͤmiſcher grofchen, 100 fuder 
Berbfter bier, 100 ftüf parchen, und 100 pfund 
pfeffer Löfen muͤſſen, ift zulefen Anh. Hiſt. 
IIL Th. 1.8.1 Kap. XXVL$. f. 29r, 


XXI A. 1429, haben die Laffen oder 
Tuchmacher Gilde ſich an das Churfürfti, 
geleit, belangende die Schiffart vergriffen, 
auch gewalt dabei gebrauchet, meshalb 
Markgraf Johannes Churfürft Fiedrid) I. 
ältefter Sohn fie zur ſtraffe gezogen, und 
etliche enthaupten laſſen, andere Landes ver 
wiefen, ihnen auch zur ftrafe ihr Gildenhauß 
genomnsen,wie fie folches.alles ineinem abbits 
tebriefe beide, Churf. Friedrichen u. Margg. 
Johanſen erkannt : das fie nemlich in ere 
geleid, Herſchap und Friheit (als van dee 
Schepens wegen) frevelich unde met ge- 
walt gedan hebben, darumme dy er: 

gnante 
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gnante unfe gnedige Here Maragraf Fo: 
hannes ettlidye van unfer Gilde mit dem 
Schwerde geitrafft , unde of ettliche 
ut der Stat Stendal to ewigen 
tyden verdrewen. Bitten hienaͤhſt um 
gnade, erhalten dieſelbe auch. Doch met 
ſolcken underſcheide, dat wy unſe Gil⸗ 
dehuß her to Stendal van ſtunden an 
dem ergnanten unſeme gnedigen Hern, 
unde unſeme Rade hie to Stendal inge⸗ 
ven, antworden, und uns des vor uns un⸗ 
de unſe Nakommen van Stunden an ver⸗ 
tegen hebben unde verteihen, doch up gna⸗ 
de des ergnomten unſers gnaͤdigen Hern, 
effte ſy edder ere Erven uns edder unſe 
Nakommen dat ſulve Huß weddre geven 
unde unß darmede wedder begnedigen 
wilden, dat doch to eren gnaden ſtan 
ſchall. iſt gegeben 2 vorlubilate A. 1429. 


( A8A.1485. zwiſchen einigen Fuͤrſten 
und Stäten in Nieder Teutfchland fid) ein 
frieg entfponnen, ift Stendal aud) mit ein⸗ 
geflochten gerwefen. Boton. Chron. Pid. 
Leibn. T. IL. f. 421. Dod) findet ſich in 
den hiefigen nachrichten nichts, was ins bes 
fondere hierher gehöre. Weil auch eigents 
Jid) der fig des Krieges in den Braunfchweis 
gifhen Lande war: hat diefe Stat dabei 
nicht gelitten. vergl. Ketmeyerd Braunſchw. 
Ehron. f. 760. Meibom bringe diefen Frieg 
ins jahr 1451. T. III.ſ.az3z33.. 


XXIV, A. 1488: ift. die erfte Bierziefe 
in der Mark eingefuͤhret worden, worin ſich 
zwar. die Magiftrate in den Altmaͤrkiſchen 
Staͤten nebft etlichen Gilden fofort unter- 
sworfen,andere bergegen aus der Bürgerfchaft 
ſich dawieder gefperret , die aber von Ehurs 
fürft Johannfen bald zum gehorfam gebracht 
worden, und dabei gewiffe verordnungen ans 
nehmen müffen, ſowohl die beftellung der 
Magiftraten, als die gerechtfame der. Gil 
den belangend, wie wir im dem vorhergeh. 
1. Kap. $. XIV. gefehen. In Stendal abs 
fonderlich hatten ſich der Raht und drei Gil⸗ 
den, der Rnochenhauer, Gewandſchnei⸗ 
der und Kramer, wie auch die Lehnleute 
in Stendal gleichfals gebührend bequemet; 
die andere Gilden aber der Lakenmacher 
oder Wollenweber ; Garnweber, Schu; 
macher, Beffer und: Pelzer, batten ſich 
nicht allein wiedrig bezeiget, ſondern ‚auch 
zur thätlichkeit gegriffen und vorgedachten 
Naht und Gilden etliche unbillige punkte 
zuunterſchreiben gedrungen. Weßhalb der 
Churfuͤrſt bei feiner dahinkunft, ienen ihre 

V. Theil der Mark. Hiſt. 
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freiheiten beftätiget und vermehret, diefen 
aber ihre genommen, die fie jedod) auf bor⸗ 
bitte des Rahts, wiewohl nicht anders als 
unter gewifien bedingungen wiederbekommen. 
Als aud) der Churfürft etliche der übelges 
finneten ins gefängnüß werfen laſſen, andere 
aber flüchtig worden: fo hat er ihm vorbe⸗ 
halten mit ihren perſonen und gütern, füs 
wohl derer, fo alfchon befannt wären, als 
derer, fo nody möchten fund werden, nad) 
feinem willen und gefallen zu verfahren : wie 
dann auch, wie Kranzius,, Enzelt, Juftus, 
Angelus ſchreiben, etliche derfelben enthaup« 
tet worden, andere aber, fo auch theil genom⸗ 
men, folgende urphede abfchiwehren müffen: 
Nachdeme wir in duͤſſeme Handel des 
Birgeldes halben unns jegen unfern gne— 
digeften Hern und dem Rath der Stat 
Stendal ongehorfam unnde widerwilligh 
gemacht uund gehalten haben, hatt. 
unng unfer gnedigfter Here aus Gnaden 
unnd auf Bete des gnanten Rats in gnedige 
Straffe genumen, des wir feinen gnaden, 
als unnſem guedigen Heren unnde dem Nat 
fleißlid) danken; gereden and-geloben mm; 
mermehr wider den guanten unfern gnedigen 
Heren oder di Herfchafft aud) feiner gnaden 
Dat zu thonde noch in Arge zu gedenken, 
oder ymondsbomunfere wegen haffen oder. ges 
ftatten, zundern ung als digehorfame Under⸗ 
tbanen halten, und fürder por Auffrur unnde 
Widerwille nad) unnſerm beſten vermogen 
verwaren, getrewlich unnd ane getrewlich 
und ane geberlich; als unus Got helff und 
die Heiligem. | en 
Der Stat insgemein aber ift das Recht 
zu. Muͤnzen, ſo fie‘ bis dahin: frei gebraucht, 
ſehr befchnitten worden: Wir follen und 
wollen auch ‚forder Unng der Muͤntz ut 
weyter gebrauchen oder müngenn, (3 
münge dann der genannt Unnſer gnedig⸗ 
ſter Herr oder Nachkommende Herſchaf⸗ 
ten, und auf die weyſe form und grad, 
wie Je gnadenn Pfenning amd Scherf 
ſchlahenn und ſo Ir gnaden nit muntzen 
werdenn, ſoll als denn unnſer hamer auch 
ſtill liegen, wo wier aber do wieder thet⸗ 
tenn, und anders hilten, wollen wier 
aller unnſer gerechtigckeit, ſo wier der 
Müntz halben haben, verluſtig und verfal⸗ 
fen: ſein: haben hiebeneben die Ober und 
Niedergerichte dem Churfuͤrſten uͤbergeben, 
anbet verſprechen muͤſſen keine Windmuͤhlen 
als auf der verbranten ſtaͤte zuſetzen, ins 
gleichen ſich gewiſſer alten freibeiten begeben, 
als welche fie ofte mit der, Herrſchaft zu 
P wieder⸗ 
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wiederwertigfeit bracht, und künftiger 
zeit bringen mögen, Nemlichen daß Erfte 
haldet Innen, daß wir die Herrfchaftnicht 
weyter went inder Stat Stendal Ring- 
mauer dynen follen, daß andere, ob Unß 
die Herrfchaft befchwerten, daß wir ung 
denn an einen andern Herren fehlahenn 
möchten, ꝛc. das dritte, ob zween Brit 
der Marggraven zu Brandenburg unſe⸗ 
re Herren, und an den einen verweift 
und mit Ime zu unmwillen quemen, daß 
wir ung an den andern ſchlahenn moͤch⸗ 
ten ıc. das virte, daß wier der Herrfchaft 
Feinerlei hülf zu ton weiter pflichten fein 
follen, Es wardandaß fie Töchter berie- 
ten oder gefangen wurden, derfelben 
Privilegien verzeihen wier unng und un⸗ 
‚fere Rachkommen gang und all, wie dies 
fesalles in dem ausfohnungs Recefs enthals 
(ten # nad) Mifericordias A. 1488. Ju 
dem Statregifter von dieſem 1488. jahr ftes 
bet vom diefer fache noch folgende nachricht: 
Exa&tio alfe unfe gnedigefte Her van des 
Bergelded wegen corrigerde de Anno 
LXXXVIL in afcenfionis Domini gegeven 
in huͤe monden de domo |. floren. de cafa 
4flor. de cellario ı ort vagantes de nicht hü- 
fer oder boden hebben gegeben na antale ores 
gudes videlicet von XX. marf, III. ord de 
ober XX. mark. hebben, hebben glife wolf 
nicht mehr gegeben waan ı flor. Inhabitato- 
res de armeften VI. ßl. 
Nach Angeli angabe ift die ſache 1513 
erſt zu ftande gefommen, und vermwilliget wor, 
den, daß der Churf. ı Märf. gl. oder 8pf. 
der Magiftrat aber 4.pf. von ieder tonne has 
ben, und das leztere zu bezahlung der Staͤ⸗ 
fe ſchulden und ausbefferung der gebauͤde ber⸗ 
wendet werben follte. - A. 1549. um Tris 
nitatis aber ift diefe bierfteuer bis auf 8 gr. 
maͤrkl. erhoͤhet und eingeführet worden. An- 
gelusf, 280, 341. BER ,) 
T.XXV. A.'1502. im monat Maio hat 
Shurfürft Joachimus der Z. mit Pr. Eli⸗ 
fabet Königs Johannis zw Dennemark 
Hr. Tochter zu Stendal beilager gehalten; 
md zugleich Herzog Friedrich zu Holſtein 
König Johannis bruder mit Pr. Annen, 
des Churfürften Schwefter. Herzog Ernſt 
zu Sachſen, damahliger Erzbiſchof zu Mag: 
deburg, bat die trauung verrichtet, ! ind 
bat €. Naht zu Stendal, wie die Alten der 
zeit befagen, der neuen Churfürftin ein ftüßfe 
don roht carmelinen ſammet zum gefchenfe 
verehret, weldyes zu dem zeiten box etwa 
groffes geachtet worden 
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XXVI. A. 1530 auf afflumptionis Ma-: 
riae, oder Marien himmelfahrtstag ift ein 
gefährlicher aufftand in der Buͤrgerſchaft 
wieder den Landeshauptmann und etliche 
Churfl. Nähte, auch den Raht zu Stendal 
erreget worden, mit welchem es fich nach 
ausweifung einer in platteutſch abgefaßten| 
—— nachricht folgender maſſen ver⸗ 

en: 

Es hatte E. Raht zu Stendal etliche jahr 
vorher auf Chrfl. befehl in allen Pfarrkir⸗ 
chen von den Kanzeln abkündigen laſſen, 
dag ſich jedermann nad alter Kaiferli- 
cher gewwonheit halten, und von Martin 
Luthers Dingen fih enthalten folltez 
wobei eö bis an S. Annen tag diefes jahre 
verblieben. An demfelben aber hat. ein 
Mönd) Lorenz Kofenbeffer oder Kuchen- 
beffer in dem Sranzisfaner Klofter die leute 
fingen geheiffen, was fie zu Magdeburg und 
in vielen andern Stäten fängen: und als 
die leute ftille gefchwiegen, bat er weiter 
fortgefahren, und gefaget, wert Fan, de 
heve an: worauf die handwerksgefellen und 
ander geringes volk, oder wie in dem ent⸗ 
fdyuldigungsbriefe ftehet, loſe leute und ges 
fellen zu fingen angefangen, und dergleichen 
hernach in allen Predigten gethan, und obs 
wohl der Naht ſolches von neuem verboten, 
fo hat ſich doch niemand daran gefehret, der 
Naht aud) wegen der menge des gemeinen 
volks niemand ftrafenfünnen, Hierauf nun 
ift der Landeshauptmann Buſſo von Bar: 
tensleben, nebſt zween Churfl. Näbten 
Gerharden von Zuderig und Jakob von Per 
gen, dahin gefdift, bon welchen Sonntags 
vor Marid himmelfahrt frühe um 6 uhr alle 
Bürger vors Rahthaus gefodert, und ih⸗ 
nen nvchmahls vorgetragen worden, daß 
die Bürger ſich nach alter Kaiferlicher 
gewonheit halten, und die Gefänge und 
Martin Lurhers Dinge abftellen follten: 
welche, nachdem fie ſich hierüber befprochen, 
geantwortet: daß fie fid) dem, nach) allem 
vermögen gemäß bezeigen wollten; es ift 
auch darauf der Mönd) Kokenbekker vorge⸗ 
fodert, und ihm gefaget worden, daß er die 
leute von fingen abhalten, und da fie fich 
deffen nicht würden enthalten wollen, von 
dem Predigtftuhl geben; und das Predigen 
einftellen follte, Und weil fich inzwiſchen 
unter: den bandwerfögefellen allerhand ges 
murmel erhoben: fo fein die nacht darauf 
als zwifchen Sonn» und Montag, auf wel: 
chem Maria himmelfahrt eingefallen, auf 
befehl der Churfl. Raͤhte etliche Schufnechte 
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amd andere gefellen in haft genommen wor⸗ 
den, um welcher erledigung zwar die andes 
re Enechte bald tages darauf bei den Churfl. 
Raͤhten auf dem Rahthauſe angehalten, aber 
abſchlaͤgige antwort befommen; fie baten 
aud) zum andernmahl, fie dann aus der 
Stat. zulaffen, aus beiforge es möchten ih» 
zer mebrbeigefteffet werden; es kam aber zu 
feinem ausbruch, und ift damitder tag meis 
ſtentheils weggegangen. Um vier bis 5 uhr des 
abends begab ſich der Landshauptmann mit 


den Churfl. Raͤhten nach dem Grauen Min Scho 


chen oder Franziskaner Kloſter, um dem 
Bardian zu befehlen, daß er auf Kuchen⸗ 
beffers Predigten acht haben follte, damit 
kein aufruhr daraus entftände, auch mit 
Kuchenbeffern felbft zu reden, der ſich aber 
aus Furcht, daß er gegriffen möchte wer: 
den, hinten zum Kloſter binaus in den Bor: 
Eenhagen geflächter. . Giengen alfo von dar 
in die Dechanei um bafelbft mahlzeit zuhal⸗ 
ten. Kuchenbekker hergegen Sid) in frei⸗ 
heit fehende, lief durch die Stat und fchrie, 
man wollte ihn gefangen nehmen, und Fant 
damit bis an die Groſſe Bruchftraffe, allwo 
die Tuchs oder Lakenmacher eben ihren Pans 
taleonen tag bielten, Namen fich alfo die 
geſellen, welche in groffet menge hier beieins 

waren, feiner an; und weil Diefes ge» 
süchte auch bald in die ‚bierfrüge Fam, in 
weichen durch gelegeheit des feftes allerhand 
gefellen zugegen waren: foliefen diefe gleich⸗ 
fals haufen weife Kuchenbekkern zu, und ges 
felleten ſich auch allerhand andere liederliche 
leute in groffer anzahl zu ihm, der meinung 
ihn wieder den Landeshauptmann zubeſchuͤt 
zen, und wieder in fein Kiofter zu bringen 
Der: Rabt folches ſehende ſchikte eilends zu 
dem Landeshauptmann und den Churfl. Raͤh⸗ 
‚ten auf'der Dechanei, mit bitte ungefaämt 
auf das Kabthaus zukommen, weil fie fich 
eines aufſtandes beforgeten, fo auch von bie: 
fen alfo fort geſcheben. Jene hergegen liefen 
ingeſamt demmarkte zu, und KRuchenbeffer 
mit ihnen zugleich ruſende: ter etwas oh⸗ 
ne feinen willen thun wollte, da waͤre 
ietzo zeit dazu. Ihnen geſellete ſich auch 
noch ein Statkapitain zu, Matthias Schoͤ⸗ 
newald genannt, und trafen dem Lands⸗ 
hauptmann noch auf dem markte an, und 
jagten ihn mit gewalt auf das Rahthaus, 
umgaben auch daſſelbe, und rief der Raht 
zwar den Buͤrgern zu, daß ſie ihnen zu huͤl⸗ 
fe kommen ſolten, aber ehe dieſe kamen fo 


drungen iene auf das Rahthaus weiter an, 


hieben die thuͤren entzwei und wurfen die 
V. Theil der Maͤrk. Siſt. 
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fenfter aus, bis fie endlich einer des Rahts, 
Werner Bucyols, durch vieles zureden da« 
bin brachte, daß fie fid) bis auf den andern 
tag zufrieden gaben, etliche aber liefen nichts 
deftomeniger die nacht durch in der Stat 
herum und plünderten der Geiftlichen had: 
fer; die Bürger hergegen befesten das Raht⸗ 
baus, damit an demfelben nicht weitere ge: 
walt gefchähe; berfammelten ſich auch des 
folgenden morgens frühe mit gewehr und 
barnifchen in der Schmiedeftraife vor Klaus 
Schoͤnebeks thüre,- und zogen damit auf den 
markt, um die Churfl, Nähte zubefreien, 
und das lofe gefinde wegzutreiben; brach 
tens auch dahin, daß die tumultuirende ber: 
fprachen, daB want ihnen gewiffe artikel vers 
ſchrieben und befiegelt würden, fie zufrieden 
fein, auch die Churfil. Nähte und E. Raht 
nicht weiter beunruhigen wollten, Schikten 
alſo ſechs perſonen von den aͤlteſten aus der 
Buͤrgerſchaft auf das Rahthaus, zu vers 
nehmen, obs ihnen leidlich waͤre die vorge⸗ 
ſchlagene artilkel einzugehen, und beſiegelt 
von ſich zugeben, wo nicht, fo wolten fie 
darein ſchlagen, und die leute mit gewalt 
vom markte treiben. Es haben aber beide 
die Nähte und E. Rabt vor das befte gehal⸗ 
ten, die güte zuerwaͤhlen, und zu den artif 
kein ſich zubequemen, um allen mord und 
todſchlag zuberwehren: Worauf fie aller 
feits bon dem Rahthauſe mit Frieden gegans 
gen, die Epurfl. Raͤhte auch von der Buͤr⸗ 
gerſchaft bis vor das Lngelingifche thor und 
über die berge begleitet worden; die Bürger 
haben aud) ſtraks darauf beiden damapligen 
jungen Markgrafen nachmahls Churfürfl 
Joachimen lIihre entſchuldigung eingebracht, 
und gebehten ihrenthalben bei dem Churfl. 
Herrn Vater vorbitte einzulegen. 
Der Cburſuͤrſt Joachim I. aber nahm 
dieſe ſache ſeht ungnaͤdig auf; und zwar ers 
zehlet er ſelbſt davon in dem ausſuͤhnungs 
briefe, was maſſen er auf dem Reichstage 
zu Augsburg geweſen ſeine beiden herren Soͤh⸗ 
we Joachim der Lund Johann und andere 
feine heim verordnese Stathalter und Raͤhte, 
den Chfl. Hauptmann derAltenmark w Nähte; 
Buſſen von-Bartensieven; Fritzen von 
der Schulenburg, den Altern Gerten 
von Luderiz und Jakoben von’ Jez uf 
Aflumptionis Marie nähft:verfchienen zur 
erhaltung Chriftlihher liebe; Friedens und 
einigfeit, auch zw verhuͤtung der Lutheri⸗ 
ſchen ſekten und geſaͤnge, auch aufruhr und 
wiedetwillen, ſo in der Stat Stendal vor⸗ 
— und erwachſen hätte moͤgen, gnaͤdi⸗ 
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ger wolmeinung in derſelben Stat Stendal 
zu Raht, Guͤlden Werk und Gemeinen ver+ 
ordnet und gefchikt, die auch mit allem fleiß 
und gütigkeit mit ihnen gehandelt, und gar 
fein überlaft weder mit worten, noch werfen 
gegen ihnen oder jemand vorgenommen, fonts 
dern ihrer aller und,gemeiner Stat beftes 
geſucht und begehrt: deſſen allen unangeſehen, 
etliche von Guldenwerken und Gemeinen in 
groſſer anzahl auf anreitzung und bewegung 
des Mönche Lorenz Kukenbekkers, auch et⸗ 
wan des Muſterers oder Kapitains Mat⸗ 
thias Schoͤnenwalds mit gewaltiger hand und 
der that den Churfl. Hauptmann der Alten⸗ 
mark und ſeine mitverordnete Raͤhte uͤber⸗ 
fahren, mit ſteinen geworfen, und mit 
buͤchſen geſchoſſen, alſo, daß ſie faͤhrlichkeit 
halber ihres leibes und lebens auf das Raht⸗ 
haus neben dem Raht der Stat Stendal 
haben weichen und fid) begeben müflen, dar⸗ 
an auch kein gnügen gehabt, fondern aber- 
mahls zu ihnen und dem Ehrfamen Naht 
ohne aufhören mit fteinen: geworfen, und 
mit büchfen geſchoſſen, auc) die thüren am 
Rahthauſe zerhauen ; und die fenfter ausges 
worfen, und fie alſo genöbfiget, und mit 
gewalt gedrungen, ſich gegen ihnen in unleid⸗ 
liche vertraͤge zubegeben und verſchreibungen 
aufzurichten. Und nochmehr die Prieſter⸗ 
ſchaft und Geiſtlichen ohne alle urſache ge⸗ 
pluͤndert, ihnen das ihre entfremdet, ihre 
thuͤren und fenſter zerſchlagen, und alſo 
mannigfaltige groſſe gewalt, alles ohne einige 
billige urſachen bergeßlich und unbedaͤchtig⸗ 
lich geuͤbet und gehandelt. Hat alſo Guͤlden, 
Gewerken und ganze Gemeine vermittelſt 
abſonderlicher Ehurfl. berordnung aus: Tan⸗ 
germuͤnde von A. 1531. nad) Dorotheaͤ 
(deſſen anfang; Unſern Gruß zuvor nach 
geſtalten Sachen) nach Berlin gefodert, den 
lInvocavit daſelbſt zuerſcheinen, und.dies 
ſer muhtwilligen erzeigung und verwir⸗ 
kung halber xede und antwort zugeben, fie 
darauf der bisher genoſſenen zollfreihet durch 
die Altmark: und Prigniz verluſtig erklaͤret, 
onbei verurtheifet 10 taufend aulden ſtrafe in 
zween terminen zuerlegen, und. mas ſie den 
Churfl. Raͤhten und ihren Dienern, auch den 
Geiſtlichen und andern genommen, bei einem 
pfenning wieder. zuerſtatten, auch auf ihre 
foften alle thuͤren, ‚fenster, und anders, was 
am Rahthauſe zerhauen und zerbrochen, dem 
Raht wiederum neu machen und zurichten 
zulaſſen, und ſonderlich die Lufenmacher und 
ihre nachlommen nun und zu ewigen zeiten 
Erin Pantaleonen feſt und verſamlung 
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zubalten, in anfehung dag diefer aufruht 
aus den Pantaleonen entftanden und fich 
vermehret. . Sein hierauf nad) gethaner 
abbitte wieder zu gnaden angenummmen wor⸗ 
den, mit dem borbehalt, daß die abrunnfti- 
gen Bürger, fo diefer aufruhr rechte hauptur⸗ 
facher geweſen, nun forder inder Stat Sten: 
dal: und den Churfl. Landen :in: keinem 
wege folten gelitten werden, fondern fich det 
ganz auͤſſern, und enthalten, und darin in 
keinem wege geſtattet werden. Doch ſolte 
man ihnen ihr weib und kinder/ ſamt ihr 
haab und guͤtern aus gnaden unberhindert 
folgen laſſen. Es wolte auch der Cpurfürft 
die gefangene buͤrger auf geſchehene fuͤrbitte 
ihres lebens aus ſondern gnaden friſten, und 
ſie zu einer andern und buͤrgerlichen ſtrafe 
kommen laſſen. Coͤlln an der Spree 2 nach 
Laetare 1533. Etliche derſeiben aber, als 
die vornehmſte urheber destumults, nament ⸗ 
lid) der. Stathauptmann Matthies Schoͤ⸗ 
newald, (andere nennen ihn Matz Rappe; 
wiewohl der erſtere name ſich an mehrern or⸗ 
ten findet) Franz Moriz, Henrich Hoppe, 
Toͤnniges Rinow, Jürge Ebling, und Stefr 
fan Friedrich, fein dennoch am lehen geftraft 
und. Öffentlich enthauptet worden. Die 
kurzweile aber foll der Stat wohl 30000 flı 
—— Ob nn — 
„. AXVIL Ob nun wohl die bisher erzehlte 
thätlichfeiten nicht koͤnnen gut geheiſſen wers 
den; weil Gott fein Wort fo wenig mit ges 
malt, willueingeführet, als verfolget haben; 
foichergeftalt auch der Stat eine Furcht eins 
gejaget worden ſich der Evangelifchen lehre 
nicht weiter anzunehmen: ſo hat doch fol 
ches nicht lange gewähret,: ſondern nachdem 
Epurfürft Joachim der IL nad) feines Hr 
Vaters Joachims LA. 1535, ır —* — 
bier in Stendal erfolgtem tode, zur regie⸗ 
zung gefommen, ganzein ander anſehen ge⸗ 
wonnen; geftalt dann derfelbe A-1536. bie 
buldigung allpier angenommen, A.ı539. aber 
glei) wie: fonften in der Dark,’ atfe auch 
allpier die Ebangeliſche Religion durch Con- 
radum; Cordatum deffen $, IV: ng. mit 
mehren gedacht worben,, öffentlich einführen 
laffen; und hat diefer freitags nach Simon 
Judae zum erften mahle das H: Abendmahl 
unter.beiderlei geftalt gehalten; weiches bald 
hernach auch in dem drei andern Pfarrfir; 
chen‘ geichehen ; nachdem ſich damahls die 
vorige Pfarren zwar verlaufen ;' vermoͤge 
A. 1540 erfolgter Viſitation aber; bei: ied⸗ 
weder ein Paſtor und Kapellan, bei S. Ma⸗ 
rien und dem Dom aber 2 Kapellane einge: 

ſetzet, 
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feßet , auch fonften mit den Kirchen und Kloͤ⸗ 
ſtern und dero guͤtern eine andere eintich- 
tung gemachet worden: geſtallt dann dieſelbe 
theils eingezogen, tbeils ſonſten ad pios ufus 
oder zu anderen-Chriftlichen übungen gewid⸗ 
met, unddas Franziskanerkloſter und Garten 
E. Raht zur Schule,undder Dom mit deſſen 
zugehoͤrigen guͤtern der Univerſitaͤt zu Frank⸗ 
furt vereignet worden, wie wir bei beſchrei⸗ 
bung des Doms und des Franiskauerklo⸗ 
fters zum theil geſehen. A-2551; iſt aber» 
mahls eine Kirchenvifitation vorgenommen 
worden. Der abſchied iſt gegeben zu Sten⸗ 
dal 1551.2 nach Franeilei; dergleichen auch 
geichehen 1573. 157.5-1578:1581.1594.11600, 
1648. von welchen allen. die. Viſitationsre- 
cefle nod) vorhanden, - Die lezte ift gehal⸗ 
ten worden.27 19, und bat: verfchiedene ber⸗ 
Anderungen in dem Kirchenſtaat eıngeführet, 
and fonderlich. die Fruͤhmetten in den feitta, 
gen abgeſchaffet, welche nicht eben ein jeder 
aur erbauung angewendet ,; aud) die jtunden 
des öffentlichen Gottesdienftes anders. ein: 
‚gerichtet, ‚und verordnet, dab Grund und 


Kopialbuͤcher bei den Püs corporibus einger - 


führet werden möchten, welches dann Der 
nachwelt zum beften auch.ins werk gerichtet 
worden. Es iſt auch weiter in Neligtunsfachen 
vorgefallen, daß A. 1577; die Prediger. in 
Der Altmark auf Churfuͤrſtl. befehl zuſam⸗ 
men gelommen, und den 1 und a2 Augufti 
in dem Dom (nicht im ©. Katharinen Klo⸗ 
fter, wieesoben f. 105. nach auslafung eini- 
ger wörter, unrecht lautet) die ‚Formula 
Concordiae abgelefem ‚und, ‚das, Coneor- 
dienbuc)unterfhriebenworden. Als auch A. 
1583. die Nicarü und Chorales in; dem 
Dom ſich nicht mehr van dem Superinten. 
denten wollen regieren Jafien: bat Churfuͤrſt 
Johann George befoblen, in der, Dechanei 
aucht mehr ſo viel auf fremde galteı.anen- 
den, und. weil die Vicarii Die gute sage 
nicht vertragen koͤnnten, ſollten ihre ein 
Fünfte der Univerfitdt- Srankfurt zugewandt 
werden. Wie deſſen Sabellus Chemnitius 
in. der Leichpredigt uͤber hoͤchſtgedachten 
Churfuͤrſten et. Murao D 

ni min ln Yrtönherad du “1 
XXVIL A. 15450 ©,nad) Petri,Pauli 
bat fic ein —— en alhier erhoben 
und drei tage und ſo biel.nächte dermaſſen 
angehalten, daß das Wajer in der Bruch) 
Staven⸗ Vogel⸗ und andern ſtraſſen fo fehre 
angewachſen: daß einer zu dem andern in 
troͤgen fahren, und viele leute ihre hauͤſer 
fo mit waſſer ganz angefüller worden. Der: 


! 
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laſſen, ‚und in andere, die noch davon bes 
freigt gewefen , weichen muͤſſen. Man hat 
auch um die Stat von dem korn und wieſen 
nichts feben köͤnnen. Wiederum A. 1558; 
d nach Margariten gegen abend iſt abermahls 
ein gar ungewoͤhnlicher Regen und Hagel 
gefallen, davon einige ſtuͤkken ſo groß wie 
faubens und. kleine huͤnereier geweſen, wo⸗ 
durch an getreide und gartenfruͤchten gro⸗ 
Ber ſchaden geſchehen. * 


ih 4 
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XXR. A. 1604. am 7 Oktob. iſt eine 
Churfuͤrſtl. Commiſſion zu unterſuchung 
des Rahthauſes ſachen alhier gehalten, und 
darauf A. 1605, ein abichied gegeben wor⸗ 
—* * RN —** —* 
mahlige De zu Havelberg, inglei 
Reimar von Karftät, Thomas von Kneſe⸗ 
bek und Burgermeiſter Joachim Goͤtze zu 
Salzwedel, Auch hat A. 1610 den 30 Jan 
der Magiſtrat allhier ein erempelguter Po⸗ 
licei ſehen, und eines gewiſſen Tuchmachers 
falſches lafen, dem oben ſ. 197. angeführten 
Gildebrief gemäß, verbrennen laſſen. 


Per | ı la 
"XXX. A. 1609 den 23 Aug. ift Eut 
fuͤrſt Johann Sigismund von allen Sie⸗ 
ben Altmaͤrkiſchen Staͤten, alhier gehul⸗ 
diget worden. Die feierlichleiten dieſer band» 
lung ſein beider Hufdigungspredigt, ſo der da⸗ 
mahlige Paſtor zu S. Marien, nachmahls 
Paſtor zu S. Niklas und Generalſuperin 
tendent, Daniel Schaller, gehalten, mit an⸗ 
gedrukt, und verhalten ſich folgender. maf 
fen; Der Churfürft ift den nachmittag vor⸗ 
en 22 Aug. zwiſchen 4 umd 5 ubr von 
w auf Storkow borm Viehthore zu 
Stendal; mit anderthalbhundert pferden ans 
‚gekommen und daſelbſt von den verſammel⸗ 
ten Burgermei mund Rahtsverwand⸗ 
ten, der fieben Stäte , und ganzer Sten> 
dalifchen Burgerſchaft in voller ruſtung bei 
ſchoͤnem und hellem warmen wetter empfau⸗ 
gen, und bis in der Brauer Gildenhaus 
egleitet worden. Die anrede bor der Stat, 
hat der aͤlteſte damahls regiereude Burger⸗ 
meiſter zu Stendal, Chrißianus Griſliami ger 
halten/ mut uͤberreichung dee Statſchluͤſſel, 
welchem die von den andern Staͤten gefol⸗ 
get, und dem Churfuͤrſten gleichfalls ihre 
Schluͤſſel dargeboten; der Kanzler Frie⸗ 
derich Prulman aber im namen des Chur⸗ 
fuͤrſten Die antwort gethan, und ihnen die 
Schluͤſſel wieder, zugeſtellet. Als ſie hier⸗ 
auf in das Gildehaus gekommen, und der 
Churfuͤrſt kaum von dem wagen geſtiegen⸗ 
P3 hat 
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bat er durch Herren Wedigen Edlen Herrn 
von Putlit befohlen, daßden folgenden mor⸗ 
gen, eine tliche predigt folte gehalten 
werben. Nach dieſem hat er nod) etlichen ans 
dern gefchäften obgelegen, und darauf zur 
tafel gegangen, auch etliche von den Std» 
ten mit binzurufen laffen. Den folgenden 
morgen iſt um 6 uhr zur predigt InS.Mariens 
Eirche gelauͤtet, und darauf eine Stunde 
georgelt und muficiret worden: worauf der 
Churfürft mit bei fich habenden Nähten und 
Dienern hineingekommen, und weil in dies 
fer Kirche feine Chöre fein, in dem Rahts⸗ 
geftühle, im dermmit grümen tisch befleidetem 
ftand des regierenden Burgemeifters feinen 
fig genommen: die predigt hat vorgedachter 
Daniel Schaller gehalten aus Luc, 22, b. 24. 
bis 30. weil es eben der tag vor Bartholomäi 
gemwefen, und der gewöhnliche Evangelifche 
tert deffelben tages zu diefem Adtu fid) wohl 
geſchikket, und hat der Churfürft die ganze 
predigt mit fonderbahrer aufmerffamkeit und 
entblöftem haupte angehoͤret. Mad) geen- 
digter predigt und gebet ift das lied, ver; 
leih uns frieden gnaͤdiglich ıc. und eine 
Colledte -abgefungen- worden; - worauf der 
Churfürft nach feiner wohnung, und bald 
hernach auf den marktgeritten, ſich daſelbſt 
auf eine mit gruͤnem tuch ganz uͤberzogene 
bähne und. ein in deſſen mitte ausgebreitetes 
ſchwarzes ſammetenes tuch in einem gruͤnen 
damaßken habit begeben. Das Churſchwert 
hat ihm Hr. Adam Ganß edler Hr. von Put: 
His ald Erbmarfchal vorgetragen, * und ſich 
ihm zur rechten geftellet , zur linken aber der 
Kanzler Prufman, welcher demnaͤhſt die zu⸗ 
gegenfeiende Burgemeifter, Rahtsberwandte 
und verordnete aus den Gewerken der Staͤte 
nun ferner angeredet, und von wegen des 
Churfuͤrſten verſichert, daß Sr. Durchl. 

hre von Gott Ihm anbefohlene Unter⸗ 
thanen bei dem reinen heiligen worte 
Gottes, Augſpurgiſcher Omfe/ion und der⸗ 
ſelben Apologia gnaͤdigſt laſſen und ſchittzen, 
gerade durch Fuficiam admimſiriten/ eis 
nen ieden bei feinen habenden Freiheiten 
Handhaben, auch darob fleißige väterli- 
che fürforge Haben wolle, daß die be 
ſchwerten des Landes fo viel immer mög: 
lic) gelindert, wo nicht gänzlich abge 
ſchaft, und die narung und gedeien das 
rin befunden und erweitert werden moͤ⸗ 
gen. Hierauf hat der Churfürftliche Lehns⸗ 
Secretarius den fämtlichen anweſenden Burs 
germeiftern, Rahtsberwandten und Bürgern 
den Eid. mit.deutlicher Fahrer ftimme vor⸗ 
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geleſen, und diefe ihm bon wort zu wort mit 
gleihmäßiger lauter ſtimme nachgefprochen, 
= Ehurfürftt. Durchl. von — 
nigkeit wegen, getreu, gew und ge⸗ 
horfam zu fein, Ihro hurfürtt Gnad. 
und deroſelben Anverwandten frommen 
und beſtes zu weiſſen, Nachtheil und 
Schaden zu wenden, und alles das zu 
thun was herfommen, undgetreiwe Un⸗ 
terthanen ihrem Erbherrn und Landes: 
fürften zuthun fhuldig und pflichtig fein, 
fo war ihnen Gott helfen folle um Ehri- 
i willen.: Welchemnach der: Burgermei- 
er Chrifianus Chriffiani im namen und bon 
wegen. aller fieben Staͤte nochmahls dem 
Churfärften angeredet, deffen gnaͤdigſtes er⸗ 
bieten mit aller reverence und verpflichtet 
ften danke angenommen. Hinwieder Shrö 
Churfürftl. Durchl. der fämtlichen Altmaͤrki⸗ 
ſchen Staͤte unberruͤkten gehorſam und be⸗ 
ſtaͤndige treue angeboten, und dero ſowohl 
der ganzen Nachkommenſchaft des hoch preiß⸗ 
lichen Churhauſes Brandenburg zu ferner 
olüflicher regierung, Goͤttlicher Majeſtaͤt 
ſegen und gedeien, und ſchließlich die himmli⸗ 
ſche unvergaͤngliche wolfahrt bon. herzen ge⸗ 
wünfchet. - Worauf der Churfuͤrſt ſich wie 
der von der bühne weg, und wie er zubor 
aufgefühtet worden, wieder in das Gilde 
haus begeben, alwo ihm die fämtliche vom 
den Stäten ihre geſchenke unterthänigft übers 
reichten, welche ‚er anddigft auf und ange 
nommen, die Burgermeifter,- als borigen 
abends geſchehen, mit an die tafel gezogen, 
und-fich ganz gnädigft mit freundlichen ge⸗ 
ſpraͤchen und Ehurfürftlihen gebehiden und 
in allem fo erzeigt, daß maͤnmiglich ſehen 
und hören mögen, dag Sr. Durchl nichts 
liebers, dann ihrer unterthanen und des lan⸗ 
des wolfahrt waͤre Denfolgenden als Barz 
tholomaͤi tag ſeht frühe hat Die ganze Bars 
gerfchaft in ihrer ruͤſtung vor dem Churfl. 
Logier aufgewartet, Sr. Durchl. aber; 
als fie auf den wagen figen wollen / ſich ges 
gen allem volf mit hutabziehen/ hauptneigen 
und: andern freundlichen gebehrden ganz gn 
dig erzeiget, welche hierauf die Burgerimeid 
fter und Rahtsberwandte eye allen fieben 
Staͤten Bis vor das Tangermuͤndiſche thor, 
auf dent hohen weg nach Wolmerſtaͤt zu, ber 
gleitet, und indem ihrv Churfuͤrſtl Durchl. 
durchs thor gezogen, etliche ſtuůͤkke feldgeſchůhe 
bom wall abgeben laſſen. Worauf Sr. 
Churfuͤrſtl. Durchl. mit ganz gnaͤdigen wor⸗ 
ten und reden auch reichung der Hand denfek 
ben ordentlich nad) der reihe für gute bewir⸗ 
tung 
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tung gebanfet und fie gefegnet, diefe aber 
binwiederum ihm das göttliche geleite ange, 
wuͤnſchet haben, 


XXXL A. 1614. im Monat Okt. haben 
etliche übelgefinnete leute allerhand unord» 
nung, und zwar, wie eögefchienen, zum fpot 
der Neformirten Religion in der Stat ans 
gefe;.gen, den Diaconum zu S. Peters Per 
ter Gieſen in der nacht zu mehrenmahlen be⸗ 
unruhiget, wieder ihn ſchmaͤhſchriften aus- 
geftreuet, auch unter andern ein pferd mit 
dem ſchwanze ihm an die thüre gebunden: 
fein aud) mit faffeln in der Stat herum ges 
laufen, und dabei ein gefpötte mit haltung 
des Nachtmahls nach) der Reformirten Kirs 
chengewonheit, getrieben; andere baben in 
dem Rahtskeller und in der Apotheken, fich 
unterfchiedener harten anzüglichen reden ges 
brauchet ; welches dann, als eine ſache von 
weitem ausfehen, E. Naht bewogen folgen; 
des Edit befant zumachen, und den 23 
Dftobr. in allen vier Kirchen von den kan⸗ 
zeln ablefen zulafien. 

„Demnach ein Erbar wolweifer Naht als 
„bier in glaubwürdige erfahrung kommen, 
„mwelchergeftait etliche Perfonen fich unter: 
„nehmen folten bei nachtichlafender zeit mit 
„viel brennenden faffeln, bloſſen lichten und 
„dergleichen ungewönlichen fachen im diefer 
„ganzen Stat, nicht allein herum zulaus 
„fen, befondern auch vielen ehrlichen leuten 
„in ihren baufern, mit bolbringung aller: 
„band unehrbaren und unverantwortlichen 
„fachen befchwertich zu fein; auchfonften viel 
„frevel, muhtwillen, auch ein ganz unſoͤdes 
„leben zu treiben. Wann dann dergleichen 
„unmefen, und leichtfertigfeit in Seinen 
„wolbeftalten regiment zu dulden; erwo⸗ 
„gen,daß auch der jest gefährlige zuftand al: 
„gemeiner Ehriftenheit, fo wohl die in viel 
„wege bochbefümmerte zeiten viel ein maͤßi⸗ 
„gers, Chriftlichers und eingezogeners leben 
„erfodern: als wil wolgemelter Raht hie⸗ 
„mit menniglichen ermahnet haben, aller 
„gottesfurcht, erbarn leben und wandels, 
„mach högeftent vermögen fich zubefleißigen: 
„barentjegen aber borberurten ſchwermens 
„und weit auſſehenden frebels fich gänzlichen 
„zu enthalten: mit der verwarnung (weil 
„aus reiffem raht fonderbare aufficht hier» 
„auf angeordnet ift, ) da jemand, wes ftan: 
„des oder berfommens der auch fein mag, 
„bierüber betreten würde, daß derfelbe der- 
„maffen mit ernfter ftraffe fol angefehen wer⸗ 
„den; daß dennoch männiglich hieraus zu 
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„fpüren, wie vorwolbemelter Raht an fol- 
„chem gottlofen, Epikurifhen lermen ein 
„ernftes mißfallentrage, Was nun Gotts. 
—— ig F— serie ſich hiernach 
n unbeil un 

ae ungelegenheit zu 


Wie diefe fache aber von dem Churfürften 
aufgenommen, und wie fich E. Kaht dabei 
entſchuldiget, auch wie Daniel Mahß Pa- 
ftor zu &. Jakob, und Theodor Ermier _ 
Rector der Schule dabei in gefahr ihrer 
dienſte gelaufen, ſolches wird in den Kir⸗ 
chengeſchichten bei dem japr ı 614. mit meh: 
ren gemeldet werden, 


XXXI. A. 1633 am 25 Oftob, ift Chur⸗ 
fürft George Wilhelm, und tages — 
den 24 Oktobr die Herzogin von Schönin; 
gen zu Stendal angefommen, und haben 
beiderfeitö auf dem Schulenburger bofe ihre 
wohnung genommen, fein auch) bei z wochen 
bier verblieben, und den 14 Novb. wieder 
nad) Berlin zurüf gegangen, bei welcher ges 
legenheit der Epurfl. ofprediger D. Jo⸗ 
hann Bergins die gewoͤhnüche Bußpredigt 
am 6 Novb. im Dom in gegenwart des Ehrf. 
und Markgr. Sigismundi gehalten, wie Hr. 
9. Lenz aus Hrn. M.S.L. Annal. MSpt. 
anführet ſ. 54. 

In dem näbftfolgenden jahr 1634 im mo⸗ 
nat Sebr.ift eine groffe zuſammenkunft bier ges 
halten worden, und Churfuͤrſt George Wil 
beim, nebft dem damapligen Churprinzen, 
nachmahls Churfürften Friedrich Wilbeim, 
wie aud) dem Markgrafen zu Anſpach, aber- 
mahls bier angelanget, und feine wohnung in 
dem Gildehaufe genommen, Am 20 Febr, 
kam auch der Schwediſche Keichsfanzler 
Graf Orenſtirn in einem groſſen aufjug 
hier an, ingleichen viel andere Fuͤrſtl. Pers 
fonen und Abgefandte, und ift der * 
Orenſtirn den ı März, der Churfuͤrſt aber 
den 3 März wieder. aufgebrochen, . 

Der Autor des Theatri Europaei T. 
IL. gedenket dieſet fache f. 177 und meldet, 
daß nachdem die Stände des Niederfächfifchen 
Kreifes zu eingang des Februars einezufams 
menfunft zu Halberftat gehalten, und dar» 
in ſich beides mit den hen und 
den bier vereinigten Oberfreifen, anbei mit 
der Kron Schweden in eine nähere bereini- 
gung zufreten, auch eine mehrere krieges⸗ 
zurüftung zu ergreifen, die aufficht davon 
aber dem Schwediſchen Keichökanzler Open 
ftirn aufzutragen, nebft andern dabei bor⸗ 

gefalle⸗ 
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gefallenen punkten entfchloffen, auch ſich abs 
fonderlich verglichen in den zu Heilbrun ges 
machten bund und fchluß mit einzutreten; 
ſo babe ſich jegtgemeldter Reichskanzler von 
dannen erhoben, und nad) Stendal zu ©. 
Churfl. Durchl. begeben, und vermittelt 
mit derjelben gehaltenen unterredung, fie 
gleihfals wohl geneigt gefunden, daß fie 
nicht allein den zu Halberftat gemachten 
ſchluß ihnen gefallen lafen, fondern aud) mit 
in die Halberftätifche bündniffe einzutreten, 
ſich erklähret. 


XXXIII. A. 1643 am 24 Sul, um 10 
uhr bat Churfürft Friedrich Wilhelm zu 
Stendal auf dem Rahthaufe von dem fieben 
Altmärkifhen, wie aud) von den Priegnigis 
ſchen Stäten die Erbhuldigung angenoms 
men: nachdem vorher die Huldigungspres 
digt in S. Marien Kirche war gehalten wor; 
den, wobei die anrede der Kanzler Gig: 
mund von Göße gethan, Hr. Adam Geor⸗ 
ge von Butlig als Erbmarfchal das Chur⸗ 
fhwert vorgetragen, und der Lehns⸗Secre- 
tarius Sebaftian Striepe den eid vorgele⸗ 
fen: worauf der. Burgermeifter Germanus 
Ludeke im namen der fämtlichen Stäte eine 
wohlgeſezte dankrede gehalten, der auch nebſt 
dem Burgermeiſter Johann Hermeß und 
den Deputirten aus den andern Staͤten Sr. 
Epurfl. Durchl. nach gelegenheit des damah⸗ 
ligen ſchlechten zuſtandes der Staͤte ein ſilber⸗ 
nes wohl mit golde durch gearbeitetes Gies⸗ 
bekken, nebſt einem ſtark verguldeten groſſen 
Pokal zum geſchenk uͤbergeben, welche der 
Kanzler nebft einer ſchoͤnen bedankung im 
namen Sr. Churfl. Durchl. angenommen. 
Selbige ſein in dem Gildehauſe logirt geweſen 
und haben beides bei Dero ankunft und ab⸗ 
zug iedweden der Rahtsberwandten und an: 
dere mit der hand bewilkommet, auch eben 
ſo von allen und ieden abſchied genommen. 


XXXIV. A. 1647 am 9 Decemb: iſt auf 
Shurfl. verordnung eine Viſitation der Kir⸗ 
chen, Hoſpitaͤler und Kloͤſter allhier durch 
Ehriſtoffen von Bißmark auf Brieſt, Joa⸗ 
chimen von Eichſtaͤt auf Eichſtaͤt, beide 
Krieges⸗Commiſſarien, und den General 
Superintendenten M.: Scralium, mit zuzie⸗ 
bung Lorenz Schulen, Infpeltoris zu Gar; 
delegen: vorgenommen worden. Und weil 
foihe hauptſaͤchlich auf die wiedereinrich⸗ 
tung der von alters ber gewöhnlichen befol- 
dungen der Prediger und anderer Kirchen, 
and Schulbedienten angefehen gemefen; die 
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Prediger auch infonderheit zu S. Marien, 
Jakob und Peters, wie auch die Schulherren 
ihre bei dem groffen Eriege hoch aufgefwollene 
reften beweglich angegeben: fo ift zwar bes 
fchloffen worden, daß die regifter fleißig 
durchgefuchet, einnabme und ausgabe con- 
feriret und die defecten aufgezeichnet, und 
dafern ſich dergeftalt einige mittel erauͤgnen 
würden, dadurd) den Reftanten in tartum 
vel in quantum abgeholfen werden koͤnnte, 
foiche gebärlich adhibiret würden. Dafern 
aber fonften Fein mittel zu finden, fo läge 
dem zubörer ob vermöge der viſitations · ord⸗ 
nung zu dem nachftehenden raht zu fchaffen, 
damit ihre witwen und weifen nicht über fie 
feufzen, und fie wegen des borenthaltenen 
verdienten Johns nicht an bettelftab gerabten 
möchten. Damit aud) hinführodiecurrent 
falaria richtig auskommen möchten: fo ha⸗ 
ben die Vifitatores kraft habender Ehurfl, 
vorfhrift E. Naht und Buͤrgerſchaft ernft- 
lich ermahnet, daß fie mit einer willigen beis 
fteuer folchen zu hilfe fommenfolten. Das 
mit nicht zu ferner klage urfache gegeben wer⸗ 
den- möchte, denn fo es billig, daß man 
arbeitern, birten und andern bedienten ih- 
ren lohn nicht borenthalte, fo iſts ja billiger 
dor der Seelenhirten unterhalt forgfältig zu 
fein. Hierbei fein die verordnungen der vo⸗ 
tigen Vifitatorum berneuert, und der Mes 
ce von diefer Vification bon den dreien Vi- 
firatorn den 30 Oktob. 1648 unterfchrieben 


worden. 


- XXXV. A. 1670 den 8 Aug. ift Chur⸗ 
fürft. Friedrich) Wilhelm hochſel. andenk. 
bier angelanget, ‚und bald darauf Herzog 
George Wilhelm zu Braunfchweig Zelle, 
welche bis zum 16 Aug. bier verblieben und 
darauf nach Gardelegen geteifet, von dar 
der‘ Churfürft zurüffe nacy Tangermünde 
gegangen und den 19 wieder im Derv Reſi⸗ 
denz angelanget, A. 1675 den 4 Jun. um 
zubr ift die erfte behtftunde wegen der Schwe⸗ 
ben feindlichen einfals,. als welche noch zur 
zeit zwar die Altmark nicht: ergriffen gehabt, 
dennoch aber fich derfelben immer mehr ges 
nähert, und dem 24 Sjum.: ein. buß- und 
bettag, den 21 Jul. aber ein dankfeft mes 
gen: gläflich erhaltenen ſiegs wieder Die 
Schwediſche Armee in allen Kirchen gebals 
ten worden. A, 1693. den 33 April hat 
die. Ehurfürft. Commiſſion zu unterfu: 
hung des biefigen Rahthauſes und Kirchen: 
weſens ihren anfang genommen, 
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XXXVI. Den anfang der vielen Krie⸗ 

ges Prefluren, welche diefe gute Stat beiden 
groffen Teutfchen kriege ausgeftanden, hat 
fie zugleich faft mit der ganzen Aitmarf vers 
möge des auf dem Rahthauſe vorhandenen 
bericht A. 1626 bon dem Königl. Dänis 
fchen General Hans Philipp Fuchs, einem 
Kavalier, fo nur ein auge gehabt, empfurts 
den: indem derfelbe den ı9 Febr. damahls 
&onntag Eito mihi , oder erften Faftenfons 
tag vor Stendal gekommen, und um eins 
quartirung ftarf angehalten. Welches ihm 
zwar der Naht und Bürgerfchaft abgeſchla⸗ 
gen, auch das borhandene gefhüg auf die 
wälle gebracht, und beides in den thoren 
und auf den twällen ftarfe wache gehalten: 
der General aber ift deſſen ungeachtet den 
folgenden 20 Febr. felbft mit dem Oberften 
Philipp Lippen und etlichen völfern bordem 
Ungelingiſchen thore bei S. Georgen nahe 
an die Stat gefommen, und nochmahls auf 
die einquartirung gedrungen, zu welchem 
auch die Burgermeifter Karl Fleck und Ans 
Dreas Bune, nebft etlichen bewehrten Buͤr⸗ 
gern binausgegangen, aber die einquartis 
rung wie zuvor abgefchlagen. Den 2 ı Febr. 
haben fich etliche compagnien vor dem Uns 
gelingifchen thore fehen laſſen, auch ein ges 
fchüge auf die Stat gelöfet,, wovon die fu: 
gel in Martin Dankens haus gerade ger 
gen ©. Zakobs Kirche über, durchs 
dach gegangen, aber Feinen fchaden getban; 
haben fich aber wieder zuruͤk auf die Dörfer 
gezogen. Die Buͤrgerſchaft hergegen "bat 
mitwochen den 23 Sehr. die zauͤne um S. 
Gertrauten bof wegreiffen und verbrennen 
Yaffen ; damit ſich niemand hinter denfelben 
verbergen möchte. Die nacht um ı uhr aber 
haben gedachte doͤlker fünf windmühlen, biere 
por dem Lingelingifchen und eine dor dem 
ZTangerntündifchen thure, vermittelſt anges 
hängter pechfränge, in feuer geſetzet. Wel⸗ 
ches die Bärgerfchaft zwar eifern und das 
geſchitze auf die ftifter diefes brandes abgehen 
laffen: die Obrigfeit aber bat es ihnen nicht 
perftatteit wollen, hergegen aus beiforge 
eines gröffern übels ingeſamit fhlüßig wurden 
etliche bölfer einzunehnten; und fein ſolchem 
nach den ı März drei compagnien bes 
Dberft Lippen, und die Hauptleute Prot; 
zen und Mohr herein gefommen, “Der Obr, 
£ippeaberift bald daraufden 19 März geftor: 
Ben, und den 29 begraben worden, deſſen 
andenfen auch noch in S. Marien Kirche 
vorhanden, wie wir $.'V. n. 9. gefeben, 
Gedachte voͤlker aber fein den 25 März wie⸗ 
V. Th. der Maͤrk. Hiſt. 
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der heraus und nach Rogez gezogen, wel—⸗ 
chen den 28 Maͤrz 10 faͤhnlein eitel Daͤnen 
gefolget, und ihren weg gleichfals durch 
Stendal nach Roͤgez genommen, mit ſich fuͤh⸗ 
rende zwei groſſe ſtuͤkken geſchuͤtze, und bei 
60 wagen von allerhand kriegesgeraͤhtſchaft, 
die auch gedachtes Rogez auf dieſer ſeite, der 
Graf von Mansfeld aber von iener ſeite 
der Elbe, dermaſſen geaͤngſtiget, daß ſich die 
wenige Kaiſerliche voͤlker nicht laͤnger darauf 
halten koͤnnen, fondern den 29 Maͤrz ſich erge⸗ 
ben muͤſſen, mit welchen aber übel umgegan⸗ 
gen, und die leute theils mit drten tod ges 
ſchlagen, theild von oben aus den loͤchern 
berunter geworfen, etlichen gar. riemen aus 
den rüffen und bauchen gefchnitten, auch 
wohl dag fett ausgefhmolzenworden, Wor⸗ 
auf fie den ı April ihren rüfweg genommen 
und 24 fahnen fußvolf und 12 Cörnette 
reuter fi in Stendal einquartiret , den 
6 April aber, damahls Gruͤnen Donnerftag, 
bis auf 7 compagnien wieder abgezugen, 
welche endlich den 29 Zum, auch aufgebro⸗ 
hen, und bei Tangermünde im die ſchanze 
gelegt worden, nachbero aber dem General 
Fuchs bis Königslutter folgen müffen, almo - 
er in der bekannten niederlage geblieben, und 
die Altmark vonder furcht, wieder zukommen 
befreiet worden: nachdem er ihr an die 16 
tonnen goldes ſchaden folk gerhan haben. 
Inzwiſchen ift auch den 9 Zumder Her 
zog bon Weimar mit 12 compagnien fuß- 
volk in Diefe gegend ‚gekommen ‚- der ſich vos 
das Viehthor gelagert, und den 24 Fun. wie, 
der weg begeben. ; Den 7 Nob, hat ſich der 
Oberſt Bodendid bier einguarticet, und fo» 
wohl von der Stat als dem Lande. ein. groſ⸗ 
ſes an fiber und golde erprefiet, und viel 
ſchafe und rindvieh verfchlukfet: wie nicht 
weniger auch perlen: und geſchmeide. 
A. 1627 den 28 Mai haben die Buͤrger 
bon Stendal nach Sandau fcjänzen můſſen 
welche um den bierten tag iederzeit mit 40 
mann abgelöfet worden. Den 20 Zun. iſt 
der-Kaifer!, Genetäl®raf Tilly mit etlichen 
regimentern Meiterei durch Stendal auf 
Sandau gezogen, alwo die Kaiferl, ein⸗ 
ſtarke ſchifbruͤkke gemacht, und ihr abſehen 
auf Habelberg gerichtet, ſolches auch endlich 
den 3 Aug. da es gutwillig verlaſſen worden, 
einbefommen, wobon in den Hapelbergifch f 
Geſchichten mit mehren.: Denr27Dec. hat 
der General Graf Pappenheiit 3 -conr! 
pagnien fusvoͤlker hier einquartiret, wel⸗ 
che BEER jahr hier gelegen 5: A. 1628 
ließ 
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ließ Pappenheim zu Gardelegen an einem 
groffen wagen mit zwei raͤdern bauen, der 
viel gefoftet, aber wenig genuset. Den 29 
März A. 1630 ſein die voͤlker wieder ab- und 
zu ihrem General nad) Gardelegen gezogen, 
der aud) bald hernach den 31 März felbft 
mit allen feinen truppen, nachdem fie fich faft 
3 jahr ausgeruhet, aufgebrochen und die 
Altmark verlaffen. Jeder Soldate mußte 
in Stendal zum effen und trinken noch 2 
kopfſtuͤkken haben, 


Ob bei fo geftalten fachen die Stat ihr 
filber und andere Eoftbarfeiten an Herzog 
Georgens zu Lüneburg regiment ftat der 
contribution hergeben fönnen, wie Nitner 
f. 34 meldet, ifE nicht wahrfcheinlich. 


A.1631 am ı Zul, fein einige Schwedifche 
voͤlker welchen ein der orten bekannter Bauer 
den weg gewiefen, bei Tangermünde über die 
Elbe gegangen, Durch welche man damahls 
reiten und gehen Eönnen, und in Borg fein 
100 mann Kaiferlicdye niedergemacht worden. 
Den 3 Zul. ift König Guflavus Adolphus 
nach Tangermünde, am 4 Zul. anher gekom⸗ 
men, und auf den wällen um die Stat 
geritten, auch auf dem markt den Roland 
befehen,, worauf die Schwediſche voͤlker den 
6 Sul. in der nacht das haus Angern über: 
fallen, und die Kaiferl. fo ſich daſelbſt aufs 
gehalten, niedergemacht, der König aber 
ift, den folgenden tag, wieder zuruͤk nach 
Stendal gekommen, und bat fein quartier 
in einem garten dor dem Tangermündifchen 
tbor genommen, alwo er in feinem wagen 
mittags ruhe gehalten, da inzwiſchen die 
Burgerfchaft probiant zuſammen bringen, 
und feinen voͤlkern hinaus’ fchaffen muͤſſen. 
Den 8 Zul, hat der König mit der ganzen 
armee bei Arneburg zwifchen den bergen ge 
balten, er felbft aber fein quartier die nacht 
durch in der: Stat gehabt, und fid) darauf 
nach Werben begeben, wovon mit mehren 
in den Werbenſchen Geſchichten. Den 21 
Sul da die Schwedische Dragoner kaum aus⸗ 
gezogen, iſt ein vortrup don den Kaiſerl. 
Dragonern zu Stendal einquartiret, wels 
hen den 22 Zul, der Graf Tilly mit fünf 
compagnien gefolget, ift aber bald, aufge 
brochen, und mit feiner ganzen armee auf 
Werben gegangen, wiegleichfals inden Wer⸗ 
benfchen. Geſchichten weiter wird zuſehen fein. 
Das Land. aber, fonderlih um Ofterburg 
bat dabei viel leiden müffen, indem beide ars 
meen ‚alles was fie gekonnt, weggenommen, 
und erzehlet hierbei der. Autor des anfangs 
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gedachten berichts, daß die Saldaten eine 
wohlfeile zeit gemacht, indem fie einen ſchef⸗ 
fel roggen für 6 grofchen, oder drei brot, 
eine kuhe für ı rthle, ein gutes ſchwein für 
6 gr. ein fhaf für s gr. ein lamm für 3 gr, 
verkauft, und hatten dergeftalt die Bauern 
ihr eigen vieh zum theil füreinen leichten preis 
wieder zurüf befommen. 

Bon den näheften jahren finde nichts weis 
ter angemerfet. Won A. 1634 aber, daß 
ſich der Oberjte Kühn von Brandenburgmit 
8 compagnien füsbolf allhier einquartiret, 
und eine nacht ftille gelegen; ein regiment 
Heiter und Dragoner aber fein vorbei ges 
zogen und haben ihren weg auf Hildesheim 
genommen. 

A.1635 den 10 Dftob. haben fich die 
Saͤchſiſche völfer zu Stendal eingefunden, 
auch fonften fic) des ganzen Landes bemaͤch⸗ 
tiget, mit groffen ſchaden, ſowohl der Std: 
te, als Dörfer, die fie geplündert, auch der 
Kirchennicht verfchonet. Der Soldatehat 

- mit bieh, getreide und Eleidern gehandelt. 

A. 1636 den 21 Febr. haben die Schwe: 
diſche Neiter das Tangermündifche thor ent» 
zwei gehauen, und fi) in der Stat einquar« 
tiret, den 4 April aber wieder abfchied ges 
nommen: worauf den 24 April die ganze 
Schwediſche armee wieder in die Altmark 
gekommen, und hat bei Tangermünde und 
Kaferbek ihr lager aufgefchlagen, wodurch 
abermahl das Land hart mitgenommen wor« 
den. . In Stendal aber haben fid) den 6 
Mai bier regimenter Reiter und eine com- 
pagnie Fusbolf einquartiret und bei 8 wo⸗ 
hen-darin aufgehalten, Nachdem äberdie 
Kaiferl. vöffer den 27 Zun. bei der nachtdie 
Schwediihe bei Tangermünde überfallen: 
fein diefe zu Stendal aus furcht mit ausges 
zogen. Als auch, die Schwebifche voͤlker den 
6 Zul. die Stat Magdeburg mit accord 
übergeben, fo ift den 8 Sul.derObr, Schlans 
ge mit 6 regimentern Fusbolk von denen, fd 
aus Magdeburg gezogen, vor Stendal an⸗ 
gefommen,. und hat ‚fein quartier in den 
gärten bor dem Arnebürgifchen thore genum: 
men, dafelbft übel gehaufet, den folgenden 
tag aber nad) Werben aufgebrodyen. . Den 
15 Aug. fein etliche truppen von Sächfifchen 
Dragonern angefommen, denen Churfürft 
Johaun George der J jelbft den 14 Aug. ges 
folget, und morgens um 8 uhr mit entbloͤß⸗ 
ten degen durch die Stat gezogen. Welche 
truppen iedod) alle, nachdem die ſchlacht bei 
Witſtok geſchehen, zerftreuet, und — 

a Ite 
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Altmark von ihnen befreiet worden. Den 
12 Nob. iſt ein Regiment Schwedifcdher Reis 
ter angekommen, welche das Viehthor ent⸗ 
zwei gehauen, und eine nacht über hier ver⸗ 
blieben. 

A. 1637. den 7 Dec. hat ſich der Obr. 
Kliging mit einer compagnie Dragoner 
in Stendal einquartiret: nachdem der Obr. 
Volkmann vier tage zubor mit feinen voͤl⸗ 
fern ansgezogen war. 

Das jahr 1638. ift eines von dem ſchwe⸗ 
reften und betrüteften fo wohl für die Stat 
Stendal, als die ganze Altmark geweſen: ins 
dem die parteien von allen kriegenden thei⸗ 
len, und nicht allein Brandenburgiſche, ſon⸗ 
dern bald Kaiſerl. bald Saͤchſiſche, bald 
Schwediſche ſich eingefunden, und alles, was 
einjeder gekonnt, weggenommen. Und zwar 
iſt den 14 Febr. der Obr. Lieut. Kracht mit 
vier compagnien Fußvolk zu Stendal ans 
gefommen, welchen die zubor albier einges 
rüfte Kligingifche weichen muͤſſen. Den 
3 Märzaber ift eine compagnie davon nach 
Seehauſen abgegangen. Den 28 März ift 
die Saͤchſiſche Artillerie mit 5 ftüffen alhier 
durch und auf Magdeburg gezogen. Den 


9 Zum. fein die Krachtifche Völker alle aus 


diefem lande abgefodert worden. Den 23 
Sun, aber etliche Brandenburgifche Neiter 
wieder zu Stendal eingerüft,, bergegen 
fein den 23 Jul. zwei Hauptleute mit Brans 
denburgifchen Fußbölfern angekommen, wel⸗ 
chen die Reuter weichen muͤſſen, fein aber 
den 30 Sept. wieder aufgebrochen, jedoch 
den 16 Mob, so derfelben wiedergefommen. 
Den 29 Nov. aber ift der Graf Marcin mit 
der Churbaierfchen armee in Stendal ans 
gelanget, und hat feine wohnung in dem GSil⸗ 
dehaus, der ganze ftab auch fein quartier 
bin und wieder in der Stat genommen. Den 
gDec. ift auch der General Graf Gallas 
mit feinen völfern dazu gefommen, welcher 
gleichfats nebft feinen Officirern, und alſo 
die Ofhcier von der ganzen Kaiferl. armer, 
fo zum ftabe gehöret, fich in der Stat ein- 
quartieret. Die andere böffer von Mars 
ein und Gallas fein in die doͤrfer verleget 
worden; im welchen jedoch fo wohl als im 
der Stat nichts als jammer und elend nebft 
einer groſſen hungersnoht zufehen gewefen, 
und erzehlet der oftberuͤhrte Verfaſſer des 
berichts, daß die hungersnoht fo groß gewes 
fen, dab die Soldaten tod pferdefleiid), fo 
ſchon laͤngſt im koht gelegen, vor hunger ge: 
geſſen, haͤtten ſich auch noch wobl dabei 
geſchlagen: Pferdekdpfe, fo wohl acht tage 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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auf der gaffe und im wege gelegen, und wo⸗ 
rüber wagen und reuter gegangen, wären 
von denen Soldaten aufgehauen, und das 
gebirn vor hunger gegeffen worden; auch 
wäre der hunde und fagen nicht gefchonet 
worden, die alle herhalten muͤſſen. Ein 
Soldate, fo in eines Bürgers Lorenz Bus 
ſchels Haufe in der groffen Brukſtraſſe fein 
quartier gehabt, hätteeinem lebendigen kin⸗ 
de die leber aus dem leibe gefchnitten und ges 
geffen, wäre aber famt dem Finde bald dars 
auf geftorben. Es iſt auch zu der zeit Feine 
Kirche zu Stendal geöfnet, auch feine pres 
digt gehalten worden, und ift endlich der 
Graf Marcin den 27 Dec. mit feinen voͤl⸗ 
fern aufgebrochen, welche zugleich.alles, was 
fie gefonnt, aus den quartieren mitgenoms 
men. Den 28 Dec. ift auch der Graf Gal⸗ 
las gefolget, deſſen völfer es mod) übler ges 
macht und alles vollends weggeriffen, was die 
Marcinifhe gelafien, dergeftalt, daß die 
meifte- Bürger nicht ein form oder füffe 
brod in den hauͤſern behalten: unterſchie⸗ 
dene der armen leute haben das korn jenfeit 
Salzwedel mit fchublarren holen müffen, 
welches fie hernady mit eicheln, Taf, auch 
zerſchnittenen Eohiftöffen gemahlen, und fo 
zur fpeife gebraucht. 

In dem jahr 1639 ift es etwas ruhiger 
in dem lande und der Stat Stendal gewes 
fen, indem die Kaiferl. abgewichen, und die 
Schwediſche ſich allein darin fefte geſetzet: ie⸗ 
doch iſt die contribution einen weg wie den 
andern geblieben. 

A. 1640. den 19 März fein zwei com- 
pagnien Schwedifche Fußboͤlker von Salz 
wedel in Stendalangefommen, welche unter 
andern den Dannenbufch bei Diltern an dem 
Tangermündifchen wege verbrannt und abs 
gehauen. Den 14 Dft. haben fid) 4 com- 
pagnie Xeiter und zwei compagnien Dras 
goner von den Brandenburgifchen voͤlkern, 
fo über der Elbe von Werben hergefommen, 
in Stendal eingeleget, fi) auch darin vers 
ſchanzet, und alle thore befeftiget, auch in 
etlichen thuͤrmen an der Statmauer ſich wohl 
verwahret, wozu unterfchiedene baufer in 
der Stat niedergeriffen, und das ftärfefte 
holz zu palifaden gebrauchet worden, fie fein 
aber den 30 Nov. wieder abgezogen. Her» 
gegen ift den 15 Dec. eine ftarfe partei von 
den Schwedifchen völfern, fo unter der ans 
führung des Obr. Karl Ruth Erichfong das 
Schloß zu Tangermünde erftlich angefangen 
zu unterminiren, es aber mit accord , daß die 
Brandenb. abziehen möchten, eingenommen 
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und ausgebrannt, wie davon inden Tanger- 
mündifchen Gefchichten wird zufehen fein, 
des morgens gar frühe vor das Tangermün: 
diſche thor gekommen, und mit gewalt in 
die Stat gewolt: worauf der Regiments⸗ 
quartiermeifter Scheffler, fo von Gardele: 
gen anher commandiret geweſen, mit eis 
nem bon diefen Reitern nad) Tangermünde 
geritten, auch in einer ftunde wiedergefom: 
men, und weil der Obr. Ruth nichts bon 
diefem unterfangen gewuſt, fo haben fie uns 
verrichter ſache müffen abziehen. 

Indeſſen haben die Bauern aus dem 
Drömeling und unterfchiedenen andern 
Märkifchen dörfern, weil fie gefehen, daB 
fie jederman zu raub und plünderung offen 
ftünden, ſich untereinander ermuntert, fich 
in gegenwehr zufegen, zu dem ende fic) ind» 
gefamt bewehrt gemacht, unterfchiedene 
compagnien aufgerichtet, aud) Offizier uns 
ter fi) ausgemacht , und ſich der Eriegess 
übungen angenommen. Ein jeder £andreiter 
bat auch in feinem berit einen und andern 
paß im Sande befezt, und hat der Eandreus 
ter Lorenz; Büntfche fein ganzes berit von 
Bauern vor Stendalgemuftert, nachmahls 
mit vier trommeln eingezogen, und fein 
hauptquartier bei einem Bürger Hans Ko: 
raß genommen: bon diefen fein etliche A. 
1641. von einer parthei der Kaiſerl. Reite⸗ 
rei an der fteinernen brüffebei Tangermimde 
überfallen und erfchlagen, etliche auch fehre 
verwundet worden, die doch zum theil wies 
der genefen. 

A, 1642 den 26 San. ift eine Kaiſerl. 
yarthei Reuter von 7o mann zu Möre, nas 
he bei Stendal angefommen, welche aus 
der Stat mit bier und brod müffen verfehen 
werden. Den folgenden 27 San. ift der 
Erzberzog Leopold Wilhelm mit der ganzen 
Kaiferl, armee nebft vielen Generalen und 
Dbriften indie Altmark gefommen, und hat 
fid) mit dem ganzen ftabe in Tangermünde 
geleget, in Stendal aber ift der Obr. Wolf 
mit einem Regiment Fußbolk einquartieret 
worden, welcher aber, nachdem der Erzher⸗ 
309 fein abfehen den Schweden anzufommen 
nicht erreichen Eönnen, darauf über eine 
zu dem ende verfertigte Schifbrüffe zurüffe 
gezogen und feinen rüfweg genommen, 
Den 14 Febr. ift der Obr. Bellinghaufen 
mit drei Eſquadronen Schwedifchen Reu⸗ 
tern in Stendal gekommen und bat bis zum 
16 März darin gelegen. 

A. 1644. den 24 Sun. ift der General 
Graf Gallas mit der ganzen Kaiſerl. Armee 
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ins land gekommen, des vorhabens nach) Hol⸗ 
ftein zugeben, und hat fein hauptquartier 
zu Tangermünde genommen, aus Stendal 
aber ihm muͤſſen lebensmittel zugeſchikket 
werben. Den 25 Aug. iſt er wieder zuruͤk 
gekommen, und bat in Ofterburg zwei tage 
gelegen, nachmahls aberdas hauptquartier 
in dem dorfe Borftel vor Stendal gehabt, 
wohin ihm gleichfals täglich Iebensmittel und 
korn müffen zugeführet werden. Den 30 
Aug. geſchahe der aufbruc nach Magde⸗ 
burg, und ift der General mit der Reute⸗ 
rei und Fußvolk durch Stendal gegangen, 
welcher marfch von morgen bis nachmittage 
gewähret. Nach der zeit ift weiter Feine 
kriegesgefahr in diefer Stat und Lande ger 
weſen: iedod) nachdem die Schwediſche voͤl⸗ 
fer hin und wieder in gewiffe quartiere vers 
wiefen worden, bis die, vergütigungsgelder 
zufammen gekommen; fo bat der Obrifte 
Kars Krufe Sespersfon mit feinem regis 
ment Meiter in der Altmark fein quartier 
befommen, und hat er fid) den 5 Jan. 1649 
zu Stendal in dem Gildehauſe eingeleget, 
anbei viel gefinde bei fid) gehabt, und da⸗ 
durch der Stat viel beſchwerden verurſachet. 
Gleichwie dann die Schwedifche einguarti. 
rungen um diefe zeit das ſchwere kopfgeld 
verurfachet, welches damahls aufgebracht 
werden mußte, und wobon am andern ort 
zubandeln ftebet. 

Von dem Schwedifchen einfall A. 1675 
ift diefe Stat fowohl, alddieganze Altmark 
befreiet geblieben, wiewohl fonften die Schwes 
diſche trouppen nahe genug gewefen, und 
überalin der Prignig und andern orten längft 
der Elbe und Havel den meifter gefpielet, die 
aud) gewiß genug den weg anher über die 
Elbe würden gefunden haben, wann nicht 
die fiegreiche waffen, des glorwuͤrdigſten 
Ehurfürften Friedrih Wilhelms ihnen den 
ruͤkweg in ihr land gewieſen hätten, 

XXXVI. Bon den Feuersbrünften dies 
fer Stat ift voraus, und in der that ald ets 
was fonderliches zu merfen, dab die Don. 
nerwetter albier und in der gegend herum 
zu vielen mahlen, und mehr ald man wohl 
fonften von andern Stäten und ganzen grofs 
fen gegenden höret, fo wohl in die Thürme 
und Kirchen, ald andere Örter eingefchlagen, 
und fie in brand gefeget; und hat Hr. M. 
Stralius der jüngere angemerfet, daß es bei 
feinem bierfein über neunmahleingefchlagen, 
auch die windmuͤhlen bor dem Ungelingiſchen 
thore angefteffet. Was aber Kirchen und 
die Thürme abfunderlich anbelanget, fo hat es 

A. 1642 
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A. 1642 auf einmahl in S. Marien und 
S. Peterskirche eingefhlagen, worin auc) 
das holz an der orgel ziemlich zerfchmettert 
worden, : Womit wegen der. durd) einen 
ſchlag getroffenen von einander gelegenen örs 
ter zubergleichen was oben II. Th. f. 512. 

13. von den mit einem ſchlag gefpalteten 

7 Linden bemerfer worden. 

A. 1648. den 18 April zu macht hat es 
in einem ſchlage in ©. Niklas und S. Ma: 
rienthurm eingefchlagen,, das feuer ift aber 

dennoch an beiden orten moch bei zeite und 
zwar durch milch geisfchet worden. 

A. 1660. den 18 Mai bat es abermahl 
in S. Niklasthurm eingefchlagen, wodurch 
Die ſchoͤne Thurmfpige in grunde verdorben, 
und in die aſche geleget worden, wie bei die⸗ 
ſer Kirche Geſchichten in dem vorhergehen⸗ 
den $. IV, mit mehren gedacht worden. 
A. ı701.den 29 Mai hat es abermahl 
Zugleich in &. Jakobs und S, Marieuſpitze 
eingefchlagen, und ift zwar die vun ©. Mas 
rien gerettet, die bon ©. Jalob aber gaͤnz⸗ 
lich in die afche geleget worden, wobon aud) 
$. VL bei S. Jakobskirche weitlauͤftiger ge: 
dacht worden. In S. Marienkirche aber 
hat es abermahls A. 1702 den ıı März 
um 2 uhr nachmittage in der feigerfammer 
— aber keine entzuͤndung verur⸗ 
ſachet. “a 

Hieher wird auch zubringen fein, daß A. 
1644. den 6 Zul. frühe um 4 uhr ein hefti- 
ger Donnerfhlag E. Rahtsmuͤhle zerſchmet⸗ 
tert, und zugleich den Muͤller und deſſen 
Kind ſehr verbrant. Ingleichen hat das 
wetter A. 1706 auf dem Erxlebiſchen damm 
vier Pferde und einen Jungen, fo auf dem 
einem ‘Pferde gefeffen, mit einem mahle er 
fchlagen, der Knecht, fo auf dem andern 
Pferde neben dem Zungen gefeffen, ift zwar 
auch betaäbet und heruntergefallen, bat ſich 
aber bald wieder erbolet. 

Die urfache diefer vielen entzündungen 
wird dabor gehalten zu fein, daß der grund 
fehr falpetrig, auch mit fehmefeligen duͤn⸗ 
ften angefüllet fei, welche, indem fie im die 
böpe fteigen, fich defto ehender entzünden 
und folgends zu den vielen feuerungen urs 
fahe geben. Vergl. III. Th. J. 8.$.XV, 
Unter den andern Feuersbruͤnſten gedenket 
der Hr. Hendrich einer groſſen A! 1595. wo⸗ 
von man aber keine nachricht mehr bekommen. 

A. 1634. den 4 Nob. abend um 4 uhr iſt 
in der Hallitraffe in Helmikes haufe ein Feuer 
entftanden, wodurch hier hadfer in dieafche 
(geleget worden. A. 1666, den ı Sun, um 
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12 uhr mittags iſt in dem Guſſefeldiſchen 
hauſe ein ſolch feuer entſtanden, daß in der 
Halsſtraſſe, Kuhſtraſſe, Lappenberg und 
Schadewachten 33 hauͤſer abgebrannt. Eine) 
bon den denkwuͤrdigſten aber ift, fo A. 1680 
den 20 Scpt, entſtanden, und ein nicht wes 
niges theil der Stat, ſamt S. Elifabeten 
Hofpital eingeaͤſchert. Sie bat-bei einem 
brauer Ernft Werniken nabe bei S. Ma: 
rienkirche ihren anfang genommen, wodurd) 
anfangs die auf beiden feiten ftehenden zwei 
hauͤſer verzehret worden, nachbero hat ſich 
durch göttliche verhaͤngnuͤß die Flamme wurts 
derbarlich herum gewendet, und. das in-felbis 
ger riege nach der Schmiedeſtraſſe zu ſte— 
bende eines Zinngieſſers ekhaus berſchonet, 
das ander daneben ſtehende aber berbraut. 
Dasdabei ftehende Brauergildebauß ift zwar 
gerettet worden, die hierauf im dieſer riege 
folgende hauͤſer aber nehft dem Hofpital S. 
Elifabet und Kirche, wovon. die. mauern 
ſtehen geblieben, und noch ein oder zwei ges 
baüde daneben fein faſt bis zu der Kuhſtraſſe 
im rauch aufgegangen, Hergegen fein auf 
der andern feite der gedachten Schmiede⸗ 
ftraffe alle hadfer von Dem gegenüber ſtehen⸗ 
den baufe angerechnet, bisfaft audas Arne⸗ 
burgifche thor auf. beiden ſeiten, und alfo 
insgefamt 72 bis 73 baüfer verzehret worden. 
. Einediefer nicht ungleiche ift geweſen, ſo 
A. 1687‘ den 22 Jun. um 4 ubr nachmit; 
tage in eines Bürgers Klaus Sculzen 
hauſe in der Halitrafie entftanden, wodurch 
nicht allein diein dieſer riegebis andas Schu⸗ 
lenburgiſche haus, und. dem naͤhſt die auf 
der andern feite bon dem gegenüber ſtehen 
den baufe an, bis an des Hrn. Kaͤm. Prae- 
tori freiheit eingeäichert worden, ſondern 
eö bat ſich die flamme wunderlich gewanud, 
und ©. Katharinenflofter, die Kirche und da⸗ 
bei ftehende hofpital zum H. Geift und arı- 
dere hauͤſer auf dem Schadewachten ergrifs 
fen, aud) hierauf ſich wiederum gewendet, 
und vermittelft einer fpeffeite das auf dem 
Zappenberge zwifchen gedachten Hrn. Prae- 
tori und dem Ludikkiſchen freihauſe ſtehende 
Kratziſche freihaus mehrentheils berzebret: 
von da es allem anfehen nad) die Superin. 
tendentur würde getroffen haben, wann nicht 
Gott der Herr durch die davor ftehende Linde 
es abgewendet hätte, 
( Starke Sturmminde haben 1563 nad) 
Septuag. den thurm zu S. Petri niederge- 
fchlagen: A. 1698,24 Dec. banfer und dd; 
cher befchädiget, auch in den Statwaͤllen 
borftein gemacht und einen theil erde in den 
N 3 Stat: 
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Statgraben geworfen, welches man einem 
wahrgenommenen erdbeben beimeflen wollen. 
Vergl. IU. Th.1. K. $. XL ) 


XXXVIII. Es hat aber auch diefe gute 
Stat zu unterfchiedlichen mahlen nicht we⸗ 
nigere gefahr von dem mwiedrigen element 
des Waſſers, durch ergieffung der Elbe aus⸗ 
ftehen müffen. Dann ob fie wohl eine Rande 
flat, und eine ftarfe meile von der Elbe ge: 
legen, und daher weit gnug von folchen un: 
fällen entfernet zufein fcheinen möchte: den- 
nod) aber weil fie auf einer niedrigen ebene 
und gleichfam im thal lieget, und die an 
der Elbe aufgeworfene daͤmme oder teiche 
nicht allemahl ftarf genug fein der gewalt 
des eindringenden waflers zu wiederftehen; 
fo geſchiehet es oft, daß bei dem durchbruch 
derfelben die ganze gegend uͤberſchwemmet, 
und aljo die an diefer liegende felder und 
äffer, zumeilen auch die Stat felbft, mehr 
oder weniger dabon mitgenommen wird: 
und der von waſſersnoht bekannten jahre 
1595. 1655. 1695 und dergl. zugeſchwei⸗ 
gen, fo wird abfonderlich angemerfet, daß 
A.1623. den 9 Jun. alhier eine groffe wafs 
ſerfluht geweſen, wodurd) an vieh und mens 
ſchen groſſer Schaden gefchehen, Diegrößte 
aber und recht entfegliche ift gewefen A. 1524 
in welcher die Elbe fo ftarf durchgebrochen, 
daß das waſſer bis in die Firchen diefer Stat 
gegangen, und zeiget man nod) in S. Mas 
rienfirche an dem erften pfeiler gegen norden 
eine Fette bei 5 fuß hoch bon dem boden, an 
welchen ein hoͤlzerner ſiſch hänget, wobon 
borgegeben wird, daß damahls das waſſer 
nicht allein in diefer kirche fo hoch geftanden, 
fondern daß man aud) einen groffen fiſch da: 
rin gefangen. Dergleichen zeichen auch) in 
dem Dom an dem pfeiler bei der taufe zus 
fehen. Bon der groffen ergieffung der Elbe 
A. 1709. ift in dem IV. Tp. f. 956. ſchon 
gedacht worden, undwirderzehlet, daß das 
waſſer bei dem hieſigen E. Rabts dorfe Hemert 
faſt in gleicher höhe mit den teichen geftanden, 
und würde mit diefer Stat übel geftanden 
haben, wann nicht auf der andern feite ein 
durchbruch gefchehen wäre. 

XXXIX. Bon Peftzeiten aus den vori, 
gen jahrhunderten findet fich nur fo viel an⸗ 
gemerfet, daß A. 1425, und weiter A, 
1516 und 1526 dergleichen hier gewefen: 
daß auch A. 1528 abermahls viel leute an 
einer groffen krankheit, welche doc) nicht eine 
Peft genannt wird, geftorben. Fernerdaß 
A. 1538 und 1548, auch 1598 fid) aber» 
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(mahls eine Peſt eraügnet, weiche auch an, 
derswo inder Altmark gewätet, wopon Dan, 
Schallers 1599. 4.34 Magdeburg gedrufte 
predigt: Lob» und Dankofer für erzeigte 
hülfe und rettung aus den fterbenslauften 
und nöhren, f. 1598 in Stendal, Tan⸗ 

ermunde und Gardelegen vorgelaufen, 
handelt. Bon denen im dem let verwiche⸗ 
nem jahrhundert wird auffer 1607 dabon 
Kehrberg I. Th, ſ. 83 und 1610, 1611 de⸗ 
sen Sagittarius memoria Hiſt. Luneb. f. 50 
gedenken, gemeldet: daß mit demerften Kries) 
gesjahre diefer Lande A.1626, wiedie Dänifche 
böffer den 29 Jun. abgezogen, ſich eine groffe 
Pet erhoben, die beides zu Stendal und 
auf dem lande die menfchen haufig weggeraft, 
daB das getreide an vielen orten nicht kdn⸗ 
nen eingeerntet werben. 

A. 1636 im Monat Jul, hat fic) aber⸗ 
mahls eine dergleichen groſſe Peſt in Stens 
dal erhoben, welche dermaffen zugenommen 
daß den ı Sept. an Bürgern, rauen, Kin⸗ 
dern und Gefinde, fo viel todt gewefen, daß 
man bon morgen um ıo uhr an bis anabend 
um 8 uhr, und zulezt bei lichte hat begraben 
müjfen, und bat man der todten, fo mit oͤf⸗ 
fentlichen geprenge begraben worden, in 
S. Niklas 605; in S. Marien 678; in 
S. Jakob 4745 in S. Peters 233; in al. 
len 1990 gezehlet, ohne die Bauern mit 
ihren Weibern, Kindern und Geſinde, welcher 
mehr gewejen als der Bürger, umd heimlich 
begrabenworden. Und erzehlet der verfaffer 
des berichts, daß die feuche fo ſtark gemwe- 
fen, daß, wann iemand nur an einem tage 
zuklagen angefangen, er ſich den andern ges 
leget, und dem dritten tod gewefen wäre: 
daß auch nad) diefer Peft ein folcher mangel 
an Predigern geweien, daß man auf 2 big 
4 meilen faum eines konnen habhaft werden, 
und dad g bis 10 Dörfer einen angenommen, 
Hierbeit hat der Autor des berichts noch an. 
gemerfet, daß weilindiefemjahr viel Bauern 
an der peft gefturben, der roffen an bie 
len orten im felde unabgemähet ſtehen geblie- 
ben, und daher die aͤkker ſich ohne pflügen 
felbft wieder befdet: es hätte auch die faat 
biebon in dem folgenden borjahre nicht allein 
mwolgeftanden, als wenn das feld fonften mit 
fleiß wäre beftellet worden, fondern es wäre 
auch gut getreide Daraus gewachfen, undein- 
geerntet worden, daß man fich verwundern 
muͤſſen. Diefem ift A. 1637 ein groſſes 
Vieh ſterben gefolget; dann als die Saͤchſi⸗ 
ſche Deuter gegen dem ende des ſommers 
viel Erankes rindvieh aus Ponmern und 
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MeklenburgnahStendal und anderen örtern 
gebracht, folches auch um einen leichten preiß 
berhandelt : fo ift zwar unterfchiedenesdavon 
geſchlachtet worden ; dasjenige aber, fo bis in 
den dritten tag und drüber geſtanden, ift 
bon fic) ſelbſt gefturben; wodurch das Maͤr⸗ 
Fische vieh auch dermaſſen angeftekfet worden, 
daß nicht viel deſſelben übrig geblieben. 

Es ift auch noch ein ander unglüf dazu 
gefommen, daß in gedachten 1636 jahre 
au ende, und dem jahre 1627 fich einegroffe 
menge Maſe hervor gethan, welche, nach» 
dem, ohne dab wegen der vielen hin und 
ber marfche wenig äffer Eönnen beſaͤet 
werden, das wenige, ſo man noch befäet ges 
habt, verdorben und zunichte gemacht wor⸗ 
den; welches dann den Superintendenten, 
Joh. Seralius veranlaffet, die nachricht hiers 
bon unter dem titul Mures agreites Berol, 
1637, 4to auf 24 bogen drukken zulaſſen. 
S. 1. Th. 11.8. ſ. 828. ꝛc. 

Das lezte mahl, da Gott dieſe Stat mit 
Det heimgefucht, ift geweien, A. 1682, 
nachdem zuvor Magdeburg, Halle, und in 
dem Fürftentbum Anhalt, Köhten, Bern⸗ 
burg, und andere örter davon angegriffen 
worden, And wird erzehlet, daß fie vermit- 
telft eines kaſtens mit leinen zeuge von Mag⸗ 
deburg anher gebracht worden, und den 10 
Jun. des Stat Phyſici magd zuerſt daran 
geſtorben, in demſelben monat auch zwar 
nur fuͤnfe noch daran geblieben; in den fol⸗ 
genden monaten aber hat ſich dieſes uͤbel der⸗ 
maſſen vergroͤſſert, daß es bis zu anfange 
des jahres 1683, den Senner mit gerechnet, 
gewähret, und in allem 1220 perfonen daran 
todes verblichen: nach der zeit aber hat fich 
nichts weiter geaüffert, und ift darauf den 
19 Xpril des jahres 33 wegen endigung ders 

(felben ein Dankfeſt gehalten worden; davon 

Th. Holwegens Dankpredigt noch vor⸗ 
handen, welche 1683, gro zu Stendal ger 
druffet worden. 

A. 1730 fing das viehſterben in dieſer ge⸗ 
gend an, nachdem die feuche ſchon 1724 die 
Altmark befallen, den ftridy von often nad) 
weiten genommen und in der Tangermündi« 
ſchen Iandreiterei und. der; Stat 3598 ftüf 
hingeraffet, zu Storfom 199, zu Borftel 
308 baüpter drauf gegangen. | 

A. 1731 hatte die Stat Stendal 708 kuͤ⸗ 
he, 195 rinder und 42 zug ochſen, in allem 936 
ſtuͤk verlohren, und waren faum 32 füheund 6 
rinder gänzlic) befreiet geblieben, 137 kuͤhe, 
71 rinder und gzugochfen aber von der krank⸗ 
heit zwar befallen worden, ſolche aber glifs 
lic) uͤberſtanden. 
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A. 1751 hat ſichs wieder eingeftellet, aber 
viel heftiger gewuͤtet: weil gar Feine mittel 
anſchlagen wollen, wie doch 1731 gefches 
ben, und vom 24 San. bis 19 Febr. 1752, 
777 baupter geftorben. ) 


XL. Bon denendem Magiftrat zu Sten; 
dal zufommenden Dörfern ift zugedenfen, 
daß derfelbe iego in dem Dorfe Hemert 
drei Nitterfige und die heifte der Hohen und 
Niederngerichte,. ingleichen des Juris Pa- 
tronatus dafelbft, mithin das. Dorf Bel 
kens mit Ober» und Niedergerichten und dem 
Jure Patronatus habe, und von S. K. M. 
zu lehn nehme, Won der mwüften Dorf- 
ftelle Wefterbufch und Neuwinkel, und 
dem aus Conceflion der Markgrafen Otto 
und Konrads darauf habenden Juribus, ift 
$,XVL gedacht worden. | 

Bei den zu der Stendalifchen Iufpezion 
gehörigen Dörfern ift merkwürdig, 1. daß fich 
zu Baben vor etlichen jahren ein heilendeg 
waſſer, oder Gefundbrunnen, an dem 
Stendalifchen fusfteig auf einem huͤgel her» 
por gethan, wobon biel genefem, und fein 
dieſes Brunnens nachläffe noch vorhanden, > 
2.310 Belizeiner.Filia vondeim Dorfe Ba⸗ 
ben, ftehet der Kirchthutm uͤber dem Altar 
und befümmt daher feine ftelle unter den fies 
ben verkehrten Thuͤrmen: es ſoll auch eine 
wallfahrt dahin gegangen ſein, wobon doch 
kein nachlaß zuſehen, auſſer einem loche, da 
die auswaͤrts betende das opfer auf den al⸗ 
tar geworfen, welcher aber ſchon laͤgſt we⸗ 
gen des Predigtſtuhls weggenommen worden. 

3. Zu Borſtel iſt ein fus von einem ſteiner⸗ 
nen kreuz, ſo in der mauer nahe bei der kirch⸗ 
pforte aufgerichtet geweſen, zuſehen, und 
ſoll bedeuten, daß ein boͤſer menſch einen mann 
ſamt der frau in ihrem eigenen hauſe ermor⸗ 
det, bald darauf aber ertappet, und hie⸗ 
ſelbſt gerichtet worden. a ’ 
¶4. Zwiſchen Borftelu. Eichſtaͤt an der Ucht 
im holze Krep, auf der groſſen Schwechten⸗ 
ſchen feldmark iſt noch ein nachlaß bon einem 
ſchloß, welches nad) Enzelts bericht. die 
Herren bon Rores follen befeffen haben, und 
davon noch der Burgwall und die Doppelte 
graben zuſehen. Jener ift 3 ruhten hoch, 
diefe aber fein noch offen: ohngeacht fie an 
die 300 bis 400 jahre mögen zeit gehabt ha⸗ 
ben zuzuwachſen, dergleichen geben auch um 
den fchloßgraben, der ohngefähr. 600 fhritt 
lang ift. Auf dem Burgwall ſtehen ziemlich 
ſtarke eichen, darunter eine drei klafter dik, 
welches allein den ſtaͤrkſten beweiß des alter⸗ 
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thums darleget. Die gemeine rede bringt 
mit, daß die Einwohner von Stendal den 
überreft der mauern vollends abgebrochen: 
weil ſich raüber Darinnen aufgehalten, von 
denen man noch verfchiedene ftreiche erzehlet, 
die ftelle auch den namen NRaüberberg ers 
halten. Im huͤgel follen noch gemwölbe fein, 
deren zugänge betfallen; wiewohl man Feine 
nachſuchung angeftellet. 


5. Das Dorf Büfteunter der botmaͤßig⸗ 
feit der Herren von Jetze wird gerühmet we⸗ 
gen des ſchoͤnen Gelauͤtes, dergleichen Feines 
in allen Dörfern der Altmark fein foll, und 
werden der gioffen 18 gezählet, worunter 
14 fogenannte fchellen, iede ı pfund ſchwer 
in der Kirche im Chore, an einem balken über 
dem altar.an einem rade befeftiget fein, fo 
por diefem bei der Elevation gerühret wors 
den. Die übrige viere hängen im Thurm, 
wobon die gröfte die jüngfte, und A. 1677 
gegoſſen iſt. Die nähft der gröften iſt eine ſehr 
alte glokke, und noch mit Moͤnchsſchrift bes 
zeichnet, und darauf befindlichem Crucifix, 
auf deffen einer feite Verbum Caro factum 
eft, auf der andern Confummatum eft, zu 
leſen. Es ift auch albier A. 1,569 die lezte 
Domina aus dem Klofter Krebefe, namens 
Katharina-von Feen geftorben. Auch 
(fein hier einige geabfchriften der Herren von 
Jeez befindlich, 


I. Anno Domini 1559 den ır September 
ift der edle vnd Ernvefte Werner von Feerze 
zu Buft Erbfeflen in Gott dem herrn fec- 
liglich entfchlaffen der Schlen Gott gnae- 
dien vnd barmhertzick fey derverliheihm 
vndt vns allen mit einander eine froelige 
Auerftehunge amen; famt dem Jeetziſchen 
wapen. 


U. Anno Domini 1584 den ır. May 
iſt der Edle geftrenge vnd Ehrnvefte Geb- 
hardı von Fetz in Gott entfchlaffen det 
Selen Gort gnacdig wolte fein. Amen. 
welche nachricht auf dem leichenſtein um das 
in Kriegszierat gehauene bildnüß in erhahes 
hen buchftaben zufehen. Na 


‘ II. Anno Domini 1586 am Söntage 
Letare zwifchen drei vnd vier Vhr zu 
Nachmittag ift der Edle vnd Ehrnvefte 
Jahn von Feerz zue Bufte Erbfeflen in Gott 
den Herrü feeliglichen entfchlaffen der 
Seehlen Gott gnacdig vnd barmhertzick 
fey der wolle ihm vndt vns mit ein- 
änder eine froeliche Auferftehunge ‚ver: 
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leihen Amen. Und diefe ſeinauf dem Kirch» 
bof befindlih. In der Kirche ftehen: 


IV. Alhier ruhet in Gott der wolge- 
borne Herr, Herr Eaias von Feerz auf 
Bufte vnd Graffau Erbherr, welcher ift 
gebohren Anno 1663 den2o04. Hatfich 
verheirathet 1706 den 25 Aug.mit der wol- 
gebornen Fraeulein Fraeulein Hypolita Eli- 


) faberh von Blüchern, ift geftorben 1710 den 


30 May, vnd in diefes neu erbautes Ge- 
wölbe beigefetzt den 6 Jun. deflelben Jahrs. 
1. Tim. 1. 15,16. Pf. 119.92. Das bildnäß fühe 
ref eine fahne mit dem wapen und denkiprud), 
Darunter ftehet 


IV. Die wolgeborne Frau, Frau Zy- 
polita Elifaberh von Blüchern, ifl geboh- 
ren den 6 Jan. 1673, vnd feelig im Herrn 
entfchlaffen 1731d. 16 Julii. Pf. 103, 1,2,3. 
1.3, Mof. 32. 9. 


V. Beim altar am der mauer if ein 
bon holz berfertigtes grabmahlmit zwei bild, 
nuͤſſen und folgender umfchrift : Ich freue mich 
im Herrn und meine Seele ift fröhlich in 
meinem Gott. Dem Hochwolgebornen 
Herrn, Herrn Adam Adolph von Jeetz, 
Erbherrn auf Buſte, Jeetz, Doͤllnitz, Por 
ritz 2c. Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preuſſen 
geweſenen Hauptmann, welcher auf diefe 
Welt geboren ift 1682 den 2ı Febr. und 
feelig geftorben 1743 den 18 Der. hat dieſes 
Dendmalfegen laffen feine hinterlaffene Frau 
Witte, die Hochwohlgebornevon Schend, 
aus dem baufe Lemſell, den 13 Zum, 
1747. 


Auf der einen feite des tauffteing ftchet 
ein Mönch in lebensgröffe mit einem ftab im 
der rechten undeinem Pater noſter in der lin» 
fen band haltend, Neben ihm auf der fols 
genden ekle noch ein Moͤnch, der mit dem rech⸗ 
ten zeigefinger auf ein im linken buſen hal⸗ 
tendes — Dei weiſet. Hierauf folgt 
das bildnuͤß B. Mariae mit dem Chriſtkind⸗ 
lein. Hierauf das bild einer jungen mannsper⸗ 
ſon, mit gekroͤnten haupte uͤnd niederhangen⸗ 
den ſchwerte. Amber ſtehen die zahlen 


Darauf folge ous wapen derer von Jeetz. 

6. Auf der Feldmark des Dorfs Klinke, wo 
die puftitraffe von Stendalnad) Gardelegen 
anftreichet, foll eine groffe ſchlacht mit 
den Wenden, wie borgegeben wird, oder 
mit den Harzgrafen fein gehalten mor; 
den, und daher die felder daherum annoch 
die Kriegländer gebeiffen werden, Dabei 
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ift zugleich ein groffer landgraben, wohin 
die gefchlagene Wenden follen geflohen 
fein; ingleichen eine warte zufeben, wel⸗ 
he die Deetzſche Warte genannt wird, 
und näbft diefer auch ein Krug, bei welchem 
der Gardelegenſche und Ofterburgifche 
zoll ausgegeben wird: und foll damahls die 
Warte fomwohl, als der Landgraben denen 
bon Stendal von dem Sieger wegen der 
ihm erwieſenen treue fein geſchenket worden ; 
(wiedann €, H. Magiftrat noch iego die iu- 
risdiction darüber hat, und jährlich davon 
einen gewiffen canonem einhebet. Die ge- 
baüde aber gehören dem Krüger, der felbige 
mit genehmbaltung E. Magiftrats aus feis 
nen mitteln erbauet. Mitten auf diefem 

Krieglandeift ein Heldenbette, welches ins⸗ 
gemein dat Pumpelgraft genennet, von 
einigen auch, mweldye dem Drufus und def 
fen kriegsheer fo viel hier einraumen, für 
eines vornehmen Roͤmiſchen Generals Pom- 
pilii grab gehalten wird: welches ſich ſowohl 
als Bruſenwinkel anſtat Druſenwinkel 
hoͤren lieſſe, wann man nur ſichere nachricht 
davon haͤtte. Inzwiſchen ſ. oben J.B. J K. 
$.1Il. f. 10, 

7. Die Kröppeliwarte unweit Witten. 
mohr iſt ein nachlas von einer Warte, welche 
famt der Warte beiDeez oder Deezwarte der 
Masgiftrat A. 1409 mit genehmhaltung des 
Markgr. Sobftenerbauet, Nachdem fieein: 
gegangen, ift das land A. 1493 von Markgr. 
Friedrich der Stat gefchenfet, die A. 1672 
diefe Kröppelwarte an den Geh. R. Hru.v. 
Scharden abgetreten. ee 
von Stephani. 

8. In der Kirche zu Groffen Möringen 
ift dor alters S. Leonhards Daum ver 
wahret worden, wie dann nur bor wenig 
jahren inwendig an der mauer ein weitlauͤf⸗ 
tiges gemaͤhlde zufehen geweſen von vielen 
Biſchoͤfen und einer Dronftrang,mitden wor⸗ 
ten: Ecee Pollex S. Leonhardi; aud) eine ab: 
bildung der Stat Stendal, der Kirche als 
bier zu Möringen, und der auf dem Kirch 
hof annod) vorhandenen und über 200 jahr 
alten Tanne oder Fichte, fo aber alles ietzo 
äberweiffet ift. Es fein auch vor dem altar 
dieſer — noch einige grabſteine derer von 
Metzdorf zuſehen. 
Sr 1. vor dem altar linker feitö: Aufden: 
8 tag January Anno 1586 auf den Abend 
vmb 7 vhr ift der Edler vod Ehrenvefter 
Joachim von Meforp in Gott feliglichen ent- 
fchlaffen: des Seelen ' Gott gaedig fei 
Amen. 


V Theil dee mart. Zi 
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u. Vor dem altar rechter ſeits: Auf 
den tag A....ift die... . tugent- 
fame Fraw Margareta von Treshew, Fochim 
von Merztorpffeligen Hausfraw in Gott fe- 
liglichen entfchlafen. 

ım. Bor dem altar linker feits etwas weis 
ter bin vom dem erften: Anno ı602 den ı6 
Januar. iftder Edler vnd Ehrenvefter Hans 
von... dorf in Gott feliglich entfchla- 
fen feines Alters im 52 Jahre. 

Diefe auffchriften ftehen auf grabfteinen 
um die bildnäffe der verftorbenen in erhabes 
nen buchftaben ausgehauen, 

iv, Mitten in der Kirche lieget noch ein 
ftein mit mönchfcheift, die aber ganz ausges 
treten und unleferlich if, Sonſt fein hier 
fonderlich 1636 an der peft verfchiedene des ge⸗ 
ſchlechts von Megdorf, nemlich Hans von 
Mesdorf mit feiner mutter und 5 oder 6 ſoͤh⸗ 
nen Daniel, Andreas, Joachim Ernft ıc. 
it. Elifabet, Magdalena eine tochter, und 
Hans Friedrich von Megdorf geftorben. 

Auffer diefen ift noch befindlich in der 
Kirche 

v. D.O.M.& Æternae memoriae S. 
Generof. & Ampliffimo Dn. Samueli Ho- 
yero a Reinhard, loh. G. F. Mai. Moringae 
& Darnftadi Domino A.O,R.MDCLVII. 
D. XXIIX. O4. Nobili Genere Nato Qui 
Ser. Ele&t. Brand. Friderico Wilh. M. Poſt. 
Potent. Regi Boruff. Friderico I. a Confi- 
liis & Commiffionibus Domaniorum in 
Veteri Marchia Pietate, Fide in principes, 
Amore in Conjugem,charitate in Liberos 
Admodum eluxit. Amicitiae et Humani- 
tatis Leges ferio coluit integritate & of- 
ficiis omnibus probatus. Subiectos pru- 
dentia &comitategubernavit. Afflictorum 
vicem doluit. Egenis fuppetias tulit, ut 
Domo triftes difcedere non pateretur. X. 
Liberorum parens Feliciffimus, Avitae et 

aternae virtutisfcripfit Heredes, Tandem 
Reliflo in bonorum Animis gravi defi- 
derio Seculum aeternitate Terram coelo 
commutavit A. C. MDCCIX.D. XXV. 
Decembr. Marito coniundiffimo Doro- 
thea Bergia vidua moeftifima Mon. L. M. 
P. C. Vix.-Ann. LI, H.UX. D. ı, L. Via« 
tor! Memento mori! — 

vi. D.O.M.S.& etuaeMemoriae 
Nobilifimae Dominae Darorheae Bergiae;, 
Ex antiqua & nobili Bergiorum gente, Vi« 
duae Generof. & lifimi Viri Domini 
Samuelis Hoyeri a Reinhard Domini Hered. 
in Groflen Möringen & Darnfted Natae A. 
C MEHR D.XX. Sept. Nuptae die 
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vino Aufpicio. A. MDCLXXXIV. D. 
XXIV. Aug. Pio & Concordi Per Qua- 
drantem Fere Seculi Conjugio, Parenti 
VI. Natorum, Ill. Natarum, Ex Illis Al- 


tero, Alteroque Ex Iſtis Æternitati Prae- ® 


miffis, Aviae IV. Nepotum ExFilia Natu 
Maiore, Goldbeckio Nupta. Defundtae 
in Chrifto placide A. MDCCXXIV. D. 
XXIL Nov. Eadem, Qua Nata, Hora. 
Matri Optimae Cuius Amor In Liberos & 
Mafcula Plane De Eorum Salute Circum- 
ſpectio, Reliquas Laudent Alii Virtutes, 
Idonea Laude Efferri Non Poffunt, Filio- 
rum, Filiarum, Generique Pietas H. M. 
P. Thren. IL v. XXII-XXIV. Naͤhſt wel 
hen noch eine in nicht fonderlich lautenden 
Zeutfchen reimen abgefaßte grabfchrift vor 
handen auf ein föhnlein vorgedachter Eltern, 
welches 1700, 18 Sept. auf einer Fleinen reife 
unter die pferde gefommen und verungluͤkket. 

Sonft ift diefes dorf A. 1636 faft ganz 
wuͤſte und öde geworden, daß aud) zur pefts 
zeit die Frauensperfonen die leihen mit has 
ben helfen müffen zur erde beftatten, Der 
Prediger Joh. Grube ift mit wenigen 
durchgefommen, ohngeacht er mit feiner 
damit befallenen Srau in einem bette gelegen, 
die doc) auch entkommen. 

Ohnweit Gr. Möringen nad) Stendal 
hin ftehet ein Ereuz bon fandftein ohne aufs 
fchrift, der gemeinen fage nad) zum anden- 
fen eines dafelbft erfchlagenen Glokkengieſ⸗ 
ſers bei gelegenbeit einer daſelbſt gegoſſenen 
gloffe, dabei Meifter und Gefelle in ftreit 
gerabten und einer den andern erftochen, 
vergl. 1. Th. 1ER. $. VI. | 

Das gelauͤte iſt vor diefem hier auch in bes 
fonderm ruf geweſen, der aber aufgehöret ſeit 
dem eine gloffe davon verkaufet, mit andern 
auch wohl veränderungen mögen vorgegan⸗ 
gen fein. Der fage nach ift die gröffefte das 
von oben zerfchlagen und nad) Magdeburg 
verfaufet worden um 290 Rthl. laut Vifitar. 
Recefl. von 1649. welcher preis wohl nad) 
den damahligen zeiten wird zubeurtheilen 
fein; geftalt er dann dem innern wert bei 
weiten nicht beikommt, wann man die gröffe 
nach der ftelle beurtheilet,' wo fie gehangen, 

Die noch vorhandene groffe glokke führet 
verſchiedene faubere bildnüffe, und eine aufs 
ſchrift in mönchfchrift, Davon man, weil fie 
hoch banget, nur dieſe worte leſen kann: 
‘= » den daden befchreye ick Hagel, Dons 
ber breck + 5 
. Unterden Predigern fein fonderlich Perrus 
Heinfas u. Joh. Grube zu merken, welche im 
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zojdhrigenKrieg viel ausgeftanden,iener auch 
von den Kroaten übel handtiret, diefer aber 
fein broht hier und dar auffer Randes zu ſuchen 
wegen verwuͤſtung des dorfes genöhtiget wor⸗ 


en. 

9. zu Luͤtke Moͤringen hat der Herr Ges 
neral, Baron von der Schulenburg auf Luͤbe⸗ 
roſe 2c. den Kırchthurm von grunde aus 
neu aufführen und mit fchiefer dekken laſſen, 
ingleichen die lange niedergelegne mauer um 
den Kirchhof herum wieder aufbauen laffen, 
fo A. 1711 vollendet worden. | 

10. Bei der Kirche zu Rintorfift ein gewoͤl⸗ 
be zurechte gemacht, worin des Obr. Wacht⸗ 
meiſters Wolf Friedrichs von Rintorf 
und feiner Ehegenoßin, Annen Sophien 
von derAffeburg,leichen beigeſetzet ſein Dieſe 
Dame hat wegen ihrer freigebigkeit gegen die 
Sacra dieſes orts ein ruͤhmliches andenken 
hinter ſich gelaſſen, indem fienicht allein ein 
pfarrhaus zu Nintorf auf ihre often bauen 
laffen , fondern aud) 400 Rthlr. Fapital vers 
macht, von weldyem der Prediger zu vers 
befferung feiner befoldung die zinfen jährlich 
zu heben bat, wozueine von ders befreundtin« 
nen des Geſchlechts bon Lauer noch 100 Tl. 
mehr beigetragen, 

( 1.Spef-NeuendorfoderNieuendorfam 
Spek führer diefennamen von dem fogenans 
ten Spefgraben, daran e8 gelegen, und 
welcher in die Licht flieffet, von den dazu ge⸗ 
börigen dörfern laut Uchtſchau⸗ Keceſſas von 
1615 4. nad) /Egid. auch muß geraümet wer« 
den. Das dorf haben fonft nad) einiger 
mubtmaffung die Herren vom Spef befeffen, 
und follen von dem Adelichen hoff noch übera 
bleibfele vorhanden fein. Diefe mögenaud) 
wohl dem graben den namen gegeben haben: 
wo anders diefes gefchlecht vorhanden gewe⸗ 
fen. Es wird diefer ort zum unterfcheid des 
Neuendorfsam Dam unweit Kalbe an der 
Milde alfo zugenamet. ) 

12. In der Kirche zu Sanne fein zweier 
bräder Martin Ernſts, und Henrichs von 
Klögen, famt desleztern Ehegenofin Was 
rien von Arnftät bildnuͤß in lebensgroͤffe in 
ſtein ausgehauen zuſehen. 

13. Zu Schorſtaͤt foll ſich A. 1643. bis 
1644. den 23 Jan. die geſchichte mit einem 
geſpenſte oder kobbolt begeben haben, wobon 
der General Superintendent M. Ioh. Strah⸗ 
lius eine deſondere predigt gehalten, zu Ber⸗ 
lin gedrukt A.1644. und welches M. Chriſtian 
Skriver Prediger zu ©. Jakob in Magde⸗ 
burg in feinem Berlohrnen und twiederges 
fundenen Schäfelein, Anhang zu der 1. 

Pre⸗ 
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Predigt, ſ. 276 bis 279. mit etwas meh⸗ 
rern umſtaͤnden beſchrieben; daß der beſitzer 
des hauſes, worin das unweſen vorgegangen 
Joachim Sandman geheifen, unddie leute 
in felbigem hauſe mit vielen poltern, fteins 
werfen, fteffenfhlagen, nicht fehend bon 
wen fie wären, beunruhiget, ein brand 
unter einem bette gefunden, auc) ein ftall 
angeftefet worden, daß man gnug zu ld» 
fchen gehabt; daß man aud) an der wand 
eine hepliche geftalt eines drachenkopfs abs 
gezeichnet gefehen, undeine Magd mit blupt 
beftrichen morden: daß es auch bergegen 
eine ftimme einer fonderlichen andacht ange, 
nommen, die leute zur buße ermahnet, die 
bauern ausdem Catechismo examiniren wols 
len, den wirt, welcher wegen beftändiger 
unrube aus dem haufe gezogen, wieder bins 
einzuziehen und allerhand aberglaübifche 
Dinge zuthun gerabten, bald fid) verlauten 
laffen, er würde bald zu gnaden fommen, 
bald, daß es ein engel vom himmel und ihrer 
drei waͤren, daß es Joachim Sandmann ges 
weſene Frau und deſſen ſchon laͤngſt verſtor⸗ 
bene zwei kinder, und was der alfanzerei mehr 
geweſen: und kann dagegen gehalten werden 
was in dem folgenden X Kap. von dem dorfe 
Thuritz, Apenburgiſcher Inſpection und dem 
dorfe Fürftenau in den Neumaͤrk. Ges 
ſchichten wird erzeblet werben. A. 1707 
den 12 Nov. nad) mittage zwiſchen 2 und 3 
ubr hat alpier Klaus Witte ein alter gebrech⸗ 
licher Menſch von 66 jahren, der nicht wohl 
fehen noch geben können, feines bruders 
tochterfind mit einem fehermeffer die gurgel 
abgefchnitten, ‚und ift darauf nad) ergans 
genem urtheil den 3 San. 1708, enthaups 
tet worden. 
- 14.Zu Kleinen Schwechten iſt der Kirch» 
thurn von groſſen ſteinen wohl aufgefähret, 
mithin don ziemlicher höhe, und hat zwei 
fange wohl proportionirte fpigen, womit 
ers andern inder nachbarſchaft zubor thut, 
15. Zu Ungelingen, eine viertel meile von 
Stendal, hat fid) A. 1709. bei abbrechung 
des altars, weil. eine neue kanzel und als 
tar erbauet worden, in der mitte deſſelben 
im einem loche ein glas mit etlichen Reli- 
quien nebft einer auf pergament gefchries 
benen verzeichnuͤß gefunden mit folgenden 


Anno Domini Millefemo , Quingentefimo 
Decimo „ die Sexta Decima Menfis Aprilisego 
Martinus Epifeopws Acconenfis , Reverendi in 
Chrifto Patris ac Iluftriffimi Principis & 
Dni. Dni.£rnefli.Sande Magdeburgenfis ecclefie 

V. Theilder Maͤrk. Hiſt. 
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Archiepifcopi, Primatis Germanie& Halber- 
ftad. Ecclefiarum Adminiftratoris, Ducis 
Saxonie, Landgravii Thuringie& Marchi- 
onis Mifnie in Pontificalibus Vicarius con- 
fecravi Altare hoc in honorem Sandte Cru- 
cis & quinque Vulnerum noftri Redem- 
ptoris, Sacro Sandtiffime Trinitatis, San 
&torum Petri & Pauli Apoftolorum, Eras- 
mi, Sebaftiani, Georgii Martirum, An- 
thonii Abbatis ac Confefloris ac Sandta- 
rum Kathrine, Margarethe & Appollo- 
nie Virginum Martirum , Anne Matris 
Marie, & Reliquias Sandtorum Laurentii 
Martiris, Nicolaique Confefloris, fepul- 
chri Dominici, Clementis Pape & Mar- 
tiris, Bernardi Epilcopi, Godehardi, Ge- 
reonis & Sociorum Leonhardi Confeflo- 
ris, & Kathrine Virginis & Martiris ineo 
inclufi fingulis Chrifti fidelibus hodie 
unum Annum & in die Anniverfario Con- 
fecrationis huiusmodi & quolibet Feftivi- 
tatis die ſanctorum & fan&tarum predida- 
rum & ex qualibet Particula Religuiarum 
ipfum vifitantibnsquadragintadiesde Vera 
Indulgentia pro parte noftra & pro parte 
eiusdem Reverendi Domini Ernefti toti- 
dem concedens, 

Es ift aud) fonften noch ein Indulgen- 
tienbrief von 12 Bifchöfen für die Kirche 
zu. Ungelingen und Groß Möringen vorhans 
den: Cupientes ut Parochialis Ecclefie 
in Maiori Moringen & in Ungelingen Halber- 
ftaden. Diocefis ad Laudem Dei Omni 
tentis & Sandorum Leonardi & Georgii * 
date congruis honoribus frequentetur & 
a Chrifti fidelibus iugiter veneretur &c. 
Ammonii d.23 Nov. A. 1353. Indi&. 6. Pon- 
tificatus Dni. Innocentii Pape VI. anno 
primo. uf der Renverle dieſer ur- 
Eunde ift auch ein auffag unterfchie, 
bener Reliquien, fo vermuhtlich in diefer 
Kirche geweſen und vielleicht diefelbe fein, des 
rer kurz zubor gedacht worden. 

( A.1727, 6 Jul. ift der thurm zu Ung⸗ 
lingen durch den blig angezündet und der 
Küfter, welcher der gewohnheit nach beim 
gewitter nebft den zweien hirten weibern lad 
ten muß, getödtet und die thurmfpige fehr 
befchädiget, 1730 aber eine neue aufgefeget 
worden. 

16. In der Kirche zu Klaͤden ift folgen. 
des denkmahl befindlicy : 

Hier ift ein Denkmahl, aber Fein Grabs 
mahl für zwey Perfonen, die vor dem Ein: 
gang in die Welt unter einem Hertzen gele- 
gen, aber nad) iprem Ausgang aus derfelben 
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nicht unter einem Stein liegen follen, die 
beiderfeits gezeuget bon Herr Erdmann 
Ehriftoph von Jeetze König. Pr, Obriften 
und Landraht der Alt» Mark Erbherrn 
auf Klaͤden, Graſſau, Peulingen und Grü- 
nen Wulſch und Ir. Sophia Maria von 
Itzenplitz aus dem Haufe Grieben, als Fr. 
Sophia Charlotte Louiſe und Hr. Georg 
Auguft Chriftoph von Jeetze, Erftere 
ward geb. d. 18 Jan. 1712 dermaͤhlt d. 19 
Jun. 1731. an Hr. Hand Wilhelm Fride- 
rich von Lattorff, Königl. Pr. Geheimen 
Land: und Ober «Gerichts: Math der Altens 
Mark, Erbherrn auf Klinckau und Dem: 
fer, mit weldyem fie 2 Kınder als Hr. Mat: 
thias und Frl. Sophia Maria Charlotte 
Geſchwiſtere von Lattorff erzeuget, deren 
Secle zur Ruhe einging d. 13 Nov. 1733. 
deren Gebeine aber in Klincken zur Ruhe 
gebracht : lesterer erblickte das Licht d. 31 
Dec. 1720, welches der Todt auslöfchte da 
er d. 9 O&ob. 1745 als Königl, Pr. Lieu- 
tenant an feinen in der Bataille bey Soor 
in Böhmen empfangenen Wunden in den 
Wunden feines Erlöfers einfchlief. Deifen 
Seele das Himmlifche Erbe, Gebeine aber 
das Erb: Begräbnig in Graffau gefunden. 
So' lebet vereinet was hier gefchieden. Sie 
lehren ung bey ihrem Denckmahl dencken was 
fie fie find, das müffen wir werden. 

Und über des Herrn von Klaͤden ſtuhl ſte⸗ 
het in ftein ausgehauen ein bater und mutter 
mit 5 föhnen und 3 töchtern allefamt Fniend 
mit der unterfchrift: Anno 1604 iftder Ed⸗ 
le und Ernbeſte Caspar von Kläden Erb: 
feffen zu Kläden und Bading Ch. B. Hoff 
Marſchalck zu Köllen an der Sprewe in 
Gott entfchlaffen und dafelbft in S. Peters 
Kir) begraben. Darneben: Anno... 
den... . ift die Edle und vielehren tugend⸗ 
fame Rofina v. Hein, Caspar v. Kladen 
f. nachgelaſſene Wittwe in Gott feliglich 
entfchlaffen. Eben diefer Hofmarſchall fte, 
het auch neben der kanzel in lebensgroͤſſe mit 
gleicher unterfchrift eingehauen: und neben 
dem altar ftehet in ftein gehauen Joach. Chn. 
bon Kiäden, des Hofmarſchalls 4ter, fohn 
geb. 1597. 22. Jun. 2: 

17. In Schönfeld, einer filla von Schers 
nikow, ift die bis auf den grund berfallene 
Kirche A: 1724 und 1725 wieder hergeftel: 
jet worden: dergleichen befferung man auch 
in der matre Schernifow 1739 borgenonts 
men; ingleichen zu Garliv, und 1742 zu 
Baben, 1713 auch zu Kläden und Stein» 
feld, : =: 0m ö 
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18. In Eichftät oder Eifftät auf dem 
Kirchhofe befinden ſich auf leichfteinen zwei ge⸗ 
harniſchte Mannsperſonen, einer mit einem 
commando ſtab, der ander mit einem Kam⸗ 
merherrn ſchluͤſſel; iedoch ohne alle urkunde. 
A. 1726 iſt die Kirche noch einmahl fo lang 
gebauet, als fie vorher gewefen, und vor 4 
jahren eine Orgel in derfelben berfertiget 
worden, welches auf dörfern fo gar gewoͤhn⸗ 
lich nicht ift. Auf der glokke ftehet: um 
fonat hoc fignum, fugiat periculum ma- 
lignum. S. Catharina. $, Maria.$. Pancra- 
tius. Sonſt will man behaupten, dab zu 
Papiſtiſchen zeiten hieſelbſt eine Probftei ges 
weſen: und der zeitige Prediger hiefelbit Hr. 
.. merket auch an, daß fich an der Elbe 
viel verſteinerte fachen, auch ziemliche ftüffen 
weicher marmor finden laſſe; in der gegend 
auch Roͤmiſche Denarii. Noch iſt ein fiegel 
bier befindlich, welches auf dem vor einigen 
jahren im altar gefundenen reliquienfrüges 
lein gelegen in der geöffe eines thalers, iedoch 
etwas laͤnglich, mit der aufichrift: Wilhel- 
mus Dei gratia epifcopus Havelbergenfis, 
und weldyes soo * alt iſt. 

19. Zu Haſſel hat man bei auf bauung einer 
neuen Kirche in dem alten altar auf einem 
zwei finger breiten pergament zettel folgende 
nachricht gefunden: 

Anno Incarnacionis Dominice M. 

CC.XXX. dedicata eft hec ecclefia 

a Domino Wilhelmo Hauelbergenfi 

Epifcopo confenciente venerabili Dno; 

Friderico Halberftadienfi. Epifcopo 

continentur relliquie Johannis baptifte 
‘ . Nycolaiepifcopi .. con. . Marie Magd, 

Godehardi epifcopi con. Stephani pro- 

thomart. & aliorum Sandtorum. : 

20, Unter Tangermünde eine halbe mei: 
le, bei dem dorfe Hemerten nahe an der Elbe 
ift ein hügel dem augenmaß nach etwa 30 fuß 
hoch und 100 fuß im umkreis; und noch eine 
halbe meile weiter herunter an der Elbe auf 
dem Arneburg. felde an dem Schlunifchen 
grund fein berfchiedene kleine huͤgei nahe bei 
einander. Von dieſen vermuhtet der Pre⸗ 
diger in Kruſemark, Hr. Huͤbener, daß es 
des Claud. Druſii tropaea fein, weiche 
Ptolemaͤus in dieſe gegend ſetzet. Unter 
denjenigen abhandlungen, welche auf die 
bon der Koͤnigl. Akademie A.1748 aufgege⸗ 
bene frage: Wie weit die alte Römer in 
Zeutfcyland eingedrungen? eingeſchikket 
worden, ift unter N. N. eben diefe meinung 
nit ohne wahrfcheinlichkeit ausgefuͤhret 
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181 zufefen. Aus den Hiftorifhen Sams 
lungen, welche zu Halle berausfammen IIL 
St. f. 198 erhellet, daß der Hr. Abel, der 
gleiche meinung heget, jelbige hier ausgefuͤh⸗ 
ret; der auch noch Saͤchſ. Alterth. c. 1.$. 1. 
f. 4 einige anmerkungen hinzuſetzet. Ins 
zwifchen lehret die erfahrung, daß dergleis 
chen hügel insgemein todten töpfe pflegen zus 
verfteffen, und ift fein zweifel, daß es mit 
diefen eben die bewandnüß habe, und ſolches 
nichts anders als grabhügel und Heidniſche 
begräbnüffe fein, dergleichen ſich aud) in groſ⸗ 
fer menge bei Cheine und fonft finden. ©. 
11 Th. 1 Kap. $. IX. f. 382. An der Elbe 
in diefer gegend trift man auch viel verfteis 
nerte fachen an, unter welchen ein lapis re- 
tites befindlich welcher nad) dem fchleifen 3 
zoll lang, z zoll breit und ı zoll dif ift. 

21. Was von einem ortbeißtendal, Dsmar 


oder Oſſemer genannt, erzehlet wird, daß im P 


jahr 1202 oder 1203 einem Prediger, der 
3 nad) Pfingften beim Bauerntanz einen 
fpielmann abgegeben, durch den donner die 
rechte band ab» und 24 Leute todt geſchla⸗ 
‚gen worben, wie foldyes beim Angel. f. 94 
and in den Chronico Magdeb. beim Mei- 
bom. T. IL f. 329 erzehlet wird, überläffet 
man feinem urheber. Bon einem Dorfe 
Dsmar oder Dffemer aber weiß man zu 
Stendalniht. Das Chron. Magdeb. nens 
net den ort Heſſewik, welches dann Hefe 
wig fein würde, fo in der Stendal, Inipec- 
tion gelegen: wiewohl andere Gr. Moͤrin⸗ 
gen oder Borftel darunter verftehen. 
22. In Neuwinkel, einer Filia von Arnem 
hat vor zeiten eine Kirche geftanden, welche 
der Magiftrat zu Stendal mit genehmhal⸗ 
tung des Bischof Albrechts von Habelberg 
1327 abbrechen und zu erbauung eines 
Geiſtl. gebandes anmenden laſſen. Des 
Biſchofs genehmhaltung iftin folgendem brief 
enthalten:  ; 
Nos -Albertus Dei Gracia, Halberfta- 
denfis- Ecclefie Epiſcopus. Coram uni- 
verfis Chrifti fidelibus hujus litere teno- 
rem audituris, recognofcimus proteltan- 
tes: Quod cum Confenfu plebani in Ar- 
nem & ‚Patronorum noftram plenariam 
voluntatem & pofle dedimusarquedamus 
per prefentes, pvovidis & honeftis Viris 
Confulibus Civitatis Stendal deftruendi 
Ecclefiam in villa Newynke/, quando vo- 
Juerint & eis placuerit, dummodo lapides 
& inftrumenta ejusdem Ecclefie in edifi- 
cium five ftru&turam alicujus facri loci in- 
tegraliter reponantur. In cujus rei tefli- 
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monium noflrum figillum prefentibus du- 
ximus apponendum,. Adum & Datum 
Stendall anno Domini 1327. Dominica ante 
Palmar. quando cantatur: Me Deus &c. 
Das Dorf hatte die Stat von Alberto 
Valyn erfauft, und 1319 von Marfgr. Wols 
demar am tage invent. crucis, und bon der 
Marfgrafin Anna, Hermanns des Rangen 
gemahlin, welche ſich Duciflam Sleswicen- 
fem und Dominam Wratizlavienfem nens 
net, die beati Johannis ante portam lati- 
nam, gegen 80 mark Brandenbl. filbers die 
bereignung erhalten. Als zeugen ſtehen ans 
geführet Hinricut Havelbergenfs Ecclefie 
Epifcopus, Gunther de Kevernberg Comes, 
Conrad de Redere, Droyſekinus curie dapifer 
Anfelmus de Blanckenborch , Friczo de Scepe- 
Jiz, Milites, Everardus in Berlyn, & Wal. 
therus in Pozewalke, prepoliti, curie Ca- 
ellani. 
23.Gleiches ſchikſal hat das Dorf Wuſter⸗ 
buſch gehabt, welches der Magiſtrat 1281 
gekauft und die Kirche ebenfalls abgebrochen, 
vieleicht auch zur S. Jakobskirche gebrauchet. 
24. Sn Staffelde hat die Uniberſitaͤt 
Frankfurt das jus patronatus. Vorm 
Dorf ftehet ein ftein, in welchem ein Ereuz 
ausgebauen, und wird dabei erzehlet, daß 
2 vom Adel hier einen zweikampf gehalten 
und beide geblieben, auch unterdem ftein bes 
graben worden; wiewohl man fonft weder 
namen noch umftände anzugeben weiß. 
Die dabei gelegene müple wird genannt 
die Pfeffermäple, weil der Müller dem 
Quaeftor der Frankf. Univerſitaͤt jährlich) ı 
pfund Pfeffer, oder 12 gr. ausliefern muß, 
Es wird fich mehr dergleichen Pfefferzing 
zu Werben, Landöberg an der Warte, 
Kroffen ꝛc. finden: was e8 aber mit diefer 
pacht oder zins für eine bewandtnüß habe, 
folcyes muß aus den gewohnheiten hergeho⸗ 
let werden, welche bei ertheilung der Lehne 
oder fchenfung gewiſſer gühter üblich gewe⸗ 
fen. Dann wie bei ertheilung der Lehne 
der Lehnsherr, fo das Lehn oder ein gewifs 
fes ihm zuftändiges eigenthum ertheilet, fid) 
eine gewiſſe pflicht oder dienftleiftung vorbe⸗ 
halten, wodurd) der Lehntraͤger die Obers 
berrfchaft erfennen müffen: alfo hat man 
bei geringern Lehnen und fchenfungen eben 
die weife beibehalten, dab, wann iemand 
von feinem eigentbum etwas berfchenfet, 
der Lehnträger oder der, fo das geichenf ers 
halten, fid) zu einer gewiſſen pflicht oder 
abgabe anheifchig machen muͤſſen, um das 
durch entweder die abbänglichkeit und Lehn⸗ 
—R 3 | bar 
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barkeit, oder das andenken der fchenfung 
beizubehalten. Alſo hat A. 1222, 7 Zun. 
Henri Burewin Herr zu Meklenburg 
das dorf Temzyn bei Wismar der S. Ans 
tonius Brüderfchaft mit allen rechten . . . 
berehret mit dem beding, daß fie dem Lehns⸗ 
herrn in recognitionem fuperioritatis & 
dominii earrucam feu plauftrum cerevi- 
fiae, eine fuhre bier, modium pifarum 
& fuculum $. Antonii einen fcheffel 
erbffen und ein S. Tönnies ferflein jaͤhr⸗ 
lid) mit einem feierlichen aufzug, felemni 
proceflione, darbringen follten. S. des 
en. von Weftpbal Monum. ined. T.1V. 
raefar. f. 40. Halle hat dem Erzbifchof 
von Magdeburg einige ſtuͤbchen guten wein 
ftopas vini melioris, und etliche ftüffen 
Salz, cum aliquibus fruftis falis, jährs 
lid) reichen müffen. Chron. Magdeb. beim 
Meibom T. 1. Rer. Germ. f, 347. Was 
es mir dem Klofter Paradies und mit den 
Einwohnern des waldes bei Karzig in dies 
fem ftüf für eine bewandnüß habe, davon 
c. 1. f. 62 und 175. not. k. gemeldet 
wird, daß der Abt des Klofters als Vaſall 
S. K. M. von Preuffen als Churfürften von 
Brandenburg, jährlich) in Pfingften in Zuͤl⸗ 
lichau auf einem mit 4 weiffen pferden bes 
fpannten wagen hinein fahren, und etwas 
weniges geld, die bei Karzig aber jährlich 
etliche friſche Kafe abtragen muͤſſen, davon 
wird an feinem ort gehandelt werden. Der 
Graf Gottfried von Hohenloe überließ 
1246 feinen pallaft in Augfpurg einem Buͤr⸗ 
ger mit dem borbehalt, daß diefer Dem Lehns⸗ 
herren u. deſſen Erben, fo oft fie nach Augſpurg 
würden kommen, nicht allein freie herberge, 
fondern auch jdhrlid in Weihenachten ein 
par Beinfleider von rauhen leder, ca- 
igas de ſageto feu aluta crispata, reichen 
ſollte ibid. f. 60. Da dann fonderlich der 
Beinkleider oder Hofenzins etwas fremde, 
iedoch nicht ganz ungemöhnlich anzufehen: 
geftalt fih dann mehr dergleichen beifpiele 
finden. Hlennekinus Moltken hat 1327 
gewiffen Bürgern in Roſtok fein gubt Ker⸗ 
zebom um 75 mark reinen filbers verkauft 
mit dem beding, daß fie ihm und feinen er⸗ 
ben alle jahr in Weihenachten ein paar ho⸗ 
fen reichen follten. And die von Beer in 
Pommern haben 1334, bei verfaufung des 
gubt8 Sanze gleichen Lehnzins, unum par 
caligarum, auf eben die zeit abzugeben, fich 
vorbehalten. &. Schwarzens Hilft. Rug. 
& Pom, Feud. P. Il. f.350. Und, weiches 
wieder alle höflichkeit ift, hat Nicolaus Hr. 
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von Werle den Kiofter inngfrauen zu Mal: 
chow bei vereigenung gewiffer liegender grün 
de angemubtet, ebenfalls in Meihenachten 
alle jahr ein paar beinkfeider zuliefern, S. 
des Hrn. von Weſtphals Monum. ined. T, 
IV. praef. {. 59, wofelbft man f. 40 - - 106 
bon dieſer ſache einen umftändlichen und 
gründlichen bericht auch beifpiel von allers 
band dergleichen Lehnzins, antreffen wird, 
unter andern bon 30 Oblaten, bon rooder 
wenig oder mehr Fäfe, ı pfund honig, ges 
wuͤrze 2c. 2c. Und hierher gehöret auch uns 
fere und andere Pfeffermüplen oder Pfeffers 
sind. Es hat memlich der befiger ſolcher 
Muͤhle oder feine Vorfahren den beſitz ders 
felben bon dem Eigenthums Herrn mit dem 
beding erhalten, daß er jährlich demſelben 
ı pfund Pfeffer abgeben follte. Wie nun 
das eigenthum anfänglich dem Domfapittel 
in Stendal zugeftanden, folches aber der 
Univerfität Frankfurt zugefallen: alfo muß 
ſolcher Pfefferzins den erften borbehalt ge⸗ 
maͤß auch noch an denjenigen abgeliefert 
werden, auf welchen das eigenthum und 
oberhertſchaft gekommen iſt. Zu Frankfurt 
am Main hat es mit dem Pfeffergerichte 
gleiche bewandtnuͤß. Es haben nemlich die 
Staͤte Worms, Nürnberg und Alt / Bam 
berg, die Zollfreiheit zu Frankfurt erbai⸗ 
ten mit dem beding, Daß fie dem Schultheiß 
diefes Gerichts jährlich 1, einen weißhöfzern 
Beer, 2. ein pfund Pfeffer, 3. ein 
weiſſes ſtaͤbchen und 4. ein paar handſchuh 
zum gefchenf, in einem befondern feierlichen 
aufzug bringen müffen, wofür ihnen gedach⸗ 
ter Schultheiß von der Zollfreiheit auf ein 
jahr eine neue ſchriftliche berfiherung aus; 
liefert. &. Joh. 9. H. Fries Abhandlung 
bom Pfeffergerichte. Ebener maſſen hat 
Dife von Judenſchwegen A. 1356 das 
dorf Stove in Meklenburg mit einwilligung 
feiner ſoͤhne mit allen gerichten „°. . . und 
mit dem Kirchen Lehnder Kommenturei Nes 
merom geſchenket nur mit dem bebing, daß 
diefelbe jährlich ein pfund Pfeffer abgeben 
follten: ut hanc pofleffionem recognofce- 
rent annua praeltatione unius librae pi- 
peris: und wird der G. £. in der angeführ. 
ten bortreflichen vorrede des Hrn, bon Weſt⸗ 
pbal aud) von diefen Pfefferpacht noch ver 
ſchiedene beifpiele antreffen: ingleichen ver; 
Dienet des Hrn. von Falkenftein Codex 
Dipl. Nordg. nachgefchlagen zumerden, wels 
her f. 5o. n. 44. bon Klofter Heidenheim 
meldet, daß es dem Bifchof zu Eichftät 
am S. Willibalds feſte 4 pfund Pfeffer 
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reihen müfe in recognitionem veri 
dominii. 

25. Bei Bindfeld,einemFilial von Staf: 
felde, ift eine fchäfereie und ein hof, welche 
beide dem Hrn. Maj. von Bismarf auf Un⸗ 
gelingen zuftändig fein. Der Hof ift in 
neuerlicher zeit erft gebauet, und wird bon defs 
fen Fr. Gemahlin Scharlottenhof genennet. 

26. Sin der Kirche zu Storfow, welches 
den Hrn. don Woldek zuftändig, und eine ma- 
ter vagans ift, fo fid) bisher zu Staffelde ges 
halten, fein folgende grabichriften befindlich. 

1. A. 1544 ift der Edle geftrenge und 


Ehrenvefte Alm Woldef von Arneburg. 


Erbherr auf Storfau und Rohrbek auf diefe 
welt gebohren worden, und 1607, 28 Dec. 
des morgens zwifchen 6 und 7 in Gott felig 
entſchlafen im 63 jahr feines alters. 

2. Anno 1,579 den 10 Xprilis ift die 
Edele und Eprenvefte tugendfame Frau Ka- 
tharina von Duͤpauen, des Edien und 
Ehrenveften Asmıs Woldef von Arneburg 
erfte ehliche Hausfrau felig entſchlafen. 

3. Anno 1597 den 14 O&tobris ift die 
Ehr und Tugendfame Frau Dorothea Eli 
fabeth von Plotoen aus dem haufe Parey 
gebürtig, des Edlen und Ehrenveften Asus 
Woldek von Arneburg zte. Eplihe Hauss 
frau in Gott felig enticylafen. 

4. Anno 1608 den 7 Martii ift deffen 
fohn 2ter Ehe, der Edle geftrenge und Eh⸗ 
rendeite Diederich Woldek von Arneburg, 
Erbherr auf Storfow und Rohrbek ın Gott 
felig entichlafen, dem Gott gnade im 19 jahr 
feines alters. 

5. Anno 1748 den 4 Septembris ift der 
——— Herr, Herr Chriſtoph 

riedrich Woldek von Arneburg Erbherr 
auf Storkau und Rohrbek fanft und felig 
eingefchlafen, feines alters 73 jahr 22 wo⸗ 
chen 4 tage, und gebopren den ı2 Aprilis 
anno 1675. 

6. Anno 1735 den ıöten Sept. ift defz 
fen Ehefrau die Hochwohlgebohrne Frau 
Frau Eleonora Margaretha von Wols 
decken gebohrne von Kruſemarcken felig in 
Gott eingefchlafen im 54 jahr ihres alters. 

Auffer der Kirche liegen unter einer linde 
Fritz von Woldef der Uraͤltervater und defs 
fen Frau. Ferner Frig Woldek von Ar- 
neburg.als Xelterbaterder noch iego lebenden 
familie, und deffen a Frauen 1. Margaris 
ta Elifabeth von Eichſtaͤdt. 2. Fr. 
Katharina Elifabeth von Schwarzfoppen 
aus —— Ungelingen; welche alle 3 bei⸗ 

egen. 
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27. BeiStorkom ift eine gangbare Faͤh⸗ 
re über die Eibe, 

28.Mezdorf gehörete ehedem unter dem 
namen einerBogteidem HaufeBartensleben, 
und gehöreten dazu Biefenthal, Spens 
ningen, Schmerfau, Fleſſow, Gr. Bat 
lerität, Errleben, Bellingen, Scherni⸗ 
kow, Königde, Berfau und Oſt⸗Inſel: 
es fein aber alle diefe örter, wie fie von dem 
Grafen von Ofterburg an das Haus Bars 
tensleben gefommen, alfo von diefem dem 
Haufe der Grafen von der Schulenburg aus 
gefallen, auffer Oft »Infel, welches ehedem 


dem Hofr. Hr. Jak. Ludw. Striepennahe — 


gehends dem Hrn. von Scharden zuſtaͤn⸗ 
dig. ©. Dfterburg. Geſch. $.IX. Sonft 
ftehet der’drt unter Ofterburg. Infpe&t. aber 
unter der Stendal. Ausreiterei, 

XLI. Im II. Th. III.K. XIV.$.f.665ift 
meldet worden, daß bei Stendal ehedem ges 
aud Weinberge gelegen, die aber ausge« 
gangen. Hiervon ift folgende fchöne urkun 
de mitgetheilet worden, kraft welcher die 
Markgrafen Johann und Otto 1249 der 
Stat Stendal 2 hufen oder 60 morgen lan. 
des bei der Stat gelegen in der abficht ges 
ſchenket, daß wer von der Buͤrgerſchaft ei⸗ 
nen theil mit wein wieder belegen wuͤrde, 
ſolches land oder berg demſelben erb⸗ und ein 
genthuͤmlich verbleiben ſollte. 

Johannes & Orto Dei gracia Brandenb. 
Marchiones omnibusin perpetuum. Quia 
dile&ti Burgenies noftri de Stendal, in nos- 
tre davocionisconitancia ferventiusceteris 
accenfi nobis pro fue modulo poflibilita- 
lis fideliter obfequuntur ad impendendum 
eis munusgracie {pecialiscrebra eorundem 
obfequiorum devocionon inducit Notum 
igitur effe cupimus Chrifti fidelibus vni- 
verfis-prefentibus ac futuris, & prefentis 
feripti teftimonio profitemur, quod nos 
ad inftanciam petitionis predictorum Bur- 
genfum noftrorum de Stendal eidemnofre civi- 
sati donavimus duos manfos fexaginsa jugera 
continentes ante civitatem ipfam fitos, quos 
ad culturam vinearum, de novella planta- 
cione excolendarum eidem. civitati pro- 
prietatis vinculo duximus indulgendos ita 
duntaxat, quod qua burgenfum ciuiraris 
einsdem partem aliquam eorundem agrorum de 
novo vinearum redigerit in culturam, hanc 
ipfam partem fine partes fibi & ſuic heredibus 
hereditaria füccefione nomine füi vinculo pro- 
prieratis vfurpet. Nos enim agros preme- 
moratos diete noftre contulimus ciuitati 
cum omni juris plenitudine quod habui- 

mus 
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mus in eisdem. Vr igitur hec noftra}do- 
nacio inconcufla permaneat atque firma 
& nequis eam heredum noftrorum in po- 
fterum violare valeat vel mutare, prefen- 
tem paginam confcribi juſſimus & figillo- 
rum noftrorum munimine fermiter com- 
munire Teftesfideles& idoneosadhibemus 
guorum nomina funt hec Comes Bernar- 
dus de Dannenberg, Fridericus de Kare, Jo- 
hannes de Roſſou, Johannes Gans curie noftre 
marfcalcus, Gerhardus de Kerckowe, Alber- 
sus Vahe & alii quam plures milites atque 
fervi Dat.apud Arneburg permanum Hen- 
rici noftrecurie notarii AnnoMCCKLIX, 
XIIII Kal. maji, Indict. VII. 

Auch iſt noch der Marfgrdfin a bes 
ftätigung der Statfreiheiten vorhanden, wel« 
che ſie noch beilebzeiten ihres erften Gemahls 
MWoldemars gegeben: 

„Wie Agnes von Godes Gnaden Marg- 
„grewinne tu Brandenborch befennen unde 
„betügen im deſſeme opene Brive dat wie die 
„trüben Luͤde Borghere tu Stendal denu 
„fint unde noch werden mögben fcolin laten 
„bi alle der Vryheit vnde bi alle deme Rechte 
„als unfes lieben Herren des Edelin Fürftin 
„Marggrevin Wolden, Vnde finer Eldern 
„Briebe ſprecken des hebbe wie tu einer Bes 
„tuginge darover beffen Brief gegeben beſe⸗ 
„gelt mit unſeme Inſegele. Defler Dinge 
‚funt Tügbe De Edele Man, Grewe Guͤn⸗ 
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„ther van Kevernburg Herr Conrad von 
„Redere, Herr Droyfeco, Her, Slo—⸗ 
„theco, Her Brofefo unfe Schenke, Her 
Hinrik von Schenfendorp, Herr Gher⸗ 
„eo von Kerckow unfe Cammermeifter 
„die Riddere Her Heinrich die Decan was 
»td Stendal, Her Seyher Provift dars 
„fülves Here Thiedemannus Provift tu 
»Örangoy, Her Evert Proveſt tu Stol- 
„pe, Herr Chriftianus Prever tu Morin, 
„Meiſter Fan van Halverftat unfe Arzite 
„unde Hermanns van Luchowe unbe andes 
„re gute Lüde den man woll lawen mac), 
»Dit Ding is gefchen. Vnd deffe Breif is 
„gegewen tu Tangermünde na de Bort vn⸗ 
„ſes Herren Godes Dufint jar. Dribuns 
„dert jar in deme Achteinden Jare des My 
„dwedens in dem Pafchen., 


Wegen der Zollfreipeit, deren oben f. 152 
bis 60 gedad)t worden,verdienet aud) noc) dies 
jenige verordnung nachgefehen zumerden, 
weiche Ehurfürft Friedrich Wilhelm Hochs 
fel. gedacht, 1643 darüber ausgeftellet und 
foldye von neuen beftätiget; ingleichen Kds 
nig Friedrich Wilhelms Sottfel, andenk. 
berordnung von 1727, 5 Jul, worin denen 
von Luͤbek wegen der alten verträge ber, die 
Zollfreiheit beftätiget worden. S. Corp. 
Conft. March. IV. Tp. 1. Abth. 1.8, f. 467 
und 457. | 
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Das, was oben im IV. $. f. 15 bon der 
unmittelbaren abbänglichkeit des Stifts bei 
5. Niklas vom Paͤbſtl. Stuhl gemangelt, 
bat ſich ergeben aus einer ungezweifelten urs 
Funde, die in des Hrn. Hofr. Lenz Sams 
fung Brandenbl. urfunden f. 8. ſich befindet, 
welche man aifo zu ergänzung dieſer gefchich» 
te herzufegen nicht umgang nehmen wollen, 
Sie lautet alſo: N 
Clemens Epilcopus fervus fervorum 
Dei dileclis filis prepofito 8. Nicolai in 
Stendale, ejusque fratribus tam prefenti- 
bus quam futuris canonice fubltituendis 
in perpetuum. Quotiens a nobis peti- 
tur, quod rationi & honeftati convenire 
dinofcitur, animo nos decet libenti con- 
cedere & petentium defideriis favorem 
Apoftolicum impertiri. Ea propter dilec- 
ti in Domino filii veftris juftis poftulatio- 
nibus clementer annuimus, & prefatam 
ecclefiam S. — de Stendale, in qua 
ivino eſtis obfequio mancipati, ın Jus 
x proprietatem B Petri & fob Apolttoli- 
ce fedis prote&tionem fufcipimus & pre- 
fente feriptis privilegio communimus fta- 
tuentes, ut quascunque pofleffiones, que- 
cunque bona eadem ecclefia veitra in pre- 
fentiarum jufte & canonice poffidet, aut 
in faturum conceffione Pontificum , lar- 
gitione Regum vel principum, oblatione 
fidelium, feu aliis juftis modis prelente 
Domino poterit adipilci, firma vobis ve- 
fteisqgue fuccefforibus & illibata perma- 
neant. In quibus hec proprüs duximus 
exprimenda vocabulis, locum iplum, in 
quo prefata Eccleſia ſita et, cum om- 
nibus pertinentiis fuis, villam Garlippe 
cum omnibus ad eandem pertinentibus, 
omnes Ecclefias in Stendale conttitutas, 
duo talenta in areis & tria talenta in do- 
mo mercatorum, in eodem caftro, Ec- 
clefiam Schynne, molendinum Rokhen- 
fe, Crifma vero, oleum ſanctum, con- 
fecrationes altarium feu Baſilicarum, or- 
dinationes clericorum, qui ad facros or- 
dines fuerint promovendi, & cetera ec- 
clefiaftica facramenta a Dieecelano recipi- 
antur Epifcopo, fiquidem catholicus fue- 
rit, & gratiam atque communionem apo- 
ftolice fedis habuerit, & ea vobis gratis 
& absque pravitare alıqua volueritexhibe- 
re, alioquin, ad quemcunque malueritis, 
recurratis antiftitern, qui noftra fultus au- 
toritate quod poftulatur indulgeat. Ad 
hec prefente fcripto ftatuimus, ut anıma- 
rum curam non ab Archi-Diacono ſed a 
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dioecefano recipiatis epifcopo, fieamvo- 
bis duxerit committendam , alioquin eam 
de commiffione apoftolica teneat. De- 
crevimus ergo, ut nulli omnino homini 
liceat prefatam Ecclefiam temere pertur- 
bare, vel eiuspofleflionem aufferre aut ab- 
latus retinere, minuere feu quibuslibet 
vexationibus fatigare, fed omnia integra 
conferventur eorum, pro quorum guber- 
natione ac fuftentatione concefla funt ufi- 
bus omnimodis profutura , fulva fedis 
apoftolice autoritate, ad indicium autem, 
quod eadem ecclefia ſpecialiter beari Pe- 
tri jure exiftat, & precepto a lede Apoſto- 
lica liberata unam uncıam auri nobis nos- 
trisque ſucceſſoribus annis fingulis perfol- 
vet. Si qua igitur in futurum Eccleſiaſti- 
ca fecularısve perfona hanc noftre coniti- 
tutionis paginam fciens contra eam teme- 
re temtaverit, fecundo tertiove commo- 
nita niſi reatum fuum congrua ſatisfactio- 
ne correxerit, poteſtatis honorisque fui 
careat dignitate reamque fe dvino Judicio 
exiftere de perpetrata iniquitate cognof- 
cat atque a lacratifimo corpore ac fangui-. 
ne Dei ac Domini redemtoris noftri Jefu 
Chrifti aliena fiat, atque in extremo exa- 
mine diftri&te ultioni tubjaceat. Cunctis 
autem eidem loco fua jura fervantibus fit 
pax Domini noſtri Jeſo Chrifti, quatenus 
hic fructum bone attıonis percipiant & 
apud diſtrictum judicern premiaeterne pa- 
cıs inveniant Amen. Dat. Lateran. per 
manum fratrisMoyfi $. Rom. Ecclefie fub- 
diaconi vicem agente Cancellarii quarta 
Kalend. Junii Indict. fexta incarnarionis 
dominice Anno Milleimo centefimo 
LXXXVII. Pontificatus vero Domini Cle- 
mentis pape tertii Anno primo, 


Auſſerhalb dieſer urfunde ftehet noch fol⸗ 
gende von einer andern band hinzugefügte 
nachricht : 

Eod. anno, quo collegium & ecclefia $. 
Nicolai fuit ereta & fundata, ille Cle- 
mens exemit ecclefiam eandem & dedit 
Praepofito & capitulo omnes ecclefias in 
Stendalconftitutas. Eftautem collegium 
hoc fundatum Anno Domini Millefimo 
centefimo LXXXVIII. Illo tempore non- 
dum fuit Decanus in ecclefia electus feu 
inftitutus, fed venit longe poft, & fuit 
tunc confirmatus per Dominum Gardol- 
fum Epifcopum Halberftadenfem in Anno 
Domini MCXCIV. ut in confirmations 
infra. 
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Dieſes vortecht hat Pabſt Geleſtimus A. 
rxgr beſtaͤtiget mit eben ben worten, 
auffer daß er nach dem worten, im qua 
Hivifem eflis manciputi hinzufeget: ad exem- 
plum felicis recordationis Clementis Pape 
oris noftri: den beſchluß aber als 
machet: Datum Rhome apud fancium 
Petrum per manum Egidii San&ti Nico- 
hai in carcere Juliani Diaconi Cardinal. 
quinto Idus Augutti Indi@t.nona. Anno in- 
carnationis Dominice Millefimo centefi- 
mo XCI. Pontificatus vero Domini Cœ- 
leftini Pape tertii anno primo. 

Noch findet ſich unter eben biefen urkun⸗ 
den ſ. 243 eine nachricht von dem ſtreit, 
welchen der Raht zu Stendal mit den Ein⸗ 
wohnern von Tangermuͤnde gehabt wegen des 
Salzzolles: indem der Raht von ieglicher 
fuhre ſalz einen ſchfl. ſalz gefodert, die von 
Tangermuͤnde aber ſich deſſen geweigert; bei⸗ 
de theile aber die ſache dem Herzog Otto von 
Braunſchweig zur entſcheidung uͤbergeben. 
Dieſe beſtund darin, daß die von Tanger⸗ 
muͤnde eidlich erhärten folten, daß fie den 
zoll niemahls erleget, auf welchen fall fie 
des zolles folten enthaben fein. Die urkuns 
de lautet alfo: 

Edele Here unde Vorſte, Hertoge Ot⸗ 
te von Brunſwik. Wi Ratmanne to Stens 
dal don fu witlik vmme den Salt» Toll tu⸗ 
ſchen uns vnde den Borgeren to Tangermuͤn⸗ 
de, bat fi ons daran wutwerren. In onfer 
Fol, Brief fteit gefcreven, alfo yi wol gheho⸗ 
ret hebben, dat pewelf wagen mit Salte, de 
10 Stendal kumt vnde neder echt, de fcal 
geben ein Schepel Salte to Tolle, dat ſelve 
moten don vnſe Borgere, ober dat moten 
datfelde don vnſe Borgere bnde de von Tan⸗ 
germünde, to Gardelege, vnde to Oſterborch. 
Den Tol⸗Brief heft ghehet ber Yan von Bud 
vnde darna her Nicol vnde her Bernhard von 
Bud fine Soͤne, darna her Ghebehard von 
Plato, darna Heynecke her Winandes, vn⸗ 
de de von Scadewachten, bondeme de Stat 
to Stendal bebben afghefoft. Unde alfo 
dee wis is derfelve Tolbrief an und ghefor 
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men, vnde nemen benfelben Salt» Zoll, al 
fe be vor ghenomen is. Vnde is der Stat 
to Stendal alfo dane wis ghelethen umd heb⸗ 
ben ghehat mand) jar in vnſer hebbenden wer. 
dat wil wi mit vnſeme Rechte behalden, wo 
wi feolen. 

Dit id de Scelinge, de wy Ratmanne vn⸗ 
de Borgere tv Tangermünde hebben gelaten 
dp den erbaren Vorften, unfern beren Herz 
toghen Dtten von Brunſwik. De Borger 
von Stendal willen bon vſen Borgheren uns 
rechten Toll bebben , jo von deme Wagen 
Saltes en Shepel Saltes, des wy tu recht 
nicht gheven feolen, noch ny ghegebene heb⸗ 
beu bi aller denfeninge, di mu leven, widder 
her. Jane von Bud noch her Nicool feineme 
Sone noch enmene, die den Tol gehat heb⸗ 
ben, bet in deſſene hindeghen taghe, vnde 
bidden unfen vorbenomeden edeln heren, dat 
be vns des entfcende, bp fie bp vns vnde bp 
unſe Borghere deſſen nyen unrechten Toll fet« 
ten vnde bringhen mogen, oder wi bs des 
bat weren moghen, ober op ſie negher mit ere« 
ne Ede dfe vnde hufer Stat Vriheit to bes 
nemende fin, oder wi die mit vſeme Recht neg⸗ 
ber to behofdende fin. 

Sint dem male dat de Natmanne von 
Stendal vnde die Ratmanne vnde Borgere 
t0 Tangermünde dißer vorbeſcrevene Rede 
pp uns Hertogen Otten von Brunſwik heb⸗ 
ben gheghan als vp eren Obermann, des fpres 
fe wi vor eyn Recht, wenne wi nicht rechtes 
red enweten noch befragen en fennen, dat de 
Nat vnde Borghere to Tangermünde negs 
ber fid) fin mit eren Eden to werenbe, dat 
fe den Salt» Toll nicht gbegheven en hebben 
oder abeven feolen, wenne de von Stendal 
to beholdende mit eren Eden, da de von Tan⸗ 
germände diffen Salt:Toll ghegeven hebben 
oder gheben feolen. Tu eyner betüghinge 
deffen ding hebbe we deßen Brief laten befes 
geln mit vſeme Ingheſegele. Na Godes 
bort drittinhundert Jar . . . . in Sunte 
Dionifius Daghe.“ 

Es ift dieſes vermuhtlich zwiſchen 1334 
und 1344 geſchehen. 
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Das II. Kapittel. 


Don der Stat Salzwedel, 
1. Abtheilung. 


Von beiden Stäten dieſes namens indgemein. 


1. Einleitung zu biefer materie. 

U. Urfprung des nameng: iſt nicht von der Sonne, 
fondern vom Galje. 

II, Iſt von langen zeiten eine Hanfee» Etat gemefen, 
und bat: fiß und flimme in der Wisbpfchen ver- 
famlung gehabt: 

IV, — rechte und gewohnheiten in der Erb⸗ 

olge. 

V. Bon ! der Gerade und Aeergewehre, 

VLMarfgraf Hermann will in beiden Stäten nur 
einen Magiftrat und Gericht haben: kommt zu 
unfern zeiten zu ftande, 

VI, Markgraf Johannes erlaubet ihnen Münze zus 
fchlagen, und wird ihm dafür der zoll, ben die 

»  Gtäte gchabt, abgetreten. 

VI. Markgraf Woldemar, die Markgräfin Agnes 
und Herzog Deto, beftätigen ihnen ihre freis 
heiten. 

I. 

b wohl unter-diefem namen eine 
zwiefache Stat oder vielmehr zwei 

Stäte begriffen werden, die Alt⸗ 

und Neuftat, derer iede ihren 
befondern umfang, Thore, Straſſen, Kir 
chen, Schulen und Magiftrat hat: fo bat 
man dod) nöhtig erachtet vorher von dem 
urfprung des beiden gemeinen namens, ins 
gleichen dem vorzug und borredhten, auch 
befondern Nechten und Gewohnheiten, fo 
beide unter dem gemeinen namen bon Salz, 
wedel haben, etwas zumelden, und hernach 
von iedweder der Alten- und Neuen ⸗Stat 

(abſonderlich zuhandeln. Iſt aber zubes 

dauern, daß, da es gleichwohl eine der 

anſehnlichſten Staͤte in der Mark iſt, wel⸗ 
che in den Maͤrkiſchen geſchichten vor ans 
dern diefes voraus bat, daß fie der erfte 
grundfchlag zur Mark Brandenburg ift, fich 
bis daher noch niemand gefunden, der fol 
che befchrieben hätte. Sagittarius hat zwar 

A. 1685 eine Abhandlung druffen laffen, 

die Salzwedel angehet: aber fie betrift nur 

die Markgrafſchaft Salzwedel und Albrechts 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 


IX. Ausſoͤhnung beider Stäte mit kudwig bem Römer 
wegen der Braunfchmweigifchen und Woldemari: 
ſchen Kriegesbegebenheiten; derſelbe beſtätiget 
hernach ihre freiheiten, wie auch nach ihm fein 
bruder . Dito, und ferner Karl IV, 
und feine nachfommen. Auch Markgraf Wil 
—— Endlich auch Friedrich J. und deſſen nach⸗ 

mmen. 

X, Vorrecht in ſachen, fo ſich nicht über 30 rthlr. 
erftreffen, feine per zuverſtatten. 

XI. Kaifers Ferdinands Il. gnadenbrif, daß niemand 
wieder ſie kepreſſalien gebrauchen ſolle. 

A, Ehurfürft Friedrichs 11. friedensſtiftung wiſchen 
Ludolpf von Knefebef und denen von Saljwedel, 

KIN. Bon den Abzugsgeldern. 

ZUR. Bes — R 

. Was fich in dem groſſen T en Kriege mi 
beiden Stäten zugetragen, — 


des Bären thaten. Differt, in quahiftoria 
Marchiae Soltwedelenfis & in hac potif- 
fimum Alberti urfi vita &res geſtae expo- 
nuntur, welches A. 1732 ins Teutſche uͤber⸗ 
feget und mit einigen anmerfnngen zu erlauͤ⸗ 
terung der Alten Salzwedel, gefhichte A. 
1736 mit Enzelts Chronik hier in Salzs 
wedel gedruffer worden. Zu unfern zeiten 
bat der Hr. D. Hoppe fich um diefes ftüfder 
Maͤrkl. gefchichte verdient gemacht, welcher 
einen fchönen vorraht von Altmaͤrkiſchen, 
ſonderlich Salzwedelifhen nachrichten zus 
ſammen gebracht und ein werk verfertiget 
unter dem namen Soltquellenfia, welches 
zubedauern, dab der. Hr. Verfaffer bisher 
noch durch anderweitige geichäfte verhindert 
worden, es gemein zumachen. Es haͤlt ſol⸗ 
ches in ſich 1. die Politiſche geſchichte Salz⸗ 
wedels nach Alberto Urſo bis auf unſere 
zeiten ſamt den Magiſtrats perſonen vom 
14 ſeculo bis ietzo. 2. Eine Kirchen⸗ und 
Schulgeſchichte von beiden Stäten Salz 
edel vor und nad) der Reformation famt 
beigefügten fchriften der Prediger und 

A Schul⸗ 
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Schulbedienten. 3. Fragmenta a. hifto- 
riae literariae Soltquellenfis. 5. hiftoriae 
naturalis Soltqu. c. hiftoriae mifcellaneae 
Soltqu. Iſt auch von dem Herrn Ver⸗ 
faffer verfchiedenes bier mitgetheilet wor⸗ 


den. Was der Prediger Herr Ruͤdemann 


in feinen Colle&tionibus 1. Tb. n. VL I. 
Th. n. IV, V. und IL Th. n. V. VI. mit 
getheilet, fein früffe und betreffen mehrens 
theils die Kirchen und die Schule diefer 
Stat. | ) 


1, Bon dem namen wird unterfchieblich 
gefchrieben und geredet, und zielen viel das 
bin, daß er von der Sonnen, Sole, folle 
genannt fein: weit Drufus bier folleinfeftes 
Kaitel und zugleich einen Tempel der Sons 
ne zu ehremerbauet haben: oder auch, daß die 
Longobarden über dreipundert jahr vor Chris 
fti gebuhrt, Stat und Tempel der Sonne 
zu ehren bier aufgerichtet und ſolche Solt⸗ 
wel d. i. der Sonnenhaus genannt haben; 
oder noch weiter, daß Julius Caeſar unter 
beten den fieben Planeten zu ehren in Teutfchs 
land angelegten Stäten dem vierten, als der 
Sonne, die Stat Solwedel zu ehren errich⸗ 
tet, auc) endlich Karl der Groſſe, diefen 
Sonnentempel und deffen verehrung foll zer⸗ 
ſtoͤhret haben: mie folches alles bei dem En- 
zelto, Angelo, Joh. Angelio Werdenbas 
gen, Zeilero in Topogr. March. und noch 
por einiger zeit bei dem Baudrandio in Sup- 
plem. Lex. Geögr. Phil. Ferrarii der länge 
nad) zufinden, und im einem Eurzen begtif 
aus diefen und andern zufammen gefaffet ir» 
Sagistaris Hifleria Marchiae Solrwedelenfis $, 
8. bis 15.f. 4, 5,6, 7 zuleſen. Weil aber alle 
dieſe erzeblungen ohne grumd fein, und in 
feinem Geſchichtſchreiber der benannten oder 
naͤhſt folgenden zeiten fich befinden: alfo hat 
man auch feine urfache ſich daran zufehren, 
wie dann auch zum theil fchon indem 1. Kap. 
diefes buche $. II. gedacht, auch han Sagicta- 
rio am angeführten ort, und Schedio mit 
unterfchiedenen urfachen verworfen worden. 
Und ift ſolchem nach viel ficherer auf dem ge⸗ 
tadeften weg zubleiben und die abflammung 
von dem werte Salt uder Solt, das ift, 
Salz, zunehmen: beborabda ſich eine Fleine 
halbe meile davon ein Salzquell befindet, 
in der gegend fid) viel falgige materie eralgnet, 
wiedeffen im Ill. Th. in der Hiforia Naturali 
MU. Kap. $. XVILf. 610 und $. XLIV. f. 
906, gedacht worden ; daher auch die bier 
befannte Salzwiſche ihren namen bat. 
Wann man auch ſchon auf das wort Golt, 
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Soltquell, Soltwedel geben umd folches 
aus dem Lateinifchen worte Sol, die Sonne 
erzwingen wollte: fo ift doch 1. nicht zuber= 
mubten, daß unfere alte Teutſche ein ges 
mengetes wort, das halb Lateinifch und halb 
Teutſch wäre, angenommen. 2. Es wuͤr⸗ 
de auch nicht Solt, fondern Solquel oder 
Solwel heiffen müffen, denn das wort Sol 
leidet Fein T in allen feinen beugungen und 


ableitungen, dergleichen namen aber fich nir⸗ 


gend findet. 3. Und giebt zwar Cluverius 
vor, daß, obwohl die Teutfchen und Englis 
fchen das wort Sonne, Sonn, Sun ges 
brauchen: fo heiffees doch in Schweden So⸗ 
fe und in Dennemark Sool sder Soel, und 
könnten die Longobarder als eine Gothifche 
Kolonie daher das wort wohl genommen has 
ben. Germ. Ant. L. I.c. 26. Man läffet aber 
ſolches dahin geftellet fein. Indeſſen fchreis 
ben unfere ditefte urkunden nicht Sol, fons 
dern Saltwedel, Saltwedele: als inder 
Markgrafen Sohanfens und Ottens urfunde 
von erbauung der Neuen Stat Salzwedel 
bon A. 1247; in Herzogs Alberti IL ur: 
funde bon A. 1248; in zulaffung der 
Stat zu dem Confels zu Wisby von A. 
12635 in borgebachter Markgrafen Jo—⸗ 
banfens und Ottensurkunde von den Erbfaͤl⸗ 


(ten, und unterfchiedenen andern; wiedann 


auch Helmold L. I.c. 62. Albertum nennet 
Marchionem de Saltwidele, Kaifer Hen⸗ 
rich V. bat A. 1112 zu Salzwedel einen 
brief gegeben, der indes Gudeni Cod.Dipl. 
exhibente anecdota mogunt. f, 390 befinds 
lich, und da heißt es: Adtum et Salızwi- 
tele, und in einem brief des Kaifer Konrads 
von 1145 werden als zeugen angeführet Fri- 
dericus und Wolradus de Saltzwitelen. ©, 
Mushard in Monum. nob. antiqu. Brem. 
ſ. 14. Welche fchreibabrt dann auch auf 
den alten Statfiegeln beibehalten worden.) 
Oder nad) der Niederfächfifchen mundahrt 
Soltwedele in Markgr. Hermanns urkuns 
de von A. 1299 infolg. $. VL u. ſ. w. Ce- 
revifia Solrwedel Henr. H. 2. Apenburg Sok- 
quellenfes occuparunt. Wie folches alles in. 
der folgenden, und zum theil in gegenwaͤr⸗ 
tiger Abtheil. wird zufehen fein, nimmer aber 
Salmedel oder Solmedel. Und weil Salt 
und Solt zwar Salz, niemahls aber die 
Sonne gebeiffen: fo bat man um fo viel 
mehr urfache bei diefem namen auf Feine 
Sonne oder Sol, fondern auf Salt, Salz, 
Solt zufehen; wie man dann noch heute zu 
tage, nachdem die Hochreutfche fprache in 
diefen Eanden Lingua publica worden, y 
digli 
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diglich Salzwedel, von Salz, Salt, nicht 
Sol oder Salwedel von Sol der Sonne 
fchreibet; auch in dem Lateinifchen von ans 
derthalb hundert jahren her und drüber bei dies 
ſem urfprung geblieben, und mit hindanfets 
zung aller andern ableitung Soltquella ges 
ſchrieben. 


¶ Eben dieſe herleitung des namens fuͤhret 
uns auch auf die vermuhtung, daß hier 
wuͤrklich muͤſſe ſalz ſein geſotten und verfuͤh⸗ 
ret worden. Um des verſpuͤrten ſalzquells 
halber allein wird man eben den namen nicht 
gegeben haben, ſondern wegen des groſſen 
rufs und daraus gezogenen groſſen nutzens.) 


Wegen des worts wedel aber giebts noch 
neue zweifel, wo man damit hinaus wolle. 
Dann wedel foll bald einen Schwanz heiſ⸗ 
fen, wie die Loͤwen haben, das Sonnenbild 
aber ein flammirtes rad mit beiden handen 
auf der. bruft gehalten, und felbiges eine 
gleichförmigfeit mit einem ſchwanze gehabt 
haben, welche meinung fait unerträglich ift: 
oder ein Haus, eine wohnung, wie man auch 
faget : eine Wellerwand d. i. eine wohnung 
des hauſes, und foll von dem worte Vella 
abſtammen, wie Meibomius anzeige: Quod 
a Vella, quod veteris pro Yılla feribebant, 
Teſte Job. Frifo in Didion, ortum eſt voca- 
bulum, figoificans Domum, velmodicam 
Domorumcongeriem, vel pleniori Sono 
edel, quo nomine eft oppidum in Hol- 
fatia, item Borchwedel, Steimwedel, Lang we- 
del, Solrwedel, quafi villa Solis, vel.Salis 
Chron. Barden. {. 3. $. 2..in fin... Ober 
auch ‚eine ‚gleichförmigfeit mit dem worte 
Weiler haben, wie man. faget:, Baden⸗ 
weiler, Buſchweiler, Reichenweiler, 
Rappoldsweiler ꝛc. Wir werden aber auch 
hierin den ſicherſten weg, erwehlen, und we⸗ 
del aus dem worte wel nehmen, welches in 
der Aitſaͤchſiſchen und noch heute zu tage in 
der Englifchen ſprache einen Spring oder 
Duell heiſſet, wie die Englifchen Lexica hin 
und wieder zeugen; ‚alß-pelles eine. Stat 
ind Biſchofthum in England, von den bier 
len quellen, darin fie Were: Sic didtaaFon- 
tibus, qui paflım ıbı Scaturiunt, cujus 
Templum etiam Zeclefa ‚Fontanenfts „dici- 
tur. V,Skinmer Etymolog,,L. Anglic., V. Wel 
& Welles, Bonewel ein. gewiſſer Spring oder 
nel in England fo genaunt, weil unter« 
ſchiedene Eleine beinlein,. Bones, daberaus 
quellens. und weil alſo bier. ein Salzquell 
vorhanden, ſo wird defto.leichter zuermeſſen 
fein, daß die Stat davon Saltwel, d. i. 
V. Th. der Maͤrk. Hiſt. 
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Salzquell, und hernach mit etwas mehr 
ausgedehnetem wort Saltwedel genannt 
worden. Welches auch Sagittarii meinung 
ift, nur daß er zweifelt, ob eine Salzquell 
oder Salzbrunn alda vorhanden. Neque 
a vero multum putarem aberrare, gw a 
Salis Fontibus derivant, fi praefertim, quod 
nonnulli afırmant, conftaret certo, fa- 
linas olim ibi locum habuifle. $. VIL Aber 
biermit hats feine gewiffe wege, und ift der 
Salzquell hier gewiß gnug vorhanden, wann 
er wieder recht angegriffen und brauchbar 
(gemacht würde, Der namen Salzmann, 
welchen das aus dem Schierbruunen durd) 
röhren in die Stat geleitete waffer führet, 
ift dem bier auch nicht ohne urfad), fondern 
ohne allen zweifel darum gegeben worden, 
weil das gedachte waſſer viel falz bei fid) fuͤh⸗ 
ret. Enzelt zwar will diefes nicht in abrede) 
fein, bermeinet aber bergegen, daß wann 
alle die Stäte, wo falz vorhanden, darum 
follten nad) dem falze genannt werden, man 
viel Salzwedel. zunennen befommen würde, 
Aber 1. ift es eben nicht nöhtig, daß wann 
an unterfchiedenen orten etwas anzutreffen, 
ſolche alle darum einen gleichen namen haben 
müffen. 2. Werden ia aud) unterfchiedene 
oͤrter, wo falz zubereitet wird, davon benens 
net, als Salze unferne Magdeburg, Salz: 
furt, Salzburg, Halle u. ſ. m. aber es 
darf darum der modus der benennung nicht 
ftrafs einerlei fein. Hier Fan. verglichen 
werden, was der Hr. v. Weſtphal Monum, 
ined. T. 1.f. 1462 beigebracht. 
.. UL. Wasmaffen fie von langen zeitenher 
unter die Hanfeeftäte gezehlet worden, ift 
eine bei den Gefchichtfchreibern bekannte ſa⸗ 
de: mie dann nod) eine. befondere urkunde 
bon Herzog Albrecht UI. zu Sachſen aus dem 
Anhaltiſchen gefchleht von A. 1248 vor 
handen, darin gewiffe und nur gar Feine 
onera auf. die. wahren, fo zwifchen Hamburg 
oder Luͤbek und Salzwedel geführet würden, 
gefeget worden, defien hieher gehörige worte 
folgende fein: 5 
Albertus II: Dux Saxım. Ang..Weff. No- 
verint . prefentium « Infpettores,) guod ui 
Strate inter Salıwedele & Hamborch, & inter 
Lubeke & Salrwedele:affiduo 'Mercatorum 
transitu vifiterur, .‚ommibus hang. Stratam 
equentare. volentibus talem dedimus li- 
bertatem quod de. integro Compa&o dentur 
quatuor Sohidi, de dimidio Compacto duo 
Sohdi,, de integro Compadto linei panni 
duo Solidi, de dimidio unus Solidus, Si 
minus , forfitan habeatur, de quolibet 
Aa se Cente- 
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Centefimo unus Denarius. Item de Laf 
pellium vaccarum five armentorum den- 
tur duo folidi &c. &c. 1248. 4 Non. Jan. 

Worin das wort Compactum einen ballen, 
Centeſimus oderCentefimum einen zentner, 
Beift. Das wort Laft hat feinebefannte be: 
deutung, wird aber in Markgr. Johannis urs 
Funde in dem folg. $. VH. Sarcina geheiſſen. 
Ein mehres licht aber hierin wird naͤhſt⸗ 
ftehende urfunde von A. 1263 geben, ins 
dem die bon Luͤbek als das haupt der Hat» 
feeftäte bezeugen, daß man fie zu der fisung 
und gemeinfchaft in Wisby und deffelben 
rechts genommen: 

Honerabilibus Viris ac dile&tis Domino 
Aldermanno Civitatis Lubycenfts conftituto 
in Gotlandia & ceteris ſuis dudum existen- 
tibus aut venientibus ac univerfis Merca- 
toribus hanc literam inſpecturis, Advo- 
catis, Confiliariis & communi Civitatis 
Lubycenfis falutem in Domino Jhefu Chri- 
fto. Univerfis & fingulis notum elle vo- 
lumus, quod dile&tioni & utilitati Amico- 
rum noflrorum de Salrwedele intendentes fi- 
deliter ad petitionem & affeftionem eo- 
rundem in Sedilia & Confortia noflra in Ci- 
virate Wisbuy recepimus ipfos, ipfis cam 
libertatem, juftitiam & Leges factas con- 
cedentes, quas noftrates ibidem habent, 
& haftenus habuerunt,' volentes iisdem 
fpecialibus amicis noftris tanquam nobis 
perpetuo obfervari. Ut autem hec do- 
natio ipfis‘rata ac firma permaneat prefen- 
tern paginam inde confcriptam confirma- 
tamque figilli noftri munimine ipfis con- 
tulimus, in teſtimonium & in ſignum 
Teftes vero Kujus facti ſunt Confules Luhy- 
cenfes Henricus Varradus, Iohannes de Bar- 
dewic, Magiflvi Civium ipſo Anno, Hilden: 
ricus, Johannes Campfer, Promoldus de Vis- 
hufen, Heinricus de Yferlo, Alrwinus de Do- 
mo, Attwinus Niger, Rutherus, Heinricus 
Albus, Bertramus, Camerarii. Lodewwicus) 
Heinrieus' Kupo , - Engelberrus. de Colonia, Pe- 
irus de Borsneburg, Tydemannus de Pot, ‚Ma- 
ko de Hasfelde, Crifliahus de. Kolw, Jaco- 
bus & Confilium univerfum, Datum 
Anno Domini MCCLX tertioDominica 
Secunda poft O&tavam Trinitatis,: = 

Welchem zufolge fie dann auch beider all⸗ 
gemeinen · berſamlung der Hanſeeſtaͤte zu 
Luͤbek A. 1418 zugegen geweſen, wie ſolches Hr. 
D. Willebrand Hanſeeiſch. Begebenh.f.79,80 
angefuͤhret; Werdenhagen ſie auch unter die 
Hanſiſche Staͤte rechnet P. III ſ. 609, 700. 

Welchem noch anzufügen, dag die Stat 
Luͤbek den Altmaͤrkiſchen Stäten noch insbes 


fondere die Zollfreiheit ertheilet, eines theils 
wegen eines Alexandri de Saltwedel, welcher 
bei einer belagerung der Stat ſich tapfer er: 
wiefen, und dadurch Diefelbe befreiet, fo 
geftorben 1291 d.B. Thomae Apoft. Und 
zu Luͤbek begraben worden, S. Biblioth. 
Lubec. Vol. VI f. 324 und Willebrand 
u. Th. 1.6. 7 ; 
Diefer Zollfreipeit wird im den Statuten 
der Stäte Salzwedel Art, 32 gedacht, und 
erinnert, daß die Buͤrger, fo fich. derfelben 
gebrauchen, ſich dermaſſen verhalten follen, 
daß diefe Statdadurd) derfelbenfreipeit nicht, 
berluftigwerden möge, bei verluftder Bürgers 
(haft und androhunganderer ernften ftrafe, 
( Das aud) das Lübekfche Recht Bier. in 
Salzwedel eingeführet worden, deffen ge; 
denfet D. Chr. Fr. Hoffmann Animadv. in’ 
Conttitut. Joachimi L El. Br.deSuccefio- _ 
nibus latam. f. 7.'u. 90, vergl. Chr. Gottl. 
Riccii zuberläßigen Entwurf von Statger 
fegen oder Statutis ſ. 121, 229. ’ 
Wie es aber mit dem Hanfeifchen Bund 
nach und nad) einanderes und fchlechteres ans 
feben gewonnen , und fonderlich die Fürften 
felbigem eben nicht gewogen gewefen: alfe 
bat man bei den Stäten zwar auch nicht mehe 
fo gar viel Daraus gemacht, iedoch bei ges 
wiſſen gelegenpeiten, und wann es haͤndel und 
wandel erfodert, ſonderlich bei Hamburg 
und Luͤbek, ſich darauf berufen. Vergl. aber 
Pfeifinger. ad Vitriar. T.IlL.f. 83. A, 1554 
wurde vom den Hanfifhen Stäten zu Lübek 
eine — gehalten, dabei Salz⸗ 
wedel durch ihre Abgeordnete mitt genehmhal⸗ 
tung des Churfürften ihre alte gerechtſame 
zuerneuern geſucht. Indem —* bon dem 
Magiſtrat abgelaſſenen ſchreiben heiſſet es 
Wir befinden aus ſcheinbarlichen tefunden, 
daß unfere vorfahren alhier zu Satzivedel 
neben etlichen andern Altmaͤrkiſchen Staͤten 
des Churfuͤrſtenthums der Mark zu Bran⸗ 
denburg vor kurz verſchienen jahren mit in 
der Henfe des Conthors it England folfen 
gewefenfein. Vergl. Stendal, Brandenbl 
Berlin. und Frankf. Geh. 
V Es fein hier auch) befondere gebrauche 
in Succeflions- und Erbfällen , kraft wel⸗ 
cher wann eines bon den Epkleiiten ohne 
erben Berftirbet, der: überbleibende'bie giiter 
alleine etbet. 2. Bekommen die dbgelohte 
finder, wann das überbleibende heit micber 
heirahtet, und nachgehends verſtirbet/ nichts 
weiter bon des berſtorbenen Eibſchaft/ fons 
dern die Erbſchaft Fällt auf des ͤbe hnebenen 
theils naͤheſte freunde, 3. Muͤſſen die kin⸗ 
.0t . *226dber 
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der, welche bei beiderfeits Eltern leben, aus: 
gefteuert werden, mit der ausfteuer zufrie- 
den fein.. Wovon ein altes Statutum von 
den beiden Markgrafen Otten und Albred)s 
ten bon A. 1273 vorhanden, welches von zeis 
ten zu zeiten. von den Markgrafen und Chur: 
fürften zu Brandenburg bi8 auf iegige zeit 
beftätiget worden, und alfo lautet: 
'' Si Pater & Mater, cum fua Voluntate, 
& pueri;eundem puerum in fede Matri- 
moniali Zegitime locaverunt, idem Puer con- 
tentuseffe debet in rebus, quibus defpon- 
fatur; Et fi’ pater vel Matet moritur, ad 
heredes reliquos non redibit, exceptis bo- 
nis feudalibus, in quibus-Filüi jus habe- 
bunt. Si vero omnes alii heredes moriun- 
tur, in hereditatem redibit primus heres. 
Item, fi Pater vel Mater omnes Pueros 
fuos: legitime locaverunt, 'antequam mo- 
riuntur,:& poflmodum unum illorum 
Patrem vel'Matrem mori contigerit, Pa- 
ter vel mater ſuperſtites de bonis fuis or- 
dinabit, & faciet que voluerit, pueris fuis 
nolentibus, imo non valentibus prohibe- 
re, ceterum fi patet fuperftes fuerit & 
aliam uxorem ducere voluerit, hoc:pueri 
prohibere aut defenidere ‚non valebunt, 
pofito etiam quod Pater. fepe dictus pue- 
tos habeat de Uxore legitima ‚fecundo 
ducta, hipueri poft mortem Patriseorum 
sfius hereditatem optinehung; pueris füis prio- 
ribus in ea hereditate partem non habenti- 
bus, ſed exclufis, ſi autem Heredes de £- 
sunda nonhabear, primi pueri dimidietatem 
bonorum, que in extreinis vite fue reli- 
uerit optinebant. Quioquid de Patre 
entionatum eſt, deomatre ratum & 
( firmum ſimiliter teneatur. Item fi pater 
vel mater habeant pueros, quos legitime 
non locavit, & aliquis ex hijs pueris mo- 
riatur hic-hereditabit: in zadicem & Ritpem 
priflinam &> priorem ; Sĩ autem radix.& flirps 
mortua fuerit, puer mortuusheredirabit {u- 
per. prosimos ð primos ‚Godfangvineas 3. qui 
neſten gedehnge vulgatitet nuncupantur. 
Run haben zwar obgedachte Markgrafen 
A. 1278, die- Agathae dieſes geändert: 
Si vit viduus habens pueros legitimos 
orem 2do lduxerit & apud illam fine 
* moriatur omnium fuorum-mobi- 
ium medietaterä'tmößiktumbonofum pue- 
F ipfius Viri defündti obtinebunt,, iexcepris 
Nantibut beredhrätibus, Mei fueris‘ immorrue 
‚Juni in Hlis'e Hi mulitßinibilipenitus obtinebit, 
Quodfi'vir huiusmodi de quo dictum eſt 
cum uxore ſua, quam Jebundo dwit pue- 
el 7 


günfter Theil, L Bud. I. Kap. Von der Stat Salzwedel 
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ros genuit ram priores, quam poferiores 
Pueri poſt mortem Viri tom bonamobilia quam 
ftantes hereditates divident fecundum Ju- 
ftiriam Civitatis. Quicquid autem de Yi- 
duo viro, id idem de muliereviduavice ver- 
fa ſtatuimus. Es iſt aber nichts deſtowe⸗ 
niger bei den nachherigen Durchl. Regenten 
in ihren beſtaͤtigungen dabei geblieben und) 
von Churf. Joachim J in folgenden worten 
wiederholet worden : 

„Bann zween Eheleute ſich nah O:d» 
„nung der heil, Chriſtl. Kirchen verepeligen, 
„und eines vor dem andern ohne leibeserben 
„berftirbet, fo vererbet eines dem andern 
„das gut, fo fie ſaͤmtlich gehabt und beſeſſen 
„haben, alfo daß die lezte perfon, fo beim 
„leben bleibet, des verftorbenen freunden 
„feine theilung geben darf. Desgleichen da 
„awei Eheleute vorhanden und erben haben, 
„und eines unter den zweien Eheleuten in 
„Butt perftirbe, muß der ander, fo noch beim 
„leben ift, fo bald er ſich wieder berebeligen 
„will, denfelben ihrer beiderfeits Kindern 
„die heifte feines gutes als vor wäterlich 
„und mütterlich Erbtheil hinnaus ftats 
„ten und geben, damit dann die Kinder 
„bon allen andern gute abgefondert ſein 
„tollen: es wäre dann, daß es in der Ehe⸗ 
„ſtiftung gebeifprachet, oder anders beredet 
„wäre worden, und wann auch Mann oder 
„Frau, welche ſich zum andern mahle vers 
„eheliget und leibeserben fuͤrter gewoͤnnen 
„und. hätten, und darnach Vater und Mut; 
„ter.der abgetheilten Kinder verftärben, al; 
„dann ſollten die verabgetheilten Kinder 
„mit. den andern. Kindern der Testen ge: 
„buhrtnicht zur theilung gehen befondern 
„damit; halten, wie ſolches bprberichtet ift, 
„Auch welches Find oder Findesfinder bei la, 
„ter und Mutter, dieweil ſie hei leben ehelich 
„berabten und ausgegeben würden, dieſelbe 
„mit der mitgabe und. brautichaz , ſo ihnen 
„mitgegeben; zufrieden fein, und begnügen 
„Daran haben, Es wäre dann ſache, daB es 
„bon.beider theile freundſchaft in der eheſtif 
„tung atfo anders beredet und berwahret md, 
„re worden. Welches auch) nachhers bon 
„de folgenden Churfuͤrſten, auch noch von. 
„Churfärkt Friedrich Wilhelmen A. 1646, 
„und nod) jüngft A: 1702, deng Decembr. 
„bon lest verſtorbener Königh, Maf, allers 


i 


„anddigit;beftätiget worden, 


V. Noch ein. anderes Statutum ift von 
dem: Gerade und Heergewehre, welches. 
fonften nirgend in ‚der. ganzen Ghurmark, 

A 3 Bran⸗ 
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Brandenburg uͤblich, hier aber, weil die Stat 
auf den Luͤneburgiſchen graͤnzen lieget, in 
friſcher beobachtung iſt, ſeinen anfang aber 
gleich dem vorigen von den Markgrafen Ot⸗ 
to und Johann A. 1273 genommen? 

De hijs que vulgo Rade dicuntur, taliter 
procedetur: ficut Femina in diebus Sol- 
Jempnitatum incedit, hec habeat cuicunque 
de jure cedunt, ubicumgue fit manens 
nec eum ulle res alie fubfequentur. De 
hijs que Herwede dicuntur talis fit procel- 
fus: Scut Fir cum Armis füam defiderat tue- 
fi vitam cum füis melioribus veflibus, hec ha- 
beat —— de jure cedunt, ubicun- 

ue etiam fit manens: Si autem- Ailie 

unt in edibus optinent id quod dicitur 
Herewede , fimiliter Filii obtinene Rade mor- 
tuis parentibus feu defundtis. 
leste worte fo zu verſtehen, daß die unber⸗ 
beirabtete Töchter, Filiac, das Herewede 
befommen, wann fein fohn da ift, und ein 
unverheirahteter Sohn das Gerade, wann 
feine Tochter da if. Was fonften zu den 
jeiten. der alten Markgrafen Ottens und 
Konrads zu Stendal unter dem namen Ge⸗ 
rade müffen verftanden werden, davon iſt in 
den Stendaliſchen gefhichten $. XV. gehan: 
deit worden. Und iſt ſolches den Stäten 
Salzwedel gleichfals von S. Koͤnigl. Maj. 
Friedrich L A. 1702, »den 8 December 
beftätiget worden: © ee: 

„Demnach uns unfere liebe getreue Buͤr⸗ 
„gemeiftere und Rahtmanne der beiden 
„Stäte Salzwedel unterthaͤnigſt zuverneh⸗ 
„men gegeben, was geſtallt von A. 2273 ber 
„eine aunderräfte obfervantz alldotten be⸗ 
ſtaͤndig hergebracht, und annoch in ſtaͤtigen 
ebrauch ſei, daß bei abſterben einer 
Manmnsperſon dem naͤhſten Agnato oder 
seiner unverheirateten Tochter einige ftüffe 
Hum Heergewette und bei tödtlichen hin⸗ 
Atrit einer Frauenspetſon dero mähften an⸗ 
„berwarnfinne' oder einem unberabtenen ſoh⸗ 
„ne gleichfalls gewiſſe ftüffe zur Gerade 
„binausgegeben , und wann dergleichen An⸗ 
„uebörige dorten nicht vorhanden, ſothanes 
Heergewette und Frauen Gerade, deren 


Rahthauͤſern alldorten, entweder in natura 


„abgefolget voder mit gelde nach billigem 
„wehrt geloͤſet werde 2. ꝛc. Us haben 
wir ſolchem nach dieſem unterthaͤnigſten ſu⸗ 
„chen in gnaden Stat gegeben, allermaſſen 
„wir dann als der Landesfuͤrſt und Landes⸗ 
„iberr vorangefuͤhrte obſerrantz hiemit und 
„eraft dieſes gnaͤdigſt beſtaͤtiget ꝛc. Jedoch 
werden ietzo die auswaͤrtigen nicht dazu ge⸗ 


Fünfter Theil, I Buch II. Kap. Bon der Stat Salzwedel. 
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„laffen jure retorfionis, weil fie reciproce, 
„nichts zugewarten haben, indem auffer 
„Salzwedel an andern orten diefes Jusnicht 
„ftat bat., j 

Auch hat Markgraf Hermann verordnet, 
daß die von Adel, fo zu Salzwedel wohnen, 
gleich andern Bürgern die Wache und dem 
Schoß tragen follen, die von Kneſebek, von 
Schulenburg und Walftave ausgenommen: 
= wird davon die urkunde unten bors 
ommen. 


VI. Es iſt zwar auch vorgeweſen, daß 
in beiden Staͤten nur ein Magiſtrat und Ge⸗ 
richte fein ſollen, wie dann hierbom noch eine 
urfunde von Markgraf Hermanuen von A; 
1299 borhanden, dieſes inhalts: ; 
Nos Hermannus Dei gracia Brandenburg: 
fis Marchio & ‘Comes de re 
cognofeimus & ad univerſorum noticiam 
cupimus pervenire, quibus hoc: preſens 
feriptum fuerit demonftratum, quod ho- 
norabilium virorum Civium in ‚Seltwedele ac 
communem utilitatem diligentius intuen- 
tes, & noftrorum Vafallorum. difcreto« 
rum: .precibus inclinati Civitates noftras 
videlicet Novum &. Antiguum: Soltwedele ta- 
liter conjunximus&cunivimus, quod unum 
judicium 'unumque :fforum & Confules 
unum efle debeant ex utrisque Civitati- 
bus, necnon inominibus que evenire po; 
terunt in ſuo jure ammodo unum efle de- 
beant, dantes plenariam in omnibus li; 
bertatem Civibusnoftris memoratis ur 
pet ipfos inviolabiliter premifla abferven; 
fur perpetuis temporibus duratura. Es 
ne hanc — ag armen Jen 
nos improbitas alicujus infringere valeat , 
SE literam de noftra' dicta Dona- 
cione confeftam juſſimus ‚communirk 
Teftes hujus ſunt: Hinricus de! Alvensleve, 
Nöfler Dapifer , Fredericus Frater ſuus, Ge 
uebar lus de Auensieve: Senior & faus: Filius 
Genehardus, Albertus de Wedenmwege , Fin; 
ricus de. Orochere, Bodo de Weine, noflci 
milites Dns Henrius Pr N de, 7 
burg, & alii guam pluresfidedigni, -Adtu 
&..-Datum dele Anuo Domint 
MCCKCIK. Secunda fra pi pol 
a. mem 2hfTT ze 
Woelches aber: wicht. zur wärktichfeit ge 
Tommen / fintemabl, wie wir bernach feben 
werden,: die Magifträte in beiden Stäten 
bis zu unſern zeiten umterfchieden, und iede 
ihre beſondere Burgermeiſter und Rahtman ⸗ 
ande 


13 
andenk. gedachtes alte borhaben wieder ers 


neuert, und A. 1713, allergnädigft ver⸗ 


ordnet, daß beide Mragifträte vereinbaret 
werden follten 


(follte, eingefeget. Die commiffion wurde: 


A. 1713, am kuzien tage oder 13 Dec. geöfs- 


net und die zufammenfesung beider Magi« 
ſtrate bewerkftelliget, auch die Rahthaͤuͤsli⸗ 
= einfünfte in eine mafla zufammen ges 


gen. 

Iuzwiſchen bleiben es doch zwei befondere 
täte, und fchiffen eine um dieandere einen 
Burgermeifter aus dem Magiftrats colle- 
Bio zu den Landichaftlichen zuſammenkuͤnf⸗ 
ten nad) Berlin: werden auch bei feierlichen 
aufammenfünften und vorfällen als zwei bes 
fondere Stäte angefeben; wie dann bei ©. 
K. M. antrit dero regierung iede Stat bes 
fondere Abgeordnete fo wohl aus dem Naht, 
als aus der Bürgerfchaft und gilden zur hul⸗ 
digung nad) Berlin abgeſchikket. Sonſt iſt 
A. 1698 eine Commilfion ander geſchikket 
und das Kaͤmmerei weſen beider Stäteunfer- 
fuchet, und in richtigkeit gebracht worden. ) 
VIL Hergegen findet ſich daß Marfaraf 
Johann der Landſchaft und Stäten Salz» 
wedel und Lochow das recht Muͤnze zufchlas 
gen überlaffen, dahergegen die bon Salz 
wedel ihm den Zoll, den fie bis dahin gehabt, 
abgetreten, 7 
In Nomine Sandte & individue Trini- 
tatis, Oblivio femper injuriat memorie, 
& ex longinquitate temporis fepe fit, quod 
res clara prefentibus, redditur obfcura fu- 
turis, & fic interdum refcifa repullulant, 
fufeitantur fopita, fepulta refürgunt, unde 
adverfus oblivionis difpendium pruden- 
tum cautela de fcripture fuffragio provi- 
dit. Inde eft quod Nos Johannes Dei gra- 
sia Brand. Misnens. & Lufarie Marchio publi- 
ca recognitione recognovimus & ad uni- 
verforum & fingulorum notitiam prefen- 
tes literas intuentium cupimus venire: 
Nos de maturo Confilio noftcorum Con- 
filiariorum de provida deliberatione Ho- 
neftis Viris nobis Fidelibus Militibus & 
Vafallis, Confulibus & Civibus nofris in di- 
friibus Salıwedele & Lucho univerfis ac 
eorum fuccefloribus cun&is & fingulisMo- 
netam noftram in ipfa urbe Soltwedele.cum 
jure & proprietate & omni utilitate dedi- 
mus, damus & prefentibus affıgnamus, 
nichilominus omni jure, quod nobis aut 
noftris heredibus veris & legitimis impo- 
flerum competere in eadem Moneta poſ- 
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fit fimpliciter & pure renunciantes; Er’ 
ipfa Moneta innovari'non debet quoquo 
modo: Si vero predi&tis noftris fidelibus 
de communi Confilio & confenfu propter 
bonum Terre & noftrorum Civitatum vi- 
deretur ;' tempore fuccedenti efle utile & 
conftitutum quod Denarii fierent, qui vol- 
gariter Schelpensige vocantur, hoc iidem 
noftri fideles difponere poflunt, fecun- 
dum proprium:arbitrium prout ipfis vi- 
debitur expedire, "Inter cetera O- 
ſcimus, quod predicti noftri fideles in re- 
compenfam iftius monete, ipfis anobis 
Proprietatis titulo date fua propria pecu- 
nia Theloneum Hinrico, Conrado Militibus & 
Bruningo dictis de Crakow in ipfa Civitate 
Salrwedele a nobis & noftris progenitori- 
bus, jufto pheodali titulo collatum, ab 
eisdem nobis jufto Emtionis contra&tu li: 
bere & integre comparaverunt ita quod 
ipfum Thelonium ad Nos eft per iſtum 
modum rite devolutum. Et ne impoffe- 
rum aliquis error fuboriatur prefentibus 
volumus & ftatuimus ut ex-tunc nomine 
"T'helonej nihil-aliud quam infra contine- 
tur recipiatur, videlicet. De Sarcma ale- 
eis, que in volgari Laß dicitur duo 
folidi, de Choro - Tritici duo: folidi, 
de Choro Ordei duo folidi, de Choro 
filiginis duo folidi, de Choro avene unus 
folidus.. Salrwedelenfum denariorum reci- 
piatur & de ceteris malfisnihil aliud requi- 
ri vel dari debere, nifi quod folitum fue- 
rit & confvetum. In evidentiam iftius 
faäti prefentes literas prefentibus noftris 
fidelibus, videlicet Hinrico, Frederico, Ghe- 
wehardo Alberto de Alvensleve, Hinrico Schen- 
ken, Lodevico de Wanzleve Droylelino noftro 
Dapifero, Gwalthero de Sando Militibus & 
luribus aliis fatis dignis dari juffimus no- 
* ſigillo ſigillatas. Datum & ſcriptum 
Spando, per manus Hermanni de Arneburg 
noftri Prothonotarii Anno Domini Mille- 
fimo CCCKIN, die Thome Apoftoli. 


(  Esiftalfo Hiefelbft auch eine Drünze gewe⸗ 
fen, und man hat daher noch Denarios Salz. 
wedelenfes. Markgraf Ludwig ertheilet 
1345 den vettern Helmold und Johann 
Croteken in villa Slavicali Bodenftete tres 
marcas Saltzwedelenfum denariorum annuo- 
rum redituum. Lud.T. VIl. ſ. 131, auch 
valorem publicum und maaßgebendes ges 
wichte oder muͤnzfuß, duas marcas dena- 
riorum Saltzwedelenfis valoris, wie wir uns 
ten in einer Dambeffifchen urkunde fehen 
werden, Und in demangeführten brief kom⸗ 

men 
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men auchdieSSschelpennige vor. Vermuhtlich 
fein auch bier die erfte Maͤrkiſche Pfenninge 
oder münze gefchlagen von Albrecht dem 
Bär, auf welchen der Bär oder folche zeichen 
ftehen, welche von diefen zeiten ſcheinen her⸗ 
zukommen, und welche IL Tab. n: 6,7 bor⸗ 
ſtellig gemachet ſein. Sonderlich gehoͤren 
hierher diejenige ſtuͤklke, welche das Stat⸗ 
wapen vorſtellen, IV. Tab. n. 2, 3, 4 davon 
unten IL Abth. q. IX. wird meldung geſchehen. 
: Daß aber nachgehends die münze muͤſſe 
fchlecht gewefen fein, erhellet aus Ottonis 
A. 1370 mit der Stat Alt» Salzwedel d. 
Affumption.Mar.gemad)tenvergleidh: von 
allen den bruchen, den fie an Ling Unfer Stat 
und unfere Landen zu Salgwedel getan has 
ben durch der bofen pfenninge willen, die 
en in die Stad gefurt ware. Auch follen 
ſich fpuren finden, daß die Herren von der 
Schulenburg und von dem Kneſebek auch 
das recht zu münzen gehabt: und kann fein, 
daß fie folches von dem Landesheren auf ge- 
wiſſe zeit gepachtet, wie wir bei der Muͤnze 
bon Stendal gefehen f. 160, daß die daſige 
Minze gewiflen Einwohnern von Stendal, 
auch gemwiffen Stäten verpachtet worden, 
« Bann undbonwenaberdie Stat die Zoll⸗ 
gerechtigfeit erhalten, davon findet ſich feine 
Kintängliche nachricht. Das fie felbigeaber 
$or 1314 gebabt, -erhellet aus-angeführten 
brief des Markgr. Johannes. Nachgehends 
müffen ihn die Herren von Bartensleben bes 
fommen haben. Dann :diefe verlaffen ihn 
A. 1473 an den Churfuͤrſt Albrecht, wors 
über ein eigener brief ausgeftellet worden: 
„Wir Albrecht . . „ thun End... .. 
„Als unfer Nähte und Lieben Getreuen Ja⸗ 
„cob, Hank und Buffe Gebrüdere von Bars 
„tensleben, in vergangenen Zeiten des Zolls 
„halber zu Salzwedel mit dem Hochgebohr⸗ 
„nen Fürften Unfern Lieben Bruder Margs 
„graf Sriedrichen feel. dem Jüngern in Wis 
„derwärtigfeit kommen, und deshalben ge 
„gen feiner Liebe zu Forderung und Anſprach 
„neftanden, und dod) folcher Forderung und 
Anſprach auf das legte mit ihm vertragen, 
„und überfommen find, daß ihnen derfelbe 
„Unfer Lieber Bruder feel.dreytaufend Rein⸗ 
„fcher Gulden gegeben Hat, mit der Unters 
„ſcheide, fo fie ihrer Anfprad) und Fordes 
„rung bon des genannten Zolled wegen nicht 
„länger anftehen laffen, und die ahnden und 
„fürnehmen wollen, daß fie feiner Lieb oder 
„feinen Erben die dreytaufend Gülden wies 
„vergeben oder bezahlen follen, ꝛc. Alſo 
„haben Wir Uns gütlich geeinet und vertra⸗ 


‘ 
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„gen, alfo dag fie Uns und Unſern Erben 
„ihre Gerechtigkeit des vorgenandten Zolles 
„au Salgmwedel, wie und in welcher maſſe 
„fie die daran gehabt, haben, oder gehaben 
„möchten, für fieund alle ihre Erben gang 
„und gar abgetreten, und fich der lediglich, 
„gaͤntzlich und gründlic) verziehen haben, als. 
„ſo, daß fie oder ihre Erben daran oder dar⸗ 
„nach nimmermehr feine Anfprach, Forde⸗ 
„rung oder Gerechtigkeit haben, thun oder 
„fuchen follen nod) wollen, weder mit oder; 
„ohne Recht, noch fonft in einigerley Weife, 
„iondern Wir und Linfere Erben follen und 
„mögen Uns nu führe deffelben Zolles gänz« 
„lich und gar zu Unſer und Linfrer Erben und 
Herrſchafft Behuff und Nug gebrauchen, 
„damit thun und laffen, als mit andern Un⸗ 
„tern eigentlichen Guth von fie ihren Erben 
„und maͤnniglich von ihrent wegen ungehin⸗ 
„dert, und ohne alleriey Einträge oder Ir⸗ 
„rung getreulic) fonder Argelift, und gaͤntz⸗ 
„lich ohngefehrde. Dagegen und wiederum 
„haben Wir den obgenanten von Bartends 
„leben zu den borgenanten dreytauſend Guͤl⸗ 
„den, die fie bon dem obgedachten Linferm 
„Lieben Bruder Marggraff Friedrichen dem 
„Juͤngern feel, wie borftehet, empfangen has 


„ben, gegeben vierzig Stücf Geldes, der 


„fie wartend. und habend feyn follen, uf Zehn, 
„Stüden und Gutben, die Uns und Uns 
„ſern Erben am allerfchierften mit oder nach 
„einander Durch Angefelle in Unſerm Lande 
„der Alten» Marc heimfterben werden, das 
„mit fie vor männiglich belehnet feyn follen 
„bon einem zu dem andern, biß fo lang, daß 
„ſie der vierzig Stuͤck Geldes jährlicher Nu⸗ 
„sung habhafftig gemachet find, und fo je 
„au Zeiten ichts ledig würde, das follen fie 
„Unfern Sohn Marggraff Jobannefen, vder 
„Unſern und feinen Näthen verfündigen, und 
„au wiſſen thun, die fich des dann nad) Anz 
„sahl feines Werthes mit ihnen vergleichen 
„follen, fo lange, bis fie der vierzig Stüde 
„Geldes gans und gar vergnuͤget find, Ob 
„auch von ſolchen Angefellen ichts Ieedig würs 
„de, do Gericht und Dienfte zugehöreten, 
„die follen ihnen auch zu den bierzig Stück 
„Geldes mit folgen und bleiben, daß alles 
„fie fortan von Uns und Unferer Herrfchafft 
„au Zehn haben follen, doc) ob die Angefäls 
„le bon Erben Mannſchafft ledig ftürben, 
„die fürder Erben Mannſchafft davon hetten, 
„bon den der Herrſchafft Roß- Dienft gebuͤh⸗ 
„teten, diefelben Dienftefollen Uns und Uns 
„iern Erben und Herrſchafft alle von ſolchen 
Eehn ⸗ Stüden bleiben und zuftehen. Alle 
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„Argeliſt und Gefehrde hierinn gaͤntzlich aus⸗ 
„geſchieden, und des zu Uhrkunde haben 
„Wir Unſer Inſiegel an dieſen Brieff laſſen 
»hangen. Der gegeben iſt zu Coͤlln an der 
„Spree am Dinſtag nach St. Peters tag 
„Cathedra genant, nach Chriſti Gebuhrt 
„vierzehn hundert und darnach im drey und 
„ſiebenzigſten Jahr. 
Auch bat man feine nachricht, daß fie 
ſolchen wieder befommen, als nur fo viel, 
das, weil die Stat die öffentliche ftrajien 
and fteinddmme, brüffen und ftege halten 
muß in dem bezirf der Stat, das holz das 
zu aus. dem Statgebölze von der Bürgers 
ſchaft herbei gefchaffet werden muß,. und 
Ch. Joachim I. und Albrecht, Burger⸗ 
meiftern und Raht der Stat Salzwedel 
und ihren nachkommen, gemeiner Stat 
und dem gemeinen nugen, auch dem 
wandernden Kaufmann und fuhrmann 
zu nuge und beften vergönnet und erlaus 
bet, von allen und ieglichen wagen, ſo 
zentner guht geladen und die Landſtraſſe 
auf Salzwedel befuchet, ein gewiſſes 
dammgeld zufodern und zunehmen, um 
den damm und die brüffen davon zus 
bauen, Kölln an der Spree 2 nad) Agnes 
1506. YAuc) müffen die Einwohner aus bei⸗ 
den Stäten und der Vorſtat Bokhorn, wel: 
che vieh halten, jährlich. ein gewiſſes bruͤkken⸗ 
und wegegeld beitragen: womit aber der 
Sandmann und anderes leichtes fuhrwerk ver⸗ 
ſchonet wird. ) 


VI. Es haben auch nachbero die Mark 
grafen zu Brandenburg, wie fie aus unter, 
fchiedenen familien auf "einander gefolget, 
ihnen ihre freiheiten und rechte beitätiget, 
nemlic Markgraf Woldemar, Univerfis 
prefens feriptum vifuris, feu audicuris: 

Woldemarus Dei Gracia Brandenburg. Lan- 
desberch. & de Luſiæ Marchio Turorque illu- 
Aris Iohannis de Brandenburch Marchionis. 
Volumus effe notum quod noftros.fideles 
Cives Civitaris Saltwedel in omnibus Juri- 
bus & libertatibus eorum, quibus hadte- 
nus ufi fünt, & que publicis litterarum In- 
ftrumentis fuper hoc traditis demonitrare 
poterunt, ex nunc etiam, fi ipfum Mar- 
chionem Iohennem, cujus tutelam gerimus 
absque heredibus, quod abfit, moricon- 
tinget confirmare volumus & rationabili- 
ter confervare, grata & rata habentes uni- 
verfa Privilegia ipfis Civibus ſuper hujusmo- 
di juribus & libertatibus a Noftris prede- 
cefloribus liberaliter indulta, que quidem 

V. Theil, der Maͤrk. Hiſt. 
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ratificamus & prefentis feripti Patrocinio 
confirmamus. Cui noftrum Sigillum ad 
majorem cautelam premiflorum& firmio- 
rem evidentiam eft appenfum. - Id ipfum 
etiam dictus Marchio Johannes Nofler Soro- 
rius fuis litteris facere tenebitur, cum ad 
Annos pervenerit Etati legitime deputatos, ad 
quod tunc opem & .operam preftabimus 
etlicacem, ut in prefentibus profitemur, 
Adtum & Datum in Sandowe Anno Do- 
mini Milleimo CCCIX feria quarta ante 
Pentecoften. j 
In diefem freipeitsbriefe wird Markgr. Jo⸗ 
hann von Markgraf Woldemarn Sororius 
genannt, welches zwar wohl feiner Schwes 
fter fohn heiſſen follte: aber Hermanns ges 
mablin iftuicht Woldemars Schwefter, wohl 
aber . — tochter, Woldemars 
gemahlin und Johannſens Schweſter gewe⸗ 
ſen, und heiſſet demnach hier — — 
nes des Woldemars gemahlin bruder, 
Diefes hat auch die Markgrdfin Agnes, def 
fen hinterlaffene witwe und nachmahls Herzo⸗ 


gin zu Braunſchweig, in folgender urkunde 
beftätiget af 
Nos Agnes Dei gracia Bratidenb.: Marchiö- 


niffa Recognofcimus: publice in hijs feri- 
ptis quod noftros fideles Giver: Giviratis 
Salthwedel univerfos& fingulostam prefen- 
tes quam pofteros in omnibus: Jüribus & 
libertatibus ipforum, quibus intra. .murös 
ejusdem Civitatis hactenus uſi fünt,-:ex 
nunc & quoad vixerimus ‘cofifervare ſpe 
cialiter volumus & favorabiliter protueri, 
Dantes ipfis in hujus rei eflicaciam fik- 
miorem prefentes literas, noftriSigillimu- 
nimine voboratas. Adtum & datum in 
predi&ta Civitate Anno Domini Millefiz 
mo, Trecentefimodecimo nono die Bea- 


‚te Eufemie Virginis,, Noftris prefentibus 


Teftibus fcilicet Nobili Viro Domino 
‚Gunthero de Kevernberg & Luchowe Comite: 
Borch. Gunzelino & huſſone de Berchens Gher. 
‚de Kercowe, Conr. de Ofterborch, & Droyfe- 
kino Pincerna Militibus, cum pluribusalüs 
fide dignis. WER 

Und alsdarauf Herzog Otto von Braun 
ſchweig, fie noch in demfelbigen jahre geeh⸗ 
liget, bat er die beftätigung aleichfags noch 
in demfelben jahr 1319 Vigil. Nativ. Chr. 
den 24 Dec. beftätiget, 

Nos Otto Dei:gracia. Dux: de Brunswick . 
Volumus ad univerforum noticiam prefen- 
tia intuentium aut audientium lucidius 
pervenire, quod omnem graciam quam 
— Princeps Agnes noflra Damien, di- 
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lea quondam Brandenborgb. Marchionijfa & 
nunc noflragloriofa ConthoralisDucijla de Brun- 
‚fick Militibus & Vafallis univerfis in par- 
ribus Salrwedele conftitutis nec non Bur- 
genfbw & Civibus ommibus ibidem Civitatis 
utriusque & toti terre adjacenti in precaria 
'benivole dimifit &donavit: Nosde libero 
arbitrio prefentibus confirmamus gratam 
-& ratam habituri: Quod fialiquis impos- 
terum hanc dictam graciam racionabiliter 
‘ordinatam & donatam fuafioneDiabolica, 
quod abfit infringere aut violari prefump- 
-ferit, hoc Nos totis viribus & auxilio bo- 
‘na fide repellendo nolumus retra&tate, 
:Verum etiam omnia Jura & libertates pre- 
feriptorum Militum & Famulorumatque Bur- 
genſium Beipfius terre adjacentis quibus ab 
“antiquisitemporibus hattenus ufi ſunt ipfis 
augmentando in hijs feriptis inviolabiliter 
:wolumus:obfervare. Unde fuper premif- 
fis omnihus prius dieti: Milires & Famuli 
cancii ac Burgenfes nobis ad tempus Vite pre- 
‚fare noſtre Domine Agnetis. Duciffe Hima- 
gium few fidelitatis debiram promiferunt obfer- 
vandum, Prefentibus noftris fidelibusno- 
„mine Teflium Militibus infrafcriptis. Sci- 
licet Comite de Rorſtorpe Borchardo de Bar- 
„sensleuen, „Ladol, de Hollogbe, Bern. de Scu- 
lenboreh, ;Buffene de Bartensleue,  Juniore. 
Heru. dei Nusze alijsque quam plurimis ide 
‚dignis. In hotum autem omnium certi- 
‚ndinem & cautelam hanc paginam fuper 
sorconferiptam figillo noftro fecimus ro- 
‚borari.. Datum Saltw. Anno Domini 
.M CCCKXIX. In Vigilia Nativitatis Domini 

" IX. Snfonderheit ift nach anzufähren, daß 
(Markgraf Ludwig der Aeltere, alser mit dem 
‚Herzog Otto vun Braunfchweig in weites 
zungen geriet, er die zu Salzwedel auf ſei⸗ 
‘ne feite gebracht und ihnen abfonderliche freis 
‚heiten ertheilet, :und zwar bat er ihnen kurz 
nach einander zwei gnadenbriefe ertheilet, 
die. ir vielen ftüffen wohl uͤbereinkommen, 
iedoch auch ſehr von einander unterfchieden 
fein. Der erfte, fo einen tag etwa früher 
‚gegeben iſt/ als der ander , beftätiget ihnen 
alle freiheiten, verſpricht die Lehne das erfte 
mahl ohne Lehnware zuverleihen, auch in 
anſehung der Kehne das zuhalten, wozu Her⸗ 
zog Otto ſich anheiſchig gemachet. Die 
neue: zoͤlle und geieite abzuſchaffen; Voͤgte 
im Lande zuſetzen mit ihrem und anderer 
Staͤte und Stände raht; auch einen Land: 
Yihter, der über Mitter und Knapen 
richten follte am ſchulden, und follte des 
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Markgrafen Voigt behuͤlflich fein; die Als 
temarf nicht zuberfegen oder zuverkaufen; 
vergoͤnnet ihnen auchdie Stat zubefeftigen 2c, 
„Wi Ludewig . „ befenmen . . dat wi 
„die wiſen und befcheiden manne die rat⸗ 
„manne, vnd die gemeine borger der olden 
„Mad to Soltwedel, die nu fin vnd noch to 
„komende fint bien leuen getrumen, und 
„dat land, dat dar to gehörer fcoln vnd wol⸗ 
„len laten bi allen oren rechten vnd gnaden, 
„de je van older hebben gehat, vnd de fe bis 
„wiſen mogben, mit vſer boruaren breuen, 
„der Hochgebohren Vorſten, der mars 
„grauen van Brandenburg, den got gas 
„de, vnd ok met vſen. Wi fcoln ofen er 
„gut liehen, to dem erften male ane Ichens 
„ware, vnd feol alle lehenfcaft, die Hers 
„toge Otte van Brunfivig en gedan heft 
„indem lande ftede Holden und hedde he icht 
„vorlieghen, dat to dem lande oder to der 
„herfcap gehorde, dat feole wi holden, des 
„wile be leuet. Alte geiftlife lehen, de be 
„berieben heft, de feole wi ftede holden, Vro⸗ 
„wen lifgedinge, an dar dinft oder borg⸗ 
„legen op lit, de feolen wi hofden, di wile 
„de Hertoge leuet. Ok ſcolen wi en er gut 
„liehen, ye dat ſtucke vor dri virdumae, 
„nd feolen eren eruen fei fin mundlich oder 
„onmundlich, vmme er Iehenmware lichen 
„er leben. Die vorgnante ratman, der 
„vorgnanten ftad ſcal ung nach ere macht, 
„oft wi geuangen worden, des got nicht en 
„wolle, oder oft wi vnſe Kindere.beraden 
„wolden, to hulpe komen. Wi wollen en 
„of holden alle de brieue, di we ene hebben 
„gegheuen, mit vſem Groten, oder Cley⸗ 
„nen Inſigel vorſigelt. Ok ſcal man alle 
Veſte breken, in der olden marke, de 
„gebuwet fin fint margraue Woldemar 
„tode, dem got gnedig ſi. Sint fi gebror 
„ken, man ſcal ir nicht wider buwen vnd 
„ſcal ok nene nye Velten huwen. Mi 
„ſcoln ok Vogede ſetten in dem lande, nach 
„erme vud der andern: ſtede vnd der manne 
„rade, de vs und vſen landen euene komen, de 
„moghe we dp und af fetten wenne wi wol⸗ 
„len. Ok ſeulle wi alle vnrechte Tolle vnd 
Geleyde, allen luͤden af neinen, vnd af 
„legen, in der ganzen marke. Wi ſeuln of 
„ond vſe nachkomelinge die olden marke vort⸗ 
„mer nicht vorwiſen, vorſetten noch vor⸗ 
„open, vnd of nicht ſcheiden. Wi gunnen 
„oe, dat fei mit vſem guden willen exe ſtad 
„moghen veiten, wat fei dar am. gebeftet 
„bebben, dat en feole wi micht krenken. OF 
„feole we eu genen eynen Landrichter, de 
Ä 2% „en 
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„en richten fcal ouer riddere und knapen, 
„om feulde, pennige, dar um fcal en vſe 
Vogt helpen, enes pandes, wat fie vor 
„dem richter gewinnen mit rechte, wenne fi 
„des bedorfen. Were et of, dat je Breve 
„hedden, van den olden margrauen vſen 
„boruaren, den got gnade, de ſich von ol⸗ 
Ders wegemgeftoten hedden an den Inge⸗ 
„figeln , oft an der Serift, de fi bewiſen 
„mochten, dat fi en an gehorden van rechte, 
„de fcol wien vornyen. ‚DE gunne we en 
„der Eynunge, di fi mit: Riddern vnd mit 
Knapen ond mitden Stedenhebbengebat, 
„de fi mit vſen breuen bewifen moghen, dat 
fi de beholden, were et ok, dat yemand, 
„bon riddern, oder bon knapen, des vs 
„Dinftes phlichtig weren , brefen in dem ger 
„richte der olden ftat to Goltwedel, twe 
ꝓclagen fcal richten der feulte in der ftat, 
„bnd de dritte clage fcal richten vſe Vogt, 
„de denne vſe vogt is. In cuius &c, Tefles. 
„Datum anno Domini MCCCXLUHL feria 
„ll. poft feſtum beati Thomeapoftoli., ) 

Der ander brief ift am Heil, abend vor 
Weibenachten gegeben, darin verfpricht er, 
daß fie mit Stendal gleiche freiheit baben 
und genieffen ‚follten, 2 mit feinem neuen 
Zoll und unrechten geleite befchweret. 3. 
Einigkeit mit den andern Stäten und Lan⸗ 
den, fo fie zufammen gefchworen, halten. 4. 
Ale neue Feften, fo nach dem tode des 
Markgrafen Woldemars gebauet worden, its 
gleichen die Raubfchlöffer diegewonnen wären 
und noch gewonnen würden, follten abges 
than und zerftöret werden, : 5. Daß fie aud) 
nicht verpfändet, oder fonften vondem Lande 
abgetrennet follen werden; wovon die bil, 
lige worte ſich alfo verhalten: 

„Wi Ludowig . . Margraue tu Bran⸗ 
„denburg und tu Eufis Pallanzgraue bi Rhin, 
„Hertog to Baiern vnde in Kernten .... 
„bekennen vnd bethygen. „.. . dat we dorch 
„leue und durch truwe, vnſer gemenen 
„borgern,: in der olden ftad tu Soltwedel, 
„und funderlichen, dor de erfhuldunghe, 
„de je vns gelouer und gefworn bebben, bi 
„vns vnd bi vnſern ermen truwelifen, vnd 
„ewiliken, to bliuende. Des ſo hebbe wi 
„gegeuen vnd geuen, bnd ſtedingen on den 
„borbenomden horgern, di mu fin, met gu⸗ 
„den willen, und met vnſer ratgeuen rade, 
„al de rechtikeit, de we gegeuen vnd geſte⸗ 
„diget bebben, onen leuen borgernto Stein: 
„dal, der je gebrufen und hebben in aller vri⸗ 
„heit, an alleme erme rechte, an aller gna- 
„de vnd an aller gude gewonheit, an ey⸗ 
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„gen, an lene, an erue und alle deme, dat 
„fe in rechter were hebben, vnd wat fe be⸗ 
„wiſen moghen, met alden vnd met nyen 
Briven, de en gegeuen ſint van den Edeln 
„olden Vuͤrſten, de in dem Vorſtindom 
„to Brandenborch geweſen fin. Ok ſtede⸗ 
»ge we vnd geuen vnſen vorbenomden bor- 
„gern in der olden ſtat to Soltwedel, al 
„die vriheit, al dat recht, vnd alle de 
„gnade, vnd al de gude wonheit, der ſe 
„brufen bnd gebruket hebben an eyghen, an 
„jene, an erue, vnd an alle dem, dat fe 
„in rechter were hebben, in velden , in 
»marfen, imme lande, vnd in der ftad, 
„vnd aller wegen, wo füit hebben. Ofger 
„ue we bnd ſtedigen en al dat fe bewiſen mo- 
„ghen met eres fulues Briven, alden vnd 
„nyen, de en gegheuen fin van den borbes 
„nomden borften, vnd hedde of yemand ey: 
»gene ſunderlike gnade, it fin geiſtlike Ius 
„de oder wertlife lude, de fe bemwifen md, 
„sen, de wolle we en ftede und gang holder, 
„DE geue wi bri vnd leghen af in bſeme kande 
„en vnd allen den, de noch to Eomende fint, 
„alle nye vnrechte tölle und unrecht geley: 
„de, beyde dp water, und vp dem Innde, 
„DE i6 dat met vſeme willen dat fe de Ey: 
„nunghe bolden, de fe tu ſamende gefworn 
„vnd gelouet hebben, met dem lande, und 
„met den ſteden. Wortmer fo em ſcoie we, 
„oder vſe voghede, oder vſe ambachtman 
„Oder yman van vſer weygen, fe nicht bes 
„ſweren an vnrechte, an engerleye ding 
„und alle de, de gerichte hebben, in dem lan 
„de to Soltwedel hogefte oder ſydeſte vnd 
„deneſt de en thun ere vnderſatten, mit 
„dem gerichte, denfte, und nicht vorder- 
„uen to burechte, vnd alle die nyen Veſten 
„de gebuwet fin, nad) dem tode, des edeln 
„vorſten margraue Woldemares, und die 
„roifhues, de feder wunnen fin vnd noch 
„gewunnen werdin, de ſchun we af dun, ond 
„to toren ‚ mit der hulpe bnd na dem ra- 
„de der man bnd der ftede, in dem ande. 
„DE en fchole we durch engherleye ding, nicht 
„bor fetten, oder nicht laten, oder nicht 
„ſcheydin van dem lande vnd van den ſteden, 
„dar ſe mede to ſamene gelouet vnd geſwo⸗ 
„ren hebben. Ok ſchun riddere vnd knechte 
„bliuen bi erme rechte, borgere bi erme rech⸗ 
„te, de bur bi erme rechte, als it went her 
„geweſen beft. Dat diffe vorbenumde Ding ıc, 
»Tefles ..Decke .. Lindowe, Wolfitein, 
„Wamprecht, Hufener, Lochir, Helbe, 
„Z2yckowe, milites, Haflo fenior de W-- 
ndel & Gerike Wolf cum ceteris, Datum 
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„Steindal anno Domini MECCXLII. vi- 
„gilia natiuitatis Chrifti.,, 

Es fcheint auch, daß die Stäte Garde: 
fegen, Tangermünde und Ofterburg briefe 
von gleichen inhalt, iedoch mit einigem ges 
ringen unterſchied erhalten. Es erhellet fols 
ches aus einer rubric, welche vermuhtlich 
in dorfo der urfunde oder auf dem involu- 
cro geftanden, und folgenden inhalts ift, 
der zum theil mit dem inhalt des erften briefs 
uͤbereinkommt: J 

Confirmatio iurium, factorum quarumli- 
bet ciuitatum, ambarum ciuitatum Soli- 
wedel, Gardeleuen, Tangermunde & Ofter- 
burg , cuilibet diuifim, fub vna forma in 
toto quafi, fed in quibusdam articulu, vi- 
delicet, quod ciuitatis ambe in iſto articu- 
lo, dat we en ere gut vorlihen ſtolen, ye dat 
flücke vor dri virdunge, in hoc concor- 
dant civitates Tangermunde & Oferburg. 
Sed ciuitati Gardelewe quodlibet fruftum 
pro 4. marcisarg. Item notandum into- 
to concordant. Sed ciuitatibus Solrwe- 
del faperadditus eft vnus articulus in hunc 
modum, videlicet, wer et ok dat yemand 
van riddern oder van knapen de vnsdinftes 
phlichtig woren breken, in dem gerichte 
der olden vnd der nyen ftad zo Solrwedel, 
twe clagen fal richten die fehulte der fte- 
de vnd dritte clage fal richten vnſe voge di 
danne vnfevgris. 


Was maffen ferner beide Stätemitinden 
Braunfchweigifchen mißhelligkeiten zwifchen 
Markgraf Ludwig Seniore und ieztgedach⸗ 
tem g Dtten von Braunſchweig, in⸗ 
gleichen in den Woldemariſchen Kriegeszei⸗ 
ten verwikkelt geweſen, davon wird in den 
Zeitgeſchichten dieſer beiden Herren mehr zu⸗ 
ſehen ſein. Hier iſt nur zumelden, daß ſie 
A. 1351 mit beiden Ludwigs ausgeſoͤhnet 
worden: Dat wi die wifen und befcheiden 
Lude die Ratman die Gilde Meiter und 
die Gemeinen Burger die in der Olden 
Stat tu Soltwedel gefeten fin und ouf 
dei bederuen lude dy in dem ande tu 
Soltwedel gefeten fin die med in yn den 
Dedinghedie ufe nu ohemyn die Her, 
togen van Zunenborch van ufer wegen 
med yn gdan hebbet, Syn begreben ufe 
Inuen getrumen umme dy geſchicht Die 
an und geſchin fin, und de fie gegen ung 

edan Pebbet van des weghen di fif 
argareve Woldemar numet 2c. 2c. wat 
Se grauen eder gebrofen van buwe, 
der van muren ander borch Darfeluens 
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nimmer eyne vor den andern Vordenken 
willen. Beftätigen auch unter andern 
Divnifii Jahrmarkt, den Sy bet daher 
ebben gehet und geholden. It. Datdie 
efenbede di Marggreve Woldemar tu 
Brandenborch den Got gnedicy fi, di 
wile he levede van in und indem lande 
tu Soltwedel genomen gentzlik af ſchol 
fin, und die rechte gewonlife bede ſcho⸗ 
len wi nemen. 1351 2 nady lichtmeffe, 
Dergleichen freiheitsbrief mit eben den 
worten ift auch der Neuſtat gegeben. Und 
bat nachmahls Ludwig der Römer ſtraks in 
dem folgenden jahre 1352 . Lichtmeſſe dies 
fe freiheiten von neuen beftätiget; ingleichen 
fein bruder Markgraf Otto A. 1360 3 nach 
Iudica. Und ferner Karl IV anfangs Even- 
tualiter und auf den fall, wann er oder 
(die feinigen die Mark bekommen follten, wie 
er erft dem Marfgraven Ludwig dem Roͤ⸗ 
mer und Otten im bem brief, Darin er dies 
fer ihre convention und bewilligte mitbe⸗ 
lehnung und aufnehmung feiner fühne zu 
nadhfolgern 1363 am &. Jakobs tage zu 
Frankfurt, der Altenftat Salzwedel aber int 
einem zu Bubdißin 1363 5 nach U. L. Frauen 
Himmelfahrt gegebenem brief verfpricht, 
Beide ftepen fie in Ruͤdemanns Colledt. Il. 
f. 185, 194. Hernach abfolute oder) 
völlig A.1366 Ana) S. Agnes. Und zus 
gleich mit feinem Alteften fohne Wenzeslaus 
dat. Straßburg d. Johannis enthauptung, 
A.1373. Auch weiter Karl des IV. anderer 
ſohn Sigismund, nachmahls Keiſer A. 
1379, da er ſich blos Markgrafen zu Bran⸗ 
denburg nennet: We Sigismundes van 
Godes gnaden Marggreue to Branden⸗ 
burch befennen 2c. de gegeuen is to Solt⸗ 
wedelena Ehrifti gebort 1379 an Sand 
Ghertrudis daghe, Nach diefem Mark⸗ 
graf Jobſt 1388, 4 nad) Exaltat. Cruc. 
Nach Jobſten Markgraf Wilhelm, der ſich 
doch nicht von der Mark Brandenburg bes 
nennet, fondern nur Margraue zu Mifen, 
und Landgraue zu Düringen : heift die 
Einwohner auch nur Unſern lieben Befun- 
dern A. 1395 an Sante Barbate tage, wie 
biernäbft ſtehender mafle zufeben: — 
Wir Wilhelm von Gotiß Gnaden 
„Margraue zu Miſſen und Landgraue in 
„Düringen, befennen und thun kunt offents 
„lichin mit dieſem briefe, daß wir den Buͤr⸗ 
„gern der Nuͤwen Stat zu Saltzwedel, 
„die nu fin und noch Bu Fomende werden un⸗ 
„fin liebin Beſundirn beueftint und befte- 
„tiget Haben, beueftin und beftetigen — 
Bddie⸗ 
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„dieſem -brieffe alle yr fryheit, alle yre Ge⸗ 
„rechtigeit, und alle alde Gewonheit, und 
„mollen und fullen ſy laffen und behalden, 
„by allin rechtin, by Eren und Gnadin, dar, 
„ſy in vorgangen getzyten by fin geweſt. 
Ouch wollen wir und ſullen yn haldin alle 
ZIre brieffe, die Sie habin von Fürftin 
„und innen alze Marcgraͤfin und 
»Maregräfinnen gu Brandenburg und 
„wollen und fullen ſy ame alleriey hinder⸗ 
niß laſſen und behaldin, mit aller Gnade 
„mit aller friheit und Gerechtigkeit by allen 
Iren lehenen, Erben und Eygen also Sie 
„daß vor gebabet habin und befeßin. Ouch 
„wollen und fullen wir Rittere und Kna⸗ 
„pen, Burgern, Geburen und allen Zü- 
„ten gemeinlichin beide Geiftlichin und 
»Weltlichin halden alle Ire brieffe, und 
„wollen und fullen Sie by allen rechtin, frys 
„heitin und Onadin laffen. Mit Orkunde 
„dieſes brieffes verfiegelt mit unferm anhan⸗ 
„genden Inſiegele. Gegebin zu Tangers 
„münde nach Gotis Gebort Dritzenhuns 
„dert Zar, darnad) in dem Fünf und Nuͤn⸗ 
„tigften Jare an Sente Barbaran tage der 
„heiligen Jungfrauwen. 

Endlich auch Churfürft Friedrich J. ans 

fangs als Oberſter Verweſer A: 1412, 
d. 8. Elifab. Der Alde Stadt zu Solt- 
edel und Rittern und Mannen Geiſt⸗ 
dichen und Weltlichen und allen den, die 
in der Aldenmarde gefeflen fin. Her 
nad) ald Markgraf und dmmerer des 
H. R. R A. 1416 2 nach Lichtmeſſe, fo 
auch nachmahls von allen deſſen glorwuͤrdig⸗ 
ſten Nachfolgern bis auficgige Koͤnigl. Maj. 
geſchehen. 
X. Es haben auch beide Staͤte in appel- 
lations fachen von Ehurfärft Friedrich Wil⸗ 
heim das Recht erhalten, daß wann die ſa⸗ 
che nicht mehr dann dzes thaler träget, 
niemand appelliren, und da in ſecunda in- 
ftantia der ausfpruch beftätiget wird, der ap- 
pellant zehen thaler ihnen den Nähten er- 
legen, oder auffo hoch gut fagen ſolle. Kölln 
an der Spree 26 ul, 1654, welches gleich» 
falls von Sr. Königl. Maj. A. 1702, den 
8 Dec. aucy ferner beftätiget worden. 

XI. Ingleichen haben beide Stäte unter 
dem gemeinen namen bom dem Keifer Fer⸗ 
dinand II. A. 1653 den 28 un, die frei 
heit erhalten, daß niemand wieder fie fein 
Gegenrecht gebrauchen folle: Gebiehten 
alten und jeden wie auch befagter 
Stat Saltzwedel fämblichen Oreditoren 
oder den Celimarien. hiermit gnaͤdigſt 
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und ernftlih und wollen, dag Sie 
Bürgermeijter und Raht oftgedachter 
Staͤtt Salzwedel und derſelben zuge⸗ 
thane Bürgere, Handelsleuthe und In⸗ 
wohner, wie auch deren Güter, Die: 
nee und Angehörige an Feinerlei Ohrt 
noch) ende mit einigen Reprefalien und Ar- 
reden, Sie haben auch Nahmen, und 
rühren her wie oder wo Gie tollen, mit 
fringen, belegen oder vergmaltigen, fons 
dern diefelbe bei ihrem Handel, Wandel 
und Gewerb aller Ohrten frei, ficyer 
unverhindert und unaufgehalten pajiren 
und repafien laffen, und aller gewaltthe- 
tigen Execution und eintreibung der Schul; 
he Kun Kap ir — 
erl. Un 
— y gnad und 


XII. A. 1469 bat Churfuͤrſt Sriedrich I 
swifchen denen zu Salzwedel * a 
fen von dem Knefebef zu Langenapeldorn 
wegen des oͤfnungsrechts der Burg und 
Schloͤſſern zu Langenapeldorn, ſo er ihm 
A. 1443 3 nad) Mifericordias mit neuen 
wällen zuumgeben und zubefeftigen ber 
ftattet hatte, und anderer irrungen ein vers 
gleich ertichtet, deſſen völliger inhalt im fols 
genden worten beftehet: 

„Wy Sriderif van Gotes Gnaden Marg⸗ 
„grawe to Brandeborch, Korfuͤrſte des his 
„ligen Roͤmiſchen Rikes Ertzeammerer, to 
„Stettin Pommern der Caſſuben und Wens 
„de Hertoge und. Burggraue to Nauͤrem⸗ 
„berg 2c, 2c. Befennen openbar mit diffem 
„briefe, dat wy huͤte datum dieſe briefe mit 
„unfern Reden hier to Tangermünde gedes 
„dingt hebben tufchen unfern leuen getru⸗ 
„wen Ludelof van Kneſebeke und finen 
„Erven to Zangen - Apeldorn an einem und 
„Borgemeiftern und Ratmannen unfer 
„Stat SoltwedelamandernDeile in beider 
„part bywefen und mit erem willen und vol⸗ 
„dort, Tom Erften, Dat alle tweidracht 
„und Schelung die tüfchen En an beider 
„ſyt enftanden was, od von Werners deg 
„gnanten Zudelof8 Sons und van Koft- 
„and terung wegen die die von Soltiwedet 
„gedan diewiele Sy Die Borch ingehat heb⸗ 
„ben fchal alle in gude up Unß anftan bli⸗ 
„uen. Furder fo [hal die Borch Langen 
„Apeldorn Uns, Unfern Amptlüden und, 
„allen den Unfern, und funderlicfen den von 
„Soltwedel open ftan gegen allen Unſern 
„und Unfer Iande Finde und Beſchediger. 
„Und od eft die van Soltwedel genaget 
„worden, edder Dar berbergen und aflegen. 
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wolden, fo-fchal id en apen fin to und af 
„welfer wife en des behuf und not fin wert, 
„doch ſchal ſolcke openung die Unß undden Uns 
„fern fo ſchuͤth den von Knezebecke ane 
„Schaden fin, und die genannten Ludelof 
„und fine Söne ſcholen dieſuͤluen Unß und 
„Unfern Sande Finde und Befchediger nicht 
„huſen und hegen. Weret auer dat dat ge⸗ 
„ſchege dat wy Unſe Amptlude oder: ander 
die Unfern und ock die von Soltwedel, 
„dy darob erfuren, dy ſcholen ſp en unges 
„wegert ouerantworden, und tho Rechte 
„ſtellen. Ock ſcholen die, Unſen van Solt⸗ 
„wedel der van Knezebecke Finde oder Be⸗ 
„ſchediger witliken nicht Hufen noch hegen, 
„und oft ſy darbynnen ungudlicken quemen 
„die ſchoͤlen ſy en, ſo ſe dat begeren, ock ouer⸗ 
„antworden und to rechte ſtellen. to Orkund 
ſind diſſe Recels twe glickes ludes mit Un- 
„fem upgedruckten Ingeſigel vorſigelt, und 
jglichen part einer gegeuen. Geuen to 
„Zangermände am Avende Mathei Apofto- 
„li & Evangelifte na Erifti Gebort Virtein 
„hundert und im Negen und Geftigften 
„Jare. 


(: XULa. Wegen der gahella haeridatis oder 
Abſchußgeldes iſt noch anzufuͤgen, daß der 
15 pfenning, quindena, bon Erb⸗ und Kin⸗ 
dergeld, wann es von hier weg in ein ander 
Gerichte gezogen wird, zwar muß entrich⸗ 
tet werden, die Stat Salzwedel aber mit 
der Stat Magdeburg A. 1595, .nad) Re- 
minifcere einen Vergleich aufgerichtet, wel⸗ 
her 1722, 10 Febr, erneuert worden, kraft 
deffen ein ieder Bürger, der bon dort hier⸗ 
ber, oder vom hier dorthin erbfchaft abfo⸗ 
dert, dem Naht des urts, wo die erbfchaft 
fällt, zehen Rheiniſche Goldgulden weniger 
einen ort zum abſchuß erlegen folle, die erb⸗ 
ſchaft möge groß oder Hein fein. Welches 
iedoch 1732, 3 Mai dahin erflähret wor⸗ 
den, daß bei erbfchaften über 175 rthl. es 
dabei verbleiben, von erbfchaften unter 175 
rthl. aber der abfehuß a 10 pro cent bezah⸗ 
let werden ſolle. Wegender Braunſchweig⸗ 
Lüneburgifchen Landen, Zelliſchen antheils 
ift 1703, 18 Sept. und wegen der Brauns 
ſchweig⸗ Wolfenbüttelifchen Lande 1706, 7 
Dec. ein Bergleic) aufgerichtet worden, daß. 
beiderfeit8 unterthanen von dergleichen abs 
ſchuß follen befreiet fein. 

Der namen Fudenftraffe, fo in der Alt 
ftat befindlich, gibt ſchon zuverſtehen, daß 
vor dieſem auch Juden hier geweſen. Von 
den Juden überhaupt iſt oben J. Th,IX. K. 
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der längenach gehandeltworden. Was aber 
allda.$. 1. ſ. 189 von den Kammerfnechten 
gedacht worden, davon findet fich.bier auch) 
ein beifpiel, wie wir dergleichen auch im 
Stendal. Geſch. f. 206 gefehen: geftalt fie 
dann 1344 bier ebenfalls dem Magiftrat 
zum ſchutz, wie andere Bürger, von. Ludwig 
dem Aeltern anbefohlen werden: 

Nouerint . . — nos .. Diſcretos 
Iudeos ciuitatum noſtrarum Soltwedel came- 
re noſtre ſeruos preſentes & futuros in tui- 
tionem ac defenfionem noſtram recepi- 
mus fingularem , :volentes ipfos tanquam 
ceteros.ciuitatum noflrarum i«deos:guber- 
nare. per .oficiatos noftros etiam fideliter 
& tueri . Sic quod fingulis annis videli- 
cet in feſto beati Martini III. marcas &bea- 
te Walpurgis tunc. fequentis Ill. marcas, 
nomine penfonis ſiue contributionisannue 
camere noflre [erui, foluere tenebuntur ac 
miniftrent. Mandantes oficietis noftris 
vniuerfis, quatenus prenotatos Judros, pre 
omnibus infultibus iniuriofis ipfis incum- 
bentibus in prefenti & futuro muniant 
protegant & defendant. Teftes Deck, 
Swartzburg, Buch, .Hufener, pincerna, Hel- 
be, Wedel Senior, Ger: Wolf. Datum Solt- 
wedel anno MCCCKLIV, Fer. I. poft 
Letare, — 

Unten in der IL Abth. XVIL$. werden 
wir aus Markgraf Jobſtens dem S. Geor⸗ 
gen Hofpital ertheilten ‚gnadenbrief von 400 
auch feben, daß fie in Alt Salzwedel eine 
Schule gehabt. Ohne zweifel iſt das über 
die ganze Judenfhaft ergangene. leidige 
ſchilſal auch hier urſach gewefen, daß fie 
weggefommen: und ihre wieder aufnahme 
bat fi) bis Salzwedel noch nicht erftreffen 
wollen. ) 


XIV. Was im. IN, Th. IR. f. 827 
von der Bienenzucht in der Altmark gemel- 
det worden, gebet die Stat Salzwedel in: 
fonderheit mit an, als auf deren flubren der 
Bienenftand für die Bienen ſo eintraͤglich, 
daß aud) aus den benachbarten Lüneburgl. 
landen die Bienenhalter ihre Bienen auch 
in biefige gegend zur borflucht bringen und 
ihre Bienenſtoͤkke voll honig wieder zurüf 
nehmen; undift diefo genannte Hoiersburg, 
der Straud) bei Nike, die Warte gegen 
Zietnig und bei Chätlis desfalls in gutem 
ruf gewefen. Weil aber die einheimifche Bie⸗ 
nenhalter deswegen beſchwerde geführet, und 
verabfcheidet worden, daß die auswärtige 
Immeker von. den einheimiſchen wenigſtens 
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eine biertel meile ſich abbaltenfollten: ſo hat 
dieſes bei der Stat Salzwedel einigen abfall 
gelitten, der jedoch nur das aerarium publi- 
cum betrift, weil für ieden ftof ein gewiſſes 
beim abzug gegeben werden muß. 


XV. Bon den Kriegslauften des langwie⸗ 
rigen Teutfchen Krieges ift nur diefes zumel⸗ 
den, daß dieſe beide Stäte, die Altes und 
eu: Stat Salzwedel zwar biel ftarfe ein⸗ 
quartirungen ‚gehabt, aber nie geplündert 
worden, oder eine weitlauftige verheerung 
ausgeftanden, weil fie jederzeit, und zulezt 
ſich bis aufs anfferfte angegriffen, und mit 
den Eriegenden partheien in vergleic) getres 
ten. Und wollen wir hievon nur dasienige 
anmerken, was allein bei der Altftat Salzs 
wedelbefage der rechnungen von dem ı 8 Oft. 
1626 an, als von welcher zeit fich dieſe drang⸗ 
falen angefangen, bis in den Auguft 1630 
mit der Kaiferl, armer borgegangen, und 
was vor groffe und faft unglaubliche fummen 
dieſelbe abtragen müffen. 

( Und zwar anfänglid) hat A. 1626, am 
6 Febr. der Dänifche General Fuchs von 
Bezendorf aus, dem Magiftrat feinen eins 
marſch ankündigen laffen, den aud) am 15 
Febr. bewerkftelliget; indem unter dem Obris 
ften Wilhelm von Lohhaufen, Freiherr von 
Kalcum in Salzwedel eingeleget worden, 
Diefe zogen zwar nach und nad), und die 
lezte am 24 April wieder ab: iedoch noch 
an felbigen tage zog nicht allein der Admi- 
niftrator von Magdeburg Chn. Wilhelm mit 
6 compagnien fußbolf und 4 Kornette Rei⸗ 
ter wieder ein: fondern Faum hatten fie amt 
3 Zul. wieder ihren abfchied genommen; fo 
fanden ſich am 25 ej. ſchon wieder 15 Kor⸗ 
nette Reiter vom General Fuchs und Herzug 
von Weimar wieder ein, welchen nad) einpaar 
tagen der General Fuchs felbft folgte; mies 
wohl er gleich folgenden tages mit allem volk 
wieder abmarfchirete. Hierauf brachte das 
perlaufene kriegsbolk am 19 Aug. zuerft nach: 
zicht von der ungluͤllichen niederlage der Daͤ⸗ 
nen nach Salzwedel. Folgends kam am 
17 Okt. das Tilliſche oder vielmehr Herzog 
Georgens von Braunſchweig⸗ Lüneburg, der 
nun auf Kaiſerl. ſeite getreten, kriegsvolk in 
die Maͤrkl. doͤrfer in das geſilde des KL, Dis⸗ 
dorf, nachdem ed das Kloſter am 15 ſchon 
ausgeplündert hatte, in auch bei die 20 Reis 
ter in Salzwedel ſelbſt an: und hatfich ferner 
den 18 Oft. der Obrifte Tommafo Cerboni) 
mit feinem volke in beide Stäteeinquartiret, 
von dem Rabt die rolle der Bürgerfchaft abs 
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gefodert, und die quartire ſelbſt machen laf- 
fen, und darauf vor feine perfon das quar: 
tier in der Altftat genommen, aud) noch) 
den regimentsftab, feine leib Compagnie, 
Hauptm. Hans Jakob Dawaski und Haupf: 
mann Haubigen compagnie hinein gelegef, 
bat 39 wochen ftille gelegen, und den 25 
Zul. 1627 fid) nad) Blekkede und weiter na 
Tönmingen in Holftein begeben ; — 
aber 200 Gemeine nebſt ihren Offiziern zut 
beſatzung hier gelaſſen, welche den 5 Dec. 
1627 ihm gefolget, insgeſamt aber der Al⸗ 
tenftat.- Salzwedel an ihrem antheil an ver. 
pflegung, und was er und die feinige fonften 
gefodert haben, 116681 rthl. 12 gr. 3 pf. 
zuſtehen gekommen. — 
Gleich darauf den 5 Dec. 1627 iſt eine 
compagnie zu Fuffe von dem Pappenheimis 
fhen Regiment in beide Stäte wieder ein⸗ 
gezogen, welcher den 26 Dec.2 Kornet Rei⸗ 
ter von dem Herberfteinifchen und vier com- 
pagnien fuspolf noch von dem Pappenheis 
mifchen Regiment gefolget, welche 14 tage 
lang vollauf muͤſſen verpfleget werden: mels 
he zwar darauf guten theils auf die Dörfer 
berleget worden, die Offizier aber und ein 
antheil des fusbolks ift in beiden Stäten ges 
blieben, und haben bon gedachtem 5 Dec. 
1627 bis zum 28 San. oder 7 Sehr. N. 8. 
1629 ftille gelegen, der Obr. Lieutenant Don 
Annibal Marchefe de Gonzaga aud) auf 
dem Rahthauſe der Neuftat fein quartierges 
habt, binnen welcher zeit e8 der Altftat an 
ihrem theil gefoftet 79144 rthl. 7 gr.6 pf. 
‚A. 1630 den 29 März ift die Pappeu⸗ 
heimiſche Militz aus der Altmark gezogen, 
und Diefelbe hergegen dem Obriften Henrich 
Holken, welcher fonften anderswo wegen ſei⸗ 
nes harten berfahrens ein fchlechtes lob hin⸗ 
terlaffen, angewiefen, demfelben auch zur 
verpflegung der Soldaten ein gewiſſes gelb 
bewilliget worden, welches vom 31 März 
1630 bis den 25 Mai 1631 der Altenftat 
Salzwedel zuftehen gefommen 13047 rthl. 
17 98. 3 pf. 
Hierzu iſt gekommen, daß in den bisher ges 
meldten jahren 1627, 28, 29, 30 die gräs 
fung auf den wiefen mit der Ober: und Un⸗ 
teroffisier pferden an allen orten ganz abge; 
huͤtet worden, alfo daß die Bürger zus ihrer 
nohtdurft nicht das geringfte davon geniefs 
fen Eönnen, fondern ihre heu und futter 
bin und wieder bonden Dörfern theuer 
einkaufen müffen, welches man auf 1600 
rthl. gerechnet. Wozu noch weiter gefoms 
men, Daß die Soldaten ein haus nad) dem 
andern 
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andern eingeriſſen und verderbet, welches 
alles der Stat eine lange zeit zum hoͤheſten 
ſchaden gereichet. 

Nachdem auch der Obriſt Holk die Alt- 
mark verlaſſen, ſo hat das Lichtenſteiniſche 
Regiment die contribution zu Magdeburg 
genoſſen, und die Altmark monatlich 2500 
zthl. bezahlen muͤſſen, wohin dann die beide 
Stäte Salzwedel ihren antheil bringen und 
die Altftat Salzwedel monatlid) 87 rthl. 
6 gr. zahlen müffen, ingleichen dem Com- 
mendanten zu Kalbe, Hans Fredrich Haken 
20rthlr. welches jich ingefamt auf 1045 rthl. 
-3 gr, 6 pf. belaufen. 
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Als auch) die Kaiferl, armee A. 163 1 bei 
MWerben und zu Tangermünde gelegen, fo ift 
ein anfehnlicyes an probiant, von bier, brot 
und andern lebensmitteln aus Salzwedelabs 
gefodert worden, welches ſich nebſt 8 pfer⸗ 
den, jo den leuten bei bringung des probiants 
abgenommen worden, auf 322 rtbl, be 
laufen. 

Die ganze fumme, was von A. 1626, 18 
Dftob. bis in den Auguſt A. 1631, die Alt: 
flat Salzwedel auf die Kaiferl, armee vers 
wandt, hat fih auf 212226: hl, ber 
laufen, PLA, & 
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II. Abtheilung. 
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Von der Alten Stat Salzwedel. 


J. Alterthum der Alten Stat Salzwedel. 

I. Lage, Wälle, Mauern, Thore, Straſſen. 

Ul. S. Marien Kirche, koſtbahrer Altar, Taufſtein, 
Kanzel, Orgel. 

IV, Probſtei bei dieſer Kirche. 

V. Berzeihnäß der Superintendenten, Archidiac. 

und Diaconorum, 

VL $ranzisfaner Klofter, Minchkirche: ‚Andenken 

" einer fliftung von einer vornehmen Fran, fo icho 

. in ein Stipendium verwandelt worden. 

VI. ©. Annen Klofter. Kirche. zu ©. Niklas und 

. ©. faurentii , 

VII, Die Burg und Rahthaus. 

IX. Magiftrat, namen ber. iebigen und etlicher alten 
Kahtsverwandten, Benennungeiniger familien, 


1. 

as dann iedwede der beiden Staͤ⸗ 

te abfonderlich belanget, fo ift 

borlaäfig zumelden, daß zwar 
in Zeileri Reifebefchreibungen 
zweier Stäte gedacht wird, Soltauel und 
Soltwedel, der erften Soltauel e. 36, und 
der andern Soltwedel ». 185 aber bier zu 
Iande weiß man von feinem Soltquel, ſon⸗ 
dern nur bon zweien Solt- oder Salzwe⸗ 
dein, der Alten Stat Salzwedel, und 
der Neuen Stat Salzwedel, bei welchen 
es annoch billig gelaffen wird; und wird fol: 
chem nach von der Alten Stat Salzwedel 
abfonderlich geruͤhmet, daß fie vor viel hun⸗ 
dert jahren, und fo gar 318 jahr dor Chrifti 
geburt von den Longobarden fei erbauet wor: 
den, wie folches bei dem Enzelt, Angelo, 
in der Topographia Marchiae und fons 
ften bin und wieder zulefen, welches wir dies 
fer Verfaffer verantwortung überlaffen, den: 
noch aber nicht in abrede fein wollen, daß es 





fo fi) vor andern bei dem Rahthauſe wohl ber: 

dient gemacht. Unterſchiedene Adeliche, auch fons 

fen vornehme Bürgerfiandes, fo darin gewefen, 
X. Gerichte fub Lobio gehalten: auswärtige feine 


Staͤte haben ver diefeu von hi „flei 
geholet. hieraus urtheile ein⸗ 


AI. Gilden. Der Gewandſchneider Gilde gro 
Markgraf Otto ift ein mitglied davon eg 

XI. Jahrmärkte, Statwapen ıc. 

XIII. Feuerdbrünfte, 

XIV, Sonderliche begebenheiten. 

XV. Vorſtat Bokthorn, und der Perwer. 

XVI. Kirche und Klofter S. Spiritus, 

AV. S.Georgeu Kirche und Hoſpital. 


eine alte, und dor oder zu der diteften 
ſiſchen Kaiſer zeiten erbauete u A 
en weil r - —— Graͤnzen 
gelegen, etliche hundert jahr her in 
achtung geſtanden. ze em. 
Ob aber die heutige Alte Stat der uralte 
ort fei, wo die alte Markgrafen ihren aufs 
enthalt gehabt, dürfte das eine meile dabon 
gelegene dorf Alt Salzwedel zweifelpaftig 
machen, als woſelbſt am ende des dorfs ges 
gen morgen ein ſtarkes gemauer fid) finder, 
über welchem des Kruͤgers wohnftube gele⸗ 
gen ift, und dabon man borgiebt, Daß da 
ein Heidniſcher tempel zu uralten zeiten ge, 
ftanden. Da aber die hiefige eidnifche 
Einwohner dergleichen tempel nicht gehabt: 
fo iftd vielmehr als ein nachlaß von einem 
Schloſſe oder Burg anzufehen; welches, da 
es den namen Salzwedel führet, und zwar 
mit dem zunamen Alt» Salzwedel, fo Idßt 
ſich gar leicht muhtmaſſen, daß eben diefes 
das 
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das erfte alte Stamhaus der Markgrafen 
bon Salzwedel geweien. Und eben um dies 


fe gegend ,. einen buͤchſenſchuß nach Dambek 
hin, lieget eben der aus demfo genannten Süls 
teberg heraus quellende Salzquell, fo dem ort 
den namen gegeben. Welches man iedoc) 
einer nähern unterfuchung überldffet. 
1. Sie lieget mit der Neuſtat gufammen 
in einer oval figur, und fleuftdie Jeeze durd) 
die ganze Stat, die Eleine Jeeze und Dum⸗ 
me zum theil auch um die Stat. Sie iftmit 
zweien, und zum theil einem waſſergraben um: 
geben, auch zweien waͤllen, ingleichen einer 
mehrentheils wohl beſchaffenen mauer, 
die um beide Staͤte herum gehet: davon 
A. 1717 in der Chriſtnacht durch einen hef⸗ 
tigen ſturmwind zwar ein theil nieder gewor⸗ 
fen, iedoch bald wieder ausgebeſſert und her⸗ 
geſtellet worden. Es ſoll auch anderwaͤrts 
noch eine herum gegangen ſein, ſo aber nur 
in wenigen nachlaͤſſen noch zuſehen. 
Die Thore ſein das Perwer Thor, Bok⸗ 
horniſche Thor, Neue Thor, das Lu⸗ 
chowiſche Thor. Uber dem Perwer 
Thore lieſet man D. XXIIII. Jul. Ao. 
clo pcc. v. flammis deſtructa refurgunt 
Ao, clo oce. vi. S. D. G. Zur linken 
hand deſſelben ſtehet an der mauer: Anno 
Domini 1586 unter Regierung Ditterich 


— Weenitep, ‚Hanß Chuden Burgemeiftern, 


Otto Vingelbergg, Asmus Chuden Ca⸗ 
merern. Zurrechtengleichfals inder mauer 
A. 1589 under Regierung Ditteric) Bre- 
wigen, Johannis Himfelii L. L. L. Bur⸗ 
germeiftern, Hinrich Cernigen, Werner 
Sargen Kemmerer. Und ift hierbei zuge 
denfen, daß beider Stäte Thore zufammen 
nad) denvier theilen der welt eingerichtet fein, 
Als das Perwer Thor, gegen often, das 
Neue Thor, gegen füden, das Bofhornis 
fche Thor, gegen weiten, und das Luchos 
wiſche gegen norden. Worunter das Stein 
Thor aus der Neuftat, mit dem Bockhor⸗ 
niſchen Thore aus der Altſtat in fo weit 
überein kommen, daß fie beide nad) weiten 
geben. Die vornehmfte ftrafien fein: die 

rwerftraffe, der Marft, die Schue⸗ 

afle, iedeftraffe, Judenſtraſſe, 
Kramerftraffe, Salgftraffe, Papenftraf- 
fe, Rübenmarft, Bokhorniſcheſtraſſe, 
Neueftraffe, wo S. Annen Kiofter geftans 
den, nun aber der parade plaz ift. v 
- 11. Die vornehmfte Kirche it S. Ma- 
rien Kirche, ſuͤdweſtwaͤrts in der Stat ger 
legen; worin 1. ein föftlicher Altar, auf 
welchem das bild der H. Jungfrau Marien, 

V. Th.der Maͤrk. Hiſt. 
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wie auch das ganze leben des HErrn Chrifti 
auf den zween flügeln, und zwar auf iedwe⸗ 
demderfelben in funfzehen ftüffen wohl gebils 
det und alles ftarf verguldet vorgeftellet wird: 
und full felbigen eın wohlhabender kaufmann 
und Bürger allhier Andreas Barthold, has 
ben erbauen laſſen, defien bildnuͤß auch noch 
in dem Hohen Chor zur rechten Eniend vor 
dem Marien bilde, und feine Frau zur lins 
fen gegen über fniend vor des HErrn Chris 
fti bilde zufehen. Ä 

Auſſer diefem fein noch 6 altäre, in allen 
alfo 7 altäre in der Kirche vorhanden gewe⸗ 
fen, von welchen allen aber ieziger zeit nur 
der obige und nod) einer gebrauchet wird. 

Ingleichen ift 2. eine Foftbare Tauffe 
famt einer fünftlichen hoben deffe alles von 
metall zufehen, fo A. 1520 und 1522 bers 
fertiget worden; und liefet man oberwaͤrts 
an dem Taufftein: 

Anfenglich ein gemeiner Erbar Rat 
zu Saltzwedel und Furftender Differ Kir- 
chen Hans Hartman Klas Bartholt Fur- 
ftenderDiffer KirchenUnsfer lieben Frauen 
binnen Saltzwedel. 1520, 

Unterwärts ftebet: 

Joachim und Sana Anna Baden Gott 
Umb Eine Frucht Auf Erden, Da Gab 
In Got Maria Zart: Die Behut Unß Auf 
Differ Far. Hans Von Koln Macht 
Mich. 

Das gegitter ift aud) von metall Fünftlich 

(berfertiget, und ftehen ami geländer folgende 
namen vermuhtlic) derer, fo zu diefem werk 
was beigetragen: Kort, Keymert, Pawel 


Hartman, Dürick Chuden, Henrick Cer- — 


— Hans Hartman, Claües Bertels, 
inrick Cernegke, Erasmus Chüden, 
Jochim Malstorp; wobei gleichfalls ftehet: 
Johann von Koln macht das :Werck zu 
Nürmberg 13522. 
Auf dem geländer bei dem eingang ftehen 
2 ftatüen einer halben elle hoch. Auf der 
einen feite ftehet die Sandta Anna die Maria 
Zart auf dem arme habend: auf der andern 
fniet Jochim. | ) 
3. Die Kanzel beftehet aus lauter quader. 
fteinen, Die thüre aus einem eifernen gitter, 
Uber der thüre fiehet man diejahrzapl 1581, 
ingleichen ein naftes Eind, welches mit dem 
arm auf einem todtenkopf lieget, und dabei 
ein ftundenglas auf einem gemauerten beins 
baufe ftehend in ftein gehauen, nebft der un. 
terſchtift: O Menſch fie und bedende, 
wozu du balde werden wirft. Noch weis 
ter herunter ſtehen diefeworte: Anno 1604 
im 


> 


3) 


im Majo und Funio ift diefer Prediatftuhl 
auf anorduung des Vorftehers Joachim 
Scarnekauen de Eltern renoviret und ilu- 
minitet worden. Die ftiege hinauf zeige 
ſich in unterfchiedenen fächern einige in ftein 
ausgehauene bilderdes HEren Chriſti lebens⸗ 
lauf betreffende; in dem erften die berkuͤn⸗ 
digung Mariä; in dem andern die geburt 
Chriſti; in dem dritten die taufe Ehrifti; 
im vierten Chrifti auferftehung. Oben um 
den ftuhl herum ftehen der vier Evangeliſten 
bilder mit den gewöhnlichen Thieren. Der 
ftubl wird von einem Moſisbilde getragen, 
welches zugleich in beiden handen die zwei 
tafeln hält, mit darauf gefchriebenen zehen 
Geboten. Worn heraus unter der Kanzel 
balten 2 Engel ein ſchild, worauf ein ſonder⸗ 
bares hausmark und einige buchftaben P. G. 
wovon man muhtmaſſet, daß eö Der name des 
Donatoris, welcher vielleicht Paul Göge 
mag gebeiffen haben, weil ein folcher namen 
bier bekannt, oder des bildhauers fei. Die 
Dekke ift von holz und einer ziemlichen höbe, 
mit vieler bilbarbeit verfeben, und weis ans 
geftrichen, anbei mit vielem golde gezierct. 
Sanz oben ift eine erhöhung in der forme 
eines thuͤrmleins, worin ſich ein Dreieinig- 
feits bild zeiget, und auf derfpigedes HErrn 
Chriſti triumpfsbild. Unten ander deffe 
über dem kopf des Predigers ftchetder Hebraͤi⸗ 
fche namen Jehovah mit güldenen buch» 
ftaben. 

4In der Orgel praefentiret ſich das Ober⸗ 
werk mit neun thuͤrnen, wobon in den fünf 
gröften thürnen die gröfte pfeife ein verguld⸗ 
tes mundloch führet, aud) oberwärts mit 
einer dergüldeten Frone, und eine iede mit 
einem bergüldeten ftern gezieret iſt. Das 
ganze oberwerf enthält 11 ftimmen nebft 
einem Ventil und. Cimbel regifter. Das 
Ruͤk pofitiv 9 ſtimmen nebft einem Ventil, 
Cimbel regifter und kalkanten glöftein. Das 
pedal auch 9 ftimmen famt einem ventil res 
gifter einem tremulanten baß und 6 groffen 
bälgen. . 

A. 1697, den 24 Sun. ober Johannis 
tag, iſt fie durch einen ftarfen donnerjchlag, 
gleich wie auch S. Katharinen Kircheinder 
Neuftat Salzwedel befchädiget, 
aber neu gebauet worden. 

5. Es fein auch allerhand denkwuͤrdige grab⸗ 
ſchriften unterſchiedener vornehmen familien 
dieſes orts, und ſonſten wohl verdienter per⸗ 
ſonen in dieſer Kirche vorhanden, wovon 
man naͤhſtſtehende hierher ſetzen wollen: als 
des Burgermeiſters Johannis Köppen und 
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feiner Ehefrau Ilſebe Schunfin Teichftein 
sur rechten band des kleinen altars, fo zus 
gleich Kirchen vorfteher geweſen, und den 
Schuͤlerchor bauen laſſen, an welchem auch 
fein und feiner beiden Ehefrauen bildnuͤß zu: 
feben, ift geft. A..1697, den 25 Oft. alt 
— Daltelbuſch 
Das elbuſche grabmahl zur rech⸗ 
ten hand naͤhſt dem fenſter ———— 
auf der erden liegen 3 grabſteine. 1. Jo⸗ 
hann Hakelbuſch und ſeiner Ehefrauen Ür⸗ 
ſula Chuden. 2. Nicht weit davon deſſen 
fobn, Werner Hakkelbuſch. Virtute & Eru- 
ditione praeitans. A. 1572, d. 20: Febr. Un! 
decimo AnnofubfecutusPatrem. 3. Jo- 
hann Haffelbufch. Probus & pius Juvenis 
Anno Domini 1572, d. 22 Febr. Biduo fub- 
fecurus dile&iffimum Fratrem Wernerum, 
Es haben aud) gedachte Eheleute das fenfter 
nebft dem grabmapl verfertigen laſſen, und 
id daher nod) beider wapen in demfelben zus 
en. 

Burgermeiſter Joachim Rademin, und 
feiner Ehefrauen Eliſabeth Buchs grabfteim 
lieget bei dem eingange der Kanzel, Die 
gar rübmlich zeug« 
nuß und lautet alfo: A. 1587, Quarto Mar- 
tii in Coeleftem Patriam migravit, Domi- 
nus Foachimus Rademin, Conful, Pietatis Pro- 
bitatis & Induftriae nomine celebtis nec 
non de Patria fumme .meritus cui mo- 
riendo ſui defiderium cum lu&tu reliquit 
refurre&tionem mortuorum beatus expec- 
tans. Beider Eheleute wapen fein aud) im 
dem fenfter bei der Brautthüre aufehen, wel. 
— derſelbe machen laſſen. 

urgermeiſter Joſts von Vinzelb 
grabſchrift iſt an dem pfeiler zur * band 
nähft den Rahtsſtuͤhlen befindlich, alfo lau— 
tende: A.1564,ded Donnerftags nad) Lae- 
tare, war der 16.Martii, iftder Edler Ehren 
Veſter und wolweifer Joſt von Binzelberg 
Erdgefeffener zu Rochow und allpier Burs 
germeifter feines Alters 78 Zahr in Gott 
dem HErrn Gottfeliglich entfchlaffen, des 
Seelen Gott guadig fei, und Ihm eine feli- 
ge Auferftehung verleihen wolle, Dieſes 
Joſt von Vinzelberg john Otto hat eine 


in einem fenfter gegen füden zufehen, Eomt 
aber inden farben mit des vaters wapen nicht 
überein. Hergegen iftnucheines, Benedidus 
Vinzelbergs, nahmen mit der jahrzapf 
> — Br unter dem thurm zufes 
r ie farben in Dem wapen mit diefe 

leztern einerlei fein. die 

Ein 


2 


re 


bald hernach Chüden zur ehe gehabt. Sein wapen ift| 


— 
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Ein Chudenſches grabmahl ftehet weſt ⸗ 
wärts in der Kirche ndpft dem thurm, und 
fiepet man an demifelben oben viel biblifche 
bilder, unten des Bürgermeifters Dietrichs 
Chuden und feiner beiden Frauen und Kins 
der bildnäffe, und dazwifchen die worte: 
A. 1582 hat Herr Dierrich Chuden Bur⸗ 
germeifter und Parricius diefer Alten Stat 
nebit deſſen Ehefrau Elifabeth Thürigen 
dieſes Zpisaphium aufrichten laffen. A. 
1699 hat deflen Lehnsfolger Herr Jo⸗ 
hann Yalensin Chuden Burgermeifter und 
Patricius diefer Alten Stat nebit deifen 
Eheliebfte Maria Baumannin dieles 
Epitaphium yoreder renoviren laſſen. Auch 
fein hiebeneben befindlich iegtbemeldten Burs 
germeifters Johann Valentin Chuden und 
deſſen fohnes Johann Joachim Chudens 
Med. Licent. graͤbſteine mit aufſchriften, 
wovon die leztere folgende lautet: 

Heu fati Vis laeva & lux variabilis aevi 

Nam Pater ipfe Tuos Nate ſtruo Tu- 
mulos 

Inferias condo Senior natoque Se- 

pulcrum 
Pono Parens, heu quod fidera dura 
parant. 

Sed quodcunque parant, breue fit,nam- 

que optima Vitae 
Pars exacta mihi eft, coetera fumus 


erit. 
Hoc tibi pro tabulis flatuo Pater ipfe 
dolorum 
Et tumulos haeres pro Patrimonio 
habe. 


Johanni Foachimo Chudenio Medicinae Li- 
centiato & Reipubl. Paleo-Soltq, Phyfico, Fi- 
lio ſuo dilediffimo qui vixit A. C. 1671 
9 Novemb. obijt A. C. 1698, 7 May. 
Ingleichen Dietrichd Chuden, Burger 


meiſter Dietrich Chudens john, geft. 1648, 
und noch eines alten aus diefer familie und _ 


vermuhtlich aud) Burgermeifters George 
Chuden. Anno 1543 in den heiligen 


ngiten ift der Ehrbare undwohlweife . 


ürgen Chuden Asmus feliger Sohn in 
GHtr verftorben feines Alters 82 Fahr. 
Sonften ift aud) noch auffer diefen auf dem 
Chor unfern dem Hohen altar eines George 
Dietrichs Chuden gewefenen Oberziefemeis 
ſters in der Altmark grabfchrift vorhanden, 
5. Ferner ift gegen vorgemeldten Chuden⸗ 
ſchen grabmahl des Hrn. Rahts und Burs 
germeiſters Rademachers gewoͤlbe, welcher 
auch den Buͤrgerchor erneuern, und mit unter: 


ſchiedenen bibliſchen bildern zieren laen, wo⸗ feiner ⸗ Eliſabeth Krügerin grab⸗ 
2 


V. Theil der Märk. Hiſt 
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von an dertreppe folgende gedächtnäffchrift 
zulefen: A. 1692 Dominus Foachimus Ra: 
demacher Contil. Ele&t. Brandenb. & Con- 
ful hujus Civitatis Primarius, Conjuxque 
ejus Beara Elıfaberh Heinzelmans hanc Exe- 
dram in Honorem Dei & Templi orna- 
mentum Iconibus Biblicis Illuftrari cura- 
runt. 


Des Burgermeiftersd Kaspar Ludwigs 
Goeden, Fohann Dietrich Weinmanns, 
und Michael Rühls begraͤbnuͤſſe fein vor 
dem Segenhauſe ohnweit dem Glokthurm. 

Es iſt auch in der einſegnungs Kapelle Bur⸗ 
germeifter Joachim Arnds begraͤbnuͤß und 
leichſtein. 

Burgermeiſter Andreaͤ Reichen grab⸗ 
mahl mit daruͤber ſtehenden S. Pauli bilde 
in lebensgroͤſſe in ſtein gehauen ſiehet man 
an dem erſten pfeiler zur linken der Orgel 
und zugleich folgende aufſchrift: Amplim̃- 
mi, Ornatiffimi ac fpe&atiffimi Viri Do- 
mini Andreae Reichii Confulis in Veteri 
Urbe Soltquella Prudentiffimi & Quaefto- 
ris per Veterem Marchıam Fidelifimi, 
Anno Chrifti 1579 ipfo die Ceciliae pie in 
Domino defundti. 

Svaviter hac recubans Andreas Reichius 


Urna 
Quaeflor & hac Veteri Conful in Ur- 
be fui 


it. 
. Goslaria huicCunas, Soltquella & Mar- 
chia Curas 
Sacra fed hic fummum templadede- 
re Rogum. 
Praemifit quatuor Natos, Octoque re- 
liquit 
Poft obitum, inter quos pofthumus 
unus erat. 
Uxorem ingenuam atque Henfone e 
Confule natam 
Cui nomen Requies Elifabetha Dei 
eft. 


Cum qua ter Senos ita vixit amanter 
adannos 
Semper ut his fuerit velle duobus 
idem. 
Ille ubi fesqui decem Luflra exfupera- 
verat aevi. 
Ipfo Ceciliae fcandit ad Aftra die. 
Coelum anima fruitur, Meritis Res- 
publica, Nati | 
Nomine, Sarcophagus corpore,Flo- 
re Genus. 


Des Burgermeifters Erasmi Langen und 


maphl 


“ 
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mahl fiehet man vor dem Rahtsſtuhl, wobei 
diefe beide Difticha. 

Conjugio jundta, hoc tumulo poft fu- 

nera jundta 
Elifabetha mihi Crugeriana manet 
Publica res viguit me Confule, fexa- 
ginta * 
uinque annos natum, me Polus 
Ä eng altus habet. 

Und ferner Kaspar Langen Burgerm. 
geft. A. 1664 alt gı jahr. 

Die Offenbrügfifche leichiteine liegen auf 
dem plage vor der Kanzel, namentlid) Geor⸗ 
ge Dffenbrüffen Rabtsvermandten, geft, 
A. 1576 George Dffenbrüffen Burger: 
meiſters, geft. A. 1680 alt 77 jahr, Noch 
Theodorici Dffenbrüffen, und ferner Geor- 
æii Dieterici Dffebrüffen Med. D. und feis 
ner Ehefrauen Dorotheen Elifaberh 
Muthen. 

Die Stilliſche auch auf dem plage unfern 
dem Fleinen altar. Als Conradi Stillen 
Burgermeifterd und der Pandfchaft Werord» 
neten, geft. A. 1621 den 30 Mai, Katha- 
rinen Margarethen gebohrnen Karftetin, 
Ehriftian Stillen, gewefenen Fuͤrſtl. Mek⸗ 
Ienburgifchen Kammerrahts witwe, geſt. A. 
1676 derer fühne, der ehemahlige General 
Major und Commendant in Magdeburg 
Herr Ulrich Ehrifboff von Stillen gewefen, 
und Chriftian Friedrich Stille J. U. 
Cänd. fo A. 1675 geftorben und allhier bes 
graben, alt 29 jahr. Der dltefte von den 


do. 
in ardenti Chrifti invocatione claufit, re- 
furreftionem gloriofam, &c. Ei, 

Auf der andern feite der treppe ftehet die 
grabfchrift des ehemahligen Rahts berwand⸗ 
ten hieſelbſt Joachim Grunow, fo 1583 
geſetzet worden, 

Auf dem Chor ift auffer dem zubor ers 
wehnten Chudifchen Teichftein unfern dem 
groſſen altar des gemwefenen Medici Anton. 
Ulrici Gosky grabſchrift zulefen in naͤhſtſte⸗ 
benden worten: Hoc fepulchrum , non 
pulchrum fepultum continet Virum dum 
viveret Nobilifimum Clariffimum & Ex- 
perientifimum Antonium Udalricum Gosky 
Medicinae Licentiatum, Sereniffim. Elec- 
tor. Brandeburg. & Ducum Brunfvic. ac 
Luneburg. Archiatrum, Ordinis Eque- 
ftris in Vereri Marchia Medicum Ordina- 
rium, Pra&ticum Felicifimun, Natum 
Brunfvigae M. DC. XXXVI, XII Kalend: 
Octobr. Denat. SoltquellaeM.DC.XC VI. 
Ill. Kalend. Junij aetatis fuae-LIX.- Ann, 
IIX. Menfes X Dierum. j 
- Neberr welchem auch feines ſohns Leopold 
Dietrich Gosky Med. D. leichſtein befind⸗ 
lich geft. A. 1700, alt 30 jahr. 

In dem Hohen Chor fteher das Bartends 
lebenfche wapen, und um daffelbe: A! 1544 
am Dage Lucien is in Godt verftorben Frang 
bon Bartensleben Hobetmann der Dlden- 
marck. S. LK. ſ. 54. — 

6. Der Thurm iſt vor etwa go jahren er⸗ 
neuert und mehrentheils mit kupfer, zum 


fühnen Konrad Barthold von Stillen iſt (heil auch mit blei gedekket worden: hatte 


Decanus beidem Stift zu Havelberg Kömgl, 
Pr. Seheimerfammerraht, Hofrentmelfter 
und General: Poft- und Salz-Diredtor geme- 
fen, und nebit der ganzen familie geadelt 
worden, auch in Berlin geftorben. _ 
Bor dem Garzifchen begraͤbnuͤß fiehet 
man... Hoier Garzen, arten Kim; 
merers und defien Ehefrauen Annen Chu⸗ 
den grabfteine, und über denfelben im fen- 
fter dero namen und wapen mit beigeftäten 
namen dero föhne Fohann Garze und Wer: 
ner Garze. Des Burgerm. Johann Gar⸗ 
zen grabſchrift iſt bei der treppe des Schuͤ⸗ 
lerkohrs befindlich, und lautet alſo: Hic 
in Chriſto Servatore ac Mediatore noſtro 
placide requieſcit quondam Vir Nobilis 
ac prudens Dominus Johannes Garıze qui 
—— Vitae Curriculo ex miſerrimo hoc 
rgaftulo a ſummo Vitae necisque Domi- 
no in Coeleftem avocatus Patriam ulti- 
mum fuumdiem Duodecimo Novembris 
eirca ſecundam Noctis horam Anno i6oi, 


— 


aber 1724, 10 Mai das ungluͤk, daß die 
ſpitze vom gewitter beſchaͤdiget wurde, wel⸗ 
che folgenden 20 Okt. neu wieder aufgeſetzet, 
auch bei geſchehener vermeſſung befunden 
worden, daß dieſer Thurm an mauer und 
ſpitze insgeſamt 204 decimal oder 245 Rhein⸗ 
laͤndiſchen werkſchuh hoch ſei. )] 
Wasmaſſen die Kloſterjungfrauen zu 
Arendſee ein pfund oder talentum auf dem 
Theatro oder Kaufhauſe zu _Arendfee zu 
einer immer brennenden lampe in ihrer Kir⸗ 
che beleget, und deſſen nutzung, dafern ſie 
es nicht gedachter maſſen brauchen ſollten 
dieſer Kirche zu S. Marien vorbehalten 
worden, dabon iſt die urkunde in den Arend⸗ 
ſeeiſchen Geſchichten zuleſen. 
Es iſt auch noch eine urkunde eines Bern⸗ 
hards Berentz ſchenkung vorhanden, darin 
er zwei mark vermacht die eine zu einen 
Spende, die andere zu einem Lichte in dem 
Diterfefte, wovon die hieher gehörige worte 
Diefe fein. zur 00 2 
"Nos 


al 


: Nos Johannes Georgij, Chriſtianus apud 
Fontem, Johannes de Thuritz , Thidemannus 
de’ Kercowe, Waltherus Sartor Johannes de 
Luchowe, Albertus de hrewitæ, Johannes 
Hartwici, Thidekinus Godescalci Hermannus 
Bormefler, Johannes de Mechowe, Thethar- 
dus Seliger, Conſules Vereris Civitatis Salrwe- 
dele, recognofcimus & publice protefta- 
mur, quod-Dominus Bermhardus Berndez 
dedit & refignavit fecundum Jus & ritum 
Civitatis DuasMarcas &c. &c. Quedidta 
fecunda Marca poft obitum didte Elizaberh 
convertenda eft ad Elemofmam didam Spen- 
de , que danda eft fingulis annisdeFrater- 
nitate ante dicta Inna Una Marca conver- 
tenda eft quolibet Anno in Cereum Pa- 
fchalem Ecclefie memorate. Prefatas au- 
tem duas Marcas Dominus Bernardus Vi- 
te fue temporibus poffidebit fed poft ipfi- 
us deceflum in ufus prehabitos conver- 
tentur. Quod prefentibus figillo noftre 
Civitatis infignitis evidenter duximus 
proteftandum. Datum Anno Domini 
MCCXCVI. In die Luce Evangelifte. 

A. 1345 bat Ludwig der Xeltere dem Al: 
far in honore beare virginis & Jandlarum vn · 
decim milium virginum dedicato hieſelbſt 

Ipereigenet fex frufta annuorum reddituum. 
Das Datum ift Perlberg 1345 in vigil. 
eircumcif. domini. Er 

unter den CEhdren ift das Hochgraͤfl. 
Schuienburgifche das vornehmſte, welches 
I, 586 erbauet und mit dem Churbranden- 
burgifchen wapen gesieret ift. 
"IV. Hierbei ift ferner zugedenken, daß 
hei diefer Kirche eine Probftei gemefen, von 
welcher man doch nichts zumelden erhalten, 
als dab die Prödfte ſich mehrmahlen Yon 
Gottes Gnaden gefehrieben, und das Jus 
praefentandi Paltorem bei Derfelben gehabt. 
Dergleichen finder fich im Rabthauͤslichen 
archiv ; Wedekindus1223. Tiedericus 1241, 
Henricus, hat 1263 als Probſt zu &: Mas 
rien gelebet.. Gevebardus 1273. Bertholdus 
1279, 1287. Rudolphusde Rembeke\304,1329. 
Bertramus Bock, it. Ludolphus de Bartensleve 
1346, 1351, einer Gungel von Bartens⸗ 
leben, fo A. 1364 die Burgermeifterifche 
ftiftung beftätiget , derer in dem folgenden 
$ weiter wird. gedacht werden: Univerſis 
prefentes literas infpe&turis ſeu audituris 
Nos Gunzelinus de Bartensleben Dei gracia 
Ecclefie Beate 'Marie Prepoſitus in Solrwedel 
Verdenfis Dioecefis ad perpetuam reimerho- 
riam cupimus:efle notum, quod Hone- 
fta Domina Margaresbareliäa quomdam Hein- 
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rici Burmeifleri Concivis Oppidi Sölrwedel 
Conjux Hermannus, Gefeko & Thaleko Li- 
beri & Heredes dieti Heinrici &c. Das 
Datum ift A. 1364, am tage Bonifacii. 
Ferner Albrecht Cumo 1382, 1388, 1394. 
Ds von der Schulenburg 1442. 
unzel von Bartensleben 1446. Ans 
dreas Haffelmann 1458. Auch fiehet man 
vor dem groſſen Altar einen grabſtein von 
einem Probſt Johann Verdemann. Anno 
Domini MECCCCLXXXIIl. die Paſche o 
Venerabilis Dominus . . Verdeman . 
der ſchon 1474, 1479 vorkommt. Ferner 
— von der Schulenburg 1487. 
n einer urkunde von A. 1500 die Lune 
prima Menf. Juni wird genannt Johannes de 
Slaberndorp Prepofitus Ecclefie S. Marie 
Virginis in Soltwedel: und ift bermubts] 
lid) der, fo in dem Churfärftl. Schlabern: 
dorfifchen lehnbriefe DoFor Hann genennt 
wird, und A. 1501 Biſchof zu Havelberg 
worden, weil man in der Schlaberndorfi- 
fchen familie zu den zeiten feinen andern die- 
fes namens bat. Tbeodoricus yon Bran: 
denftein 1504. Valentin von Sunthau« 
fen 15174. Buffow von Alvensieben, J. 
V.D. 1518. Diefe Pröbfte haben einen 
Chorofhcial mit 2 Rapldnen gehalten und 
mit tifch, befoldung und wohnung, verfehen, 
auch die Kirche mit allem Pfarrecht durch 
fie beſtellen laſſen. Bei angehender Refor- 
mation iſt Wolfgang von Arnheim 1529 
der erſte Probſt und bei der erſten Viſita- 
tion 1541 zugegen. geweſen. Ihm iſt Jo⸗ 
hann von Wolwitz ein Canonicus von 
Magdeburg als Probſt gefolget. Nachhero 
A. 1545 iſt dieſe Probſtei Levin von Schu⸗ 
lenburg, Domdechanten zu Magdeburg, am 
tage Fabian Sebaſtian von Churfuͤrſt Joa⸗ 
im Il. auf lebenslang, nachgehends aber 
diefem und feinem Vetter, auch Levin von 
der Schulenburg, dem Aeltern, Haupt« 
mann der Altmark, zu lehn gegeben worden 
(und bei des leztern nachkommen, denen jie von 
ienem um ein gewiſſes uͤberlaſſen worden, 
auch bis iego verblieben. &. Geſch. von dem 
Bisth. Hadelberg in der Hiſt. Pıor. Corp. 
L Sap. und fein folche befiger gemefen: - 
Albrecht, Pandshauptmann der Altmark, 
geft. 1583, 12 Rob, 
Dieterich, _ Ehurbrandenburgifher Lands 
raht, geſt. 1618. 
Albrecht, geſt. 1642, 15 Aug. alt 33 jahr. 
Dieterich Herrmann, Churbrandenbur⸗ 
giſcher Land⸗Commiſſarius und Lands 
ſchafts Verorduete, geſt. 1603. 
C3 Wer⸗ 
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Werner Graf von der Schulenburg, Kön. 
Dänifcher General: Feldmarfchal, 


V. Mit den Paftoribus und Superintens 
denten bei diefer Kirche verhält ſichs vermoͤ⸗ 
ge erhaltener nachricht folgender mafien : 
daß nemlich nad) der Reformation A. 1,541 
die erfte Kirchen Vifitation hier in ber Al 
ten Stat Salzwedel gehalten worden, und 
wie nur gedacht Hr. Wolfgang von Arn⸗ 
ve. damahls, und weiter Hr. “Johann von 

elniz, Canonicus zu Magdeburg, alls 
bier Probft geweſen. Als man aber damit 
umgegangen, daß die Probftei erblich 
gemacht, und an der Pröbfte ftelle Su 
perintendenten gefeget werben follten : brach⸗ 
te 1. Tilemann Eppinger laut eines noch 
vorhandenen briefes des damahligen Landes 
hauptmanns Franz von Bartenslebenan den 
Ehurfärften unterm dato % nach Laetare 
1543 den Superintendenten titul für ſich 
bei Hofe aus: war aber wegen der uneinigs 
feitmit feinem Amtsgebülfen Hieranymus 
Schwarz bei der Gemeine nicht eben zum 
beften angefchrieben. Mac) ihm findet ſich 

2. Nikl. Barſtmann, welcher vermubtlid) 
vorher Archidiaconus geweſen und 1547 
Superintendent geworden. Daß er von 
hier nach Hamburg gegangen und allda ver⸗ 
ſtorben, erhellet aus folgender Joh. Alb. 
Fabricii nachricht Memor. Hamburg. f. 908: 
M. Nic. Barflmann (alias Boſtelmann) Pa- 
ftor apud Hamburgenfes templi Johannis 
Baptiftae & Evangeliftae A. ı552, 20 Apr. 
Soltquellae hactenus Paftor, ubi interi- 
mifticas ceremonias probare renuit + 
1554, 4 O4. Barſtmann iſt eigentlich fein 
name, und Angelus nennet ihn unrecht 
Parsmann. 

3. Niklas Krage, 1553, geft. A. 1559. 

4. FJoachimus Symmachus, zuvor Rector 
der Schule allpier, berufen 1.560, berft. A. 
1571 den 8 Mai; vom weichen folgendes 
grabmahl vorhanden: 

Elegia in Obitum Reuerendiffimi Do- 
mini M. Foachimi Symmachi Superintendentis 
Soltwedelenfis in Vera ardentique invoca- 
tione Filii Dei pie defundi die 8 Maj. ma- 
tutina A. Domini ı571, fed fuae Aectatis 
Anno Quadragefimo Secundo. 

Nona dies Maji dictu & memorabile 


Vifu, 
Materiam luctus laetitiaeque dabat. 
Nam Soltquella, Tuos Iluftris Mar- 
chio Cives 
Sub fua juratos aurea fceptra vocat. 


Paftorisque Tui Faufto non omine 
funus 
Flebile Flebilibus conditur ecce mo- 
dis 
Exactum undecimi fpacium numeravi- 
mus anni 
Cum primum Officii grande fubiret 


onus 
Nec fine laude Scholam, memet fpe- 
&ante, regebat 
Multiplici rerum cognitione valens 
Inque Schola ut gratis doceatur gaava 


uventus 
Flexit in obfequium libera corda 


pium. 

Ingenio praeftans, fimplex humanus & 
idem. 

Difcendi cupidus plurima femper 


erat 
Mente pius reliquis vera —— prae- 
ibat 
Afflitos prompta faepe levabat ope 
Saepe fimultates dirimens rationibus 
aequis 
Hoftiles pacem fecit amare manus 
Nulla fciens cuiquam vifüs dare Scan- 
| dala fem 
Doßtrinae Teftis Vita probata fuit. 
il erat in toto quicquam fibi charius 


rhe. 
Quam inculcare ſuo dogmata ſana 


regi. 
Horribili ſternens ſecuros — 
Mox iterum Verhi vivificabat ope. 
Sic multorum animas mediis e fauci- 
bus Orci 
Eripiens fuperas jüflit adire domus. 


- Quosque requirebat Paftoris cura la- 


res 
Aegrotante etiam corpore fuftinuit. 


_ Viribus exhauftus cerebri, le&toque 


recumbens | 
Se commendabat fpeque fideque 
De 


o. 
Pro Grege, Pro charis natis, pro Con- 
| uge chara, 
Ah pro fe quantas vidiiterare preces 
Denique vix tredecim, morbr, infes- 
tante, diebus ° 
Juftifica laetus fcandit ad aftra fide. 


‚ Hei mihi Paftoris mors immatura per- 


emti 

bertendit miſero triſtia fata gregi, : 

In lacrumis quam tota jaces, Solsquella, 
I 


esque 
Quodtam praeflanti fis viduata Viro! 


Divini 
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-Divini metuens praenuncia figna fu- 

: roris. * 

Iratum querula voce precare Deum. 

: Impia ne turbet pacem ac myſteria 
; verbi 

Haerefis aut rediens priftina Barba- 

ries, 

Chrifte, Salutarem tu nobis reddito 
| pacem 

--  Extingui Lucem nec patiare Tuam. 

‚Job. Gigas Paltori ac Compatri Suo. F. 

5. Johannes Cuno,zubor Diaconus zu Wit⸗ 

tenberg, deffen namen audy in dem Con: 
(cordien buche zufehen: wiewohl er, weil er 
wieder die Formulam Concordiae verſchie⸗ 
denes bedenken hegete, deshalb viel verdruß 
gehabt, auch abgefeget, und nachdem er ſich 
endlich bequemet, nad) Perlberg 1602 als 
Infpe&tor berufen worden, aber auch da 
nicht unangefochten geblieben, wie ſolches 
alles der Hr. Reli. Beier aus der Neuftat 
Salzwedel in Rädemanns Coll. II. n. 6. 
f. 377 ꝛc. umſtaͤndlich erzehlet. Er ift zu 
Perlberg verft. A.1609. | ) 

. 6, Hieronymus Toxires oder Schüuͤtz kam 
1597 nad) Salzwedel, und bald hernach 
an Cunonis ftelle, verft. A. 1604. Unter 
feinem bildnüß iſt aulefen: 

er Epicedium. 

Reverendi, Clarifiimi & Dodctiſſimi Vi- 
si Domini Hieronymi Toxitae, Soravi Sile-: 
fi S.S. Theologiae & Philofophiae Dodto- 
ris, Superattendentis, Soltquellenfis Na- 
ti Anno Chrifti MDLV. Denati XII Ca- 
lend. Feb. Anno MDCIIIl. | 

Toxites qualis fuerit, non corpore quis« 

quam 

Ex animi potius judicet efligie 

. Quam radio pi&tor nunquam fat fcul- 
pet, ita Orbem 
Daoctrinae ingenii clauferat Orbe fui, 
.. Et linguam quae fanfta Sion quae .. 
No ,..mirae ... 

Laetaque mellifluis Attica terra tuis. 
: Temperies morum fvavis lucebat in 

illo, 

Mens pura, illimis candor, amica 
Bu u an quies. 
. Dotibus his auto non Sors evanida 

mundi 

. Laäavir falfıs pe&tora delicijs. 
Sed corda irrorans, Divini aspergine 
verbi h 

Dedidit aeterno. Linguam animum- 

que Deo. 
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Unum illi Votum Chrifto coeloquere- 
ferre 


Corda in peccatis mortua pene fuis. 
Hinc formidandae vibrabat fulmina 


s 
Atque indignantis juffa Severa Dei. 
Aft trepidos horrore pio mulcebat, 
utarvo 
Mollius aeftivaemitigat humor aquae 
: Corda etiam quae jam mortis tristifli- 
mus horror 
«. „ Coeperat, inferuit-Spe rediviva Deo 
Sic verbo & Rofei, Juftrantern Sangui- 
nis imbrem 
Corda domo, hac dominus .. . 
Cum morborum Acies, & inelu&tabile 
Ä tum 
Obruit hinc tabe, hinc membra tu- 
more gravi. 
Ergo illum, quam voce viam monftra- 
rat Olympi 
Morte etiam Exemplo monftrat ad 
ftra ſuo. 
Mitis in indomitis morbis Spe damna 
levavit 
Et vitam vitae liquit amore novae 
Terra tenet Corpus; fumptum de Cor- 
poreterrae, 
Fama fuperites.-humo, mens focia- 
ta Deo e 
At tibi qui longae promittis tempora 
Vvitae 
Hinc animi fidens, corporis inde 
nis 
Vive memor Chriſti, nae te plerumque 
ſupreme 
Securos fati ſaeva ruina premit. 
M. Samuel Drefemius P. C. 


7. Johann Zegetmeier, zuvor Diaco- 
nus allhier 1604, verſt. A. 1618. 

8. Erdmann Gnevekow, zuvor Archi- 
diaconus zu &. Marien in Berlin, geft. 
A. 1622 zu Neuftateberöwalde, da er In- 
fpe&tor geworden, aber nach 3 jahren den 
dienſt aufgegeben. 

9. Jakob Groffe, vorher Rector zu 
Brandenburg, geft. A. 1635. 

10. David Blumenthal, zubor Doms 

prediger. zu Habelberg, geft. A. 1640. 

- 11, Johann Buͤnemann, anfangs Pre 

a zu Fürftenberg: Linter feinem bildnüß 
ehet: 

Eihgies M. Abannis Bünernanni, qui na- 
tus eft Seehufii anno MDCX die O&tavo 
Maji,. pie defunctus MDCLVII die No- 


* 


no Martii aetatis 48. Poſtquam hujus Ec- 


cleſiae 
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clefiae Paftor & Superintendens meritifli- 
mus fuiſſet O&todecim annos. 

Hierauf ift auf Lic. Samuel. Pomarium, 
Diaconum zu S. Peters in Kölln an der 
Spree gedacht worden: weil aber Chur⸗ 
fuͤrſt Friedrich Wilhelm aus gewiffen urfas 
hen eine ungnade auf ihn geworfen, als ift 
es zwar mit ihm zuftande gekommen, allein 
er bat ſich auffer landes begeben, da er kaum 
ein viertel jahr in der bedienung geftanden : 
und ift nad) Magdeburg, von Magdeburg 
nad) Eperies, bon Eperies nad) Witten 
berg, von Wittenberg nad) Luͤbek gegangen, 
mofelbft er auch verftorben. Iſt alfo 

12. Johann Heinzelmann, zuvor Rec- 
tor an dem Gymnafio, und Diaconus zu 
S. Niklas in Berlin gefolget. Unter deffen 
bildnuͤß man liefert: 

Effigies M. Johannis Heinzelmanni, Patt. 
Primar. & Superintendentis ad Praelatu- 
ram Ele&toralem que Soltquellae eft vici- 
narumque Infpeftor, Nec non Scholae 
Ephorus, & S. S. Theologiae Lector in 
eadem ordinar. conftiturus.. Natus Wra- 
tislaviae Anno MDCXXVI. Domin. IH. 
ft Epiphan. $. T. V. Denatus Anno 

LXKXVIL Domin. Oculi aetatis 
LXI. 


13. Jakob Konrad Florneius, des bes 
rühmten Helmftätifchen Theologi Konrads 
Horneji Enfel: deſſen grabfchrift in folgen; 
den worten beftehet: 

C. R. S. 

Hic Situs eft M. Jacobus Conradus Hor- 
neius. Hujus vicinarumqueEcclefiarum in- 
culpatus & vigilans Antiftes virtutum 
avitarum Ingenii, Do£trinae & morum in- 
nocentia Pietatis, & candoris & facun- 
diae Haeres ex affe: Qui poftquam Do- 
mui Dei alibi o&to, hic fex annis fidelis 
difpenfator praefuiffer, fe ipfum. Vivum 
Exemplar fidelium in fide & caritateexhi- 
bens Talenti decuplo foenore collocati 
Aeterna recepturus. praemia Animum ad 
coeleftia gaudia premifit Incredibili fuide- 
fiderio apud Auditores relicto, Natus 
Helmftadii Anno MDCLV. D. XVI Sept. 
Deceffit Soltquellae Anno MDCXCIV, 
X Martii. Cum nondum annos XXXIX 
expleviffer, Vir fecula vivere dignus, An- 
na Dorothea Langia Marito incomparabili 
Cum infinitis lacrymis. 

U. M. P. C. 
14. Chriſtoph Wilhelm Baier, 8.8. 
T. D. aus der Neuſtat heruͤber berufen 1695, 
und geftorben A. 1706. wre 
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15. Lic. Gottfried von Maskau, S.S. 
T. Lic. gleichfalls aus der Neuftat ander 
berufen A.1706, geft. A. 1712, im Ma 

(Auf dem leichftein ſtehet folgende grabſchrift: 

Hoc tumulo conduntur oſſa Viri Ge- 
nerofiffimi, Maxime Reverendi & Am- 
plifini Domini Godofredi de Mascau 5. 5. 
Theol. Licentiati. Primum Diaconi, pöft 
Archidiaconi, inde Paltoris & Infpettoris 
Neo-Soltquellenfis, tandem Paltoris & 
Superintendentis Palaeo - Soltquellenfis 
Vigilantisfimi nati Afcaniae MDCLUX 
V. Calend. Mart. Denati Soltquellae 
MDCCKXM. prim. Maij Relicta Vidua & 
6 liberi fuperftites hunc lapidem Sepul- 
cralem moeftisfimo officio P, O. 

16. Hr. Stephan Schulze, fo 1713 
bon der Neuftat berufen worden, hat 1725 
noch gelebet und ift 1736 verftorben. 

17. Hr. oh. David Solbrig, einmwiür: 
diger fohn des ebemahligen wohlverdienten 
Infpe&toris zu Seehaufen, Hru. David 
Solbrig, welcher unter Göttl. feegen dies 
fem amte noch gegenwärtig vorſtehet. 

Archidiaconi und Diaconi, fo viel man 
nachricht befommen, fein gewefen: 


Archidiaconi. 


_M. Nic. Gerflmann, (Bar/hmann,) (0 1539 
berufen bis 1547,daer Superintendentiwors 
den. Melchior Pelegrini, ums jahr 1548. Swi- 


pertus Grunge, von 1548 bis 1552. Andreas, 


davon ſich nur der vorname finden wollen, 
- Koh. Radeband, fommt mit dem das 
mabligen Diacono Henr. Schmid im Con- 
eord. buch vor 1572, welcher ibm auch 
1585 gefulget und A. 1614 verſt. M. Job. 
Gigas der jüngere, fo vorher Diaconus ges 
weſen und 1615 hierher gerüffet, geft. 1642. 
Erasmus Ulrici, vom Diaconat berufen 
1642, geft. 1674. M. oh. Blumenthal 
1674,geft. 1695, borher Diaconus. Mart. 
Eberhard Zffeniws, berufen vom Diaconat 
1695, gehet 1706 nad) Moska in der Laus⸗ 
nis. Chrph. Dieterich Chüden, 1706 
berufen, und geft, 1716. Mart. Zim- 
mermann, berufen 1716, 27 März, wurs 
de 1720 Diaconus und 1727, 18 Nob. Ar- 
chidiaconus in der Neuſtat, geft, 1729, 
27 Nov. Hr. Chrph. Ungnade, berufen 
1720 bom Diaconat, geft. 1746. - Hr. 
ob. Jak. Schulze, berufen 1747, Fam 
1750 nad) Tangermünde, Ihm folgte. Hr. 
Georg Erdmann Mellin, in eben dem 
john, 

Diaconi. 
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Diaconi. 

Ums jahr 1,540 findet fic einer mit dem 
vornamen Gaspar oder Kaspar, nach wel⸗ 
chem bald Jakob Rixionus 1544 vorkommt 
bis 1548. Ferner Foachimus Magdeburgius 
berufen 1549, gebet 1551 nad) Hamburg. 
©. in den Sammlungen von alten und 
neuentheolog. Sachen A.ı727, zweiten Beis 
trag f. 191. fq. Joh. Radeband, findet 
. fid) ums jahr 1555. und Mag. Georg. 
Starfe nad) ihm, weldyer aber 1565 nad) 
Luͤneburg berufenwird. Mag. Steph.Prae- 
sorius, berufen 1565, wird Paftor in der 
Neuftat 1569. Mag. Job. Gigas der dis 
tere, berufen 1569, gebet 1579 nad) £ünes 
burg. Henrich Schmid, berufen 1579, 
wird Archidiaconus. Joh. Tegetmetier, 
berufen 1585, wird Superintendent, Mag. 
Jobus Gigas der jüngere, berufen 1604, 
wird Archidiaconus. “oh. Stille, beru⸗ 
fen 1615, geft. 1625. Mag. Ehr. Grum⸗ 
bay, berufen 1625, wird 1635 beru= 
fen nad) Witſtok. Erasmus Ulrici , berus 
fen 1636, wird Archidiaconus. Bern: 
hard Gyfaew, berufen 1642 bis 1670. M. 

ob. Blumenthal, berufen 167 1 bis 1674. 
3 Mühle, berufen 1674, geft. 168 11. 
Daniel — —— a 2, a. 1689. 

art. Eberh. Zfeniws, berufen 1690, wurs 
nen Andr. Ehrph. Blu⸗ 
menthal, berufen 1695, geft. 1705. Mar: 
tin Zimmermann, berufen 1705, wurde 
Archidiaconus. Chrph. Ungnad, berus 
fen 1716, wurde Archidiaconus. Hr. 
Joh. Ulrich Chn. Köppen, berufen 1720, 
kommt 1725 nad) Berlin. oh. Herman: 
ni, berufen 1726, geft. 1746. Hr. Georg 
Erdm. Mellin, berufen 1747, wird Ar- 
chidiaconus. Hr. oh. Chrph. Sand» 
roß, berufen 1750. 

( „Wegen berufung des Superintenden« 
„ten ift in dem Vifitations receſs bon 1579 
„und 1600 verordnet, daß nad) abgang eis 
„nes Pfarrers E. E. Naht einen andern 
„Chriſtlichen und gelahrten Pfarrer zuerlan⸗ 
„gen ſich befleißigen, denfelben &. Eh. G. 
„angeben, und da er S. Ch, ©. praefentiret 
„auch folgig durd) den Gemeinen Superin, 
„tendent confirmiret und infkitniret werden 
„folle: die Kapläne aber follten vermoͤge 
„Vifitations ordnung mit Naht des Pfars 
„rers v. €. E. Raht angenommen, auch, ſo 
„oft die nohtdurft erfodert, mit einhelligem 
„raht wieder beurlaubet werden. Und hat 
„es bei dem lezten auch noch ſein bewenden: 
„den lnſpectorem und Paſtorem aber haben 
V. Th. der Maͤrk. Siſt. 
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„die Durchl. Landesherren ſeit 1659 ſelbſt 
„berufen. Dieſe 3 Prediger aber haben die 
„ſeelſorge nicht allein bei dieſer, ſondern auch 
„bei den andern, beider Mönch: oder Schul: 
„kirche und bei der S. Niklaskirche: und bei 
„S. Marien ſein eingepfarret die Vorſtat 
„Bokhorn und die Dörfer Kemnitz, Boͤdden⸗ 
„ſtaͤt, Chuͤtlitz und Briez., ) 


VI. Ferner ift das Franziskaner Kiofter, 
mobon wegen des in Diefer gegend gefd)ches 
nen brandes hier wenig nachricht vorhanden, 

Jedoch erhellet aus dem Libro conformira- 
tum Francisci, daß es damahls fchon mit 
unter die Klöfter diefes Ordens gezehlet wors 
den... ... . wiewohl es dafelbft unrecht 
Salmodil genennet wird. Und findet ſich 
auch noch eine alte urkunde, woraus erhels 
let, daß A. 1280 die nahe dabei wohnende 
Beginen ihr haus und hof zum nutzen der 
Sranzisfaner anden Rabt übergeben: Quod 
Bakine, fcilicet Michtildis, Konegundis, Cre- 
ta de Lubeke, Heilewigis, Mechtildis de Bul- 
len, Eyleke, Mechtildis de Kyritz proxime 
iuxta domum Fratrum in Salrwedie commo- 
rantes domum ſuam cum area fitam inter 
curiam domıni Werneri de Schulenborch & 
arcam fratrum qvam ab antigvo jure pof- 
federant hereditario, conftitutis confuli- 
bus ad ufum fratrtum unanimiter & con- 
eorditer refignarunt & ad majorem firmi- 
tatem dicte Bakine domum cum area ſupra 
dicta in manus procuratorisfratrum He/mi- 
ci de puteo coramı Judicio fecundario refigna- 
runt. Und A. 1345 berfaufen einige Herren 
bonder Schulenburg dem Kiofter ein fteinern 
baus mit allem zubehör um 75 marf Sten. 
dal. ſilbers, mit dem borbehalt, daß ihnen 
möge erlaubet fein, in ihrer Kirche einen 
Altar zuerrichten: 


In nomine Domini Amen. Univerfis 
ecclefiafticis judicibus & fecularibus Do- 
minis que temporalibus nec non & Chri- 
fti fidelibus omnibus, ad quos prefentes 
pervenerint Nos Wernerus & Hinrich filii 
Domini Tyderici & marer eorum Domina Lut- 
kardis, & Wermerus & Henninghus Werner 
& Sifridus frarres & filü Domini Bernardi 
dicti de Schulenburgb Dominique cafri de Bef: 
Jendorpe notitiam fubferiptorum. Quo- 
niam ad perpetuam pacem tonfervandam 
& lites dirimendas quiliber vere Chriftia- 
nus jufte debet intendere ut pacis auctor 

acisque temporibus, quo quietius ipfe 
eo — eidem ſervatur. Ga 
D obrem 
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obrem tenore prefentium literarum publi- 
ce proteftamur, confitentes, quod nos 
omnes unanimiter in folidum uno corde 
& uno ore feu una unamini voce ex fingu- 
s & in fingulis fingulariter & univerfiuni- 
verfaliter & in vera una rei veritate & uni- 
tate domum nuflram lapideam magnam cum 
omnibus ofheinis fub terra & fupra intra 
domum eandem inclufa in curia noftra fi- 
tam apud frarres minores in Saltzedele cum 
fpatio quinque pedum latitudinis longitu- 
dinemque ipfius perpendiculariter & di- 
redte protendendo a muro civitatis usque 
contra angulum majorem domus,. deinde 
usque ad tertiam flatuam primi ftabuli 
funiculum dire&te protendendo & de ſtatua 
jam di&ta usque ad plateam civitatis per- 
pendiculariter & direte murum cum val- 
va & edifitiis fibi innixis & intra hoc to- 
tum fpatium contente jam didtis fratribus 
minoribus Gardiano videlicet fratri Bernar- 
do de Kyritze & ledori fratri Johanni de De- 
mez ceterisque fratribus feu conventui fra- 
trum eorundem pro LXXV. marcis argenti 
Stendalienfs, addito tamen ut ad preces 
noftras promitterent unum altare per nos 
edificandum in ipforum ecclefia ad per- 
petuam noftram memoriam feu parentum 
noftrorum peragendam vendidimus, do- 
navimus & aflıgnavimus & in juditio 
pleno jure facto in eadem curia viridante 
frondiculo refignamus & in corporalem 
poffeflionem induximus per procuratores 
noftros fcilicet Hinricum domini Tyderici fi- 
lium & Henningbum Domini Bernbardi filium 
didlos de Schulenborg noftros patrueles per- 
- fonaliter plenam ad hanc venditionem & 
refignationem autoritatem vel etiam po- 
teftarem contulimus, feu plenum man- 
datum in manu judicis & ad manum Gar- 
diani prediftorumque fratrum feu conven- 
tus. faciendam pro- ufibus-& introitibus 
quibuscunque eorundem libere ab omni- 
bus exadtionibus, vigiliis, ceterisgpe ci- 
vitarum juribus ac qvibuslibet aliis impe- 
titionibus, quod eft ex parte noſtra per- 
petuo poffidendam, ut parentes noftri 
prius dictam curiam libere poflidebant, 
quia, fi quid juris in civitatibus confules 
Sohwedelenfis civitatis in predicta curia 
noftra habebant, noftri progenitores ſi- 
cut dictorum confulum literis aperte & fi- 
gillo eivitatis oftendere poflumus & pro- 
bare, legitime ab eisdem redemerunt, 
Hujus ergo emptionis & venditionis feu 
contradtus teftes funt honeſti Viri & Con 


fules civitatis predicte Johannes de Fonte 
& Johannes Went & Ghyfo de Stefowe & 
Tidericus de Medebeke& Fredericus Bruker 
& alıi quam plures fide digni. Unde & 
ad majorem firmitatem omnium predieto- 
rum prefentes literas fingulorum noftro- 
rum figillorum munimine duximus robo- 
randas. Datum Solrwedele, Anno Domi- 
ni MCCCXLV. feria fexta poft octavas 
ir Fe 

ud) haben 135 2 ebenfalls einige Herren 
bon der Schulenburg, und zum * F die⸗ 
—* er —— noch ein haus und hof 

zubehoͤr verkauft, wovon ji 
— findet: EIER: 
Wy Werner, Hinrie onde Hennyn 
„DVedderen gheheten van an 
„borch befennen vnde betuͤghen witlifen im 
„deileme yegenwardighen Briue, dat wy 


„mit fulbort al vſer eruen, vnde bezundern 


„mit fulborde Berndes vnde Hanzes v 
„der Schulenbordy lange ern Ki 
„dere mit vryem wilfore vnde mit berade- 
„uen Mude hebben vercoft tu rechtem cope 
„redelifen vnde rechtlifen den wizen vnde 
„gbeitlifen Euden Bruder Conrado gheheten 
„von Parys, de tu den tiden Gardian was 
„der Baruothen Brudere tu Zoltwedel, 
„bnde bortmer dem gantzen conuenthe der 
„benomeden Baruothen Bruderetu Zolt⸗ 
„wedel Hus unde Hof vnde al, dat dar tu 
„hört mit aller Vriheit, alzo vſe olderen v8 
„dat Hus vnde den Hofgbeervet hebben, de 
„erem cloſtere aldernegheſt beleghen is, vnde 
„wi zunder anſprake vnde allerhande hinder 
wenthe tu deſſen Dad) vrye vnde fredezam 
„bezethen hebben, ewichliken tu bezittende, 
„nde ſcholen vnde willen en des benomeden 
„Huzes vnde Houes warende wezen, alzo 
„id eyn recht is vor allen guden luͤden. OF 
„ſhole wi em mit allen truwen behulpen zin 
„eu diem Heren dem Marchgreuen van 
Brandeborch, alze wi erft moghen, dat 
„en dan em werden Briue bp ten vnde eghens 
„dom des genomeden Huzes vnde Houes 
„ewichlifen tu bezittende. Vppe dat deffe 
„borfereuene Dingh ſtede vnde Haft under 
„arghe lift gheholden werden, 30 hebbe wi 
„Berner Hinric vnde Hennyngh ghehe, 
„ten van der Schulenborch vſe Ingbeſſe⸗ 
„gbele henghet laten mit Witſchop am deffen 
„Brif, de gheuen vnde ſchreuen id na Go; 
„des bort Druttein Hundert jar in deme twe 
„vnde veftichſteme jare in deme hilghen Da; 
„gbe zuute Gordiani vnde epymachi tır 
Veſper tid Daghes. 

APR Ob 
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Ob diefes das haus fei, vom welchem der 
erfte brief von 1345 handelt, Iäffet fid) fo 
genau- eben nicht beſtimmen. Es fcheint 
eben daffelbe zufein: weil beide briefe es in 
der nachbarfchaft des Klofters fegen ; doch 
läßt die berfchiedene zeit, Perfonen und Vers 
faſſung der briefe aud) eine verfchiedenheit 
der haufer vermubten ; oder es müßte die 
fache das erfte mahl nicht fein auftande ges 
kommen, und alfo zwei aufſaͤtze veranlaffet 
haben. Wenigftens geſchiehet bei veranffe: 
rung deffelben nur eines haufes meldung. 
Dann zur zeit der Kirchenverbefferung 1541 
hat E. Magiftrat foldyes von den noch übris 
gen fünf brüdern gegen ein gewiffes unter 
bermittelung des Chf. Joachims Il. an ſich 
gebracht, davon fid) folgende urfunde findet: 

„Des Durchleuchtigſten Hochgebornen 
„Fuͤrſtin und Herrn, Herrn Joachims Marg⸗ 
„graffens zu Brandenburg, des Heyligen Ro⸗ 
„miſchen Reichs Ertzkhaͤmerers vnnd Chur: 
„fuͤrſtens, zu Stettin, Pommern, der 
„Caſſuben, Wenden und in Schleſien zu 
„Croſſen Herzog, Burggrafens zu Nuren⸗ 
„berg vnd Fuͤrſtens zu Ruͤgen Unſers gne⸗ 
„digſten Herren verordnete Viſitatores bes 
„khennen hiemit und thun kunth, als hoc): 
„gedachter vnſer gnedigſter Herr an die wuͤr⸗ 
„digen vnd andaͤchtigen Gardian vnd Con- 
„vent des Barfuſſer Cloſters der alten Stadt 
„Soltwedel vff Anfuchen des erbaren Rats 
„gemeltter Stad geſchrieben und begeret, das 
„gemeltter Gardian vnd Convent ir Haus, 
„die Scheferen genant, an demfelben grauen 
„Cloſter albie gelegen, benumpten Rathe zue 
„Kauffwolten zufommen laffen, das wir dar⸗ 
„auff off Anfuchendes Mathe und Convents 
„gemelttes Haufes halber Untterbandlung 
„zwifhen ihnen borgenommen , vnd do wir aug 
„ven Berfchreibungen, fo das Kloſter über ge⸗ 
„melt Haus gehabt,befunden,da6 dis Haus et: 
„wan Kauffsweiſe von denen von der Schulen⸗ 
„burg eigenthumlich an das Kloſter kommen, 
„wie dan das Kloſter daſſelbig darauff vber 
„lang vorwertter Zeit alſo inne gehabt, er⸗ 
„ſeſſen vnd gebraucht, haben der Gardian 
„vnd Convent ſolch Haus mit dem eigens 
„thumb und aller Zugehörung dem Rath der 
„alten Stad Soltwedell fegen Vergleichung, 
„wie folget, abgetreten, vnd wircklichen ein⸗ 
„gerauͤmet, alſo, daß der Rath dem Gar- 
„‚dian vnd Convent dafür jerlich, fo lang 
„die fünff Brüder, fo iso noch im Kiofter 
„feindt, mit Namen Er Henrich Kamrath 
„Gardian, Er Johann Bernrath Dodor, 
„Er Niclas Lunenborg, Er Hermen Bre- 

V, Theil der Märk. Hift. 
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„me vnd Er Anthon Baraheim Leben blei. 
„ben, jerlich vff Michaelis ein paar Schuhe 
„ond anderthalben Laken Tuchs zur Kieis 
„dung, aber bff Martini einen Wiſpel Ger; 
„fen vnd ides Virtel jahrs ein Gulden zu 
„Fleiſch und Sechs ſcheffel Rocken und bff 
„Oſtern auch ein paar Schuch geben bud 
„bolgen laſſen wollen vnd ſollen, wollen auch 
„erlangen, das die Brüder zu ihrer Notz 
„turfft etwan in eines Bürgers Haus ulhie 
„brauen mügen. Wurden den unter ge⸗ 
„nentten fuͤnff Brudern einer oder mher mit 
„Tode verfallen, ſo ſoll deſſelben Antheil an 
„gemeltten ſtuͤcken alleweg widerumb zurüce 
„an den Rath fallen bvnd vermindert werden, 
„Dafegen haben der Gardian und Convent 
„den Kath dis Haus alsbalde vor ſich und 
„gemeiner Stad Notturfft ewiclich zuba- 
„ben vnd zubalten eingeraümer, auch der 
„bon der Schulenburg Brieff vnd Siegel 
„bberanthwort, vnd aller vnd ider Sercdh. 
„tifeit, fo fie daran gehabet oder gehaben 
„koͤnnen vorziehen. Alles trewlich vnd un. 
„geberlich. Des zu Urkunth haben die Vi- 
„litatores Fre Pithſchafft herran gedruckt, 
„Geſcheen vnd geben zue Soltwedel,Donners 
„ftag nad) Laurentii, AnnoDomini XLI., ) 
Indeſſen ift eine ſchoͤne Kirche, ieko die 
Mönd Kirche genannt, noch) übrig und in 
gutem ftande, worin alle fonntage frühe 
um 6 uhr, und alle dinftage von einem der 
dreien Predigergepredigetwird. Diemerf, 
wuͤrdigkeiten in derfelben fein ı. ein fünfts 
liches bild auf dem Altar, welches zwar 
insgemein dem berühmten Mahler Lufas 
Kranachen zugeeignet, von andern aber nur 
für eine Fopie bon deffelben arbeit gehalten 
wird: meil fi) die jahrzapl 1582 an dem in 
felbigem befindlichen Brunnen findet, zu 
welcher zeit Lukas Kranach fchon lange todt 
geweſen. Diefes bild nun zeiget auf beiden 
feiten einen weinberg, und unten auf der ei- 
nen feite den Pabft mit etlichen Kardindien, 
Bifhdfen, Moͤnchen und Nonnen, von un. 
terſchiedenen arten. Auf der andern feite 
den HEren Ehriftum mit feinen Züngern: 
über dem Pabſt liefet man die worte, wie 
in einem briefes Leo P. P. Servus Servo- 
rum, Indulgentiae plenariae plus valent 
in fatisfaciendo & relaxando totaliter, ce- 
leriter, & fingulariter, fed opera. nd 
drunter: Go balt der Grofch im Kaften 
Klingt, So balt die Seel gen Himl fich 
ſchwingt. Darzwifchen: Decretales. Ges 
gen diefe aber ftehet Lutherus, mit einer har⸗ 
fe womit er die ablasbriefe zufammen har⸗ 
Da fet, 
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fet, und ftehet auf dem harken ftiel: Quia 
turbafti nos, exturbet Te Deus in die hac, 
Uber dem Pabſt ftehet weiter ein weinberg, 


und an deffen fuß ein brunnen, bei demfels 


ben aber unterfchiedene Mönche, fo theils 
feine aufammen tragen, theils in den bruns 
nen hinein zuwerfen fid) ganz gefchäftig an⸗ 
ftellen; in dem weinberg ſtehen auch allers 
band arten Mönche und Nonnen, derer ets 
liche die weinftöffe ausgraben, andere hafs 
fen fie aus, andere verbrennen fie gar, ans 
dere reiffen den zaum nieder, alle insgefamt 
auch ftellen fic) an, als wenn fie fehr damit 
bemuͤhet wären. Auf der andern jeite ftes 
ben unterfchiedene Geiſtliche an dem brun⸗ 
nen, Phil. Melanchton ſchoͤpfet waſſer, ans 
dere füllen es ein und tragens in den weins 
berg, unterfchiedene andere ftehen bei den 
weinftöffen, etliche rauͤmen diefelbe auf, 
andere befchneiden fie, andere behaffen fie, 
andere ftäbeln fie, andere machen den zaun 
fefter. Eine nähere erklärung von allen lies 
fet man in folgenden verfen, fo unter dem 
bilde ftehen: 
Wundern magſtu Lefer mild, 

Was das fei vor ein feltfam Bild, 

So ftehen thut an diefer Stat, 

Und viel Gemaͤhldes in Sic) hat: 

So wife und merd fleißig drauf, 

P3a8 bedeuten die zween Hauf, 

Der Berg die Ehriftliche Kirch bedeut, 

Darin find böß und fromme Leut, 

Auf eine feit Papiften find, 

Ein boͤß und Abgoͤttiſch Gefind, 

Die reifen Gottes weinberg ein, 

So Er gebaut durchs wortte fein: 

Den Brunn des Lebens Sie auch füllen 

Durd ihre werd Gottes Gnad zu hüllen, 

Verfinftern alfo Gottes wort, 

Das leuchtet Fahr an allen Ohrt. 

Hingegen auf der andern feit 

Stehn viel tapfre gelehrte Leut 

Mit ihren Inftrumenten all, 

Su man im Weinberg haben foll: 

Die Räumen, Schneiden, Binden, Hauen, 

Die Kirche Gottes thun fie bauen, 

Sie tilgen aus all falfche Lehr, 

Thun fleißig fordern Gottes Ehr: 

Den Brunn des Lebens aud) fo rein 

Sie wieder thun ausräumen fein 

Und machen wieder offenbahr 

Sottes Gnade, fo verfinftert war: 

Die rechte meinung frommer Ehrift 

Diefes Kunſtreichen Bildes ift: 

Drum dance Gott vor jeine Gnad, 

Der ung fein wort wied'rgeben hat 
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Und bitt, daß ers erhalte rein, 
Biß wier kommen im Reiche fein, ' 
Welches Unß von Chriſto ift bereit 

Dit allen glaubigen in Ewigteit. 

2. Sonften ift auch in diefer Kirche mitten 
auf dem plage des Schwedischen Obriſten 
von Sedendorfgrabftein, welcher A. 1642 
zu Salzwedel wegen geflogener Correfpon- 
dence mit den Kaiferlichen enthaupten 
worden. Weihe Geſchichte umftändlich 
zulefen in Puffendorffs Schwed⸗ und 
Zeutfcher Krieges Geichichte XIV. B. $. 
11. f. 3. Die grabfchrift aber lautet alfo: 
A. 1642 den 3 Febr. ift der weiland 
HochEdelgebohrne, geftrenge und manfefte 
Hr. Joachim Ludewig von Sedendorf, 
von ObernZenn ingranfen,feligindem HErrn 
entſchieden feines Alters im 51 Jahre. Sein 
Leichtert waren die wort aus dem go Pſalm. 
v. 23. HErr Gott lehre uns bedenken, das 
wier ſterben muͤſſen, auf das wier klug wer⸗ 
den: HErr kehre dich doch wieder zu uns 
und ſei deinen Knechten gnaͤdig. In der 
mitten iſt auch das Seffendorfifche wapen. 
(3. Der Thurn hat ſonſt über dem Chor 
geftanden ;iftaber A. 151 4abgenommen und 
uber die Kirche ſelbſt gefiet worden laut 
folgender in dem Thurnknopf gefundenen 
nachricht : | 

In nomine patris& filii & Spiritus Sandti. 
Amen. Noverint, qvod Anno virginei 
partus Millefimo quadringentefimo (fol 
beiffen quingentefimo) qvarto decimo, 
prefidente in fede beati Petri S. Papa Leo 
decimus, regnante Maximiliano cefare Au- 
guflo, & hic in patria Marchio Foachym cum 
conthorali fua Zilia regis Danorum Iohannis & 
fratre fuo exiftente Archiepifeopo in Magde- 
burg & Moguncia & adminiftratore eccleſie 
Halberfladienfs , videlicet Domino Alberto, 
Minifter vero provincie noftre alme Sa. 
xonie pro tunc pro fratre Zudovico Hen- 
nynygen de Gedano cuftode, pro fratre An- 
dres Junnenberch de conventu Berlinenfi, 
Gvardiano vero procurante una cum fuis 
procuratoribus conventus türrim fratre 
Simon Möller, le&tore fratre Lamberto S/a- 
chert de conventu flundenfi, Vice- Gvar- 
diano fratre Perro Schulten, protunc tempo- 
ris architedlo turris, gi & antigvam depofüit de 
choro & novam edificavit ſuper ecclefam pro- 
pter fonitumcampane. Fuit Magifter in 
arte architectonica Zohannes Möller nomi- 
ne, Savus de Luchow oppido, & comple- 
vittotum opus, & pofuit in ſummitate 
omnia requifita in die fan Francifei hora 

vefper- 
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vefpertina.. Manus adjutrices porrexerunt 
omnes incole civitatis cum forenfibus, fed 
ornaverunteam prefertim infra fcripti me- 
chanici & artifices, futores in antigva 
& nova civitate, mercatores in anti- 
qva & civitate nova, piftores, fimili- 
ter fabri, pellifices, carnifices, cerdones 
ambarum civitatum & congregationum, 
fartorum in nova civitate folum, fed in 
antigva civitate fuerunt fartores frivoli, 
fervi fabrorum in eorum congregatione & 
focietate de antiqua civitate, fervi futo- 
rum ibidem, fervi piftorum nove civita- 
tis, & fervi confulum nove civitatis. Tur- 
ri edificato & confummato impofita eft 
etiam campana nova juxtaillud: Ecceno- 
va facio omnia. Erant tunc temporis vi- 
ginti facerdotes & quatuor Levite, novi- 
tii duo & duo feculares nondum veftiti, 
numero fimul viginti octo. Nominafunt 
talia: A. Simon, Gvardianus, F. Lamber- 
sus, le&tor, F. Perrw, Vice- gvardianus, 
F. Iohannes Konemann, F. Kerfianus Brome, 
F. Lucas Moller , F. Iobannes Decker, F. Ti- 
demannus Beygendorpe, F. Iacobus Loſſe, F. 
Nicolaus Berfchamp , F. Hinricus Kamratb, F. 
Hinricus Boddeker, F. Hennynghus Hilmer, F. 
Arnoldus Smok, F. Andreas Wenth, F. Tho- 
mas Kleynfmet , F. Henricu Trumpe, F. Hen- 
nnyngbus Volfche, F. Hinricu Meyger, F. Ioa- 
chim Kaler,, facerdotes. 

A. 1606 und 1749 ift diefer Thurm aus⸗ 
gebeffert worden, 

Uber den Kreuzgaͤngen ift die Schule, de- 
rer oberftes theil eim fchones groffes Audi- 
torium hat, und wird von derfelben bald 
ein mebrers folgen, 

&s ift aud) an dem ort, den man die 
Schaͤferei nennet, noch das bild der Sie⸗ 
benfchläfer von ziemlicher gröffe, aus einem 
ftein gehauen, zuſehen, welches für das 
mwahrzeichen der Stat pfleget ausgegeben 
aumerden. 

Am Kirchhof iftder Beginen Hof, wor: 
in einige abgelebte auch arme und gebrechli- 
che Srauensperfonen nebft der freien woh⸗ 
nung auch die freiheit von der ziefe und ac- 
cife, auch allen bürgerlichen oneribus ges 
niefien. 

VL. Unfern diefem gedachten Klofter und 
Kirche, ift S. Annen Klofter, worin die 
Frauensperfonen von S. Auguftini regel 
gewefen fein, die auch ein haus in der Vor⸗ 
ftat Perwer beiden Canoniciszum H. Geiſt 
gehabt, hernach aber an diefen ort der Stat 
verfeger worden: wovon des Decani zu Ber: 
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den urfunde von A. 1488 in folge 
ten vorhanden: : — 
Otto Vulle Decanus Ecclefiae Verden- 
fis Reverendi in Chrifto Patris & Domi- 
ni, Domini Bartholdi Dei & Apoftolice 
fedis gracia Epifeopi Hildefemenfis nec non 
Verden: Ecclefiarum Adminiffratoris perpetui, 
per Dyocefim Verden. in Spiritualibuslo- 
cum tenens & Vicarius Generalis, Reli- 
giofis Virginibus Prioriffe totigue Con- 
ventul exıra muros Opidi Solrwedelen. Ver- 
den. Dyoc. Ordinis Sci Augufini ſalutem & 
finceram in Domino caritatem, Urt do- 
mum & locum habitationis veftre de Cz- 
pella Sandte Anne extra muros predicte oppidi 
Solrwedelen. ad Domum & Ecclefiam Sand 
Nicolai Confeforis intra idem Opidum, cum 
omnibus & fingulis reliquijs, Clenodijs 
& attinentijs veſtris, mutare ac transferre 
ac legere & cantarehorisCanonicis& alias 
Orationes dicere, presbiterumque fecu- 
larem vel Religiofum, qui ibidem coram 
vobis millas, pro ut tempus exiget, ce- 
lebret, nec non Sacramenta Ecclefiaflica 
vobis & familie veftre miniftret, eligere 
poflitis & valeatis, autoritateprefati Re- 
verendi Domini Epifcopi & Adminiftra- 
toris nobis in hac parte commifla plenam 
licentiam damus & concedimus per pre- 
fentes, prefentibus usque ad adventum & 
reditum dicti Domini Epifcopi& Admini- 
ftraroris in Diocefim fuam Verden. folum 
modo valituris. Datum Zerde Anno Do- 
mini Millefimo Quadringentefimo O&ua- 
gelimo Octavo, Sabbato ante Odtavam 
Pentecoftes noftro fub Sigillo prefentibus 
appenfo. | 
‚ Die aud) daher nicht mehr vor, fondern 
in der Stat benennet werden; alsin Pabſts 
Julii II. Commifforiali an den Probft zu S. 
Sebaftiani & Ofhcial. zu Magdeburg. Di- 
le&tarum in Chrifto Filiarum Abbatiffe & 
Conventus Monaflerii S. Anne Ordinis S, Au. 
gufini Opidi Saltwedel Verden. Dioc. 
alienata illicite & diſtracta ad Jus& Proprie- 
tatem ipfius Monafterii legitime revocan- 
di 1507 4 Id. Febr. Und in Sürgen von Bu- 
low von A. 1541. d. Concept. Mar, Do- 
minae, Seniorin und allen Sungfrauen in 
Klofter tho Sante Annen in der Olden 
Star tho Soltwedelbelegen. Damit fie 
aud) mit feinen oneribus publicis möchten 
befchweret werden, fo haben fie dem Naht 
der Stat soomarkangelde bezaplet, und fich 
damıt von allen pflichten, (höffen und andern 
anlagen freigefauft 4 nad) Laetare An. 1513. 
D3 Die 
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( Dieim obigen brief gedachte Capella S. 
Anna foll nad) der Alt. Stat Salzwes 
delifchen Viſitations abfhied von A. 1541 
die Hauptpfarre der Stat gewefen fein: wel⸗ 
ches um defto wahrfcheinlicher, weil fie der 
Burg nahe gelegen und mit der Burg wohl 
gleiches alters, mithin auch wohl die Schloß⸗ 
kirche geweſen; daher auch wohl folgende 
verordnung indem gedachten Viſitations abs 
ſchied Fommen mag: Es ift mit diefer Ca- 
pelle dermaffen verlaffen und verordnet, daß 
die Commendiften alle Sonntage und an⸗ 
dere Feyertage dem Hofgefinde bff der Burg 
das Evangelium, fo des Sonntags oder 
Seyertags pflegt gelefen zu werden, follen 
aus der Poftillen Martini, wo fie es nicht 
auswendig thun fünnen, vorlefen, follen 
auch dem Hofgefinde, fo ofte es geboten wird, 
das Hochwuͤrdige Sacrament verreidhen. ) 

Ob aber wohl das Klofter nachhero ganz 
eingegangen, und der plaz iegomit Bürger: 
baufern bebauet ift, nachdem E. H. Mas» 
giftrat der Altitat die einfünfte mit Chur» 
fürft!. genehmhaltung A. 1554 an ſich ges 
Faufet: fo ift doch die Kirche noch in voͤlli⸗ 
gem guten ftande, fo man zu S. Niklas nens 
net, und in Kreuges form gebauet, auch 
über undäbergewölbetift; anbei den Thurn 
in der mitte hat, fo auf vier pfeilern ruhet, 
und ganz von mauerſteinen achteffig in die 
höhe geführet worden. In der Kirche ift 
nicht8 vorhanden, als das andenfen eines 
benefhicii, oder fliftung einer vornehmen 
Frauen Margariten, Henrich Borpmeifters 
witwe, von A. 1364 ju dem Altar diefer Kir⸗ 
che oder Kapelle, die auch in eben dem jahre 
pon dem damabligen Probft bei S. Marien, 
Gunzel von Bartensleben, beftätiget wor: 
den: wie deffen kurz zubor $. IV. mit meh: 
ren gedacht worden. Welche Stiftungaber 
iego in ein Stipendium verwandelt ift, und 
von den nachkommen aus diefer familie noch 
genoffen wird: die auffchrift in der Kirche 
lautet alfo: : 

„Anno Chrifti 1364, bat Margarita, 
„Henrich Bormeifters feligen nachgelaffene 
„Witwe mit willen ihrer finder, Herman 
»Hefeden, Bertram und Teleden Hoyer 
„Gebrudere die Chuden eheliche Haußfrauen 
„ein Beneficium zum Altar diefer Kapel⸗ 
„ten fundiret und geftiftet, welches Bene- 
„ficium die vermöge der Fundation fo wohl 
„bon der Spill ald Schwert feiten dazu ge: 
„börende Freunde, hernacher poft Reforma- 
„tam Do&trinam Evangelij einem Zungen 
„Gefellen aus Shrer Sreundfchaft, welcher 
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„in feinen Studiis ſo weit proficiret, daß er 
„cum Frudtu diefelben auf einer Univerfi- 
„tät Continuiren fönne, zu conferiren und 
„su berleihen fich boreiniget. Weil aber 
„fold) Beneficium ein Zeit borletiget gewe: 
„fen, und diefe Kapelle A. 1599 wiederump 
„reftituiret werden mäffen, feind aus dene 
„die Zeit erfparten Auffünften gemeldtes 
„Beneficij zu folder reftauration. nicht al 
„lein drei und biergig Gulten Luͤbiſch geges 
„ben, befondern auch Fegenmwertiges der 
„Bormeiſter Waffen beides der Stiftern 
„sun Ehren, und Gedaͤchtnuͤß, und damit 
„dennod) die Pofteri von der Freundfchaft, 
„wohin fold) Beneficium anzumenden, Wifs 
„fenfchaft ſich auf Fünftig in conferendo 
„darnach zurichten haben möchten an dies 
„fen Ohrt gefagt worden. AdtumA. 1600, 
„Und ift diefe Schrift von dem damahligen 
„Archidiacono Henrico Schmidt, weil die 
„Archidiaconi alle Donnerftage in diefer 
„Kirche predigen, aufgefeget worden. 

Es ift auch noch eine Kirche oder Kapel⸗ 
le zu S. Laurentii allhier geweſen, welche 
am Bieh und Holsmarkt gelegen, iego 
aber ganz eingezogen und zum Salzhauſe vor 
das Königl. Salz gebrauchet wird, 

( Bon der Schule meldet zwar D. Nic. 
Petraeus in feiner Narratione de fundatio- 
ne Ecclefiae Cathedr. Raceburg. welche 
Schloͤpkens Hiftor. Nachricht von dem Hei: 
denthum und erften Chriſtenthum beigefüget 
ift f. 95. daß Karl der Groſſe ſchon zu 
Salzivedel eine Schule, wie zu Osnabrug, 
Minden, Verden, Paderborn und Bre— 
men geftiftet habe; und daß fie von Salzwe⸗ 
dei nad) Halberftat verleget wurden: weil 
er aber nicht meldet, wo er diefe nachricht 
ber habe; nad) Rolebinks und anderer Ge- 
ſchichtſchreiber angeben aber die in Ofter- 
wie geftiftete Kirche mithin auch die Schule 
nad) Halberftat berleget worden: fo hat 
man wohl aus Ofterwif, oder wie es vorher 
gebeiffen, Seligenftat, Salzwedel gemacht. 
Inzwiſchen wo Kirchen fein, ift aud) an 
Schulen gedacht worden: und iede Stat 
bat ihre befondere Schule gehabt, und die . 
in der Altftat hat anfangs und vor der Kir⸗ 
henberbefferung bei der S. Marien Kirche 
gelegen: In antiquo oppido, heißtes in einer 
alten Salzwedel. urfunde: ad beatam Virei- 
nem Mariam; &innovooppidoSoltwedel 
ad S. Catharinam fuerunt & funt fcole & 
re&toresScholarum. Incole ditorum op- 
pidorum & multi conterranei de diverfis 
partibus folebant, prout hodie folent fuos 
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filios, confanguineos & fcholares ad pre- 
dictas fcholas aut earum aliquam pro doc- 
trina difciplina & imbuitione eorundem 
fcholarium applicare &transmittere, quod 
fic fuit, & eſt verum publicum & notorium. 
. Rad) der Kirchen verbefferung aber feinim 
Sranziskanerflofter zur Schule gewiſſe zim⸗ 
mer angewieſen worden. Von den Recto- 
ribus vor der Kirchenverbeſſerung findet 
ſich nichts, als nur in einer alten ſchrift die⸗ 
fe worte: Anno Domini MCCCCXLII 
fuit acceptatus in Redtorem Scolarum 
Laurentius Wadenkate qvarta feria ante 
Martini & Anno XLIV deceflit ipfo die 
circumcifionis. ind fcheinet e8 faft, als 
wenn beide Schulen wären bereiniget gewe⸗ 
fen: weil er Rector Scholarum genennet 
wird; wiewohl fich diefe beide bedienungen 
nicht gar wohl zuſammen raumen; es wäre 
dann, daß er erft bei einer, dann bei der 
andern geftanden. Laut vifitationsrecefles 
follen die Re&tores beider Stäte von €. €. 
Raht mit vorwiſſen und bewilligung des In- 
fpe&toris einer ieden Stat beftellet, die 
übrige Schufbedienten aber vom Naht nad) 
vorgaͤngiger überlegung mit dem Re&tore ans 
genommen und berufen werben, Bei einer 
ieden Schule follen mit dem Redtore 5 
Schulbedienten fein: weil aber eine Schule 
für beide Stäte hinlänglich fein möchte; fo 
ift ſchon in dem viſitationsreceſs von 1541 
hewilliget worden, daß aus beiden eine Schu: 
fe gemachet und im Grauen Klofter, als 
im mittel beider Stäten, angeleget werden 
follte ; welches aber bis daher noch nicht hat 
ins werf gerichtet werden koͤnnen. 

Nach der Kirchenverbefferung ift der erfte 
Redtor gewefen Paulus Cawenrod 1540, dem 
Abdias Praetorius gefolget von 1544 bißıssı, 
da er den damahligen ftreitigfeiten de Adia- 
phoris weichen müffen, zu Magdeb. aber mit 
beiden händen aufgenommen worden 1553: 
wiewohl er auch hier feine gegener fand, des 
nen er auch aus liebe zur ruhe 1557 aus 
dem wege und nad) Frankfurt gegangen, 
Jedoch er traf hier den Andr. Mufculus an, 
der ihm, weil er nad) Melanchthons exem⸗ 
pel die gute werke zur feligkeit für nöhtig 
hielt, heftig wiederſprochen. Diefem ges 
zänfe wurde er entriffen, indem der Chur: 
fürft ihn nach Berlin kommen ließ, und ſich 
feiner geſchiklichkeit bei gefandfchaften u. ver; 
fchiffungen bedienete: wie er dann auch ein 
geſpraͤch mit dem Paͤbſtl. Nuncius und dem 
Sefuiten Lambert Aur in gegenwart des 
Ehurfürften gehalten. Hat ſich aber endlich 
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nad) Wittenberg begeben und ift dafelbft 
1573, 9 Jan, im 49 jahr feines alters 
geftorben. S. Notit. Univ. Fr. f. 92, 
93. Unter den folgenden findenſich noch) 
berfchiedene gefchifte Männer, deren man 
gehörigen orts wird unvergeffen fein. Un: 
ter den Conredtoribus war der erfte M. 
Jakob Bigas, der an Symmachi ftelle Rec- 
tor wurde, als felbiger zur Superintendentur 
war berufen worden. M. Sam. Drefemius 
ging 1607 mit den Zungen Herren von Kne⸗ 
ſebek wieder nad) Frankfurt, und wurde an 
Bumanni ftelle Rector bei dem Soad)ims; 
thal. Gymnafio. Sein lebenslauf wird be: 
fonders mitgetheilet werden. Joh. Ange: 
lius Werdenhagen, wurde Proteflor in 
Helmftät, ging nad) Holland, und ift we⸗ 
gen feiner fchriften bekannt; und wird feiner, 
wie der andern ebenfalls an feinem ort ges 
dacht werden; geftalt dann beide Schulen 
den ruhm haben, daß fie durch gefchifte 
Lehrer und wohl unterrichtete Tehrlinge ſich 
jederzeit in gutem ruf erhalten. A. 1744 
aber haben die Patroni für gut gefunden beis 
de Schulen mit einander zubereinigen: und 
ift der Kector von der Altftat Hr. Joh. 
Georg Scholle Re&tor primarius, der bis- 
herige Kector der Reuftat Hr. Joach. Le m⸗ 
me, Rector fecundarius worden, und die 
übrige Lehrer ebenfals ihre ftellen Behalten. 
Die Schule aber wird gehalten in der Alts 
ftat, mo fie bisher geweſen, wie bereit ges 
Mr — 8 
on der Burg wird vorgegeben, da 

die Longobarder ſolche gleichfalls ler 
bor Chriſti geburt erbauet, Drufus aber 
ſolche zwar eingeriffen, iedoch eine neue gleich 
wie auch die Eiſern Schnippe bei Garde: 
legen wieder angeleget und beide unter die 
aufficht eines Roͤmers Luctandi oder Clodii 
gelaſſen: welches alles aber eben fo fabelhaft 
ift, als die vorige erzehlungen. Die Lon, 
gobarden haben von feinen feften Schlöffern 
gewußt. Indeſſen ift es einftarfer Thurm, 
der auseiner feiten, und 12 fußdiffenmauer 
aufgeführet ift, darin man fich bei der alten 
Kriegesahrt wohl wehren können, mag aud) 
zu den alten zeiten der Friege zwifchen dem 
Wenden und Sachſen, wie alle andere Alt- 
märfifche alte gebauͤde gebauet fein, ob man 
ſchon die zeit, wenn es geſchehen, nicht eigent⸗ 
lich beſtimmen kann. 

Daß es aber A. 1112 ſchon ein haltba⸗ 
rer ort geweſen, den der Kaiſer Henrich V. 
belagert, haben wir oben J. Th. l. K. V. $. 
found V. Th. J.K. LI ſ. 6 geſehen. Sa 

aus 
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ausdem, was J. Th. J. K. f. 17. und V. Th. 
f. 5, 6 angefuͤhret worden, laͤſſet ſich wahr⸗ 
ſcheinlich ſchlieſſen, daß das Schloß Salz⸗ 
wedel im eiiften jahrhundert ſchon muͤſſe im 
wehrhaften ſtande geweſen oder darin geſet⸗ 
zet worden ſein; es mag dieſe Burg, oder 
eine zu Alten Salzwedel dem Dorf befindlich 
geweſene Burg gemeinet ſein. Dann am 
leztern ort findet ſich noch ein nachlaß von 
altem mauerwerk, wie oben ſ. 32 ſchon an⸗ 
gemerkt worden: und koͤnnte wohl ſein, 
daß die allererſte nachricht von Salz⸗ 
wedel dieſes Dorf Alten Salzwedel 
betraͤfe, und daß hieſelbſt die uralte Burg 
und ſitz der Markgrafen geweſen; inſon⸗ 
derheit da es gleichwohl den namen Alten 
Salzwedel fuͤhret, nach welchem ein ander 
fchloß muß fein erbauet worden, an einem bes 
quemern ort, das dieſen namen geführet, und 
aus welchem die Stat Salzwedel entftanden. 
Die zwifchen Alten Salzwedel und Dambef 
befindliche Satzquellen fein aud) eben das» 
jenige, das dem ort den namen gegeben bat. 
Es mag aber diefes Schloß ſchon zu derals 
ten Menden zeiten fein zerftöret, und ein 
neues an dem ort, wo ietzo die Burg lieget, 
und eben diefe Burg, fein erbauet worden, 
Im übrigen ift wahrfcheinlich, daß aud) dies 
fe ießige Burg vor zeitender Herrſchaftliche 
fig und eben der ort gewefen, da die Mark: 
grafen Johannes und Ottoerzogen worden, 
und ihre Mutter Mechtildis A. 12,52 geftors 
ben, f. Anh. Hift. IV. Th. IV. K. ſ. 528. 
Eccard. Script. Juterboc. f, 138: wie fie 
nachgehends der aufenthalt der Churfuͤrſtl. 
Hauptleute gewefen, davon in den urfuns 
den fi) finden Hans von Rochow 1491. 
Cord Ermzigf 1513, Hinrik Flanfe 1519. 
Segiger zeit ftehet diefe Burg erb⸗ und eigens 
thuͤmlich zu dem Hochadel. Haufe der von 
Roel. Aus dem noch vorhandenen nach⸗ 
laß und mauerwerk laͤſſet fid) auch mit gu: 
tem grunde fchlüffen, daß vor zeiten mehr 
gebauͤde dazu gehöret haben. 

A. 1736, 2ı Dft. hat ein ſturmwind des 
morgens um 8 uhr den fnopf und die fahne 
famt der ganzen fpige und tache des Burgs 
thurms herunter geworfen. 

IX. Das Rahthaus zeiget ſich am mark⸗ 
te mit etlichen giebein und einem zugefpizten 
thurm, als eim anfehnliches ftüf des alter: 
thums, woraus fic) der ehemahlige blühen- 
de zuftand der Stat beurtheilen laͤßt; inſon⸗ 
derheit warn man das Rahthaus vom der 
Neuſtat dazu nimt Es enthielt fonft oben naͤhſt 
der Audienz ein groſſes gewoͤlbtes zimmer 
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und neben demfelben einen groffen Sahl, auch 
fonft andere ftuben. Dieſer Zimmer bedies 
net ſich iego die Garnifon zu montirungs« 
fammern ‚ und der ehemahlige danzboden 
dienet iezt zum beuboden. Unten ift ieso 
die Hauptwache, die Accisftube, Wage, 
Pakkammer und Rabtsfeller, auch fleiſch⸗ 
und brohtſcharn befindlich. Das mauers 
werk am gebaüde ift nach) alter ahrt ftarf und 
fefte: das dad) und fachwerf aber etwas 
wandelbar. ) 
Der Magiftrat beftehet, nach der vereis 
nigung aus 6 Burgermeiftern, dabon Con- 
ſal dırigens zugleich Polizei» und Zuftig » Di- 
redtor, aud) einer zugleich Syndicus ift, 
einem Kämmerer und 3 Nabtsverwandten, 
bon welchen einer zugleich Secretarius ift, 
er: A. 1713 lebende waren: | 
urgermeiftere die Herren: Joachim 
Rademadyer ‚König. Raht und — 
Fiſci, auch Kirchenborſteher bei der Mas 
rien Kirchen und Schule, vereidet A. 1666. 
Bei vereinigung beider Magifträte wurde 
en — — Conſul Di 
gens, ftarb aber 1714, 10 Mai, Deifen 
Sopn Foh. Niklas Rademacher, J. ur 
und Quartalgerichts Advocatus gleichfalls 
A. 1692 in den Raht gezogen, aber A. 1700 
oh s 
Jakob Groffe, Könige. Kämmerer, Ges 
richts Advocatus und ———— 
S. Marien Kirche A. 1695 aufgefuͤhret, 
und nach der vereinigung auch Burgermei⸗ 
ſter, geſt. 1718, 16 Jul. J 


Dietrich Herman Chude, JU.L.Alt⸗ 


—— Quartalgerichts Advocatus, angetr; 
1706. 

Niklas Johann Waſchersleben, als 
Rahtsherr eingetreten A. 1707, wurde nach 
der vereinigung Burgermeiſter. Deſſen 
vater Joachim Waſchersleben, geweſener 
Dbereinnehmer der Contribution auf den 
Dörfernder Altenmarf A. 1679 in den Raht 
gefommen und A. 1703 berftorben. 
Johann Friederih Weinman, zugleich 
Secretarius A. 1707 in den Nahtgetreten z 
wurde nad) der vereinigung Burgermeifter 
und Syndicus; ift geft. 1736, 18 März. 
Deffen Großvater Dietrih Weinman, 
gleichfalls ein Naptsvermandter und Burs 
germeiſter gewefen, fo A. 1637 angekoms 
men und A. 1649 berftorben. Ingieichen 
der Vater Johann Dietrich Weinmann; 
angetr. A. 1682, geft. 1696. Ä 

Kämmerer: Hr, Hojer Johann Trenf- 
her, zugleich Königlicher Accife Ein— 

nehmer 


— 
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nehmer und Rahtsherr angenvmmen "A. 
707, geſt. 17116A. Sein Vater 
Tobias iſt ebenfalls "A. 1696 in den Naht 
gezogen worden und A. 1709 verſtorben. 
Rabhbtsverwandte: Hr. Johann Michael 
Walthet, gugleihh Kirchenbot ſtehet und 
Emnehmer der geiſtlichen einfünfte, ange⸗ 
treten A. 1708, deft. 1723. Friederich 


Karl $rauenhiecht zugleich Koͤnigl. Poſt 


meiſter, Zollberwalter und Salzfaktor, geſt. 
1733, 41 April. Dietrich Gottfried 


Blumenthal, beide. angetreten A. 1709. 


- ‚Bon denen zu. den gar alten: zeiten bier 
‚gewejenen Rahisberwandten findet fich in eis 
ner Dambektifchen urfunde X. Kap, Damb, 
Geſch. dab A. 1288 gemwefen Thismarus 
de Ulfen, Henrieus de Mechowe, Henricus de 
‚Gorceke, Johannes de Witinge, Henricus Per- 
sreval, Hermanus Croneke, Nicolaus Plume, 


. Theıherdus Felix, Henricus de Thurirz, Ni- 


colaus de Mechowe , Bartholdus de Ulfen, & 
‚Henricus Hogb, Confules Veteris Civitatis 
Salıwedelee Und im einem Arendſeei⸗ 
ſchen fchenfungsbriefe, fo an eben dem 
ort befindlih, daß A. 1289 geweſen: 
Tbitmarus de Ulfen, Johannes Bormefler, Hen- 
ricus de Mechowe, Johannes Georgü, Henri- 
cus Persreval, Johannes de Kalene, Henricus 
Milde, Hermannus Kroneke, Bodo de Nova 
Civitate, Thidemannus de Kercowe, Johan- 
nes de Luchowe & Hojerus Diflorp, Confules 
Veteris Civitatis Saltwedele. 


Die Kahtöverwandten in Bernhardi 
Bernds ſchenkung bon zweien marken an S. 
Marien Kirche, theils zu einer ſpende, 
theils zu einem lichte in dem Oſterfeſt bon A. 
1296, werden. genennet: Johannes Georgii, 
&c.&c. wie wir $. Il. am ende gefeben. 

Ob aud) wohl iederzeit allerhand perſo⸗ 
nen bon guten eigenfchaften aus den hiefigen 
Einwohnern zu diefen ftellen gegogen worden : 
fo finden fich doch einige familien, aus wel⸗ 
chen ſich unterſchiedene vor andern tuͤchtig 
gemacht, diefen ehrennahmen zuführen, deren 
grabfchriften auch zum theil zuvor bei S. 
Marien Kirchen angeführet worden, nas 
mentlih die Brewitze, von melden 


—— Dietrih Brewitz, A. 1559 in den 


Mapt gesogen und A. 1602 berftorben, defr 
fen und feiner Ehegenoßin grabfchrift auch 
in gedacht. S. Marien Kirchen vorhanden. 
Joachim Brewiß, diefes fohn, angetreten 
A. 1609, geft. A. 1642. Balthafar Bre- 
wig, Joachims fohn, angetr. A. 1664, geft, 
1677. Dietrich Balthafar Brewitz, 
V. Theil, der Maͤrk. Hift. 


Sifder Theil, T: Buch. TU. Kap. Von der Stat’ Salzwedel. 
Burgermeiſter worden: A. 1697, geſt. 1708. 


66 


Man liefet.audy in einer alten urfunde von 


A. 145 1,daßeiner Dietrich Brewitz, Kim: — 


‚merer bei dem groffen Raland zu Salz» 
wedel geweſen. Noch eines Dietrich Bre⸗ 
witzen, Burgerm. in der Neuſtat, grab⸗ 
ſchrift iſt in S. Katharinen Kirche daſelbſt 
zuſehen. I; 

Die-Offenbrüffen. Als George Of 
fenbrüffe, Rabtsberwandter, fo de 
30 Jun. verſtorben. Dietrich Offenbrüf, 
fe, weicher A. 1598 eingetreten, und A. 
1652 berftorben, ‘und alfo 54 jahr dem 
Rabthaufe vörgeftanden , dergleichen erems 
pel man weder hier nody in andern täten 
leichtlich finden wird, George Offenbrüf, 
fe, Burgermeifter geb, A. 1603, angetres 
ten A. 1643, geft. A. 1680, alt 77 jahr, 
beſage grabſtein in S. Marien Kirche, 

Die Zernige. George Zerniz, ange, 
tret. A.1601, geft. A. 1609. Andreas 
Zerniz, angett. A. 1611. Chriftoff ers 
niz/ angetr. A. 1627, geft. A. 1665. 

Die Garze. Wichart Garze, geſt. 
1575. Werner Garz, angetr, A. 1580, 
Johannes Gary, ein Patritius, geft, 1601 
befage grabmahl in &. Marien Kirche, 
Kaspar Dietrich Garz, angetr. A. 1652, 
geſt. 1686, 

Die Rademinen. Burgerm. Joachim 
Rademin, geft. A. 1587, ben 3 Maͤrz. 
Johann Rademin, angetr. A. 1092, gen. 
A.1704. Von welcher familie in der Reu— 
fat Salzwedel. Geſchichten weiter wird 
meldung gefchehen, 


Keine aber bat ſich mehr herborget 
als die Chudifche familie, weiche ber * 
jahr im flor und mit vielen lehnguͤtern an— 
gefeffen geweſen, aus welcher nunmehr bei 
140 jahren Sieben Burgermeifter und 
faft nad) einander dem Rahthauſe vorgeſtan⸗ 
den, Namentlich Dietrich Chuden, Burs 
germeifter, fo A. 1583, den 7 Sept verftor- 
ben. George Chuden, in den Naht ges 
zogen A. 1588, geſt. A. 1610, Valentin 
Ehuden, angetr. A. 1612, geft. 1636, 
Erasmus Chuden, Burgerm. geſt. A. 1617. 
Johann Ehuden, Valentins fohn angetr. 
A. 1638, geft. A. 1669. Johann Valen- 
tin Chuden, angetr. A. 1678, aeft. A. 
1705, den 3 Dec. und Hr. Dietrich Her 
man Chuden, J. U.L. eingetr. A. 1706, 

Die Salzwedelifcye familie Hat zwar 
mebrentheils ihre Ehprenftellen in Stendal 
und —— gehabt, dennoch aber * 

I 


ſich, daB emer Dietrich Soltiwedel, ums 
jahr 1590 hier in dem. Naht gelebet. 3 

Es fein auch funften unterſchiedene bor⸗ 
‚nehme. Geſchlechter und Patricii in dieſer 
Stat geweſen, zum theil auch noch vorhan⸗ 
den, welche anſehnliche und faſt Adel. paͤch⸗ 
te und einkuͤnfte gehabt, und zum theil noch 
haben, als die Bormeſters, Hakelbuſche, 
Barthels, Borken, Gunzen/ Chuden, 
Brewitzen, Garzen, Witkoppe, Hau: 
fen, woͤvon die. vier erſte gaͤnzlich ausge: 
ftorben. - Bon der Gunziſchen familie ift 
auch Kaspar Gunz, der Stat Secre- 
tarius und Mahtsverwandte zu Stendal 
geweſen. Der EChudifchen und Garzi⸗ 
fchen familie ift kurz zuvor gedacht worden. 
Ingleichen haben die vier Adel, Sefchlechter, 
als die von der Schulenburg,-die von dem 
Kneſebek, die von Binzelberg und die von 


Arnität, ihre eigene. haufer bier gehabt, ‘ 


und die zwei erftern haben fie auch noch: und 
fein bon denfelben A. 1556, Jobſt von 
Vinzelberg, Burgermeifter, und Geor- 
ge von Arnftät, Kämmerer zugleich allpier 
geweſen. 

(Sonſt hat Salzwedel auch die ehre, daß 
von feinen Einheimiſchen Kindern ihrer ver⸗ 
ſchiedene auffer der vaterftat an andernörtern 
anfehnliche ehrenftellen erhalten, und nicht 
wenig zum ruhm der Stat und ihrer Lehrer 
beitragen. Dergleichen fein 

Helmoldus Sladenftät, ift zu Salzwe⸗ 
del gebobren, zu Leipzig D. Med. geworden 
und har die Philofophie gelehrt auf der Uni: 
verfität Prag. Hat fonft Pra&ticam Medi- 
cinalem, it. Regimen fanitatis gefchrieben 
und bat gelebet ums jahr 1410. f. Freher. 
Thearr. ſ. 1211. 

Petrus Bullichius, König Sriebrichs II. 
in Dännemarf Leib-Medicus und Königl, 
Raht, war zu Salzwedel gebohren, und 
bat A. 1631 zu Bafel eine Dilp. de calcu- 
lo gefchrieben, welche in den Mifc. Nat. Cu- 
riof. Dec. I. Ann. Il. ſ. 260 angeführet 
wird. Wann er dafelbft Regiaeurbis prae- 
ſes genennet wird: fo ift foldyes wohl nur in 
anſehung feiner Medicinifchen erfahrenheit 
zuberftehen, daß er Stat» Phyficus ges 


weſen. 

Sebaſtian Gerke, ift J.U. D. und Bur⸗ 
germeiſter zu Luͤbek geweſen, und zwar nicht 
in Salzwedel, ſondern in Magdeburg geboh⸗ 
‚ren, aber fein Großvater ift Burgermeifter 
in der Neuftat Salzwedel geweſen. 

Werner Theodor Martini, J. U.D, 
und Pand, P. P.zu Wittenberg, Chur Sich 


ı 


Funfter Theil; 1 Buch A Kap. Von der: Stat Salzwedel. 
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„fücher, Ober - Appellations- : und : Kammer⸗ 
Naht, Afleflor heim Geiftl., Confiftorig, 
‚bei der ‚Juriften Faculcdt,.- Schoͤppenſtuhl 
und Gericht in der. Nieders Lauſib, iſt 1629 


in Neu⸗Salzwedel gebohren. 2 

-  Zoncglin Kerften,, beider X, Dofor, 

Saͤchſ. Naht und SyndicuszuLäpet, iſt hie⸗ 

felbft gebs-1 596, 3 Kup = — 
D. Märtin Benekendotf, —F Naht 

‚und Cod. ‚P. P. zu Seanffurt, war geb. 
1545, gefl. 1621, 4 Maͤrz. 

Abdias Praciorius, der 14 ſprachen vers 
ftanden, und in verſchiedenen angelegenheis 
ten vonder. Landesherrſchaft gebrauchet 
“worden, und: fonft eine weitlaüftige wiſſen⸗ 
haft gehabt, daher man von ihm geſagt: 
"Bis feptem linguas, 'fophiam omnem 

* calluit unuss, 
Qui tria,_qui feptem, qui totum feibi- 
le feivir. : 
Er war hier geb. 1524, 8 März und ift 
geft. 1573, 9 Ian. &. oben f. 61. ' 
“ "Georgius Stampehlius, Prof. Lingu. Hebr. 
zu Sranffurt und nachgehends Superintens 
dent zu Lübel, 

Henrih Schmid, Med. Dod. und 
Practicus anfangs in feiner vaterftat, nach⸗ 
gehends zu Lüneburg, von wannen er nach 
Meklenburg gegangen, und zu Güftrom 
Leib »Medicusgeworden 1659. Er ift geft. 
1671, ) 


\+ 


X Die Gerichte fein iego mit dem Ma⸗ 
‚giftrat vereiniget, und wechfeln die beide aͤl⸗ 
teften Burgermeifter alle jahr darin. Vor 
diefem aber fein fie von den Markgrafen 
felbft und dero Voigte, und zwar wechfelss 
weife in beiden Stäten geführet worden, wie 
fid) davon erempel in der Neuftat Gefch, 
$. VII. zeigen werden. 
( &8 hat aber die familie der Hafelbufche 
bon den Hohen Gerichten 2 drittheil von 
der Landesherrſchaft zu Lehn erhalten, und 
felbige verwaltet bis 1572, da Churfürft 
30h. Georg diefe zwei drittpeil den Hakel⸗ 
bufchen um 700 rthl. abgefauft; Und weil 
beide Stäte den Hakelbufchen inhalts der 
verfchreibung unterm dato Salzwedel € in 
Dftern 1572 das Kaufgeld bezahlet; felbis 
gen auch, die zwei drittheil der Obergerich- 
te unterm dato Kölln ‚an der Spree 3 nach 
Doroth. 1572 „mit allen und ieden einkom⸗ 
„men, ftrafen, nußungen, ‚gnaden und ges 
„rechtigfeiten, nichts Davon ausgenommen, 
„und in allermaffe bemeldte Hafelbufche, ipe 
„Vater und Vorfahren ſel. diefelbige in beiig 
und 
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„und gebrauch hergebracht, zu lehn und 
„eigenthum gnädigft gereichet und geliehen, 
„daß fle felbige hinfuͤhro, wie obfteher, man. 
„niglich® ungehindert befigen, genieffen und 
„gebrauchen, diefelbe, fo oft es noht thur, 
„zu lehn und eigenthum von Markgrafen zu 
„Brandenburg fuchen und empfaben, auch) 
„ihnen davon thun, leiften und beftellen fol: 
„len, maſſen von den Hafelbufchen und ans 
„bern ihren borfahren hiebevor gefchehen.;, 
Weilnun der Magiftrat den drittentheildies 
fer Gerichte vorhin ſchon gehabt: fo fein 
ihm folcher geftalt die Hohegerichte voͤllig an⸗ 
heim gefallen, die fie auch auf dem fuß ver 
waltet bi8 1712, da, weil Churfürft Joh. 
Georg fich vorbehalten hatte gedachte 2 theile 
mit eben mäßigen 700rthl. zu reluiren, diefe 
wei Drittel zwar E. Magiftrat, aber auf 
einem andern fuß überlaffen worden. ) 

Der ort der zuſammenkunft ift zu den zeis 
ten, wie zu Stendal, Lobium genannt wors 
den, und liefet man in dem Statuto der 
Markgrafen Ottens und Alberts bon A. 
1273, 17Kal.April. Omnis, cui Judicia 
in Antiqua Civirare Salrwedelecommillafue- 
rint, & qui judicio prefidebit ſuper aliguo 
Burgenf ejusdem Civitatis judicaturus hic 
veniet ante Lobium juxta locum qui Cruce- 
bruke dicitur, ibique & non alibi judica- 
bit. Der ort ift auch noch vorhanden uns 
ter dem namen der Kruhtbrüffe, und ift 
ietzo unmeit dem Markt der Neuftat und faft 
zwiſchen beiden Stäten gelegen, gleich wie 
aud zu Brandenburg der Schöppenftuhl: 
ift auch zubermubten, daß diefes der ortfei, 
up dem Hufe tufchen beide Städte, auf 
weldyem der beiden Markgrafen Ludwig des 
Mömers und Ottens verficherung datirt ift, 
daß, was einer bon ihnen beiden thaͤte, der 
andere auch folltegenepm halten, S. Neuſt. 
Salzw. Geſch. $.X: mo es nicht die Burg 
felbft ift, welche eigentlich zwiſchen beiden 
Staͤten lieget. 


Welchem noch beizufügen, dag in den 
borigen zeiten die benachbarte kleine Stäte, 
als Lenzen und Kyriz in der Prigniz ingleis 
chen aus dem Herzugthum Lüneburg, Gars 
tow, Wuſtrow und andere mehr in ihren 
ftreitfachen ihre urtheil aus der Alten Stat 
Salzwedel holen laffen, und davor gewiſſe 
Urtheils gebühr gegeben: womit es dann 
eben die bewandnuͤß hat, als wir bei Stens 
dal gefehen haben. S. IL K. $. [.185, 186. 

- Die hauptmahrung beftebet aus Brauen 
(und Tuchmachen. Jedoch hat die Stat ſeit 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 


Fuͤnfter Theil, I. Buch. II. Kap. Von der Stat Salzwedel. 
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30 jahren ſich merklich aufgenommen, in« 
dem fid) allerhand ahrt von manufadturier, 
als Sarfemadyer, Frießmacher, Strumpfs 
weber, Strumpfitriffer, Robtgieffer, Gürts 
ler, Bekkenſchlaͤger, Rupferfchmiede, Sas 
gefchmiede, Sporfchmiede, Bandweber, 
Perukenmacher niedergelaffen, welche alle 
ihren vertrieb bon wahren mithin auch nah⸗ 
rung finden. Die aufnahme der Fabri⸗ 
fen zubefördern ift ein befonderer Commil- 
farius A. 1736 beftellet worden in der Alte 
mark, welcher die örter bereifen muß, wo 
Fabriken befindlich fein. ) 


XI. Unter den Gilden ift infonderheitder 
Gewandſchneider Bilde zugedenken, als 
welche anfehnliche Rechte hat, und deshalb 
dor andern in einiger großachtung ſtehet : 
unter welchen ift, daß die Gewandſchneider 
bon beiden Stäten auf alle japrmärkte im 
ber Altmark ziehen mögen, die aus den an⸗ 
dern Stäten aber nicht hieher kommen duͤr⸗ 
fen. Markgraf Dtto hat aud) einer waſſer⸗ 
und windmühle dom diefer Brüderfchaft die 
Bede erlaffen, und foll er felbft ein Mit 
glied derfelben, ingleichen einer don Adel 
Sigfridus de Walsieve gewefen fein, die auch 
in der urfunde von gedachter befreiung der 
Mühle von A. 1287, a Nov. benennet 
werden: | 

Nos Otto Dei gracia Marchio Bran- 
denburgenfisrecognofcimus& iftius fcrip- 
ture Teftimonio publice proteftamur, 
quod nos Molendinum apud Boddenfleds 
quod in Salzwedel ad eam Fraternitotem 
que Teutonice Gilde vocatur, & precipue 
ad Dei honorem inftituta eft pertinet, ab 
omni peritione ſeu precaria, exactione que 
vulgariter Bede vocatur fimpliciter ide. 
rum donavimus & folutum. Et quia nos 
Perfonaliter in eandem Fraternitatem recepni 
Jumus & fperamus onmium benorum que in 
ipfa funs participes fieri, volumus, quod 
illud molendinum ea libertate perpetuo 
fruatur, & ideo ne eadem libertas im 
fterum a nobis vel fuccefforibus noftri 
poſſit aliquatenus infirmari, prefentes li 
teras, de certa noftra fcientia fcriptas juf- 
fimus evidens Teftimonium tam Teftium 
fupferiptione quam etiam figilli noflri ap- 

enfione roborari, funt autem Tefteshu- 
jus rei Vir Religiofus Frarer Mauritius, 
Commendator curie Fratrum in Werben, Vir 
laudabilis Dominus Bertoldus Prepoftus in 
Salzwedel , Sigfridus de Walsleve, qui 
etiam in predicla Fraternitate ad volun- 
E a ° taterh 
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taten noftram favorabiliter eft receptus. 
Datum in Werbene Anno 1287, quarto ldus 
Novembris. 

Es ift auch fonderbar bei diefer Gilde, daß 
alle, fo darin gebohren fein und ftudiren, so 
thl. ausgezahlet bekommen. Ingleichen wer 
den zwei und vierzig perſonen, iedweder 
woͤchentlich vier brod geſchikt, welche zuſam⸗ 
men g pfund wiegen muͤſſen: iedoch werden 
dieſe brod nicht Über die bruͤkke gegeben, und 
bekommt daher, wer in der Vorſtat wohnet, 
nichts davon; auch wird niemand aus der 
Neuſtat von neuem dazu gelaſſen, auſſer 
wer ſich aus der Altſtat hinein verheirahtet. 
( Es iſt auch eine Schuͤtzengilde hieſelbſt 
befindlich, welche ihre freiheit von den alten 
Regenten dieſer Lande erhalten, und ihr 
Schäpenhaus auf dem wall vor dem Bokhor⸗ 
niſchen Thore gehabt. Davon fi ſchon 
1510 bon Churfürft Joachim I. ein fchreis 
ben an €, H. Masgiftrat findet: und ift das 
vogelſchieſſen ebenfalls, wie in andern Staͤ⸗ 
ten, gewöhnlich geweſen, A, 1608 aber 
durch Chufürftl, befehl und verordnung ab» 
geihaffet und das Scheibenſchieſſen einge 
füpret worden, worauf ſich dann das Koͤ⸗ 
nigsſchieſſen angefangen. Es ift aber das 
Schuͤtzenhaus A. 1737 im Februario, auf 
beranlaffung dom Hofe aus, niedergeriffen, 
und wie allenthalben, alfo auch hier die gan⸗ 
ze Schügengilde mit ihrer verfaflung aufge 
hoben worden. 


Die Buchdrufferei, welche A. 1718 bon 
Ehn. Schuftern, aus Schneeberg gebürs 
tig, angerichtet worden, bat man 1722 
auf die Schule der Altſtat gebracht, und 
wird felbige auch noch der Stat zur zierde 
und ehre fortgefeget. 

Seit einigen jahren hat fi) dad Gewerke 
ber Leinmweber gar fehr aufgenommen: ins 
dem man nach wegfchaffung der Kartune und 
— ſich befliſſen die Leinwand durch aller⸗ 
dand erfindungen bon gewebe, muſtern und 
farben ſo zuzurichten, daß ſie an deren ſtelle 
gar fuͤglich kan gebrauchet werden. Es iſt 
daher dieſes einer der wichtigſten oͤrter in an⸗ 
ſehung des Leinwandhandels, wie ſolches 
oben IV. Tp. IlI.Abth. $.XUX. f. 1159 bes 

) 


reits angeseiget worden, 


XI. Sahrmärkte fein 1. der Haupts 
Markt auf Dionyfi, ſo 8 tage waͤhret, und 
gar ein altes werk ift, fo vom dem beiden 
Eudwigs in der ausfühnungs urfunde von A. 
2351 2 nad) Lichtmeffe ſchon beftätiget wor, 


den, den Sie bet daher hebben gehat 
und geholden. 2. Auf Sexagafma, wel⸗ 
hen Churfürft Johanns zwar eingefeget, 
und auf Laetare verordnet aus urfachen, 
dag Sie unfer Stat feftungen defto ſtat⸗ 
licher bauen und zuricken, auch die Eins 
wohner an Ihrer Nahrung zunehmen 
möchten = nach Zeesare, 1496: ift aber 
ing ſtekken gerahten, und noch lange zeit bei 
dem Dann Markt allein geblieben. Ehf. 
Joachim Il. aber hat ihn wieder hergeftellet,ies 
doch aufSexagefima verlegt, und waͤhret vom 
Dienſtag bis Donnerftag: iſt aber groͤ⸗ 
ftentheils nur ein Viehmarkt, und wird ſon⸗ 
ften wenig als don Viehhaͤndlern befuchet, 
pfleget auch daher imfcherz Feltum omnium 
Boum genannt zuwerden. Man hat aud) 
einen Barcbolomaei Markt gehabt, welcher 
der Nußmarkt pfleget genannt zuwerden, 
und Eommt nur auf lebensmittel an, wird 
auch icgo nicht mehr geachtet. Was ſon⸗ 
ften wegen der Wochenmärfteswifchen beis 
den Staͤten zu Markgraf Zobanfens und 
feinee Mutter der Herzogin Anna zeiten 
entfchieden worden, ſolches ift aus ber 
urfunde von A. 1315 auerfehen, in dem 
Neuſt. Salzwedel. Gef. $. I. fin. 
( Das Sroffe Siegel der Altftat hat in 
borigen zeiten borgeftellet einen Adler mit 
ausgebreiteten flügeln, der in den Klauen um 
ten einen ſchluͤſſel führet, mit der umſchrift: 
SIGIL. ANTIQVE CIVITATIS. 
SALTWEDELE,„ Das Heine Sie 
gel ift gefpalten in 2 felder, davon das zur 
rechten einen aufgerichteten halben Adler, 
das zur linken einen im die höhe gerichteten 
ſchluͤſſel vorftellet mit der umfchrift: SE- 
CRETUM ANTIQVE CIVITA- 
TIS SOLTWEDEL. Welches dann 
vermuhtlich wohl dasienige wapen ift, deſſen 
fid) Albrecht der Bär am erften bedienet, 
da er die Erzfämmerer würde erhalten und 
der Stat gegeben, welche damahls die Haupt 
ftat geweſen. S. III. Tab. n. III. IV. 

Das Siegel der Neuſtat iſt ebenfalls ein 
Adler mit ausgebreiteten fluͤgeln, auf deren 
ieglichen aber ein helm, zwiſchen dem zur rech⸗ 
ten gewendeten haupt und dem helm auf dem 
rechten fluͤgel ein kleiner ſtern, unter den 
klauen aber zwei ſchluͤſſel beſindlich. n. V. Seit 
dem beide Magiſtraͤte vereiniget ſein, bedie⸗ 
net man ſich eines Siegels, darauf beide 
ſiegel, nemlich zur rechten die geſpaltene 
felder mit dem halben Adler und ſchluͤſſel, 
zur linken der Adler mit den ausgebreiteten 
fluͤgeln und dem ſtern zuſehen, welcher 
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auf der linken feite ftehet, wohin ſich auch 
das haupt wendet, n. VL 

Die Peft hat diefe Stat befallen A. 1484, 
wobon ein altes MS. meldet: Anno Domini 
MCCCCLXXXIIII poft nativitatem Ma- 
riae, quum peftilentia regnaret, mortui 
funt hic de gulde exulum in antiquo opi- 
do Soltwedel. Ingleichen auͤſſerte fiefich A. 
2548 in der Altftat; ferner 1580, 1598, 
1610, und fein damahls 615 Menſchen ges 
ftorben: A. 1626 hat fie 461, und 1628. 
260 Menfchen bingerifien, auch 1636, und 
gebenfet derfelben M. Leonhard Buroner 
im Peftbüchlein f. 5,7. ) 


XII. Unter den denkwuͤrdigſten Feuers⸗ 
brünften diefer Stat, fo viel man aus den 
borigen zeiten erfahren koͤnnen, ift nach der, 
weldye 1535 am Bofhornifchen thore ent- 
ftanden, die durch Mordbrenner verurfachte 
groſſe Feuersbrunft wohl die beträchtlichfte, 
fo A. 1595, den 26 Aug. um halb ı uhr in 
eines Bürgers Asmıs Mertens haufe ihren 
anfang genommen, und bei go haufer ber; 
zehret. Die urheber dieſes Mordbrands ha- 
ben geheiſſen Hanf Vikke der ältere, und 
. feine zwei fühne Palm Vikke und Hanf 
Vikke, ingleichen feine Tochter Anna Bil 
fin, und ferner Henning von Henningen, 
und Andreas Ahlemann: fein auch er 
tappet und, zur gefänglicher haft gebracht, 
den 8 Dec. aber felben jahres, wieder Scharfs 
richter zu Apenburg zuverrichten gehabt, aus 
der Scharfrichterei gegen abend um halb 6 
uhr, über die mauern davon gekommen ; 
nachdem fie vorher drei weibsperfonen in der 
Scharfrichterei umgebraht. Den 18 Jan. 
aber A. 1596 fein fie wieder ertappet, und 
ben 27 Febr. 1596 darauf zur gebührlichen 
frafe gesugen, dergeftalt daß Hans Vikke 
der alte, und feine beide fühne Palm und 
Hans Vikke mit zangen gezogen, die toch— 
ter Anna gefchmocher, und Andreas Ahle 
mannen der Eopf abgefchlagen worden: und 
fein eben die, welche 1594, 16 Rob. ſchon 
des Burgermeifterd Werner Kerftens haus 
und noch 2 andere haufer in die afche ges 
leget. 

A. 1629, 16 Zul. zündete der Blig an 
und wurden dadurch 11 hauͤſer ineinen afchen 
und fteinhaufen verwandelt, 

A. 1600 ift abermahl ein groffes Feuer in 
dieſer Altftat entftanden, fo faft den vierten 
theil der Stat in die afche geleget, und uns 
ter. andern auch das Rahthaus, bis aufs 
mauerwerk abgebrannt,. wodurch viel von 
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den beften urfunden und alten briefſchaften 
berlohren gegangen, 
( De A.1686, 5 Oft. entftandenen bran⸗ 
bes gedenfet Dicelius in feiner Reichsgeo⸗ 
graphie und. Genealogie ſ. 594, wodurch 
einige wohnhauͤſer und hintergebande abge, 
brannt, unmeit dem Ruͤbenmarkt. ) 
A. 1705 bat diefe gute Stat wiederum 
eine geoffe Feuersbrunft erlitten, welche den 
24 Juli zu nacht, als eben die Churfürftin 
zu Sachſen hie aewefen, bei einem Bekker 
und Brauer, Gideon Stampeel, an dem 
Bokhorniſchen thore ausgefommen, und ein 
ganzes drittheil der Stat, an 110 wohn⸗ 
hauͤſern, ohne ſcheunen und hintergebaude 
in die afche geleget: wie deffen Eflenius in 
feiner Salzwedel. WValetpredigt, und D. 
Beier inder deshalb am 8 Op. Trinit. 1706 
gehaltenen Gedachtnüßptedigt gedenken. Das 


‚feuer if von gedachtem Bekkershauſe nach 


dem Nübenmarkt gegangen, und hat auf 
beiden feiten dafelbft bis an das Rahthaus 
alle Hafer famt einem gebaude zudem Kaps 
baufe gehörig weggefrefien, auch ein theif 
neben der Burg, und ferner alles bis zu der 
Moͤnche Kirchhof. Ingleichen die Schuls 
gebahde, mie auch die ganze Zudenfkraffe 
auf beiden feiten, bis und mit dem Perwer 
thore, aud) von dar die Perwerftraffe bis an 
die Hafenbrüffe, u 
C A. 1721, im April verzehrete ein aus⸗ 
gefommenes feuer in der Permwerftraffe eini⸗ 
ge bintergebaüde, und in der Müplengaffe 
2 wohnhadfer: und 1737, 20 Febr. branns 
ten zwifchen der Judenſtraſſe und Perwers 
ftraffe einige hintergebaüde ab, ) 


XIV. Unter den fonderbabren Begeben⸗ 
beiten allhier wird noch zu zehlen fein, dag 
A. 1614, den 15 April, damahls Freitag 
bor Palmarum einer Dietrih Schulze, ein 
Kaufgefelle ohne einige urfach feinen vater 
und mutter in S. Annen Siofter allpier in 
der Altitat unterm thorwege faft in einen 
augenblif zugleich mit einem degen ermor⸗ 
det, den vater mit vier, und die mutter, fo 
den vater retten wollen, mit drei ftichen, 
welcher darauf den 4 Mai. zu öffentlicher 
ſtrafe gezogen, und ihm anfangs die rechte 
band, womit er die that begangen, abges 
bauen, darauf dreimahl mit zangen geriffen; 
einmapl auf dem markt, darnach vor dem 
baufe, da diefe that gefchehen, und endlich 
im thor, hierauf auf einer fchleife an die Ge⸗ 
richtsſtat gefchleifet,, dafelbft von unten auf 
— und endlich auf ein rad halb * 

3 
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und halbliegend, geleget worden, wie ſolches 
auch in Jac. Franc. Relat. Hiftor.ad A. ı614 
f.zergehletwird: wobei noch diefe merfwärs 
digkeit infonderheit vorgefallen, daß des Ubel⸗ 
thäters rechte hand, noch drei ganze tage 
auf dem rade geblutet. Ingleichen hat ein 
Student Zohann Schulze, A. 1618, den 
25 Aug. der fi) in der Neuen Stat Sal 
wedel hauͤslich niedergelaffen , feine mutter 
in der Altſtat mit einem Puffer mit vielem 
bagel in die bruft geſchoſſen, welche zwar 
nicht davon geftorben: der thäter aber ift 
dennoch den 16 Dft. felbigen jahres, nad) 
eingehofetem urtheil mit dem ſchwerte ge» 
richtet worden. 

A. 1622, den 10 Febr. haben die hand» 
werfögefellen zweier Kipper hadfer geftürs 
met, worüber einer —— — 

& Fritze, ein toͤpfergeſelle mit dem 
— — und ein Muͤhlenknecht 
ausgeſtrichen worden, die andern haben ſich 
bei zeiten Davon gemacht, und mit der flucht 


gerettet. 

Welchergeſtalt A. 1740 ein 3 tage lang 
anhaltender ftarfer regen ein groffes gewaͤſſer 
verurfachet, welches einige gegenden in der 
Stat unter waffer gefeget, ift oben III. Th. 
1. Kap. f. 521 bemerfet worden. Der Lob» 
teich und die S. Ilſenſtraſſe auch die ftraffe 
an der fo genannten Faulen Jeeze haben dies 
fes fonderlich erfahren, welche guten theils 
unter waſſer geftanden. Dieuntergemächfe 
in den gärtens und ein groffer theil grummet 
gingen dabei verlohren. Auch hat A. 1751 
Das aufgebende eis und fchnee der etwas 
ſtark gefallen war, eine uͤberſchwemmung 
bier verurfachet, fo daß am 26, 27 Febr. 
der Lohteich, ingleichen die Teich, Breite 
pervers und S. Ilfenftraffe, auch die Fau⸗ 
le Jeeze in der Neuftat größten theild unter 
waſſer ftunden. 


XV, Folget die Vorftat Bokhorn, fo 
geheiſſen, weil fie gleichfam in der form eines 
horns gelegen. Sie liegt weitwärts der 
Stat und gehöret zu derfelben , derer Eins 
wohner auch Bürger fein, und den Buͤr⸗ 
gern in ber Stat gleich gehalten werden. 
Es ift auch eine Kapelle von S. Gertrau⸗ 
ten darin, bon welcher fich iedoch Feine ur⸗ 
kunden finden wollen. So viel aber doch 
vorhanden, daß vor diefen viel einkünfte da» 
su gehöret, fo nachgehends zu dem andern 
piis corporibus gefchlagen worden, und wird 
noch ein abfonderlich regifter, das Gertrau⸗ 
ten zegifter genannt, darüber geführet. 

\ ‘ 
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( Aus dem Alt» Galzwedelifchen Kirchen⸗ 
vifit. receſs von 1541 erhellet auch), daß bei 
diefer ©. Gertrauten Kapelle ein Hofpital 
für reifende pilgrim geftanden : und ift das 
gebaüde erft im vorigen 17 jahrhundert ein⸗ 
gegangen. 

Der Perwer fo gleichfald nahe an der 
Stat lieget, und das anfehen einer Vorftat 
bat, wird nur ein Dorf zufein geachtet, ges 
ftalt dann auch die Einwohner Fein Buͤrger⸗ 
recht haben, fondern gehören theils unter des 
Amts, theild unter des Herren bon der 
Schulenburg, theild unter des Rahts der 
Alten Stat, wegen des Hofpitald S. Geor⸗ 
gen jurisdiction, welches Hofpital noch im 
ftande if. Sie tragen aud) die Onera pu- 
blica zu des Nitterfchaft kaſſe, iedoch hat 
der Rabt bei der Stat das Straffengerich« 
te dafelbft. 


XVI. Saft am ende bes iegtgebachten Per, 
werd lieget die Kirche und Klofter 5. Spiri- 
sus, deſſen mitglieder Canonici Regulares 
(gewefen. Die Markgrafen Johann und 
Dtto haben den grund und boden am ‘Per 
wer zu aufbauung eines Hofpitals S. Spiri- 
tus gefchenfet, welche ſchenkung der Bifchof 
don Verden, Luderus, beftätiget, und dies 
fes fcheinet wohl der erfte anfang bon dies 
fem Klofter zuſein: weniaftens findet fich 
bor der zeit Feine meldung von demfelben. 
Die beftdtigung lautet alfo: 

Luderus Dei gracia Verdenfis ecclefie 
Epifcopus univerfis, prefentem paginam 
infpe&turis, falutem in eo, qui eft falus 
omnium. 

L & O. Dei gracia Marchiones Bran- 
denburgenfes omnibus prefentem literam 
inſpecturis notum efle volumus, qvod 
nos ad honorem Dei omnipotentis ad di- 
le&te quoque matris noflre& uxorum no- 
ftrarum petitionis inftanciam piis earum 
precibus fuperne viteaccenfi defiderio an- 
nuere cupientes, ad promotionem nichil- 
ominus cappellani noftri dileti Domini 
Conradi Archidiaconi de Oflerwolde fundum ci- 
virati Soltwedele & Perwer adjacentem ad 
edificationem hofpitalis Spiritus fandi & re- 
fe&tionem pauperum Chrifti libere cum 
omni jure contulimus, ac ipfam donatio- 
nem ftabilem perpetuo volumus perma- 
nere. 

Nos igitur confiderata pia intentione 
nec non devotione magnifica pfincipum 
memoratorum, ut donatio, quam fin» 
Ceritas adimplevit, pauperibus in predic- 

to 


7 
to loco degentibus fiat quoad temporale 
fubfidium ructuoſa, ita ut temporalibus 
adjuti ſubſidiis ad eterna intendant facilius 
& afpirent ,; auftoritate a Deo nobis con- 
ceſſi donationes principum prefatorum 


ivilegio noftre, ficut pie & jufte fadte' 


prememorato holpitali . confirma- 
mus fub anäthematis intiminacione_ di- 
ftrite inhibentes; ne quis jam fepe dictum 
hofpitale in pofkeflionibusinjufte impediat 
vel.inpetat, ſieut diſtrictam :ecclefialticam 
fententiam- velit & etiam examinis evitare, 
Dieſe urfunde bat zwar ‚das jahr nicht 
angezeiget: inhalts derfelben aber hat Diefer 
Markgrafen: Mutter Mechtildis noch gele- 
bet, welche 1252 verftorben; und der Bis 
ſchof Luderus hat von 1231 ebenfalls bis 
1252 gefeffen; muß alfo dieſes binnen diefer 
seit gefchepen feım Ja mweilder Stat Salz 
wedel ohne zufag des worts Alt gedacht wird: 
iſt rer das jahr awifdyen 1231. und 
1247 zuſuchen. 
x 1320 hat die ein *— 
Herzogin Agnes, dieſem convent das ius 
ieh über ©. Katbarinen Kirche in 
der Meuftat und über den darin gelegenen 
altar Mattpdi -gefchenfet, und follte der 
Probſt die erledigte ſtellen der Beiftlichen bei 
diefer Kirche mit. 4 Frarribusaus diefem Klo⸗ 
fter befegen; dafür fie aud) fleißig ſeelmeſſen 
halten müffen: Be 
- Innomine Domini Amen. Omnibus 
hoc feriptum cernentibus Agwes Deigracia 
Ducifja Brunfwicenfs ſalutem in eo, qvidat 
omnibus affluenter. Cum hij, qvi pre 
ceteris honoris & gracieacceperuntin pre- 
fenti vita, a Domino bonorum omnium 
largitore eidem debeant fore ampliorisre- 
verencie debitores, ne tangvam accepti 
immemores beneficii notamingratitudinis 
paciantur. Hinc eft qvod nos tenore pre; 
fentium recognofeimus, & ad memoriam 
tam prefentium qvam futurorum deduci- 
mus manifeftam. Qyod in falutare re- 
medium animarum, videlicet illuftrium 
Dominorum Woldemari, noflri quondam con- 
thoralis karifkmi , Hermanni genitoris noftri 
dile&i, ac Johannis moflri germani qvon- 
dam Marchionum Brandenburgenfium, & 
Anne Matris noftre, pie memorie, noftri 
gvogve nunc conthoralis perdilecti Do- 
mini Ortens , Ducis Brunfwicenfis ac ani- 
me nofire dedimus & prefentibus litteris 
Donamas donatione follempni devoto colle- 
gio canonicorum regularium monafterii ſoncli 


Spirisus prope Solrwedel jus patronasus ecchfe 
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beate Katherine in nova divicate Solrwedlel & 
altara bearti Matbei in eadem ecclefa firua- 
tum cum dote & omnibuseorum proven- 
tibus, juribus ac pertinenciis, de qvibus 
eciam eſſet habenda mentio fpiritualis ple- 
no jure & proprietate perpetuis ‚tempo- 
ribus poffidenda, ſicut ea poffidet hono- 
rabilis Vir Dominus Conradus plebanis ibi- 
dem. Et quamprimum eandem ecelchiam 
& altare prediclum vacare contigerit five 
per mortem. five. per refignacionem vel 
alias de jure, prepofitus jam di&i mona- 
fterii guaruor de fürs Frasribus in eis collocabir; 
qui ecclefiam eandem &altare offieiabunt 
memoratum, horasque cantabunt cano- 
nicas, atqve cetera facient facienda. Si 
vero, qvod abfit, didtam ecclefiam & al- 
tare adeo in fru&tibus deficere contingerer, 
qvod qvatuor perfone ad officiandum non 
fufhcerent commode fuftentari, ex tunc 
in reftridtione perfonarum hujusmodi ip- 
fius prepofiti confcienciam oneramus. 
Ipfe qvogve prepofitus & conventus in 
recompenfam devotam ad hec fe aftrinxe- 
runt & obligarunt exprefle, qvod ipfi & 
fucceflores eorum anniverfarium Marchio- 
num predittorum, :noftre matris prefate, 
Domini Ottonis noftri nunc conthoralis 
Ducis jam di&ti, & noftre, dum jubente 
Domino migraverimus de hoc mundo 
peragent in dicta ecclefia & in ipforum 
monafterio follempniter in perpetuum, ac 
ſi funus femper prefens eſſet, cum vigilüis 
atque miſſis, fingulisqve diebus dominicis 
memorias predi£torum & noftri, dum de 
medio fuerimus fublati, ad plebem facient 
nominatim , hortando Chrifti fideles, ut 

ro dictis & nobis patrem mifericordie 
[uppliciter intercedant. Hujus noftredo- 
nationis pie teftes ſunt Crifianws in Morin 
& Tylo in Gryswolde plebani, noftci capel- 
lani, Conradus diete ecclefie plebanus, 
Borchardus & huſſo de Bertensleve, Bernar- 
dus & Wernerus de Schulenborgb, Henninghus 
dictus Crucemann, Gherardus didus Wulph, 
Milites, Bodo & Siffridus Fratres dicti de 
Walfloue, Hunerus de Knezebeke, Famuli, 
noftri vafalli aliiguegvam plures fide digni. 
In cujus rei teftimonium noftrum figillum 
de noftra certa fciencia prefentibus eft ap- 
penfum. Actum & datum Soltwedele, 
Anno Domini MCCCKX, die beatörum 
Martyrum Viti & Modeſti. 


Es ift noch eine urkunde vorhanden, wel⸗ 
che alſo lautet: J 
NMosrs 
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Nos Alberıus Dei gracia Brandenburger» 
fis Marchio recognofeimus, & prefentibus 
proteflamur, quod favorabile: arbitrium 
tadtum immer Frarres domus ſuncti Spiritus & 
univer/os conſules veteris civitatis Saltwedele, 
ſcilicet, qvod nichil fieri vel ordinari de: 
beat in eadem domo ſancti Spirirus, fe- 
cundum qvod apparet in patentibus lite- 
sis tam fratrum domus.qvam civitatis, fi- 
gillorum fuorum munimine confignatis, 
nifi:in hijs tam ‚fratram qvam. confulum 
concors & unanımus fit confenfus, litte- 
ris noftris confirmavimus figilli noftri mu- 
nimine roboratis, recipientes, ne qvis 
arbitriom inter eos factum & anobis con- 
firmatum impediat vel infringat. Hujus 
confirmationisteftes ſunt Ghevehardus fenior 
de Alvensleve, Helmarus tunc tempora# Salt- 
wedele advocarus, Wernerus de Sculenborch, 
& Johannes de Stendale noftri milites & alii 
qvamplures fide digen, Datum Salt- 
.wedele, Anno incarnacionis Domini 
MCECCLXXX, tertioNon: Auguſti. 
Es hat aber 1383 fein Markgraf von 
Brandenburg gelebet, der Albertus geheiſ— 
ſen. Es muß alſo in der jahrzahl ein ver⸗ 
ſehen ſein. Und weil ein Gebhard der Aeltere 
von Alvensleben gegen das ende des 13 jahr⸗ 
hundert gelebet; der Advocatus zu Salzwe⸗ 
del aber zu des Alberti aus dem Hohenzolleri⸗ 
ſchen Geſchlecht ſich eben nicht ſchikket: ſo 
iſt vermuhtlich, daß dieſer brief von Mark⸗ 
graf Albrecht dem III. Otto des ILL. ſohn her⸗ 
komme. ) 
Von den Proͤbſten dieſes Kloſters haben 
ſich folgende gefunden: Wilikinus kommt vor 
1303: Alberius 1305, ſchon 1290 kommt 
einer dieſes namens vor, wiewohl unter an⸗ 
deren tituln. Sollte er hieher gehören: fü 
müßte er bon diefem Alberto unterfchieden 
fein, und vor Wilikino ftehen. Sifridus 
von Walftave 1316, 1328: Laurentius 
1330, 13413 Henricus 1348, 1350% Johan- 
nes de Luchow 1357: Thomas 1362, 1375? 
‚Johannes diclus de Dannenberghe der bei Stif- 
tung des S. Annenhaufes vorkommen wird: 
Nicolaus Proveft und Johannes Lodder 
Prior des Kiofters zum H. Geift vor Salz. 
wedel in Henr. Hartwichs fchenkung an dies 
fes Klofter die 8. Pancratii 1408, auch noch 
1428: Gregorius und Henricus Kröger 1470, 
1474 iu deren zeiten die bald zumeldende 
reformation des Kloſters borgegangen: 
Wernherus von Bortfelde Proueft des Klo, 
ſters ton hilghen genfte vor Soltwedele. 





Schenkung von 1483, 4 nad) Circamcif. 
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hat noch gelebet 1522: Zoach.won Kroͤchern 
1527, 15332 Kirusı Hufake,n538 iſt geſt. 
1540; he — 
Es haben auch die Nonnen von S, Ark 
nen bei dieſem Kloſter ejn abſonderlich Haus 
(gehabt Domum 8. Anne, welches ieineg 
Bürgers aus Lüneburg, Ludoiph Ste: 
teroggend witwe, namens Eliſabet 1384 
geſtiftet: indem fie die bein Kloſter geiege⸗ 
ne und demſelben zuſtehende gebauͤde, davon 
das Kiofter etwa 10 gr oder ſolidos jaͤhr. 
lid) eingenommen, gegen 4marf Lüneburgk, 
Pfenninge einkünfte, fo ihnen in dem Lünes 
burgl. Salzwerk waren angewieſen worden 
im teſtament, eingetauſcht und dazu ges 
widmet, daB im ſolche wohnung 6' arme 
Frauensperfonen, ſonderlich Bon ihrer ber⸗ 
wandtſchaft, von dem Probſt des Kloſtets, 
der die aufſicht darüber Haben füllte, und 
zwar die zu der erften ſtelle auf borftellung 
ihrer tochter Elifabeth, die zu der. 2 ſtell⸗ 
auf des Burgermeifter Joh. Langens aus 
Lüneburg und nach deffen tode des erſten 
Burgermeiſters dafelbft; die zu der 3 ftelle 
auf des erften Burgermeifters in Alt Saly 
wedel gefuch, die zu den “übrigen 3 -flellen 
nad) des Probfts gufdefinden, eingenommen 
werden follten, die aber allefamt auſſer der 
wohnung nichts zugenieffen, fondern ihrer 
haͤnde arbeit fich nähren müßten, Die urs 
Funde hiervon verhält ſich alfe: 
Nos Johannes prepofitus, ' Hinricas Prior 
& conventus monafterii hofpitalis Jan 
Spirisus extra muros Soltwedele ordinisfan&ti 
Auguftini, Verdenfis dyocefis ad omniuni 
& fingulorum prefentium & futurorum 
— deducimus notitiam,' qvod 
onefta & Venerabilis Zäzaberb relica 
qvondam Zudolphi Storeroggen vidua fervo. 
re pie devotionis accenfa de facultatibus 
fuis in celeftibus fibi thefaurizare defide- 
fans & in ufus pauperum fua diftribuere 
cupiens defiderii fui vota nobis aperuit, 
ut videlicet guasdam antiguas & ruinofas 
domus curias & areas predißo noffro monafle: 
rio adjacentes & ad ipfam pertinentes pro 
receptione & fuftentatione pauperum fub 
titulo commutationis fufficientisdeputare 
—— & aſſignare dignaremur. Con- 
derantes igitur, qvod monafterium no» 
ftrum predictum pro receptione & fuften: 
tatione pauperum,unde & nomen habet, prin- 
eipaliter inftiturum eft & fundatum & per 
hujusmodi fadum pium fundatorum no» 
ftrorum prorfus in nullo minuitur, fed. 
abgetur intentio, & qvod prediäte domus 
curie 


81 


eurie & aree nobis & monafterio noftro 
hadtenus fatis modicum utiles exftitere; 
Nos —— campane, prout 
moris eſt, capitulariter congregati & vo- 
catis omnibus qui ad hoc fuerunt evocan- 
di, & preſentibus omnibus, qui volue- 
runt & potuerunt interefle, ac commo- 
do & utilitate monafterii noftri penfatis 
diligentia & pro neceffitate noftra quam 
commodosius revelare non potuimusali- 
quantulum revelanda matura deliberatio- 
ne & commmunibus tradtatibus in talibus 
de jure confvetis fieri prehabitis unanimi 
confenfu & ‚voluntate concordi meliora 
& monafterii noftri profpicien- 
tes fcienter & fpontedomus, curias, &areas 
per dominos Thitericum de Schulenborchnaftri 
manajlerii profe[fum & Hinricum Pifloris alias 
diftum de Dambeke in noflra & Bardewi- 
cenſi ecclefia beneficiatum inhabitatascum 
curia Coneken de Döre ipfa decedente, de 
quibus fingulis annis ultra decem folidos 
nunquam recipere confvevimus, fub titu- 
lo commutationis utilioris pro redditibus 
annuis perpetuis quatuor marcarum denario- 
sum Lunenborgenfum nobis jam in ſalina Lu- 
neborgenſi per predictom dominam Elyzabeıh 
& per infra fcriptos executores teftamenti 
ipfius realiter affignata perpetuo dimifi- 
mus, deputavimus & affıgnavimusad ufum 
& inhabitationem pauperum & ad nullum 
alium ufum juxta ‘ordinationem prefate 
domine Elyzabeth infra ſeripto modo pie 
& laudabiliter factam perpetuo permanen- 
das, ita videlicet, quod in dictis domibus 
euriis, areis & eotum pertinentüs reci- 
Piantur perpetue pure propter. Deum /rx 
pauperes Femine vite laudabilis & conver- 
fationis honeſte, mente & corpore fane 
ac Deo fervire valentes & volentes, & pre- 
Cipue cognate Elyzaberh predidte, ſi petie- 
rint & habiles exiſtant. Predictarum quo- 
que Feminarum receptiopoftmortem pre- 
fatg  Blyzaberh modo fieri debebit infra 
fcripto. Ad primum quidem locum ex 
tunc actu vacantem prepofitus, qui fuerit 
pro tempore ad petitionem E/yzaberh filie 
refste Elizabeh, & poft eam feniores de 
—5* ejus, ab ea per directam defcen- 
dentes, quamdiu eorum aliquis vixerit, 
perfonam, ut premittitur ydoneam reci- 
re & admittere debebit, deficiente enim 
irpe a prefata Maberh per directam de- 
fcendente receptio.ad illum locum ad nos 
jugiter pertinebit; adfecundumautem lo- 
cum fiet perfone receptio ad petitionem 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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‚confule Zuneborgenf fuperiuse 


weborg, & eo defun&to fuperior proconful 
Luneborgenfhis tem 
petitionem illam jugiterobtinebit; adter- 
tium autem locum fiet receptio ad peti- 
tionem fuperioris proconfalis antique ci- 
vitatis Solwedel, eo modo, quo de pro- 
mel dan um. 

Et fi predicti vel eorum aliquis infra duos 
menfes poft notificationem vacationis ali- 
cujus locorum predi&torum fibi perliteras 
noftras fub expenfis didarum feminarum 
faciendaminmediate fequentes pro perfo- 
na, ut premittitur, ydonea non fupplica- 
verit, & illa intra predictum tempus fe 
nobis realiter non prefentaverit, extunc 
illa vice de illo loco & de receptione alia- 
rum trium perfonarum ad alia tria loca, 
cum vacaverint, difponendi o li- 
beram habemus voluntatem. Ad que fi 
infra duas menfes perfonas non receperi- 
mus, ut premittitur, ydoneas, ex. tunc 
proconful antique civitatis Solrwedel pre- 
tactus, quotiens hoc contingerit, pro 
perfona fupplicabit ydonea, neceflario per 
nos — & admittenda. Prefate 
quoque femine in filentio & timore Dei 
in preditis domibus, curiis, areis & 
earum pertinentiis humiliter & obedienter 
habitabunt, queſtum mon intenden: , fed de 
propriis viven redditibus, & preterguam:ad 
ecclefiam & cimiterium noflruns non exibung, 
nec etiam ad eos perfone ingredientur extra. 
nee ahsque prepofiti noflri, qui fuerit pro tem- 
pore, in utroque caſu licensia ſpeciali ipſas 
que feminas in hijs, que ad falutem per- 
tinent animarum decenter gubernare vo- 
lumus & debemus, colle&tionem quoque 
reddituum fuorum & procurationem ex 
th quibus opus habent, poterunt pre- 
idte femine alicui de monafterio vel al- 
teri juxta confilium prepofitinoftri & pro- 
confulum in Solrwedel prediftorum prout 
& quamdiu temporis viſum fuerit, com- 
mittere, ‚qui computum & rationem fa- 
ciet, quotiens fuerit reguifitus.. Et fi, 
quod abfit, aliqua predictarum femina- 
rum proprie falutis immemor decenter & 
honefte vivere contempneret, illam co- 
hortandi,, & etiam, fi-opus fuerit, cum 
confilio prefati proconfulis: in Solrwede/re- 
movendi plenam habebimus poteftatem. 
Executores infuper teftamenti prefate dic- 
te Elyzabeth & procuratores earundem fe- 
minarum, qui fuerint pro tempore, non 
plus ſornvie juris ol. Proprieggi im 
is 
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dictis domibus, cureis & areis habebunt, 
quam quod didtis feminis fideliter prefint, 
& ipfis neceflaria procurent, edificia re- 
ftaurent & innovent, quotiens & prout eis 
opus fuerit, confilio tamen & confenfu 
noftri prepofiti in premiffis omnibus & 
fingulis prius requifito. Premifla omnia 
& fingula rara & firma inviolata perpetuo 
elle, manere & fervare volumus & eidem 
Domine Z/yzaberb nec non difcretis Viris 
Domino Hinrico Piflors ante dito & Iohan- 
ni Langen proconfuli in Luneberg, ac etiam 
omnibus & fingulis, qui fuperiores con- 
fules pro tempore in Luneborg & in anti- 
qua civitate Solrwedele fuerint, executori- 
bus teftamenti ipfius, bona fide promitti- 
mus, falvis tamen in premiffis omnibus & 
fingulis inftitutionis & fundationis noftre 
nec non monafterii noftri juribus, liber- 
tatibus, privilegiis & confirmationibus or- 
dinis noftri, & fi dyocefani noftri decre- 
tum, conlenfus, audtoritas ad id acceſſe- 
rit, & voluntas. Teftes hujus rei ſunt 
honorabiles & difcreti Viri Domini Alber- 
sus, prepofeus ecclefie beate Marie in Soltwe- 
del, Iobannes Niebur, Arnoldus Saak, Mar- 
sinus de Arnze, beneficiati in eadem Hoye- 
yus Chuden, & Gherardus Brunow, confu- 
"Jes antique civitatis So/rwede/ fepe dicte & 
quam olares alii fide digni. ‚In quorum 
omnium & fiogulorum evidens teftimo- 
nium prefentes literas fuper hijs concefli- 
mus noftris figillis figillaras. Acta ſunt 
hec Anno Domini Millefimo trecentefi- 
mo LXXXIIII. in Vigilia ſancti Andree 
Apoftoli gloriofi. °» . F 
Sie wird daher auch ausdruͤklich die 
Anfaͤngerin und Stifterin dieſes hauſes ges 
nennet, und bat 1401 noch gelebet, laut 
eines-briefs, ſo in diefem jahr in vigiliaMar- 
thei- gegeben worden, und alfo anfänger? 
Nos Hermannus de Danmenberghefindicus 
& procurator demus Sande Anne in curie 
monafterii Sandti Spiritus prope Soltwe: 
del: & Zizaber; vidua quondam Ludolphi 
Stotereggen civis in-Luneborch pie memo! 
rie:inchvarrix & fundatrix domus eiusdem 
corari omnibus & fingulis recognofei- 
mus &c.' Die Stiftung aber hat der Bis 
ſchof Johannes von Verden beſtaͤtiget A 
1386. Es ſein ihnen auch nachgehends eini⸗ 
ge vermaͤchtnuͤſſe zugewachſen: wie dann 
Bernhard und Hans von der Schulen⸗ 
burgeiner gewiſſen Jungfrau gefehenfet eine 
halbe Wiſche, weiche Wiſche nad) ihrem tor 
de folte bliuen und heren deh vrouwen dei 
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dar onen in funte Annen huze up den 
hilgen Geftes houe vor olttwehel 1388. 
Pigil. Lichtmeß. Daß ſie auch ihren eiges 
nen Syndicus und Procurator gehabt, er⸗ 
fiehet man auffer angeführten urkunde auch 
aus Otto Bischofs von Verden beftätigung eis 
niger ſchenkungen anden convent von 1313 
Vigil.S. Andreae, daeinerheißt: Sindicus & 
Procurator Domus Sande Anne fire in Curiis 
— Regularium Monaſterii 8. 
piritus extra muros oppidi. Doch es ha⸗ 
ben dieſe Jungfrauen —— ſich — In 
weg und in Die Aitftat begeben, wie wir in 
ber vorhergeh. Il. Abth. VIL $.f.. 57 aus des 
— der Kirche zu Verden urkunde ge⸗ 
Zu ſolcher veraͤnderung ſcheint wohl die 
unordnung der Canonicorum anlaß gege⸗ 
ben zuhaben, bon welchen die Vifitatores 
beim Bufchius de Reform. Monaft. Leibn. 
T. LI. ſ. 824 ſagen: invenimus autem 
omnes trium ſubſtantialium & regulae 
ſuae transgreflores. Daß es auch nicht 
zum beſten darin muͤſſe hergegangen ſein 
erhellet nicht allein daraus, daß man 
die berbefferung dieſes convents für hoͤchſt 
udhtig erachtet, ſondern vornehmlich auch 
daraus, daß weder der Probſt, noch die 
Fratres und Kloſtergenoſſen, fid) der vers 
befferung haben wollen unterwerfen r das 
Kiofter verſchloſſen, fich zur wehre ſetzen 
wollen und allerhand ſchwierigkeiten gemacht, 
theils ſich auch wegbegeben, theils erft nad) 
ergangenem bann und vielem bedrohen, daß 
der Markgraf fie beifortbauerndem ungehor: 
fam gar davon und aus feinem Lande mwegja: 
gen würde, endlich bequemet, und fo wohl die 
gebörige Fleidung,, als votgeſchriebene ord⸗ 
nung im ©ottesdienft angenommen, wie 
foldyes am angeführten ort mit vielen ums 
ftänden erzehlet wird. Mag ſich alfo diefe 
unordnung aud) wohl bis ins benachbarte 
Nonnenklofter erſtrekket Haben, und durch 
deſſen berlegung diefer ftein des anftoffes au⸗ 
dem wege fein geraumet wurden, 
Sonſt beftund die teformarion darin; 
daB endlich nach gehaltetier meffe und col- 
le&te die 3- Viſttatores der Prior von Reis 
chenberg, der Prior von Hamereleben 
und der Prior don Sulta/ weicher Teztere 
—— F am — — 23 in die 
iſtei gegangen, woſelbſt auch die 
von Salzwedel, Fir ia a 
und des Bifchofs Prorönötärfus, ingleichen 
Buffo von der Schulenburg mit feinen 
ſohn Fruze,. oder Friedrich and Bruder 
LA TIL Bein⸗ 
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Bernhard von der Schulenburg, beiders 
feitd im namen ded Markgrafen, aud) die 
Burgermeifter der Stat Salzwedel zuges 
gen geweien. Da dann der Probit Hen⸗ 
rich Krüger (Crogber) auf einer ausgebrei« 
teten tapete nieder gefniet, der Prior von 
Meichenberg mit den ihm zu beiden feiten 
ftehenden anderen beiden Vihtatoren ihm die 
Kappe abgenommen, und gefagt: exuat te 
Dominus veterem hominem cum adtibus 
fuis, der HErr ziehe dir den alten men» 
ſchen aus mit feinen werfen; und ipmden 
gewöhnlichen ordenshabit, fubtile, quod 
apud Romanos dicitur Roquetum mit der 
Kappe wieder angezogen mıt den worten: 
Induat te Dominus novum hominem, 
qui fecundum Deum creatus eft in iuftitia 
& fanttitate veritatis. Der HErr ziehe 
Dir den neuen menfchen an, der geichaf: 
fen ift ec. Woraufihnder Prior von Rei⸗ 
chenberg gefraget: ob er bei den regeln des 
H. Auguftini zubleiben, und den berord: 
nungen des Allgemeinen Rapittels von Wins 
desheim zufolgen, dem Bifchof verſprechen 
mollte? er aber Eniend und mit darreichung 
der hand es bejahet und aufgeftanden, an 
feine ftelle aber der Prediger, Piebanus, 
von der Meuftat Salzwedel niedergefniet, 
auch zwei andere, mit welchen gleiche hand» 
lung borgenommen worden, iedoch fo, daß 
fie den gehorfam ihrem Probſt mit dem hand» 
flag verfprochen. In folgendentagen fein 
noch mehrere auf gleiche weife angenommen, 
aud) der Gregorius, welcher Probft gewe⸗ 
fen war und nun Frater genennet wird, Da 
man fi) alfo zur reformation bequemet: 
hat fid) der ganze convent berfammien, und 
der Probft, auch andere ihre fchlüffel abge: 
ben müjjen, welche aber allefamt dem Probft 
bis auf weitere berordnung zugeftellet wor⸗ 
den: man ift in die Zellen gegangen, und 
die, deren fchlüffel, wegen austrit der Mön: 
che, nicht vorhanden geweſen, mit gemalt 
geöfnet, und, weil fie mit bielen neben. 
fachen, die zum Klofterleben nicht gehören, 
fi) beidyäftiget hatten, omnes ad commu- 
nem vitam fe dederant, alles, was nicht 
zur kleidung und zu ihrer berufsarbeit gehoͤ⸗ 
rete, weggenommen, umd an einen ort Zus 
fammen bringen laffen, endlich den gegens 
wärtigen wieder Zellen angewiefen, die dm- 
ter vom neuen befeget, und 4 frarres, die 
fie mitgebracht, zu fortfegung der Kloſter⸗ 
verbefferung binterlaffen. 

Hr. von Ludwig führet Rel. T. VII f.49 
von Markgraf Ludwig dem Aeltern,einen gng« 

V. Tbeilder Maͤrk. Hiſt. 
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denbriefan von 1336,1worinden fratribus ordi- 
niseremitarumS. Auguftinierfaubet wird in 
der Stat Salzwedel aufihrem plag ein haus 
subauen und dafelbft zu wohnen: 

Nos . , noftris religiofis viris frasribus 
ordins heremitarum [andli Auguflini concedi- 
mus licenciam & aflenfum, ut in opido 
noftro Saltwedel in firu & area ipfis com- 
petenti prout eam potuerint comparare 
novam domum feu conventum prediäti 
ordinis recipere & conftruere valeant ibi- 
que libere habitare, utentes quemadmo- 
dum in aliis civitatibus vel opidis in qui- 
bus hinc antedidti fratres omnibus gratiis 
& privilegiis ac immunitatibus tam a fede 
Apoftolica quam principibus eisdem fra- 
tribus indultis prius &confuetis. Datum 
Jericho, anno Domini MCCCKXXXVI, 
fer. Ill poft diem beati Jacobi apoftoli. 

Die umftände laffen diefes weder auf diefe 
Canonicos Regulares, nod) auf die Dino» 
riten bringen: Fann alfo wohl fein, daß ſich 
diefe fratres befonders gemeldet und die freis 
heit zwar erhalten, aber etwa nicht ing werf 
richten koͤnnen. ) 

Die Probftei ift da geweſen, wo ehedem 
das Amthaus geftanden, bon den andern 
gebanden ift nicht biel vorhanden, die Kir 
che aber ift noch in einigem ftande, und wird 
iego der Ehor nur zu dem Gotteödienfte ges 
brauchet, welcher länglich ift, der übrige theil 
aber ift in die runde gebauet, und befinden 
fid) in der mitte 6 pfeiler, worauf der thurm 
ftehet, rings herum am der wand aber fte. 
ben runde faulen zwifchen derer zween allezeit 
ein fenfter ift, auswärts aber fiehet man auf 
einer iedweden einen vierekkigen pfeiler, wels 
che insgeſamt weit heraus gebauet fein, alfo 
daß zwifchen derer zweien allemahl ein klein 
bütgen fonnen gebauet werden, wie man 
dann noch anzeigungen bon dergleichen daͤ⸗ 
chern hat, fo allda vorhanden gewefen, und 
wird erzeblet, daß diefe Kirche vor alters ein 
freihaus oder fichere zuflucht gewefen, und die 
flüchtigen hernach in ſolchen zwifchen den pfeis 
lern gebaueten huͤtgens fi aufgehalten. In⸗ 
wendig ift fie mit einem ganzen gewölbe berſe⸗ 
ben geweſen, weldyes aber, weil man das dach 
lange zeit bermahrlofet, endlicd) muͤrbe wor; 
den, und niedergefchlagen, daher auch die 
Kirche felbft ganz unbrauchbar worden, und 
wüfte ftehet. Aus alten urfunden fiehet 
man auch, daß bei diefem Kloſter zum 9, 
Geiſt ein Siechenhaus gemwefen. 

Prediger bei Diefer Kirche haben fich 
gefunden: Stepbanus Praetoriws, 1565 bie 

Fa 1569, 
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1569. Juflus Gribius, 1577. Quirinus 
unter, angetr. 1598, geft. 1624. Joh. 
Balth. Huberinus, geft. 1627. oh. Wei: 
fer, bon 1627 bis 1630, fam nad) Diss 
dorf, Heinrich Holzhaufen. Jakob Cie- 
met, fdyon 1645, geft. 1675. Jakob 
Lange, angetr. 1675 bis 1681, Fam nad) 
Burgftal. Joh. Hemftede, get. 1683. 
Thomas Lüdefe, von 1683 bis 1727. 
Matthias Lüfforw, von 1727, geftorb. 
1741. Hr. Chriftian Römer, von 
742 bis 175 1, kam nach Wendemarf, Der 
ee it Hr. Joh. Ehriftoph Beuſt, fo 


1751 angetreten, 


XVIL Weiter heraus lieget S. Geor⸗ 
gen Kirche und Hofpital, in welchem ans 
noch 12 arme Frauen erhalten werden, 
Sonſten aber ift es eigentlich für därftige 
Kranke errichtet worden, darum es auc) in 
Markgraf Dttens fhenfung von A. 1268, 
Domus Leproforum gebeiffen wird. Und iſt 
unter andern merfwürdig, daß die Arme 
leute dieſes orts vor alters die macht gehabt 
einen Priefter zu verrichtung ihres Gottes⸗ 
dienftes zuerwehlen, welches fie von den beis 
den Markgrafen Johanſen und Otten 1241 
13 Cal. O&. erhalten, von dem Bifchof zu 
erden aber Ludero A. 1242 beftätiget 
befommen, wovon folgende urfunde mit meh⸗ 
ren zeuget? 

Luderus Dei gracia Verdenfis Epifcopus 
omnibus hanc litteram infpe&turis falutem 
in Domino. Petiverunt a Nobis infrmi 
Eeclefie in Perwer ut facto & Libertatiguam 
de confenfu Prepofiti Thiderici de Salrwe- 
dele circa eos fecerunt I. & O.Marchiones 
de Brandenburg, noftrum dignaremus ad- 
hibere confenfum & per figillum noftrum 
& literas confirmare; cujus libertatis & 
Ordinationis tenor hic eft: L & O. Dei 
gracia Marcbiones de Brandenborch omnibus 
hocferiptum infpicientibus falutem. Quo- 
niam ea que fiunt in tempore labente ci- 
tius defluunt cum tempore, nifi Lingua 
Teftium robur adhibeatur vel fcriptura. 
Hinc eft quod ad omnium pervenire vo- 
lumus notitiam, quod ad inftantiam Mi- 
Jerabilium Infirmorum, & ad permiffionem 
Prepofiti in Salrwedele Ecciefie in Perwer 
conceflimus libertatem nec non predidi 
infirmis ibidem commorantibus Electionem 
Sacerdots, qui in eis que ad folicitudinem 
eorum tantum fpe&tant eisdem provideat 
in Divinis, Jure Parochiali predicto Pre- 
pofito, ac. fuccefloribus fuis per omnia 
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Confervato, fi quem Sacerdotem habue- 
rint in noftram tuitionem ac defertionem 
recipientes. Sed ne hoc fadtum noflrum 
a quoguam valeat impofterum infirma- 
ri, prefens fcriptum figillorum noftro- 
rum munimine duximus . roborandum. 
Adum Saltwedele anno &c.&c. Nosau- 
tem pijs ipforum moti precibus ordinatio- 
nem eandern ratam habentes prefentium 
cum rationabiliter fa&ta fir, noftrum ad- 
hibemus Confenfum & per figillum nos- 
trum & prefentes literas confirmamus. 
Datum LuneborchÄnnogratie MCCXLU 
Pontificatus noftri Anno Undecimo. 
( An dem originalbrief der Markgrafen 
Johann und Ottens bangen zwei fiegel, und 
auf Johannis fiegel findet ſich das wort Salc- 
wedele ganz deutlid) in der umfchrift: und 
läßt fi) dahero fchlieffen, daß er, auch wohl 
andere in ihrer titulatur fich Markgrafen 
bon Salzwedel genennet haben: und wird 
man fich deſſen gehörigen orts bedienen, 

Das datum und die zeugen, fo hier aus⸗ 
gelaffen, verhält fi) alfo: Datum Saltz- 
wedele anno gratie 1241, 13 Cal. O&obris: 
His interfuerunt honorabiles viri Tideri- 
cus prepofitus loci ejusdem, Alberrus 
Notarius, Johannes plebanus de Oſter- 
borch, Ulricus de Snetlincken, Hart- 
mannus, Advocatus, & alij quam plures. 

Hierndhft hat A. 1297 Bifchof Konrad 
diefem Hofpital einen platz, der am Kirch⸗ 
hof gelegen und bon Peter bon Holftede der 
Kirche geſchenket worden, bereigenet gegen 
meffe pro defundtis für die. verftors 

e: 

Nos Conradus , Dei gracia, Verdenfs Ec- 
clefe Epifcopss, in notitiam. . quod Eccle- 
fiam majorum infrrmorum feilicet leproforum 
in Perwer , juxta Saltzwedel, area falvente 
annuatim talentum denariorum, apud cimi- 
terium dicte Ecclefie fita, quam Perrus de 
Holdenflede eidem Ecclefie amore Domi- 
nico erogavit, ad piam inftantiam Domi-- 
ni Lamberti, Sacerdotis, cui dicta Ec- 
clefia collata eft ollicianda, dotaliter in- 
veflimus; pro qua area idem Dominus 
Lambertus, & fui fücceflores poft ipfum 
in praefata Ecclefia, qualibet in feptimana 
unam miflam cantabunt fidelibus pro de- 
functis, ad quod eosdem Sacerdotes, fi 
negligentes in hoc. fuerint, quod abſit, 
Coniules veteris civitatis Salzwedele de- 
bent fideliter exhortari. In cujus.. Da 
tum Saltzwedele, Anno, Domini 1297 in 
octava Sanctorum Innocentum. 

A.1320 
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- A. 1320 übernimmt der Magiftrat der 
Altſtat 134 mark Stendal, ſilbers, felbige 
mit 2 pfund zuverzinſen: 

Nos Hojerus de Diflorpe, Iohannes Mecho- 
we, Wernerus Kerkove, Henricus Hermanni, 
Thide Bolck,‘ Albertus Bodow, Hinricus de 
Brume , Conradus Crus, Wolterus Hartwici, 
üherardus de Ebeno, Iohannes_Thurirze , & 
Thide Barun , Gonfules veteris civitatis 
Saltzwedele, recognofcimus & protelta- 
mur.in his fcriptis, quod nos ex parte ci- 
vitatis miferabilibus infirmis in 134 Mar- 
eas Stendal. argenti obligamus, quemad- 
modum lohannes Mechowe nobisex par- 
te fan&ti Georgii prefentavit. Proquibus 
nos eisdem infirmis duo talenta cenfus, que 
eivitas habet in domo corei, que dicitur 
Eedderhueß, obligamus, ad illud tempus, 
quo civitas dictum cenfum redimere po- 
teritpoffidendo. Incujus.. Datum anno 
Domini 1320, quarta feria poft Michaelis. 

A. 1330 uͤberlaͤſet Konrad von Deque⸗ 
De dieſem Kloſter einen halben Winſpel eins 
Fünfte in dem Dorfe Sypen: 

Tenore prefentium pateat univerfis, 
quod ego Conradus de Degvede , morans 
in villa 7b/chow, folenni venditionis titu- 
lo, rite & rationabiliter vendidi honeftis 


viris, Domino Heyfoni de_Thurirz, ac Wef- 


Jekino, civi in Soltwedel, previforibus fand 
Georgii fii foris civirarem jam didlam Solrwe- 
delam, ad manus ejusdem ſancti Georgii 
dimidium cherum reddituum, ſitum in villa 
Sypen, in curia nunc Wyffekini cani, hae- 
reditarie & pacifice, absque omnium im- 

editione quemadmodum ipfum poffedi 
* usque poſt obitum dilecti mei patris, 
perpetuis temporibus poffidendum, ni- 
hilominus eisdem Domino Heyfoni & 
Weflekyno, dictum dimidium chorum, 
ut juris eft, debeo debite Warandare , & 
in bonum, prout haftenus feci, & decoe- 
tero mea bona faciam, plene confervare, 

uousque ad manus illius predi&tum dimi- 
dium chorum refignavero, cui antedidti 
provifores concorditer indixerintrefignan- 
dum, per illuftres, Dominum noflrum 
Orttonem in Bruneswig Ducem, ac Agnetam, 
ibidem Duciffam legitime conferendum. 
In cujus .. Datum anno Domini 1330 feria 
quinta poft Marci Evangelifte, prefenti- 
bus Iohanne Bartheldi Proconfule, Thy- 
bolck Thywyringes, Stephano Tburitz, Io- 
hanne Latekote, civibus in Soltwedel, ac 
alijs multis, ad hoc pro teitibus vocatis 
& rogatis.. - 


Sünfrer Theil, L Buch II. Kap. Don der Stat Salzwedel. 


90 


A. 1334 vermacht Gebhard von Pru⸗ 
ſia zwei Kaͤmpe diefem Hoſpital: 

Nos Johannes Hartwici, Iohannes Barthol- 
di, Conradus Krus, Iobannes apud fontem, 
Gbefu Turitz, Gyfo Steſou, Arnoldus Rüxle- 


‚ve, Hennicke Wenrich, Henricus _DyHorp, 


Johannes Mechow, Confules antique civita- 

tis Soltwedele, recognofcimus & teftamur, 
lucide tam prefentibus, quam futuris, 

quod Magifter Ghevebardus de Prufa, mo- 
fans nobiscum in civitate, comparavit. 
duo fpatia, que vulgo Kämipe dicuntur, fi- 

ta in Campo Perwer, a Tylone de Ursleve 

noftro concive fuis denariis, ad tempora 

fue vite, & Gybben, nunc fue ancille, 

& Conradi, & Ghenebardi filiorum ipfius 

Magiltri Ghenehardi poffidenda. Poit- 

ra vero hi quatuor vitam eorum hic 

niverint naturalem prevocati, ex tunc- 

di&ta duo fpatia vendi debebunt, per Pro- 

vifores Sand Georgi fitiapudcivitatemSolt- 

wedel, quicunque pro tempore fuerint, 

ad jus civitatis Soltwedele poflidenda, & 

ecunia, pro qua vendimus, verti debet 

in ufum Sandti Georrij, antediti. In cu- 

jus.. Anno Domini 1334, feria fexta ante 

Mifericordias Domini. 


A. 1338 überläßt Buſſow von Walfta- 
ve dem Hofpital gewiſſe einfünfte an geld 
oder Lichtbede zu Kerkun und Vyſen, und 
übergiebt das Jus patronatus Herzog Otten 
bon Braunſchweig: 

In nomine Domini Amen. Ego Buff 
famulus, frater Bodonis Zyfridi famulorum 
didtorum de Walflave, tenore prefentium 
recognofco & proteftor lucide univerfis. 
Quod meo maturo fuper hoc prehabito 
confilio & mea bona voluntate, ac pleno 
de confenfu omnium meorum fuper hoc 
requirendorum, folenni venditionis titu- 
lo vendidi & dimifi difcretis viris, Domi- 
no Gerhardo de Mechow, Sacerdoti, Weje- 
kino civi in Soltwedel, proviforibus San- 
cti Georrij, fiti prope Soltwedel, ad uſum 
ipfius ſancti Georrij, in villa Kerkun fex- 
tum dimidium Solidum Solrwedele monete & 
in villa Yyfen quinque folidos ejusdem mo- 
nete, minus quatuor denarijs, qui denarij 
dantur annis fingulis ex didtis villis in pre- 
cariam, que er Lichtebede dicitur, per- 
cipiendos & poflıdendos perpetuo, libere, 
pacifice, quemadmodum ipfos usque huc 
a progenitoribus meis habui & pofledi. 
Refigno etiam per providos viros, Joban- 
nem Hartwici, Iobannem apud fontem, Io- 
bannem Mechow, cives in Soltwedel, jus 

F3 Pa- 


91 Fünfter Theil, 1. Buch. II. Kap. Von der Stat Salzwedel. 92 


Patronatus illuftri Principi & Domino 
magnifico, Domino noftro Ouoni, Duci 
in Bruneswig , denariorum eorundem. 
In hujus .. Anno Domini 1338, Dominica, 
qua cantatur, Judica me Deus. 


Ein gleiches thut Siegfried von Wal⸗ 
Have: 

In nomine Domini Amen. Ego 2y- 
fridus Junior, famulu de Walfave filius Buf- 
ons quondam militis, pie memorie, pre- 
fentibus recognofco & proteftor lucide 
univerfis, quod meo maturoconfilio pre- 
habito fuper hoc, & mea bona voluntate, 
ac pleno de confenfu omnium meorum 
fuper hoc requirendorum folenni vendi- 
tionistitulo vendidi & dimifi dilcretis vi- 
ris, Domino Gerardo de Mechow, Sacer- 
doti, Wefekino, civi in Soltwedel, ad 
ufum ipfius fandi Georij, in villa Kerkun, 
Sextum dimidium ſolidum Solrwedele monete,& 
in villa Zypen quinque ſolidos ejusdem monete, 
minus quatuor denarijs, qui denarij dantur 
annis fingulis ex didtis villis in precariam, 
F vulgo Lichtebede dicitur, percipien- 

os & poflidendos perpetuo, libere, pa- 
cifice, quemadmodum ipfos usque huc a 
progenitoribus meis habui & polledi. Re- 
fieno etiam jus Patronatus per providos 
viros, Johannem Hartwyci, Iohannem apud 
fontem, Iohannem Mechow, cives in Solt- 
wedel, dictorum denariorum, illuftri Prin- 
cipi& Domino prepotenti, Domino no- 
ftro Ortoni, Duci Brunswicenfi. In pre- 
miffe rei notitiam.. Anno Domini 1338, 
in die Johannis & Pauli Martyrum bea- 
torum. 


Auch hat der Magiftrat A. 1373, 80 
pfund Salzwedeliſche pfenninge von dem Ho⸗ 
fpital gelehnet, und darüber folgenden ſchuld⸗ 
brief ausgeftellet: 

- Nos-Gyfe Turiffe, Thyde Gartze, Iaco- 
bus Brunow, Johannes Wytke, Hinricw Wy- 
sing , Hinricw Wyflede, Kerflian Plame, Vi- 
cke Rademien, Tnyde Brevifle, Petrus Lod- 
der, Nicolaus Godfcalck & Iohannes Chyden, 
Confules antique civitatis Saltwedel. pre- 
fentibus recognofcimus publice proteftan- 
tes univerfis, quod difcreti viri, Gerar- 
dıs Brunowe, & Iohannes Burmefler , noflri 
dilecti concives pronunc provifores Hojpi- 
talis [andli Georgii, ante dictam noftramci- 
vitatern in fine villae Perwer,, firuati, nobis 
in parata pecunia, ad domum confilij noflri, 
odoginta talenta denarıorum noflre monete, 
predi&to Hofpitali pertinentia, & pernos 


in ufum fupra dicte civitatis noftre con- 
verfa prefentarunt fcr. hoc modo, fci- 
licet, quod nos, vel noflri in confilio 
fucceflores, ipfis vel eorum in dicto ofh- 
cio fuccefforibus, quolibet anno, quam«- 
diu prenominata oftoginta talenta dena- 
riorum, per nos, vel per noftros in eon- 
filio fücceflores, ipfis predictis provifori- 
bus, vel eorum in dito oflicio fucceflo- 
ribus, ad uſus di&ti Hofpitalis reperfolu- 
ta. non fuerint, & reſtituta, quartam dimi · 
diem Marcam denariorum noflre monete , ſu- 
per feftum beati Martini Epifcopi & con- 
fefloris, dare debeamus, . teneamur & ve+ 
limus, aut hoc noftri facere tenebuntur 
& debebunt in confilio fucceflores inte- 
graliter & expedite. Sed cum ipfi preno» 
minati provilores preexprefli Hofpitalis 
fandti Georgii aliqua bona Pheodalia, vel 
alia bona dieto holfpitaliconvenientia, fuc+ 
cedente tempore venalia invenerint, in 
quibus bonis pro tanta prenominate pe- 
cuniae fumma, comparanda, fi majorem 
utilitatem & profe&tum promemorato Ho- 
fpitali attrahere poflent,& cum hoc nobis 
vel noftris in confilio fuccefforibus ante 
fpatium fex feptimanarum five ebdoma- 
darum preintimarent, tunc nos, vel no- 
ftri confilii fucceflores, prenominatis pro- 
viforibus preexprefli hofpitalis, vel eo- 
rum in di&to ofhcio fuccefloribus prenar- 
rata 80 talenta denariorum ad ufum pre- 
memorati hofpitalis, absque qualibet pro- 
tra&tione, & absque quolibet fubterfugio 
rfolvere, & ad utilitatem ejusdem ho- 
pitalis dare tenebimur ac velimus, aut 
hoc idem noftri in confilio fucceflorestem- 
pore futuram domum confilij noftri ab 
ulteriori datione dicte quarte marce de- 
nariorum, in quolibet fefto beati Marti- 
ni, ut prediftum, perfolvende relevare 
& alleviare vellemus, aut vellent noftri 
in confilio fuceflores, hoc fepedidtis pro- 
viforibus ante fpatium fex ebdomadarum 
prenotificare debebimus aut debebunt eis- 
dem proviforibus, vel eorum in eodem 
oſheio fucceflori ad uſum ipfius hofpita- 
lis ſancti Georgii, ſepedicta 80 talenta de- 
nariorum noftre monete perfoluturi, & 
tunc deinceps dicte pecunie fumma per- 
foluta, a datione fepedi&te quarte dimidie 
marce denariorum permanfuri liberi & 
foluti. In cujus rei evidens teſtimonium 
figillum noftre antedidte civitatis prefen- 
tibus eft appenfum, Datum anno Do- 

mini 1373, in vigilia Pentecoftes. 
Marks 
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durch ſchenkung einer Blech oder Bleiche ges 
fiftet: 

„Wir Zoft von Gottes Gnaden, Marg- 
»sraff zu Brandenburg, des Heiligen Roͤ⸗ 
„mifchen Reiche Erg- Cämmerer, Marg- 
„graff und Herr, zu Merchern; Beken⸗ 
„nen... dab Wir durd) treues Dienftes und 
„Bete willen, Unfer Lieben Getreuen 
„Rathmann zu Saltwedele, die Siechen 
„zu Sand Jüuͤrgen begifft, begabet und zu 
„geben haben, ein Blech gelegen in der al- 
„ten Stadt zu Saltwedele, dar vormahlß 
„der Juden Schule geftanden hatt, mit 
„aller Rechtigkeit, aiß Wir die gehabt has 
„ben, zubabene, zu bejigene und zu brus 
„chenden, zu bernugen, ahne Hinderniß, 
„mit Uhrkundt diefes Brieffes vorfiegelt mit 
„Unferm anbangenden Snfiegel; Geben zu 
„Berlin, Nach Chriſts geburt, in dem Ein- 
„und Vierzepenhunderten Jahren, des nech⸗ 
„ften Donnerftages nad) dem heiligen Oſter⸗ 
„tagen 

Endlid) beftätiget der Magiſtrat dem Ho⸗ 
fpital einmarkjährl. einkuͤnfte von einem dar» 
lehn von 15 mark Salzwedl. pfennige: 

„Wy Hank Bud, Hinrick Brunow, 
„Hermen Chuͤden, Steffen Luxſtede, 
„Bernd Dorheyde, Tyde Wolter, Als 
„brecht von Sannem, Wilhelm Bors 
„meiter, Clawes Erckſchleue, Wylcke 
Lagendorpe, Diederick Mechow, und 
Kerſten Schulte, Rathmanne der OL: 
„den-Stadt Soltwedel, Bekennen und 
„betügen apenbahr in diefem Briefe,dat vor 
„ung iß gewefen, Heine Böck, Ufe Boͤr⸗ 
„ger, und befft verkofft recht und redeliden 
„to enen rechten Erfffope in fienem Erfe⸗ 
„Stande uppe der Bodes- Brüggen den 
„Vorftenderen Sünte Jürgen, alße Berndt 
Dorheyde, und Hanß Ungnade, to 
„Sünte Jürgen behueff, ene Mark Pen: 
„ninge, Jahrlickes Tynſes undt Ren- 
„then, vor Veffteyn Marck Penninge 
Soltwedelſcher Weringe, de ehme von 
„den Vorſchrewenen Vorſtendern Suͤnte 
FZuͤrgen wol to dancke bethalet, ſindt, deſ⸗ 
‚fe ene Marck Penninge Tynſes und Ren⸗ 
„then ſchall Heine Boͤck, edder Beſitter des 
Erfen den Vorbenandten Vorſtendern, 
„ebder eren nakoͤmelingen, alle Jahrlickes ber 
talen uppe Wynachten, ſuͤnder Vertoch und 


wedderſpracke, und de erſte Tynß ſchall h 


„anftan to Wynachten negeft: tokommende, 
wat doer ein Jahr. Oct fohebbende Vorbe⸗ 
„nandten Vorſtender Suͤnte Jürgen, bot 
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„fi, undt bor ere nahefömelinge, Han Suͤn⸗ 
„te Jürgen, wegen tofteder Heine Bode 
„und Befitter des Erfen enes wedderkopes, 
„der verſchreuen Renthe vor Veffteyn Marck 
„Penninge Soltwedelſcher Weringe, und 


„ben Wedderkop ſchall ernandter Heine Bock, 


„edder Beſitter des Erven ein Verndel Jah⸗ 
»te8 to vorne verkuͤndigen, und des nech⸗ 
„ſten Verndel Jahres na der verkuͤndinge, 
„den Vorſtenderen Suͤnte Juͤrgen, de den. 
„ne ſyn, de Veffteyn Marck Penninge, und 
„ock de Renthe, de vallen iß na der tyd to; 
„rekende, vull undt all betalen; wann dat 
„alfo geſchehen iß, So ſchall de ene Marck 
„Penninge Jahrlickes Tynfes und Kenten 
„wedder ledich und Ioß weſen, dem jennen, 
„dene dat borfchrewen Erue denne böret, to 
„üge deffen vorfchreuen Stücke, bebbe wy 
„ufer Stadt Snfiegelwitlicken bengen laten, 
„in defen Brief; Gegeven na Godes Bort 
„Vierteynhundert Jahr, darna in deme 
„Seffe und twintigften Jahre, des Freyda⸗ 
„ges vor Sünte Andreas Dage, des hilgen 
„Apoſtels, 

A. 1735 im Sommer ift anftat des hau 
fälligen haufes diefes Hofpitals ein neues 
u worden, 

on den Predigern diefes orts haben fi 
folgende gefunden: Joachim Anh 
Joachim Keineke, ienes ſchwiegerſohn ſchon 
1574, geſt. 1594. Georg Rohte, 1.594, 
David Krüger, angetr. 1597, geft, 1603. 
Latrentims Praegorius, bon 1604 biß 161 3: 
Balth. Stegemann, von 1614bis 1636, 
Hermann Döde, 1637. Barthold Lir- 
defe, angetr. 1640, get. 1691. Daniel 
Lüdefe, angetr. 1691, geft. 170... oh. 
— Fa 1704, geft. 1736. Der 
tegige iſt Hr. Joh. Zenner, feit 1736, ei 
fohn des — — 
Und iſt noch zumerken daß die Predigerdie, 
ſes Hoſpitals die Schulenburgiſche Doͤrfer 
Brewitz und Kricheldorf zugleich mit beſor⸗ 
gen, und werden bon dem Herren bon der 
Schulenburg und E. H. Naht wechfelsweife 
berufen. 

Bon dem Befundbrunnen, fo A. 1708, 
unfern diefem Hofpital entftanden, und mag 
dabei Horgegangen, ift in dem III. Theil II. 
K. $. XII. ſ. 603, mit mehren gehandelt 
worden. Hier will man nur noch das urtheil 
eines geſchikten Medici D. Kramers dabon 
erſetzen, wodurch das, was allda geſaget 
worden, beſtaͤtiget wird, Derſelbe fagt in 
Otiis Medicis ſ. 108. Non alio fane, 
quam aquae fimplicis nomine fons novus, 

Sote- 
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Soterius vulgo habitus,& circa ipfum An- 
ni 1707, folftitium aeftivale ab opilione in 
folo arenofo hic Soltquellae deteätus fuos 
edidit eflectus. Quamvisenim, utintan- 
to hominum confluxu fieri necefle eft, plu- 
rimi incaflum, nonnulli etiam cum dam- 
no, eo ufi fuerint, quosdam tamen, ar- 
thriticos prefertim , afthmaticos & deflu- 
xionibus ad fenforia correptos, imo hy- 
ftericas quoque mulieres cum euphoria 
eundem ad tempus adhihuiffe difhitendum 


non eft. Ut proinde quod Johannes Henri- 
eus Decker Medicus Hamburgenfis defon- 
te Bergerdorffenfi haud ita pridem judica- 
vit, in hunc quoque magnam partem ap- 
plicari queat, deducendo ejus effetum a 
viribus Medicis, cuique fontipuriori pro- 
priis, nec caufis quibusdam concomitan- 
tibus, quales funt animi affe&tus, mutatio 
loci &c. hinc exclufis, Vergl. Ritners 
Altm. Geſchichtbuch f. ) 


BESTER een 


III. Abtheilung. | 
Von der Neuftat Salzwedel, 


I. Anfang berfelben unter den Marfgrafen Johann 
und Otten, und wer ber erfie flifter geweſen. 

II. Unterfchied von ber Altftat, Thore und Gtraffen. 

UI. S. Katharinen Kirche, deren inwendige befchaf- 
fenheit, unterſchiedene grabfchriften. 

IV, Paftores und Diaconi hiefelbft. 

V. Hofpital zu ©. Elifabet: Schule. 

VL Rahthaus und Thurm gegen über, 


J. 

u dieſer haben die von vielen er⸗ 
bauungen und vergroͤſſerungen 
der Staͤte, auch andern verbeſſe⸗ 
rungen der Mark Brandenburg 

ſehr beruͤhmte Markgrafen Johann und 
Otto A. 1247 den anfang gemacht, und 
ihre Statgerechtigkeit gleich der Alten 
Stat Salzwedel, ſamt andern Gerechtig— 
keiten und Freiheiten ertpeilet, und follen 
befage unferer Sefchichtichreiber, die Ber; 
fentinen bei Graͤbes Muͤhle im Lande zu 
Meklendurg wohnende die erften im bauen 
gewefen fein: wiewohl die hierndpft folgende 
urkunde zwei andere Stifter und Urheber, 
Helmwicum de Maleflorp und Bernardum, nens 
net, und beftehet folches in diefen worten: 
In nomine fandte & individue Trinita- 
tis, Johannes & Orto Dei gracia Marchiones 
Brandenburgenfes , omnibus in perpetuum, 
Ea que geruntur in tempore pretereunt 
cum eodem nifi aut voce vivacis teflimo- 
nii vel fcripti memorie commendentur, 
unde perpetue folididatis obtinere valeant 
firimamentum. Noverint igitur prefentes 
riter & pofteri prefentem paginam in- 
pe&turi, quod Nos Nove Civisari noflre in 
Saltzwedele liberaliterconcedimus& dona- 
mus omnia jura & conflitutiones que ha- 
bet Antiqua Civiras, & hucusque dignofci- 


VI, Magiftrat, benennung ber ieztlebenden und eini⸗ 
ger aus den vorigen zeiten, 

VII. Gerichte. 

IX. Vürgerfchaft, Gilden, Jahrmärkte, Statwapen. 

X, Ausjug etlicher alten urfunden biefe Stat ber 
langenbe. 

XI. Feuersbruͤnſte, Pefzeiten. 

All, Etliche begebenheiten auf dem Lande, 


tur habuiffe. Ita quod ipfa nova Civitas 
eisdem juribus gaudeat libere & quiete, 
Preterea ipfi Civitati ita duximus indul- 
gendum, quod Advocatus nofter quem 
ıpfi Civitati pro tempore ftatuerimus, 
quando judicio prefidebit, fecundumquod 
a Confulibus ejusdem Civitatis fententia- 
tum fuerit, judicabit easdem fententias 
emnimodis perfequendo. Ad hec volu- 
mus ut quicungue ad ipfam novam Civi- 
tatem confluxerint Rufici, Teutonici five 
Sclavi füb nobis, vel ſub quocungue manen- 
tes coram judice Civitatis ejusdem aftent 
judicio coram eo hijs quibus incufati fue- 
rint refponfuri. Eidem etiam Giviari ad 
Sue Fundationis [upplementum oo annorum a 
feſto beati Jacobi nunc venturo terminos 
indulfimuslibertatis, cujus libertatis tem- 
pore durante ipfi Civitati fimiliter indul- 
fimus,, ut fi quis Civium ipfius aliquem 
hominem noftrum militem five fervum 
duxerit incufandum, fi is qui incufandus 
fuerit ad noftram pro eo nolit accedere 
prefentiam refponfurus, fidelem noitrum 
Alvericum de Kerkow conftituimus judicem, 
fuper eo volentes.ut quisgue hominum 
noftrorum coram ipfo refpondear, prout 
vice noftra fententionatum fuerit, coram 


ipfo: Quod fi ipfum Alvericum — 
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decedere, contigerit in fucceffore hujus 
judicij ipfi Civitati providebimus prout 
nobis & ipfi Civitati videbimus expedire. 
Infuper quascunque areas five Prata que 
incolis dıete Civitatis « Heimwico de Males- 
sorp & Bernardo fundatoribus Civitati faerint 
ratione Hereditatis affıgnata, ea nos eis- 
dem proprietatis titulo conferentes jura 
omnimodis volumus permanere. Con- 
ftituimus preterea ut dies fori, qui: in 
Antiqua Civitate qualibet fecunda feria 
confvevit haberi deinceps alternis Hebdo- 
madibus in utraque Civitate habeatur, ita 
quod in fecunda feria unius hebdomade 
in antiqua Civitate forum modo debito 
‚obfervetur & in fubfequenti fecunda feria 
in nova Civitate fori confluentia habeatur 
hunc ordinem perpetuo obfervantes. Ut 
igitur hec noftradonatio inviolabiliter ob- 
En & ne quis in poflerum fuper eo 
materiam adinveniat cavillandi prelentem 

aginam fuper eo fubfcribi juſſimus figil- 
orum noftrorum appenfione firmiter com- 
munitam. Hujus autem reiteftes funt fi- 
deles noftri Alvericus de Kerkow, Gerardus 
Lodewicus & Fidericus, Filii ipfius Fride- 
rıcus de Stechow, Conradus de Ofterburg,Wer- 
nerus de Arneburg, Walterus de Kunigsmarke 
& alii quam plures militesatquefervi. Da- 
tum apud Warbelinum per Manum Hen- 
rici noftrae Curiae Notarii Anno Domini 
MCCXLVII, VI Non. Julij Indi&ione 
quinta. 

Inzwiſchen iſt leicht zuerachten, daß ſie 
eine gute zeit vorher muͤſſe geſtanden, und 
vermuhtlich als eine Vorſtat der Alten Stat 
angefeben worden fein, ** 

II. Sie wird durch einen arm bon der 
Jetze von der Altſtat unterſchieden, gegen 
welcher ſie nordwaͤrts lieget, wie dann auch 
ein thor zwiſchen der Sipne und Kirchen: 
gaffe ſich befindet, fo beide Stäte unterfchei- 
det, iedoch nie verichlofien wird, Sie ift 
auch mit einem graben, foaus der Zege ent⸗ 
ftehet, auch fonften mit einem zaun, theils 
auch zween wällen und darzwifchen gehenden 
waflergraben, umgeben, ingleichen mit meh⸗ 
zrentheild noch ganzen mauern eingefaffet, 
Es ift aud) nod) eine auswärtige mauer vor⸗ 
barıden gemefen, fo aber eingegangen. Ihre 
thore fein das Perwer Thor, Luchowi⸗ 
fche Thor, Waſſer Thor und Stein Thor, 
Die vornehmite Straffen fein, die Perwer 
Straffe, Wollweber Strafe, Breite 
Straſſe, und Reihe Straffe. 

V. Th.der Maͤrk. Hiſt. 
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Welchem wir noch eine urkunde von Mark. 
gtaf Johannſen und deſſen Mutter Frau Ans 
nen, der zeit Herzogin zu Breßlau beifügen 
wollen, worin ein bergleicy zwifchen beiden 
Stäten wegen der Markttage, Magiftrate 
und Gerichten, unter andern aber auch ent» 
halten, daß gedachte Marfgrafen jährlich 
der Stat ein gewiſſes geld zu fortfegung 
ihrer Mauern und ein haus zun Fleiſch⸗ 
ſcharren zugeſtanden. 

Nos Johannes Dei gracia Brandenb. & Iu- 
Jacie Marchio, nec non Anna eadem gracia 
Ducifla Wratisl. recognolcimus per prefen- 
tes, quod diflenfionem inter Civirares nos- 
tras Antiquam & Novam Saltwedel pro tem- 
pore habitam reformavimus in hunc mo- 
dum, ftatuentes & volentes, quod Ansi- 
‚qua Civitas tertia feria forum obtineat ficut 
ante, Nova vero Civitas Dominica Die Ebdo- 
madale forum habeat in vendendis fingu- 
lis &emendis. Et volumus ut neutra(\i- 
vitas alteram in foro impediat fed promo- 
veat diligenter. Si vero aliquis Burgenfis 
vel advena Die forenfi forum Civitatis al. 
terius impedierit, ita quod duobus vel 
tribus teftibus vinci poffit, Ilum Advo. 
catus impignorabit pro tribus Marcis de- 
nariorum, de quibus nobis cedent due, 
Civitati, cui fit injuria, cedetuna, ‘Et wrra- 
que Crvitas füum habebit Conflium Speciale, 
fed umus erit Index qui una fexta feria in 
una Civitare, & Altera in Civitare altera 
judicabit. Ceterum profitemur quod Bur- 
genfihus-Novae Civitatis a Fefto Pafche pro- 
xime venturo per quatuor Annos imme- 
diate fequentes plenam dedimus liberta- 
tern, ita quod omni Anno Quadraginta 
Marcas Brand. argent. ad —— Pe 
proprie Civitatis. Nos quoque ipfis fe- 
‘cundum eorum indigentiam & Noftram 
graciam Annis fingulis fubfidium facie- 
mus. Domum etiam in qua continentur 
Marcella liberam eisdem dedimus ex gratia 
fpeciali. Cumifto ſunt omnia inter ipfos 
'amicabiliter expedita, & in alijs fine dolo 
fervabitur, ficut ante Unionem communi- 
ter fervabatur. Hujus facti teftes- funt 
‚Henricus Comes de Luchow, Buffo Comwelhat, 
Chriflianus de Gherd.&alii Fidedigni. Aftum 
& Datum fub noftris figillis in noftra pre- 
fentia Anno Domini MCCC quintodeci- 
moin die Beatac Margarethae in Saltwedel. 


II. Kirchen ‚fein zwei vorhanden, &, 
Katharinen Kirche, fo nahe an dem ku— 
— Thore lieget, nebſt der Schule 

und 
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und beides der Prediger und Schulbedienten 
Wohnungen. Auſſer welcher noch eine zu 
dem Hoſpital zu S. Eliſabet gehoͤrige 
Kirche vorhanden, von welcher bald hernach 
mit mehrern. 


S. Katharinen Kirche. 

Von dem Anfange dieſer Kirche iſt nichts 
(gewiſſes vorhanden. Aus einem gnaden⸗ 
brief Ludwigs des Aeltern aber erhellet, 
daß ſie A. 1345 ſchon geſtanden: dann da 
eigenet er dem altar Simons und Judas 6 
ftüf: ob honorem . . appropriamus & 
appropriare decrevimus, per prefentes 
Sex frufla cam dimidio, reddituum annuo- 
rum, fita in viliis fabnotatis, videlicet II. 
choros filiginis de quinque manfıis in Zy- 
rowe, in Ryrze III. choros filiginis cum 
dimidia marca argenti de curia Ändree, 
& vnam marcam argenti de II. manfisin 
Purlentze, ad altare apoftolorum Symonis 
& lude fituatum, fundatum & locatum in 
ecclefia beate Katherine, civitatis noftre 
nove Solrwedel, perpetuis temporibus, pa- 
cifice fine inpedimento quolibet, .perti- 
nenda. Renunciantes &c. In cuius &c. 
Teftes Lyndowe, Mantiner, Wolfiteiner, 
Hufener, Wydenberger, Haflo fenior de 
Wedel, Gerike Wolf, cum ceteris. Ac- 
tum Spandowe, Datum vero Tangermun- 
de anno XLV. feria VI poft Lucie. 

Ja es findet ſich von 1281 ein brief vom 
Magiſtrat, vermoͤge deſſen derfelbe einem Prie⸗ 
ſter, Otbert genannt, den altar S. Jakobs 
in dieſer Kirche mit den almoſen verliehen.) 

In einem ablaßbriefe aber von unterſchie⸗ 
denen Kardinaͤlen beſiegelt, unter welchen 
die beiden erſten Guillermus Oſtienſis und 
Marcus Praeneſtinus Epiſcopi, von A. 
1472 SixtilV.Papae XI.lieſet man, daß eine 
Sodalitaͤt Corporis Chriſti daſelbſt geweſen, 
welche um gedachten ablaß zu verbeſſerung 
der Kirchen anſuchung gethan und dieſelbe 
erhalten: 

Cupientes ut Fccleſia Parochialis Sande 
Catherine Novi Opidi Salrwedel Verden. 
„Dioc. in quantum:accepimus quaedam no- 
tabilis Socieras five Confraternitas in hono- 
rem ac fub titulo nomine & vocabulo 
dicti Sandi/kmi Corperis prefari Demini noſſri 
Fhefa Chrißi a nonnullis devotis Opidanis 
& habitatoribus dieti »ovi Opidi Salrwedel 
devote eft inftituta, congruis frequente- 
tur honoribus &c. &c.Nos Cardinales pre- 
fati humilibus nobis fuper hoc pro parte 
dileftorum nobis in Chrifto Venerabilium 
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Honorabiliumque Virorum. Henrici Sirew 
Prepofiti Ecclelie Sandti Andree Verden. 
Lomberti Liße perpetui Vicarij in dicta par 
rosbiali Fccleſia Theoderici Allmighode , Fo- 
hannis Wikenberch Senioris & Johannis Merni 
“Adminiftratoris dicte Societatis ſive Con- 
fraternitatis ſupplicationibus inclinati &c. 
relaxamus &c. 

Die Altarbilder beſtehen auf der hiſtorie 
ber Empfaͤngnuͤß, Gebuhrt, Auferſtehung 
und Himmelfahrt des HErrn Chriſti, meis 
ſtens in übergüldeten tafeln und bildern, 

Die Tauffe ift ein altes werk, von erz 
gegoffen, wovon man auf derfelben die worte 
Itefet: Anno Domini MCCCCXXI Sat 
Per me Ludovicum Gropengheter, wohn- 


'haftig in Brunfewich, Got mach en rich. 


wobei noch etliche bibliſche fprüche aus Tit. 
3. Sal, 3. Marc, 10 zulefen. Der beges 
benheit mit dem deffel wird alfobald gedacht 
werden, 

Die Kanzel beftehet auch aus einem kuͤnſt⸗ 
lichen ſchnizwerk der hiftorie von Chriſto. 

_ Die Orgel enthält nebft den ventilen ins 
Oberwerk 10 ſtimmen, in der bruſt 6, im 
rüfpofitiv 10 und im pedal I1 ſtimmen 
und im manual 3 klabiere: ift 1751 aus⸗ 
gebeffert, 
In eben der Kirche ift auch noch ein bild, 

wiewohl an vielen ftüffen berdorben, eines 
Meineidigen zufehen, fo nad) gethanem eide 
bon einem müllenwagen überfahren und ges 
tödtet, der ftab auch, worin. die Dufaten 
eingefpunder geweſen, worüber er geſchwo⸗ 
ren, zugleic) überfahren und zerbrochen und 
die Dufaten herausgetrieben worden, wobon 
in den funderbahren begebenheiten mit 
mehrern. 

Es iſt auch eine Bibliothek dabei bor⸗ 
banden, fo von den Hrn. Predigern bewah⸗ 
vet und gebrauchet, auch annoch weiter vers 
mehret wird, 

A. 1697 den 24 Jun. oder Johannis ta 
ift der Thurm, die Orgel und der Tauffein 
durch einen harten donnerfchlag getroffen, 
und der ganze deffel von diefem faft zer- 
ſchmettert und unbrauchbar worden, iedoch 
alles ohne entzündung: welche aber famt den 
andern ftuffen gar wohl wieder ausgebeffert 
worden, Und iſt merkwuͤrdig, daß eben dies 
fer donnerfchlag aud) Die Kirche zu S. Mas 
rien in der Alten Stat Salzwedelgetroffen; 
und in die Orgel gefchlagen, welche dadurch) 
ſchadhaft worden, bald hernach aber neuges 
bauet worden. Vergl. UL Tp.L K.f, 513, 

Bart € 
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Es ſein auch unterſchiedener Burgermei⸗ 
ſter und ſonſten wohlverdienter leute grab⸗ 
ſchriften in dieſer Kirche vorhanden. Nas 
mentlich Burgermeifter Joachim Bögen, 
fo A. 1613, den 18 Maiverftorben. Niklas 
Kerſtens, geftorben A. 1619, 13 Mai, 
Niklas Muthen, fo zugleich Altmärkifcher 
Quartalgerichtss und Graͤnzraht des Alt: 
märf. und Prignigifhen Kaſtenwerks Ber: 
ordneter und Vorſteher diefer ©. Kathari⸗ 
nen Kirche gewefen, gebohren zu Gäftrom 
A. 1625, geft. A. 1684, den 25 Mai. 
Burgerm. Sebaftian Schulgen, fo auch der 
Kirche zu S. Katharinen und des Hofpis 
tals zu S. Elifabeth, Obervorfteher mit ges 
weſen geft. den 2 Febr. A. 1632 welchem zu⸗ 
gleich diefe verſe beigefüget: 

Cernitur in mundo nunc nil nifiturba, 


quid ergo 
Vivere an exoptem ? Heus impie 
munde vale: 
Laus potius fit magna * dulciſſime 
Jefu, 
Qvod ducis me ubi Pax non moritu- 
| ra mihi. 
- Ergo meam nemo invideat fortemgvia 
Coeli 


Gaudia poflideo non moritura mihi 
Socero fuo defideratifimo F.F. A. 

= P.M. D. 
- Apoc. ı4 Beatl Vere sVnt hl MortVl 

VI Inter braChla Del obeVnt. 
“ Und fein diefe vier grabfteine und grabs 
Ichriften in dem Chor ‚vor dem Hohen altar 
befindlich. — 
Auf dem platze vor der Kanzel iſt Bur⸗ 
germ. Dietrich Brewitzen grabſtelle, geb. 


pen 24 Aug. A. 1592, geit. 27 Sept. 1649, 


wobei diefe beide Difticha: N 
“ Ardua Brewitius Soltqvellae Gloria 
qvondam 
Qyvem dolor heu vetuit — parca 
iu. 
Conditur hoc tumulo, cujus tumula- 
bit honorem 
Nulla dies, famam vivere fata ju- 
bent. 
Ingleichen Burgerm. Balth. Goede⸗ 
mans, geb. zu Luͤneburg, A. 1573, 4 Aug. 
geſt. A. 1659, den 9 April, alt 85 jahr, 
welcher vun dem berühmten JCto Joachim 
don Beuft abgeftammer, und liefet man an 
dem pfeiler zur rechten hand nebft einer = 
teinifchen aufſchrift von feiner geburt un 
de nachfolgende verfe: 
V. Th. der Maͤrk. Siſt. 
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Qyem Vivum ornarant Pietäs, Pru- 
dentia rerum, 

Prifca fides, verae Relligionis Amor 

Complures annos Tibi, J Soltqvella 


ftudebat 

Qui gratus Privis Principibusque 
Viris, 

Hunc Gödomannum dilaudat fama fu- 

perites, Ä 

erra fed exuvias corporis haecce 
SHKofl Kırske  Capit. 


Noch Burgerm. Paul Schulten, geft. 
22 April A. 1563. Nicht weit von der 
Taufe ift Burgerm. Johann Medenbeks 
grabftein, geft. den 16 Dec. A.1616, Auch 
ferner hinter der Taufe inder Kapelle, Burs 
germ, Johann Vinzelbergs, geft. den 28 
Dec. 1594, und an der hohen thüre nad) 
dem £uchowifchen thore zu, Burgerm. Ioa- 
chim Anmifi gewölbe, fo zugleich Altmaͤrk. 
Quartalgerichtd Advocat und Hochfreihrl. 
Schulenburg. Geſamtrichter geweſen, geb, 
A. 1654, den 20 Fan. geſt. A. 1709, den 
ı Zul, Wie aud) Hr. Dieterich Herman 
Chudens, Burgerm, in der alten Stat als 
bier und Altmärf. Quartalgerichts Advo- 
cati, welcher den andern bogen oder gewoͤl 
be an der feiten zu feinem erbbegrdbnüß er» 
waͤhlet, welches bei feinem A. 1713, den 28 
Febr. erfolgten tode mit ienem des Hrn. An- 
nifä, als defielben Schwiegerbaters begraͤb⸗ 
nüß gleich aufgebauet ift. 

Die, Kirche ift in der formeines kreuzes 
gebauet, wie fonften die Domkirchen pflegen 
gebauet zumwerden, darum auch in der Me 
tianifhen Topographia Marchica in dem 
abriß der Stat Salzwedel diefelbe die 
Domkirche genannt wird: wiewohlohneeis 
nigander fundament, ſintemahl man fonften 
von feinem Dom oder Domkirche hier weiß; 
Es ſoll auch an dem ohrt, wo ietzo das pfarr. 
haus ſtehet, ein Probſt, ingleichen in der 
alten Kaplanei, wo ietzo der Diaconus woh⸗ 
net, die Kalands Herren gewohnet haben: 
die Kirche aber iſt nicht auf einmahl, ſondern 
bald dis, bald ein ander ftüf angebauet wor, 
den, Der Geiftlichen lurisdietion nad) hat 
fie, glei) wie auch die in der Altftat, unten 
dem Bifchof zu Verden geftanden, wobon 
nicht allein obige urfunde zeuget, ſondern 
nebft unterfchiedenen andern auch die urfuns 
de, worin dem Probft und Klofter zum 
H. Geift das Fus Parronarus über diefelbe 
von der Herzogin Agnes, bermäpleter Her⸗ 
zogin zu Braunſchweig vereignet wird, 
fo auch Pabft Clemens VL anno Pontifica- 

Ga tus 
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tus fui fecundobeftätiget, deffen Bulle hies 
bon alfo lautet: 

Clemens Epifcopus Servus Servorum Dei, 
Dile&tis Filiis Prepofito & Conventui Monafte- 
rii Sandli Spiritus juxta Muros Soltwedel per 
prepofitum foliti gubernari Ordinis S. Augu- 
ini Verdenfis Divecefeos falutem & Apolto- 
licam Beneditionem. Cum.anobis pe- 
titur, quod iuftum eft & honeftum, tam 
vigor aequitatis quam Ordo exigit ratio- 
nis, ut id per Elcandiaer ofhcij noftri 
ad debitum perducatur effeftum. Sane 
Petitio veftra nobis exhibita continebat, 
quod Nobilis. Mulier Agnes Duciſſa Brunfüi- 
cenfs Hildefemenfis Diveces: cupiens terre- 
na in coeleftia & tranfitoria in eterna fe- 
licicommercio commutare Jus Patronatus 
Ecclefie B. Catharinae in N, Civitate Soltwedel 
& Alıbaris B. Matthaei Apofloli & Evange- 
Jifte in eadem Ecclefa fituati ad didam Ducif- 
Jam tunc pertinens cum omnibus juribus 
& pertinentijs fuis Vobis & Monaflerio veſtro 
in puram & perpetuam Eleemofynam 
liberaliter contulit intuitu pietatis, prout 
in patentibus literis inde confedtis ejus- 
dem Duciffe Sigillo munitis plenius dici- 
tur contineri. Nos itaque veftris Suppli- 
cationibus inclinati, quod fuper hoc pie 
& provide factum eft ratum & gratum ha- 
bentes id Auftoritate Apoftolica confir- 
mamus& prefentis fcripti Patrocinio com- 
munimus. Nulli ergo omnino homini 
liceat hanc paginam noftre confirmatio- 
nis infringere, vel ei aufu temerario con- 
traire. Si quis autem hoc attentare pre- 
fumpferit, indignationem Omnipotentis 
Dei & Beatorum. P. & Pauli Apoftolo- 
rum ejus fe noverit incurfurum. Datae 
Avinione VII Kl. Julii Pontificatus noftri 
Anno fecundo. 

Bon diefem Probft hat hernach E. Naht 
das Jus Patronatus gefaufet, 


IV. Der Paftor ift alfo, und auch 
noch laut der vifitations recefle bon 
1541, 1579 und 1600 bon E. €, 
Raht dem Ghemeinen oder General Sus 
gerintendenten vorgefchlagen, und von Dies 
fem eingefeget, und ift zwar vor alters 
demfelben nie der titul eines Inſpectoris bei⸗ 
geleget, iedoh von M. Daniel Blu⸗ 
menthals zeiten der anfang davon gemachet, 
und damit bis ietzo fortgefahren worden ; bat 
aber feine Dörfer unter fi. Und ob wohl 
Darüber zwifchen dem Superintendentender 
Altftat, und dem Paftore der Neuftat eine 
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lange zeit geftritten worden: ſo bat do 
Churfürft Friedrih Wilhelm ſolchen — 
gehoben, und den Neuſtaͤter Paſtorem für 
einen befondern Infpedtorem erkannt, fo 
gefcheben nad) Bunemanni tode A. 1656 
wird auch qua Infpe&tor von S. K. M. 
berufen, 

Sein demnach Paftores und nachmahls 
Infpe&tores hier gemwefen, befage Hr. Leonb. 
Ulrici Buroneri, weiland Paftoris und In- 
fpe&toris hiefelbft auffages, ingl. des obges 
dachten Hrn. D. Hoppens nachricht deren 
manfic) auch fonften bei unterfchiedenen merf: 
wuͤrdigkeiten dieſer Kirche gebrauchet, auch ge: 
hoͤrigen orts ferner bedienen wird, zu anfange 
der Reformation ı. M. Foach. Mullerus, A. 
1539 und deffen Archidiaconus erft oh. Hols 
torp 1544, Diaconus M. Jacob. Goedenus, 
1558, 

2.M. Jacob. Goedenus, deſſen Collega, 


beruf, 1564 geft. 1569. Archidiac. Hers — 


mann Gueden, fo 1564 beruf, und bis 
1606 gelebet. Diac. M. Eberh. Tukker⸗ 
mann, beruf. 1593, wird 1604 Paftor 
Primarius. 

3, M. Stephan Praetorius, beruf, A. 
1569, zubor Diac. zu Apenburg, ferner 
Paftor aufm H. Geift, und hernach Paftor 
allbier,geft. 1603. Archidiac. vorgedachter 
aan Goedenus. Diaconus gedadhter 

uffermann. Unter feinem bildnüß liefet 
man in der Kirche: Reverendi atque Cla- 
rifimi Domini M. Stephani Praetorii, Pa- 
ftoris Ecclefiae Novae Soltguellae Praeftan- 
tifimi Memoria. - | 

Ergo fuere dies cundti primaevus Ada- 
mus. 

Nongenti & triginta anni quos vixerat 
olim 

Quando obijt tandem. Breve tempus 

in Orbe vagamur, 

Qualis conditio Vitae „ fed manfio 
J firma. 

Parta pijs ſurſum ſpectantibus auſpice 

Chriſto. 


Sic etiam, conſtanter ubi Sacra juſſa 
profeſſus 

Ornamentum Urbis pulchrum, cele- 

hrisque Corona, 
VUltra annos vitae triginta ubi condidit 
aetas 

Usque Viri fortis ſancta ac Veneranda 

ſenectus. 


Gratus erat veris templi Auditoribus, 


aptis 
.., Moribus 


j 
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Moribus excellens donis vigilique la- 
bore. 

. Addimus egregias artes linguasquemo- 
deſtas 

Diſpenſatoris quoque juſta precatio 
verbi 


Pectoris iratum gemitu flectebat Olym- 


pum. 
Quid nunc? laetitia fruitur poft fata 
fuperna. 
Obdormivitplacide s. May. Anno Domi- 
ni 1603 Aetatis fuae 67. Miniſt. 30. Und 
weiter feine grabfchrift > 
Fundit humus varios ubi verno tempo- 
re flores, 
Urbis honos noftrae grata corona 
cadit: 

Sed nitidi recidunt flores modo, funt- 

que caduci 
Urbis ad eſt, Stephanos quando re- 
furgit, Honos. 
Symbolum defundli. 
Sicut Lilium inter fpinas. 
Corpus ad exiguum tempus requielcit 
in Urna 
Spiritus Aethereo jubilat ipfe Deo. 
Emeriti de more Viri vivamus honeſti, 
Et bone Chrifte Tuus nos tueatur 
Honos. 

Obijt pie 5. Mail Anno Domini 1603. 
Aetatis 67. 

M. Nicolaus Rislebius. Conful. F. 

4. M. Eberhard Tuffermann. Seine 
srabichrift lautet aliv: 

Reverendi: Clariff. atque Humanifl. 
Viri Dn. M. Eberhardi Tuckermanni Paftoris 
Ecclefiae Novae Soltquelae vigilantiſſimi. 

Epitaphium. | 
Eft noftram, quae fit connofcere glo- 
ria carnis, 
Graminis ut loseft, & velut umbra 


git. 
- Ceu Teftis praefens quoque Tumba, 
quiefcit in illa 
Vir Juvenis Prifca Relligione gravis. 
At placide Chrifti membrum requiefce 
fepultum 
Tempus adeft, Corpus, Quando 
refurget Humo. 
Atque refurget Humo, nitidus redde- 
tur Amicae 
Tunc animae perpes copula fvavis 
erit: 
Vivet in aeternum, vivet verumque vi- 
Sy debit 
uibenecuntti potens, fecit utrum- 
— Deum. 
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Symbolum: Quis cognovit mentem 
Domini Obdorniivit fvaviter d.6. Octobr. 
Anno Domini clolocv Aetatis fuae 36. 

M. Nicolaus Rislebius Conful. Com- 

patriamatoF. 

Archidiaconus M. Georg Schwanen⸗ 
berg, berufen nad) Herm. Goedeus 1606, 
wird aber bald Paftor: war auch bis 1606 
Diaconus gewefen, in welchem amt ibm 
Joh. Scharlach gefolget. 

5. Georg Schwanenberger, von Frank⸗ 
furt an der Oder 1607; anfangs Paſtor zu 
Hundsburg, bald 1604 Diaconus und Archi- 
diaconus. Eriftgeftorben A.1631, und ift 
fein Archidiaconus gedachter Scharlach 
der 1608 .berufen worden vom Diaconat, 
darin aber zumnachfolger gehabt Chriftoph 
MWernifen, der geftorben 1628. Sein am 
denken in der Kirche ift folgendes: 

Memoria Reverendi. Pietate, Eruditio- 
ne Vitaeque fan&timonia. confpicui Viri 
Domini Georgii Schwanebergeri, Paftoris & 
Infpe&toris Ecclefiae Novae Soltquellae 
quondam fideliffimi. 

Pie Placideque VL. Septembris obdor- 
mifcentis Anno clolbcxxzı. 

Hic Schwaneberge jaces, mufis chariffi- 

me adundas 
Pifcofi Jezae, quam procul a patria! 
Hoc meruit pietas, quae te dudum in- 
tulit Aftris, ° 
Semnoni dum in terra ut molliter 
Oſſa cubent. 
Omne folum Do&to Parria eft vatem- 
que Pelignum 
Detenet adftri&to terra perufta gelu. 
Sparge Pios latices tumulumque initer- 
ne Viator 
Myrrha: nam templi grande Decus 
’ cecidit. 
Parce tamen lacerare genus, nec fcinde 
Capillos, 
Non mifere, quisquis tam bene vi- 
xit, obit. 


Symbol. Cprifti heil ift mein höchftes erb⸗ 
tbeil, 


be = 

6. Joachim We/eus, Navenfis Marchi- 
cus, bertriebener Prediger aus Magdeburg, 
allwo er auf der Neuftat Archidiaconus 
geweſen, angetreteri A. 1632, berftorben 
A.1645. Seine amtsgehülfen fein gewe⸗ 
fen; M. Joh. Scharlach, Archidiaconus 
und Thomas Holman, von Magdeburg bürs 
tig, zuvor Prediger zu Kuhfeld, inder Altft, 
Salzwedel. Infpeftion, und angetreten als 
Diaconus 1640, als Archidiaconus 1657 
G3 geftors 
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geftorben A. 1674. Auf feinen grabftein 
liefet man: 

Hic fitus eft Reverendus, Clarifimus 
Dominus Foachimus W efeus Paflor Neo - Solt- 
quellenfis vigilantiffimus, qui Natus Anno 
1590 d. 9. Febr. denatus A. 1645. d. ı7 No- 
venbr. aetatis fuae 56. 

Epitaphium. 
Defundus ad LeÄtorem, 
Molle precare mihi fatum, peramande 
Viator, 
Dic: HicWefi molliter ofla cubent: 
Si facis hoc, grato Tibi dicam pectore 
grates, 
Cum nos hora feret Judicis ante 
thronum. 

7. M. Daniel Blumenthal, berufen 

tom Archidiaconat 1656. Arcidiaconus 
Thomas Holman, Diaconus Thomas Kers 
ften, fo A. 1662 ſich nach Luͤbek begeben, 
Sein andenten in der Kirche ift in folgenden 
enthalten : 
- Plur. Reverendus & Clariffimus Dn. 
M. Daniel Blumenthal Ecclefiae Neo-Soltquel- 
lenſis Paflor & Infpefor natus clolocxvı de- 
natus clolocıx. 

Perlenberga Parens, fovit Witeberga 

Camenas 
Templum hoc ſancta Viri dogmata 
& oſſa tenet. 

Dicere ſi quae vera volent re & nomine 
dicent: 

Flos Vallis fragrans, credite, Paftor 
. erat. 

Hic Tumulus capit exfangue corpus 
Plur, Reverendi & Clariff. Viri Dn. M. Da- 
niel Blumenthal Ecclefie Neo -Solquell. X. 
annos Archidiaconi & IV. Paftoris ut fide- 
litfimi, fic defideratiffimi, nati anno Chri- 
fti clolocxvı. denati clolocıx.d. XIII. 


April. 
Daniel. XII. 3. 
-. "Tu Daniel vadens vitae dum terminus 
inftat 
A varijs curis angore labore quiefce 
In partem ut furgas, divo tibi fangui- 
ne partam 
- Cum fuprema dies perituro illuxerit 
Ä aevo, 
Soonſten ift auch eine Archidiaconi in 
der Aıtftat, Johann Blumenthals, bildnuͤß in 
S. Marien Kırche vorhanden, fo A. 1616 
gebohren und A. 1695 geftorben, und des 
gegenwärtigen Danield Vetter geweſen, bei 
dem bildnuͤß aber nähftftehendes zwiefaches 
Diftichon zuleſen: | 
24 
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- Florum Wallis eras, arte & Virtute re- 
ferta 

Clare B/umenthali dum modo vivus 
eras: 

Florum Walls erant fchola, Te Tem- 

plumque docente 

Nunc Florum Valls Te beat aula poli. 

8.M. David Groffe, der erfte beftätig- 

te Paltor und Infpe&tor beruf. 1660 verſtor⸗ 

ben A. 1667 an einer fchmerzlichen und lang⸗ 

wierigen franfpeit. Archidiaconus Thos 

mas Holman, Diaconus Thomas Ker- 

ften, welchem, da er 1662 nad) Luͤbek ges 

gangen, gefolget ift M. Leonhardus Ulr. Bu- 

ronerus, von Augfpurg, anfangs Rector 

der Salderifhen Schule aus der Altenftat 

Brandenburg. Seine grabfchrift lautet aljo: 

D. ©. M. 8. 


Plurimum Reverendo ac Praeclariffimo 
Dn. M. Davidi Grofio, quem Mitweida d. X. 
O&tobr. Ann. cl» loc xxn genuit, Lipfia& 
Witteberga docuit, Neo - Brandenbur- 
gum primum Rectorem Scholaecelebrem, 
Dein utriusque Templi Diaconum fide- 
liffimum coluit, Neo-Soltquella Paflorem & 
Infpeälorem, zelo Religionis pariter ac vi- 
tae integritate maxime confpicuum. Poft- 
quam die VI Aug. Ann. Epoch. Chrift. 
clolocrxvi aetatis quafi 45 diuturnis ex- 
quifitisgue Doloribus cum ipfa mortalita- 
te eſſet defun&tus. Quanti urna capax erat 
heic repofuit. 

Unter feinem bilde ftehet: 

Plurimum Reverendus ac Praeclariffi- 
mus Dom. M. David. Grofius Ecclefiae Neo- 
Soltquellenfis Paflor & Infpe&or meritifimus, 
natus clolocxxır. Denatus clolocıxvır, 
d. VI Aug. 

* Hermundurorum Grofli Kr Gente-Fi- 
deli 

Edite, confcriptos inter, amate, 
Patres. 

Redde, nec emoriens oculorum ‚hoc 

fulmine Vitam 
Terribilem reprobis, utibilemque 
probis. 

9.M. Leonhardus Ulr. Buronerus, A. 1667, 
verſt. A. 1691, deffen Archidiaconus ans 
fangs Thomas Holman, und Diaconus 
M. Zoadyim Buffe, aus Brandenburg, ber. 
1668, der nachhero nad) Holmans ableben 
1675 Archidiaconus worden und verft. A. 
1683. Im Diaconatr folgte 1676 M. 
Matthias Haffe, aus Perleberg fo A. 
1681 Infpe&tor zu Lenzen an der Elbe wor⸗ 
den, und bald verftorben. Nach - * 

Di ’ l 
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Elias Hoppe, aus Putliz, bisheriger Con- 
re&tor, beruf, A. 1681 und A. 1683 Ar- 
chidiaconus worden, welchem im Diaconat 
gefolget Lic. Gottfried von Maskau, aus 
Aichersieben A. 1684. Unter Buroneri 
bilde liefet man : 

M. Leonhardus Ulr.Buroneras,AuguftaV in- 
delicus Paßor & Infpedor Neo-Soltquellenfis 
Ecclefiae, Hanc fuam vivus efhgiem in 
folius Dei gloriam affıgi templo voluit, 
Anno Chrifti clolocıxxxvi. Actatis fuae 
LIX & Minifterijj XXI. hoctempore: Ser- 
va Deus verbum tuum. 

Sic Buronere Tuos potuit depingere 
Vultus 


Pictor, non potuit pingere dona 
animi: 

Vultus perdoctum, conftantem corde 

piumque 
Signant Theiologum: Sat Triadona 
fient. 

F. Joh. Hein. Leub. Sh. N.Soltg. Rec- 
tor. Obijt. clolocxcı. D. VI. Septemb. 

Seine grabichrift ift folgende: 

„ Monumentum. D. 8. Quo teguntur 
Oſſa Viri. Plurimum Reverendi, Praeclar. 
& Doctiſſ Dn. M. Leonh. Ulr. Buroneri Au- 
guftae Vindelicorum.anno clo loc xxu na- 
ti Neo- Soltquellae vero clolocxcı denati. 
Poftquam Brandenburgi per decennium. 
Otlicıjs Scholafticis praefuit, Hic autem 
Loci Gregem Domini per XXIV annos 
Studio paftus indefeflo fecundum 2 Cor. 
4; 16. & ita Paftoris & Inſpectoris munere 
pie defundtus Redemtorem fuum expedtat! 

10. M. Elias Hoppe, ein vater desiezt 
noch lebenden gefchitten Medici Hr.D. Hop- 
pen, deſſen oben gedacht worden. Er ift 
angetreten A. 1692 , bat aber nur drei bier⸗ 
tel jabr in diefem amte gelebet und ift ber; 
ftorben A. 1693. Nebft ihm haben geftan- 
den als Archidiaconus Gottfried von Mas: 
Fau und Diaconus Jakob Hoppe, von 
Beßkow, zubor Redtor bei der Schule und 
1695 Archidiaconus, geft. 1703. &eine 
grabfchrift beftehet in folgenden worten: 

D. E. A. S. 

Sifte Viator gradum, Nihilin Orbeim- 
mortale eft, Hoc tumulo monitore difce 
Tegitur hoc Saxo Plurimum Reverendus 
atque Clariffimus Dominus M. Elias Hop- 
Pius Pullizenfis Marchicus, Philofophiae 
Theologiaeque In Academijs Lipfienfi 
& Jenenfi probe excultus. Scholae pri- 
mum N. 5, Conre&tor, poft Ecclefiae Dia- 
conus Demum Paftor & Infpe&tor. Quem 
infucata in Deum Pietas Devota pre Au- 
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ditorum ſalute ſollicitudo Intemerata Con- 
nubij Fides Et ſincera erga omnes huma- 
nitas Immortalem deſiderabant. Sed in 
ipſo aetatis flore Non ſine omnium dolo- 
re vivis ereptus Moriendo tamen immor- 
talis factus Animum Deo, Famam Orbi, 
Deſiderium Urbi. Nomen in filijs tribus 
relinquens. Vixit Annos XXXIX Menſes 
X. dies XI. Abi Lector, Et quorfum vadis, 
memente mori! 

11. M. Chriſtoph Wilhelm ‚Baier, 
Plavia-Variicus, S. Th.D, Prediger zu Mes 
dern in Hungarn, beruf, A. 1693, ift Sus 
perintendent in der Altftat geworden 1695. 
Archidiaconus und Diaconus fein noch die 
borigen. 

12. Gotfried von Masfau, A. 1695 
nac) dem Hr. Baier zur Superintendentur 
inder Alten Stat Salzwedel berufen worden 
1707. Archidiaconus Fafob Hoppe, Dia- 
conus pr Stephan Schulze, aus Neu 
Salzwedel, angetreten A. 1695, und nach 
Hoppens abfterben A. 1703 Archidiaconus, 
Diaconus Hr. Johann Joachim Auguftis 
ni, feit 1703 zubor Rektor Scholae . 

13. Hr. Stephan Schulze, angetres 
ten A. 1708 nadydem Hr, Gottfried bon 
Masfau zum Superintendenten in der Alt 
fat berufen worden: wird 1712 Superin⸗ 
tendent in der Altftat, Archidiaconus Hr, 
Auguſtini 1707, geft. 1727. Diaconus Hr, 
M. Johann Ebeling, zuvor Re&tor, A.1708 
den Neujahrs tag, der 1715 nach Tangers 
münde gekommen, 

14.Hr.D. Fohann Simon Purgold, zu⸗ 
dor Prediger in Altkirchen, und nachdem er 
in hieſige Königl. Lande gekommen, Prediger 
zu Serchland und Jerichow, A. 1706 auf 
dem Jubilaeoder Uniberſitaͤt zu Frankfurt an 
der Dder Doctor Theologiae worden, und 
A. 1713, nachdem Hr. Stephan Schulze 
nach ableben Hr. von Maskau zu der Su: 
perintendentur in der Altitat berufen wor⸗ 
den, zum Infpe&torebeftellet. Er iftgeft. 1750; 

15.Hr. Gottfr. Chn. Rohte, zuvor Pres 
diger zu Nohrberg, angetr. 1750, der dies 
fem amte unter Goͤttl. fegen nod) vorſtehet, 
und einer bon den Männern ift, welche 
fich um die Geſchichte des Waterlandes vers 
dient machen, wie deſſen verfchiedentlich ges 
dacht worden. 
; Archidiac. Joh. Joachim Auguftini, 
nad) deſſen tode 1727 Martin Zimmer 
mann, fo 1720 Diaconus worden und ı729 
verft. und Hrn. Chn. Andr. Reichmeifter 
1730 zum nachfolger gehabt, * 

la· 
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Diacon. ged. Ebeling, dem 1716 Niklas 
Meyer gefolget, deraber 1718 geſt. Nach) 
ipm Hr. Joh. Ulridy Chn. Köppen, fo 
1720 nad) der Altftat gefommen, Ihm ift 
gefolget Martin Zimmermann, der. 1727 
Archidiac. worden: nad) diefem Hr. Chn. 
Andr. Neichmeifter, beruf. 1728, wird 
1730 nen .. —— 
Wilh. Beyer, der 1735 Feldprediger wird, 
da —— Sigism. Gotthilf Baͤren⸗ 
ſprung, 1736 berufen wird. Der lezte 
und noch lebende iſt Hr. Joach. Lemme, 
beruf. 1747. 

Diefem ift beizufügen, daß anfangs nur 
ein Diaconus, bon A.1600 aber zwei geweſen. 
( Sonft hat zu unfern zeiten noch ein ans 
gefebener Bürger und Handelsmann bei Dies 
fer Stat, George Gerife, der im Sept. 
1726 verftorben, durch ein anfehnliches ver- 
maͤchtnuͤß fein andenken beider nachkommen⸗ 
ſchaft verewiget: indem er vermoͤge teſta⸗ 
ments, welches er 1714,28 Dec. gemacht und 
1726, 25 Dft. zu Rahthauſe geöfnet wor, 
den, 6000 rthl. dem Publico zu dem ende 
geſchenket, damit die zinfen davon unter die 
armen ausgetheilet, auch 20 rthl. dem juͤng⸗ 
ſten Prediger auf der Neuſtat jaͤhrlich zuge⸗ 
ieget und dafür eine catechiſation in der 
Hauptkirche gehalten werden ſollte. Auf 
fer dem hat er 300 rthl. zum grabmahl und 
100 rthl. der Kirche für den plas, auch noch 
50 rthl. vermachet, welche gleich nad) öf- 
nung des teftaments unter Die armen bon 
der Neuftat ausgetheilet worden. 

V. Hofpital zu ©. Elifabet. 

In Diefem werden noch 12 Armen erhals 
ten, bekommen in ı4 tagen 4 ſchfl. roggen 
gemahlen zubroht und einen tag um den an« 
dern ein gerichte zugemüfe gefucht, auch ein 
gar weniges an gelbe alle woche, 

( Die Kirche dabei iſt kurz bor 1427 er⸗ 
bauet worden, wie aus einem brief des Mas 
giftratd der Neuen Stat zuerfehben: We 
Arend Bock, Hans Riftede sc. Ratman⸗ 
ne der nigen Stadt Soltwedel befennen 
dat vor uns fint geweſen de Erbare Lude 
Her Hinrif Stapen, Perner to Chuy⸗ 
den, Heilewich fin moder und Her Arend 
Scherer Preiter, und hebben vor ung 
gheſecht, dat fe tofamende . . mafento 
ewigen tyden to miffen, dar en Preſter, 
de. de Miffe Holden fchal in der Lligen 
Capelle ſunte Elzeben in unfer ftadıc. 
gegeben A. 1427 Freitag nad) Jubilare. 
Und das jahr zubor hatte deshalb der Ver: 
denfche Biſchof Henrich IL einen ablasbrief 


Simfter Theil, J. Buch. I. Rap. Von der Stat Salzwedel. 


112 


für diefe Kirche ausgeſchrieben. Im übel) 
gen wird in der Kirche alle montage, wenn 
feine fefte einfallen, von einem der Diacono- 
rum wechſelsweiſe geprediget: ingleichen 3 
mahl im jahre, und zwar in der Faften, auf 
Fafobi und Martini, des Donnerftags die 
Communion nebft einer Predigt gehalten; 
und ift daſelbſt ein grabftein eines Johannis 
Decimatoris zufehen mit folgenden worten: 

Ego Johannes Decimator Giflornenfis 

Membrum Ecclefiae Chrifti Confeffionis 
Lutheranae, beatam difceffionem exhuma- 
nis miferijs obtinui pridie Dominicae In- 
vocavit, A. MDCXII, hora antemeridia- 
na Undecima, qua Chriftus Animam re- 
vocavit, Corporis Exuvias, in requiem 
heiccompofuilaetam refurreftionem quie- 
te expeltans. 
( Bon der Schule hat der Hr. Reit. Beier 
in einem programmate bon 1725, nach⸗ 
richt gegeben: und hält dafür, daß felbige 
nicht lange vor der Kirchenverbefferung müfs 
fe fein geftiftet worden. Da aber die Kathas 
rinenkirche 1281 fchon eine geraume zeit muß 
geftanden haben; die Stat aud) 1247 die 
Statgerechtigkeit erhalten: fo ift Baum zu 
glauben, dab man fic) fo lange ohne Schu, 
le follte bepolfen haben, fo wenig als man 
fid) aud) aus wiffenfchaften machte. Der 
vifitationsrecefs redet davon, als bon einer 
alten ſache, und in einer urfunde bon 1598 
wird eines ſteinern gebauͤdes gedacht, wel⸗ 
ches für jahren die alte Schule geweſen. 
Bor 100 und mehr jahren hat fie da geftans 
den, 10 iego das Landhaus ftehet: A.ı598 
aber hat E. Magiftrat das haus den Lands 
ftänden verfauft, und die Schule ift anden 
ort hingebracht worden, mo fie ietzo noch 
ſtehet. 

Der erſte Rector nach der Kirchenberbeſ⸗ 
ferung bat geheiſſen M. Paul Sculteri oder 
Schulze, aus Salzwedel, welchen die vi- 
fitatores 1541 gefeget. Unter den folgens 
den werden ſonderlich aerühmet M. Niklas 
Nisleben , der einen beruf nach Schweden 
befommen, aber ausgefchlagen, und darauf 
Reätor, endlid) Rahtsherr Kämmerer und 
Burgermeifter worden, und im namen der 
Neuftat Salzwedel A. 1609 nad) Stendal 
geſchikket worden ald Abgeordneter dem Churf. 
subuldigen. Georg Stampehlmurde 1600 
zu Frankfurt Magıfter mit 9 Candidaten, 
und erhielt noch in eben dem jahr die ftelle 
eines öffentlichen Lehrers der Hebr. ſprache. 
Jakob Schulze wurde 1608 Kämmerer, 
bepielt aber die Schule darneben bis 1612, 
- . und 
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und wurde endlich auch Burgermeifter 16124 
bis 1634, da er geftorben: von Joachim 
Pinkepank aus Meklenb. fagt Beier: San- 
inem in cathedra fcholaftica fudare fo- 
ebat, eoque affectu periit. Jakob Anmi- 
Aus ft ebenfalls Rahtsherr, Kämmerer und 
Burgermeifter geworden. Doch ed werben 
die übrigen Rectores und Conrektores den 
G. 2. am andern ort befchäftigen. ) 


VI. Bon dem Rahthanfe ift eine alte 
verguͤnſtigung von dem Baierifchen Mark: 
grafen Otten vorhanden zu einer ftelle zum 
Kapthaufe Gewand: und Gemeinem Kauf 
hauſe von A. 1370 » bor Purificar. Selbi⸗ 
:geslieget an dem markte, und ftoffenan dem: 
‚felben die Perwer- und Breiteftraffe zuſam⸗ 
men umd ift ein anfehnlicdyes und geraumes 
nad) heutiger bauahrt aufgeführtes gebaude, 
fo in dem verwichenem jahrbundert erbauet 
und A. 1618 zu völligem ftande gebracht 
worden. Es beftehet aus drei ſtokwerk, in 
derer mitlern fonft die Audienz⸗ und Gerichts: 
ftube befindlich gewefen, famt einem gewoͤl⸗ 
(be zum Archiv. Dieſe Audienz aber ift nun 

zur accileftube gemacht, die Audienz aber 
vorne heraus am markt dem Rahthausthurm 
‘gegen über genommen worden. Auf dem 
-oberften ift die Commiffionsftube, Und 
hält der vereinigte Magiftrat beider Stäte 
in diefem zimmer die gewöhnliche verſam⸗ 
-Jungen. Zwei gemächer ‚bebienet ſich die 
Garniſon zu montirungsfammern, Inder) 
unterſten verſammlen ſich die Bürger bei ver. 
aͤnderung des Rahts und berleſung der Koͤ⸗ 
nigl. beſtaͤtigungen. In der groſſen Krie⸗ 
geszeit haben ſich die Kaiſerl. Generals da⸗ 
ſelbſt einquartiret, und unter denen Don 
‘Hannibal Gonzaga der Kaiſerin Eleonoren, 
des Kaifers Ferdinandi II. gemaplin bru⸗ 
‚der, welcher in der Audienzftube fein quar⸗ 
tier gehabt. Gegen dem Napthaufe über ift 
auch ein anfehnlicher thurm zufehen, fo A. 
"1585 erbauet'worden, und wird darauf abs 
geblafen. Dben fiehet man an demfelben 
zwei maͤnner in lebensgroͤſſe in ftein ausge 
‚hauen, derer einer das Churfürftl. der ans 
dere das Statwapen hält, und ſiehet das 
Ehurfuͤrſtl. fehr zerfchoffer aus, wovon vor, 
gegeben wird, daß es bon den Kaiferlichen 
‚gefchehen, wie fie auf dem Rahthauſe gelegen. 


“ VI. Der Magiftrat bat feine veraͤnde⸗ 
rungen jährlich den a5 März nach der nach⸗ 


iittagspredigt gehabt, und der worte - 


daltende abgehende Burgermeifter die neu 
V. Theil der Mark. Hiſt. 
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antretende naͤhſt verleſung der Koͤnigl. be: 
ſtaͤtigung, und der Stat Statuten der Bur⸗ 
gerſchaft in dem unterften ſtokwerk des Naht, 
hauſes vorgefteller: wobei auch zumelden, dag 
wann ein neues Rahtsglied angenommen 
wird, fo wohlinder Neuen als Altenftat, dies 
felbe perfon den eid kniend berrichten muͤſſe 
welches auch vor diefem in gegenwart des Mas 
giftrats von beiden Staͤten gefchehen, nach» 
gehends aber nur in deffen gegenwart, zu 
deffen mitgliede er angenommen wurde, iebo 
bor dem vereinigten Magiftrar. 

Die A. 1712 lebende fein gewefen 

Burgermeifter: Herr Niklas Rademin, 
ältefter und worthaltender Burgermeifter, 
wie auch Altmärf. Quartalgerichts Advo- 
carus. Wurde bei bereinigung beider Das 
gifteate erfter Burgermeifter, aber als Eme- 
ritus erfläpret und ift 1722, im April ge: 
ftorben. 

Johann Ludwig Mechou, mitregies 
render Burgermeifter, wie auch Oberziefes 


‚meifter der Altmark, 17 1,5 Polizei Are 


1718 aud) Juftiz Direktor: ift geſt. 1740, 
20 Sum. 
Johann Joachim Burchardi, Koͤnigl. 
Preußl. Staͤnde Director in beiden Staͤten 
allhier, und nad) der vereinigung Dirigi- 
SEM: r geftorben 1714, A 
ug. Zu 
Sebaftian Balthafar Brewitz, ward - 
nad) der ;vereinigung 1714 Dirigirender 
Burgermeifter und 1715 als Emericus er 


klaͤhret. 
Kaͤmmerer: Herren Johann George 


Muht, Quartalgerichts Advocarus, iftnac) 


der vereinigung Rahts⸗Kaͤmmerer gemorden 
und geft. 1715. 
Ernft Wilh. Müller, war 1714 Rahts. 
kaͤmmerer: gabden dienft aufı717 im März 
und iftgeftorben 173,5, 7 Febr, | 
Ludolph Valentin Burchard, Steuer» 
einnehmer, 1714 war er Kaͤmmerer und 
iſt gefl, 1728, 26 Mir, —18 
Paul Dietrich Markman, zugleich Se- 
eretarius und Senator, nad) der vereinigung 
Rahtskaͤmmerer, ift gef. 1728, 11 April, 
Dietrich Andreas -Brewig, Senarar 
und zugleich Altmaͤrk. Duartalgerichts Ad- 
vocatus, begabfich aberder Rahtsherrnſ⸗ 
und ergrief die Advocatur wieder, geſt. 


‚1726, im Maͤrz. 1 


Wobei von der Kademinfchen: familie 
— zugedenken, ee 


einige aus derfelben das Burgermeifteramt 
in der Altftat geführet, wie wir in der IL 
Abth. $.IX. f. 66. gefehen, hier in der Neu⸗ 
ftat unterfchiedene bisher gewefen, fo dem 
Rabthauſe vorgeftanden, namentlid der 
gedachte Burgermeiſter, Herr Niklas Rade⸗ 
min, fo A, 1665 ind Rahthaus gezogen, 
und 86 jahr alt worden. Deſſen bru⸗ 
der Jakob Rademin, auch Burgermeifter, 
beider vater Jakob Rademin, Kämmerer, 
der Großvater Niklas Rademin, Burs 
germeifter, der Better Henrich; Rade- 
min, auch Burgermeifter gewefen. 
Die iegige fein Hr. Joachim Valentin 
iedt, Director. 
Hr. Wild. Aug. Dilſchmann, wurde 1743 
- 18 Jul, ald Conful eingeführet, nachdem 


a Chn, Niklas Hoppe, J. U.L. Procon- 
u 


Lund Königl. Oberzifemeifter in ber Alt 
marf am ı San. eod. geftorben. 
Hr. Anton . . . Horn, Conful. 
2. Joh. Ludwig Schulze. 
r. Niklas Rademin. 
Hr. Andr. Matthias Kogel, Rahtsherr 


‚and war.Secretarius, befam aber das Kaͤm⸗ 


mereramt, und 

Hr. Aug. Chr. Pohlmann, wurde Sc- 
cretarius. . | Dr 

Andere hier geweſene Burgermeifter has 
ben wir im unterfchiedenen grabfchriften im 
der Katharinen Kirdye $. TIL gefehen. 

Dos Siegel der Neuftat.ift ein ausge: 


breiteter Adler, der auf iedem flügel einen 
‚ heim, zwifchen dem rechten flügel und hals 


aber einen ftern und unter den Elauen zwei 
fchläffel hat. Nach der vereinigung beider 
Magiftrate fiehet man auch beide wapen in 
einem Siegel, wie deffen oben IL Abth. XI. 
$.f. 72, albereits gedacht worden. .) 


VI. Die Gerichte haben diealte Mark⸗ 


grafen durchihre eigene Richter, wie an an: 
dern orten, alfo auch hiergehalten : wie dann 


einer von den erften Alvericus de Korkowe ges 
weſen, wie wir in der Markgrafen Johann⸗ 
fen und Ottens ftiftungsurfunde in dem 
vorhergeh. $. I geſehen. Dergleichen einer 
auch zu des Baierifchen Markgrafen Ottens 
‚zeiten verordnet gewefen: Daß alle Sa⸗ 
hen und Gebrüche, fo inder Neiten-Stat 
"gefchehen, follen vom Vogt in der Neiten- 
‚Stat erichtet werden, und daß derfel- 
‚be nicht anders urtheilen folle, alß der 
Raht dafelbft vor recht erkannt. 1368. 
a vor: Satharinen. Hergegen fiehet man 
in vorhergeb. $. Il. daß au des Markgrafen 


« 
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Johanſen und der Herzogin Annen zeiten in 

‚beiden Stäten nur ein Richter geweſen, wel- 

her die Gerichte eine woche um die andere 

in der Alten, und Dann in der Meuftat ges 

führet. Jetzo aber werden diefelbe, wie in 

der Altftat, ganz allein von E. H. Magiftrat 
ühret 


tet. R 

Jedoch fein die Untergerichte eine zeit- 
lang bon einem abfonderlichen Richter ger 
führet worden, welcher allezeit der ältefte 
Kämmerer gewefen, und deſſen Aſſeſſores 
die ‚beiden aͤlteſten Rahtmanne aus beiden 
Stäten, die rechtsfprüche felbft aber find 
zwifchen beiden wechfeläweife gefchehen. 


IX. Unter den Gilden ift zubörbderft die Ge⸗ 
wandfchneider Gilde, fo aber von der in 
der Altſtat unterfhicden ift, und vormahls 
mit derfelben wegen des einfchnits allerhand 
ftreitigfeiten gehabt, daß auch die fache flag. 
bar worden: und hat Markgraf Ludwig der 
Roͤmer diefelbe durch feine. Nähte mit zus 
ziehung anderer Stäte Burgermeifter den 
alten briefen und vorgelegten pribilegien ges 
mäß alſo entichieden, dab die Neuftat eben 
das recht in diefem genieffen follte, was die 
Altſtat genöffe: Quod ipfa videlicet civi- 
tas nova Soltwedel in incidendo panno 

. onmi einsmods iure, privilegio, conſuetu- 
dine & honore ommibus modis & conditiomibus, 
nibil addendo vel deminuendo frui & gaudere 
de cetero debebit, quibus © ipfa civitas anti- 
qua Soltwedel in premijlis fruitur & utitur 
quovis modo. Ut igitur omnia & fingula 
. . „‚firmiter mandamus & .:. prefenti- 
bus nobili viro Ortone Wend, domino in 
Neburgk ftrenuisque viris Perro de Bredow, 
‚Buflone de Alvensleben, Peıro de Teutenbergk, 
‚noftro marfchalco , Johanne Pincerna de 
Vlechtingen militibus, necnon honorabi- 
li viro Ludolpho prepofito in Soltwedel, 

Wernero & Hinrico de Schulenburg, Gunthe- 
ro & Guntzelino de Bartensleben, & Nicolao 
Bismarck &c. Datum Stendalanno Domi- 
ni millefimo trecentefimo quinqwagejimo tertia, 
feria.tertia ante feftum Pentecaftes. Der 
ganze brief ftehet Ludw. Rel, T.IX. f.sıo, 
511. Sie hat aud) kein Stipendium wie die 
‚in der Altftat, iedoch ift beider Krahmer 
Gilde eines dergleichen befindlich. Insge⸗ 
mein aber haben die Gilden in gemeinen 
Statſachen nichts voraus, ſondern es wer⸗ 
den bei vorfallenden angelegenheiten die Vier⸗ 
telsmaͤnner zuſammen berufen, 
¶Auch iſt hier eine Schüßengilde, und de, 
sen Schießhaus auf dem wall vor dem Stein 
ne tin 2. OR 
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thor befindlich gewefen: hat aber faft glei- 
ches ſchikſal gehabt mit der Schügengifde in 
ber Altftat. . II. Abth. XL $. ſ. 70, 71. 

Fahrmärfte fein hier 1. auf Rogare, 
welchen man den Pfingftmarkt pfleget zunen- 
nen. 2. Auf Katharinen. Seder waͤh⸗ 
— In tage und fein beide vieh und krahm⸗ 
m 


+ 


X. Unter den fonften bei diefer Neuftat 
befindlichen urfunden von den alten Marks 
grafen der vorigen familien ift, daß Marks 
graf Ludwig der Aeltere diefelbe berfichert, 
daß bon derfelben fünftig Feine Bede noch 
auch eine ſolche als felbige zu einlöfung der 
Altmark freiwillig gegeben, follte begeh⸗ 
ret werden, aufer wenn er, der Landesfürft 
etwan gefangen würde, oder, wie des 
Markgrafen worte fauten, feine Kinder 
berahten wollte. 

Als auch iestgemeldter Markgraf ſich aus 
ber Mark in feine Erblande begeben, und 
die beide brüder Ludivig der Nömer und 
Dtto, fic) hin und wieder auch abfonderlich 
in der Neuftat Salzwedel huldigen lieffen, 
fo hat Markgraf Ludwig der Römer, vor 
fid) und feine brüder derfelben eine verfiches 
rung gegeben, daß er fie der pflicht, welche 
fie feinem bruder Markgraf Ludwigen und 
deſſen erben geleiftet, ledig machen wollte, 
oder, da ſolches nicht gefchehen koͤnnte, daß 
Die neue huldigung bon unfräften fein follte, 
Saltwedel 1352. Unfer Fr, tage der Lichts 
meſſen. 

Selbiger hat auch die Neuſtat frei geſpro⸗ 
chen wegen des anſpruchs, fo die hofleute 
wieder diefelbe gehabt, indem der Naht und 
„Dürgerfchaft einen bebheſten Drann Duwel 
„genannt wieder die Herrfchaft und hofleute 
„gebeget und verthediget, darbei geweſen fint 
„die veſte Eude Haſſe von Wedel, von 
„Valkenborch des Valkenborch is unfe Hob⸗ 
„mefter, Ridder Wedeghe von Wedel, 
Gheuert von Alvensleven . . un Dyd» 
„derif Morner proueft tu Bernowe unfe 
„oberſte Schriuer. Tu Olden Werbin nad) 
„ots gebort 1357. 7 in den hilgen dagen 


„Paichen., 

Beide, Ludwig der Roͤmer und Otte 
haben auch den fämtlichen Stäten in der 
Altmark und folgends auch diefer Neuftat 
die verfiherung gegeben: wat Uſer ein liet 
oder duet an lene oder ander Guth, dat 
fal de ander ftede und gang holden, we⸗ 
re ock dat Ufer ein uch dem lande thöge 
was de ander liet oder duet de in dem 

V. Theilder Mlärk. Hiſt. 
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fande blivt, dat fal de ander de uth dem 
lande ift ftede und gang holden, Gege⸗ 
ben up dem hufe tüfchen beide Stadte 
Nien und der Olden thu Soltwedel An- 
no 1360 des Mandages nad) dem Sundas 
ge in den Baften da man fingt Judica me 
Deus. 

Ingleihen hat Ludwig der Roͤmer vor 
ſich und feinen bruder Otten diefer Statvers 
geben, daß fie fich wieder befeftigung der 
burg zu Saltzwedel, anbei der beifteuer zu 
den hierzu bereigneten 100 mark filbers, 
wiederfeget und dem Naht macht gegeben 
die ungehorfame dazu zuzwingen. Tangers 
munde 1361 an S. Lucas tage, 
Derſelbe bat auch der Neuftat den ping 
geſchenket zwifchen der Ziegelbruͤkke und der 
Sielbruͤkke gelegen, Lodief genannt, darauf 
als auf ihr eigenthum nach belieben zubauen, 
Saltzwedel 1364 * vor Pfingften. 

Was fonften für beftdtigungen diefer fo 
wohl, als der Altftat Freiheiten und rechten 
nad) einander ergangen, folches iſt in dem 
LAbth. $, VIILIX. X.XL gegeiget worden, 


XL An merkwürdigen Feuersbruͤnſten 
findetfich, daß A.1474, fer. 3.nach Dionyfü 
bei dem Steinthor ein groffes feuer geweſen. 
Ingleihen A. 1559, aufm Lohdiek; daeingut 
theilder S. Ilfen: auch Wollweber und Per: | 
werftraffedrauf gegangen. Mehrer umftände 
aber wird nicht dabei gedacht. A, 1630, 
6 Febr, nachmittags um 3 uhr ift das Me] 
debeffifchehaus im feuer aufgegangen, Un⸗ 
ter den neuen ift die einzige bon A. 1673, 
welche den 21 Dec. in der Neichenftraffe in 
eines Beffers, Werner Schulzens, Haufe die 
naht um 11 uhr entftanden undobraubau. 
fer und drei andere bürgerhaufer ſamt ſcheu⸗ 
nen, ftällen und andern hintergebaüden vers 
iehret. A. 1704 imanfang Oktobers wurs 
den in der Wollwebergafie zwei hauͤſer in die 
aſche geleget. A. 1719 in der nacht vo 
4 bis 5 Jan. brante ein haus in der Wo 
weber gaffe ab, iedoch ohne weitern ſchaden. 

Peftzeiten haben fich bei diefer Neuſtat 
zwar auch gefunden, wie ſonſten überall in 
den Stäten, aber nach dem verhäitnüß ders 
felben mit einer wenigern anzahl der todten, 
als man wohl an andern orten gefehen, deſſen 
urſache vielleicht an der falzigkeit des erde 
reichs mag gelegen haben, und fein vermöge 
sobtentegifter geftorben: A. 1581, 7905 
A.1598, 332 worunter Diel finder gewes 
fen; A. 1610, 638; A, 1625, 335; A; 

Ha 1626, 
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626, 451; A. 1636, 193; weiter hat 

F on Dieer betruͤbten krankheit hier nichts 
vernommen. 
A. 1735 fing bei unterſchiedlichen ſaug⸗ 
lingen, ſonderlich in der Neuen Stat Salz 
wedel, der nabel an zuſchweren, worauf ein 
ausfchlag, vornehmlich im gefichte, nach⸗ 
gehends auch auf dem leibe fich auͤſſerte, und 
bei einigen dentod befdrderte. Die fangen: 
de Mütter aber befamen dabei ſchaden anden 
bruͤſten, auch hier und da einen ausfchlag, 
gravitatem artuum und condylomatain ge- 
nitalibus, von welchem allen gleichwohl die 
ammen, wo welche angenommen waren, 
nichts empfunden. Cine genaue unterfus 
Hung lehrete endlich, daB diefes inquina- 
mentum venereum bon einer angefteften heb⸗ 
amme hergerühret, 

. Daß in der Jeeze Biber und Fifhottern 
fid) finden, ift oben IL Th. 11. Kap. f. 586 

angemerfet worden: wie aber der groffe win: 
ter von A. 1740 hier den Alandfiſch faft aus⸗ 
gerottet, ftehet HI. Th. 1. Kap. $. ILf 551. 
Bann auch. Ill. Th. II. Kap. $. Vl. ſ. 
787 gemeldet worden, daß bor 70, 80 und 
mehr jahren die wölfe der Mark beſchwerlich 
gefallen : fo gehet ſolches auch diefe gegend 
an, in welcher fich aber feit so jahren fein 
wolf mehr fehen laͤſſet. 

Sonft geben die wiefen und holzungen 
fchöne medicinifhe fraäter, die nicht al 
Jenthalben angetroffen werden. 


XII. Was hiernaͤhſt auf dem Lande hier 
und da noch anzumerken ftehet, wird aus 
folgenden zubernehmen fein, welches man, 
ohne fi) an eine ordnung der Örter oder der 
zeit zubinden, beifügen wollen: 


Der Roffentinifchen Pfarre bat Marks 
graf Zohannes 2 hufen landes vor Teutſch 
Ehüden gelegen, geſchenket, davon ſich fol- 
gender fchenkungsbrief gefunden: Noverint 
univerfi, ad quos pervenerit prefens fcri- 
ptum quod Nos Johannes Dei gratia Bran- 
denburgenfis & Lwneburgenfs Marchio; 
propter divini Numinis cultum amplian- 
dum liberos damus duos manfos fitos in 
villa Chuden ad dotem Ecclefie in Ro- 
kentien pertinentes ab omni contributio- 
ne precarie nec non a cuilibet fervitutis 
exhibitione, & ab onere qualiumcunque. 
Dantes: has literas noftras figillat. noſtro 
figillo inteftimonium huius facti. Adtum: 
Soldwedel A. D; M.CCC. quinto decimo. 


Vigilia beate Margarethe Virginis. 
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Es iſt dieſes eine abſchrift, und nimmt man 
deren richtigkeit nicht uͤber ſich, ſonderlich 
wann es im Original, wie hier, lautet, 
Marchio Brandeburg. & Luneburg. dann 
dergleichen Markgraf dürfte ſchwerlich zu 
finden ſein. Vieleicht ſteht in dem original 
anſtat Luneburgenfis das wort Lu/arie oder 
Landsbergenfis, und dann würdees Markgraf 
Hermanns fohn fein, welcher Hermann ob» 
ne dem hier ſonderlich zufagen gehabt. Stüns 
de da Lauenburgenfis fo fönnte es der aus 
des Bernhards von Sachfen herftammende 
Sohann des Alberti I. fohn fein, welcher 
wegen feines Großbaters Barnims aus Por 
mern bieleicht einen anfpruch auf die ler, 
mark gemacht und fich daher Marchionem 
nennet. Jedoch es ift ein ganz ungewoͤhn⸗ 
licher ausdruf, und mag wohl Landsber- 
genfis heiffen. 

Von dem Dorfe Kuhfelde wird gemeldet 
daß ed ein Geiftliches dorf gewefen und Moͤn⸗ 
che ſich allhier aufgehalten, fo den akkerbau 
und wieſewachs durch ihre meier oder vers 
walter beftellen, auch hin und wieder fchüs 
ne und fefte gewölbete Eeller in den Bauer 
böfen berferrigen laſſen, fo noch heute zuta ⸗ 
ge unter den hauͤſern vorhandenfein: ingleis 
den dag ein Abt hier geweſen, fo noch dreis 
mahl fo biel landes als andere gemeine Möns 
he gehabt, welchen hof ietzo ein bauersmanıt 
befiget, fo feine pachte und dienfte dem Am⸗ 
te abftattet. Als aber die Kirchenverbeffes 
rung angegangen, fo fein diefe Moͤnche nach 
Haarburg gewichen, allıvo noch ein Kathos 
liſcher Probftaus Italien, jo gar fein Teutfch 
gekonnt oder verftanden, bei ihnen geweſen 
welchem die Geiftlichen pächte muͤſſen gelie⸗ 
fert werden. Nachdem aber derſelbe geſtor⸗ 
ben, fo feim gedachte pächte am die Schule 
zu Zelle gefommen, die auch noch ietzo ent. 
weder an gelde oder im natura an den Amts 
mann zu Klofter Mading geliefert werden. 
Es wird auch ferner dafür gehalten, daß 
die Kirche.eine von den diteften im Lande 
fei, die anfangs viel Eleiner gemefen, wovon 
man annoch die alte bauart fiehet, und her 

(nach vergröffert worden. In dem h. Kaftlein 
mitten aufdem Altar iſt bishero noch ein waͤch⸗ 
fernes bild eines Biſchofs zu Verden gelegen 
mit der umfchrift: Iſo Dei gratia Verden- 
fis Epilcopus. Womit dann die auffchrift 
eines gefundenen: fiegels uͤbereinkomt: Ho 
Dei gratia Epifcopus Verdenfis Archidia- 
conus Ecclefise Coveldenfis: woraus die“ 
ſes beftätiget wird, was oben von dem Geiſt⸗ 
lichen ſpreugel dieſer gegend ———— 

f, oben 
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f. oben IK. XIIX.$. f. 91, und daß diefe ges 
gend unter dem Bifchof von Werden geſtan· 
den. Was aber Archidiaconus dabei be⸗ 
deuten ſolle, iſt unklahr. Daß die Biſchoͤfe 
hier einen Archidiaconum gehabt, iſt auch 
richtig. Davon finden ſich beiſpiele: und 
Schloͤpken in dem Chronico von Bardewik 
f. 28,5 meldet, daß Bifchof Gerard von Ver: 
ben dieſes Archidiaconat der Probftei Bars 
dewik 1365 einberleibet, feit welcher ‚zeit 
der Probft zu Bardewik die Geiſtl. gericht- 
barfeit über das Kirchipiel in der Altmark 
verwaltet; wie ſich dann auch in einer ur 
Funde des Ki. Dambek von 1458 findet, daß 
dieſer Probſt gewiſſe gühter undeinfünfte im 
dorfe Kubfelde gehabt welches ohne zweifel da⸗ 
her ruͤhret, und ein licht giebet von dem, was 
gleich anfangs von dieſem ort gemeldet wor⸗ 
den: noch izor nennet fich der Probft Bofholz 
bon Bardewif Archidiaconum in Covelde. 
AberdaßArchidiaconusEcclefieCovelden- 
fis dem Biſchof Yfo beigeleget wird, das will 
ſich nicht rahmen. Archidiaconus iſt ſonſt 
ein bedienter oder Vicarius eines Biſchofs, 
der deffen ftelle in gewiſſen verrichtungen vers 
trit. And kann ein Biſchof wohl eines an 
dern Bifchofs Archidiaconus fein, wie alfo 
oben der Bifchof Martinus Epifcopus Ano- 
nenfis ſich des Erzbiſchofs von Magdeburg 
Vicarium nennet? aber. in feinem eigenen 
Kırchfpiel kann er nicht Archidiaconus und 
fein eigener Vicarius fein. Iſt aberder Bir 
ſchof von Verden wuͤrklich Archidiaconus zu 
Kubfelde geweſen: fo muß Kubfelde unter 
Halberftat geftanden haben, Und daß müßte 
fich von dem ftreit berfchreiben, den beide Bi- 
fchödfe wegen der gränzen gehabt, und Yſo 


etwa dem bon Halberftat aus liebe zumfries 


Den diefen ſtrich abgetreten, und alfo beffen 
Archidiaconus geweſen, den aber etwa die 
Nachſolger wieder eingehölet, wie Biſchof 
Hugo gethan. Leibn. Scr. Br. T. UL f. 217. 
Dover es hat auf dem Siegel beides der Bis 
ſchof und fein Archidiaconus ftehen follen, 
ift aber der name deſſelben entweder aus ver⸗ 
fehen, ober. als: eine gar bekannte fache 
ausgelaffen worden. Daß A. 1502 noch der 
Probſt von Bardewik Archidiaconus zu 
Kuhfelde geweſen/ erhellet aus ſolgender ur⸗ 
kunde, welche zwar im bauptwerk hier nicht 
her gehoͤret, iedoch anderwaͤrts dienſam iſt 
und ihr hier ein platz kann gegoͤnnet werden: 
Nos Henricus Bockholtzbeatorum Pe; 
tri & Pauli ecchefie Bardevicenfis. dioece-: 
fis ‚prepofitus & in Oovelde Archidiaconus. 
publice recognoſcimus per prefentes, quia: 
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ut a veridicis viris didicimus qvidam de 
Schulenburch pie defuncti concordiam, 
dum vixerunt cum plebano inieruntin Ou- 
dorp, qvod fibi menfam liberam & lar- 
um in domibus fuis in urbe Befendor 
ſitis perpetuis temporibus providere vr 
lent , fi idem dominus plebanus permu- 
tando locum habitationem fuam in Be- 
fendorp ibidem divina providentia com- 
morari intendet , prout ad longa tempo- 
ra extiti. Cum namgve per Dominiom- 
nipotentis clementiam prelibatorum Va- 
fallorum de Schulenburg progenies in tan- 
tum fit augmentata , ut di&tam urbem Be- 
zendorff omnes Competentes nunc non in- 
habitare poflint, ut ficcontradtus occafio- 
ne expenfarum fue menfe bibere plebano 
denegetur, ac divini culcus fieri poflit di- 
minutio, Domino Henrico Hermanno, prout 
nunc plebano Bezendorf & fuis fucceflori- 
bus in recompenfam di&te menfe /rize Mi- 
les, Bernardus fenior, Bufo, Georgiss, Buffo, 
Hans, Henrick, Diederich, Hans, Werner, Al- 
brecht, Friderich, Michäel & Hinrich fratres 
& patrui condilti de. Schulenburg in fex flo- 
renis Rhenenfbus annuatim in villa Büggen 
intra Nichau fublevandum providerunt & 
fibi dederunt & affıgnarunt. _Qvapropter 
dicti Vafalli de Schulenburg & Dominus ple- 
banus Hermannus nobis contra&tus hujus- 
modi concordiam & donationem, ut om- 
nia & fiogula in litteris coram figillis ro- 
boratis latius contenta approbare digna- 
remur, humiliter fupplicarunt. Nosvero 
propter caufas hic expreflas animum nos- 
trum ad hoc moventes omnia ac fingula 
in hujusmodi litteris contenta rite & lau. 
dabiliter confideravimus ordinata & dif; 
fita, qvare ea laudanda duximus & folen- 
niter approbanda ac tenore prefentium, 
auftoritate ordinaria, qva in hac parte fun- 
imur, Dei nomine, laudamus, appro- 
—— & ratificamus, In cujus rei evidens 
teftimonium figillum : Archidiaconatus 
noftri &c. &c. Anno Millefimo qvingente- 
fimo fecundo. 1: 

: In Barnbef, einem der Kirche zu Hen⸗ 
ningen einberleibten dorfe, ift A. 1699. der 
Krüger geftorben, namens Valentin Reis 
hard im 50 jahre feines alters, weicher obs 
ne hände und füffe gebohren, und dennoch 
gute ſchreibfedern fchneiden, auch ziem 
gut ſchreiben koͤnnen; indem ex um die beide, 
ftuge oder obertheile. der arme riemen laſſen 
binden, durch welche er das meffe 


38 meſſer geftefket, 
wage er zum feberfchneiden, und fü * 
3 
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die federn zum fchreiben gebrauchet. Er war 

‚bermögend mit feinen ftummeln fein weib und 

‚andere leute zufchlagen, Vergl. III. Th. IIl. 
ſ. 868. 


Zwei denkwuͤrdige exempelGoͤttlicher ſtrafe 
einiger Sabbahtsfchänder indem dorfe Pak: 
kebuſch werden gehörigen orts vorkommen. 

Der Kirche zu Koͤnigſtaͤt Patron iſt der 

H. Niklas, dahero noch jaͤhrlich auf Niklas 
tag den 6 Dec. daſelbſt Kirchmeſſe gehalten, 
und dabei gepredigt wird. Das Rieſenbet⸗ 
te oder fo genannte brautbette auf dem Kö 
nigſtaͤtiſchen felde gehoͤretnach dem II. Th. I. 
K. ſ. 379. 0. 25. Vergl. ſ. 354. Won der 
aberglaubiſchen gewohnheit daſelbſt den 
Palmſontag etliche Stunden die Glokken 
zu lauͤten und ein pflugrad unter den Thor⸗ 
hauͤſern aufzuhengen, wird an ſeinem ort 
gehandelt werden. 
(zZu Bombek wollte A. 1726, 4 Sept, 
eben am Bußtag Hans Roͤlke, Schulze zu 
Bombe, das gerüfte zu einem bon ihm felbft 
berfertigten bafofen herausnehmen, hatteaber 
das unglüf, daß, da er hineingefrochen, der 
ofen eingefallen und ihn lebendig begraben, 
ebe die feinigen es wiffen und ihm zu huͤlfe 
Fommen konnten. Vergl. Ruͤdemanns 
Saml. ſ. 244. Von wunderbarer wuͤrkung 
des blitzes an a pferden, auf deren einem der 
unbeſchaͤdigt gebliebene Fuhrmann geſeſſen. 
S. IIl. Th. J. Kap. f. 515. Vonder um dieſe 
gegend befindlichen Dumme und deren vor⸗ 
gehabten veraͤnderung. &.IV. Th. I. Abth. 
L Kap. ſ. 970. | 

Zu Heftät ift A. 1729 ein Akkersmann, 
Sürge Fuhrmann im 51 jahr feines als 
ters bon einem hunde etwas im finger ges 
biffen, davon aud) zwar gebeilet worden, ie; 
doc) nad). einem vierteljahr wieder fchmerzen 
empfunden und wegen übelfeit fich ind bette 
Segen müffen: worauf er nach wenig ftunden 
unruhig worden undeinen abfcheu und furcht 

vor waffer und alle feuchtigkeit felbft auch vor 
milch befommen: dabei er wechſelsweiſe hal 
be ftunden. lang bei gutem verftande geweſen. 
Bald hat ereinen heftigen anfall befommten, 
Darin er vom bette aufgefahren, mit dem 
munde gegeifert, wie ein hund gebellet und’ 
um fich gebiffen. Derfelbe anfall ift öfters 
gekommen, und er hat ihn eine minute vor⸗ 
ber merken koͤnnen. Zulezt hat er bon einis 
gen kerlen muͤſſen gehalten und gebunden wer⸗ 
den, bis er am 5 tag zur zeit, da der paro- 
xismus borüber gewefen, bei voͤlligem ver⸗ 


ftande verfchieden, am 30 Apr, gemeldten 
| | und Fam in vorſchlag, daß, weil Die Herzen; 


jabres. 
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Welcher geftalt im harten winter A. 1740 
bei der groſſen kaͤlte ein Akkersmann aus He⸗ 
ät in lebensgefahr gerahten, ift im III. Th. 
Kap. f. 547, erzehlet worden. 

Bon der A. 1736 am 9 Febr. auch in dies 
fer gegend beobachteten Feuerkugel, &. II, 
Th. 1. Kap. ſ. 493. 

Bon einem taub und ſtumm gebohrnen 
Menſchen Henr. Chph. Schulzen zu Heftät, 
S. 1. Th. III. Kap. f. 882. 

Ein beifpiel von geoffer verwegenheit, mels 
ches zeiget, daß man auf feine Funft fich 
nicht allezeit verlaffen koͤnne, bat 1672 bei 
dem Krug Rohtenwohl ein Bauerfnecht, 
Henrich Schulze, gegeben, weicher aufeine 
wette um ı tonne bier durch dem bei dieſem 
Krug befindlichen teich, durch welchen die 
Dumme gehet, zwei mahl gluͤklich durch ges 
fhwommen, das drittemahl aber, da erdie 
wette ſchon gewonnen hatte, in der tiefe uns 
tergefunfen und ertrunfen. Welchem nicht 
undhnlich, was einem Dann, Chph. Reut⸗ 
mann bei Errleben begegnet, welcher um 
12 gr. ſich anheiſchig gemacht, die vielen ras 
bennefter zuberftören, und ihnen auf die fich« 
tenbaume nachgeklettert, bon einem aber 
berunter und fich au tode gefallen: nur iener 
bats aus übermuht und verwegenheit, diefer 
aber aus dürftigfeit gethan, 

Das dorf Steimbfe iftein gränzort gegen 
das Lüneburgifche und bezeichnen die bei dem⸗ 
felben aufgeworfene hohe hügel die graͤnzen. 
Es lieget zwifchen dem Gerichte Brome 
und dem Amte Klögen am Drömling, ftehet 
sum theil den Herren von Bartensleben zu 
unter dem namen einer Boigtei, fo aus der 
alten Ofterburgifchen erbfchaftherrüpret. Es 
gehören dazu Boͤkkewitz, Zahrftät, Kolbe⸗ 
litz und die im Lüneburgifchen Amt Kneſebek 
gelegene orter Wendiſch Brome, Netgau 
und zwei wüfte Dorfftellen Immenſin und 
Kleifte. In Steimke hat vor alten zeiten. 
ſchon eine Kirche geftanden, auch ein Pres 
digerhaus, welches beides aber berwuͤſtet und 
die hieher gehörige Dörfer gemöhtiget worden, 
ihren Gottesdienft im der nähe, und alfo in 
dem Luͤneburgl. Stätlein Brome zunehmen, 
oder wie das dorf Steimke nach der mater Als 
tendorf. Als aber A. 1682 die peft in der 
Altmark regierete: wurde Luͤneburgl. feits. 
dieſen dorfichaften der Gottesdienft an dies 
fen orten verſagt, und ihnen verboten dahin 
zukommen. Es famen alfo Diedörfer Boike⸗ 
sig, Wiswedel, Wendiſch Brome, Vorze, 
Kunrau und Jahrſtaͤt, bei Chfl. Durchl. ein 


bon 
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bon Bartensieben Patroni von Steimke waͤ⸗ 


ren, und nach angabeder Vifitation von 1600 
Steimfe ein Filial in der Mark fei, die Kir⸗ 
che und das Predigerhaus wieder aufgebauet, 
ein Pfarrer berufen und die obbenanntedörs 
fer dahin verleget werden möchten; geftalt 
dann in den alten nachrichten auch eines 
Kelchs und Kirchenornats gedacht werde. Es 
iſt hierauf auch ein befehl an den von Bar⸗ 
tensleben ergangen das ‘Pfarrhaus bei vers 
luft des juris patronatus wieder aufzubauen 
und den Gottesdienft wieder einrichten zus 
laſſen. Welches dann nachhero auch wohl 
geſchehen: aber es ift Steimke doch eine filia 
von dem Lünebl. Brome geblieben, wie ed bon 
zeit der Rirchenverbefferung geweſen war, und 
bat Kunrau dazu geböret, der Prediger alfo, 
welcher zu Brome von Lüneburg berufen wors 
den, mußte nad) abgelegter predigt zu Wolfs⸗ 
burg von dem Patrono aud) angenommten, 
bom Prediger aber beim Brandenb. Herr⸗ 
ſchaften die beftätigung gebührend geſuchet 
werden. Wieinzwifchen einige von dieſen doͤr⸗ 
fern an Lünebl. vertaufchet und abgetreten 
worden: alfo ift aud) wegen der Geiftl. Ge⸗ 
richtbarkeit einige beränderung borgegangen. 
A.1713 gehöretenzu Steimke Netgau, Kun⸗ 
rau, Wendiſch Brome, Jermenau, Jar⸗ 
ſtaͤt und Boͤkkewitz. A. 1709 iſt daſelbſt eine 
neue Kirche von den Hrn. bon Bartensleben 
angefangen indennäbftfolgenden jahren auch 
vollendet worden. 

In der Kirche ftehet ein grabmahl und in 
deſſen mitte ein kreuz, zu deffen einer feite 4 in 
langer fchwarzer kleidung gemahlte Manns» 

perſonen, auf der andern 6 in Nonnen babit 

gekleidete Frauensperſonen: worndhft das 
Bartenslebifhe wapen und folgende grab⸗ 
ſchrift befindiich: Anno Domini 1,589 den 
22 April um ı2 uhr zu mittage ift der Er: 
bar und Ern wolgeachter Jobſt Bartengle- 
ben Landvoigt zuSteimbke ander Ohr indem 
Hern Godtſelig entſchlafen, des Sehlen Gott 
gnedige geruhen wolle. Die ®erechten wers 
den mweggeraft ıc. Ef. 56. 

Weil auch bier die Extrapoften pflegen 
zumechfeln, fo ift die paflage ziemlich ftarf: 
fol aud) der richtigfte, mithin zu dem weg 
nad) Braunfchweig der bequemfte fein. Es 
liegt an der Ohra. 

Zu Eversdorf hat ein Tagelöhner Joa⸗ 
him Conftabel im hisigen fieber fein in der 
wiegeliegendes s monat altes find, foer fonft 
ſehr zaͤrtlich geliebet, aus der wiege genommen 
und felbigem mit einem beil ven Eopf abges 
bauen. Als er wieder zu fichfelbf gekommen, 


bat er diefen mord fehr fchmerzlich bereuet ? 
ift auch von dem Königl, Criminalgerichte 
völlig loßgefprochen worden. A. 1697 eben 
am Johannis tage ift ein fehr heftiges gewit⸗ 
ter über die Altmark und diefe gegend im 
Prignig gegangen und hat an verfchiedenen 
orten ſchaden gethan, auch Menſchen getöd« 
tet, aud) zu Stendalund Salzwedeldie Kir⸗ 
chen getroffen, 

Bon einem A. 1737, 21 Zul, entftandes 
nem gewitter, wodurd in Gr. Gerftät ein 
frevelhafter wunſch eines Waters wieder feis 
nen Sohn erfället worden S. IL. Tp.1.Kap, 


f. 514. 

Eine wunderbare erhaltung eines fnabens, 
zu deſſen feite 2 andere erichlagen worden, 
gibt und ein A. 1703, 9 Jun. bei Sanne 
entftandenes gewitter an band, 

Mechow ift ein gränzort gegen das Luͤ⸗ 
neburgifche zwifchen Salzwedel und Arends 
fee auf der poftftraffe, den Herren von Jagow 
Aulofifcher linie zuftändig, unter deren bor⸗ 
(hub 1718 eine neue gloffe, 1731 eineneue 
Kanzel und Taufengel, und 1728 ein neuer 
altar verfertiget worden, an welchem hinter⸗ 
waͤrts diefe auffchrift befindlih: Aufpice 
Deo Triuno, Generofiffimis Dominis Pa- 


tronis Ottone Chriftophoro, Siegfrido 


Wernero, Augufto Diderico, Thoma Gün- 
thero, Levino Chriftophoro de Jagow, Pa- 
ftore Johanne Friderico Crufio,hocaltare 
exftru&tum atque pictum eft, illo poft na- 
tum Chriftum anno, quo vota fequentia 
valebant:bonVs&pronVslehoVaCVfto- 
Dlat hanC araM pro sVa gratla! v DV 
gnäDiger gott beV Vahr DiefenneVenaltar 
Vor alLer gefahr Lange lahr. 

A. 1742 ift auc) der anfangzu aufbauung 
eines neuen Thurmsgemachet worden, 

Daß es in der Mark auch Herenproseffe neges 
ben, lehret ung das urtheil, welches A. 1687 if 
3 Frauensperfonen aus Heiligenfelde ergangen 
und eine Mutter mit, ihrer Stieftochter, welche 
leztere aber erſt enthäljet, verbrannt, die dritte 
fo ihre Zauberfunft freiwillig bekannt Haben fol, 
por Arendfee am x Aug. enthauptet worden. Fin 
beifpiel eines frevelhaften, aber auch wegen feines 
bofen wandels beftraften Menfchen giebt ung eben 
diefes Heiligenfelde: da einer in einem jahre zwei 
ſchweſtern geſchwaͤngert und einen erſchoſſen, und 
war lange in Der karre ziehen muͤſſen zur ftrafes 
die Göttliche rache aber dat ihm im geficht mit eie 
nem abfcheulichen Frebsfchaden heimgeſuchet, daran 
er auch nad) einiger halben jahrs zeit, nach end⸗ 
N der Sirde, "Dakkebu if ein filbern 

ei zu Pakkebuſch ift ein 
vergüldeter Communionfeld) —— ſo ag 
fo kuͤnſtlich gemacht ift, daß er in 9 ſtuͤkke kann 
auseinander genommen werden. ieſer iſt in 
dreißig 
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dreifigjährigen krieg, um ihn den Kirchenrauͤbern 
an a einem echabenen baum in ein Els 
erneft geleget, nach) geendigten unruhen wieder 
abgeholet , und ſolchergeſtalt erhalten worden. 
Auf der Feldmarke des dorfs Boote, wo I 
biges an das Einwinkelſche und Koffebuefche 
ftoffet, ift ein ort, welcher der Teufelswintel 
ißt, weil vor Diefem der gemeinen fage nach ein 
tempel dafelbft foll geftanden haben. Weil 
aber ſchwer zuglauben, dab die Heiden ihren goͤtzen 
tempel follten erbauet haben: jo ift glaublicher, 
daß dafelbft Heidnifche Gottesdienftliche verrichtuns 
gen vorgegangen zu der zeit, da das Chriſtenthum 
eingeführet worden. 
um Diesdorf befindlichen Heldenbetten und 
groffen Steine ift II. Th. 1. Kap.f.3s3, gedacht 
worden, auch was fonft bei Bombek Eheine und 
ſonſt fir huͤgel und alterthümer gefunden. 382 X. 
Bon Dgufusftein. ib. (.377.Ein fpief von kupfer 
1.400. Wildfihweinsbildf. 402: 
N ade 
1738, 29 Zul. Joh. Henr. er, von 
md dor? fagt, er feie gePeilet worden. Was 
eilen eigentlich fei Käfer fid) fo genau nicht bes 
immen. &s ift aber diefer Menfch wegen bienens 
iebftahls berufen geweſen, und ehe er fichs vers 
fiehet,, überfällt, ihn augenbliklich ein fchmerzen, 
als wenn er erbarmlich geprugelt wurde, wie er 
dem Prediger felbft geftanden, welcher ſchmerz ge⸗ 
dauert bis an feinen tod, da er, ehe er geftorben, 


piel Tücher in den leib befommen, und ſich lange / 


gequälet,, iedoch geitorben ohne befannt zuhaben, 
ob er was geftohlen oder nicht. Es muß alfo der 
gemeine mann mit einem Beil treiben oder fonft fei- 
nen aberglauben haben, in der meinung den vers 
dächtigen zum geftändnüß zubringen; wie man 
etwa von ‚den ſo genannten fympatheticis ders 
gleichen würfung vorzugeben pfleget. 
Auf einem andern Filial Zühlen hat fichr720, 
1 Aug. eine wunderbare würfung vom blig juges 
tragen, welche UL IH. 1. Kap. ſ. sıı, angeführ 
vet worden 


Das dorf Sennigen hat als mater das dorf 
Lohſtaͤt, fo Limeburgifch ift, zur Filia. Deswe⸗ 
gen muß der ‘Prediger auch vom Luͤneburgl. Hans 
nover. Confiltorio feinen beruf erhalten: gleich 
wie im gegentheil Steimbke ein Filial von Bröme 
ift, da der Prediger von dem Churfl. Hannoris 
ſchen Confiftorio muß berufen, und der en 
auf Steimbfe bei S. K. M. in Preuffen herna 
geſuchet werden. Sonſt wird erzehlet, Daß als 
1. 1636 zu Salzwedel die peft gervefen, ein Bauer 
von diefem dorfe Kerften Wappens allda eineraus 
be Muͤhe gekauft, als er fie aber aufgefeget, Die 
peit bekommen , die aud) Darauf fo heftig um fich 
gegriffen, daß fie nicht allein diefen ‘Bauer, fons 
dern das ganze dorf bis auf 13 perfonen weggeraft. 
Zu Rohrberg iftein filberner verguldeter Kelch 
befindlich, auf welchem eingeftochen : Eci- 
borio quodam » iftico Ecclefiae Rorbergen- 
fi tempore belli Wolffsburgae fervato calix 
hicce m ufum dictae Ecclefiae confe&tus eft 
Brunfwigae A, 1710. Es ift nemlich eine Mon, 
franz in Kriegslaufen nebft einem filbern Ereuz 
nach Wolfsburg gebracht und in einem gewoͤlbe 
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verwwahret , A. 1707 aber erft wieder gefunden 
worden. Daraus iſt diefer Becher gemachet wor⸗ 
den. Die Monſtranz wog 6 mark und 7 loht. 
Das filberne Ereuz hat man zum andenfen ver⸗ 
— wegen einiger darin rter uͤber⸗ 
bleibſel — ned —* —* per⸗ 
gaments au aufſchrift befindlich.z 
Nobiliſſima & —— Domina En 
licta quondam Joeftei de Bartensleben pia de- 
votione & amore Chrifti dedit mihi Domino 
Johanni Kerſtens huius Ecclefiae Rorbergae 
vero plebano has inclufas reliquias anno a na- 
tivitate Chrifti 153. Es ift aud) ehedem noch 
ein Stiftungsbrief, welchen der Bifchof von Ders 
den, fo viel man ſich erinnert, gegeben, der aber 
von handen gekommen. Don den bei Rohrberg 
und Ahlum befindlichen Steinbetten und Grabal⸗ 
tären. S.ILT .I. Kap. ſ. 354, 377. 

Rohrberg gehürete dem haufe Bartensleben, 
unter dem namen einer Voigtei, wie Steimbfe, 
es hat 42 bewohnte höfe und foll vor dieſem ein 
Stätgen gewefen fein, und zu dem Damahligen 
Witthums fig Danneberg gehoͤret haben: wie 
ſich dann ein altes document findet, darin die 
Einwohner Cives genennet werden. In demdas 
zu gehörigen fo genannten Groſſen Holze fein 
noch einige überbleibfel von einer alten Buro, das 
von es auch noch die Burgftelle genennet wird. 
Sonft gehören dazu Stokheim, Bberdorf, 
‚Gr. und Al. Bierftät, Walſtave, Ho 

dream, Al. Garze, Mahlsdorf, Mlöfentin. 
In der Kirche zu Kraaze ſtehet auf dem Kelch: 

Chrifti leib undt blut ift unfer erbeude. . 

Das gluben wir zuCratz. Wereshabenwil 

der hats. 

Es fei Frauw oder Man. So leret uns 

Petrus Soltman. 1637. 

Diefer Peter Soltmann ift Diaconus in 
Arendfee und Prediger in Kläden und Kraaz gewe⸗ 
fen, mit welchem fonft noch allerhand vorgegangen. 
‚ Zu Jmmefaten hat 1703, d vor dem 2 Ady. 
ein fehr heftiger Sturmwind das Dach und Spit, 
je über der Kirche fo wandelbar gemacht, daß 

‚niemand fich gewaget in die Kirche zugehen, bis 
der Damahlige Prediger Hr. Matth. Grofchner 
nad) ergangener zurede, fonderlich daß fie nirgends 
beffer fterben koͤnnten, als in der Kirche, felbft 
vorangegangen, da ihm die ganze Gemeine gefoi⸗ 
get, und den Gottesdienft gewoͤhnlicher weife fort- 
geſetzet, —— dach und ſpitze 1704 wieder auf⸗ 


geſetzet worden. 

Zu Doͤhra oder Dare ſtehet aus den Papiſti⸗ 
ſchen zeiten der H. Andreas Hinter dem altar aus 
vollem Hol; gehauen: und auf einer glolke ftehen 
die worte: Mariahet ick, Carl von der Vehrde 
gewut mick, Johens Verdemans Praepofitus 
in Dare inri ao: Dani: MCCCCXIV. Hiers 
unter das Marienbild und darüber: Ludolphus 
Erdemann Praepofitus in Dare attribuit. Auf 
der andern feiteein Mannsbild und drüber : Lücke 
enobbel Promtor. | 
‚ Zu Lödelfen, einer Filia von Däre ift noch 
ein nachlaß von einer Kirche und Gewoͤlbe befind« 
lich, weldyes dann ein. beweis fein foll, daß dies 
fes dorf vor jeiten eine Mater geweſen. "N 
as 








Gardeleg en- 












C — 
— —— 






77 





ut 


Gardelegen / 


HH 


',DORP. HEINE MEWES. 


BEUINS. um Heike ter 






















RugANnD ZU (ARDELEGEN. 


/ 
/ 


RINTE. DICHS 
. DIX RUM. 
KAUWL HERMANN IB- 


FAUWEL PoLrTE. HEINE 
HIEFENES. CLAWES MOLER, 
TOMES BALLERST,. DRE- 
wEs3 IEGELTZ. TACOH KA- 





Kelpieheu m ee 44 

















RE. Gerrane, je. Ber 

















r « a . 
| f i . i - . 
1 P - . 
“ 4 . . f 
| * z } 
% — 
ĩ 
1 
’ » 
t . 
1 * u * 
un 
= ’ “7 - —* 
* Mi 3. .a , n * 
J -.- F * .. - r 
- u [4 2 5 En * 2 
— 7* —— — 
02 . - . 
" 4 "ar - * 
* — — TER 
Io. * — 
ea r - ⸗ ei 
. . . \ . s ‘ L > 5 
wi pr - PR . - 2 
ur ’ — 2227 — 
er . Ari . . me . 
t N ; 
E it. 
| j \ . R . 
i . * — 
F 
— > F aan * J ect — 
.. N .- -. . ı» 3 x = * 
en 3 an 2 * I Dr a s 
% Fo 5 J J P ⸗ 2* ns . 2 & . 
y - N — u “N - . - ’ t r 
I» gn ü u. —8 
2 De . , up oh en ar 
’ 
“ a * u * 
4; . 2 
. * 
’ 
- 24 
De und 
* 
4 
r 
! 
: : | 
+ 
' 
. B * ⸗ *8* 
ser “ 4 7 
—12 
> u ‘ 
2 - h 
. 4 * 
.. * fg’ — 






ARE DENT 





— — —— en En — — — — — ⸗ꝰꝛ t— 








rn x < > N 
—D * OO 
— 





m. 













I IE u u ea 


Don der Stat Sarbdelegen. 


L. — Verfaſſer, fo von dieſer Stat gefchrie 


II. Urfprung bes worts Gardelegen : von Bierflätten 
Hortopolis genannt. 
IH. Anfang und fortgang biefer Stat. 
IV, Derem lage, anzahl der hauͤſer, Straffen, Thore. 
V. S. Marien Kirche, deren Altar, Orgel, Kanzel, 
Taufe, Thurm dabei: beffen ehemahlige hoͤhe 
und fchönheit: fält ein und erfchlägt unterſchie⸗ 
dene menfchen, 
VI, S. Niklas Kirche famt deren inwendigen zieraht 
und Thurm. 
VNM. Hofpital und S. Georgen Kirche. 
VIII. Paftores und Infpe&tores bei diefen Kirchen: Bars 
tholm. Mifebergs denkwuͤrdiger lebenslauf. 
1X. NHofpitäler bei diefer Stat: Schule. 
X, Rahthaus, Hausmannsthurm, Rolandefeule, 
waffertunft. 
1. 
iefe Stat hatinfonderheit das gluͤk, 
daß, gleich wie ſich iederzeit viel 
Gelehrte leute darinaufgehalten, 
alfo von feiner andern Statinder 
Mark fo viel befchreibungen, als von diefer 
vorhanden fein. Den anfang hiervon hat 
gemacht der berühmte und ſehr fleißige mann 
Arnold Bierftet, gewefener Burgermeis 
fter diefes orts, wie deffen in dem folgenden 
mit mehren wird gedacht werden. Diefer 
hat zu feinen zeiten eine rede gehalten, darin 
er bon dem anfang und fortgang diefer Stat 
gehandelt, und folche im feinen bald zumel: 
denden Schriften hinterlaffen: bat auch in 
feinen fo genandten Fideli amico Bierfte- 
diano unterſchiedene clafles von allerhand 
woplverdienten Männern abgefaffet, fo ſich 
zu Gardelegen um Kirchen und Schulen und 
das Gemeinen weſen wohl verdient gemacht, 
als da ſein — 13. Paſtores Gardelebienſis 
eceleſiae a Luce Evangelica anni. 39. Ar- 
chidiaconi & Diaconi Gardel. ecclefiae 
& repurgata doftrina.. Scholae Gardele- 
bienfisRe&toresab . . . noftraeEcclefiae 
Scholae Gardel. Subconre&tores a renata 
Juce coelefti. Scholae Gard. Conrefto- 
res fub renafcente dogmate coel. Scho- 
lae Gardel. Cantores ab annis vifitationis 
V. Theil der Mär. Hiſt. | 


Xl. Magiftrat hat mehrentheild aus lauter gelehrten 
leuten beftanden: gegenfeitige gewohnheit zu 
Norcia einer Stat in alien den Magiftrat aus 
lauter Ungelehrten zubeftellen: bes — ——— 
ſters Arnold Bierſtets lebenslauf, groffer fleiß, 
unterſchiedene Schriften, Kinder, Namen ber 
ieztlebenden Magiftratsperfonen. 

XI. Etatgerichte, Rahts⸗ und Gerichtsfiegel, 

AU. Bürgerfchaft und deren ruhm; irrung derfelben 
mit dem Magiftrat, und beftrafung der urheber 
davon. Nahrung, hopfen, Statwapen, Garleie. 

XIV, Krieges und andere begebenheiten zu den alten 
jeiten: in dem groffen Teutfchen Kriege. 

XV, Fk Seuersbrünfte, 

XVI. Deitzeiten. 

XVIL Bon der Eifern Schnippe: von dem Koͤnigl. 
Jegspaufe Lezlingen: Dromling: Klögen und 

alfdrde : Alterthuͤmer. 

XIX. Nachrichten vom Lande, 


do&trinae Scholae Hortopolcos Baccalaurei 
ab an. conceflae Lucis Evangel. Reipubli- 
cae Gardelegienfis Confules. Reipublicae 
Gardel. Senatores. Reipublicae Gardel. 
Scribae. Alle wie fie von A. 1539 an, nad) 
(einander gelebet. Er hat auch Zusnua Hor- 
topolitanum oder Gardelegiam 36 capiti- 
bus defcriptam der Bibliothek gewidmet, 
welches aber nad) angeführten Kirchhofs 
zeugnäß nicht zum vorſchein gekommen : wies 
wohl er es felber in der borrede zu feinem 
Chronologico de Marchionatu &Marchio- 
nibus Brandenburg. anführet; bat auch 
1564 orationem fuccinetam de Gardele- 
gia gehalten, die aber auch nicht zum bor⸗ 
fchein gefommen. Diefem haben gefolget,) 
M. Ehriftoph Cerucius, welcher Gardele- 
gii Fulgorem gefchrieben, und A. 1617 zu 
Magdeburg druffen laffen; und bald her. 
nad) 20h. Bloccius, deffen Schrift intituliret 
ift: Crotopaegnia 1. Tirociniorum No- 
vus Apparatus in Gardelegiographiam 
Praemetialibus Liniolis adumbratusa ma- 
nu M. Johannis Bloccii P.L. & IILGymn. 
Magd. Collega. Magd. ı622. 4to. Das 
ganze werk beftehet aus fieben Reden, 
welche fo viel Gerdelebiſche ſoͤhne zu Magde⸗ 
burg N in derer erften — 
| w 
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wird bon dem alterthum der Stat. In der 
andern von deren Straffen und Flüffen. In 
der dritten von den Kirchen und Hofpitds 
lern: In der vierten von dem Rabhthauſe 
und andern öffentlichen gebauden: in der 
fünften von der Religion und alten Heidens 
thum, aud) von der Juftig und andern Tus 
genden der Einwohner: in der fechiten von 
peftzeiten, theurung, Friegeögefahr, und 


andern empörungen dafelbft : in der ſieben⸗ 


den von etlichen Iobfprächen und dergleichen 
die Stat belangende. Nach) diefem fein her⸗ 
vorgekommen M. Pauli Cofleri Monochromata 
Gardelegienfa h. e. Imagines Unicolores, 
Nobilium, Do&orum, Paftorum, Ar- 
chi- & Diaconorum, Confulum, Sena- 
torum, Secretariorum, Accifarum & Fo- 
ri Magiftrorum, Scholae Collegarum, 
‚Aedituorum, Literatorum civium, Stu- 
dioforum Academicorum, Pittorum & 
.Chirurgorum in territorio Gardelegienfi 
Epigrammatibus triftichis veftitae, edi- 
taeque Anno aNato Chrifto 1638, Helmft. 
gvo. Am ende f. 147 liefet man in unges 
bundener rede: Paralipomena Gardelegienfa 
de ftatu urbis moderno ab A.1626 ad An- 
num 1637. Ferner Joh. Falconis Flog. 
Gardel.zu Helmftet gedruft A. 1656. End» 
lid) hat aud) ein fleißiger Mann und Pre—⸗ 
diger bei S. Marien Kirche zu Gardelegen 
Chriſtoph Schulze, ein vollitändiges 
Gardelegiſches Chronicon unter demtittel: 
Auf und Abnehmen der Stat Sardeles 
gen abgefaffet, und ſolches A. 1668 zu 
Stendal druffen laffen, darin er nichts un: 
terlaffen, was zu befchreibung einer Stat 
nöthig ift, anzumerken: dem man auc) da- 
ber in unterfchiedenen ftüffendiefes Kapittels 
folgen wird, anbei die hofnung hat, daß fels 
biges von deſſen nachkommen werde vermehret 
und fortgefeget, auch fonften von dem iet- 
sigen Redtore Hrn. Henri Kirchhoffen 
in diefer fache weiter. gearbeitet merden, 
mwobon er allbereit eine probe in einem A. 
1709, vonden Gardelegiſchen ſachen befannt 
gemachten Programmate hat fehen laffen. 
(Diefe hofnung ift durch den tod, und eine 
andere, welche der Hr. Superintendent 
Nolten, defien ehemahliger nachfolger ges 
macht, durch anderweitige beförderung und 
geichäfte unterbrochen worden. Vieleicht 
findet ſich für leztern noch muuffe, dieſes loͤb⸗ 
liche vorhaben ins werk zurichten. ) 

Man findet aud) in des beruͤhmten Schul; 
zens Chronico : Barthol. Rifebergii, fo vers 
muhtlich der jüngere ift, Aufmertl. Sachen 
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bon der Stat Gardelegen, vom etlichen 
Tomis unterfciedene mahl angeführet, als ſ. 
91,137 x. So ein M8. ift,miraber nicht 
zu geficht gekommen. 
¶ Sonft hat auch der gefchikte Rector zu 
Magdeburg, Hr. Walther, in feinen Mag⸗ 
deburgifchen Merkwuͤrdigkeiten nicht zwar die 
Stat, iedoch deren gegend mit ſchoͤnen anmer⸗ 
kungen erlauͤtert, und wird man deſſen unver⸗ 
geſſend ſein. ) 
11. Mit dem Urfprung des worts Gars 
delegen wil man ſich nicht aufhalten: es 
foll nad etlicher meinung fo viel als. Garda 
Legio oder Legionum heiſſen, weil diefer 
ort zu einem ſchutz der Nömifchen Regionen, 
zu Drufi oder anderer Römer zeiten foll ges 
dienet haben, ac) anderer meinung folles 
fo viel fein als Crodolegen oder Crodole- 
ven, d.i. Crodos haus, von dem Abgott 
Crodo, welcher bier foll verehret fein wors 
den; und will Bloccius noch zu feiner zeit 
ein altes Statfiegel gefehben haben, darin 
des gügen Crodonis bildnuͤß vorhanden ges 
wefen, wobon man iedoc) iegiger zeit nichts 
wiſſen will, obſchon noch alle Siegel vorhan⸗ 
den. Andere nehmen die benennung von den 
Gaͤrten her, und ſoll ſo viel heiſſen als Gar⸗ 
den lage: weil hier wegen des ſtarken Hopfen⸗ 
baues und ſonſten ſehr viel, und mehr gaͤr⸗ 
ten ſein, als irgendwo in der ganzen Alt⸗ 
mark; daher auch der noch alte anzufuͤhren⸗ 
de Bierſtet es Hortopolin nennet. Gar- 
leben Hortopolis, Garden lege, quod caetera 
oppida amoenitate hortorum antecellat, 
cujus quoque Etymi res ipfa teſtis eſt 
Or. de Gardel. Er erzehlet auch dabei, daß 
Melanchthon eben der meinung geweſen: 
quam opinionem quoque Philippus Me- 
lanchthon, communis nofter Praeceptor, 
amplexus, cuius melior & fanior fenten- 
tia, cum propter fammam Hiftoriarum 
cognitionem, tum illarum fapientiffimam 
indagationem. Cum enim Anno Dei 
1557. Witebergae in numerum fludiofo- 
rum reciperer cum Sabino praefente meo 
Patre Paulo Bierftedio, de huius oppidi 
nomine multa difputabat & tandem ulkti- 
mum Etymon placebat. Huic opinioni 
pofteriori quoque fidem Infgne facit, quod 
dextro latere dimidiatam Aguilam, Siniftro 
vero quinque Haflas ab omni parte Lupulo 
onuftas refert. Bei weldyer meinung man 
es auch bewenden läft: beborab da die ers 
(fte fid) mit dem Lateinifchhen wort Garda 
ſchon verdächtig gnug macht, die andere 
aber in den Hiftorien gar feinen grund hat; 
geftalt 
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geftalt ſich dann nicht das. geringfte merk- 
mahl findet, woraus man abnehmen könnte, 
daß der Krodo hier follte fein verehret wor: 
ben; im gegentheil aber andere örter vor⸗ 
Banden, welche wegen diefes Goͤtzendienſtes 
befannt fein, die doc) deswegen nicht Gro⸗ 
dolaͤven oder Krodolegen heiffen. S. Rüde: 
manns Colleät. Il. f. 164, 165. 


Inzwiſchen ift die abflammung bon bem 
Wendifchen oder alten Teutichen wort Gard 
auch nicht zuberwerfen, welches eine vers 
ſchanzung, damm, gehege und dergi. bedeus 
tet, und dem ort deswegen wie Stargard, 
Neugard, Belgard den namen gegeben, weil 
er anfangs eine fchanze, gebege oder vertheis 
digung wieder die Straffenraüber mag ges 
wefen fein; welche meinung der Hr. Gene⸗ 
ral Superintendent Nolten in einer befons 
dern anmerkung vorftellig gemacht in Ruͤde⸗ 
manns Collect. L.n. Ill. f. 11,» 135. ) 


II. Bon dem anfange diefer Stat mel⸗ 
bet Hr. Schulze ſ. 7, 8, daß fie erftlich ein 
Hein Fleklein geweſen, und in wenig hauͤ⸗ 
fern beftanden, die bloß und zerftreuet auf 
dem felde gelegen, nahe an dem naͤhſten dorfe 
Luͤffing. Es wäre auch zu deſſen gedaͤcht⸗ 
nuͤß ein groß ſteinern Kreuz daſelbſt aufge⸗ 
richtet worden, worauf eine alte unleferlis 
che fchrift geftanden, welches noch vor ans 
derthalb hundert jahren gefehen worden, moͤch⸗ 
te auch wohl annod) in der erde zufinden 
fein, und wäre insgemein Olden Gardelef 
genannt worden: nad) diefem Olden Gars 
delef follen auch unter dem Pabſtthum in der 
betwocje, in diebus Rogationum Procef- 
fiones fein gehalten, und felbiges von-dem 
iegigen Neuen etwan eine halbe viertelmei« 
le gelegen fein. Der ort, wo das iegigelies 
get, fei ein fumpf, moraft und dikkes holz 
und bufchwerk gewefen, dadurd) die Milde 
und Lauſebek gefloffen, und darin Buſch⸗ 
klepper und Naüber geniftelt, von welchen 
dem Lande groffer fchaden wäre zugefüget 
worden. &s hätte ſich aber zugetragen, daß 
die Gardeleger einen bon diefen Naubern ges 
fangen befommen und bermittelft fcharfer 
frage bon ihm die nachricht bekommen, wo 
fie ihr Raubneft hätten, welcher den buſch 
befannt und fehr gerähmet, daß es ein bes 
quemer und gar guter ort wäre eine Stat 
dahin zu bauen, und darim ficher zuleben. 
Diefe rede und anfchlag hätte man wohl in 
acht genommen, den bufch unterfuchet, und 
alles angezeigter maſſen befunden. Sitte 

V.Th. der Maͤrk. Hiſt. 


man alſo den ſchluß gefaſſet, eine neue Stat 
daſelbſt anzulegen, und wäre am dem ieti⸗ 
gen markte, der damahls der geraumfte ort 
geweſen, angefangen, und das erfte haus 
errichtet, und bon felbigem herunter nach 
demalten Bardelefdie Stendalifche Strafs 
fe gebauet worden, weil man fold)e am mei⸗ 
ften reifen und fahren müffen. Nach ders 
felben wäre bon dem markte an die gaffe 
nad) S. Niklas Kirchen hinab, darauf vom 
marfte hinab nad) dem Dragdeburgifcyen 
Thore zu, die lange Magdeburgifche Straffe, 
fo dann aus der Stendalildyen Strafe 
hinunter eine gaffe gebauet, die man die 
Burgſtraſſe gebeiſſen. Die Sandftraffe 
wäre die legte geweſen, die man angeleget, al 
die Stat müffen erweitert werden. Und 
weil ed bier einen niedrigen und ſumpfigen 
grund gegeben: fo hätte der ort mit fand 
müffen erhöhet werden, welches der Gaſſen 
den namen der Sandftraffe gegeben, Die 
gaffe hinter S. Marien Kirche, wäre die 
Rittergaſſe geheiffen worden, weil die Kits 
ter und Edelleute dieſelbe bewohnet, wäre 
aber ſeht Eohtig gewefen, und hätten daſelbſt 
groffe fteine gelegen, da man bon einem auf 
den andern fpringen muͤſſen. Es wäre auch) 
diefes nicht in einem oder etlichen jahren vers 
richtet, fondern nachdem ſich die Bürgers 
{haft vermehret, allgemaͤhlich fortgefeget, 
und der ort endlich zu einer vollfommenen 


(Stat geworden. Bon welchem allen man 


iedod) die gewehr zuleiften nicht eben willeng 
ift: indem es meiftend muhtmaffungen fein, 
welche ein oder der ander ort, namen oder 
umftand an hand gegeben, und welche fo 
leicht unwahr, als wahr fein koͤnnen. Dans 
ches fiehet einem gedichte auch nicht unaͤhn⸗ 
ih. Ohne zweifel feineinzele hauͤſer und ein 
dorf, wie anderswo, alfo auch hier, der 
anfang gewefen: und wann diemuhtmaffung 
dom Olden Gardelef, Alt» Gardelegen ih⸗ 
ren grund hat, wonon man noch einigen 
nachlaß von mauerwerk wil bemerket habens 
fo muß diefes vor der Anhaltiſchen Dark 
grafen zeiten lange gewefen fein, als wels 
chen man in den meiften Stäten die mauern 
und waͤlle zudanfen hat, und welche diefer 
Stat eben wie andern die freiheit ertheilet 
mauern aufzuführen, ob wohl davon die nach⸗ 
richten verlohren gegangen, Ehe nun das ietzi⸗ 
ge neue Gardelegen zu ſolcher groͤſſe gedien, 
welche mauern erfodert Hat: müffen ein paar 
oder etliche 100 jahr berfloſſen fein, und 
koͤnnte ſolcher geſtalt das alte Gardelef und 
der — des neuen Gardelegens leicht 
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in Henriche I. zeiten und noch in eimhöheres 
altertbum gerabten: vb man wohl deswe⸗ 
gen nicht behaupten mag, daß es von felbis 
gem die mauern und wälle befommen. Von 
diefen findet fich Feine weitere nachricht, als 
was Schulze [.9, 204 meldet, daß A.1539 
and 1547 die Stat und Bürgerfchaft den 
wall und das rundel zwifchen dem Magdeb. 
und Stendalifchen thor, ingleichen den wall 
zum Salzwebelifchen thor und davor einen 
zwinger mit groffen unfoften im Mai und 
Zumus erbauet: das aber 1658, im Jul. 
wieder niedergeriffen worden in der abficht 
dem waſſermangel in den Statbrunneng 
durch verftopfung eines theild dom graben 
abzubelfen. A. 1565 fei der wall vom Salz⸗ 
twedelifchen thor nachdem Stendalifchenthor 
berfertiget worden, 
IV. Sie liegt 4 meilen von Stendal, 5 
meilen von Salzwedel, 7 meilen von Mags 
deburg und 2 meilen dieffeit des Drömlings, 
an der Milde, mit welcher unweit davon bei 
der Iſenſchnibbe fich der Lauſebach und Rein⸗ 
beef vereinigen. Ihrem ietzigen zuftande) 
nach Tieget fie in die runde, und enthält nach 
Schulzens rechnung in der länge von dem 
Magdeburgifchen thor bis an S. Niklas 
Kirchhof bis an die Statmauer 950 gemeine 
fhritte, Diewälle,graben und mauern aber 
follen von dem Kaifer Henrico Aucupe ihs 
ren anfang genommten haben: wiewohl dies 
fes eine bluffe muhtmaffung ift; werden aber 
noch iego im baulichen ftand erhalten; wies 
wohl von der höhe etwas abgegangen. Die 
waͤlle fein hier unddar abgebrochen und indie 
ftatgraben geftärzet 16,58, welche jahrzahl in 
den worten DeMoLlktlo VaLLIentbalten. A. 
1589 hat man 539 mohnhaüfer darin ges 
zehlet, fo im ſtande geweſen. Hauptftraffen 
fein ı die Stendalifche ftraffe, von der 
fronte des Rahthauſes, welches auf dem Ges 
meinenmarkt mit der fronte gegen nordoft 
und mitten in der Stat ftehet, nach dem 
Stendalifchen thore zu. 2. Die Magde: 
burgifche ftraffe, vom Rahthauſe ſuͤdwaͤrts 
zum Magdeburgifchen thore. Sie gebet 
nordwaͤrts vom Rabthauſe fort auf S. Ni: 
klas Kirche Ioß, und Heißt allda die Niklas⸗ 
fraffe. 3. Die Sand ftraffe, lauͤft füd» 
waͤrts faft parallel mit der Magdeburg. und 
iklas ftraffe. 4. Der Guldene Ring, 
m ende der Sandftraffe, befomt den namen 
bon der runden figur, welchen einige durch 
neben gaffen abgefchrittene haufer machen: 
5. Vor dem Salzſchen thore die Helfe, die 
dem Ringe zur linken gegen abend gehet, 6; 
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(Die Burg ftraffe, gehet aus der mitte der 
Stendaliſchen Strafe nordwaͤrts nad) der 
Statmauer, und wird dafür gehalten, daß 
foIche von der Burg Sfenfchnippe den namen 
babe, und daß am ende derfelben eine pforte 
durd) die Statmauer nad) diefer burg ges 
gangen. 7. Die Breiteftraffe, gebet von 
der Stendal. Straffe ſuͤdwaͤrts nach der 
Magdeburg. Strafe und wird auch die Rit- 
terftraffe genennet, von dem Nitterfig oder 
Junkerhof des Herrn bon Alvensieben zu 
Iſenſchnippe, welcher darin lieget. Der 
andern Eleinen Neben: und QDuergaffen als 
der Gaffe Militum, der ‘Papens oder nun⸗ 
mehrigen Wächter ſtraſſe, des Klingbergs, 
des Schwebriemen, der Oelſtraſſe nicht 
zugedenken. Hiernäpft fein drei Maͤrk— 
te, der Holzmarkt, ein fehöner vier, 
effiger platz; der Gemeinemarft, fo 
um das Rahthaus herumgehet, und der 
Viehmarkt, welches eigentlich eine ftraffe 
ift. Auffer den Märkten fein noch einige 
Öffentliche pläge, der Afchberg, an der 
Magdeburgifchenftraffe und Termeneis die 
Termenei, welche die hadfer in ſich begreis 
fet, fo anden S. Marien Kirchhof ftoffen, 
und wo ehedem das Kalandshaus geftanden. 
Singleichen der Köfter, ein kleiner plag in 
der Burg ftraffe. 

Thore, fein das Stendalifche, Magde: 
burgiſche u. Salziſche, welchesden weg nach 
Salzwedel zeiget. Uber dem Salzwedelis 
fchen war der thurm A. 1659 dergeftalt wans 
delbar, daß man für nöhtig fand denfelben 
abzubrechen. Vor iedem thore und zwi⸗ 
ſchen dem innern und aüffern thor lieget eine 
Waſſermuͤhle, fo von demfelben den namen 
führet, als die Stendalifche Mühle, die 

Magdeburgifche Mühle, die Salziſche 
Mühle, auffer weldyen noch aufferhalb eine 
Waſſermuͤhle vor dem Stendal. Thore ges 
legen iftan der gränzen des Klofters Neuen» 
Dorf, und dieſe wird bon der Lufebek oder 
Lauſebach getrieben. Aufferbalb vor dem 
Stendalifcyen Thore liegt die Vilig- Walk; 
Loh⸗ und Mahlmuͤhle, von welchen die Walt. 
muͤhle erft angelegt worden, als man dir 
Tuchmanufaktur angeleget: ingleichen die 
Bufhmähle und Saffendorfiiche oder 
Marſchmuͤhle. Vor dem Magdeburgifchen 
Thore hat auch eine Windmühle geftanden, 
die aber eingegangen. 

Es iſt auch vor jedem Thore eine Warte, 
die gleichfalls von dem Thor heift, davor fir 
gelegen, welche um das jahr 1400 nach Epri: 
Ri geburt follen gebauet fein, weil zu der zeit 
1 ein: 
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eine groſſe Naüberei in der Mark gewefen, 
alfo daß das Vieh nicht ficher geben und weis 
den, die Neifende auch nicht frei wandern 
amd reifen können. Hat man alfo ſolche 
Schauthärme und Warten aufgerichtet und 
darauf wache beftellet,, die weit um fic) ſe⸗ 
beit, und wann fie Rauͤber vernommen, ein 
geichen ausſtekken und damit die Hirten und 
Reiſende warnen müffen. 
Die Stendalifche Warte ſtehet noch, die 
alztwedelifche zum theil: die Magdebur⸗ 
giſche aber iſt vor einigen jahren ganz abge⸗ 
brochen worden. 

Die gegend iſt wegen der darauf zuflieſ⸗ 
fenden waſſer und ſehr groſſen anzahl, 
theils Hopfen» theils Küchen» auch fonft zum 
vergnuͤgen angelegter gärten fehr angenehm: 
und mag diefed auch wohl die urfad) gewe⸗ 
fen fein, daß der ort vor alters Prinzen vom 
geblüt zum aufenthalt gegeben, und diefe da⸗ 
ber Srafen von Bardelegen genennet wor: 
den. S. oben J.B. LK. ſ. z3. Daß es 
aber eine beſondere Grafſchaft ſollte geweſen, 
und nach abgang der Grafen den uralten 
Markgrafen zutheil geworden ſein; wie 
Jobſt V. K. ſ. 116 angibt, davon hat ſich 
noch zur zeit keine ſichere nachricht gefunden.) 

V. Kirchen ſein viere vorhanden, und 
unter denſelben die vornehmſte zu S. Ma—⸗ 
rien und zu S. Niklas, die auch beide in 
dem Viſitations receſs Pfarrkirchen ge⸗ 
nannt werden. S. Marien iſt die Haupt⸗ 
kirche, welche die Tempelherren ſollen ge⸗ 
bauet, oder vielmehr zubauen angefangen 
haben, die auch ſonſten einige hauͤſer in dies 
ſer Stat gehabt haben, und wird ſolches da⸗ 
her vermuhtet, weil ſie etlicher maſſen die 
geſtalt des kreuzes haͤtte, ſo die Tempelher⸗ 

«(ren in ihren orden gefuͤhret. Sie iſt 1503 
oder 1509, mit der halben Stat bis aufs 
mauerwerf abgebrannt und 15 13 wieder aufs 
gebauet worden durch beitrag der Bürgers 
fhaft und freimillige beifteuer, die mit 
Ehurfl, genehmhaltung und vorwort in der 
Marf und Pommern gefammelt worden, 


Schulze f. 158, 159. Sie ift hernach zu) 


unterfchiedenen mahlen erweitert und theils 
der Kohr, theils auch der Schuͤlerkohr und 
Thuͤrme angebauet und mit fchiefer beleget 
worden, Der Kirchenkopr,fo viel höher auf- 
geführet ald die andere gewoͤlber, foll, wie 
Schulze berichtet, von einem Roͤmiſchka⸗ 
tholiſchen Meßprieſter M. Petro gebauet 
fein, Denn ehe der Schülerfohr angeleget 
worden ift, nod) ein langes fenfter zum Kirch⸗ 
bof hinaus, und dem Kirchkohr herein ges 
gangen, worin ein Meßprieſter in lebens⸗ 
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groͤſſe geſtanden, ſo nach dem Altar hinge⸗ 
ſehen, und fuͤr ſich einen Kelch zuſtehen ge⸗ 
babt, mit der hand aber eine Hoſtie aufges 
hoben, und im übrigen mit dem Kirchenors 
nat, als einem fammeten Meßgewand, und 
unter demfelben einem weiſſen Eleide befleis 
det gewefen, mit darüber ftehenden groffen 
buchftaben M. Perrus, weldyes aber bald 
famt dem fenfter A. 1558, wie man dem 
Scülerfopr erbauet, weggenommen wor⸗ 
den, wiewohl noch ein nachlaß des fenſters 
zuſehen iſt. | 
( Bon vermächtnüffen findet fich, daß dies 
fer Kirche 8 ftüf jährlicher einkänfte in dem 
dörfern Kaßiek und Lındfted mit dem iure 
Patronatus diefes altard bermachet und ges 
ſchenket worden; weiches hernach Markgr. 
Ludwig der Aeltere 1345 vereigenet. 
Nouerint.. Quod nos Lud. .. ap- 
propriauimus & appropriare decreuimus 
per preſentes, YZII. frufla reddituum an- 
nuorum fita in villis fubnotatis, videlicet 
III. choros filiginis in Kerzik fupracurias Kop« 
ponis de Holthufen & fai confinis feu vicini, 
nec non in villa Zindffedduos choros minus 
tribus modiis, quorum medietas eft triti- 
cum & alia pars Aligo, qui vulgariter di- 
Cuntur Wuze, ad altare beate virginis Ma- 
rie & fandte crucis fundatum, locatum, 
& dedicatum in ecclefia dicte virginis Ma- 
rie ciuitatis noſtte Gardeleben, perpetuis 
temporibus pacifice & quiete fine inquieta- 
tione qualibet pertinendos. Renunciantes 
renunciatione folempni omni iuri& actio- 
ni, quod velquenobis, noftris heredibus & 
fuccefforibus, in prenotatisVlll.fruftis con- 
petunt, feu conpetere poterunt in futu- 
rum. Transferentes quoque ins patrona- 
tus, fiue ius prefentandi dicti altaris in dis- 
cretum virum Beckynum Spelhouel, in fuos 
heredes, atque fratrem, dictum Heinri- 
cum, fic quod ipfi vacationis tempore 
m. & quotienscunque neceflarium 
erit, facerdotem vel perionam ydoneam 
ue in eodem anno quo fibi permiffum 
erit ad ipfum debebunt fine poterune 
prefentare, quibus etiam fuper cambio, 
fine permutatione duorum chororum filigi- 
nis fitorum in Zfede pro duobus talentis 
vel vno fito in cenfu porcorum, quod vul« 
gariter dicitur Worczins, & alio induobus 
macellis cernium ibidem cum plebano pre- 
dicte ciuitatis noftre, fi de ipfius plebani 
libero fuerit arbitrio, prefentibus damus 
plenam & omnimodam facultatem. In 
cuius ... T#fes Buch, Sweyker, Helb. 
43 Wolf 


ik 


Wolf&Loterpek. Datum Spandowe, an- 
no XLV. in die beati Viti. 
Ingleichen hat eben derfelbe 6 fchfl. rok⸗ 
Een in dem dorf Ejtede zu einem altare Si- 
monis und Judae 1345 vereigenet: 
» Nouerint .. Quodnos . . appropria- 
yimus & appropriare decreuimus per pre- 
fentes ſex choros filiginis annui padus in vil- 
la Eflede, quorum duo funt fiti in curia 
Heynonis di&ti Wegener, duo in curia Hen- 
ningi Moring & duo chori in curia Hey- 
nonis Reden ad altare beatorum apofto- 
lorum; Symonis & Iude, de nouo locan- 
dum, fundandum & dedicandum, in ec- 
clefia gloriofe virginis Marie, ciuitatis 
noftre Gardeleben, pacifice & quiete, per- 
—— temporibus, ſine inpedimento quo- 
ibet pertinendos. Renunciantes & iam 
renunciatione ſollempni ſimpliciter omni 
iuri aclioni & impetitioni, que nobis, he- 
red ibus ac ſucceſſoribus noſtris in dictis 
VI. choris conpetunt, feu aliqualiter con- 
petere poterunt in futurum. Transferen- 
tes ins patronatus ſiue ius preſentandi altaris 
bredicti in diſcretos viros Bartoldum, 
chardum & Heyfonem fratres de Hagen, 
ac in ipforum heredes legittimos, ficquod 
ipfi-perfonam ydoneam & valentem ad 
idem altare fue vacationis tempore quo- 
tienscunque neceflarium fuerit, poterunt 
refentare. Incuius . . Tefes,Schwartz- 
urg, Buch, Swyker, magilter coguine, Ge- 
rike Wolf & Loderpek. Adtum Tanger- 
mund, Datum vero Spandowe, anno XLV. 
in crafino beatorum Viti & Modeſti. 

- Sebod) die Kirchen fein nicht mehr in bes 
bung. ber eben diefe Dörfer geben noch ei⸗ 
nige ornpächte, die Wuſtpacht genannt, zu 
einem Stipendio. Bieleicht hat man gedach⸗ 
ge einkünfte nad) der Kirchenverbefferung in 
ſolches ſtipendium verwandelt. 

Der Altar iſt ſchoͤne verguldet, an fel- 
bigem aber die gedoppelte, oder vier fluͤgel 
inſonderheit merkwuͤrdig, auf welchen aus⸗ 
wendig zu einer ſeite der engel Gabriel ſte⸗ 
het mit dieſer ſchrift: Ave Maria plena, 
Dominus tecum. Zur andern ſeite die 
Jungfrau Maria mit dieſen worten: Ecce 
Ancilla Domini ſum, mihi fiat fecundum 
yerbum tuum, Simwendig ftehen etliche 
fymbola der propheten und apofteln durch 
einander in altee Münchsfprache und fchrift 
alſo: auf dem erftenflügelftehet: Iheremias 
Erak: Gott de ſprikt gi ſeullet my heten 
Bader: Sinte Peter ſprak: FF love in 
enen Got Bader, almechtigh Schippere 
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immelrids und Erdrickes. David 
praf: Du bift myn — hebar 
ick dy. Joſeph ſprak: To Joſaphat in 
dem Dale ſcal he verordelen de Schlech⸗ 
te. Sinte Philippus ſprak: FE love 
dat he to kommende is to vorordelen de 
Levendighen und de Doden. Aggeus 
ſprak: Myn Gheyſt ſcal ſyn mit guden 
Luden. Auf dem andern fluͤgel ſindet ſich: 
Sinte Marcus ſprak: Ik loͤve in ſynen 
enbornen Sone, unſern Heren Iheſum 
Chriſtum. Dfaias ſprak: Seed en Junc⸗ 
vrowe entfenget unde ghebehret enen So⸗ 
ne. Sinte Jacob ſprak: Ik love dat 
8 entfangen wart von deme Hilghen 

heyſte unde gebhoren wart von Mia 
rien der Hilghen Füncvrowen. Sinte 
Bartholomens fpraf: FE love inden Hil⸗ 
ghen Shenft. Sophonias fpraf: Dyt iſ 
de lovede ſtat, de dar ſprikt, buten my 
en is nicht. Sinte Mattheus ſprak: SE 
love in den Dilghen Sriftenheyt. Auf 
dem dritten flügel ift enthalten: Daniel 
fpraf: Na twen unde feventich Daghen 
warth ghedodet. Sint Johannes fprafs 
SE love dat — under Pylato ghevangen 
wart unde ghedodet wart, unde begra⸗ 
ven wart. Oſias ſprak: O Dot, ik fcal 
fin dyn Dot, helle iffcal fin din Bedde. 
Malachias ſprak: Alfe du hatet heit, als 
fo vorgyf. Sinte Simon fprat: Ik 
love verghebinge unde aflatder Sünde. 
Sadariasfprat: Ik erwede diene Kyn⸗ 
dere. Auf dem vierten flügelftehet: Sins 
te Thomas ſprak: Ik love dat he to der 
Hellen vor, unde an den dridden Daghe 
tweder upftund vom Dode. Amos ſprak: 
Gott het ſynen Ubghangh geftichteghet an 
den Himml. Ginte Facob de mindere 
fpraf: Ik love dat heto Himmelvaren ig, 


) undefittoder vordere Hand ſyns Vaders. 


Sınte Fudas ſprak: FE love wedder up- 
ftanginge des Blefches. Abijas ſprak: Des 
ai fcalfindat Rike. Sinte Matthias 
praf: Ik love my dat erwighe levent Amen. 
Worunter, wieSschulge wohl erinnert f. 7ı 
die ſymbola der Propheten aus alten aufs 
fügen, wiewohl nicht ohne mit unters 
laufenden irrthümern, mögen genommen, 
die wahlſpruͤche aber der 12 Apoftel die⸗ 
jenige fein, welche ein ieder zu der apoſto⸗ 
lifchen glaubensbefänntnüß foll beigetragen 
haben: und zwar auc) diefe nicht ohne grofs 
fen irrthum in den perfonen, auch nicht ob». 
ne verwechfelung in den zugeeigneten wahl 
fprüchen; wiewohl das ganze werk au 

ym- 
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Symboli Apoftolici zwar ein altes und 
bon den alten Chriften zum unterfchied vom 
den Juden, Heiden und andern unglaübigen 
zichtig abgefaffetes , iedod) in fo weit es vom 
den Apofteln felbftenfoll hergefommen fein, 
nad) dem urtheil der Evangeliſchen Kirchen 
ein untergeſchobenes glaubensbefenntnüß ift, 
Schulze führet zu dem ende Johan. For- 
fteri Thef. Catech.Dec.V Problema Theol. 
an, welchem wir diefed orts Gisb. Voetium 
beifügen wollen, Difp. de Symbol. Apoft: 
Vol. LDiſ ſ. 64 &c, 

Die Orgel, welche uͤber dem vormahls 
quer durch die Kirche erbaueten Schuͤlerkohr 
geſtanden, ift A. 1548 gebauet. Der mei⸗ 
fter Hat geheiſſen, Greger Bügel, und ift 
dieſes die vierzigfte gemwefen, fo er gebauet; 
Schulze erzehlet, daß vor der Kirchenvers 
befferung der Burgermeifter Johann Kalve 
bei wehrendem feinem Burgermeifter amte 
die Orgel gefchlagen, deſſen aud) hernach 
weiter wirdgedacht werden. A. 1723 ifteine 
ganz neueorgelgebauet undander tburmsoder 
abendfeite angebracht, das alte orgelfohr aber 
zu mannsftühlen angebracht worden, 

Die Kanzel ift A. 1605 gebauet: bie 
faule, worauf fie rubet, zeiget den König 
Dabid eine faule in der hand haltend, wor; 
an ein täfelein mit diefer fchrift + Inaugura- 
tur Anno In fefto afCenslonls DoMiI- 
nl; wie fie denn auc) den 6 Mai gedachten 
jahres 1605 durch die erfte predigt einges 
weibet worden, Auf der deffe ftehen die 
namen Martin Wahrenberg und Katha- 
rina Zorenzen, welche diefe Kanzel bauen 
laſſen. Auf dem deffel der alten Kanzel, 
welche damahls weggeraümet worden, hat 
eine fchrift geftanden , welcher budhftaben 
fchlangenmweife dermaffen durch gewunden ges 
wefen, daß es derienige nicht lefen koͤnnen, 
fo den anfang nicht zufinden gewuft: Weh 
umb geringe Leute, die feine Macht ha> 
ben! Wer predigen foll ohne Schug muß 
leyden von Tyrannen Truß A. 1546. 

Die Taufe haben Kaspar Mertens fen. 
und Margarita Schulzin, geſchenket. Als 
aber bei dem thurmfall A. 1658 diefelbe ſcha⸗ 
den gelitten: haben Eliad Wendland und 
Katharina Niepagen ſolche wieder mas 
hen, und ein feines gitter herum ziehen lafs 
fen. So gefchehen A. 1662, den 2 San. 

Vor der Kanzel, recht wenn man hinauf 
gehet, hängeteine tafel andem pfeiler, wor⸗ 
auf die begebenheiten des für diefegute Stat 
recht ungluͤklichen jahres 16,58 zu immerwaͤh⸗ 
rendem gedächtnüß verzeichnet fein, in fols 
genden diftichis und Teutichen reimen: 
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Poft Murum Turris cecidit, mox Flamma 
fecutä eft: 
Civilis Vallus fubrutus inde jacer. 
O! irate Deus graviter peccavimus om- 


nes, 
Ultricem flagris fubtrahe porro ma- 
num. 

Erſchrecklich war der Mauern Knall 

Der Kirch) zur Lieben Frauen; 
Drauff der gefröhnten Spigen Fall. 
Mit Sammer anzufchauen; 

Der Brand fraß batd die halbe Stad, 
Die Krieges Furcht die Walle, 

Sag an 10 fid) begeben hat 
Ein Unglüd ſolcher Falle ? 

Gerechter Gott dein Zorn ift recht 
Auff Frifcher that gefunden. 

Und wincket beydes Herr und Knecht 
Um ihrer fchweren Suͤnden. 

Ah Gnaden Brunn! Ach! nicht fo gar, 
Doc) deinen Eiffer breche, 

Nicht alle Schuld in einem Jahr 
So zornig an uns räche. 

Der ehemablige Thurm bei diefer Kirche: 
iſt, Hr Schulzens befchreibung nach, ſ. 24. un⸗ 
ten mit ſtaͤnden ausgebauet und oben mit einer 
anſehnlichen, gar hohen und mit kupfer ge⸗ 
dekten ſpitze verſehen geweſen, fo nad) Pauli 
Coſterii bericht in Monochromat. Dedi- 
cat. ſ. 6. A. 1496, nad) anderer erzehlung 
aber A.1507, erbauetworden. Das kupfer 
bat gewogen 169 zentner, das mauerwerf 
darunter hat 43 ellen in feiner höhe, die fpige 
felbft 84 ellen, ingefamt 127 ellen oder go 
fuß gehabt, daher man diefelbe 5 bis 6 meis 
len fehen koͤnnen. Umdieſe ift A. 1581,den 
Gelehrten zu ehren, meil felbiger iederzeit 
bier viele gewefen, eine berguldete Erone ge: 
zogen und darauf ein berguldeter Enopf 4 
ellen weit gefezt worden, welches iedoch nad) 
f. 165, 171, A. 1599 fcheint gefchehen zus 

(fein. Oben haben 4 fchöne glokken gehan⸗ 
gen, die Groſſe glokke, die Sonntags glohs 
fe, die Werkeltagifche glokke und die Schels 
le nebft der fchlaguhr. Dieaufihriftenauf 
denfelben, erzehlet Schulze f. 23, 24, wel« 
cher f. 165 aud) meldet, daß A. 1593 der 
blig hier eingefchlagen, und die helfte her⸗ 
unter geworfen habe, welcher fchaden aber 
1599 erfeget worden. Was damahis für 
eine nachricht in den knopf eingeleget wor⸗ 
den, die führet Schußgef. 165 ar und hat 
fie ſolchergeſtalt der gefahr entriffen, welche 
der Kirche und dem Thurm nachgehends bes 
gegnet. Dann es ift 1609, 12 San. durch 
einen erfchreklichen ſturmwind der oberbaum 

famt 
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famt knopf und wetterhahn herunter gewor⸗ 
fen, iedoch bald wieder aufgefeget und ein bes 
fonderer bericht eingeleget worden, f. 172.) 
Das gröffefte unglüf aber ift gefchehen A. 
1658, den 20 Mai, fo damahls der Hims 
melfahrts tag geweien, da unter der Testen 
Predigt, die M. George Müller gehalten, 
ein groſſes theil vonder mauer diefes thurms 
herunter in die Kirche geftürzet, und mit 
dach, halfen und fparren, ſehr viele zuhörer 
in ihren ftälen, und mitten in ihrer andacht 
überfallen, dergeftalt, daß a2 perfonen als 
fobald von dem ſchlage tod geblieben, und 
unter der laft erftiffen muͤſſen, oder den fols 
genden tag an den wunden mit tode abges 
gangen fein, bei 30 perfonen aber verwun⸗ 
det, und aus dem fteinhaufen herausgears 
beitet worden, Unter den erfchlagenen fein 
geweſen, 11 perfonen S. Marien Pfarrfins 
der, und 11 ©. Niklas Pfarrfinder; 11 
männlichen und ı ı weiblichen gefchlechts; 8 
Ehemduner, 38 Eheweiber; 3 Zunggefellen, 
3 Zungfern. So hat fie Gott eingethei- 
(let. Diefe traurige begebenheit hat 
die Herren Prediger insgefamt veranlaffet 
Die gemüpter der Einwohner durch nachdruͤk⸗ 
liche predigten zum nachdenfen zuerwekken. 
Bon denfelben ift Laur. Schulzeng Trauer» 
und Thränenpredigt über den Thurmfall bes 
kannt, welche zu Helmftät gedruffet wor⸗ 
den, woſelbſt auch Mart. Falkens Thre- 
nodia fuper miferrima duplici ruina turris 
& aedis Marianae 1658, 4t0 herausgefoms 
men: ingleichen Chriſtoph Schulzeng 
Merk Gardelegen oder Gardelegifches 
Denkmabhl des zu zweien unterſchiedlichen 
mahlen fo fonderbar gezeichneten Himmel 
fahrtötages, und des daran fo übel und uns 
gluͤklich zu ende gelaufenen Gottesdienſtes. 
£üneb. 1682, 4to. Ich fann aber nicht) 
vorüber hierbei zugleic) einer Predigt des 
geiftreichen und beredten mannes, Benja⸗ 
min Gerladyd, gewefenen Pfarrers und In- 
ſpectoris zur H. Dreifaltigkeit vor Schweis 
nig zugedenken, welche er betittlet: Des 
Herrn Urtheil über die vom Thurm zu 
Siloe erfchlagenen Luc. 13, d. 4, 5, und 
bei gelegenheit eines gleichmäßigen Trauer, 
falls, fo fi 9 jahr hernad) A.1667, den 15 
Zul. begeben: indem das wetter in den Pul⸗ 
bertburm nahe bei dem Strigerthore zur 
Schweinitz gefhlagen, und 3 von den naͤ⸗ 
heſten hauͤſern bis in den grund ruiniret und 
10 perfonen darin erfchlagen, 2 betagte wit: 
wen, 2 gleichfalls betagte Bürger und Wit: 
wer, 4 Sungfrauen, eine Ehefrau und dies 
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fer einziges föhnlein von ı jahr und 19 wo⸗ 
hen, welche hernach den 18 Zul. in ein 
grab eingefenfet worden. Hierbei num hat 
Hr. Serlad) ineiner fehr groffen verſamlung 
von Menſchen, fo von etlichen meilen binges 
fommen, eine wohlgeſezte und fehr bewegli« 
(he Leichpredigt gehalten, weiche ſich zu ge⸗ 
genwärtiger Gardelegifchen begebenpeit fehr 
wohl ſchikket. t 
Fünf wochen hernach, den 25 Zum. am 
mittage ift um 12 uhr bei hellen und ftillen 
wetter die ganze fpige eingefallen, die fich 
über die Kirche in der länge bergeleget, und 
das ganze dach jamt dem meiften gewölbern 
und ftühlen in der Kirche eingefchlagen, und 
bat Hr. Schulze hiebei angemerfet, daß die 
urfache dieſes entfezlichen falles ſchon 19 jahr 
vorher entſtanden, indem A. 1639, den 19 
Febr. zwiſchen 5 und 6 uhr ein ſtarker wind 
dieſen thurm gefaſſet, fuͤr ſich aufgehoben 
und wieder niedergeſetzet, die ſpitze aber ſehr 
gekruͤmmet, mithin von dem dache drei ſpar⸗ 
ren neben drei brettern und ſchiefer herunter 
geworfen, ſo aber alſobald wieder ergaͤnzet 
worden, er erzeblet auch weiter, daß 1565 
den 4 jun. nachmittag zwifchen 2 und 3 
uhr ein heftiger donnerſchlag ohne bermerk. 
tes bligen gegen der mauer unter diefen 
thurm gefchehen, daB um die galmlöcher ein 
dampf aufgezogen und auf dem Kirchhofe 
ein fchwefelicher geruc) entftanden. Es waͤ⸗ 
re auch eben der Küfter Albert mit feinem 
knaben aufm thurm geweſen, und hätte den 
feiger aufgezogen, den aber der ſchlag gleich⸗ 
fals getroffen, dergeftalt daß er ihm zur rechs 
ten feite durch die hofen und ſchuhe on den 
beinen hinab gefchlagen und ſolche aufgefchlit, 
set, als wäre ed mit einem meſſer aufges 
ſchnitten worden, worüber er als halb tod 
niedergefallen, der Enabe aber hätte keinen 
fchaden genommen, und ſich unten um hül 
fe umgethan, worauf man den bleßirten her⸗ 
unter getragen, und bei geſchehener befichs 
tigung feinen ſchaden an ihm befunden, nur 
daß an dem beine ald eine rohte Linie nad) 
dem groffen zeh wäre hinunter gegangen, 
weldyer ziemlich wäre verletzet geweſen, und 
gefchmerzet hätte. Das oberleder an dem 
ſchuhe aber waͤre ganz zerriffen gewefen, und 
bätte lappenweife herunter gebangen, wels 
hen ſchuh Markgraf Johann Georgens, dar 
mahls Churprinzen, gemaplin nad) Lezlingen 
hinaus holen laffen, und befehben hat. Oben 
im thurm hätte diefer fchlag auch) einen ftäns 
der berleget, fo den feiger in der ſeigerkam⸗ 
mer gehalten: ingleichen einen u am 
dache 


17 


dache gegen füden heraus geriffen. Indeſ⸗ 
fen wäre das wetter immer gröjfer und ftär- 
Ber worden, und hätte man um beide Kirch» 
thürme fehen feuer fliegen und zur erde fals 
len, fo aber feinen fernern ſchaden gethan. 
Ein weit glüfficher nicht nur der fpige, 
fondern auch des ganzen thurms ift geweſen 
der thurmfall, jo A. 1643, den ı Aug. am 
groffen behttage zu Frankfurt an der Oder 
bei ©. Niklas Kirche gefchehen, indem das 
bei fein menfc) zufchaden gekommen. ©. 
Beſchr. der Stat Frankf. f. 65, und bei 
©. Petri Kirche zu Berlin. 
C Sinzwifchen feın zu wiederaufbauung beis 
des der Kirche und des Thurms alle möglis 
he anftalten gemadyet, und A. 1659, 3 
Mai zur Kirche der grundftein geleget wors 
den, dabei der erfte Burgermeifter, Jakob 
Albrecht nad) einer kurzen rede und wunſch 
an dem gelegten grundftein 3 Eellen kalk ges 
worfen mirden worten: Die güte des Herrn 
iſt, daß wir nicht gar aus fein: Seine 
Barmherzigkeit hat noch fein ende, fons 
dern fie iſt alle morgen neu, und feine 
treu ift groß, aus Thren.3, 22. Welchem 
Burgermeifter Martin Falfo gefolget mit 
den worten: Deine güte fei, Herr, über 
und, wie wir auf dich hoffen, aus Pr. 
33, 22. Ferner der Kirchenvorſteher und 
Kämmerer Joh. Schulz, der gefprochen: 
D Herr, hilf, o Herr, laß wohl gelin- 
gen. PL. 118,25. Endlich der Secretarius 
mit den worten? Wo der Herr nicht das 
haus bauet, fo arbeiten umfonft die dar- 
an bauen: aus Pl.ı27, 1. Worauf denn 
alle anmwefende nad) dem beifpiel des Küfters 
und mauermeifters gerufen; Amen, Amen! 
Die ſache ift auch fu gut bon ftatten gegans 
gen, daß der bau nod) vor ablauf eines jah⸗ 
zes unters dach und ins trofne gekommen, 
und A. 1660 & nach Invocavit die erite pres 
Digt, und zwar eine wochenpredigt von Joach. 
Rieben, und A. 1662. Dom. ı Adv. vom 
Superintendent Laurenz Schulen, die 
erfte Hohemeßpredigt darin gehalten worden, 
Was aber Ovidius Pont. II. vır, vi, fagts 


Tranquillas etiam naufragus horret aquas, . 


das hat man damahls bei den Gemeinen bei» 

der Kirchen gefpühret, da auch bei einem ges 

gingen getöfe ſolche in furcht und fchreffen 

gerahten, auch wohl zur Kirche hinaus ges 

laufen und den Prediger allein gelaffen. 

Schulze f. 207. Endlich hat man auchden 

Thurm wieder mit Glokken verfehen, und 

fein aujjer der Uhrgloffe, die Groſſe gloffe, die 

Sonntagsglokke und. die Schelle vorhanden.) 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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VI. ©. Niklas Kirche, ift gleichfalls 
ein fhönes gebauͤde. Sollerftden H. Ste 
pbanus zum Patron gehabt haben, welcher 
deshalb aud) auf der groffen gloffe dem H. 
Niklas, der ihm gefolget, zur feite geftans 
den. Schulze f. 41. Hat einen wohlgebaues 
ten und ftarf überguldten Altar, ingleichen 
eine Eoftbare Kanzel, weldye von Mofe ges 
halten wird. Umher ftehen die 5 kluge und 
die 5 thörichte Sungfrauen: auf dem dekkel 
liefet man auswärts: Im taufend fünf 
hundert neun und dreigigften Fahr nach 
Ehrifti Geburth auf Martin Zag, des 
Evangelii Licht hier erfchall_in vieler 
Glaubigen Hergen überal, Jeſus und 
bey deinem Wort erhalt. Unter dem dek⸗ 
kel inwendig liefet man die namen der flifter 
diefes werfs, Diomifus Niepage und Arnol- 
di Niepage des vorigen ſohns. Dionis. Nie 
pae und fein Sohn. Arnold mir dem als 
ten Simeon, in Fried und Freud fahren 
davon, Ewig zu feyn ins Himmels Thron, 
Diefer Predigt Sthuel hier glänget 
hen, Gott zu Ehren der fen ihr Lohn. 
Die Taufe ift fünftlich vom meßing gegoffen 
und ftehen um diefelbe herum gegoffene bils 
der der Apofteln und voran ein Crucifix. 
Unten ftehen drei gegoffene bilder, welche auf 
einem Enie ruhen, und auf einer achfel die 
Taufe tragen, darauf ift die jahrzahi A. D. 
1466 ipfo die beatae Annae Mariae Ma- 
tris da fie gegoffen, wie fie dann auch 1,589 
ausgebeffert worden. Oben auf dem rande 
funden fi) die alten reime: Ick jage alle 
Duvelheit, und dene der hilgen Dreval, 
tigkeit, den Minfchen ie wige, und van 
den Erfiunden vrige. Um das gitter her, 
um, welches die Taufe verfchlieffet, ftehen 
wapen und hausmerke etlicher Bürger, wels 
che vermuptlic) die Taufe verehret und diefe 
ihre namen binzugetban haben: Niklas 
Stölting, Elifabet Mofentins: Viet 
Könning, Kartrına Stöltinge: Henrich 
Wilman, Madalena Weltphael: Jo⸗ 
han Marfus, Anna Köfters. Peter Ans 
en ‚, Gertrud Moſentins. Jochim 

ente, Margaretha Falten, Jakob Lars 
ge, Anna Meien, Franz Moring, Sp 
phia Drufedauen, Johann Schinnemann 
Anna Schulen, Johann Falke, Elifa 
bet Lonemans. 


- Die Drgel ift ein kleines werk iedoch von 
gutem gethöne, und ftehet umher: Si Deus 

nobis quis contra nos. A. 1724 u 
fie ae ganz neu gebauet worden. 
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Der Thurm ift mit kupfer gedeffet, und 
an der fpige mit einem bergüldeten Enopfe 
und einer verguldeten fahne gezieret, worin 
des H. Niklas als Patroni bild zuerfes 
ben , welche auch beiderfeitd 1657 bers 
neuert worden. Die höhe des mauerwerks 
ift 98 fuß, und die ganze höhe bis an den 
(knopf ungefehr 166 fuß. A. 1489 ift die 
tburmfpige abends um 6 uhr vom blıg anges 
zündet und vom fnof 5 bis 6 mann lang her: 
unter gebrannt: dergleichen auch gefchehen 
1531, 17 Sun. ebenfalls vom gewitter, da 
die fpige biß 30 fuß herunter gebrannt, alle 
gloffen,zerfchmolzen,die orgel verbrannt, und 
fonft an der Kirche fchadegefchehen: weiches 
jedoch alles wieder hergeftellet worden; und 
fein im thurm auffer der Schlageuhr iego 
die Groſſe gloffe,die Sonntags glokke, Apoſtel 
gloffe, Schelle und Schulglokke befindlich. 

Bei diefer Kirche ift auch eine öffentliche 
Bibliothef,welcheisgıder mehrgedachte wol⸗ 
verdiente Bierftät geftiftet, u. zwar anfangs 
in ©. Marien, und haben verfchiedene wohl« 
habende Einwohner foldhyes löbliche unterneh⸗ 
men befördert. Bald hat der Archidiaco- 
nus in S. Niklas, Tilem. Cofterus, ein gleis 
yes bei S. Niklas angefangen. Eudlid) 
fein beide zufammen, und wegen des bequemen 
plages in S. Niklas gebracht worden. Sie 
beftehet aus allerhand brauchbaren büchern, 
fonderlid) aus den Patribus Commentato- 
ribus, Bibl. Geſchicht und Streitfchriften. 
Noch eine wird unten bei der Schule vor⸗ 
fommen. 

Vu. Naͤhſt bisher gemeldeten zweien Kir: 
chen ift noch die dritte bei dem groſſen Ho— 
fpital, die auch daher die Hofpital Kirche 

genannt und bon Churfürft Friedrich Il und 
Biſchof Albrecht von Halbderftat unter dem 
namen H. Geift Kapelle beftätiget wird: 
worinnen alle viertel jahr den armen zum 
beiten einmahl geprediget und die Commu- 
nion gehalten wird. Sie ift zu anfange 
des legt verfloſſenen jahrhunderts geftiftet 
worden, und hat die Kanzel nebft dem Als 
tar ein Chriftlicher mann und Bürger zu 
Gardelegen Niklas Falke hierein verehret: 
deſſen auch und feiner Ehefrauen bildnüß dar; 
angemablet fein, und unter denfefben: Niclas 
Salfe in fui & fuorum memoriam F. F. 
Anno 1603. Anno 1602 den 5 Sept. ift die 
€, und T. Gerdrud BornemansN.F,E.H. 
im Herrn Chriſto entfchlafen ihres alters 32 
jahr. S. unten. 

Die vierte Kirche ift bei dem Armen 
hauſe S. Georgen, und A. 1595 bon Hens 
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rich Lorenzen Burgermeifter allhier und feis 
ner Ehefrauen, Katharinen Jakobs, aus- 
gebauet worden, in welcher gleichfalls des 
nen Armen alle viertel jahr eine Predigt und 
Communion gehalten wird. Auf dem Als 
tar fiehet man auf einer tafel die Stat Gar⸗ 
delegen gezeichnet, in dem Stande, wie fie 
dor 150 jahren gewefen. A. 1733 ift fie 
ausgebefjert und ein neuer Thurm dabei aufs 
geführet worden. 

od) joll auf dem marft A. 1500 eine 
Kapelle geftanden haben, welche der 9. Dt» 
tilien gewidmet gewefen: davon aber nichts 
mehr zufeben. ' 

VII. Die Paftores und Superintenden: 
ten oder Infpeätores in diefer Stat fein ges 
weſen: der erfte Barthol, Rieſenberg, fo 
A. 1492 zu Mieft, einem dorf 2 meilen von 
Sardelegen, und zwar 14 tage nad) feines 
baters tode gebohren, und von feinem Groß⸗ 
bater erzogen, aber nicht zur Schule, fons 
dern zur gemeinen arbeit gehalten worden, 
fo daß er A. 1509 in feinem 17 jahr noch 
drefchen müffen : bat aber gebehten, daß man 
ihm deffen entübrigen und vielmehr zur Schus 
le halten möchte, fo auch gefchehen; und 
bat darnad) bei dem Küfter zu Mieft das 
A.b. c. angefangen, auch gefdywinde leſen 
gelernet, hernach unterfchiedene Scyulen 
beſuchet, bis er A. 1518 nad) Wirtenberg 
gekommen, alwo er ein jahr geblieben und 
£utherum gehöret, nachhero aber zu Guͤ⸗ 
ftrau, und bon dar A. 1520 in feinem Vater⸗ 
lande zu Gardelegen, und weiter zu Berlin 
zu Sculdienften gebraucht worden, Hat 
fid) aber nachmahls wieder nad) Wittenberg, 
und bon dar nad) Gardelegen begeben, und 
bei feinen freunden fid) aufgehalten, gerieht 
aber zum öftern mit den Päbftlichen Meß⸗ 
prieftern aufgaftgebobten, fonderlic) mit Jo⸗ 
hann Pafchen, in wortftreit, und redete 
wieder das Pabſtthum nad) Lutheri Lehre 
und finn, Deswegen er für einen Geber 
ausgerufen, ausgeſchloſſen und ihm die Kirs 
che verbohten worden, Er predigte aber 
nichts deftomweniger in Pfingften zu Wetes 
ris. Worauf er wieder nad) Wittenberg 
gezogen, und nicht lange hernad) A. 1522 
in dem Nonnenklofter zu S. Agnes zu Mag- 
deburg zum Prediger berufen, aber weil er 
wieder den Pabft geprediget, und die H. 
Sfr. Marie nicht hoch genug zuhalten ges 
fchienen, vor dem Geiſtl. Confiftorio ver⸗ 
klaget worden, feste alfo auf zurahten des 
Müblenvoigts, der ihm wohlgewolt, feinen 
ftab weiter, amd gericht im Kruge — 

leben 
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leben an einen mann aus Heſſen, der ihn mit 
ſich genommen und befoͤrderung verſprochen, 
langet auch zu Immenhauſen im Heßiſch. ar, 
predigt daſelſt anfangs in einem haufe, her⸗ 
nad) in einer Kapelle, endlich in der Pfarr⸗ 
Pirche, und wird von dem dortigen Naht 
sum Prediger berufen, Vormittags pre 
digte ein Moͤnch; der wiefe die Leute auf 
den Pabſt: nachmittage trat Niefeberg auf, 
und vermiefe die Leute auf Chriſtum: eins: 
mahlen, weil er ſich mitdem Prediger Mönch 
gar nicht ftallen konnte, redete er unter der 
predigt dem Moͤnchen ein, und fagte: lege 
Die Schrift recht aus: damit legte ienerdem 
Raht dafelbft die ſchluͤſſel vor die fürfe, ging 
davon und verklagte Niefebergen; worauf 
ein ander Pabftlicher Prediger angefommen, 
der Niefebergen in den bann getban. 

‘ Endlich ſchikte der Landgraf bon Heffen ei⸗ 
nen Hauptmann mit etlichen hundert Reitern, 
Die ihn aus der Kirchen weggenommen, und 
den 12 Jun. A. 1,523 nad) Greffenftein ges 
führet, und dafelbft in einen feften thurm ges 
fangen geleget und mit feffeln und andern 
eifen ſich feiner verſichert. Welchemnach 
dreierlei Rahtſchlaͤge uͤber ihn ergangen: ob 
man ihn wolte verhungern laſſen, oder vers 
rennen, oderdem Pabft zuſchikken. Diefer 
‘aber, nachdem es vor ihn gefommen, und 
allſchon bei fünf wochen gefeffen, machte ſich 
wieder loß und entgieng: wozu eine frauend: 
perfon ihm nicht wenig huͤlfe geleiftet, als 
weiche zu ihm vor das gefängnüß gekommen, 
und nad) gelegenheit ihm ein meffer und boh⸗ 
rer in broht gebakken, zugebracht, womit er 
fid) loß gemacht. Denn weil er fehr ausge- 
hungert war, fofonte erdie eifen von den haͤn⸗ 
den abftreifen, arbeitete hernach an der thir- 
re bis er fie offen befommen. Als er hierauf 
die treppe hinunter geben wolte, fegnete er 
ſich und ſprach: Bartholomee nimm mas 
dein ift und gehe. Kam alfo durch die ver⸗ 
fallene mauern und ausgedrufnete Stats 
‚graben fein davon, und ging allezeit auffer 
der heerftraffe feines weges, und ward zwar 
in der Stat allenthalben in baufern und 
ſcheuren gefuchet, aber vergebens, Hierauf 
kam er gen Wittenberg zu Luthero, klagt 
und erzehlete demſelben feinen zuftand, der 
brachte ihn nah Schweinitz, einem 
Staͤtlein bei Wittenberg, darin er Kaplatı 
worden. Hier Fam der vertriebene König 
aus Daͤnnemark Chriftianus Il. zu ihm, hoͤ— 
rete ihn gerne und gewann ihn fehr lieb, fa- 
gende, wenn er wieder zum regiment kom⸗ 
men folte: fo wolte er fein Vater ſein. Fra⸗ 
V Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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gete ihm auch einmahl: Here, wo dachte 
ghy im Torm, aß ghy gefangen weren? 
und er antwortere: Ew. Königl. Maj. 
fan gedenden, tie mır mein Sinn ger 
ftanden,, id) Dachte mehr hinaus als hin⸗ 
ein. Der König rühmte ihn aud) gegen 
Lutherum und gab ihm 10 fl. die follte erfels 
bigem geben. Wie er nun, Nieieberg, zu 
£uthero fam, ſprach derfelbe: es ift mir 
lieb, daß ich eurenthalben Ehre habe, fo 
hat det König euch gerüuhmet und diefes 
euch gefchenfet. D. Jonas that hinzu: Ihr 
feyd ein Königlicher Prediger, das ift 
wahr, es mag der Neyd fagen wag er 
will. In gedachtem Scweinig hat er auch 
bei waͤhrenden ſeinem Predigtamt von einem 
getauften Juden, Bernhard Kramern, die 
Hebraͤiſche ſprache gelernet. Von hier aber 
ward er weiter nach Brene, einem Staͤtlein 
bei Halle zum Prediger berufen, und von 
da nad) Side, zwei meilen bon Wittenberg, 
allwo er bei 13 jahr verblieben, wiewobl 
nicht ohne wiederwärtigfeit, worim ihm doch 
der Schöffer und die Bürger nachgeben mäfs 
fen. Es hatte auch der Landgraf zu Heſſen 
erfahren, wo er waͤre, mithin erkannt, daß 
ihm zuviel geſchehen wäre, ſchikte ihm alfo 
5 fl. die er zu Immenhauſen noch verdient 
gehabt, mit beigefügten ganz gnädigen bries 
fen, daß warın es ihm beliebte, er wieder 
fommen, und die befte Pfarr zu Inmmens 
haufen oder auch zu Kaffel haben follte, wel⸗ 
ches er aber mir Euthero in rapt geftellet, 
und weil diefer es ihm wiederrabten, abge» 
ſchlagen. Inzwiſchen hatte Churfuͤrſt Joa⸗ 
chim Il. A. 1539 die Ebangeliſche Religion 
angenommen, und in der Darf hin und wies 
der Evangelifche Prediger eingefeger, Schrieb 
alfo Niefeberg an die zu Gardelegen, fie 
möchten doc) nicht die lezten fein, fondern 
ſich aud) aus des Pabſts handen reifen, und 


‚einen Evangeliſchen Prediger berufen. Diefe 


hingegen antworteten: er möchte ſelbſt kom⸗ 
men und ihnen das Evangelium predigen, fo 


auch von ihm geſchehen. Er wollte aber nicht 


bleiben, ſondern antwortete: ſie ſolten ſich 
um einem andern bewerben, er möchte fo 
weit bon Wittenberg und Luthero micht weg 
sieben, mufte aber dennoch, nachdem Chf. 
Joachim deshalb an Chur⸗Sachſen gefchries 
ben, fich entſchlieſſen zubleiben, und bielt 
A. 1539, am 11 Nob. an Martin Bifchofs 
tage, feine erfte Predigt, und zwar den vor⸗ 
mittag, da die Kirche noch voll von Roͤmiſch 
Katholischen Beiftlichen war. Den nachmit⸗ 
tag aber um ı uhr trat er auf die kanzel zu S. 

Ba Marien 
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Marien, und predigte in einer folchen volk⸗ 
zeichen verfammlung, daß die Kirche faum 
die zubörer faffen konnen, und muften von 
der zeit an die Päbftliche Geiftlichen heraus 
bleiben, die aber, gleich wie auch unterfchies 
dene aus dem Naht und Bürgerfhaft, fo 
in dem Pabſtthum verharret, als Burgers 
meifter Johann Ealve, Anton Udo, Ans 
dreas Heife, Lorenz Pafche, mit denen er 
ſich ofte im gaftgebohten überwerfen müfs 
fen, ihn dermäffen bei dem Churfürftlidyen 
fe angegoffen, daß in einem jahre fechs 
Churfuͤrſtl. befehle wieder ihn herausgefoms 
men, ſich wieder wegzubegeben; und fchrieb 
er zwar zum öftern nach Berlin um die urs 
ſache, verlangte auch feine Eläger zumiffen, 
welche er aber nicht erfahren Eönnen, und 
weil er nicht weichen wollen, ift e8 dabei ges 
blieben, bis er A. 1542 felbft nach Berlin 
gefommen, dafelbft endlich feine Eläger er» 
fahren und in feinem amt beftätiget worden, 
Er hat den ruhm gehabt, daß unter allen 
Lutheri fchülern er ihm in predigen am nd» 
beften gekommen, auch am ähnligften gewes 
fen, bei den zubörern aber, und infonders 
heit bei den NRömifch » Katholifhen mag er 
wegen des eifersfürdie Religion und Chriſtl. 
leben nicht gleich angenehm gewefen fein, 
darum er auch einsmahl zu feinen fühnen ges 
faget: die leute werden nach) meinem tode 
fein, als wenn fie aus dem kerker gelaffen. 
Sc merke und fühle es, fie werden fagen, 
Gott lob, daß er einft him ift, der ung alle 
in einen ſak iagen wolte, es konte es ihm 
niemand zu danke machen, er wolte nur als 
fein Lutheriſche bücher und gefänge haben, 
und es fein doch viel andere und ſchoͤnere buͤ⸗ 
eher und geſaͤnge. Endlich ift er in der groſ⸗ 
fen peft A. 1566 den 10 Aug. geftorben und 
der förper in der Kirche vor der Kanzel beis 
gefeget worden, feines alters im 74 und 
Predigtamts hier zu Gardelegen 27 jahre. 
Bei feinem bilde, fo ndhft den folgenden Su⸗ 
perintendenten bei der. Safriftei zur feiten 
am altar ftehet, liefet man folgende worte: 
Der Achtbare und Ehrwürdiger Herr, 
Bartholomeus Reifberg. Der erfte Sur 
perintendens zu Gardelegen, entichlief 
in Chriſto A. 1566 an der Peft den 10 
Augufli, mane 5 Hor.aetat. 74. Ich ward 
u Miefte gebohren A. 1492.4.24 Augufi. 
ch brachte das reine Evangelium gen 
jardelegen A. 1539. d. 11 Novemb. Und 
hit dich für der Menſchen Gefak, da 
von verdirbt der edle Schaß, das la ich 
dir zuletzte. Unten ſtehet: 
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Mistae natVs erat RiseberglVsInCLV- 
. . tVs ILLe 

Noftrae gVILVCk Lator &aLtorerat. 

Vocatus 1539. Myfta Del pVrVs fVlt 

VoX — nobls 

natus 1566: Xerat & repetens 
aethera Morte VaLe. 

Sein fohn gleiches Nahmens Barthol. 
Kiefeberg, ift, nachdem er etliche Schul⸗ 
und Kirchenbedienungen geführet, hier 
gleichfals und noch) bei lebzeiten des Waters 
A. 1563 in Kiechendienfte getreten und zum 
Diacono beftellet worden. Iſt auch bei 
CHurfärft Johann Georgen, damahls Churs 
prinzen im fonderlichen gnaden geftanden, 
por weichem er unterfchiedliche mahl zu Lez⸗ 
lingen, alö wofelbft diefer Herr ſich gerne 
aufzuhalten gepfleget, predigen und hernach 
bei der tafel bleiben muͤſſen, und da er eins⸗ 
mabhls etwas fpäte in das tafelzimmer ges 
Fommen, und die Kavallier ihm an ihrer tafel 
raum machen wollen, bat höchftgedachter 
Marfgraf gerufen: hieher, hieher foll er 
figen, und ihm damit an feine tafel zukom⸗ 
men befoplen, wobei erzehlet wird, daß die 
Fürftl, perfonen damahls vom der Kaiſerl. 
wahl gefprochen, und der Markgraf ſich uns 
ter andern der worte gebrauchet: Der ietzi⸗ 
ge Kaifer weiß was er wiſſen foll, und 
ift eben fein fharfer und eifriger Papift. 
Als er neulich den eid zu Frankfurt abs 
legte, da ſchwur er aus dem buche, fo 
war ald mir Gott helfe und fein H. Evan 
gelium , damit machte er das buch zu, 
und ließ das übrige und alle Heiligenaus: 
bätte aud) fortgefahren: der Churfürften 
eid ift nicht alfo fondern fhlecht: ſo wahr 
mir Gott helfe und fein heiliged Evans 
gelium, ohne den zuſatz aller Heiligen, 
Darum muß diefer Alter fein als iener. Es 
bat aber diefer iunge Rieſeberg nicht lange 
gelebet, jondern ift 8 wochen nad) dem va⸗ 
ter A. 1566 am 8 Dft. ebenfalls an der peſt 
geftorben, alt 36 jahr. Noch einer Los 
renz Riefeberg von Gardelegen buͤrtig ift 


‚A. 1590 allhier zum Diacono beftellet wor, 


den, welcher vermuhtlich des jüngern Bar: 
thol. Niefebergs fohn geweſen. Demaͤltern 
Barthol. Rieſeberg aber hat gefoiget: 
Joh. Scharlach, welcher A. i540 zu Mag 
deburg gebohren und zu Wittenberg Phil. Me- 
lanchthon gehöret hatte, nachhero zu Gars 
delegen anfangs Conredtor, bald darauf 
Diaconus und nad) Niefebergs abfterben A. 
1566 zum Guperintendenten und Paftore 
beftellet worden, geftorben, gleichfalls laut 
ſeiner 
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feiner in der Kirche befindlichen grabfchrift 
an der peſt A. 1607 im 42 jahr feines Pre, 
digtamts, und 67 feines alters, welche art 
des todes er vorher vermubter, und daher 
folgende zwei Difticha aufgefeget: 

In pefte huc veni, peftem fenfi, ultima 


Me junget. Procul hinc peftifer or- 
bis abi. 

In coelisnullae peftes, labesque timendae 

Sedfruar afpe&ulaetitiaque Dei. - 

Er bat fid) fonderlich das aufnehmen der 
Schule laſſen angelegen fein. 

Sein fohn aber, Samuel Scharlady, 
Med.D. und Profeflor zu Sranffurt an der 
Dder, hat in einem buch Ara memoriae, 
quam fibi fuisque exftruxit Sam. Scharla- 
chius, auch des vaters leben befchrieben, 
Sranff. 1626 4to, ihm auch naͤhſtſtehende 
grabſchrift geſetzet: 

Hic fum poſt vitam miferamque bre- 

vemque repoltus 

Paflor Johannes Scharlachus, hic habito, 

alma 

Parthenope genuit, docuit Witseberga, 

Phihppi 
Difeipulum gratum, & dum praemia fpe- 
ro laborum, 
.  Quadraginta annos Chriftum ore manu- 
que profeflus 
Vrcdbe in Gardlegia, vix iftum poffideo atra 
Peſte jacens tumulum, nec plus mihi 
debuit Orbis, 

Cui Chriftus merces ampla eft fatis 
omnia Chriftus. 

Hierauf ift gefommen Paulus Coflerius, 

ilemanni Cofteri fohn, fo zu Gardelegen 
gebohren A. 1571 den 19 Mai, und nad) 
vollbrachten Scudiis zu Wittenberg und 
Helmftät 1611 zum Conredtore und Dia- 
cono, zwei jahr hernach aber zum Paftorat 
berufen worden, welcher ftelle er 35 jahr 
porgeftanden, und A. 1643 im 72 jahr feis 
nes alters todes berblichen. Hat fich der 
Schule fonderlih angenommen, 
Lorenz Schulze, ift der vierte Paftor 
und Infpe&tor geweſen, gebohren A. 1593 
den a2 Auguft, zu Lindſtaͤt 1 meile von 
Gardelegen, wofelbftfein vater Lorenz; Schul: 
ze ehe er nad) Tangermünde gekommen, Pres 
Diger geweſen. 

( In feinem buch, welches er Gartenlob 
nennet, und worin er die bon einer Bran⸗ 
denburgifchen Prinzeßin geftiftete Schule 
in Scöningen mit der Sochimsthalifchen 
vergleichet, meldet er ſ. 4, daß er bis ins 6 jahr 
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in dem Joachimico ſich aufgehalten, und 
die erfte Lehrer, fonderlich die Redtores Bu 
mannum und Drefemium gehöret, bon des 
nen er fehr viel gutes fchreibet, auch befoͤr⸗ 
derlich gewefen, daß des leztern bildnuͤß der 
Herr von Seidel in Eupfer ftechen laſſen; wie 
er dann das damaplige Gymnafium Joachi- 
micum felbft aud) in kupfer ftechen laſſen, wie 
man es ietzo inden Noctibus JoachimicisVol. 
I nachgeftochen fiehet. A. 1619 ift er Prediger 
zu Schmerſo, u. s jahr darnach Diaconus u. 
6127 Inſpector zu Tangermünde geworden, 
u. bat die trübfelige zeiten des dreißigjährigen 
frieges erlebet, die ihm vor andern fauer und 
gefährlich, voll angft und forge geweſen; 
wie er Dabon fo wohl in der Predigt, die er 
eine Geiftlihe Reinfahrt oder erinne« 
rungspredigt nennet, als in der Abhands 
lung Prophetenlohn genannt, umftändlis 
he nachricht ertheilet. A. 1640 folgte er 
einem beruf nad) Halberftat, und 1643 
wurde er nad) Gardelegen als Infpe&tor bes 
rufen, welcher ftelle er 24 jahr vorgeftan 
den und A. 1667 den 6 Mai verftorben feis 
nes alters 74 jahr. 

Die vornehmſte vorfallenheiten feines le⸗ 
bens hat er felbft in folgenden worten bers 
faffet: Tenellus orphanus, pauper fcho- 
lafticus, Ele&toralis alumnus, egenus Aca- 
demicus, pulvillator, famulus, aedituus, 
campanipulfor, paedorriba, civilis (criba, 
paftor ruralis, diaconus civilis, Infpe&tor 
urbanus, compaftor cathedralis, tandem 
Ele&toralis : Superintendens conftiturus. 
S. Hr. Redt. Küfters Tangerm. Denkwuͤr⸗ 
digk. f. 82, wofelbft noch mehr lebensum⸗ 
ftände zuerfehen. ) 

Nach ihm ift gefolget Friedrich Ge/fzmins, 
anfangs Infpeftor zu Kalbe an der Mil 
de, hernach A. 1667 anber berufen und den 
3 Advent fonntag eingeführet; auch bis A. 
1680 allhier verblieben, aber in demfelben 
jahre nach Parchim in Meklenburg zur Sus 
perintendehtur des Parchimſchen und Schwe. 
riniſchen Kreiſes berufen worden, auch dar⸗ 
auf den 29 Aug. feine abſchieds Predigt ges 
halten, und folgends fich nach gedachtem 
Parchim begeben, aber noch in dem jahre 
den 15 Dec. dafelbft berftorben, 

Ihm iſt gefolget M. Ehriftian Gedike, 
zuvor Diaconus und Rektor der Schule zu 
Fürftenwalde, anber berufen A. 1681 und 
den 5 Sun. ı fonntag nad) Trinit, eingefuͤh⸗ 
get, geft. A. 1694 den 14 Aug. 

Hierauf. iſt gekommen M. Joh. With. 
Gerveiteie, zuerft Rektor der Schule, 

3 und 


a7 


und hernach Diac beider Unterkirche zu Frank 
furt, S. Beſchr. Frankf. ſ. 68. nachmahls all⸗ 
bier eingefuͤhret A. 1695, 7 April,geft. 1699. 
( $ernee M. Chn. Heinzelmann, des 
Superitendenten zu Salzwedel Sob. 
Heinzelmanns fohn, anfangs Rektor zu 
Porftam: berufen hierher 1700, angetre⸗ 
fen ı8 © Trinit. welcher A. 1717, 17 Ian. 
auf der Kanzel vom ſchlag gerühret und noch 
felbigen tag berftorben. Er hatte fich vor 
genommen 200 rthl. zur armenfchule zus 
ſchenken, und das hat feine hinterlaffene wits 
we 1719 ind werk gerichtet: und werden 
6 arme finder frei unterwieſen. 

Joh. Henr. Michäelis, geft. 18 Apr. 
1728. 

9. Sch. Chn. Focardi,wurde 1733 nad) 
Berlin zur Luther. Gemeine auf dem Fried. 
richswerder berufen als erfter Prediger und 
Infpe&or , ift aber A. 1749 verſtorben. 

Hr. M. L. Cleinow, ift nur 3 monat hie⸗ 
felbft geftanden, und 1734 nad) Königss 
berg in Preuffen als Confiftorialrapt und 
Prediger berufen worden. 

Hr. Joh. Rud. Noltenius , hat anfaͤng⸗ 
lich feit 1716 als Rector bei der Schule, 
ferner als Diaconus und endlich als Inipe- 
&or geftanden, und ift 1741 zum General» 
Superintendent der Altmark und Prignie 
nad) Stendalberufen worden. Wie derfelbe 
ehedem die nebenftunden auf die Maͤrkl. Ges 
fchichte gewendet: alfo hat man eine befchreis 
bung von Gardelegen zuboffen gehabt. Die 
durch die anſehnliche ehrenftellen zugleich mit 
angewachfene Amtsberrichtungen aber haben 
fo viel muuße noch nicht übrig gelaffen, daß 
diefes Löbliche vorhaben hatte können ins 
werk gerichtet werden. 

Hr. Thom. Ehn. Buffe, aus Prenzlau 
gebärtig, bat 1733 den beruf zum Feldpre⸗ 
Diger bei dem Megiment des Hrn. General 
Lieutenants von Sydow befommen, in wels 
her qualität felbiger A. 1740 ben feldzug 
nad) Scylefien mit angetreten, und A. 
1741 im Sun, hiefelbft als Inſpector einge 


führet worden, der aud) noch unter Goͤttl. 


fegen diefem amte borfteher. 

IL. Bon den Diaconis ift zumerfen, daß 
laut des Viſitationsreceſſes A. 1541 neben 
dem Guperintendenten, nur 2 Diaconi 
oder: KRapelläne bei diefer Stat geftanden, 
der dritte aber follen angenommen werben, 
weiches auc) gefhehen, und werden in dem 
Kirchenbefucysabfchied von 1579 und 1600 
drei Kapläne aufgeführet. Im dreißigjäps 
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rigen Krieg aber ift die dritte ftelle einge⸗ 
gangen, auch nicht eher, ald 1698 in Pet. 
Salfen wieder hergeftellet worden, Sein 
alfo die erfte Diaconigewefen Ludolph Voß 
und Lucas N. denen laut Hrn. Schulzens 
verzeihnüß bis zu feiner zeit, und ferner " 
nad) feinem ableben gefolget 

Joh. Stein von Tangermünde, anges 
treten A. 1547, 8 Mai. 

M. Andreas Saxo. Diefer war bon Dan⸗ 
zig nach Wittenberg gereifet, und als er in 
der zurüfreife hierauf zugefommen und bor 
dem Statkeller mit einem Rahtsberwandten 
Peter Dowerkow in ein geſpraͤch gerabten, 
und dadurch gelegenheit bekommen um eis 
ne Gaftpredigt anzuhalten, felbige aud) 
vergnüglich abgeleget: fo hat er fo fort A. 
1552 den beruf befommen, iedoch meil 
zu den zeiten auf die beibehaltung der auͤſſer⸗ 
lichen Papiſtiſchen gebrauͤche ftarf gedruns 
gen worden, und diefer fich nicht dazu bes 
quemen wollen, welches Hr. Schulze nens 
net, weil er wegen des Chorrots und der 
Sefänge ftritte, ſich noch im demſelben 
jahre im monat Mai wieder wegbegeben. 

Joh. Bodendorf oder Bodenburg, ift 
in des vorigen ftelle gefommen. Weil er 
aber ebenfalls viel ftreitigfeiten über denChor= 
rok anfing, wie Hr. Schulze abermahls-res 
det, wieder erlaffen worden, und ift A, 
1554 um Martin nad) Staßfort zum Pres 
Diger beftellet worden. Bon gedachter ftreis 
tigkeit aber, was es damit vor eine befchafs 
fenheit gehabt, wird in dem VIII. Th. VIL 
8. $. 10 ein mehres zulefen ſein. 

Joh. Schulz, von Kalbe, ift A. 1555 
in feinem 20 jahre zum Diaconat zu S. Dras 
rien berufen, nachbero aber, weil er fi) 
bei Churfürft Sohann Georgen damahls 
Churprinzen zu Leslingen etliche mahl im 
ey bören laſſen, A. 1563 nad) Wit; 

of zum Inſpectorat verordnet worden, 

M. Andr. Duhm, A. 1563, 3 März 
zum Diacono zu &. Niflas beftellet, und 
A: 1566, 15 Sept. ander peftgeftorben. 

. .M. Barth. Rifenberg, deffen Eurz zu⸗ 
dor gedacht worden. Ä 


M. Joh. Scharlach, erft Conrector 


und Diaconus, hernach Inſpector. 


M. Paul Seidel, aus Werder. 
Tilemann  Cußenius, von Gardelegen, 
zuerft Prediger zu Solbke, bernach A. 
1567 anher zum Diaconat zu S. Niklas 
berufen, geft. 1590, 8 Jun. 
Stephan Riefenberg, bon Gardelegen, 
als 
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anfangs Prediger zu Bulfteingen, hernach 
Diaconus zu S. Marien, 

Ehriftoph Rudinger, von Leipzig, erft 
Rector zu Salze, hernach Diaconus juS. 
Marien berufen A. 1590. 

M. Zafob Bergeman, von Bernau, 
war der erfte Rektor im Berlinifchen Gym- 
Inafio nad) der reformation, nachgehends 
bier Diaconus zu &. Marien, geft. A. 
1615: nachdem er 40 jahr im Minifterioges 
lebet und 69 jahr alt worden. &. Hrn. 
Diterihs KL. und Schulhiſt. f. 94. 

Lorenz Rifenberg, aus Gardelegen, vor» 
her Conrector, nachmahls Diaconus, bes 
zufen A. 1590, 13 Rob, und eingemwiefen 
am 20 Nu, 

M. Paul Coßerius , war erft Conre&tor, 
nachhero Infpedtor: hat Monochromata 
und andere nachrichten von der Stat Gars 
delenen gefchrieben. S. oben. 

Georg Flafte, von Braunſchweig A. 
1600 


M. Niklas Bergeman, von Gardelegen, 
angetr. A. 1608, geft. 1626, 

M. Ehriftoph Lempelius, angetr. A.1607, 
geſt. 1640, 

M. 2evin Georgi, ein fohn M. Lebin 
Georgi, Paft. und Infp. zu Sehaufen, an; 
getr. A. 1615, geft. 1636. 

M. Joachim Barth, von Brandenburg, 
erft Prediger zu Bezendorf, hernach anher 
berufen und geft. A. 1658, 12 Sept. 

M. Joachim Mebefus, von Gardelegen, 
erit Kector, nachgehends Prediger zu Bes 
ferlingen, hernach Diaconuszu S. Marien, 
geft. A. 1646, 12 Nov, 

M. Niklas Schwechten, beruf. A. 1647, 
geſt. 1651. 

M. Georg Möller, von Stendal, vom 
Klofter Neuendorf ander berufen und geft, 
A. 1662, 

Joachim Niebe, aus Perlberg, erfk 
Conredtor zu Perlberg, nachmahls ander 
berufen A. 1656, geft. A. 1695, 14 Dec. 
alt 72 jahr, Sein und feiner Ehefrauen 
grabfhrift und leichftein fein in S. Niklas 
(Kirdye vor dem altar zuſehen. Erbatdamit 
ein unausloͤſchlich andenken geftifter, daßer 
1696 ein Fapital von 200 rthl. vermacht, 
daß von den zinfen arme linder zur Schule 
gehalten, im. lefen, fchreiben und Chriſten⸗ 
thum unterrichtet werden follten: es genieſ⸗ 
fen ſolches iegiger zeit 6 arme kinder, welche 
folchergeftalt die freie fchule genieffen. Dies 
fe freigebigkeit erhält durch deſſen föhne einen 
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neuen glanz; als welche in die fußtapfen ih⸗ 
tes Hrn. Vaters getreten und der eine Hr, 
Jakob Riebe, Conredtor in Prizwalk, die 
Schulbibliothek bedacht, wie wir bald fehen 
werden: der ander Hr. Joachim Riebe, 
Accife Einnehmer zu Seehauſen hat im tefta» 
ment A. 1744, 10 April eine viertel hufe 
landes zu ı wſp. 23 fchfl. ausfaat zu dem en⸗ 
de vermacht, daß von dem zinfen zwei wais 
fenfinder zur fchule gehalten und im leſen und 
fhreiben und im Chriftenthum unterwiefen, 
auf koſten der ftiftung zum handwerk gebracht, 
von da an die zinſen gefammelt,und wann er 
fid) indiefer Stat anfeget, oder ein mägdgen 
beirahtet,foldye ihm als eine ausfteuer gereis 
het werden folle; welches leztere iedoch weg 
fallen follte, wann fie ſich nicht hieſeibſt im 
Gardelegen fegen würden, ) 


Ehriftoph Schulze, von Gardelegen, der 
Derfaffer der Gardelegiſchen Chronite, erft 
Conre&tor, darauf Prediger zu Lindſtaͤt, 
nachmahls zum Diacono zu S. Marien bes 
ftellet A. 1662, Dom. ı Adv. geft. 1685, 

(den 8 Nob. Sein bildnuͤß ift in &. Dias 
rien vorhanden und vor dem altar feın grab⸗ 
ftein: Memoriae facrum. Chrifto, + Ami« 
cus Chriftophorus Schultze Gardelegien- 
fis Anno 1634 d. ı7 Jan. Patre Vivo Pro- 
confule natus, 1660 Scholae patriae Con- 
retor, 1662 Ecclefiae in Lindftet Paftor: 
1663. Gardelegiae ad D. Mariae Archidia- 
conus 1664 per Annam Schultziam Neo- 
Soltquellens. Maritus, 1668 Chronico Pa 
triae clarus, 1685 AIIAIS denatus d. 8 No- 
vembris, die vero ıs Novembr. obfcuro 
hoc in tumulo mortalitatisexuvias in ſpem 
gloriofae Refurre&ionis & fururae immor- 
talitatis terrae matri ſuae reddidir, poft- 

uam animam, ad ipfum, quem hic tulie 

Ivatorem corporis aliquando glorificati 
Redunitionem expe&taturam beate placi- 
deque transtulit. Move Te ocyusviator, 
& inhoc mortalitatis Monumento immor- 
talitatem difcas. 


M. Johann Henrich Seldius, geb, zu 
Brandenburg 1638, 18 Zul. anfangs Pre 
diger zu Kruͤden Sehauf. Infp. zum Diaco- 
no zu S. Marien anher beruf. A. 1686, 
ben 19 Sept. und nad) abfterben Joachim 
Nieben A. 1696 zum Archidiacono in &, 
Niklas Kirche eingeführet, geft. A. 1706, 
den 2 April, im 67 jahr feines alters, Sein 
bifdnäß in lebensgroͤſſe ftebet zur linken ſeite 
—— altar mit darunter ſtehenden Di. 


Hic 


31, 
: Hic Decor in facie Seldi, fed pectore 


& ore 
Suada latet Chrifti, grandiloquela 
Mofis. 
M. Chriflian Herman Andreae 
Scholae Rector. 

Er hat 1697, 100 rthl. vermacht, da» 
mit die bier jdhrige zinfen a 20 rthl. einent 
biefelbft verwaifeten Prediger ſohn zum behuf 
feines Studü Theologici aufder Univerfitdt 
gereichet werden follten. Wäre Feiner vor⸗ 
handen: fo follte von den zinfen das Stipen- 
dium bermehret, und entweder zweien, oder 
einem zweimahl hintereinander gegeben wers 
den. Dafern aber ein folder Stipendiat 
das Studium Theologicum verlaffen wür: 
de: fo follte er das genoffene mit den zinfen 
erfegen. Das Minifterium Ecclefiaflicum 
aber hat die macht es zuzuwenden, welchen 
es gut findet. 

M. Johann Müller, von Gardelegen 
hürtig, zubor Conrector zu Seehaufen, 
dann Diaconus zu Eenzen, hernach A. 1696 
anber zum Diacono bei S. Marien berufen 
und fontag Palmarum eingeführet, aud) 
ferner nach Seldit abfterben zum Archidia- 
cono zu S. Niklas A. 1706 den 7 Nov. 
23 fonntag nad) Trinic. eingeführet, geft. 
18 Febr. 1720. 

Peter Falfe, von Gardelegen, zubor 
Diaconus zu Vogfeld in dem Braunſchwei⸗ 
gifchen. A. 1698 anher berufen, und den 16 
Oft, 17 fonntag nad) Trinic. eingeführet, 
geſt. A. 1705 den 5 Rob. 

M. Ehn. Hermann Andred, berufen 
zum Rectore icholae A.1692, 7 April zum 
Diacono A. 1706, und den 27 Sun. eins 
geführet, aber nachdem er eben denfelben 
fag nur feine Anzugspredigt gehalten, fo 
fort erfranfet und den 8 Sul, todes ver: 
blichen. 

Johann Fuftin Meier, anfangs Pre 
Diger zu Lühme und. Kletzſche in der Prigniz, 
nahmahls A. 1706 anber zum Diaconozu 
&. Marien berufen und den 11 Nob. eins 


geführet. 

Joachim Ehriftoph Steinbef, welcher 
au Neuendorf bei Apenburg Prediger gewe⸗ 
fen, A. 1707 aber ander zum Di bei 
S. Marien berufen, und den 3 April eins 
geführet worden, geft. 26 San. 17 17. 

Johann Auguftin Göring, aus Klein 
Sömmern, bei Erfurt, geb. 1674, 12 Oft, 
ward 1704 Prediger zu Kaßief und Algens 
ftät, und trat das Diaconar bei &. Mas 
rien an A. 1720, wurde Archidiaconus zu 
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©. Niflas, und bald Senior in dem ganzen 
Gardelegiſchen Kircheniprengel. Geſt. 1747, 
28 Dec. &. deffen £eichpr. weldye obged. 
Superintendent Hr. Th. Chn. Buſſe ges 
halten, 

Hr. Chn. Chrph. Wolf, von Groß 
Schwechten in der Altmark gebürtig, wo⸗ 
felbft er auch 20 jahr Prediger geweſen, A. 
1735 aber Diaconus worden, ift geft. 1747- 

Hr. Chph. Albert Andreä, aus Gars 
delegen, des obged. Chn. Herm. Andrei 
ſohn. War anfangs Rektor zu Witftof, 
drauf Prediger zu Fürftenwerder in der Uker⸗ 
marf, bierndhft 1741 Archidiaconus an 
S. Jakob in Stendal, endlih 1747 Dia- 
conusan S. Marien Kirche, mwofelbft er 
1748 Il. Dom. p. Epiph. eingewiefen wors 
den, aber 1750, 10 Dec. verftorben. 

Die ieztlebende fein: Hr. Joh. Andr. 
Raht, aus Düderode, im Hannöverifchen, 
ift A. 1724 Prediger zu Weterig und fen: 
ſchnibbe, 1730 Diaconus und 1748 Archi- 
diaconus worden. 

Hr. Foh. Chn. Deſſaw, aus Gardele⸗ 
gen. Wurde 1742 Lonrektor hiefelbft, 
1747 Adiundtus des Archidiac. Görings, 
und 1748 Diaconus an S. Marien Kirche. 

Hr. Joh. Fried. Lange, aus Gardele— 
gen, 1749 Conrector bei hiefiger Stats 
ſchule, 1752 im Maͤrz Diaconus an ©. 
Marien Kirche, 

Hierbei ift nod) zu merken, daß die Pres 
diger an beiden S. Marien und S. Niklas 
Kirchen einMinifterium ausmachen, gleic) 
wie beide Kirchen auch nur eine Parochie 
fein: und die Herren Diaconibeierledigung 
eines platzes mehrentheils fortrüffen, Wer 
auch zum Predigtamt berufen wird, bes 
fomt zubörderft die ftelle des zweiten Diaco- 
ni bei S. Marien. Doch werden Superin- 
tendentens und Archidiaconus insgemein 
Prediger bei ©. Niklas und die zwei Dia: 
coni Prediger bei der &. Marien Kirche 
genennet: weil fie bei folchen Kirchen wop⸗ 
sen. Von den dreien Diaconärftellen hat 
€. H. Magiftrat das Juspatronatus. Das 
Paſtorat aber ift vor der Kirchenberbeſſe⸗ 
zung der Probftei zu Stendal dereigenet ges 
weſen und von da her verfehen worden. Nach» 
dem nun der Probft in Stendal abgegan— 
gen: ift, laut der erften Kirchen vifitarion 
don 1541 ein befonderer Paſtor und Su⸗ 
perintendent biefelbft, und zwar bon dem 
regierenden Landesherrn bon der zeit an bis 
iego berufen und beftellet worden. Die 
Stat theilet ſich in 2 fprengel, doch ge die 

Ifte 
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beifte von &. Niklas etwas gröffer,, als die 
bei &. Marien: in anfehung der feelforge 
aber nach der zahl der Diaconorum, fo ſel⸗ 
bige beobachten, in 3 theile, 

IX. Hofpitäler fein viere vorhanden. 1. 
Das Sroffe Hofpital zum H. Geift, in 
der Breiten oder Nitterftraffe, binter der 
S. Marien Kirche, zu deſſen ftiftung einer 
don Adel, der dafelbft feinen fig gehabt, ein 
Staede von geſchlecht, alle feine gäter ber» 
macht und gefchenfet hat, weil er ohne Leis 
beserben abgegangen ift: und hat man fonft 
unter andern noch ein groß gefchirr gezeiget, 
weiches man den Rieß-Grapen nennete, 

(fo aus deſſen verlaſſenſchaft übrig war; tie 
wohl fid) vom diefem geftifte feine nachricht 
findet. Iſt iedoch nachhero mit mehren vers 
mächtnäffen verfehen worden, und hat nun⸗ 
mehro auffer den 3 dörfern Geggau mitdem 
Pfarrlehn, Akendorf und Laache, und deu 
bieraus zuleiftenden Herrendienſten noch 

ine eigene Hoͤlzungen, Aekker, Wieſen, 
ca, Gaͤrten und Weide, nebſt Päd)- 
ten und dergleichen einkünfte, und gehören das 
zu: 1. Das eigentlich fo genannte Groſſe Ho⸗ 
fpital, fo in der Breitenftraffelieget: 2 Die 
Kirche, fodichtedaran lieget, und die ekke von 
der Breitenftraffe und Magdeb. ſtraſſe aus⸗ 
macht. 3. An die Kirche ftöffet inder Mag⸗ 
deburg. ftraffe das Hofpital an, das hier die 
Kapelle oder das Armenhaus genennet wird 

‚und nach dem Magdeburg. thor hingehet, 
‚Hinter diefem liegen ftälle, ſcheunen und als 
jerhand zur wirtſchaft gehörige gebauͤde und 
ein wohlverſehenes Spritzenhaus. Diefeges 
bauͤde alleſamt machen ein Vierek, vor wel⸗ 
chem der oeconomus ſeine wohnung hat. 
Die Kirche und das Armenhaus ſein alte, 
aber maßibe gebauͤde: das Groſſe Hoſpital 
hingegen, welches 1585 erbauet, iſt nebſt den 
wiriſchafts gebaüden A. 1728 ganz neu ges 
bauet worden; und ift zwar nur bon einem 
ſtokwerk, aber fehr bequem eingerichtet, daß 
eine allgemeine behtftube und noch 11 flus 
den und kammern für die Hofpitaliten, auch 
in den erfnern 2 wohnungen vorhanden. 
Vormahls fein 10 perfonen alter abgelebter 
Bürger oder deren Frauen gegen ein beſtim. 
tes einfaufsgeld aufgenommen worden: feit 
1731 aber ift die zahl der Prebenden bis auf 
12 bermittelft Rönigl. genehmhaltung vom 
6 März vermehret worden. Die Hofpitaliten 
werden Praebendarii genennet, woraus der 
Gemeinemann, Prävender, Prövener ge: 
macht; gleich wie alſo die ftube, welche demie⸗ 
nigen eingeraümet wird der die nähfte hof⸗ 

V. Th.des Maͤrk. Hiſt. 
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nung. zur prebende hat, bon hoffen, hapen, 
Hapelburg genennet wird. 

Vor diefen fein die praebendarii taͤglich 
mit fpeife und trank und andern beduͤrfnuͤſ⸗ 
fen verpfleget worden, wofür der Hofemeifter 
oder oeconomus forgen muͤſſen: feit 1676 
aber wird der Hofpital hof verpachtet und ift 
den Hofpitaliten oder Praebendariisjäprlic) 
ein gewiſſes an geld und korn gereichet wor⸗ 
den; wodurch die praebende dergeftalt zus 
genommen, daß iego ein ieder Praebenda- 
rius fein nohtdärftigesausfommen hat, hiers 
näpft auch ein Lektor gehalten wird, wel⸗ 
cher taͤglich 2 mahl mit den Praebendariis 
in der Behtftube bebtftunde hält: wie dann 
auch der erfte Diaconus bei der Marien 
Kirche jaͤhrlich viermahl in der Kirche pre 
diget, das H. Nachtmahl reicher und die 
übrige feelforge beobachtet. 

Patronus ift, wie bei den übrigen ftiftuns 
gen, €. H. Magiftrat, welcher auch die ges 
richtbarkeit in den Hofpitaldörfern und dag 
ius patronatus hat, dem zufolge auch 
2 vorſteher feget, dazu einer aus dem 
Magiftrat und einer aus der Bürs 
gerfhhaft genommen wird, welche die eis 
nahme und ausgabe jährlich berechnen, 
Davon ftehet im einem brief Churfürft 
Friedrichs IL. von 1459: de Raht ſchal 
öferfte Borfteher und Borweßerfien und 
plifen, damit dohn, Taten, regeren, 
alge fee und öhre Vorfahren gedahn und: 
regeret hebben. 

Welches dann in dem Vifitationsrecefs 
von 1541 O nad) Egid. wiederholet und bes 
ſtaͤtiget wird: und follen die Vorfteher 
ihrer jährlichen ausgabe und einnahme 
halber dem Raht jährliherechnung thun. 
und don 1579: Es follen die Vorfteher 
die einfommen getreulich einfodern, auch 
ſolches alles allein bewahren; und von 
1600 Sie follen fleißig regifter halten, 

Diefem Hofpital gehöret auch der Pade⸗ 
grün, welches ein groffer an das gehoͤlje dies 
fes Hofpitals anftoffender ftrich landes ift: 
man bat es der Markgraͤfin Agnes zudanken, 
welche ſolches dem Hofpital gefchenket famt 
einem affer und der Magdeb, Muͤhlenpacht 
laut folgender urkunde: 

In nomine Domini amen. Ne ea que 
aguntur in tempore fimul cum fluxutem- 
poris dilabantur, confuevit ea naturalis in- 
duftria literis authenticis & proborum vi- 
rorum teftimonio perhennari. Ea propter 
nos Agnes Dei gratia de Brandenborgh Mar- 
chioniſſa notum eſſe volumus vniverfis * 

— 
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fti fidelibus, tam prefentibus quam futu- 
ris. Quod ob reverentiam omnipoten- 
tis Dei & beatiffime genetricis fue nec non 
in falutem animarum noftre noftreque con- 
thoralis carijimi Domini Woldemari quondam 
de Brandenburgh marchionis felicis memorie, 
dedimus & damus, donavimus & per pre- 
fentes literas liberaliter donamus Domui 
Santli Spiritus in civitate Gardelege ſite, pro 
fuftentatione pauperum inibi degentium 
curiam Podagrym didam cum omnibus fuis 
pertinentiis, fcilicet ageris cultis & incul- 
tis, lignis, pratis, palcuis, aquis, ac cum 
ceteris ad ipfam pertinentibusabsque om- 
ni precaria & cuiuslibet fervitutis onere, 
debito & confueto proprietatis titulo per- 
petuis temporibus poflidendam pacifice 
& quiete. Renunciantes folempni renun- 
ciatione pro nobis & noftris fuccefloribus 
omni juri & actioni quot & quantum in 
dicla curia hactenus habuiffe dinofcimur, 
literas per prefentes, quibus noftrum fi- 
gillum de noftra fcientia eft appenſum. 
Teftes quoque funt reverendus pater no- 
ſter Dominus Henricus Havelbergenfis Ec- 
clefie epifcopus. Nobilis Vir Guntherus 
de Kevernberg, & Luchow. Comes Barıho- 
lomeus Schenko, Gerardus de Kerckorw,. Conra- 
dus de Oflerborch , Bartholomew. & Guntzeli- 
‚mus de Bertenslebe, Brofecko, Pincerna, mili- 
tes cum aliispluribusfidedignis. Adtum 
& Datum in predieta Gardelege Anno Do- 
mini MCCCKIX, feria quinta infra octa- 
‚vam Beate Marie virginis nativitatis. 

Auf anhalten E. H. Magiftrats ift von 
dieſer fchenfung ein tranfumt und Vidimus 
‚beider RegierungChurfuͤrſt Johan Georgens 
auf pergament gemacht und mit dem Churfl. 
Kammergerichts ſiegel beſiegelt. Geſchehen 
zu Brandenburg Montags nach Bartholo⸗ 
Mei 1576. 

Auch Hat Ludwig der Nömer einen gar⸗ 
‚sen vorm Magdeb. thor gefchenker. Aken⸗ 
dorf hat man von dem Abt zu Lutter, Jeg⸗ 
gau von Otto und Woldemar, Otto und 
‚Konrad erhalten : Laazke ift gefaufet worden.) 
_ 2. Das Kleine Hofpitalbei S. Marien 
‚Kirche, auch zum H. Geift genannt, ift 1574 
erbauet,und für arme Weiber geftiftet, wel, 
che darin aufgenommen, und mit gewilfen 
almofen berſehen worden, vom biefigen 
Schöppenftubl entftanden, und bat auch 
fonften einige, wiewohl geringere einkünfte, 

als das borige, 

- 3. Das S. Georgen Hofpital, vor dem 
Soltiſchen thor, darin auch arme aufge 
nommen werden, welche doch auffer freier 
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wohnung und ihrer nohtdärftigen Gärten 
nicht. viel haben, als almofen, fo fie woͤ⸗ 
hentlicy für fid) durd) ihren Klappmann 
fammlen laffen, und dem Getränke, wels 
ches auf die Apofteltage ihrem gebrauchnach 
bei denen Brauern erbeten und zuſammen 
getragen wird. Won dem anfangedeffelben 
aber hat Bierftdt in feiner Oration de Ori- 
gine Gardelegii folgendes aufgezeichnet : 
daß nemlich vor dem Soltiſchen thore ein 
Rauͤber gewefen, fo beides den einheimifchen 
als fremden viel berdruß angethan, in dem 
daran gelegenen wäldern aber eine hoͤle ges 
habt, darin er fich aufgehalten und feinen 
raub zufammen getragen; hätten ſich alfo 
die beide Dörfer Saffendorf und Neferis mit 
Sarbelegen sufammen gethan, um fic) feis 
ner zu bemächtigen, die hole auch endlich 
vermittelſt der dahin gehenden pferde tappen 
ausgeſpuͤret, und ihn darin beſetzet, derge⸗ 
ſtalt, daß er entweder ſich ergeben, oder 
verhungern müffen, zu welchem erften erfich 
aud) bequemet, jedoch dabei bedungen, daß 
man ihm nicht auf eine ſchmaͤlige weife zuto⸗ 
de bringen möchte, dabingegen er verſpro⸗ 
‚chen, daß er bon diefer böfen lebensart abs 
fteben, und eine beffere annehmen molte, 
Welches ienen auch beliebet, doc) daß er 
‚dem H. Georgen zu ehren eine Kirchebauen 
folte, um dadurch feiner miffethaten halber 
einige Buͤſſung abzuftatten, welches auch 
‚von ihm gefchehen, und die Kapelle, fo bei 
dem Hofpital ftehet, von ihm errichtet wor, 
den. Wohin das vol£ jaͤhrlich einmahl zus 
ſammen gekommen, eine Predigt angehöret, 
und zum andenfen der befreiung vom gedach⸗ 
ten rauͤber eine beifteuer für die armen zu⸗ 
gleich gefamlet, woraus endlich das Hofpital 
ſelbſt entftanden. Es erzehlet auch Schuß 
je, dab bei diefem Hofpital vormahls ein 
Siechenhaus geweſen fuͤr das kranke geſin⸗ 
de, welches man in dem peſtzeiten und feut« 
chen hinein gebracht, und darin verforget 
bat, fo aber iego ganz eingegangen und wegs 
(geraümet if. Die Kirche aber iſt 1733 
ausgebeſſert und dabei ein: neuer thurm aufs 
geführet, am Hofpital felbft auch A. 174 
der eine flügelnewerbauet worden, Und die⸗ 
ſes ift Die 4te Kirche in Gardelegen, Schuf« 
se gedenfet zwar f. 9. noch einer kleinen Ka⸗ 
pelle, weiche auf dem markt nicht weit vom 
Kak geftanden, die auch noch 1500 zuſe⸗ 
ben geweſen, und nach Rieſebergens nach« 
richten die H. Otilien Kapelle genennet 
worden: es iſt bom derſelben aber iego nichts 

‚mehr vorbanden, vergl, oben ſ. 20. 
| Bon 
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Von den Kalandsherren ift noch als ein 
nachlaß vorhanden ihr haus, worin ſie ihre 
zuſammenkuͤnfte gehalten, und welches nach 
der Kirchenberbeſſerung zu 2 witwenhauͤſern 
zurechte gemachet worden. Weil dieſes haus 
nicht weit vom Kleinen Hoſpital 8. Spiritus 
gelegen, fo glaubt man, daß fie ſolches ge 
ſtiftet, infonderheit, da fie ſich auch fratres 
de Collegio fraternitatis. 8p. 8. genen⸗ 
net." Die einkuͤnfte aber, ſo dem Doms 
Fift -in Betlin geſchenket worden, hat 
€. H. Magiſtrat demfelben um 1000 fl. 
wieder abgefaufet und zum guttesfaften ge 
ſchlagen, aus welchem die Kirchen und 
Schulbediente ihre befoldung heben. Vergl. 
Hr Ben. Sup. Noltens, Ungl. u. Abergl. 
Bardel, in Ruͤdemanns CoH. Il. fi 176, wel 
«her f! 175 auch meldet, daß des. H. Anto- 
nii orden ſich hier befunden; : wiewohl ſich 
Davon feine weitere nachricht findet. 
Zu den Geiftlichen Stiftungen gehdret 
auch das Fapitaf von 417 rthl. welches nach 
der Seneralvifitacion bon 1600 zu errich⸗ 
tung der currende aufgebracht und ange 
wendet, auch nach der zeit durch einen und 
ben andern zuwachs bermehret worden, daß 
niunmehro 6 bis 8 knaben daraus koͤnnen zur 
Schule gehalten und mit nohtdürftigen bit: 
chern, papier und kleidung berförget werden. 
Ferner geböret hierher was der Archi- 
diaconus bei &. Niklas Joachim Riebe und 
deſſen föhne, ingleichen der Superintendent 
M. Chn. Zuft Heinzelmann und der Ar- 
chidiaconus bei S. Niklas Joach. Heinr. 
Seldt, geſtiftet haben, deſſen nur ſ. 29, 30, 31, 
gedacht worden. Auch hat Fr. Eva Eli⸗ 
faber Katnerin, des Hrn. Hofr. Sigiem. 
Michael wirwe ih Berlin, in ihrem teſta⸗ 
ment bom 28 Oft. 171,5, 200 rthl. zudem 
ende vermacht, daß die zinfen davon unter 
die Hausarmen follen am S. Elifabettag 
ausgetheilet werben. Und der Chirurgus 
Chn. Bindemann bat 1718, 7 April ſein 
afterland von 115 fchfl. ausfaat und eine 
Wieſe den Predigerwitwen vermacht, wel- 
che die einkünfte davon genieſſen füllen. Der 
Kahtmann Joh. Kafp. Grube und deffen 
Ehegattin, Maria Niepagen, haben 100 
rthl. den hausarmen gewidmet, unter felbis 
ge die zinfen auf Marie gebuhrt auszutheis 
len, welches feit 1726 im gange ift. End» 
lich hat ein Bürger und Brauer Loten; 
Kniepe 1742, 18 Dft. 1oorthl, vermacht, 
um die zinfen auf Laurentit tage zwei haus⸗ 
armen zuflieffen zulaſſen, weldye das Mini- 
fterium Eccleſiaſtioum ernennen wird. Web 

V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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he und dergleichen vermaͤchtnuͤſſe mehr vom 
der Wohithätigkeit; der Einwohner diefer 
Stat ein herrliches zeugnäßgeben, 

A. 1648 iſt Fürge Piels paus zum Pre; 
diger witwen haus geordnet u. 1643 das haus 
unter dem Roͤſten zum Witwen haus gema⸗ 
chet worden. ZEN 
“ on der Schule vor der Kirchenverbeffes 
zung fället Bierftät in ſeiner Rede von der 
Stat Gardelegen. nicht: eben: ein vortheil⸗ 
baftes urtheil, und meidet, daß die kehrer 
untuͤchtige leute und die ſchuͤler ihres ſchiags 
fein geweſen, als weiche bis ins z0 jahr und 
länger ſich noch mit Grammatiſchen kieinig⸗ 
keiten und andern umuͤtzen dingen aufhalten 
muͤſſen, von wiſſenſchaften aber nichts ver 
nommen? und wie Bierſtaͤt redet Disledi- 
ces praecepta obſcuriſſime tradita ; Rhe- 
torices ob infcitiam exercitia nulla; Poe- 
feos progymnafmata' fuiffe plane ignota; 
graeca legere inauditum, illa noffe mira- 
culum habitum; und das feie noch 1550 
der zuftand der ſchule geweſen. Der Reitor 
hätte noch drei unterlehrer gehabt, welche 
er an feinem tiſch um 1.5 guͤlden habe fpeifen 
muͤſſen, wie ſolches der Rector Kirchhuf in 
feinem Programmate P. IL ſ. 4,5 erjʒehlet. 
Vach der Kirchenberbeſſerung hat der Chur, 
fürft die ſorge für die Schule E. E Kapt 
übergeben, welcher ſich auch derſelben mit 
foldyem nachdtuk angenommen, daß beides 
Die anzahl der Lehrer und deren gehalt ver 
mehret, die le&tiones gedndert, die theatre; 
liſche vorftelungen abgefchaffet, wider jugend 
fortgeholfen worden. Und haben fich dabei 
ſonderlich Bierftät durch feine klugheit und 
weife anftalten, der. Burgerm.. Henrich) Los 
renz aber durch feine freigebigkeit unfterbs 
lich) verdient gemacht, denen auch Nif. 
Truftät wegen feines befondern eiferd und 
forgfalt beizufegen; ingleihen Fr. Anng 
von der Schulenburg Ludolphs von Als 
vensleben Gemahlin, und Berta von Bar: 
tensleben , Lebius bon der Schulenburg 
Gemahlin; und ferner der Churfl. Rent 
meifter-in Berlin Wernife, ein Statkind, 
Ehph. Meier, Blanfe und viel andere, 
welche Dutch milden beitrag der Schule uns 
gemein aufgebolfen: wie Wohl der eingetre⸗ 
tene dreißigfährige Erieg auch hierbei ziem⸗ 
lich aufgerauͤmet. Inzwiſchen ruͤhmet Schul: 
se ſ. 43, daß fie zu feiner zeit über Loojapr 
in gutem ruhm geſtanden, welches um fo 
viel zuverläßiger , weil man ſelbſt unter dem 
Bürgern gelehrte gehabt. Ift abererft mit 
ber — in aufnehmen gekommen 

2 und 





und anfangs. von E. E. Rabt ein haus am 
©. Nillas Kirchhaf eingeraumet, weils 
aber baufaͤllig war, die Schule im Kalauds 
hauſe oder: in. dep; Termeniei, nach Kirchofs 
angabe, gehalten, und dem alten gegen über 
ein neues haus erbauet, das 1546.23 Nob. 
eingeweihet worden. A. 1690 mar.ed ſehr 
baufaͤllig und €. H. Magiſtrat hat es wies 
der ausbeſſern laſen. 

Rectores vor der Kirchenverbeſſerung fein 
gewefen.:« Zucas, Alever, Stenefeld, Ni⸗ 
Has Jeggow, Jak. Lorenz, Balthaſar 
Warenberg, Jakob aus Schleſien, Joh, 


Saur. 

Nach der zeit iſt der erſte geweſen Job, 
Stein, aus Tangermünde, der A. 1539 
und alfo zur zeit der Reformation gelebet, 
1544 aber aus gewiſſen urfachen des amts 
entfeget worden, nachdem er 10 jahr ander 
Schule geweſen: iſt iedoch wieder Prediger 
biefelbft worden.  Linterden folgenden, wels 
che Schulze f. 45 anführet, merket man au 
Erasmum Hilgenfeld, aus Ofterburg, iſt 
nad).3 jahren Prediger geworden in Oſter⸗ 
burg 1549, geſt. 1558, M. Jak. Paldr 
mann, aus Torgau, wurde 1552, 8 Jam, 
auf einer-reife nach Stendal von ſtraſſen⸗ 
rauͤbern erſchoſſen. M. Wedefind. Wit; 
fopf, aus Braunſchweig, woſelbſt er 15.54 
Re£tor wurde. M.'Barthol, Niefeberg, 
aus Gardelegen, wurde 1563 hiefelbft Pre⸗ 
diger. M. Arnold Bierftät, vom welchem 
bald. mit mehrem. M. Paul Seidel, aus 
Verden, wurde 1584 hieſelbſt Prediger, 
M. Serhard Affeburg, welcher den cho- 
rum Symphoniacumuftande gebracht, an 
getret.1583.: M. Henrich Ratermann, 
aus Quedlinburg, ging 1590 nadı Mag« 
beburg, da er S ire&tor wurde, M. 
Johann Nenner, mar vorher in Helmſtaͤt 
2 jahr Rektor geweſen. M. Mer 
bed, aus Gardelegen, 1626 berufen zum 
teren nach Weferlingen. M. Sam, 

lhud, aus Halberftat 1643, woſelbſt er 
Re£tor , nachmahls Prediger zu Ströpfe, 
endlich Paſtor zu Aſchersleben wurde. 
Georg Kettembeil, aus Thüringen, war 
erft Conreftor in Helmftät, zog 1659 wies 
der weg, und wurde Rector zu Zellerfeld, 
nachgebends zu Lüneburg bei der Rahtsſchu⸗ 
le, auch bei S. Niklas dafelbft Prediger: 
bon feinem ind platteutiche uͤberſezten vers, 
den Meibom ins. Tentichen auf die Garleie 
gemacht ſ. UL Th, IL 8. f. 648--651; 
M. Joh. Keffelhud, aus Helmftät, zog 
3666 wieder ab und wurde Redtor zu Braun⸗ 
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ſchweig beider Egidien Schule; /endlich Prior 
im Kloſter zu, Rittagshauſen bei Braun⸗ 
ſchweig. M. Jonas Schulze, angetr 2666. 
In Stendal bei S. Marien, oben I. G. ſ. 
62 iſt er als Archidiaconus horgekommen? 
und in Neuſt. Brandenburg werden wir ihn 
als Infpe&tor. antreffen. M. Abraham 
Hinfelmann, aus Döbeln in Meiffen ‚at 
getr. 1672, in feinem 2o-jahr, worin er mit 
Bierſtaͤtten einerlei fchikfal gehabt. f. unten 
ſ. 47. Er wurde aber ald Rektor 1674 nach 
kuͤbek, als Diaconus nad) Hamburg bei S. 
VNiklas; ferner. nach Heſſen Darmſtat als 
Dberhofprediger, Conſiſtorial Raht, Pro- 
felſor und Superintendent in Gieſſen, end⸗ 
lich wieder. nach Hamburg als Paſtot Pri- 
marius bei 5. Katharinen und Scholarche 
berufen: farb aber daſelbſt 1695, 11 Febr, 
im 42 jahre feines alters. Seine ſchriften 
ftehen beim Pippingio in memoriis Thep- 
dog. dec. V. f. 597, wofelbft auch fein Epi- 
*aphium zulefen. Johann Schulze, aus 
©ardelegen: ‚wurde auf, Hinfelmanung vor 
ſchlag, an die, Saldriſche Schule ‚nach 
Brandenburg, und nach defien abzugals Re- 
Kor nad) Shardelegen berufen, , A. 1681 
‚ging er als Conrector nach Lüneburg, und 
folgte 1693 ..L., Gottfried Voigten als 
‚Redtor bei der Johannisſchule in Hamburg, 
wofelhft er 1709 berftorben, Seinen les 
benslauf und fchriften hat D. Joh. Alb. Fa- 
bricius Prof. Publ. und damahliger Rector 
dafelbit und Schulzens Schwiegervater in 
einem öffentlichen Programınate vorftellig 
gemacht, M. Johannes Elemannıs Röverm, 
aus Oſterwik, war erft Conredtor in Frank. 
furt an der Oder, wurde 1680 biefeibft 
Redtor, und 1686 Re&tor bei der Domſchu⸗ 
fe in Magdeburg, ftarb aber zu Wansleben 
als Paftor.: : Johannes Guernerw Pißorius, 
aus Barby: erſt Rektor zu Neu Haldens. 
leben, hier als Rector angetr. 1686, Dia- 
conus bei S. Marien in Stendal und Re- 
&tor Scholae, uud ftarb als Archidiaconus 
bei derſelben Kirche zur. | 
Unter den neuern befinden ſich M. Chn. 
Hermann Andrei, aus Neu Haldensies 
ben 1692, wurde Diaconus bei S. Mas 
rienund jtarb 1706. Hat verſchiedene Pro- 
mmata, auch Hifloriam difertam tum 
facram, tum civilem herausgegeben. Hein: 
rich Kirchhof, aus Kyrig-1707, wurde 
groiger zu. Kochſtaͤt im Halberftätiichen. 
Er hat fi) damit um die Stat verdient ge⸗ 
macht, daß er verſchiedene nachrichten von 
derſelben drußfen laſſen, unter dem titul: 


. Aufpi- 
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Auſpicia Gardelegiae Auſpicatiſſima, quo- 
rum pars l. exhiber urbis antiquitatem. 
commoditatem, felicitatern cum praeci- 
puis ordinibus A. 1709: Pars Il; deSchola 
Gardelegienfi, eiusorigine & inceremento 
mo. Pars IH. de Civibus urbis 1710. Pars 
IV. de Bibliorheca urbis publica eius ori- 
gine atquefatisızu. Hr. FJohMRUd, Noltenius 
aus Braunſchweig 17 15,deffen oben $. VI, 
f 27 uw IR, IX. Sf 43: gedacht wor⸗ 
den Werner Chph. Mitt, 27.197. wur 
de Prediger in Bismark. Er hat einige 
Programmata druffen laffen, ‚darunter eins 
de: iimmortalitate  Redtorum. Gardeleg 
2719, eins auch de. meſſe in hyeme han⸗ 
delt 1721. Ernſt Andr. Bartenſtein, 
aus Radewell im Magdeburgiſchen 1326 
geſt. 1749. Hat ebenfals verſchiedene Pro- 
grammata herausgegeben, unter welchen 
ſich befindet eins de ſupexiori in ludis lite 
rariis loco. de gemino Praeceptoris puhl. 
omeio, «de lege & grege, vom Frühling, 
Sommer, Herbſt und Winter, erkenntnuͤß 
Gottes aus der zeit, aus dem Feuer, Luft 
und Waſſer. Der ietzige iſt Hr, Joh. Kon⸗ 
Ep Tiedge, aus Magdeburg: 1749 ange⸗ 

eten. y . 5 . 


unter den Conre&toribus, deren namen ſ 
47 verzeichnet fein, befindet fih M. Karl 
Bumann, der nach Braunſchweig und nad) 
Berlin beides bei dem Berlinifchen und bei 
dem Soahimsthalifchen Gymnafio Redtor 
geworden. Seine vornemfte lebeusumſtaͤn⸗ 
de ftehen indem I. Vol. Noctium Joachi- 
micarumf.23%, Ferner M. oh. Schar: 
lach, oben ſ. 28. M. Paul Coßerw, f, oben 
25. Paſchaſici Weftphal, wurde Burs 
germeifter. Paul. Bloccis, aus Salzwedel 
geb. 1560, wurde Cantor zu Gardelegen 
1,583, Contettor 1590: Contector in 
Lüneburg bei der Johannis ſchule 1594 und 
daſelbſt Redtor 1602, geft. 1639. 

Jetziger zeit fein 5 Schulcollegen, Re 
&or, Conre&or, Cantor, Subconredtor 
amd Baccalaureus, und ift zwar ehedem noch 
der 6 unter dem namen eines Adiundti ge 
weien, iedoch feit 20 jahren ſchon eingegans 
gen. Im übrigen ift die Schule, ob wohl 
nicht fo zahlreich als vor dieſem, dennoch fü 
gut beftellt, daß die jugend von hir nach der 
Univerfität ziehen. fan, welche ſich der ans 
leitung ihrer gefchikten Lehrer Eihglich bedies 
net. Und iſt hierbei ferner die ſorgfalt E. €, 
Rabts als Patroni zuruͤhmen, welcher 1709 
bei 20 neue gärten der Schule zugeleget. 
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Bon der Schulbibliothek ift noch 
sumerken, das der Retor, Johann Schulze, 
foldje.A. 1619 angeleget, und zufamlen ats 
gefangen, Die ſich iegiger zeit auf 800 baͤn⸗ 
de belauͤft, feit dem der Conrector in Prigs 
walf Hr. Jakob Riebe, des Archidiaco- 
ni bei S. Niklas, Joach. Riebens fohn A, 
1738,29 Jan, diefer Schule nicht allein 
feine Bibliothek nebft zortbl. geld zum trans. 
port; :fondern auch 2 ſtůk afferlandes zu 6 
ſchfl. ausſaat vermacht / um bou dueſem lege 
tern die, Bibliothek zuverbeſſern und zuver⸗ 
mehren. Sie ſtehet in dem groͤſſern hoͤrſal 
der Schule und iſt im verſchloſſenen ſchap⸗ 
pen aufgeſtellet. Unter andern nuͤzlichen fo 
wohl ſchul. als Theologiſchen Büchern iſt 
darin ein Arabiſches Manuſcript, ſo von 
ermordung des Haſſan und Hoſſein handelt, 
zweien Maͤnnern, welche die Perfer für föhne 
ihres Lehrers Ali und fuͤr halten. 
Es hats A: 1686 bei exoberung der Stat 
Ofen ein Compagnie Feldſcher erbeutet und 
dem befigergefchenket: und iſt ſehr nett und 
reinlich auf Tuͤrkiſchem papier gefchriehen, 
Sonſt werden auſſer dieſer und der Kirchen 
hiblothel noch die Zrünftätifche und Ofter- 
feldiſche Bibliothek geruͤbmet, weiche aber 
das ungluf gehabt im feuer aufzugeben, wie 
unten XV. $. wird gedacht werben, 


X. Das Rahthaus lieget mitten in der 
Stat und ift 1526 mit dem thurm abge: 
brannt, 1552 wieder aufgebauet; 1658: 
abermahl (amt dem thurm, Apothefe-und 
Rabtskeller abgebrannt, und 1661,1662 alleg 
wieder hergeftellet worden, A. 1667 u. 1685 
aber 28 Apr, famt dem thurm ganz wicber 
abgebrannt, und bon fteinen wieder aufges 
‚führet worden, welche beſchaffenheit es noch 
ietzo bat: der thurm aber iſt 1706 wieder 
neu erbauet worden, und hat man inden ver, 
güfdeten knopf folgende nachricht eingeleget: 

AG& Q. ——— 

„Mit und durch Gottes des Allerhochſten 
„Huͤlffe, Gnade und Seegen unter glorwuͤr⸗ 
„digſter Herrich und Regierung Friderichs 
„erſten Königs in Preuſſen, und Churfürs 
„tens zu Brandenburg: nachdeme biefiges 
„Ötatregiment verwaltet: Burgerm. Hr. 
„Jalob Srape, Hr. Oyriacus Zernitz, De 
„Klemens Friedridy Knackrugge, Kaͤm⸗ 
„merer, Hr. Paul Chriftoph Krieger, Se- 
„nat. &Secretar. Hr, Zacharias Schmied. 
„Senator. Hr. Johann Berghauer, Se- 
„natot; Das gegenwärtige. Minifterium 
waber nur in 2 perfonen: beſtanden, als M. 
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„Ehriftian Juſt Heinzelmanm, Paſtore 
„und Superintendente; und Hr, Fohann 
„Müllern, Diac.'Superiore Mariano: 
„weiln binnen Jahresfriſt drei Prediger 
„M. Joach. Heinrich Seld, Archidiac 
„Nieoi· Peter Falke Diae.Mär.'infer. 
„and Min Ehriftiam Hermann: Andrea, 
„bisheriger: Schölae Rector und kaum intro: 
„ducirter Diaconus hiefiger Chriſtlichen Ges 
„meine und Kirchen kurz nach’ einander, lei⸗ 
„dert entriffen, "Doch! bei (Gott ſei ges 
„dankt ) fortdauerndem Landfrieden,ift Die; 
„ter Rahthausthurm, welcher in anno 
»1658,'1667 und! 2685," durchidreimapf 
Ferlittene Feuersbrunſt ruiniret? zum drit⸗ 
tenmahl aufgerichtet/ und repariret; und 
„zur Ehre: Gottes auch Zierde der Stat 
„wieder in die hoͤhe gerichtet worden Anno 
„2706, den 16 Auguft, in dieſem 1706 auch 
„mwohlfeilen Sabre Hat der gütigfte Gott fer: 
„net eine gefegnete Erndte befcheret: daß 
„der ſcheffel Weisen gegolten 12 gr. Noggen 
»8 groGerſten 8gr. Weiß. Haber’7'gr, 
„Hopfen 10 ar, das faß Bier Sirtdl.' das 
„quart oder maaß 5 Pf. der groffe Gott be: 
„wähle diefe ganze Stat, und alle publike 
„und> privat. Gebauͤde im derfelben‘, ia das 
ganze Land, für aller feuergefahr und 
„ſchaden Amen. Da Zn Ze — — 
„Die alte Mauer von einem Stokwerke 
„Cwelche nur eine blendmauer geweſen) i 
„nach dem Brande, wegen gefahr des hi 
„falls, abgebrochen, und aufs neue gleich 
»der 'borigen auf XI. fuß ganz neu aufge: 
„führer und gemauert durch Mſtr. Tobias 
„Thiemen, Bürgern, Brauern und Rahtb⸗ 
Mauermeiſtern allbier, Der Thutm aber 
„neugebauet worden, durch Mſtr. Johann 
»Ehriftoph Hermann, Zimmermeiſtern 
„im dorfe Windbergen. Die beiden 
„Stund: und Schlagglokken in diefem 
„Thurm fein im dorfe Fleſſow, bei Ofter: 
„burg, bon Joachim Krahbergen, Roht⸗ 
„und Glokkengieſſern daſelbſt, umgeſchmelzt 
„und umgegoſſen worden. 


CHRISTo GroRria -» 
ivitatis ardelegiae. 


»Diefe. vorftehende nachricht iſt in eine 
„blecherne laͤnglige buͤchſe (aufgerollet) ein, 
„gelegt, und ſelbige darauf zugeloͤtet in deu 
„bergäldeten Enopf gethan worden. 
„Den 7 Oktobr 1706 hat der Schiefer, 
„delkker den Thurm zudekken angefangen, 
„und den zo Deckmbrisd. a. vollendet.» ) 
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Hinten fein einige ſchwibbogen und ſpa 
ziergänge -geivefen, die aber eingegangen 
und daraus die" Hauptwache-und Officier 
ſtube gemachet woͤrden. Oben ſein vornem⸗ 
lich 3 zimmer die Audienz / worin des Churſ 
Joach. Friedrichs und S. K. M. Friedrichs 
wildnuͤß handen, die Gerichtsſtube und 
die Accife- vder Contribationsftube. - Un⸗ 
ten ift der Rahts oder Statfeller, und zue 
andern feite die Rahts Apotheke; auſſer 
welcher noch eine Apotheke hier vorhanden, 
und Hat Martin Goski ebemahls Phylicas 
Ordiharius-Biefed orts A. 1623 eine‘Apo- 
shetam Gardelegiamam herausgegeben ,/ an⸗ 
daram Amphjimi Senarus Decrero & Infprkfio- 
we piopagatam ähhmaria &.exqvifira Midi 
samentorum' per 'Medicos '& pharmacopösös 
vifitatione ;_ cönfirmatam' pbarmacosribariins 
Magomedicorum &* mulierum medicaſtricum re- 
legatiome & tandern publicaram amorisäte mo- 
dia &c. Darin er von dem Apothekerwe⸗ 
fen, der Apotheker amt, fleiß und gebühr, 
der medikamenten und materialienrevifion 
&e. handelt, und eine wohl beftellte offizin 
wie fie unter feirier aufficht allpier geweſen, 
vorſtellet. An dem Rahthauſe ſtehet nord: 
waͤrts der fo genannte Hausmanns 
Thurm, welcher mit dem Dohthauk. les 
* ſchikſal gehabt, worauf ein gutes Uhr, 
erk und wohnung für den Stat Muficus, 
welcher tag und nacht muß wäche halten laſ⸗ 
fen. ‚Unter denifelben ift die Rahtswage, 
sivifchen ihm aber und dem Nabtbaufeiftein ' 
gtoſſer Saal, der Danzboden gebeiffen, 
weil man, bor.diefen die hochzeit tänzedarauf 
gebälten,iego aber haben die Gewandſchnei⸗ 
Ni in den jahrmaͤrkten ihre waaren darauf 

eil. 
(A. 1580, 13 Aug. morgens um 5 uhr 
entftund ein Dopnerwetter, welches indies 
fes Rahthaus eingefchlagen, und viel befoni. 
dersan ſich Bat. Es ift unter dem ftunden- 
zeiger der fchlag Bineingefahren, und hat zwei 
swachehaltende knaben des‘ da wohnenden 
Hausmanns getroffen, dabun des einen Heid 
ganz zerlappt und zerriffen, der koͤrper abet 
im ruͤkken wie gebrannt, der andere durch 
einen eichenen vom balken abgefchmiffenen 
ſpahn am fuß verlegt, auch) im gefchöffe wie 
von kohlen verbrannt geweſen, beide gleich» 
wohl wieder zu ſich gekommen. Ferner durch⸗ 
bohret es zinnerne kannen, teller und ſchuͤſ⸗ 
ſeln, kupfergefaͤſſe, ſo, als wenn man 
mit kugeln oder: groben ſchrot durchgeſchoſ⸗ 
fen: zerſchmeißt in der ſchlafſtube ein groſſes 
bette, wiegen: mit Eleinen kindern bleiben 
un: 
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unberührt. Ausdengewanthaufeder Tuch: 
macher reißt eseinenthürpfeiler heraus, und. 
wirft ihm auf dem markt: durchſchmeißt an 
10 orten das dach, fähret hinunter auf den 
danzboden und zerfplittert einen wechſeltiſch: 
ferner in des Rahts apotheke, zerſchmeißt 
eine 4 fuß dikke mauer, komt in die Rahts⸗ 
ftube, zerbrichteintintefaß, und ſchmeißt eine 
fefte thüre ein, und dergleichen, wie folches 
der Burgermeifter Bierftät umftändlich bes 
fchrieben. 

Sonft ift hierbei auch der Bürger gehor⸗ 
fam, ingleichen noch 3 gefängnäffe, welche 
die Kuͤche, Speiſekammer und Keller 
pflegen genannt zuwerden, und davon der 
lezte für uͤbelthaͤter iſt, ſo das leben ver⸗ 
wuͤrket. 

Vor dem Rahthauſe ſtehet eine Rolands⸗ 
ſaule, faft auf die art, wie die zu Stendal, 
bat auch wie iene einen Eulenfpiegel hinten 
an dem untertheil des ruͤkkens, ift aber bei 
dem groffen brande A. 1667 etwas zuſcha⸗ 
den gefommen A. 1727, 18 Aprilaberinder 
naht gar nieder und im ftüffen zerfallen. 
Berl. U. Th. V. 8. V. . ſ. 450, 451. 

Noch iſt auch auf dem markte eine Waſ⸗ 
ſerkunſt zuſehen geweſen, insgemein der Pi⸗ 
penbrunn — durch welche das waſ⸗ 
ſer durch roͤhren aus der Neſenitz geholet: 
und iſt der neue teich undbrunnen A. 1539 
zu dem ende ausgegraben, und in die Stat 
bertheilet worden, maffen denn auf unter 
fchiedlichen gaffen pfeiler und waffertröge ges 
fanden, die das waffer gefaffet, die auch 
bernach zur täglichen nohtdurft und trans 
kung des viehes gedienet, und fonderlic) in 
der feuersnoht waſſer zum Iöfchen gegeben, 
Sie iftaber A. 1628 und 29, da der Graf 
von Pappenheim fein quartierallbier gehabt, 
zu nichte gemachet worden, und gar einges 
gangen, 

- XL Bon dem Magiftrat iſt merkwuͤrdig, 
daß felbiger allegeit mit Litteratis, gelehrten 
leuten, verfehen gewefen, man auch keinen 
leichtlich in den Raht genommen, der nicht 
zubor auf einer Hohenſchule geweien und 
ftudirt gehabt hätte: wozu iedoch auch die 
Herren Poftmeifter zurechnen fein, weil fie 
in der that Literati und geftalten fachen 
sadhLiteratiffimi fein,indem fie beftändig mit 
brieffchaften, literis, umgehen, Es fein auch 
noch heute zu tage viele bier befindlich, wel⸗ 
che profeffion vom ftudiren gemacht, aber 
bios im Bürgerlichen ftande leben, in hof⸗ 
nung dermableind zu dem Magiftrat gezogen 
zuwerden, die man denn anfänglich an⸗ 
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dern geringen ämtern vorgeſezt, ihre treu und 
tüchtigfeit zuunterfuchen, und wann fiefich 
dann wohlbezeiget, und ihre gefchiklichkeit 
befannt worden, bat man fie Sr. Churfl, 
Durchl. vorgeftellet, und in den Naht ges 
zogen, Man erinnert fich hierbeieiner ganz 
andern und munderlichen gewohnheit der 
Stat Norcia, fo eine kleine Stat an dem 
YAppenninifchengebürge, 25 meilen von Rom 
und zwar in dem gebiet des Pabftes gelegen, 
die aber fo geoffe Freiheiten bat, daß fie auf 
gewiſſer maffe für eine freie Republik Ban ges 
halten werden, die auch ihr felbft gefege ma⸗ 
het, und ihre eigene Obrigkeit erwehlet. 
Diefe nun bat diefe fat unglaubliche verfafs 
fung, daß Fein Menſch dafelbft, fo fchreis 
ben und leſen Fan, für fähig gehalten wird, 
ein amt zubefleiden: und finden fich dem⸗ 
nad) die verrichtungen der Obrigkeit, wel⸗ 
he aus bier perfonen beftehet, weiche man 


‚Li qvatre Illiterati, die vier Ungelehrre 


nennet, und diefes zwar, weil fie dafür hal⸗ 
ten, daß alles was nad) der Gelehrtheit 
fchmeffet, für einen Staat höchft gefährlich 
fei, und wenn fie demnach diefelben auch bei 
fi) erduldeten, fo würde fie fich in eben dag 
gemeine elend ftürzen, in welchen fie alle 
ihre nachbahren fehen, wie folches alles im 
dem dritten Sendichreiben, fo des Engli⸗ 
fhen Theologi Gilberti Burnets Reiſebe⸗ 
fchreibung beigefüget ift, f. 355 enthalten, 
Welche wir aber in ihrem wahn laffen, und 
ung mit dem Göttlichen ausſpruch vergnuͤ⸗ 
gen wollen: PL. XLIX. 21, Wann ein 
Menſch in der Würde ift, und hat Feis 
nen Verſtand, fo fähret er davon wie 
ein Vieh: Hergegen den G. 2. auf anfangs 
angeführten M. Pauli Cofteri Monochro- 
mata Gardelegienfia weifen, in welchen uns 
terſchiedene Gelehrte des Rahts zu Garde⸗ 
legen enthalten, dergleichen auch in Joh. 
Falconis Elogio Gardelegiae, und Chri- 
ftoph. Cernitii Gardelegiae Fulgore zus 
finden: und. verdienen fonderlic) die Trüftes 
de, Fallen, Langen, Weftpbalen, Beu⸗ 
ften, Bierſtaͤter, Horften, Schinnemaͤn⸗ 
ner, Buͤerſen, Amelungen, Scheuerl, daß 
ihrer an angeführten orten gedacht worden, 
Sonderlich ift von der Falkiſchen anfehnlis 
chen familie zulefen in Ruͤdemauns Collect. 
lll.n.2.f. 336. Dieſes orts aber wollen 
wir nur des einzigen Arnold Bierftäts, eines 
wegen feiner Gelahrtheit und groffen fleiffes 
zu feinen zeiten in der ganzen Mark beruͤhm⸗ 
ten mannes und geweſenen Burgermeifters, 
allpier mit etwas mehren gedenken. Er ift 

au 
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zu Gardelegen gebobren am Himmelfahrts 
tag 1542. Seine Eitern fein gewefen Paul 
Bierftät, Vice-Burgermeifter zu Garde⸗ 
legen, die Mutter Anna Niepagen, eines 


‚wohl benamten Geſchlechts au Gardelegen, 


bon welchen er mit aller forgfalt erzogen 
worden: ift aber von ſchwachen leibeskraͤf⸗ 
ten gewefen, und in feiner erften Findheit 
von einer ſchweren bruſtkrankheit, kopfweh, 
darmgicht, auch den pokken hart mitgenom⸗ 
men worden, anbei ſo ſchwach auf den fuͤſſen 
geweſen, daß er bis in ſein ſiebendes jahr 
nicht alleine gehen, ſondern ſich mit dem 
ſtabe forthelfen muͤſſen. In welchem jahre 
er zwar in die ſchule gebracht worden: weil 
er aber am leibe ſehr ausgeſchlagen, ſo daß 
er weder ſich ſelbſten anziehen, noch mit den 
haͤnden ſpeiſe zw ſich nehmen koͤnnen, die 
kopfwehtage auch immer zugenommen, ſo ſein 
wieder etliche jahr vergebens hingegangen; 
daß auch fein muͤtterlicher Großbater, Arnold 
Niepagen, ofte von ihm nach der damahli⸗ 
gen reimart geſprochen: Arnold heft iho 
wol eenen grauven Rock, wert aver nich 
kriegen eenen grauven Kop. Im feinem 
eilften jahre aber, nachdem die Eräge ſich 
verlohren, die hauptfchmerzen auch vermit⸗ 
telft gänzlicher hinwegnehmung der haupts 
baare, welches er nach der zeit alle halbe 
jahre wiederholet, aufgeböret, fo bat ſich 
eine folche fähigkeit des gemuͤhts bei ihm hers 
vorgethan, daß er in feinem 16 jahre der 
Lateiniſchen und Griechifchen fprache, mit 
den Inftrumental difciplinen, als der Logik, 
Rethorik, nebft der Poefie, mächtig geweſen; 
in feinem 18 jahre ſich aud) nach Witten: 
berg begeben, allwo er Lutheri Cathechiſmum 
in Griechiſche verfe gebracht, ingleichen eine 
Antichriftomachiam, welche er Erzbifchof 
Sigismunden, und ein Encomium Apum, 
fo er. der Univerfitdt Wittenberg zugeeignet, 
in Griechifchen verfen befchrieben, anbei ſich 
der Phyſik und Mathematik fleißig anges 
nommen, inzwiſchen auc) bei dem beruͤhm⸗ 
ten Medico Kaſp. Peucero ſich beliebt ges 
macht, und darauf A. 1561. im feinem 19 
jahre zum Conrectore der Schule zu Gar» 
delegen, A. 1562, und in feinem 20 jahre 
zum Re£tore dafelbften angenommen: fer: 
ner A. 1667 in feinem 25 jahre sum Rahts⸗ 
verwandten und Kämmerer A. 1570 in feis 
nem 29 jahre in den Schöppenftuhlgenom- 
men, und weiter A. 1572 zum Richter bes 
ftellet, endlid) 1585 zum Burgermeifter 
ernennet worden. Welchen feinen aemtern 
ſamt und fonders er mit allem fleiffe vorge 
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ftanden, anbei aber feiner Studien unver, 
geffen geblieben, dergeftalt, daß er feine 
Protocolla audy öffentliche rechnungen in 
Lateinifcher fprache gehalten, auch viel ges 
lehrte fchriften aufgefeget, derer etliche im 
öffentlichen druf gefommen, andere aber, 
auch wohl die meiften gefchrieben hinterblie⸗ 
ben, wovon unterfchiedene mit einer ſchoͤnen 
hand gefchrieben, annod) in der Bibliothek 
bei S. Marien Kirche vorhanden fein, derer 
etliche man iedoch hier nur nennen, dieübris 
gen aber zu einer andern gelegenheit ausfets 
zenwill. Als da fein: Bierftedius-Pfallens, 
ein werf bon vieler belefenheit, fleiß und ars 
beit, worinnen er allerhand nuͤzliche anmer⸗ 
kungen über die Palmen unter 23 tituln abs 
gefaffet. Der 1. Eudinov Dominicale, 2, 
Vita Propherae Davidis. 5, Pfalmodiae Me- 
shodus. 12. DavidisChorarchia. 16. Pfal- 
modia Synodica: qvomodo facri Pfalmi 
utili oratione, pia meditatione, falus 
tari traftatione quotannis duodecies 
certo ordine ad annum  folarem re- 
citari debeant, 17. Pfalmodia anniverfaria: 
gvomodo qvotannis S. Biblia femel ordi- 
ne Calendario fint perlegenda. 18. Bib- 
liorum Monaflicha in fingula facrorum Biblio- 
rum Capita. 19. Pfalmorum Gloria Trin, 
qvando gloria Patri, Filio, Spiritui S. sc; 
Pfalmodiae concludendae additum. Con- 
tinet feriem Pontificum a Petro ad noftra 
tempora fingulis foliis inferipto Titulo: 
Gloria Pfalmod. cum Maozim Pontificio, 
22. Pfalmorum Logica. 23. Eccleſiae ve- 
rae & falfae, juxta Pfalmorum praecipuas 
doftrinas ſuccincta brevis & nuda Anti- 
thefis. e. g. Yera Eccleſio. 1. Pfalmus doäri= 
nalis: Ecclefia falſa. 1. Pfalmus. 2. Pfal- 
mus precatorius Lucerna Dei, 2. Lucerna 
Diaboli: Corollar. In omnibus Hymnis 
pendaricis, Operibus & Diebus, Hefio- 
deis, Poefi Homerica, Gnomis Phocy- 
clodeis, Paraenefibus Pythagoricis, Sen- 
tentiis Theognedeis, Urfenis laboribus 
Maronis, Charitibus Mufaei & Orphei, 
ac cum omnibus fudoribus unica fyllaba 
Nös (feire ac noffe verum Numen juxta 
Jerem. 9.) defideratur, qva exempta om- 
nia illorum fcripta in bifyllabicum ayag & 
anus cum Arrij ilijs turpiffimis concedunt, 
Zulezt findet ſich P/almeuticon , feu preces 
ad fingulos Pfalmos Bierftediana ſimpli- 
citate recitatae. Naͤhſt welchen noch Vita 
Bierftedii ab ipfomet confcripta zulefen, 
woraus auch die oberzehlte nachrichten ges 
nommen fein. 

Fide- 
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Fidelis Amicus Bierfledianus , in welchem 
33 titul von Theologiſchen materien, aud) 
unterfhiedene Gardelegienfia, deren im an 
fang diefed Kapitteld gedacht worden. Un⸗ 
ter dem 28 befindet ſich Confefro Bierflediana 
de praecipuis Capitibus Doctrinae Eccle- 
fiae, welche ganz im verfen ift, und zwar 
ein jeglicher artikel auf einer feite abgefaffet, 
und unter iedweden ein name bon jemand 
der feinigen folgender maffen : 

DeDeo. Unten. M. Arnoldus Bierfedius. 

De Creatore, _ Dorothea Feggows , Cafta 

& Pia uxor. 
- De Lege Dei, Aſtanius Bierflediw, Pri- 
| mus ejus Filius. 
-- DeEvangelio, Paulw Bierßediw,Secun- 
dus ejus Filius. 

De Peccato, Arnoldus Bierfledius, Ter- 

tius ejus Filius, geminus cum Va- 
lentino. 

De juftitiacoram Deo, Benedidus Bier- 

Redius, Quartus ejus Filius. 

De bonis Operibus, Yalentinus Bier- 
. Redius, Quintus ejus Filius. 

De Baptismo,, Johannes Bierfledius,Sex- 

tus ejus Filius. 

De CoenaDomini, Anna Bierfledia, Fi- 

lia ejus Prima. 

DePoenitentia, Carbarina Bierfedia, Fi- 

lia ejus Secunda. 

DeEcclefia, Maria Bierfedia, Filiaejus 

Tertia. 

Ecclefia curGraeciana, Margars Bier- 

Redia,Filia ejus Quarta. 
-  Aargsıau in Cruce Chriftiane, Doroches 

Bierfedia, Filiaejus Quinta. 
De Vita aeterna, Gerirudis Bierfedia, 

Filia ejus Sexta. 
Er iſt verftorben Anno 1597 am Him⸗ 
melfahrts tag, gleich wie felbiger auch fein 
gebuhrtstag gemwefen, nad) dem er 55 jahr 
gelebet und 11 jahr das Burgermeifter amt 
geführet, und hat den ruhm, nicht allein eines 
©elehrten, fondern zugleid) eines dem lande 
nuͤzlichen, und deshalb äberallbeliebten Man ⸗ 
nes binterlaffen, und demnad) daher der da- 
mahlige Kanzler Diftelmeier zufagen ges 
pflegt: Bierftedius Junior in Ordine Se- 
natorio,fed in conventu Urbicorum quafi 

Senior. 

C Sonderlich hat er fih auch um die Schus 
le verdient gemacht, umd fein beifpiel ift fo 
wuͤrkſam gewefen, daß durch liebreiche vor⸗ 
forge der Einwohner an die 40 junge Leute 
mit dem tifch und anderer nohtdurft berfors 
get worden. Daß man ihm eine Biblivthef 

V. Th. der Maͤrk. Aif. 
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zudanken, welche bei der Niklas Kirche bes 
findlih, davon ift oben gehandelt worden 
$. VI. ſ. 19. Mit dem damahligen Kanz⸗ 
kr Diftelmeier ftund er in genauem brief 
wechfel, und haben beide fich ohne zweifel unter 
einander zu beförderung der Schulen aufges 
muntert. Dann Diftelmeier hat ſich um 
das Berlinifche Gymnafium fo wohl, als 
Bierſtaͤt um die Gardelegifhe Schule höchft 
verdient gemacht. ed 


Bon einem der alten Burgermeifter Jo⸗ 

hann Calve, wird erzehlet, daß er bei ans 
gefangener Kirchenverbefferung zwar bei der 
Katholifchen Religion eiferig gehalten, und 
infonderpeit Riſebergen ſich fehr entgegen ges 
feet, wie wir oben $.IIX.f.23. gefeben, fon» 
ften aber ein gelehrter und gefchifter mann, 
und in der mufif fehr erfahren gewefen und 
Daher, ungeachtet der Burgermeifter ftelle, die 
Drgel felbft gefchlagen. Inſonderheit wird 
ihm nachgerühmet, daß wie A. 1526, den 
27 Dft, ein groffes feuer inder Stat ent⸗ 
fanden, und folches auch das Rahthaus ers 
griffen, er hinauf gelaufen und mit leib und 
lebensgefahr die Negifter bücher und alte ur⸗ 
Funden gerettet hätte, fein haus aber im bol⸗ 
len feuer ſtehen und brennen laſſen. 
( Von JoachimSchulzen ruͤhmet Schulze 
ſ. 192, daß er ſonderlich gegen die Prediger freis 
gebig geweſen. B. Paul Belling aber hat 
durch feine wohlredenheit von Herzog Zulius 
bon Braunfchweig, dem er bei feinem durchs 
zug nad) Berlin zum beilager gluͤk gewuͤn⸗ 
ſchet, den namen eines treflichen Mannes 
verdienet; und bon Churfürft Soachim IL 
die angetragene erhöhungdestributs von den 
Stäten der Altmarfabgewendet. Schul 
jef. 192. Hat auch ein ſtipendium von ı 5 
rthl. geftiftetf.193. Hiernaͤhſt ift infonderheit 
nod) zugedenfen des wohlverdienten Burger 
meifters, Hrn. Paul Chph. Krügers, wel⸗ 
cher als Secretarius, Senator und Burger 
meifter der Stat 64 jahr gedienet, und A. 
1738 im 90 jahr feines alters verſtorben: 
und ift deffen gedacht 1. Ch. XL Kap, $. II, 
f. 257. Der Herren Falfen gedenket Schuls 
ze f. 37-39 und ihrer wird gehörigen orte 
nicht vergeſſen werden. 


Die Burgermeifter und Rahtsberwand⸗ 
te von 17 13 fein Burgermeifter Jakob Gra- 
pe, Cyriacus Zerniz, Klemens Friedrich 
Knagrügge, Extraord. Burgermeifter und 
Kämmerer: Kahtsverwandte Paul Chris 
ftoph Krüger zugleich Secretar. Zadyas 
rias Schmidt, Johann Berghauer. ” 

D 


51 
klas Bellin, Extraord. Rahtsverwandter 
und Poftmeifter. 
° Was in anfehungder Rahtsaͤnderung mit 
den Stäten in der ganzen Marf vorgegan« 
gen, und wobon oben 1. K. XXI. $.f. 112 
gehandelt worden, hat diefe Stat auch be 
troffen, und ift die gleich Iautende verord⸗ 
nung oben I. K. XIV. $. f. 172 aulefen. 
Kraft diefer verordnung wurde alfo 1719 
das Direftorium perpetuum dem bisheris 
gen Burgermeifter Knaffrügen allein auf: 
getragen, der ſolches geführet bis 1739, da 
er geftorben. Ihm ift gefolget Hr. Chn. 
Siegfried Kollmann, welcher 1745 abge: 
gangen. Demfelben ift gefolget als Bur⸗ 
germeifter und Diredtor Hr. Joach. Weſt⸗ 
phael, im defien ftelle als Proconful Hr. 
Samuel Striffer, gewefener ‚Auditeur 
bei dem Jeeziſchen Regiment, getreten. Fers 
ner fein Hr. Jak. Lagueux, Burgermeifter 
und Yoftmeifter, Hr. Joh. Friedrich Lüt: 
fe, Burgermeifter, Hr. ‘Joh. Kagel, der 
zugleich, Rahtskaͤmmerer gewefen und 1749 
verftorben: und Hr. Nikl. Friede. Weber 
‚aus Gardelegen, bat defien plag erhalten, 
foldyen aber 1752 aufgegeben, und die 
Kämmerei ift Hrn. Chph. Alerander Bits 
‚ter aufgetragen worden. Rahtsherren was 
ren Hr. Joh. Kafp. Grube, ift aber 1750 
-verftorben und nur gedachter Hr. Bitter er- 
hielt die ftelle. Nachdem diefer Kämmerer 
‚worden: ift Hr. Niklas Weſtphal Rabts⸗ 
„herr worden. Secretarius war Hr. Gottfr. 
‚Brand, der aber 1742 verftorben, und 
zum nachfolger bekommen, Hrn. Johann 
Friedr. Kollmann, des obigen Diredtoris 
fohn: und da diefer berftorben; fo bat Hr. 
Friedr. Joh, Karl zur Mühlen aus Wer: 
nigerode 1746 gefolget, der aud) 1747 
Kahtsherr worden. Saͤmptliche glieder des 
Kabts fein Gelehrte, und behaupten alfo 
für iego noc) den obgedachten vorzug. 
Ubrigens hat der Magiftrat das Jus pa- 
tronatus in der Stat über die Geiſtliche 
ſtiftungen, fonderlid) aud), wie wir oben 
geſehen haben, über das groffe Hofpital S. 
Spiritus und über die demfelben zuftändige 
doͤrfer Akendorf, Lazke und Seggau.  ) 
XIII. Die Gerichte haben vor diefem die 
bon Albensleben halb gehabt, welche iedoch 
Gebhard von Alvensleben dem Naht der 
Stat A. 1543, dor 200 Kein. Goldguͤlden 
wiederkauͤflich überlaffen, Valentin von Als 
vensleben fein fohn ſolches hernach wieder an 
ſich gelöfet, und als darüber allerhand weit⸗ 
lauͤftigkeit entſtanden; ſo iſt die ſach endlich 
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por Ehurfürft Johannn Georgen in der gäte 
abgethan worden, und hat Valentin bon 
Alvensieben für ſich und feine erben fich des 
halben Gerichts gänzlicd) begeben, daherge⸗ 
gen der Naht ihm auf einmahl ein taufend 
gulden zuzahlen verfprochen, diefelbe nuch 
auf Michael defielben jahre abgeführet, der 
bon Alvensleben aber feiner vettern genehm⸗ 
haltung auf Johannis E. Rahte übergeben. 
Der vergleich ift vor Ehurfürft Johann Geor⸗ 
gen gemacht und mit dem Churfürftf, fiegel 
(deftätiget A. 1576 * in H. Oftern. Wels 
chem nad) dann E. H. Magiftrat aud) dies 
fe gerechtfame gehandhabet, mithin aud) mit 
in den Landesreceflen, fonderlic) von A. 
1653, $. 19 begriffen und ihnen das Pri- 
vilegium primae inftantiae, und zwar 
bei der appellation aud) Succumbenz gels 
der erlegen zulaffen beftätiget worden $. 20, 
Daß aud) die Stat das Magdeburgl. Recht 
gehabt, erhellet aus dem, was oben 11. K. ſ. 
183 angeführet worden, und muß die Stat 
hierüber einen gnadenbrief erhalten haben; 
der aber in den Kriegsunruhen und Feu 
ſchaden verlohren gegangen. 

Das Rahts-⸗ und Gerichtsſiegel komt 
mit dem Statwapen uͤbetein: und wird 6. 
XI. davon gehandelt werden. Das alte 
Majorſiegel Tab. IV. n. ſtellet die fans 
gen mit dem hopfen ſo gar deutlich nicht hor, 
ſonderlich oben, da die ſpitze einem einzeln 
gewaͤchſe aͤhnlicher, als einem flauſch hopfen 
hauͤptiein; die es doch ſein ſollen. Das neue 
Majorſiegel n. iſt beſſer gerahten, und 
ſtellet alles ganz deutlich vor. Die auf⸗ 
ſchrift auf dem uralten ſiegel iſt: Sigillum 
Burgenſium in Gradeleche. Ein anderes 
wie wohl juͤngeres als ienes hat dieſe um⸗ 
ſchrift: ð Secretum civitatis Gradeleghe: u. 
noch eins bon neuerer zeit Signetum civita- 
tis Gradelege. Sn allen dreien ftehet Gra- 
delege anftat Gardelege, weldyes wohl ein 
verſehen des Siegelgrabers ift: geftalt es 
dann in dem neuen Majorſiegel eben wie die 
bopfenftangen beffer und recht ausgedruffet 
ftepet: Signetum civitatis Gardelegiae. 
Das Minorfiegel hat eben das wapen und 
oben die Buchftaben S.C. G, d, Sigillum 
Civ. Gard. 

XI. Die Bürgerfchaft ift nach den alten 
nachrichten im 16 jahrhundert viel ftärker 
geweſen, als iesund. Das betrübte ſchik⸗ 
fal des 30 jährigen Frieges aber, welches nach 
Schulzen f. 144 von 1626 bis 1641 an die 
60 mohnftellen verwuͤſtet, fonderlich die 
Schweden und.die feuersbrünfte haben ben 
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ort ziemlich zuräfgefeget. Sie beftehet aus 
—— Guͤlden oder Zuͤnften davon 
die Bekker, Schmiede, Schuſter und Schnei⸗ 
der die ſtaͤrkeſte ſein, und die 4 gewerke heiſ⸗ 
ſen: die Brauer, Gewandſchneider Gilde 
und Tuchfabrikanten aber ſein die vornehm⸗ 
ſte, welche leztere dadurch in neuerlicher 
zeit einen zuwachs erhalten, daß A. 1719 
eine Tuchfabrit angeleget, dazu eine neue 
Walkmuͤhle erbauet, die Meifter dazu vom 
auffen herberfchrieben und demenfelben viel 
freiheiten eingerauͤmet worden, die dann bis 
an die so familien angewachfen. Und zwar 
rechnen fich diefe zu den fo genannten Eins 
menfchern, die ihr tuch aus gefärbter wolle 
verfertigen, und in anbringung und fegung 
der farben was borzügliches befigen. 
. Bon der Schügengilde findet ſich weiter 
feine nachricht, als daß A. 1553 vor dem 
... Thor eine neue Vogelftange 55 gemeis 
ne fchritte lang fei gefeget und in Pfingften 
ein meßingener Vogel 2 pfund ſchwer Darauf 
geſtekket und darnach gefchoffen worden: und 
habe derienige, fo mit fchieffen wollen, 1 
rthl. geben en. Weil aber A. 1559, 
17 März dabei ein fchüler von dem herunter 
fallenden pfeil verwundet und getödtet wor⸗ 
den: iftim folgenden 1560 jahr die Vogels 
fange vor dem Stendalifchen thor an einen 
ort gefeget worden, wo nicht ein ieder zu⸗ 
Saufen Eönnen. Die begnadigung für dens 
ienigen, fo den Vogel herunter gefchoffen, 
bat darin beftanden, daß felbiger ein jahr 
frei vom. Schoßgeld gewefen und 3 brauen 
ohne ziefe thun koͤnnen. Als A. 1612 bie 
Wogelftange umgefallen, hat aud) das Vo⸗ 
gelfchieffen aufgehöret, Schulze f. 191, an 
deſſen ftelle aber das Scheibenfchiefien einge 
führet worden, wie anandern orten. S. oben 
L 8. XXIL$.f. 110-112. Hat auch eben 
das ſchikſal gehabt, und da das Königsfchief- 
fen etwa 1714 eingegangen, ſolches doch 
1741 wieder angefangen, und mit S. K. M. 
allergnädigften genehmhaltung auf dem wall 
am Magdeburgifchen Thor 1747 ein eigen 
Schüsenhaus erbauet, auch neue Gildear⸗ 
tifel entworfen worden: da denn folches alle 
jahr am tag nad) N fingften gehalten wird; 
wie wohl von den ehemapligen praemiisnichte 
als die hofnung uͤbrig iſt, ſeibige noch einſt 
wieder zuerhalten. 
Eine Buchdrukkerei iſt hier zwar niemahl, 
ſeit 1708 aber eine privilegirte Buchhand⸗ 
lung von der Altmark und Prignitz, gewe⸗ 
fen, welche Ernſt Henrich. Rampe gefuͤhret, 
der 1752 geſtorben. 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 


) XI. A ſ. 66 mit mehren gehandelt worden. 


Sonft aber wird durchgehende der Buͤr⸗ 
gerſchaft nach gerühmet, daß fie freundliche 
undgegen die fremde gutthätige und den ftu- 
diisergebene leute wären, wie davon Zeilers 
ingleihen Sauers und Joh. Angii” Wers 
dehagend worte in Hr. Schulgens Chrom, 
f. 102, 103 zuleſen. Cpurfürft Joachim 
II. Hat auch einmapl gegen Bartholm. Kis 
fenbergen gerähmet, daß fie frommund wil⸗ 
lig wären. Jedoch ift A. 1480 eine ir⸗ 
rung swifchen dem Raht umd der Gemeine, 
Gilden und Gewerken entſtanden, der Ma⸗ 
giſtrat zwar weil iene nicht hoͤren wollen, nach« 
gegeben, iedoch ſich gendhtiget befunden die 
ſache nach Hofe zuberichten. Worauf der 
Churfuͤrſt in perſon ander gekommen, die 
ſache verhoͤret, und weil die Bürgerfchaft 
zuweit gegangen war, etlichen die Eöpfe abs 
ſchlagen laſſen, die ganze Gemeine aber auf 

(1300fl. geftrafet. Dergleihenauh A. 1488 
—* der Bierziſe vorgegangen. Schulz. 
103. 

Die Juden haben aud) von Iangen zeiten 
ber bier ihren aufenthalt gefunden, muͤſſen 
jedoch wohl fo alt Hier micht fein, als fie an 
andern orten geweſen: weil bier weder ftrafs 
fe, noch fonft ein ort bon felbigen den nas 
men führet, wie wohl anderswo gefcjiehet. 
Die ditefte nachricht von ihnen findet ſich 
im jaht 1344, da Markgraf Ludwig den 
gefamten Juden einen gnadenbrief ertheilet, 
woraus gleichwohl erhellet, daß fie fchom zu 
ber alten Markgrafen zeiten hier müffen ges 
weſen fein; talem contulimus & prefenti- 
bus conferimus grariam quam illuftribus 
principibus antiquis Marchionibus bran- 
denburgenfibus predecefloribus noftris 
bone memorie dederunt annuam penfio- 
nem . . . Das fhikfal, welches die ganze 
Judenſchaft in der Mark betroffen, iſt ohne 
zweifel auch über fie ergangen. &, 1. Xp, 
IX. 8. IL. $. f. 190. Hat ſich aber nicht fir 
gen wollen, daß fie in namhafter anzapl ſich 
wieder hätten fegen koͤnnen. Zwar haben 
wohl einzele Zuden zu verfchiedenen mahlen 
bon der Landesherrſchaft die erlaubnüß er, 
halten hier zumohnen: aber die zu groffer 
laft fallende zuſprache derdurchreifenden Zus 
den, die fie aufnehmen, auch wohl einenzehr, 
pfennig mittheilen müffen, hat fiewieder weg⸗ 
getrieben, und hat eben die bewandnuͤß wie 
zu Muͤnchenberg c. J. f, 193. 

Der Einwohner meifte naprung hat fonft 
beftanden auf Afker- u. Hopfenbau,auchBier, 
brauen, und ift vom Hopfenbau IL. Tp, Il. HK 
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Undift zwar an dem daß wegen unzuldnglicher 
viehzucht und Düngung die Hopfendaͤmme et- 
was abgenommen; die abnahme auch fo ftarf 
nicht ift, als vor zeiten; weil die beften ab⸗ 
nehmer Daͤnnemark und Schweden iegofelbft 
hopfen angeleget, auch vielörter inder Marf, 
fonderlic) auch in der Altmark den Hopfen: 
bau ftarf treiben: dem ohngeachtet aber wird 
der Hopfenbau felbft doch noch fo ftark ges 
trieben, daß nicht leicht ein ort. wird zufin⸗ 
den fein, der fo viel bebauete Hopfendaͤmme 
haben follte, als bier befindlich fein, Its 
zwifchen führet die Stat von langen zeiten 
her in ihrem mwapen, das gefpalten ift, im 
der einem helfte zur rechten im filbern felde 
einen halben rohten Adler; im dem zur lin: 
fen vier mit tragenden Hopfen ummundene 
ftangen. Bierſtaͤt nennet fie haftas lupulo 
onuftas, fpieffe fo mit hopfen umwunden 
fein; und hat fie ohne zweifel aus der fabel 
vom Baccus und dem Thyrſus hergeholet, 
welches ein fpieß oder langer ftab war, fo 
mit epheu umwunden, an deffen ftelle die 
Hopfen ranfen, als eine zum getränf ges 


börige fache genommen worden. Allein da 


die fache fo nahe ift, fo ift die mit Hopfen um» 
wundene hopfenftange wohl die natürlichite 
und ungekünfteltfte bedeutung. Daß aber 
Kaifer Heinrich der Wogelfteller dieſes wa⸗ 
pen um diefer urfach willen gegeben, wuͤr⸗ 
de man eher glauben, warn Schulze feinen 
mann genennet hätte, dem er ſolche nach» 
richt zudanfen, 

Daß ed Hortulans in diefer gegend gebe, 
iſt 11. Sp. 11. K.ſ. 813 angemerket worden. 

Auf dem Statfelde lieget ein bufch, wo zie⸗ 
gelerde gegraben wird, der daher auch der 
Ziegelbufch genennet wird: Hieraus wird 
die Ziegelbrennerei gefördert, welche €, 9. 
Magiſtrat zuftändig und in einem brand 
20000 feine bringt. 

Vom Bier die Garlei genannt, ift im 
II. Th. 11.8. VIL $. ſ. 643 gehandelt wor; 
den, von welchem Schulze f. 107 anmerfet, 
daß es anfangs unbekannt, auch ſchlecht ges 
weſen, und hätte das Tangermündifche und 
der Soltmann zu Stendal, den preis und 
Sorzug gehabt: und A. 1400 wären kaum 
5 Brauer in der Stat gewefen, deren an⸗ 
zahl aber A. 1500 ſich mit der guͤte des Biers 
angefangen zumehren, und alfo zugenoms 
men, dab alle andere benachbarte Biere da⸗ 
bei zuruͤk geſetzet, bon diefem aber alle tage 
mehr ald 100 wagen bin und wieder verfühs 
ret worden, daher auch biefelbft mehr braus 
ftellen, als irgend an einem andern ort in 
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der Mark gefunden werden, auch vor dem 
30 jährigen Krieg mehr menfchen bier ges 
wefen, alö iego. Der grund und boden eis 
ner wohlgelegenen Brauftelle hat auch das 
mahls fo viel gefoftet, als es iego mit dem 
gebaüde Eoftet, fo drauf ſtehet: und nach 
anmweifung eines alten kaufbriefes von 1610 
iſt damahls ein ſtakhauf Hopfenland, den 
man ietzo um 15 bis 20 rthl. kauft, mit 110 
rthl. bezahlt worden. 

Nachdem wegen der Dorfkruͤge gewiſſe 

einrichtung gemacht, und ſolche anderswo⸗ 
bin vermwiefen worden: fo bat beides die 
Braunahrung und Viehzucht einigen anftoß 
gelitten, Eine befondere ehre ift doc) dies 
fem Bier aud) wiederfahren von dem Czaar 
Peter Alerewig, welcher auf feinen reifen 
auch hier durch gegangen und ſich das Vier, 
davon er gehöret hatte, reichen und recht 
wohl ſchmekken laſſen, foldyes auch vorzuͤg⸗ 
lid) gelobet: wie es dann auch wirklich noch 
feine borzügliche güte hat: der wein und 
Duchftein aber und andere moden biere thun 
ibm aud) abbruch. 
Auch ift ein Weinberg bier geweſen, wel⸗ 
hen der Magiftrat vom dorf Ankendorf er 
handelt, und A. 1559 mitreben aus Franken 
belegen und anbauen Iaffen. Der Schwer 
diſche krieg aber hat folchen gänzlich zu gruns 
de gerichtet. 

Jahrmaͤrkte fein vor diefem geweſen 1. 
a nad) Quadragef. und heißt Faftelabend» 
markt, 2. nad)Quafimodogeniti. 3, 
nad) Mar. Heimfuchung. 4. nad) Mis 
djaelis, und allemapl am erfien tag wird 
Viehmarkt gehalten. 

XIV. Von den Borfallenheiten, welche 
dieſe Stat in allerhand weiterungen einges 
flochten, finden ſich zwar Feine befondere 
nachrichten, als welche, wie nur gedacht, 
frieg und feuer von handen gebracht: es ift 
aber leicht zuerachten, daß, wie Gardeles 
gen eine bon den bornehmften Stäten der 
Altmark ift, ihr aud) alles das begegnet, 
was denubrigenwiederfahren. Sie iſt dem 
Erzbisſthum Magdeburg mit vereigenet 
worden, bon Otto IL. und Albrecht II, wo. 
bon oben I. K. f. 17, 21, 25 gehandelt wor, 
den. Ohne zweifel hat fie fich mit in die ei⸗ 
nigung eingelaffen, welche damahls die Maͤr⸗ 
fischen Stäte mit einander gemacht 1323, 
davon L. K. XIIX. $. f. 208 gemeldet wor. 
den. Daß fie in den ftreitigkeiten zwiſchen 
dem Markgraf Ludwig und Otto auch ihren 
frank gezogen, und nach dem beifpiel von 
Stendal und Salzwedel auf deffen feite ger 
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treten, ift daraus zuerſehen, daß er ihr 
eben ihre rechte und freiheiten fo, wie ber: 
Stat Alten Salzwedel beflätiget, neue vers 
lieben, und die einigunge billiget, welche 
die Stat Salzwedel mit dem Lande und 
den Stäten gemacht haben, mworunter fie 
nohtwendig mitbegriffen geweſen. 1343, 


S. oben IL. K. IX. 6. f. a2, 23. Doch waͤ 


muß fie ed dem Markgraf Ludwig nicht eben 
allzu recht gemacht haben, weil fie mit den 
Stäten Tangermünde und Ofterburg bei 
berleihung der lehne daſelbſt Höher angeſetzet 
wird: wann diefes nicht eine andere urfach 
bat. Sin den Baierifch und Woldemarifchen 
unruhen fcheint fie neurral oder dem Lud⸗ 
wig beigethan geweſen zuſein: weil fie unter 
den Altmaͤrkiſchen Stäten nicht vorkommt, 
welche für den Woldemar fich vereiniget. & 
Noct. Joach. Vol. 1. ſ. 78 und die dafelbft 
angeführte Anh. Hift. 
. A. 1369 hat fie theil genommen an der 
münze, welche Markgraf Otto Baierifchen 
geſchlechts den Stäten der Altmark verpach⸗ 
tet. ©. oben II. 8, f. 163-- 168. £ 
Sie ift mit in der einigung begriffen gemwes 
fen, welche die Markgrafen Ludwig und Ot⸗ 
0.1360 mit ben Altmaͤrkiſchen Stäten ge 
macht. 1. 8.1.33. Sie ift vom Kaifer 
Wenzel, ald Markgrafen von Brandenburg 
1378 an Markgraf Siegmund mit den ans 
dern Stäten überlaffen und abgetreten wor: 
den ib. und ferner an Markgraf Friedrich L 
aus dem Haufe Hohenzollern 1412, f. 34 
‚auch dem Magdeburgiſchen Lehns nexui 1449 
enthoben worden f. 35,36. 
Bon den Kriegsbegebenheitender Stat 
Gardelegen meldet Schulze ſ. 136 daß es 
ums jahr 1400 viel rauͤberei und pländerung 
in diefer gegend gegeben habe, und daher 
anlaß genommen worden die wartenzubauen, 
damit man von dar um fich fehen, und Die reis 
fende, hirten und andere für die raüber wars 
nen können. Es wäre auch fo unficher ges 
wefen, daß A. 1483, 4 nad) Oculiein Bürs 
ger, mit namen Arend Lorenz, auf dem felbe 
ergriffen, bom denen von Seggerden wegges 
führet, und ins gefaͤngnuͤß geleget worden, 
darinnen er geftorben. 
Als auch ferner der bekannte Schmalkal⸗ 
diſche krieg in Teutfchland ausgebrochen und 
der Kaifer Karl V. Churfuͤrſt Johann Fried» 
rich gefangen befommen, aud) bald darauf 
allſchon beforget wurden, daß Magdeburg 
würde belagert werden : fo Hätte, wie Schulze 
weiter berichtet, die Stat Gardelegen im 
Mai und Sun, A. 1547 die graben aufrauͤ⸗ 
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men unb um die ganze Stat ber die wälle 
verbeſſern, aüch die bräffen vor dem Mag⸗ 
deburgifchen und Stendalifchen thore mas 
hen laſſen; fie hätte auch eigene folbaten 
bei 400 mann angenommen, fie in ihre 
baüfer verlegt, auch gefchäge auf die waͤlle 
bringen und fleißig wache halten laffen. Es 
ren auch darauf fo wohl die von Adel als 
Bauern aus der Börde herein geflohen, wie 
nicht weniger unterfchiedene Bürger von 
Magdeburg: weildorten feiner geduldet wor⸗ 
den, der fich nicht auf ein jahr provianti- 
ren koͤnnen. Als auch nachhero die belages 
zung der Stat erfolget, und die parteien 
hin und wieder geftreifet: fo hatten fich die 
Einwohner und fremden in Gardelegen zus 
fammen getban, um auf Die parteien auszu⸗ 
gehen, welches ihnen zwar ber damahlige 
Burgermeifter Paul Belling getreulich wie⸗ 
derrahten, man hätte ihn aber nicht hören 
wollen , fondern wäre hinaus gefallen und 
hätte in der Nefenig Herzogs George von 
Mektenburg bagage und ruͤſtwagen ange 
troffen, felbigen angefallen und geplündert, 
welches aber Herzog George übel aufgenom⸗ 
men und der Stat heftig gedrohet, diefe 
bergegen hätte ſich in gute verfaffung gefeget, 
die Bürger und foldaten zu walle gehen und 
fleißig wache halten laſſen, auch zwiſchen dem 
Magdeburgifchen und Soltifchen Thor alles 
unter waffer fesen laffen, um bor einem 
einfall ficher zufein: es hätte fich aber Chur⸗ 
fürft Joachim II. der fache angenommen, den 
Herzog befänftiget und wäre alfo aller wieder, 


) willen gänzlich aufgehoben worden. 


Der Stat zuftand in dem groffen Teut⸗ 
ſchen Friege bat bisher gemeldeter Werfaffer 
der länge nad) bon ſ. 139 bis 156 befchries 
ben. Und zwar hat anfangs Ehurfärft Geor⸗ 
ge Wilhelm A. 1626, zwei compagnien, 
eine unter Capitain Martin von Schweten 
den 2 Febr. und die ander unter Capitain 
Winfen, den 26 Maibereingeleget. Schwes 
ten aber ift an der peft geftorben, und Wins 
fen hat den 9 Nob. auf Churfuͤrſtl. befehl 
ausziehen und bie Stat an Herzog Geor⸗ 
‚gen von Braunſchweig und Lüneburg liefern 
muͤſſen, welcher fie im namen Kaiſerl. Mar 
jeftät eingenommen, und den ftab herein ges 
leget, zu deffen erhaltung wöchentlich goo 
rthl. muͤſſen aufgebracht werden, welche ie⸗ 
doc) zu anfange des jahre 1627 auf soo 
beruntergefezt, und im Mai zwei Compag- 
nien nad) Sandau ins lager abg | 
worden: bie leihcompagnie aber ift noch 
bis zum 26 Mai fteben blieben, die conkri- 
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bution aber beim abzug wöchentlich auf 300 
rthl. behandelt, bergegen die Bürger und 
Bauern angehalten worden, entweder in 
perſon oder durch die iprige nach ‚Habelberg 
zukommen, unb dafelbft ſchamen aubelfen, 
Bei diefem hin und erziehen haben die Sol⸗ 
daten, was fie angetroffen, weggenommen, 
und es gegen ein fpotgeld wieder an mann ges 
bracht, und dadurd) eine wohlfeile zeit vers 
et; indem eim ochfe um 2 rthl. eine 

kuh um 2 gulden, ein ſtark ſchwein um ı rtpl. 
ein hammel oder ſchaf um 6 gr. verkaufet 
worden, Inzwiſchen ift gedachten 26 Mai 
ein Capitain Buſek genannt, und den 5 
Dec.CapitainSteinfallenfels von des Gra⸗ 
fen von Pappenheim völkern, fo vor Wols 
fenbüttel gelegen, und den 26 Capitain Lo⸗ 
bad, endlich aber den 12 Jan. A. 1628 der 
General Graf von Pappenheim felbft ber» 
ein gekommen , welcher lange: bier gelegen, 
und mit dem Naht um 400 tthl. wöchentlis 
che contribution gehandelt, aud) A. 1629 
feine Gemaplin, eine gebobrne Gräfin von 
Dettingen, nachtommen laffen, welche ihre 
wohnung in einen efhaufe an der gaffen, und 
er in dem andern efhaufe an derfelben gaſſen 
gehabt, beide hauͤſer auch oben durchbrochen 
und ein gang über die gaffe gebauet worden, 
daß fie Eönnen zuſammen Eommen, und nicht 
dürfen über die gaffe geben; und weil er ein 
Herr gewefen, fo die Nenn und Nitterfpiele 
geliebet, fo hat er vor feiner wohnung die 
Magdeburgifche ftrafie aufreiffen, und dar 
aufeineXennbanemachenlafien. Eriftaud) 
begierig gewefen im der Kriegesräftung neu 
gewehr auerfinden, und bat daher geſchuͤtz 
und büchfen von leder machen laſſen, die 
leicht fort aubringen wären. Er hat auch 
groffe ungeheure rüber machen laffen, die 
zum fturm follten und koͤnnten gebraucht 
werden, bon welchen eine fpeiche 20 werk, 
ſchuhe gehabt, die höhe des rades 5a werk⸗ 
(cube, im umfreis ein tab 100 ellen gehabt, 
zu derer bau bie Bürger handreichung thun 
mögen. Yon dieſen groſſen raͤdern iſt das 
geſchrei allenthalben ausgebrochen, daß leute 
von Stendal, Salzwedel, Helmftät, May 
deburg gefommen und. biefelbe mit betwun⸗ 
derung angefeben. Ein MSpt. meldet, es 
wäre oder hätte follen ein wagen werden, wel⸗ 
hen 2 pferde in der mitte zwiſchen den vor⸗ 
deru: hinter raͤdern bedekt fortziehen könnten, 
dazu 2 geofferdder geböret, dener vor Magde⸗ 
urg in dem troknen graben gebrauchen wols 
fen.: Hiebei ergeblet auch Schulse, DaB er 
einen auogeriſſenen Soldaten benfen laffen; 
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und weil diefer ein Lutheraner gemefen, fo 
wäre M. Levin Georgi, der zeit Diaconus 
allpier, erfuchet worden ihn zubegleiten und 
zu tröften, wie auch gefchehen, der Profos 
aber wäre der päbftlichen religion zugethan 
gewefen, und indem er gefolget, und bie 
troſtreiche lehre von dem verdient Chrifti, 
womit der arme fünder getröftet worden, mit 
angehöret, hätte er folches dermaſſen au her⸗ 
gen genommen, Daß, als er kurze zeit her⸗ 
nad) erfranket, er einen Mönd um fich 
haben wollen, fondern M. Levin Georgi ers 
bitten laffen. Um diefe zeit A. 1628 iſt die 
theurung fehr groß gewefen und die Bau 
haben eicheln, welche noch wohl gesahten, 
und wegen mangel der fchweine überfläfs 
fig waren, mahlen und unter dad mehl 
und Eleie mifchen muͤſſen. Endlich ift der 
Graf A. 1630, den zo März aus, und ein 
Dänifcher von Adel, Oberfter Henrich Holky 
mit feinem Regiment eingezogen, der bis A. 
1631 bier gelegen, und darauf vor Mag⸗ 
deburg ins lager gerüft, welchem nachmahls 
andere Kaiferliche truppen mit ihren Offis 
ziers gefolget, die aber nicht verwehren koͤn⸗ 
nen, daß nicht die Schwediſche Reiter den 
9 Jul. der Stat kuͤhe u. ſchafe im angeſicht der 
Stat weggenommen, ſintemahl ſie nicht hin⸗ 
ausgewolt, die Bürger aber nicht gedurft, und 
alfo die beiden heerden verlohren gangen, 
Woraufdann wieder wohlfeile zeit erfolget u. 
100 ſchafe um sbis 6 rthl. ı hammel um 4 oder 
6 gr. ein ſchaf um 3 gr. ein huhn um ı gr. ein 
groſſer ochſe um 2, 3 rthl. eine kuh um ı rthl. 
ein ſtier um 2 fl, ein ſtark ſchwein um 12 
gr. verfaufet worden. Der lezte ift geweſen 
hauptmann Othmar vonDetlingen,foallen 
kriegsborraht, wagen, pferde und rüftung mit 
genummen, und darauf dem Naht die fchläfs 
fel der Stat wieder zugeftellet, der auch 
nachhero die wache durch die Bürgerichaft 
eine zeitlang berfehen laſſen. Jedoch haben 
fie noch eine zeitlang aufanordnung des Lan⸗ 
beshauptmanns dem SKaiferlichen haupt⸗ 
mann Hafen auf dem haufe Kalbe wöchent: 
lic) einen wſpl. gerfte und 100 fl. am gelde 
liefern muͤſſen, bis gedachtes haus erlediget, 
und darauf A. 1632 niedergeriffen, und der 
anfang damit den 19 Aug, gemachet wor, 
den. Der erfte, ſo nach der zeit wieder hers 
eingefommen, ift der Graf von Lichtenftein 
gewefen, darauf Aggrillon, Ködderitz, Rof- 
fau, weiche mit ihren durchftreifen vollends 
alles weggenommen.. A. 1635 aufder h. 3 
König tagift der Saͤchſiſche Oberfte Pothu⸗ 
fen mit einer fanderlichen Eriegeslift hereinge- 
kom⸗ 
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kommen: unter der Predigt kommen feine 
Reiter vordas Stendalifche thor, fagten zur 
wache: Se. Fürftl. Durchl. Franz Karl von 
Sachſen waͤren vorhanden, begehrten durch⸗ 
zug durch die Stat, und wegen der grimmi⸗ 
gen kaͤlte auf eine ſtunde abzulegen, ſich zu 
waͤrmen und zw fruͤhſtuͤkken; dieſes alles für 
dankbarliche und bahre bezahlung, die wacht 
möchte es anmelden und geſchwinde befcheid 
bringen, Se. Durchl. würden es in gnaden 
der Stat wieder genieffen lafien. Dan 
lauft zur Kirche mitten unter der Predigt, 
meldet ed dem Burgermeifter an, der bes 
fiehlet zuöfnen, und den Herrn ia nicht aufs 
subalten. Als man nun befcheid ertheilet, 
das thor aufzuthun, reiten die Neiter zu, 
etliche ins Zingel, die meiften auf die brüßs 
fen, viele unter das thor, und halten das 
felbft allerfeits; die aufferften aber geben 
einen ſchuß, worauf 4 compagnien ſporn⸗ 
ftreihs gerennt kommen, und zur Stat 
hinein dringen. Der Oberfte aber entfchul« 
Digte diefen grif mit vermeiden, daß er Chfl. 
Brandenburgifchen befehl habe, hiefelbft das 
quartier zunehmen. Den ı5 Sept. ift er 
wieder ausgezogen, an deffen ftelle etliche 
Schwediſche völfer wieder herein gefommen, 
welche, ehe fie eingenommen worden, vor dem 
thor und in den gärten mit fengen und brens 
nen übel haus gehalten, und alle hopfitafen, 
die hopfenhauͤſer, die zauͤne um den gärten, 
verbrannt, auch die wind» und waſſermuͤhle, 
Vilizmuͤhle genannt, angezündet: welche 
aber die Saͤchſiſche bald wieder vertrieben, 
und einen hauptmann, Florian Strußfy, 
hinterlafien, fo A. 1635 den 12 Nov. zwar 
eingezogen, nachhero aber einen ſchlechten 
auszug gehabt, indem er viel untergeftefte 
Schwedische Soldaten unter ſich gehabt, 
welche zu rebelliren angefangen, und fic) 
zum feinde zufchlagen vorgenommen, ſich 
aud) weder durch freundliche noch harte wor: 
te davon abwenden wollen laffen. Er ergrif 
alfo diefen raht, weil ihm Feiner helfen koͤn⸗ 
nen, und es ihm fein leben Eoften follen, und 
übergab E. Naht diefchläffel der Stat, klag⸗ 
te fein unglüf, entdefte fein vorhaben, und 
babt nad) feinem auszug die Stat fchlieffen 
zulaſſen, und den andern tag lange zuzubal: 
ten, daß feine nad)iagt gefchehe: damit ift 
er in aller ftille des abends um g uhr, am 19 
Jan. 1636 mit denen wenigen, die ihm noch 
getreu und gehorfam waren, etwan 20 mann, 
berausgezogen u, drauf zugefchloffen, auch des 
andern tages bormittage nicht geöfnet wor⸗ 
den. ‚Hierauf ift ein Schwedifcher Offizier, 
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Neurath, hereingefommen, unter welchem 
ſich die hinterlaſſene Schweden geftellet, der 
auch nebft der verpflegung ein groſſes gelb 
bon der Stat gefuchet, weil ſolches aber 
nicht da war, indem fie ganz ausgemergelt 
geweſen, fo drobete er, das kupfer bon dem 
Kirchthuͤrmen abdeffen zulaffen, und felbiges 
suberfaufen, damit für feine Soldaten das 
geld herauskaͤme: muſte alſo die Buͤrgerſchaft, 
weil fie ihre Gotteshauͤſer gerne retten sole 
len, geld und filber aber nicht hatten, zum 
übrigen hausgeraͤht greifen, und ihre zin⸗ 
nerne und kupferne gefchirr, als Eeffel und 
braupfannen, nad) Lüneburg und Hamburg 
fehikfen und verkaufen, um die Soldaten zu 
befriedigen. Es wolte aber zur befriedigung 
nicht sulangen, und da er indeffen im April 
aufbrechen mufte, nicht aber völlig bezahlet 
worden, fo nahm er drei Bürger mit fi 
als pfandmänner, daß der reft erfolgen folte, 
A. 1636 den 13 Oft, fam der Generaf 
Bannier biefer orten per, auch Lese big den 
33 Dft.daer wieder abgezogen, aber nichts als 
todte pferde und groſſe armuht beiden leuten 
binterlaffen , iedoch durch den Oberſten 
Strahlendorf mit feinem regiment befeget, 
welcher die wälle mit Fleinen hölzernen ſta⸗ 
keten, gleichſam als mit einer krone bezogen. 
Nach feinem abzuge ſein 4com pagnien Rei⸗ 
ter unter dem Ritmeiſter Rochau herein ges 
fommen, welche zwar in Pfingften, den 29 
Mai wieder ausgezogen: ieduch ift der Kits 
meifter mit einem Capitainlieutenant, und 
etwa 70 Dragonern drein geblieben. Der 
Kaiferlihe Oberfte Kracht hergegen fhrieh 
an den Raht, daß fie mit den Schweden 
nichts folten zuthun haben, und wo möglich 
bie einliegende herausftaübern, oder da e8 
nicht möglich, doc) nicht mit zu walle ges 
ben, und fic) unter die, fo ihre feinde nd 
ren, mengen, damit das unglüf nicht mit 
über ihren kopf Eommen möchte: welches 
auch alfo beobachtet, die verordnete behts 
ftunden aber defto fleißiger befucht worden: 
bierauf fein die Kaiferliche herangerüffet, 
und den 20 Jun, das fchieffen theild an der 
Laufebef, theils bor dem Soltiſchen thore 
angegangen, welchen der bon Rochow mit 
gleicher (härfebegegnete, Endlich aber kam 
der Landeshauptmann der Altmark Hempo 
bon Kuefebef, als Churfl. Commillarius, 
darzwifchen, und vermittelte es dahin, daß 
der von Rochow den 27 Jun. ausgezogen, 
und den Kaiferlichen die ſchluͤſſel übergeben 
worden: wiewohl mandabor gehalten, daß es 
biefen nicht rechter ermft gewefen, die Stat 
anzu⸗ 
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änzugreifen. Sonften aber ift in dieſem jahre 
3637 ein grofies elend in und auffer der Stat 
geweien, und hat der Prediger derer von 
Albensleben M. Theodor Niefeberg, als er 
von Waͤteritz zurüffe nach dem haufe Eifern 
Schuibbe, den Gottesdienft alda zuver⸗ 
richten, wie er dort gethan hatte, an dem 
neuen Steinwege am graben einen wolf an® 
getroffen, fo einen menfchen Eörper gefreſ⸗ 
fen, und mehrentheils verzehrt gehabt. Dies 
ſem nad) nahmen die Kaiferl. hiet quartier, 
und legte fich der Herr von Zerterig, gewe⸗ 
fener Commendant zu Wolfenbüttel, wegen 
der peſt auf die Eifern Schmibbe; fie bras 
chen aber den 30 Okt. wieder auf, und ward 
der DOberftwachtmeifter Friedrich Stange 
zur befagung bier gelaſſen. Wiediefer aus- 
309, kamen Brandenburgifche hereih, und 
gieng A. 1638 die ftreitfache mit Manroi 
por, der einem Burgermeifter das haus ftürs 
men wollen, aber abziehen muͤſſen, und 
über dem tumult vor dem Klingberge gefchof 
fen worden, A. 1639 Fam der Brandenbl, 
Dberfte Wilhelm Wrangel herein, der aber 
ſchlug ſich mit den feinen zu den Schweden, 
und brachte die Stat wieder in ihre hand, 
Er ritte eines tageshinaus, und ftelte feine 
Soldaten auf den Windmühlen berg, eröf- 
nete feinen vorfchlag, machte ihnen die ſache 
füffe für, und hieß reinen mund davon zuhal⸗ 
ten, Und alsinzwifchen der Oberfte Pfuhl 
son dem General Bannier gefchift worden, 
um fid) der Stat Gardelegen zubemächtis 
gen, fo bedurfte es feines blutbergieffens, 
denn Wrangel ritte ihm entgegen, und lies 
ferte ſich mit allen feinen leuten: Diefem 
nad) ward der Schwedifche Oberfte Strif 
herein gelegt, welcher allemege, wenn die 
wache aufgeführet ward, eine Korporals 
ſchaft nad) dem haufe Eifern Schnibbe ges 
ben und ſolches bewachen laffen. 

Da diefer den 4 Dec. A. 1639 abgefodert 
worden, ift der Oberfte Karl Joachim Kehr: 
berg wieder hereingeleget, und indeffen zwi⸗ 
fchen der Kron Schweden und Chur Brans 
denburg ein ftilltand getroffen iedoch 
unter andern darin bedungen worden, 
daß bei wehrendem Friege die Kron Schwer 
den die Stat Gardelegen nebft einigen ans 
dern Örtern behalten folte. Der von Kehr: 
berg aber foderte A. 1641 den 16 Aug. den 
Dberften von Platen zu einem zweifampf vor 
dem Stendaliſchen thore heraus,in welchem er 
aber von diefem dermaffen geftochen worden, 
daß er fo fort geblieben, und tod herein ges 
tragen, und hernach den 17 Merz A. 1643 
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in S. Marien Kirche begraben worden; der 
von Plate hergegen wird zwar in Arreft ges 
nommen, weil er aber dargethan, daß des 
entleibeten zundhtigung alzu groß gemefen, fo 
bat ihn das Kriegesrecht los geſprochen: und 
erzehlet zwar der Verfaffer der Topograph, 
March. f. 57, und Saur im Stätebud) fi 
568, daß der bon Plate auch mit dreien ſti⸗ 
then tödlich verwundet worden und bald dar⸗ 
Auf geftorben wäre, es verhält fich aber nicht 
alfo, wie diefes aud) von Schulzen ange⸗ 
merfet worden f. 139 und 152. An des 
don Kehrberg ftelle aber im Dec. A. 1641 
ift der Oberfte Tobias Mad Duwald herein 
geleget worden, welcher von bar an bis zum 
Friedensihluß dad Commando geführet, 
und fofort im monat Jan. A. 1642 ein mas 
gazin aufgerichtet, auf ſolche weife, daß er 
feinen proviantmeifter in alle hauͤſer geſchikt, 
und was für korn darin vorhanden, es moch⸗ 
te dem hauswirt oder einem fremden angehds 
ten, aufzeichnen laffen, den fünften fcheffel 
aber überall zum magazin weggenommen. 
A. 1643 verfertigte er dad Magdeburgifche 
thor mit bräffen, waͤllen und graben, der 
gleichen auch) vor dem Salzwedeliſchen thor 
geſchehen, welches er noch dazu neue bauen 
und das alte einreiffen laffen. Endlich aber 
ift er A. 1650 den 10 Aug. bon binnen abs 
gezogen, und fein Negiment nad) Pommern 
geführet, eraberdafelbft abgedanket worden, 
hätte aber zuvor alles an gefchüge, krieges⸗ 
vorraht und was fonften vorhanden geweſen, 
tweggenommen, da hergegen viele von feinem 
abgedankten Soldaten zurütfe gekommen, 
und fi) gu arbeitsleuten und tageföhnern bei 
der Stat gebrauchen laſſen. 
( A.1657 hat der Brandenb. Oberfte Huns 
debech mit feinem regimente fußbolk von al 
lerband nationen, darunter aud) eine com- 
pagnie Sjrländer gewefen, allbier die winter 
quartier genommen, der den Einwohnern 
alles herzleid angethban. Dergleichen übles 
verfahren fie aud) vondem Ritmeiſter Hans 
Mid. Rehans, und Nitmeifter de la Gui- 
miniers und ihrencompagnien reitern 1661, 
und von des Capitain Bährenscompagnie 
fußpolfausgeftanden. ) 


XV. Denfwürdige Feuersbrünfte fein 
unterfchiedene gewefen, die doc mehrens 
theild von hopfen trufnen oder mals dors 
ren entftanden. Dergleichen eine geweſen 
A. 1306, in weldyer die ganze Stat Gars 
delegen, fo groß als fie damahls gewefen, 
abgebrannt, die-aber hernach die Einwohr 
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ner nicht allein wieder erbauet, fondern auch 
ziemlich berweitert. 

Herner ift A. 1526, bed abends Simonis 
und Judae auf dem holzmarkt in eines Bürs 
gers, Klaus Schartows baufe, einfeuer durch 
verſehen bei dem malzdarren ausgefommen, 
welches die halbe Stat weggenommen, und 
bat die flamme die Sand: und Magdeburs 
Hifcheftraffe weggenommen, auc) das Naht: 
haus ergriffen, bei welchem vorfall fich das 
obgemelte mit Burgermeifter Joh. Kalben 
begeben, daß er die urfunden und regifter 
des Rahthauſes mitten aus dem feuer geret⸗ 
tet, und inzwifchen fein eigen haus im feuer 
ſtehen und brennen laffen. 

U A.1564, 10 Nov. ift abermals durch 
Das malzdarren, und am 9 Dec. morgens 
um4 uhr durch unborfichtigkeit eines knechts, 
der in Ant. Udens haus mit dem licht auf 
den boden gegangen, und 22 Dec. bald darauf 
in Sim. Schinnemanns haufe beim brauen, 
das feuer aufgegangen, ift aber bei einem 
Haufe geblieben, beim lezten aber gleich im 
anfang gelöfchet worden; dergleichen ſchleu⸗ 
nige hülfe auch) 1565, 29 Sun, bei der dar» 
re, und 1580, 30 Nob, beim ungewitter in 
dem hausmannsthurm, aud) 1589, 14 Dec. 
in Trüftäts, und 1590, 24 Oktt. in P 
oiers hauſe beim Darren geſchehen und groͤſ⸗ 
er ungluͤk verhuͤtet worden: auch 1646, 
27 März, 15 Mai und 12 Jul. 

A. 1648, 7 Dft.entftand um 12 uhr eine 
feuersbrunft auf der Magdeb. ſtraſſe am 
Mlingeberg binan, welche etliche malzhauͤ⸗ 
fer nebft 6 fcheunen und andern gebaüden in 

ie afche geleget. Was in eben dem jahr 
ho Nov. abends zwifchen 8 und 9 uhr für 
in- feuer in eben der ftraffe entftanden, wurs 
de auch fo fort geddmpfet. - 
“ A. 1658, 13 Aug. abends um 6 uhr ift 
ein sentfezliches feuer in der Stendalifchen 
ſtraſſe ausgebrochen, welches dermaſſen 
ſchleunig überhand genommen / daß fein ret ⸗ 
ten geweſen, und das feuer eben ſo ſehr wieder, 
als mit dem winde gegangen, und quer uͤber 
Die gaſſen geflogen und ſie angezuͤndet, auch in: 
ſonderheit die fette materien, als ſpek und 
ſchmer, bald auf dieſes, bald auf ienes haus 
geführet, davon eines ſich auch an den haus⸗ 
mannsthurm gehaͤnget, und denſelben nebſt 
dem Rahthauſe, Tanzboden und Apotheke 
ausgebrannt, wobei zugleich die meiſte brun. 
nen befallen, der hitze halben auch niemand 
faſt dabei dauern koͤnnen, ſo daß faſt ieder⸗ 
mann der muht entfallen, weiter hand an⸗ 
fegen, auch dergeftalt 1s80 kapital hauͤſer 
V. Ch. der Maͤrk. Siſt. 
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mit allen hinter gebauden und alfo die halbe 
Stat in die afche geleget worden, Und 
bat ſolches groffen theild die Stendalifche 
und Magdeburgifhe ftraffen, den Vieb⸗ 
markt, die Helle, den Holzmarkt und den 
Klingenberg, auc) zum theil die Burgftrafs 
fe betroffen. Es fein auch unterfchiedene 
braupfannen durch die niedergeftärzte ſchor⸗ 
fteine zunichte gefallen, ingleichen zwei fchös 
ne Bibliotheken, die Truͤſtetiſche und Ofters 
feldifche verlohren gegangen, Der oft ats 
geführte Chriſtoph Schule hat 9 jahr dars 
nad), A.1667, 13 Aug. als den tag des 
geichehenen brandes zum andenfen. eine von 
ihm fo genannte feuers und brandpredigt 
aus Sirach 40, 35 Feuer ift zur rache ers 
fhaffen, gehalten, und folche nebft ſeinem 
Chronico druffen laffen, wie zufehenf.213 

Aber kaum drei viertel jahr hernach A. 
1659, 7 Mai hat das feuer in der — 
ſtraſſe 3 hauͤſer und eine ſcheune in die aſche 
geleget. Und A.1667, 17 Nov. ſo damahis 
der 24 font, nad) Trinic. gewefen, entftand 
des abends um 5 uhr abermahl eine groffe 
feuersbrunft auf der Stendalifchen ftraffe 
in eines ſchwarzfaͤrbers Jochim Grünangers 
bintergebaäde und fcheune, dadurch der befte 
theilder Stat unddiemeiften nach) dem bran⸗ 
de des 1658 jahresneu erbauete hauͤſer go an 
der zahl, wieder in Die afche geleget worden, 


) Gedachter fchwarzfärber hatte ein gaſtmahl 


zu feiner frauen Kirchgang angeftellet, und 
die Füche in der ſcheunen an einem gefährlis 
hen orte angefchlagen, da es denn durch das 
groffe feuer zum fieden und braten mag gefches 
ben fein, daß die flamme heu oder ſtroh, oder 
altes ausgedrufnetes holz Über ſich ergriffen, 
oder das fet in die höhe geflogen und das ges 
batıde angezündet, Es fein die eingeladene 
gäfte, derer nicht mehr ald 8 beifammen 
waren, eben im begrif geweſen fich zu tifche 
zufegen, da entftehet ein gefchrei im haufe 
über feuer und waſſer. Es war-aber zulan⸗ 
ge gebarret, und ftund das gebauͤde fchon in 
der gluht, die flamme hatte auch allbereit 
der nachbarn hintergebaide ergriffen, die 
sheild mit froh gedeffet waren. Hierzu 
Fam der wind, der das feuer mit voller macht 
zur Stat hinein iagte und nachbließ. Es 
ward fturm gefchlagen, aber ein groß theil 
der Bürgerfchaft war nicht zu haufe, fondern 
fo wohl nach Klögen als Seehaufenzu markt; 
andere liefen zu, konnten aber Beinen wieder 
fand thun, damit begunte ed nicht nur vom 
einem hauſe zum andern zugehen, fondern 
es brannte an unterfhiedenen örtern und 

E gaſſen 
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gaffen zugleich, daß Feiner wufte wo er loͤ⸗ 
ſchen ſolte, die meiſten liefen auch nach dem 
ihrigen, maſſen denn anfangs viele ihr eigen 
haus verſauͤmeten, und darinnen den brand 
nicht vermuhteten, bis das feuer zum dache 
und fenfter herausgefchlagen. Dieſe b 
hat zumahlen die Stendalifche ftraffe, den 
Markt, die Magdeburgifche ftraffe, den 
Viehmarkt und Sandftraffe, betroffen, hat 
auch alle die fchöne hauͤſer, welche um das 
Rathaus herum geftanden, famt der neuen 
Apotheke, und einen groffen vorrabt von 
apothefer waaren und materialien wegges 
nommen: iedoch das Nabthaus unberühret 
gelaffen. Den Hausmannsthurmaber bon 
neuen ergriffen, und deflen obergebaude mit 
den uhren vernichtet, und hat man bei 80 
wohnhauͤſer gezehlet die dieſes mahl herhalten 
muͤſſen; es follen auch nicht über vier ſtun⸗ 
den verlaufen fein, da fie alle in feuer ge« 
fanden. ‚Schulze aber hat durch diefen bes 
trübten zufall gelegenheit genommen den fols 
genden24 Rob. alsden24fontag nad) Trinit. 
noch eine Brandpredigt aus Syr. vu. D. 19, 
Teuer ift eine rache über die Gottlofen, 
Juhalten, und männigli zur Chriſtl. buſſe 
und Chriftl. Ieben anzumahnen, fo ebenfals 
bei feinem Chronico zufinden f. 243 u. f. 

( A.1685,28 Apr. im Oftermarft brans 
ten 14% der beften haüfer nieder, und war 
von einem boshaften menfchen angeleget, wels 
cher mit glüenden zangen gezwikket, ent 
hauptet und herbrannt worden. 

A. 1703, 25 April fein in der Stendal, 
ftraffe 3 hauͤſer famt einem brauhauſe abges 
brant, ohne weitern ſchaden. Durch den 
ſchuß einer flinte, davon der pfropf durch 
den wind auf ein ftrohdach geführet worden, 
geriet A. 1708, 20 Jul, ein hausin brand, 
welcher iedoch bald gehemmet worden, daß 
er nicht weiter gegangen. er 

A.1737, iſt bei einem Tuchfcherer 
feuer entftanden in der Burgftraffe, welches 
doc) nur bei diefem hauſe geblieben. 

A. 1744, 5 Dee. ift ein groſſes brauhaus 
in der Magdeburgifchen ftraffe eingedfchert, 
jedoch weiterm ſchaden durch gute anftalten 
porgebeuget worden: wodurch denn auch 
nachgebends verhindert worden, daß diefes 
element. A: 1745, 14 März in der Sand; 
ſtraſſe beim brantweinbrennen nicht: mehr, 
als ein wohnhaus, und 1746, 26 Dec. in 
der Stendal. ftraffenur eine ſcheune hinrich⸗ 
ten können, ohngeacht diefe mitten unter 
andern hauͤſern geſtanden. 
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XVI. Bon Peftzeiten, fo diefen ort mit» 
genommen, meldet iezt und ofte zuvor berührs 
ter Verfaſſer, dab A. 1516 die peft allbier 
bei 1000 menfchen weggeraft, und ein gan⸗ 
zes jahr angehalten, A. 1,547 wäre ſie wie⸗ 


zunft der gar heftig gewefen, und hätte man zu⸗ 


zeiten bei 14 todte im ein loch geworfen, 
Sie hätte auch gleichfals über ein jahr ge» 
ftanden, und wäre A. 1548, ı Dft. der 
markt noch) vor dem Salzwedelifchen thore 
gehalten worden. Es hätte fi) auch einies 
der zum tode bereit gehalten, und wären 
fonntäglic) immerhin bei die 300 Commu- 
nicanten gewefen. A. 1566 ift fie fo groß 
gewefen, daß bei 2000 perfonen, auch alle 
vier Prediger unddiemeiften aus dem Raht 
daran geftorben: die Finder hätte man zu 
der zeit nicht zu den Kirche und Taufſtein 
gebracht, fondern auf der gaffe und vor den 
thüren die Taufe verrichtet, und wäre das 
erfte Find zu ausgangedes jahres den 18 Nob. 
wieder in S. Niklas Kirche getaufer wor⸗ 
den. A.1598 ift es abermahl, wie Schuls 
ge weiter berichtet, hart hergegangen, und 
ift die feuche fo ftarf gewefen, dag in S. Mas 
rien 350, und in ©. Niklas 817 perfonen 
geftorben: dergleichen wiederum A. 1607 
und 1612 geſchehen: wiewohl der Verfaſſer 
die eigentliche zahl der todten nicht ſetzet. 
A. 1625 iſt die peſt und hauptkrankheit faſt 
allenthalben in der Mark, hier aber kaum 
in. 2.oder 3 hauͤſern geweſen. Aber indem 
näpeften jahr 1626, nachdem die kriegesvoͤl⸗ 
fer die feuche mit. hereingebracht, ift fie der 
fto heftiger gewefen, und find, allein in S. 
Niklas 766 perfonen gefturben, Die lezte 
ift eine von den empfindlichften.gewefen, und 
A. 1636 entftanden, da der General Banier 
mit der Schedifchen armee hierdurch gegans 
gen, in weicher auch alle Prediger hauͤſer 
famt beiden Küftereien angefteft gewefen, und 
fein in derfelben 500 perfonen in S. Niklas, 
und 1205 in &. Marien geftorben, wor⸗ 
unter 195 Soldaten gewefen, 

( Bon andern vorfallenheiten verdienet an⸗ 
gemerfet zumerden, daß A. 1661, Churfürft 
Friedrich Wilhelm in begleitung des Erb» 
prinzen nachmabligen Herzog zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg, Rudolph Auguſt, 
durch Gardelegen gegangen und im Kl. 
Neuendorf das nachtlager genommen. Zwei 
jahr hernach A. 1662, 26 Jul. iſt der da⸗ 
mahlige Churprinz von Sachſen, nachmab⸗ 
iger Churfuͤrſt, Johann George II. mit 
feiner $r. Mutter hierdurch) nad) Kopenha⸗ 


) gen gegangen, ‚wofelbft der grund zur vers 


mählung 
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maͤhlung dieſes Herrn mitder diteften Königl. 
Prinzeßin geleget worden: glei) wie A. 
1634, 26 Aug. die Chur» Saͤchſiſche Prin⸗ 
zedin Magdalena Sybilla, Joh. Georg 
L tochter, nebft ıhrer Fr. Mutter, ebendes 
weges nach Daͤnnemark gegangen, zum beis 
lager mit dem damapls diteften Königl. 

rinz Chriftian. Beidemahl ſein fie durch 

hurfl. Brandenburgl. abgeordnete bewirtet 
worden, 

A. 1705, ift die leiche der Königin So» 
phie Scharlotten, welche von Hannover 
nad) Berlin gebracht wurde, hier durchges 
gangen. Dan bat felbige unter vielen ges 
pränge empfangen und wieder abgeführet. 

A. 1726 hatunter den menfchen die Roh⸗ 
teruhr, 1722 und 1723 unter dem vieh ein 
beftiges ſterben gewuͤtet. 

A. 1696, 2 Zul. iſt ein fo groſſer hagel 
gefallen, daß dadurch faſt alles getraide im 
felde nieder geſchlagen worden. 

Sonft iſt noch einer in dieſen landen gang 
ungewoͤhnlichen an einer kindermoͤrderin be⸗ 
wieſenen lebensſtrafe zugedenken, welche A. 
1566, 19 Jan. lebendig unter dem galgen 
begraben worden. An Hexenprozeſſen hats 
auch nicht gefehlet, und fein A. 1544, ı Jun. 
5 zauberei halber, und am 4 nod) eine zau⸗ 
berin, 1552, 7 Mai ihrer 3, am 9 Mai 
noch zwei, ingleichen 15.54 ihrer biere ver⸗ 
brannt worden. S. Schulzen f. 101. Den 
beſchluß von dergleichen ſchikſal mögen des 
ebemahligen Infpe&toris und Paftoris Hein⸗ 
zelmanns difticha machen, welche einft aus 
feiner poetifchen feder gefloffen: j 

Bella famem, peftes, nen 

enfi, 
Peccatum poenas intulit hafce gra- 
ves. 

Grandia, quaefo, Deus clemens pec- 

cata remitte, 
Tempora quo mittasfloridiora mihi. 


XVII. Ehe wir von Gardelegen gänzlich 
abgehen, wollen wir noch einiger merkwuͤr⸗ 
digen örter gedenken, fo unfern Gardelegen 
ſich befinden: der Eifern Schnippe und 
des Koͤnigl. haufes Lezlingen; ingleichendes 
Droͤmlings. u. a. m. 

1.Die EiferneSchnippe, Sfenfchnibbe, 
ift ein fefteshaus an der Milde gelegen, und ins 
fonderheit mit einem fehr ſtarken thurm verfes 
ben. Manftammetes, wievielandere dingein 
der Altmark, von Drufo ab, welcher hier 
einen tempel der Göttin his, famt dero bils 
de, darin foll gefunden, unddarauf ein feſtes 

V. Theil der Mark. Siſt. 


Fünfter Theil, 1. Buch. IV. Kap. Bon der Stat Gardelegen. 


79 
Schloß dahin gebauet, auch ſolches von der 
Ifis, Iſenburg, genannt haben, welches 
bernad) die nachkommen corrupte Ifrim, und 
die Wenden Isrin Schnippe follen genannt 
haben, weil fie diefes haus zwar belagert, 
aber manche fchnappe davor befommen has 
ben, auch endlich unverrichteter fache muͤſ⸗ 
fen abziehen ‚ und alfo von dem orte, daß er 
Isrin Schnippe wäre, gefaget, wie folches 
beim Schulzenund andern zulefen. Wir wol⸗ 
len uns aber mit erörterung dieſer fachen nicht 
aufhalten, denn wenn Drufus nicht in der 
Altmark geweſen, und diealte Teutfchen kei⸗ 
ne lſidem verepret: fo möchte auch diefe 
Sfenburg wohl auf ſchlechtem grunde ſtehen. 
Jedoch will man auch niemand zuwieder fein 
dergleichen alterthämern nachzugehen, und 
ob ſich nod) etwas zu beibehaltung der Ifis 
finden möchte, zuunterfuchen. Dieſes ift 
nicht zulauͤgnen, daß der thurm ein fehr ftars 
kes und ziemlich hohes werk ift, und wohl 
por viel hundert jahren, und vieleicht von dem 
Kaifer Henrico Aucupe, oder auch feinen 
borfahren, wie mehr dergleichen, mag fein 
erbauet worden. Wir werden auch daher 
weder der His noch des Isrim bei dem Ur⸗ 
fprung diefes worts bedürfen, fondern ihm 
vieleicht in unferer Teutfchen fprache feibft 
und in dem worte Eifern finden. Denn eis 
fern beift nicht allein was bon dem metall 
diefes namens ift, fondern auch fehr hart 
oder fefte, wie Gott faget: er wolle die erde 
eifern und fehr hart machen; und im Lateini⸗ 
fchen fagt man: hic murus aheneus efto, 
Iſt alfo diefer ort zu den alten zeiten Eifern 
genannt worden, wegen der ſehr ftarfen und 
feften mauern. Eine Schnippe aber, weil 
er gleichfam auf der fpige vor Gardelegen, 
und da die dortigen Fleinen flüffe mit der 
Milde zufammen ſtoſſen, lieget: denn 
Schnippe peift ein zugefpiztes theil eines 
dinges, gleichwie der zugefpizte kopfzieraht, 
den das Frauenzimmer vor diefen vor der 
ftirne trug, und noc) in der trauer zutra⸗ 
gen pfleget, und insgemein eine flebbe peift, 
auch eine Schnippe genannt wird, und wenn 
man iunge leute zur unzeit ſpizfuͤndig mens 
nen will, fofaget man: fie feind fchnippifch, 
aud) iunge Frauensleute, fo ſich mit urtheis 
len übereilen, pflegen Schnippen genannt 
zuwerden. Seine höhe, wiefie Schulze rech⸗ 
net, ift von 16 Blaftern, oder 384 Stenda⸗ 
lifchen ellen, der umfang von 23 Maftern, 
oder 554 ellen; die dikke der mauer abſon⸗ 
derlic) belanft fih auf 12 werkſchuhe. Es 
ift aber hernach diefer ort mit bewilligung 

Ea Chur⸗ 
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Churfärft Ludwigs A. 1343 an Wernern 
von Alvensleben erb» und eigenthümlich 
gekommen, die ihn auc) bisher befeffen: ob 
eier wohl nicht die gewehr auf fid) nehmen 
will, daß der erfte Stifter dieſes Gefchlechts 
Aldo felbigen ſchon von Karln dem Groſſen 
erhalten, oder diefem fchloffe feie vorgefeget 
‚worden. Indeſſen haben in dem groffen 
Teutſchen friege die ftreitende parteien aus 
Gardelegen oftmahls wachen hieher gelegt, 
die Generals perfonen und Oberſten, auch 
zu zeiten bier ihr quartier genommen, ders 
gleichen noch A. 1636 bon dem Feldherrn 
Banier gefchehen; A. 1643 aber bat ihn 
der Oberſte Mak Duwald wollen durchbres 
chen und das dad) abnehmen laffen, womit 
iedoch die arbeiter zehen tage, vom 10 big 
20 Zul, zubringen müffen, ehe man durch 
ſehen Eönnen, . Der vorwand warb daher 
genommen , daß boden darauf folten gemas 
het werden, und ſich bei 100 Soldaten dar- 
auf enthalten koͤnten; unten in der erde 
folte ein brunnen gegraben werden, und Dies 
fe follten und könnten fic) drauf: halten nnd 
davon wehren, wann gleich das haus ein, 
genommen wäre. Es ift aber dennoch ins 
fteffen gerahten, und nichts weiter draus 
(worden, Dooch iſt nachgehends und vor nicht 
gar langer zeit dieſes ehrwürdige denfmahl 
des alterthbums bon den befigern ſelbſt meh⸗ 
rentheils abgebrochen worden. Sin dem hof 
ftehet eine Kapelle, worin fonntags und in 
der woche einmahl geprediget wird. Mater 
davon lieget zu Wäterig. Hinterder Iſen⸗ 
ſchnibbe lieget an der Milde, die fogenannte 
Burgmühle, fo dazu gehöret. Der iegige 
befiger davon ift Hr. Auguft Friedrich von 
Alvensleben, Hocfürftl. Wuͤrtembergl. 
Dberhofmeifter und Ritter vom S. Huberts 
orden von der weiſſen linie, 

Nahe bei diefer Eiſernſchnippe an dem ort, 
wo vor zeiten das alte Gardelegen gelegen ha⸗ 
ben ſoll, hat vor 200 jahren noch ein altes ſtei⸗ 
nern kreuz geſtanden, an welchem eine beina⸗ 
be ausgegangene und unleſerliche ſchrift 
befindlich geweſen. Dabei hat man dem H. 
Petrus eine ſeule aufgerichtet, und bei ſelbi⸗ 
ger alle jahr am © Exaudi, da faſt die gan⸗ 
ze Stat mit fingen und fpielen binausgegatts 
gen und gefahren, fic) Iuftig gemacht. Bier 
ftät Or. de Gardeleg woraus es gedachter 
Hr. Noltenius angemerkt in Ruͤdemanns 
Colle&. IL f. 177. Die fchrift an demfreuz 
aber bat allem vermuhten nach von einer 
gewiffen merdthat-nachricht gegeben. ©; 
U. Th, IL Kap. ſ. 452. =.) 


Fünfter Theil, 1. Buch. IV. Kap. Bon der Star Gardelegen. 
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IL. Das Königl. Jagthaus Lezlingen, ift 
von Ehurfürft Zohann Georgen, damahls 
Ehurprinzen, ums jahr 1559 angefangen, 
und A. 1560 ausgebauet worden, wovon im 
Chriſtoph Schulzen befchreibung vun Gars 
delegen f. 195 ſich findet, daß hochgedachter 
Churfürft Johann George, eine ziegelſcheu⸗ 
ne bei Zinau bauen laſſen, weiler das Schloß 
Lezlingen anlegen und aufführen laffen, wo⸗ 
zu 5000 millionen fteine erfodert worden. 
Es ift nicht groß, und beftehet aus drei ftoßs 
werfen, in deren iede zu beiden feiten eine 
ftube und kammer famt einem Famin in ber 
kammer, und zwifchen durch ein gang, einer 
ruhten ohngefehr breit, fich befindet; ift auch 

mit fchönen Eellern verfehen. Hi 
demfelben ift die kuͤche, im unterften ſtok⸗ 
werk und in dem oberften noch eine Eleinere, 
wobei auch Kleine befondere zimmer für die 
Füchenbediente, und gehet ein hölzerner gang 
aus dem oberften in das mittelfte ſtokwerk 
des Schloſſes. Der hofraum ift aud) von 
Feiner fonderlichen gröffe, fonften aber mit 
einer guten mauer umgeben, in derer iedwe⸗ 
den effe ein rondel gefeget, fo zugleich zu 
einigen befondern zimmerngedienet, In dem 
eingang ftehet ein thorhaus, über welchem 
über dem thorwege dieſe worte ftehen: Anno 
Domini 1560 ift diefes Hauß alhaer zu 
Leglingen angefangen und Anno 1689 
diejes Thorhaus renoviret worden. Es 
ift hiernahft mit einem breiten waffergraben 
umgeben, über welchen eine gute brüffe zur 
einfahrt gehet. Jenſeits dem waffergraben 
zur linken des Scyloffes, lieget noch ein 
längliges gebauͤde, wofelbft die hofſtuben 
geweſen, ießo aber zur Kirche gebraucht wird. 
Die lage ift fehr Iuftig, indem ringsumher 
ſchoͤne wärder von eichen, birken und fichten 
gelegen, in welche aus dem Schloffe eine 
ſchoͤne ausficht ift, die ſich auch auf 2 meilen 
und drüber erſtrekken; und bat Churfürft 
Johann George, ein fonderliches gefallen 
andiejemortegehabt, und daher fich oftmahls 
albier aufgehalten,aud) A.ı577,6 Okt. fein beis 
lager mit feiner dritten gemahlin, der Prinzefs 
fin Elifabetvon Anhalt, albiergehalten, wie 
dann auch fonften. viel fchriftliche befehle von 
ihm zu dieſen Lezliugen gegeben vorhanden. 
(Ehedem war es ganz ledig, iegiger zeit wird es 
von dem Koͤnigl. Oberforſimeiſter dieſer Pro⸗ 
vinz, dem Hrn. von Bornſtaͤt, bewohnet. 
Nahe dabei wohnet ein Heidereiter. Es 
iſt auch ſonſten ein Vorwerk alhier gelegen ge⸗ 
weſen, an deſſen ſtatt aber ietzo ein groſſes dorf 
zuſehen, welches auch eine eigene mr — 
n 
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II, Bon dem Drdmling haben wir zwar 
oben IV. Tp. 1. 8.$. IX.f.971,einigenachs 
richt erhalten: wir wollen uns aber dennoch 
hier noc) ein wenig dabei aufhalten, und 
eins und das andere anmerken aus des Hrn, 
Re&. Walthers ſchoͤnen nachricht, die er 
als ein augenzeuge dabon giebr im feinen 
Singul. Magdeb. VII. Th. Es wird diefes 
gehölzes ſchon in alten zeiten gedacht, und 
vom Witehind Trimmining genennet, 
Meibom. T. L.rer.Germ.f. 645. A. 1193 
bat ihn Kaifer Henrich VL dem Erzſtift 
Magdeburg geſchenket, und nennet ihn Syl- 
vam Trümelingam. Die befchreibung, 
welche Meibom. c. 1.f. 689 giebet, gehet 
belobter Hr. Walther durdy, fest eins und 
das andere aus, und berbeflert es. Nies 
mand weiß fi) darin zufinden, als die be: 
nachbarte, fonderlich der landmaun, und 
zwar nur bei hartem winter, truknem ſom⸗ 
mer und im herbft. Der weiß die Twell⸗ 
bahne, die Tehrbahne, im Bartenslebi⸗ 
ſchen tpeil ; den Diebesfteig, der von Jahr⸗ 
ftät bis in dem Obsfelder theil gehet, die 
Voigtsbahne, Rügenfchebahne, in wel⸗ 
he die Wentörferbahne ladft, die gemach⸗ 
te durchfchnitte und graͤnzbahnen, welche 
alle um die Obsfelbifche holzgraͤnzen berums 
laufen. Der Damm bon Meiefterhorft bis 
Bergfried, ift eine halbe meile lang. Das 
holz wächfet fo diffe, daB, wann man 10 bis 
20 fchritte hinein gefommen, man nicht 
mehr weiß, wo man ift. Die herumliegens 
de wiefen endigen fich gegen den Drömling; 
mit einer fandigen höhe, dadurch) fie gleich» 
fam davon abgefondert werden, daher die 
herumliegende dörfer, davon einige kaum 
einen büchfenfhuß weit davon liegen, vom 
waffer feinen fchaden leiden, ausgenommen 
das ländgen bei Obsfeld, Grafhorſt und 
Vorsfelde, welche ſonderlich im Frühjahr 
noht leiden. Die um den Dromling am naͤh⸗ 
ften gelegene örter fein Vorsfeld, Wend- 
fchot, Brechdorf, Rüen, Perfau, Ane⸗ 
bef, Kroje, Börfewig, Jahrſtaͤt, Ger- 
menau, Kunrau, Raͤtze, Triepleben, 
Kökte, Dannefeld, Mieiterhorft, Mieft, 
Sachau, Eifebef, Berenbrof, Kalfür- 
de, Velsdorf, Manhaufen, Wegenftät; 
Etingen, Katendorf, Rezlingen, Bös- 
dorf, Obsfeld, Kaltendorf, Bergfried, 
Waſſensdorf, Breitenrode, Grafhorft. 
Diefe liegen in einem bezirk don 9 bis 10 
meilen. An diefen Drömling haben 50 bis 
60 herumliegende Maͤrkiſche, Lüneburgifche, 
Braunfchweigifche und Magdeburgiſche doͤr⸗ 
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fer theil, die ihr holz und ftangen zum hop⸗ 
fenbau, kohlenbrennen, fo nach Braun. 
ſchweig und Magdeburg verfuͤhret werden; 
ingleichen holz zu allerlei hausgeraͤhte, die 
naͤhſte auch ihr heu Holen, und vieh hinein 
treiben. Bei Kalfoͤrde hat man das holz 
angefangen auszurotten und wiefewachs dars 
aus zumachen, welchen Manhaufen, und 
Veldorf nachfolgen. Eine iede Dorffchaft 
aber bat iego nach anzahl der Einwohner 
ihren eigenen bezirf, und fein die graͤnzen 
an den bauͤmen ausgezeichnet, an welcher eins 
theilung durch abgeordnete an die 200 jahr 
gearbeitet worden: fonft war er allgemein. 
Wann er in einem harten winter zugefroren 
ift, fpricht der Bauer: Es ift Droͤmling. 
Eine iede dorfichaft hauet dann an ihrem 
tebier nad) ausgetpeilten kaveln einen gewiſ⸗ 
fen plaz Elfenpolz aus: das andere jahr ges 
hen fie weiter, und wann fie in 10 jahren her⸗ 
um fein, fo ift der erfte plag ſchon wieder 
mit baumen befezt, und gehet alfo der Dröms 
ling niemahls aus. Ein Prediger hat fo 
wohl als andere Einwohner feine Fabel. Es 
haben fonft auch noch einige Herrfchaftentheif 
an diefen bruch, nemlich die Hrn, bon Bars 
tensleben, wegen Wolfsburg, WBorsfelde 
und der Bromifchen gerichte: ingleichen die 
Hrn. von Schenken, auf Slechtingen und 
Böddenfel; die Stat Debsfeld und das 
Amt Debsfeld, und diefes zwar mit wieder, 
fpruch der andern ; ingleichen die flekken 
Vorsfeld und Brome. Auf den Horften 
wachſen feine Elfen, fondern Eichen und. 
ſchoͤne fütterung: die namen derfelben fein 
1. die Rehorft, fo Braunſchweigiſch, nicht 
weit davon die Wentorfer horft, bei Breis 
tenrode. 2. Steinhorft, gehöret nad) Oebs⸗ 
feld. 3. Wolmershorft, nad) Debsferd 
und Katendorf. 4. Bröhmerheide, nach 
Waflensdorf. 5. Die groffe Buchhorft, 
nad) Debsfeld, daran haben bisher Weddens 
dorf und Koͤlte theil geſucht. 6. Die Streits 
horſt, zwiſchen der Buch⸗ und Platenhorft, 
worüber die Köfter mit den Debsfeldern ges 
fKritten. Auf diefer ftehen 3 hohe alte Es 
lern, die man bon ferne vor allen andern 
ſehen kann, und das Sprimerad heiffen. 
7. Platenhorft , welche nad) Oebsfeld, 
Triepleben und Dannefeld gemeinfchaftiich 
geböret, ift Altmaͤtliſch. 3. Meeihorft, 
nad) Oebsfeld, Köfte, Dannefeld. 9. Quit⸗ 
zernhorft, den Triplebern und Dannefels 
dern zuftändig, ift Altmaͤrliſch. 10. Schneis 
dershöhe, ift Etingiſch. 11. Moshorft, 
gleichfals. 12. Krügershorft, nach Boͤd⸗ 
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denſel. 13. Lange fehmale Horft, nad) Etins 
gen. 14. Wägenftätifhe Mashorft und 
15. Bullenhorft , fein beide Wegenſtaͤtiſch 
unweit der Piploffenburg, fo halb Etingen, 
halb Manhaufen zuftändig. 16. Schmale 
Horſt, nach Boͤddenſel. 17. Schöneiden- 
horſt, eben dahin. 18. eidmanshorft, 
nahMief. 19. Plokfenhorft, nah Dans 
haufen. 20. Geftharenhorft, eben dahin, 
21. Rehorſt, nach Mieft. 22. Der Hals, 
nah Sachau. 23. Zalau, nad) Pozaͤne. 
24. Die Sielen, nad) Jeferig. 

Wo der Droͤmling anfängt hält fich auch 
Wild auf, und die Herrn von Bartensle⸗ 
ben können von zeit zu zeit alldaiagen, wels 
ched aber mit angehenden moraft aufhöret. 
Bei trofner zeit finder ſich im Drömling als 
lerhand wild ein: und im herbft pfleget das 
hohe wild, aus der Gardelegiſchen beide 
triften weife durchzugehen, welches dann die 
nachbaren, fich fuchen am meiften zunuge 
zumachen. —* 

Man hat unter S. K. M. Friederichs J. 
regierung unterſucht, ob nicht durch den 
Drdmling, aus der Mark in das Magde⸗ 
burgifche zufommen, und dadurch denen 
fuhrleuten der weg auf Magdeburg und Leip⸗ 
zig erleichtert werden könte: und hat die ger 
gend von Sachau auf Manhaufen zwar 
am bequemften gefchienen, ift aber wegen 
der von den Manhaufifchen Einwohnern ges 
zeigten tiefen, für unthuelich gehalten wors 
den. Daß es iedoch gar füglich gefchehen 
koͤnte, wenn 20000 rthl. angewannt würden, 
welche ſich aus dem zoll leicht verguͤtigen 
£önnten, läft fich aus dem, von dem Hr, 
Waltherf.26 angegebenen vorfchlägen mupts 
maſſen. 

Mit dem Droͤmling graͤnzen auch, und 
ſein daran gelegen die beide Aemter Kalfoͤr⸗ 
de und Kloͤtzen. 


IV. Kalförde ift ein Braunſchweigl. 
Amt, weiches am Drömling und mitten im 
Altmärkifchen und Magdeburgifchen gebiet, 
und der Flekken felbft an der Ohra gelegen 
ift, da der paß und überfuhrt befindlich, das 
von ed auc) den namen haben mag, und 
foll fo. viel fein als Karlöfahrt, weil Karl 
der Groſſe bei feiner gegenwart in dieſer ges 
gend und durchzug diefer überfahrt ſich bes 
dienet, oder diefelbe aud) gemacht habe, wie 
etwa Mörforde oder Nodenförde im Mag⸗ 
deburgifchen von gleichen umftänden der 
Fahrt, Förde, den namem haben mag. Es 
ift ein offener Flekken mit einem oſtwaͤrts am 
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thor gelegenen thurm und feftung, welche 
etwa. so fchrit im durchmeſſer hält. Daß 
Drufus felbigen nicht erbauet, wie unfere 
Geſchichtſchreiber vorgeben, erhellet aus dem, 
was oben 1. Th. 1. K. VL $. f. 36 2, und 
oben]. K. III. $.f. 10-- 14, von der Römer 
gegenwart in der Altmark gemeldet worden, 
Mit mehrem und beffern grund hält der Hr, 
Walther Sing. Magd. VIL Th. f. 99. dafür, 
daß er von den Sachſen wieder die Wenden 
erbauet worden: und würde fich davon viel⸗ 
leicht ein näherer beweiß offenbapren, wann 
bei abbrechung des thurms auf den grund» 
ftein gefehen würde, der vieleicht eben einen 
foichen beweiß abgeben koͤnnte, als der grund» 
ſtein des thurms zu Wolmirſtaͤt, auf weh 
chem der name Karl geftanden. Der Kai⸗ 
fer Otto 1 gedenket in einem brief bon 96x 
eines Bargwardi Calveri unter andern feis 
nen fchlöffern, wie Hr, Walther ferner mels 
det: und weil fonft fein ort diefes namens 
bier befindlich ; fo ift darunter wohl fein ans 
ders, als dieſes Kalförde zuberftehen. Wors 
aus dann auch folget, daß der ort ibm zu⸗ 
gehoͤret habe, 

Aus der oben L K. VI. $. f. 21. ange 
führten urfunden, Eraft deren die Mark, 
grafen Otto und Albrecht dem Erzbifchof 
bon Magdeburg ihre in der Altmark geleges 
ne tafelgüter bereigenet, erhellet, daß Kal 
forde darunter begriffen gemwefen, mithin uns 
ter der Markgrafen botmaͤßigkeit geftanden, 
und das ſchikſal gehabt, welches die übrige 
in der Altmark gelegene güter der Mar, 
grafen gehabt haben. Jedoch muß es vor 
1449 ſchon an Braunſchweig gekommen ſein 
Dann in dem vertrag des Chf. FriedrichsiL 
mit dem Erzbifchof gefchiehet deſſen garnicht 
meldung, welches doc) nach maßgebung def 
fen, was ehedem damit vorgegangen, hätte 
geſchehen mäffen, wann es in Brandenburs 
gifchen bänden waͤre geweſen. Welcherge⸗ 
ſtalt es aber im XII. jahrhundert die gebruͤ⸗ 
dere von Eilsleben, ingleichen von Weder⸗ 
de, nach ihnen in dieſem und XIV. und XV. 
jahrhundert die von Alvensleben Pfandin⸗ 
haber von dieſem ort geweſen, nach dieſen 
Ludolf von Bortfeld.. von Buͤlow, 
von welchem Herzog Julius von Braun⸗ 
ſchweig A. 1571. es wieder eingeloͤſet, und 
Amtleute unter dem namen eines Haupt⸗ 
manns, oder wie es jetzo heiſſet, eines Dro⸗ 
ſten dahin gefeget, davon verdienet mehr 
belobter Hr. Walther VIL. Th. IV. R.f. 98. 
nachgelefen zumerden, woſelbſt der &. 2, 
auch noch andere gute nachrichten finden 

wird, 


“ine 





Digitized by Google 





— 
2? — 


on 
. .u 
“.....2 





r.... 





uss 


ir 


—.—. 


Digitized by Google 


— 


7 


wird. Sonderlich ift noch zumerken, daß 
Diefes Amt mit Schöningen Herzog Fried» 
rich Ulrichs nachgelaffenen witwe Frau An⸗ 
na Sophia, Ehrf. Johann Sigismunds 
tochter, zu ihrem Witwenfig und unterhalt 
eingeraumet worden, die auch nad) dem beis 
fpiel ihres Hrn. Vaters und Großvaterd zu 
Schöningen eine Fürftenfchule nach dem fuß 
des damahligen Soachimsthalifchen Gymna- 
fi-angeleget, davon auffer den vom Hru. 
Walther angeführten nachrichten des Hrn. 
Re&tor Cuno, auch des Gardeleg. Infpedt. 
Laur Schulzens Gartenlob kann nachgeſehen 
werden und was an ſeinem ort von dem Koͤn. 
Joach. Gymnaſio wird erinnert werden. 


V. Klögen, ehedem ein Flekken und Burg, 


das ſich aber heutiges tages wicht mehr ähnlich 
ſein mag; iftiego ein Lüneburgl. Amt, liegt 
am Drömling, und hat ehedem zur Mark 
geböret. Ludwig der ditere belehnet Geb⸗ 
harten von Alvensleben mit dem haufe 
Klögen: „Wir Ludowic bekennen . . dat 
„wi vſeme lieben tremen Diener, Hern 
„Geueharde von Aluesleven hebben geles 
»gen und lipen dat Hus to Cloͤtz, und das 
»gut, dat he dar tu befet 2c, Datum Sehus 
„ſen 1343 die ſancti Martini, * wie ſolcher 
brief in den Reliqu. des Hrn. von Ludwig 
T.VIL f. 91, g2angeführet. Als ſich nem⸗ 
lic) die Zwiftigfeiten zwifchen dem Markgr. 
Ludwig und dem Herzog Otto bon Braun 
fchweig entfponnen: fuchte Markgr. Ludwig 
ſich der vornehmften und mächtigften von 
Adel, ald Ober⸗Eehnsherr zuberfichern, vers 
ſprach ihnen ſchutz, geld und freiheiten. Ders 
gleichen ging ſchon vor 1341 mit Arno 
von LZüderig, deſſen ſchioß Burgsthal er 
foichergeftalt in den (bus nahm c. 1. f. 66, 
mit Wernern und Henrich vonder Schu: 
lenburg 1343 (.69, mit Gerlach von Brun: 
holz ſ. 70, alfo audy mit denen don Albens⸗ 
leben wegen Klögen : ipfum (Geuehardum) 
de Aluesleue cum cafro ſuo dicto Clörzcum 
fingulis . . in noftre defenfionis & tui- 
tionis recipimus prefidium fingulare, vo- 
lentes ipfam contra quemlibet vel quos- 
libet inuafores cuiuscunque flatus vel con- 
ditionis fuerint, illicitos & violentes in- 
iuriam & violentiam inferre fibi volentes 
pro fuis iuribus, quorum poſſe plenum 
habemus & habere volumus & quorum 
‘omnimodam facultatem nobisrefervamus 
Adefenſare. Er nähme Gebh. von Al 
vensleben famt dem ſchloß Klögen in feinen 
ſchutz wieder alle gemalt... Sollte es verloh⸗ 
ren geben, wolte ers wieder erfegen nach 
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recht und gutdünfen vier vom beiderfeitsdas 
zu erfebenen männern 2c. Dagegen aber hat 
Gebh. von Alvensleben verfprochen mit dem 
ſchloß Kidgen dem Markgrafen auferfodern 
gewärtig zufein 20. Sehufen 1343 die b, 
Urbani c.l. Daß diefes den Herzog Otten 
fonderlid) gegolten, erhellet aus Ludwigs vers 
trag mit Henke, Buffe, deſſen fohn und 
vettern Hans und Henke von Alvensichen 
über Erxleben, deſſen er ſich zu eben der zeit 
und auf gleiche weife verfichert: Sie ſchol⸗ 
len ok v8 to Dinfte fige, vnde behulpe 
weſen mit icme hufe, to Arkesleue ger 
gen den von Brunfivig in differne orloy⸗ 
ge, dat wi nu mit en hebbe. Daher dan 
auch diefer Gebhard und Hempo in dem 
Geſchlechtregiſter weiches der Hr. D. Beh⸗ 
rend der Hift. Beſchr. der von Steinberg in 
den beilagen ſ. 44 beigefüget, bon Klögen 
genennet werden. Doch haben nicht alle 
vom Albenslebenſchen gefchlechte fo gleich die 
mitbelehnung erhalten, fondern diefes ift erft 
von Markgraf Otten Baierifchen gefchlechts _ 
1371 feftgefeget worden, wie Hr. Walther 
ce. 1. VIL TH. f. 79 aus. Pfeffingers Braun⸗ 
fehweig. Hift. f. 689 angemerket, A-1344. 
in craftino fer. VL b. Stephani ift es denen 
von Kneſebek, von Breder oder Nyeden 
von Boymaſt oder Bugmaft, von Gar: 
tom verſetzet oder wiederkauͤflich von gedach⸗ 
tem Ludwig uͤberlaſſen worden, um 1100 
mark Brandenb. filbers und gewicht, dafuͤr 
fie 40 mark jährliche einfünfte daraus zuhe⸗ 
ben, und wann etwas daran fehlen möchte; 
folches von Gebhard von Alvensieben ergäns 


id set werden ſollte. Das ſchloß follte ihm aber 


offen und zu dienften ſtehen; und wann es 
in feinen angelegenheiten zu ſchaden käme: 
wollte ers erfegen, iedoch dafür nicht haf⸗ 
ten, wann es in handeln, die fie beträfen, 
verlohren gehen follte. Auch hat noch bor⸗ 
ber nemlicd) am 2 Febr. eben derfelbe gedach⸗ 
ten bon Adel noch 10 mark auf Wendemarf 
und Sc)öneberg angemwiefen, und neue vers 
ficherung gegeben wegen 100 marf auf dem 
zoll zu Schnafelingen (foll aber wohl Schna⸗ 
fenburg beiffen,) Datum Steindal 1344 feria 
IV. poft purificationem beate virginis, 
Der brief ftehet in Ludw. Reliqu. T. VIL 
f. 108. n. 123. Wiewohl fich hier einige 
ſchwierigkeiten auͤſſern theild wegen der. zeit, 
theils wegen der fache felbft,, dabei man fi 
aber nicht aufhalten, aud) nicht unterfuchen 
will, was weiter für beränderung diefen ort 
betroffen. . So viel ergiebt ſich aus den nach⸗ 
richten, daß 1390 die von Quitzow * 

e 


29 


inne gehabt. Dann in diefem jahre ift es 
bon den Herzogen von Braunfchweig Berns 
hard und Henrich mit hülfe des Erzbiſchofs 
Albrechts von Dragdeburg denen von Quit⸗ 
ſow abgenommen und zerftöhret worden, zu 
den zeiten, da rauben ein handwerk und die, 
fer ort dadurch vermuhtlich dieſem geſchlech⸗ 
te in die haͤnde gekommen war, (f. 25, 26. 
IV. %h.) Hierdurd) haben nun die Herzoge 
bon Braunfdjweig davon die helfte, undder 
Erzbifchof die andere helfte gewonnen. Aber 
die Herzoge und der Eribiſchof fein nachge⸗ 
hends in einen Prieg gerahten, darin Klögent 
vom Brand gelitten, 1458 dber auf dem 
alten fuß getheilet geblieben: um die heifte 
des fchlöffes Elöße follen und wollen wir 
egnanten Hergoge Bernd der Hochge⸗ 
bornen Fürften, Herrn Bernds und 
nrich, —5*— zu Braunſchweig und 
neburg ſeligen unſer voreltern und vor⸗ 
faren Herzogen zu Lüneburg brief Er 
Albrecht fel, und dem Stift zu Magde⸗ 
burg obir die heifte des Schloͤſſes Clotze 
gegeben, veftiglich und unverrudt hal 
den, Daß wir den obgenandten unfern 
lieben Hern und Ohemen, Ertzbiſcho 
Srideriche alfo — haben. Det 
Erzbiſchof Friedrich verfpricht auch Die briebe 
des Herzogs, die er von den Erzbiſchoͤfen 
hätte, zuhalten. Das Datum iſt Helmftet 
1458 nad) S. Mertenstage des heiligen 
Biſchoffes. Inzwifchen findet ſich, daB die 
Herren von Alvensleben im 15 jahrhun⸗ 
dert, und Joachim von Schulenburg im 
16 jahrhundert folches haus im befig gebabt: 
ob ſie es vom hauſe Braunfchweig oder Bran⸗ 
denburg erhalten, und wie es ganz an Luͤne⸗ 
burg gekommen ſei, dabon findet ſich keine 
hinlaͤngliche nachricht. S. Hrn. Walthers 
Sing. Magd.IV. Th. f. 25, 26. und VII. Th. 
ſ. 76--87. Die oͤrter ſo dazu gehören, fein 
vben 1 K. XX. $, ſ. 108 angefuͤhret worden, 
dabei nur noch zumerken, daß die Hrn. von 
Kneſebek noch etliche hoͤfe in Katerbek beſit⸗ 
den, die meifte doͤrfer aber am Droͤmling ihr 
antheil haben, Dabei liegt ein gehoͤlze 5 
—— weges lang mit einer ſchoͤnen wild⸗ 
ne . 


- Hier am diefe gegend iſt auch der Huch: 
Daß dich der Drus hole! fonderlich ger 
brauͤchlich, deifen oben V. Th. 1.8. I. 
f. 14. gedacht worden; und ein anderer: 
Das dich der Fäger hole! dabei man er 
zaͤhlet: daß ein gewiſſer mann namens Hat 
keberg, aus uͤbermaͤßiger luſt zum jagen ges 
fagt » wann er nur immer jagen- Könnte, ſo 
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wolte er Gott feinen himmel wohl laſſen. 
Diefer jage nun, nad) feinem tode, immer 
des nachts zu pferde mit bunden bon dem 
Harz herunter in den Drömling hinein und 
weiter hin, im geftalt eines jaͤgers: glauben 
inzwifchen, daß es der Teufel fei; fehler 
auch nicht an leuten, die ihn wollen geſehen 
baben, und begegnet fein. Vielleicht kommt 
dieſer ehrliche mann auch nad) Köpenif, weil 
fein jagtrevier ziemlich groß wird fein. S. 
oben I. Sp. UL 8. $.1V.f. 783, 


VI. In dem Gardelegifchen gefilde Hat 
man hier und. dar Todtentöpfe gefunden, 
fonderlich in fandhügeln- bei der Magdebl. 
Barte. Sie fein bon einer groben ahrt, 
und ohne Eunft gemacht, ſehen theils ſchwaͤrz⸗ 
lich wie Serpentinflein, theils gelblich aus, 
und kann hierbei verglichen werden IL Th. 
L. K. X. q. ſ. 385. Indem Ziegelbufc) wer, 
den aus dem Leimkuten bisweilen ſchwarze 
fteine ausgegraben, welche, weil fie auf beis 
dem feiten wie ein zugeſpizter Feil ausfehen, 
vom Gemeinen Mann für Donnerfeile ges 
halten werden, in der that aber nichts am. 


ff vers als ſtreithammer der alten Einwohner 


dieſer Lande fein, dergfeichen oben. IL. Th. 
1. &. ſ. 418, vorſtellig gemacht. worden, 
Durch einige feinin der mitte auch Töcher ge⸗ 
madt. Ohne zmeifel haben auch begraͤb⸗ 
nuͤſſe in dieſer gegend gelegen und. Hüs 
nenbetten, davon iedod) die ſteine wegge⸗ 
bracht und zu andern nugen mögen fein ber, 
wendet worden. ©. IL Th. 1. K. 1. $. 
Zwei meilen bon bier in der gegend des Ki. 
Diesdorf ſein noch ſo genannte Grabaltare, 
dergleichen-im angezog. 11. Th. 1L Tab, n, V. 
und VIL vorftellig gemacht worden, Es 
ftehen nemlic) gewaltig groſſe Reine auf der 
kante auf beiden feitem aufgevichtet: oben 
drauf liegen ebenmäßig groſſe ſtuͤkke, die 8 
bis 10 fuß lang und 6 fcyub breit undfo hoch 
gelegt fein, daß man aufgericht hineingehen 
und vor wind und wetter ſich bergen kann. 
Im vorigen jahrhundert hat ein Dienſt⸗ 
bote beim umigraben der erde ein gefäß ent⸗ 
deffet, welches voll alter muͤnze geweſen. 
Der finder oder finderin aber hat fie insge⸗ 
heim einem und. dem andern Bürger ausge⸗ 
wechſelt, welche folche verſchmolzen: etliche 
wenige ftüffen wurden noch einige jahre bei⸗ 
behalten, die man für Roͤmiſche gehalten: 
wiewohl man diefe mubtmaffung nur. mit 
zweien beftdtigen Fonnte. Auf des einen er⸗ 
fen feite faß ein bild, fo in der. hand einen 
palmenzweig bielt. Auf ber. andern ſeite 
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war ein tempel ohne überfchrift. Auf dem 
andern war ein brennended opfer, auf der 
andern feite ein gögenbid mit den buchfta- 
beu C. N. O. 


( XIX. unter den ſonſten zur Gardelegiſch. 
loſpection gehörigen Doͤrfern ift 1. Borg⸗ 
ſtal vor andern zumerken, als welches vor 
zeiten denen bon Luderitz zuſtaͤndig geweſen; 
wie erhellet aus Ludwigs des Aeltern gna⸗ 
denbrief Spandau 1341, vermoͤge deſſen 
er Arnold von. Lüderig mit feinem ſchloß 
Borgftal in feinen fehug genommen: reci- 
Ppimus famofum virum Arnoldum de Lude- 
riez militem fuosque veros heredes cum 
<aftrö ipforum dio Borgfal in noftre tuitio- 
nis ac defenfjonis prefidium fingulare. 
Der ganze brief ftehet auch in des Hrn. von 
2udwig Relig. T. VILf.66.n.77. Luͤderitz 
follte ıhm mit dem Schloß gewärtig fein: 
Dagegen mwolte er, wann das Schloß follte 
belagert oder raubfchlöffer, edificia fibinoci- 
ya, dabor gebauet werden; fo wollte er es 
befreien. Und warn es ihm gar weggenom:- 
men werden follte: fo wollte ee 200 marf 
Brandenbl. gelbes und gewichts, und ſich 
eratgenden umſtaͤnden nach, alle viertel jahr 
20 marf bezahlen; auch ipn mit XII. mann 
auf gleiche fälle, da ers um des Schloſſes 
willen nöptig hätte, mit gehörigen Eoften 
berjehen. Es ift aber nachgehends in die 
bande der von Bismark gefommen, Schon 
1345 bat Ludwig es denenfelben zu lehn 
gegeben: 
““ Nouerint.: Quod nos Ludowicus.. 
contulimus. &  prefentibus : conferimus, 
difcreto viro Nycolao Bifmnark civicatis 
noftre Stendal «vi nobis fincere dile&to, 
fuisqve veris & legitimis heredibus, .nec 
non Ruloni, Ichanni & Chrifliano iplius fra- 
tmibw Caſtrum dietum Borchfal, cum om+ 
nibus fuis pertinentiis , proventibus & 
redditibus undigve fitis etiam qvalitercun- 
Que nominatis cum agris, cultis & incul- 
zis, .qvefitis & ingvirendis, pratis, pafcuis, 
palüdibus, nemoribus, lignis & rubetis, 
cum agvis & aquarum decurfibus, molen- 
dinis, nec non cum fingulis & univerfis 
pertinentiis eidem caftro ex debito, iure, 
ac antigva 'confwetudine pertinentibus, 
suflo pheodi tytulo, perpetuis temporibus 
ifice & quiete ſine inpedimento qvoli- 
een: Debebit qyoqve idem 
eaffrum nobis noftris heredibus & fuceef 
foribus, qvando vel qvotienscungve _re- 
qvifierimus pet nos. noftrasgve Oficiares, 
V. Theil der Maͤrk. Siſi. 
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fore perpetue patulum & apertum, Contra 
—— hominem, cuiuscungve con- 
itionis fuerit five ftatus. Ipfe etiam Ny- 
colaus, fui heredes arque fratres prenota- 
tum caftrum, alicui exponere, vendere, 
mutuare, feu qvovis modo alienare, nifi 
noftro prehabito confenfu nullatenus po- 
terunt, nec debebunt. Addicientesetiam, 
fi ipfam Nycolaum, heredes & fratres fuos, 
occafione, ratione vel nomine noſtri, 
qvod abfit, dictum caftrum contingeret 
amittere. Ex tunc ipfis ad folutionem 
ipfius fecundum eftimationem ydoneo- 
rum, decentem & condienam volumus 
obligari. In cuius&c. Teßes Swartzen- 
burg, Buch, Sweyker, Helb. B. magifter 
cogvine; milites, Wolf& Loterbek, Adum 
Stendal, Datum vero Spandowe, anno 
XLV. in die beatorum Viti & Modefti. 

Diefe haben foldyes nebſt andern fchönen 
£andgütern der Landes Herrſchaft vertau. 
fhet. Wie verſchiedene aus der familie theil 
daran hatten: alfo fein aud) unterm dato 
£eslingen 1562, 16 Dec. darüber 2 beſon⸗ 
dere briefe ausgeftellet worden. Im erften 
treten Jobſt und org gebrüdere von 
Bismarf S. F. G. Joh. George als Chur, 
prinzen ab ihren halben theil des ganzen 
Haufes und Guhts Borgftal an dörfern, 
bofen, zinfen 2c. auch ihren theil an dem 
dorf Baiendorf, und Feldmarken Dolle, 
Plez und Mardorf ze. Allein was fie an 
Wolmirftät, Bord) 2c. haben, und das ih, 
nen auch das Hofpital zu Stendal wie vor 
berbleibe 26. dagegen und herwieder huchges 
dachter unfer Gnädiger Fürft und Herr Inen 
Jobſten und Forgen denn Bismarfen und 
ren Mennlihen Leibes lehn Erben das 
Ampt Schönhaufenmitden doͤrfern Schoͤn. 
haufen und Fiſchbek, wie S. 5. ©, daß 
bißher ſamt dem halben Theil der Veldmark 
Gartzow, mit zinfen, pächten ac. erblic) 
und Eigenthumlic) übergeben, Lezlingen den 
16 Dec. 1562. ehe, 

In dem andern brief treten Henrich und 
Friedrich von Bißmarken Gebrüder S. 
3. ©. ihren halben Theit des ganzen Haus 
ſes und Guhts Borgſtall an dörfern, hoͤ⸗ 
fen 2c, ab, dagegen tritt Ihnen Markgraf 
Zohann George ab die Probfteigerechtig- 
keit des Cloſters Crewile mıt ‚den: Dörfern 
und pauern zu Crewille, Dedwede, Pols 
fern, Waldenberge, Jegenhagen, Hofes 
wig, Schleichdorf, Ratzleben, Stapel, 
Sladigau, Groſſen Roſſow, Luͤtken Rofs 
fow, ‚Starbef, Groſten Schwechten, und 
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Sechß Höfe in den Wiſchen, wie dis alles 
bißher zugemelter Probſtei des Cloſters Cre- 
wife fampt den Aderbau, Vorwerckern ꝛc. 
gelegen. Etliche pächte werden den Jungs 
fern vorbehalten, welche nad) töbtlichen abs 
gang der Jungfern nach gebühr der Herr» 
ſchaft und deren Erben vorbehalten fein. 
gezlingen den 16 Dec. 1562. 

Es wird alfo der bald zunennende Pan⸗ 
thaleon von Bismark ohne grund für dem 
fo genannten Permutanten gehalten. Im 
übrigen hat fich der ort fehr aufgenommen, 
und wird noch täglichangebauet. Dieneus 
anbauende werden von dem plaz der fangen 
wifhe, darauf fie bauen, Langenwiſcher 
genennet, Ehedem hat hier ein alter fefter 
Thurm geftanden, bon welchen man vor⸗ 
gegeben, da& er vor Chrifti geburt erbauet 
fei, davon ſich aber gar feine nachricht fin, 
det, ſich auch nicht einmahl vermuhten laͤſſet. 
Vieimehr ſchreibet er ſich von den alten 
Saͤchſiſchen Herzogen, und gar von Hen⸗ 
rich dem Vogelſteller her, oder von andern 
Regenten, die ſolche wehre gegen die Wen⸗ 
den noͤhtig befunden. Es iſt aber derſelbe 
A. 1727 bei erbauung der Kirche und Kir⸗ 
chenthurms eingeftürzet, Uber des neuer: 
bauten Kirchthurms eingang ſtehet folgende 
aufſchrift: Auxiliante 8. S. Triade, opi- 
tulante Frid. Wilhelmo R. Pr. El.Br. obſer- 
vante Praef. Hermig Fuß? Wifenhavero, Vi- 
gilante paftore Z. Era/mo Carfleden 

Aedes erecta haec Turris 

aıJun. MDCCXXVII. 8.Aug. 

m der Kirche ſelbſt finden ſich hiernaͤhſt 
einige alte Adeliche grabmahle, namentlich 
bei dem altar ein grabftein, worauf man ies 
doch nichts Iefen kann als diefe worte; an- 
no domini ... mo. CCCC. trino feria 
IV. poft . . Michelis obiit, und dennamen 
Nicolaus Miles dictus de Bysmarcke. leid) 
dabei ift noch ein grabmapl, worauf der na⸗ 
men Panthaleon de Bismarcke, und deſſen ges 
mahlin Ortilia de Bredawen zuleien : Anno 
Domini 1536 am Dage der Hilligen drier 
Königde ift geftorben der erbare und Whefte 
Panthaleon van Byſmarke und im 15 . . 
am Dage . . die erbare und Dogend .. 
Dtilia van Bredau fin ehlihe gemal. 

Vor dem altar lieget ein leichſtein eines 
— * von Dobritz ſamt folgender auf⸗ 

rift: 

Dobricij generis Didolphus gloria magna 

Ex hac mortali * ad ra on 
O&tauiartigerat vixtum confinia luftri 

Mortis tetra dies alter Aprilis erat. 
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Chron. 
HVIVs &In bVſtl reqvVlesClt pVLVe- 
re CorpVs 
EXpeCtans ChritVM: LVX Vla 
Vlta Venl. 
D. V. D. E. V.H. 
Sein bildnüs im Iebensgröffe gepanzert 
und geharnifcht mit wapen und offenem heim, 
ein langes fchwert in der linfen, und com- 
mando ftab in der rechten haltend, ſtehet 
auch hinter dem altar in ftein gehauen und 
in der mauer aufgerichtet, mit diefer um⸗ 
fhrift: Anno 1589 den 2 April ift der Edler 
firenger vnd Ehrenvefter Ditlof von 
britz Churfürfllicher Brandenburg- 
fcher hauptmann zu Borgfthal vnd Letz» 
lingen in dem Herrn felig entfchlafen der 
feelen Gott gnedig fei. 

Noch ftehet in der Sakriſtei in lebens⸗ 
gröffeein Churfl. Brandenbl. Hauptmann zu 
Burgſtal und Lezlingen mit wapen und helm, 
einem ſchwert, ſo an der ſeite geguͤrtet, ne⸗ 
ben ſich liegenden geharniſchten handſchuhen, 
und vor der bruſt als betend, zuſammen 
geſezten haͤnden, auch mit einigen riegen von 
dem hals herabhangender guldenen ketten, in 
ſtein gehauen. Weil es aber theils mit der 
Kanzeltreppe verbauet, laͤſſet die aufſchrift, 
ſonderlich der namen ſich nicht leſen. 

Hinter der kanzel an der wand haͤnget Joa⸗ 
chimLangens bildnuͤs in lebensgroͤſſe auf wels 
chem der name, unten aber folgende ſchrift ſte⸗ 
het: Dies Contrefait hat ſetzen laſſen Here 
Clemens Peters, Churfuͤrſtlich Brandenbur⸗ 
giſcher wolbeftallter Ambtmann zu Borges 
thal, zum guten Andencen feines Beicht⸗ 
vaters, Herrn Joachimi Langen, treufleißis 
gen 38 jährigen Predigers allbier zu Borges 
thal. Um dasbild herum ftehetder name und 
titul und 2 difticha. Noch iſt ein leichſtein 
mitderaufihrift: „Hier ruhet in dem Here 
Johann Joachim Wieſenhaver S.Preuf, 
„Amtmann, So gebohren in Hildesheim 
MDCXXVI. den 23 Sul, und geſtorben den 
„ıo Zul. MDCXCV. daß ſein gantzes Alter 
„LXIX. Zahr, weniger XIV. Tage. Und 
„ferner: Deſſen Ehegenoßin SophiaEliſabeth 
Doͤrrien, So gebohren Ao. MDCXXXUL 
den V. Jan. und allhier geſtorben den X. Jan; 
„An. MDCCVI. daß ihr Alter LXXI. Jahre 
„und V. Tage. 
Endlich ift noch folgende grabfchrift vor⸗ 
handen: Rever. Cafpar Schultz, Paft 
Borgfth.in gratam fui faorumque, qui pie 
obdormierunt memoriam hoc Epitaphi- 
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extin&tae: Catharina Rönnera coniux 'die 
23 Aug. Anno Aet. 56. filiae 2: Catharina 
Schulzen, 2. Sept. An. Aet.ıg. AnnaSchul- 
zen, 7Sept. An.Aet.ı. Anno ı628.Guil- 
helmus Schulz phtifiextin&tus die 24 Febr. 
An. Aet. 16. Hos comitatus obit Pater 

ue maritus amandus, Cafpar Schulz 
Anno Chrifti 1645. An. Aet.75. 


Sr. 44 
Mentio iuftorum maneat henedicta per 
aevum 

Premia iuftitiae fintque repofta polo. 
11. Die Tholle ift oben l. K. ſ. 96 mit unter 
die Sieben Haüfer gerechnet worden, fo müs 
fte gelegen, und liegt nicht weit von Burgs 
ftal. Es ift dafelbft bei vormahliger ber» 
faffung der nachhero aufgehobenen Erbpacht 
ein mäßiges dorf angerichtet worden: wel⸗ 
che bewandnuͤß es auch mit Pleez bat, fonas 
be an Borgftal lieget, und wo noch unlängft 

Koloniften hingefeget worden. 
ın. Slechtingen kommt in der Ottonum 
briefe unter dem namen Flatungen und Fla⸗ 
tigungen vor,u. gehöret den Hn. von Schenk. 
Das ſchoͤne Adel. Schloß ift mit waſſer umges 
benundeine Burggemefen. Daß es 4. 1473, 
famt dem dorfe ganz abgebrant, meldet Mei- 
bom, Chron. Marienthal f.27 3. und A.ı738 
bat das dorf 38 hauͤſer verlohren. ) 
In der Kirche zu Flechtingen ift ein an, 
ſehnliches grabmahl eines Keriten oder Chris 
ſtians von Schenfen, als ehemapligen Pa- 
tronidiefer Kirche, u. der von groffen mitteln 
geweſen, und die verſchuldete Schenkiſche 
guͤter wieder zuſtande gebracht, ſamt ſeiner 
gemahlin Katharina von Buͤlaw, welche 


beiderſeits in ſtein ausgehauen zuſehen, und ft 


neben ihnen eine groſſe wohlausgearbeitete 
grabſchrift fuͤr dero ſohn, Wernern von 
Schenken, mit vier abtheilungen, derer die 1. 
die kreuzigung Chriſti enthaͤlt, nebſt ſeinen 
und ſeiner beiden Ehegenoßin, iedwedern 8 
Ahnen. Die 2, Chriſti auferſtehung und him⸗ 
melfahrt. Die 3,die ausgieſſung des H. Geis 
ſtes. Die 4,ein Dreifaltigkeitsbild und Chris 
fti figung zur rechten des Vaters. Der.al: 
7 mit 12 Heiligen hat ehedem im Hofpital 
&. Georgii vor Helmftät geftanden, und ift 
für eine gewiſſe ſchuld hierher genommen wors 
den. Auf der fo genannten alten Kirche ift 
ein nachlaß bon einer alten mauer. 
Wo das Adel. ſchloß und graben lieget, 
fol vor dem ein ftarker felfen gewefen fein, 
ie fic) dann darunter auch Feller befinden, 
welche ganz in fteinfelfen eingebauen fein, 
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„Bon dem Flechtingifchen oder Schenki⸗ 
ſchen Hol; &. Hr. Walther Singul. Magd. 
‚VI Zp. f. 128. 120. wofelbft er aud) an⸗ 
merkt, dab vor dieſem Tempelberren in 
Slechtingen gewohnet. 

ıv. Zu Dannenfelde in der Kirche haͤnget 
noch die fahne, welche die Bauerngeführet, 
als fie A. 1675 an der Elbe wache halten 
naüffen, um den übergang der Schwedifchen 
foldaten zuberwehren. Sie enthält auf 
beiden feiten das Churfärftl, wapen mitdem 
Churput und darunter ftehenden buchftaben 
F.W.C.B. 1675. Unter dem Adler lie» 
fet man gleichfals auf beiden feiten dieworte: 

Bier find Bauern = Geringem 

t 


u 
Und dienen unferm Churfürften und 
Herrn mit unferm Bluht. 

Ä Im Dromeling. 
Welcher fahne und aufſchrift auch gedacht 
wird im Verwirrt. Europ. 1. Th, 

v.Bulftringenein Albenslebenſches Dorf 
ander Obra gelegen, ift vielen feuersbrunften 
unterworfen geweſen, am meiften aber A. 
1654 den 27 Aug. damahls 14 © nad) Trin. 
da binnen 2 ftunden 22 wohnhauͤſer nebſt 
fheunen und ſtaͤllen, auch die Pfarre und 
Schule famt ihren nebengebauden, in allem 
auf 60 ftüf eingeäfchert worden. 

Die Kirche ift 1708 von neuen gebauet 
worden, der Thurm aber ftehen geblichen, 
In demfelben ift die mittelſte ſo genannte 
Feierabends gloffe noch aus den Papiſtiſchen 
zeiten. Auf derfelben ftehet das bildnus 
eines Heiligen S. Nicolai oder Francifci: 
gegen über das Marienbild. Oben mit 
mönchenfchrift: Regina o RexglorieChri- 
e veni cum pace amen. MCCCLXXII 
A. 1682 den aı Sept. hat die peft dies 
fes dorf ergriffen, und bis zum 2 Febr, A.1683 
gewähret,-binnen derzeit aber 152 perfonen 
weggeraffet. Vergl. unten ſ. 92. n. XXIX. 
¶ v. In dem Buͤlſtringiſchen gebiet auf den 
graͤnzen gegen dem gehoͤlze Zernitz iſt ein 
graben befindlich, welcher der Mordgraben 
genennet wird. Damit hat es dieſe bewand⸗ 
nuͤs: A. 1681 hat die: Buͤrgerſchaft zu 
Neuenhaldensieben. eine ungewoͤhnliche 
Viebhtrift durch das Buͤlſtringiſche gehöfze 
der Buͤlſtr. Gemeine zum ſchaden ſich ma⸗ 
hen wollen. Dieſem eingrif vorzufommen 
bat die Buͤlſtringiſche Gemeine in ihrem ger 
boͤlze einen graben aufgeworfen: welches die 
Buͤrger von Neuhaldensleben nicht. leiden 
wollen, und ſein nebſt ihrem Burgermeiſter 
Hein am. 31 März zit vollem * 
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auf die Bülftringifche nachbarn loßgefallen. 
Weil nun bei diefem ſcharmuͤtzel viel vonder 
Bülfteingifchen Gemeine tödlid) verwundet, 
einer auch Andr. Bromann gar getödtet 
worden: fo hat man daher dem graben dies 
fen gefährlichen namen gegeben. 
vo. Unweit Wegenftät am megenad) Kal 
förde hinter dem bufch das Baͤrholz genannt, 
bat eine Kapelle, die Wulpurgisfapelle 
geftanden, davon die überbleibfel noch zufes 
ben: nachdem die Herren von Schenten die 
fteine abbrechen und wegführen laffen. Ehe⸗ 
mahls hat eine hufe landes dazu geböret: 
und nad) angeben der Muͤnche ift vor dieſem 
nad) diefer Kapelle eine walfahrt gebals 
ten worden zu einem kruzifix, welches bluht 
fol geſchwitzet haben. Ehedem hat auch das 
Haus Lemſel und Haſſelburg noch einige un⸗ 
terthanen in dieſem dorfe Wegenſtaͤt gehabt: 
fie haben ſelbige aber A. 1737 an das Haus 
Flechtingen verkauft, welchem nun das gans 
ze dorf zuftebet. ©. Hr. WalthersSingul. 
Magd. VII. Th. f. 125. Deraud) angemer: 
Pet, daß in der Kirche das altarbild den Wein: 
berg der Kirdye Gottes vorftelle, wie er von 
den RömiichEatholifchen auf der einen feite, 
und den Evangelifchen auf der andern feite 
fei gebauet worden, Keriten von Schenf 
‚bat nad) feiner wiederfunft aus dem Tür: 
fenfriege 1616 denfelben famt feiner Ges 
‚mahlin, einer geb. von der Schulenburg, ges 
fchenket, die erfindung aber von dem Altar 
in der Franziskaner Kirche in Salzwedelges 
nommen. S. oben II. K. f. 54. 
vin. Klein Etingen heißt in den alten brie⸗ 
fen auch Atung, und hat eine Burg in der naͤ⸗ 
he am Droͤmling, welche die Etingiſche 
Burg genennet wird, und der Hr. Walther 
vermuhtet am angef. ort ſ. 113 daß es die 
alte Diepenburg geweſen, alſo genannt 
von dem ort Diepe, de Deepe am Droͤm⸗ 
ling, welches fchon die Grafen von Leſtein 
gehabt, und nachgehends das Stammhaus 


der Herren von Schenk geweſen: auch mäß 


fe Scharn⸗ oder Klein Etingen, das nicht 
mehr: vorhanden, Bier gelegen haben, An 
der Kirchthüre zu Efingen ftehet in einem 
eifen die jahrzahl 1019: daher fich vermuß» 
ten läffet, daß die Kirche fehr alt und von 
den Kaiſerlichen Comitibus oder den Her» 
ren von Schen? auf Diepen mürfe fein ers 
bauet worden. 

ıx. Manhaufen eine halbe meile von We⸗ 
genftät am Droömling, gehöret zum theil dem 
Amt Debsfeld, theils den Hrn. von Schenk, 
und iſt der ort, wo man im trofnen fommer 
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durch den Drömling fahren kann, durch 
welchen hier ein damm gehet. S. Walther 
VL und VIl. Th. ſ. 127. und oben IV. Th. 
1. Abth. f. 972. 

x. Unweit Manbaufen liegt Andorf, ſo im 
kriege verwüftet worden, die Bauern aber 
nach Wegenftät gezogen, wohin auch der 
affer feit der zeit gehoret. 

xı.Bon Pipplokkenburg merket Hr. Wal⸗ 
ther c. 1. daß es eine alte wuͤſte Burg ſei, wo⸗ 
hin nach der Bauern auſſage die Tempel⸗ 
herren von Flechtingen, Hilgenſtorf ic. ſich 
im 14 jahrhundert hinbegeben, und moͤchte 
den namen bon den aus baum⸗ oder weiden⸗ 
fchalen gemachten pfeifen haben, mit wels 
chen die Bauern im Drömling fid) etwa zur 
fammen gepfiffen; foll aber das Rohtehaus 
geheiſſen haben, 

x. Kayendorf zwifchen Dranhaufen und 
Etingen ift eine wüfte dorfftdte, an Droͤm⸗ 
ling, davon die Einwohner ſich theils nad) 
Etingen, theils nad) Wegenftät hinbegeben. 

xmi. — iſt ietzo nur ein Adel. Land⸗ 
guht mit einigen kleinen Einliegerhauͤſern: daß 
es aber vor dieſen ein dorf muͤſſe geweſen ſein, 
laͤſſet ſich aus der hier befindlichen Kirche 
muhtmaſſen, welche ietzo zwar ein vagans 
ift, vor diefem aber ohne zweifel eine mater 
geweſen. Es geböret den Herren von Al 
vensleben auf Sfenfchnibbe, woſelbſt auch 
die Kapelle und das Gräfl. Schulenburgis 
fche dorf Ziepel Filiae oder einverleibet fein, 
wie auch das vor dem Droömling gelegene 
den Herren von Alvensleben zuftändige dorf 
Wernig. Vergl. unten ſ.92. n. XXVII. 

xw. Die Koͤnigl. doͤrfer Staats und Boͤr⸗ 
riz liegen dichte an einander, und werden 
durch die Ucht, welche da eine muͤhle treis 
bet, unterfchieden. Jenes ift mater, dieſes 
hebt Schnöggerdburg, Modvderfuhle, 
DBinzelberg und Volkfelde, Filiae, davon 
die zwei lezte iedoch zur Tangermuͤndiſchen In- 
fpe&tion gehören. Vergl. unten f.g2.n.XXVI. 
xv. Klüden, ein Adelichdorf, gehöret halb 
den Herren von Alvensleben auf Rogaͤtz, 
und ift Magdeburgifh, halb den Herren 
don Schenk auf Boddenfel, und it Maͤr⸗ 
kiſch: hart ſich aber in anfehung der feelforge 
nach Rörforde. Die Kirche von Rörforde 
ſtehet unmeit dem dorfe im freienfelde. 
“ xvı. Kenzendorf ift eine wüfte feldmarf: 
giebt aber der Fenzborfifch. mühle den nanıen. 
xvn. Salchau iſt ein Koͤnigl. Vorwerk ne⸗ 
ben welchem des Fuͤrſten Leopolds von Ans 
halt Hochfürftl. Durchl. ein Jagthaus ers 
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xxnx. Lemſel zwiſchen Flechtingen und Buͤl⸗ 
ſtringen, iſt der ſitz einer familie der von 
Schenken. Das Haus Flechtingen, ſoll 
bon dieſem hauſe herſtammen. War im 14 
jahrhundert eine wuͤſte dorfſtelle, die aber 
durch anbau eines vorwerks ſich dergeſtalt 
aufgenommen, daß es wieder ein kleines 
dorf geworden. 

xıx. Stemmersberg iſt ein Adel, Jagt⸗ 
haus nahe vor Hoͤrſingen den Herren von Al⸗ 
vensleben zuſtaͤndig. 

xx. Etxleben pflegt insgemein das Erx⸗ 
lebiſche Gerichte genennet zuwerden: lieget 
zwiſchen dem Halberſtaͤtiſchen und Magde⸗ 
burgiſchen, und iſt von der Altmark, wo⸗ 
zu es gehoͤret, faſt ganz abgeſondert. Es be⸗ 
ſtehet aus 6 doͤrfern, davon iedes ſeinen eige⸗ 
nen Prediger hat, nemlich ı. Erxleben, 
2. Uhrsleben. 3. Eimersleben. 4.Oft- 
ingersleben. 5. Bregenftät und 6. Hörs 
fingen: welches alles insgefamt den Herz 
zen bon Alvensleben zuftändig ift, die aud) 
durch ihre freigebigfeit fo wohl im geiftlis 
hen, als weltlichen, dem ort gefuchet aufzus 
helfen, und dadurch ihr andenfen beremis 
get. Inſonderheit bat Hr. Buffow von Al⸗ 
vensleben ein Kapital vermacht, von deſſen 
zinſen beim Schloß eine Kapelle aufgebauet 
worden, babon fich folgende aufichrift ſehen 
fäffet: Hoctemplum Nobb. Iliacus, Joa- 
chim de Walentinus ab Alvensleben extrui pio 
animo cürarunt de liberalitate teftamenti 
Nob. Bufow ab Alvensieben 1568. In 
derſelben fein ſchoͤne grabmahle und aufs 
ſchriften ſonderlich von dieſem gefchlechte vors 
Banden, deren an ihrem ort wird gedacht 
werden. Der fchönen Bibliothek, fo dabei 
befindlich geivefen, ift oben Il. K. IV.$.n.XL 
f.sogedacht und erinnert worden, daß man 

e 16010 nach Stendal, und 1711 nad) Hun- 
Eee uͤberbracht. Es ift aud) eine Schu: 
Je geftiftet worden, in welcher die jugend 
im lefen, ſchreiben, rechnen, catechiſmo, 
auch wohl im Lateiniſchen und Griechiſchen 
ſollen unterwieſen werden: zu welchem ende 
3 Schulbediente gehalten werden, deren ieder 

eine beſondere klaſſe hat: ingleichen ein 
Hoſpital, darin 12 bis 1s alte unver⸗ 
moͤgende Frauensleute nobtduͤrftig erhalte 
werden. A. 1691, 21 Sul. iſt zwar durch 
eim beftiges gewitter bie‘ Pfarre, Schule 
"und Hofpital in die afche geleget, aber auch 
wieder aufgebawet worden, 

Gleihmäßige freigebigfeit‘ Hat and) die 
Kirche in Erpleben genoffen, welche feit 
2713 nad) und nad) ausgebeffert und bis: 
O V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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auf die mauern und den thurm bis 1741, 
in allen ftüffen erneuert worden. Um dies 
felbe Hat fich auch ein Koffäte und Krüger, Das 
niel Kod), verdient gemacht, welcher ein ka⸗ 
pital von 200 rthl. derfelben gefchenfet: 
gleihwie in Polkau Lorenz Buͤnſchens, 
Krögerd und Müplenbereiters witwe, Ka⸗ 
tharina Schwiegerd, der Kirche dafelbft 
100 rthl, verma Don erftern wird 
noch angemerket, daß er allemapi den foms 
mer durd) in feinem garten hinterm hauſe 
morgens und abends unter einem baum 
figend fein gebet laut verrichtet, welches er 
mit gewiffen gefängen angefangen und vols 
Iendet, Er ift 1733, 13 Nov, ſchleunig 
ohne erben geftorben. 
xxı. Zu Uhrsleben ift ein altar noch aus 
den Papiftifchen zeiten befindlich, an welchem 
die Patres ecclefiae, der Heilige Bernhar- 
dus, Chryfoftomus, Francilcus, Athana- 
ſius, Auguftinus und andere Patres mit 
der jahrzahl und ort, wo fie geftanden, zur 
rechten hand aber auch Lutherus in feinem 
muͤnchshabit mit der überfchrift abgemablet 
ftehen: M. Martinus Lutherus Floruit Er- 
furti A. 1510, Diefes ift vor der Kirchen, 
perbefferung gefchrieben, und zeuget von der 
achtung die man damahls für Lucherum ges 
babt bat. ) 
xxı. Das dorf Hörfingen ift in feinem 
Chriſtenthum überaus übel gegründet,die leu⸗ 
te darin auch ganz arm geweſen: baben ſich 
aber eines beffern lebens angenommen, und bes 
findet ſich iego in einem gefegneten ftande, wo: 
bon in den Kirchen Berzeichnüffen mit mehr 
ren, Esbeftehet aus so feuerftäten und ift 
fürzlich von der Adel. Herrſchaft der von 
Alvensleben noch mit zo woßnhaifern vers 
gröjjert worden. A, 1711 bat man in dies 
ſem dorfe einen wafferbrunn zugraben anges 
fangen, und etwa 5 klafter tief ein wohl 
ausſehendes er; gefunden, welches in der 
probe dom einiger gäte zufein geachtet 
worden, 
( xx. Zu Eimersleben hat A.ızı 4 und zz 
Hr. Friedrich Wilhelm von Alvensleben, 
als Patronus, eine neue Kirche erbauet, 
welche wegen ihrer regelmäßigfeit und anges 
brachten baufunft, auch darin befindlichen 
ſtukkatur und bildſchnitzerarbeit überaus 
koſthar und ſehenswuͤrdig ift. 
xxiv. Bei Oftingersichen ift ehedem ein 
See geweſen, der Seliſche Ser genannt,etivg 
15 meile im umfreis,  Dabon fagt man, 
Daß im demfelben eine ftat verfunfen, wel 
che Own Gele geheiffen. Ob dieam 
ufer 





91 
ufer befindliche uͤberbleibſel von mauerwerk 
davon ein wuͤrklicher beweiß, oder nur ein 
anlaß fein zum vorgeben , Läffet man dahin 
geftellet fein. A. 1719 ift der See auf 
Königl. befehl abgelaffen, und theild zu alker, 
theild zu wiefewachs urbar gemachet wors 
den: dergleichen verbeſſerung auch mit eis 
nem See, der Bruch genannt, bei Errles 
ben A. 1721 vorgenommen worden. Es 
wird aber Oſt⸗Ingersleben zum unters 
fcheid eines andern an der Aller dieſem ges 
gen abend gelegenen orts gleiches namens, 
Weft- oder Aller »- Fngersleben alfo genen⸗ 
net. Gehoͤret den Herren von Alvensieben. 

Die Kirche in Oſt⸗Ingersleben hat vom 
H. Gangolpho den namen, dem fie gewid⸗ 
met worden. Sie ift erbauet 1480. Auf 
dem Kirchenkelch ftebet: 

o milleno quingenteno Generofam 
Albeidennatam Pauli de Bornflede ſtravit 
Horrida mors. Validique relicta der Heide 

Fhoannis 
Extiterat.Corpustumulatum in fonte Mariae 
CumquePrioriffa foror eius Helena praeeflet, 
Conflatum calicem huncex eiusnofce monili, 
Auf der mittelften glokke ftehet der bes 

kannte gloffen vers: 
Laudo Deum verum, plebem voco, congre- 
go Clerum: 
Fulmina propello fumosque vocoque fepul- 


tos. 

xxv. Schnoͤggersburg oder Schnö- 
chertsburg, ift eın jagthaus welches 1694 
erbauet, und bon dem Hrn. von Börftel, 
damahligem Oberforftmeifter, nach dem Foͤr⸗ 
fter Heinrih Schnödyert, der es am ers 
ften bewopnet, Schnoͤchertsburg genennet 
worden, 

xxvı. Moderfuhl deffen oben n. 14 ges 
dacht worden, ift eigentlich eine wegen des 
daſelbſt befindlichen morafts faft grund und 
bodenlofe gegend bei Staats und Boͤrriz, 
und wird von Enzelt f. 6. (9.) unrecht und 
wieder aller diefer orten übliche gewohnheit 
Moderpfuhlgenennet, welches eigentlich eis 
nen fumpfigen fee, oder mit wafler bedeften 
moraft bedeutet, dergleichen hier nicht ift. Eis 
nen buͤchſenſchus davon lieget, eine Walkmuͤh⸗ 
le, deren fich die Weisgerber bedienen. Da 
diefe fonft feinen namen bat, wird fie aud) 
Moderfuhlgenennet : weil dernamen Mo⸗ 
derfuhlifhe Mühle dem zur Fürze gewohn⸗ 
ten Landmann vieleicht zu lang faͤllet. Diefes 
ift nebſt einer dabei gelegenen mahlmuͤhle die 
erſte muͤhle, welche die licht treiber. Bon dem 
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Urfprung der Licht aber hat man die fichere 
nachricht, daß felbige-aus einem hohen fands 
berge bei Staats entftehe, aus welchem 14 
fchöne klahre fpringe hervor quellen, ſich in 
einen Kleinen graben ergieffen, der vom 
dem Moderkuhl zunimt und einen Fand« 
nenfhuß davon ſchon ald ein fließ obge⸗ 
dachte mühlen, und in einer weite vun einer 
meile ſchon 6 mühlen treiber. Gedachte 
quellen fein bei dem groffen winter 1740 
kaum ein wenig zugefröffelt, welches dab es 
iemahls gefchehen, die ältefte leute ſich nicht 
zuerinnern wiffen. Nach diefer nachricht wird 
bei befchreibungder Ucht oben IV. Th. J. Abth. 
1.8. VL$.n. 2.{.965 der begrif etwas muͤſſen 
geändert werden, 

xxvır. Hinter Weterig lieget eine Waſſer⸗ 
mühle, oder die fo genannte Pfeffermühle, 
fo nach Iſenſchnibbe gehoͤret. Hat vermuht⸗ 
lich den namen von der Pfefferpacht, die 
ſie abgeben muͤſſen, von deren beſchaffenheit 
oben Il. K. XL. $. ſ. 266--268, umſtaͤnd⸗ 
liche nachricht gegeben wrden. Im Salz⸗ 
wedeliſchen gebiet liegt auch ein Pfefferteich. 

xxvui. Sn der gegend bon Flechtingen 
fein noch alte dorfftellen, davon nod) die na⸗ 
men übrig, nemlih Biftorf bei der Holz⸗ 
mühle, Damfendorf bei dem Vorwerk 
Damfendorf, Wadenberg bei dem Vor⸗ 
werf Wadenberg, Wendiſch Flechtingen, 
ziftendorf, Külig, Muͤkkenberg, Rei⸗ 
Pendorf und Eileröhaufen. 

xxıx. In Buͤlſtringen bat das, Klofter zu 
Schöningen ſchon A. rar ein vermaͤchtnuͤs von 
einer Frauensperfon namens Oda erhalten. S. 
Leukfeld Hift. Ep. Halbertt. f. 713, und Kuno in 
Memorab. Schöning.f.283. Nachgehends has 
ben es die Grafen von Wernigerode befefien, 
und an Stiedr. von Alvensleben verkauft, 
welcher Drdensmeifter der Qempelberren - in 
Teuiſchland war, und in Hundisberg, einem das 
mahligen ordenshaufe, fic) aufgehalten, daher eg 
auch Fommt, dat dafelbft noch verfchiedene hauͤſer 
fein, welche den Tempelherren gehoͤret. Won dies 
ſem Friedrich hat es der Bruder Albrecht von 
Alvensleben, ſtifter der Kalbiſchen linie 1307 er⸗ 
handelt. Pfeffinger Braunſchw. Hiſt. ſ. 607. Fer⸗ 
ner iſts an Magdeburg gekommen, wie aus fols 
geyder Erzbiſchofs ‚Friedrichs urfunde von 1443 
erhellet: „Buͤlſtringe is Egendom, und is gelegt 
„under dat Godeshuß to Magdburg , unde is mie 
„halff mit allem Rechte, hebbe inder Moͤlen drey 
„Verdel, und- den Tins halff mit etlichen Yes 
„ten, und Gebhard von Alvensleben hat es ung 
»nerfofft dat dorp to Buͤlſtringen, halff mit als 
„lem Rechte und dem Kerklehn.“ Walth. VIL 
TH.AV. R. f 108, 


Das 





Das V. 


1, Ehemablige Graffhaft Sechaufen in dem Herzog» 
thum Magdeburg. Urfprung des namens Hit 
fo fehre von den Senonibus, als von ber See 

ergenommen. 


IT, Wahres alterthum biefer Stat. Ueberbleibfelvon 
einer alten Stat und alten ©. Jatobe Kircheda- 


felbft. 

1, Jetziger Stat lage ift vor biefem viel tiefer gewe⸗ 
fen: ihre mauern, wälle, thore, ftraffen. 

IV, Hauptfirche von ©. Petro benamet: unterſchie⸗ 
dene grabmahle in derfelben. 

V. Thurm. Einfall der Thurmfpige: abermahlige 
entzündung berfelben. 

VI. Berzeichnüß der Infpetorum und Diaconorum. 

VII. — Kloſter, deſſen ſtiftung und ein⸗ 
ziehung. 


J. 

u erlauͤterung des namens dienet, 
daß noch ein Seehauſen, nem- 
lich das Schul Amt Seehaufen 
in der Ukermark, und ein dorf 

Seehauſen nahe bei Zahna, und endlich 
noch ein Seehaufen, davon Conradus de Se- 
huſen ſich mag genennet haben, der 1257 
in Erzb. Rudolphs brief alszeuge vorkommt, 
und welches indem Herzogthum Dragdeburg) 
fieget, welches leztere vor diefem eine Graf; 
ſchaft gewefen, Comitatus oder Comitia Se: 
hufen, wieman in den alten zeiten zureden ge: 
pfleget, Bischof Volrad zu Halberftat mit bei- 
ftimmung feined Kapittels zu tilgung der 
fhulden feines Biſchofthums, ad debita 
 Ecclefie fue perfolvenda, Erzbifchof Rudol⸗ 
fen zu Magdeburg vor 4500 marf feines fils 
berd, Comitiam Sehufen cum attinentiis 
ejus pro quatuor Millibus Marcis & Quin- 
gentis Marcis examinati argenti, berfauft 
und zwar Speciali circa hoc favore, quem 
circa Ecclefiam Magd. a multis retroactis 
temporibus habuimus, wie diefe worte all: 
da in dem freiheitäbriefe von A. 1257 Id. 
Junij zufehen. Bifchof Ludolf aber vorher 
ohne beiftimmung des Kapitteld den Marks 
srafen zu Brandenburg ohanfen und Otten 
vor 3400 mark bereigenet: worüber groffe 
V. Th, der Maͤrk. Hiſt. 


Kapittel. 


Von der Stat Secehauſen. 


Vm. Kirche zum H. Geiſt: Hoſpitaͤler und aͤnderung 


mit denſelben: Beguinen haus: Kaland, 


IX. Nahthaus, Magiftrat, Gerichte. Verjeichnuͤß 
etlicher geſchlechter, aus welchen unterfchiedene 
Burgermeifter und Rahtmanne entftanden. 

X, — Gilden. Etliche beſondere, ſo von 

ier bürtig. 

re * vor, ee ber Stat. 

Allerhand händel und kriegesbegebenhei 
Xill. Seuersbränfte ——— 
KV Bode rfch att 
. Vorftäte: unterſchied der aͤkker um Seehauſen: 
dorf Groß Beuͤſter, die Einwohner —* * 
auf Pu: eg es St bafelbft: Jahr. 
marft allda und zu Wahrenberg, und 
nachricht vom Lande. a ans 


weitlauftigfeit entftanden, indem die Mark⸗ 
grafen diefelbe Grafſchaft behaupten wollen; 
Papft Alerander der IV. aber, zu welchem 
ſich Bischof Volrad und das Kapittel zu 
Halberftat gewant, diefen verfauf an Mag⸗ 
deburgbeftdtiget, hergegen den an die Darf. 
grafen vor ungültig erfannt, und dieſelbe 
davon abzuftehen ermahnet, auch den De- 
canis zu Merfeburg und Erfurtcommiflion 
gegeben, im fall fernerer weigerung mitdem 
bann wieder fie zu verfahren. Bulla ıg Kal. 
Febr. 1258: wovon in diefer Marfgrafen 
Iebensbefchreibung mit etwas mehren wird 
gehandelt werden. S. inzwiſchen Hr. 
Walthers Sing. Magd.Ill.Th. f. 47,51 2, 
und IV. Tp. f. 73. 

Jetzo ift diefes Seehaufen ein Flekken, fo 
balb zum guhte Amfurt, und Halb zum guhte 
Schernbok gehöret, welche beide gühter des 
nen bon Aſſeburg zuftehen, die fchon von 
dem 14 jahrhundert her von den Erzbifchds 
fen zu Magdeburg damit belehnet worden, 
Auch haben die bon Albensleben dafelbft ver» 
ſchiedenes noch A. 1455 zu lehn gehabt. Ins 
gleichen fein andere Adeliche gefchlechter, als 
die von Seggerden, Molzen, Voite, Hor⸗ 
dorfe, Sehbold allda begütert, und fo viel 
diefes zn geſchlechte betrift, wohn- 

batf 
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haft geweſen. Und ſein im uͤbrigen daſelbſt 
zwei Kirchen S. Pauli und S. Lorenz, un⸗ 
ter welchen aber ietzo nur in der legten ges 
predigt wird, Sonſten will auch ver namen 
Seehaufen gar weit und bon den Senoni- 
bus hergenommen werden, ohne zweifel weil 
in beiden die erfte beide anfangs buchitaben 
Se einerlei fein, die auch unfer Seehaufen, 
und zwar 400 jahr vor Ehrifti gebubrt, fol: 
len gebauet haben; mie folches bei den oft 
angeführten Geſchichtſchreibern, Enzelt, 
Sobft, Engel, Werdenhagen, Zeiler und 
andern zufinden, und oben I. Th. 11: 8. IV. 
V.VL$.f. 33, 34, 35 erwogen worden; 
welche meinung iedoc), wie andere derglei- 
chen, man an ihrem ort geftellet fein Idffet, 
und wird vielleicht eben fo aut, ober aud) 
vermuhtlicher fein, daß die erfte Einwoh⸗ 
(ner an feen gewohnet oder gehaufet, die ans 
fangs bier gelegen gewefen, che das Wiſcher⸗ 
land urbar gemachet worden, tie aus dem 
unten $. III. angeführten tiefen pflafter ab» 
zunehmen, daß der ort feht muͤſſe fein erhoͤ⸗ 


het worden; oder daß die erfte Einwohner all.) 


bier Seeleute gewefen, und die zubor an 
der See oder Meer fich aufgehalten Ma- 
ritimi, oder auch nahe an einem groffen 
See gewohnet haben, Lacuftres, und her: 
nach ihre fise Bier gerionimen, und den ort 
zum andenfen ihrer vorigen wohnung den na⸗ 
men Seehaufen gegeben, welches auch um 
fo viel vermuhtlicher, weil die Stat noch 
heute zu tage zwei Seeblätter nebft dem Ad» 
(ler in ihrem wapen führet : dem auch zu ftat; 
ten fommt, was Hermannus Cornerus 
beim jahr 1151. Eccard T. II. ſ. 697 mels 
det: Sehufen vero & terminos pratenfes & 
paludofos Hollandrini incoluerunt, & 
vagos decurfus Albiae fluvii aggeribus, 
prout in fuis confueti erant terris, artave- 
runt. Und Eönte wohl vorher anders ger 
heiffen, und damahls den namen befummen 
haben, ) 


1. Indeſſen will man doc) ihr alterthum 
nicht in zweifel ziehen, ob es ſich fchon nicht 
eben fo hoch erftreffen möchte, als vorgege- 
ben wird. Ob man aud) wohl feine gewiſſe 
zeit ihres anfangs beftimmen Fann, fo mag 
fie doc) viel hundert jahr fchon geftanden ha⸗ 
ben: ſintemahl vor langen jahren allhier eine 
Alte Stat geftanden, fo annoch den namen 
einer Alten Stat führet, und füdwärts der 
iegigen Stat bon dem Vichthor bis zudem 
Steinthore gelegen, und durch den Aland» 
fluß von derfelben unterſchieden ift, welche 


Dafelbft eine groffe länge machet, und die 
Alt «Stat nad) der nordsoft und fühfeite 
umfleuft: nad) der weſtſeite fein noch iego 
Doppelte graben zuſehen, in weldye das waſ⸗ 
fer aus dem Aland hinein geleitet gemefen, 
welches unterwärts der Altftat, wo iego der 
ziegelofen ift, fich mit dem rechten ſtrohm 
wieder bereiniget. Die wälle aber zwifchen 
gedachten graben fein iego hin und wieder 
mit eihbaimen und andern ſtrauchwerk bes 


wachſen, und bat fich dieſe Altftat bis in die 


gegend an die windmähle und das dabei bes 
findliche haus, iedoch diffeits ded Alands 
erftreffet. Es ift auch nod) etwas bon eis 
nem alten mauerwerf daſelbſt zufehen, wo⸗ 
bon vermuhtet wird, daß es die S. Jakobs 
Kirche gewefen, und die nordwärts daran 
befindliche nachläffe eines mauerwerks, die 
Safriftei davon, zumahlen die gegend das 
herum aud) aufferhalb den graben annoch 
©. Jakobs Hof genant wird. Dean hat 
auch an dem zerfallenen gewölbe, und dabei 
noc) vorhandenen ftüffen der gemefenen pfeis 
ler groffe eichbauͤme von ziemlicher diffe 
wahrgenommen, welche aus den wurzeln 
der vormahls ſchon abgehauenen alten eichs 
baume wieder aufgefchlagen, und vom dem 
alterthum diefes orts zeigen koͤnnen; und 
mag daher diefe Kirche eine von den aͤlteſten 
Ehriftlihen Kirchen dieſes ganzen landes 
gewefen fein. Sonften aber ift der ganze 
plaz ietzo zu affern und wiefen gemacht und 
heiſſet recht : Nuncfegeseft ubi Troja fuit, 
wird auch von dem Magiſtrat allpierals das 
ältefte Patrimonium Curiae geachtet. 

Von einer gleihmäßigen Alten Stat bei 
der Stat Fuͤrſtenwalde wird in dem fol: 
— UL Bud) dieſes V. Theils gehandelt 
werden. 


II. Dieſe gegenwärtige Stat aber iſt ih» 
rem bisherigen zuſtande nach ganz mit dem 
Aland umgeben, welcher ſich ſuͤd⸗ oſtwaͤrts 
der Stat theilet, und gehet der rechte 
ſtrohm gegen ſuͤden vordem Neuenthor, und 
ferner auf der ſeite gegen weſten und nord⸗ 
weſten das Vieh⸗ und Muͤhlenthor vorbei. 
Der ander arm aber nimmt ſeinen weg gen 
often vor das Stein⸗ und Beuͤſterthor vor⸗ 
bei, welches doc) Fein natürlicher fluß, fons 
dern eine ableitung des rechten Alands ift, 
welcher durch die tiefe aufgeworfene Stats 
graben, daberum geführet wird, bis er nord» 
oftwärts wieder mit dem rechten ftrohm zus 
fammen kommt. Sie ift biebeneben auch 
mit einer guten und zum theil zweifachen 

mauer 
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mauer und wällen umgeben, und zwar am 
der füdlichen feite gegen der Alten Stat, wo 
der Aland fleuft, nur mit einer einzeln mauer 
derſehen, auch ohne wall, weil man ſich durch 
die tiefe des ſtrohms und daran liegenden 
fumpfigen erdreichs gnugſam gefichert gehal⸗ 
ten, und daher keiner andern mauer noͤhtig zu⸗ 
ſein erachtet: dergleichen exempel von vielen 
andern an den Fluͤſſen und Seen liegenden 
Maͤrkiſchen Staͤten in dem verfolg dieſer hi⸗ 
ſtorie werden zufinden fein. Gegen often iſt 
gleichfalls auf beiden feiten des Stein» und 
Beüfterthors eine einfache mauer, aber dop⸗ 
pelte wälle, und fleuft zwifchen der mau⸗ 
er und den wällen borgedachter arm des 
Alands, 


Es iſt auch auf beiden feiten des Mühlen: 
thors gegen nordweften und norden eine eins 
face mauer und wall, zwifchen welchen der 
Aland fleuft, die überbleibfel aber auf dem 
wall zeigen, daß dafelbft auc) eine mauer ges 
ftanden und folgends diemauer zwiefach gewe⸗ 
fen. Endlich ift weftwärts zur linken des Vieh⸗ 
thors die mauer annoch zwiefach, und lauft 
der Aland auswärts, der arm deffelben aber 
zwiſchen beiden mauern: zur rechten deffels 
ben thors aber ift die mauer einfach, welche 
der ſtrohm und hinter demfelben ein bober 
wall verftärfet,bei weichem auch der Schuͤt⸗ 
zengraben befindlich. 


( Im Kaland undbeim Klofter, auch fonft 
ift fie zwar ſchadhaft und eingefallen, aber 
aud) bald mit neuem mauerwerk erfeget wor: 
den. Bon den Wällen ift der aüffere vor 
dem Steinthor, der wegen des diffen ges 
buͤſches der Duͤſtre wall genennet wurde, her» 
unter geworfen, eben gemacht, und einigen 
Bürgern gegen einen gewiflen Kanon 1726 
überlaffen worden. ) 

Es muß auch die Stat wegen bisherges 
meldter zus und berumflieffung des Alands 
unterſchiedene brüffen halten, welche vor 
dem Vieh⸗ und Muͤhlenthor doppelt, vor 
dem Stein und Beufterthor- aber einfach 
fein, die auch gröftentheils feither A. 1709 
neu erbauet worden, bis auf die beide inner⸗ 
fte brüffen vor dem Vieh⸗ und Mühlenthor, 
welche die Eleinefte und vor gedachtem jahre 
ihren anfang genommen, Singleichen muß 
fie wegen der niedrigen lage bor iedem thus 
re die wegemit ftarfen Steinpflaftern, oder 
Dämmen, verwahren, weilfie fonften bei den 
naflen jahrszeiten unwegfam fein würden, 
und nur noc) vor wenig jahren darauf zu: 
reifen ſehr befchwerlich gemwefen: nachdem fie 

V. Teil der Mitt. Hiſt. 


theils durch die heftige Elbbruͤche, theils in 
dem groffen Erieg, infonderheit der lange 
Damm vor dem Beufterthor durch überfühs 
rung der Eanonen faft gänzlich zerrüttet wor⸗ 
den; welcher leztere aber als der laͤngſte, und 
der fic) fo weit erftreffet, als das Statland 
und was vor dieſem zu der Stat gehöret, 
aud) nod) etwas weiter über die holzhauſiſche 
äffer bis zu dem dorf Klein Holzhauſen ges 
bet, etwa A. 1706, und der bor dem 
Müplentfor A. 1711 wieder zuftande ges 
fommen, 

Naͤhſt dem muß bon der lage diefer Stat 
nicht unberähret bleiben, daß fie vor dieſem 
viel tiefer gelegen, und nad) und nad) zu 
gegenmwärtiger erhoͤhung gefommens wie 
denn A. 1712 als ein gewiffer Einwohner 
Hr. Hartwig Kober auf einer wüften ftelle 
ein haus bauen wollen, und zu einem Eeller 
ausgraben laffen, man bei 2 mann tief in 
der erden einen heerd bon einem bafofen, wie 
auch die ftelle von einem feuerheerd gefuns 
den, desgleichen ftäffen vom eichen und bir⸗ 
fen, welche mit ihren wurzeln noch in der 
erde geftanden. Als man auch neben dies 
ſem keller einen brunnen eines halben mans 
nes tiefer als der keller ausgegraben, bat man 
eine eichene bole oder bret angetroffen, 
Wann aud) fonften in der erde gearbeitet 
wird: fo findet man 3 fteinpflafter in einem 
gewiſſen abftand über einander gefeßet, wel⸗ 
ches ein klares zeichen, daß der grund ehe, 
deſſen fehr niedrig müffe gemwefen fein. Und 
mag die urfache an einer oder mehren grofs 
fen verwäftungen der Stat gelegen haben, 
daß die leufe wann fie wieder aufbauen wol 
Ien, ihnen nicht die mühe genommen den 
ſchut wegzuführen, fondern immer aufden, 
felben weggebauet haben. Dergleichen exem⸗ 
pel wir aud) in den Geſchichten der Stäte 
Wriezen an der Dder, Wittenberge in der 
Prigniz und Kroffen finden werden. Es 
möchte auch daher nicht eben unrecht vers 
muhtet werden, Daß wo iegodie Stat ftebet, 
vor dieſem etliche Eleine niedrig gelegene feen 
und lachen gewefen, und daß endlich der na⸗ 
men Seehaufen entftanden, und die Ser 
blätter zum wapen angenommen worden. 

Thore fein das Viehthor, Mühlen, 
thor, Beufterthor, Steinthor und Neue- 
thor: wiewohl diefed Teste nur ein waſſer⸗ 
thor ift, vor welchem bor dieſen eine brüffe 
gewefen nach der Alten Stat zu, über wel⸗ 
he man nur zu fuſſe geben Finnen. Das 
Mühlenthor bat den namen von einer das 
ſelbſt — waſſermuͤhle, welche aber 

2 zu 


7 Simfter Theil, 1. Buch. V. Kap. Bon der Stat Seehaufen. 


zu anfange des verwichenen jahrbundertsauf 
vielfältiges anhalten der oberwärts gelegenen 
von Adel und Dorffchaften wieder abgebro: 
chen worden: nachdem fich diefelbe auf vers 
mittelung des damahligen Landeshaupts 
manns erfläret, der Stat 2000 fl. mit dem 
bedinge de non reaedificando zuzablen, ſol⸗ 
ches auch von der hohen Landesherrichaft A. 
1625 den 29 San. beftätiget worden, Wel⸗ 
chemnach die Stat keine waffermühlen mehr 
hat, wohl aber 6 windmählen, auffer wel⸗ 
chen noch 6 wüfte windmuͤhlen berge vorhan⸗ 
den, dabon die windmühlen nebſt der waſ⸗ 
ſermuͤhle im ftande gewefen: wiewohl ſich die 
Stat zu fommerszeit, und wann der weg 
gut, auch der ſchifmuͤhlen zu Beuſter und 
Scharpelo bedienet, zum malzmablen aber 
gemeiniglic) der roßmuͤhle in der Stat, ſo 
dem Raht zuſtaͤndig. 

Das Beuſterthor, welches ein ziemlich ho⸗ 
hes mauerwerk hatte, iſt A. 1720 miteinem 
Eleinen thurm gezieret, in folchen aber die 
fonft im Rahthausthurm befindlich geweſene 
Schlaguhr gebracht worden, 

Die vornehmſte Straffen fein die Vieh⸗ 
firaffe, fo von dem Viehthor bis an das 
Rahthaus gehet: die Miühlenftraffe, vor 

dem Müplenthor über dem markt bis ans 
(Rahthaus. Mit diefer ftraffe ift nad) dem 
brand 1722 eine veränderung vorgenommen: 
indem in der groffen Stege die vor dembrand 
daſelbſt geftandene hatıfer den nachbarn zum 
hinterraum mit eingeralmet, in der Mühlen: 
ſtraſſe nach der mauer hin auch eine neue gaſ⸗ 
fe der groffen Stege gegenüber gemachet 
worden, damit felbige in feuersgefahr öfters 
abgefchnitten fein möchte. Ferner die Groß) 
fe Brüderftraffe vor dem Neuenthor bis 
ans Rahthaus: die Kleine Brüderftraf 
fe, fo parallel der groffen Brüderftraffe ges 
bet von dem Kloftergarten bis an die Vieh⸗ 
ſtraſſe: die Beufterftraffe, von dem 
Beufterthore bis da der ſchwibbogen fic) an⸗ 
fänget an dem Rahthauſe: die Stein- 
firaffe, von dem Steinthorebis an die effe, 
wo der Schwibbogen ſich endet, welcher 
Schwibbogen ebenfalls eine kleine ftrafie ift, 
welche daher, den namen befommen, weil 
das Rahthaus daruͤber weggebauet ift. Noch 
fein der Roſenwinkel, und auf dem Gras 
ben, welche beide an der Beufterftraffe zus 
fammen ftofien: die Stege, fo. von dem 
Graben anhebet, und an der Muͤhlenſtraſſe 
ſich endiget. Der Fudenhof ift nahe bei 
dem Steinthore, wiewohl Feine Juden hier 
vorhanden. Der ort von dem Steinthore 








bis an den Sudenhof wird befage ſchoßbuchs 
von A. 1567 ber Seidefeffel genannt, all 
wo iego nur drei hauͤſer und ein hirtenhauͤs⸗ 
fein ftehet. Auch bat von dem Steinthor 
big zu dem Neuenthore eine riege hauͤſer ges 
ftanden, fo die vorderftefeite nach der mauer 
zugekehret. 


IV. Die Hauptkirche wird von S. Pe⸗ 
tro benamet, der auch oben auf der fpige 
geftanden, mit dem brande aber herunter 
gefallen. Sie iſt ganz gewoͤlbet, und ruhet 
das gewoͤlbe auf 8 pfeilgen, derer ieder 8 
biefige ellen imumfang hat. Die2 oberften 
gegen often fein doppelt: weil auf denenfels 
ben derbogen, woraufder giebel ftehet, zuſam⸗ 
men ſchleuſt. Weiter aufwärts gegen dem 
altar ftehen 2 Fleinere, welche einen bogen 
vom altarfohr tragen. Die übrigen bogen 
diefes kohrs laufen nur von denen wänden 
aus, und gehen oben zufammen. A.17 39] 
ift fie inwendig ganz ausgemweiffet worden. 

Die Altarbilder fein noch aus dem 
Pabſtthum, und beftehen aus 16 ftüffen, 
alle von Fünftlicher bildfchnigerarbeit, und 
nebſt dem boden ftarf verguldet, in wel 
chen die gefchichte des leidens und erhöhung 
Chrifti bis auf die fendung des H. Geiftes 
in fo viel befondern feldern enthalten: bena⸗ 
mentlich 1. die einfegung des H. Abends 
mahls. 2. Das fußwaſchen der Apoftel, 
3. das gebeht am Delberge, 4. Die gefan— 
gennehmung. 5. Die verfpottung im pals 
laft des hobenpriefters. 6. Die geiffelung. 
7. Die darftellung: EcceHomo. 8. Das 
händewafchen Pilati. 9. Die ausführung 
wobei Simon Chrifto das kreuz nachträget. 
i0, Die freugigung. 11. Die abnehmung 
bom kreuze. 12. Die -begräbnüs. 13. 
Die auferftehung. 14. Die ausführung der: 
bäter aus dem Limbo. _ 15, Die himmel« 
fahrt. 16, Die verfammlung und das ges; 
beht der apoftel,, und fendung des H. Geis 
ſtes. Dad Hauptbild unter denfelbigen ift 
die kreuzigung Ehrifti, die andern insge⸗ 
ſamt ftehen in. den fluͤgeln: die 9 erſten in 
dem zur rechten hand, die übrige 6 in dem: 
zur linken. Unter dem bauptbilde und den 
flügeln haben auch 7 Heiligenbilder von ets 
wan 2 fuß hoch geftanden, am derer ftelle 
man aber ietzo die geſchichte der einfegung des 
5. Abendmahls, und zwar in forma accu- 
bitus durch einen guten kuͤnſtler mahlen 
lafien. 

Dieſes leztere ift 1711 auf unfoften der 
Kirche von neuem gemablet und Die — 
e 
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he bilder und ſchnitzwerk des altars neu vers 
gülder worden, | 0 

Noch ein Altar ift vorhanden gewefen,der 
dem H. Laurentius zugeböret, wie aus 
Markgraf Ludwigs brief erhellet, Eraft def 
fen er-demfelben den gehenden theil bon einer 
hufe zugeeignet: 

Noverint .. Quod nos Lud. . . Pia 
confideratione moti.defedumaltaris beati Lau- 
rentii in ecclefiis parochialibus civitatis 
noftre Sehufen fiti, quem hattenus, ut no- 
bis innotuit, perpeflum eft, aliguantulum 
fopplere cupientes, ob id, ut cultus divi- 
nus in ipfo denuo eo decentius in perpe- 
tuam & falutarem magnificorum principum 
marchionum Brandenburgenfium bone recorda- 
tions predecefforum noflrorum memoriam pera- 
garur & prelentibus appropriare decrevi- 
mus decimam unius manfı in curia Ger- 
hardi oben, in villa di&ta Zichrervelde ſita, 
perpetuis temporibus & fine inquietatio- 
ne qualibet pertinendam. Renuncian- 
tes.. In cuius.. Teftes Trek, Lindowe, 
Buch, Helbe, magifter coquine. Datum 
Havelberg annoMCCCXLIIL feria V. poſt 
o&tavam Epiphanie. 

Und ift daraus zuerfehen, daß mehr als 
eine Parochialkirche in Sehaufen gewefen, 
und beide an den H. Laurentiusmüffen theil 
gehabt haben: die gegenwärtige iſt nun wohl 
als die vornehmfte eine, welches aber die 
andere, und wo Laurentii altar gelegen, ift 
unbefannt. 

Auch ift noch ein nachlaß im winkel der 
nordfeite gegen morgen befindlich, welcher 
der Jungfr. Maria gewidmet geweſen, de: 
ren, wiewohl ſehr wandelbares bild allda 
noch auf einem thron zuſehen nebft andern 
Heiligen. 

Zur ſeiten des altars nordwaͤrts iſt in der 
mauer ein kleines ſchraͤnklein, uͤber welchen 
dieſe worte in ſtein ausgehauen zuleſen:  Ec- 
ce Panis Angelorum, womit ohne zweifel 
auf die darin verwahrlich gehaltene gewei⸗ 
hete hoſtien gezielet worden. Wir werden 
dergleichen mehr auch zu Prenzlow in S. 
Jakobskirche antreffen. 
Nebſt dieſen fein 3 ſtuͤhle unter einer dekke 
an einander gebauet, derer ieglicher eines 
von den damahls geweſenen Predigern na⸗ 
men und denkſpruch fuͤhret. An dem erſten 
ſtuhl an der dekke: M. Ahannes Laurentius 
FEceleſiae Sehufmae Paflor & vicinarum Infpec- 
tor piae memoriae poſuit per Filium M, 
Samuelem. . Hinter dem rüffen ift in einem 
gemäplde zuſehen, ein mann mit. einer kro⸗ 
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ne auf dem haupte, ſo in einem bette lieget: 
der ſatan blaͤſet ihm mit einem blaſebalk ins 
ohr: der tod ziehet ihn bei dem einen fuß: 
ein geſchmuͤktes weib zeiget ihm die weltku⸗ 
gel: ein mann mit einem graͤßlichem ge⸗ 
ſichte holet mit ſteinen aus nach ihm zuwer⸗ 
fen: uͤber ſeinem haupte haͤnget ein bloſſes 
ſchwert an einem faden: das kuͤſſen, worauf 
er ſchlaͤft, umgiebt eine ſchlange: von ſei⸗ 
nem angeſicht gehet ein ſtrahl gegen den him⸗ 
mel, in welchen biele gefluͤgelte koͤpfe zuſe⸗ 
ben: auffer dem fchlafgemach figet eine pers 
fon zu. pferde, im der rechten ein bloffes 
fhwert, und in der linken eine krone hals 
tend: hinter ihm ift ein groffes heer pers 
—— ig ausgeftellet, inter 
em gemäblde ftehen die worte: Laſſe 
Gott Sorgen. Weiter unten * f 
Me Satanas, Mundus, Lex, Mors, Mars, 

. _Vincere tentant, 
Dormio. Qui pro me pugnat, Jova, 

race 
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Der andereftubl hat zur Äberfchrift: Ze. 
vinus Georgi Senior & Paflor hujus Ecclefiae, 
A. 1614. Hinter dem rüffen ift abgemah⸗ 
let, wie. Ufa neben der bundslade darnieder« 
gefchlagen lieget: darunter Spes mea Chri- 
fte Deus! weiter unten: 

. Triftis es? Arca tibi fint foederis, & 
Sacra Coena 

Certa Salus, Temere tangere, adire, 
caue! 
- Der dritte hat zur überfchrift: Nicolaus 
Schwechten: Diacons Sehuf. Nefcit Salva- 
tor Deferuiffe Suos. Das gemaͤhlde zeiget 
die einfegung des H. Abendmahls. Darun⸗ 
ter ſtehet: Lotus, & ipfe pedes digner, 
fac Chrifte, lavare. Ferner; 

Pane mihi Corpus, Vino das, Chrifte, 

Cruorem 

O ſanctum foedus! Vivo, beabor, 

F OVO. : 

- Die Kanzel ift mit 8 tafeln und fo viel 
darauf gemahlten bildern gezieret gemwefen, 
als x. Petri; 2. Pauli; 3. Johannis des 
Taufers; 4. Ehrifti; 5. D. Luthers; 6, 
Philipp Delanchthong; 7. D. Bugenhagens; 
im 8 haben die buchftaben geftanden M. J.H. 
(M. Joh. Hemftät) und darbei die 
worte: Calumnia conturbat Sapientem 
& perdit cor beneficum. Eccl. 7. wer 
kann ed machen alle daß ed jederman ges 
falle. An der deffe ift das Statwapen und 
die jahrzahl 1558, und neben Lutheri bilde 
1,560 zufehen geweſen; fie ift aber nad) ges 
rade (hadhaft worden, und haben demnach 
43 A. 1710 


A. 1710, nachdem fie bei 150 jahr und druͤ⸗ 
ber geftanden, zwei eheleute, Joachim Arnds, 
ndelömann, und feine Ehefrau, Anna 
dis, auf ihre Eoften eine neue richten, 
und A. ızı1 die Kirche felbige mahlen laſ⸗ 
fen, welche der vorigen an gröffe und geftalt 
gleich, anftat der 8 tafeln aber mit 12 ber» 
ſehen ift, welche mit den bildern der apoftel 
ausgefüllet, und mit erhabenen feinem ſchnitz⸗ 
werk unterſchieden ſind. Inwendig am dek⸗ 
kel iſt die erſcheinung des H. Geiſtes in ge⸗ 
ſtalt einer tauben geſchnitzet. Oben auf dem 
deffel ſtehet das bild Chriſti Salvatoris, 
unter der kanzel Johannis des Tauͤfers. 

Eine noch umſtaͤndlichere beſchreibung von 
dieſer kanzel giebt der Infp. Solbrig in Ruͤ⸗ 
demanns Collect.Il.ſ. 205. 207. 

Der Tauftiſch ſtehet unter der orgel auf 
2 ſteinern pflaftern, und iſt mit einem ſchrank 
von tafelwerk und daruͤber ſtehendem gitter 
umgeben, auf welchen auch einige gemaͤhlde 
ſamt etlichen Lateiniſchen verſen eines um 
das andere zuſehen, die aber durch die muht⸗ 
willige jugend ſehr zerkrazt worden. 

Die Orgel hat im oberwerk 14 und im 
ruͤkpoſitiv 13 regiſter, und ruhet auf 2 eiche⸗ 
nen ſauͤlen, auf derer einer unten folgende 
buchſtaben und zahlen ausgehauen ſtehen 
C. 1581. T. A. 1685 iſt ſie erneuert, und 
um ein ziemliches durch die aus der nord⸗ 
waͤrts, wo ietzo das Garniſon kohr ſtehet, 
uͤber der thuͤr geſtandenen orgel genommene 
pfeifen vermehret worden, die hernach ſamt 
dem dazu gehoͤrigen kohr Hr. Hartwig Ko⸗ 
ber, handelsmann A. 1712 mahlen laſſen. 

(A. 1712 den 28 Zul. hat von neuen das 
gemwitter im dieſelbe gefchlagen und fie fehr 
beſchaͤdiget. A. 1728 ift fie ausgebeffert 
und in beffern ftand gefeget worden. 

Unter den hier vorhandenen grabmahlen, 
auffer denen, fo die leztverſtorbene Infpec- 
tores und Diaconos belangen, fein nod) ets 
Jiche leichenfteine und grabfchriften etlicher 
alten Geiftlichen aus den Katholiſchen zeiten 
porhanden, folgender maffen. 

Bor des Diaconi beichtſtuhl: Anno Dni. 
MCCCXCVI. VI Die Menfis O&obris 
obiit Dns. Facobus Briezeke perpetuus Vica- 
riusin Sehufen. Die perfon ift in ſtein gezeich⸗ 
net mit einem Priefterffeide und einen kelch 
in der hand haltend, 

Gleich vor dem altar an den ftufen deſſel⸗ 
ben lieget ein fehr groffer ftein: Anno Do- 
mini MCCCC. penultima die MenfisMaji 
obiit Dominus Johannes Putzenik Praepo- 
fitus hujus Ecclefie Canonicus in Stenda- 
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la. Cujus anima requiefcat in pace 
amen. 

Ferner unter der fohrtreppe: AnnoDo- 
mini CCCCIX Sequenti Die Scor ..., 
Conrad Strkow . .„ » UNE... ... in 
Sehufen, cujus anima requiefcat in pace 
amen. 

Noch vorm altargegendem Schülerfohr: 
Anno Domini MCCCCCKVIL XI Febr. 
obijt Venerabilis Vir Dominus Nicolaus 
Segber de Ofterborch Sctor. Nicolai in 
Boytter Decanus& Prepofitusin Sehusfen 
Verden. Sebaftiani Magd. Canonicus at- 
que terre Dicthmerfiein Lunden parochia- 
lis Ecclefiar. Bremen. Diocef. Paſtor. 
cujus anima requiefcat in Pace Amen. 

An der mauer zwifchen der treppe des 
Schuͤlerkohrs und der füdlichen Kirchthuͤr, 
ift des gewefenen Burgermeifters, Joachim 

echts, und feiner Ehefrauen, Barbara 

oͤttichers grabfchrift mit vergufdeten buch⸗ 
ftaben auf einem ſchwarzen grunde, welches 
dero hinterlaffene föhne und toͤchter A. 165 1 
fegen laſſen. Und fein in demfelben anftat 
des gewöhnlichen ſauͤlwerks die faulen des 
Glaubens, der Hofnung, der Liebe, der Klug» 
heit und oben auf der fpige die Tapferkeit, fo 
fi) auf eine faule lehnet, zufeben, 

An der mauer gegen norden fichet man 
die taufe Johannis, und darunter des Burs 
germeifter Dietrid) Quatfaſels famt feiner 
Ehefrauen, Emerenzen Boldemanns, und 
dero finder bildnuͤſſe. 

( Weiter hinauf und uͤber der kirchthuͤr ftes 
het der Burgermeiſter, Mag. Joh. Kraatz, 
ſamt ſeiner Ehefrau in der wand in ſtein ge⸗ 
bauen mit der beiſchrift: A. 1617 die ı Febr. 
obiit Do&iffimus Vir M. Job. Crarz Rei- 
publ. Seehufenfis conful aetat. 52. A. 16.. 
die..mortua eft matrona Flfäbee, Fugert, 
Henrici Jugert, Confulis Herbenfis filia & 
dicti M. Joh. Cratzen conjunx aetatis 
fuae 52. ) 
Es fein auch der orten noch andere ges 
maͤhlde, des barmherzigen Samariters, des 
wolläftigen Reichen und armen Lazari, des 
güldenen kalbs Aarons, und des Jerobeams 
gögendienfts u. a. m. vorhanden, dabon 
man aber nicht weiß, wo fie hin zubringen. 


V. Bon dem Thurm ift nachricht vor, 
handen, daß die ältefte Kirche, zwei fchöne 
anfebnliche aus verfchiedenen abfägen beſte⸗ 
hende thurmfpigen gehabt, A. 1563 aber 
am tage Scholafticae den 10 Febr. unter der 
predigt Die eine fpige deſſelben herunter auf 

die 


13 
die Kirche gefallen, wovon der giebel zwar 
zerſpalten, umd das dach zermalmet, iedoch 
niemand befchädiget worden. Und ift her 
nach A. 1580 anftat der abgefallenen eine 
neue fpige, aber viel Eleiner als die andere, 
fo ſtehen geblieben, da fie fonften beide gleich 
body gemwefen, wie dabon noch eine abbils 
auf einer tafel beider orgel zuſehen; 

und zwar mit einer durchbrochenen welſchen 
baube aufgefeget wurden, wie die zeichnung 
in der Merianiſchen Topographie, und 
auch ein auf dem Rahthaus borhandenes 
gemähfde zeugen. A. 1676 aber den 30 
Aug, obwohl bei damahls kaltem wetter ift 
der. ganze thurm durch einen: donnerſchlag 
entzündet, und beide fpigen famt der Kirche, 
Pfarrbaufe, Schule und nod) 2 hauͤſern 
auf dem Kirchbofe, nebſt Burgerm. Hie⸗ 
ronym. Schroͤders haus, ſcheune und an⸗ 
dere gebauͤde am Steinthor abgebrannt. Es 
fein auch auf dem thurme 5 ſchoͤne glokken 
zerſchmolzen, davon die gröfte ihres gleichen 
wenig in der Altmark gehabt. Es ift aber 
alles in den näbftfolgenden jahren wieder ges 
bauet, und der thurm mit zwei, durchbro⸗ 
chenen welfchen hauben mit fchiefer gedefket, 
derjeben worden. Ingleichen ift das gelauͤ⸗ 
te wieder im guten ftand gebracht, und wird 
davor gehalten, daß es mähft den Stenda⸗ 
lifchen eines von den beften in der Altmark 
fei. In ieztgedachtem brande aber hat man 
noch 2 zettel gefunden, fo in dem herunter 
gefallenen Enopfe gelegen, auf deren einem 
dieſe worte geftanden: Erecta eft haec Fa- 
brica Anno 1481 in honorem Divi Petri & 
Pauli. Vice Praepofitus ifto tempore erat 
Dtto von dem Sande qui has religuia 
manu fua globo impofuit, videlicet de 
Sanda Maria Magdalena, de S. Matthaeo & 
$. Tboma,. Fundata eft etiam hoc anno 
Eleemofyna pro pauperibus Studentibus & 
pauperibus Virginibus defponfandis a o- 
banne Kuckenbietern Praepofito Arend- 
feenfi, Theodorico Maſſen Praepofito 
Crevefenfi, & Gregorio Mollero Praepo- 
fito Hamburgenfi. | 
„Wobei zugebenfen, daß diefe Eleemo- 
„tyna welcher hier gedacht wird, noch in der 
„forme eines Stipendij im ftande iſt, der⸗ 
„geftalt, daß noch Jaͤhrlich 24 fl, oder 18 
„rthl. davon ausgezablet werden, und ift 
„A. 1711, Teftamentarius,der Hr. Graͤnz⸗ 
„raht Stephanus Berends zu Ofterburg, 
„der auch die belfte von dem Degenerifchen 
„Stipendio dieſes orte, fo fich auf 30 rthl. 
„beinäft, als von der Spitfeite perrührende, 
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„gleich wiedie andere helfte von der Schwert, 


„feite her, Here Burgerm, Joh. 


Der andere zettel enthält folgende worte: 
„Anno nad) Chrifti unfers Hern und Ses 
„ligmachers geburdt im funfzehen hunder⸗ 
„fen darnad) in dem Achtzigften Zare ift 
„Diefer Turm und Spige wiederumb durch 
„Meifter Thomas Schugenn, Zimmers 
„mhanne wohnende zu Magdeburgk, mit 
»feinen gehuͤlfernen, durch Verleihung 
„Godtlicher gnaden gebawet und ufgerich⸗ 
„fett wordenn, uf des Radts Hulfe und 
„Unkoſten des Gotßhauſes Sancti Petri, 
„In felbigem obgedachten 80 Jare haben 
„auch alfo fordt die Vorſteher der Kirchen 
„S. P. . . . Vor Martini durch Meis 
„fer Valtin Nagelnn Scheferdeckern, auch 
„zu Magdeburf whonende angefangen zu 
„decken, aber die erbeitt im go Jare nicht 
„berfertigen können, und ift diefer Kropf erft- 
„lich freitagd nad) Trium Regum, welcher 
iſt geweſen der tagk Sanckti Hilarif und 
„der 13 Januarij Ao...sx durch gedachten 
»Meifter Valtin Nagelnn ufgefegt worden, 
„Gott der Almechtige behüete dig und alle 
„andere Kirchen gebew, fo wol auch des 
„Rabts und gemeiner Stadt gebew für allen 
„fernern Schaden und Gefhar gnediglich 
„Amenn. Miniftci Ecclefi. fuerunt ViriRe- 
„verendi: Andreas Fridericus Paflor, M. An- 
„dreas Schraderus , Di. Tilemannıs Bereiu. 
„Confules: Dietrich Quadfafel, Sen. $o- 
„hannes Mollenbeck, Gallus Conow, Sen, Foa- 
„chimus Stwrich, Sen. Senatores: Arnd 
Quirling, Hanf Flacke, Johannes Cluge, 
„Chriflophorus Helwig, Jurgen Belitz, 
„Werner Quadfafel, Chriſtoff Quier- 
„ling, Joachim Corinter, Tideke Kru— 
„ſemarck, Andreas Schreiber, Bartho⸗ 
lomaͤus Schulze. Provifores: Gall 
„Conow, Sen. Jurgen Belig, Matchaeus 
„Cöppe. Statſchreiber: Foachimus Srüricke 
„Junior Ak ie manu confcripfit. Col- 
„legae Scholae: M. Antonius Dorler, Rec- 
„tor. Baltzar Tobin, Cantor. Facobus Schra- 
Aerus, Bacularius. Georgius Colibins, infi- 
„mus & Cuftos Templi,, 


C Im übrigen ftehet die jahrzahl vom dies 
fem brand in einem an des Infpetoris woh« 
nung eingehauenen difticho, davon der bes 
rameter das jahr 1676, da der brand gefches 
ben, der pentameter das jahre 1677, in 
welchem felbige wohnung wieder bergeftellet 
worden, in ſich hält: u 
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Has Vrens sVblto fVLgVr ConsVM- 
pferat aeDes. 
QVas soLers IterVM sVrgere DeX- 
tra faClk. 

A. 1727, 6 Aug. gegen mittagfchlug das 
wetter ein in die nordl. Thurmfpige, zwar 
ohne zänden, aber nicht ohne ſchaden. An 
dem oberſten theil der Haube war auf der 
nordfeite der fchiefer, an dem unterften theil 
aber nach der weftfeite herunter gefchlagen, 
die mauer herabgeftreift und die fenfter in des 
thurmmächters ſtube zerfchmettert. Der 
ſtrahl ift auch, ohne zumiffen durch welche we⸗ 
ge, durch die mauer des thurms in Die or⸗ 
gel gefahren, davon denn 2 groffe hölzerne 
pfeiler, fo die orgeltragen, der füdliche zer» 
fpalten, vonder fteinern baſi abgefeget und 14 
fuß fortgerüffet, die baͤlge aber alfo befchädiget 
worden, daß fein einziges regifter in der or⸗ 
gel angefprochen. Doch iſt feine pfeife vers 
fehret, wohl aber etliche federn abgefchlagen, 
und die Kirche mit ſchwefelichen dampf und 

rauch angefüllet geweſen. 
In dem 1752 jahr den ag Zul, nachmit⸗ 
tages zwifchen 4 und 5 uhr hat das gemwitter 
abermahl in den thurm und in die orgel ges 
ſchlagen; auch den thurmwaͤchter Cherſtein 
auf dem thurm ſo gleich getoͤdtet, da denn 
an demſelben weiter nichts bemerket worden, 
als vor der ſtirn und hinten im genik ein 
dunkel blauer flek. Sonſt hat ſich dieſes 
ſehr ſchwere und ſchmetternde gewitter faſt 
eben ſo regieret und dahin ſeinen zug genom⸗ 
men, wie im jahr 1727 den 6 Aug. geſche⸗ 
hen. Der ſchlag iſt nemlich in die nordliche 
thurmſpitze durch den ſchiefer der thurmhaube 
gegen nordoſt geſchehen, und weſtwaͤrts wie⸗ 
der am thurm herunter gegangen, wodurch 
auch einige zahlen am uhrzeiger ausgeloͤſchet 
und verdunkelt worden. Ein ſtrahl ſcheinet 
davon herunter in die orgel gefahren zuſein, 
als welche ſehr beſchaͤdiget, und ſonderlich die 
windlade davon zerriſſen worden. Auf dem 
thurm ſo wohl, als in der Kirche hat man 
einen ſchwefeligen dampf gerochen, ein wuͤrk⸗ 
licher brand aber nicht verſpuͤret worden. 


VI. Bon den hieſigen Inſpectoribus und 
Paftoribus ift anfangs zugedenfen, daß die 
Pfarre allpier zu den Katbolifchen zeiteneine 
Probſtei geweſen, wovon in der vifitation 
von A. 1,541 diefe worte vorhanden : Nach⸗ 
dem die Pfarre Sanct “Peters Pfarrfir- 
chen allhier vor alters als eine Probftei, 
und unfers gnaͤdigſten Herrn des Ehur- 
fürften zu Brandenburg Praelaturen eine 
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herbracht, und feine Churfürftt. Gna⸗ 
den die. Praefentation eines Probftesoder . 
Pfarrers haben, fo die nachmahls alla 
bei Sr. Churfl. Gnaden bleiben, _ Wie 
denn noch in dem Dom zu Stendaleimgrabs 
mahl eines dortigen Canonici Conradi de 
Buch vun A. 1369 vorhanden, fo Praepo- 
ſitus in Sehufen genennet wird; und Fm- 
centins Bolte ein Commendifte zu Werben, 
fo unterm Eohr zu Werben begraben lieget, 
wird gleichfalls Praepofitus zu Seehauſen 
geheiffen. Und iſt der zeitliche Probſt alls 
bier jederzeit zugleich Decanusbeidem Stift 
zu Beufter gewefen, wovon wir Fury zubor 
ein erempel indes Probfts Nikolai Ser 
ghers grabfchrift nebit einer benennung etli⸗ 
eher andern Proͤbſte bei erzehlung der grab⸗ 
mable gefehen. : Mach der Kirchenverbefies 
rung aber iftfolcher tittel mit dem Infpe&to- 
rat berwechfelt worden, und fein die erfte 
Infpe&tores und Paftores, wie fie Enzelt er⸗ 
zeblet, gewefen, Joh. Hemſtet, M. Gyre- 
nius, fummus Pir wie Enzelt fchreibet, Chri- 
Rophorus Struncius , Sebaflianus Hemingus, M. 
Francifcus Lanckwvius. 

( M.Fob.Hemfadius ift der erftegewefen, der 
aud) 1539 wohl fchon mag geprediget, fein amt 
aber höchftens erft 1541 0der nachher angetres 
ten haben: geftalt dann indens Vifitationsre- 
cels von diefem jahr feiner noch nicht gedacht, 
u. nurangereget wird, daß an des zum Pfarre 
amt nod) untüchtigen Probfts Wellen cin Uns 
terprobft und Kaplan follten gefeßet werden. 
„Und follein Probft alpier,peißt es ferner,das 
„ordentlicheeinfommender Probfteyund Des 
„canatsdes Stifftszum Boyſter, wie er dem 
„Vifitatorn, j30 durch den legten Probſt Hrn. 
„Johann Langen angeben und des Nerven 
;„Praefessivten. Probfts Herrn Balthafar 
„Wellen Brudern durd) die Vifitatores ein 
„ordentlich Regiſter übergeben fein und blei« 
„den, . . Diefe vorgefagte liegende Gründe, 
„Pachtzins und andere Zugehörung foll ein 
„Probſt allhie von dem ordentlichen einkom⸗ 
„men der Pfarr alhie oder Probſtey iaͤhrlich 


„haben, und foll dis alfo ftets beider Pfarr 


„bleiben. Und. nachdem der itzige Prob 
„nicht alhie refidiret, auch har. . * 
„nicht geſchickt das Pfarr Amt eigener 
„Perſon zubeftellen, fol indes an feine 
„ſtadt ein Prediger gehalten werden, des 
„Wohnung fol, wie vor Alters mit einem 
„Unter Probft und Gaplanen gehalten wor⸗ 
„den, fein in. dem Probſt⸗ Hauß alpie, der 
„foll auch das abgefagte einfommen, auffer 
„das, ſo ein Probft vom Dechanat zum 
Boyfter 
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Boyſter hat, welche auch dem ietzigen Probſt 
„bleiben ſoll, jährlich, biß ſo lange er durch 
„den Probſt mit einer andern ſtadtlichen Be⸗ 
„ſoldung verſorget, aufheben, und die ge⸗ 
„wöhnlichen Pfarr⸗Ampt mit Predigen, 
„Sacramentreichung, Beſuchung der Kran⸗ 
„cken und was mehr einem Pfarrherr zuſte⸗ 
„het, beſtellen. Wann aber der Probſt 
„ſelbſt zur Refidenz wurde anfommen und 
„die Pfares Amt eigener Perfon beftellen, 
„Alsdan foll ihme der Prediger aus dem 
„Probſten Haufe weichen., Daß er aber 
fein amt 8 tage nach Michaelis mit einer 
predigt angetreten, ift gewiß: und wird das 
andenken davon noch jährlich an dem fonns 
tag in der bauptpredigt gefeiert. Er ift A. 
1565 berftorben, umd ift defien grabfchrift 
und ftein annoch unter dem Schuͤlerkohr 
vorhanden, und ftehet darauf der fpruch 
Dan. XI. v. 3. Qui Dotti fuerint, fulge- 
bunt quafi fplendor firmamenti &c. und 
darunter: 

Hic Ego Johannes Hemflat poft fata 

quiefco 
In te, quem docui Vivere, vivoDeo, 
13. Feb. 1565. 

Wobei annoch die aufgerichtete fchlange Mo⸗ 
ſis mit den buchftaben M. J. H. zuſehen. 

Sein bildnäs aber bänget iego an der nord» 
lichen wand im hohenaltar mit zur rechten 
deſſelben befindlichen folgenden worten: Acta- 
tis meae 5. M. J. H. Zur linfen: Obijt 3 
Febr. hora 9. antemeridianaAnno Domi- 
ni 1565. 
|  Oprenius oder Zyreniusift 1575 geftorben, 

Ob die von Enzelt genannte drei nähefte 
alle Infpe&tores, oder einige derfelben Diaco- 
ni geweſen, dörfte ungewiß ſein: dann vor dem 
Francifco Lanckovioftehen indem Concor- 
dienbuche noch dreiandere, Andreas Friede; 
rich, Andreas Schraderus, M. Tilemanmus Ber- 
gins, bon welchen iedoch gewiß, Daß der erfte 
als Paftor 1595 am Michaelistag verftor; 
ben: die andern. beide aber Diaconi gewe⸗ 
fen, befage des A: 1,580 in den thurmknopf 
gelegten und oben f. 14. angeführten perga⸗ 
ments. Mag alfo Lanckovius etwaein Prer 
diger aufm lande, und einer bon den älteften 
gewefen fein, oder auc) fonften beim Enzelt 
in fonderlichem anfeben geftanden haben, 
( A.1600, 25 Daiaber hat diefe ftelle bes 
treten: M. Johannes Laurentius, aus Dram⸗ 
burg in der Neumark gebürtig: war borher 
Prediger in Wufterhaufen, und ift A. 1612 
geftorben. Der drei erftern gedenfet die 
Kirchen. Vifitation von 1581, aller viere 

V. Theilder Maͤrk. Hiſt. 
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aber die vom 1600, Wie alfo Nikl. Moͤ⸗ 
ring hierher gehören koͤnne, welchen Ruͤde⸗ 
mann Coll. 1. f. 128 anführet, und meldet, 
daßer 1597 Prediger in Seehaufen gewefen 
und 1607 zu Stendal bei S. Niklas ges 
ftanden, ift nicht leicht abzuſehen. ) 
Levinus Georgi, defjen Leichftein und grabs 
fhrift, wiewohl mit auslaffung des jabrs, 
monats und tages, da er geftorben, weil 
er ibn bei feinem Ieben legen laſſen, hernach 
aber weggezogen, und die nachkommen fie 
hinein zufegen unterlaffen, bor dem altar 
befindlich, und folgender maffen lautet: A. 
16..die .... obijt Vir Reverendus & 
Do&us Dominus Levinus Georgii Havel. 
berg. Poftquam Ecclefiae huic fervierat in 
Subdiaconatu annis 10. in Archidiaconatu 
tz, in Paftoratu ... Aetatisverofuse .... 
Aura tonet, fremat.Unda Maris, furat 
orbis & orcus 
Tu mihi Chrifte tamen Spes, Via, 
Vita, Salus, 
In te Chrifte Deus vixi & fum mortuus, 
in Te 
Sunt tenebrae mihi lux, mors mihi 
vita manet. 


Aus andern nachrichten aber ift befannt, 
Daß er 1627 verſtorben. 

M. Joadyim Krufemarf, A. 1625 zum 
Diaconat, und A. 1628, nad) Georgi abs 
zuge zum Infpe&torat berufen. Diefer bat 
die plünderung der Stat A. 16311 mit außs 
geftanden, bei welcher er von einem Kroaten 
einen gefährlichen hieb mit dem febel über den 
kopf bekommen, wovon er groffe beſchwe⸗ 
tung 518 am feinen tod gehabt, welcher A. 
1636 erfolget. Dian erzehlet, daB wenig 
tage bor feinem ende, als er in der kammer, 
feine Frau und Schwiegermutter aber in der 
Stube neben an gefchlafen, dieſe leztere ges 
böret, Daß iemand in der kammer mit ihm 
geredet, ſich aber darüber bermundert, weil 
niemand bei ihm in der kammer gewefen, und 
deshalb die kammerthuͤre aufgemacher, fo 
babe fie einen hellen fchein in der kammer ges 
fehen, der iedoch alfofort verfchwunden : der 
Infpe&tor aber habe ſich unwillig daräber er, 
zeiget, daß man ihn geftühret, und den tag 
darauf gemeldet, es wäre ihm geoffenbah⸗ 
tet, daß er bald ſterben folte: hat auch da- 
bei den tag und die ftunde benennet, ingleis 
hen einige dinge, welche hernach erfolgen 
würden; welches auch alfo gefchehen, Sein 
leichftein und geabfchrift ift binnen dem Lohr 
vor dem altar zufeben, und lautet alfo: 

B 


Hofpes 
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Hofpes adfta, & fi properas refta. Vi- 
ro Reverendo & Clar. Dn. M. Foachimo 
Crufemarcio Ecclefiae hujus, quam Verbo 
Orthodoxo, Exemplo pie, per decen- 
nium .docuit, Anciltiti Primario, Marito 
ſuo in Vita amabili, In morte defiderabi- 
li Uxor hanc Aeternitatis Memoriam con- 
tra Votum pofuit, Tu nifi Saxeus fueris 
Luge, eique Quietem aeternam vove. 

u — ad Hoſpitem. 

Qui non ſum, olim fui, qui es, olim 

noneris: Ergo 

Quicquid defun@to mihi dixeris, id 

tibi vivo 

Eveniat, quodfum, mox Hofpes 

abi. 
Mehrere nachrichten von der Kruſemar⸗ 
fifchen familie werden fi) in den Perleber⸗ 
ifch. Geſch. $. XIL und in den Pritzwalk. 
— VIL finden. 

Herman Haveman, nad) Krufemarfs 
—— A. 1636 berufen. Er iſt geſt. am 
IMartinstag 1649. 

Diefem ift A. 1650gefolget: Lic. Joq⸗ 
chim Hecht, aus Seehaufen, fo A, 1653 
nad) Lüneburg zum Paftore und Superin⸗ 
tendenten zu S. Michaelis berufen worden. 
Hat eod. 31 Aug. unter Chn. Chemnitio 
Ide Michaelis Archangeli cum diabolo de 
corpore Mofis certamine pro Licentia, 
eine Difputation gehalten in Jena. Er ift 
auch Profeff. beim Fürftl, Gymnaſio dafelbft 
zu S. Mic)ael und Minifterii Senior ges 
wefen. An deffen ftelle gekommen: 

M. Andreas Praetorius, ſo A. 1653, 
17 Dec. Dom. 4 Advent. angetreten, 
und 22 jahr alhier geftanden; und 
darauf A. 1675 zum Infpeätorar in 
der Altſtat Brandenburg berufen, als 
wo er A. 1699 verftorben, ©. Alt St, 
Brandenb. Geſch. $, IV. Sein bildmüs 
aber ift annoch in hiefiger Kirche über Hem- 
ftadii feinen zufehen. Sein leben hat Hr. 
Joh. Rafp. Karftät 1720 ineinem befondern 
Programmate befchrieben. 

Hierauf ift M. Joh. Samuel Sıralius, 
der beiden General Superintendenten, Job. 
Aralii des vaters und Foh. Stralis des ſohnes⸗ 
enfel und fohn gefolget, ber. den 4 Febr. 
1676 aber A. 1688, den ı 1 Dec. verftorben 
und mit diefer grabfchrift beehret worden: 
Sifte Viator Gradum neque minus afpice 
tumulum Viri plurimum Reverendi Dn, 
Joh. Samuels Sıralii Theologi edecumati, 
Eccleſiae hujus Paftoris & Infpe&toris Opti- 

me.’ meriti. Abijt, obüt Die XI De- 
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cembris Anno ultimorum temporum 
MDCLXXXVII aetatis vero LIll. Cor- 
pus obfcurum hoc lapide tegitur, tectum 
autem Coeli animam fervat, quippe quae 
radiat ut ftella primae Magnitudinis. Nunc 
Vade & in Chrifto Vale. &o lange A. 
1682 die peft in Stendal gewätet, hat er 
die ordinationder Prediger verrichtet. Sein 
bifdmäß ftehet gleichfald im altar unter des 
Praetorii feinem, 
( Hr. David Solbrig,zubor vom XI. fonts 
tag p. Trin. 1686 an Diaconus zu Mitten» 
walde, anber berufen 1691, 17 März und 
eingewiefen Domin. Palmar. Er hat ſich 
durch verfchiedene fchriften befannt gemacht: 
und wegen feiner geſchiklichkeit ift er auch im 
die Koͤnigl. Societät aufgenommen worden. 
Er ift 1730, 28 San. im 71 jahr feines als 
ters und 40 feines Predigt Amts geftorb. 
Bon feinen fhriften S. Hr. Ruͤdemann 
1.2. f. 121, 129, 130, Unter denfelben 
ift das merkwuͤrdigſte ſtuͤt die Allgemeine 
ſchrift oder ahrt durch ziffern zufchreiben, 
bermittelft deren alle Nauimen . . . ihre 
meinung einander mittheilenfönnen: das 
bon der I. Th. 1726 zu Salzwedel in 860 
gebruffet worden. Welcher geftalt er fich 
auch um die alterthümer verdient gemacht, 
baben wir gefehen II. Th. J. K. X 8. [. 385, 
389. Er ift in der Kirchen unter dem das 
felbft liegenden groffen ftein an den ftufen 
des altars begraben, und fein bildnäs hans 
get an dem erften doppelten groffen pfeiler 
zur linken hand oder feitwärts, wenn man 
aus dem altar kommt. Sein fohn ift der 
iegige Infpe&tor in Salzwedel, deffen oben 
11. 8.11. Abth. f. 48 gedacht worden, von 
deffen finnreichen fleiß und mühe 2 taube 
und ſtumme perfonen in der Chriſtl. Iehre 
zuunterrichten Ruͤdemanns angef. Coll. IL 
Th. f. 259, nachzuſehen. 

Ihm ift gefolget Hr. Valentin Schna- 
fenburg, geb. 1700, 3 Dft. zu Nakel in 
der Grafſch. Ruppin, ein fohn des noch Ies 


benden wohlverdienten gı jährigen Predis 


gers dafelbft gleiches namens, der A. 1747 
fein amtsjubilaeum gefeiert und noch bei fo 
guten Fräften ift, daß er feinem amt, ohn⸗ 
geacht 2 filiale Dazu gehören, noch ſelbſt mit 
vielem fegen vorſtehet. S. Beiträge zu den 
Adis Hift. Eccl. T. J. ſ. 757. und Acta 
Eccl, T.XIV. f. 288. Diefes braben has 
ters unterricht hat der Hr. Infpe&tor in feis 
ner jugend, fo lange er zu hauſe unter einem 
hauslehrer geftanden, felbft genoffen, und 
17 16 die Schule zu Kyritz, 1717 die —— 

a deri⸗ 
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derifche zu Altbrandenburg befudyet, und dort 
den Hrn. Denfow, bier den Hrn. Karftät 
als Kectores zu Lehrern gehäbt, 1720 nad) 
Halle gegangen:umd ſich der berühmten Maͤn⸗ 
ner Wolfe, Thuͤmmigs, Michaelis des 
Altern und jüngern, Breichaupts, Ans 
tons, Fleiſchers und 1723 zu Leipzig fon; 
derlich D. Pfeifers geſchillichkeit zu nutze 
gemacht, nachgehends in Berlin mit dem 
Mr. la Croze befannt, auch bald 1726 bei 
S. K. Hoh. Markgraf Albrechts regiment 
sum Feldprediger; 17 30aber vun S. K. M. 
hierher als: Infpetor berufen’ und XXIE 
Trinit, eingefüpret worden. Das amt hat 
er Dom. Palm. angetreten, und bis daher 
unter Goͤttl. fegen und beiftand verwaltet. ) 


Unter den Diaconis fein gleichfalls eini⸗ 
ger grabmahle in der Kirche zufehen. Nas 
mentlid) weftwärts vor des Diaconi beichts 
ftupi Ehriftoph Straus, fo A. 1566, 21 
Sun. berftorben, alt 36 jahr, Minift. 13. 

ob. Müller und feiner Ehefrauen Gertr. 
Plekin, an dem andern pfeiler unterhalb 
der Kanzel gegen der Orgel, geft. A. 1533 
den 8 Jun. Bartholom. Srorla, A. 1607 
3ı Oft. alt 36 jahr. Niklas Schwechten 
eft. A. 1625, 2ı Zul, alt 48 jahr. Des 
Diaconi Balthafar Neuendorfs treue und 
forgfalt für der. Stat erhaltung, wird bei 
den Kriegesgeſchichten $. XIL. angeführet 
werden, und iſt felbiger in ber peft geftorben 
1657, Joh. Visber, ift geft. 1693, ıı Aug. alt 
40 jahr. Deffen wie auch Srordae und 
Schwechtens grabfchriftfein unfern desDia- 
(coni beichtftühl zufehen. M. Georg Un. 
grad, fo zubor Subconretor im Berlini⸗ 
ſchen Gymnafio 1690 gewejen, Ruͤdemann 
L25.1.129. Joh. Eph.Rumpholz, gebürtig 
aus Halberftat, eingeführet A. 1704 Dom. 
X. Trinit. Iſt nach Egeln gekommen und 
Infpe&tor worden. 


Sam . Kody, und nad) deffen tode Elias 
Neyen, Gottfried Hermann, welchem ats 
Archidiaconus 1748, 13 April gefolget 
Hr. Eph. Wilhelm Kläden aus Stendal. 
Auch hats bei der Schule nicht an geſchik⸗ 
ten Maͤnnern gefehlet, und haben unter ans 
dern George Graevins über sofaht als Can- 
tor und Rektor bis 1716 da er geft. Joh. 
Lor. Müller als Conrector und Redtor 
40 jahr bis 1721 der jugend mit ihrer ges 
fchiklichfeit gedienet. Hr. Johann David 
Solbrig hat als Conre&tor hier. geftanden, 
ift Paftor und Superintendent u Salze 
del. Hr. Andr. Julius Solbrig wurde 
V. Th.der Maͤrk. Hiſt. 
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1725 bom hiefigen Re&torat nach Randau 
im Magdburg. berufen als Prediger. Hr. 
Hieron. Chp. Berendis war Re&tor und 
wurde 1736 Paftor zu Netzau in der Pri 

nitz, 1752 zu Stänig, Hr. Joh. Wilh, 
Zappert hat ald Re&tor bei unterweifung 
der jugend befondere geſchiklichkeit befeffen, 
und ift zu. Stendal bei der Statfchule eben. 
fals als Re&tor 1738 feinem Vater Eſ. Tap⸗ 
pert zur feite gefeget worden, Hr. Joh. 
Joach. Neddermeier war 1739 Conrec- 
tor und ift 1741 Paftorzu Berge geworden, 
Hr. Eberh. Frdr. Bonfer, wurde an def 
fen ftelle tor, bald aber 1743 als 
Prediger beider. Johanniskirche in Mage 
deburg berufen, Hr. ... Winkelmann, 
fo bei des Hrn. Reichsgrafen von Bünau 
Excell. als Bibliothecarius in dienften ges 
treten, bat bis 1748 als Conredtor bier 
geftanden. ) 


VO. Es ift auch ein Klofter Domini, 
Faner, oder Prediger Mönche Ordens pier 
geweſen, fo füdweftwärts am ende der Stat 
gelegen, woran auswärts der Aland weg⸗ 
fleuſt, und iſt ſelbiges beſage des bald anzu⸗ 
führenden vergleichs mit den legt hier gewe⸗ 
fenen brädern dieſes Kloſters aus der Stat 
gutern gebauet worden, die oft gerähmte 
Anhaltifhe Markgrafen aber Johann und 
Otto haben die Prediger Moͤnche alhier ein⸗ 
geſezt, und ihnen 120 pfund filber zum ges 
bauͤde und 100 mark filbers zu bächern ges 
geben, wie Brotuff. fhreibet Anh. Chron, 
1.2. f. 44. b. Und wird zwar in einigen 
büchern gezweifelt, ob es ein Dominikaner 
oder Franzisfaner Klofter geweſen worüber 
man aud) noch zur zeit feiner urfunden ans 
fihtig worden, iedoch ift noch eine abfchrift 
eines alten Contracts vun A. 15373 nah 
Galli vorhanden, worin der Convent mit 
dem Naht um enen Plad Landes der Möns 
de —5— geheten und ohre Gemeine 
Kohl Garden contrahiret bat, in weichem 
fie genannt werden, Gange Verfamlunge 
des Klofters Prediger Ordens Sehufen. 
Es ift aber daffelbe A. 1539 gleich andern 
eingezogen, und den noch vorhandenen bris 
dern ein gewiffer unterhalt zeit ihres lebens 
berfprochen worden, bermöge errichteten fo 
genannten Concordie oder Transadts art 
tage Ceciliae gedachten jahres: deffen inhalt 
ift, daß das Kloſter überall baufaͤllig und faft 
dachloß, auch der brüder darin nur dreie. 
„Nahmentlih Johann Bornds Prior, 
Joachim Wandermann und Thomas 
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„Schulte nebft einem leien Moͤnch Bruder 
„Jochim befunden worden, die ſich zum 
„höbeften beſchweret, daß fie weder das Klo⸗ 
„ſter mit Gebauͤden, noch fich ſelbſt weiter 
„darin erhalten koͤnnten, haͤtte alſo der 
Kaſtner zu Tangermuͤnde ZAlieronymns 
„Staud auf Churfl. Befehl die Sache zwi⸗ 
„ihen E. Naht hieſelbſt und den Kloſterbruͤ⸗ 
„bern dahin gerichtet, daß die Brüder in 
»Bedenfung, dag Ihr Klofter aus der 
»Stat Gütern gebauet und fie auch von 
„den Bürgern bis daher mehrentheils 
„erhalten und ernehret, und daß jego ihre 
„Religion uffgeboben und abgethan würde, 
„das Klofter mit, fampt feinen Zugehöruns 
„gen zu Nugen und Fürderung der Stat, 
„und ſonderlich von dem Klofter ein Spi⸗ 
talhauß zur Erhaltung Armer Leute 
„und einer Schulen darin zuzurichten, 
„wittelichen und auß ſonderlicher freundlis 
„cher Zuneigung gegeben und frei aufgetra⸗ 
„gen, der Magiſtrat hergegen; ſich anhei⸗ 
„ſchig gemacht, jedem gedachter Bruͤder eine 
„wohlgeſchickte Wohnung mit Kempten, 
„(werden fonften Kemnaten, Caminatae, 
„dis Feuerfäten genannt, oder nad) der 
allhier zu Seehaufen annod). üblichen Bes 
„deutung, Kammer, welche über einen Kel⸗ 
„ler gebauet fei mit oder ohne. feuerftäte ) 
„und Dörngen, (Stuben) aufferhalb dem 
 „Klofter, wo es beft gefällig zu bauen, 
„darin Sie Zeit ihres Lebens wohnen folls 
„ten; Nicht weniger auch aus der Stat 
„Gütern zu befchaffen, dab es Ihnen 
„je ahn Kleidern, Schoen, Eſſen und 
„Trincken die Zeit ihres Lebens zu guter 
„Auskunft nicht mangeln, aud) daß Sie 
„einen zeitigen Dranckpfenning im Brothel⸗ 
„ter haben foliten: Nach abfterben mehr ges 
„dachter dreier Brüder aber follte das Klo⸗ 
Iſter fampt feinen Zugebörungen der Stat 
„eigenthumlic) zuborangezeigtem Gebrauch 
-„zuftendig fein und bleiben.» 

Die Kirche hat den H. Cyriacum zum 
Patron gebabt, und ift famt den andern 
Siofter Gebauͤden in einigem ftande geblie- 
ben bis A. 1641, da. a Schwedifche regimen⸗ 
ter, als diefelbe vom Wolfenbüttel abgezo⸗ 
‚gen, unter den damahligen Oberften Wit 
tenberg und Wrangeln bier. einquartiret 
worden, wobon, weil die Stat gröftentheil 
wüfte gewefen, ganze compagnien fid) in 
Diefe gebaüde geleget, und das holzwerk aus 
dem giebel und fparren ausgefaget, und den 
winter durch zu ihrer feuerung gebraucht, 
wodurch denn. endlich die daͤcher eingefallen, 
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auch in der Kirche das gewölbe eingefchlas 
gen worden. Welchergeſtalt dann diefes 
ſchoͤne werk in den wuͤſten zuftand gerahten, 
worin es fich annoch befindet: ift auch ietzo 
nichts mehr als das mauerwerf von der Kirs 
che vorhanden, worin nordwärtd 6 ſchoͤne 
hohe fenfter, und ſuͤdwaͤrts fo viel halbe ges 
weſen, unter welchen ein niedriges gebauͤde 
lang gegangen, ingleichen noch. 2 Fleine 
wohnungen, fo daher E. Naht zuftändig. 
In den fonften nod) übrig.gebliebenen zellen, 
wozu noch einige neue hinzugethan worden, 
wohnen iego 12 arme Bürger und Buͤrgerin⸗ 
nen, weldye ausder Hofpitäler einkuͤnften er 

halten werden. ’ 


VII. Es ift aud) noch eine Kirche zum 
H. Geift, oder. S. Spirirus vorhanden, fo 
aber ig leer ift, und pfleget falz hinein ges 
Teget zuwerden. Vorm Wiehthor ift auch 
noch S. Georgen Kapelle und Kirchhof, 
auch ein altes gemauͤer zu ©. Gertrauten 
vorhanden, weiches Hofpiräler gewefen, 
wovon die Armenalleindas Kiofter gebracht, 
die eınfünfte aber theild zu S. Peterskirche, 
theils zu unterhaltung der armen angewendet 
worden, und bat eine iedwede Kirche ihre 
befondere einfänfte und regifter davon. In⸗ 
gleichen ift ein Iehn Corporis Chrifti, fo 
auch den armen gereichet wird. Es iſt auch 
noch ein haus nahe bei dem Klofter, fo der Be- 
guinen Haus geheiffen wird, und worin aud) 
arme leute wohnen, aber blos die freie woh⸗ 
(nung darinnen haben. Diefes ift A. 1626 
aus des Magiftrats mitteln, weil ed den 
einfall drohete, wieder neu aufgebauet wors 
den, und fo raumlich, daß 16 arme leute 
ieglicher eine beſondere kammer, im winter 
aber allefamt eine warme ftube, ſonſt auch 
die accis freiheit und bolzgeld haben. A. 
1719 bat eines Kaufmanns Hartwig Kos 
bers witwe dieſem Armenhauſe 100 rthl. ge, 
fchenfet, bei anderweitiger vermaͤhlung aber 
es dahin gebracht, daß das geld famt den 
bis dahin gehenden zinfen wieder heraus ges 
‚geben worden. Das Eapitalaber hat fieden; 
nod) 10 jahr hernach 1740 dem Pio Cor- 
pori wieder zugeftellet, wie die deßhalb an: 

geordnete Commilfion verordnet hatte, 
Daß auch die Kalandherren hier ihr wer 
fen gehabt, ſolches erhellet aus verſchiede⸗ 
nen ftiftungen. Unter andern ertheilet ihnen 
Ludwig der dltere das eigenthum über den 
Ekbom, einen hof in Koͤnigsmark und über 
2 bufen, die dabei liegen: In nomine Do- 
mini amen. Ludowicus . . Omnibus 
hoc 
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hoc fcriptum cernentibus falutem &c. Fa- 
temur quod dilcretis viris Kalendarum fra- 
sribws in Sehaufen prelentibus & futuris de- 
votis nobis dile&tis, dedimus donatione 
libera & per prefentes folempniter dona- 
mus proprietatem plenanı & omnimodam 
fuper curia dicta Ekbom fita in Konigsmark, 
& fuper duobus manfis, dicte curie adia- 
centibus, atque ſuper decima duorum 
‚manforum, ita quod nichil iuris, nec fer- 
vitii, nec precarie, nobis, noftris here- 
dibus, vel fuccefloribus, in dicta curia, 
manfıs & decima refervamus. Immo eis- 
dem curie, manſis & decime renunciavi- 
mus & renunciamus folempniter literas 
‚per prefentes. In cuius &c. Töfles Buch 
Sweyker, Helb, Wolf & Loterbek. Da- 
sum anno 1345. in die beatorum Viti & 
Modeſti. 

So wird auch noch eine nach Kl. Holzhauſen 
gehörige dem Magiſtrat zuſtaͤndige hufe lan⸗ 
des die Kalands hufe genennet. Was vor der 
zeit mit dieſem hof und hufe vorgegangen, wird 
unten XV. q. vorkommen. Sonſt iſt noch ein 
Inventarium vorhanden, von einer verlaſ⸗ 
fenfhaft, welche der Probſtei vermachet 
worden, die aber von Feiner fonderlichen ers 
beblichkeit if, Die einfommen haben ges 
meiniglich in wiederfauflichen zinfen und 
paͤchten beſtanden. Wieaberder Kalandan 
dem Elbteich XXXVI ruhten zubauen und 
zuunterhalten gehabt: alfo ift das einkom⸗ 
men gemeiniglic) wieder darauf verwendet 
worden, hat auch) wohl nicht allemahl zuges 


reichet. 

Der Kalands Hof iſt im übrigen A. 1548 
o nad) Nicolai dem Magiſtrat von Chur» 
fürft Joachim I. übergeben worden, und 
ftoffet an den Pfarrgartenund Kirchhof an, 
die einkuͤnfte aber fein dem Dom zu Köln an 
der Spree geſchenket worden, wofür der 
Magiftrat albier demfelben iego jdprlich ein 
gewiffes entrichtet, 


IX. Das Rahthaus lieget faft mitten in 
der Stat, geftalt dann die vornehmſte gaſ⸗ 
fen darauf zugeben , wie wir $. III. gefeben. 
Unter dem Audienzzimmer ift ein Gewoͤlbe 
oder Schwibbugen, unter welchem fonft die 
Criminalgerichte gehalten worden, wie zu 
(Stendal Sub Lobio. Selbiges ift 1720 
ausgepuget und zur Gerichtäftube gemachet 
worden. Es ift aber mit dem Rahthauſe 
einige beränderung borgegangen: indem das 
gebaüde über dem Statkeller mit Königli- 
cher genehmhaltung A. 1735 ausgebauet 


Fünfter Theil, I. Bud. V. Kap. Bon der Stat Seehaufen, 


26 


und die alte Riffalite nebſt dem uͤber die ftraf- 
fe nad) dem alten Rahthauſe hingehenden 
gange, welcher der ftraffe den namen des 
Schwibbogens gegeben, abgebrochen, und 
auf den mauern des alten gebaudes, die 
Nahtsftube, die Accife und eine Commif- 
fionsftube angefertiget worden ; worauf A. 
1737 man die®erichtsftube dahin berleget. ) 
Es iſt auch vor diefem ein befonders Ges 
richte bier geweſen, und haben die Gerichts 
Schöppen den ndpeften rang nach den Burs 
germeiftern vor den Rahtsverwanten gehabt, 
Wir Borgemeftere, Schöppenund Rads 
manne ꝛc. wie man in etlichen alten urfuns 
den nod) liefet. Mit der zeit aber haben 
fie aufgeböret, und fein die. Gerichte vers 
muptlicdh ı 335 in den Naht gezogen, oder 
dieſes beitätiget worden, wobei es auch 
noch aniego fein verbleiben hat. Die A. 
1711 lebende Rahtsberwante fein gewe—⸗ 
fen Burgermeiftere, Herren: Joachim 
Voß, fo aber bald 1712, ı9 Febr, am 
ſchlag geftorben. Deſſen vater Chriſtian 
Voß, hat das Reciorat der hieſigen Stats 
ſchule ruͤhmlich geführet, und viel nach» 
mahls in anfehen ftehende Maͤnner in feiner 
unterweifung gebabt, unter welchen auch 
der fel. Hr. Geh. Raht Stryke gewefen. 
Der fohn Hr. Chriftian Andreas Vo, 
J.U.D. ift als Königl, Pr. Refident in 
MWien geftorben. Georg Sodeman, geft, 
1732 alt 78jahr. Joh. Konrad Schwe- 
ling, geft. 1726. . Hieronymus Berendig, 
gef. 1719... Nahtsverwante, Herren: 


) Sranz Engel,fo zugleich Secretarius. Chph. 


Albrecht, Kämmerer, hernach Burgermeis 
fter geft. 1738. Heinrich Gußfeld, geſt. 
1723. Burchard Gottfried Paalzom, 
deffen Vater Gottfried Paalzow A. 1681 
Burgermeifter gewefen, 

‚Die iegige fein: Hr. Heinrich Beren⸗ 
dis, Conful Dirigens. Hr, Gottfried 
Niklas Paalzorv,Proconful. Hr. Fried» 
rich Auguft Raue, ConfulSupernum. und 
Kämmerer. Hr. Henrich Johann Sode- 
mann, Nabtsherr. Hr. Johann Cph. 
Albrecht, Rahtsherr und Stat Secreta- 
rius, Hr. Johann Chriftian Schmid, 
Rahtsherr. Von der Veränderung, wel 
che S. K. M. Friedrich Wilhelm in anfes 
bung des Staͤtiſchen regiments getroffen, f. 
oben LR, XXIL $, f. 112, vergl. IL$. XIV. 
$.f. 172. 

Unter denen hier im: anfehen geweſenen 
und zum theil noch feienden familien, wor⸗ 
aus in den vorigen zeiten unterſchie dene Burs 
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wanter A. 1545, deſſen ſohn Joachim 
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germeiſter und Rahtsglieder genommen wor⸗ 
den, fein die Ouatfaſel, wobon einer die: 
fes namens auf dem pergament in dem knopf 
der thurmfpige von A. 1481 gemeldet wor⸗ 
den. Johann Quatfaſel und Chriftoph 
Quatfaſel beide rahtsberwante ineiner alten 
peftätigung bon A. 1545. Dietrid Quat⸗ 
fafel Burgermeifter A. 1575. Chriftoph 
Quatfaſel Raptöverwanter A. 1619, 

Die Lackemaͤnner, weiche die aͤlteſte fas 
milie bier geweſen zufein geachtet worden, 
und worausindem leztverwichenen jahrhuns 


dert A. 1602, Johann Lademann, der 


Aeitere, Burgermeiſter gewefen, A. 1608 
Sohann Lademann, der Jüngere, Rahts⸗ 
derwanter und A. 1619 derſelbe auch Bur⸗ 
germeiſter worden. 

Die Quierlinge: Jakob Quierling, 
Mahtsverwanter im der alten beſtaͤtigung 
von A.1545. Chriftoph Quierling, Burs 
germeifter, A. 1602. Ehriftoph Quier- 
ling, Rahtsberwanter. 

Die Möltenbeffe: Jakob Moͤllenbek, 
Burgermeifter A. 1545. Johann Möl- 
Ienbef, Rahtsberwanter A.1567. Simon 
Möllenbef, Nahtsverwanter A.1619, 

. Die Hechte: Klaus Hecht, Nabtsvers 


Hecht, ein bornehmer Bürger zu Sees 
haufen, und diefes fohn Barthol. Hecht, 
ein Kaufmann, der das Stipendium bei 
der Stätekaffe geftiftet, und A. 1607 das 
Herzfeldiſche lehnguht gekauft. Diefes ſoͤh⸗ 
ne fein geweſen Dietrich Hecht, Burger⸗ 
meiſter alhier, verftorben A. 1627, und Joa⸗ 
chim Hecht, gleichfals Burgermeifter, fo A. 
1631 an der peft geft. und deffen grabmahl 
noch in der Kirchezufehen. Burg. Dietrichs 
fohn, Jakob Hecht, ift Nahtsverwanter ges 
wefen und A. 1641 berftorben, aber in feis 
nen nachkommen erlofhen, Burg. Joa⸗ 
chims fühne fein geweien, Bartholomäus, 
Dietrich und Joachim. Barthol. iſt €. 
Rabts Apotheker zu Lüneburg geweſen, fo 
das gelb zuerbauung des hiefigen thurms zu 
Lüneburg gefammelt, und A. 1682 verft. 
Joachim Hecht, S.S.Theol. Lic. iftalhier 
Infpe&tor und nachgehends Superintendent 
bei &. Michaelis zu Lüneburg geworden, 
berft. A. 1676, deffen fohn $riedrich Den 


rich Hecht, nachgebends Paftor zu Lüner- 


burg gemefen. Dietrich Hecht, iftein ange 
ſehener Bürger alhier geivefen deſſen 
fohn und lezter abkömling, Joachim 
Decht, fo gleichfalls hier ein angefehener 
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Bürger gewefen, ift A. 1738 geft. Bars 
tholomaͤus hat hinterlaffen, Thomas Wil: 
helm, Apotheker zu Gardelegen, deſſen 
föpne Thomas Bürger zu Gardelegen, fo 
A. ızı1 berft. und Johann Friedric) 
Hecht, Not. Publ. und Jur. Pract. zu Sten⸗ 
dal, Joachim Sigismund, Med. D. und 
Phyf. zu Lüneburg, und Bartholomäus 
Hecht, der Züngere, Erbſaſſen auf Herz» 
felde, deſſen Söhne, Joachim Sigismund, 
Med. Cand. nachmahls Med. Lic. Joa⸗ 
chim Ehriftian und Joachim Sriederich, 


Die Kraagen: M. Johann Kraag, 
Burgermeifter A. 1602. Franz Kraaß, 
Rahtsberwanter A. 1624. Johann Kraatz, 
Rahtsverwanter A. 1641. | 


Die Weinmanner: Johann Wein 
mann, Mabtsverwanter A. 1602, Burs 
germeifter A.1620. Joachim Weinmann, 
Burgermeifter 1637. Andreas Wein- 
mann, Nahtsberwanter A. 1641. Welche 
familie auch bei dem Magiftrat der Alten 
Stat Salzwedel ihre ftellen befleidet. 

Die Berendifchefamilie bat alhie und zu 
Dfterburg lange zeit in befonderm anfehen 
geftanden: bier ift aus derfelben geweſen 
Johann Berendis, Rahtsverwanter A. 
1626, Und noch einer diefes namens Bur⸗ 
germeifter A. 1674. Deffen fohn Peru 
mus Berendis, auch Burgermeifter ift A. 
1719 geft. deffen fohn der iegige obgedachte 
Burgermeifter dirigens ift. 


( Auch verdienet hier eine ftelle Gallus Cono, 
weldyer Prof. Eloqu. zu Helmftät und nad) 
aufgebung diefer ftelle Burgermeifter in Sees 
baufen worden. Seine nachkommen fein 
theils wohlverdiente Männer in der Darf 
gewefen, und werden ihres orts vorkommen. 
S. inzwiſchen des Hrn. Red. Küfters Tan⸗ 
germ. Denfw. f. 123. Sn Petri Conovii 
grabfchrift zu Alt» Brandenburg heißt Chri- 
ftophorus Conovius Werbenas: welchem 
nad) der vater Gallus Cono auch, und 
zwar in der zeit, da Chriftophorus geboh⸗ 
ren worden, müfte in Werben gewefen fein. 
Ingleihen die familie der Paalzow: 
Gottfried Paalzow, ift Burgermeifter 
und Kirchenborfteher albier gewefen: deſſen 
fopn Burchard Gottfried Paalzow, hat 
eben in diefer würde geftanden, iener im bo- 
rigen, diefer in diefem jakrbundert. Beide 
baben fich um die Kirche, um das Raht⸗ 
baus und die ganze Stat verdient gemacht, 
und ift lesterer A, 1750 verſtorben. ) 
Die 
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Die Goldbekkiſche familie Hat vornent 
lid) zu Stendal und Werben in anſehen ges 
lebet, bier ift einer aus derfelben Hang 
Soldbef, A. 1575 Burgermeifter geweſen. 
&. oben II. 8. XIV. $. f. 174. 

Andreas Schreiber, Burgermeifter- A. 
1602. Johann Schreiber, Rahtsberwan⸗ 
ter A. 1624, A. 1635 Burgermeifter wor⸗ 
den: dejien fohn, Andreas Schreiber, ift 
Kämmerer und Secretar. bei der Alt Stat 
Salzwedel gemwefen, und in fonderbaren am 
ſehen geftanden, den auch die Altmärkifche 
Ritterſchaft und Stäte einsmahls an Sr. 
Churfürftlichen Durchl. Friedrich Wilpelm 
nad) Zütland adgefertiget, von da er mit 
guter verrichtung zurüf gefommen. Sein 
fohn ift der vor wenig jahren verftorbene 
George Ehriftian Schreiber, gemwefener 
Churfürftt. Brandenb, Hof: und Confilto- 
rial- Raht auch Steuerraptim Fuͤrſtenthum 
Halberſtat. 

Burgermeiſter Barthol. Schulze, ums 

jahr 1600 und Burgermeifter George Har⸗ 
niſch, haben die Teichhauptmannsftelle mit 
gefuͤhret, welche ftelle iego Adelich ift. 
( Unter die borrechte und gerechtſamen 
E. Magiftrats gehöret die freiheit eine 
Apotheke hier anzulegen, welches &. Chfl. 
Durchl. Friedrih Wilhelm A. 1662 dem; 
felben gegeben: und ſtehet felbige noch in gu⸗ 
ten umftänden. Sngleichender WBeinfchanf, 
fo verpachtet wird, und die Fifcherei auf 
dem Aland vom einfluß der Biefe bis an 
Bielbaum auf der heifte desfluffes; und fer⸗ 
ner an dem Grindel; hiernäbft die Jagt, 
welche durch einen dazu beftellten Schügen 
beobachtet wird. | 


X. Die zahl der Bürgerfchaft hat ſich nach 
dem ſchoßregiſter von A. 1567 mit denen, ſo 
in der Vorſtat gewohnet, uͤber 400 hauswir⸗ 
te erſtrekket. Dieſe fein durch die Kriegs 
laüfe fehr vermindert worden, immaffen in 
der Stat noch unterſchiedene ftellen liegen, 
iedoch fo, daß die gröffeften mehrentheils 
ausgelefen fein, und in der Vorſtat auffer 
2 müllerhafern und 2 gartenhauͤſern nichts 
bebauet ift, wo doch vor diefem allein an die 
40 baüfer geſtanden. Die Hauptnahrung 
beftehet in Afkerbau und Viehzucht. Vor 
diefem hat die Stat auch ſtarke Braunah⸗ 
rung gehabt, und ift ihr damahliger flohr 
guten theild dem brauweſen zuzufchreiben ges 
wefen; nachdem aber die Stäte Gardelegen 
und Tangermünde, und das Stätlein Arnd» 
fee, ſolche nabrung ſtark zu treiben ange 


Sünfter Theil, L Buch. V. Kap. Bon der Stat Seehaufen. 


90 


fangen, fo ift fie bei diefer Stat im abneh⸗ 
men gerabten, 


Die vermögenfte Gilden fein die Ges 
wandfchneider, neben welcher die 4 Ges 
werke fein, als der Schufter, Schneider, 
Bekker und Schmiede, welche, wann die 
Stat foll verpflichtet werden, mit zugezogen 
werden... Sonften aber fein 8 abgeorbnete, 
welche die Bürgerfchaft vorftellen: in dem 
wichtigern angelegenheiten aber werben ges 
dachte Gilden mit dazu berufen. Von den 
Tuchmachern iſt abionderlich zugedenken, 
daß ſelbige alhier nicht wohl verbleiben koͤn⸗ 
nen, wegen mangels der walkmuͤhlen, wel⸗ 
che, nachdem die waſſermuͤhlen nicht gelit⸗ 
ten werden wollen, nicht kann angeleget 
werden. Vor dieſem ſein doch einige gewe⸗ 
ſen, und iſt der lezte, deſſen man ſich erin⸗ 
nert, durch ein unglüf erſchoſſen worden. 

Die bisher in guten anfehen geftandene 
familien fein in dem borbergehenden $. bes 
nennet, und dabei gedacht worden, daß 
die Lakemaͤnner für. die dltefte familie 
bier gehalten würden: befondere perfonen bes 
treffend, fo ift aus dem urfunden des Bis 
ſchofs zu Falkenburg z meile von Seehaus 
fen, welchen igo einer Hanf Hauerland bes 
figet , zuerſehen, daß einer Capitain Ame- 
Jung, weldjer zu Seehaufen gebohren, Chur⸗ 
fürft Joachim II. als er mit der Reichsar⸗ 
mee im zuge wieder die Türken in Hungarn 
gewefen, und von den Türken ganz umrin⸗ 
get geweſen, errettet, und daher die freis 
heit gedachten hofes erhalten, 


Märfte fein >  y nad) Cantate, 7% 


) nad) Kreuz erhöhung und > + nah Mars 


tini, welchen Churfürft Friedrich Wilhelm, 
permöge freiheitshrief den ı ı Oft. 1645 wies 
der hergeftellet, und zugleich die beide vori⸗ 
ge beftätiget hat. Und werden iedesmahl > 
Viehmarkt, den " Fahr: und Pferdemarkt, 
den y nod) Jahrmarkt von allerlei wahren 
gehalten, Alle dreie aber, iedoch infonders 
heit der mittelfte find,berähmt wegen der grofs 
fen menge vom fetten vieh und gutem pfer: 
den, weshalb auch die Kaufleute im nicht 
weniger zahl von meitientlegenen ortenanher 
kommen. Bon den Jahrmarkte nad) Can- 
tate ift zugedenfen, daß vor einführung des 
verbeſſerten Kalenders mit demfelben eim 
ziemlicher wollenhandel gemwefen, indem die 
Tuchmacher und Wollpändier von Stendal 
und Salzwedel anher gefommen, und die 
von den herumliegenden orten eingebrachte 
wolle gefaufet, weiches aber — 
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ten theils aufboͤret, weil ietzo gemeiniglich 
der Jahrmarkt einfaͤlt, ehe die wolle abge⸗ 
nommen wird, 


Der Stat wapen beitebet auf einen 
Poren Adler im grünen felde mit guͤlde⸗ 
nen fehnabel und Klauen, im derem iedives 
ber er ein Seeblat hält, woraus um ſo viel 
mehr zufchlieffen, daß der name Seehaufen 
nicht von den Senonibus, fondern von der 
See herrühre, wie wir 6. J. geſehen. 


XlI.Die Stat hat auch ihre gewiſſe Rechte 
und Ordnungen in Erbfällen, Polizei: 
Sachen u, andern Stüftengehabt, wovon 
iego zwar nichts alhier vorhanden, weil aber 
die Stat Prizwalk in der Prignitz A. 1256 
von den Anhaltifchen Markgrafen Johann 
und Otten an diefes recht gewieſen, und fie 
darüber einen eigenen freiheitsbrief mit bes 
nennung unterfchiedener fälle erhalten, als 
ift davor zubalten, daß ſolches zugleich dei 
inhalt der Seehaufifchen rechte fei, und fol: 
chem nad) der. ©. L. felbigen in den Priz⸗ 
waltifhen Sefchichten $, X. wird nachzu⸗ 
(fepen baden. Markgraf Ludwig der ditere 
aber gedenket in feiner 1335 gegebenen bes 
ftätigung ihrer freiheiten 4 gnadenbriefe, das 
von der erfte von Marfgraf Johannes bers 
rühret, den er avunculum d. nicht der Putz 
ter bruder, der fich ganz und gar nicht fins 
der, fundern einer von den alten Anhalti⸗ 
fchen Markgrafen inseinem ſehr mweitlauftis 
gen finn , vieleicht auch gar Tohannes der I. 
und Octonis bruder gewefen, bon welchem 
die Freiheiten herruͤhreten. Es kann auch 
fein, daß Henricus fine terra einen fohn 
dieſes namens gehabt, der des Johannis und 
Ottonis briefe beftätiget, welche beſtaͤtigung 
Markgraf Ludwig wieder beftdtiget. Der 
2 gnadenbrief, den Ludwig beftätiget, war 
fein eigener brief, den er in feiner minder⸗ 
jährigkeit über verſchiedene freiheiten der 
Stat gegeben, darin er confuetudinum ges 
denfet. Der 3 brief betrift die Statgerich— 
te. Der 4 belanget die bede von 13 hufen 
und einen fee Cruge, Der brief lautet alſo: 


Ludovicus civitati Sehufen gratiam & 
omne bonum. Moti & inclinati fideli- 
tati ac Conftantia, quam per experientiam 
a@tualem nobis per vos comprobavimus 
exhibitam, literas infra fcriptas, quas vi- 
dimus in toto & inomni fua partelegales, 
duximus: approbandas. Unam videlicet 
vobis concellam & datam fuper donatio- 
ne & proprietate curie Remzing per magni- 
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ficum principem dominum Ahannem cla- 
re memorie, quondam Marchionem. Bran- 
denburgenfem avunculum noftrum dile&tum, 
> ad omnes articulos inibi comprehen- 
os, aliam vero in primo noflri advensus 
ihtroitu in marchiam vobis conceflam & 
traditam ſub antiquo noftro Sigilo, ‚fuper 
Jibertatibus , iuribus, approbatis confwerudi- 
nibus, proprietatibus & aliis pluribus gratis 
& articuls in eisdem contentis editam de 
mandato fpe&abilis viri domini Bernhardi 
somitis in Henmenberg, tanc temporis noftri 
sutors , confeftamque & datam per ma- 
num Hermanni de Zucho, in civitate no- 
ftra Stendal. Tertiam quoque per nos vo- 
bis datam & conceflam fuper alienatione 
iudicii feu prefeäure civitatis noftre Sehufen 
Jupradite, quo ad certos articulos inibi 
comprehenfos. Et Quartam fimiliter per 
nos vobis datam & conceflfam fuper pro- 
prietate precarie tredecim manforum & ſu- 
per proprietate cuiusdam aque que Cruge 
‚appellatur, etiam quo ad alios articulos 
ibidem notatos. Predictas ſiquidem lite- 
ras, per nos approbatas, prout rite & ra- 
tionabiliter vobis date ſunt quo ad omnes 
articulos in eisdem pofitos, ratiſcamus & 
ratificatas preſentis noſtre pagine patroci- 
nio fub appenfione noftri fill ex certa 
noftra fcientia, confirmamus. Refervan- 
tes nobis, quod nos, beredes aut fücceflores 
noftri a predidtis civibus prefentibus vel 
futuris fupraferiptum iudicium vel ofh- 
cium prefecture in civitate Sehufen, pro 
‚quadraginta marcis argenti Brandenbur- 


. genfis quandocunque decreverimus aut 


‚decreverint, reemere poterimus, plena- 
riam & omnimodam facültatem. Tefles 
de Portuelt, marfcalcus, Alt- 
mannus, Jo. de Buch,.. de Wiliberg, cum 
aliis fide dignis. In Berlin Dominica Re- 
minifcere. 


Er behält fich die freiheit zubor, die Gerich⸗ 
te um 40 mark Brandenb. ſilbers wieder kau⸗ 
fen zu koͤnnen. 


Hierbeneben iſt das Rahthaus mit einem 
Zoll begnadiget, wobon von 100 jahren her 
und drüber noch zoll rechnungen vorhanden, 
und ſtehet der Magiſtrat noch in deſſen ges 
nuß. 


Auſſer dem, daß aus dem Raht bei der groſ⸗ 
ſen Elbſchau gewiſſe abgeordnete erſcheinen 
muͤſſen, weshalb auch ein ieglicher, ſo in den 
Habt aufgenommen wird, bei feinem eid Fr 

gle 
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gleich ein für allemahl ſchwehren muß, daß, ſo 
oft er zum teichwefen abgeordnet werden folte, 
eralletreue und forgfalt gebrauchen wolle: fü 
bat auch E. H. Raht das direftorium über die 
vom dorf Steinfeld fo genannte Steinfeldis 
ſche Elbſchau, fo fich von Beufter bis an die 
Scyarpelauifche teiche erftreffet,von welchen 
und dergleichen handlungen mehr in dem 
borberg. IV. Th. 1. Abth. LK. ſ. 958, etwas 
mehr meldung gefchehen. E. Magiftrat muß 
bei den dreien Elbſchauen auch 3 ausrichtuns 
gen jährlich) thun, und derganzen Schau das 
nachtiager halten: wofür aber iedesmahl ı2 
rthl. von den zu diefer Schau gehörigen laͤn⸗ 
dereien gereichet werden; wie wohl Magi- 
ratus wegen des vorwerks Kamps den drit⸗ 
sen theil ſelbſt beiträget. Inzwiſchen iſt die 
erhaltung der teiche der guten Stat zur gro⸗ 
Ben laſt gereichet, als welche feit 1567 ein 
Fapital von 16000 rthl. vorgefchoffen, und, 
weil zur erfegung feine hofnung, die vor⸗ 
nehmſte pertinenz ftäffen veraüffern müffen ; 
dergleichen ſchaden von 19364 rthl. ſie auch 
vom vorſchuß bei dem ſchoß weſen erlitten. 
Die 3 Stäte Seehaufen, Ofterburg 
und. Werben, haben auch das recht den 
Schmietweizen zwiſchen Lichtmeffen und 
Dftern zufaufen und zuverfchiffen: wann 
ſchon fonften das Land gefchloffen ift, wel⸗ 
ches ihnen bon. Churfürft Joachim II. A. 
1556 2. nad) Oculi gegeben, und von Chur; 
fürft Friedrich Wilhelm beftätiget "worden. 
Koͤlln a. d. ©. den 11 Zul, 1653. Unter 
welchem worte Schmietweizen verftanden 
wird, wann unter dem weizen brand iſt, 
welcher, wann er gedroſchen wird, den uͤbri⸗ 
gen weizen anſchwaͤrzet, und wird daher 
der geſamte weizen wegen der ſchwaͤrze, 
Schmietweizen geheiſſen. Auch ſollen dieſe 
Stat und Werben das Jus legitimandi fpu- 
rios haben, wobon ſich doch nichts zuvers 
fichtliches finden wollen, 
( Daß in Seehaufen das Loddingsgerich⸗ 
te ebedem gehalten worden, davon ift oben 
I. K. XVI. $.n. 3 ſ. 72 2. umſtaͤndliche 
nachricht zuleſen: iedoch hat die Stat und 
Buͤrgerſchaft unter dieſem Gericht nicht ge⸗ 
ſtanden, wohl aber der Pächter des See: 
hauſiſchen Kammerhofs oder Kamps, wie 
deſſen auch angef. orts gedacht worden. Dan 
nennet esaber hier den Bodding. Welcher 
geſtalt man ſich auch auf das Sehauſenſ. Recht 
berufen, davon S. Prizwalk. Geſch. $.X. 
Sonſt haben die 3 Staͤte Sechauſen, 
Oſterburg und Werben A. 1728 einen Phy- 
ficum angenommen mit Königl. genembals 
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tung, welcher in Seehaufen feine wohnung 
hat. Der erfte ift geweſen Hr. Joh. Chn, 
Eifenberg Med. Lic. geft. im Sept. 1737. 
Ihm ift gefolget Hr. Jakob Wilhelm Bers 
tram, Med.D, 

All. Ohne zweifel ift Diefe Stat, wie die 
andere Stäte, in allerhand händel mit einge» 
flochten worden: davon fich aber wenig nach» 
richt in dem Statarchib findet ; weil die un: 
glükliche  Eriegeögeiten die befte urfunden 
geraubet, Inzwiſchen haben wir gefehen, 
daß Seehaufen dem Erzbisthum Magdeburg 
mit den andern örtern bereigenet, auch vers 
feget worden. 8. f. 17, 21, 25,29 bei 
dem Bisthum Halberftat zu lehn gegangen 
LR.1IX.$.f.27,28. A. 1321 ift fie auch der 
pereinigung derübrigen Maͤrkl. Staͤte wieder 
allerhand unfug beigetreten II. K. XIIX.$.f, 
208, dabon noch) folgende urkunde vorhanden: 

In nomine Dominiamen. Nosmilita- 
res in Advocatia Arneborch conttituti Sca- 
bini, confules, totaque univerfitas burgen- 
fium in Sebufew coram omnibus prefentia 
vifuris, feu eciam audituris, recognofci- 
mus publice proteftantes, quod cum ho- 
neftis militaribus in Marchia conftitutis, 
& civitate Solrwedel, & etiam civitate 
Ghardeleve & territorio Stendal, & em 
dem civitate & militaribus, & reliquis ci- 
vitatibus fcilicet Tangermunde, Oferborch, 
Werben, atque cum omnibus militaribus, 
in jam dietis territoriis commorantibus, 
compromifimus & noftris juramentisaffir- 
mavimus fub hac forma uniformiter con- 
cordantes, Quod quicungue in hiis nunc 
predidtis civitatibus, fimiliter & territoriis, 
per fe vellet violenter effe judex, recufans 
& renuens noftra jura primordialia, hadte- 
nusutexnunc & ab antiquo preconferva- 
ta, volens manu & intendens judicare 
femper violenta, videlicet rapinis, incen- 
diis, captivitatibus five eciam aliis violen- 
tiis quibuscunque, profcriptus eſſe debet 
in cundtis territorũs & civitatibus, jam 
quamfepius prenarratis, ita quod ad com» 
pofitionem five graciam non debeat reci. 
pi, nifi cum confenfu prefixarum civita- 
tum, nec non territoriorum, & bona vos 
luntate. Hoc tamen interpofito, fi quis- 
quam deprehendetur ob hos nepharios 
aliquos exceflus, acquiri tenetur, & de 
noſtro antiquo jure, nobis a noftris do- 


‚minis Marchionibus preftitofelicismemo- 


rie, cum providis & honeſtis appofui- 
mus figilla noftre civitatis Sebhuſen ac fire- 
— militarium feilicetMathiedeJag k 
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militis, Arnoldi de Refow, Berconis de 
Decgvede, Thiderici de Rirveld, Ottonis 
de Konegbesmarke Junioris, Ottonis Uten- 
pul famulorum in futhiciens argumentum. 
A&tum &datumAnnoDominiMCCCKKI 
in diebeati ThomeApoftoli. Vergl. oben IL 
R.XUX.$.f.208. und IV. 8.XIV.$.1.56. 
In den ftreitigfeiten zwifchen Markgraf 
Ludwig und Herzog. Otten hat fie auch nicht 
ftille geſeſſen. Diefes erbellet aus einer noch 
im abſchrift bier befindlichen urfunde vom 
Stephanus aus Baiern, darin er einwilli⸗ 
get indasdarlehn von 3000 mark Brandenb. 
filbers, welchesdie Stäte Stendal, Salzwe⸗ 
del, Gardelegen, Tangermünde, Seehaufen, 
Dfterburg und Werben, Herzog Dtten zuge⸗ 
ben verfprochen, um die Altmark zulöfen: 
„Wir Stephan von Gotes Gnaden 
„Marcgrafe Be Brandenburg, Pallenss 
»graf bei Nein, vnd Herzog in Beyern, bes 
„keunnen offentlich mit diefem Brief, daz wir 
»geheiszen und gelobt haben ane allerleye 
„Argeliſt und an Geuerde, daz wir allir 
»Teiding vnd Handlung, die der Hochge⸗ 
„born Ludwig Marggraf ge Brandenburch, 
„vnſer lieber Bruder mit den weifen Lüten, 
»den Katmannen der Statt cze Stendel, 
ocze ber alten ftat eze Salczwebdel, der Neuen⸗ 
ſtat eze Salczwedel, cze Gardenleuen, cze 
„Tangermuͤnde, cze Sehuſen, cze Ofter 
„burch, vnd cze Werben, vmb die drie tu⸗ 
„ſend Marck brandenburgiſch ſilbers, die 
»fei dem Hochgeborn Herczog Otten von 
„Brunſwick czu der Loſung der alten March 
„gelobt vnd vergewizzet habent cze geben, 
„vnd waz ſei redelichs ſchadens da von ne⸗ 
„men, den ſei kuntlich beweiſen mochten, 
„vnd auch waz er ander taiding in dieſem 
Jar mit im gehabt hat, darvmb er vnſer 
„Brief czu dem feinen geheizzen vnd gelobt 
„bat cze fchaffen,. ftet cze halten und 
„cze vollfuren in aller der Weiz, als 
„Er im daz mit feinen. Briefen verfchrieben 
„hat. Geſche auch, das vnſer vorgenanter 
»Bruder abging, daz Got nicht en wolle, 
„on daz in bollfurt wird ſwaz er im bers 
„ichriben hat, als vor begriffen ift, das ge 
„loben wir für und vnd vnſer Erben cze voll 
„füren, und ftet czehalten, in aller der Weiz, 
„als er felber tum folt, ob er lebendig wer. 
„Darvmbe cze einem Vrkund geben wir in 
„bifen Brief vorfigelten mit vnſerm Infigel 
„bergeben iſt cze Höchftetten,Andem Freitag 
„nach Vnſer Fraun Tag cze Lichtmeſſe, Nach 
„Ehriftus Geburd drieczehn hundert Jar, 
„darnach in dem vier und vierczigeſten Jare.“ 
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Es fcheint ſolches berzurühren aus dem 
ftreitigkeiten, welche Markgraf Ludwig mit 
Herzog Dtten hatte, davon oben III. K. IX.$, 
f. 19. erwehnet worden. Und zwar mag wohl 
Ludwig nach der Herzogin Agnes tode auf 
die herausgebung der Mark gedrungen has 
ben, welches zuthun diefer fich geweigert, 
endlich aber die fache auf einen vergleich aus» 
gelaufen, daß Otto die Altmark zeit feines 
lebens behalten, iedoch ein gewiſſes ſtuͤk gel⸗ 
des auszahlen ſollte, welches er oberwehnter 
maſſe von den Staͤten aufgenommen. Als 
auch Woldemar wieder kam, hat ſie ſeine par⸗ 
tei gehalten. S. Gardeleg. Geſch. 5. XIV. 
f.57: iſt auch in der vereinigung der Marks 
grafen Ludwig und Otto mit den Almärfis 
ſchen Stäten 1360 und 1369 in dem muͤnz⸗ 
vergleich mit leztern begriffen gewefen 1. K. 
f. 33, und I. 8. f. 163 wird von Kaifer 
Wenzeslaus mit den andern Altmärkifchen 
Stäten 1378 an Markgraf Sigismund, 
bon diefem 1388 an Jodocus, und 1412 an 
Churfürft Friedrich 1. ausdem Haufe Hohen⸗ 
zollern abgetreten. S. obenl. K. ſ. 33, 34. ) 


Von Krieges Drangſalen, auſſer dem, 
was in den Tangermündifchen, Wer⸗ 
bifchen und anderer Altmaͤrkiſchen Stäte 
Geſchichten befindlich, ift don diefer Stat 
insbefonder, . ſo viel man aus den adtis 
publicis erfehen,. oder von-alten leuten er» 
halten Eönnen, nachrichtlich vorhanden, daß 
nachdem die Dänifche boͤlker A. 1626 inder 
Altmark den meifter gefpielet, auch bei dem 
Seehaufifhen Kamp die Heine fähre aufder 
Elbe weggefähret, am Martini abend Kais 
ferl. völfer bier eingerüffet,, fo mehrentheils 
Welſche gewefen, und bis A. 163 1 hier geles 
gen, da fie fid) mit vor Magdeburg begeben, 
nad) defien eroberung aber an 4 compag- 
nien ftarf wieder zuräf gekommen, iedoch 
bald darauf um Pfingften von 1000 Finnis 
ſchen Reitern aus der Schwedifchen armer, 
da fie fichs am wenigften verfehen, überfal 
len, und meiftentheils niedergemacht wors 
den, indem fie bei damahligen Eleinem wafs 
fer einen weg bei Appendorf durch die Elbe 
gefunden, nad) vollbrachtem treffen aber fich 
wieder zuruͤk begeben, Als hiernähft Koͤnig 
Guſtav Molph, feine armee vermittelft 
einer fchifbrüffe bei Werben über die Elbe 
geführer; und in dereinlagean der Elbe fein 
lager gefchlagen; die Kaiſerl. armee herge- 
gen vom iener feite ſich auch gendhert, und 
aus dem dorfe Berge mit ftüfen indie Stat 
gefpielet: fo ift unvermuhtet eine in 

dieſen 
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diefen Reitern recht gegen der ernte herein 


gekommen, welche alfo fort die Kirche aufı 


gebrochen, die pferde in dem kohr vor den 


altar geftellet, die Safriftei und kaſten in- 


der Kirche aufgefchlagen und alles geplüns 
dert, und nach vollbrachter pländerung, 
noch dazu die ftarfe leute in der Stat ges 


zwungen ihnen den raub nad) dem lager zus 


tragen. Der König aber hat diefes übel em⸗ 
pfunden, daß eine Stat fo nahe vor feinem 
lager:von einer fo Heinen feindlichen partei 
ſich plündern laffen, und darauf etliche von 
feinen voͤllern gleichfalls einbrechen laſſen, 
welche 3 wochen hier ftille liegen geblieben, 
und zulezt alles, was fie gekonnt, vollends 
mit weggenommen. Und fein in dem Kir⸗ 


chenbuche von diefen pländerungen folgende 
worte verzeichnet: A. 1631 Menfe Augufto' 
hoc tempore fübitanea ac violenta facta 
eft in hoc oppidum Templum & cujusli-' 
ilitum, vel potius Praedo- 


bet aedes, 
nun), irruptio ac impreffio, qua non tan- 
tum extreme emundti & fpoliati, omnium 


rerum familiarium & utenfilium facrarum- 


ac profanarum jacturam fecimus, ſed etiam 
Vi cum Incolis expulfi atque ceu extorres 


per duas feptimanas oberrantes in hoc: 


Templo foede prophanatoneque Verbum 
Dei docere ac audire, neque facramenta 
adminiftrare potuimus. 
baptizati funt in transcurfu quando inter- 
dum clam accedere licuit, eorum nomi- 
na, ut nec Parentum nec Patrinorum tam 
accurate annotarinon potuerunt. Und in 
dem Almofenregifter: „Nachdem die allge 
„meine Statplünderung und Kirchenraub, 
„ſo von dem 27 Zul, bis aufden 17 Aug. 
„diefes. 1631 Jahres continue gewehret, 
„durch Gottes Gnade wiederum geftillet, ift 
„der gewöhnliche Gottesdienſt in der öffent: 
»lichen Verſamlung wiederum beftellet, und 
„die Erfte Beptftunde den 19 Aug. gehals 
„ten worden wie auch die Erften Predigten 
;Dom. XI. poft Trin. wahr der 21 Aug. 
„weil vom VL. Trinit. bis dato feine gehals 
„ten waren, wegen ber groffen gefahr und 
„unficherheit.« Hat alfo die Stat derge- 
ftalt a plünderungen nacheinander ausge 
ftanden, nachhero aber als fich die Kaiſerl. 
nady Magdeburg begeben und die Schwedi⸗ 
fche ihnen gefolget, von den Eriegenden par: 
teien etwas ruhe befommen, inzwifchen aber 
doc) zu den ordentlichen anlagen, zur bers 
theidigung des landes gleich andern Stäten 
beitragen, und zu dem aufgebobtenen auss 
ſchuß des gehenden mannes, zehen mann aufs 
V. Th. der Maͤrk. Zif, 
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bringen, bewafnen, und erhalten muͤſſen. 
Als aber nad) gemachtem Pragifchen Fries 
den A. 1635 die Schweden mit Chur Sad). 
fen in feindfchaft gerabten, und beidearmeen 
die Schwedifche und Saͤchſiſche im herbft 
gedachten jahres in der Altmark fuß gefaßt, 
fo ift dieſe gute Stat mitten zwifchen ihnen 
in die klemme gerabten, und folgende von 
beiden heftig bedrenget worden, die auch da» 
ber anlaß genommen, folchen ihren Eldgli 
zuſtand dero hohen Landesobrigkeit Chur 
George Wilhelm in einer beweglichen bitt⸗ 
ſchrift vorzuftellen, und um erlaffung und 
übertragung bei den gemeinen abgaben des 
landes gebehten: „Daß nemlich fo bald bei 
„angehender Saatzeit dad Schwedifche 
„Bold hier gefommen, dabon die Stat den 
„Stab des Oberften Billinghaufen nebft 
»2 compagnien Xeitern bis in den neunten 
„tagnicht allein mit übermäßiger Verſchwen⸗ 
„dung Futterd, Korns und Viehs unterhals 
„ten, fondern auch mit groffen Geld Prefs 
„furen bon ihm beleget werden muͤſſen: wie 
„nun den Sontag als den 11Okt. felbe Voͤl⸗ 
„fer abgegangen, und man Erlöjung ver⸗ 
„boffet, wären folgenden Montag alfobald 
„die Stabsperfonen vom linfen Flügel der 
„Chur ⸗Saͤchſiſchen Armee eingelegt, worauf 
„die Churfürftl. Hoffftat und gange Gene⸗ 
„talität in 3000 Pferden den 16. Oft. erfol⸗ 
»get und übernachtet. Indeſſen nun vom 
„17 bis 20 Dft, die Armee bei Gartow und 
»„Schnafenburg, da die Schiffbräffe bereis 
„tet werden follen, gelegen, hätte der ganze 
»Hauptmarfh bei Tag und Nacht allhier 
„fortgedauert, dabei die Einwohner diefer 
„Stat die Zeit über Feine Stunde ficher, 
„fondern wegen der Nähe ftetshin mit uner⸗ 
„träglichen Einquartirungen, wie aud) ans 
„derweit im abzuge mit der Churfärftt, Hoffe 
„fat und Generalität und 3000 Pferden 
„belegt geweſen. Ja nicht allein das, ber 
„ſondern die Stat hätte auf überfandte Ors 
„dre von unterfchiedlichen Regimentern die 
„Kranke und bei Doͤmitz befchädigte Soldas 
„ten einnehmen, heilen und verpflegen lafs 
„fen müffen, deren die Stat über 100 gehabt ıc, 
„Es durfte auch allem anlaffen nach wegen 
„der Kranken Soldaten verwahrlofung, auch 
„noch die graufahme Peft dazu kommen, 
„und alfo wo es Mars gelaffen, Mors wies 
„der anfangen.“ Welches auch Se. Churfl, 
Durchl. zu herzen genommen und den ges 
famten Stäten der Altmark unterm25 Rob, 
1635 wiedergefchrieben: „Daß nachdem fie 
„felbft in Abrede nicht fein könnten, daß 
Ca „fup- 
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‚„fupplicirende Stat. vor andern , inſon⸗ 
„berheit aber bei denen in neuligkeit erlittes 
„nen Schwediihen und Saͤchſiſchen Mars 
ſchen und Einquartierungen viekansgeitans 
„den; und daneben nicht mehr als Chriſt⸗ 
„lich, billig, ja denen ſaͤmptlichen Stäten 
„borträglich fei, daß fie ſolchem ihrem ago- 
„nizivenden Membro, unter die Arme grifs 
„fen und vor total Defolation confervire» 
„ten, Damit es neben denen andern Staͤten, 
„als auf welche fonft Die Landes Contribu- 
„tionen und andere Befchwerden allein fal⸗ 
‚len würden, mit tragen helfen Eönnte, daß 
F deshalb dasjenige, mas mehr gemeldter 
„jopplicirender Stat Seehaufen in den lau⸗ 
Fenden Krieges Contributionibus zu ihrem 
„Contingent zuzutragen zukommen würde, 
„auf eine geringe Zeit, und fo lange bis Dies 
„felbe nur in etwas; refpiriren würde, über 
„fich nehmen möchten.“ 

Jedoch ift diefe Ehurfürftl. gnade der Stat 
wenig zuftatten gefommen: indem felbige 
noch immer von den anfoderungen ber bei⸗ 
den armeen beunrmbiget geblieben; und hat 
der Schwediſche Generalfeldmarſchall Joh. 
Banier, welcher mit ſeiner armee das alte 
lager bei Werben wieder bezogen, den 15 
Dec. mehr gedachten jahres 1635 einige des 
Rabts zu Seehauſen zu fich ins Hauptquars 
tier Quitſoͤbel, ienſeit der Elbe unweit Wer⸗ 
ben gelegen, befchieden, um ihnen gewiſſe 
anfoderungen borzufragen, dem aber bald, 
den 24. umd 2,5 Dec. andere befehle aus der 
Schwedischen armer gefolget, um 3 hauͤſer 
in der Stat abzubrechen, in die Elbſchanze 
zuliefern, und daſelbſt wieder aufzurichten, 
auch benebenſt 20 wſpl. mehl ohne einzigen 
verzug innerhalb Stagen dahin zuliefern, und 
ſich davon die Weihnacht feiertage nicht abs 
halten zulaſſen, bei bedrohung ſchwerer exe- 
eutions mittel, Worauf denn den 30 Dec, 
750 pfund brod und 24 tonnen bier ind la⸗ 
ger geliefert, auch. 7 wfpl. mehl aufgebracht 
worden. Anderntheils aber haben auch der 
Chur⸗Saͤchſiſchen armee groffe lieferungen 
an korn und andern Iebensmitteln muͤſſen 
gethan werden. And fein allein den 20 Okt. 
15 wfpl. zu ſolchem behuf ausgeſchrieben 
worden. Und ob wohl die Stat 10 Chur⸗ 
Saͤchſiſche Reiter zu Salve Garde eingehabt: 
fo.ift doch dem ungeachtet der Oberſtlieute⸗ 
nant Fürftenhammer mit feinen Reitern 
bereingerüffet, dahero die Stat ſich beiden 
Ehur-Sächfifchen Commilloriat befchweret, 
und bat damahls der Commillarius Weis 
hard van Schelen fub dato Tangermünde 
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den 22 Dec. 1635 gedachtem: Oberftlieutes 
nant gefchrieben, „daß Ihro Churfl. Durchl. 
„su Sachſen, auch deroſelben Ober⸗Gene⸗ 
ral⸗Krieges⸗ Commiflarius, Herr Joa⸗ 
„him von Schleinig die Stat Seehauſen 
„und andere Stäte der Altenmark, darum 
„der. Einquartirung halber befreiet und Sal- 
„ve Garde ertheilet, daß zu Unterhaltung 
„hochgedachter Ihro Ehurfl. Durchl. ganze: 
„Armee gedachte Stäte mit zufuhr an Pro- 
„viant defto beifer auf und fortkommen moͤch⸗ 
„ten. Daber. er ſolche Salve Garden: ges’ 
„bührender maſſen reſpectiren, und fich mit. 
„den Völkern an einen andern Ort begeben 
„möchte.“ Die Stat hat auch zwar beii 
diefem bedrängeten zuftande bei den Churfl,: 
Brandenburgl, Krieges - Commillarien ſich 
rahts erholet,. die aber ſelbſt bei ihnen an⸗ 
geftanden, was hierbei zutun wire, und 
ift des Landshauptmanns der Altmark Tho⸗ 
mas von der Kneſebek antwort dahin aus⸗ 
gefallen: „daß ex der Stat zwar nicht miß⸗ 
„rabten koͤnnte, ob fie fic) von dem Schwe⸗ 
„difchen anbegehren durch repraeſentirung 
„der ihnen wegen des Chur⸗ Saͤchſiſchen ans 
„noc) bei ihnen liegenden Proviant · Meiſters 
vor augen ſchwebenden hoͤchſten gefahr und: 
„ungelegenbeit loß zumachen vermoͤchten: 
„ſollten die Herren aber durch eingezugene 
„gewiffe erkundigung ‚bon Stendal oder 
„zangermünde fo viel erfahren, daß die 
Chur⸗ Saͤchſiſche Armee von ihrem orte ſich 
„weiter abgewendet, alſo daß ſie von ihrer 
„anmahnung frei fein koͤnnten: auf den fall 
nftellete er ibrien frei, ob fie zur abwendung 
„des hoͤchſt ſchaͤdlichen Executions. zwangs 
„mit den Schmwedifchen etlicher maſſen 
„handlung zu pflegen und etwas zu thun ver⸗ 
„meinten.“ Jndeſſen hat das Schwediſche 
Verbuiſche Regiment abfonderlic) die Stat 
ſehr gedrüffet: indem folches nebft der. vers 
pflegung feine refrätengelder aus der Stat 
nehmen follen. Und hat damahls die Stat 
ihre auͤſſerſte frdfte zwar angewendet, fich 
der ſchaͤdlichen execution zuentbrechen 5 auch 
endlich fo viel mittel gefunden, daß fie dem 
Regiment die contribution abgetragen, und 
desfalls vom Regimentsquartiermeiſter den 
15 April 1636 völlige quittung erhalten: 
fein aber doch am 10 Mai 1636 von eben 
demfelben Degimentsquartiermeifter von 
neuem 300 rthl. gefodert worden, unter 
dem vorwand, daß diefe'300 rthl. zum ſta⸗ 
be gehöreten, und mit der fumme, worüber 
er. eine generalquittung gegeben, nichts 
zuthun hätten, . Und als darauf dieſe gelder 

Er nebit 


Ar 
nebſt der contribution der folgenden monden 
wegen des elenden zuftandes der Stat nicht 


fo gefchwinde erfolgen Fönnen; und bie 
Schwediſche Salve Garde, welche die Stat 
ausgebehten gehabt, gemelbeted Regiment in 
vollſtrekkung einer gewaltfamen eintreibung 
etwas gehindert: fo hat der Feldmarſchall 
Banier folches Abel aufgenommen, und un⸗ 
term 7 Mai 1636, ſolche befehle geftellet, 
daß die SalveGarde dem Berbuifchen Re- 
iment in der Execution nicht ferner eins 
ie chum dürfen. Wozu ferner gekom⸗ 
men, daß indem Mai diefed 1636 jahres noch 
ein Regiment. bineim geleget worden: wes⸗ 
halb denn die Stat den 16 Maianden Ge⸗ 
neralfeldmarfchall wehmuͤhtig gebehten um 
minderung der fchweren einguartierung der 
beiden Schwebifchen ftarfen Megimenter, 
fo allhier die quartiere ergriffen, indem die 
Stat nicht mehr im ftande die Offiziers zus 
bewirten, gefchweige denn eine fo groffe men⸗ 
ge volks zuberpflegen, anftat einer gewierigen 
antwort aber noch dazu gezwungen worden 
im monat Mai und Jun. an der Merber 
fchanze bauen zubelfen, weshalb auch zwei 
ſcharfe befehle vom 17 Mai und 23 Jun. ers 
halten. Worauf denn endlich) erfolget, daß, 
als die Stat durch dergleichen: lafben aufs 
äufferfte erſchoͤpfet geweſen, und nichts mehr 
erfolgen Eönnen, fie endlich die voͤllige plüns 
derung unter dem namen der militairifchen 
execution ausftehen muͤſſen, wodurch das 
wenige noch übrige hausgeraͤhte, betten, leis 
nen und vieh, wovon nichts als einige ein. 
zele hauͤpter, ſo in den kellern verſtekt gewe⸗ 
ſen, uͤbrig geblieben, vollends drauf gegan⸗ 
gen, welches denn die dritte pluͤnderung ge⸗ 
weſen. Und wird hiebei erzehlet, daß in waͤh⸗ 
render pluͤnderung der damahlige Diaconus 
Balth. Neuendorf nebſt einigen Bürgern, 
um linderung zuerlangen, zu dem Feldmars 
ſchall proceflions weife ins lager gegangen, 
und fußfällig um verfchonung gebehten, der 
Feldmarſchall ſich auch dadurch erweichen 
laſſen, aber der: bereits ganz ausgelehrten 
Stat wenig mehr zunutzen gekommen, auch 
des Diaconi haus ſelbſt nicht verſchonet ge⸗ 
blieben. 

Bald hernach als der Feldmarſchall Ba⸗ 
nier aufgebrochen und Luͤneburg belagert, 
und die Saͤchſiſche armee bei Tangermuͤnde 
zuſtehen gekommen, ſo hat ſich eine ſtarke 
partei derſelben auf einen ſontag hereinge⸗ 
drungen, und die leute mit ſchlaͤgen und pei⸗ 
nigen übel hantiret, fo daß die wenige Buͤr⸗ 
ger, die noch in der Stat geweien, binauss 
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gelaufen und fich in dem felde verkrochen, 
und haben derer etliche, fo diefes berichtet, 
die nacht über in der Ohrde, einem ort lanıs 
des am der Eleinen Holzhauſiſchen Iandwehre 
gelegen ; die parthei aber ift felbft auch wies 
der hinaus ins feld gerüft, weil fie fich die 
nacht über in der Stat nicht gnugſam ficher 
zufein gehalten, ergreiffen aber dafelbft einen 
Bürger, Friederich Plauen, welcher von 
Wittenberge zuruͤk gekommen, und nicht 
gewuft was vorgegangen, und peinigen ihn 
fo erbärmlich, daß man das gefchreibisindie 
Oehrde hören koͤnnen, bis er endlich befennet, 
daß er etwas geld indem erkner feines.fenfterg 
verborgen, welches fie den folgenden morgen 
abgeholet, den mann aber fu übel zugerich⸗ 
tet, daß er den tod davon gehabt. Der 
ſchon gemeldete Diaconus, Neuendorf, hat 
zwar fich gleichfalls nad) dem Sächfiichen la⸗ 
ger begeben, und eine Salve Garde erhal⸗ 
ten, aber auch diefes mahl zufpdte, weil bei 
feiner wiederfunft die plünderung fchon ges 
ſchehen, und alfo Feine fonderliche wuͤrkung 
gebabt, als daß der angefangenen peinigung 
der armen leute einhalt geſchehen. Sonſten 
wird auch noch von den alten einmuͤhtig be⸗ 
richtet, daß bei waͤhrender einer von dieſen 
pluͤnderungen und peinigung nach gelb, 
etliche. Rahtsperſonen auf dem Rabthau⸗ 
fe, aufdem gemad), der Neue Schaden ger 
nannt, im harten winter eingefperret, und 
erft mit ftarken einheigen und entziehungdes 
getraͤnks, hernach mit fälte, indem man thuͤ⸗ 
re und fenfter aufgefperret, und wache das 
por gefeget, gequälet worden, um von ihnen 
geld zuerprefien, und ift unter denen einer 
der obgenannten Chriftoph Quirling gewe⸗ 
fen. Als auch Fein geld mehr zuerpreffen ge» 
wefen, fo haben die aewaltthäter alle urkun⸗ 
den und fchriften des Rahthauſes und ande⸗ 
rer, ſo das ihrige allda verborgen, heraus 
geworfen, und auf den gaffen zerftreuet; 
Wobei fich zugetragen , dab der eine Burs 
germeifter, Johann Marpurg, eine von 
feinen eigenen befonderen handſchriften aufder 
gaffe ganz voll koht und unflaht, und wobon 
das eine blat noch dazu abgeriffen geweſen, wie⸗ 
der gefunden, hat aber dennoch, nachdem er 
hernach das befudelte blat nebſt einer reinen 
abfchrift in Gerichte vorgewieſen, wieder 
den ſchuldner einen guten abfchied erhalten, 
und diefer die zahlung thun muͤſſen. 

Hierzu ift nun naͤhſt den ordentlichen abs 
gaben und andern aufgewanten Friegesuns 
Eoften zur vertheidigung des landes die grof- 
fe tpeurung A. 1638 gefommen, welcher 
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hin und wieder gebacht worden, und worin 
ein fcheffel roffen diefer orten 4 rthl. gegol⸗ 
ten. Es ift aud) die Statder fremden fries 
gesbölfer nicht gänzlich erledige worden, ins 
dem fie nicht allein der Schwediſchen befat- 
zung zu Gardelegen beitrag thun muͤſſen, ſon · 
dern es hat der Schwediſche Generalfelds 
marfchall, Torftenfon, nachdem er im Oft. 
nad) ableiben des Feldmarfchals, Baniers, 
das Generalat über fich genommen, den fol 
genden winter die Stat mit 2 regimentern 
reitern beleget, welche zwar hernach auf 
befehl gedachten Generals, zum theil auf die 
herumliegende dörfer verleget worden, ies 
doch ift dadurch gefchehen, daß die Kloſter⸗ 
firche und andere daherum befindliche gebauͤ⸗ 
de dadurch verderbet und in den ſtand ger 
bracht worden, worin fie ſich noch ietzo be- 
finden, wie wir $. VII. gefehen. Ob aud) 
wohl indeffen zwifchen der kron Schweden 
und Ehurfürft Friederich Wilhelm ein ftill- 
ftand getroffen: fo hat fich doch der Schwer 
difche Oberfte Duwald, fo mit feinem Des 
giment zu Gardelegen gelegen , nicht daran 
gefehret, fondern einen weg wie den andern 
die contributiones nad) der vom General: 
feldmarfhall Torftenfon gemachten anord⸗ 
nung gefodert; dahero Se. Churfl. Durdl. 
ein fchreiben vom 26 Aug. 1643, an den 
Feldmarſchall Torftenfon abgehen laſſen, 
um folches adzuftellen, fo auch mach der zeit 


eicheben. 

Xlil Was maffendiefe Stat von den Waſ⸗ 
ferfluhten durch einbrechung der Elbteiche 
groffen ſchaden gelitten, ſolches iftin dem bor⸗ 
berg. IV. Th. ĩ. K. IL $. ſ. 953, und VI.6. 
f. 968, bei meldung der Elbe mit mehren 
vorgeſtellet worden. 

Bon Feuersbrünften findet ſich, daß 
A. 1639, 17 Sept. durd) verwabrlofung 
einer darre bei einem Bürger, Hans Tham⸗ 
fen, fo am marfte gewohnet, zu mittage um 
2 uhr ein feuer ausgefommen, welches 3 
benachbarte hauͤſer mit in die aſche geleget, 
und von dar fid) in die Stege geworfen, all» 
da eines kürfchnerd haus angezünder, und 
ferner alle hauͤſer in derfelben kleinen ftrafs 
fe weggefreffen, auch weiter auf den graben 
bis an die fo genannte Ruͤters Roßmuͤhle 
fortgefahren. 

Ferner iſt A. 1653 0 den 11 Aug. auf 
welchen damahls das Evangelium bon der 
zerſtoͤhrung Sjerufalems eingefallen, zu mit: 
tage zwifchen 11 und 12 uhr bei einem klein⸗ 
ſchmiede, Peter Pallerſtaͤt, in der Beu⸗ 
ſterſtraſſe eine feuersbrunſt entſtanden, ins 
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dem er mit einem lichte in der Fammer eine 
art gefuchet, fo zwiſchen flachs gelegen, und 
felbiges dadurch feuer gefaffet, welches auf 
beiden feiten derfelben ſtraſſe 19 haufer weg⸗ 
genommen, auch von dar fi) in die Mühe 
fenftraffe gersorfen, und dafelbft eben fo viel 
ohne die ftälle und fcheunen,- welche damahls 
mit getreide angefüllet gewefen, in die afche 
geleget. 

A. 1669, % bor Oculi, damahls den 13 
März, ift in des gemwefenen. Teichhaupts 
manns und Burgermeifters, George Har⸗ 
nifch, ſcheune, ein feuer entftanden, welches, 
wie davor gehalten worden, angelegt gewe⸗ 


ſen, und hat bis an die Viehftraffe um fih 


gegriffen, und in derfelben. die eine feite, 
nebft der. baderei am Viehthor weggenom⸗ 
men, und bergeftalt 15 hauͤſer ohne ſcheu⸗ 
ner und ftälle eingedfchert. 
" Sieben jahr hernad) A. 1676 den 15 Zul, 
ift bei einem ſchmiede namens Holzhaufen, 
fo an dem Muͤhlenthore gewohnet, ein feudr 
aufgegangen, wodurch die eine feiteder äh 
fen» und Brüderftraffe bis and Beguinen 
haus, die Vieh» und Kleine Brüderftraife 
aber bis an das Kiofter gänzlich, und alfa 
insgefamt sg wohnhaüfer ohne ftälle und 
ſcheunen, ingleichen das Viehthor, famt 
einem theil der brüffe verbraut worden, 

Sechs wochen drauf den 30. Aug. ift 
Die entzuͤndung des thurms und der Kirche 
durch ein donnerwetter erfolget , dergleichen 
auch 1727, ingleichen 1752 den 28 Zul 
gefcheben, wobon in dem vorherg. $. V.tweit» 
lauͤftig gehandelt worden, 2, 
( A.ı722 am Himmelfahrtötage iſt durch 
verwahrlofung in eines tageldhners haufe 
unter der vormittags predigt in der Vieh⸗ 
ſtraſſe eine fenersbrunft entftanden, und bis 
11 uhr verhelet worden, da. alles im volle 
flammen ausgebrochen, und nebft.der Vieh⸗ 
ftraffe die ganze Mäplenftraife, der Graben 
und die halbe Beufterftraffe in die aſche ges 
leget, iedoch Kirche, Rahthaus und andere 
Statgebaide von der flamme herſchonet 
worden. 

Deme wollen: wir noch beifügen, daß A. 
1722 des Magiftratd Rosmuͤhle in der Stat 
abgebrannt,- und an deren ftelle eine andere 
vorm Biehthor wieder. aufgebauet worden, 
in welcher 2 pferde eben das verrichten, was 
in der alten 4 bis 6 pferde thun muͤſſen 

Bon einigen ſchweren Gewittern zugeden⸗ 
fen, fo hat auſſer oben angeführten, A.1727, 
10 Sept. fid) wiederum eins eingefunden, 
dabei ein fchlag die wunderbare. würkungges 

. babt, 
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habt, daß in einem hauſe das feuer auf dem 
beerd nebft dem im topf bei dem feuer ſtehen⸗ 
den effen in der Füche überall herum gewors 
fen worden; eim keſſel mit mild) aber, fo 
über dem feuer gehangen, unverfehrt hans 
gen geblieben. A. 1735, 27 Aug. hats 
zwar indem Solbrigifchen am markt geleges 
nen hauſe am dach etwas gezündet, aber ohne 
fchädlichen erfolg. A-1738, 24 Aug. iftein 
ſehr fchweres gewitter entftanden, welches 
die ganze nacht durch mit ganz entfezlichen 
bligen und fchlägen gedauert, auch in Gr. 
Beufter 4 höfe in Die afche geleget. Einen 
Unteroffizier hats auch verleget, der aber 
glüflich geheilet worden. | 

Bon einem A. 1740 im fontmer gefalles 
hen regen S, Ill. Th. 1. R.f.521. Wonder 
menge fliegen, die wie muͤkken ausgefehen, 
1L Th. III. K.ſ.846. Bom A. 1740, 20, 
2ı Dec. gefallenen groffen Schnee und da» 
ber entftandenen waſſer II. Th, 1. K. 1.560. 
Bon einer, ungeftalten misgeburt IL Th. 
11. 8. 1.879. 

Welcher geftalt A. 1740 ein ungewoͤhn⸗ 
lich ſtarker ſchnee und daher entftandeneäbers 
ſchwemmung die Stat Seehaufen in verles 
genheit gefeget, iftoben IIL Th. I. K. ſ. 500 
angezeiget worden. Dean hat davon einen 
mißwache, ſonderlich am weizen, wie A. 1740 
beforget : allein es ift doch fo wohl das korn, 
als der weizen recht wohl geraten. ) 


XIV. An Peftzeiten, fo bier gewefen, ift 
die erfte, davon man nachricht bat, von A. 
1583, welche um Pfingften angefangen und 
um Weihnachten -aufgehöret, und ift der 
Diaconus Johann Müller, durd) diefelbe 
mit weggeraffet worden, deſſen grabſchrift 
zugleich zeiget, daß der verftorbenen über 
1000 perfonen geweſen: 

Sicait, & fenfit dirae contagia peftis 

Ultra Millenos furripuiffe Viros. 

Die nähefte hat fi) A. 1609 geauͤſſert, 


an welcher der Diaconus Barthol, Sroria, 


befage deffen grabfchrift mit geftorbens die 


zahl der todten aber weiß man nicht. 

Bon denen von Trieg und peft verrufenen 
jahren 1625, 26, 27,ıift dieſes orts folgen⸗ 
de nachricht vorhanden: daß nemlich dieſes 
werk mit einer rohten und mweiffen ruhr an⸗ 
gefangen, und endlich zu einer peft ausges 
ſchlagen, welche A. 1626 und 27 fortges 
dauert, und endlich A. 1628 aufgehöret, 
aber wenig leute mehr in der Stat gewefen, 
und fein allein aus der hier einquartierten 


Kaiſerl. miliz bei a00 mann, aus der Stat 
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aber, wie der damalige Diaconus, Joh. 
Ringwald, nad) geendigter peft von der 
kanzel abgefündiget, 1100 geftorben, wor⸗ 
unter Burgermeiſter Johann Lackmann 
und der Statſchreiber Hieron. Eichholz, 
geweſen, welches leztern haus ganz ausge⸗ 
ſtorben. 

A. 1637, hat ſich abermahl eine peſt er⸗ 
auͤget, wiewohl nur in etlichen haͤſern: 
woran iedoch der vorgedachte geſchikte Dia- 
conus Balthaſar Neuendorf, welcher der 
Stat zweimahl Salva Garden erhalten, mit 
weggeraffet worden. . Dergleichen ſich auch 
A. 1639. herborgethan, und durd) einen 
tuchmacher von Perlberg, welcher mit waa⸗ 
ren bier haufieren gegangen, herein gebracht 
worden, hat aber auch nur etliche haufer 
betroffen. Er 

Mit der pet, fo A, 1682 die Stat 


‚Stendal umd einige andere Stäteund Doͤr⸗ 


fer in der Altmark ergriffen, bat Gott der 
HErr diefe Stat und gegend verfchonet; 
bergegen hat der hiefige Infpe&tor Stralius, 
damahls die fonften zu Stendalgewöhnliche 
ordinationes perrichtet, und den Candita- 
tis Minifterü darüber zeugniſſe ertheilet. 


XV. An VBorftäten ift einevor dem Vieh⸗ 
thor gewejen, fo aber faſt gänzlich eingegans 
gen, und fein iego nur 3 müllers und 2 gars 
tenhauͤſer, nebft der ziegelbrennerei ‚. etlis 
chen ſcheunen und S. Georgenfapelle vor, 
handen, auch font 2 €, Rabt zuſtaͤndige 
Warten mit affer. und wieſewachs. 
¶ Die lageder Statgegend in anfehungdes 
gewaſſers S. V. Th. VL$.f.968 und II. 6, f. 
953. Sonftliegt hier die fo bekannte Wifche, 
ein ſchwarzes fettes erdreich, welches bei 
Dobbrun anfängt, ſich auf 2 big 3 meilen 
auf der einen feite über Krumfe, Kreveſe 
bis an: Kalbe, auf der andern feite gegen 
often bis an Werben erftreffet, und daher 
auch allda die Werbenſche Wifche genen, 
net wird, wie Kalberwiſch ebenfalls daher 
den namen führer. In Albrechts L und ſei⸗ 


nes Sohns Otto L fchenkungshrief, und Als 


brechts U. beftätigung diefer an das Stift 
Habelberg gefchebenen ſchenkung nennen es 
eine wiefe: quatuor manfos in praro, quod 
Wifchvocatur -. . & ineodem prato iux- 
ta prediumquod Alant dicitur. Woraus 
dann zugleich zuerfehen, daß in diefer Wis 
fche ein Vorwerk gelegen, welches mit dem 
Flug Aland einen namen gefuͤhret. Ob die⸗ 
ſes das Vorwerk fei, welches am Aland ge⸗ 
legen, da, wo vor zeiten eine fähre — 

nd 
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Aland gegangen, an deren ftelle nachges 
hends eine brüffe gebauet worden, und wels 
ches heut zutage die Seehaufifche burg ges 
nennet wird, läffet man dahin geftellet fein. 

In dieſer Wifche und hier fonderlich in 
dem gefilde von Seehauſen giebt es dreierlei 
affer: 1. Wifcheraffer oder Kleiland. 2. 
Hoͤchter oder Geiſteraͤkker, Sandland. 

. Bon beiden gemifchte dffer. Die Wiſch⸗ 

ffer liegen vor dem Beufterthor und Steins 
thor oſtwaͤrts der Stat: fein ein ſchwarzes 
fettes land, welches bei guter witterung ge⸗ 
woͤhnlicher maſſen, das ſechſte, auch ſieben⸗ 
de korn bringt, uͤber das achte aber ſelten 
zutraͤgt; welches aber auch koſtbar zubeftels 
len iſt, und einen behutſamen fleißigen wirt 
erfodert. S. II. Th. III. K. J 6. ſ. 626. 
Sonſt haben alle dieſe aͤkker Elbteiche, theils 
auch Alandsteiche, und viele fein zehentbar. 
Zubedauern iſt, daß dieſes ſchoͤne land mit 
dem wilden hafer, ſo man hieſelbſt Oth zu⸗ 
nennen pfleget, beſchweret iſt, welcher ſehr 
ſtark waͤchſet, dem guten korn die kraft bes 
nimmt, auch eher als das gute reif wird 
und zwar fruͤhzeitig abfaͤllet, und dahero 
nicht leicht unter das gute korn kommt, aber 
auch nicht leicht auszutilgen iſt. 

Die Hoͤchter⸗ oder Geiſteraͤkker, liegen 
vor dem Viehthor, davon die beſte ſchwere 
ſcharteiche an der Elbe haben und zehentbar 
ſein, die ſchlechtere aber keine teiche haben, 
auch nicht zehentbar ſein. 

Oben II. Th. II. K. ſ. 910, iſt von 
Steinkohlen hieſiger gegend was gemuht⸗ 
maſſet worden: nach genauer erkundigung 
findet ſich, daß dieſer orten dergleichen nicht 
vorhanden. 

Wein waͤchſet in dieſer gegend nicht ſon⸗ 
derlich: und iſt zwar bei dem Hof Schallun 
eine hufe, welches die Weinhufe genennet 
wird: ſie wird aber darum alſo genennet, 
weil die von Schoͤnberg ſelbige der Kirche 
in Seehauſen geſchenket, daß davon der 
wein zum H. Nachtmahl bezahlet werden 
ſollte. Damahls hat ſie E. Magiſtrat zu 
ſich genommen und den wein gereichet, wel⸗ 
ches leztere auch noch geſchehen: ohngeacht 
die Hufe verauͤſſert, bis es endlich bei ver⸗ 
pachtung des weinſchanks mit eingeſchoben 
worden. A. 1600 haben ſie die Goldbekke 
beſeſſen und jährlich 5 fl. 12 BI. davon gege⸗ 
ben. Jedoch liegt an den Drüfedauifchen 
und Loßiſchen gränzen ein berg, welcher der 
Moͤncheweinberg genennet wird, und wohl 
mit wein mag fein befeget gemwefen, mit dem 
Klofter aber an E. Raht gefommen. ) 
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Unter den auswärts liegenden oͤrtern, 
it das gut Kammerhof, insgemein der 
Seehauſiſche Kamps genannt, fo ein Erb» 
gutdes Rahthauſes ift, und die Faͤhrgerech⸗ 
tigkeit, Jus Trajectus hat: wie denn noch 
ein vergleich E. Rahts mit denen von Quit⸗ 
zow von A.1488 3 in unſe leue Brouwen 
Dage Viſitationis vorhanden, darin der 
Magiſtrat mit den von Quitzow, deren 
anland auf iener ſeite iſt, ſich auf gewiſſe 
maſſe wegen der anfuhre, und wie ihre uns 
terthanen dabei follten betrachtet werden, vers 
tragen, Es ift auch die fähre dafelbft His 
in den 30 jährigen Erieg geblieben, da die 
Koͤnigl. Daͤniſche Völker die Eleinere fähre 
weggenommen, die gröffere aber ift bei den 
ſich vergröffernden kriegesunruhen, um fich 
der befchwerden von den hinüber und herüber 
gehenden feindlichen voͤlkern einigermafs 
fen zuentledigen , auch verfenfet worden, 
welche nachmahls befandet, und alfo nicht 
wieder herausgebracht werden fünnen, aud) 
bishero nicht wieder zu ftande gekommen. Es 
iſt auch hierſelbſt die ordentliche ſchifſtelle, da 
das korn, ſo von hier nach Hamburg geſchiffet 
und verhandelt wird, eingeſchiffet wird, wie⸗ 
wohl auch bisweilen im fruͤhjahr, wenn der 
Aland groß iſt, die ſchiffe bei Schnaken⸗ 
burg in den Aland hineingehen, und hier 
vor der Stat an der bruͤkke anlegen, und 
das korn einnehmen. Indeſſen hat dieſes 
gut vor der uͤberſchwemmung der Elbe zum 
oͤftern viel ſchaden gelitten, indem ſelbige 
ein groſſes theil davon weggenommen, in⸗ 
ſonderheit A. 1567 am tage Matthiaͤ, da 
mit einem mahle das Fehrhaus famt ſcheu⸗ 
nen, ftällen, bakhauſe und andere gebauͤde 
eingeriffen, iedoc) ein wohnhaus fcheune und 
ftallung für den Pächter, auch feit 2 jahren 
andere wohnungen, und Kornfpiefer wieder 
aufgebauet worden. Jetzo pflegen in dem. 
felben bei der Elbſchau, der Herr Landes, 
hauptmann, famt andern Dazu gehörigen 
perfonen zu übernachten und gefpeifet zumers 
den, zu welchem ende man einige ftuben und 
ftallung angefertiget, 

Das dorf Beufter oder Boifter, von 
welchem die Hrn, von Beufter ihren namen 
haben , ift in 2 theile getheilet, und mas 
het gleichfam a Dörfer, deren iedes feine 
eigene Kirche und Prediger hat, aus, ob fie 
wohl ganz beifammen, und die baufer ohne 
abris an einander liegen. Was ober 
wärts nad) der Elbe zurechnen, lieget, heiſ⸗ 
fet Oberbeufter oder Kleinbeufter, was 
unterwärts lieget, wird Unterbenfter oder 

Groß⸗ 
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Größbeufter —— Von den hier ein⸗ 
gepfarreten Dörfern liegen einige diſſeits der 
Side, welches Daher ruͤhren ſoll, weil die 
Elbe ahren ehemahligen lauf geändert, und 
diefe örter abgefchnitten, wie dergleichen dns 
derüng auch bei dem dorf Werder will be 
merfet werden ‚welches ienfeit der Elbe 
liegt und doch zur Prignig gehoͤret. Wo: 
bei zugedenken, daß, weil das erdreichallpier 
fehr lattich, und zwar im ſommer fehr Bart, 
aber bei thau⸗ und regenwetter ſehr weich und 
tief wird, ſo daß man faſt nicht aus einem 
hofe zum andern kommen kan, die Ein⸗ 
wohner ſich von jugend auf gewehnen, auf 
ſtelzen wohl 2 bis g fuß hoch zugeben, wels 
che ſie unter den fuͤſſen zuſchnuͤren, ſich auch 
derer ſo fertig zugebrauchen, und darauf oh⸗ 
ne ſtok zugehen wiſſen, als andere mit den 
fuͤſſen auf plattem lande. Wiewohl es hier 
nicht allein geſchiehet, ſondern auch in den 
benachbarten oͤrtern, Oſtorf, Scharpe⸗ 
lohe und Loſenrade, welche nad) Großs 
Beuſter in die Kirche gehen, ingleichen zu 
Warenberg, und zu Getlingen einem dor; 
fein der Werbenfchen Infpection: iedoch ift 
es zu. diefem Beuſter am gemeinſten. 
Die Kirche indeffen lieget hoch, und wird 

zu S. Niflad genannt ‚- allwo aud) zu den 
(Katholifchen zeiten ein Stift geweſen, wel: 
ches aber weil es im freien felde und an ei- 
nem unhaltbaren ort gelegen, und viel ſcha⸗ 
den gelitten hatte, der Markgraf Ludwig 
der. ditere in einem befondern gnadenbrief 
erlaubet nach; Seehaufen zuberlegen, ohne 
daß darunter die Praelati, canonici, vicarii 
und prebendales leiden folten an ihren ein- 
fünften und vortechten: und folten fie bei 
der Pfarrkirche ihre wohnſitze nehmen. Auch 
bat der Markgraf die Probftei und Kirche 
nad) abgang E.. . von Bud, der das 
mahls Probft war, mit diefem Klofter vers 
einigen wollen, dabei fich iedoch der Mark; 
graf das recht die Prelaten und-übrige Kos 
ftergenoffen einfegen zufönnen, vorbehalten: 
In nomine domini amen, Zud... Sin- 
gulis & univerfis.. Honorabilibus & deo- 
dicatis ſummo creatori continuatis vicibus 
obfervantibus perfonis beneficio muni- 
menti five firmatis deftitutis ecclefie cujus 
dampna graviflima poflent incidere - - ca- 
Pitalemque egeftatis inopie lapfum illabi, 
quodexinde minorari & armullari poflet fer- 
vitusaltiffimigenitoris, tenebitur follicitu- 
do — principatum principis his 
de loco munito & tuto in quo falyis & 
confervatis rebus ipforum altilfimo famu- 

V. Theilder Maͤrk. Gift. 


‚Fünfter The, 1 Bud. V. Kap. Bon der Stat Seehaüfen. 


5 
lari continue} valeant > falübriter provi. 
dere. Sane cum collegium & capitulum 
dan&ti Mcolai in Bofler iam dudum anteac- 
tis temporibus a fundarionis. ſue hora in 
tampi planitit in locoque non munito per 
bone recordationis tores iplius, de- 
bitos pia.devotione motos tundarum fit 
pariter & dotatum, eoque talia perpeflum 
eſt nocumenta & dampna gravia, quod exin- 
de: verebatur. omnipgtenti- domino divi. 
num ad exhibendum obfeguium,deperire. 
Domus , donavimus, dedimus & concefli- 
‚musexbenivolentiamentisnoftreditticol- 
legii & capituli, predasis, & canonieis devo- 
sis noſtris diledis, idipfum collegium & ga- 
Pitulum de di&to loco Boßer ad civitatem 
noftram Sebufen , fine quolibet impedi- 
mento tranfponendi & ransferendi liberam 
& plenariam facultatem, , Volentes, ip- 
fos prelatos, canonicos, vicarios & pre- 
bendales in ipfa civitate fingulis & univer- 
fis iuribus,. commodis, honoribus, ‚pri- 
vilegiis, inmunitatibus, libertatibus, gra- 
tiis & concellionibus, quibus io preno- 
minato loco Bofer prediti fuerant & pri- 
vilegiati fibi,tamen, quod prelati & ca- 
nonici prelentes & etiam fuccedentes pre- 
diti circa.& prope ecclefiam parochialem 
corporalem refidentiam faciant libere gau- 
dere poflint atque frui, dummodo tamen 
canonicorum refdentia fine lefione civium 
fuerit & fine nocumento prehabite civita- 
tis. Transferentes etiam collegium & ca- 
pitulum predi&ta , ut eo frequentiorem 
noftri heredum & fucceflorum noftrorum 
habeant memoriam falutarem prepofitu- 
ram & ecclefiam civitatis noftre predidte, 
quas ipfis ex certa noftra fcientia incorpo- 
ravimus Cum univerfis ipfarum pertinen- 
tils corporamus & appropriamus, dum pri- 
mum per deceflum vel refignationem * 
nelti viri dommi C, de Buch, nunc prepo- 
fituram & ecclefiam prediftas poflidentis 
vacauerit perpetuis temporibus poffiden- 
da, Proqua quidem prepofiture &eccle- 
fie prehabitarum incorporatione & appro- 
priatione & etiam collegüi & capituli pre- 
miflorum translatione & tranfpofitione, 
Refervamms nobis heredibus & fucceffori- 
bus noftris ꝑreſentationem & collationem om- 
nium preiaturerum dignitatum & prebenda- 
rum collegii & capituli fepe habitorum 
fine prelatorum & canonicorum prefensium 
& füccedentium contradistione. Sic quod 
nos heredes vel fucceflores noftri habe- 
mus — ipſas prelaturas dignita- 
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tes,&c prebendas debito verarionis temporte 
manu conferre & ad eas perpetuis tempo⸗ 
ribusdum vacaverint preſentate omnimo- 
dam & liberam facultatem. In cuius . 
Tefles Buch, Nippelingen‘, H. Alvenslebeu 
milites Otto de Yläurg, prepofitus de Ber- 
nowe: Datum in civitate predieta anno 
domini MCECXXXVIL in: die beati 
Gally. J 
Daher iſts daß Nic. Seger Dechand und 
Probſt zu Seehauſen genennet wird, wie denn) 
auch noch ein vergleich vorhanden von A. 1512 
d. S. Joh. Evangel. worin Arnoldus Hol- 
fender Senior, Theodoricus Low Cano- 
nicus 8. Nicolai Kerken tom Boifter vor 
des Seftifftes Eapittel und Domherrn 
verfaufen Ern Nieolao Segern unfet 
ufgenannten Kerken tom Boiſter, un: 
ferm Dechandt und Provefte to Seehu- 
fen ꝛc. VI. Riniſche Guͤlden Jaͤrlicker 
Rente. Ingleichen lieſet man noch, daß 
Petrus Brugkhold Decken und Dhum⸗ 
herrn des Capittels tho dem Boiſter ver⸗ 
faufen den Ehrwuͤrdigen Herrn Cha: 
landsherrn tho Sehufen de nur find und 
alten Eren Nachfomelingen Ene Mard 
Särlider Renthen uth unfen wiſeſten 
Södern ic. 1434. d. S. Nicolai. In det 
Vifitation bon A. 1541 wird diefe Kirche 
wegen der damahls dabei befindlichen bier 
Canonicorum, Capella Quatuor Docto- 
rum genannt, und ift das Stift bon Churs 
fürft Joachim II. eingezogen und dem amte 
Tangermündeeinberleibet worden. Die Kir⸗ 
che aber ift noch im gutem ftande und ganz 
gewoͤlbet, und in demfelben ein Freiherrl. 
Putlitziſcher grabſtein zufehen, mit diefer 
grabfchrift: 

Unter diefen Stein begraben ift 
| Der Wollgebuhrne und fromme Chrift 

Herr Chriſtoph Gang Edler Herr 

Denen zu Putlig ain Zihr un ehr 

Des Edlen und Wolgebopren Sohn 
Gerr Joachim feines Eltern from 
Der Chur Brandenburg Erbmarfhall ; 

Zum Euchhoff, Gottberg überall ꝛtc. 
Vor dem groffen Erieg fein bier 4 gloffen 
geweſen, die aber der Kaiſerl. General Gal⸗ 
las bis auf die gröffefte herunter reiffen, zer» 
hingen und mebft dem uhrwerk megführen 
laſſen. Es werden auch noc) die örter ges 
jeiget wo die Canonici gewohnet. Auf 
Petri Pauli ift vor dem im dieſem dorfe 
auch ein Jahrmarkt gehalten worden, wel⸗ 
cher einen ftarken zulauf hatte, war aber 
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doch gröftentheils auflebensmittelangefehen 
und hatte fonften Feine ſonderbarkeiten. 

C Indem dorf Rogebue, foiego Koſtebue 
gefchrieben und ausgefpeochen wird,. foll 
noch ein überbleibfel: eines heidnifchen: tem⸗ 
pels und- zwar des Jupiter Hammons fein, 
und der namen des dorfs fo, viel als Gottes⸗ 
bau heiſſen; / das fließ Hamei auch von. Ham⸗ 
mon herkommen. Es hat aber der Jupiter 
Hammon hier wohl eben nichts zuthun ge⸗ 
habt, und heidniſche tempel duͤrfen hier auch 
wohl nicht geſuchet werden. Der nachlas 
aber ruͤhret allem anſehen nach her bon einem 
alten Schlos oder Burg, welche wieder die 
Wenden erbauet worden, nachgehends aber 
in ein raubſchlos mag ſein verwandelt wor⸗ 
den. Der namen Kotzebue, welcher Bar⸗ 
fuß oder einen Barfuͤſſer bedeutet, gibt auch 
anlaß zumuhtmaſſen, daß es ein kloſter ge⸗ 
weſen, ſo den Barfuͤſſermoͤnchen gehoͤret, 
die aber in den verworrenen kriegslauͤfen aus⸗ 
gegangen. \ 

Zu Aulofen in der Adelichen Kapelle ift 
1687 nod) eine tafel vorhanden gewefen, mit 
der aufichrift: 

Anno dni. M. CCCC. in de XXVIIE 
Jarr. het. her. Mattieß. van. Jaghow. 
de, erfte. Kapelle. laten. bumen. van. 
finen. God. bu ... met. finem. gude. 
und. der. vruwen. vame. Kam̃pe. uf. 
dat, luͤttke. alltar. met. vromer. Tüde, 
hülpe. ın. den. XXVIl. Jahre. Anno Do- 
mini M.CCCC.LXXXVIL. Sarr. het. 
Mattieſs. van, yon. de. Kappelle. an⸗ 
derwert. met. fine. gude. allene, buwen. 
umb. dat. luͤtke. altar. 

Daß dieſes Auloſen mit verſchiedenen 
dazu gehoͤrigen Guͤtern dem Kloſter 
lungsborn von Markgraf Woldemar um 
den ſchaden zuerſetzen, welchen deſſen krieg 
mit den Slaven verurſachet, geſchenket wor⸗ 
den, davon iſt der ſchenkungsbrief noch vor⸗ 
handen, und verhält ſich alſo: 

In nomine domini amen. Temporum 
varietas‘. . Inde eft, quod nos Wolde- 
marus . . tecognofcimus . . quod quia 
honorabiles viri, Dominus abbas & con- 
ventus monalterii Amelungesborne, Cif- 
tertenfis ordinis, Hildenfimenfis dioecefis 
folempniter ac publice renunciaverunt 
univerfis dampnis & iniuria ex parte nos- 
tra & noftrorum illatis in curia fua Dranx 
& in aliis ipforum bonis rebus & perfonis 
tempore guerre proxime, cum Dominis 
Slavie habite. Nos indampnorum hujus- 
modi refufionem de expreſſa voluntate & 

coll- 
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confenfu Illuſtris Domine Anne, Dwife 
Wratislauienfs , nec non de maturo fide- 
lium noftrorum confilio, dedimus ac do- 
namus folemni donatione predidtis Do- 
mino Abbati ac conventui in Amelunges- 
born bona noftra, que tenemus ab impe- 
rio, videlicet curiam noftram Aulofen 
eum omnibus villis, ad dictam curiam per- 
tinentibus, videlicet Owelof?, Wantzewer; 
Durick, Pölnisz, Niendorp, Holtzbaufen, Ny- 
wenkerken, mediam villam Valkenberghe, Wu- 
den, Verchlippe, Drüfedow, Bometzin, Ratsle- 
we, Vorbeyde, Goldisflorp, Gleibe, Höve, Strie- 
Jow, Wendefchen Wantzewer, cum plena pro- 
prietate, cum omnibus iuribus, iurisdi- 
€tionibus, iudiciis fuperioribus & inferio- 
ribus, cum homagiis vafallorum, ferviciis 
curuum & equorum, cum ecclefiarum pa- 
tronatibus, cum vedtigalibus, five preca- 
riis, cum exadtionibus & ferviciis quibus- 
cunque, infüpercum omnibus ufufru&tibus 
inagris cultis & incultis, viis communibus 
& privatis, pratis, pafcuis, fylvis, videlicet 
Gbarive, Puflenitze, Durich, ac fylvis aliis, 
ad dictam curiam pertinentibus, aquis, pif- 
cationibus, duobus traätibus in albicenfi- 
bus, decimis, molendinis, & univerfis uti- 
litatibus & proventibus,cum omnibus ſuis 
terminis & limitibus, qui a retroactis tem · 
ribus in prediclis bonis & in aliis qui- 
uscungue, quocunque nomine cenfean- 
tur, ad didtam curiam Owelofe pertinuif- 
fe nofcuntur, cum pleno jure, libertate & 
commodo, quiete perpetuis temporibus 
poflidenda, ita, quod predi&ta bona omnia 
& eorum cultores ac pofleflores,; nec no- 
bis nec fuccefloribus noftris in precariis 
five vedtigalibus, exa&tionibus, ferviciis 
curuum aut equorum, aut alio quocun- 
que genere fervitutis ullaoccafione aut ne- 
ceflitate fervire teneantur, fed foli abbati 
& conventui in Amelungesborne predi- 
&is ad univerfa & fingula funt adſtricti. 
Volumus etiam, ut fideles noftri, qui ali- 
qua bona ad dictam curiam Owelolen 
pertinentia, a nobis hucusque in feudum 
tenuerunt, ex nunc & deinceps ab homa- 
gio ratione talium bonorum fint abfoluti, 
& a dieto abbate in Amelungesborne feu- 
dum fuum recipiant, & eidem, ficut hadte- 
nus nobis, fervire de cetero teneantur, 
Volumes etiam predictorum bonorum 
ad villam Owelofen pertinentium inha- 
bitatores, qui ad noflrum indicium, quod 
Bothdingk dicitur, venire confueverunt , ve- 


niant, & alü, quiprius venire non confheve-: 
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rant, nequaquam venire cogantur. Volumus 
etiam ut Redtor dicte curie Owlofen ag- 
gerem predictis bonis deputatum, per fe 
cuftodire faciat, &a noſttis infpedtionibus 
aggerum ipfe rector & fui homines peni- 
tus fine immunes. Nec ipfi infpe&tores 
noftri, eorum aggerem profpicere aliqua- 
tenus teneantur. Hoc etiam notum effe 
volumus, quod ultra prediftorum damp- 


‚norum renunciationem, per ipfos Domi- 


num abbatem & conventum fa&tam ipfi 
abbas & conventus nobis in numerata pe- 
cunia fuperaddiderunt centum & quinqua- 
ginta Marcas argenti Brandenburgenfis & 
onderis, nobis integraliter perfolutas, & 
pecialiter pro precariis five vedtigalibus 
de novem manfis & quartali in Valken- 
berghe &in Nissicnkeike, deduobusman- 
fis in Wuden, & uno manfo in Drufedow, 
de quingne manfis in Pölnitze, & duobus 
manfis in Wantzewer, de duobus manfis 
in Owelofen, & duobus manfis in Durick, 
nobis, & predidte Domine ducifle dicti ab- 
bas & conventus in Amelungesborn qua- 
dringensas marcas argenti predidti integra- 
liter perfolverunt. Renunciamus omni 
iuri, quod in predidtis bonis haftenus ha- 
buimus, bona fide pronunciantes in his 
feriptis, hec univerfa & fingula füpra di&ta 
dictis religiofis obfervare, & legitimam 
warandiam preitare contra omnes impe- 
titores, fi qui fuerunt, aut apparuerint 
in futurum, ubicungue & quandocungue 
fuerimus requifiti. Proteftamur etiam 
publice per prelentes, quod Nicolaus, 
Conradus , & Theodoricus , fratres, fide- 
les noftri, dicti de Ouirzew, prediäo- 
rum bonorum ufumfruftum a nobis in, 
feudum tenuerunt, & predictis Domino 
abbati & conventui in Amelungesborne 
vendiderunt pro mille marcis argenti Bran- 
denburgenfis & ponderis, fibi plenarie 
perfolutis, & nos accepta refignationera-, 
lium bonorum a predittis fratribus, ipfa, 
bona predi&ta Domino abbati in Amelun- 
gesborne tradidimus, & noftrum fidelem,, 
Masthiam de Jagow, militem, ut ipfum. 
abbatem prediclum in corporalem poflef- 
fionem omnium prediftorum bonorum: 
inducat, mifimus & mittimus per pre- 
fentes. Incuiusreiteftimonium, noftrum 
figillum cum annotatione fubfcriptorum. 
teitium firmiter de noftra certa fcientiaeft. 
appenfum. Teftes vero hi {unt reveren-. 
dus vir Dominus Hilmer , Havelbergenfis; 
ecclefie epifcopus, nobilis Gunrkerus co-: 
2 mes 
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mes de Keverbergbe & de Luchow, fe- 
niores viri Theodoricus in Lennin & Hei- 
denricus in Corin, abbates, Zverhardus 
in Berlin, & Segerus in Stendal, prepofiti, 
& Hermannus de Luchow cum aliis fide 
dignis. Actum & datum Tangermunde 
in noftra prefentia. Anno millefimo tri- 
centefimo decimo, in translationis beati 
Benedidti, abbatis, prefentibus Droyfe- 
kone, & Germano, de Wulkow, mili- 
tibus, & fratre lohanne de Werbeke, fa- 
cerdote & monacho in Amelungesborne, 
& fratre Heinrico, rectore in Owlofen, 
qui ſupradictis placitationibus affuerunt. 

In Klein Aulofen ift 1730 die Kirche 
und Thurm neu erbauet, und weiles cben 
ums Jubeljahr des Augſpurgiſchen Glau⸗ 
bensbekenntnuͤs war, folgende diſticha an 
beiden thuͤren gefeget worden, am der einen: 

oMine Laeto anno ponor, qVo IVbl- 
La fefla 
. aVgVitana sVIs praeitans Confesslo 

Donat. 
an der andern: 
- aegVpti Denfas faX orta Del ore LV- 
i therl e 
propVLsat tenebras; ah DIsCas parta 
tVerl. 

In Krumke ift ein Hofpital, von deffen 
ftiftung fich aber Beine nachricht findet. Die 
Kirche dafelbft hat A. 1725 einen neuen 
Thurm bekommen. Von einem Prediger dies 
fes orts, der. in den befchwerlichen zeiten 
nach abfterbendes Loſſenſchen Predigers Loſ⸗ 
fe und Drüfedan mit beforget, und Hr, Ni- 
colaus geheiſſen, wird erzehlet, daß, ald er 
alters halber nicht mehr geben koͤnnen, er 
aus einem halben geftelle von einem wagen, 
worauf er 4 bretter genagelt, ſich ein fuhr⸗ 
werk verfertiget: feine tochter aber habe ihn 
führen müffen mit 2 ochfen. Als er einft 
beichte geböret in Drüfedau und nad) baufe 
fahren wollen: feien ihm einige foldaten ber 
gegnet, welche ihn um den fuhrmann anges 
fprachen und mit gemalt zugegriffen. . Der 
alte Prediger aber fei mit thränen bon feis 
nem wagen, wiewohl ſehr kuͤmmerlich abges 
fliegen, auffeine knie niedergefallen und ha⸗ 
Be um feine todjter gebeten, Ihnen aber fein 
ganzes beichtgeld, welches aus 2 fchillingen 
beftanden angeboten, feinetochter auch folcher 
geftalt gerettet. Diefoldaten wären mit lachen 
über die beute davon geritten. A.ı713 haben’ 
im Krumke noch 2 Frauens eine 96, die ans 
dere 94 jahr alt gelebet, welche dieſen Pre⸗ 
diger noch gefannt, und diefen vorfall erzehlet. 
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Lindenberg und Jeggel, fein ehedeſſen 
zwei befondere Pfarren geweien. Es bat 
aber Bifchof Bartholdus zu Verden auf ver⸗ 
langen Matthias von Jagow, weil die ein⸗ 
fünfte nicht hinlaͤnglich gewefen, beiiedereinen 
Re£torem oder Prediger zuerbalten, A.1474 
beide vermittelft eines befondern briefes. ver» 
einiget, welcher in dem Archib der Hrn. vom 
Sagow befindlichift, und alfo lautet: 

Bartholdus Dei & Apoftolice fedis gra- 
tia Epifcopus Verdenfis oniverfis . . . falu- 
tem ... Significante nobis valido Mat- 
tbia de Fagow, famulo noftre dioecefis ac- 
cepimus, qvod parochialium Ecelefiarum 
in Lintberge & Feggel, qve fibi valde pro- 
Pingve adjacent, fru&tus, redditus & pro- 
ventus funt adeo exiles, tenui & modici, 
qvod ex eis duo Redores ſe nequeunt fuften- 
tare. Ovodgve propter exilitatem pre- 
miffam ambe Ecclefie hujusmodi actu va- 
cant & multo tempore vacaverunt, nec 
funt, qui earundem cure velut re&tores 
velint intendere ac poflefionem earun- 
dem habere.SedfiEcclefie premiffe uniren- 
tur & annedterentur, profe&to ex fructibus 
ambarum Ecclefiarum premiflarum, gvi- 
bus propter vieinitatem earundem per ani- 
cum Reöorem commode poteft deferviri, 
re&tor unius fe fuftentare poſſet. Nos 
Bartholdus Epifcopus memorstus atten- 
dentes, qvod ex vacatione Ecclefiarum 
premiffarum divinus cultus diminuatur,qvi 
ut augeatur, follicitis curis intendere de- 
bemus, propterea fupplicibus votis ejus- 
dem Marthie de Jagow, nobis porrediis af- 
fectuoſe inclinati, prefatam Zee/efam Pa- 
rorhialem in Feggel, qvam filiam facimus 
premifle Ecclefie Parochiali in Zintberge 
tangvanı matrici unimus & annediimus 
volentes & authoritate noftraordinaria de- 
cernentes, ut rector five curatus dicte Ec- 
clefie in Zintberg ambas premiſſas Eccle- 
fias unam tangvam marricem utputa im Lint- 
berg, religvam videlicet in Feggel tangvam 
anitam & fiialem recipere & invicem re- 
tinere, fradtus quoque redditus & pro- 
ventus earundem recipere & in fuos ufus 
convertere poſſit & valeat. Volumusetiam 
& mandamus, qvod idem rector eidem 
filiali Ecclefie ſtatutis temporibus in divi- 
nis laudabiliter deferviat, populogve ejus- 
dem ecclefiaftica miniftret Sacramenta ce- 
teragve faciat, qve dejure & ut confve- 
tudine fuerint gromodolibet facienda. In 
cujus noftre unionis evidens teftimonium 
Sigillum noftrum prefentibus eft appen- 

| ſum. 
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anno a Nativitate dni. Millefimo quadrin- 
gentefimo feptuagefimo qvarto, die vero 
Sabbati decima nona Menf. Novembris. 

Sonft gehet zwiſchen beiden örtern die Ze- 
ra oder der Zern, Zerngraben unter einer 
brüffe bin. ©. IV. Th. l.Abth. 1. K. f. 967. 

Koͤnigsmark, ift vor zeiten ein ftuf vom 
Witthum der Marfgräfinund Herzogin von 
Breßlau Anna geweſen, welche bier dem 
Biſchof Henrich von Kyow einen Hof vers 
eigenet: 

Anna Dei gratia Duciffa Wratislavienfis 
& Domina de Arneborch omnibus Chrifti 
fidelibus prefentia vifuris falutem in Do- 
mino Dominorum. Quia venerabilis pa⸗ 
ter & Dominus Hinricus epifcopus ecclefie Kyo- 
vienfs in noltro dotalitio five territorio 
circa Arneborch in villa, que Konigesmar- 
*e nuncupatur, curiam Franconis de Nit- 
zow, que a precaria, decima, cenfu ac 
fervicio libera eft, rite & racionabiliter 
{ua pro pecuniaab eodem comparavit cul- 
tus divini in augmentum; nos vero ejus- 
dem cultus diviniefle participescupientes 
Proprietatem five libertatem, que ad nos 
dinofcitur pertinere, eidem, aut quibus 
ipfe dedit aut vendiderit, dimittimus:bo- 
na cum voluntate, ita fane, quod nec.nos, 
nec noftri advocati in curia ſepe didta ali- 
quam exadtionem vel precariam. aut ali- 
quod fervicium parvum feu magnum ex- 
torqueant, quorum nichil ad eandem cu- 
riam nos habere profitemur .. . &duos 
‚manfos habet curia in agris & quatuot 
choros in avena.. Datum anno Domini 
Millefimo trecentefimo vigefimo octavo 
die fandti Valentini, in Armeborch. 

Der ort gehörete damahls zu Arnehurg, 
welches fie zu ihrem witwengehalt befummen 
hatte und noch befaß, ohngeacht fie fich an⸗ 
derweitig vermählet: und hat faft gleiche bes 
mwandnüs, ald ed mit der Agnes, Wolde⸗ 
mars gemahlin, gehabt, 

Auch ift Hier ein hof gelegen geweſen Eik⸗ 
bom, welchen Lüdwig der ditere dem Ple- 
banus dafelbft Meinhard 1337 bereignet, 
die bon Quitzpyw aber fich deffen als eines 
ihnen zuftändigen lehns begeben, Aus Mark⸗ 
graf Ludwigs brief erhellet, daß der Biſchof 
don Kyow Henrich felbigen befefien, und 
ſcheint wohlder Hof —— welchen die Her⸗ 
zogin Anna, wie nur gedacht, dieſem Henrich 
vereignet, deſſen vereigenungsbrief lautet alfo: 

In nomine., Neceſſaria eſt.. Hinc eſt 


quod Nos Ludeuicus,.. proſitemur quod 
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curiam dictam Eifebom fitam Kongesmarke & 
duos manſos dicte curie adjacentes cum 
decima & omni ufufru@u Domino Mey- 
nardo plebano in Konnigesmarke dedimus 
& prelentibus liberaliter donamus cum 
omni proprietate & jure & absque fervi- 
ciis reali vel perfonali, ‚precariis & anga- 
riis, quibuscunque nominibus cenfeantur, 
libere, ficut venerabilis pater Dominus 
Henricus Kyovienfis ecclelie epifcopus ipfam 
pofledit, & noftris literis fuper hoc con- 
fe&tis fibi datis plenius continetur, perpe- 
tuis temporibus poffidendam, ita ut nobis 
& noſtris fuccefloribus nihil juris & pro- 
prietatis, & omnimodo nihil refervamus 
nec refervabimus in eadem, .admittentes, 
ut ipfam curiam cum omnibus conditio- 
nibus, libertate & jure predictus Dominus 
Meynardus ad pios ufus ecclefie Sandi Ni- 
colai in Stendal velextrain honorem fanc- 
ti Michaelis archangeli & beati Andree 
appftoli convertere poflit, ficut fue pla- 
cuit voluntati. Et in quorum ufus deci- 
mam curiam cumbonisadjacentibustrans- 
tulerit, tales eandem curiam pari poffide- 
bunt cum omnibus libertate per omnia, 
Et quare Dominus Meynardus (epe dıdus 
preprietatem dicte curie fecunda vice a 
nobis comparavit id circo modo tranffu- 
mimus leniori, approbantes & ratificantes 
has noſtras preientes fuper predidtam do- 
nationem per nos datas, munientesque 
preditum Dominum Meynardum & ante 
dicte curie pofleilores, qui vel nunc vel 
in futuris temporibus fuerint, prefentibus 
literis, ne cuipiam detur facultas malig- 
nandi fuper donatione, libertate, proprie- 
tate, & jure per eos noflro fecreto com- 
munitis ex certa noftra fcientia. Inomni 
teftiimonio. premiflorum promittimus 
etiam, quod figillum noftrum majus pre- 
fentibus apponere volumus gratis, cum a 
di&to Domino Meynardo vel alio predicte 
curie poſſeſſore fuerimus requifiti. Teftes 
autem hujus rei funt inclytus princeps do- 
minus Rudolphus Dux Saxonie, nec non no- 
bilis Dominus Otto de Fienberch, Domi- 
nus Johannes de Auch, Dominus Hen- 
ningus de Jachow, Dominus Zoferus, Do- 
minus Zilling, milites. & Wichardus de Ro- 
chow, Petrus de Bredou, & Boflo de Meyen- 
dorp, famuli, Heyneke de Kofcbou, civis in 
Brandenburg. Nicolaus de Havele, Hen- 
ningusConradi, civesin Ratenow & quam 
plures alii fidedigni. Datum Brandenburch, 
Anno Domini Millefimo trecentefimotri- 
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ee feptimo, ipfo in circumcifionis 
omini noftri Jefu Chritti. 

Daß die Kalandsherren nachhero diefen 
Hof erhalten, ift oben f. 24, 25, geseiget 
worden. 

Wahrenberg ein dorf den Freiherrn von 
Putlig gebörig, 1 meile von Seehaufen, 
wird auf 100 Einwohner gerechnet, und hat» 
se gleichfalls auf Mar. Magdal. einen grofs 
fen Jahrmarkt, wiewohl ebener maffen auf 
Lebensmittel gerichtet, welche die leute all» 
da wegen der ernte einfauften, ift aber nun 
nad) Seehauſen verleget worden. 

A. 1712 um Philippi Jacobi iftdes Was 
renbergiſche Teich oberhalb dem dorfe durchs 
brochen, und hat die winterfaat verderbet. 

Zwiſchen den dörfern Groffen Wanger 
und Pollig lieget ein ort, fo theils mit holz 
bewachſen, theils mit guter weide verfeben ift, 
den man der Wenden Kirchhof nens 
net. Als A. 1709 die Elbe bei Wahrens 
berg ausgebrochen, und zugleich ein ftüf des 
Alandteichs bei der ziegelfcheune zu Pollıg 
mit fort gegangen, hat das waſſer drei groffe 
Urnen aus der erde herausgetrieben, wel: 
he die damahls lebende frau witwe bon Sa: 
gow zu Pollig verwahret. Ingleichen bat 
man bei demdorfe Krumke ald man A. 1703 
einen Mühlenberg umgepflüget und zu land 
gemacht, viel Urnen entdefket, worin nebft 
den knochen Korallen, Meſſer, Knieſpan⸗ 
gen u. d. g. befindlich geweſen. 

In dem dorfe Gagel, als man A. 1706 
eine neue Kanzel ſetzen wollen, hat man am 
31 März in einem kleinen nebenaltar, fo 
allda geftanden, eingemauert gefunden ein 
glas mit einigen teliguien bon den gebei— 
nen einer Heiligen, und einem lappen weif: 
fen flord mit einem gelben feidenen faden ges 
bunden, nebft einem zettel bon pergament 
mit diefer fchrift: 

Nos Fr. Criftophorus epifcopus Con- 
ftantienfis ordinis predicatorum &c. & 
Suffraganeus hremenſ. & Verdenfrecognos- 
cimus per prefentes quod anno Domini 
1517. 22 feria proxima poft feftum Dionifij 
confecravimus iftud altare ad honorem 
Dei, Anne Petri & Pauli, XI milium 
virginum, & repofuimus ad iftud fepul- 
crum facras reliquias, cuius dedicatio 
erat in die Anne conferimus quoque eo- 
dem in forma ecclefie confueta his XL. 
dies indulg. &c. In diefem zettel lag ein 
kleinerer zettel, worauf was gefchrieben 
gewefen, der aber, weil er bon einer hand 
in die andere gegangen, bon haͤnden ges 
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fommen. Auf demglafeift ein groffes fiegel 
von wachs zufehen, deſſen buchſtaben aber 
nicht wohl zulefen geweſen. Wie aber folches 
mit der gewöhnlichen verzeichnäs der Bis 
fhöfe zu Koftnig zu raumen, muß man 
dahin geftellet fein laffen. Dann indes Bu- 
cellini German. Sacr. f,6. und andern nad). 
richten von dem Bistum Koftnis lieſet 
man, daß von A. 1496 bis 1529 ein Hu⸗ 
go von Hohen Landenberg Bifchof gewe⸗ 
fen, der zwar das Bisthum aufgegeben, 
aber nad) abgang feines nachfolgers, Bal- 
thafar Merkels, wieder angetreten, und 
bis 1533 verwaltet: und fein weiter gefol⸗ 
get Johann Graf von Zuphen bis 1536, 
da er das Bisthum ebenfalls aufgegeben; 
Fohann von Weza bis 15475 dann auch 
zwar ein Chriffophorms Metzler von Adel 
berg, fo aber von 1547 bis 1561 gefeffen. 
(Woraus dann folget, daß diefe einweihung 
im jahr 1517 nicht koͤnne gefchehen fein, als 
in welcher zeit fein Chriſtoph Biſchof gewe⸗ 
fen. Sollte e8 aber in den jahren geſchehen 
fein, da gedadhter Chriſtoph Metzler von 
Adelberg Bifchof geweſen: fo würde die eins 
weihung in eine zeit fallen, die fich zu einer 
ſolchen verrichtung nicht raumen würde, 
Dann A. 1541 ift ſchon die erfte Evanges 
lifch » Zutherifche Kirchenvifitation gehalten 
worden, und nad) der zeit alles Lutherifch 
geworben; umd ıft nicht abzuſehen, wie ein 
Römifch » Katholischer Biſchof in der See⸗ 
baufenfcyen Inſpection, da ein Eutherifcher 
Probft gewefen, babe Fönnen einenaltareins 
weihen ; gefest auch, daß diefer Chriſtoph 1547. 
bei dem damahligen Biſchof von Bremen 
und Verden Epriftoph, einem Herzog von 
Braunſchweig, mithin in diefen gegenden 
ſich aufgehalten; geſtalt man dann Prote⸗ 
ſtantiſcher ſeits einem Roͤmiſch⸗Katholiſchen 
Biſchof hier zu lande ganz Feine iura mehr 
zugeftanden. Sollten gewaltthätigfeiten 
vorgegangen fein, wie dann gedachter Bis 
ſchof von Verden ein bitterer Papifte war: 
fo müßte ſich doch nachricht davon finden, 
die aber nirgends vorhanden, 

Diefen zweifelöfnoten hat nachgehends 
der gelehrte Canonicus und Senior im Pü- 
neburgifchen Stift Namelsiope; Hr. Juſt. 
— —— — ———— in 

wiſch und Gagel, Hr. Chriſtoph Geor 
Steinhart dieſe urkunde nach Ai — 
viaturen in abſchrift zugefchiffet, und ſonder⸗ 
lic) wegen der jahrzahl um erlauͤterung ges 
beten, ebenfalls erkannt, und in den dar 
über gemachten anmerfungen dafür gehal⸗ 

ten, 


6 
ten, daß die jahrzahlmicht 1517, ſondern 


| iſſen Und die 4 iniuria temporum 
einer 1. ahnlich geworden: fein muͤſſe; weil 
im eben dem jahr dee: Chriſtoph Metzler als 
Viearius und Officialis' Canlantienſis & 
Curienfis,: wie gedacht, inbiefen gegenden, 
bermuhtlich wegen der damahligen unruhen 
ww Koſtnitz wegen des Interims, ſich aufge⸗ 
dalten. Zedoch der damahlige zuſtand der 
Märkifchen: Kirche, wie wir nur geſehen ha⸗ 
beu, leidet dieſe jahrzahl nicht. Es gebens 
der aber der Hri Kelpe in den gedachten ans 
merkuhgen, welche der Herr Steinhart 
1723 drutken laſſen, f., 38; Daß mehrge⸗ 
meſdter Chriſtoph·Metzler Al 25 34 eine ver⸗ 
einigung zwiſchen dem Domfapittel zu Ver⸗ 
den und Bardewik zubefoͤrdern geſuchet, und 
der vergleich und acta von dem Domdechan⸗ 
ten zu Verden, Andr. Mandelslohe in ſei⸗ 
nem Chronico MS. Verdenfi aufgezeichnet 
und gemeldet: worden, dab. unter andern 
auc) diefer Chriſtoph zugegen geweſen, den 
er Bischof. bon Koſtnitz nennet, und daß 
eben: diefer ausdruk ſich auch finde. in des 
Erz und Biſchoſs Chriftophori ton: Bre 
men und Werden dem: Chtonico' Verdenfi 
einverleibten " diplomate, +da er ‚ebenfalls 
Chriftophorus Epilcopus Conftantienfis 
genennet wird. Weil nun der Damahlige 
Biſchof von Koftnig Johann von Luphen 
und nad) diefem von 1536 bis 1547 Jo⸗ 
hann bon Weza mit andermweitigen. auge: 
iegenheiten dergeftalt befchäftiget geweſen, 
daß fie die angelegenpeiten.ihres Bisthums 
nicht wahr nehmen koͤnnen, ſondern dieſen 
Chriſtoph Metzler als ihren Vicarius ges 
braucht, der auch deswegen Vicarius & 
Ofcialis Conſtantienſis & Curienſis ges 
nennet wird: ſo laͤſſet ſich vermuhten, daß 
man hier zulande ihm, und er ſich ſelbſt 
ſchon den namen eines Biſchofs beigeleget; 
oͤhngeacht ers noch nicht geweſen; weil man 
ohnehin vermuhtet, daß er bei ſich eraügen- 
der erledigung des Biſchoͤſlichen ſtuhls, we⸗ 
gen ſeiner beſondern gaben und verdienſte 
doch zum Biſchof wuͤrde erwehlet werden. 
Es kann alſo wohl ſein, daß er binnen ſol⸗ 
cher zeit, da er hieſiger orten ſich aufgehal⸗ 
ten, etwa ums jahr 1534, und alfo noch 
unter Churfürft Joachims J. regierung dies 
fen altar eingeweihet: und mit der jahrzahl 
müßte dann auch eine beränderung vorge⸗ 


gangen fein; welches defto glaublicher, weit. 


die 2 legte zahlen auf der urfunde ziemlich 
unvernehmlich geweſen. Sonſt lieſet Hr. 
Kelpe anftat his, wie hier ſtehet, kare- 


Fünfter. Theil, LE Buch. V. Kap. Von der Stat Seehauſcn. 62 


nesEs will ſich aber wicht wohl cauͤmen 
—** 


wegen bes folgendeindurtsdie 
flüßig ift, wann 40 zu kcarenag geſebet wird/ 
gleich wie karenas unbeſtimt ud mäßigriftz 


wann 40 zu dies gebracht wirdi Man ſagt 
auch nicht conferte carenas in den ablas⸗ 
brirfen: wohl aber, conferre totos 40 dies 
indulgentiarum, undrelaxare carenas; ienes 
heißt einen ablas ertheilen, diefes das: faften 
erlaffen, und wäre totos, wie andere Iejem, 
ertraͤglicher; die zuͤge aber fo wohl, als der 
finn:und die gewohnheit gebe, daß es his 
muͤſſe heiſſen, worunter gewöhnlicher weiſe 
literis verſtanden wird. dere: ii) 
Die Kirche wird. zu S. Marien Mag: 
dalenen geheiffen, derer bild auch" auf dem 
alter ausgefchniget ſtehet, auch am einer 
alten. glokken allda gegoſſen iſte S. Maria 
Magdalena! ota ꝓro nobis, und iſt daher 
vermuhtlich, daß vorgedachte «überbleibfel 
auch zu derſelben gehoͤret haben. 
Es hat auch zu dieſem Gagel ein alter 
Bauer gelebet, namens Levin Meewes 
welcher g& jahr alt: worden, und: A. 1709 
berftorben. Zu Hoͤwiſch aber,: der mater 
bon Gagel’ift zugleicher.zeit ein alter Freis 
ſchulze geftorben, mit namen Foh: Peper; 
welcher 100 fahr und 3 monate alt worden; 
wobei merklich, daß er von bielen feiner kin⸗ 
der, vor nemlich 3 ſoͤhne und eine tuchterers 
fter ehe hinterlaſſen, wobon der ditefie Ai 
1710 80 jahr, der ander 75, der’dritte 72, 
und die tochter 73 jahr erreichet, bon wel: 
chen der mitlere ſohn A. 1711 geftorben, die 
— aber ſein damahls noch im leben ge⸗ 
weſen. BE "Hol" ; 
« Oberhalb Seehaufen unweit Dobbrun, 
fällt die Koſitte oder Balfam hier in die 
Bieſe, wie dann faft alle gewaͤſſer aus der 
Wilde bier zuſammen flieffen, S. IV. Th. 
1.8, Vi. $.n.3.1.966. daher audy zu berbits 
und früplings zeit alles mit dem Fahn muß 
aus: und eingebracht werden. Von der 
grofen menge Wilder Gänfe und. Enten, 
die fich hier herum befinden &. HL Th, IH, 
8.[. 312. Dielage ziwifchen dem gewaͤſſer 
ift im dreißigjaͤhrigen krieg dieſem ort ein 
ſchutz geweſen/ deme man nicht: wohl beis 
Eommen koͤnnnen. Dan 

. Shönhaufen, eine mater, und Fifchbet 
filia fein zwar in anfehung bon Seehaufen 


ienſeit der Elbe in dem Jerichowiſchen gele⸗ 


gen, wird aber doch nebſt Fiſchbek zu der 
Altmark gerechnet, deſſen urſach dieſe ge⸗ 
weſen fein fol, weil nach ergangenem tauſch 
der ort an die von Bismark, eine Altmar. 

kiſche 
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fische Adel. Familie gekommen, welcher 
Abel weil er ſich höher.balte, als den Stifts⸗ 
adel, verurfachet, daß man dieſe doͤrfer von 
dem Magdeburgiſchen abgeriſſen und mit 
der Altmark vereiniget. Die Kirche das 
feibft iſt ſehr alt, und. verdienet nähft den dis 
teften Kirchen dieſer gegend geſetzet zuwer⸗ 
den; indem ſie A. 1212 ſchon geweihet wor⸗ 
den, wie foldyes aus einem kleinen perga⸗ 
men zuſehen, fo man in dem altar A. 1712 
angetroffen, folgenden inhalts: Anno Po- 
minice incarnationis M. CC. XII. VII Idus 
Nouembris conſecrata eſt Eccleſia inSco- 
hehuſen in honore Sancte Dei Genitricis 
Marie & Sancti Willebrordi a venerabili 
Sigehodane. Hauelbergenfi Epilcopo; 
Continentur in ſumtno altari reliquie 
Sandioram Thebeorum Martirum, Se- 
baftiani Martiris, Conſtantij Epifcopi & 
Martiris, ‚Egidij Abbatis, Albani Marti+ 
ris Willebrordi Confeſſoris & aliorum 
Martirum, Confefllorum &c. Dabei hat 
man ein Kleines buͤchslein mit wachs fefte 
permachet angetroffen, worin ſich haare und 
allerhand knoͤchlein im ein feidenes laͤplein 
geriffelt befunden, welches ohne zweifel Die 
reliquien fein, deren daß yergamen erweb ⸗ 
net; dergleichen man auch in der Kirche zu 
Groß Schwarzlofen bei abbrechung des als 
tars gefunden mit beigefchriebenen worten: 
In honorem $. Odilie & 8. Apollonie, 
Das merfwürdigfte Begraͤbnuͤß im diefer 
Kircheift Friedrichs von Bismark, deſſen 
hildnůs in ſebensgroͤſſe zuſehen. 
Beide oͤrter gehören zur Seehauſenſchen 
Inſpection. Weil beide aber etwas weit 
und an die 4 meilen bon Seehaufen, und viel 
näher an Tangerntände gelegen ; die Koͤnigl. 
Verordnungen auch daher eher von Tan⸗ 
germände, ald von Seehaufen dabin kommen, 
auch wuͤrklich von daher geholet werden: das 
her iſts, Daß beide örter als zur Tangers 
mündifcjen Infpe&tion gehbrige Dörfer anges 
fehen werden; ja man rechnet fie in Tan⸗ 
germuͤnde als dahin gehörig; und in €, 
Hodhpreißl. DberConfiltorii auffag ſtehen 
fie in beiden Infpe&tionen verzeichnet. Wird 
alfo wohl auf den Patron ankommen, wel⸗ 
cher am beften willen wird, wo diefe oͤrter 
nach eingegangenen tauſch hingeleget 


64 


worden, , Bon dieſem taufch aber ſſehe Gar⸗ 
deleg. Geſch. XX $, fi 81,82” E 
Der namen: des dorfs Teutſch fcheint 
wohl ein nachlaß zufein von einem dorfe, 
welches in gegenfaß von Wendiſch iſt Teutſch 
gentnnet wordens: nie danıt auch die näbfte 
dörfer Pollig und Wander auch Wendiſch 
Pollitz und, Wendiih Wander geheiſſen. 
Mag alfo auch dieſes Teutſch Pollig oder 
Teutſch Wander fein genennet worden, und 
unter des Landmanns kurzer v.abgebrochenen 
ſprache den rechten namen verlohren haben. 

Das dorf Holtorf hat auf der Kirche 
einen Thurm mit einer anſehnlichen ſpitze ge: 
habt, welche wann die auf der Elbe auf⸗ 
waͤtts ankommende ſchifferknechte ſie geſehen, 
Kief in t'land genennet; weil es der erſte 
ort in ihrem lande geweſen, von welchem ſie 
etwas zu geſicht bekommen. Die ſpitze iſt 
por A. 1633 ſchon eingegangen: die redens⸗ 
art aber ift, wiewohl mehrentheils in einem 
andern fin, geblieben. 

Zu Groß Garz in der Kirche ift der koͤr · 
per eines Ulrichs von Jagow, der an die 
150 jahr ſoll geſtanden haben, noch ganz 
unverſehtt, und die rohte, iezt gelbe ſeidene 
ſtruͤmpfe und die muͤtze von ſchwarzen ſammet, 
fo mit kanten beſezt, noch underdorben und 
bon einiger feftiafeit. er 
Auch finden ſich auf 3 leichfteinen folgende 
aufſchriften ©. Ä 

„A. 1579 ift.die edle vil tugendfahme 
„Frau Anna von Botlift, Ulrich von 
„Jagowe ehliche Huß Frau feelig in Godt 
entſchlaffen und leid allhier begraben, Das 
bildnuͤs ift in altem Nonnenhabit ausgehauen, 

»A. 1583 ift die edle bil tugendfahme 

„grau Gatharina von Betten, Arndvon 
Jagowen ehelihe Hauß Frau feelig in 
„Hort entichlaffen.“ Das bild ift in alt 
Fraͤnkiſchen habit. 
A. 1592 den 2oten Febr. iſt der edler 
»ehrenvefter und erbar Arnd von Jagowen 
„in Gott dem Herren ſeelig entſchlaffen, dem 
„Gott gnaͤdig ſeyn wolt. Amen.“ Das bild 
iſt im alten Kuͤrashabit. 

In dem dorf Haverland hat im groſſen 
kriege ein Kaiferl. Obr. zupferde ein ganzes 
jahr ingarnifon gelegen, und mit ftreifereien 
in der Mark groſſen ſchaden gethan, 
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Das VI. Kapittel. 


Don der Stat Tangermünde, 


I. Gefchichtfchreiber , fo von dieſer Stat gefchrieben. 
II. Urfprung des namens: wird in den alten urfunden 
. allegeit „Tangermünde geheiffen. 

I. Lage, Mauer, Thore, Gaffen. 

IV, Hauptfirche und dero befchaffenheit: etlichebarin 

“+ befindliche Epitaphia: Thurm: einführung ber 
Evangelifchen Religion: verzeichnüs der bisheri⸗ 
gen Inſpectorum und Diaconorum. 

V. re ju S. Niflas, und derfelbigen iegiger zus 

and. 

VL Schule bei &. Etephani. 

VIL Pfarrhaus, und urfache deffen Erbauung. 

VI, Rahthaus und deffen entzuͤndung durch gelegen» 

; heit eines doffenfpiels. 

IX. Neuftat, Pauler Klofter, und Kirche zu S. Ger» 

traut bafelbft. 

X, Hünersdorf befommt Statgerechtigfeit,, wird aber 
wieder hintertrieben: müffen Eeine handwerker 
darin wohnen: Kirche zu S. Elifaberh dafelbft. 

XI. Burg und Schloß von Karln IV. erbauet, von 
den Schweden ausgebrannt: ietziges Königl. 
Haus daſelbſt. 


I. 

iefer Stat befchreibung hat ſchon 

vor 60 (nun ıoo) jahren ein dorti⸗ 

ger Burgerm, Andreas Ritner, 

auf fic) genommen, und A. > 1 

zu Zerbſt unter dem namen eines Altmaͤr⸗ 
kiſchen Geſchichtbuchs zum druk gebracht, 
worin er zwar in 2 und 3 theile die begeben⸗ 
heiten von A. 1618 bis 1651 in der Alt: 
mark berähret: iedoch aber aud) die Er⸗ 
bauung, Fruchtbarkeit und Zufälle der 
Stat Tangermünde abfonderlich angefüh- 
tet, welchem man hierin auch guten theils 
folgen, iedoch was fonften nod) etwa merk 
würdig, oder nad) der zeit ſich begeben, fels 
bigem beifügen wird. Selbiges buch hat der 

Redor Küfter in feinen Antiquitatibus 

angermundenfibus zu Berlin 1729, 410 
wieder auflegen laffen. 

Man hat zwar auch Cafpar Helmrici, ſo 
gleichfalls Burgermeiſter zu Tangermünde 
gewefen, Annales Tangermundenfes, zu 
Magdeburgin IL. hüchern gedruft A. 1636, 
4tu, wozu noch das IV. 1651 in Zerbſt eben⸗ 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 


(gedacht worden. 


XI. Ehemahlige berühmte Kapelle auf demſelben: Ca- 
nonici darin eingefezt: einkünfte werden auf den 

zu a. zu Sein ver, Pr « 

„Georgen Kapelle: S. Marien Klaufe: Kla 
bei Bohlsdorf. s " 

XIV. Bon dem dorfe Kalbum. 

XV, Magiftrat und deffen änderung: bekommt bie 
Statgerichte erblich : andere beffen gerecht, 
fame. Landgerichte, 

XVI. Alte begebenheiten der Stat zu der Baierifchen 
Marfgrafen zeiten: ob die Hußiten hier gemefen. 
Die Stat leider bei dem Magdeburgifchen kriege, 
— betommt von Churfuͤrſt Joachim 1, einige 
ergoͤtzung. 

XVII. Groſſer Morbbrand allda veruͤbet A. 1617. 

XIIX. Erdbeben verdirbt bie mauern: Aufſtand durch 
gelegenheit ber Kipperei. 

XIX. Vielfältige drangfalen, fo die Stat bei dem groſ⸗ 
fen Eriege ausgeftanden, 

XX. Groffes ungemitter. 

xXl. un brand und peft. 

XXI. ©. Königl. Maj. dahinfunft und dero empfas 


hung. 
XXIII. Einige nachricht vom Lande, 


falls in 4to gedruft gefommen. So aber 
nicht fo fehre von diefer Stat als berſchiede⸗ 
nen alten und neuen Maͤrkiſchen Geſchich⸗ 
ten handelt, wie defien in dem I. Th. 
XIII. K. XV. $. f. 323. mit mehren 
Das V. Bud) ift nur 
angefangen, und hat bon den fachen follen 
handeln, welche nad) dem groffen brand ſich 
zugetragen. Alle IV. bücher famt dem ans 
fangdes V. buchs hat der Hr. Rector Küfter 
ebeufals in feinen Antiquitatibus Tanger- 
mundenfibus von neuen wieder druffen laſ⸗ 


fen :wobeidenn auch deſſen TZangermündifche 


Denfwürdigfeiten zufeben, in welchen ſel⸗ 
bigerdie Stat Tangermünde befchrieben, ) 


II. Sie hat den namen von dem Fleinen 
fluffe Tanger, welcher untermärts laͤngſt⸗ 
bin vorüber fleuft und fid) darauf indie Elbe 
ergeuft, und daher Tangermünd, d. der 
Mund oder Oftium der Tanger genannt 
wird. Ob fie von den alten Ängrivarijs, 


‚oder Tungris, oder Thuringis, oder diefe 


a bon 
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von der Stat, oder demflus Tanger genannt 
worden, wird hier Feiner ausführung bebürs 
fen: fintemapl ſolches ſchon in dem borhers 
gehenden IV. Tp. 1. Abth. J. K. VL ſ. 
963. bei befchreibung des fluffes Tanger 
berühret worden. Man will zwar auch, daß 
es zu zeiten Angermuͤnde geheiſſen wuͤrde, wie 
Angelus ſelbſt ſ. 38 es alſo heiſſet: aber fo 
viel man noc) zur zeit alte urfunden gefeben, 
wie dann dergleichen unterfchiedene in Dies 
ſem buche zufinden fein, fo fehreiben fie eins 
(muͤhtiglich Tangermünde. Wann aud) 
Angermünde in der Ukermark zum unterfcheid 
von diefem ort Neu Angermünde will ge: 
nennet werden: fo rühret dDiefes aus ebendem 
irthum her, und ift ganz überflüßig, undeben 
fo unrichtig, als wann diefes Alt Tanger: 
miünde genennet wird in Woldemars gnas 
denbrief von 1311 darin er den Kriegsbes 
dienten in territorüis ar Tangermunde 
die Lehnbede erldffet. Wollens alfo bei die⸗) 
fem namen Tangermünde bewenden laffen, 
und in demfelben einen nicht unangenehmen 
wechfel des worts anmerken, fo von Hr, 
Johann Gansauge, Conreä. dafelbft er: 
funden worden, daß Tangermunda fo viel 
fei, ald munda regnat , oder Tangraemun- 
da, ad Regnum nata. 

C Shr alter fezt Enzeltf.27(28.) fo weit bins 
aus, daß fie 400 jahr vor Chriſti geb. erbauet 
worden: wovon ſich gleichwohl Feine fichere 
nachricht findet. Vermuhtlich ift wohl die 
Burg der anfang gewefen, zu welcher ſich 
wegen bequemlichkeit des orts andere gefuns 
den, welche ihre wohnungen aufgebauet bis 
es nach und nach zu folcher menge gedien, 
daß fie eine Stat ausgemachet. Dergleis 
chen fie gewefen Ar 1008, da ſich Graf Des 
du darin aufgehalten, der von Werenharius 
unweit davon erfchlagen worden. Annal. 
Saxoap. Ecc.T. l.f. 414. 


II. Der gegend nad) lieget fie an einem 
gefunden, luſtigen, etwas erhabenem orte, 
von dar man auf die Elbe, und die auf und 
abfahrende fchiffe feben kann: wie dann Dies 
felbe wegen des König. hauptzolles in der 
gegend von der Burg anlegen müffen, auch 
dafelbft ihren ftand und ſchifbau haben: und 
mag diefes wohl die erfte gelegenheit, die 
Burg zubauen, mit gewefen fein, um die 
ſchiffe zubefchügen, nachdem von Magdeburg 
aus dieſes der erfte ftand der ſchiffe ift, auch 
endlich daraus die Stat zum erften erbauet 

‘fein. Man fiehet aud) zugleich ienfeit der 
Elbe in das Jerichowiſche, allwo viel ſchoͤne 


wieſen befindlich, im welchen der Kaiſer 
Kart IV. oftmahls fol fein fpazieren gefah⸗ 
ren. Sin der nähe hat fie einen ſchoͤnen Ius 
ftigen Eichwald zwifchen der Elbe und Tol⸗ 
le gelegen, in welchem es auch zu zeiten eine 
ziemliche maftung giebt. Auch liegen oben 
gegen und unter der Stat etlidye nusbare 
Werder in der Elbe und nach Hemert zu ein 
ſchoͤner Anger, nad) der felbfeite aber frucht⸗ 
bare äffer. Der anlage nad) ift fie in die 
länge gebauet, und mach der feldfeite mit 
feinen Thoren und doppelten mauern verfes 
ben, welche iedoch, infonderheit die auss 
wärtige fehr in abnehmen gerahten, wozu 
das biefelbft verfpührete erdbeben von. A: 
1619 in der nacht zwifchen dem 11 und 12 
Jul nicht wenig beigetragen, wie wir $, 
XIX. fehen werden: nad) der Elbe aber 
ift fie mit einer hohen Mauer befeftiget, wels 
ches von dem Kaifer Henrico Aucupe folf 
gefchehen fein, und ift alfo auch ehedem eine 
feftung gewefen, und ferner in vier Haupt⸗ 
ſtraſſen und acht Eleine Gaffen abgetheilet, 
wobon die namen der erften fein: die Lange 
Strafie, die Kirchftraffe, die Fiſcher⸗ 
ftraffe und die Neueſtraſſe. Der Thore 
aber fein drei, das Neyftäter- oder S. 
Niflas- auch Stendalſche Thor, das Huͤ⸗ 
nersdorfifheThor, und die Nospforte, fo 
nad) der Elbe zugehet, und von derſelben 
herauf führet,nebft noch zpforten nach der El⸗ 
be zu, der Brafer und Steinfteig genannt. 

IV. Die Hauptkirche wird zu S. Stes 
phani genannt, und foll gleich wie der Dom 
zu Stendal A. 1138 von Graf Henrichen 
zu Sardelegen erbauet fein. Ritnerus ruͤh⸗ 
met, daß fie vor dem brand A. 1617 mit 
einem fchönen Altar, Orgel, Kanzel und 
andern alterthuͤmern gezieret gewefen, fo 
aber alle durch das feuer zernichtet worden. 


) (Vermutlich ift diefes die Kirche, im wels 


cher Herzog Otto und deffen Gemahlin Ag⸗ 
nes der Jungfrau Maria und der H. Anna 
zu ehren einen altar geftiftet und demſelben 
verſchiedene einkünfte gewidmet. Die ftif- 
tung bat Markgraf Ludwig der ditere beſtaͤ⸗ 
tiget 13354 und dadurch folche noch dem ums 
tergang entriffen. 

In Kirirz, feria quinta ante Nativitatem 
Domini. In nomine .. Ludovicus . . 
recognofcimus publice & ad univerforum 
notitiam cupimus pervenire, quod dona- 
tioni, traditioni & aflıgnationi quorun- 
dam bonorum & reddituum ad altare 
fan&te Marie & beate Anne matris eiusdem 
in ecclefia Tangermundenf fitum, per illus- 


res 
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ares principes, Oitonem ducem Brunfwigcen- 
Sem & Agnetam duciffam ipfius conthora- 
lem: folempniter-fadis, ac eorum literis 
firmius roboratis, ex deliberato animo & 
maturo noftrorum confilio , 'confenfum 
noftrum & voluntatemliberaliter adhibui- 
mus feu preftitimus, ac prefentibus nomi- 
ne noftri, noftrorumque heredum & fuc- 

orum, prout in literis eorundem con- 
fcripte funt principum, prefentibus con- 
firmamus. Forma autem literarum per 
di&tos principes fuper his premiffis data- 
rum verba continet infra fcripta. In mo- 
mine Domini amen. Cum thriltiane reli- 
gionis — illorum, quos Deus al- 
tiffima excellentia pretulit principatus in- 
tereſſe dinofcatur per fundationem & do- 
tationem beneficiorum ecclefiafticorum 
in honorem Dei & remiffionem peccami- 
num, & in memoriam fidelium, eccle- 
fiam Dei, quantum humane conditioni 
eftpoffibile,.augmentare. Hinc eft, quod 
nos Orto divina gratia dux Brunfwigcenfis, 
& Agnes eiusdem gratia ibidem ducifa & 
antıque marchie domina. Recognofcimus 
tenore prefentium publice proteftantes, 
quod in falubre remedium animarum nos- 
trorum progenitorum, & precipue illus- 
tris principis domini Woldemari quondam 
marchions de Brandenburg, nec non in fa- 
lutem animarum noftrarum, de confenfu 
reverendi patris ac fratris noftri. domini 
Alberti, ecclefie Halberfladenfis epifcopi , lex 
frufta reddituum fita in villa ZAberen, qua- 
tuor frufta fcilicet in curia Henningi Z/- 
Jinge , ſiliginis & ordei, & in Weflberen in 
curia Arnoldi prefecti tredecim modios 
‚ordei. In curia Arnoldi de Wele viginti 
modios, cum trıbus modiis ordei, & in 
curia Petri Nodol# dimidium ordei cho- 
rum, libera ab omni precaria & a qua- 
cunque exaftione, quocunque etiam no- 
mine cenfeatur. Et duos manfos liberos 
ab omni precaria & exactione fitos in cam- 
pis ville diete Coleben, quos quondam ha- 
bebat & poflidebat Scherinbeck, ad nos iu- 
re dominii pertinentia, ad altare funda- 
tum & dotatum, in honorem gloriofe 
virginis Marie & beate Anne inclite matris 
eiusdem, donavimus, tradidimus & aflıg- 
navimus pleno iure. Renunciantes nichil- 
ominus omni iuri, quod in ipfis bonis 
predidtis dinofcimur habuiffe. Quam do- 
nationem, traditionem & affıgnationem 
absque cuiuslibet impetitione, pro Dei 
& divino cultu perpetuis temporibus eſſe 

V. Th. der Maͤrk. Hiſt. 


volumus’valituram. Quam quidem pre- 
didli altaris ee — 
Nos Ludovicus predictus marchio tali con- 
ditione conſirmaumuu & confirmare decrevi- 
mus, quod ipfius alrars collatio denuo 
poſt deceflum difcreti viri Heinrici di&ti 
Han clerici, ad nos, heredes, aut fuccef- 
fores noftros legitimos redeat, permaneat 
& omnimode devolvarur &c. 

Dem iegigen zuftande nach ift fie uͤberal 
gemwölbet und inwendig ganz weis, und rus 
bet auf zweien riegen theils runder, theils 
ausgehoblter pfeiler, 

“ Die Kanzel ift von zarten fandftein, der 
fuß, worauf fie ruhet, fiellet Mofen, famt 
den 4 Evangeliften, ſo uͤber demfelben an 
dem pfeiler fteben, vor. Die feite hinauf wird 
des Herren Eprifti Jebenslauf in unterfchies 
denen ftüffen vorgeftellet. An dem ſtuhl fies 
het man des Salvatoris bild mit dem globo 
don Alabafter: zur rechten Iſaks opferung, 
zur linken die errichtung der ehern fchlange 
und Chrifti begrädnäg, herum ftehen 8 Apo⸗ 
ftel, und auf der deffe die 4 übrige, und ift 
felbige A. 1619 erbauet, befage davon bes 
findlicher aufihrift: A. 1619 den 3 Apr. 
des andern jahres nach dem groſſen 
Brande haben Facobus David, Benediätus 
und Hans Gebrüdere die Sreudemänner, 
Gott & Ehren und diefer Kırche zur Zier 
diefe Sangelerbauet. 

Der Altar ift neu erbauet A. 1705 und 
ftellet des HErrn Chriſti einfegung des H. 
Abendmahls, Kreuzigung, Auferftchung in 
dem typo des triumphirenden Löwen aus 
dem ftam Juda vor, wie er den teufel und 
tod überwindet. Zu den feiten des crucifix 
ftchen Moſes und Fohannes: zur feite des 
£öwens Petrus und Paulus in —— 
der geſtalt in etlichen uͤbereinander ſtehen⸗ 
den bildern. 

Der Taufſtein iſt von kupfer. In der mit. 
te an demfelben auswärts fteben etliche bil. 
der der H. Anna, der H. 3. Maria, das 
Crucifix mit der H. Maria und S. Zohan: 
nes und fonft noch ein alter Geiftlidyer, fo 
4 broht in dem rechten arm hält, und unter 
demfelben fein die worte: qui crediderit & 
babtizatus fuerit falvus erit. Unten andem 
fue, fo von gleichem metall ift, fiehet man 
folgende niederteutfche reime: XV C und VII. 
Jare bi Hinric Mente maecte mi, de mi 
begript of de mine de gha thous en fie 
opte fine, vint he dar neen gebrec, fo 
come to mi, enfegge wat mi let. Die mei⸗ 
nung ift, A. 1508 hätte Henrich Mente 
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diefe Taufe gemacht. Wer ihn oder das ſei- führet, - Das helmkleinoht ift ein Hügel mit 


nige tadeln wolte, der folte zu haufe geben 
und auf das feinige fehen. Wenn er darin 


feinen mangel fände, fo folte er dann kom⸗ kem 


Zwiſchen dem wapen und dem 
Help Got efte die Duvel 


zwei ſternen. 
beim lieſet man; 


men, und ihm fagen, was ibm fehle.) € Anderfeitehinter der Kanzel ſtehet die grab ⸗ 


Dberwärts dem Schuͤlerkohr fteben die 
worte Anno Domini MCCCCLAKX fe- 
ria qvinta ante Palmarum ad honores Dei 
inceptuseft Chorus ifte . . . . Bartholo- 
maeusSchulte ... . . Stipemperpetuam 
cujus pretium. 

Es fein auch fonften viel grabmaple theils 
in den mauern, theild auf dem boden der 
Kirche befindlih. Unter denen eined zur 
linken hand in dem umgang des Eohrs, neben 
der thär zum kohre, des Predigers Jakob 
Linſtaͤts, welcher nach) gehaltener predigt 
an der peft geftorben, folgenden inhalts: 

Im Jahrs 1598 den 10 Aug. welcher 
war der tag Laurentij, iſt der Ehrwürs 
dige Herr Jacob Linftät diefer Kirchen 
15 Fahr geweſener Diaconus, fo bald er 
von der Ser gekommen und dag Zvang. 
Fohanm. 12. Es ei dann, daß das Weiten 
Korn in die Erde falle ic. erflärer, und 
alfo fich felber die Leich- Predigt gehal⸗ 
ten hat; wie Er denn felber, da Ervon 
der Kanzel geftiegen, folcher Worte zu 
ehrlichen Leuten fi gebrauchet hat, all- 
da ift Er mit der ‘Pet befallen, und da- 
durch den 13 Auguft. aus diefem Jam⸗ 
merthal ın die Himmliſche Kirche verſe⸗ 
Bet, und der Eörper deffelben iſt allhier 
begraben. Der Herr des Lebens verleis 
he Ihm eine fröliche Auferftehung. Amen! 

Vorwärts dem kohr auf dem boden liejet 
man einer frauen, Barbare, geb. Holtor- 
pin, grabfchrift in nahftfolgenden worten: 

Anno Domini 1581 Die 20 Juni/ Sit in 
Gott felig entfchlafen die Ehrbare und 
viel tugendfahme frau Barbara Holtorpin 
Pauli Segers wielgeliebte Ehelihe Haus⸗ 
frau, der Selen Got anedig und barm⸗ 
hergig fey Amen. 1 Zpif. Job. 1. Daß 
Blut JEſu Ehrifti . . Sünden, das ift 
unfer einiger Troft zudem ewigen freus 
denreichen Leben. 

Unten fein beider Eheleute wapen: das 
Segerſche beftehende aus einem manı im 
langen habit, ſo in der linken hand ein ſchwert 
niederwärts, und in der rechten band ein 
kreuz aufwärts hält, welches vieleicht den 
Apoftel Paulus bedeuten foll, weil der mann 


Paulus geheiffen, wie dann aud) die buch⸗ 


ftaben dabei ftehen P.S. Und das Hold- 
torpifche, fo einen aren mit einer holzaxt 


ſchrift eines Fahnjunkers, eines in der ſchlacht 
bei Deffau 1626, 15 April gebliebenen Offis 
ziers, namens Johann Senf, welcher der 
lezte feines gefchlechts gewefen, wie aus dem 
in der grabfchrift befindlichen vers zuerfeben: 

Deflovii ad pontem cum provexillifer 
ellem, 

Noftrosque obrueret Caefariana ma- 
nus, 

Jannes Senfiadum gentis poflerrima proler 

Inter pugnandum fortiter occubui. 
Unten ſtehet: j 
anno InterneClonls IVXta ponteM 
DefloVII 
Praenominato fuo ex forore nepotiincla- 
de Deffoviana XV April. interemto ge- 
mebundus P. C. Henr. Mollenbec. 

Ferner fein befindlih Nie. Schulzens 
grabfchrift, welcher 1649. 2. Sept. in der 
Neuftat Salzwedel gebohren und Eand:Phy- 
ficus, Medicus Provincialis veteris Mar- 
chiae geworden, Seine eltern fein gewes 
fen Nikl. Schulze, Rahts⸗-Kaͤmmerer und 
Martha Gladen. Er ift geſt. 1687, 11 
Sun. 

Florian Albornd, des Kaftners grabs 
ſchrift, welcher mit feinen fühnen in lebend» 
gröffe in ftein gehauen ftehet: Subfilte via- 
tor, Florianum, Chriflianum, Michaelem, 
Albornios, Floriani Caffellani filios pro- 
fequere &c. 

Eines Hauptmanns Nikl. Pitzers, wels 
cher 1068 zu Tangermuͤnde gebohren, nachge⸗ 
hends im Krieg den ſchlachten bei Salenke⸗ 
men und Belgrad, bei Donawerd, Hoch⸗ 
ſtaͤt und Ramelieu beigewohnet, bei Ath 
im Hennegau aber A. 1706, 28 Sept. ge⸗ 
blieben. 

Balthaſar Kleſſens grabmahl lieget auf 
dem boden, und iſt groſſentheils ausgetre⸗ 
ten, So biel ſiehet man, daß er Churfl. 
Raht und Provincial- Aſſeſſor geweſen. Er 
ſoll 1692 im Aug. geftorben fein. 

Hiernaͤhſt finden fi) noch verſchiedene 
grabfehriften mehr, welche die Herren ‘Pre 
diger und Burgermeifter betreffen, davon 
wir die vornehmfte ihrem inhalt nad) an 
ihrem ort beibringen, den G. 2. aber zu des 
Hrn. R.Küfters Merkwürdigkeiten verwei⸗ 
fen wollen, wofelbft fie ſ. 34 -- 44 fo wie fie 

im 
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in der Kirche vorhanden, borftellig gema⸗ 
et fein. - 

Auswärts der Kirche gegen füden fichet 
man etwan 18 fus hoch ein Hufeifen an 
der mauer, und weiter vorwaͤrts ein laͤng⸗ 
liges Eifen faft wie eine fhubfole, wobon 
borgegeben wird, daß das eine theil der Kir⸗ 
che bis an diefelbe höhe die Schmiede, das 
andere die Schufter gebauet hätten. 

- Der Thurm beftebet aus zwei theilen, 
welche dem mauerwerk nad) von ungleicher 
höhe fein, und ift das höhere theil vor dem 
brande mit einer anſehnlichen fpige gezieret 
gewefen, welche nach Helmreichs anzeige IV. 
B. 11. Kap. f. 57. A. 1601 durd) Johann 
Weiſen aus Magdeb. am 10 Zul. ganz mit 
Eupfer gedeffet worden, und, wie Nittner 
meldet, 490 fuß bon dem ftuhl an zurechnen 
hoch gewefen, fo aber audy 1617 dem feuer 
zu theil worden, und dem folgenden fontag 
nebft allen gloffen herunter gefallen, und 
an die 95 jahr unausgebauet geblieben, fo 
daß man von unten auf nichts als den klah⸗ 
(ren himmel gefehen. In ſolcher zeit ift das 
mauerwerk fo wandelbar geworden, daß auch 
das unterfte gemölbe einsmahls unter der 
nachmittags predigt, wiewohl ohne ieman⸗ 
des berlegung, herunter gefchoffen: bis end» 
lich durd) frommer herzen vorſorge und beis 
trag diefes gebaude von neuen ausgebeffert 
und eine neue Thurmfpige aufgefeget wor; 
den, womit man A. 1712 zuftande gefums 
men. S. 8. M. Hochfel. ged. haben das 
holz, die Stat Hamburg 203 rtbl. die Stat 
Tangermünde 874 rthl. die Kirche 594 rthl, 
das übrige andere bände beigetragen; wie 
wohl die ießige höhe den grund, worauf Tan⸗ 
germünde erbauet zu 40 fuß, die höhe des 
mauerwerks zu 160 fuß, und die höhe der 
iegigen thurmfpige ı 30 fuß gerechnet‘, nur 
330 fuß ausmad)et und der vorigen höhe 
bon 490 fuß bei weitem nicht beifommt : wie 
ſolches der Prediger Hr. Seidel im anhang 
feiner Baletpredigtf. 49 angemerfet. ) 

Das ander theil ift mit einer fchiefernen 
baube verfeben, aber um ein gut theil nie: 
driger, als das annoch ftehende gemaüer des 
hohen theils, wiewohl es in dem abriß in der 
Merianifchen Topographie bei f. 19 aus 
berfehen höher gemacht worden. 

Die Enangelifche Religion ift, wie in der 
ganzen Mark; unter Churfürft Joachim IL. 
bier eingefähret, und hat Johann Weis: 
gerber von Wittenberg A. 1538 am o nad) 
Marid gebuhrt die erfte predigt gehalten, 
weshalb noch) iego jährlich auffelbigentag die 
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ging gehalten und Gott gedantet 
wi 


( Bon den Geiſtlichen border Kirchenver, 
befierung findet ſich Gregorius Schulze, 
weicher in der noch vorhandenen grabfchrıft 
Praepofitus Tangermundenfis genennet 
wird, und 1503 berftorben. In dem Dom 
zu Brandenburg werden wir mit der jahrs 
sahl 1433 einen Magifter Petrus de Tan- 
germund antreffen, der aber diefen namen 
bon Tangermünde, als feiner Waterftat, 
nicht aber von einem Geiſtlichen amt beider, 
felben führen mag. Desgleichen kommt in 
der Notitia Univerfit. Francof. C, V. in 
der Serie Rectorum f. 48 vor Paulus Bre- 
dekow, als Ecclefie Collegiate Tanger- 
mund. Canonicus Coll. Maj. Collegiatus, 
der 1516 berftorben, 

In den Rahthauslichen nachrichten das 
Ritneriſche und Koͤppenſche teftament bes 
treffend findet fi) ein Canonicus von hier 
namens Gerbrecht, der ein gewiſſes legat 
geftiftet: und in Ughelli Italia Sacra T. III. 
f. 559. B. findet fid) unter den Gefandten 
der Markgrafen, fonderlid) Jodoci,ein Prae- 
pofitus Tangarimunden. Licentiatus in 
Decretis, namens Johannes, der dem Con- 
cilio zu Pifa 1409 beigemohnet. S. Hr. 
Kuͤſt. f. 60. Wohei dann noch zubemerfen, 
dab damahls diefe Pfarre der Probftei des 
Stifts aufm Schloffe einberleibt geweſen 
und durc) den Probft und Kapittel beftellet 
worden, wie aus dem Tangermünd, vifira- 
tions abſchied von 1579, f. 7 erhellet. Doch 
bat das Kapittel gleid) bei der erften vifira- 
tion A. 1540 bewilliget, daß alle wege nach 
abaang eines Pfarrers fid) das Kapittelund 
der Naht einen andern Chriſtlichen und ges 
lehrten Pfarrheren fuchen, und felbigen dem 
Cpurfürften angeben und examiniren faffen 
wolten, 

Die Paftores und lnſpectores nad) der 
Kirchenberbeſſerung bei diefer Kirchefein laut 
der in der Stephanskirche auf einer zurrechs 
ten der Fanzel am pfeiler hangenden tafel bes 
findlichen verzeichnüs gewefen: 

Johann Weisgerber, deffen nur ſ. 9 
gedacht, 

M. Gregorius Krell Soldin. ift derjenige, 
welchen Enzeltf. 16. (18.)Solinus nennet: der 
Theure Mann M.GregoriusSolinus, unter 
welchem namen aud) zwei ſchreiben, eins von 
Melanchthon, das andere von D. Bugen⸗ 
bagen A. 1540. bei damahls angefangener 
Stirchenverbefferung an ihn ergangen, wie 
in dem VIII Th. VIU K. X $. wird zu fes 
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hen ſein: deſſen urſach an der damahligen 
gewohnheit gelegen, daß man mit vorbeige⸗ 
hung des geſchlechtsnamens die leute blos 
von dem Vaterlande genennet, als der Theo⸗ 
logus zu. Frankfurt Conradus Wimpina, 
weil er von Wimpfen aus Sranken bürtig, 
fonft Rod) genannt, Bugenhagius Pome- 
ranus; der Churfürftlihe Hofprediger M. 
Eißleben, Joh. Agricola Alebius u, ſ. w. 
Iſt alſo dieſer Krell auch, weil er von 
Soldin buͤrtig geweſen, mit vorbeigehung 
des gewöhnlichen namens der Familie Sol- 
dinus, und gar Solinus genannt worden, 
Johann Herz, oder wie ihn Enzelt nens 
net, Cordus, der A. 1540 hier geftanden, 
M. Ehriftoph Libius, Lybius oder Leyp, 
ift in der zuſammenkunft der Theologen aus 
der Altmark und Prignig zu Werben we⸗ 
gen des gefangenen Predigerd zu Wilsnak 
1551 noch zugegen gewefen, nachhero aber 
von hier nach der Altftat Brandenburg als 
Infpe&tor gefommen, und dafelbft A. 1577 
verftorben , von welchem in der Altftat 
Brandend. Sefchichten $. IV. mehr zu les 
fen. Herr R. Schlicht Hor. Subfec. 
11. Th. f. 17, vermeinet zwar, erhabe auch 
vorher in der Neuftat Brandenburg als 
Prediger geftanden: allein aus dem ange: 
führten brief der Wittenbergifchen Theolo⸗ 
gen, welchen die einrichtung der Stat 
Brandenburg nicht befannt war, und wel⸗ 
che in den gedanken geftanden, daB beide 
Stäte einen Magiftrat hätten, oder auf 
beider Männer verdienfte in einer Stat ſa⸗ 
hen, fcheint es eben nicht zuflieffen; und 
findet fi) aud) davon, wie er aud) felbft ge» 
ftändig, in den nachrichten der Stat Neu 
Brandenburg feineurfunde. Haͤlt man auch 
des Melanchthons briefe dagegen, welche 
Hr. Kuͤſter f. 63 anfuͤhret: fo laͤſet ſich 
abermahls ſchlieſſen, daß er gleich lInſpector 
in Alt Brandenburg geworden. Kurz bor 
feinem tode hat er der zufammenkunft wes 
gen des Concordienbuchs beigemwohnet. 
©. vom Bißth. Lebus f. 32. Als er nod) 
zu Tangermünde geweſen, ift wiederum eis 
ne Kirdyen,Vifitation vermuthlih A.1550 
gehalten, und den Predigern anbefohlen 
worden, daß fie Feine bärte ‚ noch kurze 
Eleider tragen follten. Küft.f.64. 
M. Ambrofus Willichiw oder Wilke ift 
1553 angetreten. Zu feiner zeit ift im 
Tangermünde eine zufammenkunft wegen 
der Form. Conc. von Saͤchſiſchen und Brans 
denburgifchen Politicis, und den urbebern 
derfelben 1571 im März gehalten worden, 
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Schmid T. I Introd. Sagittar. ad Hift. 
Eccl. f, 1554. it. Angelocrator Epit, 
Coneil. 32228 | 
Joach. Affenburg aus Tangermünde. 
ift angetreten A. 1569 und geftorben 1586. 
Sein grabftein lieget vor-dem-altar mir dem. 
worten: Dura: pati vincit, vincit patien- 
tia dura. Dan. ı2. viele fo unter der erde 
liegenzc. Er war anfangs dem vorigen 
Inipedtori zugefellet, bat die Form. Con- 
cord. unterfchrieben und das lInſpectorat 1579: 
bon den damahligen vifitatoribus erhalten 3 
„Thun die vifitatores den Pfarrer allpier 
„zum Infpe&tore verordnnen, und ihme aufle« 
„gen, daß er inhalts Viſitationordnung, 
„nicht allein auf feine Kirchendiener, fons 
„dern aud) auf die benachbarte Pfarrer der 
„börfer, fo allhier vifitiret worden, fleißig 
„ſehen 20.20.“ Die vifitation verrichteten 
auf Ehurfürft Johann Georgen Befehl 
Andr. Mufculus Generalfuperintendent der. 
Mark, Barth. Rademann, Joachim 
GSteinbrecher der ältere und M. Joachim 
Gteinbrecher der jüngere; davon im 
VI, Sp. VIIL 8. mit mehren. Dem aufs 
getragenem amt ein genügen zu thun und eis 
nigfeit in feiner dioecefi zuerhalten, bat er 
fid) mit den Predigern derfelben zufammen 
gethan, und ſich mit ihnen zu gewiſſen pflich⸗ 
ten verbunden , fonderlicd) daß man des 
jabrs 2 mahl, nad) Viti und # nad) Dio- 
nyſii morgens um 9 uhr in der Kirche zu 
Tangermünde ſich einfinden, und nach bolls 
brachter predigt und gebeht bon den die 
Kirchen betreffenden dingen fprechen, und 
über eine materie aus der Theologie difpu- 
tiren follte: und weil zu ausrichtung einer 
mahlzeit, welche ihnen gegeben werden müßte, 
und zum briefwechfel und andern beduͤrfnuͤſſen 
geld erfodert wurde; fo wurde auf Das aus⸗ 
bleiben und andere verfehen eine Eleine ftrafe 
gefeget. Diefe Geſetze fein unter dem Ti⸗ 
tul: Conftitutiones feu Decreta Inſpecto- 
ris, Miniftrorum & Paftorum pagano- 
rum in fede Tangermundenfi fraternitatis 
colendae & fervandae perpetuo & irrefra- 
biliter, quae cum manuum fuarum 
ubfcriptione ratificaverunt , lateiniſch ver« 
faffet, und ſowohl von dem Infpe&tor, als den 
Predigern insgefamt, ander zahl 24 un⸗ 
terfchrieben worden. Sie fein in den uns 
fhuldigen Nachrichten A. 1722 f. 1041, 
und von Hrn. Rüdemann Colle&. Palaeo- 
march. III. Th. ſ. 414 20. und legtens noch 
vom Hrn. R. Küfter ſ. 66 20. zum druf 
gefordert worden. Wobei dann zu merken, 
daß 
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daß dergleichen Confraternitdt damahls faſt 
durch die ganze Mark in ieder Inſpection 
- gemacht, auch bon den Vihitatoribus beftd- 
tiget worden, wie mit dieſer auch gefchehen: 
and wird davon im VI. Th. VIIL K. ges 
handelt worden. ©. 

“ M. Laurentiu⸗ Meyer aus Tangermuͤn⸗ 
De 1586, 

Acol. Weide, ebenfalls aus Tangers 
muͤnde gebürtig und 1593 zum Infpeätorat 
befördert worden., Laut grabfcheift ift er 
1602 den 15 Nod. verftorben im 58 jahr 
feines alters. - Sein grabftein liegt auf dem 
kohr nicht weit vom dem eintrit. 

M. George Gigas aus Lüneburg. Sein 
Bater Zakod Gigas war bei der Schule zu 
At Salzwedel, nachgehends auch bei der 
Kirche als Prediger, und hat als dritter 
Prediger die Formul. Conc. unterfchrieben. 
A. 1578 wurde er Paftor bei S. Johannis 
in Lüneburg, und 1603 Senior und Infpe- 
Kor. Diefer Sohn war in Salzwedel ges 
bohren,und der Schule zu Spandau, 1593 
der. Kirche zu Berlin als Diaconus, nad): 
gehends der Kirche zu Freiberg a. d. Saale 
bedienet, und wurde 1603 zu Tangermün: 
de. Infpe&tor: wohnete 1614 den unteres 
dungen bei, weldye im Sept. und Oft. in 


©. Niktasfirdye zu Berlin gehalten wurs - 


den bon den auf Churfürftlichen befehl ver; 
fammelten Infpe&toren, wie unten VIIL Th. 
XI 8. XVIIL $. wird zufehen fein. Er 
foll ein Chronicon Tangermundenfe Bin: 
terlaffen haben, und ift 1626 geftorben, und 
24 D£t. beerdiget worden. Was man da- 
mahls für eine ordnung in den Kirchen zu 
Tangermünde beibeftellung des Gottesdien⸗ 
ftes gehabt, davon hat er einen aufjaßbinter- 
laffen , welcher von feinen Amtsgehuͤlfen M. 
Joh. Affeburg und D. Laur. Schulzen oder 
Praetorius 1607 d. 24 Nov. unterfchries 
ben, und in des Hrn. Küfters Denkw.ſ. 73 
gedruffet worden. 

M. oh. Affeburg , war des obenge⸗ 
dachten Joach. Affeburgs Sohn, mithin in 
Tangermünde gebohren, war anfangs Pro- 
redtor in Guͤſtrow, fam aber wieder nach 
Tangermünde, wofelbft er auch Rector, 
und 1600 erfter Diaconus war, endlich 
auch 1627 Paftor und Infpettor wurde, 

Laurentius Praetorius oder Schulze. S. 
Gardelegiſche Geſchichte VIIL q. ſ. 25, 26. 

Samuel Wilhelmi war 1595 zu Stre⸗ 
1i6 im Meklenburgiſchen gebohren, und an= 
fangs Prediger in Koffebu 1618, A. 1628 


günfter Theil, 1. Buch. VI Kap. Von der Stat Tangermuͤnde. 
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aber ı O nad) Trin. Diaconus in Tanger: 
münde, da er dann A, 1641. Paftor und 
Infpetor wurde, und 1658, 30 Aug. ges 
ſtorben. Sein grabftein liegt am Amt ⸗ 
mannskohr zur 2. Hand, 

M. George Hunold, war gebohren zu _ 
Leisnig in Meiffen, wurde A. 1650 Dia- 
conus, und bald nachhero Archidiaconus, 
endlid) 1659 aud) Infpe&tor, geft. 1697, 
3 Mai alt 66 jahr, und diefes alles laut 
der grabfchrift, weiche vor dem altar zwi⸗ 
ſchen Greg. Schulen und Adr. Beikom 
gelegen ift. 

Ehriftoph Leo oder Löwe aus Bram 
denburg. War anfangs Prediger in Gr. 
Kreuzwitz, wurde 1680 nad) Tangermüns 
de als Diaconus berufen und 1697 folgte er 
im Infpe&orar, 

Adrian Belfow on Stendal, desCon- 
rect. Peter Bellows Sohn, der nachge⸗ 
hends Paftor bei S. Jakob dafelbft gewors 
den, Den anfang öffentlicher bedienungen 
machte er mit dem Conreddorat in Stens 
dal, welches bald in das Rektorat, und 
ferner in das Diaconat Yon ©. Nicolai da- 
felbft verwandelt wurde. Von da wurde er 
Diaconus hei &. Marien, endlich auch 
Paſtor. A. 1689 aber wurde er ais Pa⸗ 
ftor und Infpedtor nach Tangermünde her 
berufen, welchem amt er an die 14 jahr tors 
aeftanden und A. 1704 geftorben, Sein 
Leichſtein liegt zwifhen dem Probft Grego⸗ 
rius Schulzen und Gregorius Hunold, davon 
die aufichrift bei Hrn. R. Küfter f. 36 zur 
ſehen. 

D. oh. Chph. Meurer aus Stutgard 
im Würtembergifhen, war des Superin- 
tend. Bernhards Adiundtus, und berfahe 
zugleich das amt eines Infpeätoris zu Tan⸗ 
germünde bis 1708, da er in Bernbardi 
ftelle trat zu Stendal, S. Stendal, Ge: 
(dichte. VL. $.f. 43. 

M. Ehriftoph Matthias Seidel geb. 
1668 zu Weiffenfele. Er wurde anfangs 
zu Marbach bey Dreßden dem Prediger 
Schenkens zum beiftand gegeben 1689, 
A. 1691 wurde er Prediger in Wolkenburg 
ohnweit Altenburg, A. 1700 zu Schöns 
berg in der Altm. A. 1708 wurde er Pas 
ftor und Infpe&tor zu Tangermünde, ging 
aber 1715 als Infpedtor und Paftor nad) 
Neuftat. Brandendb. Endlich wurde er als 
Adiun&tus Praepofitus, Paftor und Ins 
fpeftor dem Herrn Confiltorialrapt Porft 
A. 1717 zur feite gefeget, welchem amt er 
bis 1723,.8 Jun. borgeftanden, da er früb 

um 
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um 7 uhr im Herrn entichlafen, alt 


55 jahr. 

Hr. M. Johann Ebeling aus Heimerds 
leben im Herzogthum Magdeburg. ‚Seine 
erfte öffentliche bedienung war das Lektorat 
bei der fchule in dem Kiofter Marienthal, 
von wannen er zum Rectorat bei -der fchus 
le in der Neuenftat Salzwedel A. 1704, 
A. 1708 aber zum Diaconat dafelbit berus 
fen wurde. S. II. K. ſ. 110. A. ı715 
wurde er Paftor und Inſpector zu Tangers 
münde, geft. 1749. 21. Feb, 

Herr Johann Jakob Schulze , aus 


5 Salzwedel geb. 1715. 30. Sept. Nachdem 


er feine Studia zu Salzwedel bis 1731, 
dann zu Lübef auf dem Gymnaſio, 1732 
zu Helmftät big 1736, und ferner zu Halle 
bis 1739 getrieben, wurde er in diefem jahr 
zum Feldprediger bei dem Loͤbl. Bredowi⸗ 
fchen Küraßierregiment berufen, 1746 aber 
Archidiac. in der Altftat Salzwedel. End: 
lic) wurde ipm A. 1749 das Infpedtorat 
bier in Tangermünde von &. 8. M. aufs 
getragen, und ftehet demfelben unter Goͤttl. 
fegen und mit beifall feiner lieben Gemei⸗ 
ne noch ietzo bor, 

Das verzeichnäs der Diaconorum, wie 
fie von gehen zu zehen jahren auf einander 
gefolget, und aus welchen verſchiedene In- 
ſpectores worden, verhält fich naͤhſtſtehen⸗ 
der maſſen: 

A. 1544 Matthaeus Rudolph und bald her⸗ 
nad) Hieronymus Henning. 
A. 1550, Stephanus Moller, Wolfgang 

Otto, Blafius Fulda, Michael Schulze. 
1560 Joachim Affeburg, ift Paftor und 

Infpe&tor worden: Jonas Könnig, Per 

ter Lyſtenau. 

1570 => Gyſeler, Nicol. Zabel, Johann 

Kerſten. 

1580. Nik. Weida oder Wende, ift Pa: 
ftor und Infpedtor worden. Jakob Lind: 

- fat, welcher ihm ſelbſt die Leichenpres 
digt gehalten, und darauf an der peft 
frank worden, und geftorben, wie auf 
feinem leihftein, fo zur linken hand in 
dem umgang des Kohrs neben der thüre 

zum Kohr lieget, zulefen. S. oben f. 7. 

Eine gleiche begebenheit von dem Mär: 
kiſchen Geſchichtſchreiber und Infpedtor 
zu ÖStraußberg Andr. Angelo ift in den 

Straußb. Sefchichten $. IV. zulefen. 
1590 Nic. Garbrecht, Nicol. Krüger, 

Melchior Schröder, Henning Pape. 
1600 Jakob Reineccius, M. Joh. Affe: 

burg, ift Paſt. und Infpeftor worden 





©. oben. ſ. 13. Laurent. Schulze war zu 
Iden gebohren, u. feinem Vater, einem Ein⸗ 
wohner des Dorfs, aus luſt zum lernen ent⸗ 
laufen, da er die pferde hüten ſolte, wiewobhl 
mit wiſſen ſeiner mutter. Er hat ſich in 
verſchiedenen ſchulen auf die Studia ge⸗ 
leget, dieſe zu Wittenberg und Helm⸗ 
ſtaͤt fortgefeget, und iſt anfangs Cantor 
im Kloſter Michelſtein, nach 12 jahren 
1601 hierher berufen, und hat dieſem 
Amt 25 jahr vorgeftanden. Sein john 
iſt der unter den Infpe&toren vorgekom⸗ 
mene Laurent. Schulze. Ferner Arnold 
Runtorf. | 
1625 Sam, Wilhelmi, wurd Pal. und 
Infpe&tor. S. oben. 
1650 M. George Hunold, wurde Paftor 
‚ und Infpetor. &. oben. Johann 
Georgi, gebuhren zu Gardelegen 1619. 
14. Sept. Hat erſtlich bei der ſchule 
zu Neuftat Salzwedel 6 jahr als Rektor, 
und im Klofter Neuendorf 8 iahr als 
Prediger, und endlich .ı6 jahr als Ar- 
chidiaconus zu Tangermünde geftanden, 
undiftdafelbft A. 1676,17 Aug. geftorben. 
Sein leichſtein liegt in der S. Stephans⸗ 
kirche, auf welchem dieſe lebensumſtaͤnde 
verzeichnet ſtehen. M. Andr. Gußow 
gedachten Wilhelmi Schwiegerſohn. Kas⸗ 
par Kraatz gebohren 1640, 19 Sept, 
zu Tangermuͤnde. Wurde 1660 Pre⸗ 
diger in Neuendorf, von wannen er nach 
Tangermünde berufen worden, und geft, 
1681, 7. Dec. laut der grabfchrift, welche 
in der Kirche befindlih. Chriſtoph Leo 
oder Löwe, vorher Prediger in Gr. 
Kreuzwig bei Brandenburg, wurde 1680 
hierher nad) Tangermünde berufen, und 
wurde mer und lnſpect. S. oben, Diet- 
erich Ehriftian Konow, geb. 25 Dec. 
1654 zu Jerchel im Herzogthum Drag» 
deburg, wofelbft fein Vater Peter Chris 
ftoph, Petri Conovii Guperintendens 
tens in Brandenb. Sohn, Prediger ges 
weien. Wurde von der Staroftin bon 
Sak 1678, 27 Sept. nad) Kurland bei 
ihr ald Hofprediger, bon dar nad) Züts 
phen als Paftor berufen; wiewohl er dies 
fe leztere ftelle nicht annahm, fondern 
nad) England, und auf dem ruͤkweg nach 
Tangermünde ging, und 1684, ı März 
daſelbſt Diaconus wurde, A. 1699 
- wurde er als Diaconus nad) Berlin bei 
S. Nicolai berufen, mwofelbft er A. 1705 
12 Febr. am fchlagfluß geftorben. Kuͤſt. 
f..103, 4. und N. Berlinl. Abtp. ſ. 409. 
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Wilhelm Gottfried Schuband, geb. zu 
Burg A. 1669, Wurde 1686 nad) 
Tangermünde ald Redtor, und 1690 
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VL Die Schule bei &. Stephan ift 
durch vornehmer leute zufchub und freigebig⸗ 
keit der meiften vom Naht und Bürgerfchaft 


zugleich zum Diaconat berufen: wiewohl ( A- 1609 erbauet, und laut der von M. 


er bald darauf einen beruf als Paftor, 
endlich auch als Superintendent in Burg 
erhielt, woſelbſt er 34 jahr ‚geftanden, 
und A. 1725, 6. Aug. im 66 jahr feines 
alters das zeitlicdye mit dem ewigen vers 
wechſelt. 

Andr. Kleffel, geb. zu Egeln. Kam an 
Scubandsftelle als Diaconus, und wur: 
de 1699 Archidiaconus und ftarb A. 
1726, 14 Dftob. 

M. George Chriſtoph Rüdel, geb. zu 
Nürnberg. Wurde 1693 Prediger in 
Oſt⸗ und Weft:Inful, und Diaconus zu 
Tangermünde A. 1699, und ftarb A. 


: 1724. 

Daniel Heinrich Dunfer, geb. zu Helm- 
flät 1684, 25 Sept. Wurde anfangs 
Prediger in Kobbel im Herzogth. Mag- 
deburg A. 1709, 30 Nob. und A. 1721 
Diaconus Adjundtus in Tangermünde, 
Archidiaconus A, 1726, 2ı Dftober 


geſt. 1742. 

Hr. Gebhard Joh. Zfenius, geb. 1688, 
28 Dit. zu Brefa im Lüneburgifchen. 
Wurde anfangs 1715 Hof-Diaconus in 
Moßkau in der Ober-Kausnig bei dem 
Grafen von Kaltenberg, A. 1722 Pre 
diger zu Nahrſtaͤt in der Altmarf, ferner 
A. 1725 zu Lüderig, A. 1727 zu Zans 

germuͤnde Diaconus, und wurde 1738 

als Superintendent nach) Gommern 
berufen. Ba Rad 

Hr. Seorge Ehriftian Schulze, aus Ber: 

‚Fin. War anfänglid) Prediger zu Re⸗ 
fen im Magbdeburgifchen feit 1725, Pre⸗ 

diger in Deutſch 1737, Diaconus in 

- Tangermünde 1738, geſt. 1745.: An 
feine ftelle kam 5 

Hr. Auguft Müller, aus Kühne in Sach 
fen 1746, abgefeget 1752, ı4 Dec. ) 

= V. Die andere Kirche ift zu ©. Niflas, 

iebo die Kafte genannt, welche vom Kaifer 

Dtto I. foll gebauer, und die-erfte Kirche ges 

wefen fein. Sie lieget an dem Neuftäter 

thore bei dem eingang der Stat. In dem 
tburm davon ift nod) ein feiger, auch) eine 

glokke, welche gelaütet wird, wann in S. 

Stephanskirche fol geprediget werden. Iſt 

aber fonften klein, und zwar noch unter dach, 

iedoch ſchlecht beftellet, wird auch nicht dar⸗ 
in geprediget, fondern zur wohnung für ars 
me leute gebraudyet. . .; 

V. Theilder Maͤrk. Hiſt. 


Johann Affenburg herausgegebenen Schul: 
predigt am 22 Nob. eingeweibet worden, 
wozu Churfürft Joachim Friedrich eichen 
und kienbauholz, auch geld, Ehurfürft 
Johann Sigismund ebenfals ein ziemlich 
ftäf geld beigetragen. Sie ift an eben der 
ftelle aufgebauet, wo die alte geftanden, wels 
che dem vermuhten nach mit der Kirchender⸗ 
befferung entweder aufgebauet, oder zur 
Schule gewidmet worden, Wiewohl auch das 
1609 erbauete haus in der feuersbrunſt ſol 
mit aufgegangen, und das ietzige an einer 
andern ftelle erbauet worden fein. Und da 
bor zeiten die Eltern für ihrer finder unter» 
weifung ihr fdyulgeld geben müffen: fo hat 
die Schule von dem der S. Gertrautenfirs 
he von George Düftern vermachten und 
von deſſen mutter, Anna Boldifen, vermoͤ⸗ 
ge teftamentd von neuem gewidmeten, und 
1594 bon den Erben ausgezablten 2000 rthl. 
kapital durch vermittelung des Magiftrats 
mit legterer genehmhaltung 1000 rthl. ers 
halten, von deren zinfen die befoldung der 
Schulherren vermepret und eine freie Schu⸗ 
le gehalten worden. Nun iſt dieſe loͤbliche 
ſtiftung zwar durch die truͤbſelige kriegszei⸗ 
ten in eine groſſe verwirrung gerahten: ie⸗ 
doch durch E. H. Magiſtrats vorfichtigkeit 
wieder in gute wege gerichtet, und von S. 
K. M. Friedrich Wilhelm, Oottfel, an, 
denfens vermöge commilfionsreces vom 25 
ebr. 1719 beftätiget, feit 1720 auch der 
chule jährlich 15 rthl. ftat der zinfengereis 
het worden. Sonſt gedenfet Helmreich ſ. 
48, in einigen diftichis noch verſchiedener 
Wohlthaͤter und Gönner diefer Schule: ins 
gleicdyen Ritner f. 10 und Affenburg in der 
Schulpredigt f. 13, deren namen fein ges 
dachter Düfter, Jakob Brunne, . .. 
Klefing, Andreas Ritner, Wolf Köps 
pe und Herr Mollenbef. 
Sie hat 4 raumlidye auditoria und noch 
4 ftuben für die Schullehrer, deren anfangs 
lid) 1540 nur 2, bald nachhero 3, ferner 
1551, derer 4 gewefen, zu welchem noch A. 
1609 der 5 gekommen. Was in dem A. 
1540 oder 1600 berfaßten Vilitationsre- 
cels verordnet worden, und fo wohl die ans 
nehmung der Lehrer, fo durd) E. E. Raht 
und den Pfarrherrn gefchehen, auch vornem⸗ 
lid) von Frankfurt a. d. Oder follten gefors 
dert en als deren unterhalt und betra- 
gen 
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gen betrift, davon ift in H. Kuͤſters Merkw. 
ſ. 117. $. 3. zuleſen. w 

Der erfte Redtor, fo viel man meis, ift 
M. Ehriftoph Enzelt gewefen 1543, deffen 
in den Ofterburgifchen Geſchichten wird mels 
dung geſchehen, dann dafelbft ift er hernach 
Prediger gewefen. Ihm fein gefolget 

Sohann Efth, der aud) wohl Johann 
Knorr genennet wird, 1550. 

M. Stanislaus Naufleiß, 1553. 

M. Balthafar Kleffen, 1557. 

M. David Walther, aus Tangermüns 
de, angetr. 1565, geit. 1569. 

George Schmid, 1570. 

Peter Selbelang, aus Brandenburg, 


1581. 
M. Chriftoph Barth,aus Werben 1596. 
Sohann Buling, aus Tangermünde, 
war vorher Cantor und Conrector gewefen, 


1593. 
M. Thom. Rochow, aus Helmftät 1584. 
Sohann Uchtorf, 1599. 

Ambrofus Wille oder Willichius, aus 
Tangermünde, war vorher Conrector. 

M. Henning Pape, aus Halberftat, 

M. Johann Affeburg, aus Tangerm, 

M. Jakob Renecciw , aus Salzwedel, 

Nic. Rhode, aus Salzwedel, 1600, 
kommt mir unter ben Rahtsberwandten vor. 
Man hat von ihm Centuriam anagramma- 
tum. Frfrt. 1597, 4to. 

Joachim Affenburg, aus Tangermüns 
de, war vorher Conre£tor. 

M. Jakob Sehardi, aus Belig, war 
eben Rector 1609, da die neuerbauete 
Schule eingeweibet wurde. Kam 1613 
nad) Werben als Prediger. S. Werbenfche 
Seihichte. 

M. Levin George, aus Seehaufen, folg« 
te diefem Gebhardi, wurde aber 1615 Dia- 
conus bei S. Marien in Gardelegen. ©. 
IV. &. f. 29. u. Seehauſ. Geſch. f. 18. 

Martin Grundmann, aus Schlefien, 
war vorher Conre£tor. 

Gregorius Schwabe, aus Wittenberg, 
ebenfalls vorher Conrector. 

Jakob Annifus, geft. 1623, 25 Jun. 

Henri Schimmelpfennig, aus Tan⸗ 
germände, vorher Conrector, wurde Pres 
diger in Schönfeld.. * 

M. Sebaftian Neubauer, aus Altſtaͤt 
in Thäringen, ward erft 1618 Conreätor 
hei der Saldrifhen Schule in Brandenb. 
A. 1625 aber Rektor zu Tangermünde, und 
1626 zu Perlberg, woſelbſt er 1628 ber» 
ftorben. 


Sünfter Theil, 1. Buch. VI. Kap. Bon der Star: Tangermünde, 


20 


Jakob Gebhardi, Georg. Gebhardi Burs 
germeifters in Belig fohn, geb. 1602, bat 
die Schule in Tangermünde zu des Red. 
Grundmanns zeiten befuchet 1616, und ift 
bei Burgermeifter Matthid fühnen Hofmeis 
fter gewefen 1620: nach verfchiedenen vers 
dnderungen wurde 1628 ihm das Rektorat 
in Tangermünde aufgetragen, wiewohl er 
aud) bei ven beflummenen zeiten des 30jähs 
rigen Friegs auch 2 jahr des Conrectoris 
ſtelle mit vertreten. Er ift geftorb. 1638, 
2ı Apr. 

M. Friedrich Konow, Conovius, Petri 
Conovii Predigers beider S. Marienkirche 
in Berlin fohn. Won feinen vorfahren 
S. Prenzl. Geſch. woſelbſt fein Groß⸗ 
vater Hof⸗ und Landrichter geweſen. Ward 
Rector 1632 zu Prizwalk, 1633 in der 
Altſtat Brandenb. von wannen er aber 1634 
ſich wieder nach Wittenberg begab und das 
felbft noch 4 jahr ftudirete, und endlich 1638 
den beruf ald Rector nad) Tangermünde ers 
hielt, welchem amt er 44 jahr mit vielem 
ruhm und fleiß vorgeftanden, geftalt er dann 
erſt 1682 geftorben 6 Aug. im 71 jahr feis 
nes alters, Seine grabfchrift ftehet in der 
Kirche. Vergl. oben f. 16. 

Andreas Matthias Rühle, aus Tan⸗ 
germünde, woſelbſt er auch unter Conovio 
den grund zu feinen ftudiis geleget. A. 1683 
wurde er hier Rector. A. 1686 Prediger 
ne 1696 -Diaconus an S. Jakobs⸗ 
kirche in Magdeburg, und nad) abgang des 
erften Predigers bei eben der Kirche Paftor. 

Wilhelm. Gottfried Schuband, ©. 
oben. f. 17. 

Joachim Dames, folgte ienem nach 
1690: fam 1694 als Prediger nad) Sr. 
Beuſter, und ift dafelbft 1720 geft. 

Joh. Gottfried Elener, trat an 1694, 
und wurde als Rector A. 1697 nad) Er 
nigöberg in der Neumark berufen. A. 1702 
wurde er Infpe&tor in Soldin, endlich aber 
Prediger zu Menz, einem im Rupinifchenges 
Iegenen dorfe, woſelbſt er auch A.ı7 geft. 
Levin Ernft Krieger, aus Gardelegen, 
trat das amt an 1697, wurde 1701 Dia- 
conus in —— und ı 722 Paftor Pri- 
marius in Horndurg im Fuͤrſtenthum 
berftat. —— 
Sigmund Andreas Cano, aus Schoͤ⸗ 
ningen: trat das Rectorat an 1701: wur⸗ 
de 1707 Conrector zu Schoͤningen, und A. 
17 nad Hr. Noltenii abgang Rector. 
Johann Chriſtian Fuͤſſel, aus Frei⸗ 
berg in Meiſſen, wurde 1702 hieſelbſt in 
Zan - 
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Tangermünde Conrector und 1707 Rektor; 
if geſt. 171 7» 

Johann Gandaugen, war Conreitor 
worden 1707, und wurde wegen feiner guten 
perdienfte 1717 zwar ald Rector eingewies 
fen, erhielt aber fogleich, und ehe er fein amt 
ald Rector angetreten, den beruf als Predis 
ger nad) Parei, 

Hr. Georg Gottfried Kuͤſter, welcher 
in Halle gebohren und erzogen worden, und 
durch feinen fleis und geſchiklichkeit die Pa- 
tronen dieſer Schule auf fich gerichtet, wels 
he ihn 1718 berufen und am 6 Märzindag 
amt eingewiefen, Er hat ſolches mit völlis 
ger zufriedenheit feiner Obern beinahe 6 jahr 
geführet, und ſich zugleich durch) verſchiede⸗ 
ne Programmara befannt gemacht, und bei 
€. Hochedl. Magiftrat in Berlin das vers 
trauen erweffet, daß fie ihm das Conredto- 
rat bei dem Köllnifchen Gymnafio anber⸗ 
trauet, welches er am 17 Nob. 1723 ange 
treten. Fünf jahr hernach wurde er zum 
Conredtorat des Friedrichswerderifchen 
Gymnafii berufen, und trat felbiges an mit 
einer Oration de Joduta Saxoniae & Mar- 
chiae idolo: nachdem er im Kölfnifchen 
Gymnafio mit einer rede de ſcholarum pu- 
blicarum decrementi caufis eiusquemede- 
la, feinen öffentlicyen abfchied genommen, A. 
1732, im Oft. wurde er beidiefem Gymnafio 
Redtor u. bekleidet diefesamt noch bisher mit 
durchgaͤngigen beifall. Bon deifen fernern ver« 
dienften fo wohl um die Jugend, als um die 
Maͤrkiſche geſchichte und gelehrfamfeit, wird 
man gehörigen orts etwas umftändlicher zus 
handeln unvergefien fein, 


Hr. M. Andreas Köler, aus Oberſcho⸗ 
nau in Deeiffen, weldyer 1723 das Conrec- 
torat angetreten hatte, und nun dem Hrn. 
Küfter fo gleich gefolget als Rector. 

Wannehr die Conrectores eigentlich ihren 
anfang genommen, iſt ungewiß. Dann 
wie das Cantorat nad) dem Rectorat wohl 
das unentbehrlichfte unter den fchuldmtern 
nad) damapligen zeiten war: alfo ſcheinet 
derienige, der des Schulmeifters oder Rec- 
tors gefelle genennet wird, in dem Recefs 
bon 1540, wohl fein ander als der Can- 
tor geweſen zufein. Inzwiſchen fprechen die 
Vifitatores auch ſchon 1543 vom Schul 
meifter d. dem Rector und feinen Gehül⸗ 
fen: da dann wohl der bornehmfte ges 
huͤlfe der Conre£tor, und damapıs Wolf, 
sus muß gewefen fein, der Baccalaureus 

iſſet 


VTh. der Nic, Zif, 
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Auffer denen, fo oben unter den Recto- 
ren und Predigern vorfommen, haben fich 
bor andern befannt gemacht Bebhard Aim- 
Selm, aus Magdeburg, welcher A. 1627 
angetreten und bis 1629 dieſes amt verwal⸗ 
tet, da ers niedergeleget und Doctor Me- 
dicin. aud) Prof. Mathef. und Philof. Natur, 
su Reval worden, verſchiedene bücher ges 
ſchrieben und A. 1671, 7 Jan. im 73 jahr 
feines alters geftorben. S. Witte Diar. 
Biogr.ad A. 1679. 

Ehriftian Wellmann, aus Magdeburg 
eined Bürgers und Kaufmannsfopn. Wurs 
de 1634 als Conretor hierher berufen, der 
aber ebenfals nach 3 jahren abgedanket, nach 
Königsberg in Preuffen, und ferner nad) 
Upfal in Schweden, und nach Koppenhagen, 
und wieder zurüf nach Roſtok gegangen, da 
er 1639 Magifter und 1643 wieder Kector 
in Magdeburg wurde, 

Johann Danfer, ift Secretarius und 
nad) abgelegtem Schulamt Burgermeifter 
worden: dergleichen fchikfal auch 

Kafpar Andreas Gunz gehabt, welcher 
erſt als Cantor, bald ald Conrector der 
Schule gedienet ums jahr 1651, aber nach⸗ 
gehends Protonotarius bei dem Altmärft, 
Hofgerichte und Rahtsherr zu Stendal, 
endlich dafelbft auch Burgermeifter gewor⸗ 
den und geft, 1680. 

Abraham Schwechten, aus Arneburg, 
bat fi) damit fonderlich verdient gemacht, 
daß er nad) der peft 1693 der erfte, und aͤn 
fangs ein halb jahr lang der einzige gemefen, 
fo die ſchule wieder aufgebracht. A. 1686 
wurde er Prediger in Gr, und Lütgen Ens 
gerſſen, A. 1695 in Kl. Berge. 

Bon den übrigen Conrektoribus und 
Lehrern diefer Schule wird an feinem orte 
gedacht werden. 


VII A. 1637 ift ein neues Pfarrhaus 
bei gedachter S. Stephanskirche gebauet 
worden, vermutlich zur dankbarkeit gegen 
Gott, weil fie Gott der HErr bei der plͤn⸗ 
derung A. 1636 in dem alten Pfarrhaufe 
geſchuͤtzet. An diefem haufeftehen diefewors 
te über der thür eingefchnitten: Als dig 
Haug aufgerichtet ward, giengsder Buͤr⸗ 
gerſchaft fehr hart, der Krieg hat Land 
ung Leute verheert, und jedermann ganz 
ausgezehrer: doch in fo Finmmerlicher 

eit Gab Got zu Hülf viel frommer 

eut, daß e8 ward bald gerichtet dar, der 
Kriegs Preflus im Zwoͤlften Jahr. Ad 
Gott für Feuer und Kriegsgewalt, diE 
ba Hang 


‚23 
Hauß und ganze Stat erhalt. Auf der 
andern feite ftehen diefe worte: Bei Auf: 
‚erbauung diefed Hauſes waren AH. Casp. 
Helmreich und A. Joachim Schmidt Bur⸗ 
germeifter Job. Brunco, Gebhard Gröbler, 
Gabriel Maas und Hieronym. Berends Bots 
fteher und Kirchväter alhier. M. Nickel 
‘Rofeler Zimmerman den 20 Sept. 1637. 
Gott wolte ihnen ihren Fleißund Arbeit 
‚mit Propheten Lohn vergelten. 
C Weil dieſes gebaude aber mehrentheils aus 
altem holz errichtet, mithin gar bald bau⸗ 
faͤllig worden: ſo iſt mit Koͤnigl. genehmhal⸗ 
tung ein neues Pfarrhaus von ſteinen auf⸗ 
gebauet und uͤber der hofthuͤre folgende ſchrift 
im einen ſtein gehauen worden: 

Sub aufpiciis fummi Numinis Regnan- 
te FRIDERICO, REGE BORUSSORUM 
M. Felice, primum hujus aedificii lapi- 
dem pofuerunt Aach. Chriſt. Sacht Direct. 
& Conf. primar. Fo. Fac. Schultze, Inſpect. 
& Pafl. prim. Anth. Ludov. Pogel, Procon- 
ſul. Yi&. Hartw. Noething, Conful. D. 
Gebhard. Fac. Schirmer, Camerarius. Leonh. 
Toepfer, Senat. & Secretarius. Hans Jacob 
Sacht,Quaeftor.d.XXVIL Apr. MDCCLI. 
quod exftruxerunt Jo. Schneider, faber 
mur. Jo. Peter Hacke, faber lign. 

HaeC o loVa tVIs qVaeso DoMVs 

efto sVb aLls 
TVteLaegVe sit Vrbs Ipfa patres- 
Ve tlbl. 

VI. Das Rahthaus ſoll von dem Kai⸗ 
fer Henrico Aucupe feinen anfang haben, 
und von demfelben A. 929 mit dem annoc) 
vorhandenen durchbrochenen vorgemauͤer, 
thurm und gemwölbe fein verfehen worden, 
Die Audienzftube in dem obern ſtokwerk ift 
mit einem guten gewoͤlbe verwahrt, und des⸗ 
bald in dem groffen feuer unberſehrt geblies 
ben. A. 1646 aber am Allerheiligen tage 
bat ein komoͤdiant auf demfelben eine komoͤ⸗ 
die vom Süngften Gerichte mit toffen zufpies 
Ien um erlaubnäs gebehten, dem auch ſol⸗ 
ches defto eher gewilliget worden, weil er 
richtige auch gute zeugnuͤſſe, auch Fürftlis 
cher perfonen vorgezeiget, und hat fic) dars 
auf des abends nad) 4 uhr eine ziemliche 
menge volfs eingefunden. Als nundas fpiel 
bald zuende, läßt er etliche ftarfe raqueten 
anzünden, die mit ihren feuerflammen faft 
alle winkel auf dem gewoͤlbe erfüllet, auch) 
endlich durch eine rige der thuͤr auf derfeite 
nad) der groffen ftube gefallen, und daſelbſt 
ein feit A. 1637 jniedergefegted und das 
mahls ganz untüchtig gebaltenes pulver er⸗ 
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griffen, welches, nachdem es entzündet, in 
einem augenblif zwifchen 5 und 6 uhr eine 
ſolche wärfung gethan, daß davon wohl 40 
perfonen jdmmerlich befchädiget und ber⸗ 
brennt, etliche menfchen, fo an den fenftern 
geftanden, nebſt denfelben eine ziemliche hoͤ⸗ 
be herunter geftürzt, an armen und beine 
befcyädiget, zwei Finder aber davon geftors 
ben, auch, da bei ſolcher angft und noht die 
leute nach der thüre geeilet, im gedränge 
3 Einder erbärmlich erdrukt und todt aufges 
boben fein worden. Die borgenante gro⸗ 
fe Rahtsſtube, nach welcher der auder flag 
gegangen, ift am gemwölbe an etlichen orten 
geborften, alle fenfter ausgefchlagen, und viel 
brieflicdhe urfunden und regifter verbrannt 
worden. 
C Ein nachlas aus dem alterthum Papiſti⸗ 
ſcher zeiten er noch aufdem Rahthauſe, nem⸗ 
lich ein meßingen kaͤſtchen, auf welchem 
die 12 Apoſteln ſtehen, welches dazu gedie⸗ 
net, daß dieienige, ſo einen eid thun muͤſſen, 
darauf die finger gelegt: welche gewohnheit 
noch iego beobachtet wird. Auch iſt unten 
an der treppe zur linken hand in der mauer 
eine Eiferne Elle und ein groffes Eiferned 
Meffer mit fetten befeftiget: und ſoll lezte⸗ 
res die Juſtitz, erftered die Polizei bes 
deuten. Es fcheint aber wohl beides auf die 
Polizei feine abſicht zuhaben. ) 
IX. Hiernäpft fein zwei Vorftäte, die 


) Neuftat und das Himerdorf. Die New _ 


ftat foll aud) von Graf Henrichen, Mark, 
graf Ottens L Sohn, fein angeleget wors 
den, und tollen por dem groffen Frieg dafelbft 
91 wohnhaufer fein vorhanden geweſen. Es 
bat auch in derfelben vor S. Niklasthor ein 
Kiofter, das Paulerkiofter genannt, ges 
legen, bei welchem vor diefem das Hofges 
richte foll fein gehalten, felbiges aber von 
Markgrafen Johann, Markgraf Alberts 
Sopn, geftiftet,, und endlich von Churfürft 
Joachim IL A. 1544 dem Naht übergeben 
und A. 1548 berbeffert, und zu einem Ho⸗ 
fpital für die armen verordnet worden fein. 
Es werden auch noch 4 arme Bürgerfrauen 
in den Kloftergebauden erhalten, welche näpft 
der wohnung, die fie haben, täglich) 3 mahl 
gefpeifet auch mit brennholz aus dem Stat: 
bufd) verforget werden. &Sonft aber ift dies 
fes Kiofter von ftarfen mauern, auch ſchoͤ⸗ 
nen gewölben und Fellern, oberwärts aber 
mehrentheils wuͤſte. 

Die Kirche bei demfelben wird zu S. 
Gertrauten genannt, und ift ein langes 
auch zimlich breites anfehnliches gebaude, 

ruhet 
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ruhet auf ı2 feulen, ift auch gemölbet ges 
weien, aber iego ohne dach und gewoͤlbe. 
Es ift lange zeit noch nad) der Kirchenver: 
befferung darin Evangelifch, und zwar dins⸗ 
tags und freitags geprediget worden, worzu 
borgedadhte Thomas Düfterd witwe auch 
1000 rthl. zinsbar bermacht unter die Pre⸗ 
diger jaͤhrlich auszutheilen. Als aber der 
Daͤniſche General Fuchs hier gelegen, wie 
hernach wird gemeldet werden, und der⸗ 
mahleins um eine (ifbrüffe verlegen gewe⸗ 
fen: fo bat er die halfen am diefer Kirche 
einen um den andern ausfchneiden, und zu 


der fchifbräffe gebrauchen laffen; worauf 


hernach als ein ftarfer wind gefommen, das 
ganze dach mit einem mahle eingefallen, und 
zugleich das gewölbe zerfchmettert. Iſt als 
fo das inwendige theil zum fhuthaufen wor⸗ 
den, welches noch fo lieget, und fagen die 
alte leute, fo hierum wohnen, daB annoch 
leichfteine vorhanden wären, die aber eine 
halbe elle und tiefer unter dem ſchut laͤgen. 
(Daß aber das dad) mit ſchiefer muͤſſe gedek⸗ 
fet geweſen fein, laͤſſet ſich wahrſcheinlich 
daher muhtmaſſen, weil nicht allein in dem 
ſchuthaufen, ſondern auch neben der Kirche, 
wann graͤber gegraben werden, eine groſſe 
menge ſchieferſteine mit herausgeworfen wer⸗ 
den. Auch iſt vom dem gewoͤlbe ein ftüf 
nach dem andern eingefallen und ift vor 3 
jahren ein Bürger geftorben, welcher als 
ein iunger burfche vogelnefter gefucht und mit 
einem gewölbe herunter gefchoffen und ein 
bein zerbrochen. An dem weſtlichen heile) 
der Kirche, oben an der mauer iſt noch eine 
auffchrift mit gar groffen buchftaben vorhan⸗ 
den, weldye faft die ganze mauer einnimt, 
wobon zwar nicht biel Ban gelefen werden: es 
findet ſich aber in der Kirche hiefelbft eine 
abfchrift davon, und wie fie aus zweien ftüßs 
fen beftehet, fo lautet das erfte davon alfo; 
Anno 1438 hat Maggraf Friedrich der 
Füngere mit Willen und Volword des 
Raths dig Klofter Prediger Ordens Got 
dem Alumächtigen zu ewigen Lobe, der 
un. ungftauen Marien der 
| tter Gottes und Allen Gottes Heilis 
gen zu ehren und Wuͤrdigkeit geftiftet, 
und die Stätte und Plan dazu verehret, 
welche Pabft Eugenis IP in ſelbigem jah⸗ 
re confirmiret, Auch mit Privilegien und 
Indulten bewidmet. Fererie 14 Calend. 
(Decembr. Anno pontificarus ſui Odevo. A. 
1544 wie das Pabftthum gänzlich abgeſchaf⸗ 
fet, hat Joachimus der ander Churfürft etc. 
dieſes Kloſter zuſammt aller und ieder feiner 


äugehörung um Gotteswillen zu Arrich⸗ 
tung eines Spitals für die Armen vereig⸗ 


net und verſchrieben. Aufdemandern ftük,) 


fe ift ein verzeichnuͤs der Ebangeliſchen Pa- 
ftorum bis auf Niklas Weiden, A. 1593. 
Und hat zwar ums jahr 1630 der in dem 
Reformationswerf bekannte Sjefuit Strice- 
rıus vermoͤge des damahligen Editi Ferdi- 
nandei einen Dominifaner anher gefandt, 
um bei E. Raht diefes Klofter zu feinem wils 
len zubegehren: ift aber aus raht des Chfl, 
Stathalters fchlecht abgewiefen worden. 


X. Hünerdorf oder Hunredorf, iſt zuun⸗ 
terfcheiden von Hünerdorf, einem theil des 
Flelkens Kalfoͤrde, und ift vor diefem eis 
nem Achim von Bredorm, oder wie es Helms 
reich Ann. III. B.L 8, f. 37 angiebt von 
Kerkow zugehörig gewefen, von welchem 
es Friedrich der Füngere, Churfürft Fried⸗ 
richs fohn A. 1456 gefauft, und darauf 
die Einwohner darfulveft van aller Dors 
plichte, und van aller Dienfte entfriget, 
und dat to famende to Stat unde wies 
beide rechte gebracht und eyne Stat und 
mwiebelde van unfer ——— macht we⸗ 
gen darut gemakt ſo dat it na daſſer tyd, 
mier nicht dat Hunredorp ſunder de 
Borch Stat ſchal geheten und Genomet 
werden: ſolten auch macht haben einen 
Naht zuſetzen, 2 Burgermeiſter und 4 Raht⸗ 
manne zuerwehlen 2c. d nach Viti 1456 0der 
15 Zum, Weil aber E. Naht der Stat 
da gegen borgeftellet, daß fie dad ius pro- 
hibendi bis dahin gehabt und berechtiget 
wären, feinen Brauer, Bekker, Schufter oder 
Schneider dafelbft zudulden,der fein haudwerk 
treiben wolte: foift die borigevergönftigung 
wieder aufgehoben, der ort dafelbft auch bon 
den Markgrafen €, Naht vor 2000 Mheis 
niſche fl. und 20 mark Stendalifch verkau⸗ 
fet worden, 

(, »Wp Frederich, dy Juenger . . . 
„befennen . . . dat ıwy dat Hunerdorp 
„dor unfer Borg eye rigen e belegen 
„mit allerlei Rechtigkeit und thobehoͤ⸗ 
„runge unferm leven Trewen, Er Adyim 
„von Kerkow affgekofft. Vnde dat nun 
„bon dann dem Rhade unfer Stadt Anger: 
„munde weder berkoffet hebben: Linde als: 
„beit von Er Achime: Linde darneheſt von 
„uns hatte: Vnde Wir ehn nun darinne von 
„uns tho dem Rhade unſer Stadt Angers 
„munde gewyſet hebben: Alſo hebben wy 
— Dans Modden nicht fürder an 
3 


„dents 
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„demfelden Gericht gelegen: Wenn als er 
„thovor, von Er Achime vorgenannt, dar» 
„an gehat Heft, Tho Vrkund mit unferm 
„anhangenden Ingeſigel verfigelt, vnde ges 
„geben tho Angermunde na Eprifti onfers 
„HErren Gebort, Vertein Hundert Jahr, 
„bunde darna im Seven vnde Vefftigſten 
Jahr, " nad) Dionyfii odergDOft.« ) 
Es findet fic) auch ferner, daß Mage oder 
ged. Hans Modde Schulze A. 1457 y nad) 
Thomd dem Naht das Gerichte mit dem 
Stratengerichte von diefem Hünersdorf vers 
kaufet. 
C Die in diefem orte befindliche Kirche ift 
vor diefen dem Heiligen Dionylio gewidmet 
geweſen, wird iego aber zu &. Elifabet ge 
nannt und foll von Markgraf Johann I. fein 
erbauetworden. Ehedem wurden noch leich? 
predigten darin gehalten, die aber iego im 
der ©. Stephanskirche gehalten werden: 
nachdem diefe Kirche A. 1678 im feuer mit 
aufgegangen, nachbero aber zum Königl. 
Salzmagazin und Kornboden BERN 
wird. 
xl. Die Burg ift gänzlich von der Stat 


abgeſondert und mit einem tiefen graben ums 


Chronik. c. 28 nennet Angeronae fein. 


geben, Es ift aud) nod) ein hoher viereffis 


- ger thurm auf derfelben, bon welchem bors 


gegeben wird, daß er etwa 100 jahr vor Chris 
IM geburt, und wie Enzelt meldet f, 34 vom 
Drufus feie gebauet worden, und full oben 
in demfelben ein ftein vorhanden geweſen 
fein, auf welchem diefe nachricht enthalten: 
welches alles dann diefem gebaüde ein vereh⸗ 
rungswürdiges andenfen aud) beiden Regen⸗ 
ten gemacht. S. Tollands Ep. Itin. 2. f. 
41. wobon aber Feine fpubr mehr zufinden, 
und mag diefes vieleid, die Alte Burg oder 
das dafür gehaltene Caflellum Anguriae, oder 
wie es Spangenberg in ihnen air 
8 
ift aud) noch ein altes niedrigesgemader na⸗ 
he bei demfelben, fo auch) von groffem alter 
zufein fcheinet, und mögen fo wohl der thurm 
als die mauer wohl die altefte ftüffen diefer 
Burg fein. 
Noch iftein alter runder thurmunfern dem 
eingange fo man den Gefangenen Thurm 
(nennet. Er ijtoben mit einem umgang u. zier⸗ 
lich ausgearbeiteten gemader berfehen, und 
von unten auf durd) alle abfäse offen, und 
nur in iedem abfag ein ſchmaler umgang in 





das bis in die erde hinunter gehende loch ge | 


weſen bis 1744, da derfelbe mit einem runs 
den dache, und alſo mit fachwerk verſehen und 
eingerichtet worden, Daß ohne die ſtrafge⸗ 
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fängnüffe noch 8 behältnäffe für allerhand 
gefangene gebrauchet werden koͤnnen. Ganz 
unten in dem loche, wohinein man fic) vor 
dem mit feilen laſſen müffen, foll noch ein 
geoffer eiferner roſt mit aufwaͤrtsſtehenden 
zaffen vorhanden fein. Daß im übrigen vor 
diefer Burg, daß Hof- und Landgericht ges 
halten worden, davon S. oben 1.$.f.78. ) 

Das Kaftel oder Schloß aber foll von 
Karin dem Groffen, der bei feinen Friegszüs 
gen ſich hier aufgehalten, S. oben IL. Th. J. K. 
1.$.f. 4. feinen anfanggenommen haben, von 
dem Kaifer Karl IV. aber 1374 völlig ausge⸗ 
bauet fein worden, laut des alten Chro- 
nodiftichi: 

CaroLVs a gazls a Moenla 


Caftrl. 
prInCIplbVs LeCtVs qVartVs & 

Le Manert. 
Und da diefer ſich felbft mit feinen föhnen Sir 
(gismund und Johann, eben wie ihrer vies 
le von den alten Darfgrafen, am liebften hier 
aufgehalten, wie wir vom Henrich, Ot⸗ 
to des 1. fohn, und Friedrich dem jüngeren, 
Friedrich des I. fohn, Hohenzolleriſchen ges 
ſchlechts gehörigen orts fehen werden: fo hat 
ged. Karl IV. auch verfchiedene Gnadenbriefe 
hieſelbſt in Tangermünde gegeben; ders 
gleichen auch derienige ift, melcher wegen 
der vereinigung der Mark mit dem Königs 
reich Bömen 1374 zum vorfchein gefommen. 
&.1.%.1.8,f. 19, 20. Und weildieabs 
ſicht hiervon war die Elbe durch den handel 
dem Königreich Bömen defto nugbarer zus 
machen, und biefelbft eine niederlage anzus 
legen: fo ift deſto glaublicher, daß er ſich 
fleißig bier aufgehalten. Vergl. IV. Th. III. 
Abth. ſ. 1140. ) 
In diefem ftande ift e8 auch nachmahls 
von den folgenden Churfürften und Mark, 
grafen zu Brandenburg erhalten worden, und 
diefe zum öftern fich auch ein vergnügen ges 
macht darauf zuwohnen. Iſt aber endlich A, 
1640 von den Schwedifch. voͤlkern mit gewalt 
eingenommen, und alles bis auf die Fapelle 


“ und fchreiberei verbrannt worden; wie un⸗ 
ten bei den ſonderbahren gefchichten diefer 


Stat mit mehren wird gemeldet werden, 


—⸗ 


* 


An deſſen ſtat hernach S. Koͤnigl. Majeſtaͤt 


Friedrich 1. in Preuſſen ein ganz neues wohl 
eingerichtetes haus zu dero bequemlichkeit das 
bin ſetzen laffen: wiedann auchnoc) ein neues 
gebaüde zur ftallung aufgeführet worden, und 
hinter demfelben an der mauer ein gefangen 
baus, das Blofhaus genannt, fürdie groͤbe⸗ 
re übelthäter aus dem lande, 

Das 


— nitkirche nod) vorhanden. 
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( Das König. Haug ift 1699 völlig fertig 
worden, und wird bewohnet von dem zeitigen 
Dberamtmann des Amts Tangermünde: ges 
ftalt dann von undenklichen jahren ber Tan⸗ 
germünde ein Landesherrliches Amt ift,zumels 
chem diejenige güter und£ändereien gefchlagen 
worden, welche die Landesherrſchaft in dies 
fer gegend als tafelgüter befefien. Von den 
Beamten haben fi) folgende gefunden: 
Staude, S. Helmreich f. 39. Florian 
Alborn, deſſen grabfchrift in ©. Stephas 
Kafpar Gunze, 
Johann Lange, Jonas Thone, David 
Reyer, deſſen grabſchrift auch noch vor 
handen. Nach dieſer zeit haben unter dem 
character eines Koͤnigl. Amtmanns dieſes 
Amt verwaltet Chriſtoph Wilhelm Bern⸗ 


— dis und Joach. Andr. Striepe, geſt. 1716, 


Hr. Hieron. Hartwich Schmid, nad): 
mahliger Königl. Preußl. Krieges; und Do- 
mainen⸗ Raht im Herzogthum Magdeburg. 
Der ietzige ift Hr. Zohann Dieterih No- 
thing, Königl. Amts⸗Raht, der dem Amte 
feit 1718 borgeftanden. ) 


XI. Abfonderlich wirddieSchloßfapelle, 
zu S. Johannisdes Taufers und Evange- 
liften genannt, fehr gerühmet, daß der Kaifer 
Karl IV. 1376, 1 Jan. dazu den grund legen, und 
fie mit vielen perlen und edelgefteinen, aud) 

‚fdyön auspolirten marmor und alabafter 
auszieren laffen, welches iedoch von feinen 


andern als den Böhmifchen Edelfteinen und - 


Japidibus pretiofis zuberftehen, als topa- 
ſiern, Friftallen und fo genannten Böhmifchen 
(Diamanten, amethyſten * Welchergeſtalt 
er auch die uͤberbleibſel des 

deſſen herz und lanze vom Kloſter Marien⸗ 
rode mit bewilligung des Biſchofs Gerhards 
von Hildesheim und des Abts vom Kloſter, 
Henrichs, erhalten und hierher gebracht, defs 
fen band aber nicht erhalten koͤnnen, wird 
erzeblet in der Marienrodifchen Chronik T. 
II. Scr. Brunfv. Leibn. f, 442, und pon En: 
gelbauſen ibid. f. 1128. Es iſt aud) indies) 
fer Kapelle Churfürft Friedrichs Il, Prinz 
Erasmus begraben. Sie ift aber fo wohl 
als das Schloßgebauͤde, gänzlich niederge⸗ 
worfen, und ietzo nichts mehr als ein ſtuͤk 
gemauͤer an dem graben davon vorhanden. 
In demfelben ift eine groffe zugemauerte thuͤ⸗ 
ze, neben welcher man auch noch die ftellen 
worin die Foftbare feine neben einander: ger 
ſetzet geweien, fehen kann. Der Kaifer 
Karl der IV. aber bat auch gewiſſe Canoni- 
cos famt einem Probſt bei diefer Kapelle eins 
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30 
geſezt, bon denen annoch der Prälatenberg 
zur linten hand der Roßfuet genannt wird: 
weil fie dafelbft gewohner, und haben diefe 
zugleich die Pfarrkirche in der Stat beftels 
let. Daber es dann fommen mag, daß fie 
Helmreid) f, 33. Templum Cathedrale nen- 

(net, A. 1388 fer. 2.dieexaltationis fanc- 
te crucis hat Markgraf Sobft auf an⸗ 
halten Prepofiti & Capituli Capelle 
Sandti Johannis Baptifte in Caſtro noftro 
Tangermunde conftitute die freiheiten 
und gerechtfame dieſes Kapittels beftds 
tiget und ift foldhes in des Herrn Kuͤſt. 
Tangerm. Denkw. f. 1sozulefen. Sie ſein) 
aber zu Ehurfürft Soadyims II. zeiten einges 
zugen, und die meifte einfünfte dem Dom 
zu Berlin einverleibet, etlidye wenige aber 
zu verbeſſerung der. befoldung der hiefigen 
Prediger gelafien worden. j 
C Der lezte Probft, Decanus und Cano- 
nici fein laut einer auf dem Rahthaus vor: 
bandenen nachricht, welche Helmrich f. 33. 
anführet, geweſen: 

Johannes Ronicken, Praepofitus. 
Henricus Sunnendorff, oder wie er in Kett⸗ 
ners Dipl. Quedlinb. f, 574 in einem brief 
bon 1422 genennet wird, Summendorff Se- 
nior. 
Paulus Scherer. 

Arnoldus Berekholten. 
Ludolphus Rover. 
Casparus Schwan, 

Ouso Tedeler, 

Engerbertus Greuffnitz. 
Fahannes Leiphard. | 
Chriflian Stolting. 
Henricus Hoppefäck. ) 

XII. Es find auch noch auffer der Stat 

‚etliche Geiſtliche, wiewohl ganz in abneh⸗ 

‚men gerahtene gebaüde : namentlih S. 

Georgenfapelle, oder der Siechenhof, fo 
etwas weiter hinaus vor S. Niflasthor, ies 
doch nicht gar ferne von dem Paulerkloſtet 

Tieget, wovon aber 1711 doch nichts mehe 

vorhanden geweſen, als die giebel und, 

‚mauern, die aber 1735 und 1736 aud) 
gänzlich eingeſtuͤrzet und weggekommen. 

Dichte daran, wo ſolche geftanden, ‚haben 
die Juden feldwärts ihr begräbnüßort befom- 
men, und felbigen in ein gehege gebracht. 
S.. Marienklaufe lieget aud) etwan eine 
piertel meile vor S. Niklasthor an der fteis 
nernen brüßfe über der Tanger feitwärts, 
Es fein aber gleichfals nur überbleibfel Pen 

o or⸗ 
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vorhanden. Sie iſt auch nur ein aufent⸗ 
halt für einen Moͤnch gemefen. 

Die Klaufe bei Bolsdorf, fo von dem 
Kaifer Karl IV. A. 1375 foll erbauet fein, 
foll gleiches ſchikſal gehabt haben, 


XIV. Bon dem nahe bei der Stat geleges 
nen dorfe Kalbue oder Kolbuw, auch Ka⸗ 
lebüe, wie es in den alten urfunden heißt, 
vermuptlid) aus dem Wendiſchen, woraus 
Kalbau und endlich, ohne grund Karlbau, 
Karls bau gemachet worden, ift zugedens 
fen, daß folches noch zu der Baierifchen und 
Bömifchen Markgrafen zeiten von Wendi⸗ 
fchen Einwohnern bewohnet, die duch unter 
dem namen von Wenden unterfdiedene ges 
rechtfame und freiheitshriefe bon gedachten 
Marfgrafen erhalten , diefe werden alle 
jahr an dem fogenannten dingetag offent⸗ 
lich verlefen. Das ditefte ift von A. 1357. 
und von Ludwig dem Roͤmer gegeben, der 
den Einwohnern den dabei gelegenen Wer⸗ 
der in der Eibe gefchenfet und ihnen die Be⸗ 
de erlaßen: und ift folches folgenden inhalts: 

„Wi Ludewich di Römer... bekennen open: 
„bar dat wi unfern Wenden di tzu Calbu vor 
„der Stadgu Tangermünde wonen, abe, 
„ligben hebben und Igen mit diſſem brive den 
„di nu fint unde anfommende fint den We⸗ 
„ter, di bi Galbu lyt inder elve, ſo dat 
„fi den ſchullen hebben ghenuͤten unde nüts 
„ten tu eren rüfen unde tu irer anderer nots 
„durft ewiclichen one alle hinderniße. OF 
„bebbe wi en di gnade ghedan unde dun mit 
diſſem brive were it ent det wi eyne ghe⸗ 
meyne Bede oder eyne Verbede beden in 
„unfern lante in der alten marke det fie dar⸗ 
„tu nicht aheven noch dun fhullen nad) 
„uns nach unfern Vayheden: wanne fi 
„fchulfen der bede ledig und lat fyn. 
Wichlicken one alle Wederfpraffe unfer unde 
„unfer ambachtlüde, mit urfunde difes bris 
„bed, di verſeghielt ift mit unfern ins 
gheſighele darby fon gewefen di ermürs 
„digbe Water in Gode Heer Hinrikf 
Biſſchap tu Eubaz unde di vefte Eude Ei 
„ter van Bredam unde Predezo von Nas 
„dei Wernber von der Schulenburch Claws 
Bismarck und andere erbar luͤde ghenug, 
„obegbeven tu tangermünde nach Gots ges 
„bort drenzehen hundert jar im dem bes 
„fagbeften jare an dem neghſten mitweke nach 
„fante Viti taghe des heyligen merterers. 

Dieſes hat nachgehends deſſen bruder Otto 
1367 am tage Petri und Pauli und Karl IV. 
A. 1377. am S. Sohannistage Jobſt aber 
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1403. am allerheiligen abend mit eben den 
worten beftätiget, auffer daß in des Markgr. 
Ottens brief andere zeugen ftehen: di edien 
Grave Sünther von Schwarzburg, Herr 
zu Arnftete: Frederich Grave vom Orles 
miünde und di vefte manne Peter vom 
Trutenberg Ritter, Eunzo von Rynen 
unfer hoofmeifter und Gebehart vom Als 
vendleben und ander ꝛc. Hiernaͤchſt hat 
Markgr. Otto den Einwohnern 7: fhilling 
jährliche renthe von der Elbfaͤhre, ingleis 
chen 8 fchillinge von dem Werder, fo auf 
der Tanger liegt, gefchenker: „das wir unfern 
„liben geträwen den gemeinen Wenden in 
„dem dorffe zu Kalebu, di nufint und auch 
„die zufommende fint belegen haben und lien 
„mit kraft dis Brieves achtehalben ſchilling 
» Brandenburg. pfenninghe järlicher rens 
„te von der Bere dafelbft uf der Elbe dj 
„en Her Arnd von Lüderig und alle dj nach 
„ein den Kol aufboren und aud) alle Beres 
„meifter daſelbſt alle jare St. Stephans- 
„tag jn Weynachten geben.und entrichten 
„tollen und nusn fullen en alle unfere Voyte 
„zu tangermunde, di zu dem tieten fint bon 
„unfern Wegen behulfen fon, das en difelbe 
„rente ewiclichen alfo gefalle, auch lien wir 
„denfelben unfern Wenden acht ſchillinge 
„järliches Zinfes vandem Wert das ober 
„der eigenennten unfer Statt zu Tanger⸗ 
„munde uf der Tanger ift gelegen mit ab 
„len rechten eren nugen und zubehörungen 
„alf fi yn von altder van unfern borbarn und 
„unfern liben brüdern feliger gedaͤchtniſſe 
„etgwenn den Marggraven zu Bran— 
„denburg gu lehne gehabt haben, fürbaz 
„ton ung zu engnen rechten lehn zu haben zu 
„gebrauchen und ohn allerley Hinderniffe zu 
„befigenzc. Zeugen ſein Achim GannfHerre 
„zu Potlift unfer Marſchalk, de veften Lute 
Otte Graff van Griffenberge Kitter uns 
„ter Gammermeifter Heinrich von der 
„Schulenburg, Otto Berner unfer Hoves 
„Lichter 2c. gegebenzu Tangermände nach Go. 
„tes geburt tufend jar drey hundert jar dar, 
„nach in dem dri und febengigften Jar am 
„freytage bor dem Sonntageden man nennt 
„Jüdica.“ Das. fiegel ift roht wachs im 
ſchwarzbrauͤnlichtem wachs eingedrukt. 

Als auch wegen der zweien Werder zwi⸗ 
ſchen der Stat Tangermuͤnde und den Ein⸗ 
wohnern von Kalbu ftoeitentitanden: ſo hat 
eben der Markgraf Otto A. 1375 2 vor Ju- 
dica die face durch Petrum Biſchof von Les 
bus und Johann Kotheboe folgender maffen 
entfhieben:  ° . 32* 

„Wie 
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„Wie Peter van Gots gnaden Bifchof 
„zu Eubus und Johans Herre zu Kotheboe 
„Hauptman der Marke zu Brandenburg bes 
„kennen offenlich vor allen Luͤten di diffen 
»Brief fehen oder hören legen das vor und 
»geweft fon di Wifen Lüte Natmanne und 
„Buͤrgere der Stat zu Tangermünde aneis 
„nem teile und der Schulteis und die gebuere 
„dan dem Wenddorffe zu Galbu das da 
„leit bey Tangermünde am andern teileund 
„haben mit mwolbedachten mut und mit 
„gutm Willen zu und gefegt die tzweydracht 
„und fchelunge die fi haben gehet lange zeit 
„unter yn üm Gwen Werdere in der Elben 
„das wir fi darob verrichten und entfchiden 
„ſi wolten gerne gans und ftete halten, was 
„wir fi hiffen an beiden feiten vor eine vers 
»tichtunge halden, nu haben wir nad) irer 
„beider Wille und Vollwort fi alfo verrich⸗ 
»tet, das die ratmanne und bürgere der 
„egenannten ftat zu Tangermünde fuls 
„len behalten den vederften Werder 
„ewiclichen mit allen nuge und dieergenannte 
„Schulteis und gebuwre van Galbu follen 
„behalden den oberften kuwerder ewicli- 
„chen mit allen nuße, aud) ift da Weide 
„und acker die da gebert hat zu dem deut: 
„chen dorfe zu Calbu dy foll den ergenan⸗ 
„ten Ratmanne und Bürger fchulteis und 
„gebuwren von den Wendifchen kalbu 
„frey und gemeine feyn und bleiben zu 
„iren vye mit ein ander und da mögen und 
„fullen die vorgen. von den Wendiſchen kalbu 
„treiben mit iren vye als ſi von alters ha⸗ 
„ben getan. unſchaͤdlichen den ergenanten 
„Ratmannen und Bürgern zu Tangermun: 
„de und iren getreide und allefrige und ſchei⸗ 
„tinge di fi mit yn gehet haben im die var 
»gefchrieben Werdere di fulle gang und gar 
„geſchlicht und berricht ſyn mit difem briebe, 
„der geben ift zu Tangermunde auf dem hu⸗ 
„fe und berfigelt mit unferm anbangenden 
„infiegeln nad) Erifts gebort dreyzehen hun⸗ 
„dert Far darnad) indem fünf und fihengige 
„ſten Zarre, an dem nechften montage nad) 
„mitvaften, Dabey find gemefen die veften 
„und erbarn Lewte Fybiang bon Steyndal, 

einge von Kothewig, Albrecht Hugewitz, 
»Thomas von Brandenburg, Voltze Naps 
„pole hevenachter zu Tangermünde und ats 
„der guter lewte Hil und gnok. 

Aus welchen briefen dann auch erhellet, 
daß die Einwohner diefes dorf Wenden ge 
wefen, die vermuhtlich die Chriftliche Reli⸗ 
gion angenommen, weil fie Liebe getreue 
genennet werden: zugleich auch beftdtiget 

V. Th.der Maͤrk. Siſt. 
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wird, was Helmreich ſ. 3.lit. f.meldet, dag die. 
fe leute die nachbarfchaft mit milch, Edfe und 
butter zu ihrer groffen bequemlichkeit verfes 
ben. Dem er auc) beifüget, daß fie zum 
afferbau nicht pferde, fondern Fühe gebraus 
het, welche auf den wiefen geweidet, die 
auf der Elbe gelegen; wiewohl Karls IV. 
Landbuch meldet, daß hier Feine Hufen oder 
afferbau manfi gewefen, fondern die Eins 
wohner fi) von der fifcheren genehret, das 
von ein ieder der Herrſchaft allemahl um 
Weihenachten, auf Afchermitwocd) und im 
Dftern 15 Neunaugen anftat 2 denarien 
liefern, aud) die Herrſchaft und deren Fami⸗ 
lie über die Eibe führen, holz zur füche über 
die Elbe herzuführen, die Herrfchaft ihnen 
aber alödann fpeife und tranf reichen muͤſſen. 
Jetziger zeit fein nur 10 Einwohner im 
Dorfe, därfen auch nicht mehr fein: fein 
auch) alle gleich und führen einer um den an« 
dern das Sculzenamt, müffen auf dem 
Amte bofedienfte thun, die gefangene bewa⸗ 
chen, die gemächer ausfegen u. ſ.w. Won 
Wendiſcher ſprache aber ift nichts mehr zus 
hören, noch zufehen. Auf dem von Ludw. 
dem Römer gefchenkten Werder haben fie 
zwar etwas afferbau angeleget: allein die 
Elbe hat das land weggeſpuͤlet, daß fie auch 
ihre biehftälle landwaͤrts zurüf verfegen müfs 
fen: welches dann wohl der afferbau fein 
mag, darauf Helmreich fiehet, der aber vom 
feiner erheblichkeit geweſen. Der ietzige zu⸗ 
ftand diefer Leute laͤſſet fich am deutlichften 
erfehen aus folgenden mitgetheilten beglau⸗ 
bigten auszug: 

„sn dem Dorffe Calbaw wohnen 10 
„Amts Unterthanen, diefelben haben zu ihr 
„ren Höffen keine Nahrung weder an Acer 
„noch anderer Handthierung nicht mehr, als 
„daßfienur allein Kuh Vieh halten, dazu ges 
„brauchen fiedie beyden Werder über und mit, 
„ten inder Eiben gelegen, der eine wird geheiſ⸗ 
„fen der oberfte Kuhe⸗ und der andere der 
„Ablmwerder genant. And fenn uf der er 
„mertichen Merfche überall, item ufm al- 
„bawfchen Felde Snpalt ihrer Siegel und 
„Brieffe wie vor Alters auc) zu huͤthen und 
„su treiben befugt, doch unfchädlich des lies 
„ben Gewaͤchſes und Erdenfruͤchte. Was 
sfie aber funften von Kayfern, Königen, 
»Churs und Fürften, Marggrafen zu 
„Marggrafen mehr befreyet und berechs 
„tiget ſeyn, das hat man in ihren ‚Hab 
„benden Siegeln und Brieffen Eldrlich zu 
„erlefen und zu befinden, Es find aber fol, 
she Untertanen dem Amte auch funften 

c „Nies 
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„niemands weder mit Zinfen noch Pachte zu 


„geben verwandt, Befondern müffen dem 
„Amte mit dem Halfe, fo ofte ihnen gebo⸗ 
„ten wird, und wozu man fie bedarf, gleich 
„als eigen Reuthe dienen und Gehorſahm leis 
„fen, dadegen werden fie in ihrem Dienft 
„als andere gemeine Hoffdiener des Tages 
„dreymahl gefpeifet 2c. ꝛc. 

Fifcheren haben die Kalbauer jego weiter 
nicht, als in denen Landen und Gründen 
zwiſchen ihren Werdern, die Fiſcherey in 
der Elbe aber haben die Amtsfifcher,, welche 
zugleich als Bürger unter dem Magiltrat 
in dem Hiünerdorffe wohnen, und gegens 
wärtig aus acht Garnmeiftern und zwoͤlf 
Kleinthauern beftehen, diefe müffen jetzo 
dem Amte Neunaugen und Schnepeiln lief 
fern, aber nicht mehr die Kalbauer. ) 


XV. Der Magiftrat beftund ehedem bes 
fage Nitners verzeichnüs f. 22, 26, 27 aus 
vier Burgermeiftern und zehen Rahtsber⸗ 
wanten, welche wechelsweife ein jabr. ums 
ander die regierung führeten, und geichiehet 
die wahl derfelben 2 nad) Oculi, die vers 
fesung aber bald nad) Oftern. Aus diefen 
perfonen wurden aud) alle 3 jahr ein Burs 
germeifter und Rahtsberwante zu borſtehern 
der Kirche und des Hofpitald verordnet, 
dem aus der Bürgerfchaft 4 ehrliche leute 
augegeben wurden, um auf alles gute aufs 
(ficht zuhaben. Es ift aber ſchon A. 1693 
verordnet worden, das nur 2 Burgermeis 
fter, ein beftändiger Kämmerer, 2 Nabts: 
perfonen und ein Statfchreiber im Magiftrat 
fein folte: welches aud) 1719 durd) die da= 
mahlige einrichtung beftätiget worden. ©. 
oben J. B. J. K. XXII. q. n. 2, f. 112. und 
1.8. XIV.$.f. 172, Sm eben dem jahr 
ift auch die verfügung geſchehen, daß dag 
Kirchen: und Hofpital-Vorfteheramt einem 
gewiſſenhaften Bürger nach abgelegtemeid ges 
gen ein gewiſſes jährliches gehalt anvertrauet 
worden. 

Bon den ehmahligen Naptsperfonen fin⸗ 
det fih in Hr. Küfters Tangerm. Merkw. 
f. 49 - - 58 ein vollftändiges verzeichnuͤs big 
ende des vorigen jahrhunderts. Gegenwaͤr⸗ 
tig ftehen dem Rabthauſe und der Stat bor: 
.. Hr. Joachim Chriftian. Sacht, aus 
Tangermuͤnde, wofelbft er bei dem Koͤnigl. 
Amt 6 jahr ald Adtuarius geftanden, und 
nad) des dirigirenden Burgermeifters Hr, 
Gebhard Johann Kahrſtets tode, und alſo 
feit 1745 der. Gerichtsſtube daſelbſt allein 
borgeftanden, und nad) ded A. 1750,.13 


Aug. verftorbenen Hr. Friedrich Wenzel 


manns tode, der diefem als dirigirender. 
Burgermeifter gefolget, diefe ftelle als Di- 
redtor Juftit. und dirigirender Burgermeis 
ſter angetreten, 
Hr. Anton Ludwig Vogel, Proconful. 
Hr. Yidor Hartwig Nöthing, Conful 
honorar. und Senator. 


H. Sebhard Jafob Schirmer, Kaͤm⸗ 
merer, 
Hr. Leonhard Töpfer, Senator und Se- 


cretarius. 
Hr. Johann Jakob Voß, Senator Su- 
pernumerar. 
Sonft fein unter den ehemahligen Ma⸗ 
giftratsperfonen vor andern merfwürdig obs 
gedachter Kaspar Helmreich, welcher ein 
Statkind und eines Burgermeiſters Sohn 
geweſen, der auch das Burgermeiſter amt 
verwaltet, ſolches aber wegen hohen alters 
niedergeleget und 1065, 26 Jun. beerdiget 
worden. S. Hr. Kuͤſters Denkw. ſ. 4, 5. 
Woſelbſt auch deſſen ſchriften angefuͤhret 
werden: und erhellet aus denſelben, daß 
+ — Rechte ſehr wohl muͤſſe verſtanden 

aben. 

Andreas Ritner war ebenfals ein Stat⸗ 
find und geb. 1609, 4 Nob. Sein Vater 
Andreas Nitner, war anfangs Graͤfl. Eber⸗ 
fteinifher Raht und Kanzler zu Naugard 
in Pommern und ging feiner Braut zugefals 
len nad) Tangermünde und wurde Churfl, 
Quartalgerichts Advocat, auch Burgers 
meifter daſelbſt, welchen bedienungen er big 
A. 1616 borgeftanden, ad) diefes feines 
Vaters tode, da der groffe krieg eingebro⸗ 
hen, bat er fich nach überftandener Eranks 
heit zu Witteberge, mit feinem Stiefvater 
nad) Hamburg begeben und ift big 1627 das 
felbft geblieben, bon dar aber nach Magde⸗ 
burg gegangen, woſelbſt er des damahls ber 
rübmten Rectoris Evenii unterweifung ges 
nofien, A. 1629 aber um den bedruffungen, 
bie in der Stat ſchon anfingen, zuentgehen, 
ſich in ein ſchif pakken laſſen, weil niemand 
don den Bürgern binausgelaffen wurde, und 
alfo dem ungluͤk glüflicher weife entgangen, 
Blieb in Tangermünde bis Oftern 1630, 
da er nad) Wittenberg ging und fich auf die 
Philofophie und die Rechte legte, die er 
anftat der Theologie erwehlet hatte. Der 
tod feiner mutter zog ihn 1634 nad) hauſe: 
da ihm A. 1635 das Secretariat in Periberg 
und die hofmeifterftelle bei des Dannebergl, 
Kanzler D. Pfreunds fohnen aufgetragen 
und lestere angenommen wurde: wiewohl 
ar er 
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er der abficht des Kanzlers gemds nicht nach 
Frankreich geben konnte, fondern weil es in 
der Altmark punt über ging, nad) Luͤne⸗ 
Burg, von bannen wegen der Schwedifchen 
bewegung nad) Hamburg, aber nad) etlis 
hen wochen wieder nad) Dannenberg ging. 
A. 1637 wurde ihm abermahls eine hofmeis 
fterftelle und das Secretariat in Tangerntüns 
de angeboten, davon er das leztere annahm, 
1640 Rahtsherr, und 1642 Burgermeis 
fter wurde, andere bedienungen aber aus⸗ 
ſchlug. Seine Ehegenoßin ift A. 1640, 
20 Jan, geworden, Kathar. Elifab. des 
Infp. in Tangerminde Sam. Wılhelmi, 
ter, mit welcher er 2 fohne — 
deren ſchikſal der Hr. Kuͤſter ſ. 10, 11 kuͤrz⸗ 
lich erzehlet. ) 
Die Statgerichte bat der Magiſtrat A. 
1478 um 700 Xheinifchegulden wiederkauͤf⸗ 
lid), nachmahls von Churfürft Joachim IL 
A. 1541 um 1000 fl. und endlich) A. 1555 
erblich erhalten. Es hat auch derfelbe noch 
andere gerechtſame, als nemlich die Mittel⸗ 
und Niederjagt in dem Statbuſch, mit 
welcher die Stat begnadiget worden bon 
Churfürft Friedrich Wilpelm A. 1664, 4 
Mai, Die Fıfcherei am teiche vorm Roß⸗ 
furt, im Schwanepfuel, im Räteling, der 
Kriegborn aber wird vom Amte dem Naht 
und denen von Rohten genuget, welchen 
der Naht zufamt dem wieſen und gehölze, 
auch von Fudenhof A. 1457 von Adyim 
von Kerkow nor 800 Rhein. fl. gekauft hat. 
Ingleichen gehöret ihnen die Fahre zu, wel 
che fie ſchon A. 1457, wo nicht eher, gerubig 
befeffen haben. Der Eibftrom und Fifches 
rei gehöret zum Amte, wie aud) die freiheit 
vorm Schloſſe. Dem Raht ftehet zu der 
plaz, worauf hiebevor die alte Ziegelſcheune 
geftanden ift, und die neue Ziegelfheune, 
hinterm dörflein Karlbau, defien gränzen 
nicht weiter gehen, als die zaͤne ausweiſen. 
( Die Hauptnahrung ift afferbau und 
bierbrauen. Das Bier ift braun und fallt 
etwas bitter, und wird auf der Elbe und 
bis 6 meilen ins land verführet. Ritner 
fagt, wann ed ausgelagert, feie ed der Gar; 
leie gleich: wie es dann fowohl ald das Sten⸗ 
daliſche vor A. 1400 border Garleie den vor⸗ 
zug gehabt. Das getreide und das holz, 
ſonderlich Staffholz foͤrdert hier auch noch 
einiger maſſen den handel, als wozu der ort 
überaus bequem. S. IV. Th. III. Abth. IV. 


. f. 1140. 
Jahrmaͤrkte feing. Der ı A nad) Fafts 
nadıt. Der a s vor Himmelfahrt, Der 3 
V. Theil der Maͤrk. Hifl. 
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4 nad) Marie Heimfuchung. Der 40 nach 
Sim. Judaͤ. Der Statwapen iftem roh⸗ 
ter Adler über iedem flügel eine roſe. ) 


XVI Unter den fonderbahren Begeben⸗ 
heiten der alten zeiten finden ſich keine fons 
derliche nachrichten, dann mas die erregung 
zu der Baierifchen Markgrafen Ludwigs des 
eltern und des Süngern betrift, fo ihr vom 
unfern Gefdichtfchreibern, auch noch vom 
Ritnern beigemeffen wird, folche belanget 
nicht diefe Stat allein, fondern die meiften 
Staͤte der ganzen Mark Brandenburg, wie 
in den Woldemarifchen Geſchichten, wie 
auch hin und wieder bei andern Stätenwird 

(sufehen fein. Inzwiſchen merken wir im 
boraus daß A. 983 die Wenden bon deu 
Sachſen in diefer gegend fein aufs haupt ges 
ſchlagen worden, wie beim Ditmar. T.L 
Ser.Br. Leibnit.f.345. u. Annal. Sax. ad h. a. 
zuſehen. Und in den ſtreitigkeiten zwiſchen 
Graf Dedo und Markgraf Werinhar, iſt 
dieſer ort des Dedo lezter aufenthalt gewe⸗ 
ſen: dann als er aus Tangermuͤnde ausge⸗ 
ritten, iſt er von ienem uͤberfallen und getoͤd⸗ 
tet worden. Annal. Sax. ad A. 1009. T. L. 
f. 414. Welcher geftalt fie mit den andern 
Stäten der Altmark an Magdeburg vereig« 
net worden, dabon ift zulefen oben 1. 8. VI. 
$.f.21. Daß jie von Halberftat mit zu lehn 
gegangen ebendaf. IV. $.{.28.da fie unrecht 
Angermünde genennet wird. Daß fie theil 
genommen an der münzell.$, XILL.$.f. 163. 

Als auch nad) Woldemars abſchied in der 
Mark ſich furcht und chretten auͤſſerte; und 
die Maͤrkiſche Stäte wieder alle gewaltthaͤ⸗ 
tigfeit in eine vereinigung ſich einlieffen: fo 
war hierin auch Tangermünde begriffen: 

In nomine Domini amen. Nos milita- 
resin Advocatia Tanghermunde conſtituti 
Scabini, confules, totaque univerfitas bur- 
genfium in Tangbermunde coram omnibus 
prefentia viluris, feu eciam audituris, re- 
cognofcimus publice proteftantes, quod 
cum honeftis militaribus in Marchia con- 
ftirutis, & civitate Solrwedel, & etiamcivita- 
te Gbardeleve & territorio Stendal, & ea- 
dem civitate & militaribus, & reliqvis 
civitatibus fcilicet Sehufen, Ofterborch, Wer- 
ben, atque cum omnibus militaribus, in 
jam didtis &c. &. Seehauf. Geſch. f. 34. 
& de noftro antiquo jure nobis a noftris 
dominis Marchionibus mortuis preftito 
clare memorie, cum providis & honeftis 
viris, ut puta cum tribus militaribus, vel 
gvingve burgenfibus, five ſeptem villanis 
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probis & irreprobatis acquiri debet. Üt 
autem hujusmodi fupra fcripta rata & illi- 
bata permaneant & nequis eisdem prefu- 
mat aufu temerario obviare, prefentibus 
figilla prememorate civitatis Tanghermunde 
ac ftrenuorum armigerorum, feilicet Hen- 
ningi de Buch, Anfelmi de Jerichoue, 
ſunt appenfa in fufliciens argumentum. 
A&tum & datum in Stendal Anno Domini 
MCCCXXI. in diebeatiThome Apoftoli. 
Hiermit vergl. II.K. ſ. 208. u. V. R.XILS.L34 

Wie auch die übrige Stäte der Altmark 
in diefe einigung getreten: alfo hat eine iede 
durcheinen gewiſſen öffentlichen brief ſich dazu 
anheiſchig gemacht, welcher mutatis mutan- 
dis mit diefem völlig einftimmig iſt. A-13 42,43, 
da Herzog Otte und Marfgr. Ludwig aneins 
ander gerieten, bat fiedie haͤnde mit im fpiel 
gebadt. S.1.R.XIX. $f.2 10,111. K.1X.$. 
f.23. und V. 8. XI. $. 1. 35- 

Bald hernach hat Markgraf Ludwig der 
Kömer fie um 200 marf Brand, filbers ver» 
feget an die Altſtat Salzwedel, worüber er 
folgenden vergleich ausgeftellet: 

Wi Lodewich die Roͤmer, van Gots 
„Gnaden Marggreue tu Brandenburg, vnd 
‚tu Zufig, des heiligen Romiſchen Nices 
„ouerfte Kemerer, Pallanzgreue bie Rien, 
„und Hertoge tu Beyern, dun Witlede als 
„leden, die diefen Brif fihen oder horen le⸗ 
„fen, dat wi hebben gededynget med bien 
„lieuen getrumen Natmannen ufer olden ftat 
„tu Soltwedel, dat fi vs hebben gewunnen, 
„fo fie allernegbefte unten und mochten, vp 
„bien Schaden, pp twey hundert Marc 
„Brandenburgiich Silbers, tu der Loſunghe 
„des Huſes und der ſtat Tangermuͤnde, in 
deſſer Beſchiedenheit. Die virtich Marck 
„Siluers, die fie vs alle Jar dt erer ſtat 
ſhuldig fint, die vſe rechte jerlicke Pflege 
„find, dat fe die ſcholen ynne beholden, bet 
„an de ftunt, dat wi en die tweyhundert 
„Marc weder geuen. Wor fi dat Gelt vp 
„ichaden nemen, dar ſcholen fi v8 alle Jar 
„enne Marck vor teyne tu ſchaden reden, 
„und alle die wiele, dat wi fi nicht me loſen 
„bon Hoftſchulde vnd von ſchaden, fo ſcho⸗ 
„ien fi von vs vnd von vſen Nakomelingen 
„ledig und los blyuen von vnſer jerlicke Or⸗ 
„bore, die vor ſtat beſchreuen. Wer of, 
„bat fe jerleche Orbore hogher queme, want 
„die ſchade, dat ſchole fi vs alle Jar aflan 
„an den twenhundert Marden. DE Ioue 
„wi, wen bfe lyue Bruder Marggreue Dt: 
„te fumpt, dem fi of med bins Erfhulde dan 
„bebben, dat hie of fchol geuen fine Brife, 
„na, als wi vor dan hebben med finen Ins 


„geſegel befeftet. Were of, dat vs Gelt 
„belle, in welcker wis v8 Gelt vele, fo ſchol⸗ 
„le wi nyne ftat Hefundern loſen, funder als 
„ie ftede gemeyne med eynander, und malck 
„wedder tu kerende na erer macht, als fie 
ssheft btgelecht, die Hus und Stat tu Tan⸗ 
„germund hebben heipen Iofen, und was fi 
„en aue lofen, dat ſcholen fi v8 geuen alle 
„Zar, ald ere Orbere vs geuellet. And 
„wenne wi dat Hus und Stat tu Tangers 
„mund ingelofet hebben, fo ſchole wi dat Hus 
„und Stat bi dem Lande beholden, und 
„nimmermer dar aue laten ſcheiden. Dit 
„loue wi vor vs und vſen Iyuen Bruder 
»Marggreuen Ötten, vſen Eruen und Nas 
„fomelingen, ftede und vaſte tu holdene. 
„Des hebbe wi vſe Ingeſegel an deffen Brif 
„tu ennem Bekentnyſſe gehenget. Darouer 
„ſin geweſt die duchtigen Lude, Petir von 
Breidow, Marquard Luterbegk, Buſ⸗ 
„fe von Alvensleven, Jan ſchencke von 
„Blechtinghen, Nytkel von Kokeritz, 
„Riddere, Wernher und Henrich von der 
„Schulenbord, und Claus Bilmard, 
„und ander erbar Lude vele. Geuentu Se- 
„hufen, nad) Gods Gebord, dritteynbuns 
„dert Zar, darnad) in dry und veftigeften 
„are, des Middeweckes nad) dem Guns 
„dage, fo man finget Quafimodogeniti.“ 

Was 1347, 1350 vorgegangen &. 11. 8. 
f.217. von 13601.8.X.$.f.33 und IL K. ſ. 
117. X $, undferneri. 8.X.XL$.f. 33. 

Sonft findet ſich von urfunden nichts, 
als was Ritmer hin und wieder meldet, daß 
E. Raht einige Fifcherei zufamt wiefen und 
gehölze erfauft mit 800 Rhein. fl. A. 1457, 
wie der faufbrief ausweife: ingleichen daß 
Churfuͤrſt Johann George unterm dato 
Koͤlln a.d. S. » nad) Exaudi 1576, und 
Churfuͤrſt Joachim Friedrich unterm dato 
Tangermünde 12 März 1598 die Statuta 
Tangermundenfia oder die freiheiten diefer 
Stat beftätiget ; endlich führet er auch eine 
verfchreibung an über die Statgerichte uns 
term dato Koͤlln a. d. S. 1555. 

Daß aber die Hußiten dieſen ort ſolten 
eingenommen haben, wie der Schriftfteller 
der Topogr. Marchiae f. 19 aus Micraelii 
Pomm. Chron. f. 357 und 360 fehreibet, 
ſolches verhält ſich nicht fo: fondern es ift 
Angermünde in der Ufermarf, nicht dier 
ſes Tangermünde gewefen. Micraelius res 
det aud) von Angermünde, nicht von dies 
fem Tangermünde, A. 1549 aber haben 
fie bei dem damapligen Magdeburgiſchen 
Eriege von den Magdeburgern grofien fchas 
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den gelitten: indem dieſe ihnen ihr Dieb weg⸗ 
getrieben, und den Bürgern ihre wahren 
und gäter niedergeworfen und weggenonts 
men; haben auch zu den 50000 gulden, fo 
das land wegen diefes krieges dem Churfürs 
ften Joachim II. angelobet, ein ziemliches 
hergeben muͤſſen; dahergegen ihnen der Chur⸗ 
fürft ein und andere freiheit nachgelajien, 
und naͤhſt dem, daß er dem Magiftrat die 
Gerichte erblicy überlaffen, ihnen 6000 fl. 
zur ergögung nebft etlichen angefällen von 
den freihauͤſern auf dem Praelatenberge ges 
ſchenket, befage verfchreibung von A. 1555. 

XV. Aus dem verwichenen jahrhundert 
aber wird infonderheit des entfeglichen mord⸗ 
brandes zugedenfen fein, welchen diefe gute 
Stat A. 1617 ausgeftanden , und womit 
es fih Hr. Ritners erzehlung nad) alfo ver 
halten. Es hatte ſich bald zu anfange des 
jahres 16135 ein gewiffes weib, namens 
Grete Minden, nebft iprer Mutter gefun 
den, welche bon ihrem better, Henrich 
Minden, einem Rahtsherrn, ihr grospäs 
terliches erbtheil gefodert; der aber vor Ges 
richt hat können erweifen, daß ihr vater, 
Peter Minde, ein foldat albereit deswegen 
abgefunden, iedoch nichts defto minder ſich 
erklärt, daß, wofern ihre mutter ermweifen 
fönte, daß fie die Grete Minden, mit ſei⸗ 
nem bruder in ehren erzeuget worden, ihr 
die bei dieſen Gerichten niedergefegte gelder 
verabfolget werden folten. Nachdem fie 
aber ſolches nicht völlig thun können: hat 
fie einen großen wiederwillen wieder die 
Stat, ald in welcher ihr der einbildung 
nad), groß unrecht gefchehen wäre, gefaf- 
fet, und ob fie gleich) die hohe Obrigkeit, oder 
den Herrn Landeshauptmann auf folchen 
fall Hätte fuchen, und über unrecht klagen 
koͤnnen, dennoch nach einiger zeit ſich zu 
einem lofen kerl geleget, welcher zu Bran⸗ 
denburg und ferner zu Kalbe bei Gardele⸗ 
gen, mit etlichen boͤſen buben ein berbänd« 
nüs gemachet, und befchloffen, diefe Stat 
mit Feuer zuverfolgen, und rache zufuchen ; 
haben aud) drauf etliche brandzeichen bin und 
wieder in der Stat ausgeworfen. Ob nun 
wohl der Raht und die Buͤrgerſchaft fich pin 
und wieder nach ſolchen buben erfundiger: 
fo hat man doch nichts erfahren Fönnen, 
dann iedermann bermeinte das lofe Weib 
wäre dahin. Es hat aber der traurige auss 
gang erwiefen, daß diefe böfe leute dennoch 
dur) Gottes verhaͤngnuͤs endlich am fonn- 
abend nad) Marie geburt des 1617 jahres 
an etlichen orten in der Stat feuer eingele, 
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get, und foldes ihnen dermaffen gelungen, 
daß in einer viertelftunde an drei orten zus 
gleich daſſelbe aufgegangen: und wiewohl 
es am menſchlicher huͤlfe die flammen zu dam. 
pfen in anfang nicht gefehlet; ſo hat doch 
das feuer in aller eil ſo erſchreklich um ſich 
gefreſſen, und faft alle gaſſen der Stat ers 
füllet, in das Waſſerthor oder den Kosfurt 
an der Kirchen gefperret , daß iedermann 
berzagt worden, dem feinigen zugeeilet, und 
fein und der feinigen leben suretten, aus 
der Stat gelaufen. Die benachbarten aus 
Stendal, wie auch etlichen Dörfern, Famen 
zwar zu hülfes fie konnten aber wenig aus 
richten; weil faft alles in der flamme ftund, 
und das feuer feinen willen hatte, Sedo 
baben fie endlich am marfte durch unaufbörs 
liches Löfchen fo biel zumege gebracht, dag 
bon burgerm. Ritners, des Verfaffers der 
Tangermändifchen Hiftorie, baufe, bis an 
die Neuftat, die Haͤuſer mebft der Kirchen 
zu St. Niklas ftehen geblieben, Unters 
deſſen hatte das feuer das Rahthaus, wie 
auch die ſchoͤne Kirchfpige ergriffen, und 
fein auf ienem fat alle alte briefliche urfuns 
den, diele Accis- Schoß» und Kindergels 
der, nebft allem zierat und dem fchönen 
thurm verbrant. Die Kirchſpitze hat man 
zwar loͤſchen wollen, es iſt aber die gemalt 
des feuers gar zu gros geweſen: derowegen 
man mit traurigen augen alles hat muͤffen 
brennen fehen, die auch am folgenden fons 
tag nebſt allen gloffen herunter gefallen, 
Es ift aud) die Kirche inwendig voller feuer 
worden, dahero alle fenfter, der Predig⸗ 
ſtuhl, die ſchoͤne grabmaͤhler und biel alter« 
thuͤmer, wie auch alles geſtuͤhle, nebſt der 
orgel und altar ganz verdorben fein; und 
bat man in der nachfrage erfahren, daß in 
der Altenftat und Hünerdorf 486 wohnhdus 
fer und 53 ſcheuren voll korn verbrant fein. Je⸗ 
doc) fein das große Kirchthor zu S. Stephan, 
welches zwar zubrennen angefangen, aber 
bald wieder gelöfchet worden, dann auch die al⸗ 
te Predigerhaͤuſer und die neue Schule, auch 
die Kirche zu S. Elifabet, nebſt etlichen Eleis 
nen fiicherhäufern in Hünersdorf unbefchädis 
get geblieben. Haben alfo die arme leute 
mit ihren Eleinen findern auf den äffern und 
anger bor der Stat liegen müffen, und hat 
der gröfte haufe weder zubeiffen noch zubre» 
hen gehabt, weil alles im feuer war ums 
gekommen. Es haben aber etliche vornehs 
me leute aus Stendal ihr mitleidendes herze 
erwieſen und ihnen brot und bier zuführen 
laſſen, damit fie ihres Teides im etwas vers 
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geſſen, und nicht verſchmachten möchten. 
Und da der Winter bald drauf wolte eins 
fallen , haben ſich die meifte im die Feller, 
etliche aber bei ipren nachbaren, derer haͤu⸗ 
fer noch übrig geblieben, kuͤmmerlich bes 
helfen mäffen, da dann öfters 3, 4,5 und 
mehr familien in einem haufe gelegen. Der 
Gottesdienſt ift im beider borftäter Kir⸗ 
chen, des Rahts zufammenkunft aber in der 
Kaſten oder zu S. Niklas gehalten worden, 
Und ob zwar die Bürgerfchaft durch vorneh⸗ 
mer leute beifteuer und hälfe, wie dann hin 
und wieder im Nom. Reich und der nach⸗ 
barfchaft gefammlet, und folches unter die 
abgebrannte nach ihrem verluft vertheilet 
worden, algemach in folgendem jahr zubauen 
angefangen, wozu ihnen etliche taufend eich» 
baͤume aus dem Statbufche abgefolget wor» 
den: fo fein fie doc) bald wieder zaghaft wor» 
den; indem diefe mordbrenner aufs neue 
brandzeichen geleget, ia gar durch ihre buns 
desgenoffen in der Stat, welche bürger ges 
wefen, und ſich ald auskundſchafter folcher 
Buben vom Naht hatten beftellen laſſen, Dier 
felben aber heimlich verwarnet, inzwifchen 
viele unkoften erfodert, abermahl bei der 
büttelei feuer eingeleget , alfo das etliche 
bäufer davon im rauch aufgegangen. Dans 
nenbero man alle nacht in gefahr ftehen ‚und 
Durch fleißiges wachen und andere anftalten 
ſich vorſehen muͤſſen; biß endlich) Gott der 
Herr die böfe buben an den tag gegeben, 
wie dann in allen Predigten, auch den ums 
liegenden örtern drum war gebehten worden ; 
und folches ift alfo zugegangen. Der vorge: 
dachten Grete Minden mann, hatte fi) 
nebit feinem weibe und nod) einem kerl, der 
als ein tagelöhner ſich gebrauchen laffen, zu 
Tangermünde aufgehalten, aber dafelbft in 
müßiggang gelebet , und daher angefam 
gen etlichen dorfleuten, fo nad) der Stat 
gegangen , aufzupaſſen, unterdeſſen aber 
durch neue fehdebriefe fo viel zuwege ges 
bracht, daß der markmeifter müffen aus der 
Stat ziehen, und darauf um felbigen dienft 
angehalten. Als er nun einsmapls für 
den Rahte geben, und andermweit anhalten 
wollen: wird er eines weibes gewahr, wel 
her er etwas auf der ftraffen genommen; er: 
ftarret deswegen, läuft davon und fuchet 
das thor, welchen dann der Raht zu pferde 
durch die diener ereilen, und ein wenig ber, 
wahren laffen. Als er aber etwas hart be- 
fraget worden, bat er wider männliches 
vermubten freiwillig befannt, daß er nebft 
feinem weibe und andern buben die Stat al⸗ 
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fo eingedfchert hätte. Worauf der Habt 
gebachtes weib und noch einen kerl, die fich 
allichon mit der flucht retten wollen, im haft 
gebracht, auch den andern ftofpriefe nach⸗ 
gefant hat. Und da fie bei und mad) der 
peinlichen frage zugeftanden, daß fie aus 
rechten frebel und mubtwillen, die erſchrek⸗ 
liche that begangen hätten: fo fein fie durch 
urtheil und recht zum tode verdammet wors 
den, alfo daß diefen drei perfonen alle fins 
ger an der rechten hand mit gluͤenden zan⸗ 
gen abgefniepet, ferner mit ſolchen sangen 
fie an ihren Jeibern und gliedern etliche mabl 
zerriſſen, und drauf auf 3 pfälen geſchmie⸗ 
det, zwifchen himmel und erden im rauch und 
ſchmauch fterben, zuvor aber unausſprech⸗ 
liche marter, indem ſie faſt bis an den abend 
gelebet, ausſtehen muͤſſen. Nach ihrem tode 
wurden noch etliche ertappet, und durch al⸗ 
lerhand pein hingerichtet: etliche aber haben 
nicht mögen ausgekundſchaftet werden, ſon⸗ 
dern fein dem gerechten gerichte Gottes au⸗ 
beim gegeben. Hiedurch ift nun die groffe 
fehde geftillet worden, und hat man nad) 
und nad) die Kirche und gloffen nebft andern 
firchenzierat, dann auc das Rahthaus und 
den Thurm, und einer und der ander, wie: 
wohl etwas langfamer fein eigen haus und 
wohnung, fo gut er gekonnt, wieder aufges 
richtet, jaͤhrlich aber auf die zeit, da das 
feuer angegangen, ald am fonnabend nad) 
Marid Gebuhrt zwifchen 4 und 5 uhr nach 
mittage alle gloffen in der Pfarkirche zulaͤu⸗ 
ten, und des folgenden fontags eine ges 
daͤchtnuͤspredigt zubalten angeordnet. 

Ein artiges wortfpiel ift hier noch zumer⸗ 
Een, welches der Hr. R. Küfter entdeffet, 
welcher aus dem wort Tangermunda den 
der Stat fo fatalen namen Greta munden 
herausgebracht. 

XUX. A. 1619 Sin der nacht zwifchen 
dem 11 und 12 Jul, ift bei einem heftigen 
winde ein Erdbeben verfpähret worden, wo⸗ 
durch die Statmauern an etlichen orten eins 
gefallen und das ftarfe mauerwerf an S. 
Stephanskirche hinterm altar von oben big 
unten geborften, die gräber in der Pfarr⸗ 
kirche häufig geſunken und die keller in den 
bäufern voll waffer worden. 

A. 1622 in der faftnachtwoche gegen 
abend rottirten fich etliche ſchuheknechte zus 
fammen ein gewiſſes Haus zuftürmen, deſ⸗ 
fen befiger fie wegen der Fäpperei verdächtig 
gehalten, denen fich etliches fifchers und fchife 
fergefinde zugeſellet. Daraus ift ein fols 
cher lerm entftanden, daß die ganze Bürs 
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gerfchaft ins gewehr kommen, und diefe 
mubtwillige leute abtreiben müflen: beborab 
da der mann nicht überwiefen geweien, daß 
er mit folchen böfen händeln zuthun gehabt 
hatte: weshalb auch ein Bürger und ſchuh⸗ 
Enecht in haft genommen, und nad) Berlin 
gebracht, iedoch nad) etlichen wochen wieder 
108 gelaffen worden. 


XIX. Kriegesunruhen bei dem groffen 
Zeutfchen Friege. 

L Tangermünde wird zum erſten mahle von den 
Dänifchen volkern eingenommen, und übel ge 
banbelt, ' 

I. Bon den Kaiferlichen befezt. 

I. Von dem Koͤnig Guſtav Adolph. 

IV. Bon dem Kaiferlichen General Graf Tpliy: 
Groffer wind wirft alle deffen gezelt um. 

V Bon dem Schmedifchen General Banner. 

« VI. Von den Kaiferlichen und Sädhfifchen ; erbaͤrm⸗ 
liche plünderung ber Stat. 

VI. Mehr durchzüge, hungersnoht, peſt. 3 

VII. Wird von den Chur» Brandenburgifchen trups 
pen beſezt: biefe wieder von ben Schweden ver» 
irieben, und dag Schloß verwuͤſtet. 

ı IX, Erjberzog Leopold Wilhelm nimt fie ein: dabei 
vorgefallene befchwerden. 

X. Endlich nimt auch der Kaiferl, General Graf 
Gallad alhier fein hauptquartier, verbleibet 
aber nicht lange, unb wirb das getreide ſehr zer⸗ 
treten, 

1. An Kriegesunruhen in dem groſſen 
Zeutfchen kriege hat diefe gute Stat, wer 
gen ihrer mohlgelegenheit an der Eibe ein 
groſſes ausgeftanden: und ift Der anfang das 
von geweien, A. 1626 den. 2 vor kito mi- 
hi oder erften faften fontag, bei damahls 
angehendem kriege in dem Niederſaͤchſiſchen 
freie. Dann ob man ſich wohl in der Alts 
mark Feiner kriegesunruhe oder einfals ver⸗ 
ſehen, der Kaiferliche General Wallenftein, 
oder Herzog von Friedland, auch die Chfl, 
Brandenburgifche gefante, die, um die Alt; 
mark zuberfhonen, an ihn abgeſchilket wa⸗ 
ren, berfiherung gethan hatte, daß, wos 
fern auch ein feidener faden um dis land ge⸗ 
zogen wäre, er vom ihm nicht ſolte gebro⸗ 
‚chen werden: ſo nahm nichts defto weniger 
der Königl. Dänifche General Fuchs um der 
Kaiſerl. ihre abfiht zubindern, feinen. weg 
durch die Altmark, kam zu abend zwiſchen 
5 und 6 uhr ganz unbermuhtet bor der Stat 
an, und lied ein ganzes regiment zu füs un. 
term Oberften Lindftar bon 3000 manıt 
nad) dem Hünerdorfertbor,, ein regimet zu 
pferde aber nad) der Neuftat geben, und 
durch diefelbe die thore zuöfnen anhalten, 
Worauf die Bürgerfchaft zwar durch öffent 
lichen trommelſchlag zuſammen berufen wor⸗ 
den; auch ſich zur wehre zuſetzen vermeinet, 
nicht Davor haltende, dag eine fo ſtarke macht 


Fünfter Theil, L Bud. VI: Kap, Bon der Stat Tangermünde, 


46 
borhanden wäre: der Oberfte aber brach am 
Zopfergäslein durch eines Bürgers haus, 
Öfnete das thor, welches etwas ſchwach bes 
feget war, indem die meifte mannfchaft an 
dem andern thore wehrete, und ging in als 
fer ftıll ohne fpiel nad) dem markt, worauf 
die Bürgerfchaft die andere poften verlaffen, 
und ſich in ihre haufer begeben; und ward 
alfo die Stat des abends um 7 uhr gänzlich 
geofnet; und haben fic) zwar dieſe voͤlker die 
erfte nacht auf den gaſſen beholfen, denen 
iedod) der Naht holzes gnug anfchaffen muͤſ⸗ 
fen : fein aber den folgenden tag beider Bürs 
gerfhaft haufenweife einguartiret worden, 
auch uͤberfluͤßig muͤſſen fpeife gereichet wer⸗ 
den, und zeiget Ritner, wie er geſehen ha⸗ 
be, wie man die fpeifen den wirten nach den 
fopfen, und die butter an die wände gewor⸗ 
fen habe. Die noht ift aber immer gröffee 
geworden, indem von tage zu tage die ganze 
macht zu 208 und fug, mit einer groſſen 
anzahl gefchüge und Eriegsporrapt heran ges 
gangen, und die Stat vom bolk uͤberſchwem⸗ 
met worden. Hierauf bat der General die 
Stat befeftigen wollen, und zu dem ende 
etliche hundert eichen in dem Statbufdye 
niederhauen, und zu palifaden, Spanifcyens 
zeitern und blokhauͤſern und andern mehr 
berbrauchen laſſen; aud) fonften die Bürs 
gerfchaft mit vielen unnöptigen ſchweren 
geldkoften gedngftiget. Er ift aber nicht 
lange hernach mit etlichen regimentern zu 
ros und fus aufgebrochen, Und weil der 
Graf von Mansfeld vor das mit Kaiferl, 
befagung belegete Schlos Rogez, ienfeit der 
Elbe ſich begeben, und zubefchieffen angefan⸗ 
gen: ſo hat er diffeits daſſelbe ebenfals bes 
ſchoſſen, auch endlich mit fturm eingenom⸗ 
men; bald darauf aber als der Herzog von 
Friedland bei Wolmerftät über die Ohra ge⸗ 
zogen, ihn aufzufuchen, zuruͤk gefehret, und 
den fonnabend vor Palmarum pier wieder 
angefommen, feine ſchlachtordnung diſſeits 
der ſteinernen bruͤkke auf dem Vosberge ge⸗ 
macht, auch in der Stat etliche abſchnute 
machen wollen, mithin der Bürgerichaft 
bei leib⸗ und Iebensftrafe anbefehlen Laffen zu 
ſchanzen, don denen aber, wer nur gekonnt 
und gemocht, weggeflopen. Die Kaiferl, 
armer hergegen folgte ihm auf dem fus: und 
weil er ſich nicht getrauet derfelhen zumieders 
ftehen: fo bat er fid) mit etlichem volk und 
den ſchweren jtüffen über die Elbe begeben, 
und ienfeit derfelben gelagert, anbei die ſtuͤl 
fen auf die Stat gepflanzet, um felbige, 
dafern fie bon den Kaiſerl. befeget würde, 
nieder 
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nieder zufchieffen: meil aber diefe durch mis⸗ 
verftand eines Eundfchafters ſich zurüffe ges 
zogen: fo hat er die Stat wieder eingenoms 
men, feine hinterftellige regimenter zu ros 
und fus aller orten an fid) gezogen, an der» 
felben ein öffentlich feldlager aufgefchlagen, 
und folhes von dem Hünerdorferthore bei 
den windmählen bis an den Tangerfluß bins 
ter der ziegelfcheune vor der Neuftat durch 
die ſchoͤne fruchtbare und befdete dffer vers 
graben, und mit vielen groffen bollmerfen und 
ftarfen eichenen fturmpfälen befegen laſſen; 
auch den Anger unter waſſer gefeget und eis 
nige ſchanzen dies⸗ undienfeit der fchifbrüffe 
angeleget, mit unmwiederbringlichen fchaden 
der Stat an affer, wiefen, gärten, obſt⸗ 
und eihbaumen, auch unterfchiedenen ges 
bauͤden. Indeſſen Bam bei eintretender foms 
merzeit die Rohteruhr unter diearmee, wor⸗ 
an anfänglich die gebohrne Dänen, hernach 
auch die Teutfche foldaten, in grofer ans 
zahl und an viel hunderten in wenig zeit 
Bingefallen, wozu auch endlich die peft ges 
Tommen: und brach endlich der General 
Suche, zu ende des Junii oder um Petri 
Pauli auf, verlies fein wohlberwahrtes ftars 
kes lager, und ging über die berfertigte 
ſchifbruͤkke; nachdem er in fo kurzer zeit der 
Altmark einen unfäglicyen und über 16 ton⸗ 
nen goldes fich erftreffenden ſchaden gethan 
hatte, worauf etliche Hundert Bauern aus 
dem ganzen lande aufgeboten worden, fo 
die wälle und batterien niederreiffen und der 
erde gleich machen follen , welches iedoch fo 
bald nicht hat können vollzogen werden, und 
hat man nad) langer zeit von diefen werfen 
nachlas auf den dffern gefehen. Er ließ 
much die fchifbrüffe aufheben und nebft als 
Tem vorraht hinunter nach Werben brins 
gen, und ift hernach in der fchlacht bei Koͤ⸗ 


nigsiutter, welche er fonften wiederrahten 


batte, geblieben. Sit alfo dieſes die erfte 
harte dranafal, fo diefe Stat ausftehen muͤſ⸗ 
fen, wie folches von oft angeführten Hrır. 
Ritner mit mehren angemerket worden, die 
auch nachmahls zwar bon dergleichen harten 
einquartierungen einezeitlang befreiet geblies 
ben, dennoch aber in den naͤheſten jahren 
an contribution und andern Eriegeslaften 
gleich andern Stäten das ihrige faft über 
vermögen anfchaffen müffen. 


rn. A. 1630 aber als die Stat Magde⸗ 
Burg ſich den Kaiſerl. nicht allerdings beque⸗ 
men wollen; und diefe daher alle mittel der, 
fischet, den Magdeburgern die päffe und zus 
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fuhre zubefchneiden; ihmen auch bier bei Tau 
germünde etliche güter anhalten laffen; bins 
gegen aber ein Oberftlieutenant aus Mag» 
deburg mit einer guten anzahl der beiten fols 
daten anher gegangen, das Schlos berennt, 
den Hauptmann gefangen genommen, und 
alfo den pas wieder geöfnet: fo haben die 
Kaiferl. deshalb einen groſſen argwohn auf 
die Stat geworfen, diefelbe mit reiterei bes 
fest, umd den regierenden Burgermeifter, 
nebft etlichen Bürgern gefangen nad) Stens 
dal geführet, die aber in wenig tagen wies 
der erlaffen worden. 


m. A. 1631 den 22 ul. ift König 
Guſtav Molph bei Eleinem waſſer hinterm 
weinberge unweit der Stat Tangermünde 
mit maͤnnigliches verwunderung mitten 
durch) die Elbe mit feiner reiterei und ba- 
gage gegangen, welchen pas ihm ein bauer 
gezeigef, auch darauf, nachdem das fuss 
volk und gefchüse auch übergeführet worden, 
das biefige Schlos, fo mit einiger Kaiferl. 
miliz befeget gewefen,, berennen, es mit eis 
ner petarde äfnen, und faft alles darin 
niederhauen laffen.. Sein hauptquartier 
nahm er zu Bellingen in des Predigers haufe, 
über deſſen thuͤre auch angefchrieben fund: 
Königl. Schwediſches Hauptquartier. 
Nachdem er etliche tage albier mit der Stat 
hoͤchſten ſchaden, indem auf dem felde alles 
forn verderbet und abgenüget ward, die 
Einwohner aber faft nichts in der Stat be 
halten, fein ftilliager gehalten, von binnen 
auf Werben mit der ganzen armee gegan⸗ 
gen, alwo er eim lager gefchlagen und ſol⸗ 
ches ftarf befeftiget, wie davon bei den Wer⸗ 
gr Gedichten mit mehrern wird zufes 

en fein. i 


ıw. Der Kaiferl. General Graf Til 
Ip, aber folgete ihm nach, brach mit feis 
nem lager von Magdeburg auf, und fiel der 
bortrab unter dem General Graf Pappen⸗ 
heim durch den Statbufch ganz unbermuht 
lich) diefe Stat am, öfnete die Statthore, 
und wurden etliche hauͤſer darüber gepluͤn⸗ 
dert. : Der General aud) redete den Raht, 
fo aus erfchroffenem herzen war vom Raht⸗ 
haufe gegangen, gar unfreundlid) an,’ fchalt 
fie an ehr und redlichkeit, zeigete ihm die 
Juſtiz, unddaßfie diefelbe wohl verdient hät- 
ten, indem fie den König von Schweden 
hätten eingenommen, und ibm nichts davon zu 
wiffen gemacht, welches dod) ihnen zuthun 
nicht möglich, auch nicht rahtſam rn 

hatte 
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hätte man anders die Stat in plünderung 
und feuernicht bringen wollen ; liesauch etlis 
chen perfonen den areft ankündigen, und fie 
als Kaiferl. gefangene aufs Schlos führen. 
Nachdem aber Graf Tilly angekommen, ſein 
fie bald wieder losgelaffen, zumahlen man 
nicht das geringfte über fie bringen koͤnnen, 
und bat derfelbe diefer Stat ſchutz und 
ſchirm wieder alle öffentliche gemalt und 
plünderung verſprochen, ſolches auch ehrlich 
gehalten, ‘ia er ift felbft der Iezte, damit 
beim abzuge kein fchaden gefchehen möchte, 
geweien. Ward alſo die Stat abermaht 
mit allen Seneralöperfonen und ftäben nebft 
viel taufend mann hart beleget, und dag die 
Königl, Schwedifche armee: alhier etliche 
tage geftanden nichts geachtet * fondern man 
fuchte nad), was iene übrig gelaſſen hatte, 
und brach zwar der Graf Tilly, als er ein 
wenig geraftet, wieder auf, und ging auf Wer⸗ 
ben, des vorhabens, das Schwediſche la⸗ 
ger daſelbſt zubeſchieſſen, wie dann auch 
geſchehen: weil er aber ſahe, daß er nichts 
ausrichten koͤnnen, ſo zog er wieder zuruͤk 
anhero, ſchlug ein oͤffentliches feldlager auf 
dem Anger an der Elbe, die reiterei aber 
lag im Statbuſche, wobei die Stat aber⸗ 
mahl ſehr hart mitgenommen worden; in⸗ 


dem alle Generalsperſonen und hohe Offi⸗ muͤſſen 


ziers ihre quartiere in der Stat gehabt. Es 
hielt auch der General bei waͤhrender eins 
quartirung unter einem ſchoͤnen großen ger 
zelte auf dem anger im feldlager Frieges- 
raht: wobei aber urplözlich- ein fo erfchref 
licher wind entftanden, daß das gezelt;darin 
fie ſaſſen, famt viel taufend hütten aufges 
boben, und mebrentheils in die Elbe gewor⸗ 
fen worden : deswegen fie ſich felbften nichts 
anders träumen lafien, als daß Gott ihren 
raht und anfdyläge würde in den wind bers 
ftreuen; etliche aber als verächter der zeichen 
Gottes ungefcheut fagen dörfen, es hätten 
ſolches die Laplaͤnder und Finnen, die beim 
Könige wären, gemachet, der König würde 
darum gegen fie nichts ausrichten, fondern 
fie wolten ihn wieder auf die fee iagen, Da 
nun aber ganz Feine lebensmittel mehr zubes 
Eommen gemwefen: zog ſich die ganze macht 
zu 208 und zu fus bon binnen aufwärts auf 
Magdeburg, ging ferner nad) Merfeburg, 
Zeiz und Naumburg, bis es endlich den 
7 Sept. zu der ſchlacht bei Leipzig gekom⸗ 
men, darin der General Tilly gefchlagen, 
und bis in Baiern zu fliehen genöhtiget 
worden; aud) nicht lange hernach in eis 
ner andern ſchlacht am Led) beim Rhein, 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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geblieben. Womit die kriegeslaſt bon 
dieſem lande auf etliche jahre abgewelzet, und 


Stäte und Dörfer ſich wieder zuerholen ane 
gefangen, 


v. A. 1636 aber haben die vorige drank ⸗ 
falen, und faft gröffer als zubor, wieder anges 
fangen: indem im vorhergehenden jahre 35 
zwar der Pragifche friede zwifchen dem Kais 
fer und Chur Sachfen gefchloffen,, mit der 
Krohn Schweden aber der Erieg fortgeſebet 
worden; wannenher der Schwedifche Ges 
neral Banner, nachdem er der Saͤchſiſchen 
armee bei Dömiz einigen abbruch gethan, 
fein Hauptquartier hier zu Tangermünde ges 
nommen, und dadurd) bon neuem alles, was 
die einheimifche wiederum angefchaft, und 
die auswärtige hineingeflüc)tet,.. verzehret. 
Er ging auch zwar weiter auf Werben, und 
ſchlug daſelbſt in des Koͤnigs altem quartier 
ſein feldlager auf: legte aber ſieben regimen⸗ 
ter zu pferde gleichſam als eine vorwehre in 
Stendal und Tangermuͤnde, welche hernach 
durch ſieben andere abgeloͤſet, die Stat aber 
dergeſtalt mitgenommen worden, daß weder 
lebensmittel, noch ander vorraht darin 
übrig geblieben; die Buͤrgerſchaft auch das 
bei im ftetem ſchrekken und fürchten leben 


vi. Endlich gefchahe es, daß den 8 Zum. 
am tage Medardi des morgens um 4 Uhr 
die Kaiſerl. und Chur» Sächfifche unter dem 
General Hazfeld mit achtzehen regimens 
tern zu pferde, worunter biel kuͤraßirer ges 
wefen, eineneinfal gethan: und. da ihre trup⸗ 
pen faſt mit der Schwediſchen wache zugleich 
in die Stat gekommen, ein ſolches ſchrek⸗ 
ken und furcht, beides bei den Einwohnern 
und foldaten verurfachet; daß die Schwes 
den bald mit der Flucht, fo gut fie gekonnt, 
fid) zurüffe ziehen müffen, bon ihnen auch 
in Die 3 bis 400 niedergeſchoſſen worden. 
Die einziehende regimenter hergegen gingen 
mit groſſem ungeftüm in die Stat, plüns 
derten und raubten was fie antrafen: und 
ward weder Kirche noch Rabthaus, biel 
weniger einige pribathauͤſer, noch in denſel⸗ 
ben, alte, Franfe, oder ſchwangere, verſcho⸗ 
net; kiſten und kaſten zerſchlagen, das noch 
übrige vieh und fahrende habe, mit gewalt 
weggenommen; die arme leute um geldes 
willen untertreten, iaͤmmerlich gepeiniget 
und verwundet, ihnen die kleider bom leibe 
gezogen und alfo zugerichtet, daß es kaum 
suglauben, derer auch wohl dreizehen pers 

d ſonen, 
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fonen, worunter ein alter abgedankter Burs 
germeifter gewefen, gar ums leben gekom⸗ 
men; ohne die fonften wegen der geoffen angft, 
fchreffen und betrübmüs, geftorben fein. 
Man hat auc) der todten nicht; gefchonet, 
fondern fie in den färgen befuchet. Inglei⸗ 
chen ift ein mägdlein von 16 jahren nad) et⸗ 
lichen wochen in einem brunnen tod gefunden 
worden, darin fie ohne zweifel aus furcht 
der ſchaͤndung, wo ihr diefelbe nicht albereit 
mag wiederfahren fein, eingefallen oder fich 
geftürzet; und da man fie heraus gezogen, 
bat fie frifch gebluhtet. Aus der Kirche ift 
vieler armen Finder vorraht, dann auch mas 
viele bornehme von Adel, eingeflächtet ges 
habt, vom Rahthaus aber die accife- und 
andere gelder weggenommen worden: und 
bat nicht viel gefehlet‘, daß die ganze Stat 
öde und wüfte worden wäre; wo nicht Gott 
der Kaiferlichen Chur: Sächfifchen bei Drag» 
beburg, und der Schwedifchen bei Werben 
liegenden herzen, auf der Stat inftändiges 
fiebentliches anfuchen, alfo gerühret hätte, 
daß fie diefelbe von beiden theilen falvagar- 
diret, und daneben in ihren laͤgern, daß kei⸗ 
ner fich bei leib und lebens ftrafe am dieſer 
tat mehr vergreifen folte, ausrufen laffen; 
twannenbero die Einwohner, wiewobl in fte« 
ter furcht und gefahr, indem fo tags ald 
nachts die parthien borbei gegangen, noch 
bei einander geblieben fein. Und weil dies 
ſes eine von den härteften bedrdngnüffen ges 
weſen, fo iemahls diefe Stat ausgeftanden: 
fo wird deswegen noch jährlich den montag 
nad) dem 2 fontag nad) Trinitatis eine Ge⸗ 
daͤchtnuͤspredigt gehalten. Es bat auch bald 
im jahr 1637, derdamablige Diaconus Lo⸗ 
ren; Schulze, eine Erinnerungspredigt ges 
halten, und foldje unter dem tittel einer 
Geiſtlichen Reinfahr für kraftloſe Herr 

en, noch) in demfelben jahr zu Berlin druk⸗ 

n laffen, darin viel umftände von diefer 
pländerung zufinden: infonderpeit wiein dem 
pfarrhaufe etliche Hundert ſchwangere, Frans 
fe, und andere perfonen nebft ihren Eindern 
gewefen, und dafelbft vermittelft einer Salva 
Garde, die er in Eldglicher geftalt erbeten hats 
te, beichüget worden. 


vır. Hierzu ift in dem folgenden jahren 
1637,38, 39, eine groſſe hungersnoht, auch 
fterben an dich und menfchen gefommen, wo⸗ 
bon ald einem gemeinen ungluͤk der ganzen 
Altmark und der benachbarten probinzien, 
weil fonft ſchon in den Altmärfifchen Geſch. 
meldung gefchehen, dieſes orts unnöhtig fein 
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wird einige wieberholung anzuftellen , ie 
nur diefes zumelden, daß einige foldaten, ih 
zen hunger zuftillen, einen mann aus Belling, 
namens Ebel Reppien, der fehr ftarf und 
dikke geweſen, bei der fteinern brüßfe übers 
fallen, gefchlachtet und verzehret; wies 
wohl es indeffen auch an durchzügen und ein, 
quartierungen diefer guten, obſchon ganz 
ausgefogenen Stat, nicht gefehlet. Bon allen 
aber hat der damahlige Infpedtor Samuel 
Wilhelmi, vier predigten gehalten, und 
unter dem titul Exercisus Dei depopulans zu 
Wittenberg A. 1641 druffen laffen, Bei⸗ 
de gedenken der erfchreklichen hungersnoht 
die A. 1636 und ferner gewefen, item der 
erfchreflichen menge maüfe, weldhe 1637 
und 1638 fi) eingefunden, und daß Hans 
burg, Braunfhweig und Lüneburg, an hie 
figen ort viel barmherzigfeit in der hungers⸗ 
noht ermwiefen; in der 4 predigt, dab A. 
1637, ein geoffes biebfterben, und A. 1640 
auch die fifche im waſſer geftorben wären, 
und fieber und peft graßiret hätten. 
vun. A. 1640 fein einige Chur: Bram 
denburgiſche truppen unter dem Oberften 
Volkmann und Luͤtken auf Werben gefchitt 
worden, bon welchen hernach diereiterei auf 
Stendal, und das fusbolk auf Tangermün- 
de gegangen: als fie aber durch Eundfchaft 
fo viel erhalten, daß die im Stift Halber- 
ftat und fonften liegende Schwediſche völfer 
im anzuge waͤren fie heimzuſuchen; fein fie aufs 
gebrochen, iedoch das Schlos befezt gelafs 
fen, und fi) zurüf über die Elbe begeben, 
Der Commendant aber, weil er ſich einige 
belagerung befahren mufte, machte alles zur 
gegenwehr fertig, ließ etliche hauͤſer auf der 
freiheit abs und durchbrechen, befeftigte das 
Schlos aufs befte er in der eil vermochte, 
und nahm allerhand Iebensmittel und noht⸗ 
durft aus der Stat, lies auch die thorflüs 
gel auswerfen und dadurch die Stat ganz 
dfnen, damit er fo tags fo nachts erfahren 
möc)te, was in der Stat vorgienge, mit» 
ten aber in ſolcher arbeit zogen ſich die Schwes 
diſchen zu ros und fus bei 3000 mann uͤber 
Wolmerſtaͤt anhero, belagerten das Schlos, 
untergruben und beſchoſſen es mit groben 
ſtuͤkken etliche tage, und da die Churbran⸗ 
denburgiſche keinen entſaz ſahen, ergaben 
ſie ſich ihnen auf gnad und ungnad, alſo 
daß alle knechte zu ros und zufus, nebſt den 
unteroffiziern ſich gefangen geben muſten, die 
Oberoffizier aber erlaſſen worden. Hier⸗ 
auf haben die eroberer an vielen orten feuer 
eingeleget, welches weit und breit um ſich 
ge⸗ 
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gefrefien, und alles bis auf die Fapelle und 
fhreiberei in die afche geleget hat; welcher 
geftalt dann diefes alte und ziemlic) wohlver⸗ 
wahrte Schlos, nachdem es viel jahr lang 
dem Kaifer Karl IV. und deffen nachfolgern 
Churfuͤrſten und Markgrafen zu Brandens 
burg zu einem fiz und wohnung gedienet, zu 
einer gänzlichen wüftenei worden. Bei wäh 
render folcher belagerung und einnehmung 
aber ward die Stat, ald worin alle völfer 
einquartiretlagen, aufsadfferfte geängftiget, 
alfo daß fic) in manches haus eine halbe com- 
Pagnie einquartieret, die wirte aufs heftig⸗ 
fte geplaget, und alles vol auf begehret, 
viele hauͤſer abermapl zum brenholz ganz 
niedergebrochen, andere fehr verwuͤſtet, und 
da die arme leute austreten muften, its 
wendig alles zerfchlagen, ia das hausges 
raͤhte öffentlich bei den wacht⸗ und andern 
feuern verbrannt, und in den ftuben, kam⸗ 
mern und füchen, die pferdegeftellet worden. 


ıx. A. 1641 bat der Erzherzog, Leopold 
Wilhelm, als Kaiferl. Generaliffimus ſich 
mit feiner ganzen macht in die Altmark auf 
Tangermünde begeben, und dafelbft mit al» 
len Generalftäben und zugehörigen hoben 
und niedern perfonen, auch der infanterie oder 
fusbolk das hauptquartier genommen, der 
meinung, die benachbarte bauern in der 
Altmark an fid) zubringen, und durd) ihre 
befezte paͤſſe den Schweden in dem Läneburs 
gifhen auf den hals zugeben; lies auch zu 
dem ende etliche von feinen truppen nach 
Dfterburg gehen, und diefe ohne das von den 
Einwohnern ganz verlaffene Stat einneh⸗ 
‚men. Weil aber ſolches nicht zuftande Fön, 
‚nen gebracht werden; und über dem die 
Schwediſche aus Salzwedel, die Kaiferl, 
truppen wieder bon Ofterburg zumeichen 
zwungen: fo lies er eine ſchifbruͤkke ſchlagen, 
und gieng den 4 Febr. über diefelbe mit als 
lem volk zuräffe; hinterlies aber doch 1000 
mann fusvolk die brüßfe zubewahren, und 
nahm feinen weg über das Fürftentbum An⸗ 
-halt, Leipzig und weiter in die Oberländer. 
Die befchwerde aber, fo die Stat wiederum 
ausftehen müffen, indem drei Fürftl, und 
‚Seneralftäbe in der Stat, und falt dieganze 
infanterie in den Vorftäten, aud) nament⸗ 
lich Hünerdorf 8 regimenter gelegen, ift faft 
unbeſchreiblich geweſen: underzehlet Nitner, 
daß der Gottesdienst nicht allein durch dag 
gepolter der heer, und bagagewägen febre vers 
hindert worden, die Einwohner auch ohne 
dad aus ihren von volk uͤberſchwemmeten 

V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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baüfern nicht abkommen können; ſondern es 
hätten fi) auf der kanzel und an dem altar 
die Zefuiten und Mespriefter feben und hoͤ⸗ 
ren laffen, auch täglid) etliche meffen vor dem 
altar gehalten, Die haufer und gaffen häts 
ten voller volts gewimmelt: Die meiften aus 
der Bürgerfchaft wären aus noht ausgetres 
ten, und hätten nachmahls die hadıfer wuͤſte 
gefunden: das vieh wäre bom etlichen eins 
quartirten den leuten bor den augen ges 
ſchlachtet; wiewohl die Generalöperfonen, 
wenn ed geflaget, gerne hülfe gethan. Auffers 
balbder Stat waren vieltaufend fchöne obſt⸗ 
baume bis auf die wurgelniedergehauen, auch 
fünf windmählen zum theil ganz niederges 
brochen, zum theil alfo verwuͤſtet worden, 
daß fie ohne fonderbare groffe koſten nicht 
fonten ausgebeflert werden. Sin der Klo⸗ 
fterficche und andern gebaüden, war das 
holz und balken ausgeriffen, und zur brüffen 
über den Tangerfluß verbrauchet worden: 
und würde gar leichte gefchehen fein, daß 
durch anfunft der Schwedifchen, welche mit 
etlichen regimentern zu ros und zu fus nebft 
den ftüffen über Ofterburg, die Kaiferliche ale 
bier beimzufuchen, ausgefant worden, dies 
fem ort nod) mehr unglüfan feuer und pluͤn⸗ 
derung zugetreten wäre; wo nicht diefe durch 
unrichtige kundſchaft, als wenn iene ſchon 
aufgebrochen, zurüf gegangen wären. 


x. A. 1644 im monat Jun, hat der Kai⸗ 
ferliche General Gallas bei damahligem krie⸗ 
ge zwifchen Schweden u. Dännemarf mitei- 
ner anfehnlichen armee,der Kron Daͤnnemark 
zubülfe, feinen marſch durch die Altmark 
genommen, und zu Tangermände fein haupt⸗ 
quartier gehalten, wodurd) das in dem bes 
ſten wachsthum ftehende getreide fehr zer⸗ 
treten und zerfabren worden, mit groffem 
misfallen des Generals felbft, der es iedoch 
wegen der groffen menge volks nicht wehren 
fönnen, die Stat auch mit der miliz ders 
maſſen beleget worden, daß, weil diefelbe 
überflüßig wollen traftiret werden, viel Bürs 
ger. ihre haufer verlaffen, Iſt aber nach ge⸗ 
haltenem. ftillager den drittentag wieder aufs 


‚gebrochen, und fein hernach die thätlichkeiten 


zwiſchen beiden armeen Kaiferl. und Schwer 
difchen bei Bernburg vorgegangen, der Gal⸗ 
las aber genöptiget worden, mit berluft feis 
ner anfehnlichen armee, fic) wieder zurKf 
in die Kaiferliche länder zubegeben. Nach 
welcher zeit weder die armeen die Altmark 
fonderlic mehr berühret, noch) die tat 
Tangermäube weiter befchweret worden, 

2 Und 





55. 
Und hat nad) der zeit A. 1656 der Diaco- 
nus, nachhero Infpedtor alhier M. George 
Himold, Göttlihe Ermahnung, Buß- 
und Behtthränen zu Magdeburg druffen 
laſſen, darin er f. 62 anzeiget, daß in dem 
bisher gemelten Eriege die haupt armeen 14 
mahl albier in Tangermünde gelegen, und 
der ort vor andern viel ausftehen mäffen, auch 
f. 158, daß ſich vor dem kriege in Tangers 
muͤnde bluhtzeichen geaüffert. 

XX. A. 1648 zu ende des monats Jul. 
auf einem ſontag des mittags um 2 uhr un⸗ 
ter der beſperpredigt iſt zu Tangermünde 
ein ſo erſchrekliches gewitter, von donner, 
blitz und hagel, nebſt einem uͤberaus groſſen 
plazregen unverhoft eingefallen, daß ieder⸗ 
mann vermeinet der lezte tag des Herrn 
wäre borhanden. In der Kirche iſt es fo 
finſter worden, daß ein menſch den andern 
in ſeinem ſtuhl nicht erkennen koͤnnen: dan⸗ 
nenhero die leute mitten in der Kirche vol⸗ 
ler angft und furcht zuſammengelaufen. Die 
. bögel unterm himmel fein bom hagel erfchlas 
gen und hernacher ziemlich haufig aufge 
fanmelt worden. Die menſchen aufdem felde 
undinder Stat, die nicht fo bald unter dach 
kommen Eönnen, haben das ihrige auch ges 
fühlet, indem die fchloffen als taubeneier, et⸗ 
Jiche als groffe kauͤlchen geweſen. Das ſom⸗ 
mergetreide, als weld)es in den folgenden ta⸗ 
gen follen abgemähet werden, ift alfo nieder⸗ 
gefchlagen gemwefen, als wenn eine groſſe 
heerde fchafe darüber wäre getrieben wor⸗ 
den: wie man dann auch im machfuchen 
nichts als leer ftrob wiedergefunden, und ift 
ſolcher ſchaden auf 400 winſpel gerfte ges 
ſchaͤtzet worden, 

( Noch ift aus dem Naturreich beizufügen, 
eine durch den gefchiften Medicus, Herrn D. 
Martin Lüders aus Tangermünde, beobs 
achtete brut ungeziefer im Menſchl. leibe, 
Chriftoph Schulzens, eines Bürgers und 
Akkermanns frau in Tangermünde von 40 
fahren hat in die 7 bis 8 monat lang überaus 
groſſe befchwerlichFeit und fchmerzen im uns 
terleibe ausgeftanden: dawieder fie zwar'als 
Verband hausmittel, iedoch ohne wärfung 
gebrauchet. Gedachter Medicus, der end⸗ 
lich befraget worden, hat fie voll angft und 
fchmerzen mit zitterhdem leibe, gedunfenem 
geficht und hochaufgeſchwollenen unterleibe 
ganz Fraftlos und ohnmaͤchtig angetroffen, 
und den angegebenen merfmablen sufolgeges 
urtheiler, daß es von einer fonderlichen ahrt 
würme oder ungeziefer berrübren muͤſſe; in⸗ 
ſonderheit da fie ſelbſt auch der muhtmaſſung 
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beigefallen, und vermeinet, daB es ſolches 
ungeziefer fein müßte, welches Plauen und 
ſcharfe nägelhättes weil ſie fo etwas bemerk⸗ 
te. Das rumoren im leibe waͤre etwas ſtil⸗ 
le, wan ſie milchſpeiſen oder braunen kohl 
genoſſen. Wann ſie ſich mit dem unterlei⸗ 
be auf einen harten kloz oder ſtein geleget: 
ſo haͤtte ſie wohl etliche ſtunden lang ruhe. 
Nach dem gebrauch wurmtoͤdtender und ab⸗ 
führender mittel bat fie am dritten tag her⸗ 
nad) gegen mittag eine ohnmacht angetreten, 
Dabei fie zur erde gefunfen, und aus ihrem 
munde ein greßlicher lebendiger wurm in 
geftalt einer ſchlange 3 elle lang, 2 dau⸗ 
men diffe herausgefabren, der ein breites 
maul mit fleifhichten herabhangenden lok⸗ 
ken gehabt. Nach fortgeſeztem gebrauch die⸗ 
ſer mittel hat ſie folgends noch 4 lebendige 
eideren ausgebrochen: und ein brechpulber 
bat noch 2 gute Hände voll einer dem froſch⸗ 
leich aͤhnlicher materie herausgebracht. Hiers 
auf hat fi) die Patientin etliche wochen 
lang ziemlich wohl befunden, iedoch nach 
verfloſſener monatzeit wieder einige befchwers 
lichkeit vermerfet. Worauf fie nieder arze⸗ 
nei zu fich genommen, und noc) 2 junge le⸗ 
bendige eideren vom ſich gegeben, nach der 
zeit aber alle böfe zufälle verlohren und voll⸗ 
Fommen wieder beffer geworden. Den gan⸗ 
zen berlauf erzählt Ruͤdemann Colled. : 
1. Th. f. 131. aus eigenhaͤndigem bericht ged, 
D. Martini. Daß eideren beides durch 
deu ftulgang und durch erbrechen von mei 
ſchen abgegangen, ift fo gar unerhört nicht: 
geftalt wir dann ein beifpiel in den Prenz⸗ 
Iowifchen Gefchichten werden antreffen, da 
ein junger menſch eine per alvum von ſich ges 
geben, aber aud) fein Ieben dabei eingebüfs 
fet, und in den Ephemerid. Curiof.-Dec: I, 
Obs. 311. wie aud) in Reines. Ad. Med, 
Hafn. Vol. II. Obs. 39, werden gleichmaßi⸗ 
ge beifpiele angeführet; gegenwärtiges aber 
iſt bon denen allen im verfchiedenen ſtuͤkken 
unterſchieden: und ift daber'vom gröfferer 
ſchwierigkeit, weil man nicht weiß, wie ein 
fo groffes thier, und fo biele ganz anderer 
abrt hineingefommen. - Die Gefchichte der 
Mittelmark werden uns ein beifpiel geben 
von einer fchlange, welche einem Maͤgdgen, 
fo unter freien himmel gefchlafen, in den 
mund und Jeib gefrochen, und bon den eis 
deren iſts aus obigen erempeln auch richtig, 
Kann alfo wohl fein, das beides.eine ſchlan⸗ 
ge und eine heidexe die noch Elein gewefen, 
diefer frau durch den mund ebenfals beim 

tiefen ſchlaf in den leib gefrochen. ° * 
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- XXI. Bon groffen Seueröbrünften, auffer 
ber entfeglichen von A. 1617, welche $. 
XVL der länge nad) gedacht wurden, ift zu 
melden, daß vor etlichen 70 jahren ihrer 
drei kurz auf einander gefolget; und zwar 
die erfte A. 1676. 7 Sept. da abends um 
7 ubr ein feuer aufging in der Langengaffe, 
und nahm nicht allein die reihe hauͤſer bis 
an die Statmauer hinweg, fondern es flohe 
auch über die mauer in. die Neuftat und ver« 
zehrete die haufer, welche nad) dem Sten⸗ 
dalſchen thor hin gelegen waren. A. 1678 iſt) 
am Johannistage die nacht um 1 uhr ein 
feuer in eben der Langengaffe entftanden, fo 
innerhalb .4 ftunden den: beften theil der 
Stat eingeäfchert, iedoch Kırhe und Raht⸗ 

(haus verſchonet. In eben demfelben jahe 
am 9 Oft. entftund im Hünerdorf zur L. 
band beim thor im erften haufe mittags um 
12 uhr eine feueröbrunft, welche das ganze 
Hünerdorf bis auf wenig baufer in die aſche 
geleget: wovon eine ausführliche nachricht 
der Archidiac. Kraz feiner Friedensfeftpr. 


1680 beigefüget. A. 1682 um Johannis hat fich) 


auch die pefte albier anfangen, und ift die 
Stat daher ein ganzes jahr lang geſchloſſen 
geblieben, bis wiederum auf Johannis A, 
1683, da fie «wieder geöfnet und die wache 
weggenummen worden, aud) viel ausgewi⸗ 
löpene familien fi) wieder herein begeben. 
XXIL A. 1670 ift Churfürft Fridr. Wil⸗ 
helm hiefelbft am 6 Aug. angefommen, nad) 
Stendalund Gardelegen, und am 19 eiusd, 
wieder nad) Berlin gegangen, - A. 1701. 
Im monat Auguft fein S. K. M. mit eis 
nem gusen theil dero hofitst anher gekom⸗ 
men, und haben alhier 2 birfchjagten , die 
eine auf eine.balbe meile unweit der Weiſſen 
Warte, und die andere auf eine biertelmeile 
von der Stat bei dem dorfe Bolftorf gehal⸗ 
ten. Und weil Sie zum erftenmahl als ein 
König in die Altmark und dieſe Stat ges 
kommen: fo fein Sie von den albier vers 
fammelten anmefenden, von E. Loͤbl. Alt 
maͤrkiſchen Nitterfchaft und namens derſelben 
zuerſt ienfeit der Elbe bei dero. hoben anfunft 
von dem Hrn. Landshauptm. der Altmark, dem 
Hrnu .von Kneſebek, mit einer rede und compli- 
ment; dieſſeits der. Elbe aber nahe an der 
fähre namens der gefamten. Altmaͤrliſchen 


‚Hrn. Burgemeifter Nößlern aus Stendal, 
and endlich als allerhoͤchſtgedachte S. K. M. 


Elbthor von dieſer Stat: und dem Naht 
durch Hrn. Burgermeifen, nachmabligen 
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: und Obergerichtsraht D. Johann Chris 
ian Kleffen, mit einer Eurzen rede aller« 
unterthänigftempfangen worden. Die Gafs 
fen waren hierbei bon dem Elbthor an big 
zu dem Königl. alten Schloffe zu beiden feis 
ten mit gränen Dannenbaumen befteffet ; die 
Bürgerfchaft auch in einer guten ordnung 
zu.beiden feiten in reihen geftellet, zwiſchen 
welcher ©, König. Majeftdt mit dero Ges 
folge durchzogen. Und als Diefelbe den fo 
genannten Rosfuhrt hinaus in die Stat ges 
fommen, fein dafelbit an der einen feite 12 
knaben, fo wohl gekleidet gewefen, mit im 
haͤnden babenden langen grünen und etwas 
bergüldeten ftäben, und um den Eopf haben⸗ 
den grünen kraͤnzen als fchäfer, und auf der 
andern feite 12 wohl gekleidete mägdgen als 
fchäferinnen in der reihe geftellet geweſen, 
weiche koͤrbchen mit blumen gehabt, und das 
mit S. K. M. beidero annaͤherung mit einem 
zuruf vivat Kexles lebe der Koͤnig! beſtreuet. 
Demnaͤhſt war auf der fo genannten Lan⸗ 
genſtraſſe eine ehrenpforte von der Stat 
erbauet, durch welche Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
gegangen, und daneben eine muſik geſtellet. 
Ganz oben auf ſolcher ehrenpforte war auf 
einer feite die Stat Tangermünde, und über 
derſelben eine Koͤnigl. Erone gemahlet, wor⸗ 
bei die aufgehende ſonne ihre ſtrahlen ſehen 
lied, mit der beiſchrift: Affulſit nunquam 
mihi gloria maior. Auf der andern ſeite 
war ganz oben wiederum auf der ehrenpfor⸗ 
ten ein groſſer hirſch in vollem lauf gemahlet, 
und dabei die worte gefchrieben: Adven« 
tum Regis anhelat. Yır beiden enden der 
ehrenpforte waren zu beiden ſeiten zwei py⸗ 
tamiden, und über felbigen ander einen feite 
zwei Koͤnigl. kronen, über die andern beide 
aber auder andern ſeite zwei, einrobter und 
ein ſchwarzer Adler: mit haltendem ſchwert 
und zepter zufeben, Und fein nebft andern 
auf der nach der Königl. Burg gehenden 
ſtraſſen, die Freiheit. genannt, die daſelbſt 
su beiden feiten geftelte grüne dannen. mit 


‚gemableten pomeranzen und zitronen behan⸗ 
‚gen und durchflochten gemefen. Se, König, 
Majeſtaͤt haben ihre einkehr auf der Koͤnigl. 
alten Burg in dem daſelbſt neuerbaueten 
Koͤnigl. hauſe genommen und einige tage 
lang ſich dafelbft aufgehalten. | 

Stäte von einigen dabon ammefenden duch ( 


AXLUL Bon demʒu der Tangermändife, 
Infpe&tion ‚gehörigen Dörfern ift zumerken, 


daB zwiſchen Bellingen und Darnſtaͤt die 
Der Stat fid) genabert, nahe vor dem erſte fch 


lacht zwiſchen Markgtafen Alberto 


und Markgraf Hudern ſoll gehalten wor⸗ 


den ſein, wie Enzelt ſ. 200, (87) erzehlet, Und 
D 3 ee et wann 
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warn die fteine bei Gros und Klein Ballers 
Kit follen ein andenken fein der andern 
ſchlacht zwiſchen gedachten beiden Fürften, 
wie Enzelt gleichfals will: fo wäre vermuht⸗ 
lich, daß die groffe fteine unfern Bellingen 
auf den dffern ein andenken gedachter erſten 
ſchlacht fein könnten ; welche iedoch viel gewiſ⸗ 
fer zuden alten Teutfchen Heldenbetten zurech⸗ 
nen ſein, als deren eigenfchaften fie gänzlich has 
ben. 8.11.Tp.1.8.11.$.f. 350. VIL$.f. 376. 
Auf der groffen gloffe in Bellingen 
ſtehet in mönchrchrift: Hilff uns God 
unde Maria uht Noht Ofanna heyht id. 
Diederig Döring god mey. Anno Do- 
mini M.CCCC.XV. Ferner diegungfr, 
Maria mit dem find JEſu und den 3 weifen 
aus morgenland mit der umfchrift auch in 
möndhsfchrift: Jefus Maria, Jaspar, Mel- 
ehior Balthafar. Auf der Eleinen glokke ftes 
bet: Ave Maria Gratia plena, Dominus 
tecum. Sn der Kirche in Bellingen ift ein 
fchöner groffer becher, welcher aus dem vo⸗ 
rigen alten kelch und einer monfteanz verfers 
tiget worden, laut der am fus ftehenden 
ſchrift: Ad folius Dei gloriam, in ufum 
Ecclefiae Bellingenfis Perilluftris & Gene- 
rofifimus Dn. Dn. Gebhardus Gvernerus de 
Bartensleben fieri iuffit Paftore Friderico Guil- 
delmo Steinbeck A. ızı. Auf der Patene ftehet 
das eiferne Latein: Verbum Dominum 
manet in aeternum. . Auch ift zwifchen 
Bellingen und Darnftät ein kleiner ſumpf der 
Kaifer Mohr genannt: vb aber ſolcher na: 
men von Kaifer Karln IV. herkomme, weil 
ſolcher fi) etwa zu Tangermünde aufgebal- 
ten, oder fonft woher feinen urfprung habe, 
laͤſſet ſich nicht wohl beftimmen, - 
Die Papenkuhliſt einfumpf, über weichen 
ietzo eine brüffe gebauet, vor diefem aber 
nur ein ſteig berüber gegangen: wovon er⸗ 
zehlet wird, daß in den Katholifchen zeiten 
ein: teunfener Prieſter darüber geben, und 
ihn mit auffegung feiner brille geos machen 
wollen, darüber aber.gar hinein gefallen und 
ertrunken. Daßder König bon Schweden, 
Guſtav Adolph hier in Bellingen fein haupt: 
quartier gehabt, ift oben erinnert worden, 
Von dem bei Bellingen entftandenen geſund⸗ 
brunnen . IIl. Th. 11. 8.X.$.f.600. : Bon ei⸗ 
nem Bauer dieſes orts, der 106 jahr alt wor⸗ 
den, ſ. LCh. X1.8.f.263. vergl. unten n. xiu. 
n. Bei Demker ſein ſchoͤne Adeliche Gaͤr⸗ 
ten; und bei Huſeliz fallen die kleine ruͤben 
in ſo groſſer menge, daß mancher akkermann 
4 bis 6 wſp. gewinnet. Selbige fein auch zu 
Läderig, Bellingen, Ottersbergu. Schwarz 
loſen zubaufe. Vergl. unten n. vr \ 
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m. In der Kirche zu Luͤderiz liegen vor 
dem altar 2 leichfteine: der eine zweier Eher 
gatten der von Luüderiz mit beiderfeits wa⸗ 
pen, einem anfer und drei ſchwertern, und 
der umfchrift, fo viel man lefen koͤnnen: 
Anno Dni. MECCCLXXX. Felt. S. Mi- 
ehel obiit validus Arent de Luderitze. 
Anno Dni. M.CCCC.LXXVIL in die 
ſancte Catrine obiit Ilfe uxor ejus Fun- 
datoris hujus E.... Pace. Der ander 
enthält zwei mansperfonen im kuͤras, 
die haͤnde auf ihre gegen die erde ftehende 
fhwerter haltend. Die umfchrift aber ift 
nur auf einer feite alfo lautende: Anno 
Dni. M.CCCCLXXXllllaltera poft Bar- 
tolomei obiit Her Hans de Luderitze Rit- 
ter cujusanima reqvielcatinPace. Ander 
wand zur linken hand hanget das Epitaphium 
des Heren Prefidenten von Läderiz aus 
holz gefcyniget und gemahlet umher mit dem 
wapen der 7 ahnen, und in dermitteder roh⸗ 
te £üderigifche anker im weiffen felde, ins 
gleichen über dem güldenen heim ein robter 
anfer mit weiffen und robten federn. Ans 
ten ift die fchrift: » 

Der Hochedelgebohrne Herr, Herr Lu⸗ 
dolph Bertram Philipp von der Lüder 
ri; S. Ehurfürftl. Durchl.zu Brandenburg 
beftalter Geheimer Raht, Prefident und 
Dber Steuer Director des Fuͤrſtenthums 
Halberftat, Director der Grafichaft Regen⸗ 
ftein amd Hauptmann des Amtes Egeln, 
Erbherr auff Luͤderitz, Ottersburg, Schern, 
bek und Upplingen. Iſt gebopren Anno 
1628 den ı May und geftorben Anno 1686 
den ı8 April des Sontags nachmittag zwis 
ſchen 3 und 4 uhr. 

Wo dieſes begraͤbnuͤs ift, hat eine Kapel⸗ 
le und altar geſtanden, und iſt der altar 
abgebrochen und zum begraͤbnuͤs gemachet 
worden, die Kapelle aber ſtehet noch, und 
iſt der Jungfr. Maria gewidmet geweſen, 
heiſt auch noch B. Virginis; gleich wie eine 
andere Kapelle und altar, der Fruͤhmes⸗ 
Altar genannt, am der feite nad) füdoften ges 
fanden, davon nur.nod) einige fpuren vor» 
handen, Beide fein Commenden geweſen, 
die ihre eigene einfünfte, und. Commen- 
‚diften, Die erſte auch ein eigen haus gehabt, 
Darin ihr Commendift gewohnet, und hat 
der lezte Commendifte Jochim Dahle noch 


“A. 1600 bei der Viſitation geleber und md» 
chentlich 2 meſſen gehalten, und die einkuͤnf⸗ 


ze zeit lebens faft ganz genoffen, die aber 


nad). verabfcheidung der Viſitatorum ged, 


jahrs nad) deſſen abgang an den Prediger ges 
fom- 


61 


kommen, der ſeit 1600 jaͤhrlich 5 fl. da: 
Bon erhalten. Von diefem Dable meldet 
fonft die Kirchen Matrifel: Err Jochim 
Dahle von Havelberg bürtig, ift feucht 
gelehrt, hat ietzo die gedrufte Concor- 
diam ‚unterfchrieben, 

Auch ift-in Luͤderitz ein Hofpital für ars 
me leute, Manns⸗ und Frauensperfonen, 
deifen Patronen die Herren bon Luͤderiz zu 
Lüderiz und Ottersberg fein, und hat bor 
zeiten gute einfünfte gehabt. | 

In der Lüderisifchen beide ienfeit Bruns 
fau liegt der fo genannte Landsberg, wor⸗ 
über die Magdeburgl. poft und landftraffe 
auf Luͤderiz Iosgehet. Von demfelben Fan 
man die Stäte Stendal, Tangermünde, 
Arneburg und Äber die Elbe Jerichow und 
Burg und fonft viel dörfer gar eben ſehen. 
An demjelben bangen die fo genannte Keſ⸗ 
felberge an der Gardelegifchen ftraffe, welche 
berg und thäler fein, fo mit eichen bewachſen, 
an einander bangen, und wie Feffel ausſehen. 
Sie gehören beide nach III. Th. 1. K. LILS. 
f. 941. Ehedem haben auf felbigen groffe 
bauͤme und holz geftanden, welches aberfehr 
abgenommen und das meifte beide und ins 
ger auffchlag if, Nicht weit davon liegt 
ein fehr groffer feldftein, welcher, weil er 
einem bakkenzahn aͤhnlich ift, der Bakken⸗ 
ftein genennet wird, und nach dem Il. Th. 
LK. f. 376. zu n. 14. zubringen, Wegen 
der kleinen räben vergl. n.ır. und vır. 

ıv. Auf dem gubt Ottersberg, wo ietzo 
2 Mitterfige, vor diefen aber 4 geweſen, 
fein nicht allein noch überbleibfel don einer 
alten Kirche, dahin man zu den Päbftlichen 
zeiten zwifchen Oftern und Pfingſten aus 
Lüderiz woͤchentlich einmahl eine Procef- 
fion full gehalten haben: fondern es fein 
auch noch diewälle von der alten Ottersburg 
in einem tiefen moraft befindlich, welches vor 
zeiten ein Adelicher ſiz geweſen, nachheroaber 
bon unruhigen leuten eingenommen, und als 
ein raubneft gemisbrauchet worden. 

v. Bon dem dorf Schleus, fo der Unis 
berfität zu Frankfurt zugehörig, fonft aber 
eine Filia von Luͤderiz ift, hat man nicht 
borbei gehen wollen, daß aus der ſchmiede 
dafelbft dem Prediger jährlich am erften 
Weihenachts tag 3 rohte äpfel müffen ges 
fchiffet werden: welches von einem geluͤbde, 
das zu alten zeiten dem Marienbilde ges 
ſchehen, herrühren fol, Solches ift noch 
ietzo in der mitte der altarstafel nebft noch 
einem Heiligen, welcher vieleicht den Pa⸗ 
tron der Kirche bedeutet, und einen ganz 
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perguldeten langen Biſchofs mantel um, 
und die 2 erfte finger der rechten hand 
als zum fegenfprechen berborgereft hat, 
befindlih,. Es hält ein nakketes kindlein auf 
dem arm, welches einen rohten apfel in der 
rechten hand hat und etwas zum munde haͤlt, 
als wolte es anbeiſſen. 

vi. Das dorf Hemerten bat einen von 
den fieben verkehrten Kirchthürmen, 
welcher nad) often, und unter demfelben zus 
gleich der altar erbauet iſt. Gedachter 
Kirchthurm hat A. 1700 am 2 fontag nad) 
Trinit. nachmittags um 3 uhr ein harter 
donnerfchlag dermaflen getroffen, daß ber 
Enopf zuwakkeln gefchienen, und etliche bal⸗ 
fen darin zerfchmettert worden, doc) ohne 
entzündung und fernern fchaden. Don der 
groffen und gefährlichen uͤberſchwemmung 
der Elbe, fo A. 1709 diefem ort heftig zus 
gefeget, ift in dem IV. Tp. 1. Abth. J. K. 
11. 9, f. 955, 956. mit mehrem gedacht wors 
den. Bor Hemerten liegt ein berg und ohn⸗ 
geacht der ort felbft auch hoch lieget, iſt 
doch das waſſer fchon über den berg bis ing 
dorf hinein gedrungen und eine fchrekliche 
fluht gedrohet, die aber dennoch hier noch 
abgemwendet worden, 

vu. 3u Gr. Schmwarzlofen ift eine als 
te Adeliche Burg, welche Enzelt alfchon zu 
feinen zeiten f. 1. mit unter die Adel, Schlöfs 
fer gezehlet : und haben die Herren von Boͤr⸗ 
ſtel noch) A. 1713 hieſelbſt ihren ſiz gehabt. 
Die gegend diefes dorfs ift fonft befant we⸗ 
gen der wohlſchmekkenden Eleinen Ruͤben. S. 
11. Th. 111. 8.XVIL $.f.676. Vergl. obenn. 
u. Sn der Kircheifteinaltar gewefen, beiwels 
chem ein Commendift in Paͤbſtiſchen zeiten 
gehalten worden. Als felbiger 1705 abgebrochen 
worden: hat man darin ein hohes zugedek⸗ 
tes glas und in demfelben ein wachsbild, ei» 
nen ziemlich geoffen bakkenzahn und einen 
pergamentzettel gefunden, worauf gefchrid. 
ben geftanden: Inhonorem Odilij & Apol- 
lonie. Sonft komt der ort zu Ludwigs 
des ditern zeiten bor, wiewohl unbekannt, 
ob Gros oder Klein Schwarzlofen zuver⸗ 
ſtehen. S. n. XV. und Ludw. Rel. T. VII.n. 
171,1.129. Da Markgraf Ludwig A.1345 Nikl. 
Hafen eine wiefen verleihet, wiefie ihm Otto 
von Braumfchweig verliehen. Ein moraft 
beim dorfe heift der Todten lager. 

In Klein Schwarzlofen, Lutken Swar- 
celofe, aber haben einige Bürger aus Stens 
dal fiebendehalb fthf zuheben gehabt, wel⸗ 
ches ihnen Herzog Otto ertheilet oder vers 
lichen, der Markgraf Ludwig aber 1337, 

in 


63) 
in craftino exaltationis crucis ſancte beftäs 
giget, c.1.i. 50. n. 59. 

ix. Dalem iſt im groffen Eriege ganz bers 
wuͤſtet gewefen, und haben fid) nur 2 mäns 
ner heimlich in dem fcheunen und rohr aufger 
halten. ... Hat fich aber erholet, wie Nahr- 
ftät, welches gleiches. ſchikſal gehabt. Bei 
Nahrſtaͤt ift noch ein nachlas von mauern 
amd. giebel von einer Kirche: ift alfo eine 
wuͤſte dorfftäte, 

* x. Das dorf Inſel beftehet aus 2 ges 
meinen, deren: iede eine ftraffe ausmacht: 
Die gegen Often wird Oft Inſel, Die ges 
gen Werten Weſt Infel geitennet. Vor 
diefem hat dazu als fılia gehöret Miffelwer: 
der oder Michelwerder , iſt aber vom dor⸗ 
fe nichts mehr, als einiger nachlas von eis 
ner Kirche zufehen. Auf der einen gloffe in 
Inſel ftehet: ‚Verbum Domini manet in 
aeternum, Anno 1564. Chriftoffer von 
Spore, Zakob von Gore, Thomes van Go: 
re, Friedericd von Gore, welche damahls 
Kirdyenpatronen geweſen. An der Kirchs 
bofsmauer , die noch in gutem ftande iſt, 
ſtehet an der füdlichen feite im kalk die kaum 
noch Ieferliche jahrzapl UCCCCLXXXI. 
daß der Kath. altar in der S. Jakobskirche 
verfchiedene einkünfte in Stendal in villa 
Ottinfel zubeben gehabt, haben wir oben 
geſehen. II.K. VL.$.n. 1. f. 71. Uebrigens 
haben auch die Schadewachten aus Sten⸗ 
dal in beiden doͤrfern 125 ſtuͤk und in Ofts 
Inſul den sten theil der ober und niederge- 
richte zubeben gehabt. S. Ludw. Rel. T. 
VIL,f. 118. n. 141, 

x. Was bon einem gewiffen dorfe Ofr 
femer genannt Angelus erzehlet, und da- 
von oben 11. K. f. 265 gehandelt worden; 
das bringen einige auf das dorf Dftheren, 
welches zwar niht zu der Stendalis 
ſchen, fondern zu der Tangermändifchen In- 
ſpection gehöret, aber doch nicht weit bon 
Stendallieget. Sonſt werden auch bei diefem 
dorfe auf den fo genannten Sieben Ruhten 
und Kollenbergen todtentöpfe ausgegraben, 
in deren einigen man gewifje in der mitte ein« 
gebogene lange nadeln gefunden , bergleis 
chen oben Il. Th. 1. 8.X. $.f. 387.undAÄl.$, 
f. 398. in betrachtung gezogen worden: bon 
welchen iedoch diefe etwas abgeben, indem 
fie diefe figur haben, 

Auch ift des fteins mit dem Kinderfchuh 
u. Weiberfchuhf.376.n. 14. gedacht worden, 
Es fein eigentlic) 2 Gemeinen aber eine Kir: 
che hier, welche recht auf der fcheidung ſtehet 
und zweifelhaft macht, weiche vom beiden 
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mater fei. Es hat iede auch ihr befonder 
Schulengerichte, und wird von der Inge Oft-- 
oder Weſtheren genennet: ohngeacht es übris 
gens doch nur fuͤr ein dorf geachtet wird. 
Was der Kirche in Tangermünde aus dieſem 
dorfe zugewendet, |. oben IV. $.f. 4. was 
nad) Stendal gehöret, oben I. K. VL $. 
f. 70. welches aud) Markgraf Ludwig zum 
theil beftätiget. Lud. Rel. T. VIL f. 73. 

- Bei Oft und Weftheren fein zwar feine 
wafferquellen: aber doch graben und die 
Weſtherenſche mafche oder huͤtung ift fo nie- 
drig, dab das fchnee- und regenwaſſer aus 
vielen benachbarten feldern dahin zuſammen 
lauft und diefe weide einem fee aͤhnlich macht. 
Und zwar giebt es fonderlich bei naffen jah⸗ 
ren alödenn eine groffe menge fiiche; und 
hats einft fo biel ziemlich groffe hechte geges 
ben, daß man fie mit trachten nicht hat koͤn⸗ 
nen fortbringen, fondern dazu fuhren ges 
brauchen muͤſſen. Dan würde alfo einiger 
maſſen aud), wie vom Zirniger fee fagen 
fönnen, daß man auf einer wiefe weiden, 
und fiſchen, aud) wohl iagen Eonne. 

x, Bon Buch, fo zu diefer Infpektion 
gehöret, wird unten bei befchreibung der 
Flekken gebandelt werden. 

xu. Beiden vorwerk Birfholz zu Mahl 
pfuhlgehörig, in anfehung des Kirchenfpren« 
gels, hat der ehmalige Patronus Hr. Wiefens 
haver A. 1690 eine Eapelle bauen laffen. 

xın. Das gebuͤſche bei Mahlpfuhl, der 
Tanger, hat ehedem den Hrn. von Bismarf 
zugeftanden: ift aber gegen andere ländereien 
mit Borgftal vertaufcdyet worden, S. oben 
IV. 8. XUX. $.f. 81. Sonft ift hierherum 
die gegend, weldye der Tangerkreis von eis 
nigen genennet wird, 

Bellingen ifteing der gröffeften dorfer in 
dieſem kreiſe und in einer fruchtbaren gegend 
legen, weldye durch die Tanger vom Koͤnigl. 
gehoͤlze Tanger abgefchnitten wird. Die 
Heine Märkifche rüben und die menge von 
weiſſen Fopffohl gibt dem ort einen vorzug. 
Das waffer in den mebreften brunnen aber 
iſt ſalpeterich, und gibt anzeige, daß bier 
ein ſchatz von falz verborgen liege. Vergl. 
oben 111. Th. U, K. XVIL XIX. $, ſ. 610. 
611. 612, 

xıv. Bon einigen auf der gränze geleges 
nen örtern f. Herrn Walthers Sing: Magd. 
IX. Th. ſ. 195. da er von Klüden f. 184. 
bon Pachwitz oder dem Par und Paxfoͤr⸗ 
de, fo eine fuhrt durch einen Bad) ift, nad: 
richt giebet, ingleichen von dem 4 meilen im 
umfreis ſich erftreffenden Halbgericht und 
den 
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den darinn gelegenen oͤrtern, Uhtmöde, 
Zubbenigf. 181. 183. dem Ohrberge, dem 
Zachelberge f. 182. dem Dorſt f. 185. El- 
lerfeld, Griebs, Ranten ꝛc. wegen weis 
cher örter ed zwifcyen den Durchl. Churf. 
von Brandenb. und Herzogen von Brauns 
ſchweig Lüneburg allerhand freitigkeiten ge> 
geben, welche durch verſchiedene verträge 
von 1605 f. 189. A, 1564. 1566. end⸗ 
lic) 1696. zu Lezlingen beigeleget wor: 
den. f. 203. Ferner von Wiegelig, Dos 
mersleben oder Domensleben, Zemiel, 
Haffelburg, der Srafichaft Leſtein undans 
dern drtern ım Val. auch VI. Tb. Und fein 
bon felbigen fonderlicy zumerfen Uhtmoͤde, 
welches vermuptlich Unimoti geweſen ſ. 183- 
wobon auchoben! Th. IV. K. ſ. 119 meldung 
geſchehen. Die Ohrberge, davon einer bei 
Wiegelitz fo hoch, dab davon die Spige vom 
Thurm zu Salzwedel zufehen, liegen aud) 
in diefer gegend. 

xv. Das dorf Köfte hat von Herz. Otten 
bon Braunfchweig in dem gebölge Tanger 
gewiſſes wiefewachs , fo derfelbe urbar mas» 
chen lafien, erhalten, damit fie die dich» 
zucht defto bequemer treiben und ſich deito 
beffer forthelfen moͤchten: dafür fie ein ges 
wiſſes erlegen müjfen. Diefes hat Markgr. 
Ludwig der Aeltere, nachdem er die Altmark 
wiederbefommen , den Einwohnern bon 
neuen verliehen und beftdtiget gegen 14 pf. 
oder talent Brandenburgiſcher pfennige. 

Diferetisviris villam Aofede immoranti- 
bus... Salutem .. Vt pratum de nemore 
Tanger exftirpatum & eradicatum per mag- 
nificum principem Ottonem ducem Brunfii- 
cenfem bone recordationis propter ville, in 
bono ſtatu confervantiam appofitum ab 
eodem duce, per vos emptum, compara- 
tum fub modis, iuribus diſtinctionibus vil- 
le veftrelegittime & probabiliterlimitatum 
& diſtinctum a nobis inantea poffitisquie- 
te & pacifice poflidere noftrum favorem 
fingularem adhibuimus & prefentibus ad- 
hibemus, nunciantes vos de XZIII. thalen- 
tis denariorum Brandenburgenfum, nobis 
pro eo datis & perfolutis quibus prefen- 
tibus noftrarumteftimonioliterarum. Da- 
sum anno MCCCKXLV. feria ll. ante Fa- 
biani & Sebaftiani: &. Ludw. Rel. T. 
VI. L. 1. n. 164. f. 127. 

xvı. Gleiche Bewandüs hat es mit Hu⸗ 
feliz, Schwarzlofen und Bellingen, davon 
ein iedes dorf für dergleichen wieſewachs 
XVI. pfund Brandenburgif.her pfennige 
dem Markgrafen erleget, wie am angef. ort 

V. Theil der Maͤrk. if. 
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f. 127. ebenfals zufehen; woſelbſt auch Su⸗ 
plingen f. 128. unter gleidyen umſtaͤnden 
angeführet wırd, welches VII pfund erieger, 
iegiger zeit aber eine wüfte feldmarf ift, auf 
weicher ietzo die Herren von XArnftät, 
Dufedau und Bartensleben die hütung has 
ben, als welche Damit belebnet fen. Es 
erhellet aber hieraus, daß diefe feldmarf bei 
weitem nicht jo lange, nemlich über 600 
jahr wüfte gelegen, wie der gegend dafür ge⸗ 
halten wird: und mag der dreißig jährige 
frieg wohl erft dieſes dorf, wie viele andere, 
berwüftet haben, wozu fic) aber nicht fo, wie 
bei ienen gleich) neue Einwohner gefunden 
haben. Wann im übrıgen aber gedachte 
dörfer oder deren Einwohner noch heut zu 
tage im Tanger gegen einen gewiſſen jährli- 
chen canonem wieſewachs erblich bejigen: 
fo erhellet aus angeführten umftänden, daß 
foldyes feinen grund ſchon in den damaplis 
gen zeiten babe. Das vom Ludwig ebendaf, 
f. 136 angeführte Birchorft ift wohl nichts 
anders, ald das zur Tangermündifchen In- 
fpedtion gehörige Burkholz. Dann Horft 
und Holz bedeutet ein Gehölze oder Buſch, 
und hier von Birken, Birfholz, Birkhorft. 
Es hat diefes theil genommen an eben diefen 
wiefen, als ein Vorwerk. vergl. f. 77.90. 91.92. 
xvu. Daß die Kiofter Jungfrauen zu 
Neuendorf ın dem dorfe Staaz 4 talent 
oder pfund Brdbg. pf. nebft 9 ſchfl. rokken, 
9 ſchfl. gerfte, 17 fchfl. bafer und im der 
muͤhle dafelbft 5 fhillinge, in dem dorf 
Dahlen aber 28 ſchillinge dienftgelder zuhe⸗ 
ben gebadt, werden wir unten bei Beſchrei⸗ 
bung diefes Kiofters fehen. Und ruͤhret ies 
nes von Markgraf Otto her, der 12,54 dem 
Kivfter das ganze dorf Staz vermacht, die: 
fes aber von der Marfgrafin Agnes, weiche 
1333 dem Clofter unnd dem Godehuffero 
Nigendorpby Sardelege twelff ſchochey⸗ 
ger unnd dri undrüttich ſchillinge Brand, 
Pfenninge geſchenket. Welche und ande 
re einkuͤnfte mehr Markgraf Ludwig der Ael— 
tere dem Klofter unterm dato Stendal 1345 

fer. V. die Fabiani & Sebaftianı beftätiget. 
xvin. In Gore, fonft auh Goͤrne, 
Coͤre und Paleitorp oder Boͤlſtorf hat 
Marfgr. Ludwig der Aeltere feinem Haupt; 
mann und Geheimen Naht Joh. von Buch 
A. 1335. die Ober und Niedere Gerichte 
verliehen, wie fie vorher Kurd von Oſter⸗ 
burg gehabt hatte: „Das wir verlihin has 
„bin dem veften ritter Joh. von Buch, uns 
„fern lieben hauptman vnd heimlichin, day 
„oberfte und daz niderite gerichte der doͤr⸗ 
c „fer 
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„fer Gorne und Paleftorp, in aller wis, 
„recht vnd befcheidenheit, als das felbe ger 
„richt der felben dörfer der veft ritter Cun- 
„rat von Dfterburg, gebabt vnd befezzen 
„bat, in fo getaner beſcheidenheit, daz wir, 
„unfer erben, oder nachkomen, daz jelb ges 
„richt vmb in, oder fin erben wider lofen 
„mögen, vmb hundert mark Brandinburg. 
„ſilbers, wenn wir oder ji mügen oder wel⸗ 
„len an widerrede.“ Zudw.Rel.T.VILf. 21. 
Imgleichen den gebrüderen bon Hafen in vil- 
la Gor & in villa Byflewoldeduo frufta cum 
Il & dimid. annuor. reddituum. f. 125. 

In Grieben hat das Kiofter Difterf 3 
dienftbauern gehabt feruitium annuatim 
clauftro prenotato facientes, wie wir un. 
ten bei befchreibung diefes Klofters umſtaͤnd⸗ 
licher fehen werden. Daß aber die Her 
ren bon Käderiz die Bede in Grieben und 
Serchel ſchon vor alters gehabt, erbellet aus 
Ludwigs des Aeltern brief, den er hierüber 
1345 ertheilet : 

Noverint . . quod NosLudovicus . , 
contulimus & prefentibus conferimus. 
Strenuo viro Henrico de Luderitæ fideli 
noftro dilecto fuisque veris & legittimis 
heredibus precarias villarum Griben & 
Ierchel cum cenfu lignorum ville Demker 
adiacentium ad viginti frufta annuorum 
reddituum fingulis annis fe extendentia, 
nec non prata ville Birchorf? ex nemore 
Tanger eradicata feu exftirpata per magni- 
ficum principem Ortonem ducem Brunfwi- 
cenfem bone recordations eidem ville proba- 
biliter debitis diftin&ionibus appofıta fub 
modis iuribus, conditionibus gratüis qui- 
bus prenotatos redditus cum pratis pre- 
notatis a preta&to duce ftrenuus miles Ge- 
ro de Byren fua pecunia conparaverat & ut 
hadtenus ab ipfo tenuit ac pofledit, a no- 
bis in antea perpetuis temporibus quiete 
& pacifice poffidendas. Proquorumred- 
dituum collatione nobis prenotatus Hen- 
ricus in XXXV. marcis argenti Stendalien- 
‚fis ponderisfatisfecit. Incuius . . Tefes 
Buch, Swiker, Geb. de Alveslebe, Wolf. 
A&um & datum Srendalanno MCCCKLV 
feria V. die beatororum Fabiani & Sabitia- 
ni martirum. 

Sonft hat dieſes Grieben in den Ge⸗ 
ſchichten die ehre, daß es einer Grafſchaft 
dieſer gegend den namen gegeben, davon 
fi) folgende, ſonſt auch zu andern beweiſen 
dienliche urkuude findet: j 

Nos Woldemarus Dei gracia Branden- 
burgenfis, Lufacie & de Landesberg Mar- 


chio, Tutorque Inchyti Johannis Marchionis 
Brandenburgenfis, Recognolcimus & ad 
univerforum noticiam tenore prefentium 
volumus devenire. Quod univerfis & 
fingulis militaris conditionis exiftentibus 
& tamulis, eorumque heredibus legitimis 
& fuccefloribus in Territoriys Antique Tan- 
germund. Stendalen. Oflerburgen. & in Comi- 
tatu Grybenrelidentibus relaxavimus & pre- 
fentibus de bona noſtra voluntate, & ple- 
na deliberatione fuper ea habita relaxamus 
fimpliciter & in eternum precariam bono- 
rum fuorum pheodalem in dıdis territorijs 
& Comitatu ſitorum profitentes publice 
quod numquam ab iplis precariam pheoda- 
lem per nos aut per alium nomine noitro exi- 
gemus, velexigi decreto paciemur. Proin- 
de milites ipli & famulı pro fe & heredi- 
bus fuis & fuccefloribus dederunt nobis 
& perlolverunt in pecunia numerata, pro 
quolibet fruflo bonorum eorundem tres ferte- 
nes argenti Stendalenfis & ponderis. De 
quibus ipfos heredes & fucceflores eorum 
dimittimus abfolutos & quitos in hijs 
feriptis. Renunciantes ipfiprecarie quoad 
nos & Marchionem Johannem pretatum 
& heredes noftros & fucceflores prout 
poflibile fuit atque juſtum. Neautemhu- 
jusmodi noftre Ordinationis decretum a 
quoquam impofterum fubjiciatur fed po- 
tius fortiatur robur perpetue firmitatis, 
prefentes dari juſſimus literas noſtri figilli 
munimine de noſtra certo fcientia com- 
munitas. Prefentes affuerunt Nobilis 
Vir Bufo Comes de Lyndowe, Nicolaus de 
Buk, Henningus de Stegbelitz, Hennin- 
gus de Blankenborch, Breyfeko, Gherardus 
de Kerkowe, Milites noſtri fideles, cum 
pluribus alijs fide dignis. Datum in Bu- 
dem Dominica Oculi mei Ep. Anno Do- 
mini M. trecentefimo undecimo. Bon 
den Srafen felbft aber wird gehörigen orts 
gehandelt werden. 


Don Schönhaufen und Fiſchbek, wel- 
che beides zur Seehaufenfchen und Tangers 
mündifchen Infpe&tion gerechnet werden, 
S. Seehauf. Geſch. XV. $. f. 60. 


Sm Brunkauiſchen holz entſpringt ein 
ſtroͤmlein, welches der orten die Beke oder 
Bach pflegt genennet zuwerden: gehet vor 
Schleus und Luͤderitz vorbei und treibet an 
beiden orten, auch ſchon vorher eine ſal— 
muͤhle, fpeifet auch die Adeliche Farpenteis 
che, ob es wohl für ſich nicht fifchreich ift, 
Es fället endlich im die 
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Das VII. Kapittel. 


Don ber Stat Dfterburg. 


1, Sleften Ofterburg 2 meilen von Quedlinburg : ur⸗ 
fprung des namens DOfterburg. 

11, Lage und vergräfferung ber Stat, bero Mauern, 
<hore, Gaffen. 

II, Kirche, dabei befindliche Kapelle und Thurm. 

IV, Verzeichnäg der Paftorum, Inſpectorum und Dia- 
eonorum: Probft zu Kreveſe Bat vor diefem bag 
ius vocandi Paftorem gehabt. x. 


V. su zu S. Martin: begräbnäffe auf dem Kirch» 
of. 


VI, Hofpitäler und derer ichiger zuſtand. 
VII, Magiftrat der Etat: Burgermeifter bafelbft aus 
der Berndifchen familie ind fiebende glied. Uns 


1. 

egen des worts Ofterburgift zus 

erinnern, daß nody ein Flek⸗ 

fen gleiches namens zwei meis 

fen von Quedlinburg vorhan⸗ 

den, weldjes den Edlen Herren von Roh⸗ 
den zuftändig ift, und A. 1713, 22 Dec. 
zu nacht um 10 uhr eine groffe feuersbrunft 
gelitten, wodurd 73 baüfer ohne fcheuren 
und fälle, famt der Kirche und Schule 
in die afche geleget worden, und nur etwa 
25 haüfer ftehen geblieben: und laͤſſet man 
daher an feinem ort geftellet fein, was die 
Maͤrkiſche Geſchichtſchreiber von dem urs 
ſprung des namens unſerer Stat Oſterburg 
beizubringen pflegen, daß ſie nemlich ſelbigen 
entweder bon der lage bekommen, weil ſie 
in vergleichung mit andern Staͤten und Ka⸗ 
ſtelen gegen oſten gelegen, und Caſtellum 
Oſtorum heiſſe, Enzelt ſ. 35; oder im 
Oſterlande nach der Elbe, nach dem oſten, 
da es im ekke lieget, wie Angelus will ſ. 10; 
oder auch wie er gleichfals redet, daß ſie 
hat ſollen eine Burg und Feſtung ſein wieder 
die, ſo uͤber der Elbe gegen oſten gewohnet, 
nemlich wieder die Wenden und andere; 
in dem man nicht weis, wie weit ſolche ab⸗ 
ſtammungen bei gedachtem Flekken ſtat finden 
moͤgen. So viel ſcheinet doch aber am wahr⸗ 
ſcheinlichſten zuſein, daß ein Kaſtel oder Burg 
zur benennung muͤſſe anlas gegeben haben, 
von welchem auch noch einige ſpuren vor⸗ 

V. Tb. der Maͤrk. Siſt. — 


—— Burgermeiſter aus der Salzwebelſchen 

ie, 

VI, tandgüter, fo die Stat auswärts befomm 

IX. Ehemahlige Grafen zu Dfterburg und — 

X. Db die eintuͤnfte der Stat dem Klofter Krevefe 
vereignet, oder die Stat den von Alvensleben 
und Bigmarf iemahle 5 lehn verlichen worden. 

Al. Anzahl der Bürgerfchaft, Hauptnahrung, Gilden 
Yahrmärkte, Stat: und Gerichtgfiegel, 

XI, Kriegesunruben daſelbſt. 

XIll. Seuersbrünfte, 

XIV, Peſtzeiten. 

XV, Andere begebenheiten, 

XVI. Einige nachrichten vom Lande, 


banden, Und weil das Teutfche wort Oft, 
Often ganz deutlich darinn begriffen: warum 
will man nicht ſowohl Ofterburg eine gegen 
Diten gelegene Burg darunter berftehen, 
wie man in dergleichen fin fagt Oft Infel 
Oſter Inſel, Oſter Holz, Oſtorf ꝛc. und 
dieſes zwar in anſehung einer weſtwaͤrts ge⸗ 
legenen Burg es mag ſolche Salzwedel, oder 


Bezendorf, oder Apenburg 2c. geweſen fein, 


welche alle gegen weften gelegen, ) 


N. Die Stat Ofterburg ſelbſt Tieget in 
einer niedrigung, und hat nicht weniger ans 
nehmlichfeit wegen des Eleinen buſchwerks 
und wiefen, auch der gegend an der Bıfe, 
Hat aud) einen guten boden, und beftchet 
Daher der Einwohner nabrung im afferbau, 
wieſewachs und viehzucht. Jedoch iſt die 
heide auf der Wendeluk mager, und wird 
nicht geakkert. Von dem wahren anfang 
derſelben iſt nichts gewiſſes zu melden, denn 
was bon den Roͤmern und dem Druſus ge⸗ 
faget wird, bat feinen grund, Hat auch) 
Henrich der Vogelfteller die Burg oder Stat 
92,5 angeleget, wie einige Gefchichtfchreis 
ber melden: fo ift mit felbiger doch eine 
merkliche veränderung borgegangen. Dann 
es zeiget Die ganze lage der Stat nebft den 
namen der gaffen an, daß fie vor diefem 
ganz enge begriffen oder weiter weſtwaͤrts 
gelegen, und an der Stendalifchen feite, 
bon der Biefe eingefchloffen gewefen, nad). 

— hero 
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bero aber über die Biefe heraus erweitert 
worden, alfo daß der ſtrohm vom felbiger 
an 2 feiten abgeleitet, und zwar nad) Sees 
haufen mwärts der rechte ſtrohm vorm Sees 
baufifchen thor, wofelbft die waſſermuͤhlen, 
und befier hinaus eine Freiarke angeleget, 
der andere beiftrohm aber por dem Stendas 
liſchen thor, woſelbſt aud) eine Freiarke 
gemachet: und fein damahls die beide tho— 
re, das Stendalifche und Seehauſiſche nebit 


der iegigen Pfarficche zu S. Niklas allers 


erft, und zwar über der Biefe nad) Stendal 
hinaus erbauet worden. Deralte Alveusder 
Bieſe aber ift unter dem namen der Alten 
oder Faulen Biefe mitten in der Stat geblies 
ben, wovon doc) noch iego wenige fpuren 
mebr zufehen: weil der ſtrohm nurgedachter 
maffen in dem beiden neuen kanaͤlen, welche 
von dem Seehaufifhen und Stendalifcyen 
bei dem alten Statthor, wieder zufammen 
gehen, die Stat rund umgiebet. Selbige 
bat auc) fonften ihre, und zwar mehren: 
theild aus feldfteinen beſtehende, wiewohl 
ietzo an unterfchiedenen orten mwandelbare 
mauern, welche ferner mit doppelten waͤl⸗ 
len, und dreifachen graben umgeben fein; 
(weshalb fie in dem alten briefen auc) eine 

feſtung genennet wird, A. 1718 iftder drits 
te und aufjerfte wall vor dem Stendaliſchen 
thore nach dem Werder mit Königl. genehnts 
haltung von gewiſſen Einwohnern auf ihre 
foften abgetragen und zu gärten gemacht 
worden, die auc) dafür jaͤhrlich ein gewiſſes 
pro canone geben. 

Thore fein das Altftatifche, Stendali- 
fhe und Seehauſiſche, und naͤhſt diejem 
noch eine Wafferpforte. Das Altftärifche 
thor, fo ganz verfallen war, ift abgebrochen, 
und A. 1741 ein neues Thorhaus wieder 
erbauet worden. Vor dem Seehauſiſchen 
thor fein hölzerne brüffen befindlid) gewefen 
an deren ftelle aber fteinerne gewölbte bruͤk⸗ 
fen A. 1723 errichtet worden, bei welcher 
gelegenheit auch das eine auͤſſere Seehauſi⸗ 
fche thor abgebrochen worden. 

Die wenige Gaffen vor der erweiterung 
heiffen noch, befage eines alten auffages: 1. 
Antiqua Urbs, oder die Alte Burg. 2. 
Montana, oderdas Bergefen. 3. Antiqua 
Valva, das AlteStatthor. 4. Infra Bifam, 
iego der Nademarft. Die neuen aber, fo 
Dazu angeleget: ı. PlateaStendalienfis, 2, 
Vicus Judaeorum, hernadymahls die Salzs 
ftraffe. 3. Forum. 4. Lanificum.platea, 
5. Vicus aggeris, Damftraffe. 6. Nova 
platea. 7. Platea Molendina, die Rosmühs 


len Straffe. 8. Apud terminum, alias 
Spangenftraffe. 9. Infula. 10. Circa 
caemiterium, alias Hafenftraffe. 11. 
Scöppenftellen. 


I. Die Kirche wird zu S. Niflas ge 
nannt, und foll von Graf Henridyen zu 
Diterburg zu der zeit, wie die zu Tanger⸗ 
münde, fein erbauet worden. Sie iſt etwas 
niedriger als viel andere Kirchen in den Alts 
märfifchen Stäten, iedoch von ziemlicher 
weite und ganz gewölbet. A. 1714 ift fie 
famt der orgel ausgebeffert, und über die hal⸗ 
be Kirche ein Eohr gegugenworden. A. 1733 
ift ſie mit einer neuen priche gezieret wors 
den. Inwendig fiehet man unterfchiedene 
denkwürdige grabmaple, infonderpeit die 
Berndiihe und Salzwedeliſche familie 
belangende, und naͤhſt dem des Altmaͤr⸗ 
kiſchen Gefchichtfchreiders Chriftoph En» 
zelts, welcher albier Paftor und Inſpector 
gewefen, in folgenden worten: 

Der Ehrmwürdiger und wollgelahrter 
M. Chriflophorus Emzelt von Saalfeld 
Pfarrer allhie ift felig im Herrn entfchlafs 
fen den 15 Marti) 1583. aetat. 66 Paſto- 
ratus 33. 

Die Ehrbahre und tugendfahme Cha- 
tharına von dem Gehren ıft fehlichlihen 
entfchlafen den 4 Sept. Anno 1580, 
aetat. 6I, 

Nicht weit davon fiehet man auch dies 
fer beiden Eheleute leichftein, und auf dem⸗ 
felben näbftftehende den vorigen worten faft 
gleiche grabſchrift: 

Anno Chrifti 1583 den 15 Martij ift 
der Ehrwürdiger und Wollgelahrter 
Ehrn. M. Chriflophorus Enzelius Salfelden- 
fis, Pfarrer zu Ofterburg, und A. 1580 
den 4 Sept. die Ehrbahre und tugendſah⸗ 
me Sie Ehelihe Huß⸗Fru Carharina, 
Morig von den Sehren zu Tangermuͤn⸗ 
de eheliche Tochter in Gott entichlaffen, 
derer Seelen Gott genedig ıft. Amen. 

Die Kapelle an der Kirche haben zwei 
Eheleute Hand Boldeman, Burgermeifter 
zu Dfterburg und feine hausfrau Auna Erx⸗ 
leben, A. 1484 zu andenfen ihres ſohnes 
Dtten Boldemang, fo in feiner jugend ers 
trunfen, gebauet, und das lehn Omnium 
Sandtorum in derfelben geftiftet: wie dann 
noch an diefer Kapelle ein ftein zufeben, mit 
der uͤberſchrift: In dem Jar 1484 des 
Dingftags in der Pfinaften is vertruns 
den Bo/deman, dem Gott genade, Und 
ift felbige hernach zu unfern zeiten von = 

ri, 
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Hrn. Raht und Burgermeiſter Berndis er⸗ 
neuert worden, wie $. Vl. 6. folgen wird, 
Auch fein fonften noch unterſchiedene leich⸗ 
feine und grabſchriften von der Bol 


demannifchen familie in. dieſer Kirche 
@ufehen, als obgedachten Hans Bolde⸗ 


manns, ſo 1532, und deſſen Frau Anna, 
ſo 1520 verftorben: ingleichen Jochim Bol⸗ 
demanns, geſt. 1536.. Steph. Bolde⸗ 
manns, Burgermeiſter, geft. 1596 und deſ⸗ 
ſen Ehefrau Kathar. Schoͤnetmarkin, ſo 
1597 geftorben, 
Der Thurm bei der Kirche hat eine ans 
—— hohe ſpitze, und ift mit ſchiefer ge⸗ 
eft. A. 1733 aber mit neuen treppen vers 
fehen worden. A. 1715 bat das gewitter 
eingefehlagen, aber one entzuͤndung. _ ) 


IV. Die Paftores und Infpe&tores hie- 
ſelbſt, wie fie nad) einander gefolget, fein 
naͤhſtſtehende: 

i. Stephan Hildebrand, deſſen nebſt 
feiner Frauen leichſtein und darauf befindli> 
hen auffchrift fiehet man nahe bei dem ein- 
trit nad) dem Diaconat hauſe: AnnoChri- 
fti 1546 in Vigilia Converfionis Pauli obijt 
Reverendus Dominus’Stephanus Hildebran- 
dus pise memoriae Ecclefiae hujus Paftor. 
Anno Chrifti ı57ı Donnerftag3 nad) Trium 
Regum obijt Margaretha, Friefen Uxor 
Domini Stephani Hildebrandi piae me- 
moriae. I: , 

2. Thomas —— deſſen und der 
fuͤnf naͤhſt folgenden bildnuͤſſe nebſt ihren un⸗ 
terſchriften an der orgel zuſehen. 

3. Johann Lieſtemann. 
= 4. Erasmus Hilgenfelde, geſt. 1558, 
welcher viere auch Enzelt in feiner. Chronike 
©. 1. 8. gedenfet, und Darauf felbit ges 
folget. J 
° 5. M. Chriſtoph Enzelt, aus Salfeld, 
deffen grabmahl wier Fur; zubor gefeben, 
dernamen iſt noch in dem Concordienbuc)e 
befindlich. — 

6. Peter Drinkaus oder Drinkius, von 
Magdeburg, geſt. 1606 den 30 Jul. beſa⸗ 
ge leichſteins. Sein name ſtehet auch in dem 
Concordienbuch naͤhſt dem Enzelt: iſt 63 
jahr alt worden, ns 

7. Chriſtoph Straug, von Seehaus 
fen, get. 1621, 13 Rob. alt 55 jahr, bes 
fage keichfteins, wobei zugleich diefe difticha 
auleien: Er —— 

Dum vixit coluit cum ſedulitate, vocarat 

Quem tua ——— Vinea Chriſte 
uum. 


Late ſuſtinuit, quem Vinea praebuir, 

|  aeftum. | 

Quicquid eft oflicij ponderis illud 

F ... ii. erat.: a | 

Nil Mundi curans fpinas; nam robore 
— Verbi, 

Quidve minabatur, Vicit id omne 


ſacri. 
Cultoris, bone Chriſte, tui da pofte- 
—— ra Vitis 
Stillet & usque botros proferat illa 
re fuos. 

8. Ludwig Buls, geft. 1627, ı Zum. 

9. Ehriftian Scultetus, geſt. 1658. 

10. Balth. Knövenagel, von Perle: 
berg, geft. 1661. Far; 

11. M.Heinrich Ehriftoph Balthafar, 
von Ziefar, geft. 1672. Deſſen bildnuͤs nebſt 
einer wohl zulefendenauffchrift nicht weit 
bon dem altar iſt noch zufehen in folgenden 
worten; | j 
a D.T.O.M. - :- u 

M.Heinricus Chriflophorus Balthnfar Zieſar 

natus M.DC.XXUX vocatus LIE 
trauslatus LXXII. . -- 

Mundi hofpes, Chrifti fervus, Coeli 

u. UL ES Ze Civis * 


eſt oſficio· 
Nune vivit & coeleſtibus Delichjs pas- 
cente Chrifto pafcitur, ——_ 
Vermiculis in terra corpus depas- 
| centibus. _ 
Toniulus habet oſſa, Paradiſus animam, 
hic cernis umbraw. 
Multis ereptus-obtredatorum ngnis 
invidorum oculis, 
Pluribus expetitus benevolotum votis, 
| piorum defiderjjs, 
Quorum in animis fübinde reörefeit 
‚9 as memoria. 
Silet Lingua, verum loquiturP/&ura. 
Infpice me, talis eram Infpe&tor, ‚fed 
vanitatis, nunc aeternitatis 
" Si'fäpis, homo, terram defpice, finem 
elſpice, Chriftum inifpice, 
Coelum fufpice, ut mecuft aeternae 
—3 fias lueis Infpe&or. 
Proinde ſepuleralis quieſce canis, & 
umbram licet ällatrabis, oſſa tamen ars 
rodere cineresque turbare ne praeſu⸗ 
mas immerentis. 
2. Chriſtian Kaͤmmerich, how Wer · 
ben, geſt. 10686.— 


e3 13. Jo⸗ 
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C 13. Johann Heinrich Steinhart, aus 
Salzwedel, war vorher 7 jahr Redtor bei 
der Schule, nachhero aber Diaconus ges 
wefen, zu welcher zeit er 1681 an die Schu: 


le folgende aufſchrift verfertiget, welche €, 
Magiftrat, A. 1743 ausbeffern laffen, der 
Enkel Hr. Friedrich Samuel Steinhart aber 
in einem actu und-Programmate erflähret: 


TAM Div! EXCiIka De tVMVLofato renoVata DoNEc! 
(Ein offenes buch mit der ruhte) resVrgo: . (Ein gefchloffenes buch mitdem kranz) 
*,*  SB.ope&confilio Ipso " voto&precibus*,* 
Docrrı C.O. mA AEDIFICANTE Mı %,#*  FRVCTVS 
NAERADIX A.R. Gi J/EHO VA! nı CK.  vero 
AMARA; M.S. sTRA CVILAVS & GLORIA ste J.H.S. pvucks. 
#*tu 1S we ooli. Rn Pi ** 
INGENIVM, VNANIMITER. beant! 
PROBITAS, | HONORE 
_PIETAS, .  LAVDE & 
INDVSTRIA decorant;. 
MORES hæc pueros. 
Dienamender Magiſtratsperſonen, Hine OPE CONSILIO MAGI- 


die oben auf der feule zur rechten fteben, 
find zu der, zeit geweſen: 1. Stephan 
Berndis. 2. Chriftoph Ottens. 3. An⸗ 


dreas NRüdel. 4. Melchior Schönefeld. 


5. Zohann Saltzwedel. Die Prediger 
aber waren: 1. Chriſtian KRämerich, Pat. 
& Infpedt. 2. Johann Heinrich. Steins 
Die erklaͤhrung in Lateinifchen verfen: 
Tempore ficut apes aeftiuo prata per- 
agrant, 
In cellis condant ut fibi mella fuis: 
Sic ala mentis Mufas luftrare fcholarum 
Formas ac facies haecce ‚per aeva 
juvat. 
Pervolitare volunt EMBLEMATA 
PRISCA Camoenae, 
Queis olim comta eſt civica noſtra 
ſchola. 
EXCIta De tVMVLo. fato renoVata 
| — resVrgens. 
Sexaginta annos, atque duos, 'vi- 
guit (62 
Haec ſchola prae ſe fert SCRIPTVM 
utilitate refertum 
Ceu quod MAJORVM poſuit arte 


manus 
“ AVCTOR FVNDATOR.que fchola- 
rum, quiDEVSipfe eft, 
In ferto lauri lemmate cindtus adeft. 
Ante fores cermes: IPSO AEDIFI- 
CANTE HOVA 
Omnis CVISOLIGLORIALAVS- 
ue fiet! 
Cumqgue MAGISTRATVS fit, ‘Tem 
pla Scholasque tueri, 
SicePROCERVM cur: efthaecreno- 
vata fchola. 


STRATVS fchola furgit, 
Ac flaruae dextrae nomina fixa legis. 
Sed VOTO & PRECIBVS MYSTA- 
RVM cura SENATVS 
Hancce fcholam exftruxit, fuffcagio 


. VNANIMI. 

Hinc fasuae Jaevae MYSTARVM no- 

mina bina 
‚Infculpta in foribus, Lector aman- 
de, vides, 

Hoc in fronte fcholae diadema corufcat 
| in altis 
Partibus ingreffus. Mens; mea filte 

gradum! 

Nunc luftrare placet brevibus, quae 

polls uterque, 
Janua quo cindta eft, Lemmata con» 
tineat. 
Supra per pofles TRIPLEX EMBLE- 
MA videbis: 
Heic virga in Libro, lemmate: TAM 
DIV! adeft, 


lllie caufis adeft ferso ‚Liber undique 


cinctus, 
Lemmatis atque loco vocula: DO- 
NEC! adeſt. 
Senfus ineft verbis: Quod virga, ſcho- 
lae moderatrix 
.,. TAM DIV adefe quaeat, DONEC 
— honos ſequitur. 
Infra flecte oculos, & Iſocratis AR- 
TIS AMOENVM 
EMBLEMA adparet, poſſe in utro- 
que latens. 
Dextrorſum: DOCTRINAE RADIX, 
extat, AMARA; 
FRVCTVS fed DVLCES! .porta 
| finiftra gerit. 
VIR- 
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VIRTVTES, ac; MENTIS DOTES 
parte fub ima 

Floribus infculptum Diftichon illud 
haber: 

INGENIVM, PROBITAS, PIETAS, 

INDVSTRIA, MORES: 

HAEC PVEROS DECORANT, 

LAVDE & HONORE BEANT. 

Haec EMBLEMATA funt animi ob- 
leftamen amoenum; 

Succus ineft SCRIPTIS, eft varius- 

que fapor. 
Lectorem dele&tandi, pariterque mo- 


nendi 
Hic EMBLEMATIBVS copialarga 
ſubeſt. 
Hinc pueri laudare volunt EMBLE- 
MATA PRISCA, 
Quae PROCERVM cura nunc re- 


novata nitent. ) 
: 4. Johann Friedrich Löper, aus Stars 
ard, 


15. M. Ehriftoph Wenher, aus Ste 
tin, war erft Inipedtor zu Gramzow, fer, 
ner 1686 zu Prenzlow, geit. 1707. 

16. Hr. D. Johann Henrich Lenze, 

welcher anfangs das Conre£torat bei der 
Schule zu Potsdam bedienet, nachhero 
von des Hrn. Markgraf Philip Wilhelms 
Hob. bei dero regintent zufuffe zum Feldpres 
diger, und nachdem er diefer ftelle 6 jahr 
vorgeftanden von S. K. M. zum Paftore 
zu Sehrbellin und dazu gehörigen Dörfern 
Feldberg und Tarmo, A. 1708 aber zu hies 
figent Infpe&torat berufen, Den Gradum 
Doäoris hat er A. 1701 den 21 Sept. zu 
Moftof angenommen, 
C 17. Hr. Johann Henrich Penze, des 
vorigen fohn, ift 1728 vom Hrn. D. Meus 
rer eingewiefen worden als Paftor und In- 
fpedtor Adj. nachdem er bei dem Hochfuͤrſtl. 
Deffauifchen Regiment zu Halle Feldpredi⸗ 
ger geweſen: ftarb aber 1733 zu Halle noch 
beim Regiment. 

18. Hr. Johann Held, geb. zu See⸗ 
haufen 1686, 8 Jun, ‘Prediger beim Fries 
drichs Hofpital in Berlin 1715, Diaconus 
in Ofterburg 1722, und nad) abfterben Hr. 
op. Heinr. Lenzens, gewejenen Adjundi 
feines Hrn. Vaters, Adjunctus lnſpector 
geisurden und 1734 Dom. Cant. bon Hrn. 
D. Meurer General Superintendenten zu 
Stendal eingeführet. Iſt bis 1743 Ad- 
jundtus gewefen, da aber der Kmeritus In- 


fpe&tor Lenz in disfem jahre geſtorben, das. 
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voͤllige amt angetreten, und verwaltet es noch 
durch Gottes gnade gegenwaͤrtig. 

Wobei noch zugedenken, daß der 7* 
zu Krebefe vor dem das recht den Paftorem 
suberufen gehabt, deffen urſach in den fol— 
genden $. VIII. wird gemeldet werden, Wie 
man dann annod) in Enzelts vocarion von A. 
1558 liefet: „Nachdem Ern Eraßmus 
»Hilgenfelde overpfarher zu Oſterburg 
„durch Schickung und den Willen Gottes des 
„Almächtigen von diefem Jammerthal abges 
„fodert und tödlichen abgangen ift, dadurch) 
„die Pfarre zu Ofterburg verlediget und 
„unß das Jus Patronarus von Alters zuſtaͤn⸗ 
„Dig und wier denne Died Obrts zu ſolchem 
„boben Ampte, Eeinen tüchtigen und gelars 
„ten Mann zu befommen wiffen, fondern 
„zu Ewer Perfon fonderlichen gefallen tras 
„gen, aud) der Naht zu Ofterburg Euch 
„fürgefchlagen 2c.2c. Senden wier Euch) 
„bierneben eine Prefentation, damit ihr die 
„Inftitution bei dem oberften Superinten- 
„denten in Berlin anfuchen möget.” Es 
bat aber nachhero A. 1608 der Magiftrat zu 
Dfterburg diefes rechts gegen erlegung von 
1000 fl, an ſich gebracht. Auch bat der In- 
fpetor das dorf Zedau zur Fılia. 

Die Diaconi fein gewefen von A. 1538: 
Andreas Reine; Zrasmus Scyweinter; 
Peter Drinfaus, nachmahls Paftor; M. 
Thomas Sagirtarius, geb. zu Bernau, Pro- 
reetor zu Spandau, Diaconus zu Sten- 
dal und Ofterburg. Ruͤdemanns Colled. 
ll.f. 183, hat die Form. Concord. unters 
ſchrieben. geft. 1607, 26 Zul. George 
Kisling , get. 1632, 22 Apr. Balıh, 
Knövenage. M. Henrich Chriftoph 
Balthafar. Chriftian Kaͤmmerich, zuvor 
Prediger zu Legde in der Prignig, Wils, 
naf. Inſpection. Johann Denridy Stein. 
hart, fo alle nadyeinander nachhero Paflo- 
res worden. M. Levin Friedrich Wernec- 
eins, iſt geſt. A. 1700, Ruͤdemann Col- 
lect. II.ſ. 184. Levin Ernſt Krieger, aus 
Gardelegen, kam A. 1701 hieher bon Tau⸗ 
germünde, wofelbft er feit 1697 Kector ges 
weſen, wurde 1722 Paftor Prim. zu Horns 
burg im Fuͤrſtenthum Halberftat, 


V. Noch ift vor dem alten Statthore 
unweit der alten Graͤflichen Reſidenz eine 
Kirche zu S. Martin, in weicher doch ietzo 


nur die Kollekten bei den begraͤbnuͤſſen geſun⸗ 


gen, und auf dem Kirchhofe unterſchiedene 
buͤrger und andere leichen begraben werden: 
wie dann unter denſelben auch der Madame 

Ru- 
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Rudolfine zu Wolfenbüttel Eitern fein, wel⸗ 
che lange zeit in einem in der Stendalifchen 
Straffe bon ihnen erbaueten haufe, fo ietzo 
ein tifchler befiget, und woran nod) die buch» 
ftaben F. J. M. (Franz Joachim Mente) 
und A.M. K. (Anna Maria Kleinin ) ftes 
ben, gewohnet: bis diefer endlich bei dem 
Kannenbergifchen Regiment zufus Feldfcher 
worden, aud) jich etliche jahr dabei in Min⸗ 
den aufgehalten, nad) feiner erlaffung aber 
fich wieder anbero in fein haus begeben, und 
nebft feiner Ehefrau daringeftorben. Wor: 
auf die gefamte Finder vun Braunfchweig 
und Wolfenbüttel nach einiger zeit den leichr 
ftein anher bringen laffen, deſſen aufihrift 
in folgenden worten beftebet: 

„Aldier ruhet in Gott Frau Anna Mar 
„ria Kleinen, Fran Joachim Menten 
„Eheliebfte, weiche A. 1636 bon ehrlichen 
„Eltern in Deftreich in der Stat Brin ges 
„bohren, und A. 1680 den 23 Septemb. 
„albier fanft und feelig entichlafen,, ihres 
„Alters 54 Jahr. 

„Alpier liegt und ruhet Herr Frang Joa⸗ 
„him Mtente, Kunfterfahrner Chirurgus, 
„weicher A. 1624 zu Wufterow in Medien; 
„burg von Chriftlichen Eltern gebohren, A. 
„1680 fanft und feelig im Herrn entfchlafen, 
„feines Alters 58 Jahr. 

Man Fan nicht lahgnen, daß die hierin 
benannte jahrzahlen mit dem angegebenen 
alter nicht übereinftimmen, aber man bat 
fie nehmen muͤſſen, wie fie fich auf dem grab⸗ 
ftein befinden. 


VI An der einen feite derfelben nach dem 
fo genannten Bergwell wärts ift ferner das 
Hofpital von ©. Gertrauten oder Zum 
H. Geift, an der andern feite das Hofpital 
S. Martini, und vordem Stendaliſchen tho⸗ 
se das Hofpitalvon S. Georgen, wobeiein 
bürger Chriſtoph König A. 1616 noch eines 
Zum Groſſen Ehriftoph genannt für ein 
paar Epeleute aus feiner freundſchaft, oder der 
Stat Dfterburg geftiftet, und zu bauen an« 
gefangen, welches aber ſowohl alsdie übrige 
drei in dembald darauf eingetretenen zo jaͤh⸗ 
rigen kriege ganz berftöhret worden, fo daß 
weder ſtock noch ftiel beftehen geblieben; und 
fein allererft A. 168 1 die wenige uͤberbleib⸗ 
fel von den einfünften aller dreier Hofpitds 
ler wieder zufammen gefammelt, und dazu 
ein haus vor 8 big 10 perfonen, auf der 
ftelle erbauet, wo vorher das Hofpital von 
St. Georgen und dem Groſſen Epriftoph ges 
fanden, 


Fünfter Theil, 1. Buch VIL Kap. Bon der Stat Ofterburg. 
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VI. Das Rahthaus lieget nahe bei der 
Kirche und glei) demſelben über der Nahıs: 
keller: beide fein A. 1631 abgebrannt und 
das erfte A. 1681, der Icutere aber etwa 
ıo big 12 jahr vorhero wieder erbauet. Auf 
dem Rahthauſe fein aufer der Accifeftube 
zwei Audienzſtuben, wobon jedoch die eine 
lange zeit noch in unbollEommenem ftande 
gewefen, 1736 aber wieder ausgebeffert auch 
bon auffen wie der Keller mit farben ausges 
sieret worden. Die unterfte Zimmer fein 
bisper zu Corps de garde und der Rahts⸗ 
diener wohnung gebraucht worden. Ueber 
dem Rahtskeller haben vor diefem die Ges 
wandfchneider ihre ftellen gehabt, fo aber 
noch zur zeit nicht wieder zuftande gebracht 
worden. 

Der Magiftrat bat auffer den Polizeis 
und gemeinen Statfachen von undenklichen 
jahren her die Civil und Criminaljurıisdic- 
tion geführet, wobei eine gewiſſe ahrt von 
gerichten, welches Proldink genennet wird, 
im gebraud) gewefen, wovon an feinem ort 
wird zubandeln ftehen: und bat jederzeit 
der worthaltende Burgermeifter dirigiret. 
Es hat aber der Magiftrat vor diefem aus 
bier Burgermeiftern famt etlichen Rahts⸗ 

(berwanten beftanden; nad) der 1718 ers 
gangenen Königl. verordnung aber fein nur 
zwei Burgermeiiter gewefen, fogehalt ges 
babt , und in anfehbung der regierung und 
des diredtorii abgewechſelt. Die übrige 
dieſes titeld wurden als Supernumerarii 
angefehen. Im jahr 1719 aber iſt vermoͤge 
der allgemeinen Königl. verordnung eine bes 
ftändige Amtsgefellihaft aufgerichtet wor⸗ 
den, wobei es auch bis ietzo noch fein bewen⸗ 
den hat. Unter denen ausden borigen zei-) 
ten fein lange zeit ber unterſchiedene von der 
Berndifchen und Salzwedelifdyen familie 
gewefen, fo diefe würde geführe. Nah⸗ 
mentlich. 

1. Rudolf Berndis, Niklas oder 
Klaus Berndis ſohn und Burgermeiſter zu 
Oſterburg fo A. 1536 in Weihnachten ver⸗ 
ftorben. Heine Berndid, fo auch im 
Magiftrat eine ftelle gehabt, gehöret ohne 
zweifel unter feine borfahren, wie aud) Tıs 
de Berndid, Seine Hausfrau ift gewe⸗ 
fen Scholaßica Errleben, aus welcher fami⸗ 
lie gleichfals einige, theild die Burgermei- 
fterftelle geführet, theils fonften in Ehrens 
ftellen gelebet, derer andenken auch noch auf 
etlichen grabfchriften in der Kirche zufinden: 

(als Niklas Errleben gedachter Scholaftice 


bater, und deffen ſchweſter Unna Errleben, 
Bur⸗ 
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Burgermeifterd Hand Erxlebens Finder, 
welcher 1568, 10 Febr. geft. laut einer in 
der Kirche befindlichen tafel, welche dem ver⸗ 
mubren nad) deifen andrer john Johann 
Errleben, Probft des Marienkloſters in 
Magdeburg und verordneter des ausfchufs 
ſes im Erzitift daſelbſt verfertigen laſſen. 
Diefer ift 1569 geftorben. Noch ein brus 
der von diefem und Niklas fohn ift geweſen 
Sohann Errleben, defien ehegattın Anna 
Franken geweſen. ) 

2. Stephan Berndis, Rudolphs fohn, 
berftorben den 10 Aug. A. 1583: deſſen 
Hausfrau Anna Soltwedelin, Burger 
meiſters Hieronymi Soltwedels, und An- 
nen Boldemannin tochter, welche in eben 
dem jahr 1583 den 13 Sept. an der peft 
geftorben, und fein beider leichfteine noch 
in der Kirche vorhanden. Er bat fich bei 
feinem mütterlichen Grosbater Nil, Errle 
ben zu Magdeburg aufgehalten, ift anfangs 
daſelbſt Secretarius bei der Landſchaft gewe⸗ 
fen, und hat von demdamaphligen Domprobft 
auffer dem Notariats-Diplomate aud) ein 
wapen befommen, welches das gefchlecht 
nod) führet. Sein andenken findet ſich auch 
nod) an dem Sechaufifchen thore, welches 
er und fein Amtsgebülfe, Burgermeifter 
Jochim Krufemark nad) dem groffen brans 
de von A. 1573 in dem folgenden jahre 
1,577 bauen lajfen, und daher folgende wors 
te feldwärts an demfelben zulefen: Stepha- 
nus Berndis anno 1577 22 Novembr. Joa- 
chim Krufemarck. 

3. Johann Berndis, Stepbens fohn, 
verft. A. 1626, Seine Hausfrau Anna 
Moöllerin, Johann Möllers, Kaͤmmerers 
zu Stendal,tochter. Sein andenfen fichet 
man noch an dem Schülerfohr, welchen er 
nebſt feinen Amtsgehuͤlfen erneuern und mit 
zierahten verſehen laffen, mit den worten: 
Choragium hoc facrum nove contabula- 
tum & exornatum eft Proviforibus Tem- 
pli Dn. Georgio Ludecken & Dn. Johan- 
ne Berndiffen Coss anno Chrifti incarna- 
ti 1598. Es ftehet auch) hinten an demfel- 
bigen kohr das Berndifche wapen, mit den 
buchitaben B. J. B, wie aud) auf der Kanzel, 
fo A. 1591 ausgebeffert, mit den buchſta⸗ 
ben J. B. 

4. Stephan Berndis, der II, Johan⸗ 

fens fohn, todes verblichen A.1656. Geis 

ne Hausfrau Elifabet Weberin, Joachim 

Webers, Rahtsverwanten zu Seebaufen 

tochter. Beider andenken liefet man auf eis 

tier tafel nahe bei der Fanzel, auf welcher 
V. Th. der Maͤrk. Hiſt. 
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die gebuhrt Chrifti zufehen, mit der auf⸗ 
ſchrift: Klifaberh Webers Dni. Stephani 
Berndifij reip. Ofterburg. Confulis B. M. 
relicta vidua in Dei Opt. Max. honorem 
& beati mariti fingularem memoriam £. £. 
anno 1664. 

5. Johann Berndig, der II, Stephens 
des Uten fobn, verſtorben A. 1672. Seine 
Hausfrau Anna Nefen, Johann Nefen, 
Predigers zu Roslaw tochter. Sein und 
der feinigen andenfen liefer man in dem ins 
nern kohr der Kirche, worin er unter ats 
dern rühmet, daß feine familie da8 Confu- 
lat bis in das fünfte glied in abfteigender 
linie geführet, folgender maffen: 

Sacrum Deo optimo MaximoPatriCrea- 
tori, Filio Redemtori,SpirituiSandto Sanc- 
tificatori,&& Memoriae Fri Nobiliffimi. Am- 
pliffimi Confultiffimi Dni. Fohann«# Berndi ſũ 
Reip. patriaeÖfterburg.Confulisprimicerij 
Stephani, Johannis, Stephani, Rudolphi Om- 
nium Confulum Ofterburg. b. M. Ailij, 
Nepot#, Pronepotis, abnepotis Qui Premens 
Paterna & avita veftigia cum Pietate prae- 
primis in Deum, Amore, Fide, & me- 
ritis in-Patriam, Favore in Studia eorun- 
demque Cultores, Humilitare & Candore 
in cun&tos, tum Generofillimis Familijs 
itemque Praefedturis diverfis Per Veterem 
Marchiam & conterminos Ducatus a Ju- 
dicijs, Confilijs, Patrocinijs, Turelis, Cu- 
ratelis, Commiffionibus & rerum geren- 
darum dexteritate undiquaque Famigera- 
tifimus, Poſtquam Perfonam fuam inhoc 
mundi Theatro probe fane geſſiſſet, in ve- 
ra Fide Et certiffima fpe Futurae Refur- 
re&tionis Animam Vivificatori Deo, Cor- 
porisexuvias terrae Progenitricis gremio 
reddidit, Ingenti omnibus bonis fui de- 
fiderio reli&to Anno reitauratae per Chri- 
ftum Salutis cId Ic Lxxu MenfeSeptembr. 
die XV. Aetatis L. Tu Qui haeclegis, di- 
lige Deum & cole virtutem, & praemium 
invenies in fepulchro, interea Vive & fe- 
quere feliciter. Patri defideratiffimo & 
Marri lectiſſimae Annae Nefeniae, quae prae- 
defundtum Anno 1679 d. 26 Menf. Nav. 
fecura pariter Coeli te&ta petijt pro con- 
teitando filiali defiderio & affettu monu- 
mentum hoc erigi curaverunt 

Superftites Filij. 

Stephanus, Johann Fridrich, Chri- 
ftoff Wilhelm. 

Filiae, 

Margaretha Emerentia,Dorothea,Catha- 
rina Elifabeth, Maria Clarina,Anna Sabina. 

f 6. Ste⸗ 
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6. Stephan Berndis, der II. Johann 
des IL fohn, Königl. Preußl. Graͤnzraht 
und Burgermeifter. Seine Chefran Anna 
Katharina Beuchelin, Balth. Beuchels 
Burgermeifters zu Havelberg tochter, wels 
che verftorben A. 1699. Er hat A. 1695 
die $. IIL erwehnte Boldemanniſche Erb» 
und Begräbnüsfapelle von grunde erneuern 
und diefe aufjchrift daran ſetzen laffen : 

In Dei Teropt. Max. gloriam fempiter- 
nam, Majorum beate defundtorum Re- 
cordationem piam Sui & Pofterorum No- 
minis & Gentis Berndifianae Utilitatem 
perpetuam Oratorium vivis, Dormito- 
rium Mortuis f. f. & pofteaquam pofterius 
hoc Exuvijs Filij Primogeniti longe di- 
lecti Johannis Balthafari opt. lit, Stud. 
Gorlitziji Lufatorum d. XVII. Julij 
M.DCXCIV. In amne Niſſo fubito ex- 
tin&ti: Filiolae feptimogenitae fvavillimae 
Elhfaberhae Sabinae Hamburgi Holfato- 
rum d. XXX April. M.DCXC. Repenti- 
na morte fublatae, Proh dolor! initia- 
viffet Hoc Mortalitatis documentum & 
aeternitatis Monumentum adornari cura- 
vit Srephanus Bernds Sereniff. & Potentif]. 
El:&. Brandenb. a Confilijs Limitum & Rei- 
publ. Patride Confüul cum Uxore Anna Ca- 
ıharina Beuchelia M.DC.XCV. Memento 
Dei, dilce mori & vives, 


Und weil fein aͤlteſter ſohn Johann Bal- A, 


thafar Berndis, (gleich wie vor diefem A. 
1484 der junge Otto Boldemann) A.1694 
im waffer erteunfen: fo ift zu deſſen andens 
Een neben der Boldemannifchen gedaͤchtnuͤs⸗ 
fe in der mauer bon diefer Kapelle ein ans 
der ftein mit folgenden worten geſetzet 
worden: 

„Stehe ſtill Wandersmann und ließ: 
„Hans Boldemann, Burgermeifter allpier 
„zu Dfterburg ftiftete dieſes Erbbegräbnüs 
„Seinem im Waller umgefommen Sohn 
„Otto Boldemann zum Andenken. A. 
1484. Als daffelbe von Krieg und Alters 
„tbum zerftöret, richtete eö von neuem an 
„des Erften Stifters Endel im Sieben⸗ 
„den Grad Stephan Berndis Churfürfti. 
Brandenbl. Raht aud) Burgerm. hie: 
„felbft und mufte zum Erftling drin geben 
„ben Görper Seines Eriten Sohnes. Jo: 
„hann Balthafar Berndis, welcher bald 
„nachhero bei ungemeiner Sonnenhige in 
„der Neiffe bei Görlig ertrand am 27 Julij 
„1694. Verwundere did) über die wunders 
„fahmen Gerichte Gottes und wandere im 
„Frieden.“ 
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Er iſt erſt A. 1727 im 79 jahr feines als 
ters ald Emeritus verftorben, nachdem die: 
fes gefchlecht beinahe 200 jahr diefer Stat 
Burgermeifter gegeben. 

7. Stephan Georgius Berndis, bis⸗ 
beriger Könige. Amtmann zu Dieftorf, und 
andes Hrn. Vaters ftelle, und nunmehro 
in dem fiebenden gliede continuirender Bur⸗ 
germeifter ausder Berndifchen familie, Ru⸗ 
dolph Berndis des erften aus Diefer familie 
trinepos. Seine Ehefrau Maria Eli 
fabeth Hermes, Benedicti Hermes , gewe⸗ 
jenen Amtmanns zu Dieftorf und Yurgers 
meiſters zu Stendal tochter. 

Auffer den bier angeführten fein noch 
merkwürdig Johann Friedrich Berndis, 
welcher Stönigl, Filcal und Burgermeifter 
7 ee er & — En heim 

.f 85. Sngleichen Ehriftoph Wilhelm 
Berndis Könige. Amtmann zu Tangers 
münde, 

Aus der Salzwedeliſchen familie fein 
gewefen: Heine Soltiwedel, Burgermeis 
fter, geft. A. 1521. 

Joachim Soltwedel, Burgermeifter, 
Heft. 1526. Seine Ehefrau Anna Moͤ⸗ 
ringen, - Beider grabfchriften fiehet man 
an der mauer zugleich mit der hiftorie vom 
dem reifenden, fo unter die mörder gefallen, 
Johann Soltwedel, Burgermeifter,geft. 

1540, 

Hieronymm Soltwedel, Burgermeifter, 
geft. A. 1571, 3 Okt. Seine Hausfrau 
Anna Boldemannin, fo A. 1590, 2 März 
verft. befage dero leichſteins unter dem ſchuͤ⸗ 
lerkohr, und grabfchrift unter dem bilde der 
H. Dreieinigfeit und des HEren Ehriftimit 
der triumphfahne. 

Werner Soltwedel, Burgermeifter, 
geft. A. 1575, 7 Apr. Seine Ehefrau 
Emerentia Boldemannen, fo geft. A. 1565. 
Beider grabmahl ift gleichfal® unter dem 
bifde des reifenden ac. 

Sebaftian Soltwedel, Burgermeifter, 
geft, 1586 den 7 April. Deſſen grabmapl 
zugleich mit der Hiftorie, wie die Eindlein zu 
dem HErrn JEſu gebrad)t werden, von feis 
nen ſoͤhnen Joachim Dietrich und Hieron. 
bei Halhanfen ſtuhl gefest A. 1589. 

Joachim Soltwedel der 1, Burgers 
meifter, geft. 1591. 

Hieronymus Salzwedel, Burgermei 
geft. A. 1616. s F — 

Johann Salzwedel, Burgermeiſter 
geſt. A. 1621, den © — 

Das 
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Das begräbnäs und ‚grabfchrift lieget im 
Hobenkopr vorm altar. 

Johann Soltwedel der II, Rahtsber⸗ 
mwauter, get. 1633. 

Johann Salziwedel der II, Rahts— 
berwanter, geft. 1649. - 

Friedrich Salzwedel, Burgermeifter, 
geft. 1651, 

- Zohann Salzwedel der IV, Burger: 
meifter, geſt. A. 1679. SEE 

Joachim Salzwedel der II, Burger: 
meiſter, geft. A. 1680. Deffen begräbmüs 
zugleih-mit Naamans biftorie ftehet hinter 
der kanzel von feinen, Erben geſezt. 
Dietrich Salzwedel, Rahtsberwanter 
geſt. 1693. J 
Johann Salzwedel der V, Burger⸗ 
meiſter. Auſſer dieſen fein im Magiſtrat 
bon dieſer familie geweſen Hans Salzwe⸗ 
del, Niklas Salzwedel, geft. 1598. Se⸗ 
baſtian Salzwedel, Johann Salzwe⸗ 
del, Senator. Sonſt hat der Burgermei⸗ 
ſter Hr. Johann Salzwedel einen aufſatz 
ber Burgermeifter und Rahtsberwanten zu 
Oſterburg hinterlaffen, weichen Hr. Ruͤde⸗ 
mann Coll. TI. f. 365 druffen laſſen, defs 
fen man an feinem ort fich bedienen wird, 

Ein gleichmaͤßiges erempel der Herzber⸗ 
giſchen familie zu Mittenwaldein der Mits 
telmarf, fiehe in den Mittenw. Geſch. $. VI 

Die A. 1713 vorhandene Burgermeifter 
und Rahtsverwante fein gewefen: 

. Hr. Stephan Berndis, Königl. Gran 
rabt, ald Conful emeritus, geft. 1727 in 
feinem 79 jahre. 

Hr. Zohann Salzwedel, aus Ofter- 
burg, Königl. Mezeinnehmer und beifigen- 
der Burgermeifter,, geft. 1728. 

Hr. Samuel Henrih Sibeth, von 
Guͤſtrow aus Meklenburg, J. U. L. Quars 
talgericht8 Advocarus und worthaltender 
Burgermeifter, wurde 1728 durd) eine ges 
muͤhts krankheit auffer ftand gefezt dem amt 
borzufteben, i Nr 

Hr. Chriſtoph Wütener, aus Piriz in 
Pommern, Steuereinnehmer und Kaͤmme⸗ 
rer, dem als emerito zur feite geſetzet worden 

Hr. Henrih Valentin Gräfenhayn, 
aus Thüringen. 

Hr. Adam Friedrich Uden, aus Oſter⸗ 
burg, Quartalgerichts Advocatus undSen. 

Hr. Ehriftoph Friedrich Orten, aus 
Oſterburg, Sen. ord. 

Hr. Johann Heinrich Zedelt, aus 
Dfterburg, Quartalgerichts Advocat und 
Secretarius, aud) Senator extraord. 


V. Theilder Maͤrk. Hiſt. 
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Hr. Stephan Rüdel, fo A. ı7ı2 nad) 
abiterben Hrn. Gottiried Uders, Zolver⸗ 
walters, in den Raht gezogen wurden, 

( Dieiegige fein: 
Hr. Franz Zoahim Güſſefeld, erfter 
urgermeifter, } 
Hr. Chriſtian Ludivig Paalzom, sweis 
e Burgermeifter und Stat Secretarius. ; 
Hr. Johann Friedrich Zins, Conful 

Onorarıus. 8 

Hr. Johann Friedrich Muͤller, Rdn, 

merer, Zoleinnehmer und Zieſemeiſter. 
9% Samuel Chriftian Ule, Kabte 
herr und Kreiseinnehmer. a 


VOL Auswärts hat die Stat wenigland 
gehabt, als das Stätifdye feld, die Stat; 
bufen und dergleichen. Die Markgrafen 
aber Johann, Otto und Konrad, haben ihr 
A. 1269 die fo genannte Segewiſche vor 
220 marfüberlafien: — 

N, S.|& I. Tr. Johannes, Oro & 
Conradus Dei gracia Marchiones Brandenbur- 
genfes &c. Notum efle volumus &c. quod 
noS Civitari Noßre Oferburg Pratum quod- 
dam appellatum Seggewiſch Magnum, 
fitum juxta prediftam Civitatem dımifi- 
mus pro vigenti & ducentis Marcis Bran- 
denburgenfis Argenti cum Curia fita in 
eodem Prato, Lignis, Pafcuis, Paludi- 
bus, Graminibus Vijs & invijs & omni- 
bus attinentijs proprietatum titulo peren- 
niter poffidendum &c. Teftes Johannes 
de Buch, Fredericu de Eckflede, Conradus de 
Quitzo, Conradus de Snetlinge, Buſſo de Fackle- 
ve, Johannes de Kerkow, Milites Pridericu 
de Ofterburch Advocatus in Tangermun- 
de Famulus & quamplures alij. Ada ſunt 
hec in Tangermunde&c, A. MCCLXIX. 

Diefen haben Otto, Albrecht und Otto 
die dorfitäte Pinnom zugeleget : 

Otto, Albertus & Otto, Dei gratia Mar- 
chiones Brandenburgenfes recognofci- 
mus & tenore prefentium proteflamur, 
quod nos civitati Ofterborg Iıbere dimi- 
fimus locum quendam, * Dorpflede Pyn- 
now dicitur, & omnes ſitus, pertinentes 
ad eundem locum cum diftin&tionibuster- 
minorum, qui Marckfede dicuntur, &li- 
mitibus fituum, five meatuum antiquitus 
obfervatis, ficut eadem civitas jam preha- 
bita cum noflris vafalls & hominibus cir- 
cumfedentibus poterit proteftari. Inho- 
rum predi&torum evidens teftimonium 
prefens fcriptum feribi fecimus & ſigillo- 
rum noftrorum appenfione juffimus ro- 

f2 borari. 
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borari. Hujus rei teftes fünt, Domi- 
nus Gevers de Alvensleve nofter Advo- 
catus de Arneborg, & Zabellinus de Arne- 
borg & quam plures alii fide digni. Da- 
tum in Arneborg, Anno Domini Dufend 
thwe Hundert, achtentlich, Decima quarta 
Læalenõ Februarii. Welche Markgrafen auch 
1281 diedazu gehoͤrige erbhufen von allen one- 
ribus befreien: quodhereditatem omnium 
manforum adjacentium ville Pinmow fite 
ioxta civitatem Ofterborg ab omni exac- 
tione, angaria, parangaria & fervitiö, 
que nobis in. eadem competebant, omni- 
modo habere velimus fuportatam .. » 
Zeugen fein geweſen Rudolph Johannes fratres 
de Stemke, Wernerus de Arneborgb, Gernber- 
m de Rarendorp, Czabellus de Arneborch, 
Datum Arneborg annogratie Dufenttwe- 
he hundert Eyn und achtentig, Decimo 
Kalend. Aprilis, 

Markgraf Otto aus Baiern hat ſolches 
A. 1369 wiederhofet: 

„Wir Otto von . . . befennen offents 
„lid), das wir den wiezin, befcheidene lui⸗ 
„den den Ratimennern, Güldemeiftern 
„und den Gemeinen Bürgern unfer Stat 
„zu Oſterburg borengnet haben . . . Die 
Hoveſtat zu Pynnow die gelegen ift vor 
„unfer genannten Stadt zu Ofterburg mit 
‚den hoyeften und fiedeften Gerichten . . » 
„als die veften Luide Hye, Otte, Acha- 
„ti, Herbrecht und Henning brüder ges 
„heiffen von Konigsmarcke . . bon und zu 
„lehne gehabet haben . . . zu irem und ders 
„felbigen unfer Stat Nus und Behuff, zu 
„engenen rechten Eigen und Eigendhomes 
„wyſe friedlichen . . zubefigen . . . daro— 
„ber fint geweſen. Gebhard von Alvens- 
„leven, unfer Voget zu Tangermünde, 
„Luppold von Bredow unfe Marfdalf, 
„Xitter, Claus von Bißmarde unfe Ho⸗ 
„uemeifter, Güngel von Bertinsleven, 
„Hinrich von der Schulenburch, Hein 
„rich von Alvensleven, Her Rudolf 
Probſt zu Steyndal, unfer oberfte Schreis 
„ber . . Tangermünde na Godes Geburte 
„Zufendt Sar, Dribundert Jar, darnad) 
„in dem Neun und Sechzigſten Jare anden 
„Sontage, den man nennet Judica in der 
„Vaſten.“ 

Ferner Schiltorf, Tielhorn, Barſe⸗ 
wiſch, Luderkummer, wovon iedoch feis 
ne nachricht zu geſicht gekommen. 
¶ Daß die Stat Oſterburg die freiheit mit 
Werben und Seehauſen gehabt mit brands 


Fünfter Theil, J.Buch. VII. Kap. Bon der Stat Oſterburg. 
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weizen zubandeln, welches aber nach und 
nad) abgefommen, ift oben bei der Behr. 
von Seehaufen XI. $. f. 33. angemerfet wor« 
den. Der fo genannte Rahtsguͤter zol ift 
1542 von Joachim II. der Stat überlaffen 
worden: und die jagt und freiheit Rebe, 
ſchweine, hafen und hüner zujagen, haben 
fie von langen zeiten ber beſeſſen, deögleis 
chen den weinſchank. Alle Freiheiten hat 
Sriedrich der I. wie allen in der Altmark ges 
feffenen 1412 beftädiget. 


IX. Es hat auch diefe Stat und gegend 


. ihre befondere Grafen gehabt welche von ihr 


abfonderlich den namen geführet, der Gra- 
fen von Ofterburg, die aud) einen anſehn⸗ 
lichen ftrich landes follen im beſiz gehabt ba» 
ben, welche vor alters theils im Bremifchen, 
theild im Magdeburgifchen, theils in der 
Mark gelegen gewefen fein follen: geftalt 
dann 1236 Dtto Puer von Braunſchweig 
von Gr. Siegfrieden zu Ofterburg und Al⸗ 
tenhaufen gefauftalle unterthanen und dienft: 
leute, fo er in der Grafſchaft Staden ges 
habt, dazu auch das ganze land und alle 
leute zwifchen Soltwedel und Gardaleben, 
Cell und Bremen, neben beiden ufern der 
Aller und Wefer, wie ſolches Angelus aus 
dem Henninges befaget ſ. 99. Vergl. Hens 
ninges Appar. Geneal.11. Th. IV.Monarch. 
f.119. Sie werden Grafen bon Ojters 
burg und Altenhaufen genannt, weil vers 
mubtlic) diefe örter ihre wohnftellen und fige 
geweien ; und lieget Altenhaufen heut zu 
tage in dem Magdeburgifchen; ob es wohl 
por zeiten aud) zu der Marfgehöret. Dann 
es ift don den Grafen nad) deren abgang, 
wie Ofterburg, an die Markgrafen don Brans 
denburg als ein afterlehn gefallen: und nach⸗ 
dem dieje die Altmärkifche guͤhter dem Erz» 
ftift zu lehn aufgetragen ; fo haben fie Diefen 
als einen wohlgelegenen ort, es ift unbe 
Fannt, auf was weife, fuchen dem Erzbiss 
thum zuzueignen. Erzbiſchof Theodori- 
cus hat e8 Herzog Wilhelmen von Lüneburg 
überlaffen, und nad) deffen abfterben, da 
Herzog Magnus Torquatus darauf ans 
foruc) gemacht, ed 1370 wieder an fid) ges 
bracht; iedoch diefem Herzog e8 um ı 200 
mark filbers verpfändet, von felbigem es 
aber wiederbefommen und durch einen Haupt: 
mann verwalten laffen. Kaifer Karl der IV. 
aber hat A. 1377 es der Mark wieder ein» 
berleibet, und Buſſen vom Alvensichen da⸗ 
hin gefeget.Nachgebends bat Markgraf Jobſt 
es wiederum 1390 an den Erzbifchof von 

Mag: 
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Magdeburg Albrecht von Querfurt um 600 
(hof Bömifcher grofchen, diefer ed ferner 
an Hans Il. Grafen von Querfurt verfeget, 
doc) fo, daß warn die Markgrafen von 
Brandenburg die 600 ſchok wieder erlegen 
wolten, er das ſchlos wieder abtreten folte: 
welches aber nicht geſchehen; fondern der 
Erzbiſchof Hat es verſchiedentlich verfeget; 
bis endlich Churfürft Friedrich IL in dem 
hauptvergleich mit dem Erzftift bon 1449 
ſolches dem: Erzftift gaͤnzlich abgetreten. 
Dann ob wohl der Churfürft wegen Alten: 
haufen ſich noch auf briefe beziehet, die er auf- 


zuweiſen höffet, ſ. oben th. R. XIII. q. ſ 39. 


ſo iſt es doch nicht geſchehen und der Erz 
biſchof in dem beſitz geblleben. Hierbon hat 
der Hr. R. Walther in ſeinen Sing. Magd. 
X. Th. 1. K. f. 614. 626. eine befondere 
abhandlung, welche hierbei verdienet gele⸗ 
fen zuwerden. 

Bon dem Geſchlechte ſelbſt giebt Enzelt 
I. 60. (55.) 86, 87. (76, 77.) einen Gero 
als Stifter an, den Kaifer Henrich sum 
Burggrafen bon. Magdeburg aud; Mark: 
grafen zu Laufig gemacht, ihm die Mark, 
Brandenburg, ingleichen das Land Zeras ) 
mund oder die Mark: Salzwedel berehret, 
der auch Gernroda erbauet, und 965 berftors 
ben: der aber gleihmwohl vun Karin. dem 
Sroffen zur Ehriftlichen religion befehret 
und zum Grafen von DOfterburg und Atens 
haufen fol fein gemachet worden, vergl. 
Angel. f. 27. defien Gemahlin auf) eine 
Fürftin zu Rebeningen Richildis, Hil- 
da oder Hitta geheiſſen. — Vondieſen fezt er 
folgende abfunft: J 

Dietzel oder Dietrihl, Gem. Mars 
aarit. Graͤſin zu Ballenftät, deren fohn ges 
wefen 

Theomar oder Thetmar I, deffen fohn 


Zheomar oder Thetmarll, deſſen ſohn 


Erneftus, deffen fohn 
Dietrich II, deffen ſohn 
Siegfried, der 1. Gem. Mechtild, Graͤ⸗ 
fin zu Querfurt, welche nad) Spangen, 
bergs vom Angelusf. 45 angeführtem bors 
geben zu Magdeburg im Kaiferlichen Frauen⸗ 
zimmer erzogen worden, Deſſen fohn 
Thetmar II, fo gefebet zu den zeis 
ten Kaifer Dttonis des 1. und von den Wen- 
den erfchlagen worden. Deffen ſohn 
Thetmar IV, Deffen fohn 
Thetmar, der V. 
Sie erkennen aber, daß bon diefen insge⸗ 
ſamt, mit dero näheiten nachkommen nichts 
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gewiſſes vorhanden ſei, werden alſo weiter 
bon ihm genannt: ze . 
Werner IL deſſen Gemahlin Elicha. 
Otto des Reichen Markgrafen in der Alte 
mark tochter ,. und Albert des Wären ſchwe⸗ 
fter, mit welcher gezeuget worden Werner 
1. und Henrich. iq ul 
Werner der IE ift im ſturm bor Bran⸗ 
denburg geblieben, zu deſſen andenken her 
nad) fein Water Graf Werner 'L: das 


T;1 (, . 


Kloſter Marienthat oder Kreveſt erbauet, 


wie wir in dem folgenden X. K 
‚hen. werden, ' ii: Zu 

Henrich Hat nicht allein das neue Klo⸗ 
ſter Kreveft reichlich begabet ſondern auch 
ums jahr 1164 die Kirchen zu Königsmant 
und Kalberwiſch erbauet, woſelbſt er auch 
ſoll abgemahlet ſtehen. Er ſol auch nach 
feiner Gemahlin tode ſich in den Dom zu 
Stendal begeben. haben, und daſelbſt mit zu 
kohre gegangen, und A. 1191. den 6 San, 
berftorben fein. Seine Gemahlin wird ges 
nannt Eringard Grafin zu Wunsdorf, wel⸗ 
he gebopren Konrad und Alprechten. 

Konrad bat Anna von Roretz zur Ges 
mablin gehabt, iſt aber ohne Erben ges 
ftorben, + 2 Ar 

Albrecht, batzur Gemahlin gehabt, Ber, 


—* 


tham, Graͤfin von Querfurt von welcher 


gebohren worden: 

Siegfried, der II welcher ums jahr 1200 
das Kloſter Krebeft noch herrlicher erbauet, 
und zur Gemahlin gehabt Sophia, Graf 
Bernhards zu Wölpe, tochter, geft. 1215. 
feine männlicye Expen aber weiter hinterlaf- 
fen, fondern nur eine tochter Adelheit, wel, 
he an den Heren Guncelinum von Bar: 
tensleben‘1217 verheiratet worden. 

In welchen allen man das verzeichnis, 
wie fie don vorgedachten Verfaffern abge, 
faifet worden, zwar beibehalten, auch was 
Das lezte belanget, von vermaͤhlung der lezten 
Graͤfl. tochter an den Herrn von Bartens⸗ 
leben, es dabei bewenden laffen, wie auch der 
folgende $. zeigen wird, dennoch aber dabei 
erinnern wollen, daß auf diefes des Enzelts 
und Hennings geſchlechtregiſter nicht ſonder⸗ 
lich ſtaat zumachen: weil ſie nicht allein kei⸗— 
ne urkunden anfuͤhren; ſondern offenbar 
falſche nachrichten einmiſchen. Was von 
dem Gero angeführet wird, fein dinge, wel⸗ 
he den Markgraf Gero betreffen, der zu 
Kaiſers Otto I. zeiten gelebet: und fol doch 
don Karln dem. Gtoſſen zur Chriftlichen 


Religion befehret, und 781 fein getau— 


fer worden, welcher geftalt er bei nahe 200 
f 3 japr 
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jahr müßte fein alt gewefen. Die f.88.(77-) 
angebrachte urkunde ftehet unverfälfchet in 
der And. Hiſt. I. Th. 1. B. VIl. K. f. 168, 
‚and erbellet daraus, daß die von ihm dar⸗ 
‚auf gebauete ſchenkung der Grafſchaft Oſter⸗ 
Jurg an einen befondern Grafen von Ofters 
burg falſch fei. Etwas befier würde ſich ſchik⸗ 
‚Ben derienige Gero von Altenhaufen, davon 
Spangenberg Saͤchſ. Chrom. 124. R. 1. 
‘169 meldet, daß er A: 933 der ſchlacht bei 
Merſeburg beigewohnet; wenigſtens wird 
die mubtmaſſung durch die zeitrechnung nicht 
aufgehoben, ſondern vielmehr unterftüget: 
wo es nicht gar ſelbſt der Markgraf Gero 
geweſen. Von den. Herren bon Zermund 
saber: ift bei den Geſchichtſchreibern ein tiefes 
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die gegend um die Zera in den ‚handen dies 
fes geſchlechts gewefen, und einige nachkom⸗ 
men davon daſelbſt ihr weien gehabt haben 
koͤnnen. Beſſer haben ſich um dieſes ges 
ſchlecht verdient gemacht der Hr. D. Beh⸗ 
rend aus Hannober, und der Hr. Archiva- 
rius Nolten, iener in der Beſchr. des Ger 
ſchlechts der von Steinberg Beil, ſ. 105 2c. 
dieſer in. einer beſondern Diatribe de Velt- 
heimiorum familia, fo 1727 zu. Helmftät is 
to. gedrukket worden. Nach ‚beider nach⸗ 
richten, kommen die Grafen van, Dfterburg 
ber. von den Grafen von Veltheim und 
Groitſch, und hat den hierher geborigen 
theil des ſtambaums der Hr. R. Walther 
am: angef; ort. ſ. 622 folgendes. mallen vor⸗ 


Niſchweigen· ob man wohl die möglichfeit ftellig gemachet: r 
‚nicht in zweifel ziehen kann; weil gewis, Daß ul DD. —— 
ui: 3 9793) Tsd . Fr FIAT sad“ ne: 
Grtolf von Veltheim Wicpertus T. —* 
7° Pat gelebt im X. jaht⸗ im Bolſamer Lande. 
m chundert KESEE ar —8 46 
Werner von Veltheim Gem. Giſela — Wicpertus II. vertauſchet an 
im XI, jahrhundert. A die Markgrafen yon Stade 
auf Gattersiebenf. Berens. fein Balfamer land u. wird ’ 
: + Sen. Adelbeit von’ ‘ Märfgraf in der Lausnitz, 
Ballenftät. | EEE. | wohin auch deſſen nachkom⸗ 
* EU she men. gehoͤren. . 
Sulgen Dievon J Werner J. Graf zu — Adelgonus 
Veltheim. Dſierburg. - Stiftet ‚Erb. u Magdeb. 
ur das Klofter Cerveſt Ä 
A. 1177. 
Gem. Elite, Alberti 
Urſi ſchweſter. 
Anhalt. Hiftor. 


nn nn 
YDerner II. Graf zu Dfterburg — 


eft. in der belagerung von. 
A 1157. 


nn —ꝰr— 
Henrich Graf zu Oſterburg. 
Gem. Irmengard v. Wuns⸗ 
dorf. Begiftete A. 1133 den 
Dom-zu Stendal und ftarb 
1192 als Canonic. ex Epi- 
taph. Stendal. Anhalt, 
Hiſt. 


— — — — — — — 
Ronrad, Graf zu Oſterb. — Albrecht, Graf von Oſterb. und 


Gem. Anna von Borez. 


Altenhauſen. Gem. Bertha von 
Querfint. 


GT — — — — — 
Siegried, lezter Graf von Oſterburg und Altenhauſen. 
Bereichert das Kloſter Zerveſt, ſtirbt nach 1236, Gem. So⸗ 
phia Gräfin von Woͤlpe. 
— Ah — —— — ——— — — 
Adelheid Gem. Gunʒel von Bartensleben 1217,erbin 
von den Oſterburgiſchen guͤhtern in der Mark. 


Hiernaͤhſt hat der Hr.R. Schötgen von dieſem gefchlechte das VI. Kapittelgewitmer, 
dem gefchlechte der Gr. von Graͤtſch erwas| und feget nad) feiner unterſuchung die Gras 
aufgefeget, umd bat der Hr. Hofraht2enzin! fen von Ofterburg und Altenhaufen im dies 


feiner Diplom. Zortfegung des Grafenſaals 


fer ordnung. 


Werner 
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- Werner. 
Gem. Gifela. an * 
Werner II. — Adelgottu⸗ ———— 
— Eberhard 
Siegfried, Can, — Ludwig Graf — Werner III. ' 
reich, zu Altenhaufen Gem. Adelheit. En 
Gem, Judith. 
Merner IV. — Henrich L — Albrecht ._ — Rotger. 
Gem. Mechtild Gem. er Sem. Oda. 
von Kroſegk. mengard. 
MWernerV. Albrecht I. Werner V. — Siegfried Die Herren 
Sem. Berta. Gen. So⸗ v. Veltheim. 


Aus beider vergleichung erhellet, daß ſie 
noch nicht in allen uͤbereinſtimmen, und fin⸗ 
det der Hr. Hofr. nicht allein am der alten 
genealugie ebenfalls, wie billig, viel auszufes 
gen, fondern ändert auch eins und das an⸗ 
dere aus dem meuern zeiten. Siegfried, 
bon weichem Spangenberg Querfurrifche 
Chron. 1.3. V. K. und Angelus ſ. 45 ger 
denken, daß er der erfte Graf zu Ofterburg 
und Altenhaufen aewefen, kann nicht eben 
für einen leiblichen borfahr des Werners von 
Veltheim unfehlbar angefehen werden; und 
beftehet foldyes nur auf muhtmaffungen. Dies 
terich von Oſterburg, welcher A. 996. 
auf dem Ritterſpiel Markgr. Eudolphs zu 
Braunſchweig laut. des Clamorini Turnier: 
buͤchleins, fo Angelus f. 57. anführet, foll 
gewefen fein, findet auffer den Turniers 
buͤchlein auch feinen beiſtand. Die Graͤ⸗ 
fin Clara von Oſterburg, Gebhards 
von Hagen genant von Afjeburg gemah⸗ 
lin ums jahr 1091, komt auffer Pfeffingers 
Braunſchw. Hıft. LT. f. 118. auch nicht 
vor. Ortolph, welchen beides Berens 
und Nolten al den Stambater an—⸗ 
gebe, berubet nur auf Meiboms und 
Leuffelds Zeugniß von Marienborn. Wer; 
ner 1. wird in dem Chron. Bigaug. ed. 
Mader. f. 242, als Senior de Veltheim an: 
gegeben, und gemeldet, daß feine gemahs 
lin Gr. Wiperts vom Balfamerland tochter 
gemwefen, Alteram fillam duxit Wernerus 
fenior de Yelrheim, ex qua idem filios ha- 
huit Bernerum (Wernerum) juniorem; & 
Adelgotum poftea Magdeburgenfem Archie- 
Piflcopum. Vit. Wiperti C. 1. $. 9. beim Ec- 
card. Tom. Ill. ſ. 858. und nad) Brotufs 
angeben Merſeb. Hift. 23. f. 17. Giſela 
gepeiffen, kann aljo nicht Albrechts des Baͤ⸗ 


pbia, 
Werner VL. — Adelheid 
Gunzel 


v. Bartensleben. 


ren ſchweſter geweſen ſein, welche unten vor⸗ 
kommen wird. Er hat ſonſt des Kaiſ. Hen⸗ 
richs IV. partei gehalten. Annal. Saxo.ad A. 
1075, bon welchem er aud) Dfterburg fol ers 
balten haben. Er fol 1066 bon einer ſeil⸗ 
tänzerin zu Ingelheim mit einer Eeule ſein 
todt gefchlagen worde. Seine fühne fein ges 
weſen Werner der Jüngere oder der il, und 
Adelgot Erzbiſchof zu Magdeburg. Ob 
er aufer dieſen noch 3 fühne Wipert, 
Eberhard und Volkmar gehabt, wird 
nod) in zweifel gezogen. Werner II: hat 
fid) am Kaiferl, Hof aufgehalten, und ift in 
der fhladht beim Welphholz als Kaiferz 
liche Obrifter 1115 zugegen gewefen, und 
bat 3 fühne hinterlaſſen, ‚Siegfried, 
Ludwig und Wernern II. ‚Siegfried ıft 
Domherr in Halberftat und bei erbauung 
des Klofters Kreweſe behuͤlflich geweſen M 
1157. Ludwig heiſt Graf von Altenhau⸗ 
fen A, 1130. Meibom. Chron: Marienth, 
f. 248. meldet, daß er Gr. Friedrichs por 
Somerſchenburg tochter zur. Gemahlin 
gehabt namens Judit. Werner I. komt 
1144 in Albrechts des Bären nachrich— 
ten dor, und nennet ſich de Veltheim: hat 
fih aud) 1145 in defien der Stat Sten- 
dal ausgeftelten brief als zeuge, Werne- 
tus comes unterfchrieben, dergl. auch 1162 
geſchehen, und in den gefchichten des Stifts 
Habelberg werden wir ihn 1170 noch antref⸗ 
fen. Seine Gemahlin war Albrechts des 
Baͤren ſchweſter: undeockfo hadde Greve 
Ottoeyn dochter de het Zicte,denam den 
eddelen Greven Warner 10. der Oflerborch. 
Bothon. Chr. f. 333. ad A. nog. it. unde 
Marggreve Albrecht de bar, de affıvan wed: 
der Brandenborch, dat öme de Wende 
met Bifchopp Wichman van Meydeborch 

affwan- 
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aftwannen hadde, unde dar bleyff öm dot 
Spmer ſuſter [one Warner van Velthem Both. 
Chron. 347. beim jahr 1157, und wird von eis 
nigen unrecht Adelheit, von andern aber 
mit mehrerm Grunde mit dem Botho c. 1. 
f.333. Elidegenennet. Anh. Hift. V. Th. f. 
23°25. Als fein fohn Werner vor Brans 
denburg im ftreit mit den Wenden geblieben 
war, bat er mit beiraht diefer gemaplin und 
des bruders Siegfried das Klofter Krevefe 
geftiftet, wovon unten, 


Werners II. finder fein gewefen 1. Wer: 
ner IV. blieb vor Brandenburg, wie gedacht, 
ums jahr ns7 und muß von einem andern Wer» 
ner von Veltheim unterfc)ieden werden, der 
gleiches fchikfal gehabt. Spangenb. Saͤchſ. 
Ehron. 225 8, Seine Gemahlin war 
Mechtild Dedonis de Crozok, von Kro⸗ 
fegk, tochter, mit welcher er Wernern V. 
gezeuget. Annal. Sax. Ecc. T.l. f. 476. 
2. Henrich Anh. Hift. angef. 0. f. 25. Dies 
fes ıft derjenige, welcher nach Angeli anges 
ben A. 1164 die Kirchen zu Kalberwiſch und 
Königsmark foll erbauet haben, fonft aber 
nad) feiner Gemahlin tode in Stendal ſich 
aufgehalten und mit den Canonicis zu Kohr 
gegangen ift,auch dafelbft Laut der im Dom bes 
findlichen grabfchrift 1 192 verſtorben, da es 
dantı wohl fein fann , daß er zu begiftung 
des Doms etwas beigetragen , iedod) ein 
ander Henri): ift, als derjenige, welcher 
den Dom felbft geftiftet, wie oben II. K. 
IV. $.f. 13,18, 19 gezeiget worden. ei: 
ne gemahlin nennet Enzelt f. 61 (56) re 
mengard, Ermgard, graifin von Wuns⸗ 
dorf, welche Herr Nolten auch annimmt’; 
wiewohl man dabon noch nicht binlänglichen 
beweis hat, und fie nur annimt bis ſich mas 
gewiſſeres findet, welches auch des Hrn, Pr. 
Schwarz meinung ift im feinen anmerfun: 
gen über Albini Geneal. Comitum Leis- 
nicenf. beim Eccard T, Ill. f. 859. En: 
zelt gibt dieſem Henrich auch 2 fühne Kon- 
rad und Albrecht II, welche Hr, Nolten 
ebenfalls annimt, und dem Albrecht zur ge⸗ 
mahlin beilegt die Berta, eine Grafin von 
Querfurt, mit welcher er den lezten Grafen 
von Oſterburg Sieafried gezeuget habe, 
Diefer aber habe zur gemahlin gehabt So⸗ 
phia von Wölpe, alles nad) Enzelts anges 
ben, Und Hr. Hofr. Lenz läßt den Al 
brecht und feine gemaplin Berta auch) fter 
ben unter dem zeugnäs des Spangenberg 
Querfurt. Chron. f. 275: den fohn Sieg⸗ 
fried aber verwirft er. 3. Albrecht I, wird 
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in der Geſch. des Bisth. Havelberg bors 
kommen, da Otto 1. dem Bisthum A. 1170 
die Dörfer Dalefow und Drüfedow aud) die 
beifte von Loſſe gefchenfer. Dann da wird 
ald zeuge angeführet Wernerus Comes de 
Olterburg & Alberrus filius eius, wie er 
dann noch fonft in dieſen zeiten bei verſchie⸗ 
denen gelegenheiten als zeuge borfommt, 
aud) wohl derjenige ift, welcher A. 1180 
indes Pabfts Aleranderslll, bulle vorkommt 
als einer, der dem Kl. Drarienthal eine frei« 
gebige hand geboten. &. Meibom T. III. 
f. 257. Unten in den Arndfee. Geſch. wird 
er wieder IV. $. als zeuge 1184 vorkommen. 
Nach Alberto Stadenfi beim jahr 1144 ift 
feine Gemahlin Oda Gräfin von Ertenes 
burg gewefen. Daß er einen fohn namens 
Werner gehabt, erhellet aus dem oben 
II. K. J. §S. ſ. 15. angeführten brief Otto des 
Il. darin er feines Brud. Henrichs ftiftung 
des Domftifts von 1188 beftdtiget, Sub 
teitimonio . . . Comitum quoque de 
Oiterburg Alberti & Werneri ei fui. 
Aud) Eommen Bier und in der Anh. Hift, 
IV. Th. IV. 8,11. $. f. 529. in Fuͤrſt Hen⸗ 
richs verfauf einer wiefe an die Stat Wer: 
ben A. 122,5 Comes Sifridusde Ofterburg, 
Johannes Gans, Thegenhardus, Goswi- 
nus und Tydericus de Ofterburg, auch Henri- 
cus dieſes leztern fohn vor. Und ift zwar 
wahrſcheinlich, daB die leztere nicht ſowohl 
don der Graͤfl. familie, als Einwohner von 
Ofterburg gewefen, wie etwa Rudingerus 
und Henricus de Ofterburg in Bifch. Hu⸗ 
geberts von Havelberg brief von 1168 uns 
ter ſolcher beziehung unten bei Befchreib. 
des Bisth. Hadelberg vorkommen werden; 
wiewohl die erftere Thegenhardus &c. nid)t 
allen Adlichen wie Rudinger u. Henrich nach⸗ 
fondern vorgefeget, und menigftens Einwoh⸗ 
ner Adel. ftandes gewefen zufein fcheinen; 
wo ed nicht gar ein aft von einem Ofterbur« 
gischen gefchlechte ift, der den Graͤflichen 
titul nicht gehabt bat, wie dannaud) Theo- 
doricus und Henricus in gleichen umſtaͤn⸗ 
den in den Werbenfchen urfunden und ober 
I. 8. XV. $.f. 182. iedoch als fratres de 
Ofterburch vorfommen: vom Siegfried aber 
ift das herfommen doch ausgemacht , als 
welcher auch in der Margräfin Mechtildis 
gnadenbrief in eben dem 1225 jahr in dem 
Merbenfchen Gefch. unter dem namen Si- 
fridus Comes de Ofterburch vorkommen 
wird, Daß er Alberti fohn gewefen, erhel. 
let aus einem brief Bifch. Friedrichs vom 
Halberftat, welchen Leuffeld Antiquicat. 
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Nummar. Halberft. f, 128 anführet, und 
in welchem er heiſt: Sigfridus Comes, Al- 
berti de Ofterburg filius.. Und ermweifet 
der Hr. Hofr. Lenz f. 241 ferner, daß feine 
gemahlin Sophia, wie fie aud) Angelus und 
andere nennen, gebeiffen, Graf Bernhards 
von Wölpe tochter geweſen, und er mit 
felbiger einen fohn Wernern IV. gezeuget, 
wie aus Biſch. Friedrichs von Halberftat an⸗ 
gefuͤhrtem brief von 1212, und aus Bern⸗ 
hards Gr. von Woͤlpe urkunde von 1215 
beim Leyſer de iure legit. ſ. 5. zuerſehen. 
Seine ſchweſter Adelheit iſt nach dem An- 
gelus ſ. 97. und Meibom T. Ill. f. 269 
an Guͤnzel bon Bartensleben vermaͤhlet wor⸗ 
den A. 1217: und weil Siegfried eher, ald 
fie, und ohne erben berftorben; fo ift vom 
der verlaffenichaft ein anfehnlicher theil, nem⸗ 
lich die Wolfsburg und. die drei voigteien, 
Steine, Rohrbek und Mezdorf mit den 
dazu gehörigen dörfern an die Herren von 
Bartenslieben gefommen. ' S. Hr. Wal⸗ 
thers Sing. Magd. VII. Tb. f. 87. Es iſt 
alfo der Graͤfliche Ofterburgifche ftam A. 
1215 nody nicht berlofcdyen, wie bon den 
Maͤrkiſchen Geſchichtſchreibern vorgegeben 
wird: geſtalt dann ſelbſt Siegfried A. 1233. 
X. Kal. Dec. feine güter in dem dorfe Ber 
thene ( Bethen.) dein Kl. Neuendorf vers 
macht, wie wir ın der Beſchr. diefes Klo 
fters I1. . ſehen werden; ja noch 1236 ei« 
nen grofjen theil feiner güter dem Herzog 
Dtto Puer in Braunſchw. verfaufet, to 
anders richtig ift, was oben f. 20. aus Hen⸗ 
uings Genealog. angeführet worden. Sol 
ten auch Praepolitus, Thymo von Alten; 
haufen, welchen Hr. H. Lenz f. 243 aus Hn. 
v. Dreyhaupts Saalkreis l. Th. f. 1263 ans 
fuͤhret, und Kord oder Konrad, welcher als 
zeuge in Sjob. und Otto gnaden- und ftif> 
tungsßrief der Neuftat Salzivedel von 1247 
oben I1.$.L$. f. 97. aud) 1262 in ob, 
und Gerhards Grafen von Holftein den 
Maͤrkl. kaufleuten ertheilten freibrief vor: 
fomt, ingl, Johannes de Ofterborch, der 
auch in Joh. und Dttens fchenfungsbrief 
über das Theatrum in Stendal oben II. K. 
XII. $.f. 141. und noch ein Kord und Lud- 
wig von Altenhaufen von 1461, deren Hr. 
Walther ang. V. Theil f. 36, 37. geden: 
ket, auch noch andere, welche Hr. H. Lenz 
c. ]. beibringet, allefamt Grafen von Diter- 
burg gewefen fein: fo würde das geſchlecht 
nod) dauern, fo wie nod) ießo des Rotge⸗ 
rus von Veltheim, Wernersill. fohns, nach⸗ 
fommen vorhanden fein. : Allein alle diefe 
V. Th.der Maͤrk. Siſt. 
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angeführte, oder die meifte fein entweder 
Adeliche aus der Star DOfterburg, oder 
zwar abfömlinge, aber folche, weiche mit 
dem Adel, ftande zufrieden gemefen, ‚und de⸗ 
ren nachkommen durdy allerhand fälle von 
dent geſchlecht ab» und in die vergeffenheit ge⸗ 
gangen. ) 

Das Sräflihe Ofterburgiiche Wapen 
bat auf fünf längligen quadraten rohter fars 
be, oberwärtsdrei, unterwaͤrts zwei, in gel 
ben ‚felde beftanden, bon welchen Enzelt 
dafür hält, daß es ſobiel mauerfteine bedeus 
tet babe. Die Timbre oder helm kleinod 
bat etlihe Plumen und Strauffenfedern 
nebft auf jeder feite ftehenden gleichmaͤßigen 
längligen rohten quadrat geführet, die 
beimdeffen haben mit robt und gelb abge 
wechſelt, wie ſolches alles noch in einem 
fenfter im der Kirche zu Ofterburg zufehen ift. 


X. Daß auch Graf Henrich zu Oſter⸗ 
burg der Stat einkommen iemahls dem Ko: 
fter Kreveſt oder Kreveſee folte gewitmet, 
oder die Markgrafen von Brandenburg fels 
bige denen von Aldensteben und Bismarf 
iemahls zu lehn gegeben haben, wie man bei 
den neuern Maͤrkiſchen Hiſtorienſchreibern lie⸗ 
ſet, ſolches verhält ſich nicht fo, fondern es hat 
die ‚beichaffenheit damit‘, ı daß die Grafen 
bon Dfterburg, und fonderlich der lezte des 
Geſchlechts, Siegfried, die Grafſchaft, fo 
aus einerbeträchtlichen anzahl dörfern und 
gühtern beftanden, zum dritten theil an das 
Kloſter Krevefee, zum dritten theil an den 
Dom in Stendal, wovon es an die Univerfis 
tät Frankfurt gefommen, vermacht, und 
der dritte theil denen von Bartensieben als 
nachkommen bon der Graͤflichen tochter, 
Adelheiden heimgefallen. Wie nun der 
Probft zu Krevefee die Pfarre zu Oſter⸗ 
burg dafür mit beforgen muͤſſen; “die: dazu 
gehörige einfünfte aud) demſelben A. 1382 
dermöge einer eigenen Paäbftlichen Bullen 
zugelegetworden: fo hat derfelbe zu dent ende 
einen Vicarium biefelbft halten, und ſelbi⸗ 
gen mit gewiffen ihm beigelegten einkuͤnften, 
worunfer vornehmlich die Jura am. dorfe 
Zedow, gegen einer ſich porbehaltenen, und 
nachmahls nebft andern hebungen an den 
geiftlichen Faften zu Ofterbura A. 1604 ver⸗ 
fauften jaͤhrlichen erkaͤntniß von 18 fl. 
hinwieder beſolden muͤſſen, die der ietzige Pa- 
ſtor und Inſpector noch dieſe ſtunde zuer⸗ 
heben hat. Wie dann auch dahero gedad)s 
ter Probft das recht den Paftorem zu Oſter⸗ 
burg auberufen gehabt, weldyes aber nach⸗ 
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mahls der Magiſtrat an ſich gebracht, wie 
wir $. III. geſehen. Der reſt aber, worun⸗ 
ter gewiſſe zinſen von dem zur Stat gehoͤri⸗ 
gen Schulzenhof zur Barſewiſch, iſt nach wie 
vor bei der Probftei Krevefee geblieben, und 
erhebet der ietzige Pfarherr nod) dazu ges 
wiffe pächte von andern 5 hufen zu. Barſe⸗ 
wifch, die fonft vermoͤge eines alten briefes 
bon 1495 Fer. 6. poft Joh. Bapt. zum: Als 
tar Joh. Bapt. in der Ofterburgifchen 
Pfarkirche gehört. Woraus ſich dann 
auch ferner ergiebet, was bon der Albensle⸗ 
bifhen und Bismarkifchen belehnung vor⸗ 
‚gegeben wird: wann nur an ftat der von 
Aldensleben, die von Bartensleben, wie es 
vieleicht beiffen foll, gefest; auch, weil 
die von Bismark vor etwa 150 (nun 190) 
jahren das Kloſter Krevefee nebft dem Tem⸗ 
pelherenbaufe und Amt Schönhaufen von 
der Churfuͤrſtl. Herrfchaftvermittelft vertaus 
fhung gegen das Amt’ Borgital erhalten, 
des Kiofters durch fotbanen tauſch an die 
von Bismark gelangete vorgedachte 
(jura verftanden werden; Feinesweges aber 
die Stat Ofterburg, als welche als ein. ers 
ledigtes manslehn den Oberlehnäherrn, den 
Markgrafen von Brandenburg, anpeim ges 
fallen. Kann auch fein, daß mehrgedach⸗ 
ter Gr. Siegfried, der laut bverfchiedener 
urkunden bei den Margrafen in gutem anfes 
ben geftanden, diefen die Stat vermacht 
oder verfauft; weil von dem gefchlecht das 
mahls doc noch abkömlinge vorhanden ges 
weien, welche auf die Stat würden einen 
anfpruch gemachet haben, davon ſich doc) 
bishero noch) Feine nachricht aefunden. Dies 
ſemnach fein die Markgr. Johannes und 
Dtto die erfte gewefen, welche diefe Stat 
erhalten, und fiedabero oben f. 18. 126g ihre 
Stat nennen: noftre civitati Ofterburch. 
Wann au Otto IL und Albrecht fie A, 
1196 mitbegriffen unter den gühtern oder 
wenigftens ein ftüf davon, welche fie dem 
Erzbisth. Magdeb. übergeben, f. oben I. K. 
VI. 6. ſ. 213 fo fiehet man wohl, daß die 
Markgrafen mehr anfpruch an die Stat ge- 
habt, als den, der von der lehnbarkeit hers 
rühret. Bonden andas Haus Bartensleben 
gekommenen gähtern ift nun noch zumerfen, 
daß, da das Gräfl. Haus der von Schu; 
lenburg auf Bezendorf mit dem Haufe Bar: 
tensleben durch vermählungen, fonderlic) A. 
1719 ſich befreundet, und von Diefem Fein 
maͤnlicher Abkoͤmmling vorhanden, ©. 
EM. in Preufien A. 1721 dem damahli⸗ 
gen Obriften, Herrn von der Schulenburg, 
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nachmahligen General die anwartfchaft auf 
die Altmärkifche güter Ofterburgifcher bers 
funft verliehen. Was fie aber biefeibft für 
Güter gehabt, erhellet aus Chf. Albrechts 
Lebnbrief: Ä 

„We Albrecht von Gots Gnade Margs 
„grafe to Brandenburg des heiligen Roͤmi⸗ 
„ichen Ricks Ergfammerer und Churfürft to 
„Stetin in Pomernder Caßuben und Wens 
„den Hertog Burggrabe to Nurenberg und 
„Hürfte t0 Rügen 2c. bekennen undt thun 
„Eund openbahr mit dießem Brive vor aller⸗ 
„menniglich, die em ſehen oder hören leſen, 
„dor ung unfe Erben und Nakamen, das 
„wy unfe leben getrwn Jacob Hanfen und 
„Buſſen Gebrüdern von Bartenßlebe und 
„allen eren Lehns Erben to rechten Dan 
„Lehn Recht und redlichen verliehen hebben, 
„und berlihen em of mit Krafft dißes Bres 
„des diffe nachgefchreven Gutere und Lehen, 
„de bon uns und der Marggraffihap to 
»Brandenborg t0 Lehen ruren und der eyn 
„Deyl die genannte von Bartenßlebe to ver: 
„liehen hebben, mit namen dat Burglehn 
„to Zangermunde mit finer tobehoringe 
„und dat Burglehn to Saltzwedell mit 
„finer tobehöringe. Sin dem Landeto Sten— 
„dal, dat Dorp to Bellinge geiftlif und 
„werentlif hogeß und nyderß Gerichte, Item 
„dat Dorp to Berkou hoheß und nyders Ge⸗ 
„richte, Item dat Dorp Konigede hogeß 
„und nieder Gerichtemit dem Kerflehn und 
„druen Stüde Geldes, Item dat Dorp tv 
„Meſtorp mit allem rechte geiftif und 
„werntlic) hogeß und nieder Gerichte, St. 
„nat Dorp Schmerfou mit allem Rechte 
„geiftlif und werutlich hogeß und niederg 
„Gerichte, Item dat Dorp to Büfendal 
„mitallem Rechte, Item dat Dorp to Spes 
„hinge geiftlich und werntlich hogeß und nie⸗ 
„derß Gerichte, Item dat Dorp to Fleßou 
„mit allem Rechte geiftlich und werntlich mit 
„den Gerichte ane dry vryge Hofe de ung 
„to geboren, Item dat Dorp to Ballerfie- 
„de mit allem Rechte geiftlich und werntlich, 
„Stem dat Dorp to Schernefou mit allenz 


„Rechte geiftlidy und werntlich, Item dat 


„Dorp Erxleve und Mofern mit alleriey 
„Recht geiftlicd) und werntlich und mit aller 
„foner tobehöringe, Item dat Dorp to Pes 
„tersmark, Item ein Water dat heptb die 
„Dolle, dat ligt to Tangermunde, Item 
„ein Watermöllen, Item ein Windmd- 
„ten, die leggen vor der Stat ufen to der 
„Beße op deßer ſyt to Stendall wart, Item 
„to Saltzwedell den Tollen to water und 
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„to velde mit finer tobehäringe, Item dat 
»Dorp Hennighe,.dat dar licht by. dem 
„Oſterwolde, mit dem Gerichte und mit 
„dem tegenden ober dat Feld, und den tegens 
„den in dem Dorpe, Item twe Hofe indem 
'„Dorpe to Ofterrwolde mit dem Gerichte 
„und einen Kothof, Item die bede to Ans 
„dorp to fante Walpurgis tage und to fan« 
„te Martin dag, Item dat Dorp Ever: 
„ſtorp mit alleriey rechtigfeit, ane dry Ho⸗ 
„fe de hefft dat Kiofter tv Dambeck, Stem 
‚in dem Dorp t0 Bierftedt vier Höfe mit 
„den Gerichte, Item dat Dorp to Rorber⸗ 
„ge mit allerley Gerichte geiftlich und wernt; 
„lich, Stem im Dorpe to Stoden vif Ho: 
„fe und Kothofe darbinnen, die find wüfte 
„und dar Kerklehn, Stem in dem Dorp to 
„hogensDram vif Höfe und einen Kothof, 
„mit dem Gerichte, Item dat Dorp to Sit: 
„ſtrin dem dritten theil imit dem Gerichte 
„und mit der Mollen die iß wufte, Stemdat 
„Dorp to Roſtocke mit dem Gerichte dat 
„DE wufte, dat Dorp to Steimbede, dat 
„dar licht up der Ohre by Brohme, den druͤd⸗ 
„den teil mit dem Gerichte, dat Dorp to 
„sarftede mit allen Rechte, dat Dorp to 
„Wendeßen half, dat dar ligt vor dem 
„Dromeling mit finer tobehöringe und dat 
„Gerichte, dat Dorp to Kobbelig den drit- 
„ten deyl mit dem Gerichte und tobehörin- 
„ge, dat Dorp to Darnbed den deybden 
„teil mit dem Gerichte und tobehöringe, dat 
„Dorp thim: Dange yß wufte, Item die 
„wufte Dorpftede to Bruchowe, Item dat 
„Dorp to Wendifchen Brome dat is wur 
„fte, Item dat Dorp to Wiſchwedell dat 
„it wuſte, Item bier Hufe im Dorpe to 
„Röge mit dem Gericht, Item dat Dorp 
„to Bofevig mit dem Gerichte, dar find 
„drie Höfe bejet. tem in der Stad to 50, 
„lewedell in der Lippolds Mölendry Wis 
„rel Rogken unde de bede to Hellinge dat 
„dar ligt by Elöge, Item im Dorp- Gre⸗ 
„velitze in Kone Oßemors Hofe ein Wifpel 
„Roggen, ein Wiſpel Gerften, Item im 
„Dorpe to Woldenrode in Gieſen Balder: 
„ſtede Hofe ein Wifpel Havern, Item im 
„Dorp to Kolkow in des Schulten Hobe 
ſeß Schepel Rogken und dry Schepel Ger⸗ 
„ten, in dem ſylven Dorpe up Cedewes 
„Hobe dry Schepel Roggen und twe Sche- 
„pel Gerften und ein Wifpel Havern mit 
„dem Gerichte, dat Kerklehn to Berkou 
„in dem Stendalichen Lande, Item eine 
„Vicarie gelegen to Soltwedell in unfer le⸗ 
„ben Fraun Kerken. Stem bordem Drums 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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„linge up der Heyde dat Dorp Wuſtreme, 
„dat iß wufte, mit aller tobehoringe hogß 
„und niederfte Gerichte, dat wüfte Dorp 
„Prillop mit aller tobehöringe, die wüften 
„Dorp > Stette Heydowe mit erer tobeho⸗ 
„einge, die wüftenDorpftette Perlepe mit als 
„ler tobehöringe, Item im wüften Dorp Mes 
„sin twe Hofe mit allem Rechte, Stem im 
„Dorpe tv Vledenftede dry Hofe mit als 
„lem Dechte, Item die beede im Klofter ges 
„nannt tv Darmbede to wendefchen Gife 
„ſchou die bede over anderthalb Stucke Gei⸗ 
„des in dem Dorpe to Linfelde, die bede over 
„füfte half Stüde Geldes, tem to Cheing 
„die bede over twe Stucke Geldes im dar 
„fuldes, den Schulten Hof mit aller Rech» 
„tigkeit und tobehöringe, Item to Büſt 
„die bede ober twe Stucke Geldes, Item 
„to Walftorp die bede over in Stuͤck Gel⸗ 
„des. Stem to Hagen die bede over uͤn 
Stucke Geldes. Item tv Düdefchen Gis 
„ſchow die bede over eilfftehalb Stücke Gei⸗ 
„des, tem tho Vißke die bede over eilfftes 
„halb Stüde Geldes iewelf Stuͤcke gift to 
„bede to Walpinge dritehalben Rübifchen 
„Schilling up Martini vif Luͤbiſch Schil⸗ 
„ling und ein Schepel Rogken, ein Sche⸗ 
„pel Gerften, ein Schepel Habern, Stem 
„dat Dorp Gruſendorp acht Hofe mit als 
„lem echte die find wuͤſte up der Heyde 
„und dat Dorp tv Bandau mitmller ſyner 
„tobehoringe hogeß und niederß Gerichte, 
„tem dat Dorp to Lelchou mit alle ſynen 
„tobehöringen hogß und niederſte Gerichte, 
„stem dat Dorp to Gutlig mit alle ſyner 
„tobeböringe hochß und niederß Gerichte, 
„stem dat Dorp to Möfenthin mit aller 
„ſiner tobehoͤringe hochß und niederſte Ges 
„richte, dat iß wuͤſte; Item im Dotpe Se 
„lentin twe ſtuͤcke Geldes und drie Schepel 
„Rogken; Item im Dorpe Velgou drei ſtuͤ⸗ 
„ee Geldes mit allem Rechte, Item in dem 
„Dorpe to Büßen ein ſtuͤcke Geldes, Item 
„im Dorpe Malſtorff ein Stuͤcke Geldes, 
„sten in demfülden Dorpe ein Stüde Geb 
„ded, Item in dem Dorpe to Ribou twe 
„ftücke. Geldes, Item darfulves ein ſtuͤcke 
„Geldes. Item im Dorpe to Garge ein 
„balv ftüde Geldes, Item im Dorffe ty 
„Bitze einen Hoff dat hoͤchſte und niederfte 
„Gericht und foh Hobe. Item im Dorp ty 
„Soer in dem Stendalifchen Lande füß ftur 
„Fe Geldes mit aller Gerechtigkeit und Frey. 
„beit; Item im Dorpe to Milterde vor 
„zangermände anderthalf ftüde Geldes, 
Item darfälveft ein half ſtude Geldes * 
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„allem Rechte, Item im Dorpe to Gre- 
venitze vierdehalb ftüce, Item die bede im 
„Dorpe to Nennebede. tem dat Dorp 
„Ehre mit allem Rechte högft und ficdeft, 
„Item im Dorpe to Windberge ein Fern 
„del Rogken, iß gewandelt in en Ferndel 
„Gerften. tem ene Hufe Landes belegen 
„up dem Felde Ungelingen vor Stendel. 
„Item den Meyerhof belegen vor der Beſe 
„mit aller finer tobehöringen und Mechtigkeit 
„hochß und fiedeß na Stendel wert, Item 
„im Dorpe to Bolkou in Bockholten Hoefe 
ſoͤß Schepel Rogken füß Schepel Gerſten 
„und to Giſeritz die bede over ſoͤß Stucke 
Geldes, Item im Dorpe to Brunou twe 
„ſtuͤcke Geldes, Item das wuͤſte Dorp 
Supling in der Tanger belegen, halb, und 
„ein halv verendeil mit allem Rechte hogeß 
„und ſiedeß geiſtlich und werntlich mit dem 
Kerckenlehn, Item en Stuck Geld im Dorp 
to Petersmarck die fie von Hennig Geles 
Frowe gefuft hebben. Wie beriyhn en of 
„die obgeſchrevene Gudere und Lehn allemit 
erer thobehörung. Wat wie en von Bik 
ligkeit un Rechtswegen daran dberlichen 
Iſchollen und mögen, doc) unſchadlich der 
Werttacht, die unfer Iever Bruder Margs 
Igrave felig bormald und dor iegund mit en 
„bon des Zolle wegen to Soltwedell gemas 
“Bet hebben, und fonft uns unfen erven und 
Inakamen und jedermänniglidy unſchadlich 
„an fpnem Recht. Des td Urkund hebben 
wy Unſe Inſiegell an dußen Briff laten 
hengen, der geben iß to Koͤlln an der Spre 
am Dinſtag na fant Peters Tag, na Ehri⸗ 
Iſti Gebort verteinhundert und dry und Se⸗ 
ipentigften Sabre. De 
X. Die Hauptnahrung der Buͤrgerſchaft 
beſtehet auf akkerbau: vor dem dreißigſaͤhri⸗ 
gen kriege aber hat die Stat die meiſte nah» 
zung von den Tuchmachern und Brauern 
‘gehabt, welche beide iego fehre eingegangen, 
Es haben auch vorgedachtem Eriege die Ges 
wandfchneider, Tuchmacher, Schneider, 
Bekker, Scufter, Knochenhauer und 
Kuͤrſchner Gilden hier geblühet; nad) dem» 
felben aber fein nur die Schneider, Bel 
fer und Schufter, von den vorigen übrig ger 
blieben, die Schmiede aber und Leinwe⸗ 
ber, und noch vor wenig jahren, die Krah⸗ 
mer: Muͤller⸗ Tifchler- und Maͤurer⸗Gil 
den dazu gekommen, und von S. K. M. 
riedrich I. allerandtigft beftätiget worden, 
H Eine Schuͤtzengilde it bis A. 1713 als 
hier vorhanden geweſen, nach welcher zeit 
die gewöhnliche douceurs'mirpin auch diefe 
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geſelſchaft aufgeböret , iedoch 1746 wieder 
angerichtet worden: und wird das Koͤnigs⸗ 
ſchieſſen jaͤhrlich gleich nach Pfingften gehal⸗ 
ten. Zu einer nicht geringen aufmunterung 
iſt dieſer geſellſchaft gereichet ein groſſer ſil— 
berner ſtark verguldeter Becher, mit wel⸗ 
chem der Koͤnigl. Preußl. Obriſte, Freiherr 
von Kannenberg, dieſelbe A. 17.52 beſchenket. 
Darauf iſt geſtochen: Senatui & civibus 
Oſterburgenſibus hodie in Campo Martis 
lufu fefe exercentibus. S. P. Aufder an 
dern feite: das Freiherrliche Kannenbergi⸗ 
ſche wapen, darunter: Krumkau 1752. ) 

aupt Jahrmaͤrkte fein hier zwei, der 
Sohannis Markt, den 2 vor Johannis, 
und der Bartholomäi Markt, den nad) 
Bartholomdi, bei welchen auch Viehmaͤrk— 
te gehalten werden. Die übrigen viere, als 


‚ auf Mertini, Weihenachten, Kichtmeſſe und 


Palmarum, fein’ bioffe krahmmaͤrkte, und 
werden nur als nebenmärkte geachtet. 

Der Stat fiegel, wie jie es fo wohl in der 
Stat ſachen, als den Gerichten führen, ent» 
hält einen Adler, fo auf einem Kaftel oder 
Burg von zwei hoben und zwei niedrigen 
(thürmen ftehet. II. Tab. n. xvu. xux. Sn 
anfehung der Landeseintheilung wird der 
Dfterburgifche dittrit mit unter der Sten⸗ 
daliſchen Landreiterei begriffen. Vergl. oben 
1.8. XX. . f. 93, 95. J 

Wegen der Gabella haereditatis iſt noch 
zumerken, daß beides Seehauſen und Oſter— 
burg von undenklichen jahren her keine Ga- 
bellam emigrationis oder haereditariam 
hinc inde genommen: wiewohl dabon feine 
urkunde vorhanden. Vergl. III.K. XIIIS (.27, 

Sonſt ift bei der Stat, wie bei Gladi— 
gau, Roſſow und Schlifsdorf und fonit da> 
herum, ein Zoll gewefen, den die Markgra⸗ 
fen Otto und Konrad A, 1287 an einen 
namens Bethmann verkauft: quod fideli 
noftro-Berbmanno, uxori ejus Margarethe, 
& eorum heredibus veris, thelonium no- 
ftrum in Ofterburg, in Gladigow, Rof- 
fow, Schlikstorpe,, in antiqua civitate, & 
in locis aliis, ubi vada patent per aquam 
Byfen, ubi noftri thelonarii, fui preceflo- 
res, acceperant thelonium, & in ipfo the- 
lonio octo videlicet frufta, numquodque 
fruftum pro duodecim marcis argenti, 
vendidimus, & donavimus eisdem idem 
thelonium jure hereditario perpetuis tem- 
poribus poffidendum, adjicientes, fi idem 
Bethmannus, ejus uxor, ac heredes ipfius 
voluerint idem telonium vendere in futu- 
rum, voletiam permutare, id debebit effe de 
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noftra benevola voluntate, hoc adje&to, 
fi burgenfes prefate civitatis voluerint in 
uno ac in duobus annis folvere aut emere 
idem telonium pro pecunia, pro quaidem 
Bethmannus id emit, hoc admitteret ip- 
fe & fui heredes, nec illud impedient ullo 
modo. Preterea fiquis ipfum Berhman- 
num, uxorem fuam, heredes fuos, pro 
injufto voluerit accufare fire impetere te- 
lonio, feu pro alia quacunque caufa, hic 
iplum in Ofterburg coram judice civitatis, 
& non alias ullarenus incufabir. Manda- 
mus etiam & volumus, quod nofter Ad- 
vocatus nunc & in futurum ftaruendus, 
ipfos debet in omnibus thelonii negotiis 
promovere fideliter, ac fi noftrum effet 
telonium, nec in aliquo ullatenus impe- 
dire. Ceterum ipfos in nullo pregravare 
debemus indebite, nec aliquod malum 
ad iplos adducere, quam quod aliis no- 
itris burgenfibus civitatis prefate ingerere 
voluerimus vel inferre .. . Teſtes hujus 
rei funt, Conradus de Redere, Bartol- 
dus Pincerna , Gerardus de Kerkow, Her- 
mannus de Gardelege, Henningius de Gore, 
FredericusdeDedirz, & pluresalii fide digni. 
Adum & datum in Tangermunde, Anno 
Domini millefimoducentefimoLXXXVIL 
fexta feria infra octavas Epiphanie. 


XU, Die Stat Ofterburg ift nicht wenis 
ger, als die übrige Stäte der Altmark: in 
allerhand ſchikſal eingeflochten worden, ders 
gleichen wir oben IV. K. in den Gardeleg. 
Geſch. XIV. $. f. 56.0. Seebauſ. Geſch.ſ. 34. 
angeführet, von welchen allen aber ſich we⸗ 
nig nachricht findet. . A. 1136, da Kaifer 
Lotharius zu Ofterburg geweſen, ift zwi⸗ 
fchen feinen bedienten und den bürgern ftreit 
entftanden, und die Stat wurde angefteft 
und darin viel bluht bergoſſen. S. Olearii 
Halygraph. f. 146. Centur. Magd. Xlil. 
&.f.ı721. Auch iſt nod) eine urkunde vor: 
handen, aus welcher erhellet, daß A. 1344 
die Stäte Salzwedel, Stendal, Gardele- 
gen, Tangermünde und Ofterburg fich mit 
einander vereiniget, fid) wieder die zu bes 


forgende gewalthätigfeit zu beſchuͤtzen, welche, 


weil fie ein mehres licht von der fache giebt de. 
ren oben. 8.1.32. 11.8, XIX. $. f. zıo. und fonft 
gedacht worden, wohl verdient gelefen zu 
werben, und alfo lautet: 

„In den namen Ghodes, wy Ratman al« 
de vnde nye, vnde Meynheit der Stede in 
der olden Marche, Soltwedel de olde ftad, 
vnde och de nye Stad tu Soltwedel, Sten⸗ 

"dal, Sardeleghe, Tangermünde vnde Ofter: 
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borch, bekennen vnde betüghen im defeme 
Breue, dat wie endrechtleke unde met guden 
willen gelouet vnde ghefivoren hebben ene ftes 
de ghanße Einunge bnderlang to boldende, 
in deßen ſtuͤcken de hir ma befereben ftan, 
Dat erfte ſtuͤcke is, worde ennich man in 
deßer vorbenumeden fteden en verueftet vm⸗ 
me rof, vmme Brant, vimme Vengnis, 
vmme duve, vmme Morddingge, edder 
um ander walt, de he ghedan hedde, de ſchal 
en verwracht unde eyn verbeſten Man weſen 
vnde bliuen in allen deßen vorbenumeden ſte⸗ 
den, wan vns dat allen is witlick gemacket 
met Boden vnde med Breuen, unde ſo da⸗ 
nen Man ſchal me winnen met ſo daneme 
Rechte, alfe in der Stad is, dar he begre⸗ 
pen is, der fchal vſer eyn den andern hel⸗ 
pen met abanfen trumen, Scheghe ouer 
dat, dat be fick berichtede met deme Sades 
weldeghen, vnde dat uns dat allen witlick 
macet worden, fo fchal be ledich vnde loß 
fin von v8 allen; Wer et oc, dat jemant 
deffer vorbenumeden ftede ennich ver vnrech⸗ 
tede, den [hal nen ftad under vns vorbenu⸗ 
meben fteden fpifen, noch behulpen fin in ne» 
nerleye ſacke. Dat ander ftücke is, dat wi vns 
vnderlang nicht ſchun fcheydeit,- wenne wie 
ſchun jo tofamene trumelde bliuen alle feg 
Stede vorbenumet. Dat drudde ftüde ı8, 
ofte vſe Herſchap von irme Lande bede ene 
Meyne bede van vs allen, daran fchal nen 
ftad funderliche vor de andern allene ftriden, 
wi en dun dat tofamene met eyme willen ons 
de Wulbort, Dat verde jtude is, worde 
ennich ftad under vs fes fteden borbenumer, 
edder die darbinnen befeten weren von jemans 
de verunrechtet, bi der ftad vnde bi fodanen 
Luͤden, den de ſacke antrede, ſchole wie alle 
truvelcke bliuen, vnde heipen met aller 
Macht dat unrecht wedder ftan, vnde hel⸗ 
pen met rade und met dade, dat de ftad vnde 
fodane Lande bi rechte bliuen. Dat vefte 
ftücke i8, worde ennid) Dean von deßen vor 
benumeden fteden ghebeden darto, dat he 
fprode deber ftede wort, wat wy em bon bfer 
aller weghen ſprecken beten, worde hedarbm: 
me berunrechtet, vnde worde em darbımme 
Vnwille und Schade to kert, den be muchte 
redelcke bewifen, dat be den Schaden vmme 
fodane ſacke nomen hedde, den Man fchofe 
wi bordedingen, vnde trumelde bi em ftan, 
vnde ſchun en alle ewelck ftad vorbenumet na 
erer Macht fdyade los holden. Alle deße vor» 
fereuen ſtuͤcke wille wie vnde louen bi vſen 
eden ftede gbans vnde beft to boldende, funs 
der allerleye Argelift, dat betüghe wi met 
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vſen angefeghelen, de be bangen ſunt an def 
fen Bref, na Godes Bort dretteynhundert 
Sar, in deme ver und vertegheſten Jare, 
In funte Katherinen Auende der heyligben 
Sunchrowen.“ 

Als Markgr, Woldemar wiederfam, trat 
Dfterburg mit den andern Stäten auf defs 
r feite, wie aus dem oben IL K. XIX. $. 
, 219, angeführten vergleich und andern 
briefen zuerfeben. Sonderlich ift von Oſter⸗ 
Burg zubemerfen, daß die Fürften von Anhalt 
Albrecht und Woldernar felbige A. 1351 an 
den Erzb. Otto abgetreten, und die Stat 
desfals ihrer pflicht erlaffen: 

„Wie Albrecht und Woldemar, Gebrüs 
dere, von der Gnade Gottes Fürften zu 
Aſchanien, und Graben zu Anhalt, befen- 
nen offenbar, daß wir haben gelafien ledig 
und loß die Stadt zu Ofterburg in der Als 
den Marke, und laßen fie loß in dißeme Fes 
genwordgen Brieve, alles gelobtes, das fie 
uns bat getban, es ſy an Brieven, oder an 
Worten, oder am welcherleye wis ys ſy, Dis 
wile, daß wir fy nicht einlöfen von dem Er⸗ 
wertigen in Gote Vatere, unjerm Hern, 
— Otten, Ertzbiſcofe des heyligen 

othshuſes zu Magdeburg, oder von ſinen 
Nakomlingen, oder bon ſynen Gothshuſe. 
Des habe wyr eyn Orkunde unſer groſſe In⸗ 
geſigeln an dießen Brief laſſen gehengen. 
By hiruͤber ſind geweſen die Erbaren Luͤde, 
Her Gerlach von Hornels, Sanckmeiſter 
des vorgenanten Gothshuſes zu Magdeburg, 
Her Gumprecht von Aldenhufen, Her 
Werner von Anvorde, Her Conrad bon 
Eyckſtede, Her Thiele von Roretz, Her 
Bartold Marfcalf, Nitter, Albrecht von 
Alvensieben, Henning von Borgſtel, 
Claus von Bißmarf, Conrad Hydde, 
Tyde Winecke unde vile gutir Luͤde. Gege⸗ 
ben nach GOttes Gebort, dritzenhundert 
Jar, in dem eyneu und funftigeſten Jare, 
an Sante Agaten Tage der heyligen Jung⸗ 
fruwen.“ Und wird hierbon an feinem ort 
ein mehreres gemeldet werden. ) 

Die Kriegesunruhen in dem groſſen 
Teutſchen kriege haben ſich bei dieſer Stat, 
gleichwie in der ganzen Altmark, A. 1626 
‚angefangen, und 18 jahr, bis A. 1644 ges 
waͤhret. And zwar anfänglich, befage er⸗ 
theilter Nahthadslichen von dem Burger⸗ 
meifter Friedrich Salzwedel damahls aufges 
festen nachrichten hat der ganze Koloredis 
ſche Regimentsſtab unter des Oberfil. Os⸗ 
walds von Bodendief commando nebft 4 
compagnien und 400 pferden vom 16. Oft. 
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bis zum ı Nob. A. 1626 alhier gelegen, da 
benebft der übermäßigen verpflegung iedwe⸗ 
der gemeiner Bürger feinem einhabenden fols 
daten 8 bis 10 rthl. die vermögendere aber 
ihren offiziers 50 bis 6o rthl. und dem Oberfts 
tieutenant die Stat 600 rthl. und 13 ohm 
Rheinwein geben muͤſſen. Welche einquar⸗ 
tirung der Stat, laut damahls aufgenom⸗ 
mener richtigen rechnung, 500oorthl. zuſte⸗ 
ben gefommen. 

Den 7 Novb. defielben jahres 1626 ift. Her⸗ 
3098 George von Lüneburg regiment zu 
fus, famt dem volkommenen ftabe, 6 com- 
pagnien, und 2400 pferden anhero geleget 
worden, und hat fich bis zum ı Jan. A. 
1627 albier verweilet: da dann felbiges dies 
fen ort ohne einiges menfchen beihülfe nad) 
ihrem eigenen gefallenund belieben gebrand» 
fchaget und geplaget. Immaſſen dann der 
Naht ex patrimonio Curiae, weil die Buͤr⸗ 
gerfchaft durch die ftarfe erpreffungen von 
allem baaren vermögen erfchöpfet, für den 
Regimentsſtab allein auf einmahl durch ver» 
handlung der damahligen Commiflarien, 
Hrn. Thomas und Hempen von der Kneſe⸗ 
def 7000 rthl, geben müffen, und bat ſich 
die damahlige von der Bürgerfchaft aufge 
nommene rechnung befragen auf 120000 
rthl. 
Den ı San. A. 1627, ift der Oberſte 
Hausmann mit feinem regiment hereinge⸗ 
rüffet, und darin gelegen 23 wochen, wels 
chem in gegenwart der Hrn. Commiflarien 
woͤchentlich 700 rtbI. bewilliget worden, wo⸗ 
zu. noch eine groffe fumme gekommen, fo 
dem Pegimentsquartiermeifter Schnellen, 
und einem abgedankten Eieutenant, Nıklas 
Sprotten, müffen gegeben werden, und fid) 
in allem belaufen auf 17965 rtbir, 

Binnen diefer zeit haben aud) dem Her. 
309 ven Lüneburg 11 wochen lang, alle 
woche 100 tonnen bier, ingleichen woͤchent⸗ 
lic) 30 perfonen zum ſchanzen, nebſt einie 
gen andern fachen muͤſſen geſchikt werden, 
weiches man auf 2188 rthlr. gerechnet. 

Den ı Rob. gedachten jahres 1627 fein 
von dem alten Pappenheimifchenregiment 
der ftab und 4compagnien unterdem com- 
mando des Oberftwachtmeifters Bolzen, 
herein geleget, welche hier gelegen bis zum 
2 Advent A. 1628, 55 wochen: und iſt 
felbigen auffer der verpflegung in natur woͤ⸗ 
chentlich gegeben worden an gelde 311 rthl. 
und am roggen 6 wfpl. Nach welcher zeit 
die compagnien zwar mehr auseinander ges 
leget worden, nichts deftoweniger der 
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Stat noch ein merkliches aufgegangen, und 
hat man die ganze ſumme der koſten gerech⸗ 
net auf 29871 rthl. - 

A. 1628 ift der General Karpzov mit’ 5 
geſchlagenen Regimentsſtaͤben hierein geles 
get worden, wobei eine Compagnie zu pfers 
de unter Oberftlieutenant Coronie , und eine 
zu fus unterm hauptmann Zeugern, wel⸗ 
cher diefe voͤlker begleitet gehabt, gemefen, 
welche 13 wochen ftille gelegen, und haben 
auffer der würflichen ‚verpflegung den offis 
siers wöchentlich an baarem gelve müffen ges 
zahlet werden 391 rthl. und alfo die 13 wo⸗ 
chen durch 5c8 3 rthl. Hierzuift die wuͤrkli⸗ 
che verpflegung gefommen, welche nebft der 
unterhaltung der beiden compagnien zu ros 
und-zu fus ſo hoc) hinangelaufen, daß, weil 
alles ohne ordre zugegangen, die von der 
Buͤrgerſchaft eingegebene rechnung :in Dies 
fen 13 wochen ſich betragen auf 60000 thlr. 

A. 1631 auf Jacobi ift die Stat vonden 
Schwedifhen truppen ganz ausgeplündert 
worden, daß in 6 wochen fein Bürger in 
der Stat zufinden gewefen: und hat man 
den fhaden an vermüfteten getreide, auch 
weggenommenem Mindvieh, Pferden und 
fchafen auf 16440 rtbl..gerechnet, ohne ans 
dere fachen, fo an bausgerdht, Eleinodien, 
baarem gelde, Eleidung, bett» und leinges 
rähte aus der Kirche und fonften genommen 
worden. 

A. 1636 ift die Stat, nad) dem zu anfan- 
ge das Banierſche leibregiment zu pferde, 
nachhero das Dewitziſche, und nad) felbigens 
das Ehurländifche und Finniſche darin ge 
legen und den reifeften vorraht verzehret, 
wiederum zugrunde ausgepländert worden, 
alfo. daß in 16 wochen Erin Bürger darin 
dauern Fönnen, und fein zu dem mable an 
getreide, vieb und braupfannen bei 2970 
rthl. ohne anderes hausgerdht weggenummen 
worden. Als aud) der zeiten der Ehurfürft 
von Sachſen und der Kaiferl. General Haz⸗ 
feld ihr feldlager vor Ofterburg "geichlagen 
and bei 14 tage dafelbft ftille gelegen: fofein 
von den armeen die vor der Stat gelegene 
&. Georgen Kirdye, die Hofpitdle von S. 
Georgen, S. Martin, S. Gertrauten, und 
©. Ehriftoffel mit allen ihren zubehörigen 
gebauden abgebrochen und eingeriffen wor⸗ 
den: welchen ſchaden man auf 5000 rthl. 
geſchaͤtzet. — 

A. 1638 nad) Martini iſt bei dem marſch 
des Kaiſerl. General Gallad Ofterburg wies 
derum zugrunde ausgeplündert, und zur 
felbigen zeit ohne andere mobilien und haus⸗ 
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gerdhte an getreide und vieh bei 4971 rthl. 
berlohren gegangen ; ingleichen eine ros⸗ 
muͤhle in der Stat und eine windmühle vor 
der Stat, iede soo rthl. wehrt, abgebrochen, 
worden. ri 

A..1642 auf Lichtmeffe ift die Stat von 
den Kaiferl. und Schwediſchen, fo ſich zu 
anfangs cin ums ander darin auss und eins 
geiaget, wiederum gänzlich geplündert, -bers: 
nad) mit vier brigaden Finnifchen fus— 
volks unter dem General Wrangel beleget, 
und nachdem die Kaiſerl. armee uͤber die El» 
be gegangen, und die beſatzung dieſen poſten 
aufgehoben, endlich der artillerie vollends 
zubermüften überlaffen worden, und fein die 
Bürger bis Oftern felbigen jahres aus der 
Stat geweſen, wobei man: den fchaden am 
verlohrnen vieh, und getreide, auch verwuͤſte⸗ 
ten gebduden-in und auſſer der Stat, und 
verwuͤſteten gärten, in, dem zugleich ‚alle 
obſtbauͤme umgehauen worden, auf 15000" 
rthl. gerechnet. ..* 

Endlich iſt auch die Stat A. 1644 auf 
Bartholomaei, als der Kaiferl. General 
Graf Gallas wieder aus Holftein gekom⸗ 
men, umd fein quartier albier genonmmen, 
und 3 regimenter Kroaten biefelbft ſtehen 
laffen, abermahl zugrunde ausgeplündert, 
daß auch nicht eine garbe in den ſcheunen ges 
blieben, wobei man den berluſt am getreide 
und vieh, ohne ainn, Eupfer, betten, lei⸗ 
nen und ander bausgerdhte auf 6950 rthl, 
gerechnet. Daß alfo dergeftalt diefe gute 
Stat auffer dem, daß fie fuͤnfmahl geplüns 
dert worden, binnen den achtzehen jahren bei 
392380 rthl. und alſo bei nahe 4 tonnen 
goldes hergeben, und nichts‘ deftomeniger 
in allen ordentlichen und aufferordentlichen 
anlagen, nach dem mie es fich ſchikken wollen, ih⸗ 
ren ſtrang ziehen muͤſſen: wobei zugleich alle 
ſchriften und urkunden des Rahthauſes, bis 
auf etliche hin und wieder zerſtreuete und wie⸗ 
der zufammen gefuchte über gebliebene ſtuͤkke, 
berlohren gegangen, 


XI. Unter den merfwärdigften Feuers⸗ 
brünften fein: daß A. 1515 in der Stem 
daliſchen ftraffe, etliche haufer mit vielem 
Born abgebrannt, ingleichen A. 1521 dreifs 
fig wohnhauͤſer, und nod) A. 1565 auf Als 
lerheiligen tag als den ı Mob, 28 hauͤſer, 
und 5 oder 6 fcheunen, 

A. 1573 am montage nach Dionyfii den 
ı2 Okt. frühe um 3 uhr ift bei einem ſehr 
ftarfen winde, in eines Rahtsherrn Han 
Berndes hauſe, ein feuer ausgefommen, 

wo⸗ 


43: 
wodurch drei theile der Stat nebft dem 


Rahthauſe, wein: und bierfeller, dem Sees 


Baufifchen innern thor ausgebrannt, wel 
cher brand drei tage und fo viel nächte ges 
waͤhret, daß auch die von Seehaufen, Stem 
Dal und Tangermünde berüber gekommen, 


und löfchen-geholfen. Dabei ift ein ſeht hef⸗ 


Be wind gewefen, welcher dieſes ungläf 

rn 
“A. 163 1 den 27 Mai morgens um 4 uhr 
iſt ein feier in der Stendalifchen ftraffe auss 
gekommen, wovon diefelbe ganze ftraffe weg⸗ 

brannt bis auf 2 baufer nahe am Stenda: 

fchen thore, die alte Burg, das Bergis 
hen, die eine feite des Mademarfts, die 
Sihepenftellen, Salsftraffe, der Markt, 
die Hakenſtraſſe nebft dem Kaufhauſe, Pfarr 
baufe, die Schulen, Küfterei und Hauss 
mannswohnung, in allem 222 wohnhaüfer 
ohne brau: und malzbaufer, fcheunen, ftälle 

(ind hintergebauͤde. 1702, 20 Febr, fein 

abermahls 5 haufer abgebrant. 

Hundert jahr nad) dem vorigen brand 
A: 1731, 24 Dft. wurde der guten Stat 
abermahls mit einer fewersbrunft gedrobet, 
welche nicht weniger gefährlich zufein das an⸗ 
feben hatte: ‚indem eine magd im eines akker⸗ 
manns Nikl. Bloͤmkens haufe beim flachs⸗ 
ſchwingen im keller ſich bei der fälte der koh⸗ 
fen-bedienet.: Es wurde aber dennoch durch 
güte anftalten der flamme einhalt gethan, 
daß es nur bei dem einen haufe blich, obwohl 
auf beiden feiten mit ftrob gedefte haufer und 
nicht weit davon Kirche und Rahthaus be⸗ 
findlich. ) 


XIV. An Peftzeiten finder fi), daß die 
peſt 1426, ingleichen 1548 bier gemütet, 
wie biel leute aber eigentlich) daran geftorben, 
davon ift Feine nachricht vorhanden, 

A. 1583 hat diefelbe wiederum gemütet 
und bei 1000 menfchen weggefrefien. Zu 
anfange des Teutfchen Erieges hat fie abers 
mahl und zwar ganze drei jahr ald A. 1626, 
27 und 28 gewütet, im welcher zeit, ber> 
möge des Kirchenregifterd 624 menichen be: 
graben : hergegem Diefe Stat 1681 und 
1682 bei borgefehrten guten anftalten mit 
der peft berfchonet worden, ob fie fhon an 
zweien feiten angeftefte Stäte, Stendal, 
Tangermünde und Werben zur nachbarſchaft 
hatte. 





XV. von andern begebenheiten iſt zumel⸗ 
den, daß A. 1540 am ſontage nach Peter 
Paul ein ſehr ſtarker regen gefallen, wel⸗ 
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her 3 tage und 3 naͤchte beftändig angehals 
ten, und fo biel waſſer gebracht, daß die 
feller, auch Hafer und kammern bolgelau- 
fen und man auf den gaffen mit trögen fah⸗ 
ren muͤſſen. Ingleichen ift A. 1.558 nach 
Margareten abends um 8 uhr wieder ein fo 
ftarfer- regen, und damit überaus groffe 
zakkigte hagelfteine, theils wie tauben: theils 
(wie Eleine.hünereier gefallen, Auf denfels 
ben wil man theils gefichter, theils fiegel bes 
merfet haben. Nüdemanns Collect. J. ſ. 59. 
Die Wafferflubten, welche die Stat Ste 
baufen betroffen, haben aud) bier ihre bes 
trübte würfungen geaäffert. S. IV. Th; L. 
8.1. $..f. 953. 
Von dem vor dem WViehthorentftandenen 
une, S. 1. Th. 11. K. XUX.$, 
. 611, ) 
A. 1612 3» nad) Mifericordias ift, befage 
Kirchenrechnung, der Märkifche Geſchicht⸗ 
fhreiber-M. Niflas Peutinger vonder Wars 
te herein bis zu S. Martin geholet worden, 
und auf dem abend bon. diefer welt abgeſchie⸗ 
den, und des dienftags zur erden beftattet 
worden, 

A. 1709 fein auf Königl. befehl die 2 
Marten thürme vor dem Seehauſiſchen tho⸗ 
re, die nad) Enzelts bericht bei dem bor— 
mahls noch im ſchwange gehenden Fauftrecht 
und Privarfriegen oder vielmehr _raubwefen, 
wieder die viehrauͤber erbauet, weil fie vom 
regen an der weftjeite faſt ausgefpühlet, aud) 
das dach von dem einen ſchon abgefallen ges 
weſen, und bon dem andern dem täglichen 
einfal gedrohet , berabgenommen , das 
geld davor aber, zur ausbefferung der 
fdyadbaften fteindanme anzuwenden, verord⸗ 
net worden, 

Don dem auf einer fo genanten Klappe 
befindlichen Tannenbaum, welchen Burgers 
meijter Errleben an fein grabmahl fegen lafs 
fen, ſiehe Ruͤdemanns Colledt. IILf. 366, 
367. Es ift aber eigentlic) feine Tanne, 
fondern Fichte oder Kienbaum: geftalt dann 
Tannen in diefen gegenden nicht zuſehen. 
Wann aud) erzehlet wird, dab A. 1730 die 
biefige Rammerei ein jandiges wüftgelegenes 
afferland mit tanneniaamen beſaͤet, und 
folches fo wohl gerabten, daß fie ietzo in dem 
ſchoͤnſten anfehen ftehen; ein gleiches auch 
an zweien orten im Schönbefichen gefildeges 
ſchehen: fo ift ſolches ebenfals nicht von eis 
gentlich fo genannten Tannen, fondern ents 
weder von Fichten, oder von Kienbauͤmem 
zuberftehen, welche man biejiger orten auch 
Tannen zunennen pfleget: gleic) wie man 


aud) 
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auch Fichten, und Kienbaime nicht alle, 
mahl unterfcheidet, die doch ganz unterſchie⸗ 
den fein. ©. II. Th. 1.8, XXIL $. n. 7. 
ſ. 759. 

XVI. Sn der gegend Ofterburg vor dem 
Stend. thor ift das Wendifche Luf oder 
Luch, davon Enzelt f. 87. erzehlet, daß da: 
bei Markgr. Huder und mit dem eine groffe 
menge Wenden von Albrecht, Grafen von 
Askanien, wäre gefchlagen, und der dabei 
befindliche bruch und moraft, das Wendi- 
fche2uf genennet worden: wären auch allda 
in einem dornen bufche noch graufame groſ⸗ 
fe Steine, darunter die todtgefchlagene 
Wendenliegenfollten. Nun iftzwarandem, 
daß die dabei gelegene ebene zu einem treffen 
fehr wohl gelegen, auch noch wohl ı2 neben 
einander laufende graben,alslaufgraben, vor⸗ 
handen fein, welche noch ein überreft vom 
lager nad) Enzelts angabe fein, und es alfo 
mit einer fchlacht feine richtigkeit haben Eönte: 
Daß aber unter den Steinen eben Wenden 
follten begraben fein, der ort aud) von dies 
fer niederlage den namen erhalten haben, iſt 
fo glaublich eben nicht. Dann die Steine 
gehören zu der alten Teutſchen begräbnüjfe, 
und iftdavon II. Th. J. K. IL $. n. von f. 350. 
gehandelt worden. Den namen aber mag 
der Luch wohl von den dabei wohnenden 
Wenden zu den zeiten erhalten haben, da 
Ehriften und Wenden in diefem Landſtrich, 
iedoch die Wenden oftmahls beſonders gewoh⸗ 
net, wie man ſolcher geſtalt berſchiedene dr» 
ser hat. S. L Th. II. K. X. $.f. 78. 

Vor eben dieſem Stendal. thore vor der 
Schiltorf liegt zur R. band ein ort, fo et; 
was mit holz bewachfen und das Himmels 
reid), wie auf der andern feite ein ort die 
Holle, genennet wird, 

Gladigau ift deriemige ort, den man 
pflegt anzuführen, wenn man behaupten 
will, daß die Roͤmer in der Altmark gewe⸗ 
fen: weil er ſich fo leicht aus Claudii oder 
Clodii aue herleiten laͤſſet. Man führer 
auch zu. mehrerer beftärfung den unweit 
davon an der Biefe gelegenen nachlas eines 
Schloſſes, fo in verfallenem mauermwerf be> 
ftehet, an, welches der Klus pfleget. genen« 
net zu werden, Wie aber das vorgeben vom 
Claudius auf ſchwachen füllen beſtehet. S. 
obendas1.K.Ul$.f. 10-14. alfo ift der urfprung 
diefes Schloſſes ohne zweifel in den nachfol⸗ 
genden zeiten zufuchen, da man ſolches ent; 
weder wieder die Wenden, oder in den raͤu⸗ 
berifchen zeiten wieder den einfall herum⸗ 
ftreifender parteien, auch wohl zur bedek⸗ 
V. Teil der Maͤrk. Hiſt. 
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fung der rauͤbereien errichten laſſen; mel, 
ches leztere Daher wahrſcheinlich iſt, weil es 
ganz und gar niedergeriſſen; wiewohl dieſes 
auch andere urſachen kann gehabt haben. 
Auf eben ſo unrichtigem grunde beruhet die 
ableitung des worts Schmerſau von Ifma- 
rii eines gewiffen Roͤmers Aue. Dann dies 
fe gegenden wiffen von einem Ifmarius: und 
die endigung bon Oladigau ſowohl, als von 
Schmerfau verräht ihren urfprung aus der 
Wendifchen ſprache; ob wohl im übrigen 
nicht zuleugnen, daß das wort Aue bier 
auch in betrachtung Eönne gezogen werden, 
A. 1224, ift diefes dorf durch überfälle und 
ftreifereien in Eriegszeiten ganz bermüftet, 
iedoch nach) und nad) wieder erbaut wor— 
den. And bei dem Schwedifchen einfall pat 
es auch das feinige erlitten. Sonſt befonts 
men die in Diefer gegend gelegene berge, fo 
ziemlich hoch fein, ihren namen ‚ und wers 
den die Gladigauifche Berge genennet. 

In Meßdorf ift feit langen jahren 
her des Predigers wohnung zugleich das 
Gerichthaus, in welchem die Herren bon 
Bartensleben jaͤhrlich ihr voigtgedinge 
gehalten. 

Zu Fleſſau ſoll die Kirche 12 30 ſei erbauet 
und dem H. Petrus gewidmet worden: wies 
wohl fid) von folcher ftiftung auffer der bers 
gebrachten fage, Feine ſchriftliche nachricht 
bisher gefunden, 

Zu Storbef bat A. 1713 ein armer blins 
der Mann gelebet, deſſen ungluͤck durch ſei⸗ 
ner 2 ſoͤhne ſchikſal vergroͤſſert worden, als 
welche beide auch blind geweſen. Man weis 
aber nicht, wie fie zu ſolchem ungluͤck ges 
fommen fein. 

Errieben ein dorf, fo ehedem den Herrn 
bon Bartensleben, iegiger zeit den Hrn. Gr, 
bon der Schulenbürg zuftändig: gehöre, 
te zu der boigtei Mezdorf, und muß von dem 
Erxleben im Erxlebiſchen Gericht unterfchier 
den werden, welches in den Gardeleg, Ges 
fhichten vorgekommen, 

Zerweft oder — ſoll ſonſt Krebeſen 
geheiſſen, und nach einiger meinung von der 
Zera vder Zern, einem kleinen fluß, daran 
es gelegen, und deſſen oben IV. Th, l. Abth. 
1.8. VI. $.n.V. ſ. 907 gedacht worden, den 
namen befommen haben: und jolf fo viel fein 
als ein fefter ort oder fchlos an der Zera, 
Zera veſt; geftalt.dann dafelbft die Grafen 
bon Ofterdurg anfangs ein ſchlos gehabt, 
felbiges aber in ein Klojter verwandelt, das 
bon unten mit mehrerm wird gedacht 
werden, 

b Zu 


4 


Zu Speningen ift A. 1739. 5 Sept. 
auf des. Hrn. Gebhard. Werner von Bar: 
tengleben Hochfl. Braunſchw. Schazrahts, 
Erbherrn auf Wolfsburg, Brome und Biss 
dorf koſten bei der Kirche die fpige des 
Thurms mit Fupfernen platten gedeffet 
worden, welches wohl das einzige Eupferne 
Thurmdach in der Altmark fein mag, und 
um defto ehr verdienet durch folgende in den 
Enopf eingelegte verße in andenken erhalten 


jumwerden: 
ub bp nm 


B. L. 
JEerea pro luteis furgunt faftigia templi 
Mandato Domini propitioque Deo. j 
Principe = furgunt? Frsderico fceptratenente 
Regia Wilhelmo Marchica pacifice. 
Gebhard Wernerum de Bartensleben honorat 
Clementem Dominum macraSpeninga fuum. 
Hicatavis, proavisque potens;ar mafcula proles 
Deficit: heu! finem ceifa propago capis ! 
Eft pius & juftus, quo non clementior alter, 
Solamen miferis, certa falusque piis. 
Quae conjux? Annam Elifaberham de Boden- 
haufen 
Propitiam Dominam nuda Speninga colit. 
Æmula virtutum Domini, inclyca gloria fexus 
Foeminei, fan&tae nobilitatis honor. 
Vindex juftitiae, jufti moderator & sequi 
Joannes Martinus Cernitius viguit. 
Santta Dei docuit myiteria myfta Facobus 
- Wolterflorffiades, per tria luftra pie. 
Doctrinae lumen fulfit duo fecla Speningae 
Verae, difpulfis pontificis tenebris. 
Fulmineos ignes, tempeftatesque tonantes 
Pelle Deus, fervanos, fobolemque tuam. 
ScripfitSpeningaeNon.Sept.anno reparatae fa- 
lutis cmıacexxsıx Jacob Wolterflorff V. D. M, 
Auf der A, 1726. 2. Jul. eingefegten 
neuen Schlageuhr ftebet: 
Ut iufte furgas, vigiles, oresque labores, 
Incola, te turris nola fonora docet. 
Von Uchtenhagen, das von Ucht ohne 
zweifel den namen bat, ift oben IV. Th. 
J. Abth. 1. K. V. $, n. Il. ſ. 966. gemeldet 
worden, daß es wegen feiner guten lage vor 
waſſersgefahr gefihert und vom beitrag zu 
den Eibteichen frei fei. In der Kirche, da- 
pon die Herren von Jagow Parroni fein, ift 
A. 1721 altar und Fanzel neugebauet, und 
diefe zwifchen 2 fchönen feulen über den altar 
gefeget, derfelben aber das bild des. Salva- 
toris nebft den 4 Evangeliften ſauber gemah⸗ 
fet, diethäre aber mit folgender aufſchrift 
gezieret worden: 
Extrudt. ac pict. Anno UDCCXXI. 
Patrono Viro Generof. Domino 
Ott. Chriftoph.de Jagow, Confiliar &c. 
PaftoreDno. Gebhard. Andr.Cunow 
Antiftite Nicol. Cunow. 


BO 
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Sn Schmerfau hat man die Kirche um 
ein merkliches vergröffert. Auf der 1741 
gegoffenen gloffe ſtehet: 

Sch bin ein ftummes erz: doch rufet mein 

gethöne: 

Kommt, komt, ihr Menſchen, komt, und 

fchauet an, wie ſchoͤne 
Der Dienft des Herren fei. O! folget eis 
lend mir, 
Es flopfet Gottes Geiſt an eurer her 
zensthuͤr. 

Zu Schmerſau iſt im groſſen krieg ein 
Prediger geweſen, Balthaſar Winter ge⸗ 
buͤrtig von Ulfen in Unter⸗Heſſen im Amt 
Sontra gelegen, der 52 jahr hier als Pre⸗ 
diger bon 1628 an im amt geftanden und 
den groffen Erieg überftanden, in der zeit 
aber 13 mahl ausgepfündert, einsmahls aud) 
von den Kroaten zu Gladigau ergriffen, nad) 
dem unweit davon nad) Roſſow zu geleges 
nem Goldberg geführet, und da er fein les 
ben mit gefoderten soo thlr. nicht Iöfen Eöns 
nen, an einen eichbaum gebunden, aud) ih⸗ 
rer 3 ihm zu erſchieſſen erwehlet worden. Da 
Diefe aber damit umgehen, koͤmt eben eıne 
Schwedifche partei und ftöhrer diefe ftrafs 
fenraüber: weldye davon eilen, und eine 
befondere probe Göttlicher borficht über das 
leben eines menfchen befördern. Erift 1680 
im 76 jabr feines alters verftorben, 

Zu Erxleben und Möffern hat dieDom- 
firdye zu Berlin einige gefälle zubeben ges 
habt. Selbige hat Kön. Friedrich L als 
Churfürft A. 1688, denen von Bartensle⸗ 
ben überlaffen, dagegen aber gewiffe pächte 
und zinfen bei der kaſſe zu Tangermünde, 
ingleichen aus Witten, Belfow, Wind» 
berge, Sören, Schwarzenhagen, von 
ihnen angenommen und der Kirche zugeleget. 

In Dalem bat die Marfgr. Agnes uns 
term dato Tarigermünde 1333 gewiffe güs 
ter dem Kl. Neuendorf vermacht. In der 
urfunde nennet fie fi) Brom van der Als 
tenmarf, wie Otto ihr Gemahl in einem 
briefüber 8 ſchillinge in Querftdt heiffet Do- 
minus antique Marchie. Das datum ift 
Tangerm. 1334. - 

A. 1345 hat Markgr. Ludwig der Stat 
Dfterburg verliehen das dorf Tylborn, Ludw. 
T. VI. f. 135. n. 180. f oben f. 19. welcher 
ort aber, wo er gelegen, nicht befant ift. 

In dem gefilde von Ofterburg und das 
herum wird Eiſenerde ftüfteife mit ausges 
pflüget: und folte, wann dem alfo, biefis 
ger orten aud) wohl dergleichen erde mehr 
vorhanden fein. 
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Das VII. Rapittel, 


Don der 


I. -. ber Etat und urfprung des namens 

erben. 

Il, Thürme, mauern, thore, ftraffen ıc. 

UL. Alterthum der Kirche: Alberts des Bären urfun. 
be: altar umd andere jieraten des kohrs: mehr 
altäre in der Kirche: nachläffe der fugeln, fo zu 
Graf Tylli zeiten hinein gefchoffen worden. An- 
merkungen von dem thurm. 

IV. Verzeichnüs der Paftorum und Infpe&torum, 

V. Kommenturei alhier. 

VI. Kapelie zum 9. Geift, S. Gertraut und S. Geor⸗ 
gen. 


1. 

iefer Stat anfänger fol auch der 
oftmahls gemelte Drufus geweſen 
fein, der ein Kaſtel albier errich— 
ten, und bon einem Varo es Ca- 
ftellum Vari oder Varinum nennen "affen ; 
und Ptolemaͤus ſoll ſolches durch das unweit 
dem Suevus geſezte Varinum angedeutet ha⸗ 
ben. Selbiges fol hernad) der Kaifer Henri- 
cus Auceps: ums jahr 924 erneuen, und 
Teutſch Werben, gleichfam als wolte er 
ben fieg daraus erwerben, nennen laſſen: 
auch) ferner nachdem er denfelben alhier ers 
halten, auf der andern feite der Elbe nahe 
an der Havel, ein ander feftes haus baucn 
und es Sigeburg heiffen laffen, wobon ans 
noc) der name egeberge in derfelben ges 
(gend vorhanden, Nun wird man zwar den 
beweis hiervon nicht. über fich nehmen : ohn⸗ 
geacht ſich für die bekantſchaft mit den Ro 
mern Werben beſſer ſchikt, als Waren im 
Meklenburg. Das ift aber nach dem zeug⸗ 
nüs der Geſchichtſchreiber der zeiten gewig, 
daß diefer ort im 11 jahrhundert ale eine 
auf den gränzen bon Sachfen gelegene Star 
und Kaftel bekannt gewefen. Kaifer Heins 
rich der II. hat dafelbft eine sufammenfunft 
gehalten, da auch die Wenden zugegen gewe⸗ 
fen, und der Kaifer Reichsſachen entſchie⸗ 
n: Saepe cum Slavis in Wirbeni iuxta 
Albim pofttam conventione habita nolenti- 
bus feu volentibus his neceflaria regni fui- 
met tradtavit atque potenter finivit. Dit- 
mar. beim £eibnig T. I.f. 382. welches An- 
nalifta Saxo mit eben den worten erjehlet 

V. Theilder Maͤrk. Zif, 


Stat Werben. 


VII. Rahthaus. Namen der Magiſtratsverwandten. 

VIII. Gerichte, Buͤrgerſchaft, Hauptnahrung, Jahre 
maͤrkte, Statwapen. 

IX, Unterſchiedene freiheiten der Stat, von wieſen, 
dem Faͤhrrecht ıc. 

X. Alte Krieges» und andere begebenheiten zu den jeis 
ten ber Heinriche und Albert des Bären ıc, 

Xl, Sriegesbegebendeiten in dem groffen Teutſchen 
ine mit der Stat und der fo genannten Wer, 

erichange. ? 
All. Seuersbrünfte und andere fonderbare gefchichte, 
AU, Nachrichten vom lande und Gtatgebiet, ’ 


ad A. 1005. f. 404. Eccard T. 1. Zu des 
Kaifers Conradi zeiten ift es von den Mens 
den eingenommen und diebefagung gefangen 
genommen worden. Temporibus etiam 
fuis (Conradi) pagani, qui Liuticii di- 
cuntur, Wirbinam Caflellum , in confinio Sa= 
xoniae pofitum ceperunt, multis in eo Chri- 
ftianis captis & occilis: wiewohl fie der 
Kaifer hierauf verfolgt und zu paaren ges 
trieben: quos Imperator perfequens cum 
exercitu fuo eos imperio fubiugavir. 
Chronic. Halberft. in Leibnit. T.lL.f. ı 22%, 
und f. 748 führt Cornerus aus deg Hels _ 
molds überbleibf:in eben dieſes an, und bringt 
es auf jahr 1035. Werben oppidum in 
confmibus Saxoniae fitum pagani, qui Wilzi 
dicuntur, genere Slavi expugnaverunt, 
multis Chriftianis in eo peremtis: quos 
tamen Imperator cum exercitu forti ag- 
greflus fugavit, & tandem fibi vectigales 
effecit, welches in feinem Chronico ad h.a. 
mit eben den worten wiederhofet wird, T. ll. 
f. 575. Annalifta Saxo ad An. 1035, f. 
463, thut deſſen mit dem zufag meldung, 
daß die beſatzung und zwar des Marfgrafeng 
Dedo, wäre gefangen weggeführet worden, 
Tempore quadragefimali urss Wirbini a 
Liuticis capitur & praefidium -Dedonis 
captivum deducitur. Wie dann um diefe 
zeit biel ſtreit und krieg in dieſer gegend 
zwifchen den Chriſten und Wenden borges 
gangen, Plura & infolita bella inter Luj- 
tizos & noftrates ad oppidum Wirbin; ex- 
orta funt, in quibus de noftris quidam in- 

ba terfecti 
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terſectĩ ſunt, & plerique ſauciati. Annal. 
Hildeshemenſ. Leibnit. T. Lſ. 727. Eben 
dieſes Chronicon meldet c. L f. 726 ad a. 
1032, daß der Kaiſer Conradus zu Wer; 
ben um das Meich wieder die Liutizier in 
ruhe zufegen, fic) aufgehalten: Quem 
(Udalricum) Imperator poftea Wirbeni, 
ubi contra Liutizios pacificandi regni gra- 
tia confedit, ad fe venientem & etiam ra- 
tione convictum, . . . in exilium trans- 
mifit. Vergl. Annaliſt. Sax bei diefem fahr. 
Eccard. T.1Lf. 462. Es liegt zwar nod) 
ein Werben im heutigen Ober Sachſen uns 
weit Merfeburg: deffen Annalifta Saxo ad 
A. 1009. beim Eccard T. 1. ſ. 410, geden- 
fet: Wigbertus in diebus divinitus ſibi 
conceffis haec ſuae acquifivit ecclefiae: 
‚Sidageshufen & Wirbeni, in Derdelunge 
IX manfos ac in Daluini VIl. in Menftede 
I. Daß diefes aber hier nicht zuverſtehen 
fei, erhellt aus der lage, dab es auf 
den gränzen von Sachfen, und zwar nad) 
Ditmari zeugnuͤs an der Elbe gelegen; und 
von den Liutiziern, oder wie es das Chro- 
nicon Halberft. erflähret, Wilzis einge- 
nommen worden, weldye bei Merfeburg oder 
Weiſſenfels damahls nichts zuthun gehabt, 


Daß auch der Erzbiſchof Gero von den 
Slaven hier in Werben überfallen, und der 
‘ort geplündert worden, zeiget Ditmarus 
beim £eibnig T. J. ſ. 424. Archiepisco- 
pum Geronem in Wirbini & Sifridum Co- 
‚mitem Nefici petierunt, & in quantum 
eis placuit, abftulerunt. Da es alfo ein 
ort gewvefen wieder die Wenden an den graͤn⸗ 
zen: fo ift das wortfpiel nicht unangenchm, 
wann man das wort erben aus dent plat⸗ 
'teutfchen vör buren, borbauen, wie Wen⸗ 
‚den bon Vaenden, Feinden herleiten wil, 
weil e3 vor den Wenden und wieder Dies 
ſelbe gebauet worden; und würden dem lez⸗ 
tern die aus den Niederlanden zu Albrechts 
des Bären zeiten angefommene Nicderläns 
der zuftatten Eommen, weil Vaenden doc) 
ein Hollaͤndiſch wort ift; wenn nur nicht 
‘Tacıtus ſchon im Pateinifchen Venedi ges 
fagt und die Venedos weiter hin an often 
‚angetroffen hätte, Weilaud) noch daswort 
buhnen, bunen, gebrauͤchlich, welches 
heiſſet erde mit kleinen pfählen, gerten und 
ſtrauchwerk gegen das waſſer befeftigen und 
Borbauen, damit das waffer nicht austrete 
‚ober einreiffe 5 bier aber dergleichen erdbau 
vornemlic) vorgegangen, und daͤmme oder 
teiche wieder den einbruch der Elbe vorge, 


bauet, vörbunet, vörbuet worden : fo 


. würde die fache felbft diefer ableitung nicht 


entgegen ſein: infonderheit da diefer ort uns 
ter allen der Elbe am näheften gelegen, auch 
wohl die gegend gewefen fein mag, da man 
das dammen angefangen; die Stat felber 
in der abficht etliche mahl erhöhet und von 
daher das dammen fortgeſetzet und beftritten. 
worden. Daßaber Sachſen und alfo Teutfche 
hier vorgebauet, hat uns Helmold oben ger 
lehret 1. Xp. I. $.11. 8.1. 88. Sonft Idf-) 
fet e8 fid) aus dem Wendifchen gar bequem 
herleiten. Dann Werba heiffet auf Wendiſch 
eine weide, Werbina ein weidenbufch, Sa- 
licetum, und in dem Teutfchennennet man 
die rundblätterige weiden, fo in den feuchten 
örtern fich auszubreiten pflegen, werften. 
Und weil die erften anfänger diefer Stat vier 
le weiden hier mögen gefunden haben; wie 
dann der biefige erdboden, aud) wann die 
Elbe hin und wieder eine inful aufwirft, von 
felbft weiden oder Hagend. weidenbufd) treis 


bet, weldyer, wann er ausgehauen wird, 


die fihönfte weiden hervorbringet: fo mögen 
fie es daber Werben, d. Weidebuſch ges 
naunt haben, gleid) wie Briefen ein dorf 2 
meilen von Frankfurt dem worte nad) einen 
birfenbufc) heifjet, weil daſelbſt noch heut. 
zutage viel birfen wachfen. Waſtrow eine 
gegend gleichfals bei 2 meilen von Frankfurt 
ein Eichbuſch, weil.es inderfelben vieleichen 
giebt, Leipzig, Lipsky ein Lindenbuſch, 
von Lipaeine£inde, Ob aber die Teutfchen 
Diefes wort von den Wenden, oder die Wen⸗ 
den bon den Teutfchen entlehnet, weil es 
gleich, wie unterfchiedene andere, bei beiden 

gemein ift, folcyes Lift man unerörtert. 
( Daß aud) die Stat Werben zum Hans 
featifhen Bunde gehöret, und chedem eine 
berühmte Handelsftat gewefen, ift oben IV, 
Th. I. Abth, ſ. 1139 berühret worden: 
deme wir nod) beifügen, daß ficd) zwar Feine 
fchriftliche urfunde hiervon borgefunden, 
iedoc) daher zuvermuhten, weil der ort zu 
dem handel überaus bequem an-der Elbe, wo 
die Havel hinein fält, gelegen, in der Stat 
ſelbſt aber fehr viel und groffe Kornhaͤͤſer 
befindfich,, welche ſonderlich den. getreide 
handel gefördert; kann alſo mit gutem grund 
der algemeine ausdruf von Maͤrkſchen Stds 
ten und Kaufleuten am angef. ort auch die 
Stat Werben vor anderninfic begreifen. ) 
Sonſten aber. ift noch eine Stat gleiches 
namens in Pommern gelegen, ſo zu dem 
amte Koldebag gehörig, und derer Praepofi- 
tus ı5 Pfarren unter ſich hat, befage = 
. craelu 
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craelii Pomm. Chron. IV. Th; f. 620. In⸗ 
gleichen daß ein grofies-dorf diefes namens 
Werben in dem Kotbufifchen bezirk eine 
gute meile von Kotbus vorhanden, fo bei 
100 Einwohner bat, und bei welchem viel 
und die befte Eifen erde der ganzen gegend 
gegraben wird: woraus zugleich zufchlieffen, 
daß man den namen Werben vergebens bei 
den Römern, oder auch Henrico Aucupe 
fuche, weil diefes dorf mitten in dem Wen: 
diſchen lieget, wohin weder die Roͤmer, noch 
Henricus Auceps iemahls gefommen. 
1. Die Star enthält ſich annoch in ihren 
wälen, mauern und thürmen, und wird 
der Starke Thum bei dem Elbthor für 
das uhralte Varinum gehalten, Er beſte⸗ 
bet aus einem ſehr Fünftlich und in der runs 
de hoch aufgeführtem dikken und ftarfent 
mauerwerf vun 12 werffus, welches ets 
wan bis an die helfte der ganzen höhe des 
thurms hinauf gebet, dafelbft aber einen ab» 
ſatz bat, alwo aus dem unterften Fundament, 
gleichfam ein ander und kleiner thurm bon 
eben foicher Fünftlichen runde weiter in die 
höhe geführer wird, um welchen man auch 
bermittelft eines ganges rund herum geben 
(kan. Inwendig hat er 3 gewoͤlbte boden. 
Wann man durch einefchmale fteinernetreps 
pe, (deun der ganze thurm ift von fteinen) 
welche inwendig in einer ſchlangenkruͤmme in 
die höhe gehet, auf den erften abfag Fonmmt: 
fo findet man in der mitte des ſaals eine öfs 
nung; welche ein, aus der erden’ ausge 
manerter brunnen ift, ans welchem -bers 
muhtlich in den alten kriegeszeiten die thors 
machten ihr waſſer geichövfet haben. Der 
brunnen hält noch waſſer. Weit aber die 
winde über denſelben, welche an einem ein» 
gemauerten querbalken beveftiget und mit 
einem eimer berfehen gewefen ift, nicht mebr 
vorhanden: fo Fan man nicht mehr waſſer 
darausfchöpfen. Anietzo brauchet der thor⸗ 
fchreiber diefes ſtokwerk, um holz dahin zus 
legen. Er mus aber den Brunnen, der mit 
keinem geländer umgeben ift, zudekken: das 
mit Fein fchade geſchehe. Auf den 2 inne 
ren unterften ftofwerken des thurms find 
schöne kamine zufinden: welche aber ietzo zu 
nichts taugen, hingegen in ben Eriegeszeiten 
bei der wache ihren guten nutzen gehabt 
haben. Bei dem erſten anfferen abſatz gehet 
ein ſteinernes gelaͤnder von 5 fus hoch um 
den thurm, in welchem gelaͤnder ſchiesloͤther 
gebauet ſind. hinter dieſen ſchiesloͤchern, 
iedoch etwas höher, als das gelaͤnder ift, 
fein ftarke eiferne Hafen, 4 bis 5 zol dik in 


den thurm eingemauert, vermuhtlich zum 
gebrauch damahliger geſchuͤtze. Ka 
Die Mauern fein langezeit noch in gu⸗ 
tem ftande, und zu den alten zeiten doppelt 
geweſen, wobon noch an einigen orten vers 
ſchiedene überbleibfel zufehen. - Es hat aud) 
König Guftsb Adolph A. 163 1, die Stat 
wegen ihrer bequemen lage befeftigen und 
rund herum einigeredouten und Heine ſchan⸗ 
zen aufwerfen Taffen , die aber mit veraͤnde⸗ 
rung des frieges wieder eingegangen; und 
A. 1640 auf befehl des damahligen Chur: 
färftlichen Stathalters, Dietrichen , von 
Schwarzenberg völlig gefchleifet, die mauern 
felbft auch Hin und wieder niedergeworfen, 
und dergeftalt die Stat faft zu einem offe 
nen ort worden; indem an den meiften ge⸗ 
genden ein zaun, die noch Abrige ftüffen 
mauern aber ganz baufällig fein. Derwalbon 
dem Seebaufifchen bis Mäbelfchen thore iſt 
1737 auf Koͤnigl. genehmhaltung einge⸗ 
ſchoſſen und gaͤrten daraus gemachet worden. 
Thore fein: das Elbthor,“ Seebattft- 
ſche Thor, Kompturei Thor und Robe⸗ 
liſche Thor. Die vornehmſte Sträffen 
fein: der Marktplaz, die Langeſtruſſe, 
Zudenftraffe , Fiſcherſtraſſe, Schat— 
wachten, Fübian, die Straͤſſe nady dem 
Roͤbeliſchen Thore zu. Man findet auch 
unterſchiedene wohlgebauete Fahfer darine, 
und wird noch auf dem matkfe ein fteinernes 
haus gezeiget, fo noch in guten ſtande ft, und 
das Goldbekkiſche haus genannt wird, wor, 
in der König Guſtab Adolph, vor diefeni fein 
auartier gehabt, i 
(. Was bei Seehaufen von einem 3 fachen 
fteinpflafter V. K. ILS. f, 6, aitgemerfer wur, 
den, das hat man hier auch wahrgendnt 
men. Dann als voreinigenjahrender Hr. 
Infpe&tor in feinem garten rojblen laffen; 
bat fi ein 4 faches fteinpflafter gezeiget, 
davon aber die urfach nicht fo wohl eine vers 
wůſtung, als vielmehr die erhöhung des orte 
gegen die anftoffende Elbe fein mag, um 
der wäfferflubt zuentgehen und den daͤmmen 
oder feichen gleich zukommen. ) 





vl. Die Kirche ift ein fehr altes gebaiis 
de, und von dem Churfürften oder Markgra⸗ 
fen. Albrecht dem Bären A. 1160 entweder 
erbauet, oder doc) erneuert und der Kom⸗ 
menturei Dafeldft zugewant worden, wobon 
die annoch vorhandene original urfunde 
alſo lautet: ve“ 2 

‘ Noverint tam prefentium quam futu⸗ 
rorum Chrifti: fidelium. Univerfitas- quod 


b3 ego 
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ego Arhelbertus Dei gratia Brandenburgenfis 
Marchio, ob mee videlicet & Uxoris mee 
Sophie, liberorumque meorum nec non 

redeceflorum polterorumque meorum 

alutis recordationem, conlenfu legitimo- 
rum heredum meorum, Ottonis Marchio- 
nis, Hermanni Comitis, Heinrici Canonici ec- 
clefie beati Mauritij Magdeburgice Athelberti, 
Theoderici & Bernhardi Comitum obtuli Deo 
Sandoque Johanni Baptifle ad Kenodochium in 
Ferofolimis de hereditate mea Ecclefiam 
quandam in Yılla Werbene fuper ripam Al- 
bis Fumisis cam omnibus attinentijs & uli- 
bus fuis absque decima itemque ſex man- 
fos Hollandrenfis dimenfionis in Villa . . . . 
continuis quicquid exinde utilitatis nunc 
‚& impoflerum provenire potuerit, libere 
‚Pauperibus- in- memorato Äenodochio 
‚commorantibus annuatim adminiftretur, 
Ut autem hec noftra largitio rata & in- 
concufla permaneat fadti hujus memoriam 
prefenti Scripto affignari & Sigilli noftri 
impreflione placuit confirmari. Actum 
Anno Incarnationis Dominice M. C. ıx, 
Epa&ta XI. concurrente V. Indictione 
VIII. Regnante Friderico. Romanorum Impera- 
tere [emper Auguflo, & Odelrico Venerabili 
Episcopo Halberftadienfi Ecclefie prefi- 
dente feliciter Amen.“ Teſtes autem hu- 
jus rei fuerunt Wal Havelbergenfis Episco- 
pus. Arnoldus Abbas Ecclehie S, Johannis 
Baptifte im Magdeburg, Hazeko Decanus 
majoris Ecclefie, Wernberus Comes de Velt- 
heim. Conradus deSalrwidele. Burchardus, 
"Urbanus "Comes in Civitate Magdeburg, 
Barchardus Comes de Vulkenflein, Waltberus 
de Arneflen Badericus Comes. Diefex manfi 
Hollandrenfis dimenfionis, fein 6 hufen 
Tandes in der Wifche, welche die Komturei 
noch befiget, und welches von der Moine 
oder Gehre einem ort landes wohl zuuns 
terfcheiden ift, welches ehedem dem Raht—⸗ 
baufezuftändig gewefen, und worauf die Kir⸗ 
the 6o marf Stendaliſch ebedem geliehen, fo 
mit 4 mark jährlich berzinfet worden. 

Spngleichen hat Johann Bifchof zu Les 
bus A. 1407 diefer Kirdyen famt ©. Jo⸗ 
hannis Orden fonderbapren ablas ertheilet, 
in folgenden worten, 

Johannes digua Dei Providentia Zpifo- 
pws Lubucenfis Univerfis &c. cunctis celi- 
eolis, terrigenis, indigenis alienigenisque, 
Parochialem Ecclefham Sandlı Johannis inWer- 
ben devote vifitantibus, manus adjutrices 
porrigentibus Ordinem S. Johannis Jure Do- 
mus Hofpitalis Jherufalem ob Devotio- 


nem & amorem Beate & Gloriofe Virgi- 
nis Marie ſanctique Johannis antedikti, 
Confilio, Auxilio, Verbo vel facto pro- 
moventibus, ipfius Ordinis fraternitatem 
recipientibus & per fua Caritativa ſubſi- 
dia omni anno Innovantibus figna Yma- 
ginem Agni Dei Innocentis & S. Johannis 
Baptifle in fe continentibus, que ibidem 
in Werben in aucmentum Devotionis, Ma- 
Liſter Ordinis antedi&ti mandavit a fuis fra- 
tribus peregrinis erogari devote in fuispil 
leis aut Veflibus ob dilectionem Dei & 5, 
Johannis portantibus, vel ea in fuis Do- 
mibus ob premiflum amorem collocan- 
tibus & pro eis Eleemofinas facientibus, 
Dona folventibus, totiens quotiens hec 
vel alterna premifla efficaciter vere tritis 
& confeflis facientibus, ipfis & eorum 
euilibet demifericordia Omnipotentis Dei 
& Beatorum Apoftolorum ejus Petri & 
Pauli fuffragio confifi, quadraginta Dies 
Indulgentiarum & zer feu qua- 
dragene, offenfam Patrum & Matrum abs- 
que Violenta manum injectione, peni- 
tentias oblitas & Vota fra&ta, fiad ea re- 
dire propofuerunt in Domino mifericor- 
diter. relaxamus. Datum in Caro noflro 
Lubus Anno Domini Millefimo quadrin- 
gentefimo feptimo, Quindo Ydus Septem- 
bris noftro figillo preientibus impenfo. 

Daß fie den H. Johannes den Tauͤfer 
zum Patron gehabt, erhellet aus einem abs 
lasbrief-von etlichen Kardinaͤlen zu befus 
dung des Kirchhofs diefer Kirche: Profre- 
quentatione Coemiterij Ecclefie S Fobun- 
nis Baptifle in Oppido Werben A.1358 Pontif. 
Innocentij fexti, fexto. 

Der Altar ift. mit vielen DMarienbildern 
angefüllet, als der verfändigung Drarid, 
der heimfuchung Marid, der geburt Eprifti, 
der befchneidung, der ankunft der H. drei 
Könige, Mariaͤ tod oder Dormitionis, und 
ift das hauptbild ihre himmelfahrt und vers 
flährung, mit vielen engelsbildern umgeben, 
welches auch zur feiten nod) einmahl auf eben 
foldye weiſe vorgeftellet ift. Es fteben auch 
naͤhſt diefem noc) etliche Apoftel und ander 
re Heiligen, auch etliche gefrönte frauen 
und am ende ein Tempelritter, Templarius. 

Auf beiden feiten des kohrs fiehet man der 
Apoſtelbilder mit. der überfchrift der na⸗ 
men derienigen;, fo fie nad) ihren gefich- 
tern verfertigen laffen; der dreizehende ift 
Lutperus, unter welchem ftebet, Rom. 3,5: 
der Menfch wird gerecht ohne des Ger 
fees Werd, allein durch den mn 

o 
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Noch iſt auf dem kohr ein groffer Leuch⸗ 
ter mit fünflichtern, faft auf die art, wieder 
zu Frankfurt an der Oder in der Oberfirche, 
zu welchem eine gewiffe Jungfrau 18 fchfl. 
weigen jährlicher einfommen vermacht, das 
‚ewige licht darin zuerhalten, welches zwar 
nad) eingeführter Kirchenberbeſſerung abges 
ftellet, der weizen aber der Kirche zugeeig⸗ 
net, und als der Bauer, dem diefe pacht zus 
geben obgelegen, folche nicht mehr geben 
wollen, diefelbe per fententiam bon dem 
Confiftorio darin beftätiget worden. Er 
rubet fonften auf drei löwenbildern, und ftes 
bet unten auf dem fus: Anno Domini 
MCCCCLXXXVI Do mafede Herman 
Bonftede defe Luchte. 

Die Kanzel ıft von fandftein, weis ans 
geſtrichen, und wird von S. Johannis des 
Taüfers bilde getragen, welcher ſich in eis 
‚nem barenen Eleide zeiger, und in der lin⸗ 
Een hand ein buch mit darauf liegeuden lam⸗ 
‚me träget. Die ftiege hinauf fiehet man 
Chriſti lebenslauf gleichfals in ftein ausges 
bauen, und ftebet zwifchen iedem ſtuͤkke ein 
Evangelifte, und über demfelben ein engelds 
fopf, aud) um den ſtuhl noch einige Apoftels 
bilder. Auf der deffe welche von holz, und 
- 1743 wieder neu berfertiget ift, ſtehet ein 
gehaüfe, in welchem 2 mannsbilder, ganz 
oben ein Pelikan, und über demfelben noch 
ein mannsbild mit ausgeftreften armen zu: 
feben, welche ftüffe man bon dem alteh dek⸗ 
kel wieder hierher genommen. 

Die Taufe ift von metal gegoſſen, herum 
ftehet an der mitte deſſelben: Anno Do- 
mini MCCCCLXXXIX. Hermen Boon⸗ 
ftede: Help Zhefus unde Maria, Der 
dekkel ijt von holz, und ftehet foniten ganz 
blos, ohne mit einem gegitter umgeben zus 
fein, a. 

Die alte Orgel batte ein oberwerk mit 8 
regiftern, und eın ruͤkpoſitiv mit 7 regiſtern. 
Sie ift aber von dem gewitter, fo A. 1689 
den 2 ul, in den thurm gefchlagent, zugleid) 
fehr mit befchädiger, und nachgebends zwar 
etlicher maffen ausgebeffert, iedoch nicht 
völlig wieder zuftande gebracht, fondern von 
(1746u. 47, abgebrochen, und vondem Ber; 
liniſchen orgelbauer Hrn, Wagner eine ganz 
neue Orgel, und zwar nad) der neuen ahrt 
ohne rüfpofitiv auf einem kohr, welcher von 
einem pfeiler der firche zum andern in form 
eines halben monden, reichet, erbauet wor: 
den. Unter demfelben ift das Komturei⸗ 
kohr, welches in obgemeldten jahren auch 
neu erbauet, und hat des damahls noch leben: 
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den Commentators Hr, bon Tettow, Exc. 
100 rthl. geſchenket. ) 
Es ſein auch ſonſten noch unterſchiedene 
Altaͤre mit bildern aus den Roͤmiſchkatho⸗ 
liſchen zeiten in dieſer Kirche vorhanden: 
als 1. S. Niklas bei dem eingange des kohrs, 
auf welchen ſich S. Niklas in der mitte, zur 
rechten ein Pabſtbild mit dem Triregno, zur 
linken ein Kardinalsbild zeiget. Diefer ift 
abgenommen und auf das Frankiſche gewöls 
be gefeget worden. 2. Altare pauperum, 
worauf abermahl Mearid Eröhnung, und 
wie fie Gott der Vater und der HErr Chris 
ftus in die arme nehmen, und andere bilder 
zufehen gewefen. 3. ©. Annen Altar, def: 
- fen hauptbild die H. Anna, welches mit vies 
len mannss frauen» und finderbildern uns 
geben, welches ohne zweifel ihre Genealogie 
fein fol, und ftehet darunter: O Sande Anna 
mit dinen hilgen Scylechte bidde vor Unß. 
Man fiehet auch auf demfelben vier Freuze 
den Kommenturfreuzen nicht ungleich, und 
zwar auf ieder effe eines, dergleichen auch 
an den andern Altaren und dem Hobenaltar 
ſelbſt befindlich. Es fein auch fonften nod) 
auf den flügeln unterfchiedener Apoftel und 
anderer Heiligen und Heiliginnen bilder be 
findlich, ftehet iego in der Rottnlichen Kapel⸗ 
le oder des Diaconi beidhtftuhl. 4. S. 
Johannis Altar, deifen hauptbild die Dreiei, 
nigfeit, zum füffen der Evangeliften Lucaͤ 
und Marci thierbilder. Ganz oben Mat: 
thai mit demengel und Johannis mitdem ad⸗ 
ler: Bier engel tragen inftrumente des lei 
dens Chriſti, zur rechten ſtehet Draria, zur 
linfen Johannes. Unten liefet man: O 
gloruofa fandta Trinitas. Unter dem Mas 
rienbilde. O mater Dei, memento mei. 
Unter dem Johannisbilde: Scte Johannes 
Batifta o. p. bis. Die flügel fein gleichfals, 
mit viel Apoftel» Heiligen» und Heiliginnen. 
(bildern verſehen. Wermuhtlich ift diefes ders 
ienige altar, welcher der Hyligen Dryval⸗ 
dycheit unde dem werden hilgen Lycham 
zuehren bon dem Naht zu ABerben geftiftet, 
und bon dem Herrenmeifter Buſſo bon Al 
bensleben 1422 % dor mitfaften und vom 
Biſchnf Sohannes zu Halberftat fer. 2. poft 
Dom. Miferic. beitätiget worden. Dieſer 
altar ſtehet iego oben über dem groffen altar. 
Der Altar der Elenden, ift nicht mehr 
vorhanden, kann auch nicht wohl angezeiget| 
werden, wo er geftanden, als daß ein bruch 
in dem pfeiler, gegen S. Annen altar zu, 
zufehen, und fann fein, daß er fi) zu dem 
Altari Pauperum referiri, wie er dann —* 
Altate 
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Altare pauperum & Exulum, Altar der 
Elenden oder dat Elenden Altar genennt 
wird. Der Altarftein aber mit der nähftfol: 
genden auffchrift lieget ietzo vor der thüre, 
fo zu dem gewoͤlbe gehet, und ift die aufs 
ſchrift: Anno Domini ıqı2. N Menfis 
Aprilis y8 dit Elende Altar gebawet und 
beftetiger mit den Erften willen alle mor⸗ 
gien Meffe tho holden unde ewyg tho 

(wende, Requiefcat in Pace Amen. Di- 
(derick Bolte. Welcher Bolte diefen altar 
zu ehren S. Marien, S. Annen, ©. Sa; 
tharinen und Dorotheen, Gertrudis und 
Margareten, &. Peters und Pauli, der 
H. Drei Könige, S. Matthäi, Georgii, 
Antonii und Erasmi, der Hilgen Martes 
fer geftiftet, der Herrenmeifter George von 
Slaberndorf aber % nad) Miferic. felbigen 
beftätiget. 

Weil dieſer Herrenmeifter von 1491 bis 
1527 regieret; die beftätigung aber von 
1412 bis 1512 nicht wohl kann ausgefeget 
geblieben fein: fo ſtekt wohl in diefer aufe 
ſchrift ein irthum, und ift anftat 1512 ge⸗ 
feget 1412; oder es mus ſich entweder mit 
der ftiftung fo lange verzögert haben, oder 
dieſes eine zweite beftätigung fein. 
| Noch it S. Dttilien Kapelle vorhanden, 
welche 1343 von einem Priefter Dieterid) 
Modedefe am tage Kreuzeserhöhung geftif- 
tet und von Niklas Tyrbad) Sub. Ordens⸗ 
meifter beftätiget worden: met beftedinge 
des Erwerdigen in God Vaders und He: 
ren, Heren Borcherdes Bilfchopps to 
Halberftadt, of mit telatinge des Grot- 
werdigen Heren Nidel Tyrbach Mei- 
fters S. Johans Orden 1473. d. Palma- 
rum; iegoaber zur Beichtfapelle der Diaco-) 
norum gebrauchet wird, fonften aber nichts 
darin zufinden als der fteinerne fus, worauf 
vor diefem ein altar geftanden, und dann 
ein groffer grabſtein, worauf ein geharniſch⸗ 
ter man in lebensgröffe ausgebauen lieget, 
mit dieferumfchrift: Eberhardus, Jonathae 
Filius, ab Holla, Nobilis Eques Bruno- 
vicenfis, Sereniffimi Pomeraniae Ducis 
Philippi IL. Archicubicularius & Rei mi- 
litaris Prefeätus. 

C Bon diefem grabmahl bat man folgende 
nachricht: „Kund und zuwiſſen ſei hiermit ies 
„dermänniglichen, als nad) dem gnätigen 
„WillenGottes..der Edler,.. Eberhard von 
„Holle, des Durchlauͤchtigſten Herrn Phi⸗ 
„lip, des Namens des andern, Herzogen 
„zu Stettin, Pommern 2c.2c. Obrifter 
„Sämerirer u, Stallmeifter, in Ihr Fuͤrſtl. 
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„Gnaden Legation an den Durchlauchtis 
„gen Hochgebohrnen Fürften und Herrn, 
„Herrn Joachim Hergogen von Brauns 
„ſchweig ec. auf der Wiederreife zu Garde 
„legen an einem higigen Fieber tödtlic) krank 
„worden, und bon dannen an feinen gewe- 
„fenen Praeceptorem., Hn. Do&torem Fri- 
„dericum Corfinium gefchrieben, derfelbe 
„ihn aud) todtkrank nach Werben abholen 
„laffen, endlich den 2ı May im wahren 
„Erkenntniß GDttes fanft und feelig abges 
„ſchieden: und wie unten benamte bon der 
„bochbetrübten Adelichen Wittwen und gan: 
„zen Freundfchaft demfelben fein Begraͤbniß 
»3u Werben zubeftellen abgefertiget: auch) 
„beym Ehrbaren Raht durch den Pfarrern 
„Hr. Zohann Barthen um einen ehrlichen 
Ort in der Pfarrficchen anhalten laffen, 
„auch dazu zum bequemften ausgefehen der 
„Rottidichen Kapelle, und ung diefelbe 
„um die Gebuͤhr Dazu einzurdume gebeten: 
„ein Ehrbar Math auch neben den Kirchen 
„Vätern ſich gang willig und bereit erzeiget, 
„und am bemeideten Drte unferm lieben 
5 Schwager und gutem Freunde ſein 
„Ruhe⸗Kaͤmmerlein zuverfertigen bergöns 
„net, auch nichts dafür au Bezahlung er- 
„nennen wollen , fondern uns heimgeftellet, - 
„ihre Kirche, oder derſelben Diener mit 
„einem pio legato zubedenken: haben wir 
„einem Ehrb. Rathe in allem Gute auf ihr 
„freundliches Erklaͤhren begegnen wollen. 
„Segen und ordnen demnach anſtatt der 
„Hochbetruͤbten Adelichen Wittwen, ſo wol 
„auch der gantzen Freundſchaft eins fuͤr al⸗ 
„les, und alles für eins, jedoch das Ges 
„läute ausgeſchloſſen ‚ ein hundert Gulden, 
„die wir aud) , ehe. die Begraͤbniſſe geſchie⸗ 
„ſchiehet, baar über erlegen wollen, Im⸗ 
„maſſen denn aud) bey Uberreichung diefes 
„Contraöts die Gelder baar empfangen, und 
„ad pias caufas angewendet folgender Ges 
„ftalt und alfo: dab das Capital an gewifs 
„fen Orten ewig-sinsbar bleiben, und die 
Zinſe unter beyde Prediger fort und fort alle 
„Sahr ausgeteilet werden: und der Pfar⸗ 
„rer dabon jahrlid) Hier Gulden, der Kas 
„plan aber zwo Gulden haben, undder erfte 
„Zins auf Johannis Baptiftae, wenn man 
„Ichreiben wird 1612, und fo folgend alle 
„Jahre auf Johannis Baptiftae ftellpaft feyn, 
„und ohne aufenthalt erfolgen folle. Wo— 
„mit ein Ehrb. Math nebft den Kirchen- Wär 
„tern freundlid) zufrieden gewefen, und das 
„gegen zugefaget, daß derfelbe Drt der Bes 
„gräniß hinfort Feinem mehr eingerdumet, 
„ſon⸗ 
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„fondern dem von Holle allein fein Begraͤb⸗ 
„ig, wie fie jego nur auf feine eigene Pers 
„fon unter dem Leichftein ausgemauert: als 
„ſo auch, daß die Kapelle der Kirchen nad), 
„wie vor, bleibe, und der Kaplan das 
„Beichthoͤren darin berichte, gelaffen wer 
„den, auch der Adelichen Wittwen unbes 
„nommen ſeyn folle, ihres Gefallens ihren 
„feel. berzlieben Junkern ein Epitaphium 
„nach zufegen 2c. Getreu und und ohne Ges 
„fahrlih. Zu feſter und fteter Haltung 
„ſeynd defien 2 Exemplar, deren eines bey 
„der Siehe, das andere bei der Ade- 
„lichen Wittwen zur Nachricht blei⸗ 
„ben foll, gefertiget, und nebft €. E. Rath 
„und den Kirch Vätern, auch von den Ab- 
„geordneten mit dem Stadt- und ihren Sies 
„geln befräftiget und unterfchrieben. Adtum 
„den 5 JuniiAnno 1611. Alerander von 
„Rammin, der Züngere der Wittwen nd» 
„befter Vetter. Facobus Forſt, Fauͤrſtlich 
»Stettinifcher Secretarius. Joachim Ber: 
„tram, der dltere, Vorſteher der Kirchen 
„albier. Meine eigene Hand,“ 

Hier wird die Ottilienkapelle genennet 
Rotidichen Kapelle, weil ihr diefer name 
auch von ihrem Stifter DitericoRodedeke, 
einem Geiftlichen, gegeben wird, ) 

In dem fenfter zurrechten hinter dem for, 
wird zum wahrzeichen angegeben das Jung⸗ 
fte Gerichte, in welchem in dem erften theil, 
Eprifti bild, wie er gerichte hält, vorgeftellet 
wird, In dem andern die auferftehung al« 
lerhand ſel. körper. In dem dritten der höls 
len rachen, und vor demſelben ein bild mit 
der dreifachen krohne, naͤhſt dem ein anders 
mit einer biſchofsmuͤtze, und weiter etliche 
ordensleute, welche alle mit einem ſtrik um⸗ 
geben, und von einem boͤſen geiſte in die 
hoͤlle gezogen werden, Es greift auch ein 
beſonderer boͤſer geiſt das bild mit der drei⸗ 
fachen krohne an, auch ſtehet hinten noch 
ein boͤſer Geiſt, ſo ſie hinten nach ſtoͤſt. Das 
bild iſt gar alt, und aus den Katholiſchen 
zeiten her: weil es noch aus den alten farben 
beſtehet, und wird, wie gedacht, noch heute zu 
tage als ein wahrzeichen der Kirche gezeiget. 

Es ſein auch noch ſonſten hinter dem al⸗ 
tar drei hohe fenſter, jedes von drei fachen, 
in derer einem ſiehet man 1. die erſchaffung 
Ebaͤ. 2. Beider, Adams und Eben fall, 
und 3. dero verſtoſſung aus dem Paradies. 
Hierauf folget das Churfuͤrſtl. groſſe wapen, 
wie ed zu Churfuͤrſt Friedrichs IL zeiten ges 
weſen, famt deffen namen, tittel und der 
jahrzahl 1467. In dem mittelften zeigen 

V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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ſich nebſt allerhand figuren und bildern, drei 
wapen, unter welchen das mittelfte ift der 
Statwapen; das zur rechten der Tempels 
herren, ein weis Ereuz im rohten felde; zur 
linken das Johanniter wapen, ein weis kreuz 
im ſchwarzen felde. In dem dritten iſt abers 
mahl gar groß gemahlet, unten Dormitio 
Mariae, worunter ſtehet: Anno Domini 
MCCCCLXVIL Oben Coronatio Mariae 
cum Imagine Patris & Filij. Ä 

Oben an dem gewölbe im Hohenkohr fte: 
ben folgende worte und zahlen, welche dieſe 
Kirche angehen: Ä 

Ampliata Anno 1466. Renovata Anno 
Chrifti 1614. In fefto Johannis baptiftae, 

Unter den grabmablen , deren verfd)iedes 
ne fein, und die unten zum theil vorkommen 
werden, fein vor andern merkwuͤrdig dieies 
nige, welche den zweien Kommenthuren 
Joachim von Kleift und Balthafar von 
der Marwitz, gefeget, auch noch in dem 
kohr, befindlid) fein und in den Gefchichten 
des Heren Meifterthums des Fohanniter 
Ordens 1, K.IX. q. mit mehren befchrieben 
werben, Ä 
C Auch ifthier noch das grabmahldes Pfalzs 
grafens Karl Ludwigs von Lauterek, wel 
her in Könige, Schwediſchen dienften ges 
ftanden, und 1631 aus dem bei Werben 
befindlichen hauptlager vom König den Kai⸗ 
ſerlichen Generalen Tilly und Pappenheim 
mit 3 regimentern entgegen geſchikket wurde, 
in den dabei vorgefallenen fcharmügeln aber 
das unglüf gehabt, fehr hart verwundet zus 
werden, und zwar ins lager zurüf gebracht 
und alle forgfalt angewendet worden, iedoch 
an den wunden nicht ohne grofjes leidweſen 
des Königs fterben muͤſſen. Sein wapen, 
degen und fahne haben lange jahrin der Kira 
che gehangen. 

Noch ftehet gegen der Kanzel über am 
foldatenfohr ein grab⸗ und gedaͤchtnuͤsmahl 
nad) ahrt einer gebrochenen pyramide, und 
nad) den regeln der baufunft verfertiget. 
Die feulen und bilder, fo an den feiten ftes 
ben, fein alle von marmor, der einige graue 
adern bat, und ift einem Burgermeiſter, 
Joachim Franke, zuehren gefeget worden, 

Als man aud) A. 1700 nad) der ernte im 
diefer Kirche das pflafter in dem kohr aufs 
genommen, um eseben zumachen: hat man 
einen Eupfern farg gefunden, woran gefchries 
ben ftehet: Helena, geborne von Waldaw, 
des wolwürdigen, woledlen, geftrengen 
und velteri Herrn Burchard Goldackern, 
des Hochlöblichen Johanniter- Ordens 

i Ritter 
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Ritter und Commendatoris zu Werben 
Eheliche Hausfraw. Anno 1635. ) 


Man zeiget auch noch einige nachlaffe der 
kugeln, fo zu den zeiten, wie der Graf Tilly 
und Pappenheim, an einer, und der K0s 
nig Guſtav Adolph, auf der andern feite, 
in diefer gegend ihr lager gehabt, wie wir 
X. $. ſehen werden, indie Kirche gefchoffen 
worden, dergleichen noc) ein ſchus der aus 
dem Tillyſchen lager gefheben, überder fo ges 
nannten Brautthüre in der Kirche zufehen, fo 
pondargegen S. Dttilienfapelle zurüfgepral: 
jet mit ſolcher heftigfeit, daß aud) ein grabs 
mahl auswärts der mauern zerbrochen wor⸗ 
den: wiewohl diefes aud) unmittelbar mit 
ſchuͤſſen aus dem lager kann gefchehen fein; 
wie dann aud) auswärts beider S. Dftis 
lienfapelle noch zwei ſchuͤſſe inder mauer, aud) 
an berfciedenen orten an der Statmauer, 
zufehen; und in dem fenſter nad) der Schu— 
fe zu fiefet man: Was General Tilly und 
Pappenheim mit ihrem Gefchüg an dies 
fem Gotteshaus verwüſtet, fo höchlichen 
wahr nöthig, daß hat Herr Ritmeiſter 
Fromholt von Meyer himvieder A. 1638 
GOtt zu Ehren und zu feinem Gedadıt- 

(nüg laſen repariren. Die buchſtaben von 
diefer ſchrift fein Fünftlich in blei eingefaffet, 
und haben fi) dergleichen auch ehedem ges 
funden in einem fenfter über der Ottilienfas 
pelle hinter der kanzel; wiewohl diefes fen⸗ 
ſter durch wind und wetter ziemlich verdor⸗ 
ben und mehrentheils mit neuem blei und 
glas eingefaſſet: und ſein nur noch die zwei 
lezte reihen davon zuleſen. 


Unter den buͤchern, welche bei dieſer Kir— 
che vorbanden ſein, iſt auch eine Teutſche 
durch Hans Luft A. 1545 zu Wittenberg 
in fol. gedrufte Bibel, in welcher Lutherus 
gleich vorn an auf dem innern dekkel mit eis 
gener hand die erfte verſe des ı pfalms und 
folgende gloffe geichrieben: „Ein hart merk⸗ 
lich Wort ift das, daß auſſer Gotteswort 
„alle Menſchenlehre fo gar verdamt find, daß 
„fie beiffen der Gottlofen Rath, der Sins 
„der Weg, der Spötter Sie; und Gott 
„nichts von ihnen wien will: aud) wie 
„Spreuen find, die der Wind verwebet. 
„&o dod) Kath, Weg, Sig, ſchoͤne herr 
„liche Namen find, und gleifen zur Ver: 
„führung der Welt, auch dazu Gottesdienſt 
„heiten Matth. 15, aus ef. 29, Vers 
„geblich dienen fie mir mit Menſchen Gebo— 
„ten, ihr Hertz ift ferne von mir. 1545. 
„Martinus Xutper D. ) 


Süunfter Theil, 1. Buch. VII. Kap. Don der Stat Werben, 
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Der Thurm ift von lauter gebranten 
fteinen in einer ſehr dikken und biereffigen 
mauer hoch aufgeführet, worin ein wohl» 
klingendes gelauͤte, der aud) vor diefem eine 
fdyöne fpige gehabt, fo nod) im Theatro 
Europaeo beimjabr 163 1 zuſehen; nad) der 
zeit aber, und etliche jahre vor 1713 ſchad⸗ 
haft worden, und deshalb müffen herunter 
genommen werden; iedod) ift auf der Kir⸗ 
che noch eine hohe fpige zufchen. A. 1689 
den 2 Sul. ift er von einem harten donner⸗ 
ſchlag am dache und gloffenftuhl jehr bes 
fchädiget worden, aud) der drabt, fo von 
dem thurm herunter zu dem feiger in die 
Kirche gegangen, ganz zerfchmolzen, daß 
feine fpubr davon übrig geblieben: der ſtrahl 
aber auch durch die diffe mauer, und abfon« 
derlich durch die mauer bei dem Kommens 
tureifohr durchgegangen, deffen nad)las an⸗ 
noch vorhanden, anbei die deffe von den Or» 
gelflägeln ganz zerrijien, aud) fonften die 
Orgel ſehr beſchaͤdiget, dennoch aber nichts 
(angezündet. Er ift 1699 bon einer Col- 
lefte wieder ausgebeffert worden: und ftes 
bet die zahl 1699 oben an dem thurm un⸗ 
ter dem dache an der mitternächrlichen feite, 
Der damahlige Infpedtor, Hr. Strube, 
wie erein bortreflicher Zateinifdyer Poet war, 
und die Königlichen verordnungen an die 
Dioecelanos allemahl mit Lateiniſchen vers 
fen begleitete, hat alſo auch diefe Churfl. 
verordnung wegen einer collecte ebenfals 
und zwar mit folgenden gedanken begleitet: 
Hos elegos Vobis invita mitto Minerva, 
Fingendi Mufis nullus & ardoradeft. 
Namque meum calamum fumo, fepo- 
no, repono, 
Appono chartae, metraque triftis aro, 
Q:id vero mea Mula velit, rogabitis 
omnes, 
Illud perpaueis accipitote fonis: 
Denus ab Eoo jam cardine volvitur 
annus, 
Quum venit aethereo magnus ab axe 
agor: 
Corripit & noflrum terebrandi fulmi- 
netemplum, 
Quod deBaptiflznomine nomen haber. 
Flavis exutum eft hac tempeſtate me- 
| tallıs, 
Quae pius ELECTOR fuppeditanda 
MOnEt, 
Vt reftaurentur minitantia tecta rui- 
nam, 
Magnis quod fieri fumtibus absque ne- 
quit. 
Eıgo, 
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Ergo, verenda Cohors, noftri mifere- 
re JOHANNIS, 

Illum fi poflis aere juvare, juva. 
Commiferatrices cuivis fupponere. pal- 

mas 

Moenia rurſus avent noftra. Valete diu. 

Dat. Werbenae die X O&tob. anno 
MDCXCIX. 

Veſtrum omnium cupientiffimus Georgius 
Serubius, P. L Caef. P. & Inſp Wer- 
benfium. m. ſ. 

Die groſſe glokke iſt 300 jahr alt und von 
beſonders ſchoͤnen klang: iſt aber 1747 im mo⸗ 
nat Dec. des nachts unter einem, einem erdbe⸗ 
ben nicht unaͤhnlichen ſturmwind geborſten.) 

Das Jus Patronatus über dieſe Kirche 
haben von Albrechts des Bären zeiten her, die 
Commendatores dieſes orts gehabt, wie 
ſolches aus borangeführter urkunde diefes 
Fürften von A. 1160 zufehen. Thomas 
Runge aber, Kommentur alhier, fo nach—⸗ 
mahls Herrenmeifter zu Sonnenburg wor⸗ 
den, bat felbiges dem Magiſtrat überlaffen, 
als nemlich den Pfarren dafelbit gänzlich, 
ingleichen den ‘Predigftuhl, Caplaneı und 
Schul zubeftellen. Hat auc) unterfchies 
dene ftüffe zu unterhaltımg des Pfarrers 
und Kaplaͤne, ingleichen zu erftattung des 
Schulmeiſters und feiner gefellen, ingleis 
dyen des Cantors und Organiften abgetre⸗ 
ten, mithin jährlid) go fl. zubezahlen ver: 
ordnet, alles unterm dato Werben 5 am 
tage Simonis und Judae A. 1,542, weldyen 
vergleid) iedoch der damahlige Herrnmeifter, 
Veit von Thüumen, etwas bedenken gehabt zu 
beftätigen.. Der Kommentur Thomas 
unge hatte auch nichts defto weniger einen 
ungefchikten Pfarrer, dem er weniger als 
der Churfürft verordnet, gelobet und feis 
nes nutzens willen angenommen; hatte auch 


einen Küfter zum Kaplan um geringere bes 


foldung beftellet: dargegen der Magiftrat 
ſich zu Ehurfürft Joachim II. gewant und ge: 
bebten, das Predigtamt mit gefchiften leuten 
zubeftellen 2c. welchem dann der Churfürft 
gehör gegeben und gedachten Contradt bes 
fätiget: Daß er in unfer Stat Werben 
foll ewiglichen bleiben, Stete, Veſte 
gehalten werden. Befehlen audy darauf 
dem ießigen und finftigen Comptoren 
dafelbft deme alfo on einrede für und für 
bleiben zu laffen und zu halten ıc. Koͤlln 
an der Spree 4 nad) Valent. 1544. Sit 
unterſchrieben Johann Weinleben, Vice- 
Kanzler, Johann. Agricola Isleben. propria 
manu. 


V. Theil der Mär. Hiſt. 
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IV. Die Paftores und Infpe&tores, fo von 
den zeitender Kirchenverbefferung diefer Kir: 
he borgeftanden, fein folgende: 

Auguftin Bringmann,fo A. 1539 bon 
Königsmark berufen worden, und hernach 
dieſe ſtelle 7 jahr betreten hat, und wegen 
gewiſſer lehrſaͤtze 1546 feines amts erlaffen 
worden. 

M. Jehann Ulrich, A. 1546 angenom⸗ 
me, A. 1548 berftorben. 

Ambrofus Bahrt » A. 1549 angetreten, 
bat gelebet bis 1588. Sein grabftein ift 
noch in dem kohr zuſehen mit dieſer auf⸗ 
ſchrift: 

Ambroſius Barth obijt ıMaji. Aerae Chri- 
ſtianae 1588 aetatis vero ſuac 68.cum Sten- 
daliae Diaconum in Ecclefia Cathedr. 4 
fedhic 40 annes Paftorem fidelem egiffer, 
cui Jhefus conferet loetam refürr. Abba 
Pater f. Pofterior. Timoth, 4. Militavi 
bonam militiam, curfum confum: fidem 


fervavi. 
G.D. U. L. 

Chorion Chriftiparae conteret caput 
colubrae Genef. 3. Curavit poni Johannes 
Barıbfilius, hujus Ecclefige Diaconus Ao, 
1597. 

( Bon eben diefem Barth ift im hoben als 
tar an einem pfeiler über dem Predigerſtuhl 
nod) ein Eoftbares ehrengedaͤchtnuͤs vorhan⸗ 
den, dabon die grundftüffen und feulen vom 
feinem weiffenmarmor, und oben der Salvator 
refurgens mit der.fahne von gleichem mars 
mor, alles aber von aufferordentlich faubes 
rer ausarbeitung gewefen: bat aber das uns 
glüf gehabt einer wigigen unddiebifchen hand 
zugefallen, welche des Salvatoris bild ent, 
wendet. Auch fein ein paar feulen davon 
zerbrochen, | 
Der namen diefes mannes ift auch in dem 
Concordienbud) zufinden,, wird alda zwar 
Ambrofius Borth, nicht Bahrt gefchrieben; 
aber der rechte namen ift Barth, wie dann 
deſſen nadyeommen annod) vorhanden, und 
den namen Barth führen. Enzelt nennet 
ihn mithin f. 19. aud) unrecht Barbatus, da 
er ihn nach damahligem gebrauch im Lateini« 
ſchen geben wollen, wie Melanchthon, Chy- 
traeus u.a, m. gethan; dann er ihn entweder 
nur mit der Lateinifcdyen endigung Barthius, 
oder überfezt Barba hätte nennen müffen. Er 
felbft hat fich in den rechnungen und kirchen⸗ 
bücyern nicht anders, als Barth gefchries 
ben, und der fohn nennet in obiger grabs 
ſchrift den vater Barth, nicht Barbatus. ) 

i2 M. Ans 
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- M. Anton Dörier, von Sechaufen bes 
rufen, gelebet bis A. 1592. 

M. Ludgerus Aquilius, in eben dem jahre 
1.592 angetreten, berftorben A. 1601. 


Johann Barth, vorgemelten Ambro- 
ſũ ſohn, fo eine zeitlang Diaconus geweſen, 
hernach baſtor worden, und geſtorben A. 
1613 befage naͤhſtſtehender grabſchrift: 

Johannes Barıh obijt A. 1613 aetatis ſuae 
sı cum Diaconum in hac Ecclefia Chrifti 
egiffet Annos 13 Paftorem vero Annos Il, 
cujus anima requiefcat in Pace. 

Tranfitus celer eft & avolamus, welche 
worte neben feinem bilde, fo daſelbſt vorhan⸗ 
den, zulefen, | 

M. Jakob Gebhard, zuvor Rektor zu 
Tangermünde, berufen A. 1613, geftorben 
A. 1620. ein bifdnäs ift zur linken hand 
des altars zufehen mit den worten: M. Ja- 
cobus Gebhardi Paftor hujus Ecelefiae & vi- 
cinarum Infpeätor fideliffimus, docliſſi- 
mus pie in Chrifto obdormivit Calend. 
Januar. A. 1620. aetat. 41. In der mitten: 

Epitaphium. 
“ Jacobi jacet hac Gebhardi corpus in 
Urna 
Et placide extremum dormit ad us- 
ue diem. 
Spiritus at ſoperae Patriae fufceptus in 
Aula 
Percipit in Chrifti gaudia vera finu. 

Darunter: Pf.ss. Iaftafuperdominum. 
Matth. 10. Eftote Prudentes. 

ı Man muß aber. diefen Jakob Gebhard 
wohl unterfcheiden von einem andern Jakob 
‚Gebhard, welcher ebenfals in Tangermüns 
de Rector gewefen, aber auch dafelbft als 
Rector 1638 geftorben. 

M. Michael Werner, berufen von Boͤls⸗ 
dorf, bat bis ins vierte jahr dieſem amte 
borgeftanden, und ift geftorben A. 1624. 
Sein bildnuͤs ift hinter dem altar zufehen, 
mit dabei ftehenden worten: 

Afpice fic humeris habitum, fic ora fe- 
rebat 

‚Interpres Legis natus ad Aftra Poli 
Vivebat vivens Chriflo, nec mortuus 

ille 

Vivere ceflabit, maxime Chrifte, Tibi, 

Palnıus Grube, erftlic) eine zeitlang Dia- 
conus, hernach zum Paftorat berufen, wors 
in er nur ein jahr gelcbet, 

. Peter Wiere, von Sden berufen A. 
1625, gefturben A. 1632, a0 San, 
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Johann Springinsguht, zubor auch 
Diaconus, A. 1634 aber zum Paftore bes 
ftellet, und verftorben A. 1669, 20 Der. 

Valentin Gottfried Helwig, erft Rec- 
tor zu Habelberg, angetreten A, 1670, ge⸗ 
fiorben A. 1673, 12 Mai. 

M. Johann Pitſchki, zuvor Prediger 
in dem Staͤtlein Werder, hernach ans 
bero verfeget, und angetreten A. 1674, 
gefturben A. 1695, 30 Dec. Sein bild» 
nuͤs ift an dem pfeiler zur linken hand des 
altard zufehen mit der beifchrift: M. Jo- 
hannes Pitichki Ecclefiae WerbenfisPaftor 
& Vicinarum Inſpector Natus Hamburgi 
A. 1649. die 24 Majı. 

Sic me depingunt: Sandtus me Chri- 
ſte refingat 

Spiritus & pingat me rubor ille tuus. 

Symb. Manet Jefu Proximum polus 
J. V. Hallae pinx. 1681. 

Siftitur hic facies Pitfchki Werbenfis 
Epoptae; 

Ingenij dotes pingere nemo poteft. 

Iconem amicitiae fub icone Amici Ha- 

lae Saxon. depicti exhibebat Andr. Chri- 
ftophorus Schubartus S. S. Theol. D. 
Templ. Ulriciani Paftor & Gymnaſij In- 
ſpector. 
Wiewohl dieſe grabſchrift die Erben gaͤnz⸗ 
lich wegnehmen laſſen. Von ſeinen ſchriften 
f. Ruͤdemanns Coll. L Th. ſ. 103. und IL 
Th. ſ. 238. Sein Vater gleiches namens 
kommt vor in den Perlebergl. Geſch. 

Georg Strub, zuvor Diaconus bei dem 
Dom zu Havelberg und Prediger in Jede⸗ 
rig 25 jahr, bat bis ins achte jahr hier ges 
lebet und ift 1702, im Oft, geftorben. 

Er nennte fi) Kaiferl. gefröpnt. Poeten 
und war des Elbſchwanordens Mitglied 
Mufophilus genannt, S. Rüdemann L 


Th. f. 104. 239. 


Johann Heinrich Sprögel, zuvor Dia- 
conus auf dem Stiftöhaufe zu Quedlinburg 
und 1703 anber gekommen, von bier aber 
als Praepofitus nad) Stolpe berufen, 

Gottfried Arnold, Sprögels Schwies 

gerfohn, A. 1705 angerreten und A. 1707 
nad) Perleberg zum Inſpectorat berufen. 
S. Perleb. Geſch. $. IV. 
(Joachim Raue, ein Vater des Berli⸗ 
niſchen Probſts dieſes namens. War zuvor 
Archidiaconus in Perlberg, angetreten 
mit dem neuen jahr 1708, verſtorben 26 
Sum. 1720, 

Hr. Pafcbafius Markgraf, vorher Prediger 
in Schenfendorf, nachgehends Diaconus 

in 
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in Werben, und endlich’ Paftor und Inſpect. 
Er ift der bruder und reſpect. better von den 
Herren Markgrafen, welche durch ihre ges 
ſchiklichkeit und erfahrenheit in Pharmaceu- 
ticis, Chymicis und heilungskunſt ſich bes 
ruͤhmt gemacht, und ift geft. 1739,14 Mai. 
Seine grabſchrift, welche im hohen kohr nas 
he bei dem altar zuſehen, lautet alſo: „Hier 
„ruhen die Gebeine des wayl. HochEhrw. 
„und Hochgelahrten Herrn Paſchaſii Mark 
Igraffen, geweſenen lnſp. und Paſt. alhier. 
„Er war im Dienſte ſeines Herrn treu, im 
„Lehren rein und gruͤndlich, im Glau—⸗ 
„ben rechtſchaffen, im Leben unſtraͤflich, im 
„Leiden unberzagt, im Tode getroſt. Gott 
„berliehe ihm das Leben zu Ballerftedt 1673 
„den 26 Sept. das Predigtamt zu Schen- 
„kendorf bei Berlin 1701, zu Werben das 
»Diaconat 17 15, das Infpe&torat und Pa- 
„ftorat 1720, einen feligen Tod 1739 den 
»14 May, da er geweien war im Minifte- 
„tio 37 Sabre, 6 Monate, in diefer Welt 
»65 Jahre, 7 Monat, 18 Tage, 2 Corinth, 
„VI. Al die Sterbende, und fiehe wir 
„leben. Er hat ſich mit Elifaberh Rüfs 
„ferin, gebohren zu Schwanbek 1702 den 
»18 Januar. verheiratet, und mit ihr 6 
„Söhne, und 5 Töchter gezeuget, dabon 
„aber nur noch 2 Söhne und 3 Töchter le⸗ 
„ben. Der eine Sohn ift Apotheker in Ofter: 
„burg; der andere Sohn ift hierin Werben 
„Burgermeifter und Ziefemeifter. Die äl- 
„tefte Tochter ift an Hrn, Kaufmann Ties 
„lebein in Berlin verheiratet; die andere 
„Tochter ift an Hrn. Burgermeifter Hupe 
„bier in Werben verheiratet ; die dritte Toch» 
„ter ift an Hr. den, Paltorem in Iden, 
„in der Werbenſchen Infpedtion gelegen, 
„verheiratet.“ 

Hr. Johann Joachim Damke, aus 
Stendal,geb. 1707,28 März. War vorher 
Feldprediger bei dem Prinz Leopold. Regi⸗ 
ment 1735, und hat 1740, 2 0 Trinit.da$ 
Infpe&torat angetreten, dem er noch unter 
Goͤttl. fegen vorftehet. 
| Unter den Diaconis nadyder Kirchenvers 
befferung ift der erfte gewefen Laurentius 
Pafcha, der 1546 hierher, 1548 aber nad) 
Wilsnak berufen worden. S. Buchhyolz 
Programm. de vitis Paſtorum & lnſpecto- 
rum. ... Kyrizens. Eccl. f. 8. 

Pafcha Woltmann oder Waldman, ift 
in eben dem jahr berufen worden, und hat 
diefem amt bis 1588 borgeftanden, ba er 
geftorben. 

Johann Bahrt, ift Paftor geworden 


1602. 


Palmus Grube, fam 1602 an beffen 
ftelle, wurde aber 4 1624 Paſtor. 

Johann Springinsguht, folgte ienem 
1625 nachdem er vorher Recdor geweſen: 
und wurde 1634 Paſtor. Ihm folgte ) 

Hieronymus Bremer, fo 1638, 13 San. 
geftorben, 

Georg Sottfchalf, wurde aus Noͤbelin 
berufen, und ftarb 1670, 

Joachim Neumann, ift anfänglic) Pres 
diger zu Mansfelde ın der Prignig gewe⸗ 
fen, darauf hierher zum Diaconat berufen, 
endlich aber 1673 bon hier nach Bezendorf 
gegangen, und dafelbft Paftor worden, 

Stephan Schreiber, bisheriger Pre, 
diger in den; fo von bier zum Diaconat 
bei S. Marien Kirche zu Stendal berufen, 
und A. 1680, dafelbft Paftor worden, S. 
Stendal. Geſch. $. V.n. 8, 

Johann Schulze, welcher aus dem dor, 

fe Neuenkirchen anbero berufen worden, ift 
get. 1699, 26 Maͤrz. 
(C Samuel Uirici, geb, zu Alt Salzwedel, 
von Kotfebu berufen. Gr hat 1694 zu Je⸗ 
na unter Cafp. Sagittario die difp. Hiftoria 
Marchionum & Elector. Brandenb. vers 
theidiget, und ftarb A. 1713. 

Pafchafıs Marggraf, 1715 anher bes 
tufen, und 1720 Paftor und Infpedtor 
worden. ©. oben 

Hr. George Lamprecht, gebärtig aus 
Spandau ift 1721 eingewiefen worden, 
1729 aber Infpedtor adiundtus zu Span⸗ 
dau geworden. 

Hr. Konrad Gottfried Stofregen, des 
biefigen Burgermeifters Sohn, welcher 
1729, 2 Advent fein amt angetreten, deffen 
aber verluftig, und wieder Prediger in Drems 
fe bei Salzwedel worden. 

Hr. Johann Ragge, aus Elbing: geb. 
1701, 29 un, war erſt Paftor Adiundtus 
in Teutſch und Groß Aulofen 1730. Trat 
bier ald Diaconus at 1737, © 2 Trinit. 

Der iegige Diaconus ift Hr. Samuel 
Ulrici, bormahls Paftor im dorfe Kots 
febue bei Seehaufen belegen. 


V. Naͤhſt der Kirche ift infonderheit der 
bier vorhandenen Kommenturei zugedenken, 
welche eine fehr alte und nicht lange nach dem 
anfange des Ritterlichen Johanniter ordeng 
errichtete ftiftung ift,wie ſolches aus Albrechts 
des Bären zubor angeführter urfunde zufes 
ben, und in dem folgenden VL. Th. IV. K. 
nebft den alhier gewejenen Kommenturen, 
mit mehren wird angeführet werden, Für 
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(jego wollen wir nur folgende urkunden über 
gewiſſe ſchenkungen mitnehmen. 

A. 1313 vereigenete die Marfgräfin Anna 
den Johanniter Nitterm in Werben einige 
äffer, welche ein Bürger in Werben, Ja 
fob bon Paſewalk, im borfe Klinke ges 
ſchenket: 

CumSandta fit cogitatio exorare prode- 
fundis, & in pios ufus aliquam partem 
bonorum temporalium convertere Adtio 
fit falubris, Nos Anna Dei graria Pratzla- 
vienfis duciſſa quondam Brandenhurgenfium 
Marchionifa, cupientes non latere omnes 
quibus prefens feriptum exhibebitur, re- 
cognofcimus in hiis feriptis publice pro- 
teflantes, quod pro Salute animarum 
Marchionis Hermanni Principis inchti, Quon- 
dam Thori noftri conforsis telicis memorie 
progenitorumgue ſuorum 3C noftrarum trium 
quartalium agrorum quoS Jacobus de Pofe- 
malck in Werben Civis nofter dile&tus & 
providus fua pecunia comparavit in Villa 
Clince fitorum proprietatem donavimus 
& per prefentesdonamus. Filiinoflri Karif- 
fimi Domini Woldemari Brandeburgenfis Mar- 
chionis principis incliti voluntate nihilomi- 
nus accedente Religiofis Viris frarribus 
Sandi Johannis Domus Hospitalis in Werben 
jufto proprietatis titulo: ipfos agros 

erpetuis temporibus libere poffidendos, 

enunciantes omnibus juribus, precariis, 
fervitiis & aliis quibuscunque angarııs 

ue nobis & noftris fuccefloribus in po- 
feram cedere polfunt de iisdem pro quo 
predidti fratres unam miffam diebus fin- 
gulis in perpetuum fervabunt & ſervare 
debent nullo die obmiffo pro falute ani- 
marum omnium prediätarum. Etuthec 
ipfis donacio immobilis perfeveret pre- 
—* littere AÆillum noſtrum duximus appo- 
nendum, prefentibus famoſis & ftrenuis 
militibus videlicet Domino Friderico & 
Domino Gheuehardo de Alvensleve Do- 
mino Heinrico Schenken, Domino Droyjfehkoe, 
Domino de Konigsmark, Ottone, quorum 
ufi fumus confiliis in hac parte. Datum 
anno Domini mille/imo trecentefimo XII]. in 
Werbenno in Die Beati Jacobi Apoktoli. 

Welche vereigenung nachgebends A. 
1317 der junge Marfgraf Johannes wies 
derholet: 

In nomine Domini amen. Cum fandta 
fit cogitacio exorare pro defundtis & in 
pios ufus partem bonorum temporalium 
convertere adtio fit falubris. Nos Fohan- 
nes Dei grasia Brandenburge & Lufatie 
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Marchio, cupientes non latere omnes qui- 
bus prefens fcriptum exhibebitur: Recog- 
nofcimus in hiis feriptis publice prote- 
ftantes quod pro falute animarum incliti 
principis Marchionis Hermanmi Patris noftri 
felicifime recordationis, progenitorum- 
que fuorum ac noffrorum trium quar- 
talium agrorum , quos Jacobus de Pa: 
fewalk in Werben Civis nofter dile&tus 
& providus ſua pecunia comparavit in 
Villa Clince fitorum proprietatem dona- 
mus & per prefentes donavimus religiofis 
Viris Frarribus Sandi Johannis domus Hof- 
pitalis in Werben Jufto proprietatis titulo 
ipfos agros perpetuis temporibus libere 
poffidendos, Renunciantes omnibus Ju- 
ribus precariis fervitiis & aliis quibuscun- 
que Angariis, que nobis & noftris fuc- 
cefloribus in pofterum cedere potue- 
runt de iisdem. Pro quo prediti fratres 
unam miffam diebus fingulis in perpe- 
tuum fervabunt & fervare debent nullo 
die obmiflo pro faluteanimarum omnium 
prediftorum. Etuthec pia noſtra donacio 
immobilis perſeveret, preſenti litere figil- 
lum noſtrum duximus apponendum pre+ 
fenitibus famofis, Comite Heinrico de Lu- 
chow, Dominis Priderico de Alvensleven; 
Burchardo de Berthinsleve, Buffene Erues- 
deve, Buflone de Milow, Henningo de For- 
lanıh, Chrifliano de Bernhardsdorff, & alıis 
multis fide dignis. Actum Berlin Anno 
Domini Millefimo CCC XVII proxima 
fecunda feria ante Beatorum Fabiani & Se- 
baftiani Martyrium. 

Ingleichen hat der Commendator Hers 
man don Werberge 1341 eined Conradı de 
Krakow ftiftung beftätiget, welcher den Jo⸗ 
banniter Nittern in Werben 16 fchillinge 
jährlicher einfänftein Wendemark geſchenket: 

Nos Frater Hermanns de Werberge Com- 
mendator Domorum Werben & Nemerove Lo- 
cumtenens Reverendi Domini Fratris Ber- 
toldi de Henneberg,generalis preceptoris Aleman- 
nie per Saxoniam, Marchiam & Slaviam ordinis 
Jandli Johannis Ferofolimitani tenore prefen- 
tium publice recognofcimus & teilamur, 
quod Ilrenuusvir Dns. Conradus de Krakowe 
Miles Dei caufa in remedium animarum 
ſue videlicet & uxoris fue Yden, ac om- 
nium parentum ac pofterorum fuorum, 
de bonis fibi a Deo collatis libero animo 
& devocione integra, cum fcitu & con- 
fenfu filiorum fuorum, videlicet Domini 
Conradi Sacerdotis & Canonici Brande- 
burgici & Hennighii de Krakowe famuli nec 
non 
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non omnium Heredum fuorum contulit 
& in perpetuum donavit fratribus domus 
Werben ordinis fupradidti redditus fede- 
cim folidorum Brandeburgenfium dena- 
riorum perpetuo poffidendos,quorum qui- 
dem fedecim folidorum Heinricus Kemerick 
in Wendemarke & fui heredes dabunt no- 
vem folidos & quatuor denarios de fuo 
manfo in campis eiusdem ville Wende- 
marke ſito Gherardus & fui heredes dabunt 
feptem folidos minus quatuor denariis de 
dimidio manfo ibidem fito, Annis fingu- 
lis in Feſto Sandti Martini: Hij vero ſe- 
decim folidi in ufum Fratrum domuspre- 
dicte in ſubſidium prebende quod pirancia 
dicitur convertentur. Siquisautem Ma- 
gifter aut commendator prefatos reddi- 
tus fibi aut domui ufurpare prefumpferit 
ipfos fratribus abftrahendo ex tunc pre- 
dieti redditus antedicto domino Corrado 
aut fuis heredibus cedent liberi & foluti. 
Ipfe quoque Dominus Conradus & fui he- 
redes Prefatos redditus nobis & fratribus 
in bono defenfabunt donec proprietatem 
eorum a Domino Marchione acquirere 
valeamıus. Nos igitur in recompenfam 
predictarum Eleemofinarum exigente pia 
devotione quam predictus Dominus Con- 
radus & Uxor fua Yda adnos & ad ordi- 
nem noftrum St. habere dinofcuntur ipfos 
in Fraternitatem noflram recepimus & recipi- 
mus per prelentes facientes eos tam in vi- 
ta quam in morte una cum animabus pa- 
rentum filiorum & filiarum & poflerorum 
fuorum participes omnium bonorum ope- 
rum quae per ordinem noftrum fieri fo- 
lent in otlıcio divinorum. Hocadjicien- 
tes quod Fraires domus Werben per fingu- 
los menfes in ecc/eia Werben vigilias & 
miflam defundtorum pro falute anımarum 
omnium predi&lorum in perpetuum fol- 
lempniter obfervabunt memoriam ipfius Do- 
mini Conradi & Yden Uxoris ſue parentum 
eorum coram plebe publice faciendo. 
In hujus rei teflimonium pro nobis & fra- 
trıbus fuccefloribus noftris Agillum noſtrum 
una cum Agillo Domus Werben prefentibus 
duximus apponendum Datum Werben 
anno Domini Millefimo trecentefimo, 
quadragefimo primoindiebearorumCon- 
felſorum Remigij, Germani & Vedaſti. 


Ferner hat Gebhart von Wansleben, 
denenfelben einen hof mit 3 hufenin Beren⸗ 
torpe gefchenfet, welches eben die Mark 
grafin Anna 1319 beftätiget: 
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Cum fepius ea que legitimis hominum 
Contra&tibus fiunt & aguntur, propter 
multiplices cafus rebus humanis inciden- 
tes variantur, expedit ut fcripturarum au- 
tenticarum teftimonio proborumqueViro- 
rum afhırmatione ad perpetuam rei noti- 
ciam confirmentur. Noverint igitur uni- 
verfi tam prefentes quam pofteri ad quos 
prefens fcriptum defertur. Quod nos 
Anna Dei gratia Duciſſa Silefie Dominaque 
Wratislavie divine remunerationis intuitu 
dimifimus fratri Gheuebardo de Wantsleve 
ceterisque fratribus ſancti Johannis Jero- 
folimitani in Werben quandam curiam in 
Villa Berentorpe fitam cum tribus manfis 
ibidem in Campo jacentibus & Inpheo- 
dationem illius curie ac manforum ad nos 
duntaxat pertinentem fimul etiam cum 
omni Jure pio ad nos ſpectante tam in 
eaufis majoribus quam minoribus füperius 
& inferiustam in via platee communis us- 
que ad manforum terminum attingente 
quam in via per medium manforum us- 
que ad finem transeunte: dimifimus etiam 
predicto fratri Gheuehardo de Wantsleve re- 
liquisque predidtis Fratribus prefatam cu- 
riam cum tribus manfis prefatis absque 
precaria , equo Pheodai & fimpliciter 
absque omni fervitij angariatione feu in- 
feltatione perhenniter cum libertate per- 
petua optinendo. Ut autem huiusmodi 
dimiſſionis contractus firmius permaneat 
& inconcuflus, nec a quoquam queat in 
pofterum tacite aut exprefle immutarifub- 
verti vel inbrigari prelens feriptum certa 
noftri figilli impreffione duximus robo- 
randum, In teilimonium omnium pre- 
dictorum teftes vero ſunt: Hermannus de 
Wolchowe miles, Heinrieus Mente burgenfs 
in Werben & compluresalijfidedigni. Da- 
tum anno Domini MCCCKXIX in Die 
Beati Nicolai. 

Jezt refidirender Commendator fein des 
wuͤrtlichen Gedeimden Etars- und Krieges 
Minitters, Hrn. von Arnim Exc. weldye A, 
1749 immonat Sept, eingewiefen worden. ) 


VI. Rod) ift eine befondere Kapelle bor⸗ 
banden gewefen zum H. Geift, fo vermoͤge 
Diplomatis Helperici de Rudingheim A. 
1313 errichtet worden, nad) der zeit aber 
in abgang fommen, und iego zum Salzbaus 
fe gebraucht wird. Es haben aud) der Koms 
mentur Henrich) Ragenberg und E. Kabt 
zu Werben A. 1461 eine Kapelle von ©. 
Gertraut vor der Stat errichtet, wobei 

zugleich 
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. zugleich ein Hofpital geweſen, deſſen nach⸗ 
richt in folgender urkunde enthalten: 

- „JE Broder Henrid Ragenberg Ors 
„deng Sand! Johannis Compior to Werben, 
„und wy Burgemefter und Nadmanne ders 
Felben Stad Werben, bekennen openbar 
„bor alle den jenen de differ open Breff zeen 
„oder horen leſen dat wy andeechtlifen und 
„wol beraden Gade dem allmechtigen Dias 
„enen der Reynen Kufden Jungfrouwen 
„fon moder und alle Gades Hilghen to enen 
„ewwegen laue, doch fonderlid) in de Ere und 
„werdichent der hilghen Jungfrowe Santt 
„Gertrude averſte Patrone, und in de Ere 
„des hilghen Maͤrtelers Urbani und Sant 
„Margariten ore mit Patronen alle Eriften 
Sylen, ung und alle unfen Olderen und 
„Vorfahren Syien to hulpe und to trofte 
Erhauen und geftichtiget bebben ene Ca⸗ 
„pelle vor und buten der Stat Werben ger 
„legen, in fulfer mate und wyſe, dat men 
„dar euen werttifen Priſter tovogen ſcall 
zund beſtellen, zu vake alſe des not ſyn wer⸗ 
„den, deme de Rad Olde und Nye endrech⸗ 
„tigen de Capelle befehlen Schullen, de dat 
„ahr omme to ewigen tuden, ‚de ene na 
„den andern alfo ſy beftediget werden to 
ZJuwelker weke ſchall verplichtet fon to les 
„‚fende in der Capelle vyr Miſſen, und yes 
„ter weke ene Miſſe to trofte und do hülpe 
„alle Griften Zylen, de andern dre nad) 
„gefallen und wyllen des Prifters. Deſſe 
Miſſen fchall me leſen und holden alle tyd 
;na der WVromiffen und na der Homiffe de 
„Parkerken fo beſcheiden dat dem Perner 
„und der Kerken ton vir tyden des Jars umb 
„den andern DOfterdage nicht fchade van ens 
„ſtyd ac. 1461 d. Mathie Apoitoli.“ 

Und zwar hat diefes Hofpitalzu S. Gers 
traut vor dem Elbthor aufferhalb der Stat 
geftanden, und ift 1424 bon dem Herren, 
meifter Buffo von Aldensieben geftiftet, A. 
1595 aber bei dem damabligen durchbruch 
der Elbe durch das waſſer verderbet worden, 
und eingegangen, daß es darauf in der Stat 
an das Diaconat haus verleget, aber das 
felbft bei waͤhrenden Friegeszeiten auch wieder 
berftöret worden. 

Ingleichen hat ein Hofpital von S. Fürs 
gen famt einer Kapelle gleiches namens vor 
dem Seehaufifchen thor an der ftrafie geſtan⸗ 
(den. Die Kapelle ift A. 1483 bon dem Hers 
renmeifter Richard von Schulenburg und 
dem Dragiftrat zu Werben geftiftet: „Dem 
„Almechtigen gade, Marien der Reynen 
Kuſchen Sungfrouwen Syn mader und al» 
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„fe guds Hilghen to ewiahen laue, doch ſun⸗ 
„derlifen in dy ere unde werdichent des hils 
„oben Ridders unde Mertelers Sunthe 
Georry auerſte Patrone, unde in de ere 
„der Hiighen Frouwen Sunthe Annen, 
„in de Ere der Hilghen merteler unde Dya⸗ 
„Een Sunthe Stephen unde Sunthe Lau⸗ 
„rentzen Meth Patronen, aller Criſten 
„seien ꝛc. mehrentheils wie in dem vorigen 
„1483. nad) Reminifcere. Beide Rich. von 
Schulenb. und der Raht vermachen zu uns 
terhaltung des Priefters von vierthald hun⸗ 
„dert gulden Rente.“ Und A. 1519 am 
tage Martini haben Henning, Kone, 
Hang und 5 gebruͤdere de Ranghers⸗ 
laghen E. Raht zu Werben und Commen- 
diſten der Kapelle S. Georgen vor Wer⸗ 
ben ihren hof zu Ghermerslage vor 40 
Rhein. volwichtige ghude geholt Ghul⸗ 
den verkauft. Der König Guſtab Adolph 
von Schweden aber hat es A. 1631 nebft 
der Heinen Worftat, bei damahliger befeftis 
gung der Stat, einreiffen, und eine fchanze 
dabei anlegen laffen. Und fein noc) immer 
die überbleibfel zufehen gewefen bis 1739, 
da die fteine ausgegraben und meiftens zum 
neu angelegten Kirchhof 1740 angewendet, 
auf dem plag aber eine fcheune aufgebauet 
worden, wofür der Kirche jährlic) ein ges 
(wiſſes entrichtet wird, A. 1741 ift der 
Kirchhof aus der Stat vor das Seehauſi⸗ 
ſche thor gebracht worden. 

Bei der Schule ftehen ietzo ald Rector: 
Hr. Zachar. Julius Franke: als Con- 
re&or, Hr. Sam. Buchholz; als Ter- 
* Hr. Johann Friedrich Schwarzen: 


olz. 

Sonſt haben ſich bei der Schule verdient 
gemacht 1. Hr. Johann Barth, welcher 
vbom Rectorat zum Diaconat, und endlich 
zum Infpe&torat gelanget ift. 

2. Johann Springinsguth, weicher 
pom Re&torar zum Diaconat, und Infpec- 
torat hinauf gerüffet ift. 

3. Joachim Daniel Wehling, welcher 
ton KRectorat abgedanfet, und Senator, 
endlich Pro-Couful alhier geworden ift. 

4. Joachim Köppen, der zwar nichts 
gefchrieben bat, aber ein fleißiger Mann 
geweſen ift, und gefchifte Leute gezogen hat, 
unter welchen auch der. Hr. Feldprobft Kar: 
ftät gewefen. ) 


VI. Das Rahthaus ift in den vorigen 
zeiten bon recht feinem anfehen und. mit eis 
nem Eleinen thurm und gewoͤlbe gesieret ge: 

weſen, 
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wefen, A. 1649 aber über die helfte nebft 
dem thurm und gemölbe eingefallen; bat 
aber nachgebends eine feine Gerichteftus 
be, und vor derfelben einen Saal, als das 
Rahthaus an fic) lang ift, und unten einen 
fhönen durchgehends ausgemölbeten Feller: 
iedoch ift iegiger zeit alles ſehr wandelbar. 
Der Magiſtrat beſtehet von ie her aus vier 
onen, als zwei Burgermeiftern und zwei 
abtsverwanten, nebſt einem Secretario. 

Und fein noch die namen derer, fo vor vier⸗ 
hundert jahren diefe ftellen bekleidet, vor⸗ 
handen in Hlelperici de Rudingheim ur» 
Funde wegen errichtung der Kapelle zum H. 
Geift von A. 1313: Prefentibus Viris Idoneis 
fc. Fratre Ghewehardo de Wantzleve &c. &c. 
Fatobo de Pafewalck, Henrico Clements & 
Boldewino Henrico de Wentmarke Alperıo de 
Snakenborch, Ludolfo Druckeferf, qui tunc 
temporis Confules predide Civitatiw- exifte- 
bant. Confulesd. Rahtsberwante, wie die⸗ 
ſes wort vielfaͤltig in den mitlern zeiten ge⸗ 
brauchet wird, wie an etlichen orten erin⸗ 
nert worden. 

A. 1711 fein vorhanden geweſen: Bur⸗ 
germeiſter Hrn. Joachim Bertram und 
Johann Chriſtoph Stofregen: Rahts⸗ 
verwante, Hrn. Johann Chriſtian Hupe 
und Joachim Daniel Wehling. Das 
Secretariat wurde noch von vorgedachtem 
Burgermeifter Bertram mit berwaltet, 
(Sesiger Zeit befleiden diefe ftellen die Herren 

1. Johann Ehriftoph Wehling, diri- 
girender Burgermeifter und zugleich Salz 
faktor und Zolleinnebmer. 

2. Johann Epriftian Hupe, Procon- 
ful und Acciseinnehmer. 

3. Gotthold Leberecht Marfgraf,Con- 
ful und Kämmerer auch Ziefemeifter, des 
Hrn. Infp. fopn. 

4. Johann Dieterich Jahns, Rahtd 
herr, Kriegsmetzeinnehmer und Apotheker. 

5. Johann Luͤdeke, Rahtsherr und 
Kaufmann. 

6. Albrecht Bolman, Secretarius. 

Daß die alte familie der Goldbekke, Ko⸗ 
now, Kowlitz, aus Werben herftammen, 
ift zum theil oben gemeldet worden, und 
wird gehörigen orts deren fo, wie ande 
zer ferner gedacht werden, 

VIII. Die Gerichte, beides Hohe und 
Niedrige, werden von dem Magiftrat ges 
jführet, welcher auch von Churfärft Fried⸗ 
rich Wilhelm A. 1659, 18 April die freis 
jeit erhalten, die Succumbenz gelder eins 
subeben, Und ift diefes vorrecht zwar 17 18 

V. Th.der Maͤrk. Hiſt. 
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aufgehoben , iedoch nachgehends wieder hers 
geftellet worden. Won den abfonderlic) fü 
genannten Gerichten Bodding und Lod⸗ 
ding diefesorts iſt oben K. XV.$.f.64-71. 
umſtaͤndlich gehandelt worden. Hier iſt 
nur noch zumerken, daß laut alter proto- 
colle des Magiftrats das Gericht zu Wer, 


‚ben vor dem Roͤbelſchen Thor nad) Stens 


dalwaͤrts ehedem gehalten worden: und ſchei⸗ 
ner foldyes ein befonderes Gericht und bon 
denen eins geweſen zufein, welche man un⸗ 
Dom Tans 
germündiichen Hofs und. Landgerichte wird 
ein gleiches vermubtet. 

Die nachrichten aus dem Protocol von 
1568 verhalten fich alfo: ’ 

1. Matthes Ludfe in gehegter Ding- 
banf vorm Roͤbelſchen Thor vor ung dem 
Rathe heute dato ein Erbreiß vom feine 
Kohlhofe zwifchen Andres Goldbek dem 
jüngern und Kefper Stedres Hoeffen x. 
Achim überreichet. Pax. Adum Mitwoch 
in dem ausgehenden Oftern anno 68,* > 

2. „Matthes: Bodfe von Burgermeis 
fter Andrefen Goldbegken dem eltern als 


‚einem erbrichter in. gehegter Dingbanf 


vorm Roͤbelſchen Thore Hanfen Kratzen 


ein erbreiß bon ein viertel landes zwifchen 
gedachtem Burgermeifter Andrefen Gold» 


begfen des eltern und Hanfen Kragen ader 
belegen heute dato überreichet, Pax. Adtum 
ut fupra. 

3. „Noch eins von 1585. Mont. nach 
Kilianipabenverordnete Richter u. Schoͤp⸗ 
pen der Stat Werben Barthol. Schul 
zen Nathöverwandten der Stadt Sechaus 
fen vorm Elbthore im gehegten Gerichte auf 
des Edlen und geftrengen Dieterich von der 
Schuienburg der Altenmark befeplich anden 
halben acker ec. gerichtlich angewiefen ec.“ 
Was fuͤr ein unterſcheid in anſehung der an⸗ 
zahl der Einwohner vor und nach dem groſ⸗ 
ſen krieg geweſen, laͤſſet ſich daher gar leicht 
abnehmen, daß von A. 1600 bis 1622 
jaͤhrlich über 100 finder, zuweilen 120, 130 
laut Kirchenbuch, nachgehends und felbft 
bis iego jährlich zwifchen so und 70 getaus 
fet worden, ohngeacht die Stat wieder bes 
bauet, und eine Kompanie reiterei darin 
gelegen iſt. 

Die Hauptnahrung beftehet auf Affer 
bau und Viehzucht, wie es denn alhier gu⸗ 
te äffer giebet. 

Jahrmaͤrkte werden gehalten auf Zar- 
sore, Johannis und Michael, wobei die 
EIER auch die freiheit von alten zeiten 

her 
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‚her gehabt einen Viehmarkt zubalten, aud) 
noch 1699 darauf eine 3 jährige zolffreipeit 
erhalten: es ift aber wegen mangel fremder 
Kaͤuͤfer nicht zu ftande gekommen. 
: Der Statwapen enthält einen Rohten 
‚Adler, famt darüber. ftehenden halben 
Mond, zwiſchen deſſen in Die Höhe gefehrten 
ſpitzen ein Stern im weiſſen Felde zuſehen. 
IX. Unter ihren alten Gerechtigkeiten 
fein enthalten unterſchiedene Wiefen und 
andere Landgüter,fo fie von den alten Marks 
grafenzu Brandenburg, theils fauflich, theils 
aus fonderbaren gnaden bekommen: unter 
welchen eines von den dlteften ift ein füf 
wieſewachs, die Prenglom genannt, iens 
ſeits der Elbe in der Prignig, welche fie 
«A. 1235 von dem erften Fürften zu Anhalt 
gFuͤrſt Henrichen, als damahligem Vor⸗ 
mund der Markgrafen Johanſen und Ottens 
taufsweiſe erhalten, wobon die urfunde al 
„bereit, aus gewiffen urfachen, in der Fuͤrſtl. 
Anhalt. Hiftorie IV. Th. IV. 8. f. 528. 
529. angeführet morden. Ich wil fie aber 
Dennoch, „wie wohl nicht fo blos, fondern 
mit Markgraf Ludwigs, des Aeltern, bes 
ſtaͤtigung von A. 1334, bier wiederholen, 
‘und zwar in folgenden worten: 
Ludovicus Dei gratia Br. & Lufatie Mar- 
«chio, Comes Palatinus Reni, Dux Bavarie, 
'Sacrique Romani Imperij - Archi-Gamerarius 
‘Prudentibus Viris & Difcretis Confulibus 
cum Univerfitati Civisar« Werben Prefen- 
tibus & futuris graciam ſuam & omnebo- 
“num. Noti & incliti fidelitate ac Con- 
ftantia quam per experientiam adtualem 
nobis per Voscomprobavimusexhibitam 
‚Privilegium infra fcriptum quod vidimus 
‘in toto & in omni fua parte legale, duxi- 
:mus approbandum, Vobis per nobilem 
Pirum Heinricum Comitem Afchanie quondam 
surorem MarchieBrandenb.bone memoriedatum 
& conceflum prout fequitur in his verbis: 
Heinricus Dei grat. Comes Afchanie & 
:Tutor Marchie Brandenb. omnibus audituris 
ſeu hanc paginam vifuris in vero falutari 
falutem. Cumhumana fepenegotia vetus- 
tatis morfibus attenuata depereant & eo- 
rum notitiam commutet pofteritas fuccef- 
-fiva, nifi certis notis in pagina defignen- 
tur ea que modo gerimus literarum indi- 
cijs confirmamus: Scire cupimus univer- 
fos tam prefentis temporis quam futuri 
quod Nos una cum noftris Nepotibus de Bran- 
denburgb pro quodam debito perfolvendo, 
habito fuper confilio,tam Nobilium quam 
minifterialium diferetorum Burgenfibus de 
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Werbene vendidimus Pratum unum Prinsz« 
low & bona illi fluvio qui Sure dicitur, at- 
tinentia, cum oMmnimoda ipforum pro- 


) ventuum perceptione, & volumus ut ti« 


tulo. proprietatis, ſibi jam dicta bona, 
prefati Burgenfes libere poflideant ac ufur- 
pent,.Ita quod commmunisas de ,Werbene ea 
capiat perpetuo; poflidenda, Statuimus 
etiam. Advocarum Civitatis ſepius memora- 
te Auftoritatem;habere judicandi inbonis 
jam di&tis, fecundum confvetudinem Ad- 
vocatorum, nec ad :aliquem alium judi- 
cem hahere reſpectum gaufajudicandi, five 
querimonias deferendi bonorum, homi- 
nes predictorum. Quod ut /in preſenti 
robur obtineat firmitatis & ratum perma+ 
neat in futurum prefeptem fuper hoc pa- 
ginam ftudiofe, conlcriptam, nominibus 
teftium explicatis: videlicet Comitis UA 
rici de, Luchowe, Comitis Sifrid de Oflerburg 
Comitis Conradi de Tanmenberg , Alverici, 
Militis.de Kerkowe, Gerth de Carthow, Jo- 
bannis Gans, Thegenbardi, Gotzwini, Tide- 
rici de Merburg, Heinrici fratris fui, Gerth 
de Belita, Tiderici de Ecfled, Ottons Advo- 
cati de.Bertigge, Henrici de Stendal, Syfri- 
di de Stegelitz Alberti Advocati de Spandowe, 
Heinrici de Küngesmarck Friderici de Kame- 
rik, Johannis & Arnoldi de Werbene ‚ac nos- 
tri figilli munimine, noftrorumque tefti- 
monio cognatorum & ipforum figillo du- 
ximus roborandum, Actum Anno Do- 
minice incarnationis Millefimo ducente- 
fimo vicefimo quinto. Indictione octava. 
Predictum fiquidem Privilegium ad 
inftantiam veftram devotam, quoad om- 
nes articulos, in ipfo pofitos, & ſpecia- 
liter, ac nominatim, Praum Printz- 
low quondam dictum quod nunc. Silk 
va Colpin nominatur, approbamus , ap- 
probatas ratificamus, & prout rite, & ra- 
tionab;iliter poffidetis, adeptiqueeftis, pre- 
fentibus confirmamus. In cujus reitefti- 
monium, prefentes confcribi, ſigillique 
noftri appenfi munimine juffimus com- 
muniri. Teftes hujus rei funt Altmannus 
de Segenberg, notre Camere Magifter Hen- 
ningus de Buch, Ludekinus de Wedel, Mili- 
tes Albertus de Wolflein Curie noftre Ma- 
gifter, Fblirius de Blanckenburg » Secretarij 
noftri dile&ti, cum alijs fide dignis. Da- 
tum Spandow Anno Domini millefimotre- 
centefimo tricefimo quinto feria fecunda 
poft Dominicam qua cantatur Letarc. 


C  Dermöge diefes briefes befißet die Stat 
Werben noch) iego zwei ſtuͤkke ienfeit der El⸗ 
7 be, 
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be Das 1. ift der Kalpin, welches aber 
Beine Wieſe, fondern eine Elslake und dabei 
gelegener Luch ift, das auch wegen der nies 
derung vermuhtlich niemahls eine wiefe ges 
weſen; mag aber darum hier eine wiefe ges 
nennet werden, weil das vieh hier auf die 
weide getrieben wird; wie dann die beide 
dorfſchaften, Koddan und Gläven, das 
recht haben und genieffen, fo wohl zu gefchlofs 
fenen, als ungefchloffenen zeiten, ihre vieh 
dahin auf die weide zutreiben, 

Das 2. ift die Suͤre, welches kein flus, 
wie hier gefagt wird, fondern wieſewachs 
bon etwa 300 guten fudern, und eine bier 
tel meile vom Kalpin ab⸗ und Längft dem Has 
velſtrohm gelegen ift, wo er in die Elbe faͤlt. 
Der Berfaffer der urkunde hat allem anſe⸗ 
ben nad) vom der lage und befchaffenheit dies 
fer ftüffe nicht deutliche begriffe gehabt, und 
alles unter einer wieſe Prinzlow, die er wer 
gen der Elslake auch den wald Kalpin nens 
net, begriffen, Es koͤnnte auch fein, dab vor 
geiten ein Elein flies oder bad) der gegend ges 
weien, des namens Suͤre, der aber ausge: 
trufnet oder fonft vergangen: und würde 
dann der erfte Verfaffer von 1225 richtig, 
der zweite von 1335 aber unrid)tig fein, 
und was ausgelaffen haben. 

Annalifta Saxo ad A. 1056 gedenket eis 
ned Schloffes Prizlava, welches bei dem eins 
flus der Havel in die Elbe gelegen gewefen, 
Vermuhtlich hat das Kalpin oder Prenzs 
low zu diefem Schloffe gehöret und davon 
den namen befommen; und auf den am zus 
fammenfluß der Elbe und Havel geleges 
nen fo genanten Seegebergen geftanden ; 
wiewohl fi) davon Feine fpur weder in den 
nachrichten bei der Stat, noch auf den ber⸗ 
gen felbft findet, welches fandberge und mit 
eichen bewachfen fein. Weil beides der Kals 
pin und die Sürwiefen an der Herren bon 
Quitzow gebiete graͤnzen; und es daher als 
lerhand Streitigfeit gefeget: fo hat man 
1496, » nad) Kilian zwiſchen beiden oͤr⸗ 
tern und den Seegebergen gränzen gezogen 
und einen rezeß darüber aufgerichtet, und 
ift bei der graͤnzziehung Churfürft Johan⸗ 
ned felbft zugegen gemefen. ) 

Ged. Markgrafen haben auch noch in eben 
dem jahre 1225 andere guͤter an der Elbe und 
Havel ſamt der Fiſcherei vonder Markgtaͤfin 
Mechtildis und den beiden Markgr. Johann 
und Otten erhalten. Ingleichen in dem 
folgenden Jahre 1226 das Fehrrecht von 
Ihnen geſchenket bekommen, welches nach⸗ 
mahld A. 1365 Markgraf Otto, aus 

V.. Theil des Maͤrk. Hiſt. 
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der Baierifchen familie von neuem beftdtis 
get, Inhalts nähftftehender urfunde, 

Nos Otto Dei gracia Brandenhurgenfs & 
Lufacie Marchio facti Romani Imperii Archi- 
camerarius Comes Palentinus & Bavarie Dus 
coram univerfis & fingulis tam prefenti- 
bus quam futuris recognofcimus in hijs 
Scriptis lucide proteftantes, quod contti- 
tutis coram nobis fidelibus noftris dileclis 
Confulibus opidi noftri Werben quasdam 
litteras vetuftare confumtas nobis exhi- 
buerunt fupplicantes humiliter, ut eis 
de fpeciali gratia innovare dignaremur 
quarum tenor de Verbo ad Verbum fe. 
quitur in hec Verba. En 

Johannes & Otto Dei gracia Marchioner 
Brandemburgenfes omnibus feripti prefentig 
infpe&toribus falutem. Quoniam que 
Scripto commentandur ab humana non 
facile memoria labuntur notum effe vo- 
lumus univerfis prefentem paginam per- 
legentibus, quod nos intuentes pium ac 
fidelem affeftum dile&torum 'Civitaten- 
fium noftrorum de Werben nobis quam 
fepius exhibitum ipfis tanquam beniemeri- 
tis pro parte vicem rependere volentes 
ejusdem Opidi naulum damus,: omnem 
proventum quem inde percepturieramüs, 
Commaonitati Civitatis affıgnantes & ei- 
dem ufui qui actenus ad Nos pertinebat 
totaliter renunciantes cujus rei teftes funt 
Heinricus Pincerna, "Teodericus & Heinricus 
Fratres de Oflerburch,, Gerhardus de Belie2, 
Goswinus de Boizeneburg, Albertus de Nyen- 
dorp, Gerhardus Advocarus de Sahwedels, 
Alvericus de Kercowe, Halt. de Angeren, Al- 
bertus Salie, Albertus de Rederisdorp, For 
hannes & Alardus Auca & alij guam plureg, 
Adtum apud Havelberg Anno Domini 
MCCXXVI XII. Kal. Mai. 

Mechtilds Dei gracia Marchioniffa & ejus 
flii Jobannes & Otto Marchiones Branden. 
burgenfes. Quoniam que fcripto com- 
mendantur ab humana non facile memo- 
ria labuntur, placuit ea de quorum obli- 
vione oriri poteſt confufioliteriseternare, 
unde notum facimus univerfis prefentem 
paginam infpefturis, quod nos diverfis 
& importunis incommoditatibus dilecto- 
rum Civitatenſium noſtrorum de Werbencom- 
pafli ipforum inopiam & defetum pro 
parte fublevare volentes bona noftra ipfi 
Civitati adjacentia & nobis vacantia citra 
Albiam & fecus aquam que Obu/a dicitur 
fita in aquis, palcuis, pratis, virgultis 
five a alijs quibuscungue ufibus dedimus 
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eisdem. Ita quod eis & corum fucceflo- 
ribus ad ipforum communem ufum per- 
petuo fic duraturum: Volumus infu- 
r ut ejusdem noftre Civiraris judex ſi quid 
fuper ipfo fando a nobis dato judicandum 
emerferit plenam ibidem judicandi habeat po- 
seßatem, Et in futhiciens hujus fcripti 
noftri teflimonium decernimus hanc ce- 
.dulam ‚figilli ‚noftri impreflione munien- 
‚dam. Teftes autem qui ſacto huic ade- 
rant hii’funt, Sifridus ‚Comes de Oferburg, 
Ulricus Comes de Luchowe , Volradus Comes 
‚de Dannenberg, Theodericus & Heinricus, 
Frasres de Oflerburch, Gerardus de Belitz, 
Goswinus de Boizeneburch, Heinricus de Sten- 
dal, Gerardus Advocatus de Salrwedele, Al- 
wericus de Kercow, Johannes Auca, Tride- 
ricus de Kemeric, Arnoldus de Werben & alı) 
quam plures. . Datum apud Sehufen An- 
no ab Incarnatione Domini MCCXXV. 
Nos vero ipforum juftis precibus incli- 
‚nati ipfas Litteras cum omnibus fuis clau- 
fulis-& . articulis innovamus ratificamus, 
‚approbamuys & tenore prefentium confir- 
„mamus, !volentes ipfas a nobis, ‚heredi- 
-bus ac fucgefloribus noflris perpetuistem- 
‚poribus inviolabiliter confervari. . In cu- 
Jus rei teftimonium figillum noftrum pre- 
fentibuis ‚duximus appendendum. Pre- 
fentibus Nobili . Viro Johanne Domino de 
-Korbus, Sttenuisque wiris, Petro de Breda, 
‚Martino, de Rungendorp, Hermanno de .Wol- 
kow, Hermanno Mufarker militibus, Hein- 
rico de Schuienburg , Gundelino de Bartensle- 
ven & Heinriw & Sorberig & quam pluribus 
alijs fide dienis. . Datum Werben Anno 
Domini. Millefimo Trecentefimo Sexa- 
‚gefimo Quinto ante Dominicam qua can- 
katur oculi feria fexta. . 
ber diefes Fehtrecht, oder das recht 
eine-Fehre zubalten, haben mehr gedachte 
Markgrafen Johann und Otto auch einen 
Zeutfchen gnadenbrieffaft von eben dem da- 
xo den 13 Mai A. 1226 ertheilet, welches 
Coon: dem Baierifchen gefchlecht der Mark: 
‚graf Ludwig 1351, von dem Hohenzolleri⸗ 
chen geſchlecht Churfuͤrſt Friedrich II. 
1463 und Johann Sigismund 1610, 22 
Mar, und Ehurfürft Friedrih Wilhelm 
.1643,24 Jun. zu Stendalbeftätiget. Wir 
wollen dieienige beftätigung hierher nehmen, 
iwelche von Friedrich dem II. oder jüngern 
noch vorhanden, die aud) nod) mehrere freis 
heiten in fi) halt, und alfo lautet: 
‚Wy Friederich de Jünger von Gottes 
Gnaden Marggraff to Brandenburg, und 
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„Burggraff to Nürrenberg befennen apen. 
„bar, mit dieffen Brive vor Unß, unfere 
„Erben, und Nakommen Marggraven to 
„Brandenburg und füft vor allen, dat vor 
„ung fint gewefen, unfe leve Rathmann 
„unfer Stadt Werben, und unß hebben bes 
„wiſet einen Briff, de Beſathlick is to wer⸗ 
„gande uͤm ſynes Olders willen, unde bes 
„den Unß flißigen und olhmodichlicken dat 
„wy op den ſylben Briff, von unſer Gna⸗ 
„den wollen zuͤgen und beſtatigen des fulven 
„Brives Lud und Inholdens fint von Worde 
„to Worde in differ nachgefchrevenen Wife, 
„Wy Lodewig bon Gottes Gnaden 
„Marggrave to Brandenburg und to Lu⸗ 
„fage, des heyligen Nömfchen Reichs novers 
„fte Kaͤmerer, Palausgrave by dem Ryne 
„Hergog t0 Beyern und to Kernthen, Greve 
„to Tyrol und to Gertz und Vagt der Go⸗ 
„beshäufer Aggeley Triend- und Brichſen. 
„Bekennen openbapr in diefen Brive, vor 
„allen dede myt gegenwertig fint und erken⸗ 
„ten werden, dat por und geweſen fint, utte 
„fe leve getreue Rathmanne unfer Stadt 
„tho Werben, und Unß bewiefen hebben einn 
„nuen Briff, de von Olders wegen vergahn 
„und verfenget was und beden othmodiglich, 
„dat wie over denfulden Briffes Lud fin in 

duſſen mac) gefchreven Worten. 
„Johannes und Otto von Gottes Gna⸗ 
„den, Marggraven tho Brandenburg, als 
„len de deife gegenwertige ſchriffte beſchauen, 
„Heyl Gnade und alles Gudes. Nachdem 
„dat alle Dienck de in Schriften bearepen, 
„und beftetiget worden, nicht lichtlichen uth 
„den Menfchen Gedanden mogen fallen, 
„fo thun wie wiethlichen, allen den die dus 
„fen gegenwertigen Breff anfehen, oder hüs 
„ren lefen, datt wy bebben angefeben den 
„treuen denft, unfer leven getreuen Mats 
„mann und der Mennen Burgern, unfer 
„Stadt Werben den fie ung racken, und 
„entwerfft mit guden willen bewifen hebben, 
„und hebben Darumme erkant er Gebrecken, 
„und mangerhand Ungemack de wy in um 
„yres getreuen Dinft willen belohnen und 
„wandellen. Unde wy geben one dorth bes 
„tringe und befeftinge unfer borgenanten 
„Stadt de Schepp vere, de wy mente an 
„deffen hütigen tag gchabt hebben vor Wer⸗ 
„ben mit aller Nut und Srucht, de darbon 
„eommen mach, in thofomen tyden ewigli⸗ 
„den bey der Stadt to Werben to bliven, 
„mit aller Freyheit, Gerechtigkeit, da wy 
„do fulde Sehre in gefunden, und aldeslang 
„in.befeten hebben. Wy wollen od ernftlis 
EC ee nen 
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„fen, und verbeden mit SKrafften dieſes 
„Dreves, das nemand Scheppberen inne 
„bebben effte holden foll uppe der- Eiven, 
Atwiſchen Werben, und Wittenberg ment 
„alleine mit als den Kanen, darinnen noc) 
„wagen, noch perde ope fahren müge. Od 
„geben wy und verlaten deſſer vorgeſchreve⸗ 
„nen Stadt to Werben und den meynen 
„Burgern darin, alfo denn Gudere, als 
„ung fry und los fint worden bey der Elben, 
„und an der Habelen, an beden Staden, 
„in ackern, an wifen und wifchen an hol⸗ 
„ten, an werdern, am bifcherey, uppe der 
„Eiven uppe der Habelen, und. in den Eles 
„nen watern, ette feen, de da by belegen 
„fint, gegen der Stadt, mit aller Nut, und 
„Frucht, de davon komen Fan, Unde fon: 
„derlicken gewen wy od, to einer ewigen 
„wende, die Mefche, mit andern Feldern, 
„de twifchen der Elben, und der Stadt to 
„Werben bylanck dem dycke baven und bened 
„den der Stadt belegen fint, und beftedis 
„gen alle defe verfchreven Guͤder, fo gang» 
„lien, und vollkomlicken by unfer Stadt 
„to Werben ewiglicken to biyben, mit aller 
„Freyheit und Mechtigfeit, hoheſt und ſy⸗ 
„deft, fonder allerley Bekümmerunge, und 
„Hindernis, alfo dat wy, und alle unfe 
Nakomlinge, .in den Fürftendome der 
„Mark to Brandenborg der Neyrlinge 
Rechtigkeit effte engen mit anne beholden, 
„tüge defer ſtuͤck fin die veften Lude Henrick 
„Schenke, Diedrich und Henrich. Bro: 
„der _ von Dfterburg, Gewart 
„von Belig, Gotzwyn von Boitenborg, 
„Albrecht von Nyendorpe Gewarth un: 
„fer Vogt to Soltwedell, Holt von Anz 
„gern, Albredit Sulven, Johann und 
„Ulard, geheten Ganfe, und mehr ehr⸗ 
„bare Lude de. loben werdich fon. to eyner 
„beiten und ewigen Betuͤgnis der fulven ftü- 
„Fe, dat fe von Unß, und allen unfern Nas 
„Eomlingen, ewigliden, ftede und vefte ges 
„halten hebben wy deffen Bryff, gefeftet, mit 


„unfern anbangenden Inſiegell, de gegeven - 


„is to Hadelberge, na Godesbort , dufent 
„swe hundert Far, in dem ſoͤß und twinti⸗ 
„geften Jare, in den drütteinden tage, der 


„Mengen Manthen. Nach Erkentniſſe als 


Aler Rechtfertigkeit an deſſen vorgeſchrebe⸗ 
„nen Bryffe, wollen wy, unſern leben ges 
„treuen Rathmannen to Werben, ehre 
moͤglicke Bede nicht enthoͤren, und hebben 
„in den ſylven Briff, mit allen artickellen, 
„darin begrepen, verewigt befeſtet, und gna⸗ 
„diglicken beſtediget, mit wollbedachten Mo⸗ 
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„de, und bebben das to einen grotern Ge⸗ 
„loven und Befandniffe, unſer Inſiegel la⸗ 
„ten bangen, an defjen fulven Briff. Def: 
„fer Ding fin tüge, de Erbare Lude, Dippolt 
„Helte, unfer Marſchalck, Wilhelm von 
„Wamprechte, unfer Schend, Bartelt 
„von Ellenhuſen, unfer Kockemeiſter, 
„Dtto von Helte, Nitter, und Alard 
„Ber, unfer Vagt, mit andern erbaren 
»Luden Genugh. Gegeben do Werben 
„nach Godes Bort, dryttein hundert Jahr 
„in dem ein und beftigften Jahr, in der 
„Middewecken in dem heyligen tage to Pins 
„geften, Nunn nad) der Inſeckung aller bes 
„barlicken Gerechtigkeiten an deffen verfchres 
„ben Brebe, wollen wy Friderick, mehr 
„genant, unfern leben getreuen Rathmaun 
„to Werben ere moylide Bede nicht gewei⸗ 
„gend, mod) enthoren und hebben am. dyſen 
„ſelben Breff mit allen Articuln darin bes 
„srepen fin, bermeuet, befeftet,: und gnes 
„diglichen beftediget, mit gudem wohlbedach⸗ 
„tem Mode und hebben des to ubrfunde, 
„grofern Geloven und Befandnis unfer Ins 
„fiegel, vor Unß, unfer Erben und Nas 
„kommen wetliden laten bangen, an deßen 
„ſylben Breff. Deſſen Dinge font tüge, de 
„Ehrbahren £ude red von Luderig, uns 
„fer Hauptmann, Han von Blohmens 
„Dahl, unfer Vogt, Johann Sabelfund 
„Petrus Daberinn, unfer Cangeley Scris 
„bere, Geben to Arntborg na Cprifti uns 
„ſers Herrn Gebort, biertein Hundert Jahr 
„darna im drey und ſechzigſten Jahr, am 
„Dienſtage na Valentin Presbuteri & Mar- 
„tiris,* D 
Dei Churfürft Johann Sigismund hend; 
tigung liefet man in Zohan und — 
brief am ende: weil man mit dem wo 
— we * fertig werden 
oͤnnen, an deſſen ſtat: in 
* — — ſinn —— J — 
ie freiheiten der Stat uͤberhaupt 
auch Otto aus Baiern — —— 
ort 
“Bi Otto bon Godes Gnaden N 
greue tu Brandenborch vnde tu en gr 
beilighen Roͤmiſchen Rickes ouerſte Keme 
ver, ‘Palanzgreue bi Nine, vude Hertoghe 
in Beiren, befennen openbar in dißem Brie 
ue, bor vns vnde bnfen lieuen Bruder, Hern 
Ludewighe deme Homer, Marggreuen tır 
Brandenborch, dat wi willen vnde ſcholen 
die Ratmanne, Ghilden vnde Meyne Bors 
ghere bnfe lieuen, tu Werben behalden uns 
de ewelichen laten bjallen eren Rechten vnde 
E3 Vrie⸗ 
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Vriecheiden, Onaden, vnde allen guden 
Monhenden, die fie van voldinghes ghehat 
bebben, oder ghebruckt hebben, vnde willen 
en die meren vnd betern, vnde nicht minren 
oder Frenden. DE wil wi en vnde fcholen 
die Briue halden ewichlicken, die fie van den 
alten Vorften, Marggreuen tu Brandens 
bord), vnſen Vorbaren, vnde von Bros 
wen Annen, der Herthoginnen bon Bretz⸗ 
flow , unde von dem Hochgeborn Ludowi⸗ 
che, Marggrauen tu Brandenborch, vn⸗ 
fen liuen Bruder onde of bon vns hebben, 
vnde vernyen vnde ftedighen em of die mit 
dießem Brieue. Were auer, dat fie jens 
she Brieue hadden, die verdorven weren 
von altere, oder vom andere redlifer borfüms 
niße, die fie vernyet wolden hebben, die 
ſchole wi en vernyen, wanner fie dat von 
vns eyſchen. Vnde willen die Eyninghe pres 
Leens und Gudes, die wi en nu dun, ftede 
vnde gang holden. Mit Orkunde dißes 
Briues, die verfeghelt is mit vnſem Inghe⸗ 
feghele deme grögten. Des find Tüghe de 
Ermirdighe Vader in Gode, Her Hinrick 
Biſſchop tu Lebuz, vnde die veften Lüde, 
ans de Hufmer Nidder, Wedeghe vom 
edel, Hinrich von der Schulenborch, 
Süngel vyn Bertenſleue, Claws Bifmar- 
de, Dyderick Moͤrner Proueſt tu Berno⸗ 
we, vnde ander erbar Luͤde ghenuch. Gbe⸗ 
gheuen tu Werben nad) Godes Ghebort, 
dritteinhundert Jar, darna in den ſeſtighe⸗ 
ſten Jare, des neghiſten Donredaghes vor 
dem Palme Daghe. 
-. A. 1403 am tage Simonis undam abend 
allerheiligen zwoͤlf bohten hat Margraf 
Jobſt der Stat 2 hufen und einen hof im 
Wuifswmkel gelegen, geſchenket, und 
von allen abgaben befreiet. 
Dasß auch kein fremder dffer, wieſen oder 
güter behalten ſolle, darüber hat Churfuͤrſt 
Soahiml. 1525 einen gnabeibrief ertpeis 
kt, Joachim I. aber A. 1570 » nad) 
Margar. erneuert und beftätiget. 
Hierher geböret auch die Zollgerechtig« 
keit, Es wird nemlic) von allen aus» und 
durchgehenden gütern der Landzoll erleget; 
ingleichen was bon forn und andern wahren 
alhier eingefchiffer wird und die Eibe hinuns 
ter oder hinaufgehet. Eben fo müffen auch 
die in der nähe herum gelegene dörfer, wenn 
fie gleich die Stat nicht beräpren, dennoch) 
von ihrem korn und andern gütern, fo fie 
anderswohin verfahren oder verkaufen, den 
zoll erlegen. Dieſer ftebet zum theil dem 
Raht zu, welcher felbigen A. 1541 bun 
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Churfuͤrſt Joachim IL. gegen 800 fl. erhal 
ten, Auch muß hierher verzollet werden, 
was mit der Babnfähre zu Roͤbel, Abbens 
dorf und Gnevesdorf übergehet: wie dann 
aud) an der Sandauifchen Fähre ein Nes 
benzollangeleget worden; wiewohl die Stat 
wieder die gedachte Kahnfuͤhrer viel einzus 
wenden bat. Diefes alles aber hat mitdem 
Elbzoll, defien oben1V.Tp.1. 8.1IV.$.f.960. 
gedacht worden, nichts zuthun. 


Sonſt fezt die Faͤhre ienfeit der Elbe an 
entweder an der Stat, oder am Quigöbels 
fchen ufer, und ift nad) dem vergleich von 
A. 1496 das dorf Quisöbel gehalten das 
anland zugeben, wo ed die Fährleute am 
bequemften finden: wogegen aber die vom 
Duitzöbel freie fuhre zugenieffen haben, 

Die Fiſcherei erftrekt ſich auf der Elbe fo 
wohl, als auf der Habel fo weit, als der 
Stat grängen geben; und gränzet auf der 
Elbe oberhalb mit dem Koͤnigl. Amt Tan⸗ 
germünde, unterhalb mit Quigöbel bei dem 
fo genannten Krügerswerder, da der Her⸗ 
ren von Bülow Fifchgerechtigfeit angebet. 
Auf der Habel bat die Stat einige anfech⸗ 
tung gehabt, ift aber bei ihrem recht 1724 
geſchuͤtzet und beftätiget worden. 

Unter den,pächten, ſo E. Magiftrat bes 
bet, ift auch die Pfefferpacht. Es fein 
nemlich vor der Stat 5 Windmuͤhlen, fo 
einzeln Einwohnern zuftändig. Diefe ges 
ben €. H. Magiftrat jährlic) für iede muͤh⸗ 
le ı pfund pfeffer, welches mit 8 gr. pfle⸗ 
get bezahlet zuwerden. Und hat bermuht⸗ 
lid) der Magiftrat zum aufnehmen des als 
gemeinen beften der Stat gemwiffen Einwoh⸗ 
nern diemühlenftellen umfonft überlaffen und 
nicht mehr als ein pfund pfeffer in recogni- 
tionem dominii beibehalten. &, oben II. 
K. XL.$.n. 24. f. 266. 


A. 1343 bat Ludwig der Aeltere dene 
Raht 14 bufe Iandes bei der Stat gelegen, 
gefchenfet: Prudentibus & difcretis viris 
confulibuscivitatisWerbin ... . dedimus 
donavimus prefentibus damus & dona- 
mus unum manfum cum dimidio anteci- 
vitatem prenotatam fitum a fluvio dito 
Werunge incipientem usque ad flavium 
dictum Aland protendentem, quem ftre- 
nuus vir dictus de Redingesdorp . . tenuit 
& poffedit cum omni ... . Zeugen fein 
gemwefen Deck, Lindowe, Wolffteiner, Hufe 
ner pincerna, Lochis, Helbe milites & Ha/- 
Jo de Wedel Senior. Dat. Stendal die B. 


Thome. 
A.1369 


a 
°+ A: 1369 if fie mit in den muͤnzvergleich 
mit Otto aus Baierm getreten, wie oben 
1.8; ſ. 163. angemerket worden ; fich auch 
mir den übrigen Staͤten in einem bers 
gleich darüber eingelaffen „ mänze zufchlagen 
und fid) darin einander wieder männiglic), 
der fie beeinträchtigen möchte, aubeihügen- 
Und deſſer pennighe ſchal me tive punth 
gheven vordas Mark fplverssc, Und met 
den die daffe munthe heben fcal men ko⸗ 
pen und vorkopen, und fchal anders ney⸗ 
ne lichte pennynghe ghelifen deſſen 
pennyahe vor vul nemen by der; Ste 
de Kore, fonder. de lichte pennyghe 
machen yder man wol nemen nach 
pren teren und deſſen pennynghe 1369. 
y nach Dimmelfart. NR 
Auch ift ein ſchein vorhanden von Dark 
graf Dtten, daß die Stäteauf die berabrede⸗ 
te 5700 mark, 2240 marfabgetragen? 
“Wir Otto von Gods Gnaden Marggre: 
be fu Brandenborg befennem und betügen, 
dat vnſe liebe getrewe Ritter, Knechte und 
Manne unfer Lande der alten Mark: und 
dartu unfe live getrewe Natmanne, Gilde 
meiftere und gemeine Borgere vnſer Stede 
Steyndal, Gardelegen, Zebufen, Tanger⸗ 
münde, Oſterborch, Werben und Habels 
berg, und die Gebure in denfelben Lande, 
die darzu geboren, bebben uns affgefofft un⸗ 
fer Münte in der alden Marde vor vif 
dufend Mard und fevenhundert Mard 
— — Suͤlbers und Ge⸗ 
wichtß, in aller Form und wiſe, als die 
Brive utwiſen, die wie en darober gegeben 
hebben, deßulben Geldes hebben die borge⸗ 
nante vnſer Stede twe duſend twe hun⸗ 
dert Marck und viertig Marck Bran⸗ 
denborgſchen Suͤlbers und Gewichts an 
guden Gelde uns bereidet und genzlich ent⸗ 
richtet, darmede wie geloſet hebben unfer 
Or bure in den borgenanten unſern Steden, 
wo fie vorſet was. Sunder die Land fcor 
len uns noch geven drie duſent Marck veftich 
halven bündert Marck und trye Marck defe 
felven Brandenborgfhen Sülvers und Ge 
wichts. Dat Geld fcolen vnſe Houetluͤde 
und Diener op unfe Koften ut dem Lande 
bringen, und uteyden binnen drei Jahre op⸗ 
pe drey funte Mertens Daghe, die negeft 
komen, als den dritten deil des borgenanten 
Geldes dp funte Mertens dach, die fchierft 
kumpt, den andern dridden den! bp funte 
Mertensdad) ober eyn Jare, und den leſten 
dritten deyl vp ſunte Mertens dach, die nes 
geft kumpt bort ober twe Sare, Und wen 
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man dat Geld utbringet, ſo fcob man dat 
antworden den Ratmannnen ut vnſen Stes 
den, de darto geforen worden. Deßelven 
Geldes ſeal man dennevefteynbunder March 
geven bor den tins, den men alle jare ut 
der Muͤnte pflach to. gewende, und ok vor 
die Jare, alſo dat man einen yslicken gebe 
ſcal je bor dat Punt Geldes twe Marck 
Brandenborgſchen Suͤlbers, und dar ſcal ein 
iolit Man gang. genuͤghe an hebben. Dat 
ſcole wie vermogen ſunder allerleie Argeliſt. 
Und mit den andern Gelde, dat ober die bef⸗ 
teinhundert Mark uten Kande kumpt, ſeal 
man nach Rade unſer Mannen und Rat⸗ 
Mmanne bufer vorgenanten Stede loͤſen unſe 
Renten und Gud in Steden und Landen, die 
wie verſettet hebben, alſo dat dat borgenan⸗ 
te Geld anders nirgend angekeret ſcal wer⸗ 
den, vp welcker der borbenauten Tyde dat 
Geld gebelle oder bphracht werde, Des to 
Urkunde hebbe wie unſe Ingeſiegel an dießen 
Brief laten hengen. Darover ſint geweſen 
Die veſten kuͤde Gebert de Alvensleve, une 
ſer Voget tu Tangermunde, Lippold de 
Bredo unſer Marſchalck, Riddere Claus 
de Bifmard unſe Houemeiſter, Guͤntzelde 
Bertenslebe, Hinrich and Hennich de Schu⸗ 
lenborch, Gebert und Hinrich · de Albens⸗ 
lebe, Bruder, und Albrecht ere Vedder, 
und der erbar Man, Her Rudolf Probeſt 
tu Stendal vnſe oberſte Seriber und die 
beſcheiden wiſen Lüde die Ratmanne vnſer 
Steden Berlin, Frankforde und ander er⸗ 
ber Lude genuch, gegeben tu Tangermuͤnde 
na Gots Gebort dritteinhundert Jare, in 
dem negen und ſeſtigeſten Jare, den Mon⸗ 
nendaghs na dem Sundaghe, als man fine 
ghet ludica me Deus in der Vaſten· 
A. 1542 unterm dato Werben am tage 
Simon. und Zud, hat E. H. Magiftrat von 
dem damahligen Komtor Thomas von 
Rungen aud) das Jus patronatus,. und die 
beftätigung von Churfürft Joadyim Il: 1544 
erhalten. Um auc) den koften einigerma⸗ 
Ben zuftatten zukommen, welche die Stat 
wegen der Elbteiche beizutragen hat, iſt 
ihnen bermöge gnadenbriefs unterm dato 
Kölln a. d. ©. ð nad) Eftomihi 1568 die 
freiheit ertbeilet worden, in gefchloffenen zeis 
ten 150 feheffel weizen zu verſchiffen. Und 
A. 1556 bat diefe Stat mit Seehaufen 
und Ofterburg von Churfürft Joachim IE 
die freibeit erlanget in befdyloffenen zeiten 
bon Bartholomdi bis Lidytmeffe mit frem⸗ 
den ausländifchen, oder Hamburgl. geld 
zubandeln oder. korn einzukaufen, welches 
bors 
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vorrecht Churfuͤrſt Johann Sigismund A: 
1618 beftätiget. Vergl. V. K. XL $.f. 33. 
X. unter den ſonderlichen Begeben⸗ 
heiten dieſes Orts ſein vor andern die viele 
Kriegesgeſchichte, ſo ſich alhier zugetra⸗ 
Yen: dann das land alhier ift fo beſchaffen, 
daß es dem kriegenden theile, fo es im beſitz 
hat, zu einem merklichen vortheil dienen kan, 
felbiges auch wegen des zuſammenfluſſes ber 
Elbe und Habel gleichfam 2 fläffe behauptet. 
Und erzehien daher unfere Geſchichtſchreiber, 
daß nicht allein der Kaifer Henricus Au- 
ceps ihm angelegen ſein laſſen, diefen ort 
zubefeftigen und wieder die Wenden zubers 
theidigen, fondernaud) der Kaifer Heinrich) 
1. athier eine zuſammenkunft angeftellet, 
und die Wenden den Chriftlichen glauben 
anzunehmen und den bisher verweigerten 
(jebend zugeben bewogen. HelmoldL.1.C. 
XIX. f. 35. Poftquam autem placuit 

iiffimo.Caefari Henrico, curiam cele- 
Bears in caffro Werbene, quod eft iuxta 
Albiam ad experiendos animos Slavorum 
wenerunt omnes Principes Winulorum in 
praefentiam Caefaris fequeimperioadbo- 
num pacis & ſubiectionis obtemperaturos 
proteftati ſant. Und ift diefes vermuhtlich 
gefchehen A. 1012. Dann in dieſem jahr 
erzehlet Annalifta Saxo, daß Kaifer Hens 
rich nad) Seehauſen, und von da, ferner 
nach Magdeburg gekommen, welches der 
züfweg von Werben geweſen. In natale 8. 
Matthaei Sehu/en venit (rex) poſtera die 
Magadaburg venit.. Eccard. T. I. f. 423. 
Wie wohl fie hernach wegen übler bezeigung 
des Markgrafen Dietrich oder Theode- 
rici rüfgdängig worden, und diefe Stat wieder 
eingenommen und berftöhret, Und hat der 
Kaiſer Konrad Il. zwar darauf das Schlos 
fefter gemacht, und mit ftärferer befagung 
berſehen, auch ums jahr 1033 einen landtag 
albier gehalten. Die Staven aber haben im 
folgenden fahre ſolches dennoch mit lift wieder 
erobert, und Die befagung getüdtet, mits 
hin drei Grafen und vierzig von Adel auf 
dem Rahthauſe erfchlagen, und die Stat 
gänzlich ausgebrannt. Der Kaifer Heinrich 
1 aber hat ums jahr 1050 fie von neuem 
wieder erbauet. Was maſſen auch hernach 
an diefem ort eine Kommenturei aufgerich» 
tet worden, ohne zweifel um denfelben bef- 
fer wieder die unglanbigen zubertheidigen; 
auch Albrecht der Bär im jahr 1160 die 
Kirche albier geftiftet, und den Sobanniter- 
ordensbrüdern übergeben, davon ift in dem 
borhergehenden IU. und IV. $, meldung ges 
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ſchehen. Ingleichen Hat Dietrich, Albrechts 
des Bären tüngfter fohn, den namen von 
Werben, Theodericus de Werbene , gefühs 
ret, wie wir in Albrechts des Bären, und 
deſſen Nachkommen leben feben werden; 
da auch des treffens um diefe gegend wird 
gedacht werden, in welchem Markgraf Jo⸗ 
hannes Anhalt. geſchlechts den Bifchof vom 
Halberftat, Meinhard, gefangen bekommen, 

Daß die Stat auch in andere algemeine 
angelegenheiten eingetreten, haben wir oben 
bin und wieder gefehen. S. J. K. VL$.f 
17,21, 25, da fie an das Erzbisthum mit 
pereigenet und VIL:$. f. 28, da fie vom 
Bisthum Halberftät zu lehn gegangen 1. K. 
VIL$,f. 29. Da fie mit verfeget worden, 
1. K. f. 164. Da fie theil genommen au 
der Muͤnzpacht. Daß fie zum Witthum 
der Markgraͤſin Anna gehöret, wird unten 
IX. K. in den Arneb. Gefh. X. $, zuer⸗ 
fehen fein. 

MWeichergeftalt auch die Stat und Eins 
wohner mehrmahlen, wegen aufenthalt ver» 
banter perfonen in ihrem Gottesdienft ges 
hindert, und dadurch der Magiftrat genoͤh⸗ 
tiget worden deshalb bei dem Pabſt ſich zus 
beſchwehren, erhellet aus nachfolgender Bul⸗ 
le des Pabſts Bonifacius an die Geiftliche 
Richter, darin diefer ihr verfahren gemis⸗ 
billiget und eingefchränfet wird: | 

Bonifacius Epifcopus fervus fervorum 
Dei ad perpetuam rei memoriam. Ho- 
neftis & humilibus fupplicum votis illis 


) prefertim que divini cultus augmentum & 


animarum falutem concernunt libenter 
annuimus iftaque quantum cum Deo pof- 
fumus favoribus confequimur opportunis. 
Sane petitio dileftorum filiorum Redor# 
parochialis Ecclefie nec non Proconfulum, Con- 
Julum & Univerftatis opidi Werben Halber- 
ftadenfis diocefis nobis nuper exhibita 
continebat, quod fepe contingit didum 
opidum ex eo Ecclefiaftico fubici inter- 
di&to quod a nonnullis Judicibus tam a 
Sede Apoftolica vel ejus legatis deputatis 
vel ipforum fubdelegatis five Conmifla- 
riis diverfis fungentibus au&toritatibus, 
quam etiam ab Ordinarijs Civitatis Hal- 
berftadenfis & dicte Diocefis ac aliorum 
locorum tam in perfonas extraneas acce- 
dentes ad ditum Opidum & ad illud de- 
clinantes caufa ibidem commedendi vel 
bibendi feu etiam pernoctandi quam etiam 
incolas & habitatores ipfius Opidi & alias 
inibi lares fuos foventes vel aliqua bona 
immobilia habentes ibidem excommuni- 

cationis 
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cationis feu interdi&te fententie fulminate 
exiltunt vel eisdem eft ingreflus Ecclefie 
interdidtus & quandoque predidti Judi- 
ces mandant in eorum proceflibus velin- 
terdum vigore Provincialium aut Syno- 
dalium conflitutionum prohibetur ne in 
dicto opido etiam poft receflum talium 
perfonarum excommunicatarum, velqui- 


bus eft ut prefertur ingreflus Ecclefie in- 


terdi@tus per dies & interdum per Menfes 
aliquot divina officia celebrantur absque 
culpa predi&torum Re&or«,Proconfülum,Con- 
Julum & Univerfitats propter que Divinus 
Cultus diminuitur & exinde diverfarum 
animarum pericula fubfecuntur ac Populi 
devotio a Divinis officijs retardaturatque 
lentefcit. Quare pro parte dictorum kec- 
toris,Proconfulum, Confulum & univer fitatis no- 
bis ſuit hamiliter fupplicatum, ut provi- 
dere ipfis foper. hoc de opportuno reme- 
dio paterna diligentia curaremus. Nos 
igitur qui diebus noftris divinum Cultum 
augeri Criftianique populi devotionem 
confervari ac animarum periculis obviare 
intenfis defiderijs affe&tamus, hujusmodi 
Suplicationibus inclinati, prefatis Recto- 
ri, Proconfulibus, Confulibus & Univer- 
fitati, ut poftquam hujusmodi perſone 
guacunque etiam auftoritate excommu- 
nicate & quibus eft ut prefertur ingreflus 
Ecclefie interdiftus, fi que ad prefatum 
Opidum accefferint & ibidem comme- 
dendo vel bibendo aut etiam pernodtan- 
do moram traxerint, etiam fi in eodem 
Opido Lares fuos foverint vel ibidem ali- 
qua bona immobilia obtinuerint, dummo- 
do Proconfules , Confules & Univerfitas pre- 
dicti illos realiter inde expellant, vel inde 
fponte recefferint in eodem opido in ip- 
forum Proconfulum, Confulum & Uni- 
verfitatis prefentia divina ollıcia excom- 
municatis, & interdictis exclufis celebrari 
libere poffint, dum tamen opidum ipfum 
fpecialiter non fuerit Eccleftaftico fuppo- 
fitum interdidto. Nec id Re£tori, Pro- 
confulibus, Confulibus & univerfitati pre- 
fatis aut alicui feu aliquibus. eorundem 
contigerit fpecialiter interdicti tenore pre- 
fentium de fpeciali gratia indulgemus, 
Apoflolicis nec non hujusmodi provin- 
cialibus & fynodalibus Conttitutionibus 
& alijs contrarijs non obftantibus quibus- 
cunque. Nulli ergo omnino hominum 
liceat hanc paginam noftre conceffionis 
infringere vel ei aufu temerario contraire. 
Si quis autem hocattemptare prefumferit 
V. Th. der Maͤrk. Hiſt. 
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indignationem omnipotentis Dei & bea- 
torum Petri & Pauli Apoftolorum ejus 
fe noverit incurfurum. Datum Rome 
apud S$. Petrum. VI. Kl. Junij Pontifica- 
tus noftri Anno Undecimo. 

Es läffet fich aber das jahr eigentlich nicht 
beitimmen , im welchem dieſes gefcheben: 
weil der Päbfte viel fein, welche den namen 
Bonifacius führen; fonft auch Feine ums 
ftände. vorkommen, aus welden ſich das 
jahr angeben lieſſe: auffer, daß fid mehr bries 
fe gleichen lauts finden, aud) einer bon 1402, 
darin er ſich Bonefacius IX. nennet, 

XI. Wir wollen uns aber zu dent, was im 
dem verwichenen jahrhundert bei u. mit diefer 
Stat vorgegangen, weil die alten urkunden 
auffer dem, was in den borigen $. $. anges 
zeiget worden, wenig an handen geben, wen⸗ 
den: unter welchen ift, daß der Koͤnigl. 
Danifhe General Fuchs A. 1626, nach⸗ 
dem er zu Tangermünde eine ſchifbruͤtke 
ſchlagen laſſen, und uͤber diefelbe gegangen, 
wie wir in den Tangerm. Geſch. mit mehren 
gefehen, ſolche nebft allem vorraht daſelbſt 
abbrechen und anher nad) Werben bringen 
laffen, und ferner vun Habelberg über dies 
felbe ander gefommen, hiefelbft fein lager 
aufgeichlagen, und folgende durch die Alts 
marf ins Füneburgifche zu dem König bon 
Dännemarf gegangen, 

Nachhero aber als Konig Guſtav Adolph 
den frieg in Teutſchland zu führen angefans 
gen, und A. 1631 die Kaiferliche aus 
Pommern vertrieben, den Kaiſerl. Genes 
ral Tilly aber, welcher mit einem theil feis 
ner armee in dem Magbeburgifchen fund, 
wahrzunehmen vor nöptig erachtet, und das 
ber den ſchlus gefaifet, fich an einem feften 
ort an der Elbe niederzulaffen, und zuers 
warten, was ed mit den Kaiferl, waffen 
gegen die vereinigte Stände in Ober⸗Teutſch⸗ 
land, und mit dem misberftändnüs zwiſchen 
den Sachſen und Tılly, für einen auss 
gang nehmen würde: fo hat er zubörberft 
der Stat Werben, als eines paffes, ſich ges 
fucht zuberfichern. Hat deswegen, wie er 
im anmarfch war, den Oberften Baudis 
vorangeſchikt, welcher mit 1000 pferden 
durch die Elbe geſetzet, und die Stat des 
nachts uͤberrumpelt, auch 300 Kaiſerliche 
fusvoͤlker vom Lichtenſteiniſchen regiment 
gefangen genommen. Der Koͤnig mit den 
Stabsoffiziern haben den 11 Jul. ihr quar⸗ 
tier in der Stat genommen; zum lager aber 
iſt die Merſche, eine gegend zwiſchen der 
Stat und Elbe nahe bei den Elbteichen 

I oder 
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oder dämmen erwehlet worden, wel⸗ 
che fonften zu der alten Sächfifchen Kaifer 
zeiten die ergieffung des waſſers aufzuhalten 
gemachet , iego aber an ftat einer fchanze 
gebrauchet ward. Liber den flus ward zus 
gleich eine brüffe gebauet, und auf dem Wer: 
der, da die Havel in die Elbe fleuft, eine 
fefte Schanze angeleget: weil er dergeftalt 
der zufuhre von lebensmitteln auf der Has 
bel mächtig gewefen, der feind ihnen aber 
von hinten nicht einfallen koͤnnen. Die 
Schanze war auf einem ftüf land gebauet, 
das mit den Sürwiefen nur an einem ort 
zufammen hing. Diefes wurde durchgra— 
ben und folchergeftalt die Schanze mit ih» 
rem ftüf landes zu einer inful gemacht: und 
machte man den anfang am 30 Zul, Man 
befeftigte fie mit dreifachen palifaden, und 
fegte einige reduten und batterien an, um 
den Elbſtrohm und die Habel von daraus 
beftreichen zufönnen. Und obwohl der Ge 
neral Tilly, der inzwifchen mit einem theil 
feiner armee nach Heffen gegangen war, um 
Landgraf Wilhelmen vonder Leipziger einis 
gung abwendig zumachen, ſolches zubinter: 
treiben gefuchet; und daher mit der ganzen 
armee auf Werben gegangen, und am 26 
Auf, auf der andern feıte der Stat ſich ges 
feget, in hofnung den König wieder von dar 
zutreiben, auch das. König. lager beſchoſ⸗ 
fen, wovon zugleich die Kirche zu Werben, 
wie oben gedacht, aud) die Statmauern 
das ihrige empfunden: fo ift doch nichts 
weiter als etliche ſcharmuͤtzel zwiſchen der 
reiterei, in der hauptſache aber nichts vor⸗ 
theilhaftes vorgegangen. Als der General 
Tilly mit dem Graf Pappenheim nad) 


erben im marfc) begriffen war: ſchikte 


der König bon Schweden 3 regimenter ihnen 
entgegen, welche auch underfchens einige 
Kaiferliche überfielen, niederfebelten und 
ziemlid) beute machten, iedoc) den aumarfc) 
nicht verhindern Eonnten. Weil er aber 
weder den König zu einer fchlacht bringen, 
noch deffen feites lager anzugreifen fid) ges 
frauet, anbei mangel an lebensmitteln zus 
leiden angefangen: fo bat er fih am 28 Jul. 
zurüf gezogen, und fein Inger auf etliche ta— 
ge bei Tangermünde aufgeichlagen, wovon 
in den Tangermundifchen Gefchichten ums 
ftändlicher meldung geſchehen: ift hernach 
auf Wolmerität und ferner in Sachfen ge: 
gangen, bis es endlich zu der berühmten 
ſchlacht bei Leipzig gefommen, Indeſſen ift 
Landgraf Wilhelm von Heffen zu dem Koͤ⸗ 
nig ins lager bei XBerben gefommen, und 
daſelbſt mit ihm in ein buͤndnuͤs getreten; der 


Koͤnig aber, nachdem er zuvor die Schan⸗ 
ze durch den Obriſten Roſe beſetzet, und daß 
die Altmark dem Roſiſchen regiment mo⸗ 
natlid) ein gewiſſes geben folte, verordnet, 
am 14 und 28 April über die dafelbft ges 
machte fdifbrüffe dem Tilly nachgegangen, 
feinen weg auf Brandenburg, und von dar 
auf Wittenberg nehmende, bis er endlich 
denfelben bei Leipzig erreichet, und nach ers 
baltenem fiege feine waffen in Ober-Teutfch- 
land ausgebreitet. Es iſt auch dieſe Schans 
ze in der Schwediſchen militz haͤnden geblies 
ben, bis nad) dem Pragiſchen frieden A. 1635 
der Churfürft zu Sachſen auf Kaiferliche 
feite getreten, umd darauf zu anfange des 
Okt. diefelbe durd) den Obr. Ungar weg: und 
den Kummendanten darin Obr. Leutenant 
George Parrulium gefangen nehmen laffen; 
welcher fi) aber der Schwedifche Feldherr 
Bannier, der fonften fi) zu Tangermüns 
de gejest hatte, zu anfang des Mai A. 
1636 wieder bemächtiget und lebensmittel 
dahin fchaffen, aud) die alte feftungen er= 
neuern laffen, dennod) aber geſchehen lafs 
fen müffen, daß fie im monat Auguft, gleich 
wie andere Stäte an der Havel, Bran⸗ 
denburg, Ratenau und Habelberg, den 
Kaiierlichen und Säcfifchen wieder in die 
bande gefommen. Sedoch er brach am 18 
Okt. wieder auf, und eroberte fie nad) erhals 
tenem fieg bei Witftof, im monat Oft. 
wieder. Weil es aber indem folgenden jahr 
1637 mit der Schwedifchen arnıee wiedrig 
ber ging; im dem der Feldherr Banier fich 
nad; Pummern begeben, der Ghurfürft 
George Wilhelm aber ſich mit den Kais 
ſerlichen und Chur = Sachfen vereiniget, und 
folgende Ratenau und Havelberg fich ers 
geben muͤſſen: fo hat der Schwedifche Ges 
neral⸗Major Ruth, fieden 5 Aug. gleich 
fals, und zwar ohne einige gegenwehr, ohn⸗ 
geachtet er mit lebens» und kriegesborraht 
verſehen gewefen, von freien ftüffen überges 
ben, weshalb er dann nachmahls zu Wis: 
mar enthauptet worden, 

A. 1642 hat die Schwedifche armee fich 
wiederum bei Werben gelagert, und ift amt 
23 März über die gefchlagene ſchifbruͤkke ge» 
gangen. Endlich aber ald A. 1642 zwi⸗ 
fchen der Königin in Schweden und Chur» 
fürft Friedrich Wilhelmen ein ftilftand vers 
abredet worden: jo bat felbiger dieſe Schans 
je, wiewohl mit nicht fonderlicdyer zufries 
denheit der Schweden, niederreijfen lafjen, 
in weldyem ftande es dann nach der zeit mit 
derfelben verblieben, 

A.1644 
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A. 1644 aber fein die Kaiferliche unter 
dem General Gallad wieder über die fchifs 
brüffe gegangen. 

Don diefer Schanze werben fonft nachfols 
gendereimegeleien: 

Der Schweden Königthatbamwen gutt 

Die Scyante bey Werben zu feiner 

Huth. Ao. 1631. 

Welche Churfürft Friederich Wil- 

helmß Rath 

Durch Haubtmann Strangen rafıren 

that. Ao. 1641. 
( Die gute lage und gelegenheit die fd)ifs 
fahrt zubeobachten, hat damahls die Schwer 
den veranlaffet , einen wafferzoll hier anzus 
legen. Es ift aber derfelbe, nachdem die 
Schanze dem Churhaufe wieder in die hans 
de gefommen, aufgehoben und nad) Lenzen 
berleget worden, 

Sm übrigen ift leicht zuerachten, daß die 
gute Stat durch das hin und herziehen, und 
einguartirung der Eriegsheere fehr mitges 
nommen worden: wobon fid) iedoch nicht, 
wie bei anderen Stäten, eine genaue nach⸗ 
richt gefunden. So viel hat man nod) wifs 
fen zuerzehlen, dab die gärten und haufer 
bor dem thor niedergeriffen, und aus dem zies 
gelhof eine redute gemachet worden. In 
dem betrühten jahr 1636 aber, da Ban⸗ 
nier mit dem Eriegsheer bei Werben ftund, 
lies er am 20 Jun. im lager durd) öffentli« 
chen trommeljchlag befaunt machen 1. daß 
die foldaten fid) weder an den Adel, noch an 
die Buͤrger vergreifen folten. 2. Daß die 
Prediger allen ſchutz genieſſen folten. Dann 
es war in 8, 9 meilen fein Prediger zufin⸗ 
den. 3. Daß niemand entfliehen, und al 
le ficherheit finden follte. Dann es wurde 
in der Altmark wenig gefdet und geerntet, 
weil flüchtete, wer flüchten konte. ) 

XII. Feuersbrünfte fein zwar einige hier 
geweſen, aber nicht vun der gröffe, wie man 
wohl fonften an vielen orten gefeben. Ders 
gleichen eine ſich geaüffert ums jahr 1596 fo 

fünfe der beften haͤſer am markte ſamt ihren 
hintergebaüden weggenommen. 

Eine andere A. 1659 im ausgang des 
winters in der Judenſtraſſe, bat gleichfals 
fünf hauͤſer in die afche geleget. 

Noch eine A. 1666 den 12 März, welche 
ihren anfang in der. Judengaſſe genommen, 
und zwar bishero die gröfte gewefen, gleich 
wohl aber nne 15 haufer berzehret. 

A. 1674 fein 2 haufer am marfte abge 
brannt, dergleichen Heine auch A. 1692, 
1693 , geweien. 

V. Theil der Mlärk. Hilft. 
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Bon dem@ewitter A.1689 ift oben IIIS.ſuo 
bei erwehnung des thurms meldung gefchehen, 


Bon dem vor dem Elbthor auf der Mars’ 
ſche entftandenen, aber bald wieder eingegan⸗ 
genen geſundbrunnen. S. Il. Th. IL. $.: 
XII. $. f. 603. 

Peftzeiten fein hier gewefen A. 1626, 
1636, 37, fo mehrentheild von den hier. 
einquartirten bölfern entftanden, wiewohl 
fid) Feine gewiffe zahl der verfturbenen findet, 
A. 1682 aber hatdiefe gefährlichefeuchehier 
abermahl überhand genontmen, und ihren 
anfang in einem VBürgerhaufe am marfte' 
gemachet, bernad) das ganze jahr durch ger 
währet. Man hat davor gehalten, dag fie 
aus Magdeburg anher gebracht worden,‘ 
und fein bei 305 Menſchen Fleine und grofs 
fe daran geftorben, 

Unterm Bieh aber bat fihA. 1617 ein wie 
wohl von boshaften menfchen herruͤhrendes 
ſterben geauͤſſert: indem der ſcharftichter zu 
Seehauſen, als welcher zu Werben auch 
gebrauchet wird, mit dem gemeinen hirten 
und Statknechte, zier zu Werben ein ver 
ſtaͤndnuͤs gehabt, und dem vieh die haut 
am halſe zurüfgezogen, darauf mit 
einem pfriem Durch das fleiſch in die 
bruft geftochen, hernach die haut wieder 
zurüf gehen laffen, und dadurd) verurfa« 
et, daß das ieh im kurzen ſterben muf⸗ 
fen; nachhero aber ihnen das fleifch, talch 
und haut, als eines nicht von krankeit ge⸗ 
ſtorbenen, ſondern auf eine befondere weife 
geſchlachteten biehes zu nutze gemacht. Dieſes 
bat dann eine zeitlang fo gewaͤhret, und. 
bat man nicht gewuft, was es mit dem vieh⸗ 
ſterben für eine beſchaffenbeit haͤtte: nach⸗ 
dem ſich ſonſten dergleichen nirgend in dem 
lande eraüget. Es ift aber endlich durch 
eine bettelfrau an den tag gekommen, 
welche in eines von gedachten thaͤtern 
hauſe einen ſtarken topf mit fleifch kochen ſie. 
het, und um etwas ihr zugeben bittet. Das 
kind des hauſes theilet ihr darauf ein groſſes 
ftüffe mit, die frau pergegen vermeinende, 
daß es aus Findpeit gefchehe, fpricht: eg’ 
dürfe ihr nicht fodiel geben. Diefes antworz' 
tet aber, fie hätten deffen gnug: wenn ihr 
vater und Enecht zu hauſe kaͤmen, fo braͤch⸗ 
ten ſie allezeit mehr mit, welches ſie hernach 
einſalzten und aͤſſen; dieſes entdeffet die 
frau dem Burgermeifter alhier, und werden 
— die = gefänglich eingezogen, und 
nad) guugjamer unterfuchung der Sa 
leben geitraft. * — 

Is ‚KUL Vur 
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C XII. Bor der Stat lieget der Drudens 
hof, ein name, der leicht liebhaber finden 
möchte, die ihn bon dem Drufus würden 
herholen wollen, oder bon den Druiden: 
aber die hofuung ift vergebens. Der na⸗ 
men kommt von einem her, der diefen Hof 
bewohnet, und Drude geheiſſen. 
"Zu der Stat gebiet gehöret das Hein 
holz, ein gebüfche, davon die majt der 
Stat allein gehöret, die hütung aber aud) 
den Einwohnern von Nigau zuſtebet; und 
der Eichwerder, welcher der Stat allein 
zufommt, aber das unglüc hat, daß der 
Elbſtrom faft täglich abwaͤſcht, und ſtuͤkken 
dabon reißt, und macht, dab ein baum 
nach dem andern, weil er dem fall nahe ift, 
umgehauen werden muß, mithin zubefors 
gen, daß endlich nichts dabon werde übrig 
bleiben. Weil das dorf Nigo mit diefen 
gebüfchen gränget: fo hat E. Naht und 
Bürgerfchaft A. 1668, 20 Dft. und 1690, 
21, Aug. mit den Einwohnern deffelben mes 
gen der graͤnzen ſich vergleichen: da dann 
abjunderlich ein groſſer anwachs bon land 
zwifchen dem Eichwerder und Nitzowiſchen 
holze von beiden theilen in anfprud) genom⸗ 
men, ieboch endlich dem dorje Nıgow zu⸗ 
geeignet worden. Es beftätiget inzwiſchen 
dieſer anwachs das, was bom abwaſchen 
der Elbe IV. Ip. l. Abth. l. K. 4.. 952. geſa⸗ 
get worden. Von der bis hierher gehenden 
Wifche f. open V. K. XV. ä. . . 
Ein theil vom gebiete der Stat lieget, 
wie fhon erwehnet, ienfeit der Elbe in der 
rignig. Auf demfelben ift die oben ger 

dachte Site und die Prinzlow, das Eis‘ 
holz oder fogertannte Elslake oder Kolpin 
gelegen, welche iedoch nicht von befondern 
belang ift: koͤnnte aber beträchtlicyer wer, 
den. Won beiden fiehe oben X1.$..31-33. 

Die vor der Stat gelegene Ziegelſcheu⸗ 
ne hat vor dem groffen krieg den Magie 
firat zugeftänden: iſt aber 16 31 durch den? 
felben ganz zu grunde gerichtet, iedod) von 
bier Rahtsperſonen 1691 wieder aufge⸗ 
Bauet worden, welche laut CEdfl. berord⸗ 
nung felbige ſo lange zubeſitzen berechtiget 
fein, bis der Magiftrat felbigen die verbeſ⸗ 
ferungskoften erfegen und fie ſolchergeſtalt 
wieder loͤſen kann. 
Das Lager, welches der König bon 
Schweden A. 1631 bei diefer Stat ger 
habt, ift ſowohl überhaupt, als aud) ius⸗ 
beſondere der ort im lager, wo des Koͤ⸗ 
nigs gezelt geſtanden, noch ietzo ganz Eente 
bar, als welches legtere über den andern 
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boden noch um ı fuß höher, darneben aud) 
nod) die merfmahle zufeben, wo küche und 
feller geftanden, und wie die wache bor des 
Königs gezelt aufgezogen. Bei dem Elb⸗ 
teich haben die Schweden auf den halben 
man verdeckt geftanden, aud) an dem Elb⸗ 
teich verfchiedene batterien nnd reduten ans 
fertigen laffen. Einen richtigen abris von 
diefem Lager und der Stat fiehet man im 
Theatro Europ. -der mit dem nod) vor⸗ 
bandenen nad)las vollkommen übereinfom- 
men ſoll. 

Durd) das Werbenſche gebiet achen 3 
bauptgraben, die Wäfferung, der Taube 
Aland und die Beverlag, über welche 
ebenfalls noch ordentliche Schauen ange 
ordnet fein; die aber die theilnehmende für 
fich und aus eigenem trieb beobachten, auch 
eine Schauordnung unter fi) halten, fo 
bon dem Obergerichte beftätiget wird. 

Zu Hindenburg ift nod) ein überreft 
bon einem alten Schloß oder Burg dor: 
banden, und nad) Hofemannd befchreis 
bung des Herzogthums Lüneburg, foll es ein 
Raubſchloß gemefen fein: wiewohl es bors 
ber auch wohl kann wider der Wenden ein: 
fälle fein gebraud)et worden. Das dorf 
fol von diefer Burg den namen befommen 
haben. Es kann auch wohl das haus oder 
ſchloß eineg Commentors gewefen fein: ger 
ſtalt dann der Orden an diefem Dorfe ges 
wife aefälle, nemlich 4 Afferleute und vier 
Koſſaͤten nebft dem jure patronatus hat. In 
der Kirche vorm altar ift Joachim von 
Rintorf begraben aus Gethlingen laut füls 
gender aufſchrift: Anno 1582. 29 O&ob, 
obiit in Gethlingen Reverendus ac nobi- 
lis Ds. Joachimus a Rintorf cuivs ani- 
ma requiescat in pace actatis ſuae 55. 
Weil er Reverendus heift, und fein in ftein 
gehauenes bild ein buch in der hand hält: fo 
ift es vermuhtlich ein commentor oder ei« 
ner bon den Vicaris geweſen, welche nad) 
Werben geböret und hier ihre vicariat bers 
waltet; wie dann auf dem Kirchhof noch 
3 bäufer befindlid) fein, welche Vicarien- 
bäufer genennee werden. Als ein raͤhtſel 
ift anzuſehen gewefen, mann ein paar ges 
trauet worden, davon die braut eine rechte 
mutter und ftiefbater, einen rechten bater 
und auch eine ftiefmutter noch am leben ges 
habt, Sonſt macht der um die Geſchichte 
wohlverdiente Hr. Abel diefem fleinen ort, 
der fein geburtsort iſt, viel ehre. 

A. 1327 bat Fudwig der ältere 2 talent 
weniger 20 pfenninge aus diefem dorf dem 

Ple- 
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Plebano in Arnem gefchenfet: Nos Ludo- 
vicus ... dedimus & per prefentes do- 
namus plebano in Arnem & fuis fucces- 
foribus nec non facerdoti ibidem proprie- 
tatem omnimodam fuper duobus talentis 
viginti denariis minus in cenfu manforum 
& arearum ville Hindenburg cum plena 
libertate & commodo .. . prefentibus 
nobiliviro Domino Buſſone comite de Man- 
felt. Domino Segero prepofito Stenda- 
lienfi ac Henrico de Luchowe ... . Da- 
tum anno 1327 in craftino Sandti Tho- 
me Apoltoli, 

Das erdreih um Kalberwiſch ift eins 
von dem beften in der ganzen Mark: foll 
auch Feine fteine zeugen, fondern diejenige, 
welche etwa mit dem mift hingekommen 
fein, ganz mürbe machen und endlicd) gar 
verzehren. Die Kirche hieſelbſt full A. 
1164 bon dem Grafen Henrich zu Oſter⸗ 
burg fein erbauet worden: wiewobl fid) da: 
von feine weitere nachricht auch fein bild» 
nüs diefed Or. Henrichs findet, dabon man 
fagt, daß es hier gewefen: wohl aber fte- 
hen über dem altar am gewölbeetliche männl. 
und weibl, gefchlechts in Roͤmiſcher tracht 
gemablet: ingleichen Simfon im füraß mit 
entblößtem haupte in dem ſchooß der figen« 
den Delila liegend mit dem darüber gemahl⸗ 
ten namen: Samſon. Vieleicht hat man 
eins von dieſen bildern fuͤr des Grafen bild⸗ 
nuͤs ausgegeben. Ueber dem altar ſtehet 
die jahrzahl 1536. 

Bei Wallsleben hat vor zeiten eine 
Burg gelegen, wobon jedoch nichts mehr 
weiter, als der erhabene platz zuſehen, wo 
ſie ſoll geſtanden haben. 

Die Kirche, zu welcher ſich die doͤrfer 
Kruſemark, Hohenberg, Gr. u. Kl. 
Ellingen halten, lieget mitten zwiſchen dieſen 
doͤrfern im freien felde, und wohnet bei der⸗ 
ſelben niemand, als der Prediger und Kür 
fter; welche bewandnuͤß es beinahe auch hat 
mit der Polkritziſchen Kirche, wobei iedoch 
noch ein Mdelicher hof iſt. In Nieder Goͤh⸗ 
ren ift eine Fleine aber ganz gewölbete Kir⸗ 
che, welches man auf dem lande nid)t fü 
leicht findet. Doc) vergl. Riſtaͤt bei Kalbe, 

Zu Kruſemark ift eine gloffe, an wel, 
er fic) folgende aufichrift befindet: Gher- 
rardus de mon. de Campis me fecit anno 
Domini M.CCCC.XC. benedidtus qui 
venit in nomine Domini ofanna in excel- 
fis. Diefer Gherardus de Campis ifteben 
derjenige, welcher die groffe gloffe zu Er: 
furt gegoffen. In der Kirche zu Kruſe⸗ 
marf fein 2 grabmaphle von ftein, und zwar 
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des Obriftwachmeifterd, Hrn. Erdinann 
von Krufemarf, Eniend ın Mannsgroͤſſe 
mit dem denkſpruch: Gott allein die Eh—⸗ 
re; und des Oberften Hrn. Adams von 
Krufemarf, welcher bei der eruberung der 
Seftung Bonn fein leben eingebüffet, bes 
findlich. Das Markgr, Ludwig ums jahr 
1334 die bede in diefem dorf, ingleichen das 
dorf den, die heifte des dorf Edjarpen» 
loh und den zehend der bufen im Kruge an 
Arnold von Ruſſow verfest , erhellet aus 
dem nod) vorhandenen brief Invigiliabea- 
te Elyzabet obligavimus . .. Arnoldo 
de Ruſſow villam dictam Ydem cum om- 
ni jure ... precariam in villa Krusmark 
medietatemque ville dicte Scharpenloch & 
decimam manforum didtorum im Kruge 


-pro trecentis marcis argenti Brandenbur- 


genfis, Refervantes .. . Ludw. Rel. T, 
VILf. 10. n. 15. 

Das dorf Polfrig hat vor zeiten dem 
Abt zu Ilſenburg Halberftätifchen fprengels 
zugehöret, undift unter den Kirchſachen noch 
eine abfchrift von einem brief vorhanden, in 
weldyem Gr. Albrecht von Arneburg, Al⸗ 
brechts des Baren fohn, diefe güter dem 
Abt vereigenet: 

Ego Adelbertus Dei gratia Comes in Ar- 
neburg univerfis Ecclefie fidelibus in per- 
peruum. Noverit univerfitas fidelum 
tam prefentium quam futurorum, quod 
confideratis & diſcuſſis motibus tempo- 
ralibus nihil perpetuum, nihil falutife- 
rum fit, perituri feculi lene & miferabile 
invenimus blandimentum. Unde ftabi- 
litatis alicuius folliciti edificare fundamen- 
tum defideravimus participes fieri divini 
obfequii & orationum fratrum in Ilſeneburg. 
Et quemadmodum avus mofßer Adelbertus 
pie memorie Marchio in Brandenburg bona 
eorum in Polkritz, ab omni iure quo ei 
tenebantur, plenifiime abſolvit, ita & 
nos ad exemplum ipfius, ab omni jure fi 
quod eratquo nobisteneri videbantur, bo- 
na eorundem frarrum in Polkritz plene & 
a qualibet prorfus abfolvimus exactione. 
Nullam penitus Bedelli & othciales no- 
ftri rogandi, precipiendi, five follicitan- 
di ex parte noftra habeant autoritatem, 
Nulla nobis fint ibi hospitia, nulla pror- 
fus fervitia; fed bona prediätorum fra- 
trum, five culra, five inculta, five poft- 
modum colenda, ufibus eorum ferviant 
penitus profurura. Ut autem hec noftra 
donatio rata & in concufla futuris poft- 
modum permaneat temporibus , figilli 

noftri 
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noftri impreffione roboravimus, adhibi- 
tis idoneis teftibus, quorum nomina fub- 
ter annotata funt. Aodgerus de Vivlinge, 
Gerhardus de Belitz, Teoricus Dapıfer, Hei- 
denricus & Adelbertus de Bortfelde, Alardus 
de Harrbem, Heinricus de Wontbufch, Jo- 
hannes de Gifenfchlage, Hermannus de Ror- 
beck, Volradus & Theodoricus de Eckflede 
& alii quam plures Anno Dominice in- 
carnationis millefimo centefimo & quar- 
to, conferipta aGodofredo Curie noitre 
Capellano. 

Diefelbe gäter aber hat 1535 der 
Abt Henning denen bon Woldifen 
aͤberlaſſen Iant folgender abſchrift: Wir 
Henning von der gnade Gottes Abt des 
Stifts S. Peter und Pauls zur Ilſe⸗ 
neburg Halberſt. Biſchofthums ordens S. 
Benedicui befennen in dieſem offenen berſie⸗ 
gelten briefe vor und und unſere nachkom⸗ 
men, daß wir haben verlichen und gegen: 
wärtig verleihen, den Erbaren und Eprens 
veften Hans Woldiden von Arneburg 
famt feinen vettern Chriftoffen und Uns 
tonius gebrüdern auch Woldiden ges 
nannt, und ihren rechten Maͤnnlichen leis 
bes und Lehnserben auch denen Erbarn 
Hans und Arendt von Luͤderitz feligen nach⸗ 
gelaſſenen kindern, und ihren rechten maͤnn⸗ 
Jichen leibs Lehnserben mit unſerm dorfe 
und hof Polckritz, mit aller zubehoͤrung 
des dorfes und hoffes im Felde, an Akkern, 
holzungen, mit aller gerechtigkeit und zus 
behörung und mit allem, womit unfer Klo⸗ 
fter gedotiret und geftifter ift, und von als 
ters gehabt hat nad) laut und inhalt der 
verſiegelten donation und pribilegien ꝛc. 
Anno 1535 am tage Georgii martyris. 
Wann aud) von Nieder Goͤren etzehlet 
wird, daß fich daſelbſt ehedem ein Abt aufs 
gehalten: fo ift es wohl wahrſcheinlich ein 
Abt von Stfenburg geweſen, den die geles 
genpeit und gefunde luft des orts Dazu 
beranlaſſet. Es ift auch dafelbft ein ſchoͤ⸗ 
ner Springbrun, den man gar für eis 
nen gefundbrunnen halten wollen, weıl ein 
blinder dabei fehend worden: und halt er 
zwar die probe von galläpfeln; es ift aber 
ſolches zum gefundbrunnen noch nicht bins 
laͤnglich, und befindet ji) bei mehr quellen, 
die deswegen nicht für gefundbrunnen ges 
halten werden. Die angeführte nachricht 
bat auch feinen gewifien mann. 

In Altenzaun, einer filia von Polfrig 
ftehet aus den Papiftifcyen zeiten noch eine 
Kapelle, worin meſſe gehalten worden: 
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ietzo wird fie zum taufen und trauen ges 
brauchet. Das halbe dorf haben ehedem 
die Schlegel befeffen , welchen es Marfgr, 
Ludwig mit andern gütern verliehen: 

„Wi Ludowic , . bekennen .. dat wi 
„ben erbern Luden, Claus, Konen, Werns 
„ber brudern, vnd Fridriche Fridrichs 
„dem got gnedick, ſin ſone eren veddern, 
„geheyten die Slegel, hebben verleghen 
„vnd verlihen en alle ere gut, dat fi vom 
„ung hebben gehat, vnd to rechte behben 
»feolen, dat is dat halue dorp to Olden⸗ 
„thun mit eren houe, dar fie uns dinſtes 
„phlichtig van fin, vnd in demſeluin dorpe 
„drittehalue huue, bende dat gut to Ru⸗ 
„dowe ouer elue, to Belitz vnd to gro« 
„ten Ellingen feuen ftüde geldes, in dem 
„dorpe to Vinglowe, mit allem rechte, 
„dat vierde deil des dorpes to Getlingen. 
„In dem dorpe to Pletz dri ftüde geldes, 
„In dem dorpe to Bertekowe twei ftüde 
„geldes. In dem dorpe to Gorbeslage 
„ener hufen, vnd enes virdels tegheden, 
„famenden hant, in alle den rechten eren 
»gnaden, vriheit vnd mit allen nutten, 
„to befitten, an allerleye hindernizze, als 
„di vorgnanten Slegel alle die gut de vor⸗ 
„gefereuen ftan, bon olden margranen to 
„Brandenburch vſen voruaren, den got 
„gnade, hebben gehat und befeten. Ok 
„vorlihe wi den vorgnanten Claus, Konen 
„und IBernher, die vormontfihaft, ale 
„les des audes, dat Fridric) des egenanten 
„Vridrichs dem got gnade, fon, ban rech⸗ 
„te, en drepen mach, in rechter vormunt⸗ 
„feat wife to bor ftan, alfo lange ber be 
„to finen iare kome, bnd dat fie eme res 
„henfcap dun wenne he to iaren komet, als 
„ſik von rechte geboret, In cuius &c. Te- 
„fles Deck, Woltiteiner, Hufener, Bom- 
„brecht, Lochir, Helbe, Th. Zickowe, 
„Hafle de Wedel fenior, Gerike Wolf 
„cum ceteris. Datum Stendal anno do- 
„mini MCCCKXLIL feria fecunda poft 
„Ihome, 

Iden har einen fee neben fich, defien oben 
im IV. Th. 1. Abth. I. K. UN. $. ſ. 1084. 
nebit der im biefigen gefilde befindlichen Bie⸗ 
beriafe ib. f. 969. gedadyt worden. Bei 
erzehlung eines zufald, wudurd) eine magd 
mit einem bal geworfen, und etlidye 
tage hernach geftorben fei, wird einer ges 
wohnheit, da junge magdchens von den jun⸗ 
gen ebeleuten auf Oſtern einen bal abfodern, 
gedacht, davon man gleichwohl binlänglidye 
nachricht nicht in erfahrung bringen er 
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Das IX. Kapittel, 


Von den Fleinen Stäten und Flekken in der Altmark, | 


I. Urforung des namens Arneburg. 


Il. Anfang des orte. 
1. Anmubtige lage Schloſſes; unterfchiebene 


Markgrafen, fo auf vemfelben gewohnet. 
IV. Ehemahlige Abtei und Benebiftinerflofter alhier. 
V. * —— Henrich U, dem Erzſtift Magde- 
urg geſchenket. 
VI, Jetziger Zuftand der Kirche und dero Prediger. 
VII. Grabſtein eines Priefters aus den Katholifchen 


iefe haben zwar aud) ihre Magiftrate 

und andere Berechtfame und Freihei⸗ 

ten: weil fie aber nicht unmittelbar der ho⸗ 
ben Zandesberrfchaft unterworfen, funs 
dern theils Amtfäßig fein, tbeild unter 
dem Adel ftehen: jo werden fie. dem bisher 
erzeblten nicht gleich, fondern in einem nie: 
drigern ftaffel gefeget, mithin auch Mediat- 
ftäte genennet, und ihrer gleichfals fieben 
gezehlet. Weil es aber mit der fieben zahl 
etwas hart hält fie herbor zubringen: fo wil 


Bing en vi vn 
— und namen des Magiſtrats 
1X. Alte ürgerfh ; 

rer ui * 
Mean arten MN ber Stat. e 
Xi. Einige nachrichten vom A vo 
man ſich an felbige auch nicht eben Binden, 
fondern fid) vergnügen dicienige —22 
bon welchen man gewisheit hat, daß fie dies 
fen namen führen, und fein folche Arne— 
burg, Wrendfer, Kalbe, Bismarf, 
Apenburg, Bezendorf und Bud; von 
welchen Armeburg und Buch unter Tan 
germünde, Arendſee unter dem amt gieis 
ches namens, Bezendorf und Apenburg 
unter den bon Schulenburg, Kalbe und 
Bismark unter den von Albensleben ftepen, 


I. Arneburg 


maburg, Arnaburch, Arne 
borg, auch Harnaburg, wie fie 
in alten nachrichten genennet 
wird, ift eine Feine Stat zwi⸗ 
ſchen Tangermünde und Werben an der Es 
be und in dem ehemahligen Baliamerlande 
gelegen, und fo genannt, entweder bon eis 
nem fo Arend, Arnold oder Arnd geheifs 
fen, oder welches warfiheinlicher von Arnd, 
welches im Niederſaͤchſiſchen ein Adler heift, 
(und fo viel fein foll, als Adlersburg, nicht 
eben dem Roͤmiſchen Adler zum andenfen, 
deſſen gegenwart denalten Einwohnern nicht 
eben fo gar angenehm dürfte geweſen fein, 
fondern weil e8 vermuhtlich hier vor zeiten 
biel adler gegeben, die auch vieleicht zum 
Märkifchen Adler, anlas gegeben; beborab) 
da der Adler ein bekanntes wapen aller Alt: 
maͤrkiſchen Stäte if. Drag auch wohl fo 
viel fein als Ehrenburg, gleich wie Ar: 
nold fo viel, als Ehrenhold heiſt. 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 


(_ 1. Daß Arneburg im X jahrhund 

ſchon befannt, und ein ort — F 
her als ein graͤnzſchlos wieder Die einfälle 
der Wenden, und diefe im zaum zubalten 
gedienet, erhellet daraus, daß Kaifer Heim, 
rich II. A. 1005 bdenfelbigen wieder befeftigen 
laſſen. S. oben]. Th. J. K. V. 8. f.9. Undals 
Iem anfehen nad) hat Henrich der Vogel: 
fteller oder Otto 1. hieſelbſt ſchon ein flog 
erbauen laſſen, als welche mit den Wenden 
am meiften zuthun gehabt; ſelbiges auch eis 
nem tapfern und wohlberdienten Grafen eins 
geradmet; welche ſolches mit dem daherum 
gelegenen lande behauptet, und daher Gras 
fenvon Arneburgund das and eine Graf: 
fhaft genennet worden. Angelus ſchrei⸗ 
Bet daher ſ. 38 nicht ohne allen grund, dag 
Raifer Henrich L fhon eine ftarfe befasung 
in Arneburg gehabt: umd bei den Geſchicht⸗ 
fhreibern treffen wir derfchiedene Grafen 
von Arneburg auch die Grafichaft Arneburg 


ſelbſt 
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ſelbſt an. Unten im IV. $. werden wir eis 
nen Thitmar und feine Grafſchaft Thit- 
‚mari comitatum antreffen, deren auch Of: 
to 1. in dem ftiftungsbrief des Klofters Ber: 
gen, in Meibomii Chronico Monaft. Ber- 
genf. f. 1. Opp. T. IL f. 290 ſchon A.936, 
und in einer urkunde des Stifts Duedlins 
burg in Maderi Antiquit. Brunfv. f. 105. 
A. 937. gedenfet. diefer Thitmar hat zu 


Henrichs Tund Otto I zeiten gelebet, undift . 


A. 959. in dem frieg wieder die Wenden ges 
blieben. Annal. Saxo in Eecard. Ser. T. L. 
ſ. 300. Nachgehends findet fi) Bruno, 
‚weldyer A. 977. berftorben: Bruno Comes 
‚Arneburgenfis miles per cun&ta laudabilis 
obiit Il. Kal. Decembr. Annal. Saxo, der 
es dem Ditmaro ad h. a. Leibn. Scr. Br. T, 
L. f. 343 abgeborget, ieboch diefen, der Har- 
neburgenfis.. fhreibet, berftändlicher ges 
maht. Wann es richtig ift, dag beim Dit- 
maro f. 355, ad a. 998 anftat Bernaburg, 
oder wie Annalifta Saxo beim Eccard T.1. 
f. 367. bat, Hornaburh, müffe Arneburg ge: 
lefen werden, wie ganz wahrſcheinlich ift: 
f. oben . SH. I. K. V. . ſ. 9: fo hatder Kai⸗ 
fer Otto diefes ſchlos bei feiner abweſenheit 
"dem Erzbifchof Gieſeler anvertrauef, und 
‚ Diefer es fhlecht wieder die Wenden behaup⸗ 
tet, wie wir unten X. $, fehen werden; 
welches iedoch gefchehen, weil der Marfgraf 
Lotharius nicht zugegen, und vieleicht in an⸗ 
gelegenheiten des Kaifers aud) abweſend ges 
wefen, der fonft die aufjicht drüber achabt, 
cuiusLutharii curam civitas praedicta tunc 
refpiciebat. Ditmar. f. 556 und mit ihm 
Annalifta Saxo am angef. o. A. 1006, 
komt Graf Wernizo oder Wernharius in 
Kaiſers Henrichs U. gnadenbrief vor, f. uns 
ten V. $. Civitatem Arneburg totam in 
Pago Belefem in comitatu autem Wernizonis 
fitam: welcher daß er Lotharii fohn geweſen, 
auch am angef. orte des Ditmari und f. 
396, ingleidyen dem Annal. Sax. zuerfeben, 
auch daß er feines vaters chrenftellen erhal⸗ 
ten: wiewohl er felbige durch eine beganges 
nemordthat auch wieder verlohren. Es wird 
aber hiervon an feinem ort weiter gehandelt 
werden :inzwifchen kann Eccar. Gen. Princ. 
Sax.L.1I.c. V.p.74,de5 Hrn. Archiv. Nols 
ten Diff. de famil. Velcheim. und des Hrn. 
Red. Schötdyens Leben des Gr, Wiprechts, 
ingl. des Hn. Hofr. Lenzens Grafenſaal bier 
bon gelefen werden, welcher Ieztere davon 
im V. K. umſtaͤndlich handelt. Inzwiſchen) 
bat der aufenthalt des Kaiſers und der Gira; 
fen allerhand leute von verfchiedenen ftande 
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nad) fid) gezogen, bis endlich eine Eleine 
Stat daraus entftanden, wozu dann aud 
dielage ander Elbe nicht wenig mag bei getra⸗ 

gen haben. Das Sc)los ift iego zwar öde: 
mag aber ehedem ein fchünes gebaude gewe⸗ 
fen fein. Esiftindie längegebauet und naͤhſt 
Dabei eine Kapelle, in welcher A. 1712 
annoch etliche zweifach gewölbete theile vor» 
banden, fo dem anfehen nad) eigentlic) zum 
Gottesdienſt gebrauchet worden. Das übris 
ge theil, fo auch mit gewölben verfehen, 
mag zur wohnung oder andern -bebältnüjjen 
für die Hofitat fein gebraudyet worden. In 
dem thurm waren gleichfals nod) zwei ger 
wölbe übereinander, beginnete aber alles 
dachlos zumerden, und folgends einzugeben; 
hätte aud) wohl wegen der noch vorhande⸗ 
nen guten gewolben, und infonderheit der 
ſchoͤnen ausficht auf die Elbe verdienet erhal⸗ 
ten zumerden: infonderheit da es überdem 
mit einer ftarfen mauer befchloffen, der 
ganzen Schlusplag aber noch mit einer fons 
derlichen und ziemlich hohen mauer und tie 
fen graben vor derfelben umgeben gewefen; 
daher es auch in den bald anzuführenden freis 
heiten, eine Vefte, die Vefte zu Arne 
burg, und in der oben J. K. VIL.$.f. 2.4, 
angeführten verfchreibung von A. 1196. 
Burchwardum, fonft aud) Caftrum geuannt 
wird: allein die zeit bat fid) davon meifter 
gemacht, und man ift der zeit zubor gekom⸗ 
men, die mauern meiftentheils abgebrochen 
und Die jteine zum neuen bau und ausbeffes 
rung einiger Bürgerbaufer angewendet. 
Der graben aber iſt noch in gutem jtande. 





1. Diefe wegen höhe des ort3 und ber. 
um gelegener niedrigungen fehr a 
lage bat aud) verurfacher, daß unterfchies 
dene Markgrafen und Markgräfinnen albier 
ihren fig genommen, des Albrechts Gras 
fen von Arneburg, Albrechts des Bären ſohns, 
der hier ſein antheil bekommen, nicht zu— 
gedenken, ſo hat Markgraf Ludwig der 
Aeltere, hieſelbſt verſchiedene guadenbriefe 
gegeben, mithin ſich hier gar oft aufgebal: 
ten, wie aus berfchiedenen briefen zuerfeben 
fein wird. Ferner die Markgräfinnen Anna, 
Markgraf Hermanns mwitwe, und Ingel⸗ 
burg, Markgrafen Ludwigs des Füngern 
aus der Baieriſchen linie Witwe und nach⸗ 
mahlsvermählte Sräfinzu Holitein, wels 
che dieſen ort nedft Seehaufen, Werben und 
andern zu ihrem Witwenſitz gehabt, wie ihre 
bald hernach folgende titulatur, u. diefer&Stat 
ertpeilte Freiheiten von A. 1384 zeigen wer⸗ 

dem, 
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den. Ingleichen Markgraf Friedrich der 
Süngere, den man den Feiften zunennen 
pfleget, fo 22 jahr zu Tangermünde feine 
bufitat gehabt, auch hierſelbſt A. 1463 ges 
ftorben, And Ehurfürft Johann, fo gleich: 
fals A. 1499 auf diefem Schloffe todes vers 
blichen, iedoch nach Lenin gebracht und da: 
ſelbſt begraben , das monument aber nach⸗ 
'mabls nad) Berlin verfeget worden. 

IV. Das Kirdyen wefen belangend, fo ift 
bor diefem ein Stift albier gewefen, wıe 
es dann auch noch unterweilen das Stift 
Arneburg genannt, und dabei der Ca- 
nonicorum auch anderer Geiftlichen ges 
dacht wird: geftalt dann auch ein grab⸗ 
mahl befindlih eines Vicarii: Anno 
Domini MCCCCKCIHI die Do- 
minica II menfis Aprilis obiit honorabi- 
lis vir Dos. Henricus Scholte Vicarius Deca- 
nus in urbe Arnborch cuius animare. in pa. 
Vergl. $. VII woſelbſt ſich noch eine auf 
fchrift dieſer abrt finden wird, 

Ob nun wohl von diefen perfonen oderdes 
Stifts zuftande felbft aus dem verfloffenen 
zeiten nod) zur zeit nichts gewiffes anzutref⸗ 
fen gewefen: fo findet ſich doch in den alten 
urfunden, daß vor achtehalb Hundert, (num 
faft vor acht Hundert) jahren, bier ein Klo⸗ 
fer Benediftiner ordens famt einer Abtei 
geweſen, welches der Kaifer Otto IL. in feis 
nen fhus genommen, der Pabſt Bene. 
dictus VIL aber ſolches beftätiget, wie folget ; 

Benedidtus Epifcopus fervus fervorum 
Dei &c. &c. Dilectus & fpiritualis Filius 
noiler fande fedis Apoftolice digniffimus 
Advocatus pijflime memorie Oro Impe- 
rator & femper AuguftusLimina Apoſto- 
lorum dignaDevotione vifitans, ac nobis 
cum plurima de flatu fandte Religionis 
tentans retulit quendam locum Arnaburg 
didum in honore fandte Marie ſemper 
Virginis ſanctique Thome Apoſtoli cum 
congregatione Monachorum regulam $. 
Benedicti obfervantium conftrudum in 
ripa fluminis Albie in Pago Belifem in Co: 
mitata Thitmari {irum in fuum füscepiffe 
Mundiburdium quem videlicet locum a 
quibusdam Dei fidelibus, Bunone videlicet 
ejusdem Conjuge Friderina nominata tra- 


dita prefate Civitatis Arneburg & totius 
refpicientis dimi-' 
dia parte & addito totius pröprietatis ſue 
jure in locis Slavonie_C/enobie » _Centonie. 


predii ad ipſam 


Sezwerohwinful nuncupatis & in thori mar- 


cas quicquid ibi habuerunt, & in alijs ple- 


risque locis que per fingula longum nar- 


V. Th.der Maͤrk. Hiſt. 


rare eft in quibus cum oppottune videba- 
tur a fundamento comperimus efleaccep: 
tum. Quorum petitioni eundem locum 
ac Congregationem cum cundis attinen- 
tijs ut prefatusfum in faumfufcepiffe pro- 
feſſus eſt Mundiburdium huic locoac con- 
gregationi paratam ftabilitatem a nobis 
donari expollulant. Cujus petitioni af- 
fenfum prebentes Noftra Apoftolica Au- 
toritate ftatuimus ut idem locus tali jufti- 
tia ac libertate perfruatur qualem alia te- 
nent Monaſteria, que in illis Partibus nos- 
tro Privilegio Roborata Juriac Mundibur- 
dio Domini noftri Imperatoris videntur 
eſſe fubjedta. = ! 
V. Diefes Kiofter ſamt der Abtei und der 
Stat Arneburg hat hernach der Kaifer- Hein 
rich II. dem Ersftift Dragdeburg einberlei, 
bet, befage folgender uefunde: 
Heprica .„ . Omnibus fidelibus noftris 
prefentibus fcilicet & futuris notum effe 
volumus quod Nos ob interventum dilec- 
te Conjugis.& Conthoralis noſtre 
gundis & propter ftrenuiflime fervitutisof- 
ficium quod fidelis nofter‘Tagons Magde- 
burgenf. Ecclefie Archipreful; non tan⸗ 
tum nunc verum etiam antequam ad iltum 
ordinem promoveretur exhilsuit propter 
hoc etiam ne inutilis fervi flagitium fübea. 
mus, Beneficia Domini. füi fine recom- 
penfatione munerisaut fervitif confumen- 
tis Civitatem Arnebarg totam in Pago Belefem, 
in Comitatu autem Wernizenis fitam cum 
omnibus predijs feu pertinentijs que Ab- 
batiam ibi prius exflrußam reſpiciebant hoe 
eft Areis, Villis ..... ad jervitium Dei 
fan&tique Mauricij Ecclefie. Magdeburg. 
pro anime noſtre redemptione tradimus 
atque donamus. Infuper autem tradimus 
eidem ecclefie Metropoli centum & frxa-! 
ginta manfos, quorum centum de Ziaczone' 
clerico noftro, io Brunonis comitis cum 
medietare ciyitatis Arnburgenfis, ZX au- 
tem cum medietate aliaeiusdem civitatisab 
Vnnone comite acquifivimus. Datum Mul- 
hufin Vil. Id. Apr. A. Dom. incarnat. 1606. 
AnnaliflaSaxo ad A. 1012. feget Binzu: 
Arsaburch & Frafam ac Pretim urbes cum 
Curte una, que kficonis fuit Comitis 
fuae acquifivit ecclefiae, Welchem gemaͤs 
dann aud) das Chronicon Picturatum ad 
A. 1012 von dem Etzb. Dagon vder Tagino 
fagt: unde duffe Bifchop begunde to bu- 
wen.dullen groflen dom, unde brachte 10 
dem flichte, ale Arnehorch, Froft, Preityn, 
unde Greven Ifekes-hove, 
m In⸗ 
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Inzwiſchen erbellet aus obiger urkunde, 
daß ob wohl der Kaifer Oberlehnsherr von 
der Burg und Stat gewefen, die Stat doch 
den Grafen Ziaczo und Unno, Brunonis 
fühnen zugehöret, bon welchen fie der Kais 
fer wieder an fi) gebracht und famt dem zus 
hehoͤr dem Stift gefchenfet. Jedoch fein 
aachhero unter den gütern, bon welchen Otto 
Linnd fein bruder dem Erzbifchof das eigens 
thum und lehnsherrlichkeit abgetreten, bes 
‚geiffen geweſen predia que habuimus in 
hijs Ameburg. S. oben J. B. LK. ſ. 21. 
Und das iſts, was Markgraf Ludwig 1336 
dem Erzbiſchof von Magdeburg gegen aus⸗ 
zuzahlende 6000 mark mit andern oͤrtern 
zum unterpfand geſetzet: Arnborg mit der 
ganzen Vodighe vnd mit veſten, dy der 
ynve legeni&c. Da er dieſer fach halber ſich 
mit ihm vertragen c. l.f, 29. Eben das 
mahls bat der. Markgraf auch dem Erzbis: 
thum verſprochen die rechten Pharre zu 
Frankenvorde vnd Gardeleue vnd den al- 
tar zu Steindal.:. .vnd den alıar zu Arm 
berg :. » der Domberren vun Magdeburg zu 
verleihen, dabon der befündere bertrag zu⸗ 
leſen Ludw. Reliq. T. Vll.-f, 35. n. 42, 
Auf der 38: f.n: 46. feget der Markgraf 
den Johann von Buch, Henrich von Al⸗ 
vensleben und Theou. de Hedewigeſſen zu ſei⸗ 
ne Anwald ad preſentandum vice & nomi- 
ne noſtro ac pronobis Johannem de Sun- 
thra Magdeburgenfis ecclefie. canoni- 
cum... . ad primum beneficium eccle- 
fiafticum cum cura uel fine cura ad nos- 
tram prefentationem fiue collationem 
fpe&tans in Gardeleue, . Franchiuorde, & fi 
fuerit altare ſancti Martini in Sreindal uel 
altere in caflro Arnborg per ... . predecel- 
fores noftros fundatum & dotatum. Wor⸗ 
aus dann erhellet, daß er fid) preces pri- 
marias borbehalten. 

Daß nachmahls A. 1338 Markgraf Eud» 
wig der ditere die Pfarrkicche dem Dohm⸗ 
ſtift in Stendal vereigenet, haben wir in 
der. Befchreibung von Stendal oben II. K. 
V.$.f. 27. geſehen: mie wir im gegentheil 
in. den Lenz. Geſch. 11. $. fehen werden, dag 
das Kirchenlehn Aber die dafige Kirche dem 
Stift in Arneburg zugeftanden, ' 


VL Wie es aber mit diefem Geftifte weis 
ter ergangen, muß man nod) zur zeit aus 
gefeget fein laffen. So biel ift Doch gewis, 
daß alles bei der Kirchenverbeficrung einges 
gangen, und die einfünfte nad) Berlin ges 
nommen, und nur die Statlirche, welche. 
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in der form eines Ereuzes gebauet, und vor 
einiger zeit inwendig wieder erneuert, übrig 
geblieben. Am Altar u. Kobrift der Ritter 
S. George mit dem Lindwurm zufeben, wor 
aus abzunehmen, daß dieſes der Patron des 
Stifts und der Kirche ſei. 
(A. 1716 wurden bon dem Kirchthurm 
durch einen heftigen ſturmwind die Knöpfe 
und Wetterhahnen herunter geworfen. Und 
weil der Thurm fo ſchon nad) und nad) von 
beiden feiten faft bis an die erde geborften 
war: fo ift derjelbe 1728 beranfert, auf 
der weftfeite neu gedeffet, bon oben bis uns 
ten übertünchet, und die effen mit gelben 
quadraten gezieret, Die beide knoͤpfe auch 
famt den wetterhahnen wieder aufgefeget 
worden. Auch ift 1729 für die Garnifon, 
und A. 1737 für die Einwohner und derem 
gefinde groſſe Führe angefertiget: 1713 
aber das von der Bürgerfchaft und andern 
Sönnern 1704 erbauete Schulhaus zum 
farrhaufe gemacht worden; weil das alte 
farrhaus nicht mehr zubewohnen war, 
A. 1605 ift die alte Schule gebauet, wels 
che unlaͤngſt eingegangen, und ein neues 
Schulhaus errichtet worden. ) 
Mad) der Kircyenverbefierung fein zwei 
Prediger hier gelaffen worden, welche uns 
ter der Tangermündifchen Infpedtion fteben, 
deren namen, fo viel man erfahren können, 
folgende geweien: Andreas Leyfenius, wel⸗ 
cher vermuhtlich albier Paftor gewefen ; weil 
er in dem Concordienbuche unter dem titul 
der landreiterei Arneburg die erfte ftelle bat, 
Ferner Matth. Fridericas, geft. 1581. os 
hann Wefendorf, get. 1605. Johann 
Ulrici, geft. 1659. M. Friedrich Kind, 
beruf. A. 1660. geſt. 1674, den 16 Jan. 
Schann David Borticher, angetr. A. 
1674, den 13 Apr. geft. 1684, den 14 Aug. 
Hr. Ehriftian Friedrich Quiſtorp, des 
berühmten Quiſtorps bruders Enfel, zubor 
7 jahr lang Prediger zu Staats,inder Öar» 
delegifchen Inſpection, beruf, A. 1685, den 
15 Mai, geft. 1712, da ihm gefolget Hr. Joh. 
Gohl, weicher feinem amte nod) vorftehet. 
Vli, Diefem ift noch beizufügen, das ſich 
albier zu Arneburg ein gewiffer jtein auf die 
ahrt eines leichfteins faft drei ellen lang und 
einer elle breit in einem gaͤschen angelebnet 
befunden, auf weldyen folgende Hebräifche 
fchrift zuſehen: 
an> wa bp MID new ON Hin on 
nw new nyban ova nobpb Srermınan m 
BDDSRENEN END Yan wen Sbab "eb np 
Als 
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Als aber A. 1710 eine vornehme 'gefel- 
ſchaft aus Tangermünde verlangen getragen 
zuſehen, was es für eine befchaffenheit mit 
Diefem ftein, und zwar der andern feite defs 
ſelben hätte, und zudem ende ihn ummenden 
laſſen: fo hat mandas bildnuͤs eines Kathos 
liſchen Prieftersaus den vorigen zeiten einen 
feld) in der hand habend, darauf gefunden 
mit folgenden worten: Anno Domini 
MCCCCXIII. Die. Doica. IL ap. ihs 
obijt honoratifs Vir Ma. Gimicus $Sighen- 
dus Decan. in Urbe Arnborch co. aia. re. 
in. p. Sft alfo glaublich, daß ein Zude fol 
chen ins gebeim erfauft, und ſich wollen aus 
nuße machen. Man faget er fei von der 
Burg herunter aeführet worden, und ift 
zwar ehedem an der Kirche angelehnet gewe⸗ 
fen, nachgehends aber in ftüffen zerſchmiſ⸗ 
fen worden, 


VI. Der ort: bat feine Statgerechtig- 
feit, und wird deshalb in den naͤhſtſtehen⸗ 
den freibeitöbriefen der alten Markgrafen 
zum dftern unfere Stat, Stat zu Arne 
burg, und gergleicyen, iedoch auch zu zei⸗ 
ten Stätchen gebeiffen; auch ein beſonde⸗ 
res Rahthaus gehabt, welches aber 1713 
für alter eingefallen. Hat auch feinen Mas 
giſtrat, Burgermeiſter und Rahtsverwan⸗ 
ten, Richter und Schoͤppen gehabt, wie 
deren gleichfals in ihren alten freiheitsbrie⸗ 
fen zu unterſchiedenen mahlen meldung ges 


(ſchiehet, auch noch ein ſpruch vorhanden 


von den ehemahligen Landshauptmann, Gra⸗ 
fen von Pappenheim, der einige zwiſchen 
dem Raht und den Schoͤppen uͤber die ges 
faͤlle entſtandene ſtreitigkeiten beigeleget. 
Die urkunde heiſt alſo et 


„Ach Wilhelm zu Pappenheint, des heis 


„tigen Nömifchen Reichs Erg: Marfchald, 
„Ritter, des Durcdläuchten Hochgebohrn 
„Fuͤr ſten und Herrn Herrn Johanſen Marg⸗ 
„graffen zu Brandenburg, Churfuͤrſten; 
„Haupt man der Altenmark, bekenne offen: 
„bahr mit dieſem meine Brieffe vor allewe⸗ 
„me, die ihn ſehen edder hoͤren lehſen: Das 
„vor mid) iegenwertig gekommen fein, meis 
„ned gnediſten Herrn Boͤrgere Der Naht 
„an einen und die Schoͤppen mit ſamt der 
„Gemeine zu Arnburg am andern Theile, 
„des Gerichtes halben zu Arnburgck darumb 
„fie den bißher Zweytracht mit einander ge; 
„habt haben. Hebbe ich genanter Wilhelm 
zu Puappenheim von wegen meines gnaͤ⸗ 
„digſten Herrn Sie an beiden Theilen ber⸗ 
„böret, und mit ihrer zweyer Willigung 
V. Theilder Maͤrk. Hiſt. 


10 


„und Volbort freundlich entſchieden, im, 
„maſſen bier folger und alfo: Das der Ehr⸗ 
„abmer Rath zu Arnburg, fo fie ſich im 
»Nahtftule vorandern, ſollen Sie unter 
„ſich aus dem Rahde einen Richter Fehfen 
„und erwehlen, und den an die/gedachten 
„Schoͤppen weifen. Die dan denfelben 
„gekohren und erwehlten Richter nach Lam 
„des Gebrauch ‚den End. ftanelen follen, 
„und das darüber oder Ienger, wo das ans 
„ders dem: Made und Schöppen bequem 
„wehre, ein Richter fein: Und gleich den 
„andern Schöppen von dem Gerichte genieß 
„ten, nad) eines iglichen Antheill und nicht 
„weniger oder mehr: Unde das einweife 
Geldt foll der Rahtt die Helffte, und die 
Schoͤppen das ander Theil nehmen: Das 
„befagte Geldt, der Naht alleine: Und das 
„entfette Geldt die Schöppen vor fich be; 
„halten: Aber die Gewedde ſollen mieinen 
gnaͤdigſten Heren in allermaffe, als bor 
„wen Pfennige und dem Rahde der dritte 


beim Ritter mein Inſiegel wiſſentlich 


„bergen laſſen benedden an dieſem Brieffeder 
gegeben iſt zu Tangermünde nach 'Chrifi 
unſers Herren Geburt Vierzehnhunbe 
darnach im Sechs und Achtzigſten —* 


„am Freytag nach Viti des eifigen Wir, 


„terers. ;, ie 

Es fein aber unter den Burgermeiſtern Ber 
vorigen zeiten infonderheit die Schwechten 
bier hekannt gewefen, derer einer Chriſtoph 
Schwechten zwifchen den jahren 1 508und 
1600 diefe ftelleverwaltet, Nach A. 6 
aber fein Diefes namens gewefen Johann 


m 2 Schwech⸗ 
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Schywechten, der ältere, Peter Schwech⸗ 
ten, Zohann Schwechten, der jüngere, 
Abraham Schwechten. Zu ende deſſel⸗ 
ben jahrhunderts hat diefer ftelle vorgeſtan⸗ 
den, Hr. George Treumann, nachmahls 
Königl, Preußl. Amts⸗Kammerraht. Die 
bon 1713 fein Herrn Burgermeiſtere Chri⸗ 
ſtoph George Kenkel und Joachim Cu⸗ 
bard. Naptövermanter, Martin Bern⸗ 
hard Kiepfe. Sesiger zeit ift im Mar 
giftrat Herr Zohann Friedrih Olden- 
bruch, regierender Burgermeifter und Ac- 
cifeeinnehmer. Nabtsverwanter Hr. Jo⸗ 
hann Daniel Köppen, fo zugleich) Accife 
Controlleur ift. ai Wie 

Kichter und Schöppen fein zwar hier auch 
geweſen, ietzo aber: eins und mit dem Ma: 
giftrat zuſammen gezogen. 

IX, Diefem hat man zugleich die freiheit 
briefe ſelbſt, wie fie von Churfürft Ludwig 
des Juͤngern zeiten, und A. 1352 an, in 
‚Shurfürft Friedrid) Il. beftätigung don A. 
1441 nad) einander enthalten fein, nad): 
dem eine und andere merkwuͤrdigkeit ſich dar⸗ 
in findet, nicht voruͤber gehen wollen hie⸗ 
bei qufegen, und lauten felbige folgender 


maſſen:; 

Wier Friderik bon Gotts gnaden Marg⸗ 
graue zu Brandenborgk/, des heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Richs Erg. Kammeret und Burg 
graue tzu Nurnberg, bekennen offentlich mit 
dieſem Briue gein allermenniglich, wann 
‚für unß komen fin. Unnſere Lieben getrouwen 
Buͤrger unde Gemeinde, Arm und Riche 
unſer Stad zu Arneborg, und Unß fleißig⸗ 
üch gebeten haben, ſulche Briue die In von 
Unſern Fuͤrfarn Marggrauen unde Margs 
graffinnen zu Brandeborg von unſerm lie⸗ 
‚ben. Herrn und Vadere, und von unſerm 
lieben Bruder. Marggrauen Johannfen ges 
geben fin, zu.beftetigen und zu confirmiren 
Die. von Worte zu Worte alfo lauden und 
Junholden als hernach gefchrieben ſteet.“ 
Bir Ludewig von Gotts Gnaden 
Marggraue su Brandeborgh Ert Camerer 
des heiligen Romiſchen Richß ꝛc. bekennen 
offenlichen mit dieſem Breue, wann für 
{Ing komen fin die worde unnfe Jungge 
Frowe Ingeborg von derfelben Gott Gna⸗ 
den Marggraffin zu Brandenborg Frowe 
und Beſitzerynne des geginwertigen Lan⸗ 
des und Beſte tzu Arneborg, und die 
Unnſen unde oͤre getronwen Vorgere der 
Stat gu Arneborg, und haben Unß inner⸗ 
Jichen gebeten, als umb Nechtlichkeyt und 
Friebeit die Sy von Alder Gewonnheyd 
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von Fürften mit Brieuen gehabt haben, die 
En vergangen und vertorben fin, ufsneh gu 
erneuͤern und beftetigen wollten. Daruff 
bat ſich unfer gemüte zu In geneiget und 
wir haben angefeben die fleißiglich Bete uns 
fer ergnanten jungen Frouwen ac. Daß wier 
beftetiget haben und beftetigen Sy und ger 
bin frye die Erguannten Unſern Borgern ges 
leites und alles Czoles in allen unnfen ges 
bieten des Kurfuͤrſtenthums zeu Brans 
denburg, auch daß Ergnannte unfere Bor 
gere keiner der Unnfern Sie bebindere, bes 
fege, befummere nicht eu folle noch en moͤ⸗ 
ge in Veſten, in Steten und in Doͤrffern 
mit wertlichen Gerichten noch mit geiſtliken, 
Sie habin den verkuͤndiget und geclaget ore 
Sachen unde Gerechtikeit für gerichte Ra⸗ 
te oder Scheppen der Stat zu Arneborg. 
Auch habin wir beſtetiget noch irer olden Ge⸗ 
wonheit, daß Feiner der Unnſern Haupt⸗ 
lewte odder Vogt gegenwortig edder nach⸗ 
komende die ergnannten Unnſere Borgere 
verſaten noch verpflichten ann fannde mit 
rechte edder mit unrechte. Er habe dann 
der unnſen edder fine ſache mit recht vorkun. 
diget vor dem Ergnannten Rade edder 
Scheppen tzu Arneborg. Noch habin wir 
gegebin und gebin derſelbin ergnannten unn⸗ 
fen Rade, daß Sie zu richten haben über 
alle. Hußbruche drer Statt befundern an 
gewaldiglihen Sachen: . auch follen oder 
dorffen die egnannten unnfer Ratt oder 
Burgere unnfer erguannten Statt zu Ars 
neborg des gegenmertigen ore Frieheitt un⸗ 
de Gerechtigfeiten kein der Uinnfen Am⸗ 
bachtmann edder Vogde Richtere der 


State Radmann edder Dorffknapen ge⸗ 


enwardig edder Nachkome wieſen edder 
chauwen laſſen beſondern Ihren Erbherrn 
an der Gerbekamer tzu Arneborg des ge⸗ 
genwerdigen heiligen Gottß Huß Sante 
Georgen Ritters und Maͤrters. Auch 
baben wier angefeben die Sranndheid Unn⸗ 
fer Bürger und habin gegebin nach ußwiſin⸗ 
ge Iret Alten Bewifunge frie gu wefen 
alles Land⸗Rechtes gu Jagende, nad) 
Rouwe nad) Noth Brande, und daß feiner 
der Unnfern Sie bieten noch eifchen nichten 
mögen edder follen; Färder wenn von einem 
Thore zu dem andern und fort uf der Veſte 
des gegenmwertigen Schloſſes zu Arneborg, 
daruf haben Unn die egnannten Rad und 
Bürger unfer egnannten Stat zu Arneborg 
geredt und gefchiworen dab Sie zu unnfer 
Not wollen treten mit voller Macht, mit 
geichoffe und mit wapen an Unnſe gegen- 
wars 
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wartige Vefte des Schloſſes zu Arneborg 
und das mit liebe und mit truwen weren fo 
fie zu der Burg were geſatzt ſyn. Diefe vor; 
gefchriben Frieheit und Gerechtikeid haben 
wir beftettiget und confirmiret, beftettigen 
und confirmiren ſy mit crafft dießes Briues 
fie den ergnannten Unnſern Borgern ftete 
und vefte zu halden, fonder einigerley inns 
fall und huͤlffrede noch mit feinerley Argelift. 
Des zu befenntnäß und gu gesüge habin wir 
unfer Ingeſiegel des glauben laffen bengen 
an dieffen Brieff der geben und gefchrieben 
ift zu Arneborg nad) der Befchnidunge Eri: 
fti Millefimo tricentefimo und Quinqua- 
gefimo Secundo. in Sante Zohans tage 
des heiligen taͤufers.“ 

Wier Friederich von Gotts Gnaden 
Marsgraue zu Brandenborg des heiligen 
Roͤmiſchen Richß Erg Gamerer und 
Burggraff zu Nürnberg bekennen offenlich 
mit dießem Brieue gein allermdnnlic), wenn 
für ung kommen fin Unſer lieben getrumen 
Borgere und gemeine Mann und Rathe un 
fer Statt gu Arneborg und ung fleißiglis 
chen gebeten haben, fulche Briue die In 
pon Unnſen Fuͤrfarn Marggrauen und 
Marggrauynnen zu Brandenborg gegeben 
su beftetigen und gu confirmiren die bon 
worte zu worte alfo luden und innhalden:, 

«Wir Ingeborg etwann Marggraf⸗ 
fynn gu Brandenborg, und auch von Gotts 
gnaden —— tzu Holtzſtein und tzu 
Stormarn ffrauwe gu Arneborg, Perle: 
berg zu Sehufen und gu Werben, bes 
fennen und bezügen offenbahr daß wier ha; 
ben gelichen und leihen mit craft diefes Bri⸗ 
ues den wifen lüten Nathmannen zu Ares 
borg die nu find und czu allen czyten border 
czukomennd werden zugutedeme gangen fe: 
tichen Arneborg und den gemeinen Burgern 
allen und oren Erben und Nachkomling 
Unnſer lieben Getrumen den gangen Hoff 

u Sluden mit allen Rechten, bogeft und 
84 zu allem Stattrechte, mit allen ho— 
wen, mit weſen, mit waſſern, mit holtzen, 
mit wieden mit allem Ader gewonnen und 
ungewonnen, mit allen Sren früchten, nus 
gen, raten, friheitten unde gehorungen 
und guten gewonheitten die von Alder und 
van Rechte daczu gehöret habin und noch 
darzu gehören und frie vor allem Pachte 
und Plege alfo die wyſen Iute Geride, 
Düfter, Heyne Sutemynne, und Eune 
Sutemynne und Lefartt und ore Erben 
Borger czu Tangermünde den vor bon Ling 
‚gehabt und nu frydelich fry beſeſſen haben 


Fünfter Theil, 1. Buch. IX. Kap. Bon der Stat Arneburg. 


14 
den Sie und oren Eruen unde mit Cunen 
Sutemannen bußfrauwen, die dar lipges 
Dinge Inne hat, alle frelich unde mit gutem 
willen für Unnß Unnſern ergnannten Bors 
gern ober gelaffen haben den vorbenannten 
boff als vorgeſchrieben ift mit allen czugehoͤ⸗ 
zung ſchullen die Dicfgnannte Unnſe Rats 
manne und gemeine Borgere zu Arneborg 
eigentlichen nad) Statt Rechte habin ges 
bruchen friedelichen unde rugelichen zu befis 
gende zu ewiegin Gzietin funder allerlei hin⸗ 
der. Gezuͤge dieſſer dinge fin die Tüchtigen 
Erbar Lüte Mag von Brune unnfe Vogt 
czu Arneborg, Her Johann Pugenid 
Prob zu Sehufen, Her Lambrecht Staf. 
felt Pfarer zu Arneborg und Schriuer 
Werner und Henning Gebrüder geheif- 
fen von Eymbeck Borgfeßen zu Arne, 
borg Facoff und Henning Gebrüdere ges 
heiffen von Roßow, Tietrichen von Rin⸗ 
torff und vele mer guter Lüte den wol zu 
glubenden fteet. Des zu einer beffern Bes 
kenntnuͤſſe haben wir unnfer Sngefiegel mit 
gutem willin und wißentfhaft am dießin 
Brief laffen hengen der geben ift zu Arne⸗ 
borg nad) Gott gelPrtt drigenhunderd und 
in dem bier und achtzigften Jare des Dons 
nerftages in den Pfinrften. 

“Wier Joſt von Gotts gnaden * 
greue zu Brandenborg und zu Merhen 
heiligen Roͤmiſchen Richß Ertzkamerer, bes 
kennen oͤffentlich met deßen Brieue allen den 
die en ſehen edder hören leſen dag fir Unng 
fomen fin Unnfer Natmann von Arneborg 
und habin Unß gebeten daß wir In dem 
DBrieff den Sie von Ingeborch ettwann 
Marggrefinn zu Brandenborg und Gref⸗ 
finn zu Holzftein uff iren zu Schluden has 
ben gnediglichen beftettigen wullten, Mu 
baden wir angefehen Sre fließigebeteund auch 
große truwe die Sp zu Unß haben, und 
haben In ſulchen Briefmit allen finen Punc- 
ten und. Articheln beftetiget und confirmi- 
tet, beftettigen und confirmiren In den 
mit Crafft Dießes Briues, Mit Urkunden 
dieſſs Brews berfiegelt mit unferm anhan⸗ 
genden Inngeſiegel. Geben zu Tanger⸗ 
mände nad) Gotts gebort Vierzehen hundert 
Jar ‚ darnach in dem Nänden Zar des neg, 
Sritages vor Sauct Bartholomaeus 
age. 

“Wir Friedrih Won Gotts gnaden 
Marggraff su DBrandenborg des heiligen 
Roͤmiſchen Richß Ergkamerer und Burg 
graf zu Nürnberg bekennen offentlich mit 
dießem Brieue gein allermenniglich, alß Ort; 

m 3 tel 
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tel von Ezemen Unnſer licher getruwer den 
Ratmann zu Arneborg unnfern lieben ges 
truwen den Virdendeyl an der Fere zu 
Arneborg von Unſern wegen und zu uns 
fern handen abgefoufft hatt. Alſo haben 
wir unnfern ganzen willen und fullmortt zu 
demfelben Kouff gebin und wollen von bes 
fondern Gnaden die genannten Ratmann 
und Unnfern gemeinen Bürgern zu Arnes 
borg bie fulcher gemonheid als Sie bisher 
gehabt haben ungehindert laßen bleiben, al⸗ 
fo daß Sie und Zrer iglicyer von einem wa⸗ 
gen nicht mer denn drie Schorff über czu 
füren zu ferlon gebin follen und fonit von le⸗ 
digen Pferden und Fußbuten bißher gewons 
lich ift geweft. Cru Orfunde gebin wier 
In dieffen Brieff mit Unnferm anbangens 
den Singefigel berfigelt. Geben czu Has 
belberg, des Fritages vor deme Sonntage 
fo man in der heiligen Kirchen finget lae- 
tare. Nach Chrifti unfers Herrn Gebort 
Vierzehen hundert Jar und darnach im Vier 
und czwengigften Jare: Und wann wier 
angefehen und erfannt haben fuichen guten 
willen und getrewe Dienfte, fo fie Uns biß⸗ 
her bewifet haben und noc) wohl thun fols 
fen und mögen, darumb und aud) von fun« 
derlicher gnade, fo haben wier In die obge⸗ 
ſchriebin Briue als die von wortte zu wort: 
ten innbalden mit allen und iglichen ftüden, 
Punden und Artikeln beueftet und befteti- 
get, beueſten, beftetigen und confirmiren 
In die mit crafft dieſſs Briebs für Unnß, 
alle unnfere Erben und Nachkomen Sie ges 
truwlich darbie bleiben aulaßen, an allen 
intrag unde widderredde in arg. Dies zu 
Orkunde iſt unnſer Ingefiegelandiffen Brief 
gehangen der geben iſt zu Tangermuͤnde am 
Fritage nad) Scolaflice virginis nad) Chris 
fti gebort vierzehen hundert Jar und dar» 
nach im drie und egwenzigften Jare. Alſe 
den diſſe obin geſchrieben briue und beitätis 
gungen alle wy und inn welcher wieße die 
lauten der hochgebohrne Fuͤrſte unſer lieber 
Bruder Marggraf Johannß auch confir- 
wirt und beſtetigt hatt nach laute als das 
alles Sin vorſigelter brieff lauterlichen uß⸗ 
wieſet den Sie noch by In haben. Und 
warn wir obgenannter Marggraffe Frie⸗ 
derich angeſehen und erkannt haben ſulche 
beſundre macht unde Gnade fo die obge⸗ 
nannten Unnſer Fuͤrfarn, und auch Unnſer 
lieber Herre und Vater, und Unnſer lieber 
Bruder Marggraff Johann denn gnanten 
von Arneborg gelobt, und auch ſolchen gus 
ten willen und getruwe Dienfte, ſo Sie 


Unnfer Herrichaft und Unß bißber bemiefet 
und gethan habin und aud) hinfurter wol 
tun fullen und mügen, bierneben und aud) 
pon befunderer Gnaden fo haben wir In die 
obengefchriden Briue alß die von wortte zu 
wortte innbalden mit allen unde iglichen 
Stuͤcken, Punckten und Artikeln beuefter 
und bejtetiget, beueften, beftetigen und con 
firmirn In die auch mit Grafft dieß Bris 
ues für Unß, all unnfer Erben und Nach⸗ 
komen Sie getruwlich darby zu bleiben lafs 
fen, an allen Suntrag unde widderrede an 
Arg. Des zu Orfunde unde warem Bes 
kanntnuͤſſe habin wir Unnfere Ingeſigel mit 
wieffenan diefen Brieff benngen laffen. Der 
gebin ift zu Tangermünde am Sontag alß 
mann in der heiligen Kirchen finget Invoca- 
vit. Nach Criſti unferd Herrn Gebort 
Vierzehen hunderten und darnach im Ein 
und Virgigigeften Jare.“ 

Der hier gedachte Narfgraf Fohann war 

riedrichs 1. ditefter fohn, fonft Alchymi- 
fta genant, der 1431 in algemeinen aus⸗ 
drüffen diefe freiheiten beftätiger, vieleicht 
in der hofnung als Churprinz, an deſſen ftel: 
fe aber der bruder getreten, der gleich beim 
antrit der regierung alfo diefe beftätigung 
als Churfuͤrſt wiederholet. 

Gleichmaͤßige beſtaͤtigung ihrer freiheiten 
iſt auch von den folgenden Durchlauchtigſten 
Regenten gegeben worden, als Churfuͤrſt 
Albrecht. Churfuͤrſt Johannes, gleich 
beim antrit ſeiner regierung 1486, 2 nach 
Jubilate. Johann George, 157134 Tan⸗ 
germünde » nad) Cantate. ) 

Sie haben ſich aud) fonften der Jagtge— 
rechtigfeit gebraudyet, auch Zoffreiheit 
gehabt, (obenf. 12.) fo ihnen aber cine zeither 
nicht weiter wollen verſtattet werden. 

Die Hauptnahrung beftchet mehren» 
theild auf der Schiffahrt und auf dem Korn⸗ 
handel, fo auch zu zeiten auf vorraht an le⸗ 
bensmitteln eingefauft wird: auch treiben 
fie den Afferbau, 

Sahrmärfte, fovon Churfürft Friederich 
Wuheimen verwilliget worden; Kölln a,d, 
Spree den 16 Mai 1679. 1. Donnerftages 
nach Quafimodogeniti Viehmarft und des 
freitags Krahmmarkt. 2. Den 27 Jun. 
Krahmmarkt. 3. Donnerftags vor Galli 
Vieh⸗ und des freitags KRrabmmarft, Wo: 
bei dem Magiftrat verjtattet worden bon 
iedem ftüffe des verfauften groſſen viches 3 
pf. und dem kleinen ı pf. zunehmen. 

( Der Stat Siegel beftehet aus einem 
rohten Adler, der flügel und Elauen aus 
brei⸗ 
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breitet über einer Burg bon zweien thürmen, 
davon der zur rechten eine breite baube mit 
zweien Enöpfen, der zur linken eine fpige 
baube mit einem fnopf, hat. Unter dem 
Adler ift das thor mit 3 zinnen: die Burg 
lieget am waffer. 

Sonft findet ſich auf dem Rahthauſe noch 
eine groſſe fahne von blauen taffet, auf der 
ren einen feite die buchſtaben ER nebft den 
worten pro Deo, Rege & patria; auf der 
andern feite das Arneburgiſche wapen, wie 
das grofje fiegel befaget,. zufeben. Bei wel: 
cher gelegenheit aber felbige gebrauchet wor: 
den, und wie fie hierher gefommen, ift uns 
bekannt, Vermuhtlich aber rühret fie von;der 
feierlichen bewilfommung Kon. Friedrich 1. zu 
Tangermünde 1701. S. VI K. XXII. $ 1. 57- 

Von der Faͤhre bei Arneburg, die noch 
im ſtande iſt, haben wir im vorhergehenden 
f. 15. geſehen, daß der Magiftrat den vierten 
theil an einen Ortel von Czemen verpach⸗ 
tet, und der Churfürft Friedrich I. ſolche 
berpachtung und die hergebrachte gerechtfa: 
me der Einwohner beftätiget, ſonderlich daß 
fie für einen wagen nicht mehr, als 3 fcherf 
geben ſolten. 

X. Wie nun Arneburg in alten zeiten 
ſchon ein beträchtlicher ort geweſen, der zur 
beſchuͤtzung des landes gehoͤret: alfo bat es 
in den Geſchichten auch wegen allerhand 
vorfallenheiten ſein andenken erhalten. Auſ⸗ 
fer dem, was oben im IL $. davon gemeldet 
worden, fo haben die Wenden zu der zeit, 
da der Erzbifchof Giſeler vom Kaifer Otto 
I. darin zum Stathalter auf 4 wochen war 
gefeget worden, A. 998 unterm borwand, 
fid) mit ihm freundlich zubeſprechen, ihn, 
da er aus der Stat gefahren gewefen, durch) 
einen hinterhaltüberfallen, feine leute nies 
dergemacht, und die Stat angezündet und 
perheeret. Der Erzbifchof aber ift mit ges 
nauer noht entlommen. Ditmarus beim 
Leibn. T. 1. f. 355, 356. 

A. 1005 bat Kaifer Henrich II. den ort 
von neuen befeftiget, auch A. 1012 dafelbft 
eine zufammenkunft gehalten um die ange: 
legenheiten mit den Wenden einzurichten, 
und ift er bon Merfeburg zu fchiffe dahin 
gegangen? Rex a Merfeburch navigio Ar- 
naburgh venit, & cum Slavis confluenti- 
bus multa difcutiens rediit. Annal. Saxo 
ad h. a. Eccard. Scr. T. I. f. 424. 
Ditmar. beim Leibn. T. L f. 395. 
Inzwiſchen ifts mit diefer Stat und Graf: 
haft nod) eine berworrene fache. Man fiehet 
fie nachhero bald in gewilfer Grafen, bald 
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in der Kaifer, bald in des Erzbifchofs yon 
Magdeburg, bald in der nordlichen Dark; 
grafen handen, und ift mehrentheils undes 
kant, wie fie von einem an den andern ges 
kommen. Graf Wiprecht Il. vertaufchte fie 
wieder an den Markgrafen Udo II. 1067,. 
der ihm feine im Ofterland gelegene güter, 
ſonderlich Groitfc mir allem zubehör dages 
gen abtrat. &. Mader. f. 243. Monachi 
Pegavienl. vita. und: Hoffmanni Script, 
Lufat. T. Lf. 7. und Schoͤtgen 1, Pad 
der zeit fomt A. 1115 Hermannus comes 
de Arneborch por, welcher mit Reinero 
Biſchof von Halberftat und Lotharius Hera 
309 zu Sachſen dem Kaifer Heurich V. ſich 
wiederſetzet und ihn im Welphshohz geſchla⸗ 
gen, Leibn. Scr. Br. T. U. f. 216, n. 24 
Annalitta Saxo ad h. a.Eccard T. Lf.63 1. 
giebt Fridericum de Arnesberch und Hen- 
ricum feinen bruder an, ſcheint aber die 
namen verworfen zuhaben. Dann er nette 
wen auch einen Hermannum ‚de Cavelage, 
der vieleicht Fridericus und iener Hermanır 
beiffen fol. Das Lexicon Geographicum 
macht diefen Friedrich zu einem Grafen bon. 
Arnsberg aus Weſtphalen, führer aber den 
Grosbater und enfel indie ſchlacht, wel⸗ 
ches ſich nicht ſchikken wil. Da auch das 
Chron. Pi&tur. Arnesborch. dag Chron. 
Phytm. f. 40. van Arneborg, Arnenburg, 
Stadtwegii Chron. f, 270, auch Arne. 
borg bat; diejer Frieg auch fonderlid) das 
Sachſenland betroffen um diefe gegend: ſo 
iſt ganz wahrſcheinlich, daß die Grafen von 
unferm Arneburg gewefen; infouderheit, da 
aus dem im V. q. anzuführenden ſchenkungs⸗ 
brief erhellet, daß fie befiger von diefem ort 
gewefen, und folchen dem Kaifer Heurich II. 
berfaufet haben; welcher geftalt datın end: 
lich) diefelbe mit der Markgrafſchaft Salz⸗ 
wedel bereinigt auf Albrecht den Bär 
gekommen. Dieſer hat diefe Stat und 
Srafihaft feinem ſohn Albrecht gegeben, 


‚der ſich daher auch Grafen vun Arnchurg 


geſchrieben, nad) welchem fie beiden Marks 
geafen geblieben; iedoch mit andern Mark 
gräflihen gütern dem Ersftift Magdeburg 
bereigenet worden. S. oben .!R. VILS.f.24, 
A. 1257 hat der Erxbifchof von Magde, 
burg Rudolph, da er Seehaufen, die Grat 
ſchaft, bon dem Bifchof Volrad von Hals 
berftat an fid) gebradyt, auch diefes Arne- 
burg Diefem Stift vereigenet und gefchenker : 
Rudolphus Dei gratia ... ... Nouerint . . 
univerfi, quod, cum inter nos & eccle- 
fiam noſtram ex una & venerabilem pa- 
0 trem' 
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trem dominum Yolradum epifcopum Flal- 
berftad. & fuum capitulum ex parte altera 
plenarie terminandum, quod comitiam im 
Seehufen cum attinentiis allis pro quatuor 
millibus marcis & quingentis marcis exa- 
minati Argenticomparaflemus . . eadem 
exſtitit condidtum & ordinatum hoc mo- 
do, videlicet quod nos & ecclefia noftra 
im reftaurum caftrum Aluinsleuen, quod 
Marchiones Brandenb. ab ecc!, Hälberft. a 
retroactis remporibus tenuerunt, tradere 
& donare debemus, iumo donavimms caffrum 
Arnesborg ecclefie Halberftad. proprietatis 
titulo perpetuo poffidendum &c, Die 
danze urkunde ftehet aud) im Ludwigs Rel, 
T. VL ſ. 494. Vergl. oben das V. K. J. 
$, f. 1. 

"A. 1321 ift Arneburg aud) in die bereis 
nigung der Altmaͤrkl. Stäte getreten, wo: 
von oben V. K. XII. $. f. 34. zuſehen. Wie 
die Stat beidem Biſch. von Halberftat mit 
zu lehn gegangen, S. J K. 1IX. 8. f. 28. 
A. 1228 treffen wir die Markgräfin An⸗ 
Ha, Marfgr. Hermanns witwe in Ares 
Burg an, ©. oben V. K. XV. $.f. 57. Sie 
nennet ſich daſelbſt Dominam de Arne- 
Borch und die gegend ihr dotalitium, Hat 
alfo diefe Stat und anderes zubehör mac) 
ihres Gemahls tode als cin Witthum erhals 
ten, welches dann nad) 1308 bald muß ge 
fchehen fein. Es fället alfo weg, dag Wol⸗ 
demard witwe A, 1320 dieſe Stat nebſt 
Seehauſen, Werben und Krumfe an 
den Erzb. von Magdeb. fulte gefdyenker ha⸗ 
ben, wie £eutinger Topogr. f. 7. angiebet. 
ft ja eine verſchenkung vorgegangen: ſo 
muß fie von diefer Anna geſchehen fein, 
Hermanns witwe, welche nachgehends an 
Henri VI. Herz. von Breslau vermähler 
worden; wie er fiedann auch Wratislavien- 
fem nennet. Dann diefe ift der zeit 
befigerin davon gemein, Daß aud) 
Markgraf Ludwig diefe Stäte 1336 
folte wieder befommen haben gegen 2000 
mark filbers, davon ſtehet oben l. K. f. 29 
das gegentheil, daß nemlich Markgr. Luds 
wig dem Erzb. Otto 6000 Thlr. zuzahlen 
verſprochen und diefe ürter zum unterpfand 
gefeget habe. Er muß fie alfo nad) der 
Markgr. und Herz. Anna tode wiederbes 
fommen haben, und ihre fchenfung an das 
Erzbisth. Magdeburg mag aud) wohl nur 
die Lehnbarfeit oder vereigenung dieſer drs 
ter nach dem beifpiel Otto IL, betroffen ba- 
ben. Sonft würde der Markgr. fie nicht 
baben verfesen koͤnnen, wie doch auch vor 
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der zeit 1329 gefchehen. Dann da hat der 
robft Seger und der Naht von Stendal 
ad Haus Arneburg von demfelben gegen 
800 marf zum unterpfand befommen : 

“Wi Lodewich von der Gnade Godes 
„Maregrebe tu Brandenborg , befennen 
„oppenbar in diſme jeghenwordighen Breve, 
„dat it mit vſeme ganzen Willen unde bül; 
„bord i8 ghefcon, dat her Seger de Pro- 
„beit von Stendal vnde de Natman von 
„Stendal innemen vnde holden vſe Hus tu 
„Arneborch vor achte hundert Marf Bran⸗ 
„denborgfchen Silbers vnde Gewichts. 
„Schegbe of, dat deßelben Proveftes to 
„ford worde binnen der Tied, fo fculle wi 
„dat vorbenomede ned vnde Sculde abe: 
„ben vnde beryden dem Natman to Stens 
»dal vun ſyner weghe, er dat Hus to Ars 
„neburch bon engbene. So wan dat Shelt 
„vnde Sculde worde gegheven bnde betalet, 
„fo feol man dat Hus to Arneborch antwers 
„den bfen Steden Schufen vnde Werben, 
„unde den Maͤnnern in deme Lande, de ere 
„Gheld daran hebben liggen. Wurde of 
„deſelve Hus beftallt vnde benodighet von 
„jemegheme Heren, da fhulle wi weren 
„ende feren funder alleriye argelift mit aller 
„bier macht Ginge ok dat ſelbe Hus mit Uns 
„aberede of, des God nicht en will, den 
„Probefte onde den Natmannen vnde den 
„jenen, de ere Gheld daran liggen hebben, 
„unde vs dat Hus wedder worde, fo fhulle 
„wi en dat willen wedder antworden, Dee 
„de wi des nicht, fo fchulle wi den Prodefte 
„bude dem Ratmanne tu Stendal, Dat 
„borbenomede Gheld vnde feulde darna bi 
„jare vnde daghe bereyten vnde betalen funs 
„der allerleige böginge. Dat wi dit ding 
„ftede vnde ganz holden, fo yebben wi deßen 
„Breef darup gegbeben mit vſem Ingeſeh⸗ 
„gele. Deße Breef is gegheven na Godes 
„Bort Dufent Zar, dri hundert jar, negen 
„on twintid) jar, in vſer vrowen Abende, 
„to Wormißen,., 

Es laͤßt ſich hieraus zugleich bermuhbten, 
daß gedachte Herzogin Anna A. 1328 oder 
1329 müjfe verfturden und das Witthum 
foldyer geftalt wieder an den Markgrafen zu⸗ 
rüf gefallen fein, . 

As Markgr. Ludwig und Herz. Dtto 
von Braunſchweig an einander gerieten, 
wird fie fih von den andern Stäten nicht 
getrennet haben: infonderheit da Sechau: 
jen und Werben, die zu der Arneburgifchen 
poigtei gehöreten, ſich für denfelben erklaͤh⸗ 
ret. ©. Seebauf. Seh. V. K. XU. $. 

f. 35. 
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f. 35. Vielleicht ift fie auch bei demfelben, 
oder neutral geblieben, als Markgraf Wols 
demar wiederfam. Dann fie ftehet aud) 
nicht unter den Stäten, die es mit ihm 
gehalten. S. oben IV. K. XIV. $, 
f. 57. Daß fie nebſt Periberg, Sehau⸗ 
fen und Werben der. Marfgräfin Inge⸗ 
burg, Ludwigs des. Römers Gemaplin, 
und zwar Arneburg noch) bei lebzeiten des 
Markgrafen, als ein leibgedinge, die übris 
ge örter aber als ein Witthum eingeraͤumet 
worden, haben wir vorhin IX.$.f. 11, 12,135 
gefehen, da fiefich nennet ffraume gu Arne 
borg, “Perleberg, zu Sehufen und gu 
Werben, aber auch Gräfin zu Holften, 
woraus erbellet, daß fie, eben wie die Agnes 


Fuͤnfter Theil, L Buch. IX. Kap. Von der Stat Arneburg. 
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weſen; fo ſchlaͤget das gewitter eben dentag 
wieder ein, wiewohl ohne fonderlichen fchas 
den, weldyes dann berurfachet, daß von der 
zeit an das feft allezeit gehalten worden, 

A. 1733, 11 Jul. ift zwar durchs gewit⸗ 
ter in des Gaſtwirts Steffen Schmids woh⸗ 
nung feuer ausgefommen, durd) gute an. 
ftalt aber unterm beiftand der Garnifon und 
Bürgerfhaft bald gelöfchet und nur eine 
fheune eingedfchert worden. 

Bon Peftzeiten weis man bier nicht, 
und mag foldyes wohl von der höhe des orts 
berfommen. 

Es ift auch nicht vorbei zugehen, dag 
Adelihe oder Graͤfliche Perfonen, ſich 
vor alters bon dieſem ort genennet, die 


und die Anna die Witthumsguͤter noch (aber entweder nur von dem ort gewe⸗ 


bei der anderweitigen vermaͤhlung genoſſen. 
©. Perleb. Geſch. Daß A. 1429 © 
nad) Mar. Heimf. biefelbft die eheftiftung 
swifchen Herzog Friedrich von Luͤneburg 
und der Prinzefin Magdalena Friedrichs 
1 Churfürften von Brandenburg tochter 
bolzogen und geftellet worden, erhellet aug 
dem im Salzmwedelifchen Archiv noch befind: 
lichen original, darin der Churfürft feiner 
tochter 10000 Rheiniſche gulden, und zum 
unterpfand dad Schlos Arneburg verfchreis 
bet. Bergl.des Hn. Hofr. Lenz Grafenf. ſ. 220. 

Daß fie 1449 mit in dem bertrag zwi⸗ 
fhen Ehurfürft Friedrich) Il. und dem Erz⸗ 
biſchof von Magdeburg begriffen gemwefen, 
ftehet oben I. K. XIIl.q. ſ. 35,36%. ) 

Bon des groffen Kriegesunruhenift nur 
kuͤrzlich zugedenken, dab König Guſtav 
Adolph A. 1631 mit feiner armee alhier 
geftanden: A. 1636 aber bon dem barba- 
rifchen Kriegsheer nach Ritners anzeige f. 
50 aud) des obgedachten Friedrichs des Fei⸗ 
ften grab geöfnet worden. A. 1638 ift die 
Stat in einer woche zweimahl geplündert 
worden. Und A. 1644 hat der Kaiferliche 
General Graf Gallas alhier fein hauptquar: 
tier gehabt, Das übrige ift aus dem zu: 
nehmen, was bei den benachbarten Stäten, 
Stendal, Seehauſen, Tangermünde und 
Werben angeführet worden. 

Von fonderbaren Feuersbrünften weis 
man bier nicht, als daß einsmahls aufLau- 
rentij tag ein ſtarkes wetter eingefchlagen 
und groffen fchaden verurfachet bat: mess 
halb nachmahls diefer tag als ein bustag 
gefeiert worden. Und hat zwar eine zeit her⸗ 
nach wieder wollen unterlaſſen werden: als 
aber die leute denſelben tag hin und wieder 
auf dem felde, oder ſonſten auf der arbeit ge⸗ 

V. Theil der Mick, Hiſt. 


fen, oder hoͤchſtens als Befehlshaber oder 
Commandeursdes Schloffes anzufehen fein. 
Dergleichen fein geweſen Sieafried von Ars 
neburg, weicher oben IL. K. XII $. f. 150, 
A. 1145 als zeuge angeführet wird, da er 
fhlehthin Syfridus de Arnebarg heißt, und 
noch ein Siegfried, wo es nicht eben derfel« 
be ift, der 1168 in des Bifchof Hugberti 
bon Habelberg brief Sigfridus Burggravius 
de Arneburg genennet wird, und vermuht⸗ 
lich derienige iſt, welcher, wie iener, unten 
bei Beſchreibung des Stifts Havelberg A. . 
1 170418 zeuge vorkommen wird, mit feinem 
Vater Bedericus Burggravius de Branden- 
burg, oder wie er in Albrechts des Baͤren 
der Kirche zu Hohen Köhten auggeftelten 
fchenfungsbrief vom 1160 heiffet, Caftel- 
lanus de Brandenburg. Anh. Hift. 1I1.TE. 
V.BIR.XX.6{425. Er iebte noch 
1194, da er in dem vergleich Herzog Bern⸗ 
hards zu Sachſen mit dem Abt Siegfried 
des Klofters Nienburg über Skowitz unter 
den zeugen gleic) nad) dem Herzog ftehet, 
und vermuhtlich feines Waters ftelle als 
Burggraf erhalten: Sifridus Burchgravius 
Brandenburgenfis & frater eius comes Ba- 
dericus de Thornburg. Anh. Hift. 1. c. II. 
K. XXI. . ſ. 441. Woraus dann zur 
glei) erhellet, daß er aus dem geſchlecht 
der Grafen von Dorenburg, vermuhtlich auch 
derienige geweſen, welcher A. 1204 bei 
Graf Ulrichs zu Wettin ſchenkung einer wie 
ſe an die Kirche zu Katow als zeuge vor⸗ 
fommt: Sifridus Comes de Thorneburg. 
c. LI. 8. f. 426. Der bruder Bedericus 
aber fomt als Comes de Dorenborg aud) 
c. LI B. 1.8. f. 313, avor, und eben 
dafelbft aud) Bedericus Caftellanus Brand, 
in Biſchof Balduins zu Brandenburg die 

n Stifte, 
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Stiftöfirche in Koswik betreffenden urfuns 
de: welches entweder ein nachkömling des 
Siegfrieds, oder noch) fein vater fein muß, 
deme er etwa zur feite gefeßet worden: der 
aber ein ziemliches alter müßte erreicht haben. 

Ferner findet fih Konrad, Siegfrieds 
fohn: Burchgravius de Arneburg Anhalt, 
Hift. DI. Sp. IV. B. II. K. XXIII.q. ſ. 441 
und IV. K. IIX. q. f. 470, da Conradus Co- 
mes & frater ejus Bedericus als zeugen vor⸗ 
fommen 1195. 

Wernerus de Arneburg, der 1213 in Fuͤrſt 
Henrichs von Anhalt gnadenbrief über ger 
wiffes dem Hofpital zu Koßwik zureichendes 
bier, vorfomt als zeuge Anhalt, Hift, IN. 
Th. II. B. M. K. ſ. 312. Und nod) ein 
Wernherus und Hermannus de Arneburg der 
1309 Feft. Afcenf. und einer dieſes namens, 
und vieleicht eben derſelbe 1334, dem Marks 
graf Ludwig der Aeltere 15 frufta denario- 
rum annuorum reddituum in villa dieta 
Gerlingen ſita, ertheilet, welche er ober 
feine Erben um 60 mark Brandenbgl. filbers 
wieder einlöfen koͤnten. Er heißt dafelbft 
Strenuus Miles. &. Ludwig Rel. T. VII. 
f. 9. n.ı2. und ift vermuhtlich eben der, 
welcher 1329 in Ludwigs ded eltern 
beftätigung der Wurterhaufifchen freiheis 
ten ebenfals Wernerus de Arneborch ges 
nennet wird. S. Wufterhauf. Geſch. IX. $. 
Crabellus oder Czabellinus de Arneborg fomt 
vor oben L 3, VII. K. f. 19. A. 1281. Ger- 
hardus de Arneburg hat den handdienft und 
kriegslehn mit Bewilligung de8 Markgrafen 
Ludwigs von Oſterholz nad) Storkow ge; 
bracht, wie aus dem darüber ausgeftelten 
gnadenbrief von 1336 erhellet: Anno do- 
mini MCCCKXXXVIL quarta feria poft 
Jacobi apoftoli, contulimus & prefenti- 
bus conferimus ftrenuo viro Hermanno de 
Swerzenholze fuisque veris & legitimis he- 


redibus curiem dictam Oflerholz, cum fu- : 


premo & infimo iudicio, nec non cum 
fingulis & univerfis ceteris fuis fervirio 
dextrarii & pheodo caflrenfi duntaxat excep- 
tis eo modo, forma, iure, confwetu- 
dine, quibus ipfam curiam ftrenuus vir 
Gerhardus de Arnburg tenuit & pofledit 
quiete & pacifice poffidendam. Annui- 
mus enim quod idem Gerhardus de Arnburg 
dictum dextrarü fervicium & pheodum cas- 
srenfe ſuper dicta curia habitum füper villam 
& curiam didam Storkowe transpofuit & 
transtulit , fıcut nos de dicta villa & curia 
fervire tenetur, ficuti prius de priori curia 
tenebatur. In cuius &c. 


Fünfter Theil, J.Buch. IX. Kap, Don der Stat Arneburg. 
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Dfterholz fheint alfo nur ein einzeler hof 
und ein Landeösherrl. lehn gwefen zufein, 
das feine handdienfte gehabt, mit welchen 
aber diefe verdänderung borgegangen, ) 

Auch führet daS Adel, Geſchlechte der 
Herren Böldifen oder Woldekke noch 
heute zu tagedennamen bon Arneburg, Boͤl⸗ 
dife von Arneburg: defien urfache geges 
ben wird, daß einer dieſes namens, Boͤldi⸗ 
fe, das Schlos alhier maͤnnlich vertheidis 
get, und wäre er dekhalb geadelt und feis 
nem gewöhnlichen namen der namen bon Ars 

(neburg beigeleget worden. Wiewohl ed 
überhaupt eben die bewandnüs haben mag, 
wie mit andern Adelichen und Bürgerlichen, 
welche von gewiffen Stäten, da fie her fein, 
von Stendal, von Salzwedel, Tangers 
münde, Berlin 2c. genannt werben. 

Sonft finden ſich von diefem gefchlechte 
Henricus de Woldegen als zeuge in des 
Biſchofs von Brandenburg Gernandus ur⸗ 
kunde über der S. Marienkirche zu Koßwik 
unabbänglichkeit von 1230. Anh, Hift. II. 
Th. Il. B. I. K. ſ. 3z13. Vergl. was in den 
Stend. Geſch. f. 269 von Storkow und 
Werd. Geſch.ſ. 53, hiervon gemeldet worden. 

XI. Von den unweit Arneburg laͤngſt der 
Elbe gelegenen Hügeln S. oben Il. K. Beſchr. 
von Stendal XL. $. ſ. 264. 

Ob Arneburg wohl eine Amtfäßige Mits 
telbare Stat ift: fo hat jie doch den vorzug, 
daß fie eine von 7 Ausreitereien iſt; und 
gehören an die 65 Dörfer dazu, Vermuht⸗ 
lich rühret folches daher, daß es ehmahls 
eine befondere voigtei gewefen, wie wie 
oben gefehen, und das Land vom Arneburg 
genennet worden, A. 1402 in dem vers 
gleich Bernhards und Henrihs Herz. zu 
Braunſchweig mit den Ständen und Staͤ⸗ 
ten der Altmark: und des Landes to Ars 
nebordy, E5 

Mit dem gebiete der Stat Arneburg 
Hränzen die Herren von Tresfau auf 
Niermark: und weil wegen ber gräns 
zen zwifchen Heiden theilen ein ftreit ent» 
ftanden; hat man dieſes 1533 zugleich 
abgethan, da Ehurf. Joachim 1. und Als 
brecht wegen ber gränzen fich verglichen: 
Was die gebrechen und irrungen, beißt es 
in dem zu Zerbft A nad) Sim. und Jud. in 
gedachten jahre aufgerichteten vergleich, 
zwifchen dem Amt Arneburg und denen von 
Treskau zu Niermarf, famt Arnd Ran- 

dau nachgelaffenen Erben bormündern, et⸗ 
licher gefchehener pfandung und eingriffe 
halber belanget, ift nachfolgender maſſe vors 
getras 
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getragen, daß die von Treskau nu hinfoͤr⸗ 
der die ächterfte weyde vor dem Arnburgis 
fchen Holtze, die da ſcheuſt bis an die Bolden- 
dickiſche Wifche, und die Billewifche in als 
lermaße, wie jie und ire voreltern die vor 
Alters gebrauchet, ane alle unfer Marg⸗ 
graff Joachims unfer Erben und Erbnebs 
men, oder der Bevelhaber unferd Amts 
Arneburg, Hinderung oder Inhalt bes 
halten und gebrauchen follen. Wiederum 
folten beide groffe und kleine Inlagen famt der 
Gere undeiner Wiefen, die Werſchla genant, 
fo dievon Treskow ytzo alsbald dem Amte Ar 
neburg zuftellen und abtreten wollen, aud) 
hinforder dem Amte Arneburg bleiben,u, bon 
denen von Tresfom underhindert Dazu ges 
braucht werden. Aber in dem Arneburgis 
fchen Holge follen die von Treskow, weder 
mit Trifft, noch andern nichts zuſchaffen 
haben, und zu unterfchiedlidyen Grängen 
zwiſchen der ächterften Wende und dem Ars 
neburgifchen Hole foll im Beyweſen unfer 
beiderfeits gefchichten aus unferm Amt Ars 
neburg zum borderlichften von dem Dber» 
ften Malbaum, wie Rudlof von Treskow 
den in feiner Greng ausgemweifet, biß an den 
Scheyde⸗Weg des beyde Theil in vorgehal⸗ 
tener Beſichtigung allezeit einig geweft, ein 
Grabe gemacht werden, alfo was nad) der 
Eibe gelegen, daß fich die bon Treskow des 
enthalten, wiederum, was auf diefer Geis 
ten des Grabens nad) Niermark gelegen, 
daß die von Treskow daran auch unverhins 
dert bleiben ſollen. Und foll gleichwohl der 
Grabe am Scheide: Wege dermafien ges 
macht und aufgeworfen werden, daB die von 


Fünfter Theil, 1. Buch. IX. Kap. Bon der Stat Arneburg. 
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Treskow und Randau in ire Holgungen, 
und in den platten Werder zur Notdurfft 
fommen mögen und Deffnung haben und bes 
halten. Wiederum wenn die Felde vor⸗ 
nechſt gebeget und beftehet, fullen die von 
Treskow die von Arneburg, dem Wege von 
der Fehre zu Schlüden überden Niermarcki⸗ 
ſchen Acer nad) dem Holge Arneburg auch 
ungehindert gebrauchen laffen.“ 

Hr. Walther hat diefen ganzen vergleich 
druffen laſſen Sing. Magdb. II. Tp.f. 70. 

Bon Eickſtaͤt, einem nahe bei Arneburg 
gelegenen dorfe, führet Ludwig Rel. T. 
VILf. 137. n. 183, eine urfunde an, Eraft 
deren Markgraf Ludwig Jobanni de Stepelitz 
filio bone recordatıonis Henrici Sculteri de 
Stendal . . das lehn ertheilet über XXIII 
frufta cum VII folidis minus Ill dena- 
riis . . annue penfionis in monera «ivira- 
tis noflre Kyritz & in villa Eychitete pro- 
pe caftrum Arnburg fita XVII. frufta de- 
narior. .. uti.. Henricus Scultetus pre- 
di&tus.. . pofledit .. Teftes: Buch, Ar- 
nold de Jagow, Coneke &- Ih. fratres de 
Quitzewe. Datum Premptslowe anno 
MUCCKAXVI in dieinnocentum : wie 
wohl es damit nicht mag zu ftande gekom⸗ 
men fein: dann es ftehet in dorfo: noneft 
recepta (collatio). 

Auch wird ebendafeldft f. 53. n.64. Get: 
lingen angeführet ,: in welchem Ehrenbrecht 
von Rincdorp.oder vielmehr Rindorp ney- 
gende halp ftucke geldes auf einem gut 
gehabt, welches: der Markgraf Ludwig oder 
feine erben folten wieder einlofen können: 
wiewohl der fin etwas undeutlich ift. 


PRENTAREPRTIREPEENREDEENNERTEN E DERTERIEDEEIOTDERINTRTEINER GEN 
DJ. Arendſee. 


1. Urfprung ded namens. 
11, Lage und andere befchaffenheit des orts: deſſen 
eintheilung , Naht und Gerichte. 
11. Kirche dafeldft. 
IV. Adel, Jungfrauen Klofter von Markgraf Dtto I. 
geftiftet. Unterſchiedene urkunden bei demfelben. 
I 


Son dem urfprung des namens wird ind« 
gemein erzehlet, daß als bor viel hun⸗ 
dert jahren das erdreich am diefemort einge» 
funfen, und den annoch vorhandenen groſſen 
fee hinter ſich gelaffen, eine Frauensper⸗ 
fon zu ihrem Ehemann, fo Arnd geheiſſen, 
gefagt habe: Arnd Seh, oder Giche, 
und von der zeit am folcher mamen-bei dem 
ort verblieben fein. Wir werden aber ges 
wiß beffer thun, wann wir gleichder Erymo- 
logie von Arnburg dafür halten, dab Arend⸗ 
V; Theil der Maͤrk. Hiſt. 


V. Klofterficche. ‘ 

VI. Proͤbſte und Vorfteherinnen des Kloſters. 

VI. Zuftand des Klofierd von 1481. 

VII, Veit. Hexenprozeß. : 
IX, Einige nachricht vom lande. 


fee fo viel fei, als Adlersſee: gleich wie 
auch mehr örter fein, fo.fid von Arend 
nennen, aber den namen darum nicht von 
einem Arend und feinem weibenehmen. Die 
erempel fein bei der Stat Arenswalde sus 
fehen. Wollen aber niemand hierin in feis 
tier meinung borgreifen: und was die bes 
ſchaffenheit des Sees belanget, den ©. £, 
auf dem vorhergehenden IV. Tp. 11. Abth. 
L Sap. IL $. ſ. 1075 26. zuruͤkweiſen. 

n2 UL Das 
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U. Das Stätlein ift ganz offen, ohne 
mauern und wälle, und hat nur an der eis 
‚nen feite den Landgraben, an der andern 
‚feite einen fee, und beftehet hauptſaͤchlich 
aus einer langen und ziemlich breiten gaffe, 
‚bon welcher das theil, fo von dem thor an: 
gehet bis an den markt, die Neu: Stat, 
das andere bon dem markt bis nad) dem 
Amte, die Alt» Stat genannt wird: wels 
che Altftat noch unmittelbar unter dem Am⸗ 
te ftehet; Die Neuſtat aber hat ihren Burs 
germeifter und Rahtmanne, welche auch dars 
in die Untergerichte führen, und in Eleinen 
dingen caufaecognitionem haben, bon dar 
(aber ans Amt appelliret wird: und findet 
fid) davon in dem Amts Protocoll vom 25 
San. 1748 folgendes verzeichnet: 
- »Die Unter, Jurisdiötion in civilibus 
„auf der Neuftat Arendfce ftehet dem Mas 
„giftrat zu, Criminalia aber gehören dem 
„Amte. Die Polizey: Jurisdietion aufder 
„New und Altftat ftehet dem Magiftrat 
„allein zu. Wenn Partheyen ſich gravami- 
„niret befinden, it zwar vormahls appella- 
„tio.a Magiftratu an das Altmaͤrkl. Ober 
„gericht zu Stendal ergangen, igo aber 
„geben appellationes a Magiftratu an die 
- „Königl, Krieges: und Domainen- Sams 
„mer in Berlin.“ ) 
A. 1712 waren Burgermeifter: Niklas 
Wiebering, zugleich Königl. Poftmeifter 
und Accileeinnehmer.. Joachim Guͤſſe⸗ 
feld, Königl. Zollverwalter und Ziefemeis 
fter. Balthafar Ehriftoph Gartze, Kaufs 
und Handelsmann. Rahtsvberwanter: 
Matthias Johann Gebel. 
( Div iegige fein: 
Hr. Henrich Jakob Stande, Con- 
ful dirigens. 
Hr. Chriftian Werneccius, Conful. Dir. 
nd 


u 

Hr. Joachim Benedidtus Letche, fein 
beide im diefem jahr mit tode abgegangen, 

Die Hauptnahrung beftehet meiftens in 
Braunahrung. Doc) ift die lage von den 
Lüneburgl. Landen und Hamburg der Kaufs 
mannfchaft auch ziemlich bortheilhaftig. 

Jaͤhrlich fein 6 Jahrmaͤrkte, nemlich 2 
groſſe Vieh⸗ und Krahmmaͤrkte, und 4 
Heine Krahmmaͤrkte. 
. 11. Die Kirche diefes Stätleins heift zu 
©. Johannis, worin aber nur eine Wos 
chenpredigt des Mitwochens gehalten wird, 
ingleichen die Leichpredigten und Behtftuns 
den, Bon grabfchriften ift nichts darinzus 
feben, als nur das bildnuͤs des ehemahligen 


Fünfter Theil, 1. Buch. IX. Kap. Bon der Stat Arendfer, 
Paftoris Steff: Thuriges, welches nicht ⸗ 
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eben weit von dem altar ftehet gegen füden. 
Dben fiehet man zwei Hebräifche fprüche aus 
Serem. XXI, it, Pf. XCIL und darauf 6 
Lateiniſche difticha, die aber meiftens erlo⸗ 
fchen find. Neben dem haupte fiehet man 
an der einen feite den Herrn Ehriitum am 
freuzge, an der andern feite die erböbete 
Eherne fchlange, dabei diefes diftichon: 
De cruce pro laefis pendent duo phar- 
maca, Chriftus 
Vera falus, ferpens Umbra falutis 
erät. 

Bor einigen jahren ift aud) Lutheri bild⸗ 
nuͤs im lebensgroͤſſe hierher gefchenket, und, 
unweit bon diefem bilde aufgehangen worden, 

Bon den alhier geweſenen Paftoribus ift 
fo viel nachricht vorhanden, Das nad) der 
Kirchenverbefferung Hermann Grügmar| 
cher der erfte geweien, der auch die Form. 
Cone. unterihrieben, Steff. Thuritz aber, 
der 1545 gebohren, von Woltersdorf aus 
dem Lüneburgifchen A. 2.590 hierher gekom⸗ 
men, und A. 1627 verſtorben, nachdem er 
55 jahr diefer ftelle vorgeftanden, und 82 
jahr alt worden, dergleichen man wenig 
erempel findet, 

( Sein bildnäs hält ein bud) in der hand, 
darauf ftehet: Auguftana coniellio exhi- 
bita Carolo V. Rom.Imperatori A. 1,530. 
und: Haec mihi daftrinae provida cura 
fuit 8. T. A. 1572. Vermubhtlich ift er 
in dem jahr Pallor worden. : Daß fein 
name nicht in dem Concordienbuche bei 
Arendfee ftehet, da doch andere Prediger 
von hier da ftehen, davon bat ſich noch eis 
nenachricht gefunden, ) 

Diefem bat gefolget, Gerſon Volden⸗ 
fher,. fo 37 jahr bier in Arendfee in dien⸗ 
ften geftanden, vorher 10 jahr in Klüden, 
woher er aud) 10 jahr das Diaconat hiefelbft 
in Arendfee verwaltet hat, undift A. 1664, 
in dem 3a jahre feines alters, todes ver⸗ 
biichen, 

Obgemeldetem Gerſon Voldenſcher ift im 
amte gefolget: Donatus Gregorii, ſo bon 
A. 1664 her, über 48 jahr dem Minifterio) 
vorgeftanden; iftgeftorben A. 1712 im Aug, 
alt 76 jahr. A. 1707 aber ift ihm bereits 
wegen feines mehr ald 70 jährigen alters 
Hr. Steff. Kaulig adjungiret worden, fo 
ibm auch in officio nunmehr folget: daß 
alfo binnen einer zeit von 122 jahren von 
1590 bis 1712 nicht mehr als drei Predi⸗ 
ger oder Paftores hier gelebet, welches fonft 
an wenig orten wird gefunden werden, * 

m 
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(_ Ihmift gefolget Hr. Johann Chriſtoph 
Hey, welcher vorher 14 jahr ald Rektor 
bei der Schule zu Pritzwalk geftanden, und 
berufen worden 1736, wurde 1747 bom 
fchlag gerüpret, da er in groffe ſchwachheit 
berfeget worden, und endlid) 1751, 13 
Okt. geft. alt 55 jahr. 
Diaconus ift gewefen, Hr. Chriſtoph 
Dieterih Schulze, der 1753, 5 Mai im 
80 jahr feines alters und 54 feines lehramts 
berftorben. 
Der Thurm beidiefer Kircheift A. 168 1 
neu erbauet worden, wobei unterthänigft 
gerühmet wird, daß Ehurfürft Friedrich 
Wilhelm, slorw. andenfens, über. 400 
rthl. aus der Accile dazu guadigft gefchenfet, 
IV. Was aber diefen ort infonderheit be: 
rühmt gemacht, ift das Adeliche Jung⸗ 
frauenftofter, Benediftiner Ordens, ſo 
annoch einigermaffen im ftaude, fonften aber 
eine gar alte ftiftung, und von Markgraf 
Dtto I. herräßrend, ift, wie davon naͤhſtſte⸗ 
hende zwei urfunden, die eine bon ieztge— 
dachtem Markgrafen Otto I. Albrechts des 
Baͤren fohn, von. A. 1184, die andere von 
Markgraf Albrecht Il. defielben Enkel und 
Dttol. fühn, von A.1208, mit mehren zeugen : 
' In nomine fandte & individue Trinita- 
tis Otto in Brandenburch Marchio, quoniam 
Divina favente Clementia pre ceteris ter- 
reni Regiminis fulcimur gloria, dignum 
ducimus, ut eidem-obtemperantes maxi- 
me in Ecclefiarum amplificatione& earum 
incurforum extirpatione anchoram nos- 
tre ſpei figamus, & fic in obtentu noſtre 
falutis ipfam, foluto mortis debito adju- 
tricem dirigamus Unde notum fit totius 
Ecclefie tam futurorum quam prefentium 
Univerfitati, quod Ego Orto Brandenburgen- 
Ac Marchio annuentibus meis heredibus, 
Orsone Heinrico Adalberto filiis meis & Uxore 
mea Adelheide inhonorem Dei & [ande Ma- 
rie fandlique Johannis Evangelifle , fandi Ni- 
colai & omnium Sanctorum fimulque ad 
utilitatem novelle plantationis Ecclefie in 
Arnfee V illam teutonicam quedicitur Kau- 
liz & Slavicas Villas eidem Stagno adja- 
centes totamque folitudinem a rivulo qui 
dicitur Sitzow usque ad Fluvium qui vo- 
catur Binden & unum manfum in prato 
quod fuit Domini Ode cum Burchwerck 
& petitionibus & expeditionibus cum ad- 
vocatia & cum omni juftitia que ſpectat 
ad Marchiam predi&te Ecclefie Arne pro 
remedio anime mee cum Confilio pre- 
dictorum heredum meorum contradidi, 
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ut ande Moniales ibidem Deo fervientes 
in perpetuum fuftententur füb Regula JSandi 
Benedicti. Ur autem hec rata & inconyul- 
fa maneant poteflate, qua potimur hanc 
paginam cum figilli noftri impreffione 
porrigimus atque per eam eidem Eccle- 
fie omnimodis nos obtemperaturos affıe- 
namus &, ut firmior fit eadem Ecclefia 
contra omnes importunitates infeftan- 
tium, Tammo Dei gratia Verdenfs Epifco= 


) ?us autoritate fua ſub banni diftrietione 


confirmavit, & decimas juflitie fue atti- 
nentes eidem Ecclefie allıgavi. Fadta 
autem funt hec his prefentibus Alberto 
Prepofito ejusdem Ecclefie, Hefewigo, Ca- 
pellano Alberto Comite de Ofterborch, Wer« 
nero de Luchowe, Frederico de Ofterwalde, 
Heinrico. de Dannenberg, Friderico Advocaso 
de Solrwedel, & Minifterialibus, Cunone, 
Helemwwrico, Gherhardo , Heinrico, "Bodone, 
Siefridos Mefcelino, Friderico Anno Domi« 
nice Incarnationis Millefimo Centefimo 
o&togefimoquarto. Indi&tionetertia pre« 
fidente Romane Ecclefie Zurio Venerabilz 
Apoflolice, Regnante Friderico Imperatore, 
©. Venerabili Epifcopo Tammone regente Ec= 
eleham Verdenfem & Ducatum temense inclyta 
Bernbardo Prepofituram autem Adalbertus 
tam fenior quam junior concefferunt. 

C Das dorf Zizau lieger ienfeit der See 
gerade gegen Arendfeeüber. Nicht weit da⸗ 
bon. gehet der müplengraben: aus dem 
See nad) Schrampe, wo er eine fornmähs 
le treibet, und bon da weiter in das Rüneburs 
giſche, und verlieret fichindie Jeeze Diefes 
ift vermuptlic) der bach Sitzow. 

Den namen Binde führen zwei kleine waſ. 
fer. Eins iſt ein arm bon der Jeeze 1 meilevon 
Salzwedel. „ Das ander fomt aus einem ge» 
hoͤlze und gehöret bermuhtlich zudem landaras 
ben oder muͤhlengraben, der vor dem dorf Bin 
de vorbei und in dasůneburgiſche endlich auch 
in die Jeeze gehet, und hierher gehöret, auch 
wohl die Alte Binde heiſſet. S. unten Binde 
und Kaulitz. 

In nomine ande & individue Trini⸗ 
tatis: Fgo Albertus Dei gratia Brandenbar: 
genfium' Marcbio; Notum fit omnibus tam 
prelentibus quam futuris Chrifti fidelibus; 
quod Zgo Alberus Dei gratia Brandenbur. 
genfium Marchio inter Principes terremore 
floris mane virentis, vefpere refcentis & 
in pulverem fuum revertentis eternatem- 
poralibus commodis preferenda eſſe fide 
cordis credo & verbisoris aflirmo, Proin« 
de Feclefiom in Arneſſe in honorem beate 

n 3 Marie 
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Marie femper Virginis ſanctique Johannis 
Evangelilte conftrutam; Et Parris mei 
divine memorie Ottonis Marchionis optimo flu- 
dio fundatam , fratrumque meorum Ortonis 
& Henrici devotione promotam & eorum 
eleemofinis in collatione predictorum ce- 
pifle fatis ampliatam benignitate Paterna 
quafi jure hereditario ad me trausfuſſam 
quantum potero confolari & fovere invigi- 
labo. Inde eft quod expedita devotione pre- 
dicte Ecclefie & fandis Monialibus in eodem 
loco facro regula Sandli henedicti Deo fervien- 
tibus ad fültentationem ea que predecef- 
fores noftri devote contulerunt, benigne 
confirmamus,. videlicet manfam unum in 
villa que dieitur Kamerick & duos Manfos 
& dimidiam quadrantem fuper Rivum 
qui dicitur ‚tland & dimidium manfam in 
Schoneberg: Ecclefianique in Kruyfen & 
quinque quadrantes in Potbudele, duos 
inDuceke,unumin Vilbom,& unuminVil- 
la que dicitur Grindel. Confirmamus eis 
etiam Villam Arneffe & Villam Kouwliz& 
Slavicas Villas Burchflede, Seiffowe, Noyden, 
Baudifn & ſitum Ville Szarun, Preterea 
quioquid inter Stagnum quod dicitur an- 
srzuum Arneffe & Auvium qui dicitur Bin- 
din. & Protinciam Linesow habuerunt vel 
habere poffint in filvis, in pafeuis, in 
pifcationibers & Venationibus. Indulſi- 
mus: preterea ipfis Advocaciam & quic- 
quid juris noftri-efle videbatur, videlicet 
petitionesyexalliones, ‘Opera que Burch- 
werkeniwocahtur. Expeditiones que vol- 
go Heerzuge vocantur:quod Borkom voca- 
tur frumentum Wſzop vocatur, Er om- 
nia que vulgo dicuntur Recht & Unrecht 
eo quod je ne benefaftoribus ram vivis 
quam defundtis intercederereneantur. Ne 
igitur ullus hominum fic dictam Eccle- 
* in Villis vel agris memoratis moles- 
tare prefumat, preſentem paginam figilli 
noftri impreſſone munivimus. 

Nujus donationis Teſtes ſunt Heinricus 
Ejusdem Ecclefie Prepoſitus. Godofridus 
Canonicus in Stendel Heinricu in eadem 
Ecclefia Canonicus, Giſeleru tunc Capel- 
lanus Curie. - De Laicis autem Werner 
Comes de Luchowe, Heinricus de Swerin, 
Gardolfus de Hadmersleve, Fredericus de 
Hafele, Tydericus Dapifer, Rudolfus pincer- 
na, Henricus Pilhifern, Fridericus de Welle, 
Gherbardus de Retvelde, Hermannus Pre- 
fe&tus de Magdeburg, Reynerus de Hinden- 
burg, Gherhardus de Beliz, Germanus de 
Stapbeld:& alii quam plures. Alta funt 
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hec in Sandowe, Anno Dominice Incar- 
nationis, Millefimo Ducentefimo Octa- 
vo XV Novembris in Domino felicitet 
Amen, *  . * 

Was maffen die Kiofterfungfrauen zu 
Arendfee ein Talentum auf das Theatrum 
oder Kaufhaus zu Arendfee geleget, eine 
ſtets brennende lampe in dero Kirche zuhal⸗ 
ten, oder dafern das geld nicht dazu anges 
want folte werden, folches der Kirche zu S. 
Marien in der Altftat Salzwedel zum beften 
anzuwenden, davon zeuget folgende urs 
kunde: Be 

Nos Dei gracia Henricus Prepoſuus, Ger- 
burgis Prioriſſa totusque Conventus Dei 
Ancillarum in Arneſſe recognofcimus & 
in nötitiam univerfalem volumus tenore 
prefentiom devenire, quod piis Magiftri 
Cheiftiani memorie felicis ' dleemofinis 
emimus five comparavimus in Theatro, 
Themonice nuncupato Cophus in Villa feu Op- 
pido Arnefle unum Talentum Stendalien- 
fium Denariorum in Nativitate Sandte 
Märie Virginis dandum fingulis.annis ad 
Lampadem que in Ecclefia noftra inhono- 
re & reverentia Domininoftri Jhefu Chris- 
ti & gloriofe femperque Virginis Marie 
ob laudem & gloriam & predicti Magiftri 
Chriftiani anime pro falute jügiter arde- 
bit die noctuque cum diligentia conver- 
tendum. Si vero Talentum prehabitum 
quod abfit, per nos vel fucceflores nos- 
tros in aliquos alios ufus fed tantum pre» 
fate Lampadis verteretur, Confüles ex tum 
Wereris Civitatis Salrwedele plenam habe- 
bunt poteftartem, convertendi Talentum 
ante didum in Ufus Zeelefe Beate Marie 
Vireinis in Salewedel VeteriCivitate. Hu: 
jus autem fadti ſant Teftes, Dominus Ber- 
nardus Sacerdos & Johannes Georgi Ma- 
giftri Chrißiani Teftamentarij, Thirmaras 
de Ulfen, Johannes Bormeſter, Henricus de 
Mechowe, Johannes Georgi predictus, Hen- 
ricus Pertreval, Johannes de Kalene, Hen- 
sicus Milde, Hetmannus Croncke, Bodo de 
Nova Civitate, Thidemannus de: Kercowe, 
Fohanries de Luchowed> Hojerus Diflorp Con- 
ules Prediöe Civitatis Sahrwedelr, quorum 
Sigilla una cum’ noftra — pagi- 
nam in pleniorem premillorum Teftimo- 
nii evidentiam duximusmuniendam. Da- 
tum &a&tum Anno Dom. MCCLXXXIX 
XH Kal. Martii, 

C Noch eingnabenbrieffindet fichunter des 
Matkgr.Ludwigsdesdleltern verfchreibungen, 
der auch in des Hrn; don Ludwig Ban 2 
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VIL f. 106, 107. vorkomt, zwar ohne jahrs 
zahl, jedoch vermuptlid) von 1344: Nove- 
rint.. quod nos... ob falutem .. appro- 
riavimus& appropriare decrevimus Re- 
figiofis & devotis perfonis, Abbatiffe, 
prioriffe & conventui clauftri Arnfche de- 
votis nobis diledtis in villa Zerve duos cho- 
ros cum dimid. choro filiginis. In villa Lep- 
pin XVII. choros filiginis cum omni iu- 
re, ficut Bruningus de Redingflorp tenuit. 
In villa Zulen fex choros ſiliginis cum om- 
ni iure ficut H. de Garthowe poflidebat, 
in villa Graz quinque choros cum dimid. 
filiginis cum omni iure a ſtrenuis viris ... 
di&tis de Schulenborg libere pofleffos. In 
villaSchaimen VII. choros filiginis. in vil- 
la Lieften X choros filiginis; cum omni 
iure ficut Fridericus de Garthowe tenuit & 
poſſedit. In villa Rademin duas £urias, 
alteram cum dimid. choro filiginis annuis 
teımporibüs folventes. In villa Neylinge 
VI. choros fliginis annuorum.reddırtuum 
ficut H. de Geiz tenuit & pofledit in an- 
tea cum ofini iure perpetuis temporibus 
fine inquietätiohe quiete & pacifice pof- 
fidendos. ... Datum Berlin ... „die do- 
minico poſt circumeif. domini. '- _ 

A. 1393, baben die Klofterfungfrauen 
Henridy von Altmersleven einen Priefter 
und feine ſchweſter Odam im die gemein⸗ 
ſchaft aller iprer Geiftlichen güter genommen, 


Albeidis Priorida torusqug ‚Conventus 


Sandimonialium Monaflerij Beate Marie Vir- 
ginis in Arneffe Ordinis Sancti Benedidi 
Verdenfis Diocefeos Dile&tis in Chrifto 
Domino Hinrico Altmersieve Presbytero & 
Ode ejus Sorori Devotarum Orationum 
communionem in Chrifto fempiternam. 
Pia & Devota veftre ſalutis aſſectio nobis 
directa humiliter expofeit, quod vos ad 
almam noftram fraternitatem ac Indul- 
gentiam Confratribus noftris a Sede 
Apoftolica indultam, queeft plena omnium 
Peccatorum Remiffiofemeltantum in Mortis 
Articulo, & ad Participationem omnium & 
Sneularum Orationum, Cafligationum remune- 
rationum, largitionum, Eleemofnarum, Vigilia- 
rum, Miſſarum perpetuarymque. noflrarum 
Commemorationum non immerito cogimur 
recipere. ‚.Igitur hijs prefentibus dictam 
noftram Fraternitatem cum fingulis peni- 
tentionalibus remediis preniffis ob [pecia- 
lis Dilectionis affectum quem Vosad Nos 
& noftrum Monafterium habere confpici- 
mus, concedimus & devote indulgemus. 
Cupimus etiam prefentem literam poft 
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obitum veſtrum nobis remitti propterexe- 
— veſtras ſollempniter peragendas. 

atum Anno Domini MCCCXCHI ipſo 
Die Undecim milium Virginum no 
alme Fraternitatis ſub Sigillo prefentibus 
appenfo. 

Auch ift an das Klofter ein pfund jaͤhrli⸗ 
che vente im dorfe Jege bei Kalbe vermacht 
worden 1482, 4 nad) Dionyfi.. In dem 
* — ge — von Jetze, Hanß 

m bruder, Friedrich und 
—— / ich in Hans ſeine 

V. In der Kirche dieſes Kloſters ſein eini⸗ 
ge grabſchriften der verſtorbenen Domina- 
rum und anderer perfonen vorhanden; ders 
gleichen eins vor dem altar ift, mit der aufe 
ſchrift : Margaretha Hahnin Conventualinn 
dieſes Kloſters, gebohren Anno 1610 d. 
6 Nov. geft. d. 13 April. Anno 1673. 
Zeichent. Ich liege. und ſchlafe ganz mit friee 
den. Pf. 4. Im einem befondern gewoͤlbe 
befindet ſich das begraͤbnuͤs eines Hrn. Striee 
pens und feiner frau, oben die worte: Sal- 
vator Mundi Anno 1604, famt dem ſpruch 
ı Joh. ı. Das Blut Zu Cprifti 2, In 
der mitte zwifchen beider Epefeuten bildern, 
fo in, ftein gehauen fein, ſiehet man einen 
raum von ſtein in geftalf eiugr Kafel, darauf 
diefe worte. ſtehen: Balıhafar. Stripe Prae- 


fectus huic Coenobia miemor legis omni- 


us Scriptae morieris.: Anno Chrifti 1604 
othici) ſui 16 fibi & Uxori dile&läe Urfulae 
Gartzen hoc mionumentum poluit. Bei 
dem bilde des Mannes ftehet auf der feite: 
Obijt Anno Chrifli 1609 Menfe Febr. die 
22 hora 8 Velpertina aetatis anno 70. Bei 
dem bilde der frauen ſtehet auf der feite: 
Objjt anno Chrifti 1614 Menf. Novembr. 
die 23 Hor. 12Merid.aetatisanno sg. Nicht 
weit dabon auf der feite des gewoͤlbes gegen 
mittag iſt auch ein biereffiger ftein einge⸗ 
mauert, auf welchem diefe fchrift zulefens 
Anno Chnilti i6ır d. 15 April ift felig ent⸗ 
ſchlafen Balthafar Stripe der Jüngere, wei⸗ 
her gelebet 13 ſtunden, und dei feinem 
Grosvater ins grab gefeget. 

Dan finder auch ein gemählde an der or. 
gel in der Kloſterkirche gegen dem altar zu, 
darauf ſich die Domina des Kloſters mit eis 
nem Eohrmantel zeiget, darunter die ſaͤmt⸗ 
liche Klofterjungfrauen ftehen, und an der 
zahl 9 herborſehen, mit diefen dabei befinds 
lien worten: Die Verfammlung deg 
Jungfraͤulichen Klofters Arenthfee. Wei, 
ter unten liefet man diefe namen: Zmeren- 
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tia von Nindtorf Domina Altheide von 
Eickſtedte, Anna von Baldenftedten, 
Eöfterinnen. Ob es nun wahr fei, daß 
in den ſchweren Friegeszeiten diefesgefchehen, 
daß gedachte Emerentia bon Rindtorf auf 
ihr gethanes anſuchen, daß fie dasienige 
möchte aus dem Klofter in ficherheit bringen, 
was fie unter ihrem Fohrmantel könnte fort 
bringen, und alfo ſich nebſt allen Conven- 
tualinnen in fiherheit gebracht, wie denn 
die lezt berftorbene Domina öfters erzehlet, 
daß ſolche geſchichte durch diefes bild ange⸗ 
deutet werde, oder ob es fonft eine bedeus 


tung habe, läffet man an feinen ort geftels . 


let fein. 

Der Thurm ſtehet abwärts der Kirche 
oftwärts wie der thurm zu S. Bartholos 
mei zu Zerbft, und wird alfo unter die fie» 
ben verkehrte Thürme oder Kirchen ges 
hören: oſtwaͤrts an demfelben ftehet oben 
das Jagowiſche wapen. 


(VI. Von den Proͤbſten dieſes Kloſters 
aben ſich gefunden: 

— —— in Markgraf Ottens brief 
1184. oben ſ. 32. 
2. Henricus, in Markgraf Albrechts IL 
brief 1208. f. 30. und 

3. Zudolph, 1283. unten 

Unter den Borfteherinnen von alten zei⸗ 
ten findet ſich inder Recognition, daß Ludol- 
phus Prepofitus in Arnfe & in Sehufen 
edificavit Altare in Arnfe &c. von A. 1263 
die Annunciationis $. Marie Virginis, Ger- 
berg Prioriſſa totusque Conventus Monas- 
terii in Arnfe, näbft welcher auch Otto III 
& Otto Fratres Marchiones Brand. diefen 
brief geftellet. Adelheidis 1393. oben f. 
33. Und in einer Recognition über ems 
pfangene 40 Luͤbiſch Mark von Henrich von 
Schulenburg A. 1456 fommt vor Anna von 
Rintorpe Prioryne und meyne Samungh 
des. Kl. zu Arnezee. Won den Dominabus,) 
fo näher bei unfern zeiten gelebet, werden ges 
nannt Anna von Putlig, foumsjahr ıssou, 
folgende Domina gewefen : wie aus einer bers 
fchreibung E. Rahts zu Seehauſen über 15 
fi. jährliche einkuͤnfte an das Kloſter. 1550 
» nah Margar. Annavon Wenditern, 
ums jahr 1558. Katharine von Nonne: 
bef, in einer verfchreibung, darin die Stat 
vom Klofter 300 fl. zu lehn empfängt und 
jaͤhrlich 1,5 fl. verfpricht zuerlegen A. 1614 
d. Michaelis. $erner Eva Margarita 
von Wartenberg, fo A. 1707, den ı Dec. 
verſtorben. Sranlein Eleonore von Eich⸗ 
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ftät, geft. 1719. Irl. Barbara Elifa- 
bet von Uchtritz, geft. 1730, 13 Sun. 
Fri. Hedwig Elifabet von Bardeleben, 
gef. 1750, 25 Mat. 

Die iegige ift Frl. Judith Elifabet von 
Paten, 


VI. Den zuftand des Klofters, wie er 
A. 1481 ſich verhalten, und was für Klo⸗ 
fterjungfrauen damahls darin gewefen, wird 
und folgende urfunde zeigen, worin dem 
Kloſter frei gegeben wird, einen Confefla- 
rium ihres gefallens anzunehmen, und bon 
demfelben auch in ſolchen fällen, die fonften 
bor den Pabit gehören, Abfolution zuers 
halten vermittelft foigender worte: 

Frater Johannes de Cordona Ordinis Hofpi- 
talis 5. Johannis Hierofolimitani Bajulivus Ma- 
Joricenfs Reverendiffimi Domini Magiftri 
& Sacri Conventus Rhodi locum tenens 
& Commiflarius A. Sandiflimo in Chris- 
to Patre ac Domino noftro Domino Sixto 
Divina providentia Papa quarto vigore li- 
terarum fuarum pro expeditione contra 
perfidos Turchos Chriftiani nominis hos- 
tes in defenfione Infulae Rhodi & Fidei 
Catholicae facta & facienda per univerfum 
Orbem conceflarum ad intra fcripta de- 
putatus diledtis nobis in Chrifto Monia- 
Jibus Monaflerij5 beatae virginis ordins Sandi 
Benedidi Arnfee. ı, Anna de Jagauw. 2, 
Prioriffa Margereta Randau. 3. Ilfabe de Eik- 
fedt Senior. 4. Margarecha Piverlingk. 5. 
Dyſe Garıze. 6. Barbara Ronflede. 7. Met- 
se Scholene. 8. Ilfebe von Ghere. 9. Al- 
beid Rademin. 10. Agnete Hoghen. 11. Ilfe 
Schermers de Czerckij. 12. N. Krufemarken. 
13. Margreta Roffebuch. 14. Anna Rinorppe. 
15. Bera de Iyſſem. 16. Ilfe de Cyffen. 17. Oda 
Piverlingk. 18. Dyfa Mechawen, 19. fe 
Koenfs. 20. Mette Kolwen. 21. Aleidde Bü- 
lauen. 22. Geske de Jagauen, 23. Ilfe de Ko- . 
nigsmarck. 24. Barbara de Kannenbergen, 25. 
Margreta de Knefsbecken. 26. Anna Beckers. 
27. Geske de Bulauen. 23. Sophie Krufemarken. 
29. Anna de Dalchau. 30. Anna Wangen. 31. 
Kabel de Runterfen. 32. Margrera de Konigs- 
marcke. 33. Leen de Konigsmarcke. 34. Mette 
de Jagauen, 35. Margreta Rintorfen. 36. Met- 
te Ronnebecken. 37. Catharın Freynflede. 38. 
Lene Reghenrat. 39. Anna de Rintorffen, Ju- 
nior. 40. Aleid de Eiffen. 41. Catharina de 
Eyffen. 42, Sophia de Jerze. 43. Jeske Kan- 
menbergs. 44. Margreta Mechauen. 45. Anna 
Mechauen. 46. Catharina Wogen. 47. Ilfa 
Wogen. 48. Kertina de Jagauen, 49. Ama 

Zi- 
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Zimendorffen. 50. Wolborg Plane, sı. Anna 
Negeorad. 52. Ilſe Avemann. 53. Lene Nyen- 
kerken. 54. Lene de Rintorff. 55. Aleid Nien- 
kerken. 56. Doroch. Korts. 57. Anma Mein. 
58. Anma Koffebuen, 59. Gertrud de Jeıze, 60, 
Wolde de Rintorffen. 61. Ide de Rintorffen, 
62. Mette Hogen. 65. Ilfe von Eckſtede. 
64. Agnefe de Fagauen. 65. Agnefe Schlegelt. 
66. Meite Ronfleden. 67. Ilfe Hanfeke. _ 68. 
Ilſe Puchen, 69. Margretade Chartau. 70. 
Anna Niszenplitze. Salutem in Domino 
Scriptura provenit ex vero devotionis af- 
fectu quo Romanam Ecclefiam reveremur 
ac huic ſanctae & neceflariae expeditioni 
gratas redditis & liberales ut petitiones 
veftras. Illaspraefertim quae conſcientiae 
pacem & animae noftrae falutem refpi- 
ciunt ad exauditionis gratiam admittamus. 
‚BHinc eft quod nos veftris devotis fuppli- 
cationibus inclinati vobis ut aliguem ido- 
neum & difcretum Presbyterumiecularem, 
vel cujusvis ordinis regularem in ves- 
trum poffitis eligere confellorem cui Con- 
feflione veftra diligenter audita pro com- 
miffis per vos quibusvis criminibus, ex- 
‚cefibus;& delietis quantumcunque gra- 
vibus & enormibus etiam fi talia fuerint, 
propter quae fedes Apoftolica fit quovis 
modo merito confulenda, inje&tionis ma- 
num in epiſcopum vel fuperiorem acliber- 
tatisEccclefiafticae offenfae feuconfpiratio- 
nisinPerfonam aut ftatum Romani Pontifi- 
cis vel cujusvis oflenfae inobedientiae aut 
rebellionis fedis ejusdem ac Presbytero- 
rum cafıbus duntaxat exceptis, In referva- 
tis praefertim, in alijs vero non relerva- 
tis toties quoties durante vita veftra fuerit 
opportunum debitam abfolutionem im- 
pendere & poenitentiam falutarem injun- 
gere ac omnium peccatorum veftrorum, 
de quibus corde contrite & ore confefle 
fueritis, fcilicet in Vita & fi fir in mor- 
tis articulo, pleniffimam remiffonem & 
indulgeniam omnimodam Autoritate 
Apoftolica vobis concedere — dicta 
autoritate, qua pollemus fuihicienti facul- 
tate moniti fungimur, in hac Parte in- 
dulgemus. In quorum fidem habendam 
has noftras figilli noftri, quo in talibus 
utimur, appenfione municas fieri juſſimus 
atque mandavimus. . Datum die Jovis 
penultima Menfis Augufti Anni Domini 
Millefimo quadringentefimo o&tuagefimo 
primo, Ä 
Forma Abfolutionis. 
Mifereatuc Tui &c. Dominus vofter 
V. Th.der Maͤrk. Hiſt. 
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Jefus Chriftus, per fuam paffionis mife- 
ricordiam Te ablolvat, & autoritate ejus- 
dem & Beatorum Petri & Pauli Apoftolo- 
rum ejus, ac fandtiffimi Domini Papae mi- 
chi commifla & tibi concefla abfolvo te 
ab omni vinculo excommunicationis ac 
alijs Cenfuris Ecclefiafticisfiineidifti. Ab 
omnibus peccatis Tuis, criminibus, ex- 
ceffibus & delictis quantiscumque gravi- 
bus & enormibus etiam fedi Apoftolicae 
refervatis juxta Apoftolici indulti teno- 
rem, dando tibi plenariam remiffionem 
omnium torum tuorum, & reftituo 
Te gremio & unioni fan&tae Matris Ec- 
clefiae, & ejasdem facramentorum in No- 
mine Patris, Filij & Spiritus Sandi 
Amen. 
Pro Simoniacis poft pundum abomni 
vinculo excommunicationis addatur 
Et a Simoniae labe ac Cenfuris quas 
inde incurrifti & difpenfo tecum fuper ir- 
regularitatibus incurfis abolendo ateom- 
nem inhabilitatis infamiae maculam inde 
fecutam. 

Et nota quod in mortis articulo adjun- 

genda eft hec claufula. 

Si tamen ab hac Egritudine non decef- 
feris plenariam — aan & indulgen- 
tiam eadem autoritate in mortis articulo 
tibi conferendam refervo, 

Man fiehet aus diefer urkunde, daß dag 
Kloſter ziemlich) ftarf, und mit der Domina 
aus 70 perfonen oder Conventualinnen 
er ad) Jubilare 

A. 1536, a. nad) Ju hat Churfuͤ 
Joachim Il. das Klofter in dem befig —* 
eigenthums beſtaͤtiget: ſcheint ieduch auch 
damahls ſchon oder 1539, 1540 was bon 
religions aͤnderung vorgegangen zufeui, 
Dann laut des Viſitations abſchieds bon 
1541 war fein Probſt mehr vorhanden, und 
wurde verordnet, dag man ſich nach einem 
tüchtigen Prediger umfehen folle: nachdem 
es bis dapın bon den Predigern der benachs 
barten doͤrfer wäre beforget worden; wei⸗ 
ches aber zu allerhand unordnung anlas gege⸗ 
ben hatte; und iſt demnaͤhſt der erſte Pre, 
diger Hermann Bermann gewefen, dem 
auch aufgegeben wird alle fonntagenachmit, 
tage in der. S. Johanniskapelle den Fate, 
chismus aus der Churfürftlichen Kirchen. 
ordnung abzulefen, und einen artiful auss 
zulegen; ‘wie e8 dann in dieſem Kioftereben 
wie in den andern ergangen, ©. Kl. Neuen 
dorf, Kreveſee ꝛc. Es fein nemlich dem 
Kloſter gewiſſe einkuͤnfte ausgefeget, die 
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übrige aber zu den Landesherrlichen einkuͤnf⸗ 
ten gefchlagen, und bier den Hrn, von Bars 
tensleben unter gewiſſen bedingungen übers 
laffen worden, welche folche bis 1562 ber 
feffen, in weichem jahr Ehurfürft Johann 
George ald Churprinz den bertrag mit 
Gunzelvon Bartensleben erneuert, Nach⸗ 
ber fein Amtleute hierher gefeget worden, 
bon welchen die hierher gehörige güter als 
ein Amt verwaltet worden. 

VII. Bon Peftzeiten ift zumerken, daß 
A. 1636 diefe feuche und andere anfteffende 
krankheiten in Arendfee ziemlich gewütet, 
und die eingepfarrete Dörfer mitgerechnet, 
über 200 Menfchen hingeriſſen. Sie hat 
angefangen vor Johannis und gedauert bis 
Weihenahten. A. 1639, 1640 hat fie 
fid) wieder rühren laffen: feit der zeit aber 
iſt dieſes Stätlein Damit verſchonet worden. 
¶ Wasioben in der Beſchreibung bon Salz⸗ 
wedel I. K. XII. q. ſ. 126, von fo genann⸗ 
ten zum tode berurtheilten Hexen gemeldet 
‘worden, dabon ift bei dem biefigen Amt, 
unter deffen gerichtbarfeit diefer prozeß ges 
Yranden, das darüber eingeholte urtheil noch 
vorhanden, und verhält fid) alſo: 

„Aufden uns zugefettigten hiebei Unter ꝛtc. 
„bericht nebft beygefügten in pun&to Magix 
‘„ergangenen Ingquifitions Aden, darüber 
„Unſere in Rechten gegründete Belehrung 
„verlanget worden, erachten Wir Deca- 
„nus &c, RTGEDSBN, 
att Sufanna Neylmanns zugeftanden 
„und befand, daß Ihr von Ilſen Berends 
„ber Satan im Geftalt eines Schwartz bes 
„Fleideten Kerls zugebracht, welchen fie als 
„ihren Buhlen angenommen, hingegen dem 
Groſſen Gott abgefaget, nachher der Sa» 
„tan faſt alle Nacht zu ihr Eommen, davon 
„fie zu unterfchiedenen mahlen 14 Heydexen 
gebohren; Ob nuhn zwar dergleichen Bers 
„buͤndnuͤß und fleifchliche Vermiſchung mit 
„den Satan an ſich mit dem Feuer zu ber 
„ftraffen: j | 

„Diemweil aber dennoch) Inquifita mit der 
„zauberey niemand gefchadet, fi) auch 
„telbft, ehe einige Vermuthung mieder fie 
„gewefen, angegeben, und obgedachte Ubel⸗ 
„that mit herglicher Bereuͤung befand, fo 
„ Sie im Anfehung deffen mit dem 
Schwerd vom Leben zum Tode zubringen, 
nachmahls ihr Coͤrper, jedoch am foldyen 
„Orth, wo fonft arme Sünder hingehören, 
ubegraben. 

ZIlſen Berends betreffend, weil ſelbe 
„nicht allein ebenfals mit dem Satan ein 
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„Verbuͤndnuͤß gemachet, Gott abgefaget, 
„mit dem Satan fic) fleifchlic) vermifchet, 
„und davon Heyderen gebohren, fondern 
„auch den Satan der Sufannen Reylmanns 
„sugebracdht, und fonft dem Vieh mit Zaus 
„berey Scyaden gethan. 

„So ift Sie in Anfehung das Sie von 
„ihrer Stieffmutter zu folchen allen verleis 
„tet, Sie auc) ohne zwang folches alles bes 
„kennet, mit dem Schwerdt vom Leben 
„zum Tode zu bringen, und nachmahls ihr 
„Görper zuberbrennen, 

„Letzlich weil Catharina Niemanns die 
„Zauberey von einer Tartarifchen erlernet, 
„bon derfelben einen Geiſt befommen, den⸗ 
„telben nachhero ihrer Stiefftochter Ilſen 
„Berends zugebracht und alfo durch Sie 
„borgedachte beyde Maͤgde von Gott ab 
„und zum, Teuffel zugeführet worden, Sie 
„aud) ihre Stiefftochter angehalten Schas 
„den zuthun, auch ſelbſt Schaden gethan. 

So ift Sie, wann Sie bey folhen Be⸗ 
„kaͤntnuͤß beftändig verbleibet, mit dem 
„Heuer vom Leben zum Tode zubringen, 


„An Hr. Albrecht Ludwig Walthern; 
»Churfl, Brandendl. Ambtman zu Arend« 
„fee, den 6 Juni) 1687.“ 

Man har freilic) urſach ſich zuberwun⸗ 
dern, daß in fo ſpaͤten zeiten ſich noch hexen⸗ 
prozeffe finden, bon welchen man urtheilen 
ſolte, daß fie nur in den finftern zeiten der 
unwiſſenheit vor der Kirchenverbefferung 
oder doch nicht fo gar ange hernach zufuchen 
wären, Allein x. hat diefer aberglaube als 
zu tiefe wurzel gefchlagen in den gemuͤhtern 
ſelbſt auch gefcheuter Menfchen, welche auch 
durch das geftändnüß der verhafteten felbft, 
und durch mancherlei blendwerk in ihrem 
irrthum beftätiget worden. 2. Waren ders 
gleichen Hexenprozeſſe ſchon mit in die fo 
wohl geiftlicye als weltliche Rechte gerahten, 
und man hatte fchon leges uud regeln, wor⸗ 
nad) dergleichen fälle mußten unterfuchet 
und gefchlichtet werden; und bon welchen 
auch) die erfahrenften Nechtögelehrten in den 
Gerichten oder Facultdten und Schöppen= 
ftühlen nicht haben können oder dürfen abges 
ben: bis endlich die Obrigkeiten felbft bins 
zugetreten, und dem aberglauben, der fo 
wohl durch einiger gefcheueten Theologen, 
als fonderlich des berühmten Thomafii fchrifs 
ten fchon wankend war gemacht worden, 
durch den finm gefahren und dergleichen vers 
fahren gänzlich abgefchaffet. Wann inzwis 
ſchen doc) 3. gefraget wird, ob dergleichen 
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leute nicht unſchuldig hingerichtet worden: 
ſo findet ſich nicht grund genug ſolches zube⸗ 
iahen. Vielmehr ſtehet zuglauben, daß ſie 
empfangen, was ihre thaten verdienet ha⸗ 
ben. Dann gefezt ihre angegebene und ge⸗ 
ftandene herereien haben natürliche urfachen 
gehabt, vder fie haben was erdichtet: fo 
fein fie doch auf beide wege ftrafbar, weil 
fie dergleichen natürliche, ob wohl nicht eis 
nem ieden bekannte fünfte zum ſchaden des 
nähften angewendet, und ſich entweder an 
feinen leib oder an fein vermögen und habſe⸗ 
ligfeit vergriffen. Die lügen aber haben 
immer gröffere verbrechen und übelthaten 
hinter ſich, als fie afferlich befennen. Sol⸗ 
te man unfern übelthäterinnen ihre angege⸗ 
bene unthaten noch einft zutreiben erlaubet, 
und auf deren betragen ganz genau ad)t ges 
geben haben: fo würde gewis weder Sufans 
na, noch Sife eidveren, wohl aber gefunde 
finder, oder nichts, zur welt gebracht, und 
an den tag geleget haben, daß es dem ber 
meinten Satan nicht an menfchlichen fleifch 
und bluht gefehlet; und daß fie unter dem 
geftandnüs von heideren beides ihre unzucht 
und findermord verfteffet, welchen als eine 
unmenfc)lichkeit zubefennen fie fid) mehr ges 
ſchaͤmet, als der hererei, weldye doch nur 
als ein freches Funftftäf anzufehen und nicht 
fo ſchimpflich, gleichwohl ipnen zu der ftra« 
fe behülflich fei, zu welcher ihr unruhiges 
gewiſſen fie verdammet, und die fie zu ihrer 
bermeinten beruhigung gern übernehmen 
wollen. 

IX. Bon Chuͤden findet fich noch eine urs 
kunde, Eraft welcher die Herzog. Agnes ihrem 
(Advocaten) Voigt und andern bedienten 
unterfagt,daß fie fi) bon den gütern und dem 
wald des Slaviſchen dorfs Chüden, fo 
dem Kloſter zum H. Geiſt bei Salzwedel 
gehöret, nichts anmaffen folten: In nomi- 
ne .. Nos D. G, Agnes Ducifla Brun- 
fuicenfis, quondam Marchioniffa Bran- 
denburgenfis . . recognofcimus . . quod 
religiofus vir dominus Siffridus prepofitus 
monafterii Sand Spiritus prope Solrwedele 
nobis expofuit, quod noftri advocati & 
quidam alii ipfum & monafterium in bo- 
nis & fylva ville Slavicalis Chudene ad idem 
monalterium pertinentia cum omni iure 
impediant nec impedire defiftant. Qua- 
re literas illuftris principis Domini Oxtenis 
nofri avi dilectiſſimi & fuorum fratrum 
Domini Alberti & Domini Orzonis pie mem. 
Marchionum quondam Brandenburgen- 
fium.... vidimus.... Datum anno Do- 

V. Theilder Maͤrk. Ziſt. 
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mini MCCCKXUX. Dagegen komt villa 
Theutonicalis Chuden vor 1345 in Ernft von 
Grabow lehnbrief Ludw. Reliqu. T. VIL f. 
124. Wie erfter brief über dem der Mark 
granın Agnes ihre abkunft von der Dttonis 
ſchen linie nebſt andern urkunden beftätige, 
werden wir in deren Iebensgefchichten ſehen. 

In Rademin iſt 1361 das Schulzenge⸗ 
richte den Herren von Itzenplitz, oder wie 
fie hier heiſſen, Nitzenplitz von udwig dem 
Roͤmer verliehen worden, welches Hen⸗ 
ning von FBenplig von dem von Walftave, 
diefer aber von Gyſe Borſchwitz aus See⸗ 
hauſen gekaufet, nebſt 3 hoͤfen, die bon des 
nen von Bennekendorf erlediget worden. 
Zeugen werden angeführet Arend von Lit 
deritz, Gumprecht von Altenhufen, Pes 
ter von Trutenbergh, Werner, Hinrie 
und Henning von der Schulenborch und 
Guͤnzel von Bertensleue, vunfe Vogede 
in der alden Marcke. Saltwedei 1361 am 
fondage vor funte Michelsdage. 1 

Latefate it 1383 mit des damahligen 
Stathalters der Marf Diderich Biſchof zu 
Brandenburg genehmhaltung und im namen 
Markgraf Sigismund mit Rohrberg denen 
von der Schulenburg von denen von Bara 
ie ir — worden: 

»Wy Diderid) von Gots gnaden Bi⸗ 
vſchop to Brandenborgh, und vorftens 
„der der Marc, bekennen in däßen Breue 
„openbar, dat her Werner Ritter und Boßo 
„bon Bertensleue hebben verlaten bor ung 
„allen dat fe hebben in dem Dorpe tho 
„Nhorberge, und einen Hoff und dre Hu 
„uen mit allem rechte in dem Dorpe tho Pas 
„tefat, upp der vom der Schulenborg be. 
„boff, bund datfulue Gud hebbe wy den bon 
„der Schulenborgh gelegen, von unferg Hern 
„des Marggreuen wegen, Darcgreuen Se 
„gemunden tho Brandenborgh, mit einer 
„echten famden Hand, des to tüge hebbe 
„wy dnfe Ingefegel an duͤßen Breff beten 
»hangen, de gegheuen ys tho Goltwedel, 
„in den Fahren Goddes, dritteinhunderg 
„Jar, darna in dre und achtigeftem are, 
„des frydages vor dem Sontage, wen man 
„ſinget Jubilate.“ 

Wir werden auch welche als Zeugen an⸗ 
treffen, fo de Lachekate genennet werden, 
welche aber nichts anders als Herren bon der 
Schulenburg oder Bartensieben fein: oder 
fie werden nur fo genennet, weil fie aus dem 
ort gebürtig oder daſelbſt wohnbaft geweſen. 

In Königftät Fil. von Garz wird am 
Palmfontag nachmittag etliche ſtunden ges 

2 lauͤtet: 
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lauͤtet: und glaubet man da, daß, fo weit 
der fchall fält, das wetter nicht werde ſcha⸗ 
den thun. 

Bon dem Brautbette S. I. TH. LS. 
VII, $.n. 25. f 519. 

Zu Benfendorf oder Benifendorfinder 
Kirche über dem altar ift das bildnüs eines 
Biſchofs vom Verden befindlich mit der bei- 
fhrift x Gerhardi Dei gratia Epifcopus 
Verdenfis. Ob diefes Gerhard 1. fo im 13 
jahrhundert, oder Gerhard II. fei, fo im 
14 jabrhundert gelebet, laͤſſet ſich nicht ents 
fcheiden: indeffen doc) erfehen, daß dieſer 
ort, und das hierherum gelegene Kirchfpiel 
zu dem Verdifchen Kirchenfprengel geböret 
babe, &. oben. K. XIX. $. f. 88592. 

Bon Kaulig ift ein brief vorhanden, im 
welchem Markgraf Ludwig Strenuis viris 
Bertoldo & Chrifliano fratribus dictis Durm- 
ghen gewiffe einkünfte ertheilet, zugleich aber 
auch der gegenpflichten gedenfet: cumdex- 
trario uno & armis fuis debitis cum galea 
decenter expeditusnoftris obfequiis fideli- 
ter fine contradictione &c. Erftehetaud) 
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beim Ludw. Rel. T. VILf. 132. die kopei iftaber 
an beiden orten nicht fonderlich gerahten. 
Binde undKaulig gehören zwar zur Salz⸗ 
wedel. Inſp. auch Mechow: ihrer muß aber 
bier gedad)t werden wegen des ftröhmleing 
Binde, defien obenf. zo meldung geſchehen, u. 
der aud) in einer Arendfeeifchen urkunde von 
1208 borfomt,fluvium, qui dicitur Binde): daß 
derfelbe angegebener maſſe bier feinen lauf ha⸗ 
ben muͤſſe, erhellet aus einem brief Markgraf 
Friedrichs des Feiſten bon 1407, da es heiſt: 
dat vleth geheiten de Binde, datzwilchen 
Kauliz unde Mechow lopetin deholte. 
In den dörfern Neulingen und Scher⸗ 
nifau hat Markgraf Sigismund einige 
jährliche einfünfte von 14 ftüffen geldes 
Bernhard von der Schulenburg gegeben. 
Zeugen werden dabei angeführet de Edele 
Here Janko von Wartenberg Here tho 
Solsen; Stiborvon Stiborrowig, Way⸗ 
wode in Meifenlande, Nagfe von Scho⸗ 
nanger, Bnfer Kansler, Tho Wiera 1387. 
Bon der in Meulingifchen felde gefundenen 
Fupfernen Urnef. IL TH.1.R.X.$. 1.389. ) 


— SET TEN FIR 
II. K a l b 4 


I. Unterfchiebene drter mit bem namen Kalbe benennet, 
Vermuhtungen von dem nhrfprung des namens. 

11, Lage, wird Gtätlein, Sleften, Burgwardium ges» 
nannte. 

11. Befhreibung der Kirche, Einige Alvenslebiſche 
grabmahle darin, 

IV. Verzeichnis der bisherigen Prediger, Inſpecto- 
rum und Diaconorum, 


V. Die von Kröchern, ehemahlige befiger diefes und 


I. 

297 namen fuͤhret nicht allein gegen⸗ 

waͤrtiges Staͤtlein, ſondern auch die 
Herzogl. Magdeburgiſche Stat Kalbe, uns 
weit dem einflus der Saale in die Elbe, 
Sngleichen ein Kalbe in dem Herzogthum 
MWürtemberg, und wird daher diefes zum 
unterfcheid von den andern, Kalbe im Wer⸗ 
der oder an der Milde, genannt, Es ha⸗ 
ben aud) das Wendifche dorf Kalbue oder 
Kalbuw bei Tangermünde, ingleichen der 
zum Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel gehörige 
fieffen Kalförde eine nahe verwandnuͤs das 
mit, und wird daher vergebens fein den urs 
fprung des worts von Galba, Caftellum 
Galbae, oder Prolemaei Caleſia, oder von 
den Caluconibus oder von Coalbis abzus 
ftammen: weil Feines bon denfelben fich zu 
allen diefen ortern anwenden läft; wohl aber 
Eönnte es vieleicht von dem Wendiichen 





der herum liegenden Irter: gelangen hernach art 
vı - nn i 
ie 08 zu Kalbe, ehemahliger und ietiger 
ftand deſſelben. P m. 
VI, Segebenbeit mit dem fo genannten Alvensle 
bijchen Ringe, famt derfelben erwegung. 
VIII. Benennung der hierzu gehörigen dorfer, 
IX. USER in derfelben und fonften auf dem 
ande, 


Kaln, Kalmi, ftechen, ein Stich, oder 
Kol ein Kreis, Zirfel, genommen wers 
den, welches man iedoch an feinen ort ges 
ftellet fein laͤſt. 

1. Der ort lieget in einem umfloffenen 
moraftigen Werder, wozu man nirgends 
als durch gewiſſe paͤſſe fommen ann, und 
wird daher wie zubor gedacht, Kalbe in dem 
Werder, oder auch wegen des herumflieſ 
fenden Eleinen flufies Milde, Kalbe an der 
Milde genannt, ift 2 meilen von Garde⸗ 
legen, 4 von Stendal und fo viel von Salzs 
wedel gelegen, und wird zwar in den lehn⸗ 
briefen eine Stat genannt: Dominus (Lu- 
dovicus) contulit Alberto de Alvensle-ı 
ben caftrum & civitatem Calue Ludw.' 
Rel. T. VIL f. 124. 156. Auch in der 
Markgrafen Otto I. und Albrechts urfuns 
den bon A. 1196 wegen übergabe der Alt: 
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marf an das Eraftift Magdeburg Burgwar- 
dium Calbe und in Ehurfürft Sriedrichs IL 
brief von 1488 oben 1. 8. f. 40. Burgrecht 
Calve genannt, fonften aber durchgehends 
unter die fieben Altmaͤrkiſche Flekken gezeh⸗ 
let, dem man auch daher in dieſem urte fei« 
ne ftelle gegeben. Es lieget fonften offen 
ohne mauern wird aber don der Milde, fo 
auf der einen feite .. fleuft, und rund 
erumgezogen ift, umgeben, 
; Thore fein zwei, das Salzwedeliſche 
und Gardelegifche. Straffen oder Ein: 
theilungen werden genannt, die Richt: 
ſtraſſe, Todtenftraffe, Neuftat und der 
Kietz, und beftehet aus 76 Bürgerhaüfern 
und 9 Yuden, worin aud) leute wohnen. 
Vor dem Fieffen fein gleichfals unterfchies 
dene wohnhauͤſer etliche jahre lang aufges 
richtet, fo daß fie faft eine Vorftat abgeben, 
welche aber zu den Adel. höfen gehören u. meh⸗ 
rentheils von handwerkern bewohnet werden, 

DI. Die Kirche, welche eine bon den 
diteften im dieſem lande ift, wird zu S. 
Niklas genennet: und ift A. 1573 erneuert 
überhaupt aber 3 mahl erneuert worden; da 
fie aber iegiger zeit wiederum ziemlich baus 
fällig und der hilfe Höchft bedürfig: fo has 
ben &. 8, M. eine Colledte erlaubet und 
wird nun ausgebauet und ihrem einfall ents 
riffen. Das Hauptdild des altars ift die. H. 
Jungfrau Maria, um welches viel andere 
verguͤldte bilder ftehen. 

Die Kanzel ift von holz und ſchnizwerk, 
mithin mit der bier Evangeliften, und eini« 
niger andern biblifchen. bildern bemahlet. 
Der Taufftein ift ein ausgehauener ftein, 
Die Orgel ift ein altes und fonft feines werk, 
fo A. 1573 bei damahliger erneuerung der 
Kirche vergröffert worden, erfordert aber 

(nunmehr eine verbefferung. Auf der groffen 
gloffe ftehet das bild der Jungfrau Maria 
mit der umfchrift: V.rex gloriae cum pa- 
ce JHS Marie M. CCCCXV. Ferner 
Clawes Banneftet vanMadeborg. Aufder 
mittel gloffeftebet: Laudi Jehovae infervio, 
Drunter; Sämtliche von Alvensleben, 
Chr, Lotichius Judex, M. Simon Struve 
Paftor & Infp. 1546. Heinrich Borftelmann 
aus Braunfchweig hat mich gegoffen. ) 

Naͤhſt dem fein unterfchiedene grabmahle, 
der von Alvensieben in lebensgröffe darin 
vorhanden, namentlic) an der mauer neben 
dem altar des gewefenen hauptmanns zu 
Salzwedel Ludolfs von Alvensleben: 
Anno Domini 1562. 28 Jan. die & horaquo 
ante, biennium, fecundas fuas celebravit 
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Nuptias pie placideque in vera fide & in- 
vocatione Dei ex hac Vita deccflit ftre- 
nuus ac Vere Nobilis Ludolphus de Alvens. 
leben, Praefeälus Solrwedelenfis, Vir magnae 
Autoritatis, Principibus & Amicis cha- 
rus, de Ecclefia & Republica optime me- 
ritus, fummo fui apud omnes defiderio 
relicto. Anno aetatis 52, 

Serner Ludolphs von Alvensleben, fo 
A. 1589, 17 Zul, berftorben, und feiner 
gemahlin und fohns, fo vor dem altar bes . 
graben, an der mauer aber folgende grabs 
ſchriften haben. Des vaterg: 

E E regione vides Pario fub Marmore 
buftum, 
Buftum non uno nomine trifte mihi: 

Namque fub hoc recubatrefolutusmor- 
te Ludolphus 

Alvonum clarus fanguiue natus Eques. 

Juftitiae Cuftos, aequi Verique Pa- 


tronus. 
Qui fuit, & Generis gloria vera fui. 
Non fecus ut quondam Danaum for- 
tiffimus Ajax 
Sic quoque in aetatis, ceu Rofa, flo» 
re cadis. 
Ergo Lusolphe jaces, fed non jacet in- 
clyta Virtus, 
Fama vel invita vivere Mortefolet, 
Quod Monumenta docent, exornatae- 
que Columnae 
Illatuiaeternum pignusamoriserunt, 
Clare Ludolphe vale, Coeli dulcifimus 
haeres 
Inque finu Chrifti vive, quiefce, vale! 
In terris labor eft, requies fed dulcis in 
Urna 


In ſummo venient gaudia, fumma die. 
Des Sohnes: 
Clare Ludolphe, tuus poft fata Zudol. 
phulus infans 
Urnula in hac pofuit membra tenel. 


| la fua. 
Infertusque fide Chrifto füb flamine 
cro 
Eft fa&tus fummo mafla renata Deo 
Vixit fed poftquam Mundi tot Criming 
vidit 
In gremium redijt, Chrifte benigne, 
tu 


- Vivus erat mortis, nunc ducit fecula 


Vitae 
Coelica, dum Chriftus Regna Cruo- 
re dedit 
Aftubijamcapiet Munditextura ruinam 
Ur referat Chrittus praemia verapijs: 
o 3 Taunc 
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Tunc Deus hos Cineres in lucida Cor- 
pora vertet, 

Ut certent radijs, Candide Phaebe, 
tuis. 

Tunc Pater, hic natus cum te quoque 
fata vocarunt 

Rurfus in amplexus Candida Colla 


dabit. 
Der mutter: 
Anna tuum fequeris Natum, fequeris- 
que Maritum 
Anna Schulenburgae Stirps generofa 
Domus, 
Quos Deus hic thalamo Vivos con- 
junxerat uno, 


Urnula defuncios nunc tegit una 


uos. 

Scilicet humanae fors haec eſt lubrica 
Virae, j 

Ut modo qui vivunt mox obijfle 


eras. 
Ut folia Arboribus riguo crefcentibus 


orto 
Protinus haec furgunt, protinus illa 
cadunt : , 
Sic quoque nos morimur Vitaeque mi- 
ferrimus Ordo eft, 
Nafcimur hinc Cineres mox vocat 
Urnafuos. 
Quodque eft umbra fugax fefe incon- 
ftantior ipfa, 
Hoc vere noftros dixeris elle dies. 
Namque breves fugiunt, non lentis paf- 
fibus Anni, 
Atterimur, tandeın teſſera noftra 
mori. 
Spiritus aft horum fublatus in aethera 
vivit, 
Vivit & aeternae Regna falutis habet. 
- Summadies veniet, ſammo quo a Cul- 
mine terra 
Corruet & mundi pulchra theatra 
cadent: 
Flosculus his tumulis nitido fplendo- 
re refurget, 
Qui vincat radios, fplendide Phoe- 
be, tuos. 
Anna tuum cernes natum, tunc Annas 
Maritum 
Stabuntque aeternum — tanta 
tibi. 
Obijt. Anno clo la cw. Die XIX April. 
Noch eines Buſſo Klamer von Alvensle⸗ 
ben, welcher zu Genua geſtorben, in einer 
neu erbaueten Kapelle. 


Sifte gradum & fulgens Monumentum 
hoc cerne, Viator, 
Cultori voluit quod generofa fuo 
Bufloni Clamero ftatui poft funera Virtus, 
Alvenslebiadum Saxone Gente fato. 
Cui Pater Aonidum Decus, &, Ma- 
chimus, Alylum 
Et Kunigunda Parens Monchufana 


it. 
Leucoris hunc florens & Lipſia & Alma 
Tubinga 
Ornarunt donis terna Lycaea fuis. 
Hinc illi ad Celfos aditum patefecit 
Honores 
Sors cita Virtuti quae folet eſſe Co- 


mes. 
Namque Virum ante annos fa&tum fibi 
Saxonis Aula 
Halae Confilio junxit; & inde fibi 
Marchio praefecit morumque Aulaeque 
Magiftrum. 


Argyrope quo nunc Praefule facra 
facit 


Mox ipfum ſumma facrorum Antiftitern 
in Aede 

Parthenope laeto excepit opima ſinu. 

Vix tamen elapfo fenis cum Menfibus 
Anno 

Ah! nimis infaufto fidere cepit Iter 

Perque Palatinos luftrata Cacfaris Aula 

Et Moeni & Rheni denique vectus 


agros, 

Vidit Delicias Belgae, Angli Robur, 
Iberi 

Faftum: Itali miras cernere coepit 


Opes. 
Hinc Galli& Pompam Vifuro, at Febre 
perempto 
Atque Hypochondriacis, heu male! 
torminibus 
Genua pulchra, animam cum janı fus- 
ceperat Aether 
Poft firmata fide Vota, dedit tu- 
mulum. 
Sic obijt Buflo, nec Corde nec Ore 
profellus, 
Romanum poffet quod redolere 
lutum. 
Nec Patrios extra — fi patria Coe- 
um 
Immo hoc in Patriam eft ire, redire 
fuam. 


Obijt a. d. XIV. Calend. Nov. Anno 


Dni. clolovc. Vixit Annos XXXIV. 
Diem L 
Auſſer 
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Auſſer diefenkfinden fic) noch : meccexcvı 
Ver von Bredowe — von den 
Schulenborch feine Huffruwe de if ver⸗ 
ſchieden ꝛc. 

It. Die Edle uud tugendreiche Marga⸗ 
reta von Holle, Heinrichs von Holle uff 
Voſſen binterlaffene tochter, Wedige Wis 
gands von der Schulenburg uf Bezendorff 
vielgeliebte Haußfrau iſt geb. 1593, 11 Mai 
zwiſchen 12 und ı uhr im der nacht. 
1612 den 27 Sept. zwifchen 10 und 11 uhr 
gegen mittag auf dem Wilmes Gotfelich im 
Herrn entfchlafen und den 27 Okt. zur ers 
den beftätiget ihres alter$ im 20 jahr ‘der 
Seelen Got gnedig fei, ) 


IV. Unter den Predigern bei diefer Kirs 
he zu den Katholifchen zeiten findet fich einer 
Johann Molve, fo A. 1468, und noch 
einer Matthäus Rikke, ſo A. 1507, Pfars 
rer geweien. Zu den Evangelifchen zeiten 
haben die Prediger anfangs unter der Salz: 
wedelifhen Inſpection geftanden: nachdem 
aber die Herren vom Albensleben, gleich des 
nen von Schulenburg ſich mit ihren Predis 
gern und Dörfern, von derfelben abgefondert, 
und befondere Infpektorate eingefeget; fo 
iſt das Albenslebiſche anpero nad) Kalbe 
geleget worden; wann aber folches gefchehen, 
davon hat man noch zur zeit Beine zuberldfs 
fige nachricht bekommen. So viel ift doc) 
zubermuhten, daß ed vor A. 1600 muͤſſe 
gefchehen fein, weil bei damahliger Vifira- 
tion weder Kalbe, nod) die dahin gehörige 
örter in die Salzwedeliſche Matricul gefeget 
worden. Dieerfte, fo man weis, und bermuht⸗ 
lich nur Paftores gewefen, fein Elias Hof: 

(man, deffen namen in dem Concordien- 
buch befindlih, Er ift aus Bömen vertries 
ben und hieher gefommen. Hat feine Biblio» 
thek der Kirche vermacht, und iſt ſelbige 
noch vorhanden. Es iſt freilich zuvermuh⸗ 
ten, daß keine groſſe werke darin enthalten; 
geſtalt dann das juͤngſte und neueſte von 
1590 iſt: doch ſein die meiſten ſtreitſchriften 
von Lutheri zeiten, feine Werke Teutſch 
und Zateinifch, die Patres, Concilia, Cen- 
turiatores Magdeb. den Sacramentftreit und 
andere ftreitfchriften vorhanden, unter wel⸗ 
chen dann wohl manches nun felten gewors 
denes buch fteffen mag. Johann Sinapiw. 
M. Jonas Nicolai, ift nach Magdeburg, 
und ferner nach Lübef gekommen und da ges 
ſtorben. M. Simon Ferxvius, welcher al: 
bereit auf einer gloffe Paſtor & Inſpector 
genannt wirds und nad) ihm Inſpectores: 
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M. Friedrich Gefeniw, fo von bier nad) 
Gardelegen gekommen. Udalrich Zobel, 
Chriſtoph Henrici, angetreten A. 1672, 
24 O nad) Trinit. geft. 1727, alt 81 jahr. 
Er bat auffer feinen amtsberdienſten ſich auch 
damit verdient gemacht, daß er der Kirche 
ein vermächtnäs beinahe bon 2000 rthl, hints 
terlaffen, 

Hr. M. Johann Ehriftian Gocleniu, aus 


A. Magdeburg, der ald Prediger in Neuendorf 


feinem borfahr ſchon 1713 war adiungiret 
worden, nad) deffen tode aber erft angezo⸗ 
gen, weil iener fein amt bis am fein ende 
verwaltet. Es. hat berfelbe eine ſchoͤne 
fammlung von münzen, welche den geſchich⸗ 
ten noch ein licht geben würden, wann fels 
bige dem ehemaligen borfag gemaͤs, dem 
Publico durd) eine beſchreibung mitgetheilet 
würden, Wie dann felbiger auch in Hiſto⸗ 
rifchen Dingen, fonderlich auch was die Mark 
beteift, eine ſchoͤne wiſſenſchaft befiget, wel⸗ 
her man auch hier verfchiedenes zudanken 
bat. Dan hat aus misverftand erhaltener 
nachrichten im IL Th. II. K. ILS f. 444 
felbigen ſchon unter Die todte gejehlet. Er 
befindet ſich aber fo wenig unter den verftors 
benen, daß ©. K. M. noch A. 1744 aus 
hoͤchſt eigener bewegung ihm den character 
eines Königl, Confiftorial- Rahts beigeleget. 
Auffer dem münzkabinet, welchen es nicht 
leicht an feltenen Uncialen oder thalern feh« 
len wird, hat er einen vorraht von buͤchern 
gefammelt, der fehr beträchtlich, und zu 
wänfchen ift, Daß, da er Feine nachkommen, 
ſchaft pinterläßt, im ſolche haͤnde gerapten 
möge, die ihn der gelehrten welt nußbar 
machen konnen. 

Archidiaconi: Abel Hötlinger oder 
Hechlingius, wie im Concardienbuch ftehet. 
Jakob Benkam, Michael Dalasu, Kage 
par Pinnow, Erdmann Bindemann, 
angetreten 1696, 19 Jan. geft. 1713. Hr. 
Johann Jakob Schröder, der 1735 nach 
Berge gekommen. Hr. Joachim Boidue, 
— * on —— geworden. 

m folgte ebhard Augu 
aus Magdeburg. — 
ER: Seorye —— —— 

annes Marcus, Mdig igand Wibek, 
Johann Beyer, Matthias — 
Otto angetreten 1697, 5 Dec:geft. 1724. 
Hr, Chriftoph Friedrich Reinmann, des 
Hildespeimifchen Superint. Sohn, der 
aber 1732 nad) Güffefeld gekommen, Hr. 
Chriſtian Friedrich Salfeld, der 1739 
nad) Nettelfamp ins Hannöberifche gegan⸗ 
gen, 
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gen. Hr. Friedrich Wilhelm Supert, 
kant an deſſen ftelle, und wurde berufen nach 


Krevefe. 

Teil nun mit &. K. M. genehmhaltung 
beide Diaconate vereiniget worden: ſo wur: 
de diefe ftelle nicht wieder beſetzet; fondern 
abgedachter Archidiaconus Hr. Gebhard 
Auguſt Hahne blieb der einzige Archidia- 
conus; die Filiale aber, fo fonft zu dieſem 
Diaconat gehöreten, fein dem Prediger in 
Zichtow zugeleget worden. 

Die Schule hatte feit 1562 gefbonden 
und war fehr baufällig. An der ftelle ift 
1732 eine neue A. 1726 auch eine neue 
Mägdgens fchule erbauetworden, Ditma- 
rus L. II}. gegen ende ums jahr 977 erzeh⸗ 
let, daß des H. Laurentii Kloſter in Kals 
Befeie zerftöhret worden: ingl. Leibnit. T.L. 
f. 345. T. il. 1078. Der zug der Böhmen 
aber, welche diefe ftreifereien Über Zeig an⸗ 
geſteilet, gibt nicht umdeutlich zuverſtehen, 
Jaß dieſes Kalbe nicht in der Altmark, ſon⸗ 
dern an der Elbe geiegen geweſen. Indeſ⸗ 
fen ſoll doch hier vor Kalbe, da, wo die hop⸗ 
fengavten-Iiegen, ein Kloſter des H. Lau- 
xntü geſtanden haben, dabon alte. leute 
noch den nachlas von mauerwerk geſehen, 
auch ſteine und gerippe ausgegraben wurden; 
und-der ort wird noch iego Lorenz Kirchhof 
genennet. nn— 

Der Romnenwerder, ein ſtuͤk akkerland, 


fo Hierher gehöretp laßi auch muhtmaſſen, 


daß Nonnen in diefem Klofter geweſen. -) 


V. Die ehemahligen beſitzer fein vor diefem 
die bon Kroͤchern gewefen, welche zwar bon 
Markgraf Albrecht, Otto des Frommen 
fohn, im dem mit ihm gebabten ftreit dabon 
vertrieben , und Gervafio von Albensleben 
es eingegeben worden, iedod) nach der zeit 
wieder dazu gelanget, bisenblih A. 1324 
ohann und Hentich, gebrüdere von Krör 
Fa oder: Hannes und Heynefe, wie 
der Baufbrief lautet Brühderen gheheten 
van Grochern Riddern an Hern Albrecht 
van Alvensleve und finen ſonen Gheuer⸗ 
te und Albrechten ꝛtc. dat Huß tu Eälve, 
mit den Dorven de dartu hören ꝛc. vers 
Kaufet. Und hat die. Herzogin Agnes iezt⸗ 
gedachten Albrecht von Alvensteben noch in 
demfelben jahr 1324 an Marien Magdales 
nentage damit belehnet. Auch ferner Marks 
graf Ludwig Contulit Alberto de Alvens- 
lleven Cafrum & civitatem Calue . . . Ber- 
Iyn MCCCKLYV. fer. Il, die converfionis 
fandi Pauli. Ferner belehnet Mark 
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graf Otto die veiten Manne, Gebr 
harten, Albrechten und Buſſen von Al⸗ 
vensleben Gebrüder ıc. das Haug Salbe 
und alle die Güter ıc. ald Sie Ihre Bar 
ter Albrecht von Alvensleben Ritter fel. 
von Linfern lieben Bruder Ludwigen 
dem Römer vor befeffen und gehabt hat 
A. 1365 d. Clement. und ferner Steffen 
der Aeltere, Steffen, Friederich und Jo⸗ 
hanns fühne: defielben Herrn Steffens v. 
G. G. Marggraf zu Brandenburg, Pfaltz⸗ 
graf beim Rhein, 2c. verſichern Gebharten 
von Alvensleben Ritter, Albrechten feir 
nen Bruder, und Gebharden Buffen 
Sohn Fhren Vetter die zu Calbe woh⸗ 
nen, dab wann fie follten zur Regierung 
kommen, fie fie mit dem lehnguͤtern, und ins 
fonderheit mit Kalbe belehnen wolten, auch 
daß fie daſſelbe Haus und Star zu Ealbe 
befiern und feiten mügen an Mauern, 
Thüurmen, Graben und Gebäuden, wie 
ihnen allein bequemlich ift, nach ihrem wil⸗ 
len. A. 1371 nach H. Leichnams tage. Bon 
welcher zeit an es bis iego bei diefer familie 
verblieben. * 


VI. Das vornehmſte aber, fo hierbei im 
betrachtung komt, iſt das Feſte Haus und 
Schloß zu dieſem Kalbe: dann weil dieſe 
gegend auf einem ziemlichen umkreis ganz im 
moraſte lieget, und.an etlichen engen orten 
der zugang und pals mit weniger mühe kann 
verwehret werben, zumahlen es iederzeit 
hierherum eine gute bewehrte mannſchaft ge 
geben, fo iſt nicht allein ein wohlverwahrtes 
Schlos alhier erbauet worden, fondern es 
hat auch, vermöge nur erwehnten Markgtaf 
Ottens bewilligung, Hr. Albrecht der IL. 
von Alvensleben daffelbe mit wällen und 
graben umgeben, welches hernach feine nach⸗ 
kommen weiter beveftiget. Indeſſen ift es 
auch von langen zeiten her allerhand anftöfs 
fen unterworfen gewefen, umd zeugen unfere 
Annales, daß es ums jahr 1243 in dem krie⸗ 
ge zwiſchen Otto dem Frommen und dem 
Erzbifchof zu Magdeburg Wirtebrando, 
nebft Ofterburg, Gladigow, Wolmirftät 
und. andern verwuͤſtet worden. Bon wel⸗ 
cher verödung es ſich iedoch nachhero wieder 
erbolet, und von dem Herrn Albrecht vun 
Alvensieben nur, gedachter maſſen wieder 
in den Stand gebracht und befeftiget worden, 
Es haben auch A- 1552 5 polt Octavam 
Trium Regum, Andreas, Eliaz, Ludolf, 
Aßmuß, Ludolf Gebhard Sohn, Joas 
him, Gebhard Reimar und Achatz Ge- 

vetrere 
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vettere und Bruder von Alvensleben 
einen burgfrieden aufgerichtet und beſchwo⸗ 
ren, den ihre nachkommen A. 1602 ers 
neuert, und die Landsfürften, auch noch 
Churfürft Friedrich Wilhelm zu Branden- 
burg den ro Jan. A.1646 beftätiget. Auch 
erzehlet Edinus, daß vor dem auf diefent 
Schloſſe eine gloffe geweſen, welche, warn 
iemand des gefchlechts von Albensleben mit 
tode abgehen follen, wann es fchon in fernen 
landen gefchehen, fich felbft angefchlagen und 
einen ſchall von ſich hören laſſen: 

Quin etiam Calbae fuerat campana fub 

arce, 

Quz quoties illo prognatus ftemmate 

uisquam, 

Externis etiam vita — in oris, 

Mirandos toties fonitus, crepitusyue 

minaces 
. Edidit, & properam portendit praefcia 
mortem 

Certe etenim antiquis memorantur 

plurima feclis 

Abftrufa & fidei plane contraria facta. 

Nachdem aber bei eingeriffenem groffen 

kriege die Kaiferl, völfer fi) der Altmark 
bemächtiget, und unter andern auch diefes 
fefte haus befeget, und dadurch die herum lies 
gende örter in contribution gefeget, fo fein 
fie zwar von dem Könige Guftab Adolph 
wieder vertrieben, Churfuͤrſt George Wils 
helm aber dadurd) veranlaffet worden diebes 
feftigung zuberderben, mithin die wälle zus 
fchleifen und damit die gräben füllen zulafe 
fen, welches dann aud) die damahls auf dies 
fem haufe, wiewohl in verfchiedenen ftükfen 
defielben wohnende Herren von Alvensieben 
bewogen fid) von dar herunter, auf ihre 
naͤhſt dabei gelegene Adel. höfe oder vorwer⸗ 
fe, welche nad) entftandenem brand waren 
aufgebauet worden, zubegeben, und das 
ſchlos ledig ftehen zulaffen, welches darüber 
eingegangen, und bis auf das alte zum theil 
nod) ftehende mauerwerk eingefallen ift. 
( Sn dem Rabthauͤslichen nachrichten ift 
nod) ein bildnäs davon im kupferſtich vors 
handen. Die Kirche, welche dabei ftebet, und 
bor diefem zum frühgottesdienft gedienet, 
wird auch nicht mehr gebrauchet und gehet 
in ihre ruinen; das Jus capellae aber, fo 
die Herren don Alvensieben haben, ift auf 
dieſe vorwerker berleget. 

Das Archib der Herren bon Albensleben, 
welches noch fchöne nachrichten haben foll, 
und bei allenden verwirrungennoch erhalten 
worden, wird theils bei dem hiefigen Ge, 

V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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richtshauſe, theils zu Zichtow, theils auch zu 
Hundisburg berwahret: und es wäre zuwuůn⸗ 
ſchen, daß dieſer ſchatz nuzbarer werden moͤchte. 
VII. ı, Eine ſonderbahre aber dieſes Haus 
und Schlos belangende merfwürdigkeit iſt 
die begebenheit mit einem gewiſſen Ringe, 
fo ierfelbft Lange zeit als ein Geſchlechts 
Ring verwarlic) gehalten worden, iego auch 
noch in ſichern haͤnden bei dieſer Hochadel, 
familie vorhanden iſt. Die Geſchichtſchrei⸗ 
ber ſein in der hauptſache ziemlich einig, ver⸗ 
aͤndern iedoch einige umftände, und Liefer 
man hiervon in Hermanni Hamelmanni 
Oldenburg. Chronifel.B.f.21.durc) gele⸗ 
genheit des Oldenburgifchen Horns folgen 
de nachricht: Daß nemlich eines damahls 
lebenden Herrn von Alvensleben Ehe: 
2— bei Nachtſchlafender Zeit, als 
as Haus verſchloſſen, von einer Magd, 
fo eine Laterne in der Hand getragen, 
aufgewekket mit vielen guten worten einer 
grauen in Kindesnöhten zu Hülfezutoms 
men gebehten, aud) endlich dazu bewo⸗ 
gen, iedoch er vermahnet worden, 
daß, wann fie in das Haus kaͤme, fie 
er noch auch 
dasienige was man ihr anbieten würde 
annehmen follte. Als fie nun der Kins 
desndhterin Hilfe erzeiget, wäre fie uns 
beleidigt wiederum aufs Haus geführet 
worden. Uber eine Zeit aber wäre dies 
felbe Magd zu Mitternadyt mit einer La. 
terne wieder gekommen, und hätte zwei 
Schuͤſſeln über einander geftulper, ge⸗ 
tragen, anbei der Frau von Alvensieben 
von ihrem Herrn viel Gutes gewuͤnſchet, 
hinzufügende: ihr Herr verehre ihr hier⸗ 
mit ein Kleinod, nemlich einen koͤſtlichen 
güldenen Ring zur — fuͤr er⸗ 
zeigten Dienſt, den ſolte fie wohl bewah⸗ 
ren, denn ſo lange derſelbige Ring ganz 
und unzertheilet auf dem Haufe Kalbe 
und bei dem Gefchlechte derer von Az 


vensleben bleiben würde, folte esblühen, 


und Slüd und Wohlfa 
de aber der King von Händen Eommen, 
oder zertheilet werden, fo würde es auch 
demfelben Geſchlecht ungluͤklich und nicht 
wohl ergehen, und wäre fie damit ver- 
ſchwunden. Als nun hernach zween 
Brüder miteinander die Erbtheuungfur⸗ 
— hätte dieſer Ring auch müf- 
en getheilet werden, aber dieienige Li: 
nie oder Stamm, fo die Theilung am 
heftigften begehret, wäre aus und abge: 
sand, das andere Theil vom ... 

aber 


rt haben; wür: 


55 


aber folte heutiged Tages auf dem Haufe 
Kalbe in der Kapelle verwahret werden. 
Lorenz Pekfenftein feget in I’heatro Al- 
venslebiano B.1. b.u. B. 2. a.hinzu, daß ein 
diamant darin eingefaffet wäre, und Cy- 
riacus Edinus hat diefe Sache L. IIL de 
Famil. Alvenslebiana in folgenden verfen 
befchloffen : 

Calba, paludofis quae circumeingitur arvis, 

Arx Alveuslebise, fedes Celeberrima Gentis, 

Eximism Matronam habuit jam tempore prifco. 

Hac Alvenslebia nuptam de Gente Marito, 

Haec quoniam eluxit pietate animique modeſti 

Infignis bonitas, fervensque juvare cupido 

Notior ejus erat prae alijs rerum omnium 

egenos 

Et gravidas foetu Matres Uterique propinquas 

Laxandis Lateris complexa adjuvit & auxit 

Confilio fubitos partus & Poeonis arte, 

Forte fuit praegnans conjuncta — in 

Ur 


Et tum Nofturnis properans Ancilla fub horis 
Quando Aditus omnes arque Oftia claufa fue- 
runt 
Matronam blando compellat Nomine & infit 
Quod fiquidem Mulier partus vieina laborer, 
Pro Pietate animi junctam — ſub Ur- 
m 
Dignetur, gravidaeque preces ne linquat inanes. 
Arcem etiam Valvis paflım confiftere apertis 
Illa fub ignotam multa formidine Vocem 
Territa collegit tandem fe animumque re- 
fumpfir. 
E thalamo exfurgens Ancillae praevia dicta 
Infequitur, parulis quoque perfpicit arria 


’ portis. . 
Accedit gravidam cupide partusque propin- 
quam 
Invenit & derrra rerum quaecunque fideli 
° Expedirt auxilia & Partu Lucina bearo 
° Affuir, illam ergo difcedere nocte parantem 
Accedit di£tis iterum haec Ancilla benignis. 
Quemgue manu folido factum geftabar ab 
auro: 
Annulum, honorifico gratae pro munere Matris 
Ofert, Commendans ipfi feclisque fururis 
Namque Alvenslebia donec fub Gente maneret 
Annulus, sg fatius florere fecundis 
Et fortunatis fuccedere pleraque Fatis 
- Confilia atque Actus omnes ; Hoc ergo fideli 
Aflervet Cura munus, preciumque laboris. 
Tum quoque Mattonam deducit ad Arcis 
aperta 
Oftia, & ad thalami limen penetrale deduftam 
Liquit & ex Oculis evanuit omnis Imago. 
Andere fügen noch diefe umftände hinzu: 
daß nad) der geburt des weibes der mann 
gebachter frauen von Alvensleben eine ſchuͤſ⸗ 
fel mit gemünztem golde Dargereicht habe, 
welches fie aber aus raht des gebebrenden 
weibeleind nicht annehmen wollen, als weis 


che ſie gewarnet, wofern fie ſich den geiz blen⸗ 
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den laſſen würde, ihr mann ihr durch Gottes 
verhaͤngnuͤs fchaden zufügen koͤnnte. Item, 
daß mann, frau und magd gar Fleine leuts 
lein gewefen, welches beim Hlamelmanno 
nicht mit erwehnet wird. 2. Hierbei aber 
wird angemerfet, (1) daß diefe gefchichtefich 
nicht koͤnne vor A. 1324 und Albrecht dem II. 
von Alvensieben zugetragen haben: weil die 
in demfelben jahre erft das haus Kalbe er⸗ 
Faufet. Und zwar mit diefes Ehegenoffin felbft, 
oder feines ſohns Gebharts des Erbmarfchals, 
oder Ludolfen des Hauptmanng in der Alts 
marfEhegenoffin, auc) vor der zeit, ehe die: 
fes Ludolfs fühne ſich getheilet. Dann von 
der zeit an fein die Albenslebiſche verträge 
fleißig bewahret worden, in welchen fich aber 
von einer folhen theilung mit dem Ringe 
nichts findet. - (2) Findet fi) auch nicht, daß 
der Ring iemahls von einander getheilet wors 
den: ſintemahl er noch ganz und voffommen ; 
und würde eine wunderliche theilung gewe⸗ 
fen fein, wenn man den Xing um und um 
folte gleichſam bon einander gelöfet, und 
folcher geftalt aus einem Ringe zween ges 
macht haben. (3) Findet ſich auch nicht, 
daß eine linie, fo auf dietheilung gedrungen, 
untergegangen wäre: dann folange der Ring 
bei der Alvenslebenſchen familie geweſen, 
und man von der theilung geredet, ift Feine 
theilung zwifchen zween brüdern borgegans 
gen. Albrecht II. hat drei fühne gelaffen, fo 
getheilet : Gebhards des Erbmarfchalls fühne 
fein nie zur theilunggefchritten. Ludolfder 
hauptmann der Altmark hat auc) drei fühne 
verlaſſen, deren theilung noch befchrieben, 
darin die aller kleinſten ſtuͤkke erwehnet und dies 
fer Ring nicht vergeffen worden, und die nad) 
dieſen gelebet, fein in dem XV und XVL jahr» 
hundert geftorben, zu welcher zeit ſchon diefes 
mit der theilung borgegeben worden. Iſt 
alfo zum wenigften das werk mit der theilung 
desNingesungegründet. (4) Daß auch ein 
diamant darin ſolle verfaſſet ſein, davon 
giebt der augenſchein, daß es ſich ganz nicht 
ſo verhalte: ſondern er iſt geſtalt wie ein 
ordentlicher trauring, auch nicht anders als 
von gemeinem golde, ohne alles zeichen dar⸗ 
in geweſenen diamants oder andern edel⸗ 
ſteins, mithin nicht ſonderlich ſtark oder 
dikke. Ob nun aber die uͤbrige ſache ſich 
in der that ſo begeben, oder ob es nicht viel⸗ 
mehr eine erfindung eines klugen mannes 
aus der Albenslebenſchen familie geweſen, 
der auf ſolche weiſe und gleichſam durch ein 
premunimentum berboffet allen trennun⸗ 
gen bei den nachkommen vorzubeugen, — 
au 
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auch diefer Ring ein ik vom chymiſchen gol⸗ 
de fei, welches der urbeber dadurch bei der 
nachkommenſchaft beizubehalten geſuchet, 
ſolches wird iedwedes erwegung anheim ge⸗ 
geben. Und kan hiergegen gehalten werden 
was in der Anhalt. Hiſtorie über den At 
balt » Deffauifhen Ring, als welcher eben 
foihen anfang foll gehabt haben, vor bes 
trachtungen gemacht worden, Anhalt. Hift. 
U. Th. ULB. 18. f. 352, 353. 

VII. Es ift aud) bei diefem Schloffe 
‚eine Kapelle zum Heil. Kreuz genannt 
befindlich geweſen, wovon die über 
bleibfel annod) vorhanden, und wird deren 
ſchon in einem bergleid) derer bon Albens⸗ 
leben von A. 1477 und A. 1487, und in 
diefem Jeztern der groffen und anderer. zwoͤlf 
begaͤngnuͤſſe, fo darin jährlich) gehalten wer⸗ 
ben, gedacht. Ingleichen wird der groffen 
begangnüs oder gedaͤchtnuͤſſen mit den price 
ftern, fchulmeiftern und ſchuͤlern auch gewoͤhn⸗ 
lichen gebrauchen erwehnet, in einem bers 
gleiche von A. 1494. Und ift jelbige mit 
vielen heiligthuͤmern und ſilbergeſchir, (des⸗ 
gleichen ſich auch bei der Kirche im Flekken 
Kalbe befunden) verſehen geweſen, wobon 
die erſtere annoch bei dem Albenslebiſchen 
geſchlechte aufbehalten werden, das leztere 
aber, auſſer einigen krucifixen, monſtranzen, 
kelchen 2c. wie ſie zu zeit des pabſtthums uͤb⸗ 
lich gewefen, nicht mehr vorhanden. 

IX. Die zu diefem Haufe von alters ber 
gehörig gewefene Dörfer, werden in dem 
verkauf der beiden brüder Hans und Hey⸗ 
neken von Kröcyern von A. 1324. am S. 
Walpurg.tag genannt: dit ſynde dorpen die 
dartu hören Bune, Guftebelde, Sype,Gedig, 
Plote, Brunow, Pafebufh, Hagenow, 

eſo, Marin Vinow, Horft, Altmenfchleue 
met deme Calckowen von holt, Carſtede, 
Vyßne (Vitzen) Golitz, Dolchowe, Molyg, 
Thuritz und Starbetke ꝛe. 

Die noch ietzo dazu gehoͤrige flekken und 
doͤrfer ſein 1. innerhalb Werders nach Salz⸗ 
wedel und Arndſee bin, der flekken Kalbe, 
D. Buͤhne, Guͤſſefeld, Rietzen, Kahrſtedt, 
Plathow, Bruͤnow, Bieſe, Merin, Dols 
how, Rinow, Altmersleben, Robhrholtz, 
fo denen von Alvensleben allein zugehoͤren, 
Jetze, worin ihnen nur einige untertbanen, 
die übrigen aber denen des Geſchlechts von 
Jetze zuftehen, Paklebuſch und Hagenau, 
deren einwohner theild Alvenslebifche, theils 
Kneſeberliſche unterthanen fein, Auſſerhalb 
Werders nach Gardelegen bin fein der. fl. 
Bismarck, D. Kremfau, Babel, Zetlin⸗ 

V. Theilder Maͤrk. Hiſt. 
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gen; groffen Engerfen, Kleinen Engerfen, 
Eftedt, Schenkenhorſt, Berge, Brücdom, 
Faulenhorſt, und der dritte theil des dorfeg 
Cheinig, in welchem die meiften einwohner 
untertbanen derer bon der Schulenburg 
fein. Vorm Drömling, D. Soipfe, Jets 
el, Pekkeritz, Dannefeldt. Das Zichtoir 
ſche gerichte, D. Miefte, Miefterhorft, Zi⸗ 
choch, Zichtow, Potzene. Dorfſtaͤte Ver⸗ 
chen, Nickleue, Mellin, Kogendorf, Dre⸗ 
mitz, Lokkede, Micheritz, Platin, halb Lis 
nau nebſt unterſchiedenen zum Theil aber 
ausfall gerahtenen Dienſten, Pachten, Zin⸗ 
ſen, gerichten, und Unterthanen in Siepe, 
Zierow, Jeggeleben, Calehns, Velchow, Luͤ⸗ 
gen, Garley, Berkow, Mollenbef, Aigen⸗ 
ſtedt, Butterhorſt, Hembſtedt, Neuendorf, 
Carritz, Roxfoͤrde, Wannenfeld, Wernftedt, 
Rengersla, Rademien, Berkaw, Hohens 
(wultſche, Porge; Dolnitze ꝛc. Der Werder 
und das meiſte von der Gardelegiſchen ſeite 
ſtehet unter dem in Kalbe befindlichen Ges 
richte: die zum Mieftergerichte am Droͤm⸗ 
ling gelegenen dörfer haben ihren beſondern 
Richter und Gerichtsort zu Zichtow aufdas 
figen Adelichen Höfen. _ Auch verleihen die) 
bon Alvensleben an andere zu Afterlehen die 
dörfer Scharftedt, Schortau, Molig, 
Windberge, halb Neuendorf und den drittem 
Theil von Biefe. Es haben auch vormahls 
sum guhte Calbe gehöret, find aber davon 
abkommen die dörfer Thuritz, Golig, Stors 
Cbeffe. Mit der Wifche aber hat der zum 
Haufe Kalbe gehörige Landſtrich Feine ges 
meinfchaft. In diefen Candftrichen, fonders 
lid) am Droͤmling fein ſchoͤne Wildbahnen: 
und fein die Herren bon Alvensleben bor eis 
nigen jahren von neuen in dem befiß der ho; 
ben und niedern jagt beftätiget wurden. ) 
X. Der Raht dieſes orts, fo aus zweien 
Rabhtsherren beftehet, darf, fo biel ihre 
Bürger unter fich felbft betrift,, keine 
andere fachen, ald welche ad Inferio- 
rem Jurisdiötionem gehören, am ſich nehs 
men: doch ſtehet den Bürgern in alle wege 
frei den Naht auch in diefen vorbei zugehen, 
und bei dem Alvenstebifchen Geſamtgerich⸗ 
te zuflagen, unter welchem auch der Naht 
ſtehet. So flehet aud) dem Rahte nicht 
zu, einigen bon ihren Bürgern (vielweni— 
ger einem fremden) in ſtrafe zu nehmen, ſon⸗ 
dern diefelbe verbleibet allemapl ihrer Obrig⸗ 
feit denen von Albenslehen, und muß an fie 

verwieſen und abgeftattet werden. 
“ Die anzahl der Bürger ift aus denen 
oben bedeureten wohnungen des hadfer und 
p 2 buden 


59 


Buben abzunehmen, und muͤſſen diefelbe als 
Unterthanen derer von Albensleben ihnen 
Dienfte, Paͤchte, Zinfen c. abftatten, Ihre 
nahrung beftebet in Heufchlag, After» und 
Hopfenbau, welcher letztere infonderheit 
bier ſehr getrieben und zu zeiten 6, 7 bie 
soo Wip. Hopfen geerntet werden:. geftalt 
dann insgemein von Kalbe gefaget wird, daß 
drei H. H. H. felbiges fehre beliebet machen, 
als Hopfen, Holz und Heu; und liegeteine 
groffe wieſe nahe davor, wobon jährlich et⸗ 
liche 100 fuder heu Fönnen gewonnen wer 
(den. Inzwiſchen ift A; 1737. der miß« 
wachs vom bopfen fo groß geweſen, ‚daß 
‚man auch die proben nicht ‚zeigen Eönnen; 
welches dann unter der bürgerfchafft, weil 
23.die hauptnahrung tft, “eine groffe verle⸗ 
genheit verurſacht. ee ) 
Jahrmaͤrkte werden jährlich zwei gehal⸗ 
sen, deren einer der Perriund Pauli markt, 
der andere der Krenzerhöhungs markt ‚ges 
nannt wird. 

Das Wapen und Siegel der Stat hat 
einen geſpaltenen ſchild, deſſen rechte helfte 
einen halben Adler, die andere in einem rau⸗ 
‚ tenfelde ein halbes Kalb führer. 


£ Xl: Von dem fchikfaldiefes orts im dreis 
digjährigen Eriege hat ich eben Feine nachricht 
gefunden, entweder weil fid) niemand ges 
funden, der dabon etwa? aufgezeichnet; 
pder weil die nachrichten vom binden gekom⸗ 
men; oder weil die bortheilbafte lage des 
Werders die durchzüge der feindlichen bau: 
fen abgehalten: wiewohl doch von Guͤſſefeld 
angemerket wird, daß die Dänifche voͤlker 
A. 1626, zooomann ftarf daſelbſt und in 
Tpörig gelegen, und Guffefeld in ı Ztag und 
2 naͤchten 1203 fl. Buͤhne 380 fl. und Viezen 
33fl. hergeben muͤſſen. Hierauf ſei tag und 
nacht ein ſtetes ziehen geweſen, Dabei bicl 
dörfer zum Haufe Kalbe oder im Werder 
gelegen, beitragen muͤſſen, weil ed befeget 
und der paß berwahret worden. Am ıg 
Febr. fein 150 Meiter und 6o wagen, am 
22 Febr, noch 100 und am 24 Febr. wieders 
um eine gewiſſe anzahl, am7 Mai eine coms 
yagnie Reiter, und am og Mai Marquard 
Ranzow mit 6 fahnen in Guͤſſefeld gelegen, 
auch zu Viezen und andern orten mehr: bei 
welchem unweſen aud) die Kirchen beraubet 
worden. Am himmelfahrtstage ift Ernft 
von Willerdbeim mit feiner compagnie, amt 
©Exaudi Wilhelm von der Hude mit Fuss 
volk in Guͤſſefeld und in den Werder einge 
zogen, und jene 3, diefe 4 wochen liegengeblies 
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ben, aud auf dem Güffefeldifchen Damm, 
da fich der Kalbiſche Werder anfängt, 2 fchans 
zen aufgeworfen, auch zu Plate und Biefe: 
da dann der Quartiermeifter Anton Kropf 
mit der Kornersbegage noch 3 wochen geblie: 
ben und im fommergetreide groffen ſchaden 
gethan. Am 3 Sept. ift die Teste com- 
pagnie Fußbolk vom Haufe Kalbe abgezogen 
und die Altmark von den Dänifchen Freund» 
ſchaftlichen, aber ärger als feindlich verfah⸗ 
renden truppen befreiet worden. Deren 
aufenthalt den Einwohnern defto beſchwerli⸗ 
her gefallen, weil die ruhr und peft dazu 
gefommen., wodurch allein in Güffefeld 78 
perfonen, von den Soldaten aber aud) nicht 
wenigbingeraffet worden, Nun haben zwar 
um Galli Kaiferliche völfer die Altmark he: 
unruhiget: doc) ift der Werder verſchonet 
und. Kalbe durch befondere verträgeunberähs 
ret geblieben und mit Churfl. voͤlkern beſetzet 
gewefen. A. 1630.12 Aug. ift es mit lift 
eingenommen, und 1631. 14 Oftob, bon 
den Schwedischen befeget, wegen mangel 
des probiants aud) ben dem Kapitain Hans 
Friedrich Hafe am 21 Novembr. übergeben 
worden. Als A. 1627. von den Hrn. von 
Alvensieben begehret morden anzugeben, 
was es die 2 jahr dem 3 dörfern gekoſtet: fo 
fein in Güffefeld angegeben wegen der daͤ⸗ 
nischen voͤlker 5123, fl. 16 ggl. wegen der 
Kaiferl, 3982 fl. wegen der Churfl, 110 fi. 
in Vietzen wegen der Daͤniſchen 1527 fl. 
15 ſchl. wegen der Kaiferl, 1479 fl. 8 ſchl. 
wegen der Churfl. 55 fl.: in Buͤhne insges 
famt 1412 rthl. Nach dieſem bat A. 
1628 Budaei einquartirung Guͤſſefeld ges 
foftet dom Neuen jahr bis Rogate 568 rthl. 
Bühne 522 rthl. Diezen 402 tthl. 
A. 1630 fein Pappenheims Kegimenter aus 
der Altenmarkaufgebrochen, welche a 4 jahr 
darin gelegen und bon Girfjefeid 1000 rthl. 
von Bühne 274 rtbl. von Vieze 428 rehl. 
erprefiet. Hierauf hat des Oberften Holks 
jährige einquartirung gefoftet den Se 
chen 293 rthl, 4 gr. 6 pf. den Buͤh⸗ 
nifchen 103 rthl., den Viezenſchen 145 
sthl. 13 gr. Hierauf die Gr. Lichten 
fteinifche dem dorf Güffefeld 118 tthl. 
Bühne 16 rthl. Viezen 39 rthl. und 
in ſumma des raubend und pländerns und 
contributionift fein ende gewefen, A.ı632, 
27 Jul: hat der Oberſte Roß das Haus Kalbe 
derlafien, und bat die landſchaft für die bes 
fegung des Werders 1,500 rthl. müffen zah⸗ 
len. A. 163,5. fein in Güffefeld noch 4 Ak⸗ 
ferleute und wenig Koſſaͤten übrig. gewefen, 
und 
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und denen hat das rauben und pländern fon: 
derlich der Sachſen von Michaelis bis Weihe⸗ 
nachten 1494 rtbl. und 700 rthl. am 
vieh, kleidung und lebensmittel gekoſtet. Die⸗ 
ſes hat der zeit iemand veranlaſſet dieß Chro- 
nodiſtichon zumachen: 

Hans Georg ChVrfVrft Von SaChfen 

TpVt Vns aLtMärCker Walker pLas 


en. 
A. 1636 nad) abzug dee Sachſen haben 
die Schweden mieder geplaftet. A. 1638 
fein zwar viele hin und herzüge, auch ein- 
quartirungen, in der Altmarfvorgegangen: 
doch ift des Kalbifchen Werders verſchonet 
worden. MWelchergeftalt die Bauern diefes 
Werderd und im Drömling ſich zur wehre 
gefeget und manchem Kriegsmann das hand⸗ 
werf geleget, haben wir albereits oben gefe« 
hen. Man macht irgend wo diefes unter- 
nehmen der Einwohner zum crimen, daß fels 
bige fo gar ſich an Kaiſerl. Soldaten vergrif⸗ 
fen. Allein wann es auf einer feite heißt: 
inrer arma filent leges, oder wie die im die 
Pfarre zu Pakkebuſch einbrechende Solda⸗ 
ten der um ihre an ſich habende kleider fle⸗ 
henden Predigerfrau bei wegführung ihrer 
habieligkeiten geantwortet: Es ift krieg; und 
‚da niemand weder feines vermoͤgens, noch feis 
nes lebens ſicher ift: fo ift ja wohl kein wun⸗ 
der, und niemanden zuberdenfen, wann 
einem die gefege auch entfallen, und man von 
feinen rauͤbern und plünderern auf alle weife 
ſich ſuchet zuretten und ihnen abbruc) zus 
thun, wo man nur kann. Tros Rutulusve 
fuat. Das ſchlimſte dabei aber ift, daß der 
Kriegsmann dadurd) zu mehr gewaltthätig« 
feiten und mordbrennereien beranlafjfet wor; 
den. Im übrigen hat ein Freiſchulze na» 
mens Stapenbef von Jeeze aus, den ganzen 
Kalbiſchen Werder zu der zeit commandi- 
ret, aud) von den Einwohnern den namen 
eined Werderifchen Commendanten erhal: 
ten. Auch wird noch angemerfet, daß die 
Schwediſche Soldaten einen Mann Klaus 
Lange genannt am feuer gebraten, um ihn 
zum geftändnüß zubringen, wo er fein geld 
verborgen. Welches aber ift gefchehen beidem 
Schwediſchen einfall A. 1675. und wiffen die 
Einwohner bon Engerſſen noch diejenige fahne 
aufzuweiſen, welche ſie zum zeichen ihrer 
tapferkeit gegen die Schweden, bei Ratenau 
und Fehrbellin, bekommen mit der aufſchrift: 
Wir Bauern von geringen guht 
Dienen unſern Gnaͤdigſten Churfuͤrſten 
und Herrn mit leib und bluht. 
Sie wird aber zu Kalbe verwahret. 
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KU: Die Merkwürdigkeiten auf dem 
lande betreffend, fo ift in diefer gegend der 
Werder, welcher von diefem fchloffe den nas 
men hat, des Kalbifchen Werders, und big am 
Algenftät, cine meile don Gardelegen reis 
chet. Er ift eben fo moraftig, als der Droͤm⸗ 
ling, Bor Kalbe auf der Salziwedelifchen 
feite liegt ein berg, fo der Peteräberg ges 
nennet und beaffert wird. Auf demfelben 
foll ein Kloſter gelegen haben: es findet fi 
aber davon weder fpur, noch nachricht. Au ) 
iſt zu Mehnin einem dorfe, fo nahe am det 
Bieſe gelegen, ein ort in dem moraſt befind« 
li), welchen man die Burg nennet, und 
mit einem tiefen graben umgeben ift, auch 
fonften noch einige überbleibfel fi) darauf 
befinden: und mag eins bon den alten Maͤr⸗ 
kiſchen ſchloͤſſern gemefen fein, und bernad) in 
und auffer Eriegeszeiten, den raubern zu 
einem aufenthalt gedienet haben, auch wie 
man füge, biel leute bon den rauͤbern diefeg 
orts theils darauf felbft, theils in der nach⸗ 
darfchaft fein erfchlagen worden. 

Don dem fehr groffen Steine auf dem 
Mehniniſchen felde ift indem IL, Th. IL. K. 
VII $.f. 376. Und von dem Dolgauifchen 
Derge,aufwelchemman alle fieben Stäte der 
Altmark fehen kann, oben in dem 1... XX, 
$. fe 94. dieſen Tpeild gehandelt wor« 


(den: dem noch beizufügen, daß unter den 


Einwohnern die alte fage ift, daß auf diefem 
berg, der faft mitten im lande lieget, unter 
aufſicht des Landeshauptmanns bor zeiten 
bon der Ritterſchaft und Abgeordneten der 
Stäte und dörfer alle jahr ein öffentlicher 
Land: und Gerichtstag gehalten, wegen der 
allgemeinen angelegenheiten berahtſchlaget, 
nad) beſchaffenheit der fache auch wohl einen 
Landshauptmann erwehlet, welcher, ebe er 
beftätiget worden, auf einen daſelbſt befind« 
lichen groſſen ftein treten, und zum beweig 
feiner geſchiklichkeit über einige ſchwere fälle 
ein urtpeil fprechen müffen. Wobei iedoch 


berfchiedenes bedenklich ift, welches fürzlich 


erwogen worden. J. K. XV.$ f, 

Das dorf Buttershorft ift eine infel, un 
fähret man überall mit Fahnen ab und zu, 

Hinter der Pfarre zu Jeeze nicht weit 
bon der mühle fein noch überbleibfel bon einem 
Kleinen Thurm zufeben, Davon, wie bei an⸗ 
dern dergleichen nachlas des alterthums ge⸗ 
ſaget wird, daß er von den Wenden erbauet 
ſei: wiewohl glaublicher iſt, daß er bon den 
Saͤchſiſchen Herren wieder die Wenden ers 
bauet worden. Sonſt iſt dieſes das Stams 
baus der Herren von Jeeze. 

P3 In 
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In Siepe, einer filia von Jeeze, iſt in 
der Kirche Hinter einem ftarfen eifern gitter 
noch das bildnuͤs des H. Nicolai zufehen, 
welchem diefe Kirche gewidmet worden, eben 
wie in Bruͤnow, einer filia von Plahte, der 
Biſchof Martinus, der Patronder Kirche, zu 
pferde borgeftellet wird. Es ift auch bon 
1507 ein ablasbrief vorhanden, Darin den: 
ienigen, fo am andern Oftertage und am 8 
© Trinit. fid) alda einfinden würden, ein 
ablas ertheilet worden, bon welchen folgen⸗ 
des zubanden gekommen: 

Cupientes igitur ut parrochialis eeclefa 
Jandi Nicolai Pılle Szipe Verdenſ. dioeceſ. con- 
* frequentetur honoribus & a Chriſti 

idelibus jugiter veneretur ac in fuis ſtrue- 
turis & edificiis debite reparetur confer- 
vetur & manuteneatur, nec non libris ca- 
licibus luminaribus ornamentisecclefiafli- 
cis & rebus aliis divino cultui inibi necef- 
fariis decenter muniatur Utque Chrifli 
fideles ibi eo libentius devotionis caufa 
confluant ad eandem & ad reparationem 
confervationem manutentionem hujusmo- 
di manus promptius porrigant adjutrices 
quo ex hoc ibidem dono celeftis gratie 
liberius confpexerint fe refectos Nos Car- 
dinales prefati videlicet quiliber noftrum 
per fe fupplicationibus Pilecti nobis in 
Chrifto Venerabilis viri Johannis Urfre- 
beke didte parrochialisecclefie Re&toris feu 
Plebani füper humiliter porretisinclinati 
De omnipotentis Dei milericordia ac bea- 
torum Petri ac Pauli Apoftolorum cujus 
auftoritate confifi omnibus & fingulis 
Chrifti fidelibus vere penitentibus & con- 
feſſis qui dictam parrochialem ecclefiam 
in fingulis videlicet ferie fecunde Pafce. 
Refurre&tionis Domini noftri Jefu Chriſti 
& Dominice odave ejusdem ac Sandi 
Georgii nec non Sandi Nicolai ipfius- 
que parrochialisecclefie Dedicationisfelli- 
vitatibus & diebus a primis vefperis usque 
ad fecundas vefperas inclufive devote vi- 
fitaverint annuatur & ad premifla manus 
porrexerintadjutrices .. de injunclis eis pe- 
nitentiis mifericorditer in Domino relaxa- 
mus Penitentibus perpetuis fururistempo- 
ribus duraturis. In quorum fidem litte- 
ras noflras &c. Diefen ablasbrief haben 
24 Kardindle unterfchrieben. In dem einem 
theil der Kirche fein auch nod) einige hölgers 
ne altäre vorhanden, auf deren einem ein 
bölzern bild in der gröffe einesz jährigen kindes 
in einem robtfamtenen Eleide ftehet, welches 
man insgemein den Pabft aunennen pfleget. 


Fünfter Theil, I. Buch. IX. Kap. Von der Stat Kalbe. 
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Um den altar ift ein eifern gitter. Won 
einem alten Schügen, der im 99 jahr feines 
alters noch) zu felde gezogen. S. 1. Th. Äl. 
K. III. S. f. 261. 

Bei Siepe hat ehedem auf einem huͤgel 
ein baum geftanden, welcher im dreißigjähs 
rigen Frieg flat einer warte gedienet : geftalt 
mann dann bon ſelbigem, wie vom Dolcho⸗ 
wiſchen berge, alle 7 Stäte der Altmark 
bat fehen können. Dan hat ihn den Prüf 
fen Baum genannt von einem mann dieſes 
namens, der ſich daran foll erhenfet haben. 
Seiner ift wegen feines hohen alters gedacht 
worden L Th. XI. 8. f. 260. 

In dem altar zu Benkendorf, filia von 
Jeggeleben, ftehet ein bild eines Biſchofs mit 
der aufichrift: Gerhardi DeigratiaEpifco- 
pus Verdenfis. 

Auf der groffen gloffe zu Kremkow ſte⸗ 
bet: Anno falvatoris noſtri 1599 reparata 
eft haec campana duce & aufpice Chrifto, 
Paftore Magno Chriftiani, Praepofitis 
Joachim Erxleben & Paul Schulzen. Ver- 
bum Domini manet in aeternum, 

Bor Kremkow füdwärts liegt der fo ges 
nante Kahnfteig oder Kahnſtieg, welches 
ein langer knuͤppeldam ift durch einen tiefen 
mit elfen bewachfenen moraft. 

Auf dem felde bei Guͤſſefeld fein beim 
pflügen von einem bauer 2 fiegel gefunden 
worden, deren eines die umfchrift hat: Lu- 
dolf de Warnttor. full vieleicht Warnftorf 
beiffen; das andere die Jungfrau Maria 
mit dem Kindlein, bor welcher ein moͤnch 
mit gefaltenen haͤnden Eniet, 

Auf dem Kalbifchen Werder, felbft auch 
in Kälbe, und fonft findet man faft unter 
allen tborhaujern bei den Afferleuten ein 
pflugrad hangen, dabon fie glauben, wann 
das bieh unter ſolchem rade aus: und einges 
he, Eönne weder der teufel, noch) feine hands 
Janger, die zaüberer, ihnen ſchaden zufügen, 

Zu Zetlingen ift ander einen feiteder Kir⸗ 
che ein Kleines viereffiges gewölbetes mauer- 
werk und in demfelben noch ein altar vorhans 
den, Es ift von ieher der Kluß genennet wor⸗ 
den, undfoll ein ort gewefen fein, wo man im 
den Papiftifchen zeiten ablas geholet. 

Bon einem bei Zetlingen hinterdem dors 
fe Wuftreve, filia von Kaferbef, einem nach 
Lüneburg gehörigen dorfe, befindlichen nach» 
las von fteinen und mauerwerf, ift an an. 
dern ort gedacht, und gemuhtmaffet wor, 
den, daß es überbleibfel von einem thurm 
oder raubfchlos fein, 

IV. Bud 
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IV. Bud, 


I. ft unter den fieben Flekken geweſen, und dem son 
Buch zuftändig. 

I. Lage, waͤlle, thore. Ehemahliges Rahthaus: an⸗ 
noch vorhandene Rulandsſauͤle. 


L 

EN Ian die Geſchichtſchreiber in benens 

nung des fiebenden Flekken der Alt 
marf nicht einig find, und theils zwar Bud 
theild aber Gartau, theils auch Tilfen, 
als den fiebenden Flekken nennen, wie indem 
vorhergeh. JK. XX. $.[.96. gedacht worden; 
fo wollen wir zwar feinem diefen tittel abſpre⸗ 
hen, können aber dennoch Buch, ob es 
wohl zu alten zeiten ein. dorf und noch 1347 
gewefen, da es villa genennet wird, nicht 
dabon ausfchlieffen, nachdem fich der tittel 
Stätlein, Flekken, in vielen unverwerflis 
hen alten und neuen urfunden annod) fin: 
det. Wie dann 1. noch zwei alte briefe vor: 
Bes bon 1340 darin Ludwig der Aeltere 





der es doc) fonft nur villam heißt, es Cas- 
trum & opidum Buch nennet; ingleichen 
eins in platter fprache, von Markgraf Al: 
brecht gegeben A. 1571 darin Buch ein 
Stätlein penannt wird, wie aud) eins von 
Churfuͤrſt George Wilhelm von A. 1621 
und von Churfürft Friedrich Wilhelm von 
A. 1645 worin gleichfalsdertittel Stätlein 
zufinden. Ingleichen hat noch beim antrit 
Sr. Königl. Maf. Friedrichs J damapıs 
Ehurfürften, regierung, unter andeutung 
bon ftrafe die erneuerung der freibeiten des 
Stätleind Buch muͤſſen gefuchet werden, 
fo auch erfolget Köln an der Spree den ı 
Dec. A. 1688, 2, Es fein aud) von dreien 
bisherigen Schulgen Iehnbriefe vorhanden, 
darin Buch allemapl ein Flekken betittelt 
wird. Ingleichen ftehet in dem Viſitations- 
rezeß von A. 1600 % nad) Jubilare ftrafs 
auf dem tittel: Buch iſt ein Flekken, hat 
aud) in dem rezeß felbft zweimahl den tittel 
Sleffen, und in dem alten Amtbud) vor 
1589, auch andern briefen wird ed unter 
die 7 Flekken der Altmark unter dem namen 
Book, Buk oder Buch, und zwar an der 
dritten nicht vierten ftelle, wie Enzelt thut, 
gezehlet. Wozu nod) ferner komt, daß c8) 
auch in den borigen zeiten fein eigenes Raht⸗ 
haus gehabt, anbei mit wällen umgeben ges 
weien, und zum theil mehr, zum theil eben 
fo viel Einwohner gehabt oder auch noch hat, 
wie wir etliche der vorbenannten, und unlaugs 
baren Stätlein zuhaben gefehen, und end» 


II, Einwohner, nahrung, ſtehen in gutem andenken 
bei der Landesherrfchaft. 

IV, Kirche: Prediger, 

V. Stehet ofte in gefahr megen ergieffung ber 
Elbe. Groffe ergieffung derfelben A. 1709. 


lid) an den noch vorhandenen thoren und 
ftraffen wohl zufehen, daß es mehr als ein 
(dorf geweſen. Hates mit der muhtmaffung, 
daß es das bei Karls des Groffen feldzug vor⸗ 
kommende Hohbuocki Hohen Buche ſei, 
feine richtigkeit: fo wird man um defto we. 
niger urſach haben, daran zugweifeln; its 
fonderheit da ſich noch überbfeibfel von fes⸗ 
tungs auftalten hier befinden, S. L Th. I. 
K. ſ. 5. 


Daß dieſer ort dem Johann von Buch 
zugehoͤret, deſſen gefchlecht auch wohl davon 
den namen bat, erhellet aus einem briefdars 
in Markgraf Ludwig der ditere A. 1337 die’ 
beifte davon demfelben vereigenet im namen 
des Kaiſers: Anno domini MCCCKKXVIT, 
in . . beathi Mathie apoftoli. Nos Zu. 
dewieus &c. fingulis.. . Veniens ad nos 
ftrenuus miles dietus Johannes de Buch, 
Capitaneus nofter dile&tus, nobis ut fibj 
medietatem ville ſue die Buch cum uni. 
verfis ſuis commodis, iuribus, limitibus, 
diftindtionibus & pertinentiis exnoffra be- 
nivolentia appropriare dignaremur, hu- 
militer fupplicavit. Cuius quidem pre- 
cibus, ob fidei fui puritatem,; fidelitaris. 
que fepius in eo compertam conftantiam, 
innuimus juxta vota, fibi heredibusque 
fuis prefentibus & in pofterum fucceden- 
tibus, ex commilfo Serenifmi Domini Domi- 
mi Ludowici, Rom. Imperateris, Progenitoris 
& domini noftri kariffimi mandato etiam 
& voluntate, ex mera etiam libertate nos- 
tra, medietatem ville predicte, quam ab 
antiqua bereditaria fucceffione ad ipfum 
devolutam fore cognovimus, cum uni- 
verfis conditionibus füpraferiptis, appro- 
priavimus <appropriamus prefentium tefti- 
monio literarum. Renunciantes pro no- 
bis heredibus & fuccefloribus noftrisomni 
suri, collationis videlicet & pheodi, quod 
nobis in ipfa competebat. vel ipfis com- 
petere poflet inpofterum & futurum, dan- 
tes fibi heredibusgne fuis medietatem vil- 
le predicte fibi per nos appropriete venian- 
di, lignandi & in ufus fibi convenientiores 
convertendi liberam & plenam faculta- 
tem. In cuius &c, 7%ßes vero huius funt 
nobilis 
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nobilis vir dominus Hermannus comes 
de Hennenberg, ſtrenui milites Dypoldus 
Buzzo, Beringerus Helo marfchalcus, Jo- 
hannes Huſener, Magifter Camere, Bon- 
brecht pincerna, cum ceteris pluribus fide 
dignis, Datum Spandewe, anno die loco 
tempore fupradidto. 

Wie dann auch deffen Ehegattin Mech- 
tildis darin verſchiedene vorrechte und freis 
heiten bon Herzog Otto erhalten, welche ges 
dachter Markgraf 1340 beftätiget: Con- 
firmamus, ratificamus, approbamus & 
ratam habere & haberi volumus gratiam 
five donationem prenominate Mechthil- 
di in caftro curia five villa dicta Buch fub 
univerfis modis conditionibus & formis 
coram generofo prIncipe Orrome duce Brun- 
—— avunculo noftro dilecto ſibi factis 
vaſallatu & pheodiis etiam exceptis ſine 
leſione — etiam quoad vixerit obti- 
nendam. Ludw. Rel. T. VII. ſ. 64.n. 74. 

Doc) hat es dem Markgrafen aufbendhtig. 
ten fall müffen offen fteben : worüber, und daß 
der Markgraf fic) des Johann von Bud) ans 
nehmen wolle, derfelbe einen brief vom ſich 
geftellet, welcher c.1.f. 65, n. 75 ſtehet. ) 


U. Und zwar ift Diefer ort mit doppelten 
wällen umgeben gewefen, worauf zum theil 
noc) einige eichbauͤme befindlich: iedoch ift 
der aüfferfte ietzo hin und wieder niedergerif 
fen, und zu leimgruben gebrauchet worden : 
ein theil davon wird auch der Burgwall 
genannt, wofelbft eine Burg foll geftanden 
haben, wie ſich dann auch alda nod) ein 
nachlas von einem rondeel zeiget; und füls 
Ien die Herren von Poͤppeln dafelbft gewoh⸗ 
‚net haben, welches Geſchlecht iedod) vor 
längft ausgegangen. Nachberofein die Her⸗ 
ren von Itzenplitz zu Goͤrchel A. 1599 das 
mit belchnet worden, von welchen es des 
verftorbenen Predigerd Quirlings witwe 
wiederkauͤflich bekommen. Was fonften 
aber von gräben noch vorhanden, ſolches 
wird iego zu abführung des waſſers gebraus 
chet., Hierbeneben fein noch vor nicht vie⸗ 
len fahren zwei wuͤrkliche Thore bier ges 
weien, das Mühlenthor und Rehwieſcher 
Thor gebeiffen, auffer welchen vor alters 
noch zwei andere gewefen, das Kirchthor 
und Gänfethor, fo aber vorlängft verfallen. 
Ingleichen fiehet man hier annoch zwei gleich 
lange Saffen, welche drei QDuerftraffen 
gerade durchfchneiden, wovon die eine die 
Kornftraffe heiſſet: imeiner andern von dens 
felben, wird eim theil der haufer der Hoek 
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genannt, weil vormahls darin hoͤkerwahren 
zufaufe gewefen. Esiftaud) A. 1611 alpier 
ein Rahthaus gebauet worden, und mit 
einem thurm gezieret gewefen, welcher aber vor 
etlichen und so (nunmehro etlichen und 90) 
jahren den lichtmeſſen tag den 2 Febr. eins 
gefallen, und zeiget man noch mitten auf der 
ftraffen fteine, als überbleibfel von dieſem 
thurm. An welchem auch eine Rulands⸗ 
falle geftanden, fo aber durch den fall mit 
zu grunde gegangen, iedoch ift an felbiger 
ftat eine andere aufgerichtet, und nur noch 
vor etwa 6o jahren mit einem neuen fo 
und fliegenden baren verfehen wordenz und 
liefet man auf dem poftement derfelben unters 
fchiedene namen der damahligen Einwohner, 
als Jachim Trinte, Tichs Ballerfterc. von 
welchen iedoch die leztere ganz unleſerlich 
worden. Das Rahthaus ſelbſt aber ift 
iego faft auch zerfallen, und wohnet eim ges 
meiner diener darin, den man bor dieſem 
des Rahtsdiener geheiſſen. 

Jahrmaͤrkte ſein hier auch geweſen, und 
in der gegend, wo der Ruland ſtehet, gehalten 
worden, derer einer aber nach Bismark und 
der ander nach Tangermuͤnde ſoll ſein verle⸗ 
get, und vor dem der Kirchmarkt ſein ge⸗ 
nannt worden. 

Indeſſen hat es mit der zeit das anſehen 
eines dorfs gewonnen, wiewohl man den 
anfang nicht wiſſen kann, und ſeither einen 
Schulzen und vier Vorſteher anſtat des ſon⸗ 
ſten gewoͤhnlichen Magiſtrats bekommen. 


III. An Einwohnern ſein bis 30 und des 
Pfarrherrn ſeinen eigenen wuͤſten akkerhof 
mit gerechnet 31 alkerhoͤfe, bei 39 Koſſaͤten 
und dann noch etliche geringe handwerksleu⸗ 
te. Und beſtehet ihre nahrung in Akkerbau 
und Viehzucht: wiewopl der akkerbau an 
der einen feite in den fanddffern wenig eins 
träget, weil das getreide durd) den wind 
oftmahls verfandet, oder hinweggetrieben, 
in heiſſen fommertagen aber verbrannt wird. 
Yuf der andern feite in den Kleidffern ftehet 
der afferbau wegen der feftigkeit des erdreichs 
unterfchiedene mahl in gefahr eines miswach⸗ 
ſes, welcher miswachs dann theils wegen 
des fandlandes, theild wegen des Kleilandes 
auch wohl wegen beiden nicht ungewöhnlich 
ift. Vergl. I. Th. III. K. LF. ſ.626. Wo— 
zu die oftmahlige ergieſſung der Elbe komt, 
wodurch ſie zu zeiten nicht allein ihrer aus⸗ 
ſaat, fondern auch ihrer dffer und wieſen 
gar berluftig werden: indem die austretens 
de Elbe oder aud) das unterwaſſer fie — 

ur 
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durch überfandung unbrauchbar machet, 
theild gar, und zwar von jahren zu jahren 
mehr hinweg reiffet. Sie halten auch eine 
eigene Fähre über die Elbe, fo wohl in ans 
ſehung der viebzucht, ald auch wegen der wies 
fen, fo fie ienfeit der Elbe haben. Der Hr. 
Hendreich rühmet an ihnen, daß fie noch ihr 
lob wegen der alten Teutfchen einfalt und 
aufrichtigfeit behalten: und daß fie fonderlis 
che gnade von dem Kaifer Karl IV. erhal: 
teen: welche fie auch noch zu unfern zeiten 
bei der. hoben Landesherrſchaft behalten, 
Darum wie einsmahls ein bornehmer bediens 
ter bei Churfürft Friedrich Wilhelm mit eis 
niger verkleinerung von dieſem ort gefprochen, 
und dabei um fchenfung deifelben gebehten, 
mit den ungefehren worten: Es hätten Se, 
Churfuͤrſtl. Durchl. ein Büchelchen unfern 
Tangermünde, und möchten Ste ihm foldyes 
ſchenken; es folte zu ihren allerunterthänigs 
ften andenfen von ihm iederzeit wehrt gehals 
ten werden; fo hat der Churfürft uachdem 
er davon etwas nachricht eingezogen, geants 
wortet: Erfönntediefes Birchlein aus fei- 
ner Bibliorhef nicht miffen, fondern ges 
brauche es felbiten: man möchte fonften etz 
wan eine gnade fuchen, Dem man dann den 
in den Prenzlowiſchen Geſchichten bei gleich» 
mäßiger gelegenbeit borfommenden Paddens 
pfubl zur feite fegen mag. 

IV. Die Kirche ift A. 1709 garız erneuert, 
aud) die koͤhre mit vielen ſchoͤnen fprüchen ges 
zieret worden; und liefet man an dem Eohr 
unter dem thurm folgende zeilen, worin die 
jabrzahl, der erneuerung enthalten, 

qVacitVrae eft Pater aegVVs Ionas 

Thonae aVet Vna 
Paftor BarchoLoMaeVs QVIrLIng 
StenDaLlenfes. 
VVas hle reglert VnD Lehrt hat Sten. 
DaL erft erzogen 
VVer Lafter Zähne haft, Ift betDen ftets 
geV Vogen. 
VoX VIVaX bone lesV perClIplatVr 
a Varls 
aVrlbVsatqVeaVIDa & IelVna Mente 
notetVr. 
VVen Gottes Lebens VVort Der Phars 
rer brVnitlg Lehrer 
So glb HErr Das es VVerD ſehr fLelglg 
angehoͤret. 

Zur rechten bei dem eingange naͤhſt der 
Kanzel ſtehet der erſte Evangel. Prediger al⸗ 
bier wie vermuhtet wird, in lebensgroͤſſe aus: 
gehauen in ftein, und daberum liefet man: 
Anno Chrifti 1605 ift der Ehrwirdiger 

V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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und wolgelarter Herr Alberrus Schroeder 
felig in Gott dem Herren entfihlafen feis 
nes Alters 63 Fahr und ijt allyier im 
Sle Bud) Prarher geweien 36 Jahr, 
Sein name ift aud) unter dem tittel der 
Zandreiterei von Tangermünde in dem 
Concordienbuc)e zuſehen. Ingleichen fies 
bet man zur rechten des altars ander mauer 
ein weitlauftiges grabmahl des gemwefenen 
Pfarrheren Samuel Koͤpkens und feiner 
Ehefrauen, fo er als wıtwe gebeirabtet, 53 
jahr mit ihr im Eheftande gelebet, aud) jo 
biel jahr Prediger gewefen, und noch 9 jahre 
bor ihrem ende geftorben, worauf folgende 
unter andern auf dem grabmahl mit befinds 
lidye worte zielen: 

Merk eine Seltenheit, Mein Leſer, Diefes Paar, 

Hat ehelich gelebt fait drei und funſzig Jahr 

Und hat der Mann im Tod g Jahr vorher betruͤbt 

Die Witwe, die er doch als Witwe ſelbſt geliebt. 

Die hier geweſene Prediger insgefamt fein: 

Albrecht Schröder, deifen kurz zubor ges 
dacht worden, beruf. A. 1569, geft. 1605, 

Joachim Affeburg, angerr, A. 1606, 
geft. A. 1625, 

Georg Staffeld, beruf. A. 1625 in der 
peitzeit und nach 3 monaten an derfelben geft, 

Samuel Köpfen, beruf. A. 1626, geft, 
A. 1680, 

Barthol. Quirling, dem vorigen adiun- 
giret, A. 16777 geft. A. 1708. 

Johann Joachim Hafe, angetreten A. 
1708, geft. 1730, 

Hr. Fohann Petri, berufen 1731. 

V. Mit fonderbapren Feuersbrünften 
hat Gott diefen ort jederzeit berfihonet, aufe 
fer daß etwa dor 50 jahren 3 Alerbdie auf 
einmablweggebrannt: abermit groffen Waſ⸗ 
ſerergiſſungen iſt er wegen der nahen geles 
genpeit an der Eibe,u. derfelben überfchwents 
mung iederzeit fehr unterworfen geweien, das 
bon die jahre 1610, 1611, 1612, 1613, 
1614, 1618 merkwürdig fein, und zeigen 
ſolches noch an die vielfaͤltige groſſe wehle 
oder loͤcher, fo an berſchiedenen orten in die 
teicheundäffer eingeriffen. Keine aber iſt ſo 
groß als die von A. 1709 geweſen, als mo, 
durch der ganze ort dermajien uͤberſchwemmet 
worden, daß nur die Kirche, das Pfarrhaus, 
die Schule und noch ein paar haͤſer davon 
frei geweſen: wobon man auch nod) A. ı 711 
den nachlas an den zauͤnen über einer ellen 
hoch gefehen, und haben die leute ihre Falten 
auf die tiſche geſetzet, die abermit den tifchen 
herum geſchwommen. Vergl. IV. Th. l. Abth. 
J. K. I. 4. ſ. 955, 956. 

q V. Bis⸗ 
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IV. Bismark, 


1. Stätlein Bismark Alvendlebifcher Jurisdidion, 
Wälledafelbft zu Gärten gemacht. Gerade ftraffen. 

U, Kirche und dero befchaffenheit, Prediger, wuͤſte 
Kirche zum H. Kreuge. 


1. 

© Stätlein Bigmarf pflegt mit unter 

die Altmaͤrkiſche Sieben Fleffen ges 
rechnet zu werden, und ift gleichfalls der 
Hrn. von Alvensleben jurisdi&tion unters 
worfen, welche allda die Ober- und Nies 
dergerichte, durch ihren Gefamtrichter oder 
Juftitiarium handhaben, auffer etlichen gerins 
‚gen dingen, welche dem dafelbigen Raht, 
fo ehedem aus drei Perfonen, einem 
Burgermeifter und zwei Nahtsperren bes 
fanden, ießo aber aus einem Burgermeis 
fter beſtehet, überlaffen worden, der unter 
dem Alvenslebenfchen Geſamtgerichte ſtehet. 
A. 1593 ift das Stätleinin 2 theile auseins 
ander gefeset, und der eine theil in 4 tbeile 
getheilet worden, welches dann nachgehends 
weiter gegangen, bis gar 6 theile daraus 
entftanden. Der Lagenad) ift es etwan eine 
‚halbe meile von der Bieſe gelegen, 3 meilen 
von Stendal, 25 meilen von Ofterburg und 
bat vor diefem zwar feine Mauern iedoch 
Waͤlle gehabt, fo aber mit Königl. genehm⸗ 
haltung A. 1700. 13 Sebr. abgetragen und 
gärten Daraus gemachet worden, wofür die 
Bürgerfchaft jährlich dem Magiftrat ein ges 
wiſſes erleget. 

An. der einrichtung der Straffen ift 
zuloben, daß fie in geraden linien geben, 
und infonderheit die Hauptſtraſſe fo geftellet 
ift, daß, indem man zu einem thore hinein: 
fomt, man zugleich gerade hinunter des 
andern anfichtig wird: dergleichen ſich in 
der Altmarf, fo viel man weis, nirgend, in 
dem Herzugthum Magdeburg aber zu Aken 
an der Elbe findet. wie ſolches in der Anh. 
Hiſtor. ill. Th. f. 502. angemerfet, und 
von dem Verfaffer der BefchreibungderStat 
Qlfen Lauda Deo Valeriano Brunone wieder: 
holet worden, 3. 8.3.6.1.8.9. Es iſt auch 
eine Burg alhier gewefen, wobon iedod) 
nichts mehr als nadhläffe von einem herum⸗ 
gezogenen graben und ein Eeller noch borhan⸗ 
den, fo der Alvenstebifche Keller genannt 
wird, und wird der ort iego der Burgwall 
genant. Wafferbrunnen gibt es nicht we⸗ 
gen der höhe: der mangel wird aber erfeget 
durch) quellen, fo auf einem berge entiprins 
gen und durch rinnen in die Stat geleitet 
werden. Dieſes waſſer felbft ift mineraliſch, 
ohne falpeter, klahr und gefund, 


III, Gemeffene anzahl ber Bürger, Jahrmärfte, 
IV. Groffe Seuersbrunft, Peſt, Viehſterben, einige 
andere nachrichten, 


11, Die Kirche ift bei der groffen Feuers⸗ 
brunft diefes Stätleins A. 1676.8 Aug. famt 
allen zierahten, auch Thurn u. Gloffen einges 
aͤſchert worden, welche aber Hr. Gebhard von 
Alvensleben, Hrn. Gebhards ſohn, bald in 
dem folgenden Sabre 1677. ausbeſſern, die 
gloffen neu gieffen und den thurn und dad) 

(wieder anrichten laffen. Dieſe mildthätig«» 
feit verdienet, daß ihr andenken bei den Nach» 
fommen nicht vergeffen werde, und ftehet 
auf der groffen gloffe: Quam flammade- 
ftruxit A. MDCLXXVI. menfe Augufto 
liberalitas Generofi Domini ab Alvensle- 
ben in Hundisburg reftituit A. mpcLxxvin. 
menfe Julio, omnia ad gloriam Altiffimi. 
Auf der 2 und 3 findet ſich gleichmäßiger ins 
halt. Die 4 und Eleinfte hat dieſe auffchrift: 
der Hochedelgeb. Gebhard von Alvensieben, 
Gebhardsfel. Sohn auf Hundisburg, Kalbe, 
Rogaͤtz Erbherr, hat diefe Glotken neben den 
übrigen dreien auf feine eigene often gieſſen 
laffen 1677. menfe O&tobr. 


Die Orgel war 1588 berfertigetund © 14 
p. Trioit. eingeweihet oder zum erftenmapl 
gefpielet worden. 


Prediger,fo vielman nachricht erhalten Fön- 
nen, fein gewefen aus den Katholiſchen zeiten 


(ums jahr 1430 einer Arnd Wyfted: nach der 


Kirchenverbefferung, fonderlid) nach 1sgo Jo. 
Unanade, Joh. Sinapius aus Stendal, nach⸗ 
mahls Paftor und Infp. zu Kalbe, Paul 
Medebek, aus Salzwedel, war 6 jahr Pas 
ftor zu Eiftede gewefen und 1580 berufen 
worden. geſt. 1614. ı2 Sun, alt 71 jahr, 
Zu deſſen zeiten ift A. 1600 hier auch Kits 
chenbefuch gehalten worden, dabei zugegen 
geweſen Gebhard von Aldensleben, D. Reyer, 
D. Shemnis, Sam. Gedike, D. Wenzelius 
Prof. und Paft.zu Frankfurt. Ferner oh. 
Marci aus Kalbe, angetr. 1614. get. 1616, 
23 Nov. M. Sim. Sıravius, nachmahls 
Infp. in Kalbe 1627. M. Joachim Tram⸗ 
milch aus Salzwedel 1627. geft. 1636. an 
der peft. ** Wigand Wibke oder 
Wiebich zuvor Diaconus zu Kalbe und 
A. 1639. anher berufen, geft. 1668. Joh. 
Grumbad) aus Helmftät, berufen A.1668 
geft. 1706, im 7 1 jahr feines alters, M. = 
r 
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rad Ehriftian Sauli aus Hoͤwiſch, A. 1697. 
als adiundtus und nacdjfolger berufen, und 
zwar nicht allein von den Hrn, Joh. Friedr. 
bon Alvensleben auf Hundishurg, und Gebh. 
Friedr. bon Kroſigk, fondern auch anftatdes 
fid) weigernden Hrn. Ludolph von Alvenss 
leben zu Gr. Engerfen, namens &. Churf, 
Durchl. von dem Landeshauptmann don Uch⸗ 
teris. Werner Chriftoph Miri, erft Re- 
ctor in Gardelegen, berufen 1721. 

Auſſer gedachter Kirche ift auswärts der 

Stat noch eine andere wuͤſte Kirche nebft 
einem fchönen kirchhof gelegen, fo zum H. 
Kreuze aud) Maria Himmelskönigin ges 
- nannt worden, und wobon Angelus aus 
einer Saͤchſiſchen Chronike erzehlet, daß A. 
1350. zu derfelben eine Walfahrt entſtan⸗ 
den, indem man dafelbft ein Kreuz gehabt, 
und vorgegeben, daß bei demfelben viel zeis 
chen gefchähen: wäre alfo haufig zugelaus 
fen und geopfert worden, daß ſich auch die 
leute unter einander über dem Opfer erfchla« 
gen hätten, worüber aber aud) die walfahrt 
wieder gefallen. Annal. II. B. f. 155. 
C Ein weg gehet noch auf den Kirchhof zu, 
welcher noch ietzo die Heilige Straffe genen. 
net wird, vermuhtlich daher, weilunter dem 
Pabſtthum die proceflion oder wallfahrt 
durd) diefen weg nach der Kirche zu anges 
ftellet worden. 

Diefes ift auch die Eirche, von welcher 
ehedem müßige Köpfe feltfame dinge vorgeges 
ben, um einfdltige gemühter dahin zubringen 
und auf eine unanftändige weife zuverſpotten. 
Welcher grobe ſcherz aber ganzlic) abgebracht 
worden. 

Bon der Schule findet ſich nachricht, dag 
A. 1606 zur zeit des Paft. Paul Medebeks 
felbige gebauet, 1667 aber abgebrant und 
1668 bon neuen wieder aufgebauet worden 
laut folgender daran befindlichen aufichrift: 
Haec fchola A. 1676. dieg Augufti flammis 
confumta, fubfidio Magiftratus Auguftani 
Evangelici Anno 1668. reftaurata & die 
28 Aprilis exſtrucla. Soli Deo gloria. 
Pax huic domui. 

Anfangs fein nur 2 Amtsgehülfen in der 
Schule geweſen, welche nach abgelegter probe 
von gefchiklichkeit nach etlichen jahren ent 
weder zu Predigerftellen in Albenslebiſchen 
dörfern oder Schuldienften zu Kalbe gezo⸗ 
gen worden. Bei anwachs der jugend aber 
ift 1694 auch ein Reftor angenommen und 
von Churf. Friedrich II. 1697 beftätiget 
worden; nad) welcher zeit Rector, Cantor 
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und Organift die amtsgeſellſchaft ausge 
macht. 


Es iſt auch ein Hoſpital da, wo das kleine 
Schulhaus ſtehet, vorhanden geweſen, wel⸗ 
ches aber ſchon eingegangen, und die einkuͤnfte 
theils an die Kirche, theiis auch ſonderi 
dffer in. Eriegeszeiten liegen bleiben und in 
und nach einigen Einwohnern in die haͤnde 
gerahten. 


I. Die anzahl der Bürger belauͤft ſich 
auf 75, worunter 21 Vraueigen, mehr 
aber nicht fein dürfen, welche aud) ſchon zu 
Ehurfürft Johannis zeiten A. 1471, o nach 
Fronleichn. Buſſo von Alvensieben ge⸗ 
dachten Churfürftens Obermarſchal, und 
feine fohne Ludolf und Kurt von Liibens 
leben beftätiget haben. Es kann auch die 
anzahl der Bürger ſich nicht wohl höher er, 
ftreffen, indem nicht mehr als 75 wohns 
ftellen vorhanden. Dergleichen gemeffene 
zahl von 100 Bürgern wir auch beider Stat 
Alten »Landöberg fehen werden. Ihre nah⸗ 
rung beſtehet auf Afferbauund Brauerei, 
und jein ingefamt der Herrſchaft mit diens 
ften oder dienftgelde, auch) pächten, sinfen, 
lagergeld, ſchos⸗ biers und brantewein siefe 
und dergleichen, pflichtig. | 

Jahrmaͤrkte fein hier zuvor des dienſtags 
geweſen, werden aber ießo des mitwochs ges 
halten ı % vor Lichtmeſſe. 2, % bor Palma- 
rum. 3. 4 nad) Jubil. 4. ð nach Aegidũ. 
5. ð dor Mertini. 6, % bor Weihenachten, 

IV. Feuerſchaden Hat diefer ort erlitten 
A. 1365, 20 Jul, da dieganze Dölnitfcheftras 
Be im die afche geleget worden: und 1667 
die Hirtenftraffe faft ganz, A. 1676, ben 
8 Aug. an welchem der ganze Fiekfen famt 
der Kirche, Thurm, Rahthaus, Schule und 
allen Bürgerhafern abgebrannt, und nur 
etliche geringe haufer, fo an dem thore 
geitanden, übrig geblieben. Das feuer hat 
in eines keſſelfuͤhrers falle, eben unter einer 
predigt, bei hellem mittage feinen anfang 
genommen, und binnen zwei ftunden dem 
ganzen Sleffen eingedfchert, Wie es aber 
ausgefommen, iſt nicht zuerfahren geweſen. 

(Die Bürgerhadferfein zwar nach und nach 
wieder aufgebauet worden: das Rahthaus 
aber iſt unaufgebauet geblieben. Inzwiſchen 
hat das Staͤtlein doch ſeinen Magiſtrat bes 
balten: und beobachtet ietziger zeit die Raht⸗ 
hauͤsliche angelegenpeiten Hr, Achatz Joh. 
Senf, welchen die Herren von Nbenlebena 
zum Burgermeiſter erwehlet. 

q 2 A. 1616, 
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Mit der Peſt iſt dieſer ort A. 1583, da 
188 perfonen geſtorben, A. 1598 da 307 
geftorben, A. 1612, da 228 geftorben 
und 1626, da 167 gefterben, 1636 da 165 
geftorben, beimgefuchet worden. 

A. 1616 fam unter das hornvieh auch 
fchafe, ſchweine und pferde, eine feuche, und 
adfferten fic) im maul an der zunge und an 
den Beinen, heulen, das die Flauen abſchwoh⸗ 
ren, bei den Fühen fonderlid) auch an den 
eitern, welche bluhtrohte mild) gaben. 

A. 1617 ift bei Bismarf eine breite lan⸗ 
des mit Eiendpfel, oder wie man es hier nen⸗ 
net, dannzapfen, befäet worden, woraus ein 
fchöner dannen oder fichtenwald entftanden, 
weicher den Einwohnern iezt gute dienfte 
thut. 

Im dreißigjährigen krieg iſt Bismark A. 
1626, 27 Dft. 1635, 10 Oft. 1638, 11 
Nov. 1642, 28 Jan. und alſo viermahlauss 
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geplündertworden: und diehungersnoht, wie 
anderer orten, fo groß geweſen, daß Die men: 
fchen pferde, hunde und Eagen auc) nicht vers 
abfcheuet. 

A. 1720 am 20 © Trinit. iftein fehr ſtar⸗ 
fer regen gefallen, der einem wolkenbruch 
ähnlich gewefen, und eine gefährliche waſſer⸗ 
flubt, iedoch feinen fonderlichen fhaden vers 
urfachet: und hat folches der zeitige Predi> 
ger Hr. W. Ch. Miri in feinen 1736 hers 
ausgegebenen Summarifcyen Fragen am 
ende verzeichnet. 

Auſſer der Stat ift auch ein Burgwall 
befindlich, von welchem man aber fonft Feine 
nachricht hat. 

Bon Mieft, Miefterhorft und Zichow 
meldet Jerafius Urſprung des Geſchlechts 
der Herren bon Schulenburg IV. Th.f. 22, 
daß fie A. 1427 d. Nativ. Mar. feien verfets 
jet worden, 


EIFEL ITEITIITEIOFOCHESCHITEIHHIHEP HG HE 
VI Apenburg. 


J. Urfprung’ bes namens. 
11. Lage des orts: ietzige und vormahlige Alte Burg: 
Schulenburgiſches Gerichtshaug dafelbft. Klein 


Npenburg. 
DI, Befchaffenheis der Kirche: grabmahle darin, 


J. 

abperburg ift ein Stätlein oder Sie 

fen der Herren von der Schulenburg 
bohtmäßigfeit mit unterworfen, deme zum uns 
terfcheid das unweit davon gelegene dorf 
gleiches namens Klein Apenburg genennet 
wird. Von dem alterthum des orts läßt 
fi) aus verfchiedenen urkunden, welche von 
Dtto dem Reichen gegeben und zu Salzwe⸗ 
del auf der Burg ausgefertiget worden, 
ſchlieſſen, daß felbiger im 12 jahrhundert 
ſchon geftanden, und leicht ausdem sonder 
11 jahrhundert müge her fein, da man mit 
den Wenden, oder mit den einheimifchen 
feinden und raubern zuthun gehabt, Es 
hatte in den Friegen mit dem Herzog Otto 
piel gelitten, daßauc Markgraf Ludwig den 
Einwohnern auf 6 jahre ihre abgaben gemin⸗ 
dert, darüber einen brief ausgeftellet, der 
alfo lautet: 

Nouerint .. Quod nos... Difereto- 
rum virorum confulum & univerlitatis 
opidi noftri Apenburg deſtructionem ac de- 
vaflationem attendentes, quas per gwerras 
noftras cum Inclito duce Brunfwicenfe, 
awwmcalo noftro habitas & per ignis vora- 
ginem communiter pertulerunt, eisdem 


IV, Paftores und Diaconi bei derfelben: 
V. Bürgerfhaft, Statfiegel, Jahrmaͤrkte. 


VI. Merkwürdigkeiten auf etlichen doͤrfern Apenburgl. 
laſpection. 


dedimus prefentibus & donamus firmam 
& plenam libertatem, manforum prato- 
rum & arearum ad dictum opidum Apen- 
burg pertinentium cum omnibus iuribus 
& utilitatibus ad ipſos pertinentibus in 
filvis aquis & pafcuis. Ita fane, quod de 
ipfis manfıs pratis & areis infra Vl. annos 
continue fuccedentes nobis noftris here- 
dibus feu fuccefloribus debitis folutionum 
temporibus videlicet in fefto beati Marzini 
marcas V.& in feſto Walpurgis totidem 
dent integraliter & perfolvant. In cuius .. 
Tefes .. Datum ut fupra d. 1344. fer. V. 
poſt o&tavam Epiphanie. Nachgehends hat 
es gedachter Markgr. Ludwig der Aeltere des 
nen bon der Schulenburg wegen geleiftes 
ter hälfe wieder Woldemarn verliehen, dar» 
(um daß fie uns trew verblieben find in 
den ſchweren zeiten, als Woldemarius 
vfſtund mit großer vnminſchlicher ſchnoͤ⸗ 
dicheit vnd bedriechnis, vnd vns vberzo⸗ 
vnſere widerwertige, der von Sach⸗ 

en, vnd der von Anhalt, vnd andere, 
als das Land vns aufruͤhriſch wurd, vnd 
ſich an einen Moͤller ergeben wolte, da 
ſie uffrichtig bey vns vnd vnſern — 

m 
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find vmbgetreten, und alle North mit 
ons vberftanden, das, vnſer Feinde ges 
dempffr worden ꝛc. Datum 2ipenburg 
1349. 14 Nov. Iſt auch A. 1351 nod)s 
mahls von eben demfelben infonderheit feiner 
bruͤder Ludwig des Römers und Ottens 
wegen wiederholet worden: 

„Witliken fi allen Lüden in dat gemeine, 
de duͤſſen Bref anfeen, dat wy Lodewich 
bon Gots Gnaden, Marggraue to Bran⸗ 
denburg unde to Luſicze, des heiligen Ro⸗ 
miſchen Rickes ouerſte Kamerer, Palancz⸗ 
greue bi dem Ryne, Hertoge to Beyern, 
unde to Kernthen, Greue to Tyroll unde 
to Gortz, unde Voget der Godeshuſer Ags 
geley, Triend, unde Brichſen, von vnſen, 
unde des Hochgebornen Vorſten Lodewigh 
des Romers und Otten Marggreuen thö 
Brandenborch bnſer leueſten Broder wegen, 
hebbe wy gegeben in duͤſſem Breue, unde 
geuen den veſten Luͤden, vnſern lieuen ge« 
truwen, Werner dem Korten und Hinri⸗ 
cke, Brodern, unde Wernern dem Lan⸗ 
gen, unde Henninge ok ſyne Broder, ge— 
beyten von der Schulenborch, oren was 
ren unde rechten Eruen, vnſe Wickbelde und 
Bleck, WUpenborg, mit Gelende, und 
Molen darto gehorende unde dat Dorp ges 
heyten Nitleue, to einem rechten Lehne, 
mit aller Brudinge, Sruchten, Nutten, 
Bequemicheit, Gemade, Eren, fromme, 
Denten, Ader, Wifchen, Wenden, holten, 
wat wi twifchen dem borbenomeden Blecke 
und Dorpe beholden, unde mit allem Dec)» 
te, alfe son dat Bleck, Dorp, unde Mol 
len, unde Gelyde vorberort, gehat, gehol⸗ 
den und befeten hebben, bon vns fu behol⸗ 
dende, unde tho hebende, unde truwelicken 
to befittende, anermwegen dat wy bemercfet 
hebben de Trume, de fe uns in vnſen ho- 
geften Noden veſtiglicken mit Flyte bewifen 
bebben, in der Tydt, als Waldemarius 
dorch Bedrenginge unde bthgerichte umminfs 
life Snodicheit, in vſer Marde tho Brans 
denborch is vpgeftan, vns webder alle vnſe 
affgunftige unde viende trumelden by to 
ftande. Vnd iset, dat fe dat vorbenome⸗ 
de Bleck beuefteden edder fterdfeden mit 
holte, edder Steyne, edder en Slot 
dar buwende, dartho aheue wy en vfen 
milden Orloff, unde vulle Macht, in 
duͤſſen Breue, doch hat datfulue Bleck und 
Slot, vns, vnſen Brodern, und vnſen Ers 
ven ewiglicken to allen vnſen Noden ſcholen 
open fin und allerdinge ſcholen weſen vnder⸗ 
dan, und louen den de genanten von der 
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Schulenborg, manner genanten onfe Bros 
der in de Marcke to Brandenborg intheen, 
edder ſe innemen und fe von on werden geefchet, 
dat fe ſcholen duͤſſe jegenwertige Liginge unde 
Lehne perſonlicken unde breflicken annemens 
de, unde vaſtlicken hebben unde hoiden. In 
welker vorſcreuen Dinge Tuͤchniſſe vnſe Ju⸗ 
geſegel duͤſſen Bref is angehangen, in jegen⸗ 
werticheit der vaſten Lude, Dippold Heel, 
vnſren Marſchalke, Wilhelm Wamprect, 
vnſen Schencken, unde Bertolde von Ehens 
huſen, vnſen Kockenmeyſter, Riddere, und 
Hempe von dem Kneſebecke, Knapen, med 
andern loffwirdigen Luden. Gpeuen to 
Neppin na Erift Gebord dritteynhundert 
Jar, darna in dem eyn und beftigeften 
Jare, des Donredages in den acht Dagen 
to Pinrten. 
Nachgehends hat Markgraf Otto Baier, 
—— A.1361 dieſen beſitz ebenfals beſtaͤ⸗ 
iget. 
Von dem urſprung des namens iſt nichts 
gewiſſes beizubringen, Man findet in als 
ten urfunden wohl Abbenborch welches wie 
das dorf Abbendorf bei Dieftorf anlas ges 
ben koͤnnte zumuhtmaſſen, daß dieſe oͤrter 
einem Abt gehoͤret, oder ein Abt ſich darauf 
aufgehalten; man müßte aber hier erſt we⸗ 
gen der Abtei richtig fein, und das t in dem 
wort Abt würde fi) dann leicht abführen 
laſſen. Man möchte zwar folches auch wohl) 
von dem Niederteutſchen worte Apen oder 
Offen herleiten, weil es den herum liegen⸗ 
den Landleuten in kriegeszeiten zu einer of⸗ 
fenen Burg gedienet; wie es dann auch 
wegen der wohlangelegten, wiewohl ietzo 
faſt verödeten Burg oder Schloſſes den na 
men wohl verdienet: aber e8 hat den namen 
gehabt, ehe die Herren von der Schulen 
burg das recht eine Burg anzulegen gehabt, 
(und Bann man alfo darauf nicht fuffen; oder 
man müfte, was das erftere betrift, fagen, 
daß bor der zeit fchom eine Burg oder ders - 
gleichen was dar gewefen, welches wieder 
eingegangen, und von denen bon der Schus 
lenburg wieder angerichtet worden; wie ſich 
bon der alten ſtelle des orts nicht ohne alle 
wabrfcheinlichkeit vermuhten Idffet: und das 
dorf Klein Apenburg Eönte leicht aud) anlas 
geben zumubtmaffen, daß eben da erſt der 
altefte ort gemefen,, der bei dem wachsthum 
des andern Klein geblieben. In dem Schweis) 
serifchen Kantons Flekken Appenzell moͤch⸗ 
te ſich aud) eine gleichförmigkeit finden: 
aber ſolches heiffet Lateiniſch Abbaris Cella 
des Abts Zelle, weil die Yebte Benediktiner 
13 or⸗ 
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ordens alda ein Schlos gebauet, fo einem 
ieden zu einer zuflucht gedienet; aber von 
foichen Aebten diefer gegend ift niemand et, 
was wiffend. Won dem worte Affe, wels 
ches in dem Niederteutfchen auch Ape aus» 
gefprochen wird, möchte es wahrfcheinlicher 
abſtammen, weil es einen Affenkopf in dem 
wapen führet, aber wie die affen hieher ges 
kommen, ift unerfindlih. And mag dem⸗ 
nach eine ungefehre begebenbeit, Fortuita 
occafio, vielmehr zu dem namen gelegenpeit 
gegeben haben, wie ſolches mit vielen andern 
orten fi) zugetragen. Man hat viel Ery- 
mologias Apparentes, Allufivas, aud) 
Falfas & Inutiles und bleibet wohl dabei was 
Iidorus in feinem Opere Etymologico 
fehreibet: Non omnia Nomina fecundum 
Naturam funt impofita, fed multaad placi- 
ta,ficut fervisnoftris Nomina dare folemus. 


II. Es lieget aneinem Meinen flus, welchen 
man alda den Beeck nennet, und der hinter 
dem dorf Hagen, nicht bei Audorf, wie Ens 
zelt will, ſich in die Jeeze ergeuft. ©. IV. 
Th. I. Abth. I. K. VI. $. n. vu. ſ. 970: 
Hat aber vor dem auf einer andern jtelle, 
etwa 100 fehritte ſuͤdweſt · waͤtts dabon geles 
gen, woſeibſt der fo genannte Alte Kirdy- 
hof lieget, deſſen fchon in einem briefe von 
A. 1461 gedacht wird, und nunmehr nur 
äffer und gärten enthält, Nicht weit vom 
der Alten Burg weſtwaͤrts trift man noch 
Junter der erde gepflafterte wege an, die mupts 
maslich zu dem alten Flekken gehoͤret haben, 
>. Die in dem ießigen Apenburg borhandes 
ne fonderbare gebaude fein, das Adeliche 
Haus, fo mit einem feinen garten und fiſch— 
teich verfehen ; die Alte Burg, welche mit 
einem hoben und ftarfen mauerwerf verwah⸗ 
ret geweſen, bon der man fid weit um fehen 
koͤnnen, ietzo aber ſehr verwäftet ift, und da: 
von nichts mehr übrig ift, als eine dikke 

mauer im bieref bei nabe anderthalb ſtokwerk 
hoch, am welcher man merfmale von fens 
ftern antrıft, und in der nordoſtlichen ekfe 
noch ein ftarfer thurm, welcher nad) in gus 
tem ftandeift, und anftat einer gefängnüs ge⸗ 
brauchet wird. Auch foll die Burg mitbreis 
ten und tiefen graben umgeben gewefen fein, 
worüber eine zugbrüffe gegangen. Sie iſt 
auch allem anfehen nad) von den erften Hrn. 
von der Schulenburg erbauet worden; nach⸗ 
dem fie der Baierifche Markgraf Ludwig der 
Yeltere mit diefem Flekken belehnet, und er 
fo wohl, als nachher Markgraf Ludwig der 
Roͤmer, des vorigen bruder, ihnen zuerſt 
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das recht, ein Schlos zuerrichten, ertheilet: 
Und iffer det Se det Blek befefteten, ads 
der en Schlot da ftichteten und bumweten, 
datho gefen wie Ufen willen, Orlof und 
Vulmacht, doch dat fo dene Bleck und 
Slot Ung und Unfen Brödern ımd Er- 
fen ewiglich tho Ufen Nöthen ſchollen 
apen fon und blinen. Confirm. der Do- 
nation des Fleffens Apenburg. Dat. Rup- 
pin A. 1351. nad) Trinit. Alles dem 
gemäs, was oben I. $. vun Ludwig dem Aels 
tern angeführet worden. Naͤhſt diefem ift 
auch alhier noch befindlich, das Schulenburs 
giſche Gerichtshaus, worin der Geſamt⸗ 
richter der Hrn. von der Schulenburg wohnet. 
Sonſten iſt auch noch obgedachtes dorf Luͤt⸗ 
gen oder Klein Apenburg, vor diefem Wen⸗ 

ifch Apenburg, wiewohl von keinem bes 
lang, worin ein Eleines Sirchlein oder Kas 
pelle, im welcher der Paftor des Flekkens 
— alle vier wochen einmahl pre⸗ 

iget. 


III. Die Kirche wird vermuhtlich anfaͤng⸗ 
lic) den namen von S. Johanne dem Tau⸗ 
fer gehabt haben, wie dann auch ein, und 
vieleicht der vornehmſte altar dieſem Heiligen 
gewiedmet iſt, und die Kalandsbruͤderſchaft 

(der orten dahin gewieſen iſt. Dirffe Guͤl⸗ 
den fihollen blieven ewigdlich cho Joh. 
Baptiſten Althar dat dar liet inder Ker- 
ten tho Apenborg ic. beißt es im einen 
brief von 1375. Es iſt ſolches die alte, fo 
auf dem alten Kirchhof geftanden, davon 
aber ietzo nicht der geringfte nachlas von aufs 
fen mehr vorhanden, fo wenig ald von dem 
Kalandshaufe, welches in eben dieſer gegend 
muß geftanden haben. Die iegige foll einen 
andern Patron haben: es ift aber weder 
von diefem Patron, noch bon deren erbauung 
etwas bisher entdekket worden. ) 


Der Thurm ift mit fchiefer gebeffet, und 
bat unter andern eine gloffe, weldye 1334 
gegofjen worden, und die auf mehren gloffen 
ftehende aufichrift bat: O Rex gloriac 
Chrifte veni cum pace. ) 


Das Altarbild ftellet an der einen feite 
den Pabſt mit der dreifachen krone für, bins 
ter demfelben einen Rardinalin purpur, und 
etliche Heilige mit Biſchofsſtaͤben und rufen, 
kraͤnzen. An der andern feite den HErrn 
Epriftum den Pabft gleichſam anredende, 
und nähft demfelben Lutherum, wie er fich 
büffet und einen weinberg pflanzet mit dars 
unter ftehenden verfen inguldenenbuchftaben: 

Tem- 
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Tempore diverfo vocat in Vineta Mi- 
niftros 
Vinitor obfequiis praemia digna lo- 
cans, 

Sed tamen aequatur Primis Poftremus, 

Eodem 
Mercedem cundtiisdiftribuente parem. 
Anno DominiMDCX. 

MWorunter ferner das Schulenburgifcye 
wapen mitden anfangsbuchitaben D. V.D.S. 
und das Veltheimifche mit den buchitaben 
C.D. V. V. befindlich. 

Die Taufe ift von ftein mit bildern, in⸗ 
wendig mit bleiernem bled) ganz beſchlagen. 

Die Kanzel iſt auf koſten einer wohlthaͤ⸗ 
terin verfertiget, und ftehet deren name un⸗ 
ten: Sabina Hedwig Meierin feel. D. 
Philipp. Enoch Heylands, derer ſaͤmt⸗ 
lichen Herren und Gevettern von der 
Schulenburg geweſenen Geſamt⸗Rich⸗ 
ters nachgelaſſene Witwe A. 1710. die 
25 Julij. Um den ftubl ftehen die vier 
Evangeliften aus holz geſchnizt. Um der 
deffe liefet man mit guldenen buchitaben 
Rufe getroft 2. Ief. 58.1. 

Nahſt diefem fein auch unterfchiedene grabs 
mable und grabfchriften in dieſer Kirs 
che, namentlich hinter dem altar an der 
mauer des Hrn. Werners von der Schu: 
fenburg grabmabl in lebensgroͤſſe im jtein 
ausgebauen, Auch banget bei dem altar 
des Hrn. Dietrich Herrmanns von der 
Schulenburg, gewefenen Churfuͤrſtl. Kries 
gescommiflarii und Directoris der Alts 
maͤrkl. Eandfchaft wapen und freudenfahne 
mit der beifchrift in verguͤldeten buchſtaben: 
En Dieu mon Efperance: derleichnam aber 
rubet unter dem altar in feinem gewoͤlbeten 
erbbegraͤbnuͤs, wohin auch A. 1713, 3 Jan. 
deſſen verſtorbene gemahlin, Amalia, Freiin 
vvon der Schulenburg, auch die gebeine des 
* Oberſten Albrechts von der Schu⸗ 
enburg, Dietrich Hermans zweiten ſohns 
beigefeget worden. Des Herrn Oberſten 
prächtiges grabmahl, fo auf der füdlichen 
feite bei dem eingang in die Kirche zur lin⸗ 
fen band an der wand aufgerichtet, ftellet 
oben vor des verftorbenen bildnüs, über dem: 
felben ein Genius oder Fama mit einer po⸗ 
faune, von welcher eine fahne hanget, mit 
folgender auffchrift: 

„Der Hocmohlgebohrne Herr, Herr 
Albrecht von der Schulenburg, Ihro 
Grob⸗Brittanniſchen Koͤnigl. Maj. gewe⸗ 
fener Obriſter zu Pferde,auf Apenburg Erb⸗ 
hexr, iſt gebopren aufm Haufe Apenburg 
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den 8 Junii 1671. Nachts um ra Uhr, und 
in derfelben Stunde den 5 Junü 1715 auf 
der Probftey Salzwedel an einer von der 
Drönung einer ihm nahe borbey geflogenen 
Stück: Kugel verurſachten Schaden felig 
verftorben, nachdem er mit Ruhm und Epre 
feine Lebens» Zeit gebracht auf 44 Zahr ız 
Mon.3 Wochen und 3 Tage.“ 

In der mitte ftehet auf einem ſchwarzen 
grund eine weiſſe erbabene und gefrönte pyras 
mide, auf welcher folgende auffchrift mit gel⸗ 
ben buchftaben zulefen ift: 

Si ita via vitae viator famma abiens in 
vanum teft. hoc virtuti fato fuperft. facrum, 
Bonus, natus optimus, ſaclusque melior 
indies, pietate clarus, militia celebris; 
ingenio praeftans fuit, dixi in vita, fatis 
non fuit, fuit, obiit, non periit, vixit, 
non vivere defiit. Decipimur votis & 
tempore fallimur & mors deridet curas; 

ia vita 
St. Nihil St. 

Auf der linken feite ftehen die worte an 
der pyramide; 

Per alpera. 

Oben neben der pyramide zur rechten feite 
ift der heim, zur linken die handfchup: im 
der mitte auf den beiden feiten der degen und 
die fporen: unten zur rechten eim weiſſer 
bruftharnifch, und zur linken ein genius, der 
das trauern borfteller. 

Am poftement der pyramide iftdas Schus 
lenburgiſche wapen mit der unterichrift D. 
V. Schulenburg. Um beide feiten find vers 
guldete zierabten, die aus Kriegsrüftuns 
gen und dem mwapender Ahnen befteben, Uns 
ter der pyramide und den beiden fchwarzen 
faülen, die auf den beiden feiten derfelben 
ſtehen, ift folgende auffchrift zuleſen: 

Perilluftri ac Generofilfimo Domino 
Albrecht de Schulenburg, Serenilfimi ac 
Potentiffimi Regis Magnae Britanniae & 
Eleät. Hannover. quondam Praefe&to mi- 
litari faperiori (Obriften) in Apenburg, 
Bezendorff&c.Haereditario: Qui generis 
profapia nefcio an virtutis fplendore cla- 
rior, perilluftris Familiae ſuae, ex qua 
prognatus orbique die 8 Junii Ao, 4671 da- 
tus, {plendorem ia illuftravit, ut, queis 
hactenus ornata virtutum fymbolis, hono- 
rum tropaeis, meritorum brabeis, cu- 
mulando eadem penitus eandem onerarit, 
a teneris mufarum finu nutritus, literarum 
doctrina pro ingenii eximii facultate im- 
butus, Juvenis adhuc exteras, Angliae 
fc. ac Belgii utriusque vifitans terras, acta- 

tis 


85 


tis menſuram ingenii dotibus permultum 
füperare vifus aulae primum, dein militiae 
ädmotus equitis vere aurati charadlere in- 
fignitus, tot diferimina animo femper 
aequali ac inconcuflo fubiit, ut vitam ex- 
hibeat tot graviffimarum rerum fludtibus 
jactatam, mortisve periculo plus vice fim- 
pliciexpofitam; cum hoftecommunicon- 
fligente exercitu Imperiali Irre Speyer» 
bach, Schelfenberg, Hoͤchſtedt, Ramel- 
li, Audenarde, Malblaquet &c. loca fan- 
guine militum adhuc madida, armorum 
adeo valuit virtute, ab hofte & captus, 
& bombardarum ac fclopetorum furore 
cum praefentiffimo vitae periculo perfae- 

e tactus, humique proftratus, ut fingu- 

o conflidtu fingulos ad praefefturam us- 
que fuperiorem confcenderet gradus: re- 
rum ita geftarum inclytus, ut fui vel proa- 
vos vel coaevos renitente modeftia, non 
dicam, fuperaret, aequaret tamen: Vanas 
nunquam agnofcere geitiens laudes, pro- 
be fadorum confcientia contentus, nihil 
praeter animi tranquillitatem, fui femper 
fimilis, expetüit, ut ıta ab hoftibus propter 
animi robur aeflimatus & amicorum bo- 
norumque amor ac delicium merito dic- 
tus, propter humanitatem, modeltiam, 
munificentiam, facetiarum venuftatem, 
Regi fuo, patriae ac familie majotem 
nunquam faciens injuriam, quam ut mor- 
te praematura abiret; fiquidem in proelio 
prope Ramellie capitis fui interiora globo 
bombardae majoris praetermillo tantam 
paffa contufionem, ut ulcus in cerebri 
parte anteriori pedetentim exortum mor⸗ 
tem le&to fatis longe aftıxo conciliaret die 
5 Junii eadem, qua natus, hora, prima 
fc. antemerid. Ao. 1715. aet. 44 anno. 

An der Taufe auf den boden fein vorhan⸗ 
den Gürgen von der Schulenburg, Hans 
feligen ſohns andenken, geſtorben A. 1571, 
aı März. Dietrichs von der Schulen: 
burg, geft. 1582. Margariten von Hals 
je, Heinrichs von Halle ıc. 
gariten von der Schulenburg, geft. 1609. 
22 San. Lucien von der Schulenburg: 
oben zur rechten das Schuienburgl, wapen 
und D. V. D.Scyuienburg: sur linken das 
Kneſebekſche wapen mit 3 fahnen, und D. V. 
Kneſebek. Igf. Zucia . D.Schulenburg. 

Mitten in der Kirche lieget das ausges 
mauerte grab- und leichftein Margareta 
Beuftin jel. Hand Hoppen, Fuͤrſtl. Fac- 
toris und Amtmanns zu Möffern witwe, fü 
gebopren im jahr Ehrifti 1611 im Mai auf 
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dem Amte Dieftorf und geftorben zu Apens 
burg, im jahr Ehrifti 1702, ihres alterd go 
jahr und etliche monat, welche Frau zugleic) 
den ruhm gehabt, daß fie ungeachtet ihres 
boben alters winter und fommer fleißig zur 
Kirche gegangen. Ihrer ift gedacht L Th. 
XI. 8.11. f. 259. 

An der groffen Kirchthüre fiehet man bed 
gewefenen Paftoris Henrici Denichii grabs 
ftelle unterm thurm des geweſenen Geſamt⸗ 
richters Heilands, deſſen völlige grabfchrift 
alſo lautet: 

Chrifto Servatori $. Prosperaeque me- 
moriae Viri Nobilifimi & Confultiffimi 
Philippi Enoch Heilandi, qui Guelferbyti IX 
Kl. Febr. MDCALYV Spendido loco natus, 
Per Clariffima incedens Majorum Veſti- 
gia, Altorfi Lipfiaeque Juris Prudentiae 
Sacris operatus, in Peregrinatione Galli- 
ca quam Moderator llluftris Juvenis obivit 
avitae Patriumque Do&turae Decus Aure- 
liani obtinuit, ab Illuftri & Generofiffima 
Gente Schulenburgica Juri in Praedijs 
Communibus dicundo PraefeÄtus Pruden- 
tiam, Fidem, Integritatem nec non hujus 
aevi Candorem omnibus approbavit Mag- 
noque fui defiderio relicto in Domino pie 
obdormivit Non Maj. MDCIC. Sabina Hed- 
nwigis Meieria, Sex Liberis Superftitibus 
Merito Optimo ac Defideratifimo non 
fine luctu & lacrymis H.M.P. 

Dergleichen unterfchiedene grabfteine der 
anzahl 15 aud) auf dem Kirchhofe zufehen, 


IV. Paftor albier ift vor dem gewefen ver: 
möge unterfchrift in dem Concordienbuche 
Erasmus Linter, naͤhſt welchem Georg 
Schenk, ftebet, ift aber ungewis wer er ges 
weien. Heinrich Denich, geb. 1569 zum 
Pattorat anper berufen A. 1598, geft, 1648, 
alt 80, und des Minifterii so jahr, befage 
feinesgrabfteins an der groffen thuͤre zu Apens 
burg. Es ift aber nachmahls, da die Her, 
ren vonder Schulenburg, wie die Herren 
von Alvensleben, ihre Kirchen unter eine 
eigene Infpe&tion gebracht, den Paftoribus 
das Inſpectorat beigeleget worden, und zwar 
dergeftalt, daß die Paftores zu Apenburg 
und Bezendorf darin abwechfeln. Nach der 
zeit fein felbige gewefen, Lazarus Hübner, 
welcher das Kirchenbuch zu Apenburg ans 
gefangen, und zubor Prediger zu Kalehn 
geweſen. M. Joachim Otto, von Prize 
walk aus der Prignig, fo der Hebrdifchen 
forache ſonderlich kundig gemefen, und zu 
Wittenberg A. 1658 Öffentlich eine er 

€ 
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Dispp. von dem Schem Hamphorafch. 
Sein grabmahl iſt auf: dem kirchhof vor⸗ 
handen und hat folgende aufſchrift: 

Ein Teutſches — Sinn in Spa 


. t/ 

Ein Bepter guter Yrt)bei jebermansBulichet, 
Der iſt in dieſem Raum an 
. Rie ohue grafh ———— be⸗ 


Freneiceu Rämmeridy, von Werben 
bürtig, subor 20 jdhriger Paftor zu Klofter 
Serihow,ift 1683 als Paltor und luſpect. nach 

gekommen, und 1684 verſtorben. 

Hr. Michael Burchardi, geb. zu Köln 
an der Sptee 1694, 27 — era ... 
* —** 24 Decina n 1683) 

Dec..beftätiget von Epurfärft Friedrich 
Bilbekmin ebendemjahr, 14 Det. 
(: Erhat A. 1724 wegen ihm zugeſtoſſener 
kibes und gemuͤhts ſchwachheit, auch hohen 
alters. halber das aut miederlegen muͤſſen. 
Hat auch His 173 1.beftändig auf dem bette 
gelegen und wenig fpeife genoſſen. Iftaber 
uachbero wieder aufgeftanden, und zu einem 
ſtarken bis ans ende aubaltenden appetit ges 
kommen / ohngeacht er ſchon 93 jabr altwar. 
Er hat ohne brille die kleinſte ſchrift leſen 
können bis 1742, da er über dem abgang 
des gefichtd und gehers angefangenzuflagen, 
welches ein borbobte feines herannahenden 
todes gemefen,geftalt er dann im folgenden 1743 
jabe 7 März im 94jahrfeines alters geſtorb. 

Ihm wurde A. 1725 zur feite geſetzet 
Richard Johann Cherubim als Paſtor 
Adiunctus, der A. 1729 bei S. Jakob zu 
Stendal Archidiaconus worden und dafelbit 
A. 1732 verftorben, 

Segiger zeit ift Paftor und Infpedtor, Hr. 
Johann Henrich Schwerdt, aus Sal⸗ 
zungen im Herzogthbum Meinungen. Er 
wurde 1729 Pafter Adiundtus, und nad) 
dem Hr. Georg Friedrich Lürkemüller, 
Paftor zu Bezendorf, der inzwifchen das In- 
—— gefuͤhret 1740 mit tode abgegan⸗ 

: fo erhielt er am 2 Apr. 1741 den bes 
nr und beftdtigung zur Inſpection, derieni⸗ 
gen ordnung aufolge, Die bisher zwiſchen Apen⸗ 
burgund Bezendorf beobachtet worden: und 
ftebet diefem amt unter Goͤttl. ſegen noch vor, 

Dann e8 fein die Gemeinen fo zu. Bezens 
dorf und Apenburg- gehören getheilet, und 

Bezendorfiichen Paftori auffer Bejen, 
vr und den filiabus Audorf,: Grieben 

V. Tb. des Maͤrk. Hiſt. 


und der dahin 


——— Gtapen, Breitenfeld, Jeggow 
wegen des Filials Köfte, Kuhfelde wegen der 
ſiale Beider/ Langenbeke u. Woͤpel, Bom ⸗ 
—— ei: vn 
und tebelitzz dem 
Apenburgiſchen baltori aber Apenbuͤrg mit 
den filiabus Reklingen und Klein —— 
rigen Neuen Muͤhle und 

Brũkmuͤhle und dem haufe Höhe, die dörfer 
Neuendorf, Winterfeld, Zhürig, Kleis 
now, Kollehne, Stapenbef, —— 
Latekat, Jeggeleben, ingleichen Krich 
dorf; Quadendambek, Saalfeld: * 
Cheinitz untergeben: welches noch vor 1597 
geſchehen, und dieſe einrichtung hernach 
noch A. 1642 beſtaͤtiget wurden. Alle dieſe 
hörfer aber fein bei der algemeinen Kirchen 
vifitation 1648 wieder bereiniget und die ab⸗ 
wechfelung ‚dergeftalt "beliebt. worden, daß 
beide Paftores von Apenburg und Bezendorf 
um einander, mithin wann der vom Bezens 
dorf abgegangen, der Apenburgifche, und 
wann biefer berftorben, der Bezendorfifche 
und fo fort, die inſpection übernehmen ſol⸗ 
ten, bei welcher abwechfelung es bisher auch 
fein verbleiben hat. ‚Zu Diefen Dörfern aber 
welches matres fein gehören eine gute anzahf 
filiale, auch einzele hauͤſer, von deren berſchie⸗ 
denen beziehung an feinem ort mit mehrerm. 

Diaconi ſein vor dieſem feine gewefen,von 
dem Lands Director und Krieges Com- 
wmiſſario aber. Dietrich Herman bon der 
Schulenburg vor etlichen 40 (nun bor go 
jahren) vermittelft einer. gewiffen ftiftung 
eingefeget, fein aber zugleich. Prediger zw 
Stapen, alwo fie aud) ihre wohnung, akker 
und gärten haben, und. fein diefelbe bisher 
gewefen Joachim Kläden und Johann Zen: 
ner, nachheriger Prediger. bei S. Georgen 
im Perwer bor Salzwedel 1704. ©. Selm 
Geſch. oben III. K. ſ. 94. ı 

Niklas Meyer, berufen A. 17057 2% 
Okt. it 1714 Diaconus geworden bei den 
Kirche auf der Neuftat Salzwedel undgeft 
(1718. Ihm folgte 1715 Hr. Werner 
Schnoͤkkel, aus Salzwedel, welcher. 175175 
3 Okt. dieſes zeitliche gefegnet, und zum nach“ 
folger befommen feinen diteften ſohn, Hn. Jo⸗ 
hann Wilhelm Schnöffel; welcher 1752, 
27 Feng vom Hrn, Infpe&tore einguniefe 
wor 

Das auch die Kalandsbrůder in Apenburg 
einen fig gehabt; erheller aus. einem alten _ 
brief von 1375, darin des are 

5. 
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Brüderfchaft unſer L. Frauen gedacht wird; 
die auch, wie oben gedacht, in ber Kirche 
einen aitar gehabt; und geſchiehet derſelben 
in verſchiedenen briefen meldung. Noch im 
anfang der Kirchenberbeſſerung hat zu Sie⸗ 
dentram ein Prieſter gelebet, welcher ein 
Kalandsherr zu Apenburg geweſen; und 
1518 ſein noch Geiſtliche aus dem Kaland 
zu :Apenburg und WBezendotf bier und 
dar. den Kirchen bedient geweſen: ja fie Das 
ben ihren Decanum, Camerarium und 8 
ordentliche Mitglieder gehabt, und iſt der 
Paſtor im Apenburg Decanus, und die Geiſt⸗ 
liche auf dem lande mitgenoſſen geweſen: haben 
auch ihr eigen haus gehabt, davon man aber 
nicht weis, wo es geſtanden. ı ) 
V. Der Sieffen beftehet auf go feuerftels 
len. Die Bürgerfchaft aber ift nicht ſou⸗ 
derlich ftark, und ‚erftreffet fich nur auf 39 
perfonen, welche fi vom afferbau und nich“ 
(sucht ernehren, auffer handwerksleuten und 
tagelöhnern, welche noch eine gute anzahl 
machen; und haben iedoch zwei Schulgen, 
fo über einige kleine fachen in. der Bürgers 
ſchaft ſprechen, und jaͤhrlich abwechſeln. 
Die Gerichte aber fuͤhret ſo wohl hier als in 
den andern Schulenburgiſchen Flekken und 
doͤrfern der alhier wohnende der Herren von 
der Schulenburg Geſamtrichter. Es wird 
aber das Landgericht jaͤhrlich zweimahl, ein⸗ 
mabl zu Bezendorf um Pfingſten, das an⸗ 
dermahl in Apenburg um Galli gehalten. 
Der ietzige Geſamtrichter iſt Hr. Friedrich 
Schulze, aus Stendal. Vergl. Bezend. 
Geſch. VII S. 94. Rs) 
Es foll iedoch vor dieſem alhier ein eiges 
nes Rahthaus gewefen, und an dem orte, 
wo ietzo die Schule ift, geftanden haben, 
aud) nebft zweien Burgermeiftern noch bier 
Rahtsperſonen geweſen fein. Des Rabthau⸗ 
ſes aber haben ſich auch die Herren von der 
Schulenburg, da ihnen eigentlich die Ge— 
richte zuſtehen und ſie damit belehnet 
ſein, bodienet. Der Flekken ſelbſt ſoll in 
alten zeiten ſeine Buͤrgerrechte von Otto 
Divite auf eben den fus wie Salzwedel ſel⸗ 
bige, erhalten haben, beſage Ottens eige⸗ 
ner hand in den Apenburgiſchen Buͤrgerge⸗ 
ſetzen. In ihrem Inſiegel haben ſie einen 
halben Adler auf der einen helfte, und auf 
der andern einen Affenfopf mit einem hals⸗ 
bande, worzu vermuhtlich die zweideutige 
auslegung des worts Apen gelegenheit ges 


en bat. | 
ee ahrmörkte werden hier gehalten * nad) 
Reminifcere, und d vor Sopannis: und 


+ 


eingeführet, 
- VL Daß ein theil des Statfeldes das 
Alte feld fchon im vorigen zeiten geheiſſen, 
fiehet man aus folgender urkunde: 
Noverint .. Quod:nos'Ludovicus . . 
contulimus. ſtreuuo viro Harnepo Sis- 
deken. di&o fideli noſtro diledto fuisgue&c., 
III. cboros cum Ill]. modiis ſiliginis annüo- 
rum reddituum in pa&tu X. manfos in an- 
tiguo campo prope civitatem noſttam Apen- 
burg firos, quorum quilibet annue folvit 
X. mödios, cum omni jure, gratia;' com- 
modo, fruftu & honore, quibus prede- 
ceifores fui eosdem poffiderunt pacifice& 
quiete'perpetuis temporibus fine inquie- 
tatione qualibet.pofidendos. Incuius&c. 
Teftes Tek, Schwartzburg, Buch, Hufener, 
pincerna, Wedel, Wolf.» : DatumGardeleue 
MCCCKEINN feria UL poſt Letare. 
Unter den zu der Apenburgiſchen In- 
fpe&tion gehörigen dörfern ift merkwürdig 3 
1. dab zus Stapenbef: einem von anfehen 
geofjen, aber noch nicht allerdings bewohne⸗ 
ten dorfe zwei Kirchenoder Götteshairfer, 
vorhanden „" welches auf den doͤrfern ſelten 
zufinden; derer eine iedoch nur zum Gottes 
dienfte gebrauchet wird, und den namen von 
S. Niklas führer, deſſen Geſchichte auch 
an dem altar zuſehen ſein, der lage nach aber 
mitten im dorfe beſindlich. Die andere lieget 
vor dem dorfe und heiſſet S. Niklaskapelle, 
wird aber fein Gottesdienſt darin gehalten, 
ift auch daher inwendig fehr fchlecht und obs 
ne boden, auswärts aber mit einem guten 
dache und: thuͤrmchen verſehen, welche von 
ben freisilligen kollekten, fo man alle Jahr 
nad) der Predigt von der Gemeine gefams 
melt, unterhalten werden. Es lieger aud) 
in der fo genannten Holzwiefe oder = 


A. 1719 ift auch alhier die Koͤnigl. Acciſe 


gebuͤſche an der Jeeze ein berg mit moraftis 
gem erdreich umgeben, und mit dikfen ftraui 

den berwachfen, daß man nur bei ſtark 
feoft und troffenem fommer dazu gelangen 
Bann, der Schulenberg genannt ‚- woraus 
wegen naher verwandnuͤs des namens auch 
Schulenburg will gemacht, und behauptet 
werden, Daß Dafelbft ein altes Schlos und 
Stammhaus der von Schulenburg geſtan⸗ 
(den. Diefer meinung fein zum theil dieje⸗ 
nige, welche den urfprung dieſes namens von 
dem Teutfchen wort Schulen d. Tauern, inds 
geheim acht geben, aufpaffen, herholen. Dies 
fe finden bier eine Burg, auf welcher man 
in den zeiten, da undermubteter überfall für 
eine heldenthat gehalten wurde, gefchulet und 
auf 
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auf die vorbei gehende gelauer habe: welche 
Burg auch daher den namen bekommen, ſol⸗ 
chen auch nachgehends demienigen geſchlecht 
gegeben, deme dieſelbe in die haͤnde gerahten, 
daß ſie genennet worden Hrn. von der Schu⸗ 
lenburg, die aber deswegen nicht gleich anlas 
zur benennung des Bergs oder der Burg ges 
geben: weil Diefe den namen eher gehabt, als 
er auf dis gefchlecht gefomnten, 

ır. Bei Ahlen oder Ahlum fein unter, 
ſchiedene bon den mit fteinen befezten Ledtis 
Heroum oder Heldenbetten zufehen. S. II. 
Th. LRK. I. S. n. 13. fe 354. Ingleichen 
beſſer hinauf in einem holz der Nips geheiſ⸗ 
ſen, alwo bor dem ein dorf gleiches. namens 
geftanden: fein aber alle bon keinem groffen 
belange, 

u. Zu Zangeln, einer filia von Ahlen, 
ift einer von den fieben verkehrten Thür; 
men. S. J Th. Xi. K. Vi. $.f.2gr. 

iv. Die Kirche zu Riftät, ob fie glei) 
klein, hat fie dennoch den ruhm, daß fie eine 
von den anfehnlichften Kirchen auf dem latıs 
be in der Altmark fei, und beſtehet aus bier, 
und zwar gewölbeten theilen. Vergl. oben 
Werb. Seid. f. 53. i ' 

Der Thurm bat auc) zwei gewoͤlbe ges 
habt, weiche aber bei angegangenem Eriege 
A. 1626 bon den foldaten eingefchlagen wor: 
den: wie dann aud) die groffe gluffe und der 


füberne Kelch nebft anderer altarzierde ges‘ 


geraubet worden, 

( Diefes Riſtaͤt bat fonft Teutſch Riſtaͤt 
gebeiffen, welchem gegen nordweften IBen- 
diſch Riſtaͤt foll gelegen haben, davon nod) 
einige merfmahle zufehen. Nicht weit das 
bon liegen die wuͤſten dorfftellen Roſſau, 
Kleiftau, Heidau und Bergen. 

Hundert fchritte etwa dom wege ifteine fo 
genannte Naüberfuhle zufehen, ein loch 
oder fule, 3 mann tief, in welcher auch nad) 
gefallenem ftarfen regen oder ſchnee fich Fein 
waſſer hält, weil alles fid) gleich in den erd» 
boden berichleicht. 

v. Zu Näfenig einer filia von Riſtaͤt hat 
man nachricht auscinem im altar gefundenen 
pergament zettel, dab die Kirche geweihet 
worden CCCCLXXXIXO nad) Vifit.Mar, 
Man muß fie aber nicht zum fünften, fondern 
zum funfzehenden jahrhundert bringen. A, 
1605, ı Aug. bat mans gefunden und wies 
der hinein geſetzet. 

vı. Bon Rohrberg, welches zur Salz 
wedel. Candreiterei gehöret, und oben IIl. 
K. f. 128, inden Salzw. Geſch. angeführet 
worden, daß es bor diefem ein Stätlein ges 

V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 


Fimfter Theil, 1. Buch. IX. Kap. Bon Apenburg. 


92 


weſen, ift noch zumerken, daß man ſich dis⸗ 
fals auf ein uraltes auf pergament in katei⸗ 
niſcher ſprache geſchriebenen kaufbrief bezie⸗ 
bet, fo noch in urſchrift vorhanden, ſub da- 
to Dannenberg MCCLII. Kal Januar. dar⸗ 
in der damahlige Graf von Dannenberg die 
Einwohner von Rohrberg Cives de Rohr- 
berg nennet, wiewohl ſich fonften auch ur. 
Funden finden, darin die Bauern Cives ges 
nannt werden. Es hat A. 1709, 19 Apr, 
eine groſſe Feuersbrunſt erlitten, welche 
ein busbafter menſch angeleget, bergeftalt 
daß binnen anderthalb funden es faſt auf 
die hälfte eingeäfchert: der thäter aber ein 
jahr hernach von feiner eigenen frauen anges 
geben, und in dem Könige. Amte Dambek 
wieder mit dem Feuer geftraft und lebendig 
verbrannt worden. 

Von einigen hier und da auf dem felde 
diefes dorfs vorhandenen und auf huͤgeln lies 
genden geoffen merfwürdigen heldenbetten, 
und abfonderlich einem auf dem Pfarrakker 
befindlichen grabaltar ift in dem IL. Th. I, 
K. 11.9.5. 357, mehr zufinden. 

- vor Bon Klößen einem ı meile von Apen⸗ 
burg gelegenen nad) Lüneburg gehörigen ort 
f. Gardel. Geſch. V. $. f. 77. 

vun. Zu Kleinow wird erzehlet, daß zu den 
zeiten des dafigen Predigers Johann Prae- 
torii, ums jahr 1650 ſich etliche iunge 
Bauern, zur damahligen Kriegeszeit auf 
die rauberei geleget, und damit fie nicht 
möchten erkannt werden, fich der eine den 
ZaubrnKorporalgenennet,und ſich geftellet 
als koͤnnte er nicht hören; der ander den 
Stummen Korporal, und gethan als 
fönnte er nicht reden; der dritteden Krum⸗ 
maüligen Korporal, und babe allezeit, wenn 
er reden follen, dvenmund verzogen. Cs bas 
be aber Gott der Herr diefe bospeit augen, 
ſcheinlich an ihren kindern geftrafet, indem 
dem Tauben Korporalzum erften mahl ein 
ganz tauber fohn gebohren worden, Und ob 
er wohl viel Finder mehr gezeuget, feie doch 
faft feines Davon gewefen, fo recht wohl hoͤ⸗ 
ren fonnen. Dem ſtummen Korporalfeie 
der erfte fohn ganz taub und ſtumm geboh⸗ 
ten, der nad) ihm gebohren habe aud) eine 
ſchwere fprache, fo gar dag man Faum ver⸗ 
ftehen koͤnnen, was er geredet, und fein beide 
noch 1712 im leben geweſen. Dem fo ges 
nannten Frummaliligen Korporal feie auch 
ein fohn gebohren, welchem der mund ganz 
auf die einefeite hingezogen geweſen, ift gleich 
fald 1712 nod) am leben geweſen. 

(Auf der weftfeite von Kleinau am wege 
r2 ftepet 
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ftehet ein fteinern Kreuz in mannshoͤhe, da» 
von man erzeblet, daß es zum andenfen einer 
vornehmen dame gefeget worden , welche da 
ihre pferde hier fchüchtern worden, aus dem 
wagen gefprungen, und zu tode gefahren 
morden. Deffen ift gedacht IL Th. II. Kap. 
V1.$f.452. 

In Reklingen ift aus dem Pabſtthum 
über dem altar nod) die kroͤhnung der Zafr. 
Maria in holz gefchniget zufehen. 
x. Zu Türig ift A. 1659 am tage den 
15 Zun. das Pfarrhaus zur helfte abges 
brannt, wobei verfchiedene abendtheuerliche 
umftände vom borgängigen poltern im baufe 
und zu dreien mablen in dem zimmer des 
baufes verſpuͤhrten kohlen erzehlet werden, 
welche aber wohl dahin zugeben fcheinen, daß 
iman die unborfichtigfeit mit dem feuer dar⸗ 
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unter hat berfteffen, oder die ſchuld auf an⸗ 
dere jchieben wollen; wohin auch wohl die 
ftreitigkeit gehöret, im welcher damahls der 
ee mit der Gemeine foll geftanden 
aben. 
( Sn der Kirche findet ſich noch ein ges 
ſchniztes bild vom Ritter S. George zupfers 
de, wie er den Lindwurm erfticht: daher 
dann zubermupten, daß diefer der Patron 


) dieſer Kirchen geweſen. 


x. Zu Ritleben nahe bei Apenburg bat 
Hr. Lenin Dietrid) von der Schuienburg, 
Königl, Preußl. Hof: und Legations. Raht 
ein berrliches Adeliches Schlos 1714 aufs 
geführet. Das guht Ritlebenaber ift 1747 
an den Hr. Neichsgr, Grafen zu Lieberofe 
nad) ableben des Königl. Preußl. Landrahts - 
Hans George v. d. Schulenburg gefallen. ) 


— ETEEE NEIN ET ErNT 272007220270 
Ä VD. Bezendorf. 


1. Urfprung ded namens: Schlos darin: Mbel. höfe, 

andere mohnungen. 

11. Alte Burg derer von der Schulenburg. 

UI. Kirche dafelbft: deren ſtiftung, ift vor biefem Alia 
von Audorf gemefen, 

IV. Noch eine Kirche auf dem Gottesaller geftiftet. 


J. 

Azuendort, ein Flekken oder Stätlein, 
7 gleicyfals den Herren von der Schu: 
lenburg unterwärfig, 2 meilen bon Salz 
wedel und 3 meilen bon Gardelegen gelegen. 
nd vermeinet Fraxineus, mie feine worte 
bald hernach folgen werden, daß es bor dies 
fem Jezendorf wegen ber in dreien armen 
Itpeis durch, theild nahe vorbeis und herum 
flieffenden Jeeze folle fein genannt worden, 
(welches freilich natürlicher und den umftäns 
den gemäffer, ald wenn mans bon Pägen 
oder Beizen ober andern quellen herleiten 
will; nur hält ed mit dem B ſchwer, mie 
es aus dem 3 entftanden. Es gebet aber 
auch ganz natuͤrlich zu, wann wir Die prae- 
pofi ıon bei davor und die Teutfche endi⸗ 
gung bon dorf nachſetzen. Liegt alfo die 
platteutfche praepofition bi bei und die Je⸗ 
ze, ganz deutlich darin, Die eilfertige 
ausfprache aber kann das I bald loß werden. 
Sonit ift der namen Bezendorf befage als 
ter urfunden fchon ums jahr 1200 befannt) 
gewefen. Es beſtehet aber aus einem Frei⸗ 
herrl. Schutenburgiihen Schloſſe famt 
zweien Adel. Höfen felbigen Geſchlechts, etlis 
Vorwerkern vor dem Fleffen, zweien 
Schäfereien, die Vor⸗ und Hinterwohl- 
gemuht, und etlichen und 40 Feuerſtellen, 


V. Alte Kapelle auf dem Stoͤlpen: &. Georgen 
Kapelle: Armenbaus, 
VI. Paftores —* etliche Infpetores, auch etliche Dia- 


cons bi . 
VI, Verwaltung ber juſtitz. 
IX. Einige andere nachrichten. 


famt einigen Freihaufern. Und hat bor die 
ſem den Herren von Kroͤchern gehöret, des 
(nen es Markraf Albrecht A. 1202 weilfieesmit 
denen bon Magdeb.und Halberft. hielten ges 
nommen, Otto der II. aber Wernern und Die« 
terichen von der Schulenburg erſtlich A. 
1204 gegen 2000 marf fübers berfeget 4 
oft converf. Pauli, und deffen bruder Al 
recht A. 1214 Vigil. Mart. Epife. an die 
von der Schulenburg gegen 7000 marf zum 
erbichn verfaufet, eben da die vun Salzıves 
del die obgedachte Schulenburg zwiſchen 
Stapenbek und Krichelndorf niedergeriffen 
hatten. A.1343 bat Marfgraf Eudwigder 
ältere felbiges ihnen bei gelegenpeit des ftreits 
mit Herzog Dito berliehen: 

„Wi Ludowig . . befennen vnd betu⸗ 
„gen in diſſeme oppen brife dat wi den er⸗ 
„bern luͤden Wernhere vnd Hinricke von der 
„Schulenborg vnd eren rechten eruen, heb⸗ 
„ben gelegen und lien tu rechteme leene dat 
„bus to Betzendorp, vnd allet dat dar 
„tho geböret, vnd ſchollen fie vor dedingen 
„eres rechten, vnd behulpen weſen, vp alle 
„die die fi vorunrechten wollen. Vnd 
„ſchollen of eres rechten gewaldik fin gegin 
„alſwen . . . Di vorgenanden van 
„ber Schulenborg und ere eruen die fchols 

„len 
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„len v8 beholpen fin und wefen bp alle die 
„gegen den it vs mot id vnd mot worde band 
„ſchal ok vſe oppene hus weſen, vppe alles⸗ 
„wi to allen vſen noden. Dar vmme ſcholle 
„wi in geuen anderthalf hundert mark ſul⸗ 
bers ſtendalſch gewichtes, van deme er⸗ 
„fen gedingniſſe, vnd gelde, dat vs in deſ⸗ 
„ſem orloye dat wi hebben mit Hertogen 
„van Brunswig, geuallen mach, vnd ge⸗ 
„uellet. Morde of dat vorgenante hus ver⸗ 
„buet fo ſcholde wi vnd ſchollen it reden bin⸗ 
„nen eyme viertes jares, worden fi aber die 
„borgenannten Wernher, Heinrich oder 
„ere rechten erfnamen ob deme vorgenanten 
„duſe belegen fo ſchullen wi fi reden binnen 
„bier woken, wurde of dat felue bus tho 


Beyzendorp verloren oder gewunnen, dez 


„got nicht em wolle, im deſſem orfoyen dat 
„wi mit bem Hertogen von Bruns wig heb⸗ 
„ben, fo ſcholle wi vs nummer onen, wi 
„en hebben denne ir hus wider geſchappet, 
„oder fchullen dun dar vmme wat vns twei 
„vſer man, dye wi dar tho kyſen vnd twei 
„ire frunde, an beiden ſiden heyten vnd ra⸗ 
„ten. Tho eyner bethuͤgunge fo hebbe wi 
deſſen brief mit vſeme Inſigel laten berfigeln, 
Gegeuen tho Sehuſen duſent Zar, drihun: 
„dert Jar in dem dri bnd birtigiſtin Jare, 
„an dem dinſtage nad) ſanct Vrbans tag.“ 
Welches hernach A. 1345 Herzog Ot. 
to von Braunfchweig beftätiget und wieder 
holet, Daß aud) einer bon Kerkowe dar, 
antheilgehabt, erhellet aus Markgraf Lud» 
wigs Johanſen bon Buch über gewiſſe einkünf- 
te in den Örtern Welle und Schnadenburg 
ertheilten guadenbrief, Ludw. Rel, T. VII. 


‚61. ) 
Il. Das merfwärdigfte an dieſem orte ift, 
daß albier das Alte Stammhaus und eh: 
mahlige gemeinfchaftliche Burg der Herren 
von der Schulenburg diefer orten, nachdem 
fie es iegtbefagter maffen A. 1214 vom Mark 
graf Albrecht erhalten, oder die fo genannte 
Alte Burg vorhanden, fo ein feftes, und 
in einem unzugänglichen moraft gelegenes 
haus gemwefen, wozu man nicht anders als 
bermittelft einer bräßfen Fommen können. 
Und zeigen Die noch zufehende überbleibfel 
an, daB es mit ſtarkem mauerwerk müffe 
fein verfehen geweſen: wie man denn auch 
ſolches annoch an den mauern des bon eini. 
gen fo genannten pulverthurms, als welche 
bon ungemeiner dikfe fein, fehen kann, und 
wird daher in den alten urfunden Caftrum 
—* wie es dann auch ſonderlich zu 
kriegszeiten beſatzung gehabt, auch geſchuͤtze, 
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fo noch 1642 borbanden geweſen und mie 
anderer waffenruͤſtung berkaufet worden. Es 
bat aber ſchon lange wüfte g und fein 
auf den niedergeworfenen willen ietzo die 
Freihertl. und Adel. Iußgdrten borbanden, 
wobon der. erſte wegen feiner ſchoͤnen 
und Franzobſts wohl unter den ſchoͤnſten im 
der Altmark verdient gezehlet zumerden: und 
Pr * wer = im F zb. 1.8. XVI. 
« I. 674 gedacht worden. Das Segige 
Freiberrliche Schlos und beide Ader. Sir 
aber ‚liegen auf der infel, zu welchen man 
über drei brüffen gehen muß, Top; Fra- 
xıneus ſchreibet von gedachtem alten Schlos 
ın Pıra Alexandri Schwenburgij L. L f. 10. 
Praetereo Caftruni Antiquum, disjelagsie 


‘ cafı N > 
Culmina fortunae, cui Jeizae Pifciferi undu 
Impofait nomen. oo. 3 
IH. Bon dem Kirchenwefen diefes orts ift 
zumelden, daß die Herren von der Schulen⸗ 
burg anfangs alhier keine Kirche gehabt, ſon⸗ 
dern ihren Gottesdienſt in der Kirche zu 
Audorf, einem nahe beigelegenen dorfe hal⸗ 
fen muͤſſen, A. 1375 aber von dem Biſchof 
zu Verden die freibeit erhalten eine Kirche 
zu Bezendorf in der Vorſtat aufzubauen, 
und die einkommen von S. Johannis altar 
zu gedachten Audorf dahin zunerfegen wo⸗ 

bon die urfunde alſo lautet: 
. Henricu Dei & Apoflolice feds Gratia Epis- 
copus Ecclefe Perdenfs Honorabilibüs Do- 
minis Bernardo de Schulenburg , Collegiaro 
'Ecclef. Halberftad. Bernardo Mikri, Hei. 
rıco, Bernardo, Gumperto & Johanni de Schu- 
Venburg finceram in Domino caritatern. 
Nuper pro parte Veſtra nobis’ humiliter 
extitit fupplicatum quod Vobis licentiam 
concedere dignaremur, ut movam Capel. 
Jam cum cemiterio confecrandam in ho- 
norem beate Marie Virgisa, Dei Geni- 
tricis in Suburbiis Caflri Bezendorp, quod in- 
fra Parochiam Ecclefie Parochialis fe in Yil. 
da Oudorp confiflie in filiam ejusdem ecclefıe 
parocbials edificare poflint, absque tamen 
omni prejudicio Fceleſie Parochialis in Ou- 
dorp. Quia vobis & alüs in dito Cattro 
& ejus ſuburbiis commorantibus durum 
ac grave ac etiam quandoque minusturum 
elt Eccleham Veram Parochialem in Oudorp, 
propter ipfius diftantiam pro audiendisdi- 
vinis Ofhcüis vifitare, quodque Aktare St. 
Job. Baptife ſitum in jam di&ta Zeelefa pa- 
sochiali in Oudorp. & cum reditibus unde- 
cim Marcarum denariorum Solrwedelenfrum 
in Poppau & unius Chori filiginis in Yıla 
3 Sie⸗ 
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Siedentram, preterea quod longis re- 
‘troatis temporibus nulle fint mifle ce- 
lebrate a ſepe dicta Fecleha parochiali in 
Oudorp, ad novam Capellam conitruen- 
‚dam curaffemus, nam tunc pluries & fe- 
‚pius:ad:iftud Altare Mille veſtro juvami- 
ne celebrarentur: Nos juftis petitionibus 
Veſtris annuentes Vobis de Confenfü Ber- 
‚wardi de Schulenburg Colleg.Halberftad. Ber- 
arai Militis, Bernardi & Johannis de Schu- 
‚Jenburg Patronorum dicde Ecclefe parochialis 
dr Altaris , nec non Henrici Plebani ejusdem 
ecchefie,. de quorum Confenfu nobis exti- 
tit, liberatione facta plena fides, Tenore 
prefentium damus & concedimus liberam 
facultatem conftruendi, erigendi & edifi- 
candi in filia dicte Zeciefie parochialis in 
"Oudorp. capellam nouam cum cemiserio in 
füburbiis dicti caftri Bezendorp. in. honorem 
B. Marie Virginis Dei Genitrieis confe- 
‚crandam, ac tollendi jam dictum aare 
„St. Fobannis Baptifle de ecclefia parochiali in 
‚Qudorp. ad Capelam novom ſepe diclam. 
Ita tamen, quod ſepe di&ta Ecclefia 
-parochialis in Oudorp in Oblationibus & 
.Mortuarüs-in di&ta Capella & ejus cemi- 
terio ſeu ad ditum Aktare S. Job. baptifle 
habet prefata Eechefa Parochialis in. Oudorp 
feu juribus & honoribus, que quelibet 
Ecclelia parochialis habet de jure ac con- 
fuetudine habere confuevit in Capellam 
de novo infra ipfius Parochiam conftruc- 
tam, nullum damnum five prejudicium 
patiatur. 
apud prefatam Eeclefiam Parochialem in Ou- 
dorp absque diminutione volumus integra- 
liter manere: In hujus evidens teftimo- 
nium figillum noftrum prefentibus eftap- 
preflum... . Datum Rodenberg. anno 
MCCCLXX quinto ipfo die Kiliani Mar- 
tyris & foriorum ejus. 

Diefem nad) ifts dann dieienige Kirche, 
welches iego die Haupt- und &. Marien; 
Eirche genennet wird, in welcher der gewoͤhn⸗ 
liche Gottesdienſt gehalten wird, ehedem 
auch unterfchiedene altäre angeleget worden, 
als nebft dem von S. Johannes dem Tauͤfer, 
auch S. Katharinen, S. Laurenzii,der 10000 
Kitter, S. Agnes, S. Julianen, ©. 
Niklas, H. Kreuz, derer hin und wieder 
in den urkunden gedacht wird. Gleich wie 
nun aber die Kirche zu Audorf mater von 
dieſer neuen Kirche oder Kapelle zu Bezen⸗ 
dorf geweſen, alſo hat ſelbige auch von Au⸗ 
dorf aus muͤſſen beſorget werden, womit es 
doch auch nach der zeit ein ander anſehen 
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gewonnen, und hat der Prediger au Audorf 
muͤſſen nach Bezendorf ziehen, wofür die das 
mahlige Herren bon der Schulenburg dem⸗ 
ſelben einen freien tiſch gegeben, nachmabhls 
aber an deſſen ſtat ihm andere einfommen 
zugeotdnet, befage derienigen urkunde, wels 
he oben in Salzwedel, Geſch. IE K. Xll $. 
f. 1217, 122 der länge nad) zuleſen. Auch 
if der vertrag der Herren bon der Schulen⸗ 
burg mit dem Plebano über die ſtat der koſt 
ausgemachten 6 gulden in ihrem Archiv noch 
vorhanden. 
( Auf dem einen kleinen kelch ſtehet: Johan- 
nes Verdeman Profit unde Kelner to Hil- 
— — Kelk 1509. - 
prächtige grabmapl Hrn. Anton 
Achatz Joachim Freiherrn * der Schu⸗ 
lenburg ſtellet vor hinter einer ftarfvergüfßs 
deten krohne einen groffen Adler, der im 
ſchnabel einen zettel hält, worauf die worte 
fteben; Per mortem 'ad gloriam. Uber 
dem adlet: Vix natus, iam coronatus, wor⸗ 
auf 2 wilde maͤnner unter koͤſtlich geſchnizten 
verguͤldeten laubwerk das freiherrliche mit 
beſonderer kunſt verfertigte wapen halten, 
— we worte: 
er Hoch: und Wohlgebohrn 
Herr —* Achaz —— —— 
der Schulenburg, der Herrſchaft Libero⸗ 
fe und Lamsfelt auf Bezendorff Apen- 


burg Walfchleben und Rhorbec, geboh- 


ren. 1699, und feelig wider verfchieden 
1701 feines Alters 2 Fahr ein — * 

Ganz unten: 

—— ſed Coelo. 

Auch hat der Koͤnigl. Preußl. Genera 
Reichsgraf Hr. Adolph Friedrich von * 
Schulenburg hieſelbſt ſeine grabſtaͤte gefun⸗ 
den, und hat deſſen Frau Gemahlin eine 
gebohrne von Bartensleben den erſten ſarg 
mit einem praͤchtigen marmornen mit ala⸗ 
bafter zieraten bekleideten grabmahl umge: 
ben laſſen, ſo mitten im gewoͤlbe 5 fus hoch 
von der erde erbauet, oben die geſtalt eines 
ſechsekkigen farges, hat und mit einer aufs 
ſchrift verfehen ift, deren man aber nicht 
babhaft werden Fönnen. 

Nachdem diefe Kirche wandelbar worden 
und den einfall gedrober: ift fie A. 1734 
und 1735 niedergeriffen, und bon grund auf 
eine neue an derem ftelle famt einem Thurm 
wieder erbauet, und am ı Pfingfttag 1736 
die einweihungs Predigt von dem Infpedt. 
Luͤtlemüller darin gehalten worden. Der 
bei dieſer gelegenheit aufgenommene altar, 
weichen vormahls der Landeshauptmann 

Achatz 
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Achatz von der Schulenbutg dieſer Kirche 
gefchenket, iftnach Zebengebracht worden, ) 
IV. Auffer bisher gemeldeter Kirche iſtnoch 
eine auswärts. dem Flekken auf dem Gottes⸗ 
akker befindlich. Dann weil die begraͤhnuͤſſe 
der todten auf dem erftein und gewoͤhnlichen 
Zirchhofe wegen waſſers nicht haben geſchebea 
koͤnnen: hat man auf dem felde auſſer dem Flek⸗ 
ken eine ſtelle dazu ſuchen muͤſſen. Damit 
man aber zugleich den: leichen Gottasdienſt 
alda verrichten möchte, ſo hat —— 
Sophia von Bartenslehen, Hrn Wer⸗ 
ner von der Schulenburg Hauptmanns 
in der Altmark hinterlaſſene Witwe, eine 
perſon von groſſem vermoͤgen, nebſt andern 
anſehnlichen vermaͤchtnuͤſſen eine Kirche da⸗ 
ſelbſt erbauen laſſen, und dem einen hauſe 
zu Bezendorf auferleget ; fie in boufichen 
würden zuerhalten: Eraft deffen auch der Hr, 
Generalmaior, Hand George Baron von 
der Schulenburg, ums jahr 1704. fie bon 
neuen wieber: erbauen. laffen, und; werden 
darinn die Leichen: ‚und Wochenpredig⸗ 
ten gehalten. . Auch ſein des. fontags 
die Frühpredigten eine zeitlang darin ges 
halten worden, welches: aber ietzo in ab⸗ 
gang gekymmen. Es iſt auch in derfelben 
das Freiherrl. Schulenburgiſche erbbegraͤb⸗ 
müs und darin etliche praͤchtige Schulenbur⸗ 
giſche ſaͤrger zuſehen. Wiewohl auch in der 
Statkirche die obeuangefuͤhrte grabmaͤhler 
vorhanden. 7 * 

V. Sonften bat aud) vor alters noch vor 
dem Flekken auf dem plaz, ſo man ietzo Stuͤl⸗ 
pen heiſſet, eine Kapelle geſtanden, ſo aber 
eingegangen, und ſoll vor einiger zeit bom 
deſſen überbleibfeln bie Schule zu Bezendorf 
erbauet fein; ingleichem zeuget eine alte urs 
funde vom A. 1292 die Pancratii, daß in 
einer Kapelle zu Bezendorf zu S. Geor⸗ 
gen genannt, ein ewiges licht geftiftet wor: 
den. Nicht weniger findet fid) in einem vers 
trag zwifchen den Gebettern von der Schu⸗ 
lenburg wegen berechnung der Kirchen. eitts 
fünfte von A. 1,590, daß einer Kirche zu S. 
Georgen gedacht wird, Auch ferner in einem 
briefe von A. 1391 daß ein gewilier affer 
oder hufe Landes von Bezendorf Stülpe ge: 
nannt wird, welches eben das feld ift, wo 
die S. Georgen Kapelle geftanden. Ob aber 
ſelbige Kapelle bis zu den Schulenburgiſchen 
vertrag von A. 1590 geſtanden, oder ob 
rine andere Kapelle etwan in einem armen⸗ 
hauſe verſtanden werde, nachdem mahl S. 
Georgen namen bei den armenhauͤſern ganz 
gemein iſt, ſolches muß man dahin geſtellet 
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fein laſſen. Judeſſen iſts doch an ben/ 
zu Bezendorf ein anſehnliches nenn 
geftanden, fo mit guten einkuͤnften verſehen 
geweſen: wie wohl füc) Die zeit, wenn es ge⸗ 
ſtiftet worden, ‚nicht ſinden will, auopb aber 
eine urkunde von demſelben von’ A, 1439. 
Es kan auch feiny. daß zwei ſolcher Armen⸗ 
hauͤſer geweſen, oder doch das eine in zwei 
weilen beſtauden / derer eines bejagh urkun⸗ 
dad andere von due Armengilde beforgt 
worden: man findet auch im deuſelbeu S. 
Georgen Kirche benannt: Al ritze 
und: Hang. von der :Schulenbarig find 
verordnet der Eltuden Gilde ſamt der 
Kirden ©. Jürgen mit enen priefter tho 
verſehen. Jetzo aber-ift nichts don diefen 
Armenhaufe. oder hauͤſern übrig, als nur 
ein haus, fo den namen eines Armenhaufes 
fuͤhret abet von miepsleuten bewohnet wird, 
Danseriftnod) im 30 jährigen kriege abge+ 
bauet, und die zudemfelben gehörige almofen in 
diefo genante hoſpitalkaſſe zuſammen gebracht 
worden, aus welcher noch ietzo alle viertel 
jahr gewiſſe almoſen an hausarme gereichet 
werden, woruͤber der Oberprediger die rech⸗ 
nung fuͤhret. ii (HE 
ME Paſtores ar dieſem orte ſein nach der 
Kirchenverbeſſerung · geweſen: Heinrich 
Buſſe. Gregorius Bahr, welcher ſich in 
dem Concordienbuch unterſchrieben Georg 
Urfinas: M. Jakob Gilberrus, fo A. 1609 
nad) Helmftät zum Archidiacono Berufen 
worden. Tobias Ferafus, A, 1612 an der. 
peft geftorben. M. Joachim Bahrt, A. 
1627 sum Diaconat nad) Garleben berus 
fen. Michael Salzſieder, get. A. 1653; 
Ferner M. Ehriftoph Trincius, ſo zugleich 
Infpe&tor geweſen, geft. A. 1667. Johann 
Grapzius, ſo auch zugleich Infpeätor gewe⸗ 
fen. geſt. A. 1672. Joachim Neumann, 
fo gleichfals laſlpector mit geweſen, geft, 
1685. Nach welcher zeit aber das Infpec- 
torat auf verordnung Churfürft Friedrich 
Wilhelms umzumechfeln angefangen, und 
iſt nach abfterben des Hrn. Neumanns Hr. 
Michael Burdard zu Apenburg, zum 
Inipe&tore verordnet, M. Ehriftian Goc- 
Venius “aber zum Paſtor berufen: worden, 
welcher. vor dem Viceretor im Gymnafio 
zu Magdeburg und in der Johanniskirche 
Fruͤhprediger geweien, geft. 1691... Bits 
hard Hempo Gefenius, des ehemahligen In- 
fpedtoris zu Öardelegen Friedrichs Gefenii 
fohn, berufen A. 1692, geft. 9 Okt. 1717. 
Hr. Georg Fried, Luͤtkemuͤller, berufen als 
Paſtor 


— 


got 
Paſtor rag," Infpetör 1725 geſt. 29 
DR hann Ladwig Meyer, warez; 
u war 
—— und Kl. Ehüden von 1732 bis 
1736, da er hier Diacotus, und 1741 © 
3 Lrinie Paſtor und Oberprediger wurde, 
und diefem: Amt unter Goͤttlichen ſegen noch 
werfiehetsiins and © 9 2.40 Alan. an wein 
x. :Derfetbe hat: ſich um das geſchlecht der 
‚Herren ton der Schultzihurg und geſchich⸗ 
te des Vaterlandes ſondirlich damit verdient 
gemacht/ daß er: ſelbiges im einer beſondern 
Abhandlung beſchtieben, dabon auch ſchon 
den anfuz mir dem druk gemachet/ wozu 
der Koͤnigi. Preubl. Menerat⸗ Lieutenant 
Reichsgraf Adolph Friedrich von der 
Schulendurg ſelbſt befoͤrderlich geweſen / 
nad) deſſen toͤbl. hintritt aber dieſe lbliche be⸗ 
muͤhung mit zugrabe gegangen: weil es ins⸗ 
gemein nicht am ſolchen leuten fehlet, wel⸗ 
che die gemeinmachung der urkunden denge⸗ 
ſchlechtern, welche fie: betreffen, fuͤr nach⸗ 
theilig halten; da doch im gegentheil die 
gerechtſame der geſchlochter und überhaupt 
aller deren, fü über gewiſſe vorrechte ſchrift⸗ 
liche urkunden beſitzen, etft alödann. wieder 
alle anfdlle von anfprüchen oder wiedrigen 
ſchikſals, geſichert und dem beforgl, unters 
gang entriſſen if, wann ſie durch den druk 
aller. welt vor augen geleget, und gezeiget 
wird, daß man das licht nicht ſcheuen dürfe, 
Darum heißt. es in den alten und neuen urs 
funden: Notum effe volumus wniverfis & 
fingulis. : Allen und ieden feie fund, allen 
und .ieglichen thun wir kund und zuwiſſen. 
. Diaconi rühren her von dem Vicarius,der 
etwa 147 5:eingefeget worden, und fein.bes 
zen gewefen : Albrecht Neuß, vermubhtlich 
weil er in dem Concordienbud) näpft Georg 
Urſino ſtehet. Martin Schmid; Joa 
chimHoyer; Gotſchalk; Joachim Schmid; 
Andreas Meiſter, A. 1672 nad) Wal⸗s⸗ 
leben gezogen. Johann Chriſtoph Voͤlker, 
nach Sachſen berufen A. 1684. Paul 
Joachim Marenholt, weggezogen 16911. 
Rach dieſem iſt Geſenius zum Diaconat 
noch bei lebzeiten Goclenii berufen, nad) 
deffen baldigen ableben er fo fort den ber 
ruf zum: Paftorat erhalten. Hermann 
Meier, geſt. A. ızır. Hr. Johann Jakob 
Bohm, der nach drithalb jaͤhriger vakanz 
17 13 berufen worden, war vorhin Conrector 
an der Schule in der Altenftat Salzwedel, 
Er ift Paftor in Jeben geworden. Ihm folg- 
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te Hr. Johann Ludwig Meyer, deifen nur 
gedacht: dieſem aber Hr. Henrich Ernſt 
Brukmann, 1742, fo bisher im Friedrichs 
Hoſpital zu Berlin ſich als Informaror aufs 
gehalten hate. u 
. VIE: Ein Magiſtrat ift laut alter urkun⸗ 
dert: niemahls in Bezendotf geweſen, weil 
die Herren von der Schulenburg, welche 
zeit des beſitzes bier ihren vereinigten haupt⸗ 
ge über. die hieſige unterthauen 
eben, wie auf andern ihren guͤtern, ieder⸗ 
zeit ihre eigene Juſtitzbeamte gehalten, du 
vonlein ieglicher die gerechtſame feines Herrn 
und dazu gehoͤriger unterthanen beſorget. 
Das Geſchlecht der Herren von Schulen ⸗ 
burg aber, welches ſich ietzo im’ 3 unterſchie⸗ 
bene daiſer, das Alte Graͤfliche, das Fun, 
ge Graͤfliche ober Liberoſiſche und Apen⸗ 
burgiſche theilet, hat einen Gefamtrichter, 
der auſſer den Lehns⸗ und andern ihm vorbe⸗ 
haltenen ſachen, in ſolchen faͤllen erfennet; 
welche: verſchiedene hauͤſer oder deren unters 
thanen zugleich betreffen. Der: iegige Ge⸗ 
ſamtrichter iſt Hr. Friedrich Schulze, 
Notar. Publ. Caeſar· Immatr. und Altmar⸗ 
fifcher Obergerichts Advocan,; u. 7 

Andeffen hat der: ort feine Jahrmaͤrkte, 
nemlich ⸗ nach Oftern und A.nady Lauren- 
tik“ Die — heſtehet auf dem akker⸗ 
bau und Viehzucht. 

VIII. Auf dem lande wird angemerket, 
daß in dem bei Suiſau entſpringenden 
baͤchlein Forellen gefünden werben, u. iſt oben 
11. Th. 1. K. ſ. 569. angemerket worden. 

Grieben, ein dorf und ſilia von Bezen⸗ 
dorf, muß von demienigen Grieben wohl 
unterſchieden werden, welches oben VI. K. 
XxXIll.q.ſ 67. vorgefommen. Dieſes Grie 
ben hat laut einer urkunde von 1379 einen 
beſondern Prieſter gehabt und iſt alſo eine 
Mater geweſen: iſt aber bald nachhero nach 
Audorf und mit dieſem als filia nach Bezen⸗ 
dorf verleget worden. 

In Jeben ſoll vor alters eine beſondere 
Probftei und Probſt geweſen ſein, der feine 
reichliche einfünfte gehabt, wovon fich iedoch 
befondere urfunden nicht findenwollen. 

Dremif ift ein nad) Bezendorf gehöriges 
gehoͤlze, in welchem ein Schlos gelegen na» 
mens Nichau, deffen in der oben in den 
Salzwedeliſchen Geſchichten IL K. XII. $ 
f. 122 vorſtellig gemachten urkunde ge 
dacht worden: und fein davon noch eimige 
überbleibfel vorhanden, 
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Das X. Kapittel. 
Von etlichen Kloͤſtern in der Altmark. 


ir haben zwar hin und wieder bei bes 
fhreibung der bisher erzehlten Stäte 
zugleich der Klöfter gedacht, fo in denfelben 
befindlich gewefen , und möchte alfo diefer 
tittel vergeblich fcheinen: weil aber einige 
dergleichen Kiöfter nicht in den Stäten, 
fondern auf dem Iande gelegen, und etliche 


derfelben noch im ftande, andere aber zwar 
eingegangen, aber doch aus andern urfachen 
noch bon einiger betrachtung fein; fo hat 
man folche nicht vorbei gehen Eönnen, fons 
dern ihnen hier eine befondere ftelle geben 
wollen, und fein felbige: N 


1. Das Kloſter Neuendorf. 


Kloſter Neuendorf von den Markgrafen Johann 
und Otto geftiftet, und von beiden unterſchied⸗ 
lich befchentet. 

II. Ingleichen von Graf Siegfrieden zu Dfterburg ıc, 

UL Proͤbſte, fo fich gefunden, 

IV. Verzeichnuͤs etlicher bafelbigen Nebtiffinnen ıc. 


1. 
iefes ift ein Zungfrauen Klofter in 
dem Halberftätiihen Kirchſpiel 
unweit Gardelegen gelegen, und 
CGifercienfer Ordens gewefen: und 
bat feinen anfang genommen bon den beiden 
berühmten Markgrafen Sobann und Dtten, 
Albrechts 11. füpnen, und Albrechts des Baͤ⸗ 
ren vorenkeln, die auch theils zufammen, 
theils ieder abfonderlich unterfchiedene eins 
Fünfte dazu gewidmet, namentlid) Marfgraf 
Johann, neun bufen landes und das dorf 
Detue oder Vehten, Vetene, A. 1232. 
In nomine fandte & individue Trinita- 
tis Amen. Johannes Deigratia Marchio Bran- 
denburgenfis omnibus hanc literam infpec- 
turis falutrem & omne bonum. Inter du- 
bios cafus humane follicitudinis adjuvari 
poflumus, fi Religioforum hominum ora- 
tionibus & premifla eleemofynarum lar- 
gitionequodammodo fublevemur. Qua- 
propter pie devotionis intuitu, in remif- 
fionem etiam peccatorum noftrorum pau- 
pertati Novelle Congregarionis Lecleſie videli- 
cet Sande Marie in. Nigendorp condolentes 
novem manfos in ipfa villa & Villam Ve- 
tue integram eidem Ecclefie & ipfiuscon- 
tioni: damus & affıgnamus, omni 
jure noftro.quod inipfis habuimus vel ha- 


V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 


V. Jetziger zuſtand der Kirche. 
VI Die Kloſter Jungfrauen menden ſich zu der Evans 
selifhen Religion. 


VII. Benennung des ganzen Konvents und ablas deſ⸗ 
felben von A, 1489. 


bere videbamur, penitus renuntiantes. Ut 
autem hec noftra donatio in fuo vigore 
perhenniter valeat permanere, &.ne quis- 
piam ipfam infringere prefumat, prefen- 
tem paginam inde confcribi & figilli nos- 
tri appenfione juffimus infigniri. Hujus 
rei teſtes ſunt Dns. Walterws de Arnflen, Ds. 
Ulricus de Predheberch, Dos. Henrics de 
Waldenhagin, Dns. Facoe, Dns. Bruno de Sa- 
denhec, Ds. Yolckmarus de Ronflede. Aftum 
Anno Dominice incarnationis Millefimo 
Ducentefimo tricefimo fecundo. 
( Wegen des feldes diefesdorfs aber hat ıası, 
das Kloſter mit den Einwohnern bon Vol⸗ 
denfiher folgenden vertrag gemacht: 

A. Dei gratia Abbatiffa & H.prepofitus 
in Niendorp. Notum fit omnibus prefen- 
tem literam infpedturis quod nos ‚cam- 
pum Ferwe civibus de Poldenfcher füb annua 
pacta quinque cororum prout in,literis 
fuper his confcriptis continetur, conceſ- 
fimus excolendum, quos coros in om- 
nem eventum nobis fide data in perpe- 
tuum in folidum perfolvere promiferunt, 
preterquam fi dietam villam Voldenfeher 
propter Principis terre generale bellum 
penitus deftruant, ita quod nullus ibidem 
maneat agricultor, tunc dictam pactam 

folvere 
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folvere non tenentur, quousque dita vil- 
la colonis fuerit reformata. Confenfimus 
etiam in hoc, quod fi Domini quamı pac- 
tam de eadem rapuerint propter reforma- 
tionem ville in pa&ta. in parte vel in toto 
cultoribus gratiam fecerint fpecialem ea- 
dem in pa&ta nobis debita nomine Campi 
Verwe gratie petantur. Ut autem hec que 
remifla fünt, firma fint & futuris tempo- 
ribus indubitata, prefentem literam fcribi 
fecimus & tali figillo roborari. Datum 
Gardelegen Anno gratie M CC quinquage- 
fimo primo. ) 
Bald darauf A. 1233 mit genehmhaltung 
feines bruders Otto das dorf Neuendorf ſelbſt: 
In nomine ſancte & individue Trinita- 
tis Johannes Dei gratia Marchio Brandentor- 
genfs tam futuris. quam preientibus falu- 
tem in eo, qui eſt vera falus. Cum ficut 
de facris audivimus eloquiis, ubi donorum 
crefcere denotatur multiplicitas, crefcat 
ibidem rationis tandem reddende ditiıcul- 
tas, timendum & fummopere precaven- 
dum eft hijs nobis fcilicet quiampliorado- 
na pre ceterisaccepiffe dinofeimur, ne gra- 
vioribus cum reprobis donorum pofle{lo- 
ribus puniamur. Oportet itaque de eo- 
rundem donorum talento a Domino, qui 
eregrinus in coelum abijt, nobis credito 
ita operari, ne cum tandem rationem de 
commiffis pofiturus revertitur cum fervis 
in negotiatione torpentibus judicemur. 
Animadvertentes ex premiffis dies noftros 
juxta Prophctam ficut verbum declinare. 
Quare notum effe cupimus univerfitati, 
quod nos de confenfü noftri fratris Marchio- 
nis Ottonis Villam Nigendorp cujus ad nos 
ex antiquorum & patrum noftrorum mor- 
te devoluta fuit proprietas Ecclefie me- 
morate ville cum omni jure libertatis & 
proventus molendinorum feilicer & pas- 
cuorum lignorumque decrevimusofferen- 
dam. "Audivimus etenim gratam fandti- 
monialium ibidem Deo famulantium fa- 
mam. Qualiter jugum Domini die nodte- 
que bajulent indefeflum, Et ne fervitus 
Deo ut ſperamus tam gratuita auftoritate 
poffeffionis preterite per quempiam fuc- 
cefforum noftrorum valeat immutari lo- 
cum memoratum autentico prefentium 
ftabilimus. Et ut ftabilitas hic firmior va- 
leat perdurare Virorum Nobilium nomina 
Militum feilicet & fervorum quihuicadtio- 
ni intererant fublcribimus & notamus. 
Aderat Vir nobilis Albertus de Arnflen, Co- 
mes Henricus de Danmeberge, Comes Conra- 
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dus de Regbenflein, Fridericw de Care Miles, 
Theodoricus de Oflerborch, Henricus de Stenda- 
le, Gocewinus miles, Albers & Bruningw 
fratres de Redekestorp, Hunolds & Hinri- 
cus, & Gregorius Capellani & alij quam plu- 
res. Datum in Arneborcb. Anno Chrifti 
MCCKKXXIN. III Idus Decembris. 

Il. Und Graf Siegfried von Ofterburg 
alles fein zubehör in dem dorfe Vethene in 
eben dem jahre 1233. 

In nomine fandte & indiyidue Trinita- 
tis: go Comes Sifridus de Ofterborch falutem 
in Chrifto fidelibus univerfis. Cum Le 
ges & jura Vererum Inftitura Patrum qui- 
busdam corroborent Inftrumentis, opor- 
tet ea temporis inftantis rationibus inno- 
vari propter vitiofam quorundam moder- 
norum confverudinem que folet antiquo- 
rum privilegijs obviare. Innotefcet igi- 
tur Univerfitati fidelium quod in honore 
Dei Genitric« Marie predeceflores mei in 
Vethene quicquid libere poflidebant N;- 
gendorpe contuli Miniftris ejus jugiter pof- 
fidendum. Ut ergohec rata & inconvul- 
fa permaneant prelentem paginam Sigilli 
mei munimine roboravi. Datum in 
Oferborch.. Anno Incarnacionis Domini 
MCCXXXIII. X Kl. Decembris. 

Auch beide Bräder Johann und Ot⸗ 
to zuſammen fünf hufen landesin Oderftorf 
und das halbe dorf Zelchow oder Selchow 
A. 1235. 

In nomine ſancte & individue Trinita- 
tis. Johannes & Otto Dei gratia Marchiones 
Brandenburgenfes omnibus in perpetuum. 
Univerla negotia mandata litteris & voci- 
bus teflium ex utroque trahunt indiffolu- 
bile firmamentum, innotefcat ergo tam 
prefentibus quam pofteris, quod nos Di- 
vino admoniti Spiritu pro noftris noftro- 
tumque Parentum animabus, Quinque 
manfos in Odigstorpe & dimidieratem Ville 
Selchuw cum Pafcuis, Paludibus, gramini- 
bus & lignis & cum omni jure liberedona- 
vimus Eeclefie in Nigendurp perpetuo pofli« 
dendam. Sed ne aliqua poflerorum nos- 
trorum Calumnia hoc factum poffit infir- 
mare, teftes adhibuimus quorum nomina 
funt hec Albertus de Arnfien Albertus Advo- 
catıs de Spandew Gevehardıs de Maldefen, 
Gorzwinus de Baytzenburch, Volckmarus & Ro- 
dolphus Fratres de Yolflade, Ludolfus Capel- 
lanus, & Fridericus Notarius Curie, Fohan- 
nes de Rofihow bavarus Camerarius, & pre- 
fentem paginam figillorum meorum dig- 
nam duximus & congruum muniminero- 
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borandam. Ada funt hec in Gardelege. 
Anno Dominice Incarnacionis Millefimo 
Ducentefimo tricefimo quinto Ill Idus Jul. 
( Wozu aud) A. 1240 das dorf Pöhelig 
gefommen:  - 

Johannes & Otto . . Univerfis . . 
Salutem Notum igitur volumus efle 
omnibus ... Quod villam Pobelirz vendi- 
dimus Ecclefie b. Marie Virg. in Negen- 
dorp pro quinquaginta marcis.. Teiles... 
Comes de Regenflein, W.de Saltwedel, Joh. 
Gans, H.de Angen, Gerh.de Kerkow, ff. de Ca- 
re, Hartmot.de Brewiz, Wilkmus de Tornow, 

Diefe vermächtnüffe hat Pabſt Innocenzius 
IV. beftätiget 1246: 

Innocentius Epifcopus Servus fervorum 
diledtis in Chrifto filiabus, Abbatiffe mo- 
nafterii $. Marie virginis in Nigendorp eius- 
que fororibus tam prefentibus quam futu- 
ris regularem vitam profeſſis Innocensius 
pontifex maximus religiofam vitam eli- 
gentibus apoftolicum convenit adeffe pre- 
fidium, ne forte cujuslibet temeritatis in- 
curfus aut eas a propofito revocet aut ro- 
bur, quod abfit facre religionis enerver. 
Ea propter dile&te in Chriito Filiae veftris 
juftis poftulationibus clementer annuimus 
& monafterium $. Marie virginis in Nigen- 
dorp Halberftadenfis diocefeos in quo do- 
mo eſtis obfequio mancipate fub beati Pe- 
tri & noftra protedtione fufcipimus & pre- 
fentis fcripti privilegio communimus. In 
primis fiquidem flatuentes ut ordo mo- 
nafticus quem fecundum Domini & Bene- 
dicti regulam atque inftitutionem Cißer- 
cienfum Fratrum a nobis poft concilium 
generale fufceptam in eodem monafterio 
inſtitutus — dinoſcitur perpetuis ibi- 
dem temporibus inviolabiliter obſeruetur. 
Preterea quascunque poſſeſſiones quecun- 
que bona idem monafterium in prefentia- 
rum jufte & canonice poflidit aut infuru- 
rum conceffione pontificum largitione re- 

um vel principum, oblatione fidelium 
eu aliis juftis modis preftante domino 
potiemini adipifcimini firma uobis & eis 
qui uobis fucceflerint & illibata perma- 
neant. In quibus hec propriis duximus 
exprimenda vocabulis. Locum ipfum in 
quo prefartum Monafterium fitum eftcum 
omnibus pertinentiis ſuis. Quinquaginta 
manfos terre in Nigendorp.cum molendino 
eiusdern loci & omnibus pertinentiis fuis, 
Quinquaginta manfosterre in Bobelitz cum 
pertinentiiseorundem. Quinquemanfos 
terre in Hodekesdorp cum pertinentiis fuis, 
V. Th. der Maͤrk. Hiſt. 
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X manfos terre cum pertinentiis eorun- 
dem quos habetis in territorio de Selchas 
Annuum redditum XX folidorum Stenda- 
lienfium quos habetis in villa de Borg ak. 
II choros filiginis quos annuatim percipi- 
tis in villa de Srenfelde & filvam quam ha- 
betis in villa de Se/chau cum pratis & vie 
neis, terris, nemoribus, osnagiis & palcuis 
in Bofco & Plano in aquis & molendinis in 
vis & femitis & omnibus aliis libertati- 
bus & immunitatibus fuis fane nova- 
lium veftrorum, que propriis mani- 
bus aut fumtibus colitis, de qui- 
bus aliquis haftenus non percepit, 
fine de ortis, virgultis & pifcationi- 
bus veftris feu de veftrorum animalium 
nutrimentis nullus a vobis decimas exige- 
re vel extorquere prefumat. Liceat quo- 
ue vobis perfonas liberas & abfolutas e 
* fugientes ad comiſſionem recipere 
ac eas absque contradictione aliqua reti- 
nere prohibemus infuper utnulli fororum 
veftrarum poſt factam in monafterio veftro 
profeffionem fas fit fine Abbatiffe fue li. 
centia de eodem loco difcedere, difceden- 
tem vero absque communium literarum 
veftrarum cautione nullus audeat retinere, 
Illud diftrietius inhibentes ne terras, quad 
libet Beneficium monafterio veftro colla- 
tum liceat alicui perfonaliter dari fivealio 
modo alienari absque confenfu totius ca- 
pituli vel maioris aut fanioris partis ipfras. 
Si que vero donaciones aut alinaciones, 
aliter quam dictum eft, forte fadte fuerint 
eas irritas efle cenfemus. Infuper au&to- 
ritate Apoftolica inhibemus, ne ullusEpis- 
copus vel quelibet alia perfona ad finodos 
vel conventus forenles vos ire vel judicio 
feculari de veftra propria fubftantia vel pof- 
feffionibus vos fubjacere compellat necad 
domos veftras caufa celebrandicaufas trac- 
tandi vel aliquos conventus publicoscon- 
vocandi venire prefumat, Nec regularem 
ele&tionem Abbatiffe veftre impediat aut 
de inftituenda vel removenda ea, quepro 
tempore fuit contra ftatuta Cifercienfs or- 
dinis fe aliquatenus intromittat pro con- 
firmationibus vel altarium vel Ecclefiarum 
five pro oleo ſancto vel quolibet Eccle: 
fiaftico facro nullus a vobis fub obtentu 
confuetudinis vel alio modo quicquam au- 
deat extorquere. Sed hec omnia vobis 
gratis Epifcopus Diecefanus impen- 
dat, alioquin liceat vobis quemcungue 
malueritis, Catholicum adire antis- 
flitem gratiam & communionem Apos- 
8.2 tolice 
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tolice fedis habentem, qui noftra fre- 
tus autoritate vobisquod poftulatur, im- 
pendat. Quodfi fedes Diocefani Epifco- 
pi forte vacaverit interim omniafacra Ec- 
clefiaftica a vicinis Epifcopis accipere li- 
bere & absque contradidtione poflitis. Sic 
tamen ut ex hoc inpofterun proprio Epif- 
copo nullum prejudicum generetur. 
Qnia vero interdum proprii Epifco- 
pi copia non habetur. Si quem Epil- 
copum Romane fedis, ut diximus, gra- 
tiam & communionem habentem, & de 
quo plenam noticiam habeatis per vos tfan- 
fire contigerit, ab eo benedictionem mo- 
nialium, vaforum & veftium & confirma- 
tiones altarium au&toritate Apoftolice fe- 
dis recipere valeatis. Porro fi Epifcopi 
vel alii Ecclefiarum reätores in Monafte- 
rium veftrum vel perfonas inibi conftitu- 
tas (ufpenfionem, excommunicationem vel 
interditi fummam promulgaverint, five 
etiam in mercenarios veftros pro eo, quod 
decimas, ficut didum eft, non perfolve- 
rint, five aliqua occafione eorum, que 
ab Apoftolica benignitate vobis indulta 
ſunt, feu benefadtores vellros pro eo quod 
aliqua vobis beneficia vel obfequia ex ca- 
ritate preititerint vel ad laborandum ad- 
juverint, in illis diebus in quibus vos la- 
boratis & alii feriantur (ummam protule- 
rint, ipfam tanquam fedis Apoflolice in- 
dultu prolatam decernimus irritandam. 
Nec litere ille firmitatem habeant, quas 
tacitonomine Cifercienfis ordinis & contra 
indulta Apoftolicorum privilegiorum con- 
ftitit impetrari. Preterca cum queinter- 
diAi rempore ſant, liceat vobis nichil- 
ominus in monafterio veſtro exclufis ex- 
communicatis & interdidtis divinis otlı- 
ciisinterelfe. Paci quoque & tranquilli- 
tati veltre prona inpofterum follicitudine. 
Proindevolentes auroritareapoltolica pro- 
hibemus, ut infra clauluras locorum feu 
grangiarum veftrarum nullus rapinam 
vel fartum facere, ignem apponere, fan- 
guinem fundere, homines temere capere, 
vel interficere feu violentiam audeat exer- 
cere, Preterea ejus libertates& immunita- 
tes a predecefloribus noſtris. Remanis 
Pontificibus, ordini veftro concellas nec 
non & exemtionis fecularium exadtionum 
a regibus & principibus, vel aliis fidelibus 
rationabiliter vobis indultas auftoritate 
apoftolica confirmamus & prefenti feripti 
privilegio communimus. Decernimus 
ergo ut nulli omninohominumliceat pre- 
fatum Monaflerium temere perturbareaut 
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ius poffeffionis auferre vel ablatas retinere, 
minuere vel quibuslibet vexationibus fati- 
Bire fedomniaintegraconlerventurearum. 
ro quarum gubernatione ac fuftentatione 
concefla funt ufibus eiusmodi profutura 
falva ſedis apoftolice auctoritate. Si qua 
igitur fururum ecclefiaftica fecularilue 
perfona hanc noftre conftitutionis pagi- 
nam fciens contra eam temere veniens 
temptaverit fecundo tertioue commonita 
nifi reatum ſuum congrua ſatisfactione cor- 
rexerit,poteftatis,honorisque fui careat dig- 
nitate reamque ſe divino judicio exiftere de 
perpetua iniquitate cognofcat &a facratifli- 
mo corporeachanguine Dei & Domini re- 
demptorisnoftri Jefu Cſti. aliena fiat atque 
inextremoexamine diſtricte fubjaceat ulti- 
oni. Cundtisautem eidemloco fua jurafer- 
vantibus fit pax Domini noftri Jefu Chrifti, 
quatenus & hic fructum bone adtionis 
percipiant & apud diftindum judicem 

premia eterne pacis inveniant, Amen. 
Ego Innocentius Catholice ecclefie Epis- 
copus, Fgo Perrus AR. ſancti Marcelli prespi- 
ter Cardinalis, Ego Fr. Johannes FE. ſancti 
Laurensi in Lucin. prespiter Cardinalis, 
FgoFr. Hugo FE. $. Sabine presbiter Cardi- 
nalis. Ego Otto Portuenfis & 8. Ruffinenfis» 
Epifcopus. Ego Petrus Albanenfis Epis- 
copus. Ego Wilhelmus Sabinefis Epiſcopus. 
Ego Egidius S. Cofmi & Damiani Diaco- 
nus Cardinalis. Ego Ofavianus $. Marie 
in via lata Diac. Cardinalis. Ego Perrus 
& Georgi ad velum aureum Diac. Cardi- 
nalis. Ego Johannes S. Nicolai in carcere 
Tullian. Diac. Cardinalis. Ego Wilhelmm 
$. Eufachii Diac. Cardinalis. Datum Zug- 
duni per manum Nigri Martini $. Romane 
ecclefie vice Cancellarii IV Idus Julii in 
die Leonis IV incarnationis Dominice 
Anno MCCXLVI Pontificatus vero nos- 
tri Innocentii PapellllAnno quarto. ) 
Ingleichen hat Markgraf Otto A. 1254, 
noch abfonderlic) das dorf Staß und unter, 
ſchiedene andere früffen demfelben bereigenet > 
In nomine fan&te & individue Trinita- 
tis: Orto Dei gratia Marchio Brand. Omni- 
bus in perpetuum. Quia omnes morimur 
& non eft piorum memoria, nec eorum 
quidem qui futuri fünterit memoria, apud 
illos qui in Noviffimo funt futuri, Necef- 
farium reputamus & exftat utiliter adinven- 
tum, ut ea que fiunt in tempore quod 
defluit & pertranfit, ne cum precedenti- 
bus cum eodem pertranfeant & decurrant 
& fic eorum memoria in oblivionis cine- 
em 
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rem redigatur fcriptis autenticis aut tes- 
tium vocibus confirmentur, per que res 
efta ad notitiam deveniat futurorum, Sane 
Abatiſſu & Collegium Chrifli Ancillarumfanc- 
te Marie in Nigendorp Ordins "Cistercienfis 
nobis] humiliter fupplicarunt, ut bona 
quedam que quidam fideles noftri ipfis 
pro fuimemoria faciendaacpro animarum 
fuarum remedio compararunt Que qui- 
dem ex eisdem noftris fidelibus a nobis 
hadtenus in pheodo tenuerunt proprieta- 
tis titulo donare Curaremus eisdem, qua- 
rum petitionibus cum ad anime noflre fa- 
lutem cedere videantur & pium fir Deo 
fervientibus fubvenire, ne cumin tempo: 
ralibus fuftinent detrimentum earum te- 
pefcat devotio & ipfis inDivino Obfequio 
faftidium generetur. Notum facimus Chris- 
ti fidelibus univerfis, & prefentibus pro- 
- teftamur, quod nos propteramorem Dei 
pariter & honorem atque ob reverentiam 
predidte gloriofe femper Virginis Marie. Ma- 
tris ejus nec non fidelium meorum inftan- 
tiam predi&te Abbatiffe & Collegijmemo- 
rati precibus annuere cupientes ipfa bona 
que hucusque anobis inpheodata fuerunt 
eisdem proprietatis titulo fingulis annis 
ercipienda perpetuo contulimus, animo 
iberali dantes ipfis omne Jus, quod nos 
aut heredes noftri habuimus vel habere 
potuimus in eisdem. Sunt autem hec bo- 
na Villa Statz cum omnibus attinentijsfuis 
in Yilla Wardenberg duo chorifiliginis pro 
memoria Walseri de Konningsmarck quon- 
dam Marfcalci noftri in Villa Rorhene duo 
talenta que Albersus Valia comparavit in 
Theloneo Gardelege , unum talentum quod 
Berroldus de Wodenswege comparavit. In 
Yılla Bochelte decem folidi pro memoria 
Conradi de Stendale, in Villa Nipitz unus 
Chorus filiginis quem comparavit Philip- 
pus de Stocken, Ut autem hec noftra do- 
natio omnibus elucefcat, & ne cuiquam 
in pofterum dubium oriatur; neque a 
quoquam heredum aut fucceflorum nos- 
trorum valeat inmutari, prefentem pagi- 
nam conferibi jufimus & figilli noftrimu- 
nimine confignari. Hujus autemrei Tes- 
tes funt Theodoricus plebanus de Gardelege; 
Henricus dictus de Rogers Ejusdem Colle- 
gij tunc Prepoftus, Henricus Canonicus 
Stendalienfis Curie noftre Notarius, Cle- 
rici. Johannes de Roffow, Fohannes de Wotz- 
row, Ericus & Wernerus fratres dicti de 
Gardelege Pbilippus de Stockem milites, & 
alij quam plures. Datum Gardelrge Anno 
Gratie MCCLIIII. 
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C Weldjes nachgehends Otto und Konrad 
beftätiget: 

Omnibus in perpetuum: Oro & Con- 
radus Dei gratia marchiones Brandenb. omni- 
bus Chrifti fidelibus falutem in omnium 
falvatore. Recognofcimus coram omni- 
bus prefentibus litteris publice proteftan- 
tes. Quod cenobio fan&timonialium in 
Nigendorp, vendidimus nonaginta jugera 
fira circa villam Starz in indagine pro vi- 
ginti talentis denariorum Brandenburgen- 
fium. Donantes eisdem San&timonialibus 
prefata jugera & proprietatem eorundem. 
Cum omnijuris integritate & valitate qui- 
ete & pacifice perpetuis temporibus pofli- 
denda. Ita quod nullus advocatus nos- 
trorum Bedellorumque ofhcialiun nos- 
trorum prefatum cenobium & Sandtimo- 
niales inibi Domino famulantes in prefa- 
tis bonis five jugeribus & eorum valitati- 
bus debeat ullistemporibus impedire. Ad 
hujus rei evidentiam pleniorem prefentes 
litteras conferibi juſſimus & Sigillorum 
noftrorum appenfionibus communiri. 
Teftes hujus rei funt fideles noftri Domi- 
nus Zlinricus de Wardenberge, dapifer nos- 
ter, Dns. Conradus de Redern, Dns. Ber- 
toldus Pincerna advocatus Stendalieufis, 
Dos. Gelero, & alii plures fide digni. 
Ada funt hec Magdeburgi Anno Domini 
MccLxxxxı.Et data per manumDhni.Alwardi 
curie noftre notarii & prepolfiti Ruppini, 

A.1258 haben Johann und Otto Ger- 
hardi di&ti de Kerkow militis geſchenk eines 
pfundes pfenninge beftätiget: 

Johannes & Otto. . volumus notum efle 
omnibus, quod fidelis.. Gerhardus dictus 
de Kerkow miles..recognovit, fe Ecclefie 
$. Marie virg. de Nigendorp talentum dena- 
riorum in oppido noftro Dolle in cenſu 
arcarum fitum pro fuorum abfolutione 
en fimpliciter contuliffe. Quam 

iquidem collationem. ; .gratam ac ratam 
iplam dicte Ecclefie pietatis intuitu confir- 
mamus .. Teftes Henricus de Bardeleve, 
Ericus de Gardelege, Thidericus de Bercholt, 
Dns. Albertus Stendalienfis prepofitus & 
Heidenricus curie noftreCapellani, Adtum 
Delle A. MCCLVIIN. X Kl. Maji. 

Es Haben auch ferner die drei bruͤder Jo⸗ 
hann, Otto und Konrad, Johanſens fohne 
A. 1270 das dorf Cheyne mit feinem zubes 
hör hinzugethan : 

I.N.S.E.L.T.A. Nos Fohannes, Otto 
&* Conradus Dei gracia Marchiones Brandenb. 
omnibus has literas infpedturis falutem in 

83 Do: 
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Domino fempiternum. Ne ea queagun- 
tur in tempore fimul labantur cum lapfu 
temporis expedit gefta rerum poni in Iin- 
guis teftium vel fcripti memoria perhen- 
nari. Hinc eft, quod notum facimus 
omnibus has literas infpeäuris, quod nos 
Coenobio Sandjmonialium in Nigendorp villam 
noſtram Cheyne vendidimus & libere di- 
mifimus pro sriginra marcis Stendalienfis ar- 
gersi cum omnibus attinencijs ejusdem 
Ville cum pratis & pafcuis & Lignis, Vijs 
& invijs, & cum omni jure quod habere 
videbatur, in eadem hucusque proprieta- 
tis titolo perpetuo poffidendam. Teftes 
hujus rei iunt Ds. Hermannus deGardelege 
& Dos. Buffo de Kocflede, Dns. Heino de Wol- 
denhagen, Dus. Philippus de Stocken, Dus. 
Wernerus de Ammesleve & Filius ſuus Ghero 
& plurimi alij milites probi & honefti fa- 
muli fide digni, Neigiturhecnoftra ven- 
ditio & donatio abaliquo fucceflorum aut 
heredum noftrorum impofterum confrin- 
gatur, fed utrata & inviolabiliter confer- 
vetur, hanc noftram literam Cenobio 
prefato conferibi juffimus figillorum nos- 
trorum appenfionibus roboratam, Data 
funt hec & Alta in Civitate Stendal Anno 
Domini MCCLXX o&avo Kalendas Apri- 
lis in Annunciatione Beate Marie Virginis 

r manum Aluardi tunc Curie Capellanı. 

Diefelbe drei Markgrafen haben auch dem 
Kiofter eine hufe in Schwechten vereigenet: 
( Innomine . . Johannes, Otto & Conra- 
dus... notum efle cupimus . . quod 
San&timonialibuscenobii Nigendorp ordinis 
Cift. Dioc. Halberft. unius manfı proprie- 
tatem donavimus libere ac devote quem 
videlicet Bruno in Schwechten Villa pro libe- 
ratione {ua cum captus ellet, eisdem ven- 
diderat. Teftes Theodoricus de Wuzterbufch, 
Johannes de Stegeliz, Haſſo de Wedele, Rodolph. 
de Ronflede, Arnoldus de Volmezfihere , Her- 
mannus de Gardelege, tunc temporis Ad- 
vocatus. Adtum Gardelege AnnoDomini 
MCCLXXVIII. III Kl. Maji. 

Ingleichen haben fie in eben dem fahre 
1278. Ill Kl. Febr. 7 bufen in Groß 
Schwechten vercigenet. und alle ihre und 
ihrer vorfahren ſchenkungen beftätiget: 

In nomine fan&te & individue Trinita- 
tis Amen. Johannes, Otto & Gonradus Dei 
gratia Marchiones Brandenb. Univerfishanc 
paginam infpe&turisin perpetuum. Noea, 
que coram nobis aguntur fucceflusternpo- 
rumautoblivio rerum abolere valeat. . . 

Confuevimus ipfarum literarum tefti- 
monio eternare. Hinc eft quod conftare 








volumus tam prefentibus quam füturis 

uod nos dudi pia intentione & affectu ob 

alutem & remedium animarum noftrarum 
nec non progenitorum noftrorum clauftro 
Sandtimonialium in Nigendorp Cifercienfis 
ordins proprietatem feptem manforum 
fitorum in magno Schwechten Quos vide- 
licet manfos Johannes, Arnoldus & Anthonius 
filii quondam Anthonis Burgenfes Stendalien- 
‚es a nobis tenuerant titulo Pheodali cum 
omni jure quod dinofcebamur herere in 
eisdem perhenniter dignum duximus con- 
ferendam. 

Preterea univerfa bona, que noftripro- 
genitores contulerunt clauftro premillo 
confirmamus prefenti teitimonio litera- 
rum. Sunt autem hec. Yilla Nigendorp in 
qua clauftrum fitum eft cum omni jure li- 
bertatis & proventibus molendinorum 
pafcuorum lignorumque. 

Villa Poblizcum omni jure. In Nodigs- 
torp feptem manfos & medietatem ville 
Salchou cum de/erto Slavico, cum palcuis, 
paludibus, graminibus & lignis. In Dolls 
unum talentum in cenfu arearum fitum, 
Villam Starzif cum onnibus attinentüs 
fuis. In Wardenberch duos choros fili- 
ginis. In Körbene duo talenta, In Thelo- 
neo Gardelege unum talentum. Ibidem in 
cenfu unum talentum. In Bocholee decem 
folidos. In Nipirz unumchorum ſiliginis. 
In villa Yzrne novem manfos cum omni 
jure. In Yolefelde tres choros filiginis. In 
Norflede decem & octo modios filiginis. 
In Stenfelde duos choros filiginis & toti- 
dem hordeicum minutis & fuisattinentiis. 
In Kerzick ll choros ſiliginis. In Sadenbeck 
Ill manfos cum omni jure. Proprietatem 
ville Borewirz. Ibidem XXXta modios fili- 
ginis cum molendino adjacente cum pa- 
ludibus & pafcuis. 

In Berting 1 manfum. In Melerfeleunum 
chorum filiginis. In Ofete XIV modios 
farine in molendino, In Querfede deci- 
mam XVI manforum cum minutis totius 
ville. Item Il chororum proprietatem 
VI modiis minus, oe Dominus Her- 
mannus de Gardelege ob falutem fuorum pa- 
rentum clauftro prehabito eft largitus. 
Item III choros filiginis, quos Olericus de 
Ronfede dedit clauftro fepius memorato. Üt 
autem noſtra donatio & confirmatio pre- 
mifforum tam a nobis quam a noftris fuc- 
ceſſoribus inviolabiliter & perhenniter 
confervetur, prefentem paginam indecon- 
fe&tam figillorum noftrorum appenfioni- 

bus 
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bus juffimus communiri adhibitis nichi- 
lominus teflibus ydoneis. Quorum no- 
mina ſunt hec Johannes de Buc, Fohannes 
& Gerardus de Kercow, Hermannus de Gar- 
delege, Rodolphus de Ronfledt, Wernerus de 
Ammensleve, Philippus de Stockem, Milites 
& quam plures alii fide digni. Ada ſunt 
hec in Srendal Anno DominiceIncarnatio- 
nis MCCLXXIII. II Kl. Februarii. Datum 
per manum Dni. Jobannis de Brunfwich 
Curie Notarii, 
Und nod) ferner A. 1281 drei hufen, in 
Pilla Ketzik tres Manfos, quos a nobis in 
Pheodo tenuerat fidelis noiter Miles Bede- 
ke de Woldenswege, contulimus Clauftro 
. Sandtimonialium in Nigendorp proprietatis 
titulo perpetuo poflidendos, Wolmerfled 
A. 1281, Kal. Maj. per manum Dn. Foannis 
prepofti in Granffoge. Und noch Slavicalem 
Villam Synow ſitam juxta Gardelegen cum 
omni jure, advocatia, precaria lignis, 
palcuis, viis & inviis, metis & dimenfio- 
nibus & univerfis pertinentiis contulimus 
— ——— titulo. Ut autem .. figil- 
orum noſtrorum appenſionibus inſigni- 
tum, Teſtes Joh.de Buck, Foh. de Irckesle- 
ve, Frider. de Ecflede, Joh. de Stegelitz, Ber- 
nard. de Wardenberg, Conr.:de Redere, & 
Buſſo de Rodere fratres, Rudolphus de Griben 
milites&quam pluresalii. Actum & datum 
Stendal per manum Dhni. Joh. de Brunswyk 
AnnoDomini MCCLXXIX.VI. Kal. Maji. 

Auch weiter Ottound Konrad das dorf 
Zuffing: 

In nomine ſancte & individue Trini- 
tatis Amen. Otto & Conradus Dei gracia 
Brandenb. March. Univerfis has literas au- 
dituris ſalutem in omnium Salvatore. Cum 
tempus mobile fit & omne mobile corrup- 
tibile. Nichil fub fole eft quod perpe- 
tuo flare poſſit Confuevit ergo veterum 
auctoritas & difcretio Ea que gerunturin 
tempore ne fimul labantur cum tempore 
poni in linguas teftium ac literarum tefti- 
moniis eternare. Noverint igitur tam 
prefentis quam futuri temporis univerfi 
Quodnosreligiofis Dominabus Sanctimo- 
nialibus clauſtri Niendorp villam Luſſine ad 
inhabitandum & clauftrum ibidem con- 
ftruendum & proprietatem ejusdem cum 
univerſis fuis attinentiis, cum pafcuis pra- 
tis, paludibus atque filvis cum molendinis 
adjacentibus Donavimus perpetuis tem- 
poribus libere poffidendam. Ita ur ipfam 
villam Dominus Rudolphus de Ronflede a no- 
bis tenens eandem integram refignavit fic 


ipfam villam cum omni jure, cum pro- 
prietate Clauftro five Dominabus memo- 
ratis. Quod nichil juris five in Advocatia 
five in precaria molendinis metis five di- 
menfionibus feu proprietate in dicta villa 
nobis de cetero poterimus vendicare, 
Sed hec villa& proprietas ejusdem ad dic- 
tas Dominas perpetuo pertinebit. Ut igi- 
tur hec noftra donatio a noftris fratribus 
feu fuccefloribus noftris quibuslibet in 
pofterum nullatenus valeat irritari pre- 
fentem Cedulam confer.bi juffimus & figil- 
lorum noftrorum apicibus communiıri. 
Teftes hujus rei ſunt Burgardus & Johannes 
de Irkefsleves, Theodericus de Ofterburch, Con- 
radus de Snetlinge, Ludolphus & Rudolphus 
de Ronflede, Johannes de Koffou milites, Ar- 
noldus de Rofow famulus & alii plurimi fide 
digni.A&tum & datum in Tangermunde Anno 
Domini MCCLXXKIV. VII Idus Febr. 

Auch) haben die Markgrafen Otto und 
Konrad das dorf Quarftdt wie es Ludolph 
von Ronftät befefien, vereigenet: 

In nomine . . Orto &Conradus . . De- 
cet exellentiam noftram Sandtimonialibus 
in Domini noftri terra degentibus opem 
gerere, & earum inopie fubvenire, & fuc- 
currere auxiliis, & prefidiis opportunis, 
Qua propter tam prefentis quam futuri 
temporis ad notitiam univerfis fidelibus 
deducimus per prefentes Quod nos 
Sandtimonialibus in Nigendorp & cenobio 
earundem ville Querfede proprietatem do- 
navimus quamnobisDominus Zudolphus de 
Ronftede multis prefentibus refignat, cum 
pratis, pafcuis, paludibus& filvis, cum uni- 
verfis fuis diftin&tionibus & cum omnibus 
fuis attinentiis, ita ut didum Cenobium 
ipfam villam cum omni juris integritate, 
perpetuo quiete & pacifice poffideat, cum 
am ville proprietate & cum omnibus 
uis attinentiis utpote predidtus Dominus 
Ludolpbus a nobis ipfam villam pofledit & 
habuit, in hunc diem, abrenunciantes fo- 
lempniteromni juri quod haftenus in villa 
habuimus memorata, nec quippiam juris 
feu proprietatis nobis aut heredibus nos- 
tris vindicabimus in eadem. Ad hujus 
rei evidentiam figillare juffimus prefens 
feriptum. Teftes hujus rei funt Das. Con- 
radus de Redere, Dns. Henr. de Wardenber- 
ge, Dns. Buffo & Buſſo de Irkesleve, Dns. 
Joh. de Oldewlet, Dns. Pincerna, Dns. Joh, 
de Nowen milites, Dns. Adam prepofitusde 
Stendal & Joh. -Prepof: de Gardelege . . 
Magdeburgi An. Dom. MCCLXXXVIL 
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per manum Alwardi prepof. Ruppin. curie 
noftre notarii in craftino Dominice, qua 
cantatur populus Syon. 

Hernad) hat Woldemar die helfte der Ber 
de eben dafelbft geſchenket von 18 hufen: 

. In nomine Domini Amen. Ad me- 
moriam Univerforum prefentium & futu- 
rorum perveniat prefens frriprum. Quod 
Nos Woldemarus Dei gratia Brandenburg. & 
Lufatie Marchio volüntario propofito dedi- 
mus & damus medietatem precarie.decem 
& o&to manforum in villa Querflede jacen- 
tium annis fingulis in reſpectu aliorum 
manforum precariam dantium, in quan- 
titate & qualitate dumtaxat percipiendam 
& tollendam devotis in ChriftoSan&timo- 
nialibus Cenobii Nygendorp & fuprema vil- 

. larum Starz & Börniz judicia jufto proprie- 
tatis titulo perpetuis temporibus pofli- 
dendam & optinendam cum quiete & pa- 
ce. Urt autem ifta donatio perpetuo ma- 
neat illefa exprefam abrenuntiationem 
omnium premiflorum facimus pro nobis 

& noftris fuccefloribus teftimonia litera- 
rum prefentium fupereonoftro figillo mu- 
nitarum, prefentibus Nobili Domino 
Gunthero Comite de Kevernberg, Conrado 
de Redere, Conrado de Oflerborch, Bartholdo 
Schencken cum aliis noftris Militibus fide 
dignis & Dno. Everbardo noftro prothono- 
tario perdileto. Adtum & datum Wol- 
merfted Anno Domini Millefimo Trecen- 
tefimo Septimo decimo quarta feria pro- 
xima poft Dominicam Reminifcere, mife- 
rationum. 

Auch haben Otto, Konrad und Johann, 
1301 einige güter in Suifow und Bukkow 
Dereigenet: 

Nos Orto Conradus Ichammes Dei gratia 
Marchiones de Brandenborch & de Lan- 
desberch tenore prefencium recognofci- 
mus publice proteftantes quod omniabo- 
pa cunı omnibus attinentüs fita in Swifpw 
que pertinebant Dno. Henningo militi dieto 
de Bieze. Similiter bona in Bukow cum 
omnibus attinentiis ad prelibatum militem 
quondam fpe&tantibus propter Dei intui- 
tum gratanter infuper proprietatem didto- 
rum bonorum Clauftro & Collegio Sanc- 
timonialium, in Nigendurp Dedimus ac 
appropriavimus cum omni jure, ficutidem 
miles prius poflederat predidto clauftro 
Nigendorp perpetuo libere poflidendum. 
Hujus rei Teites funt Dns. Zohannes Miles 
dictus de Blanckenborg, Dos. Renzeko dictus 
de Buzec & Bersoldus de Pincerna. In cujus 
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rei fignum prefentem literam predi&to 
clauftro contulimus pro confirmatione 
prehabitorum Sigillo prefenti videlicet & 
Marchionis premiffi contenti eodem utro- 
bique firmiter confignatam Datum 7rm- 
plin Anno Domini MCCCL In craftino 
afcenfionis Domini. 


Auch Jaͤbenitz Otto und Konrad: 

In NomineDomini amen. Oro & Con= 
radus marchiones de Brandenburg & de Lan- 
desbere.. Omnibus hanc litteram intuen- 
tibus in perpetuum. Decet excellentiam 
noftram Sandtimonialium in Domini 
noftri terra degentium Dominoque famu- 
lantium curam gerere & earum inopiefuc- 
currere opportunisauxiliis ut temporalibus 
adjute fulhcienter prefidiis fiducialius & 
fortius . . valeant inherere laudibus con- 
ditoris Noffe igitur prefentes volumus 
feripto prefenti pofteris nec latere quod 
Cenobio San&timonialium in Nigendorp & 
conventui ordinis Ciftercienfis ob reve- 
rentiam Dei & fue matris virginis gloriofe 
donavimus S/avicalem Ievenitze cum uni- 
verfis ipfius ville attinentiis quocunque 
cenfeantur nomine cum omni iuris inte- 
gritate & proprietatem ville eiusdem pro- 
prietatis titulo perpetuis temporibus 
quiete & pacificepoflidendas Renuncian- 
tes univerfo juri & proprietati quam nos 
& heredes noftri nobis potuimus vendica- 
re in villa& proprietate memoratis. Ut- 
igitur hec donatio noftra multis bonis & 
probis viris prefentibus rite facta fururis 
temporibus calumpniarinequcat veletiam 
irtitari prefentes literas defuper editas con- 
feribi juffimus & figillorum noftrorum ap- 
penfionibus decrevimuscommuniri. Tes- 
tes huius rei funt fideles noftri Dns. Bar- 
tolomeus de Libenhaw, Conradus de Redere, 
Hinricus de Wardenberg ‚ Albertus de Glepsh, 
Gerardus de Wortbow & Dis. Bartoldus Pin. 
cerna tunc Gardelege advocatus& alii plu- 
res fide digni. Acta funt hec in Trapalde 
Anno Domini MCCLXXXX primo Il 
Kal. Septembris & data per manum Dni, 
Aluardi prepofiti Reppin curie noftre no- 
tarii & Capellani. 

Otto und Konrad bereigenen 1303 Die 
einfünfte von einem pfund in Algenftät: 

Nos Oro & Oonradus Dei gratia Bran- 
denb. & de Landesberg Marchiones pre- 
fentibus recognofcimus evidentius profi- 
tentes, quod cum pleno conſenſu & cum 
bona voluntatenoftrorum coheredum pro 
redditibus unius salenti quod habuerint in 
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Gardelege dedimus proprietatem reddi- 
tuum unius chori filiginis in villa Allixßede 
apud Gardelegen Sandtimonialibus in 
Niendorp perpetuis. temporibus feliciter 
poflidendam. Ut autem hec predidta 
proprietatis noftra donatio perpetua per- 
feveret . . Teltes hujus funt Conradus Ra- 
ven Cune tunc temporis nofter dapifer & 
Or. de Holfatendorp, Marfchalcus nofter Con- 
radus de Wegelwve, Geroldus de Peccatele, 
Egbertus Romele milites noftri fridericus 
de Grunowe, Henricus Mifnerus, Henning 
de Tornow famuli & quamplures alii fide 
digni. Datum Ratenowe Anno Domini 
MCCC rt _rtio in Craftino vinculorum 
petri per manum Dni. Zohannis de Wulfess 
hagen dileäte noftre conjugis noltri Ortonis 
Marchionis Capellani. 

Woldemar hat 1312 drei hufen landes 
bon Pinno bei Diterburg vereigenet: 

In nomine . . Noverint univerfi . . 
quod principaliter propter Deum & pec- 
caminum honefte matrone vidue quon- 
dam Dni, Hermanni de Gardelegen interven- 
tum devotum Nos Woldemarus . . dona- 
tione libera largimur Sandtimonialibus 
monafterii Nigendorp proprietatem veram 
trium manforum qui de Civitate Oßerborch 
nunc excoluntur & aliquando ville Pyn- 
»ow adjacebant. Renunciantes omni juri, 
quod nobis in dicta proprierate compete- 
bat, dantes ipfis facratis virginibus pof- 
feffionem ipfius legitimam ab ipfis nun- 
quam per nos vel heredes noftros vel fuc- 
ceflores noftrosamodovendicandam. Ne 
autem . . Teftes hujus ſunt Dai. Nicolaus 
de Buck, Droyfecko milites noltri fideles 
Sloteko, Hermannus de Lüchow, Capellani 
cum pluribus aliis fide dignis. Actum & 
Datum /ercbowe Anno Domini Millefimo 
trecentefimo duodecimo octava Johannis 
Baptiſte. 

Und Herzog Otto von Braunſchweig und 
deſſen Gemahlin Agnes haben 1328 die ſchen⸗ 
kung von Querſtaͤt fuͤr ſich wiederholet: 

Innomine .. Otto Dux & Agnes Du- 
cifa . .. notum facimus quod . . do- 
navimus & in nomine Domini prefentibus 
donamus&appropriamusConventuiSanc. 
timonialium in Nigendorp villam Querfede 
cum omnibus fuis attinentiis & appendi- 
tiis, villis, campis, filvis, pratis pafcuis 
& cum omni Jure ac valitate quam nos 
in dieta villa haktenus habuimus libere ac 
quiete perpetue polfidenda, inhibentes 
ne quis fucceflorum vel otficialium nos- 

V. Th. der Maͤrk. Hilft, 
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trorum diftum conventum in proptietate 
ville prediete impedire prefumat quoquo- 
modo quod ipfos ab omni jure advocatie 
five precaria eximamus per prefentes, Ita 
tamen quod ibidem fingulis annis anni- 
verlarius progenitorum & amicorum nos- 
trorum infralcriptorum videlicet inclito- 
rum principum duorum Marchionum 
Brandenburgenfium Woldemari Hermann, 
Ortonis Longi ac Johannis, Nec non inclite 
Dne Margarete Ducife Pratislavienfis & 
Dne Berte de Nenbeke certis temporibus 
follempniter peragatur. Preterea poft 
obitum noftrum Orons Duck & Agneris 
Duciffe predi&torum noſter anniverfrius a 
dietis San&timonialibus fingulis annis per« 
agatur perpetue cum folemnitate in di- 
vinis oſſiciis debita & confueta. Igitur 
ne de premiflis inpofterum dubium oria- 
tur prefentem literam fuper eo confedtam 
dedimus noſtris figillis firmiter commu- 
nitam. Teſtes hujus donacionis ſunt 
Conradus de Oflerborch, Albertus de Alvens- 
leve, Bertoldus de Velthum, Heyfo de Vileve, 
milites & Zriezo de Yincelberg, nofter Mar- 
fcalcus & plures alüifidedigni. Adum& 
datum Zechede Anno Domini MCCC vice« 
fimo quinto die Inventionis ande Crucis, 
Die aud) das jahr zubor 1324, 18 ſchil⸗ 
linge in eben demfelben dorfe geſchenket und 
iprer vorfahren ſchenkungen beftdriget s | 
Nos Otto Dei gratia Dux in Brunfwich anti- 
que Marchie Dominus at Agnes ejusdemgratia 
Ducifa & Domina ibidem Notum facie 
mus univerfis prefentia audituris, Quod 
Ode nobis dilecle famule intuitu füi obfequii ae 
pecunie mobis prefite, ab eadem decem & 
oo folidos Stendalienfium denariorum no- 
mine Cenfus nobis hactenus venientes ex 
villa Querflede de maturo confilio noftro- 
rum fidelium libere dimilimuslitera in pre- 
fenti percipiendos ab eadem quoad vixe- 
rit annuatim, fed poft deceflum ipfius, 
ut mofrorum debito carnis foluto, atque 
predecejlorum noftrorum Odeque predide In vi- 
gilia Sandli Andree Apofloli lingulis annis ju- 
gis memoria per fan&imoniales in Nien- 
dorp perhenniter peragatur. Eedem Sandi- 
moniales predidtos decem & o&o folidos 
in perpetuum fine omni impedimento li- 
bere obtinebunt. Quos eis ex nunc & 
ex tunc cumomni jure & proprietatecon« 
cedimus & donamus. Donationes ipfis 
factas fuper eadem villa Querſede per Ana 
teceflores noftros feilicet /ncditos Prineiper 
Osonem & Conradum Marchienes Branden- 
t bute 


— 
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burgenſes pie memorie Confirmantes & in 
evidens teſtimonium omnium premillo- 
rum ut majus robur obtineant firmitatis, 
preientem literam noftris figillis figilla- 
tam fepe dicto Cenobio in Niendorp pro teiti- 
monio duximus erogandam Teftibus vero 
adhibitis honorabili viro Domino Conrado 
prepofito in Stendal, Dno Bodone, Dno 
Wernero Vincelbere, Dno Henrico Man, 
noftris Capellanis Conrado de Oferburch, 
Ebelino de Kalve, Henningo de Buck militi- 
bus Aliisque pluribus fide dignis. Darum 
Tangermunde Anno Dni. MECCKKÄUL 
in die Sandti Michaelis. 

Und A. 1333 haben eben diefelbe 12 fchof 
eier und 33 fchillinge beftätiget, welche. 
Hermann von Warborch gefhenfet: 

„In Godes Namen Amen. Wr van de 
Gnade Godis Agnes Hertogynne to 
Srunßwich und eyne frouwe der Olde⸗ 
marke bekennen Apenbar in deſme gegen» 


wardigen Breve dat wye dorch Got und 


dorch troſtes wille vnnſer Zelen hebben ge⸗ 
leghen myt dem eyghendome dem Cloſter 
vnnd dem Gods Huße to Nigendorp by 
Gardelege twelff ſchok enger und dri 
undrüttich ſchillinge Brand. Penninge in 
dene Dorpe to Dalem, vrymit allem Dins 
fte alle Zar up to borende, de Herman von 
Warborch unfe man und Dinre demfulven 
Cloſter und den frouwen de Darinne begeben 
fint In Godes Love und Ere hefft gegheben. 
ewichlifen to befittende vnnd to behalden. 
Bud dat hefft be gedan dorch Godt, dat 
defelden frouwen ewichlifen de wile das dat 
Cloſter beiteyt in all orenn bedenn truweli— 


Ben denen ſcholen vnnd bidden vor Syner 


Aldern zielen, Bader und moder, vor ſy⸗ 
ner Hus frowen und ſyner Finder, vor eme 
felden ondaller foner lyffhobede von fo danem 
gude vorbenomet dar heft Herman von 
Warborch degher vnnd gang affghelaten 
vor uns, alſo dat he noch ſyne erven neyne 
anſprake hernamals daran hebben moghenn 
noch en ſcholen. Van den vorbenompden 
dre und druttich fhillingen ſchalver Marga⸗ 
rete ſyn dochter Hermans von Warborch 
alle Jar hebben druttheyn Schillinge to 
oͤrem Live dewile dat ſye levet. So wan⸗ 
ne ſe verſterbet So ſynt ſye frye unnd loße 
myt denn andern Gude vorgeſproken al den 
frouwen in dem Cloſter vorbenomet, dat 
alle deße Dingk ftede und baſt an ſik ewechli⸗ 
ken bliven, des hebbe wy en unſen Breff dar 
up gegeben BeIngeſegelt myt vnſem Juge⸗ 
ſegel deſſer Dingk ſynt thuͤge Her Conradus 
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de achar man Proviſt to Stendal Her 
Eonratvon Oſterborch Her Bertoldt von 
Buft, Her Ebel von Kalve, Her Abel 
von Suartelofe, unfe Riddere, Her Hin⸗ 
rif Man uufe Gapellan, Hinrich vnnd Lo⸗ 
dewicd van Kloden vnnd ander mher vrome 
£ude, Deife Breff id gegevenn to Tans 
germunde Na der bort Godes dufent vnnd 
dre hundert Jar in dem dre und drüthigeften 
Aare des virden Sonentages Dominica 
Cantate Na den Pafchenn.“ 

Bon Mollenbef ift auch) noch eben deſſel⸗ 
ben Ortons und Agnes brief vorhanden, 
über drei ftüf, frufta: 

In nomine ... Nos igitur Dei gratia 
Otto Dux & Agnes Ducifla Brunswicienfis 
recognofcimus & ad notitiam prefentium 
& futurorum deducimus per prefentes. 
Quod ob Dei omnipotentis fueque gene- 
tricis Marie virginis religiofe reverentiam 
& honorem, nec non pro eo que religio- 
fe & in Chrifto devote perfone Abbatifla 
& Conventus Sandtimonialium in Niendorp 
filiam honefti militis Domini Aenningi de 
Wodendick in ſaam & fui conventusSandti- 
monialemreceperant & fororem dedimus 
per prefentes donavimus proprietatern ple- 
nam fuper zria frufla reddituum ſita in villa 
Möllenbecke Abbatifle & Conventui fupra 
dicto renuntiantes exprefle & publice pro 
tenore prefentium proprietati prefate at- 
que juri que nobis in ipſis competunt & 
competere polfint quolibet infururum re- 
nuntiatione debita & confueta profitentes 
infuper manifefte quod memoratis Sandti- 
monialıbus in Niendorpp contulimus & da- 
mus folemniter in hys fcriptis plenam pro- 
prietatem fuper duobus fruftis in jam dicta 
villa fituatis, proprietatem eandem & jus 
omne, quod nobis ex nunc & de certo 
competere potuit in eisdem in prefatas 
Sandtimoniales libere transferendo. In 
quarum donationis renunciationis feu 
translacionis teflimonium perpetuum nos- 
ıra figilla de noftra certa fcientia prefenti- 
bus funt appenfa, prefentibus difcretis vi- 
ris Dominis Conrado de Gardelege & Henri- 
co de Ofterburch Plebanis, Eggehardo de 
Lintflede, Henningo de Santersleve, Hemin- 
go de Schwechten, militibus & aliis quam 
pluribus fide dignis. Adum & Datum 
Tangermunde AnnoDominiMCCCKAKK. 
in Craftino Beatorum Viti & Crefcentiü 
martyrum. | 

Und Hennings von Schöning brief über 
anderthalb ſchfl. roffenund andere einkuͤnfte: 

Nos 
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- Nos Henningus de Scheninge miles & filii 
ejus recognofcimus & prefentibus pnblice 
proteftamur, quod diſereto viro Domino 
prepofito in Nigendorp ac toti conventui 
ibidem vendidimus. ac dimifimus pro tri. 
ginta quatuor marcis argenti Stendalienfis 
in villa Mollenbeck ad ufus earundem unum 
shorum cum dimidio filiginis.& duos choros cum 
dimidiv.ordei dandos in feſto ſancti Martini 
annuatim ac decem & novem ſolidos denario- 
rumsStendalienfium in eadem villafubfcrip- 
tis annis fingulis in fefto Nativitatis beate 
virginisMarieerogandos. HujusTeftes funt 
venditionis Ds Henning. de Santersleve,Dns 
Meynardus de Rochow, Rorbardus,Jobann«s Me- 
werin, Armigeri, Hermannus prefs&tus ia 
Gardelege, & Hinricus Hoge, Erbardus fta- 
tres ibidem Burgenfes & quam plurimifide 
digni. : In cujus facti evidentiam prefen- 
tem literam noftroSigillo cumfigillis Dni, 
Erbardi de Lintſtede, ac-Dni Meynardi de 
Rochow, militum prenominatorum. dedi- 
mus communitam. Datum Anno Do- 
mini Millefimo trecentefimo XXIX. in die 
beate Aghate virginis gloriofe. 
Otto und Agnes haben au). das dorf 
Orevenig 1330 bereigenet: 
In. Dei nomine ;. Hinc eft quod nos 
Oro Dux & Agnes duciſſa.. recognofcimus 
quod nos in honorem .. & ad preces ftre- 
nui militis Conradi de Oferbarch, fueque 
uxoris Gifelen & fororis fue Berchten & in 
remedium fuarum animarum animeque 
dobannis filii füi bone memorie. Damus 
prefentibus & donamus monaflerio & con- 
ventui Santimonialium in Nienderpp que 
filiam filie dicti Oorradi militis in ſuam & 
predicti Conventus receperant San&timo- 
nialem & fororem, proprietatem ville 
Greveniz quam villam cum equis pheuda- 
libus, proventibus, obventionibus fruc- 
tibus & omni jure fuo ipfi monalterio & 
Conventui appropriamus per prefentes; 
Ita tamen quod uſusfructus predicte ville 
apud ipfum Conradum de Oferborch militem 
& [uam fororem Berchren temporibus vite 
fue permaneat,. Er quod Zlizeberb filig 
filie dicti Oonradi de Oferborch militis mo- 
nialis Clauftri Niendorp Duo frufta, reddi- 
tuum in certiffimis bonis dicte ville. Greve- 
sitz ad vite ſue tempora retinebit. Ipfis 
vero defunctis predicta duo frufta cum, 
proventibus & fru&tibus totius ville ad 
— monaſterium & conventum libere 
livolvantur. Damus etiam ipfi Monaſſe- 
rio & Conventui in Niendorp Pproprietatem, 
V. Theilder Maͤrk. Hiſt. 
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unius,;omderis Cere;; quod vulgariter dici« 
tur eyn Stein Waffes, unius modii papa+ 
veris & tertii dimidii folidi Brandenbur- 
genfium denariorum ſitorum in molendi» 
no oppidi noftri Oferborch quorum uſum 
fru&tum ipfe Conradus de Offerborch ad vire 
fue tempora obtinebit. Ipfo.vero defunc» 
to, ufusfru&tus predidtorum absque omni 
impedimento ad ipfum monafterium tran« 
at & divolvatur.  Renunciantes pro no« 
bis & füccefforibus noftris omni juri quod 
nobis in predictis competit feu Ccompeter 
re poffit in füturam. Hojus autem nosi 
re ‚donacionis Teftes funt Henningus de 
Seitarsleve, Eggehardus de Linıftede milites, 
Conradus Prepafizus in Stendal, Henricus dic- 
tus Man plebanus in Ofterborch.& ahi plures 
fide digni. In cujus eriam teflimonium 
evidens Damus prefentem literam noflror 
rum. figillorum, appenfione munitam, 
Adtum & datum AnnoDni. MCCCXXX 
feria ſecunda proxima poft diem ‚Pal, 
marum. men f IE. Td 
Auch hat Otto einige einkuͤnfte in Statz 
und Boritz an das Kloſter 135 5 verkauft: 
BDei gratia Oo Dux in Branfwich omni⸗ 
bus in perpetuum. Ne decurfus tempo⸗ 
ris ea que in ipſo aguntur oblivioniträdat, 
veneranda adinvenit äntiquitasipfainferips 
ta redigi autentica & eorum. teflimorio: 
perhennari. ldeo ad noticiam univerfo- 
run) cupimus pervenite. Quod prepoi 
firo:Sandtimonialium in an —* 
fisque Dominabus Abbatiſſe & priorifle; 
totique conventui monafterii ejusdempro 
gerta fumma pecunie nobis integralit 
perfoluta redditus infra feriptos, videlicer 
Tria. talenta denariorum Brandenburg, & 
fex felidos, vo modios liginis, of mo- 
dies ordei,. fedecim modios. avene . in 
villa Sratz, nec non octo folidos denario- 
rum Brandenburg. in molendinoejusdem 
ville Srarz, & oo folidos in molendino. 
Börviız cum omni jure ‚& utilitate prout 
iplos habuimus, , vendidimus & dimilfi- 
mns,perpetuis tempotibus. poffidendos & 
in.predictorum ‚bonorum prepofitum &; 
conventum monalterii predicu 
nem mittimus corporalem -facientes &. 
conflituentes ipfos in -hijs ſeriptis poflel- : 
fores veros, & legitimos eorundem & in. 
honorem omnipotentis Dei & ‚gloriole 
Mattis ejus Marie virginis ob,remedium- ' 
que anime noſtte &animarum noftrarum, . 
Parentum noftrorum jam.didtos redditus ' 
cum omni jure utilitate & proprietate, mo-- 
De 7 Sc 00 alte- 
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naſterio in: Mendorp predicio damus ap- 
propriamus prefentibus -& unimus.' Re⸗ 
nunciantes omni juri quod nobis in pre- 
di&tis redditibus competüt feu competere 
poflet in futurum. Volumus'etiam & de- 
fideranter affedtamus ne aliquis fucceflo- 
zum vel ofheialium noftrorum predidta 
bona five redditus infeftet aliqualiter'vel 
impugnet. In cujus rei teffämonium Si- 

illum noftrum prefentibus'eft appenſam 

eftes etiam hujus rei funt Honorabilis 
vir.Conradus;prepofitus Pecleſie Srendahien- 
fis Bodo de: Hujen Capellani noftri & ai 
quamplures fide digni. Datum anno Di. 
MCCCKXYV. Dominica die poft diem 


Sandtorumi Apoſtolorum Philippi dc Fatobr. 


Ludwig der ältere aber hat einen hof uhd 
4buren in Bodingen, weldjes fie mit ih⸗ 
rem gerne gekauft Hatten, vereigenet: Sandti- 
mörsialibus clauftri Nyendorp . . curiam cum 
IHTmanfisin villa Bodingen cum propria pe- 
cütia ., emerint .. & appropriamus cum 
omni iure proprietate fummo atque ymo 
cum. omnilervitio gquocungue nomine 


cenfeatur,cumomni precaria omniquede 


cĩma maioriacminuta . .. Datum in Suſin 
MGECKXXVIL. in die Odalrici. 
Auch hat er im dorfe Gräbenig 18 ſtuͤk jaͤhrl. 
ein kuͤnfte, welche nach abgang einer Kloſter 
Fraulein von Oſterburg an das Kloſter 
allen wuͤrden, ingleichen verſchiedene ſtuͤk⸗ 
e aus Molnbek, Odingeſtorp, Statz, 
Boritz, Dalem vereigenet oder vielmehr 
die vorige begiftungen beſtaͤtiget. Fr 

Noverint .. Quod nos... Ob falu: 
tem & perhennem memoriam animarum 
mugnificorum principum marchionum Branden- 
burg. bone recordationis predeceflorum 


noftrorum, noſtri heredum ac fucceflo-- 


rum noftrorum appropriavimus & appro- 
priare decrevimus Religiofis & deodıca- 
tis perfonis,‘. . abbariffe . . priorife devo- 
tis nobis dile&tis totique conventui fandti- 
nonialium clauftriNiendorphcyfertienfis Or- 
‚dinis Halberfladenfis Dyoceſcin villa Greuenitz 
XVII frufta annuorum reddituum cum 
fopremo & infimo iudicio, que poft de- 
ceiTum honefte & religiofe puelle dicte de 
Ofterburg , ad idem clauftrum devolui de- 
bebunt. In villa. Mo/nbeke IIII. talenta cum 
IH fraftisdenariorum brandenburgenfium. 
In villa Odingeflorp IIII. frufta cum fupre- 
mo iudicio cum folidis denariorum vres- 
penninghe di&orum. In molendino ante 


civitatem Oferburg fitounumlapidem cere 
& I.modium papaveris. In precaria ville‘ 


Staz HE: talenta denariorum brandenb. 
cum IX modiis filiginis tot modiis ordei 
& XVI modiis-avene, & in molendino 
ville eiüsdem V.ſolidos denariorum bran- 
denb. In molendino ville Bornitz IIII. fo- 
lidos &'in villa Dalem XXVIII. folidos de- 
nariorum fervitialesdiftorum eidem claus- 
tro prenotatos redditus perpetuistempo- 
ribus fine impedimento quolibet quiete & 
pacifice pertinendos. Renunciantes pro 
nobis heredibus & fuccefloribus noftris 
omni iuri ac impetitioni que nobis in pre- 
miflis conpetebant vel conpetere poflent 
aliqualiter in futurum. - Pro qua renun- 
ciacione & reddituumapproptiatione no- 
bis prerati clauftri'prepofitus in C. & XV. 
maröis drgenti-Stendalenfs integraliter fatis- 
feeit. Incuius &c Datum Stenda} anno 
MCUCKLV. feria V. die Fabiani & Se- 
baſtiani -martirum beatorum. 

Und Markgraf Sigismund bat über 
Hemftät und die Senzendorfifche mühle, und 
2 (dyfl. weisen in Gr. Moringen folgenden 
gnadenbrief ausgeftellet: 

Sigismundus . . Nuper equidem_ pro 
pärte Abbatiffe & Conventus Sanctimo- 
nialium in Niendorp prope Gardelegen, OX- 
dinis Cifercienfs Halberftadienfis Dioce- 
feos nobis extirit ſuplicatum quatenus bo- 
nafubferiptaque profuoMonafteriodeno- 
vorite& rationabilitercomparaverunt,eis- 
dem San&timonialibusappropriare &con- 
firmare dignaremur. Nosigitur devotio- 
nem earum corde 'noftro penfantes non 
modice ad honorem Dei’& genetricis ip- 
fius virginis virginum ſanctiſſime atque 
omnium fan&torum ejus ac pro fingulari 
falutis noftre thefaurö, nec non in reme- 
dium Illuſtrorum principum Marchionum 
Brandenb, anteceflorum noftrorum ani- 
marum remedium falurare bona fubfcrip- 
ta dicte Abbatiffe & conventui Sandtimo- 
nialium in Niendorp non per errörem fed 
matura deliberatione animi prehabita de 
confiliariorum Baronum noftrorum certa 
fcientia & confenfu appropriamus & con- 
firmamus perpetuo temporibus a futuro. 

Primo villam Hempflere quam a valido 
famulo Martino dito de Mowweym pro 
Quinquaginta Marcis argenti Brand. eme- 
funt cum omni jure fupremo & infimo 
cum jure patronatus feudo & infeudatio- 
nibus, cum pafcuis agris, cultis & incul- 
tis, pratis, rivis, filvis, rubetis, viis limi- 
tbus & terminis predictis, cenfibus ho- 
noribus, fervitüs ab alto & baflo, nichilo 
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itus 'excepto. Item a difcretis viris 
Udone Kalen & Johanne Taken civibus Gar- 
delegienfibus unum Molendisum ante villam 
Kentzenderpfituatum Dy Kentendorpifche 
Moine vulgariter nuncupatum quod pro 
Sex marchis ejusdem argenti emerunt. 
Icem in villa Magna Moring duos choros 
tritici quos emerunt ab Zrico Lodowico & 
Conrado patrüis de Ziniflede pro viginti 
marchis. Que fiquidem bona taliter dic- 
to monafterio appropriantes & prefenti- 
bus confirmantes eisdem benis omnibus 
& fingulis renunciamus pro nobis & fuc- 
cefforibusnoftrisMarchionib.Brandenbur- 
genf. Neque dictum Monafterium modo 
quocungque in eisdembonisimpeteretem- 
poribus perpetuo ac futuro. Mandantes 
utique univerfis ofhcialibus noftris pre- 
fentibus & futuris ut memoratum monas- 
terium in eisdem bonis nullatenus impe- 
diant aut quibuscungue petitionibus an- 
gariis aggravent vel impetant fub poena 
noftre indignationis. In cujus rei tefli- 
imonium figillum noftrum prefentibus eft 
appenfum. Datum Tangermundis teria 
tertia in pafcha Anno Domini MCCC 
feptuagefimo nono. | 

Auch Iodocus über Lazke: 

„Wie Foft von Gotes Gnaden Margraff 


„zu Brandenburg vnnd zu. Merbern offins. 


„treten mit. deſem brive allen dy In feben 
„adir hören leſen. Das wir den erbern 
Heynen Hanfen vnnd Jaſparen Brudern 
Schulte genant vnſern lieben getruwen 
„gelegben haben ſolche Gutere, du In Fre⸗ 
„derich vonn Alvesleven Unſe Howptman 
„‚gelegben bat in dem Dorffe zu Latte by 
Zeten ald dy Hand Satersleve gebat 
„bad und als fey dy van unßm Hoberichter 
„su Tangermunde mit dem Rechte derfor 
„dert haben, Euhen und reichn In dy mit 
„erafft deſes brives zu baben, zu halden 
vnnd getüglichen zu befigen als Lehnguter 
„recht iſt ungehindert. Mit orfundt defes 
„breves vorfegilt mit unnferm angebangen 
„ingefegil, Geben zu Tangermunde noch 
„Chrifts gebordt Viergen hundert Jar dor⸗ 
noch in dem newden ar des Mandages 
noch Trinitatis. 

II. Bon den Pröbften finden ſich 1. Hen⸗ 
ri) von Nogag, welder 1251 obigen 
vertrag gemacht f. 104. A. 1254 als zeu⸗ 
ge in Markgraf Ottens brief angeführet 
wird. 2. Ein Probſt ift 1343 geftorben, 
deffen grabftein in der Kircheunter den ſtuͤh⸗ 
fen gelegen, mithin auch der name. unbe⸗ 
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Fannt ift.. 3. San, welder A. 1365, — 
nad) Invocavit 2 wſp. roffen in der —2 — 
zu Luffing um 18 mark Brandenb. ſilbers 
verkauft: We Hr. Jan, proveſt, Alheit 
Ebtiſſene, Cecilia Priorinne und de Con- 
vent ghemeyn des Cloſters to Niendorp. 
4. Hermann Lapytz komt in einem brief vor] 
über ımp. rokken von 1380: Wy Herr Hermann 
Lapytz Proveft, un Sophia von Lintftade 
Ebbedeſſen, Maragaret Dufees Pryo- 
rynne und dy Convent ghemeyne des 
Clofters 1380 d. Prothi und Jacinthi. 5. 
Arnold Gedeke, deffen grabmahl im der 
Kirche vorhanden: Ao. Dni. MCCCCKL. 
fexto die menfis Febr. obiit Dns. Arnoldus 
Gedeke Prepofitus huius Eeclefie, cuius 
anima &c, 6. Johann Kluver, davon 
fid) ebenfals noch die grabfchrift findet: An- 
no Domini MCCCCCKVI. IV Calen- 
das Februarii obiit Dominus Johannes Clu- 
ver prepofitus huius monafterii, cuius 
anima &c. 2 


IV. Bon Aebtiffinnen finden fic 1 die wel. 
che oben ſ. 104 mit A. in einem vertrag bemers 
ket wird. 2. Adelh.in nur angefüprtem Kauf⸗ 
brief von 1365. 3.Sopbia v. Lintftät, ebenfalsin 
oben angef. verfchreibung bon 1380, in wels 
cher ſich auch zwei Prioriſſin Cecilia 1365 
und Margarita Dufees 1380 befinden. 4; 
Anna von Schulenburg, vom 1489, der 
unten mit den damabligen Conventualin- 
nen 58 an der zahl, wird gedacht werden. 
Jerafius IV. Th. ſ. 23 meldet, daß fie etwa 
1427 Domina gewefen. 5.Annavon Kru⸗ 
femarf ift 1604 geft. 6 Mai. 6, Emerentiav. 
Rintorf, gef. 1630,21 Oft. 7.Margarita 
von Dufedau, die aber nur 4 wochen diefe 
ftelle bekleidet und geft. 1631, 30 San. 8. Eme- 
rentia Von NRintorf, geft. 1665, 20 März. 
9, Clara Maria von Brunnen, geit. 1675, 
2 Sept. 10, Kathar. von Köppen, geſt. 
1689, ı2 Dec. 11. Elifabet von Gadow, 
geft. 1698, 13 Okt. ı2. Sophia Hedwig 
von Jeezen, aus einem alten geſchlechte von 
Hohenwulſche, fo aus dem Kneſebekſchen feis 
nen urfprung bat, mit welchem cs einerlei 
wapen führer. Sie ift erwehlet 1698, und 
geft. 1743, 2 Jan. alt 7ajahr. 13. So⸗ 
phia Elifaber von Jeezen, der verftorbenen 
Dominae halbſchweſter, geft. 1746, 7 Oft. 
14. Johanna Eleonora von Chwalkowski, 
aus Frauſtat, geft. 1753, 25 Febr. 15. 
Die iegige Domina ift Frauͤl. Katharina 
Amalia‘ von Welhhaufen, aus Groß 
Salze, eingeführet 1753,-.3 Mai, -- 

83 Die 
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ae übrige iegtlebende Conventualinnen 
ein: 
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genommen: ſo iſt es auch in demſelben zu⸗ 
ſtand bis zur erfolgeten Kirchenverbeſſerung 


1. Die Priorin Frauͤl. Klara Sophia (geblieben, da dann vermoͤge desienigen ab⸗ 


von der Oſten, aus Berlin. 

2. Frl. Maria Magdalena von Jeezen, 
aus Porig bei Bismarf. 

3. Jafr. Hedwig Elifabet Falken, aus 
Gardelegen. 

4. Frl. Maria Sophia Charlotte von 
Stephani, aus Käthen bei Stendal. 

5. Frl. Ottilia Maria Dorothea von 
Sräweniz, aus —— | 

6. 5:1, Charlotte Juliana von Efebed, 
aus Gr, Salze, 

Welche von den Abtiffinnen ed gemefen, 
die aus ihrem convent die unnügeften auss 
gefucht und nah Kl. Heiligen Grabe ger 
fchiffet, wie unten I. B. IX. K. IL 6. 
wird erwehnet werden, hat ſich hier nicht 
finden wollen: und ift ſehr zubeforgen, 
daß das, was da angeführet wird, eine far 
bel iſt. ) 


V. In der Kirche, welche die Jungfrau 
Maria zur Patronin bat, findet ſich we⸗ 
nig merfwürdiges, Liber dem geftühle zur 
Jinfen band fteben die wortes Innocentius 
Papa VIII. und drüber fein bild. An dem 
geftühle aber fiehet man folgende, wiewohl 
etwas unleferliche worte: Gra Papalis Ju- 
bilei dum celebratur hic & in hoctemplo 
weg ſtruclura pat..que ..... peccati 

anc follicitat, Anne de Schulenborch 
mihique condonat-. MCCCLXXXII. 
laus ergo Deo referatur. In dem ober⸗ 
theil der Kirche auf dem altar fiehet man 
S. Annen bild die H. Mariam an der feite 
und das find JEſus auf dem arm baltende 
‚mit den unterftehenden worten: Help Suns 
te Anna fulf dritte. 

Als A. 1732 dieſe Kirche ausgebeflert 
und wegen der Kanzel der altar abgebrochen 
wurde: fand man im gemader ein kleines 
weiſſes töpfchen, darin einiger nachlas aus 
dem Pabitthum befindlich, als ein Dorn, 
ein fubtiles gläschen, worin etwa 3 bis 4 
rohte tropfen, ein ftüfchen ftein, etliche feis 
dene laͤpchen von mancherlei farbe. Oben 
drauf lag ein fiegel bon wachs mit dem bild» 
nuͤs eines Biſchofs und kaum noch etwas le⸗ 
ſerlichen umſchrift: Alb. Deigra.. Halber- 
ftaden. eccleie. epi. Diefes oben gelegene 
fiegel war ſamt dem töpfgen mit einem ganz 
bünnen-bleiern bled) bedekket. ) 
„ VI Und weil das Kloſter in-der mitte 
der Roͤmiſchkatholiſchen zeiten feinen anfang 


ſchieds, welchen die Vifitatores unterm da- 
to Neuendorf 1541. tages nad) Aegidii ger 
geben, 1. die Domina und Jungfrauen der 
Churfuͤrſtl. Kirchenordnung gemaͤs fid) in 
lehre und ceremonien verhalten folten. 2, 
Solte aus folcher ordnung täglich bor der 
ganzen verfamlung der Jungfrauen ein oder 
zwei artifel durch) eineder Jungfrauen, wels 
cher es die Damina oder Priorin befeblen 
würde, abgelefen werden. 3. Sonderlich 
fulte der Katechismus fleißig borgelefen wer⸗ 
den. . 4. Auch folten bei allen mittagsmahls 
zeiten 2 Kapittel aus dem Neuen, bei den 
abendmahlzeiten 2 aus dem Alten Teſta⸗ 
ment Teutfch durch die Jungfrauen vorge 
lefen werden. 5. Solte ihnen freifteben im 
Kloſter zubleiben oder heraus zugeben und 
ſich inden eheftandzubegeben, 6. Die Meſ⸗ 
fe folte anders nicht gehalten werden, ald 
wie es die Kirchenordnung borſchriebe. 7. 
Das Saframent des leibes und bluhts des 
Herrn folte anders nicht, als unter beider 
leı geftalt des brohts und weins verrichtet 
werden. 8. Die Geſaͤnge folten alle geaͤn⸗ 
dert werden, gleich wie es im Stift zu Köln 
a. d. S. gehalten wärde, 9. Die £itanei 
folten fie woͤchentlich 4 mahl aus dem drit⸗ 
ten theil der Kirchenordnung fingen. 10, 
Site ein Prediger im Kloſter beftellet, und 
11. von felbigen des fontags früh die odentlis 
che Evangelia und in der Vefper der Cate- 
chismus erfläpret werden, folches aud) 12. 
allemitwoch geſchehen. 

Die damahls vorhandene Zungfrauen has 
ben fid) zwar noch lange zeit bei der Paͤbſtl. 
Kirdye und deren gewohnheiten gehalten, 
auch weder die Ebangeliſche lehre, noch des 
ren gefänge und gebehtbücher annehmen wol» 
len: nachdem aber Churfürft Johann Geor; 
ge fie deſſen etliche mahl erinnern, und daß 
fie von folchen meinungen abftehen, und ſich 
zu der Evangeliſchen Dieligion bequemen 
möchten, fie ermahnen laffen; fie auch wohl 
geieben, daß mann fie fid) weiter wieder, 
festen, das Klofter gar möchte eingezogen 
werden: fo haben fie ſich endlid) dazu ent⸗ 
ſchloſſen, dabei aber den Churfürften gebeh⸗ 
ten, daß er ſie bei ihren alten gerechtſamen 
und einkuͤnften laſſen wolte, welches dann 
derſelbe ſofort verwilliget, und ihnen folgen⸗ 
de beſtaͤtigung ertheilet: 

„Wir Johannes George von Gottes 
„Gnaden Marggraff au — * 

eill⸗ 
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„beiligen Römischen Reichs Ergeämerer und 
„Shurfürft, in Preuffen zu Stettin, Pom⸗ 
„mern der Caſſuben und Wenden, aud) zu 
„Croſſen in Scylefien Hertzog, Burggraf 
„su Nürnberg und Fürft zu Ruͤgen ac, Ber 
„fennen biemit offentlicd), nad) dem ung 
„die Wirdigen unfere liebe andäd)tige Do- 
„nina, Prioriffa und ganze Convent des 
„Jungfrauen Klofters zu Newendorff, de⸗ 
„muͤtiglich erſucht und bitten laſſen, daß 
zwier ſie bei den Einkuͤnften und Deputat, 
‚fo fie jeder Zeit zu ihrem Auffenthalt noch 
„haben, gnädiglich erhalten und laſſen wel 
„ten, dag wir demnach in gnädiger ermey⸗ 
„hung ihres Chriftlihen billigen Suchens, 
„ihnen daffelbe gnedigſt gewilliget haben, 
„dergeftalt und alfo, daß von ſolchem Ein; 
„Eommen und Deputat allewege Achtzehen 
„Sungfrauen fo in bemeldtem Klofter 
„Neuendorf dem lieben Gott mit beten und 
„Singen fleißig dienen muͤgen, unterhalten 
„werden follen, Und ſollen kuͤnftiglich die 
„Sungfrauen, fo in berürter Zahl einges 
„nommen werben, nicht ehe ald wenn fie 
Zwan tzig Fahre erreichet, und in dem⸗ 
„feiben Kloſter zubleiben gedenden, durch 
„den Pfarrheren zu Mewendorfeingefieidet 
„werden. Truͤge fihs aber zu, daß unter 
„denfelben eine oder mehr, vor oder nach be: 
„ichehener Einkleidung, gefreyet und zum 
„ehren begehret würden, oder fiefeibft lenger 
„im Kloſter zubleiben Beine Luft hetten, fo 
„ſoll ihnen dafjelbe jeder Zeit frey und offen 
„ftehen, doch daß dagegen an derfelben Statt 
„andere angenommen, die Zahl alfo wieder 
„erfüllet, von demfelben Deputat unterhals 
„ten werden fullen; welchen Verftand es 
„auch haben foll, da eine oder mehr Todes 
„abginge. So follen aud) obgemeldte Jung⸗ 
„fraumwen ſchuldig und verbunden fein, ein 
„ehrliches Zungfräuliches Leben zuführen und 
„in alfer Zucht und Erbarfeit der Domina 
„und Prioriffin zugeborfamen und fic) ders 
„felben befehlichs zuserhalten, Auch ſollen 
„gemeldte Elofter Sungfrauen, neben dem 
„Bottesdienfte fic) befleißigen ihrer Apothes 
„fen, inmaffen wie bißhero geſchehen mit 
„allen nußbaren guten gebrandten waffern 
„und andern gemeinen Specerenen aufs befte, 
„als fie es zuwege bringen koͤnnen, zuberfes 
„ben, und diefelbe den dürftigen Leuten 
„umb leidliche Bezahlung zukommen laſſen. 
„Es auch fonften mit Kirchen gehen, Cere- 
„monien, Beten, Singen und Predigen, 
„gleich den Cloſter Jungfrauen zu Arendfee 
„unferer bekannten wahren Religion Augs⸗ 
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„purgifchen Confeffion und Kirchen Ords 
„nung allenthalben gemäß halten, Ind wir 
„ver Chur: und Landesfürft willigen obges 
„nannten Klofter Sungfrauen zu Neüen⸗ 
„Dorf, ſolche angezugene Einkünfte und 
„Deputaten allermaffen, wie gemeldt, uns 
„ferm jegigen und künftigen Verwalter und 
»Befehlihshaber zu MNeitendorf ernftlich 
„biemit befehlende, jnen gedachten Cloſter 
„Jungfrauen, dafelbe alles zu rechter Zeit 
„unweigerlicd und unbermindert zu berreis 
„chen und folgen zulaffen, und daneben ein 
„fleißiges aufichen zubaben, daß auch das« 
„felbe allenthalben, wie obftehet, vom viel bes 
„rührten Klofter Jungfrauen vollkoͤmmlich 
„nachgelebet und erfolget werde. Alles ges 
„treulich und ungefährlich. Urkundlich mit 
„unferm biemit aufgedructem Daumringe 
»befiegelt, Geſchehen und gegeben zu Les 
„lingen, im 1579 Jahre“, 

Wie foldyes aud) bei dem Angelo zuleſen 
11.8, f. 378, 379. welchem zugleich die 
punkte beigefüget fein, vermittelft welcher 
fie bei der Domina, Privrifin und ganzen 
convent verbleiben und fid) einfleiden laſſen 
wolten. 

( Mit der Kirchenverbefferung hat die ber⸗ 
waltung der Kloftergüter auch eıne andere 
geftalt gewonnen; und felbige zwar nicht fü 
glei) zu den Churfürftl. Tafelguͤtern gezo⸗ 
gen, fondern damahls Aieronymo von 
Draebsdorf auf 20 jahr übergeben worden, 
felbige beftens feines gefallens zumugen und 
zugebrauchen, der auch einen Schöffer oder 
Amtmann gehalten, und durch folchen fievers 
walten laffen; iedod) fo, das zu unterhals 
tung der Klofterjungfrauen das nöhtige abs 
gegeben werden muͤſſen, als weiche nach der 
zeit, obwohl nicht allezeit in gleicher anzahl, 
beibehalten worden Bis aufgegenmwärtige zeit. 
ls A. 1629 das berufene Edictum re- 
ftitutorium heraus Fam, Eraft deffen die nach 
dem Pafauifchen vertrag in Proteftantifche 
bände gerahtene Geiftliche gäter den Papis- 
ten wieder herausgegeben werden foltenz 
batte man auch, ohne zweifel auf des Gras 
fen von Schwarzenberg heimliches angeben, 
wie auf andere in der Marfgelegene Klöfter, 
alſo aud) auf diefes ein auge geworfen. Als 
lein man fuchte fich auf allen fall auch hier 
in ficherheit zufegen und zuerweifen, dag 
diefes Kloſter ſchon dor dem Paffauifchen 
bertrag reformiret und eingezogen worden, 
und zwar ı. weil gleich bei der erften Kir⸗ 
henvifitation . den Klofterjungfrauen die 
oben angeführte, der Kirchenberbeſſerung £ 
maͤſſe 
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mäffe, vorfchrift u. regeln waren gegeben wor; 
den. 2. Weil die gäter ſelbſt auch ſchon feit 
1545 nicht mehr unter der verwaltung des 
Klofters, fondern unter der Eandesherrfchafts 


lichen difpofition und einrichtung geftans- 
deu: geftalt dann der Hon Alieronymus von 


Draebitorf gefeste Schöfier, namens Och⸗ 
fenfopf, A. 1560, da er rechnung ablegen 
follen, in einem memorial meldet, daß er: 
das Klofter ſchon 1,5 jahr, d. feit 1545 ders 
waltet: wie dann auch aus einem bericht 
des Hof: und Landrichtersder Altmark, Hie- 
ronymi Stauden und des Magiſtrats zu 
Gardelegen, an den Ehurfürften 2 nad) 
Eitomihi 1550 erhellet, daß diefer Schoͤſ⸗ 
fer mit dem Schafmeiſter einen ftreit gehabt, 
und in der verwaltung des Kiofters geftans 
den: weiche Amtmannfchaft nicht ftatt has 
ben koͤnnte, wann das Klofter noch wäre in 
Katholiſchen handen gewefen. Es ift aber 
dieſes gewitter, wie bekannt, borüber ges 
gangen, 


VII. Eine benennung des ganzen Con- 
vents, der Aebtißin, Privrißin und fämtlis 
den Klofterjungfrauen von A. 1489, zeiget 
ſich in biernänftftehendem anſehnlichen abs 
lasbrief von Pabft Innocenrü VIII. zeiten 
und dem jahr 1489 deſſen böllige worte alſo 
lauten : 

Univerfis & Singulis prefentes literas 
inſpectutis. Raymundus Peyrandi Archi- 
diaconus Almfıen in Ecclefia Xandtorum, 
Sacre Theologie Profeflor, fedis Apoſto- 
lice Protonotarius & Sanctiſſimi Domini 
noitri Pape Referendarius Domelticus ad 
Almaniam Univerfasgue & Singulas Provin- 
cias, Civitates, Terras & Loca Germanie Sacro 
Romano Imperio, Illius Eledoribus & Subditis 
Ubiliber Subjectis. Necnon Dacie Suecie, 
Norwegie, Livonie, Pruföie & Ruſcie Regna 
ac Infulas & Provincias, & alia Dominia 
Terras atque loca illis adjacentia cum ple- 
na poteftate Legari de Latere, Orator, Nun- 
eins & Commillarius Apoflolicus Salutem. 
Notum facimus quod Sandifimus in Chriflo 
Pater & Dominus nofler Dominus Innocentius 
Papa ofavus & modernus conceffit omni- 
bus & fingulis utriusque Sexus Crifti fide- 
libus pro tuitione ortodoxe fidei comra 
Turchos ejusdem fidei inimicos juxta ordi- 
nationem noftram manus adjutrices por- 
rigentibus preter Jubileum & alias Indul- 
gencias, gratias & facultates quas Chrifti 
fideles noftri optinere poflunt, vifitando 
Ecclefias per nos. aut Commillarios nos- 


Fünfter Theil, 1. Buch. X. Kap. 1. Dom Klofter Neuendorf. 


134 


tros deputandas, ac fi vifitaflene Bafılicas 
Urbis tempore Jubilei prout in libris 
Apoftolicis defuper confettis plenius con- 
tinetur, quod poffint eligere Confeflo- 
rem idoneum Secularem vel regularem, 
qui eis femel in vita ab omnibus & fingu- 
lis peccatis, exceflibus omnibus & delic- 
tis etiam fedi Apoftolicegeneraliter & ſpe- 
cialiter refervatis abfolutionem pleniffi- 
mam impendere; Ab alijs vero eidem fe« 
di non refervatis vita eis comite tociens 
quotiens eos abfolvere & in mortis articu- 
lo ac eciam totiens, quociens de eorum 
morte dubitatur, eciam fi tunc eos dece- 
dere non contingat. pleniffimam omnium 
fuorum peccatorum remiffionem, eis im- 
artiri valeat. Indulfit eciam Sanctiſſimus 
ominus nofter motu proprio omnes & 
fingulos Chrifti fideles hujusmodi ac eo- 
tum Parentes & benefaftores defundtos, 
qui cum caritate discellerunt, in omnıbus 
Partibus, Suffragijs, Miſſis elemofinis, 
jejunijs, orationibus, difciplinis & ceteris 
omnibus fpiritualibus bonis que fuerunt 
& fieri poterant in tota univerfali Sacro- 
fandta Criſti Ecclefia militante & omnibus 
membris eJusdem in perpetuum participes 
fieri. Et ne ſuper premiffis a quoquam 
verti poſſit in dubium voluit ipfe fandif- 
fimus Dominus nofter quod prefentibus 
noſtris literis tanta adhibeatur fides, quan- 
ta exhiberetur fi fub bulla {ua plumbeaex- 
pedite forent nec non easdem fub quibus- 
cunque generalibusvel fpecialibus defimi- 
libus gracijs & facultatibus forfan emanan- 
dis revocationibus & fufpenfionibus ulla- 
tenus apprehendidebere. Et quia devotein 
Crifto Anna vonder Schulenburg, Abbatifh, 
Gertrudis Smedis Priorilla, Sopbiavan Alvens: 
leue, Heilwigis Cloden, Margareta Ercksle- 
se, Lucia van Gore, Ama Voldenfcere, Eli- 
zabet Konfleden, Gerdrud von Albensleue, 
Margareta Storckows, Bearrix Stegelige, 
Ama Noppow, Anna Swartzenholtes, Er- 
megards dan der Schulenborg, Conegundi 
Berckow, Anna Nigendorpps, Margareta Hu- 
Jeluzs, Dorotea Bremers, Gertrudt Zad- 
lere, Anna Krugen, Margarera Beysen, 
Lucia van Gore, Anna Keners, Sophia van 
Alvensleue, Anna Poldenfier, Anna Ronfle- 
den, Gerirudt Callen , Gertrudt Borftels, 
Heilwigis Gruben, Gertrudt Roſſows, An- 
na Konekens, Margareta Coprinas, Elizabet 
Jegenplig, Conegundis dan der Schulen, 
burg, Ipolica van Alwensleue, Godelheit van 
der Sculenburg, Crifins van Aluensieue, 
Kate- 
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Katerina Kattım, Elizabet Horfliinas, Ser» 
trudt von Lüderig, Gertrudt Dünels, Zlis 
zabeı Claden, Sopbia van der Schulenborg, 
Dorothea Nogels, Urfula Stolingen, Marga+ 
rera Bunemans, Elißabet Haſſelmans, Aga- 
ta Scroders, Anna Elsiene, Gertrudt Ma- 
ſentin, Albeide Smedis, Anna Radmins, Aga- 
sa Grauenflede, Gertrudt Langenefe, Bar- 
bara Vismers, Richilde Leppins, Albeydis 
Scarpen & Mette Claus Donate :Moniales & 
Sorores Sanimonialium in Nigendorpp. Ot- 
dinis Ciftercienfis ad ipfius fidei piam fub- 
ventionem & defenfionem juxta fandtilh- 
mi Pontificis intentionem & noftram Or- 
dinationem prout per prefentes literas eis 
in hujusmodi teftimonium traditas appro- 
bamus de fuisboniscontuleriat. Ideoauc- 
toritate Apoftolica nobis commilla ipfe 
ut dictis gracijs & Indulgentiss uri & gaude- 


re pofhnt & valeant concedimus pariter & 


Indulgemus per prefentes., Datum fub 
Sigillo noftro ad hoc ordinato die Ve- 
neris decima quarta Menfis Augufti Anno 
Domini Millefimo quadringentefimo oc- 
tuagefimo nono. 

Forma Abfolstionis in Vita totiens quo- 
tiens.. - Miferearur . . Tui Dominus nofler 


Ihefus Criflus per meritum ſue pajhionis, Te, 


abfolvat , auforitate cujus & apoflolica mihi 
in hac parte commilla & tibi conceſſa ego te ab- 
ſolvo ab omnibus peccatis tuis in nomine &c. 
Forma abfolutionis & pleniſſime remijliomis Se-. 
mel in Vita & in vero mortis articulo vel. 


verifimili Mifereatur Tui Dominus nos- 


ter Jhefus Criftus per meritum fue paffio- 
nis te abfolvat, & ego Auctoritate ipfius 


& Apoftolica mihi in hac parte commiſſa 
& tibi concella te abfolvo primo ab omni 
fententia excommunicationis majoris vel 
minoris fi quam incurriſti. Deinde ab- 


omnibus peccatis tuis contradtis, confef- 
fis & oblitis conferendo tibi pleniffimam 


omnium peccatorum tuorum remiſſio- 


nem, remittendo tibi penas purgatorij, 
in nomine Patris & Filii & Spiritus Sandti 
amen. , | 

Es fein fonft fo wohl Adlihe, als Bürs 
gerlihe conventualinnen eingenommen wors 


den: nachdem aber die anzahl derfelben ſich 


ſehr gemindert; fo werden nur Adeliche iegis 
ger zeit eingenommen, und genieffen nur 8 
davon die prebenden, weldye auch in befons 
dern hadfern wohnen. 

Auffer dem Amthauſe ſein noch einige had: 
fer aufgebauet, deren Einwohner Erbfiger 
heiſſen. Neben der Kirche ift das Predigers 

V. Theilder Märk. Siſt. 
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Baus, auch eine fchneides und waſſermuͤhle 
vor dem ort gelegen, 

Truſtaͤt oder Treuftät ift anfangs ein 
zum Amt Neuendorf gehöriges Vorwerk ge⸗ 
wefen: und ift,nachdent man mehr land urs 
bar gemacht, mit 15 familien von Franzds 
ſiſchen Flüchtlingen aus Magdeburg gegen 
eine jährliche erbpacht befeget, 1702 aud) 
für ei befonder dorf.erflähret worden, Die 
dafelbft gelegene wüfte Kirche, welche vers 
mubten ldifet, daß vor zeiten ſchon daſelbſt 
ein dorf geftanden,ift von den in der Schweiz 
dazu geſammelten kollektengeldern ausgebeſ⸗ 
ſert, und ſolche 1705 dieſen Reformirten 
Einwohnern zu ihrem Gottesdienſt einge⸗ 
rauͤmet worden, den ſie bis dahin in einer 
ſcheune gehalten. 

A. 1707, 17 Sul. iſt die erſte Predigt 
darin gehalten, iedoch A. 1708, 3 © nad) 
Trinit. felbige: von dem Königl. erften Hof: 
prediger Hr. Jablonski feierlich eingewei⸗ 
bet und der. Prediger eingewieſen worden. 
Die namen der hausbaͤter der hierher gefezs 
ten familien fein geweſen: ı. David Zolli- 
cofre. 2. Pierre Muirant. 3. David Pe- 
rignon. 4. Jacques Laurent. 5. Henr. 
Vierne. 6. Jean Royer. 7. Ant. Vierne. 
8. Jean Piott. 9. N. Guidal. 10. N. Ri- 
viere. u. N. Barnier. ı2 N. Courlois. 
3. Abr. Nivas. 14. Moyfe Vignol. 15. 
Nic. Menadie. 

Es fein aber bald anfangs bier familien 
bon diefen neuen Einwohnern wieder nad) 
Magdeburg zuruf gegangen, und an deren 
ftelle 9 Teutiche familien eingenommen, und 
da man nochmehr land urbar gemacht, vers 
möge Königl. berordnung vom 27 April 
1708 durd) den damahligen Königl. Sams 
merraht, Hr. Treumann, eine neue einrichs 
tung gemacht, die erfte 15 theile in 24 theis 
le eingetheilet, und unter diefe 20 alfo aus: 
getheilet worden, daß ihrer 4 eine doppelte 
portion erhalten. Es fein aber nad) und 
nach auch die übrige 11 Franzofifche famis 
lien theils wieder nach Magdeburg und Neu 


Haldensleben zurüf gegangen, theils auch 


ausgeſtorben, und haben ihre aus ihrem ber⸗ 
moͤgen erbauete hauͤſer und hoͤfe an Teutſche 
verkaufet. A. 1749 aber ſein noch 4 Teut⸗ 
ſche familien aus der Pfalz den übrigen bei- 
gefüget, und die obgedachte doppelte por- 
tiones ihnen eingeraumet, auch neue hauͤ⸗ 
fer, vieh und affergerähte ohnentgeldlich 
übergeben worden: daß alſo das dorf aus 
24 Teutfchen familien, die einlieger unges 
rechnet, ietziger zeit beftehet. 

u Es 
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Ss Sat aber tie Gemeine einen zuwachs 
$efrarmen dur) anbauung ter benachbarten 
andrea redmart Hottendorf, welche 1750 
art 6 Zranöiiihen und 2 Teutſchen famis 
brz aus em Wuͤrtembergiſchen beſetzet, ſel⸗ 
xCA cu laut Königl. berorduung hauier, 
rith wad affergerähte, wie den vorigen, uns 
ertzetlih gereihet, fie felbit aber als 
g:cder der Trüftärifhen Gemeine eingepfars 
ret worden. 

Aus denalten zeiten findet fi, daß A.ı340 
der Plebanus ın Kalbe, Henrid) genannt, und 
Dieterih vom Mildenhaupt, Kappellan in 
Neuendorf, dieſes dorf von zweꝛen Einwoh⸗ 
nern aus Gardelegen gekauft, und es ſolcher 
geſtalt an das K:ofter gebracht: und weil 
dem Er:biidyof bon Magdeburg das eigens 
tbum zuitund; fo bat er ſolchen kauf micht 
alleın beitäriget, fondern aud) das eigens 
thum dem Kloſter abgetreten: 

Innomine Domini noftri Jeſu Amen. Ne 
mater erroris oblivio geſta feu gerenda 
diluat, Oportet utlegitimis velinitrumen- 
tis poblicis perhennentur, maxime que 
vergunt ad falurem animarum. Hinc eit 
—— nos Otto Dei gratia Magdeb. Eccle- 

ie Archi-Epifcopusrecognolcimusteno- 
re prefencium publice protcitantes, quod 
difcreti viri ac devoti Dnus Fienricus ple- 
banus ın Calvis ac Dnus Thrderius de Mil- 
dehoverh Capellanus in Clauitro Nigendorp. 
Emerunt villam Hoddenderp a Conrado dito 
Spelhovel & a Woltero Nigenderp Civibus in 
Gardelege cum omni Jure {upremo & in- 
fimo in villa & in Campo cum manfıs, 
pratis, pafcuis, lienis, & omnibus proven- 
tibus ejusdem ville ficut iidem poſſede- 
runt, proprietate autem ac collatione fu- 
pra dicte Ville nobis refervata que adnos 
& noftrum Capitulum de jure pertinere 
dinofcitur, quam pofleflores tranilu- 
lerunt ad altare Apoflolorum beatorum 
in honorem dedicatum firum in clauftro 
Nizenderp ob remedium animarum ipfo- 
rum & omnium fidelium animarum ob ſa- 
utem ipfum altare cum predidtisbonis de- 
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vote dotando. Nos autem refpicientes 
plurima damna Sandtimonialibus predi&ti 
Cenobii illata per noftros ac devotiones 
— — cum pleno con- 
enlu noitri Capituli proprietatem & col- 
lationem fupradiäte ville cum omnibus 
juribus ejusdem que in fepe nominata vil- 
la habuimus & habemus ipfis fan&timo- 
nialibus libere donamus & di&to altari ap- 
propriamus irrevocabiliter oblervanda. 
Quorum omnium que in eadem villa ad 
nos & noftrum Capitulum pertinent, juriin 
prefentibus penitus abrenuntiamus pre- 
dictoCenobio in poffefionemdando. In 
cujusdonacionisnoftreteftimonium & ro- 
bur perpetuum prefens feriptum ſigilli 
noitri munimine & noftri capituli firmiter 
juffimus roborari Teftes hujus donatio- 
nis funt Honorabilesviri Henningus de Stein- 
forde, Albertus de Luderitz, Thidericus de 
Robitz milites, Albertus de Alvensleben, JFo- 
hannis Maurin, Arnoldus de Suede famuli & 
quam plures alüi fide digni. Datum An- 
no Domini Millefimo, Trecentefimo 
Quadragefimo Dominica poft Octavam 
Epyphanie. 


Der erfte Prediger hat geheiffen Didacus 
Halbholz, gebürtig aus Zuͤrch, woſelbſt er 
auch vorder Proponent geweſen: und hat 
anfangs Teutich und Franzojifc) geprediget, 
A. 1739 it er als Emeritus erflähret wor» 
den, und iſt nah Bismark mit einem theil 
der beioldung gezogen, und daſelbſt 1746 
im 76 jahr feines alters verſtorben. 


Der iesige it Hr. Johann Chriftoph 
Stubenrauch, des ehemabligen erften Pres 
digers bei der Neformirten Gemeine in Mag⸗ 
deburg und Confiitorial Rahts fohn, der 
zubor 5 jahr bei der Neformirten Schule 
in Neu Ruppin Redtor geweſen war, und 
1738, 9 © nad) Trinit. durch den damahlis 
gen Koͤnigl. Confiltorialraht und Inſpector 
iegigen erften Königl. Hofprediger und Ober: 
Confiftorialraht, Hrn. Saf, der Gemeine 
vorgeftellet und eingewieſen worden. 
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II. Klofter Diftorf, 


J. Stiftung des Kloſters: warum ber ort Inſul ges 
nannt wird: Wendifche Einwohner dafelbft. 

U. Schenkungen der Markgrafen Otio 11. Johann und 
Ottens, Ottens und Albrechts. 

UI, Fernere ſchenkungen, Ottens Herzogs Braun⸗ 
ſchweig, der Herzogin Agnes, Henrichs und Ot⸗ 
tens Grafen zu Luchow. 

IV. Biſchof Friderich und dag ae Halberftat 
bemilligen, daß in ben dortigen birfern noch eine 
Kirche gebauet werde zu befehrung der noch vor» 
bandenen Wendifchen beiden. 

V. Biſchof Niklas zu Verben beftätiget die vereignung 


J. 

isdorf, Diſtorf dieſes iſt eines von den dis 
teften Kloͤſtern dieſes landes und A. 1161 

u. folgends bei lebzeiten Albrechts des Bären, 
fchon geftiftet worden. Den anfang hat einans 
däd)tiger mann, namens Yfo gemacht, ins 
dem er dafelbft eine Kirche erbauet, welches 
Graf Herman zu Warbef, Graf Ulrichs 
fohn, bewogen, nicht allein diefe Kirche zus 
beſchenken, fondern auc ein Junkfrauen⸗ 
Kloſter dafelbft anzulegen, und ift der ort zu 
der zeit S. Marien Inſel oder Marien» 
werder genannt worden, die Geiftlichen 
darin fein Nonnen von S. Auguftini Res 
gel geweſen, welches alles in Biſchof Hers 
mans zu Verden urfunde von eben demjahr 

1161 folgender maffen enthalten: woraus 
aud) zugleich zuerfehen, daß es unter dem 
Verdiſchen fprengel und gerichtbarkeit ge⸗ 
ftanden. 

: In Nomine Sandte & Individue Trini- 
tatis. Hermannus Divina ordinante mife- 
ricordia Yerdenfis Ecclefie Epifcopus. No- 
verit omnium fidelium Chrifti tam pre- 
fentis quam futuritemporis induftriaquod 
Hermannus Comes, Udhalrici Comitis de 
Wertbeke Filius pro remedio anime fue füo- 
rumque Parentum in fundo terre fue que 
nunc Infula Sande Marie vocatur libere 


Deo & Beate Marie obtulit & ibi Cano- 
nem & inclufas moniales fub Regula Au- 


guflini Deo & Beate Marie fervire intticuit, 
quo quondam Venerabilis frater Y/% ad- 
veniens ut eternam fui Nominis memo- 
riam apud Deum conderet in eodem Dei 
agro nodte & Die laboravit, & proprio 
labore fideliumque oblationeadjutushanc 
Ecclefiam Deo cooperante confummavit 
predictus quoque Comes yrem Manfos he- 


reditatis fue conceffione heredum fuorum: 


eidem Ecclefie libere contradidit ea ratio- 


ne ut ipfe fuusque filius, vel fi filij defue-' 
rint quicungue fenior in Cognatione effet, 


Defenfor & Advocatus ejusdem Ecclefie di- 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 


eines wi. toffen zu verpflegung ber Franken in 
oſter. 


dem 
VI. Beſchreibung der Kirche. 
VI, Anſehnliche Kirchenornate und heiligthuͤmer das 


ſelbſt. 
VIII. Verjzeichnuͤs etlicher alten und zulezt verſtorbe⸗ 
nen Dominarum. Benennung der ichigen Domi- 
na und fÄmtlichen Conventualinnen, j 
IX, Begebenheit mit zweien fchmweftern beim anfange 
der Kirchenverbefferung, . » 
X. Benennung etlicher Prediger nach der Kirchenver: 
befferung: einige andere nachrichten. 


ceretur & eſſet. Nos vero ejusdem Co- 
mitis & predidti fratris petitionibus ac- 
quiefcentes eandem Ecclefiam in benorem 
Sande Crucis & Beate Marie 4 ldus Decem- 
bris confecravimus, & ut Auditoribus 
Divini ofhcij non carerer, Yillam Difborp 
pro recompenfatione unius Manfi Matri 
Ecclefie dare & gto Villas, videlicet Berch- 
mere, Berchmere, Abbandorp, Verenthorp, 
Pychenufen, Elenberke, Wadencoten, Buden- 
fede, quarum Incole adbuc Sclavi erant, 
eidem Ecclefie contradidimus ipfos & 
Canonicos ibidem fervientes permiflione 
Fundatoris liberam eletionem in fubfli- 
tuendo Prelato halrere decernimus & ut 
nulla Perfona Spiritualis fiue fecularis fu- 
r easdem Deo ibi fervientes, nifi folus 
piritualis Pater eorum poteftatem vel 
Prelationem ſibi ufurpet firmiter precipi- 
mus, & ut hec noftre Autoritatis dona- 
tio (tabilis permaneat banno confirmamus 
& Sigillo corroboramus. Data anno ab 
incarnatione Domini MCLXI. IndiA. IX 
epact. XXL concurrente VI anno Herman- 
ni Epifcopi XII regnante Ariderico Roma- 
norum Imperatore. 
Wobei zugedenfen 1. daß der namen Inſel 
S. Marien Inſel, Infula S. Mariae nicht 
allein im diefer urfunde befindlich, fondern 
noc lange darnach gebrauchlid) geweſen. 
Als in der ſchenkung eines halben wfpl. rok⸗ 
kens in dem dorfe Wendiſch Graͤuenſtaͤt: 
Nos Georgius Prepofitus, Zlizaberh Prio- 
riſſa totusque Conventus San&timonialium 
in Infula Dyflorpe recognofcimus per pre- 
fentes quod Dominus Bruno Plebanus in. 
Dantzen, Domina Mechtildis de Brewyje. 
ac Mechtildis de Albendorpe Filia Sculteti, 
noftre Commoniales in Emptionem Ville: 
Wendefchen Grauenflede XIIII marcas pro 
dimidio Choro filiginis perfolverunt per- 
cipiendum de dicta Villa quolibet Anno 
ac ijsdem &c. 1369. d. Michael. 
u 2 Und 


> 
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Und mögen vermuhtlich vor alters teiche 
und graben hier herum fein gezogen worden, 
um den ort aus den fumpfen zuziepen, und 
daher der namen Inſel entitanden fein: wie 
dann auch noch ein ausgemauerter fumpf an 
dem Kirchhofe des Klofters vorhanden, von 
welchem daſelbſt die alte nachricht ift, daß das 
Klofter darin verſinken werde, 

2. Die in diefer urfunde benannte doͤrfer 
verhalten fid) heutiges tages noch alfo: 
Berckmere ift fein dorf, mehr, fondern iego 
eine wüfte feldmarf, man weis auch bon fei- 
nen zweien Berchmeren mehr. Abbendorf 
ift das näheftedorf vor dem Amteund Klos⸗ 
ter, den weg nad) Salzwedel, in deſſen 
mitte ein groffer ftein zufehen. Deren: 
thorp, ieso Fahrendorf, lieget eine balbe 
meile von dem Klofter, auf der einen Salz: 
wedeliſchen ſtraſſe. Pychenuſen, ietzo ‘Per: 
kenſe, iſt das dritte dorf, eine meile von 
dem Kloſter, da man durchreiſet von dem 
Kloſter aus auf der andern Salzwedeliſchen 
ſtraſſe. Ellenbekke, Ellenberg, bei Wers 
teholz. Wadekothen, Waddekath, iſt 
ein graͤnzdorf mit dem Luͤneburgiſchen, defs 
fen hoͤfe auch dichte an den Füneburgifchen 
graͤnzen anftoffen. Budenſted, Bödden- 
ftät, wird ins befondere Wendiſch Boͤd⸗ 
denftät gebeiffen, und ift ohne einem das 
lezte dorf vor dem Kiofter, den andern weg 
von Salzwedel her, davon findet fid) noch 
folgende urfunde von Ludwig dem eltern: 


Contulimus . . Helmoldo & Johanni 
patruis dictis Crareken meritorum fuorum 
fidelium nobis exhibitorum & in pofterum 
exhibendorum confideratione iplorumque 
veris & legittimis heredibus.. In villa 
Sclauicali Bodenflete tres marcas Salzwede- 
lenfium denariorum annuorum reddituum, 
annuatim fuper fefto beati Michaelis de- 
rivandas & unam vaccam ad duas marcas 
eorundem denariorum computatam cum 
equo pheodali & in precaria annuis tempo- 
ribus VII. denariorum brandenb. Il. mo- 
dios filiginis & ordei & tot avene, cum 
fervitio curruum & aliis ſervitiis debitis & 
confwetis prenotata quelibet cum omni 
iure fingulis annis ad quinque frufta dum- 
taxat fe extendentia, iuribus noftris aliis 
in premiffis nobis de iure fpe&tantibus 
exclufis, fine inquietatione qualibet ano- 
bis perpetuis temporibus quiete & pacifi- 
ce poflidendos. Datum MCCCXLV. ) 


Teutſch Boddenſtaͤt liegt vor Salz, 
wedel. 
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3. Wird von den Einwohnern diefer doͤr⸗ 
fer gefagt ‚daß fie zu der zeit nocd) Wenden 
geweſen, quarum Incole adhuc Sclavi erant, 
welches dann diefe nicht allein belanget, fonts 
dern es iftein ganzer bezirf von etwa 2 bis 
3 meilen das MWendifche oder Wendort ges 
nannt, ſo nahe bei Salzwedel ſich anhebet 
und zu dem Luͤneburgiſchen Amte Luchow 
gehöret, in welchem auch vor nicht gar vie⸗ 
len jahren noch Wendifch gepredigt worden, 
die Einwohner zum theil auch noch Wendiſch 
geredet, wie dabon in dem vorhergehenden 
1. Th. 11. K. X und XII. $. f. 78, 84, 85 
mit mehren gedacht worden. Jetzo aber ift 
die Wendifche fprache gänzlich indiefer gegend 
ausgegangen. 

11. Diefen haben unterfchiedene andere 
fchenfungen gefolget , derer etliche von ben 
älteften, und infonderheit der alten Marks 
grafen zu Brandenburg wir nod) weiter hier 
anfügen wollen: und zwar hat Diarfgraf 
Otto 11 Albrechts des Bären enfel noch dazu 
gefchenket, was er in Disdorf und dem dorfe 
Berkmere gehabt: 

ln nomine ſancte &Individue Trinitatis. 
Secundus Otto Dei gracia Brandenburgenfis 
Marchio. Notum fit univerfis tam pre- 
fentibus quam Pofteris, quod ego, quic- 
quid in Villis Disdorpe & Bercmare jurisha- 
bui, Eccleſſe Beate Virginis Marie in Des- 
dorpe lıbere contuli. Ac ne quis jam dic- 
tam Ecclefiam in precarijs five in exadtio- 
nibus five in cujuscunque modi obfequijs 
temerario aufu moleftare prefumat, ut 
hanc ratihabitionem inconvulfam perma- 
nere faciam eam litterarum mearumanno- 
tatione & Sigilli mei impreflionecommu- 
niri. Teſtes hujus funt Heinricus Comes de 
Danenberch, Comites de Luchov, Werne- 
rus, Obricus, Dominus Fridericus de Mer- 
wald Dapifer, Rodolphus & Frater ejus Ge- 
rardus , Johannes Ganfe, Borchardus de Coc- 
Rede. 

In welcher urfunde zwar Diejahrzahl feh« 
let, es muß aber doch ums jahr 1200 ges 
geben fein, weil diefer Markgraf Otto A. 
1206 berftorben. Seinem erempel: aber 
haben gefolget feine Vettern Albrecht, feines 
bruders jühne, Johann und Otto, welche 
A. 1228 der Kirche zu Disdorf, das dorf 
Redekow zum andenken ihres vaters Als 
brechts geſchenket: 

. In nomine Sandte & Individue Trinita- 
tis. Johannes & Orto Dei gracia Marchio- 
nes Brandenburgenfes. Inter dubios Ca- 


ſus Cotidiane folicitudinis numerari pof- 


funt 
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funt fi Religioforum hominum orationi- 
bus premifa elemofinarum largitione 
quodammodo fublevantur. Unde nove- 
rit omnium Univerfitas prefens fcriptum 
intuentium quod Nos ob memoriam cla- 
rerecordationis A.Parrisnofri jam defunc- 
ti, noftrigue memoriam recolentes Vil- 
lam Redecowe cumomnibusattinentijsejus, 
Ecclefie in Diforp damus & affıgnamus, 
omni noſtro juri quod in Villa eadem ha- 
buimus, vel habere videbamur omnino 
renunciantes, Utautem hec noftra Do- 
natio in fuo Vigore perhennata, valeat 
vigere, & ne fuper eo aliquid contradic- 
tionis obftaculum incurrere, prefentem 
Paginam inde conferibi & figilli noftri ap- 
penfione juffimus infigniri. Hujus rei 
Teftes funt Hildebrandus, Fridericus Capel- 
lani Albereus de Niendorp, Alvericus de Ker- 
cove, Thegenardus Advocatus. Adum 
Anno gracie Millefimo Ducentefimo 
XXVII. Quinto Kl. Octobr. 


Ferner haben Dito und Albrecht fo vers 
muhtlich Otto des Srommen fühne gewefen, 
A. 1279 dem Klofter 10 wipl. roffen aus 
dem dorfe Malsdorf geſchenket: 

In nomine Domini Amen. Varietas 
temporum, Multitudo Tra&tatuum, adeo 
noftram infirmant memoriam, ut neceffe 
fit quod adjuvetur, voce teftium & tefti- 
monio litterarum, ut fi qua de hijs que 
agimus deleat oblivio, procellu temporis 
recurlus ad litterarum teitimonium habea- 
tur, ut in eis memoria fecundetur. Hinc 
eft igitur quod Nos Orro & Albertus Dei 
gracia Marchiones Brandenburgenfes no- 
tum facimus tenore prefentium perpetuo 
proteftantes quod ob reverentiam Omni- 
potentis Dei ejusque intemerate Matris 
Virginis Marie Conventui Sanccimonialium in 

« Diflorp proprietatem Decem Chororum de 
Villa Ma/florp annuatim provenientium, 
infuper & medieratem Advocatie trium Cu- 
riarum & fex Corhzatorum cum plena pro- 
prietate utriusque videlicet trium Curia- 
rum & fex Cothzatorum ibidem fitorum 
damus & donamus perpetuo poflidendam, 
Ut igitur hec noftra Donatio per Nos 
Noftrosque fuccellores perpetuo immu- 
tabilis perfeveret, nec ab aliquibus viola- 
ri valeat vel infringi, prefentes literas de- 
fuper confcribi fecimus & figillorum fuf- 
fragio communiri. Adhibicis nichilomi- 
nus teftibus infra fcriptis ut Domino Bor- 
+holdo in Saltwedel Prepofito, Bernardo de 
Sırele, Arnoldo de Pagedij, Johanne de Sten- 
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dal, Johanne de Crakow,Henrico Mynner, Johan- 
ne... &aliisquam pluribus noftris fide- 
libus & Vafallis. Datum Borch permanum 
Bruningi Notarij noftri Anno Dominice 
Incarnationis Millefimo Ducentefimo fep- 
tuagefimo nono Prid. Non. Novembris. 

UL. Auffer diefen findet ſich, daß Herzog 
Dtto zu Braunfhweig A. 1226 das dorf 
Ridechow dazu gefchenket: 

In Nomine Sande & individue Trini- 
tatis. O. Dei gracia Dux de Brunfwicom- 
nibus in perpetuum. Cum omnia quo 
fub tempore geruntur negocia cum ipfo 
tempore defluant & recedant, non incau- 
te confveverunt Homines Privilegijs & 
teftibus fuas aftiones perhenniter ftabilice, 
Notum igituc facimus tam futuris quam 
prefentibus Univerfis quod Wernerus de 
Wedige fidelis Noiter Villam Kiderowe ven- 
diderit Ecclefie in Diforp_perpetuo poſſi- 
dendam ad quam Venditionem de bono 
confenfu nofter animus fic acceffit, ut nos 
proprietatem ejusdem Ville ipfi Ecclefie 
aflıgnaremus & daremus, pro noftrorum 
remedio peccatorum, & ut participes 
fimus Orationibus & laboribus quos Sanc- 
timoniales ibidem Domino inceflanter 
ftuduerunt exhibere. Actum eft hoc An- 
no Dominice Incarnationis MCCXXVI 
In.Menfe Decembri. Teftes funt Gerve- 
us Prepofitus in Zbbtorp, Crachto, Thebol- 
dus, Sigebandus, Thidericus de Monte, Ge- 
vehardus, Otto Magiflri, Wernerus de Swe- 
rin, Hartmannus & alij quam plures. 
Auch hat die Herzogin Agnes gebohrne 
Marfgräfin zu Brandenburg und diefes Her: 
3093 Otto Gemahlin, dem Kivfter 29 marf 
filbers gefchenket, dafür fie A. 13.50 die ein⸗ 
fünfte eines gewiffen guts zu Ruſtenbek ges 
Faufet: 

Nos Olricus Prepofitus, Mechryldis Prio- 
riffa totusque ConventusSandtimonialium 
in Dyforpe Chriſti fidelibus Univerfis falu- 
tem in Domino. Noverint Univerfiqui- 
bus prefentia fuerint recitata, quod cum 
Vigimti Novem Marcis denariorum cum Quins 
que folidis & VII Denarijs ex graciola Pie- 
tate Inclite Domine Iluftrifimi Principis 
Ducis Odonis de Luneborch Bruneswich Cun- 
thoralis nobis datis comparavimus noftro 
conventui in Villa Rufenbech quatuor Mar- 
cas Denariorum Annis fingulis in Feito 
Beati Martini ex Proventibus torius Ville 
derivantibus a Priorifla pereipiendi fultu- 
lendas, pro hujusmodi Eleemolynarum 
largitione memoria fui & fuorum Proge- 

u 3 nito- 
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aitorum in Feſto un. 
jugiter peragentur. ‚Etiam Priorilla.que- 
ek fuerit pro tempore dictas Qua- 
tuor Marcas Denariorum percipiet Annis 


fingulis in dito Fefto Converhonis Beati 


Pauli Conventui diftribuendo. : In cujus 
teflimonium & ut memoria hujusmodi 
Contra&tus habeatur preſentem literam 
fuper hoc conferiptam noftris figillis de- 
dimus communitam. Datum Anno 
MCCC Quinquagefimo Felto Beate Ka- 
trine Virginis. 
In welcher urkunde zwar der nam 
der Herzogin nicht, ftebet, fie iſt aber 
aus vielen andern bisher angeführten urfuns 
den gnugſam befanut, und wird feiner meh: 
rern erlauterung, bedürfen, ı Sie ift auch 
13,50 ſchon tod geweſen, und bier wird nur 
gemeldet, daß das geſchenkte geld ausgethan 


worden 1350. In welchem jahr es aber ge⸗ 


ſchenkt worden, wird hier nicht angezeiget. 

Jugleichen haben A. 1265 Heinrich und 
Dtto, Grafen von Luchow, dem Klofter 
fieben Hufen Landes in dem dorfe Hennige 
por 70 Mark ſilbers verkauft: 

Henricus & Otto Dei gracia Comites im 
Luchowe. Omnibus prelens fcriptum in- 
fpeäuris. Cum tempore labente laban- 
tur omnia, nec recurlum habere valeant 
elapfa, Gefta hominum facilius evanes- 
cunt a memaria,: fi non fuerint fcriptis 
auftenticis confignata. Noverint igitur 
Chrifti fideles univerfi tam prefentis tem- 
poris quam futuri, 'quod Nos Zeeiefie in 
Diflorp vendidimus pro feptuaginta Mar- 
eis argenti ſeptem Manſos in Villa Hennig- 
ge quos ejusdem Fccleſie Prepofitus ‚Frideri- 
cus comparavit a nobis cum areis & Pratis 
cum omni Jure & utilitate appendente 
absque Advocatia. Ne autem aliquisim- 
pofterum modernorum aut futurorum 
memoratam Ecclefiam in predidtis bonis 
valeat impedire Warandia defendemus, 
Et ut rei hujus adtio ftabilis & rata per- 
maneat prefentem paginam ſigillorum 
noftrorum fecimus appenfione muniri. 
Teftes Fideles & idoneos adhibentes,quo- 
rum nomina hec funt: Dns Bruno & Dns 
Wernerus Sacerdotes Dns Helmbertus, & 
Dos Gerardus de Vitzıreue, Dns Herman- 
nus Zabel, & Dos Heimbertus Lupus, Dns 
Tidericus de Bilrebeke, & Dus Rabodo de Plo- 
te, Milites, Hermannus de Couelde & Fride- 
ricus Fredenincke: Hermannus Knop & Chris- 
sianus de Lidfere, Rudolfus de Campe & Wi- 
meke Magifler Civiem ejusdem Ville & alij 
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quam plures. Ada funt hec Anno Dni. 
MCCLXV, Indidione O&ava in Die 
Elyfabet. 


IV. Sonften findet ſich auch unter den 
alten urfunden, daß Biſchof Friedrich zu 
Halberftat A. 1235 bemilliget, daß, weil in 
etlichen zu Disdorf gehörigen Dörfern nod) 
unterfchiedene heiden wären, in denſelben eine 
Kirche folte gebauet werden, damit fie defto 
mehr in dem Chriftenthum möchten unters 
richtet werben 

In Nomine San&te &Individue Trinita- 
tis, Fridericus Dei gracia Halberftad. Epis- 
copus. 'Quotiescungue ad Dei Hono- 
rem per quoscunque'Fidelesa Deo devo- 
tos aliqua feliciter ordinantur, rationi 
confonum efle videtur ut & ea rata habea- 
mus, & nollre firmitatis Munimine robo- 
remus, ltaque notum fitomnibus, quod 
cum Hominis quidam, quarundem Vaillarum 
videlicet. Cuzeresdorp, Honlege, Modenburg 
& item Modenburg ad Ecelefiam Diſtorp 
pertinencium nondum fidem Catholicam ad ple- 
num ſuſceperuut, ſed adhuc quibusdam tenean- 
tur Paganis ritibus irrerini: Tidericus dicte 
Eccleſie Prepoſtus Vir honeſtus & Deo 
deuotus zelum Dei habens pre Oculis & 
bonam .habens Voluntatem quantum ex 
Dei proficere poterit adjurorio dictarum 
Villarum Incolas ad. vere fidei inducere 
Unitatem. sn Una iarum Villarum Eccle- 
fam exflruere defmivir, us magis ex hoc ad 
fidem fufeipiendam eorum dewotio excitetur. 
Sed hoc finenoftra permiffione facere non 
prevalens, cum in noftra fint Diocefi con- 
ſtituti, Confenfum-noflcum fuper eo de- 
vote ac humiliter poftulavit. Nos igitur 
pijs Votis ipfius pium prebentes affenfum, 
non folum hancejus Voluntatem duximus 
hilariter admittendam fed & Decimas ip- 
farum Villarum dicte Ecclefie in Diforp 
duximus perpetuo conferendas, hoc cum 
reftauro interpofito quod cum edificata 
ibi fuerit Ecclefia, de Cetero ab Ecclefia 
in Diforp noftre Ecclefie Ferto Annis 
fingulis ad Luminaria .perfolvatur. Ur 
autem dieti Homines magis ad devotio- 
nem Fidei incitentur de Affenfu& Volun- 
tate Burchardi Moderni noftri Archidiaconi 
in Witingen hanc eis graciam. duximus fa- 
ciendam ut ad Synodum in Witingen venire 
non cogantur,. fed per fe fynodum ha- 
beant per Archidiaconum de Witingen vel 
ejus Vicarium celebrandam, & omnes 
Ville ille ad unam Ecclefiam que in una 

ipfa- 
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ipfarum exftru&tafueritpertinebunt. Hu- 
jus rei Teftes funt Sifridus de Huiesborg, 
Albertus de Lutere, Tidericus Säi. Egidij in 
Brunfwich Abbates, Rodulfus Scti. Fohan- 
nis & Tidericus Scti. Facobi in Halberftad 
Prepofiti: Heinricus Comes de Sladen, Her- 
mannus de Schirnbeke Nobiles. Alardus Mi- 
les de Burchdorp, Luderus, Frater Domus 
Milicie Templi & alij quam plures. Adta 
funt hec Anno Domini MCCXXXV. Et 
ne fuper eo dubium impofterum oriatur 
prefentem paginam inde confcriptam & 
figilli noftri impreffione munitam prefate 
Ecclefie in Diforp ſuper eo duximus in 
teflimonium validum erogandum. Dat. 
— Jun. Pontificarus noſtri Anno 


Melches das Kapittel zu Halberftat sehen 
jabr hernach A. 1245 beftätiget, mit dem vor⸗ 
bebalt, daß, wenn diefe Wendifche beiden 
ſich nicht zu dem Chriftenthum würden bes 
quemen wollen, man fie wegiagen, und Teuts 
fche an ihre ftelle fegen folte: 

Hermannus Prepofitus, Wigerus Deca- 
nus totumque Halberftad. Ecelefie Capi- 
tulum omnibus hoc fcriptum audituris 
eternam in Domino falutrem. Ut noftris 
gefta temporibus a fui tenoris conftantia 
non recedant certis folent fcripture noti- 
cijs confirmari. Graciam itaque quam 
pie recordationis ridericus quondam Hal- 
beritad. Epifcopus Ecclefie ck de Diforp 
Anno Domini MCCXXXV conferendo 
Decimas Villarum iftarum Kuzeresdorp, 
Honlege, Modenburch, item Modenhurch & 
ficut Dominus nofter Meinhardusnunc Ha- 
welb. Epifcopus eandem Graciam auctorita- 
tis ſui munimine renovavit ita ipfam gra- 
tam habemus & acceptam. Ut autem bo- 
mines predidarum Fillarum, qui nondum fidem 
Carbolicam füfceperunt, fed adhuc tenentur 
Paganıfmi ritibus irretiti ad vere fidei unita- 
zem inducantur, Theodericus Prepofitus Ec- 
clefie de Dißeorp in una Villarum iftarum 
Ecclefiam conitruere definivit, ut magis 
ex hoc ad fufcipiendam fidem eorum de- 
votio excitetur, Cum autem edificata fue- 
rit Ecclefia poftmodumdeEcclefia Dißorp 
fingulis Annis Ecclefie noftre in Fefto Gal- 
li Ferto Argenti conferetur, & omnes 
Ville ad Ecclefiam que in aliqua ipfarum 
conftrudta fuerit pertinebunt & fepulturam 
ac Baptiſma recipient in eadem. Si autem 
predidi Homines Slavi ſcilicet, fuis ritibus re- 
nunciare noluerint Teutonici vers fidei Cultores 

Subllisuntur eisdem. Synodum autem /itin- 
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ge frequentabunt. Ad majorem hujus 
facti firmitatem prefens feriptum Ecclefie 
prefate cum Sigillo noftre Ecclefie muni- 
tum in teftimonium validum erogamus. 
Datum Halb. Anno Dni. MCC Quadra- 
gelimo V. Quarto Idus Junij Pontificatus 
noftri Anno Quinto. 

Markgraf Ludwig aber hat in dem dorf 
Grieben, Eichorft und Wusbotel, ger 
yoiffe dienſte und die voigtei vom leztern ber» 
eigenet: 

Noverint .. Quod nos... . ob re- 
medium . . . appropriavimus & appro- 
priare decrevimus regiliofis & deodicatis 
perfonis fan&timonialibus clauftri Diforp 
ordinis ſancti Augufini Verdenfs dyocelis. 
In fuprema villa Griben tres colonosfervi- 
tium annuatim clauftro prenotato faeien- 
tes. . In villa Zichor? unum colonum dic- 
tum Johan Rademan fervitium eidem claus- 
tro temporibus annuisfacientem. In vil- 
la Wusbotel fervitium & advocatiam fıta, 
fingulis annis, iuribus noftris in premiſſis 
nobis conpetentibus omnimode exclufis 
fine inquietatione qualibet perpetuis tem- 
poribus tenenda quiete & pacifice perti- 
nenda. Renunciantes . . que nobis in 
premiffiseo modo ut fuperius exprimitur, 
conpetebant, vel conpetere poffent ali- 
qualiter in futurum. Proqua appropriatio- 
ne nobis eiusdem clauftri prepofitus in X 
marcis argenti integraliter fatisfecit. In 
cuius .. Teftes. Datum Stendal 1345 
Sabbato poſt O&tavas Epiphanie. 


V. Zu dem innern zuftand des Kloſters ge: 
böret, daß Biſchof Niflas zu Verden eine 
bereignung eines wipl. rokkens für die Erans 
fen in dem Kloſter beftätiget: 

In Nomine Domini Amen. Nicholaus 
Dei gracia Verdenfis Ecclefße Epifcopus Uni- 
verfis Chrifti idelibus prefentem literam 
vifuris fine audituris falutem in Domino 
fempiternam. Irrefragabilis munimento 
firmitatis ftabiliri rationis perfvadere fub- 
tilitas dinofeitur quecunque ad egrotan- 
tium Confolationes & anımarum refrige- 
ria per attentiori Chrifto famulantes de- 
votione falubriter fuerint inftaurata. Ca- 
pita fingula & univerfa per devotos in 
Chrifto Prepofitum, Prioriflam & Con- 
ventum Monafterij Diforpe in emptione 
Chori filiginis ad Refe&tiones infirmorum 
& memorias aninıarum expendendi ordi- 
nata & fingulos & univerlosProventusad- 
huc per ipfas Moniales & elemofinis fuo- 

rum 
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rum Propinquorum vel aliorum ad me- 
:moratos ufus comparandos ad honorem 
-Dei & animarum falutem & infirmantium 
‚fomenta ratificamus, approbamus & in 
‚nomine Domini tenore prefentium con- 
-firmamus decernentes fingulos- & univer- 
fos tam felicium Ordinationum pietates 
‘manifefte.vel occulte absque rationabili 
caufa quomodolibet impedientes per Cen- 
furam Ecclefiafticam diftridiffime punien- 
dos, in quorum omnium teflimonium 
Sigillum noftrum prefentibus eft appen- 
fum Datum Luneborg Anno Domini 
MCCCXIIII. XI Kl. Oktobr. 
Singleichen hat eine Klofterjungfrau Ger- 
burgis de Woldeniurg A. 1332 einen hak 
ben wſpl. Rokken jäprlicher pacht verordnet 
um davon ein immerwäbrendes licht bei dem 
heiligen grabe des Klofters zubrennen. . 
Henricus Dei gracia Prepofitus, Gerbur- 
gis Prioriffa totusque Conventus Sandti- 
‚monialium in Diflorpe.. Omnibus hanc 
paginam infpeäuris falutem in Eo, qui 
neminem vult perire. Nofcant homines 
prelentis temporis & futuri quod Domi- 
na Gerburgis de Woldenterg 8S. Monialis in 


Difirpe fuorum Nobilium Amicorum au- 


xilio in Villa Duszberghe, in Curia in qua 
nunc eft refidens nomine prepofito Hen- 
neke Lachendorpe pro V&to Marcis puri Ar- 
genti Dimidiom Chorum filiginis reddi- 
tus annuatim a nobis perpetue compara- 
vit annis fingulis in Fefto Beati. Martini 
Epifcopi amicabiliter prefentandum fub 
hac forma, quod predi&tus Chorus Dimi- 
dius maneat perpetue ad illuc Zumen quod 
ardet Die Nodeque in Cripta ubi requiefcit 
Corpus Jhelu Chrifti hoc addito, quod 
fi defolaretur predicta Curia propter ma- 
lum ftatunr terre, tunc Prepofitus qui 
nunceft, & erit pro tempore dabit pre- 
dictum Dimidium Chorum de noftro Gra- 
nario, fine aliquo impedimento. Igitur 
ut factum Noftrum fuper eo a Noftrisfuc- 
ceflorıbus rite teneatur prefens fcriptum 
noftrorum figillorun munimine fecimus 
roborari. Datum An. Dni. MCCCXXXII. 
in Die Apoftolorum Philippi & Jacobi. 


VI. Mit diefen urfunden wollen wir ung 
vergnuͤgen, ob man fchon noch viele. andere 
dergleichen anführen Eonnte, und wollen 
nunmehr bon der Klofter Kirche anmerken, 
daß felbige in der form eines Freuzes gebauet, 
auch ganz gewoͤlbet, und in dem durchfchnit 
zur rechten hand der kohr ift, auf welchem 


die Klofterjungfrauen ihre. horas halten, 
Das Altar Bild beſtehet aus der begraͤbnuͤs 
Chriſti zwifchen vier gewundengn ſauͤlen und 
drüber ftehenden fpruch ı Cor, 15, b. 3, 4. 
Auswärts ftehet zur rechten Contritio, zur 
linken: Renovatio, drüber Fides: über dies 
fen zwei naffete engel, der eine mit einem 
palmzmweige, der andere mit einem kreuze, 
und über diefen noch ein geflügelter engel in 
einem rohten Eleide. Ganz oben, Chriftus 
refurgens, zur rechten ein hahn und dabei 
Vigilantia, zur linken eine fchlange, und das 
hei Prudentia. Zurredten an der mauer 
fiehet man des ftifter, Graf Hermann 
amd feiner Gemahlin bildnäffe, und daruns 
ter, daß fie von Ehriftoph vonder Schu⸗ 
lenburg Probft zu Diftorf A. 1,571 erneuert 
worden. Die Kanzel ftehet auf einer ftei- 
nernen falle, und bat um den ftubl herum 
etliche berguldete faulen, und. engelbilder, 
Am ende unter der Orgel fein auf beiden 
feiten gewölbe, weldyes bermuhtlich Kapek 
len geweien. Der gang, da man aus den 
Klofter in die Kırdye gebet, und der etwas 
finfter ift, wird die Kluft genannt. 


VI. Es fein auch noch unterfchiedene 
praͤchtige Kirchenzieraten bei diefem Klo— 
fter vorhanden, welcher man darum billig ges 
denfet,weildergleichen in feinem andern Märs 
kiſchen Klofter ietziger zeit vorhanden. Und 
fein unter denfelben mebft deu prächtigen 
Kafeln, die koſtbare Altartücher, fo wohl in 
der Kirche, als dem Klofterfohr, worunter 
das Altartud) in der Kirche mit vielen vers 
guldten flittern wie grofchen groß, bedek⸗ 
fet, oberwärts ein Adler, und weiter hers 
unter Agnus Dei, fonft aber überal Greis 
fenflauen und Rinder zufehen: anbei mit 
einem ſchmalen gefimfe, worauf viel mit pers 
len geſtikte bilder und andere fülberne und ber» 
güldte zieraten befindlic) , und einem rohten 
fammeten umbängfel bekleidet, Noch ein 
Altartuch, in deſſen mitte der Salvator nebft 
unterfchiedenen Adel. wapen, dem Wars 
tenslebifchen, Kneeſebekkiſchen, Winfifchen, 
auch ſtark dazwifchen fpielenden güldenen 
flittern. In einem gefinfe wird die aufer- 
ftebung Chriſti in fünf gendheten bildern vor: 
geftellet, und .zwifchen denfelben die worte 
mit groffen filbernen buchſtaben: Refurgen- 
tem a morte adorate. Dergleichen nod) 
mehr vorhanden mit ſolchen fübernen buch. 
ftaben, wovon aber etliche verlohren, ans 
dere abgefallen, und an einem unrechten ort 
wieder angeheftet, und daher nicht wohl ein . 
vers 
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verftand Eönnen heraus gebracht werden, 
Man zeiget auch) noch einige heiligthümer, 
benamentlic) von der H. Margaritaund H. 
Martinus einen zahn, von S. Sohannis des 
Evangeliften Fleide, ingleichen etwas bon 
defien und S. Marie Beinen, auc) ein ftüf 
bon dem baupte der 3. Maria. Ein ftäf 
bon dem kreuze Ehrifti in einem filbernen 
kreuzgen eingefaft, auf deſſen iedweder effe 
ein rubineingefest, wovon iedoch der unterfte 
fehlet. Bon S. Augultini, Laurentii, Pancra- 
tii, Chriftophori, Georgii, Valentini, wie 
aud) von S. Annen und S. Marien Drag» 
Dalenen,S.Marci und Johannis Evangeliftae 
gebeinen, Alles befage daran gehefteten 
zebelein, derer aud) noch mehr fein, aber 
nicht wohl können gelefen werden. 


VIL Das Kloſter beftchet iegiger zeit 
mit der Domina aus ı2 Conventnalinmen 
halb Adel. und halb Buͤrgerl. ftandes, weis . 


che gleichheit auch durch unterfchiedene 
Ehurfürftl, und Königl, verordnungen ders 


geftalt feftgefeget worden, daß die anzahl . 


gleich bleiben muß, ob fchon bon einer oder 


der andern feite ditere expectanten vorhan⸗ 


den waͤren. Die vornehmſte deshalb ergan⸗ 
gene verordnungen lauten alſo: 

„S. Ch. D. zu Brobg. U. gn. Hr. haben 
auf der Dominae und Convent. des Kl. 
Dieſtorf ſupplicatum von 25 O&. jüngfts 
hin wegen gebetener paritdt und gleicher ans 
zahl zwiſchen den Adel. und Bürgerl, Con- 
ventualinnen in ged, Klofter gnädigft refol- 
viret: daß von nun an Feine Conventualins 
nen Bürgerl. ftandes zur perception kom⸗ 
men folle, wann fie gleich eine ältere verfis 
cherung bat, bis die Zahl der 6 Adelichen 
Conventualinnen vorher wieder erfezt wor» 
den, maſſen die Zahl derer Adel. und Bürs 
gerl. denen verſchiedentlich ergangenen vers 
ordnungen gemäß, gleich fein fol; geftalt 
dann falls ſolchem zuwieder bei hiernaͤhſt fich 
erauͤgenden Vacanz etwas ergehen und der 
Domina zufommen moͤchte, diefelbe davon 
torher zuberichten und darauf S. Eh. D. 
fernerer gnddigften Refol. und Verord. zu 
gemwarten hat. Sign. Köln a. d, ©. 1700 
17 Rob.“ 

Dieſes ift 1723, von S. K. M. Friedrich 
Wilhelm Hochfel, ged, folgender maffen bes 
ſtaͤtiget worden: 

, „Unfern . . Was Ihr wegen paricdt 
des numeri der Adel, und .Büegerl, . . . 
Wir laſſen es nun bei den ehemahls und zwar 
unter den datis vom 8 Sept. 1670, und ı5 
Jan. 1691 ergangenen Verordnungen, nach 
V. Theil des Maͤrk. Hiſt. 
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welchen die Zahl der Conventualinnen beis 
den Standes gleich, folglich 6 Adel. und 
6 Buͤrgerl. fein follen, Berlin 7. Oft, 
1723. . 

Pröbfte, fo viel ſich finden wollen, fein 
gemwefen : | 


Chriflianus, 1217. 
Theodoricu, 1223. 
Tidericw, 1235, oben IV. $. f. 146, 
Fridericus, 1245, oben 111. $. f. 145. wird 
aber IV. 6. f. genennet Theodoricws if 
eben dem 1245 jahre. Es muß alfo an 
einem ort im abfchreiben ein verſehen vorge⸗ 

gangen fein. Doc, komt A.1265 und 1281 

VDiiedericus, 1308, 

Henricw, 1332, oben V. $. f. 149, 

Albertw, 1339, 

Olricus, 1350, IIL 6. f. 144. 
‚Johannes de Ottershufen, 1357. 
Georgi, 1369, L $. f. 180, 1370, 
Wolter von Otterchuſen, ı 378, 1385, 

Ludolphu Verdemapn, 1406, 

Johannes Pawe, 144.., 1458. 

Matthias v, d. Knefebeck, 1459, 

. Vertemann, 1466, 1490, 

Rudolphus Vrerdemann, 1490, 1498, 

. Gerd von Wuflrow, ı 505, 1516, 
Werner®.d. Schulenburg, 1522, 1531. 
Obrißophv.d. Schulenburg, 1535,157 1, 
Abertu v. d. Schulenburg/ 158 1,1584. 

Die 3 lezte fein nicht fo wohl als Proͤb⸗ 
fte, fondern vielmehr als Inhabere des Klo⸗ 


ſters anzufehen, wie wir unten IX. $, fehen 


werden, ) 
Die Dominae haben insgemein den namen 
Prioriſſin geführet, und fein unter den alten, 
derer zum theilin den vorhergeh. urfunden 
meldung gefchehen, Gherburgi Prioriſſa, in der 
urkunde von dem immer brennenden Lichte 
A. 1332, V. $. da fie Gerburgis de Wolden. 
berg, Monialis in Diftorpe genennet wird, 
Mechtyläis Priorifa, in ber Fürftin Agnes 
ſchenkung von A. 1350, II. . Eliſabet, 
im fchenfungsbrief über einen halben wfpl, 
soffen in. Wend. Grävenpdt 1369, 1 -$, 
Die Dominae feither der Kirchenverbefs 
ferung fein gewefen : 
... von Wuſtrow, ſo geſt. A. 1553, 
Anna von Berge, ermehlet 2 nad) In- 
vocavit 1554, geftorben 1558," nach Mar- 
tini. 
Magdalena von dem Berge, erw. © 
Ems 1559, geft. 1562 inder woche Corp. 
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Urfel von Rübsbüttel, erw. o nad) Lac- 
tare 1563, geft. 1569, 2 nad) Bartholom. 
Katharina von der Schulenburg, erw. 
1572, geft. 1581 # nad) Lucien 14 Dec. 
Elifabet von Retzau, erw. » Judica 
1582, geft. 1616, 19 Febr. % Sexagel. hat 
dem Amte borgeftanden 33 jahr, altworden 
75 jahr, bat 60 jahr als Geiftliche in dem 
Kiofter gelebet. 
Elifaber von Stechau, erw. 1616, d 
nach Judica. 
Hedwig von Marenholz, erw. 1632, 
geft. 1645. 
Emerentia von Kapellen, erw. 1645, 
geft. 1670, 
- Katharina von Kromannin,erw, 1670, 
geft. 1679, 10 April. | 
Katharına von Jagow, erw. 1679r 
geft. 1690, 6 März. 
Elifabet Ganfin von Putlig, erw. 
1690, geft. 1700, 28 Mai, 
Frl. Elifabeht Sidonia von Biborw, 
erw. A. 1700, 26 Junii, gel, 1723, 29 


San. 

Die ſaͤmtliche Kloſterfrauͤlein oder Con- 
ventnalinnen haben ihren rang vermöge als 
ter gewohnpeit und darauf ergangenen Ehurs 
fürftl. verordnungen von A. 1690, 4 Sept. 
und A. 1691, 2 April, nad) der zeit ihrer 
aufnehmung, und wie die eine nad) ‚der 
andern ins Kloſter aufgenommen worden, 
ohne unterſcheid ob fie Adel. oder Buͤrgerl. 
(ftandes fein. Wann aud) eine Domina 
ftirht, fo fchreiten die Conventualinnen zur 
wahl, und der beamte ſchlaͤget ausden mit, 
tel zwei vor, davon fieeine wehlen, und ftels 
Ien die gewehlte Domina S. K. M. zur 
confirmation vor: der beamte führet fie 
auch ein, weiches alles namend S. 8. M. 
als oberften Biſchofs geſchiehet: und hat 
zwar 1691 die Dominam Fraül. von Put- 
fitz der Landspauprmann Hr. von Uchteritz 
eingewiefen, aber S. K. M. Sriedrid) 1. 
haben eine ſchriftliche verficherung ausgeftels 
let, daß es zu feinem praejudiz oder nad)» 
theil gereichen folle, Und A. 1700 ift die 
Domina Frl, von Bibow durd) den Lands 
hauptmann Hr. bon Kneſebek eingemiefen: 
aber es ift damahls fein Beamter vorhau⸗ 
‘den geweſen. Und fein demnad)die A. 1714») 
da diefes gefchrieben worden, lebende: 

ı. Klara Elifabet Töbingen, einge: 
Pleidet 1676. Er 

2. Sidonia Eliſabet Töbingen, eins 
gell, 1634. | 
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3. Anna Chriftiani, eingefl. 1687. 

4. Kehte Maria von Bismarf, eins 
gell. 1694. 

5. Drothea Katharina von Jagow, 
eingefl. 1701. 

6. Maria Elifabeht von dem Kneſe⸗ 
bef, eingefl. 1701. 

7. Margarita Eleonora von Gaden⸗ 
ftedt, eingefl. 1704. 

8. Elifabet Sophia Grothuſen, eins 
gekl. 1707. 
9. Louiſe Charlotte von Bibow, eins 
gell. 1709. 

10. Bartha Sibylla Kraufen, eingekl. 


1710, 
sı. Maria Elifabet Wedigen, eins 
gefl, 1711. 

Die ieztlebende Domina ift Frauͤl. Ma- 
ria Elifabet von dem Kneſebek, vorge⸗ 
ftellet, erwehlet und beftdtiget 1723. 

IX. Ob es bei angehender Reformation 
hier einige weitlauftigkeit, wiezu Neuendorf 
und im Kloſter zum H. Grabe in der Prig⸗ 
nig gegeben, davon hat man feine nachricht 
erhalten, und kann wohl fein, das Gott 
der Herr diefem ort ehender ald andern fein 

(licht erfcheinen laſſen. So viel iſt nachricht 
vorhanden, daß Churfuͤrſt Joachim Il. A: 
1560 das Amt und Kloſter Diſtorf mit der 
Probftei von neuen auf so jahr lang gegen 
10000 rthl. an Chriftoph von der Schulens 
burg wiederkauͤflich überlaffen : nachdemdies 
fer und vor ihm Werner von der Schulens 
burg felbiges ſchon feit 1540 auf gleiche weis 
fe inne gehabt, ‚und ift vermutlich dieſem 
geſchlecht zu theil worden, weil fie zur ftif: 
tung ſehr viel beigetragen; ‚daher auch die 
Pröbite vor der Kirchenverbeſſerung aus 
diefem gefchlechte gar oft genummen worden, 
Waraus dann erhellet, daß e8 A. 1540 
ſchon in Churfürftl. handen gewefen; auch 
‚ganz glaublich, daß die erfte Kirchenvifita- 
tion hier eben fo, wie in andern Klöftern 
— S. bald vom Kloſter Kreveſe 


Inzwiſchen aber iſt eine beſtaͤndige 
erzehlung alhier, daß zu derſelben zeit zwei 
Kloſterjungfrauen und ſchweſtern Bier gewe⸗ 
fen, Eliſabet und Urfula von Ritzbuͤttel, 
welche nicht koͤnnen ſchluͤſſig werden, das 
Pabſtthum zuberlaſſen, doch aber ſich end⸗ 
lich) beredet, wann eine bon ihnen ſterben 
und bericht thun würde, welches die befte 
Religion fei, fo wolte die andere ſich nach⸗ 
bero zu derfelben halten. Und als hierauf 
Elifabet mit tode abgegangen, fo hätte fich 
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ein geift in ihrer geftalt bei der Urſula einge, 
funden, und auf befragen, ob fie felig wor: 
den, geantwortet: kuhm, kuhm, das ift, 
kaum, kaum: worauf denn Urfula die Re⸗ 
ligion zuberdndern fefte geftellet, wie fie 
aber zur Kirche gehen wollen, ihr glaubens⸗ 
befänntnäs öffentlich abzulegen, und bis in 
die fo genannte Kluft, das ift, dem etwa 
finftern eingang aus dem Klofter zur Kirche 


gekommen, fo wäre fie durch) eine Falte band Dec. 


mit einer derben maulfchelle bewillommet 
worden, worauf diefe aber Darauf verfeget: 
ich laſſe mich nicht irren, fondern fort ges 
gangen, und die Ebangeliſche Religion ans 
genommen, ' 

C Sonſt ift noch anzumerfen, daß, da im 
Kloſter alle hohe fefttage abends bor dem feft 
auf dem kohr bei gefchloffenen thären des 
Kloſters die Conventualinnen, mit fingung 
einiger lieder, ablefung des feft evangelii, 
epiftel und gebeter die Befper gehalten, fols 
ches bermoͤge Königl. verordnung vom 29 
Apr. 5 Mai und 22 Jun. 1740 gänzlic) 
abgefchaffet worden, 


X. Die Prediger, fo nach der Kirchen 


‘ Herbefferung hier gemefen, befinden ſich fols 


“gender maffen: Gregoriw Coquus oder Koch, 


welcher unter Luthero zu Wittenberg ftu- 


) diret, und 1543 als erfter Zutherfcher Pres 
diger anber berufen worden: wie wohl fich 


nachricht findet, daß auch vor diefem ſchon 
einer gewefen, welcher dann vermuhtlich die 
Papiftifhereligion verlaffen. Und nach ihm 
Johann Angelu, welche beide das Concor- 
dienbud) unterfchrieben. Des erften Kochs 
Ehefrauen Katharinen, fo A. 1567 vers 
ftorben, grabmahl, ift in der Kloſterkirche 
annoch in ateinifchen verfen und Teutfchen 
teimen vorhanden: er felbft aber ums jahr 
1577 berftorben, laut grabfhrift: Obiit 
5 O&obris anno 1577. Darunter: Hier 
lieget begraben der wirdige Herr Grego⸗ 
rius Rod), diefer Kirche 34 jahr Paſtor 


geweſen. 


Der ander iſt anfangs Prediger zu Dre⸗ 
venſtaͤt geweſen, und von dar anher beru⸗ 
fen, aber A. 1591, d. Margaritae ſeines 
dienfts erlaffen worden. Der aud) vermoͤ⸗ 
ge befondern Churfürftl. befehls von A. 1592 
&* Reminifcere die Pfarre rauͤmen müffen, 
und ift an feine ftelle gefommen Johann 
Woldenhagen, eingeführet in gedachtem 
jahr 1592, ı9 Apr. A nad) Jubilate geft. 
A. 1629. Diefem hat gefolget Johann 
V. Cheil der Maͤrk. Hiſt. 
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diger zum H. Geiſt, und anher berufen A. 
1630, 2 Febr. geſt. A. 1658, 12 Zul. und 
nad) ihm defien fohn Konrad Wiggard, 
beruf. A. 1657, 19 Nob. geft. 1674, 5 
Dec. $erner Johann Meldyior Bötti- 
her, don — zuvor dritter Predi⸗ 
ger in der Reichsſtat Eſſen, anher aber bes 
zufen A. 1675, 7 März, geft. A. 1692, 25 
Jodocs Quabach, aus der Graf 
(haft Mark in Weftphalen bürtig, geweſe⸗ 
ner Zeldprediger bei S. K. M. in Preuffen 
Sonßfeldiſchen Dragonerregiment, beruf. 
den 28 San. A, 1698, 
. Die zu Diftorf gehörige theils incorpo- 
rirte Dörfer, theils filiae fein Abbendorf, 
Boddenftät, Danffen, weldes 1264 
sah ne — vorkomt, 
ahrendorf, Haſelhorſt, Hoͤddelſſen, 
arten, Moldenber ober el 
Reddigaw, Schadewohle, Schmölau, 
fo 1330 Smolene peiffet, Waddenfahten 
und Biere, ein Koͤnigl. Vorwerk, fo anftat 


) wWwweier wuͤſten dörfer, Wundsbuͤttel und 


Wendfeldt angeleget worden, 

( Bonden angränzenden theilg Maͤrkiſchen 
doͤrfern will angemerket werden, daß fie ih⸗ 
ren eigenen aecent und ausſprache haben, 
und unter andern das h nicht ausfprechen, 
und anftat Huß fagen us, anftat hecht eft: 
es aber zu wörfern, fo von A und E anfan« 
gen born hinzufegen Er Hamtmann für Herr 
Amtmann, weldes vieleicht von der Wen: 
diſchen fprache noch) mag herruͤhren. 

Bor zeiten fein aud) Fahr: und Vieh⸗ 
maͤrkte biefelbft gehalten worden, aber ein. 
gegangen. ©. ieztregierende Könige, Dias 
jeftät aber haben den ort von neuen wies 
der mit den 3 Jahrmärften begnadiget, und 
wird der 1. den ⸗ nad) Laetare, der 2. den 
F nad) Marien gebuhrt, der 3, den znach 
dem 3 Advent gehalten. Den anfang hat 
man gemacht 1753 den " nad) Marien 
gebuhrt, | 

Bon den bierherum gelegenen dörfern 
fommen Euzeresdorf, Honlege und Mo⸗ 
denburg vor in gewiſſen urfunden von 1235 
und 1245. Dülsberge eine halbe meile von 
Diesdorf zum Döprifchen Kirchfpiel gehörig 
A.1332. Wedersdorp, iego Winesdorf 
auch im Doͤhriſchen KircyfpielinCaroli IV, 
gnadenbrief 1377, fo er Oktoni de Ha- 
denslevenertpeilet. Hennigge in der Gras 


fen von Luchvw brief 1265. Honſtede, 
Hanſtede prope Lythere A. 1220, 
E2 I. Kre⸗ 
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I. Anfang des Klofters und. urfache des 

N, Wird zweimahl durch Feuer verwäfte 

Juſtande gebracht, und reichlich beſchenket. 

1. Komet wieder in abgang: Pabſts Urbani urkunde 
hiervon, Noch einige vermaͤchtnuͤſe . 


* 


aber wieder 


SC diefem unter dem Verdiſchen foren 
gel geftandenen Klofter Beuediktiner⸗ 
ordens bat man wenig mehr: zuhanden bes 
fommen, ald was man in dem; Emzelt ſ. 
60, 61 (56) und. Angelo ſ. 87, 86 lieſet. 
Nach deren zeugnüs hat, als ‚Graf. Wers 
ner von Ofterburg, der Jüngere, im ſturm 
vor Brandenburg geblieben, ſein vater Graf 
Werner, der. Xeltere, mit beirabt. feinen 
Gemahlin aus feiner Voreltern ſtgmmhaus 
Zerweſt, ein Sungfrauenktofter zur ehre 
der. H. Ifr. Marien gebauet, welches 157: 
vll gefcheben fein. S. Behrens Beſchr. des 
Geſchlechts derer von Steinberg Beil. 1 
105. und oben VII. K. Ofterb, Geſch.ſ. 26 
273 und dieweil er alda im holze ein klein 
Marienbild gefunden, es Marienthal ge⸗ 
heiſſen. Die Bauern aber haben den alten 
namen behalten, und es das Hloſter zu Zer⸗ 
weſt geheiſſen, und hernach mit verfegung 
der, duchſtaben Kreveſt oder Kreveſe ge⸗ 
nennet. Heinrich aber, Werners ſohn, Das 
be es reichůch beſchenket, und ums jahr 1164 
die Kirche zu Königsmark und Kalberwiſch 
gebauet, in welcher man ihm aud) zu Eu 
Jelts zeitenabgebildet gefehen. Nachmahls 
hat es Graf Siegfried Il. ums jahr 1208 
noch herrlicher erbauet, und weıl er ohne 
männliche erben gewefen, ihm biel doͤrfer 
und andere ſachen geſchenket. S. oben VI. 
K. X.. ſ. 30. BER 
° 1. Es wäre aber hernach, wie Enzelt 
und aus ihm Angelus weiter fehreiben,, A- 
1268 bon einer Klofterjungfrau einer Gold: 
bergin angezündet worden, weil fie ihre 
brüder die Goldberge. mit gewalt hinein ges 
zwungen, die auch darauf bon einem ders 
felben an einem ort erftochen worden, alwo 
zu Enzelts zeiten ein groß kreuz geftanden, 
haben aber beide dergeftalt: mit verlaſſung 
ihrer güter das land raümen muͤſſen, aus 
welchen hernach das Kloſter wieder erbauet 
worden. Jedoch A. 1280 nod) einmahl im 
feuer aufgegangen, zu deſſen abermapliger 
wiedererbauung die damahlige Drarkgrafen 
mildiglich beigetreten, und. abfonderlid) A. 
1289 eine Markarafin, und zwar, wie vor⸗ 
gegeben wird, Beatrix, Otto des Frommen 
witwe, viel gütek dazu gefshentet, , Dergleis 
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IV. Einziehung: weſſelben nach er gieche nverhef 
ſerung vertauſchung deſſelben gegen Butgſtal und 
ietziger zuſtaannd. ri] 
hen auch A. 1319 bon eines andern Marti 
geofen Otten Gemahlin, Annen genant, folk 
geicheben fein: wie dieſes alleß in Enzelts 
und Angeli Annalibus an unterſchiedenen 
orten zulefen, weiter aber von dieſem Kloſter 
nichts bei ihnen vorhanden iſt. 


Bunt DEE II EN: In 
II. Daß es aber dennoch von groſſemein⸗ 

kommen gemwefen, und so Klufterjungfrau 
unterhalten koͤnnen, bernad) aber. durd) 
frieg und waſſerfluhten ſehr zurYk gefommen, 
daß.ibrer Baum 20 dafelbft, bleiben koͤnnen 
foiches zeiget neo folgende urkunde Pabſts 
Urbani V oder Vi. Dann weildienamenszapl 
wicht dabei ftehet, und Diefe nicht lange auf 
einander regieret, fü muß man es bei der 
ungewißheit laffen, indeſſen aber gehet felbi« 
ges dahin, daß der Pabſt dem Kloſter die 
einfänfte und das Jus Patronatus der Kir⸗ 
che zu Ofterburg gefchenket, welches nach⸗ 
bero lange zeit aud) noch nach der Kirchens 
berbefferung im gebraud) geblieben, kraft 
deſſen auch die erſte Evangeliſche Prediger 
vom Probſt berufen worden, das doch aber 
nachgehends durch den Verweſer geſchehen, 
wie dann M. Chph. Enzelt von dem damah⸗ 
ligen Verweſer Andreas Luͤderitz berufen wor⸗ 
den. Endlich iſt es E. Naht zu Oſterburg 
verliehen worden, wie wir in den Oſter⸗ 
burg. Geſch. im vorherg. VIII. K. IV und X 
$. ſ. 10 und 30, geſehen. Die Paͤbſtliche 
urkunde aber, als welches das vornehmſte 
iſt, fo annoch von dieſem Kloſter vorhanden, 
lautet alſo: — — 
Urbonus Epifcopus Servus Servorum 
Dei Dile£tis,inEpifcopo: filiabus, Priorijfe 
& Conventui Mönafterii: in Ureueze per 
Prioriflam foliti gubernari orzina Sand Be- 
nedidi Verdenfis divi Saluten & Apoftoli- 
cam benedidtionem Sincere deuotionis 
affe&tus quem ad nos & Romanam Fccle- 
fiam geritis promeretur ut peticiones 
ueltras illas prefertim per quas ueftro & 
Monafterii ueſtri ſtatui falubriter confula- 
tur ad exauditionis gratiam fauorabiliter 
admittamus. .Exhibita nobis ſiquidem 
nuper: pro parte ueſtra petitio continebat 
quod dictum ueftrum. Monatterium in quo 
de. proprüs ejusdem Monaſterii redditihus 
‚ Odus- 
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Oduaginta Mmmiales reddentes domino fa: 
mulatum commode fuftentari  confueue- 
runt propter guerras &inundationesaqua- 
rum que in illis pattibus uiguerunt ad tan- 
zam paupertateni deuenit quod viginti uix Mo: 
misles de eisdem. redditibus poſont commode 
ſaſtenturi & incumbentia eis onera ſuppor⸗ 
rare. Quare pro. parte ueftra nobis fuit 
kumiliter fapplicatum ut parrochialem ec: 
cleham in Oßerborgh Halberfladienfis Dioeces. 
Cujus jus patronatus ad uos & dictum Mo- 
nafteriam ueftrum ut afferitur-pertinet no; 
bis & dicto Monafterio ueſtro pro congrua 
ueſtra fuftentatione unire & incorporard 
& annedtere de benignitateapoftolica dig- 
naremur. :Nos igitur hujusmodi fuppli- 
cationibus inelinati eandem ecclefiam cu- 
jus fructus redditus & prouentus uiginti 
quasuor marcharum argenti communi exti- 
matione valorem annuum ut aflertur nom 
excedunt cum omnibus juribus & perti= 
nentiis fuis. wobis & eidem Monafterio 
ueltro aujus etiam fructus redditus & pro- 
uentus Gensum Marcharumargentifecundum 
dictam extimationem ualorem'annuum ut: 
afleritur non excedunt außtoritate apofto- 
lica perpetuo tenore prefentium incorpo- 
ramus annedtimus & unimus ita quod ce- 
dente uel decedente Rectore didte eccle- 
tie gu nune eft yel ipſam eccleſiam quo- 
modoliber dimittente liceat uobis'poflel-. 
fionem dicte ecclehie ac jurium &' perti- 
nentiarum predi&torum-libere apprehen- 
dere & perpetuo licite retinere Dioecefa- 
ni loci & cujuslibet alterius fuper hoc: li- 
centia vel confenfu minime.requifitis re- 

ruata tamen ecclefie fru&tibus redditi- 
bus & prouentibus ipfius ecclefie pro per- 


petuo vicario inibi- inftituendo congrua- 


portione de qua idem Vicariuspoflit con-. 
grue ſuſtentati. Epifcopaliajurafoluere & 
alia incumbentia fibi- onera fupportare. 
Non obftantibus fi aliqui füper proui- 
fionibus fibi faciendis ex. hujusmodi 
are ecclefiis aur .aliis ‚bene- 

ciis ecclefiafticis in illis partibus genera- 
les vel fpeciales apoftolice.fedis vel lega- 
torum ejus litteras impetrarint etiamfi per: 
eas ad inhibitionem referuationem & de- 
cretum vel alias quomodolibet fit procef- 
ſum quas quidem litteras & proceflus per 
eos habitos ad eandem ecclefiam uolu- 
mus non extendi, fed nullum per hoc 
—— aſſecutionem parrochialium eccle- 


arum & beneficiorum aliorum pre- 


judicium generari & quibuscunque priui-. 
legis & indulgentiis ac literis apoftolicis 
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fpecialibus uel generalibus quorumeunque 
tenorum exiftant perque prelentibus non 
expreffa uel totaliter non inferta efle&tus 
earum impediri ualeat quomodoliber uel 
differri & de qua cujusque toto tenore.ha- 
benda fit in ueftrislitteris mentio fpecialis. 
Nos enim exnunc irritum decernimus & 
inane, fifecus füper his a quoquam qua- 
uis auctoritate fcienter uel ignoranter con- 
tigerit attemptari. . Nulli ergo omnino 
hominum liceat hanc paginam ueftre in- 
corporationis annexionis& unionis infrin- 
gere uel ei. aufu temerario contraire. Si 
quis autem hoc attemptare prefumpferit 
indignationem omnipotentis Dei & bea- 
torum Petri & Pauli Apoftolorum ejus fe 
nouerit: incurfarum. _ Datum Rome apud 
Sandtum Petrum II Kal. Augufti Pontifi- 
catus noflri anno quarto. 

¶ Daßdas Klofter A. 1221 die Andreae 
eine handfehrift über 300 Rheiniſche gulden 
ausgeftellet, merket Jerafius Urſpr. d. v. 
Schulenb. f. 27 an, meldet aber weiter kei⸗ 
ne umſtaͤnde. | 

A. 1330 bat Ludwig der Xeltere 2 hufen 
Iandes in Scalim bereigenet: 

Nos Ludevicus ‘. quod . . donatione 
folempnidonamus perfonis in Chrifto de- 
votis priorifle totique conventui cenobii 
in Crevefe ordinis ſancti Benedidti proprie- 
tatern plenam & omnimodam faper duobui 
manjıs m Scalimitäquodnihil jurisnobis . : 

Und A! 1345 bat eben derſelbe in villa 
Gladigow fex fruſta cum omni iüre cum fex 
manfıs &‘curiam in eadern villa fitam cum 
agris allis curie de iute pertinentibus de 
qua olim fervitium dexerarii proceſſit fer- 
vitio eodem nunc depofito & inclufo cum’ 
Jupremo & infimo indicio & inre patronatus vil- 
le eiusdem fub modis, commodis,’ gra- 
tiis, & honoribus: it. iüdicium fupremum 
& infimum ville Hefewick cum II, fruftis 
annuorum reddituum. it. in cenfü & pre- 
caria vnum talentum ville eiusdem & ius 
patrönatüsville Rademyn. Dafür der Probft 
50 mark Brandenb. filbers erleget. Jera- 
fius führet im IV. B. Collect. V. Tp. f. 37. 
auch einen brief an vermoͤge, deffen dem Klos⸗ 
ter Krebeſe das dorf Woldenberg 1381 ge« 
fchentet worden. Vergl. f. 33. wiewohl die 
jahrzahlen nicht übereintommen. Und V. 
B. Colledt. XII. St. f.4. wird ein vermächts 
nüs zu einer Seelmeſſe von 1388 anger 
führet. 
- Zu den zeiten des Eriegs zwifchen Marks 
graf Ludwig dem Aeltern, und. Herzog Ot⸗ 

F 3 ten 
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ten bat dieſes Klofter viel ausgeftanden, und 
im betracht deffen hat der Markgraf Ludwig 
demfelben einen Bl mit 5 hufen im dorfe 

terbef gefchenfet: | 
— . Honorabilibus & deodi- 
catis perfonis priorife totique conventui 
daufti Creveſe, ordinis Andi Benediöh, 
Verdenfis dyocefis, devotis fibi dilectis fa- 
lutem & notitiam fubferiptorum. Pio 
pretendentes affe&tu, anxietates, turba- 
tiones ac difpendia & difpendia plurima, 
quibus vos, diffenfionibus inter ducem Or, 
sonem Brunfwicenfem, etiam & Nos fubortis 
perplexas graviter fore novimus, relevare, 
& divinus cultus per vos debitis & vicibus 
eo diligentius peragatur & ob falutem & 
perhennem memoriam animarum mag 
ficorum principum predeceflorum noftro* 
rum, marchionum Brandenburgenfiam, bone 
recordationis, nec non heredum & ſuc · 
ceſſorum noftrorum, vobis nec non con- 
ventui veſtro appropriavimus & appfo- 
priare prefentibus decrevimus, curiam in 
villa Sterbeck fitam, cum V. manfıs, quo- 
rum manforum quilibet XV. modios filigi- 
nis ſolvet annuatim, quam curiam & man- 
fos predictos Cöpkinw & Nycolaus dieti 
Nyendorp a nobis tenuerunt & poflede- 
runt, in antea cum omni iure & proprie- 
tate feu cum fingulis pertinentüis eisdem 
videlicet curie & manfis ex debito vel ex 
jure pertinentibus. Mandantes ofhciaris 
feu advocars noſtris, feriofe, ne de cutia 
feu manfis prediftis, de cetero, aliquam 
precarie feu fervitii perfonalis five realis anga- 
riationem extorquere prefumant nec repe- 
tere quomodolibet ab eisdem. Renun- 
ciantes omni iuri, actioni feu impetition!, 
que nobis in premiffis videlicet curia & 
manfis conpetebant vel conpetere poſſent 
aliqualiter. In cuius.... Tefles Deck, 
Swartzburg, Hufener,, Lechin, Bomhrecht & 
Helbe & G. Wolf. Datum Stendal anno 
predicto feria fecunda die beati Michaelis 
archangeli. Dergleichen vereigenungen fein 
mehr gefolget. ) 

IV. Es ift aber diefes Klofter, nad) ers 
gangener Kirchenverbeſſerung gleid) andern 
eingezogen, und der hohen Landesherrſchaft 
anheim gefallen, iedoch die Kloſterjung⸗ 
frauen nicht vertrieben, fondern beibehalten, 
feine neue aber hinein zunehmen beritattet 
worden, fondern man hat fie ausfterben laffen. 
( Daß diefes bei der erften Kirchenvifita- 
tion ſchon alfo veranftaltet worden, ift nicht 
allein daper vermuptlich, weil diefe Kirchen 
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viſitation durchs ganze land gegangen, ſon⸗ 
dern weil in dem Viſitations abſchied von 
1551 gleich im anfang gemeldet wird, daß 
Srevefen vorhin ſchon ‚bei der vifiration fei 
reformiret worden; wie man dann aud), 
da der erften viſitatorum abfchied vorgenom· 
men und denfelben neue artifel beigefüget 
worden, die vorige gleichwohl beibehalten, in 
welchen dem convent dieſes Kloſters die 
Churfuͤrſtl. Kirchenordnung angekündiget, 
und daß fie fich in der lehre und Kirchenge⸗ 
brauchen darnach richten, nicht aber felbis 
ger fich wiederfegen folten, anbefohlen wor: 
den: zu welchem ende dann auch dem Probft 
und der Domina auferleget worden, folche 
ordnung bei den Jungfrauen in uͤbung zus 
bringen, damit: fie ihre gefänge, gebehter 
und gebraüche darnach ändern und ausbeſ⸗ 
fern, täglich. aufammen kommen und von 
den Jungfrauen dieienige, welcher die Do⸗ 
mina oder — * es anbefehlen wuͤrde, aus 
dieſer Kirchenordnung 2 oder 3 artikel dem 
andern vorlefen , fonft auch alle oft darin 
leſen, bei dem abends, und mittagseſſen eim 
paar fapittel aus dem A, und N. Teftament 
Teutſch vorlefen möchten. Die Meile folte 
nad) der porfchrift ver Kirchenordnung und 
das H. Nachtmahl nicht anders, als unter 
beiderlei geftalt gehalten, die Litanei woͤ⸗ 
chentlich 3 mahl gefungen, auch dem Klofter 
ein eigener Prediger gefeget werden. Dem 
Aungfrauen wurde frei geftellet im Kloſter 
zubleiben, oder daſſelbe zuberlaffen, und fich 
znverebelichen. Es ift auch ein verweſer 
über die einfänfte des Kloſters gefeget, dem⸗ 
ſelben auch die einfünfte zugefchlagen und 
auferleget worden für die beftallung eines 
Küfters und Organiften forge zutragen, wie 
deſſen umftändlich im dem abſchied gedacht 
wird, welcher abichied in originali bei dem 
Hrn. von Bismark nachmahligen befisern 
des Klofters vorhanden, Unterm dato © 
Efto mihi 1545 bat Churfürft Joachim dies 
ſes Kiofter Andrefen von Lüderig verſchrie⸗ 
ben gegen 1,500 fl. felbiges ſamt allen paͤch⸗ 
ten, zinfen und nutzung Zeit feines le⸗ 
bens ohne rechnung innezuhaben, zuge⸗ 
brauchen und zugenieffen; iedoch mir dem 
beding, daß er davon den Jungfrauen ihr 
re prebende und anders, was fie von als 
ters her gehabt, geben und vergnügen 
folte. Dieablöfung des Klofters aber ſolte 
dem Churfürften und deifen Erben und Nach⸗ 
fommen allein zufteben. Diefer Andres 
von Lüderitz wird dabero aud) in den hier⸗ 
hergebörigen nachrichten Verweſer des 

Klofters 
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Kiofterd Krevefe genennet, welcher tittel 
ihm aud) indem vergleich der Canonicorum 
zu Stendal mit der Univerfität Frankfurt 
bon 1.551 beigeleget wird. Ums jahr 1550 
ift das Klofter mit den von Einbef wegen 
der grängen in ftreitigkeit gerahten, welche 
vom ehemahligen vermaͤchtnuͤs dieſes ge⸗ 
ſchlechts hergekommen, als welches dem 
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en vorbehalten worden. Und feiner 

ungfrauen zu der zeit der vertaufchung 48 
borhanden geweſen, wobon bei antrit Chur⸗ 
fuͤrſt Joachim Friedrichs regierung A. 1598 
nur noch drei übrig geblieben, die alle von 
ungefehr 70 jahren gewefen und die lezte 
Katharina von Geppern, Domina des 
Convent$ A. 1602 4 nach Exaudi verftor- 


Kiofter in vorigen zeiten 3 dörfer gefchenfer. (ben. Die Domina und Privrin haben 1598 


Wie nun der Churfürft die gerechtſame des 
Kloſters behauptet: alfo ift aus diefem allen 
zufchen, daß diefes Kloſter ebenfals ſchon 
A. 1540, und alfo vor dem Paffauifchen vers 
trag in des Churfürften haͤnde und eingezo⸗ 
gen geweſen. 

A. 1562 aber ift damit eine andere ver⸗ 
änderung borgegangen, indem Churfuͤrſt 
Johann George, damahls Churprinz, eine 
deſondere abſicht auf das Bismarkiſche haus 
und gut Borgſtal ſamt deſſen zubehoͤr ge⸗ 
nommen, und daher mit demſelben in eine 
vertauſchung getreten, dergeſtalt daß die 
damabligen Herren Jobſt und George 
Gebruͤdere von Bismark, ihren halben theil 
des ganzen haufes und Gutes Borgftal 
an dörfern, böfen, zinſen ꝛc. Ingleichen 
die Herren Henrich und Friedrich auch Ger 
briidere von Bismark den andern theil ges 
dachten guts Borgſtal mit allem zubehör, 
überlaffen: Markgraf Johann Georg. her 
gegen den erften beiden Jobſt und Georgen, 
und ihren männlichen leibes lehnserben, dag 
Amt Scönhaufen mit den dörfern 
Schoͤnhauſen und Fiſchbek, den andern 
beiden aber Henrichen und Friedrich und 
ihren ehelichen erben, die Probſteigerech⸗ 
tigkeit des Kloſters Kreveſe mit den doͤr⸗ 
fern und bauern zu Kreveſe, Dekwede, Pol: 
Fern 2c. wie dieſe Bisher zu der Probitei des 
Kiofters Kreveſe famt dem afferbau, vor: 
werfern 2c. gelegen, erb⸗ und eigenthuͤmlich 
abgetreten. Datum — —— 16Dec, 
1562. Wiedeffen oben in dem IV. Th. Gardel. 
i IV. 8. XLS f 81, 82 geadıt 
worden, 

Jedoch fein etliche Paͤchte für die Klo⸗ 
fterjungfrauen ausgefest worden, welche nach 
tödlichen abgang derſelben nad) gebüpr der 


fi) bei dem Churfürften gemeldet, wegen 
der verfallenenoder baufälligen gebaude; und 
weil Kafpar von Arnim und einer von 
Meinau für ſich und ihre nachkommen die 
einfünfte von den nad) und nad) ausſterben⸗ 
den Zungfrauen bei bewuͤrkung obigen tau⸗ 
ſches ausgebeten hatten, dem Churfürs 
ften gar ſehr angelegen, daß diefe einkünfs 
te zu unterhaltung bon 10 oder 8 perfonen 
angewendet, und foldyergeftalt die ftiftung 
doc) einiger maſſen in ihrem mwefen bleiben 
und erhalten werden möchte; ift auch eine 
Commiffion veranftaltet worden: findet 
fic) aber nicht, daß fie was erhalten. Im 
gegentpeil fein darauf die Herren von Biss 
mark in den völligen befig des Kloſters gekom⸗ 
men: nachdem fie fich mitden von Arnim und 
Meinau obiger einkünfte halber verglichen, 
Mit den gebaüden ift nach dem taufch als 
lerhand veränderung borgegangen: indem 
die. Herren von Bismarkein Adeliches Schlos 
dahin geſetzet; iedoch ift noch ein nachlas 
vom Klofter im garten zuſehen. ) 
In der Kirche diefes Klofterd, nunmehr 
Adelichen guts, lieget auf dem boden vor 
der Kanzel Abraham von Bismark in le⸗ 
bensgröffe auf einen Stein außgehauen, mit 
diefer umfchrift: - : 
Anno ı518 den Sunnabent nad 
Margreten, den Abend zwiſchen 5 und 
6 iſt der Ethle und Ehrenfefter Abraham 
von Bismardeerbärmlich ohn urſach von 
Daniel von Rekkern boͤßlich ehrichoffen 
worden, des Gellen der getreue Gods 
genedig fein wolle. Amen, 
Unterdem Thurm an der wandliefet mans 
Renovata haec Aedes Temp. Pap. 1527 
poft Temp. Reformat. ı591. Tert. Anna 
1707. 
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IV. Dambek. 


L. Bon der ftiftung dieſes Kloſters und einigen ver» 
mächtnüffen. 


II. Bon den Kirchen. 
111. Bon den Proͤbſten. 
ı’: Don der Aebtiſſin und andern Kloftergenoffen. 


L 

ee Jambef oder Dambfe eine ftunde von 
RG Salzwedel, ift gegen mittag gleich» 
fald ein altes und in dem 13 jahr, 
hundert fchon befantes Srauenklofter Bes 
nediktinee ordens, und in dem Werdis 
fchen fprengel gelegen gewefen, wobon man 
aber aud) gar wenig nachrichten anfichtig 
werden können. Mac) Jerafii angeben in 
dem Urſpr. des Geſchlechts derer von der 
Schulenburg U. Th. f. 6. hat ein Graf von 
Danneberg daffelbe geftiftet, wo anders das 
wort Dannefe, welches in der urfunde bes 
findlich iſt, nicht Danneberg, wie der Ober⸗ 
marſchal Hr. von Steinberg in feinen Col- 
le&taneis Genealogicis vermeinet, fondern 
Dambek andeutet, mit dem ed auc) fo 
wohl der fchreibahrt, ald der ausſprache nach 
beffer übereinfomt, als mit Danneberg; wie 
dann Jerafius e8 auch alfo gelefen. Der 
namen diefes Stifterd wird nicht gemeldet: 
er foll aber der vater der Aebtiffin Oda fein, 
welche diefe ihres vaters ftiftung vermehret 
nebft ihrem beiden ſchweſtern: und das dorf 
Velwitz oder Valwitz dazu geſchenket. 
Dieſe ſchenkung hat ihr ſohn Henrich von der 
Schulenburg A. 1261 die converſ. Pauli be- 
ftätiget, wie Jerafius am angef. ort bezeus 
get. In Markgraf Sohannis Anhalt. Ges 
ſchlechts ſchenkungsbrief des Vorwerks 
Neuendorf an das Kloſter zu Neuendorf von 
1233 findet ſich unter den zeugen einer Co- 
mes Henricus de Danneberge. Dieſer 
kann, was die zeit betrift, der Odae vater 
und Stifter dieſes Kloſters geweſen ſein: 
ob wohl andere einen Graf Johannes ange⸗ 
ben wollen. 

Hiernaͤhſt hat einer, namens Chriftiani, 
der Magifter genennet wird, und etwa ein 
Meifter und Handwerksmann mag geweſen 
fein, etwas vermacht, wofür der convent 
A. 1288 einen wſp. roffen in Riezke gefaus 
fet um dafür ein immer brennendes Licht 
oder Lampe in der Kirche des Kloſters, 
oder borfallenden umftänden nad) in S. 
” Marienkirche in der Altſtat Salzwedel zus 
halten: 

Nos Dei gracia Fredericus Prepofitus, 
Oda Abbatifla, Germruds Priorifla, totus- 
que Conventus Ecclefie in Dambekr recog- 


V. Bon der Reformation bes Kloſters. 

VI. Komt an dievon der Schulenburg: wird dem Joa⸗ 
himsthal. Gymnalio vermacht: und endlich vdl- 
lig eingeraümet. 


nofcimus prefentibus publice proteftando 
quod piis Eleemofinis Magiftri Cbrifiani 
felicis memorie unum Chorum Siliginum in 
villa noftra Yizceke comparavimus fingu- 
lis annis dandum & ad lampadem.que ob 
amorem Dei & reverantiam gloriole fem- 
perque Virginis Marie ac fue anime pro 
falute in Ecclefia noſtra Die Nocteque per- 
—* ardebit, diligentius convertendum. 

i autem Chorus prefatus, quod abſit, per 
Nos vel ſucceſſores noftros, in aliquos alios 
u/us fed folum modo Lampadis prehabite verte- 
resur ex tunc Conſules veteris Civitatis Salt- 
wedele plenam habebunt poteſtatem eundem 
Chorum in uſus Ecclefie Beate Marie Virginis 
in Saltwedele convertendi. Hujusvero Teſtes 
funt Dnus Bernardus facerdos, & Johannes 
Georgij Magiltri Chrißiani Teftamentarij, 
Thitmarus de Ulfen, Henricus de Mechowe, 
Henricus de Gorceke, Johannes de Wiringe, 
Henricus Pertrewal, Hermannus Croneke, Ni» 


colaus Plume, Thethardus Felix, Henricus __—- 
_de Thurisz, Nicolaus de Mechowe, Bartbol- 


dus de Ulfen& Henricus Hogb Confules pre- 
dicte Civitatis Saltwedele, quorum Sigil- 
lo prelens fcriptum una cum Noflro in 
majorem teftimonij evidentiam unicordi- 
ter fecimus roborari. Datum & adum 
anno gracie MCCLXXXVIL in vigilia 
omnium Sandtorum, 


Ferner findet ſich, daß Ludewig der Aels 
tere A. 1344 dem Kloſter gewiſſe einkünfte 
bereigenet. In Giſchow, Rybow, Dyfe 
ſow, Lege, Leufeld, Wolmerſe und Tras 
me, der deshalb ausgeſtelte gnadenbrief ver⸗ 
haͤlt ſich alſo: 

Noverint.. Quod nos Ludovicas . . 
Ob jugem & perhennem animarum illus- 
trium principum marchionum Branden- 
burgenfium bone recordationis predecef- 
forum noftrorunı, noftri, -heredum ac 
fuccefforum noftrorum memoriam. Etiam 
in refuffionem dampnorum honorabili viro 
prepofito devotisque dominabus, abba- 
tiffe, priorifle, totique conventui claus- 
tri Dambek ordinis fandti Benedicti Sancti- 


monialibus, nobis diledtis, expeditio- 


num noitrarum temporibus illatorum, 
appropriamus & appropriare decrevimus 
per 
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per prefentes XLII fruftra reddituum an- 
nuorum in pacto & cenfu villarum fub- 
feriptarum, videlicet in theutonicali &y- 
fihowe IX fruftra. In Slauicali Gyfihowe V 
fruftra. In Rybowe Il. In Dyfowell. In Zer- 
ze VII. In Umuelde VII. In Wolmerfe VIL 
& in Trame duo fita cum fingulis & uni- 
verfis . . . Teftes Deck, Schwartzburg, 
Buch, Hufener, pincerna, Wedel, Wulf. 
Adtum Tangermund. Datum vero Cave 
anno XLIV. feria III poft Letare. 

Singleichen hat er um eben die Zeit dem 
Klofter vereigenet das Hohegerichte in Un⸗ 
feld, jährlicy eine Kuh, 2 mark Salzwes 
delifche pfenninge, 27 iunge hüner, 27 fds 
fe, 10 ſchok feinen: 

Noverint „.. Quod nos Zudovicus . . 
ob falutrem . . appropriamus & appro- 
priare decrevimus. Religiofis &deodica- 
tis perfonis Abbatiffe, priorifle totique 
conventui Sandtimonialium clauftri Dam- 
beck devotis nobis dile&tis, ordinis fandi 
Benedidi Verdenfis dyocefis [upremum judi- 
cium ville Unuelde cum vacca fingulis annis 
fuper feftobeateWalpurgis danda dus mar- 
cas denariorum Saltzwedelenfis valoris, XXVL. 
pullos, 10: cafeos cum Ä fexagenis limi, fervi- 
tium curruum & cetera dicte ville perti- 
nentia perpetuis temporibus pertinenda 
fine inquietatione qualibet &tenenda. Re- 
nunciantes . . quenobisin premiffiscom- 
petebant vel competere poflent aliquali- 
ter in futurum. Pro quorum appropria- 
tione & partium predictarum renunciatio- 
ne nobis prepofitus clauftri prenotati in 
IIX marcis argenti brandenb. integraliter 
fatisfecit. Datum Stendal MCCCXLV 
Sabbato poft O&tavas Epiph. 

A. 1384 bat der Probft Johannes und 
der convent fic) anheifchig gemacht, gegen 
ein gewiſſes bermaͤchtnuͤs denen von der Schu: 
lenburg mefje zu halten: 

„Wy Her Johan Proweft, Bertha 
Ebdiße, Margareta Prierin, und vort> 
mer de meyne Sampnge des Godes Hußes 
tho Dambfe bekennen openbar in duffen je: 
genmwerdigen Breue, vor alle, de om feen, 
hören, edder lefen dat wy eindredliden und 
mit wolberaden Mode verfofft uud laten heb⸗ 
ben, vorkopen und laten mit Bewifinge dies 
fes Breues, den Veften Läden Her Bern; 
de, Nitter, Hinride, Bernde, Hanße 
und Hinride, Knapen, alle van der Schus 
lenborgh gebeyten, und oren rechten Er; 


nen Dre Punt Geldes in der Bede tho 


Brewiß, de dar-alle jahrliden uthkamen 
V. Th. der Maͤrk. BSiſt. 
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ſchullen vp ſunte Mertens Dach, als vp 
danner wife, alſe hiena gefereven ſteith, dat 
wy Her Zohan Proweſt, Berta Edtiße, 
Margareta Priorin vnde vortmer de meyne 
Samynge des vorbenomeden Godeshuß 
Dambeke vnd vnſe Nakomelinge deſſe vor— 
ſchreuen dre Punt Geldes, alle Jar ewichli⸗ 
cken vpnemen ſchullen, vnd ſchullen darbor 
twe dechtniſſe don alle jarlickes, den Selen 
to troſte, de dar vth dem Schlechtevan der 
Schulenborgh berſtoruen fein, und darnach 
ewichlicken vth vorſteruen mogen, und vorts 
mer allen Chriſten Selen. De erſte decht⸗ 
uiffe ſchulle und wille wy don des negeften 
Sondages na twolfften,des AuendesmitBils 
linen und des Mandagesmorgensdarna mit 
veer Selemifjen, und de andern dechtniſſe 
ſchulle wy und willen don, des Sondages 
negeft na Sunte Hanfes Dage to midden 
ſommer des Auendes mit Villien und des 
Mandags Morgens darna mit beer Sele- 
miſſen, ewichliden, dewyle dat Giofter 
Und von deffen vorfchreuen dre Pun⸗ 
den, ſchulle und wille wy gheuen / tho jo⸗ 
welcker tyd dem Probſt 2 Schillinge, einen 
jewelcken Capellan einen Schillingf, und 
dem Scholer ſeßs Pennighe, und wat dar 
denne ouerblifft van düffen vorſchreuen dreen 
Punden, dat fchullen die Sroumen in dem 
Cloſter vnder ſick licke deylen, alfe recht vnd 
Wonheit is ores Cloſters. Alle düffe vor» 
ſchreuen Stuͤcke, umd ein jeweick befundern, 
fede und vaſte tho holdende in guten truen, 
Ioue wy Her Fohan Proueſt, Berta Eb— 
diße, Margaretha Priorinne, und de 
gemeyne Samlingedes Goddeshuß tho Dam⸗ 
becke, Here Bernde Ritter, Hinrice, 
Bernde, Hanſe, und Hinricke, Knapen, 
alle geheyten bon der Schulenborg, und 
oren rechten Eruen, und hebben des tho Ors 
Eunde unfe Ingefegel bangen laten an duͤſſen 
Breff. Gheuen und freuen na Goddes 
Borth, drytteinhundert Jar, darna in 
dem veer und achtigeften are ‚ in funte 
Mathias dach des pilligen Apoftels.* 
Welchergeftalt aud) die Aebtiſſin Berta 
Ebbetine und Äbrige Kioftergenoffen gegen 
4 marf pfenninge ſich abermahl anheiſchig 
gemacht, für Gumprecht von Wantole— 
uen undfeine Hausfrau Beata, und die von 
der Schulenburg gewiſſe Seelmeſſen halten 
zulaſſen, iſt aus folgender urkunde zuerſehen: 
„Wy Vrouwe Berta Ebbetine tho 
Dambeke, unde ganze Samtenninge des 
Eonventes darſulues, und unfe Nakomelin⸗ 
ge, ‚befennen in duffen open Breue, dat wi 
bebben 
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bebben angenommen, dree dechtniffe des 
Jahrs tho donde, de wi fchollen don, de 
erfte tv Sunte Drarien Magdalenen Dage, 
des Auendes, mit PVillien, des Morgens 
mit Selemiffen,deandrein Sunte Diartens 
Dage des Auends mit Billien, des Morgens 
mit Selemiffen, de dridde tho Mitfaften, 
alfe des Sondages to Letare des Auends 
mit Villien, des Morgens mit Selemiffen. 
Deſſe Dechtniffe fchulle my don vorher Gum: 
precht von Wantsleuen und von Beaten 
fon Husfruwe, vor Hinricke von. der 
Schulenborgh, vor Futten fine Hußfrus 
we, und vor allede van der Schulenborc), 
de ftoruen fin, und nad) fteruen moghen. 
Vor deſſen vorfchreuen dechtniſſe hebben fehe 
uns gbeuen, deffe vorfchreuen Vruwen, vor 
Beaten und Zutten, Hern, Bernd, Wer 
ners Soene, Hinrik Werners Sone, Bernd 
und Hans, Henninges Sone, und Hits 
rid, Hinrickes Sone, und ere Eruen, alle 
geheyten van der Schulenborgh veer Marck 
Penninghe in dem Stedechen tho Apen⸗ 
borch jarlicker Nente und Guͤlde, alle Jar 
vptonemde to Sunte Mertens Dage alfo 
dan eyner Houe, de nu drifft Ghercke Hels 
mig, ber und twintig fchillinge aldar fulues, 
twelff Scillinge von einer haluen houe, de 
nu drifft Gercke Sengell alda fulues twelff 
Schillinge von einer haluen houe, de nu 
drifft Sherde Piper, Wortmer darfulues 
peer fhillinge van einer haluen Houe, de nu 
drifft Hans Joſtman, aldar fulveft twelff 
Schillinge van einer Haluen Houc, die nu 
drifft Heine Kufen, und wy borbenomde 
Ebbetyne, und de ganse Samenynge und 
unfe Nakomelinge, bebben geuen der vers 
freuen van der Schulenborch und oren Ers 
nen cine Gnuade, alfe dat deffe vorbenome— 
den van der Schulenborgh edder ore Eruen 
mogen dyt vorgefchreuenen Gude medder ko⸗ 
pen, wan fie willen, dat Stüd verteyn 
Mark Süluers, und wen fe dyt vorfchreuen 
But wedderkopen, fo fullemy dat Geld wedder 
leghen an Guth, dar wy duͤſſe vorfchreuen decht⸗ 
niſſen ewichlicken von holden mogheu. Alle 
duͤſſe vorſchreuen Stuͤcke, loue wy bruwe 
Berta Priorinne, und ganze Samelinge 
des Conuents tho Dambeke vor ung und uns 
fe Nakomeliughe ftede und Haft tho holdende 
funder jnegerley Hınder oder Wedderfprade, 
To grotter befantniffe und Wytſchop, fo 
hebbe wy umfes Conuentes Ingeſegel witlis 
den benget an duͤſſen Breff, de aheuen is, 
na Goddes Borth, dufent ar, drebundert 
Jar in deme acht und achtigeftem are, in 
des hillen Kriftes Auende. 
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1. Das Klofter bat feine eigene Kirche, 
auffer welcher auch eine im dorfe Dambef 
befindlich. In der Kloſterkirche fein einige 
Schulenburgiſche und zwar inſonderheit Alt⸗ 
maͤrkiſchen Landeshauptmaͤnner dieſes Ge⸗ 
ſchlechts grabmahle vorhanden: namentlich 
an der mauer zur rechten hand des altars 
Herrn Levins von der Schulenburg gewe⸗ 
fenen Lands hauptmanns in der Altmark, 
und ſeiner Gemahlin, beide in lebens groͤſſe 
in ſtein ausgehauen, mit dieſer umſchrift: 

Herr Levin von der Schulenburg 

Hauprman, ſchlaͤfft hie in Gott ohn Sorg 

Anno Zehn fein. Geburtstag war 

Starb im Neun und fechzigften Sar 

Um 2 den dritten OAtobers Tag, 
Doch ſolches Ihm wenig ſchaden mag. 

Denn hier liegt nur der Coͤrper bloß. 
Die Seel liegt ſanfft in Chriſti Schoß. 
Wobei 2 Geſchlechtswapen. 

Naͤhſt dieſem nach dem alten orgel geſtuͤh⸗ 
le zu Hr. Albrechts von der Schulenburg 
auch Landshauptmanns in der Altmark, 
welches derienige ift, den ſein bruder A. 1583 
12 Rod. zu Salzwedel erftochen, dem auch 
darauf Johann Kuno, damahls Prediger 
zu Salzwedel, den 22 Nov. alhier zu Dame 
bef die Leichpredigt gehalten: das grabmahl 
ift zwar neuer, und führer die jahrzahl 1592, 
und enthält nebft etlichen engelneinen toten 
kopf, und die auferftehung Chriſti, auch 
ferner nebft andern bildern und zieraten, 
des Hrn. Albrechts von der Schulenburg 
bildnüs, famt 7 neben ihm ftehenden fühnen, 
worunter einer ein kreuz auf dem kopf fuͤh⸗ 
ret, und vermubtlich zu der zeit, da dieſes 
grabmahl verfertiger, ſchon geftorben ift, 
und gegen ihm uber feine Ehegenoſſin, Do: 
rothea von Veltheim, nebſt 6 toͤchtern, 
derer namen zwar albier verlofchen, in bor⸗ 
gedachter Cunonis £eichpredigt aber alle zu 
leſen fein. 

Naher nach der wiewohl nunmehr einge 
gangenen Orgel, ift noch eines Hrn. Wer⸗ 
ners von der Schulenburg, fo aleichfals, 
und zwar zwifchen vorgenanten Lebin und 
Albrechten Landshauptmann der Alt—⸗ 
mark geweſen. Gr wird borgeftellet in les 
bensgröffe, Eniend auf einem kuͤſſen im har⸗ 
niſch, dolch und degen, die fturmbaube vor 
fich) liegend habende, und hinter ſich 4 fühne, 
Levin, Hand, Buffe und Joachim Friede⸗ 
rich. Gegen über feine Ehegenoſſin Bertha 
Sophia von Wartensleben, zwei töd)s 
ter Eirfabet und Agnes vor ſich habende, ins 
gefamt aber in ſtein ausgehauen. 

Noch 
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Noch fiepet man unter der Orgel auf eis 
ner tafel das kreuz Chriſti famt etlichen en. 
gelbildern, welche das bluht Chriſti auffan- 
gen, und darunter aus ftein Hrn. Albrecht 
von Schulenburg mit feiner Gemahlin 
und der unterfehrift: Anno 1540 den 15 
Decembr. den andern Tag nad) Lucie 
ift der Ehren Veſte und Erbar Albreche 
von der Schulenburg feel. Fritzens feel. 
Sohn, in Sott entkhlafen, der Seel 
Gott Gnade Amen. 
C Sonften ift diefe Kirche ein in Die Länge 
gebauetes groffes werf, fo aber ießiger zeit 
nur an die heifte zur pflegung des Gottes 
dienftes gebrauchet wird, die andere helfte 
aber ftehet leer, und wird das Kloſter ſelbſt 
.zu andern Dingen gebraudyet. Anfangs bat: 
iede Kirche ihren eigenen Prediger gehabt, 
wie unten V. $. aus angeführter rechnung. 
wird zuerfehen fein: und. mag daher wohl 
Eommen, daß bis ietzo noch-beide als Mut⸗ 
terfirchen, matres, angefehen werden. Nach 
dem dreißigjährigen Erieg aberfein beide Kir⸗ 
hen durch einen Prediger bedienet worden, 
und hat der erfte, davon man nachricht hat, 
Joachim Holzhaufen geheiſſen. Nach eins 
ziehung des Kloſters iſt zwar der nutzen von 
der einen Kirchen, den der Prediger zuge⸗ 
nieſſen hat, mit eingegangen, nemlich die 
nebengefaͤlle vom Kloſter, als bon einklei⸗ 
dung der Jungfrauen, opfer, beichtgeld und 
begraͤbnuͤs: allein es iſt dieſes erſetzet, und 
dafuͤr das dorf Malsdorf A. 166 1 dem Pre⸗ 
diger zugeleget, und ſelbigem alſo 3 Kirchen 
zubeſorgen anbertrauet worden, Auf Holz⸗ 
haufen iſt gefolget Anton Neffe, welcher 
die 3 Kirchen aud) bis an fein ende verwal⸗ 
tet: nad) diefem Sriederih Kaͤmmerer, 
der eine zeitlang alles wie fein vorfahr behal⸗ 
ten. A. 1688 aber ift diefes Malsdorf von 
Dambek abgeriffen und nad) Stapenbef vers 
leget worden, Doch der folgende Prediger 
Johann Georg Nottel, hat es wieder das 
hin gebracht, dab Malsdorf mit Dambek 
vereiniget worden, Deffennachfolger ift ges 
weien Georg Michel Hirſchfeld, weicher 
A. 1709 am 25 Sept. aus Hamburg von 
dem Königl. Preußl. dafelbft liegenden trups 
pen dahin berufen worden, der auch alle 3 
Kirchen beforget, Er ift aber 1719 nad) 
Altona an die Hofpitalfirche berufen wor⸗ 
den. Deriegigeift Hr. Johann Chriſtoph 
Mietle, der zuvor 7 fahr in Heiligenfelde 
geftanden, 

III. Auch hat diefes Kloſter einen weltli⸗ 
hen Probſt, eine Aebtiſſin und eine Privs 
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rin gehabt. Der erfte weltliche Probſt if 
nad) ged. Jerafii zeugnäs geweſen Henrich 
von der Schulenburg, dem vermubtlich 
fein fohn gefolget, wie aus der angeführten 
beftätigung von 1261 erhellet: Ick Hinrick 
van de Schulenborg Proveitzu Dambfe, 
*— Sohn alſe ydt ve Mömede Gre⸗ 
n von Danneberg, Oda, de nu vor⸗ 
fteiht den benömenden Süftern verord- 
net. Diefem ift vermuhtlich 
Fredericus gefolget, deiten in dem oben 
$. I. angefüprten brief von 1288 meldung 


geſchiehet. 
Bertholdus, 1326. 


Engelbertus, 1346, 
— von Audorf, 1360, 1369. 
ohannes heift derienige, welcher 1380, 
1384 vieleicht noch 1414 dem Kloſter vor: 
geftanden, in welchem jahr auch ein Johan- 
nes borfomt. | 

Arend Lichterfeld. 

Johann VBertemann, 1424, auch einer 
Diefes namens 1479. 

Ludolph Verdemann, 1491. 

Theodorieus Seltmann, 1498, 1503. 

Henrich Bofhold, 1505. 

Paul Eifftät, 1507, 1509. 

Noch fol Ehriftoph von der Schulen. 
burg Probſt geweſen fein: Jerafius aber, 
welcher dergleichen: nicht pflegt zuvergeſſen, 
gedenket zwar eines Chriftoph als eines 
Probfts, aber im Klofter Diesdorf, nicht. 
in Dambef. 

WernervonderSchulenburg ift Probſt 
geweſen 1510, 1537, geft. 1544. 

Nach A. 1540 hat der name Probft auf⸗ 
gehoͤret, und dieienige, die es nachhero bes 
feffen, fein Suhabere und Berweſere des Klo⸗ 
fterd genennet worden: und fein gemwefen 
Dieterich von der Schulenburg, Levin 
und Albrecht, George, Werner, Diete: 
rich, Bernhard. f. unten V.$, 

IV. Bon Aebtiffinnen finden fi 1. die 
nurgedachte Oda, welche des erften Probſts 
mutter gewefen, und verfchiedenes, fonder« 
lich das ewige licht geftiftet 1298, 

2. Beata Ebbetina, welche oben 1388 
mit dem Kloſter ſich zu gewiſſen ſeelmeſſen 
anheiſchig gemacht. 

3. Geſche von der Schulenburg, etwa 
uns jahr 1427. 


4. Ilſe von dem Kneſebek, in Friedes | 


rich des Jüngern fchenfung 24 mark füls 


vers und twe Lübfche mark jährlich von bei⸗ 


den Stäten Salzwedel zubeben 1477, @ 


Reminife, Il Hans Verdeman Borftender, | 


ya ber 


l 
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ver Ilſe van dem Kneſebecke Ebbediffe, 


Mette Chudens Prioryne und de gange 


Saminge des Glofters to Dambeke. 

5, Geſeke von dee Schulenburg, bat 
1499 nod) gelebet. 

6. Mette von der Schulenburg, und 

7, Katharina von der Schulenburg, 
zwei ſchweſtern fein nach einander zu Ehurs 
fürft Joachims 1. zeiten Dominae oder Aeb⸗ 
tiffinnen gewefen. Jerafius IV. Th. f. 16, 

8. Urfula von der —— ums 
jahr 1611. Jeraſ.ſ. IV. Th. ſ. 8. Sie war 
gebohren 541, 22 Jan. und lebte noch 1611 
als Domina. 

u, Bon Prioriffinnem haben wir oben 
bei ftiftung der ewigen lampe bon 1298 eine 
namens Gertrudis und Mette Ehudens 
geſehen: fonft hat ſich Feine gefunden. 


m Von den Kloiterjungfrauen teift 


man einige beim Jerafius an, als Elfa der 
Aebtiſſin Gefche fchwefter. IV. Th. f. 23. 
Und IN. Th. f. 7. meldet er, daß Fritzens 


von der Schulenburg Hauptmann der Alte 


mark töchter Goͤdel, Gefefe, Kunne, Arms 
garde und Anne Klofterjungfrauen gewes 
fen, gedenket aber nicht, wo fie geweſen. 
MWenigftensgehöreneinige hierher. Und in 
der Kirche des dorfs Dambef liegt eine Dos 
rothea von Bodentig laut folgender grad» 
ſchrift: „Zum Cpriftl. Ehren Gedächtnis 
„der Ehrwürdigen, WolEdlen, viel Ehr 
„und Tugendreihen Sofr. Dorothe, geboh⸗ 
„ren bon Bodentig, begebner in Cloſter 
„Danibef feel, welche am 20 Aug. 1652 
„geftorben, und am folgenden 24 Sept. in 
„diefer Kirche vor dem Predigtftuhl Ehrifts 
„Adel, beerdiget worden, feind dieje bey ih» 
„rem Begräbnis gebrauchte Wapen, oder 
„Ahnen, auff diefer Tafel angehaͤnget: War 
„pen von Väterl. Linie Dorothe von Bos 
„dentig, Dorothe von der Werder, Feld» 
„heim, bon Oberge, von der Schulen 
„burg, von Kuitzow, Bergen, bon ber 
„Schulenburg, von Bodentig. Wapen 
„bon Mütterl. Linie. Die von der Schu- 
„tenburg, Marien Holz, Bartensieben, 
a Bilow, die von Rohr, die 
„von Arnheimb, Huͤnnigke, Bretauw, 
„bon der Schulenburg.“ 


V. Als A. 1540 die Kirchenviſitation 
durch) die Altmark ging, hat felbiges auch 
diefes Klofter betroffen, davon ſich zwar 
feine befondere umftände finden, iedoch zu: 
vermuhten, daß es bier, wie in andern Kids 
ftern ergangen. &. oben Kl. Neuendorf, 
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Arendfee, Krebeſe. So viel ift gewiß, daß 
Ehurfürft Joachims Il. Kirchenordnung eins 
geführet, auch fo fort dem Kiofter ein bes 
fonderer Prediger gefeget worden: geftalt 
dann in des jahrrechnung des Kiofters vom 
Jakobi 1540 bis 1.541 in der ausgabe fid) 
findet, daß von oftern bis Michaelis auf den 
Praedicanten dafelbft Marcus unge 12 fl. 
und 2 wſpl. im jahr 1542 und 1543, ferner 
19 fl. und 13 fi.nebft 2 wipl. roffen auf eben 
denfelben, auf den Pred. Henrich) zu Dams 
bef aber 30 fl. und 2 wſpl. roffen berechnet 
worden; welche rechnungen noch 1629 im 
Kiofter befindlich geweſen, da man derem 
nebſt andern nachrichten zu bepauptung, daß 
das Kloſter vor dem Paffauifchen vertrag: 
ſchon Lutheriſch geweſen, ſich bedienet. A. 
2540 hat Ehurfürft Joachim IL. die Prob⸗ 
ſtei zu Dambek mit allem zubehör ſeinem 
Raht und hofdiener Dieterich, oder mie 
ihn Jerahusnennet, Matthias vonder Schu⸗ 
lenburg zeit lebens ohne alle rechnung zube⸗ 
figen übergeben, laut der darüber A. 1540: 
nad) Martini geftelten, und in dem Schu⸗ 
lenburg. Archiv vermuhtlich noch befindlichen 
urkunde. Und als dieſer Dieterich von der. 
Schulenburg A. 1542 mit Churfuͤrſt Joa⸗ 
chim II. nad) Ungarn zog und daſelbſt vor: 
Peſt blieb: hat der Churfuͤrſt A. 1545 am 
tage Fab. und Sebaſt. dem Domprobſt zu 
Havelberg Lebin von der Schulenburg dem 
Juͤngern, und Lebin von der Schulenburg 
dem Aeltern, Hauptmann der Altmark, die 
Probſtei und Kloſter Dambbke auf fie, ihre 
fühne und der föhne fühne, leben, oder wie‘ 
es anderswo lautet, auf 60 jahr verfchrie- 
ben, davon das vriginal ebenfals in dem 
Schulenburgiſchen Ardiv noch vorhanden 
fein wird. Jedoch haben die Kloſterjung⸗ 
frauen ihren vorbehaltenen unterhalt behal⸗ 
ten, felbigen auch noch 1650 genojien, der 
aber, wie fie nad) und nad) ausgeftorben, 
an der verftorbenen ftelle aber Feine wieder 
eingenommen worden, aufgehöret; weil die 
einkinfte des Kloſters wieder zu einer Geiſt⸗ 
lichen Stiftung gefcdylagen worden. Dann 
als Ehurfürft Joachim Friedrich zu Joa⸗ 
chimsthal A. 1607 eine Sürftenfchule ftiftetes 
bat er diefes Kiofter, "welches die vun der 
Schulenburg damahls noch inne hatten, und 
nad) nur angeregter verfchreibung nach ges 
wiſſen jahren wieder zurüf geben mußten, 
mit allen gnaden, gerechtigkeiten, pachten, 
zinfen, renten, borwerfern, ſchaͤfereien und 
andern pertinentien, dieſer Fürftenfchule 
gewidmet und zugeſchlagen. Da nun mit 

dem 
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dem jahr 1629 die zeit zu ende ging, die de⸗ 
nen von der, Schulenburg beſtimt war ; und 
die damahlige verworrene zeiten des geoffen 
kriegs alles in unordnung festen, ſelbſt auch 
die Fuͤrſtenſchule zerſtreuet wurde: ſo hat 
Cburfuͤrſt George Wilhelm ſolches dem 
Markgraf Sigismund, feines Großvaters 
Churfuͤrſt Joachim Friedrichs bruder A. 
1630, 23 Mai einrauͤmen laſſen, iedoch fo, 
daß dem convent der Klofterfungfrauendas 
verblieb, was dazu war ausgefeget worden. 
Nachdem diefer.1640 im April veritorben: 
lied der Churfuͤrſt durch den damaligen 
Eandshauptmann der Altmark Thom. v. d. 
Kneſebek und den Amtfchreiber von Tanger- 
münde Joh. Langen am 18 Mai das Amt 
amd Kloſter wieber in bejig nehmen; ftarb 
aber bald hernach am 2ı Nov. Churfürft 
Sriedrih Wilhelm aber, der nun zur res 
gierung kam, vereignete endlich das Kloſter 
1645 der Fuͤrſtenſchule, iedoch mit dem vor» 
behalt, daß den noch vorhandenen Slofters 
jungfrauen das gehörige, und denen bon der 
Schulenburg, welche noch einige anfoderung 
hatten, jährlich ein geriffes bis auf abtrag 
des dermittelft commiſſion vom 4 Febr. 
1644 ihnen zugeftandenen Fapitals ausge, 
zahlet werden folte; und ergingen deshalb 
an die Churfürftl. Amtskammer in Berlin 
unterm dato Koͤnigsberg 1645, 11 Zul. 
und 1646, 24 Sul. masgebende verordnun⸗ 
gen, Welchem Churfürftt. befehl dann in 
allem nachgelebet, und folcher geftalt das 
Gymnafium in den genug der einkünfte und 
deren anwendung gefeget, iedoch die obers 
aufficht über die verwaltung der wirtfchaft 
der Churfürftl, Amtskammer annoch übers 
laſſen worden; bis endlich S. Chfl. Durchl. 
Friedrich Wilhelm Gottfel. ged. A. 1650 
die güter des Gymnaſii insgefamt undderen 
verwaltung einem befondern unmittelbar uns 
ter dem Landsheren ftebenden SchulsDi- 
reclorio anbertrauet; da dann auch dieſes 
Amts einfünfte der Churfuͤrſtl. Amtskam⸗ 
mer abgenommen und diefem Dire&torio 
übergeben, auch bisher als ein Koͤnigl. 
Schulamt von einem bon felhigem Directo- 
rio dazu angenommenen Beamten auf dent 
fus, wie die Könige, Aemter verwaltet 
worden. 

VL Die Kirche im Kloſter und Amte 
Dambek ift fonft nad) dem groſſen Erieg ma- 
ter, und die Kirchen im dem unweit dem 
Kiofter gelegenen dorfe Dambek und die zu 
Malsdorf filiae gemwefen, feit dem aber im 
anfang gegenwärtigen jabrhunderts das 

V. Theil der Maͤrk. Ziſt. 
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Pfarrhaus in das dorf Dambek verfeget wors 


den: fo werden beide Kirchen im Amte und 
Das 


ſchwerlichen weges von Dambek über die Jee⸗ 
ze und durch den moraftigen wald, oftmahls 
bon der mater abgetrennet, auch deshalb 
ſchon zu den Katholiſchen zeiten einem Geiſt⸗ 
lichen abfonderlid) untergeben worden, wel— 


«cher alda beftändig gewohnet, und einen er⸗ 
kleklichen unterhalt aus dem Kloſter gehabt. 


In welchem ftande es auch bei dem erſten 
Evangelifchen Predigern geblieben, welche 
gleichfals von dem Kloſter und dorfe Dam: 
bef oder Dambke ihr reichliches ausfommen 
baben fönnen, und daher dieſes dorf fahren 
laffen. Und ift zwar folches damahls nach 
Stapenbef, einer Schulenburgifchen Pfars 
re berleget worden: nachdem aber gedachtes 
Kloſter gänzlicy eingegogen worden, und 
der damahlige Prediger, Joachim Holz. 
haufen, dadurch der vielen zugänge, wie 
oben gedacht, jungfr. opfer und beichtgeld 
und begrdbmüs-accidentien verluftig worden, 
ihm aud) zwar die mit gold und perlen ges 
ftifte koſtbahre Kirchenornate zur ergögung 
gelaffen worden, ſolches aber die Länge nicht 
zureichen wollen: fo hat er endlich A. 1661 
den beruf und. beftätigung auf- Malsdorf 
wiederbefummen, iedod) bei deffen nachfols 
gers Friederich Kaͤmmerichs zeiten ſolches 
der Stapenbekkiſchen Pfarre wieder beiges 
leget worden; bis endlich bei deffen nachfols 
ger Johann Georg Nottels zeiten es das 
bin gediehen, daß man es gänzlich wieder 


‚mit der mater Dambef vereiniget, wie bes 


reits afrgereget worden. 

Die Kirche im dorf Dambek iſt A. 1720 
inwendig ausgebeffert, und fonderlid) unter 
dem ganzen Kirchenboden 16 ganz neue eis 
chene balfen gezogen worden: wodurd) man 
daun einem beforglidyen einfall des dachs 
famt dem boden, auf welchem daffelbe ohne 
dachſtuhl mur gerubet, vorgebeuget, bei 
welchem viel menſchen hätten können zu ſcha⸗ 
den fommen. Weil das dad) felbft aud) 
fonderlid) in den fparren wandelhar gewe⸗ 
fen: ift folches abgenommen und mit neuen 
fparren 1742 verfehen worden; und bat ein 
Hochprl. Direftorium das nöhtige holz das 
zu durch das Amt anweiſen laſſen. A. 
1740 hat man aud) eine fhlagupr im dorf 
Dambek verfertigen laffen, wozu der ches 
maplige Hofraht und Amtmann Hr. Roͤt⸗ 
tiger Erich Ditmar im teftament 100 
rthl. vermacht, die des Lieutenants Hrn. 

3 Hoyer 
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Hoyer: Dieterich Ditmars, deſſen bruders 
witwe nach beider tode ausgezahlet. 
Die zu dem Kloſter Dambek in gewiſſer 
maſſe gehoͤrige doͤrfer ſein Altſalzwedel ein 


von der Stat Salzwedel unterſchiedenes 


und etwa eine ſtunde davon gelegenes dorf, 


- Brewiß, Brieze, Gr. Bierftät, Cheine, -fich 


das dorf Dambek, Deſſau, Gr. Gi⸗ 
fhow, Gieferig, Güßfeld, Hagen, Hen- 
ningen, Sebel, Jeggeleben, Königsität, 
Kuhfelde, Laderate, Leeze, Malsdorf, 
Mardorf, Prezier, Rademin, Rieze, 
Reklingen, Schieben, Siedentram, Sie⸗ 
now, Thürig, Viezke, Wald, Win⸗ 


terfeld, die wuͤſte Feldmarken Albefig, 


und Umfelde. Von welchen iedoch zumer⸗ 
ken, daß ſie nicht alle ganz, ſondern nur zum 
theil dem Gymnaſio zuſtehen, und ſo wohl 
Adel. als Koͤnigl. böfe und guͤter darinnen 
liegen, und im berfchiedenen. nur auf ges 
wifle:böfe, pächte und zinſen aufomt.: . | 
Was bei Henningen wegen. des. Predis 
gers und wegen der alda entjtandenen peſt 
noch zuerinnern fein möchte, dabon S. oben 
Ul. K. Salzw. Gef. XIE $.f. 127. 
Daß es bierherum auch Heldenbetten 
gebe, fonderlich das ſo genante Brausbette, 
ift angemerket II. Th. lK. (379: n. 25. 
f. 382. vergl. V. Th. EB. Ill. K. XL 6. 


, 123. 

j Bon: Kuhfeld und den an das Amt zu 
Klofter Mading im Lüneburgifchenabzutras 
genden Geiftlichen paͤchten: und vom dem 
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daſelbſt geftandenen Archidiaconat, f. oben 


11. K. Salzwed. Gef. fi 120, 121. 
Was oben im III. Th III. K. XXII.q.ſ. 760, 
764 erinnert worden, daß einige gegend mit 
Fichten und kienbauͤmen in der Altmark beſaͤet 
fein, ſolches gebet aud) diefe gegend an, da 
auc) ‘ganz fandige Iandftriche befinden, 
in welchen aber die fichtenbahme ſehr gut 


‚ fortgeben.. - Vergleiche aber, was oben we: 


gen des unterfcheids der taunen und Fichten 
gefagt worden, ald welcher bauͤme namen 
bier zu lande gerne miteinander pflegen vers 
wechſelt zuwerden. > Ir, ara 

Auch gehet Diefe gegend an was oben 
u. Th. MR. KAÄV.$.f 987, 788 von 
den wölfen erinnert worden, als welche ſich 
in diefen ‚gegenden noch vor. etwa 60 fahs 
zen ziemlich furchtbar gemacht, * 
Des dorfs Malsdorf wird ſonſt geda 


in Albrechts und Ottens gnadenbrief von 
1279, gehoͤret aber in anſehung der gericht⸗ 


‚barkeit zum Amte Diesdorf. Die groſſe 
glokke daſelbſt iſt 1740 am: gränen don⸗ 
nerſtage abends unterm lauten zum gebeht 
geborſten, von dem Glokkengieſſer in Salz⸗ 
wedel, Hr. Ziegler, new umgegoſſen und wies 
der aufgebänget worden... 

Das Schwarzerwafferuder Graue Laa⸗ 
Be ift ein arm von der Jeeze, ſo dem Kiofter 


"und Amte Dambek zugehoͤret, und thut 


defien Markgraf. Friedrich der Feiſte in eis 
nem bem Klofter gegebenen gitadenbrief von 
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—— der Magiffratzu Perleberg Mn 
— —— wird aniroch damit belehnet. 

arfͤrſtih huldigungen in dieſtm landt. 
yi „Olten ‚anfol, der alten, Arigmiter. Im, Stor. 


ya 5 ber bielen einhelmifſchen kriege und raube⸗ 

— ui und andern Maͤrkiſchen landen⸗ 

Se erhalten ‚die Freiheit, ſich wicht allein zu 
rer fondern adch die gefangene zubehalren. 

m .. trieg mit Rprih "Ber von Konigs⸗ 
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N Ah u" 
Bye 1 
Prignih a ein auslandi · 
ſches, und zwar, wie viel andere 
namen den Staͤte ind Doͤrſer in 
der Mark, Wendiſches wort⸗ 
welches Albinus mit einem B ſchreibet Brig⸗ 
nitz und ſtammet daſſelbe gleich wie: auch: 
Briegen, von den Brizanis einem Wendiichen 
volke ab. nr Land⸗ Chron. Tit. VIL 
675: Bermubticher aber wird es in dem 
(worte Brzeg, oder, wie. es nach einer an⸗ 
dern mundahtt ausgeſprochen wird, Breg, 
das ufer, wie Brieg, ſeinen grund haben: 
weil es laͤngſt dem ufer der Elbe gelegen iſt. 
&,Henelii$i 
in dem worte. Pre vor, zubor, Prius, zus 
füchen fein,. als Prededani, ich gebe vor, 
doprius: und ıyärdedemnach fo viel ſein, als 
ein borland, Mer, wie dieſes Land ohne das in 
den oͤffentlichen urkunden hin und wieder ger, 
V Th. der Maͤrk. Siſi. 


„ 3 ae ber, 


0 Prigmiggt eine beſondert rotte beraubet die kaufleute 

in dem Metlenhan —— Krauzens ungleiches ur · 
therl don den Prigni m erwogen. 

ee Jehannes fhiere den — “ * 
— — 5* ß 

7 og Bernhard zu 7 i K. ri 
oe übel —E w Rp p an 
xl. Kris zwiſchen den —* * — — 


Priguitz geführet, 
XIII. lung der Prignitz deren’ frei, Haupt · 
und te, du r, Kloſter, ST Sa 


XIV. Benennung der Gt 
— 3 ii Ge 
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—— SBormarkt wieman — 
in den Churfuͤrſtlichen beſtaͤtigungen der frei⸗ 
heiten dev Landſchaft und Staͤte nirgend das 
wort Prigunitz, ſondern lediglich die benen⸗ 
nung den Bormanf findet: als in Churfuͤrſt 
Friedrichs lbeſtaͤtigung der Stut Perleberg 
freiheiten vvn A. I416/ dat. Perlberg © 
nad) Dorothean/beſtetigen mit dieſem 
Brieff unſern lieben Getruwen Rats 
mannen und den gemeynen Burgernun⸗ 
ſerr Stat zu —— und Rittern und 
Mannen Geiſtlichen und werltlichen und 
allen den. die in der Vormarcke geſeſ⸗ 


rich Hbeftätigung von: A. nägn Perleberg 
2 nach Johann, Bapt.Chpurfürft Albrechts, 
Perleberg. 11471 Abend ‘S. Andreas, ı Jo⸗ 
hanſens, Perieberg 1485 Arnadı Camtare; , 
und —* Friedrichs i Koͤnigl. Mei * 


VII. 8.f.58: Odermird) ſen ſin te: Und ſo weiterun Churfuͤrſt 


3 
fel. andent, beftetigen mit dieſem Briefe 
unfern lieben Getraven Rathinannen 
und gemeynnen Burgern unfer Stat 

erleberg und Rittern und Mannen 

iſtlichen und WWeltlichen, und allen 
denen die in der Vormarcke geſeſſen 
ſein und zukommen werden alle Ihre 
Serechtigfeiten, alle ihre gute Gewohn⸗ 
heiten 2. Colln an der Spree 1088, den 
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A 


die Altmark das Land oder Provinz ienſeit 
der Elbe in den Landesherrlichen verordnun⸗ 
‚gen genennet wird: alſo gehoͤret die Prignig 
zu den Provinzen dieffeits der Elbe oder zwi⸗ 
fchen der Elbe und Oder. - - ) 
Ihre Länge erftreffet ſich von Neuftar 

an der Doffe anden Ruppinifchen gränzen 
„bis nach Eldenburg, dem ehemapligen Quit⸗ 
Zowiſchen, ietzo Könige, Haus und Amt an 


18 Jun. und noch bis auf gegenwärtige zeis® “Der Mektenbutgiihen gränge in Die 104 mei: 


ten. Dergleichen man aud) in den beftdtis 


gungen derfreipeiten der Stat Prizwalk von‘ 


Churfürften zu Churfürften findet. Als in 
Ehurfürft Sohann Georgen Perlb. 1571 % 
nad) Cantate. Natmannen, Gildemeis 
ftern und Gemeinen Bürgern unfer Stat 
Priswald und Rittern und Manhen ꝛc. 
und allen den die in der Vormarck ge 
feffenfein ꝛc. Ingleichen von Ihro Koͤnigl. 
Maj. Friedrich l Hochſel · and. wie in dem vos 
rigen. Koͤlln an der Spree 1088, den 14 Jun. 
Wiederum in K. Sigismunds beftätigung 
der freiheiten der Stat Kyritz: Unſern li- 
ben Getrumen Ratmannen und den Ges 
meinen Bürgern unfer Stat zu Kyricze 
und Nittern und Mannen Geiſtlichen 
und Werntlichen und allen den die in 
der Vormarke geſeſſen fin 1411 gvor 
S.Ulrici. Auch in Churfuͤrſt Joachim Fries 
drichs beſtaͤtigung etc. allen den, pin Ver Vor: 
marke gefeffen ac. Witftod 1598, 27 Jun. 
Sonſt will auch aus dem Lateiniſchen das 
wort Priginon und Imprignum hieher ge⸗ 
zogen werden, deſſen ausführung man aber 
den Verfaffern diefer meinung anheim ftellet. 

11. Die Lanfchaftfelbft ift, wie die meifte 
Maͤrkiſche Lande, ein ftüf von der in den mit: 


lern jahrhunderten fo genannten Slavia: als: 


worunter die fämtliche laͤnder diſſeits der El⸗ 
be von der Eidor an, und weiter über Ham⸗ 
burg bis an den einflus der Saale in die Elbe 
und noch weiter begriffen gewefen z- wie danır 
auch die Wendiſche oder Slaviſche voͤlker 
Brizani :albier gewohnet zuhaben geachtet 
werben. ©; Bangert. Nott. in Helmold. 
LB. IL. und oben J. Th. IV. Sf. 99. 
Jetziger zeit ‘aber ift fie eine befondere Pros 
Binz und uf dom der Churmark Branden- 
Burg. Und ftehet zwar im Ecclefiatticis oder 
Geiſtlichen fachen unter der General» Sur 
perintendentur im der Altmark: in. weltlis 
chen aber. hat fie feinen zufammenhang mit 
derfelben; ift auch dem Altindrkifchen Quar⸗ 


tals oder iegigem Obergerichte nicht unters 


(worfen, fondern ſtehet unmittelbar unter 
der Churfuͤrſtl. Oberherrſchaft. Und wie 


le: oder von Zechlin nach der Lenzer Wiſche 
gegen Dimig an den Meklenburgiſchen uͤber: 
iſt iedoch, ehe Doͤmitz abgekommen, weiter 
egangen. 
Die Breite bon Drenikow oder Sukkow, 
welches doͤrfer an der Meklenburgiſchen graͤn⸗ 
ze ſtin, anzurechnen bis nad) Jederitz einem 
dorfe an den Magdeburgiſchen graͤnzen auf 
7; meilen. Den gränzen nad) lieget fiewefts 
 wärts längft der Elbe von dem einflus 
der Havel bis an die Grafſchaft Danne= 
berg, nord und oftwarts an dem Herzog⸗ 
thum Meftenburg, an der Grafſchaft 
Ruppin und an der Mittelmarf. 
Ill, Sıe hat auch daber:vor dieſem ihre 
eigene. Landeshauptleute, oder wie man 
bor diefem geredet, Landesvögte, gehabt, 
dergleichen einer zu der Boͤmiſchen Mark 
grafen zeiten A..1387 geweien Coppefe 
Voget der: Vormarcke des Geſchlechts 
von-Kömgsmard, wie aus deſſen und feis 
ner. brüder und vettern vergleich mit der 
Stat Perleberg wird zufehen fein in dem 
naͤhſt folgenden II, K. XVL.$, _ Undferner 
den. noch zurzeit gefebenen urfunden nach: 
Dietrich von Rohr, etwa 1501 bis 1505. 
Jaſpar Gannß Here to Potlift, Hos 
vethmann der Prignig in den jahren 1511 
bis 1514. © 
George von Quitzow, Houetman der 
Prignitz ums jahr 1524. u 
Hannß Schende, Hauptman der Prigs 
nis und Amtmann zu Lenzen A. 1533. 
Hannß Rohr, A. 1537. 
Zohann Ganß Herr zw Potliſt ꝛc. 
und Hauptman der Prignitz von A. 1538 
bis ums jahr 1546. st Ä 
Curt von Rohr, von A. 1546 bis 
1567. Von deffen befondern Geſchichten 
mit den Klofterjungfrauen zum 9. Grabe, 
in den Geſchichten dieſes Kloſters im dem 
folg. IX. K. il Abth. VI. VIR.$. wirein mehres 
ſehen werden. Ingleichen wird einer bei den 
Geſchichten des H. Bluhts zu Wilsnack 
und deſſen zerſtoͤbrung / wir auf Churfuͤrſtl 
befehl des wieder den Prediger zu Wilsnack 
or elite 332 des⸗ 
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deshalb angeftelte prozeß zuende gebracht, 
mit mehrern gedacht werden, 


IV. Es ift auch ein eigenes Landgerichte 
in diefer Probinz gewefen, und A. 1541 bom 
Ehurfürft Joachim Il. eingefeget worden, 
aus urfachen, wie im anfange der Landge⸗ 
richtsordnung dat. Koͤlln an der Spree >» 
am abend Thomae A. 1541 zulefen : 

„Weil nehmlich bishero in dem Lande der 
„Prignis Fein ordentlic) Landgerichte gehal⸗ 
„ten, dem Hauptman dafelbft aber unmuͤg⸗ 
„lich gefallen alle und jede fonderliche gerin⸗ 
„ge Schuldſachen fürzunepmen , oder aber, 
„wo folches gefchehen fullte, die Sachen zu 
„langfamen austrage oder Endſchaft gelans 
„gen würden, dahero die Stäte in abgang 
„dir geiftlichen Jurisdiction, dafür vor— 
„mahls ſolche geringe Sachen entichieden 
„worden, um anrichtung des Landgerichts 
„gebehten und beſage beruͤhrter Landgerichts 
„Ordnung erlanget haben, daß davor allein 
„die Schuldfachen, und denn was Erbfälle 
„oder Schmähe Klagen betrift, da einer 
„bon Praelaten, Heren, Geiſtlichen und 
„bon Adel oder Bürgern einen Bauern aufn 
»£ande, oder ein Bauer den andern anzus 
„ſprechen hätten, entfc)ieden werden follen.“ 

Und ift darquf von Höchitged, Churfürs 
ftender Burgermeifter zu Perlberg Klemens 
Cuno zum erftenmable damit belehnet wors 
den, und nad) ihm Sımon Melleman, von 
welchem es hernach an den Magiftrat zu: 
Perlberg erblich verkauft, und diefer von 
Ehurfürft Joachim II. darin beftätiget und 
folgends damit belehnet worden : „Haben 
„nicht allein zugelafien, daß Burgermeifter 
„und Nabtmanne der Stat Perleberg das 
„Landgerichte in der Prignig von Simon 
„Möllmannen in Erbfauf an fid) bringen 
„muͤgen, fondern es ihm aud) zu Zehn ges 
„reichet und verliehen, und ſolches bishero 
„bei demſelben, ob fie gleich nicht abfonder: 
„liche lehnbriefe daräber, fondern allein 
„Confirmation der allemahl von Ihnen 
„berordneten Landrichter imperriret und 
„genommen, und der Lehnfchaft halber auf 
„ihrer Stat General Confirmation geftes 
„ben geblieben. Daß wir dennoch ihnen 
„nunmehr ein ordentlichen Lehnbrief auszus 
„reichen, für füglichen in Gnaden erachtet, 
„und deswegen Ihnen den obberührten Bur: 
„gemeiftern und Rahtmannen unfer- Stat 
„Perleberg und ihren Nachkommen vorbes 
„rührt unfer Candgerichte famt allen und 
„jeden defielben Sefällen, Einfommen, Herts 

V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 


„ligkeiten und Nugungen zu Zehn wiederum: 
„berliehen haben, alfo daß fie und ihre Nach« 
„kommen dafjelbe unfer Landgerichte hinfürs 
„der haben, und bafjelbe halten, beftellen, 
„exerciren, genieffen und gebrauchen fol 
„ten ꝛc. Und wir verleihen gedachten Bur- 
„germeiftern und Rahtmannen unferer Stat 
„Perleberg und Shren Nachkommen mehrs 
»gedachte unfer Landgerichte in der Prignig 
„mit deffelben Herrligkeiten 2c. doc) daß fie 
„aus ihrem Mittel und Nahtsverwandten, 
„oder aber fonften andere dazu qualificiste 
„Perſonen zu Landrichter und Gerichtfchreis 
„ber, aufgeleiftete Körperliche Eide, nad) 
„der Form in der Landsgerichts Ordnung 
„einberleibet fegen und ordnen, Perlberg 
„A. 1560 » nad) Jubilate.« Worin fie 
auch nachmahls von den folgenden Churfür: 
ften beftätiget worden, namentlich noch in 
dem verwichenem jahrhundert von Churfürft 
George Wilhelmen, Köln an der Spree 
A. 1638 den 23 Febr. Won Churf. Fried 
rich Wilhelmen Kölln an der. Spree, A. 
1647, 15 Mai. Von Sr, Koͤnigl. Maf. 
Friedrich I. Külln an der Spree 1688, 8 
Jun, aud) bei Sr. ieztregierenden Königl. ° 
Maj. lehnsmuhtung gefchehen A. 1740, 
Und hat diefem nad). der Magiftrat diefe 
felle iederzeit einem ihres mittels zeitlebens 
aufgetragen, und den Stat Secretarium 
ihm zum Serichtöfchreiber zugeordnet. Wel- 
dem nad) dann der erfte Landrichter aus €. 
Raht zu Perlberg gewefen 

Johann Konow, ein gelehrter und vers 
ftändiger mann, deifen in dem nähftfolgens 
den Perlb. Geſch. XII. $. mit mehren wird 
gedacht werden. Deffen Gerichtsſchreiber 
gewefen Franz von dem Berge. 
Simon Wielman, von Churfuͤrſt Joa⸗ 
him Il. damit belehnet, A. 1555, » nad) 
Exaudi, von welchem es hernach an den Ma: 
giſtrat voͤllig und erblich gelanget. 

M. Otto von der Heide, fo der erſte 
nad) erlangetem Churfürftl, Iehnbriefe ges 
weſen. 

Klemens Konow, der Aeltere, ſo geſt. 
A. 1581, 

Bernhard Rulow. 

George Krufemarf, 

Klemens Konow, der Jüngere, ift 
ein mann bon etlichen und 8o jahren wor: 
den, und geft. A. 1672, 20 Aug. welcher 
befage feinesamtsbuchs A. 16,54 diefes Amt 
zum lesten verwaltet hat. Nach welchem 
aud) niemand mehr daffelbe geführet, theils, 
weil weder die Nitterfchaft noch Stäte et» 

A2 was 
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was mehr zuerbaltung Deffelben beigetragen, 
theils weil in dem Magiftrat felbft fic) leute 
gefunden, fo ungerne gefehen, daß eine per: 
fon allein ohne Aſſeſſoren die Gerichte fuͤh⸗ 
ren folte. 

Sonſt fein die Landgerichtsprotokol, auch 
die Landgerichtsſiegel noch auf dem Raht⸗ 
hauſe vorhanden, der abdruk aber hier auf 


der J. Tab. n. zu. zuſehen. 


V. Von den Chufuͤrſtl. huldigungen in 
dieſer Provinz iſt fo viel nachricht, daß 
Ehurfürft Johann George von den Stäten 
Perlberg, Pritzwalk und Eenzen, zu Perl 
berg gebuldiget worden A. 157 1, 20 Mai. 
Courfürft Joachim Friedrich, zu Wit⸗ 
ftof, A. 1598, 27 Sun. Churfürft Jo—⸗ 
hann Sigismund, auch zu Witftof, A. 
1610, ı Sun, deſſen Benullmachtigter das 
mahls Hr. Johann Gang Baron von 
Purlig geweien. 


VI. Unter den fonderbahren begebenheiten 
dieſes landes fein vornehmlid) zuzehlen die 
in den vorigen jahrbunderten mehrmahls vor: 
gefallene Eriegerifcye und oft mit rauberei 
vermengete zeiten, welche nicht zulaügnen 
fein, aber in den benachbarten ländern nicht 
weniger, als in diefem fich eraügnet. Wir 
wollen es einem unftern der damaligen zeis 
ten beilegen , welcher über die gemuͤhter der 
Einwohner diefer landeeinen fo langwierigen 
einflus gehabt, dabei aber doc) anmerfen, 
daß die aller ditefte begebenheiten diefer ahrt, 
die man weis, aus dem alten has der Wen: 
difchen völfer wieder die Sachfen hergeflof- 
fen, als welche ihnen auf dem fus waren, 
fie aus dieſem lande zubertreiben, die Wen: 
den aber, weil fie diefelbe lange inne gehabt, 
fid) darin zuerbalten fuchten, und darum 
ienen, fo viel jiegefonnt, abbruch zuthun ger 
fuchet. Und bieher geböret was Kranzius in 
feiner Wandalia I. B. 23 K. und aus dem: 
felben Angelus 11. B, ſ. 75 von einem eins 
fall der Prigniger in Stormarn und erier 
gung des dortigen Grafen, Gottirieds bon 
Stormarn erzehlet, daß nemlic), wie die 
worte dafelbft lauten, A. 1107: „Die da- 
mahlige Einwohner der Prignitz in gedach: 
ter Grafſchaft Stormarn bei Hamburg ein: 
gefallen und daraus viel Volk und Vieh ger 
fangen binmweggetrieben. Als ihnen aber 
Graf Gottfried mit etlichen, die er bat koͤn⸗ 
nen aufbringen, nachgeeilet, und er nun 
auf der nachjagt geweien: bat er geſehen, 
daß er den Feinden zuſchwach fein wurde, 


derowegen eine zeitlang ftille gelegen, und 
gewartet, big ihm mehr volks zubülfe kaͤme. 
Indem er nun alfo ftille gelegen, ift ihm ein 
armer Bauer), deffen weib und finder aud) 
waren gefangen weggeführet worden, be 
gegnet, und dem Grafen fein elend mit 
grofem wehklagen vbermeldet, ihn aud) 
darauf mit folgenden worten zur nachjagt 
vermahnet hat: Was fürdytet ihr euch, 
Gnaͤdiger Herr, was verziehet ihr und 
wartet nod) lange auf bülfe; ihr babet ein 
recht weibiſch und nicht ein maͤnnliches 
berge im leibe. Warlich wann man €. ©. 
weib und finder alfo hätte gefangen weg: 
geführet, wie mir wiederfahren, fo würdet 
ihr fo lange nicht harren, fondern würdet 
dem feinde auf frifchem fuſſe nachfolgen 
und ihm den raub wieder abjagen. Mas 
chet euch auf und eilet, fo ihr anders ein 
mann jeid: Errettet die arme gefangene, 
fo ihr anders wolle, daß man Euch hernad) 
gutes und nicht höfesnachjagen folle. Mit 
foldyen und dergleichen worten ift ver Graf 
dahin gebracht und beredet worden, daß er 
von ftund an den Prignigern nachgefolget. 
Nu hatten aber diefelbe, da fie mit dem raus 
be davon geeilet, einen binterhalt hinter 
fid) gelaffen, und ald der Graf vor demſel⸗ 
ben binweggefommen, haben fid) die aus dem 
binterhalt berbor gemacht, auf ihn zuge 
drungen und ihn umringet, alfo daß er nirs 
gend hinaus hat Eommen koͤnnen, fondern 
ſich mit ihnen aufs befte er gekonnt, fchlagen 
muͤſſen. Weil er aber den feinden viel zu 
ſchwach gewefen, und kaum bei zwanzig 
perfonen bei fich gehabt, ift er famt allen 
den feinigen erfchlagen worden. Es has 
ben ibm aud) die Prigniger das haupt abs 
gehauen und daffelbe mit ſich hinweg genoms 
men und den Eörper auf der wahlitat lie» 
gen laſſen. Nicht lange darnad) fein die 
Stormarn, des erfd)lagenen Grafen unters 
thanen, gefommen, haben den leichnam mit 
fid) hinweggenommen, aud) das abgehauene 
haupt mit groſſem gelde wieder gelöfet und 
zur erden gebracht.“ 
—Woran, was die Gefhichte felbit belan- 
get, wohl nicht zu zweifelnz dann Helmold, 
fo lange vor Kranzio gelebet, bat eben die: 
felbe, und faft mit eben den worten, Chron. 
Slavor. J. B. 358. Daß es aber eigent- 
lid) die Prigniger geweien, ſolches ift uns 
gewiß, denn Helmold fpricht nur insgemein 
es wären Latrunculi Slavorum geweſen: 
Accidit in diebus illis ut Latrunculi Slavo- 
rum venirent in Sturmariam, & tollerent 
prae- 
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praedam de Jumentis & captiones Homi- 
num prope Civitatem Hammenburg. 
Die lage der Prignigleidets auch nicht wohl, 
als welche noch weit von Hamburg ab, und 
bei 14 meilen davon gelegen. Iſt alfo zus 
vermuhten, daß es ein aus den naͤhſt anges 
legenen Wendifchen völfern zufammen gerot- 
teter haufe oder maufepartei gewefen , denn 
ſolches heiffen eigentlic) Latrunculi Slavo- 
rum, und unter diefen ſich etwan einiges 
unahrtiges gejindel aus der Prignig möge 
befunden haben: daß es aber bauptiächlic) 
Prigniser folten geweſen fein, ſolches bat 
Feine folge, auch feinen grund, weder in iezt⸗ 
angeführten Helmolds worten, nod) ande; 
rer Gefchichtfchreiber derfelben zeiten, 


VI Was aber die folgende zeiten be: 
langet, nad) dem die Wendifche voͤlker unter 
Albrecht · dem Bär ſich beugen müffen, und 
die Sachfen unter feinen nachkommen in 
diefen Ianden die oberhand bekommen, und 
darnad) allerhand irrungen darin vorgegan: 
gen: fo ift folches gefcheben 1. weil die alte 
Fürften diefer lande fic) ihrer Fürftl. macht 
wenig gebraucht, fondern ihren untertha— 
nen viel nachgefeben haben ; theils aus einer 
angebohrnen gütigfeit, welches infonderheit 
an den alten Anbaltifchen Markgrafen zuſe⸗ 
ben gemefen; theils aus unvermoͤgenheit, 
mann fie wegen Erieges oder fonft gemach⸗ 
ten ſchulden mit ihren ordentlichen einfünfs 
ten nicht ausfommen fönnen, wie foldyes 
zu der lezten Anhaltiſchen Markgrafen zeiten 
geſchehen, fo haben fie den vermögenften fo 
wohl Stäten, als aus der Nitterfchaft gu⸗ 
te worte gegeben, um etwas bon ihnen zus 
erhalten, und bergegen ein und dem andern 
dinge verftattet, die ihrer Fürftl. Hoheit 
nicht allerdings gemäs gewefen, Als wenn 
die Markgrafen Otto und Konrad 1282 der 
Stat Prenzlow aud) der Stat Stendaler: 
Jaubet, daß, wann fie oder ihre nachfommen 
fie zur ungebübr beſchweren oder ihre freibeis 
ten antaften würden, fie macht folten haben, 
fi) mit andern Stäten und Mächten wies 
der fie in verbindnüs einzulaffen. Ob es 
eben daher gekommen, daß die Stäte diefes 
landes und viel andere Maͤrkiſche Stätemit 
in den Hanfeebund getreten, wollen wir 
nicht unterfuchen; da die Einwohner nirs 
gends urfad) gehabt, fich wegen überlaft zus 
beſchweren, der handel und wandel auch die 
vornehmfte abficht bei diefem bindnuͤs war. 
Das kan aber wohl fein, daß die Nitterfchaft 
ſich dieſes zunuge gemacht. Dann es nabs 
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men ſich die vermögenften aus ihnen einer 
Kleinen oberherrfchaft Aber ihre güter an, 
fehreten fich auch nicht fonderlich an die Lan⸗ 
desfürften, fondern wolten wie die neben⸗ 
fterne des Zupiterd am himmel oder Circum- 
joviales gehalten fein, die zwar von einem 
fleinen einflus wären, aber doc) ihre eiges 
ne und nicht eben bon den gröffern und Lan⸗ 
desfürften abhängende mad)t hätten, die fie 
bernad) auc) auf andere dinge, nad) dem es 
ihnen gedünfet ihrem vortheil gemaͤs zufein, ers 
ſtrekket. 

Wozu 2. die innerliche unruhe zwiſchen 
Markgraf Ludwig dem Aeltern, und dem 
ſich wieder zeigenden Markgrafen Woldemar 
gekommen, da Staͤte und Ritterſchaft nicht 
gewuſt, wie fie daran geweſen, und alſo ih— 
nen ſelbſt, ſo gut fie gekonnt, rahten müfs 
ſen. Und ob wohl hernach zu Markgraf 
Ludwig des Juͤngern oder Roͤmers zeiten, 
den ſachen durch eine algemeine ausſuͤhnung 
wollen gerahten werden: ſo muſte er doch 
iedwedem ſeine vorhin erhaltene freiheiten 
laſſen, um die leute nur bei gute zubehalten, 
die freiheiten mochten beſchaffen ſein wie ſie 
wolten. 3. Die Boͤhmiſche Markgrafen 
hernach machten uͤbel aͤrger, und weil ſie 
damit umgingen, daß die Mark der Kron 
Boͤhmen folte einberleibet werden: fo achte⸗ 
ten ſie es nicht groß, wann es in der Mark 
uͤbel herging, und die Maͤrker einander ſelbſt 
ſich aufrieben; weil ſie ſich dadurch deſto 
untuͤchtiger machten, ſich der geſuchten 
Boͤhmiſchen Oberherrſchaft zuwiederſetzen. 
Und ward dieſes durch Wenzeslaus unacht⸗ 
ſamkeit und Jodoci geldſucht ſehr unterhal⸗ 
ten: dann ienem dunkte zu einem Landes; 
fürften gnug fein, wann er täglich) gut effen 
und trinken Eönnte; diefer aber nahm bon 
andern Potentaten geld, und verſezte ihnen 
davor Stäte, Dörfer und Herrfchaften, 
die fchwächere hergegen mochten leiden, was 
fie Fonnten, 

Aus diefen urfachen nun fein die viele bes 
fondere kriege der Ritterfchaft unter einander, 
auch der von Adel mit den Stäten entftan: 
den, weilnemlid) ein iedweder, fo etwas macht 
hatte, ſich befuget erachtet, einen andern 
mit krieg zu überfallen, es möchte der Lanz 
desfürft darın geheelgn oder nicht: und weil 
bei den rechtmäßigen’ Eriegen das partheige: 
ben vor zulaͤſſig gehalten wird, ob es fchon 
zuweilen leute trift, fo nichts mit dem Eriege 
zuthun haben; fo ward auch bei diefen Fleis 
nen friegen nicht vor unrecht gehalten, befons 
dere beute zumachen, wann es ſchon über uns 
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fchuldige leute herging, weil man bermeins 
te, man wäre bei unbekannten leuten nic)t 
eben fhuldig zuunterfcheiden, ob eö feinde 
oder fonft fremde leute wären. Welches 
bernad), ob es ſchon am fich ſelbſt unrecht 
war, dennoc) andere nod) mehr misbraud)s 
ten, und nicht unrecht zufein hielten, wann 
fie one unterfcheid leute anfielen, fie mod)» 
ten urſache an ihnen haben oder nicht. In 
fumma der Randesfürften ungeitige güte, uns 
vermögenheit , unachtſamkeit und geld⸗ 
fucht auch übermäßiges nachfehen führere 
bei nabe in allen lindern ein algemeines 
pölferrecht ein, daß eim iedweder that, was 
ihm gut dünfte, und der ftärfere das ober: 
recht über den fchwächern nahm: wie denn 
daher der Abt von Ursperg, Konrad von 
Lichtenau, von feinen zeiten klaget: Barones 
& milites ſuo tempore fuiffe plerumque Praeda- 
zores. Iſt alfo Fein wunder wenn es in der 
Mark und den benachbarten ländern aud) als 
fo hergegangen, daß ein icdweder ihm ein 


recht über den andern genommen, und wer. 


der ftärffte gewefen, derfelbe vermeinet, gnug⸗ 
fam recht zuhaben ſich des fchwächern zube⸗ 
mächtigen. Welches aud) hernad) fo einges 
wurzelt, daß Fürften und Herren groffe muͤ⸗ 
be gehabt es auszurotten, und die leute auf 
andere gedanken zubringen, die Landesfürs 
ften diefer Tinder auch bin und wieder den 
Stäten freiheit gegeben, ſich nicht allein 
zumwehren, fondern aud) die, fo fie befommen 
fonnten, gefangen zu nehmen, und nad) 
ihrem gefallen mit ihnen umzugehen, aud) 
fonften an denen, fo ihnen ſchaden thäten, oder 
gethan bästen, fich wie fie könnten zuerho⸗ 
len. Ein erempel biebon ift in Markgraf 
Dtten aus Baiern vergünftigung an bie 
Stat Kyritz von A. 1371? 

„Wir Otte von Gotis Gnaden Marg- 
graue czu Brandenburg des Heiligen Nds 
mifchen Rychs Obrifter Gamerer Pfallanz: 
graue bi Ryne und Hergoge in Beyern bes 
fennen offentlichen mid diefen Brieue, bor 
Unß, unfer Erben und Nachkomeden das 
wir den wyſen befcheiten Lüten den Rat: 
mannen und gemeinen Bürgern unfer 
Stad zu der Kyrig, die mu fint und die 
hernach czu kamende fint unfen limen gefrus 
wen diefe Gnade getam haben und tun mit 
diefen Brieue von des grozen Schaden 
wegen den ſy von unfen und unfer Lans 
de Vienden genomen haben unde nod) 
alle Tage nemen, alfe daz wir yn erlauben 
unde aünnen daz fie fich ire Schaden an 
den jenen dienn den Schaden getan 
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und gu gefisgt haben oder noch teten, ire 
Schaden wieder erhohlen moͤgen wenne 
und wie dicke fie daz geenden mögen. 
und were; daß fie an denfelben unfern Vien⸗ 
den fromen nemen an gevangenen, an reis 
figer Haue, an dingniffe oder woran das 
were dar unfer Voger oder unfer Drau mitte 
weren, fo füllen fie den fromen teylen, und 
unfern Mannen nach Manzal gewapönter 

£üte, were abir unfer Voyte oder unfer 
Man nicht darby, fo mögen und jullen ſy 
den fromen an geuangen, an gedingniffe 
oder wor an der were alleyn beholden 
ane alle unfer wiederrede. Wer ouch daß 
fie Geuangen viengen, waz der were 
dy fullen ſy ouch behalden gtyn den Scha⸗ 
den den ſy genomen haben, ußgenomen 09) 
fy eingen Fürften, Grauen, Heren, 
Vryen, Vynſtmanne oder Houbtman⸗ 
ne vingen die ſullen fie ung unſern Eiben 
oder Nachkomeden van Stunden entwerten, 


ane alle wiederrede und ane Geuerde und 


waz ſie hieran tun, daz haben wir In 
geheitzen, und wollen yn des erften. und ſi 
fullen unbetedinget dar umme bon ung uns 
fern Erben und Nachkomeden ſyn unde- blies 
ben. Des zu Drfunde haben:wir unjer In 
gefegel lagen hengen an diffen Bryff, daro⸗ 
bir find geweft der hochgeborne Fürfte Her 
Friederich Hergoge zu Beyern, unfer lieber 
Vetter, die, Veften Lüte Claus Ror, Clauß 
von Bifmarde, unfer Houemeifter und 
Tydyke von Quitzow und ander Erbar bu⸗ 
te gnug, Gegeben zu der Kyritz nad) Go⸗ 
tis gebort Drytzenhundert Yar, darnach 
in dem eyn und Siebentzigiſten Yare an ſen⸗ 
te Johans abende.“ 


VIII. Auf ſolche weiſe nun haben ſich auch 
die von Kyritz wieder einen bekannten Mek⸗ 
Ienburgifchen bon Adel Baffowis, welcher 
mit einigen zufammen gerotteten truppen 
die Stat Kyritz belagert, redlich gewehrer, 
und ihn mit feinem groffen ſchaden abgetries 
ben, wie wir in den Kyritziſchen Geſchichten 
in dem folg. IV. K. XIII. F. fehen werden. 

Was maſſen aud) die Stat Perleberg 
mit denen bon Koͤnigsmark in wiederswillen 
gelebet, und beiderfeitS aneinander thaͤtlig⸗ 
feiten verübet, davon wird in den Perleberg. 
Geſch. in dem nähftfolgend. I. K. XV. 6. 
gedacht werden. 

Ingleichen ald A. 1455 einige von Adel, 
worunter aud) ein Komtor bon Mirow gewe⸗ 
fen, andere Adel. Geſchlechts unter dem fchein 
fie auf die jagt zuladen, gefangen genonts 

men 


men und hart’ gebunden, umd nun wieder 
heim reiten wollen ‚haben die vom Witftof 
fich ihrer wieder bemächtiget, auch nicht an» 
Ders als nad) ausgeſtelten rebers, und urs 
fede wieder 108 gelaffen, ‚welcher alfo ges 
Jausert ya" 1. 

„Vor als werte de deffen Brif feen edder 
hören leſen befennen wy N. von . . Her N. 
bon ;", N. Comptor to Myrow und N. 
von N.'N, dat wy na Rade unfer Freünde, 
und mit wolbedachten frien Mode gelauet 
hebben, unde lauen in Kraft defes Breues 
eine rechte Orueide alße Orweiden recht -iB, 
vor unß und unſe Erben gebahren unde vor 
ungebahren deme Erwerdigen in God Va⸗ 
ter und Herre Herre Conrad Biſchoppe 
to Havelberge ſinen Nakomelingen, des 
me Rade und der Stat Wiſtock und de⸗ 
me gantzen Kandte bon der Schicht wegen, 
dat ick N. halp nemen in dem Lande to Je⸗ 
richow, da de ban N. unde Bon N. mede td 
der Jagt kamen muften, dat ick N. mit mis 
nen Medepülyertt Veng und Band Heren 
N. Eomptor t0 Mytow, und N. de my N. 
vorſchreuen nagerehden weren, 'dar- nicht 
uptoſackende to ewygen Tyden. Alle defe 
vorſtiwen Artickel und einen jewelicken bes 
ſunders laue wy N. N. und N. in guden tru⸗ 
wen vor unß und unſe Eruen, gebaren und 
ungebaren unde met unſe truwen Mede laue⸗ 
ren alſe Bernd Rohr den Older, Hanf Pla⸗ 
te, Philips Priegniffe, Gebhard Hanke, 
und Philips Rohr alfe dane Orueide alfe 
vorgeſchreuen is genslichen funder alle Inſa⸗ 
ge edder hulprede unberdrafenftedeund vaſte 
ewiglicken tu holdende funder Arge liſt unde 
ante gefahrde. Desto täge hebbe wy N.N. 
N. vor ung unſe Eruen gebaren unde unges 
barn umfe Inſegele ſackeweldig unde wy tru⸗ 
wen mede lauere upgenoͤmet alle laten ben, 
gen an deſſen Breff. nach Chriſti gebort 
1455.0 vor Michaelis.“ Ein anderer mit 
intereffirter aber Herman- Brunne hat das 
Land verfchweren und gleichmäßige fchriftlis 
che Urpfede bon fich geben muͤſſen. A.1456, 
ð nach Bonifacij. £ * 


"IK Was auch die Rauͤbereien abſonder⸗ 
lich belanget, davon hat ſich eine bande die- 
ſer ahrt zu Lenzen aufgehalten, die aber 
Landgraf Wilhelm in Thuͤringen und Her⸗ 
zog Albrecht zu Meklenburg in ordnung ge⸗ 
bracht, wie uns die Lenziſche Geſchichte in 
dem folg. VI. K. IX. $. weiter zeigen werden. 

Auch erzehlet Angelus im ULB, aıı, 
aus Krantzii Saxon. XL B. 27 8. daß ums 
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fahr 1433, . ein Raubſchlos in der Prignig 
geweſen das Neue Haus genannt, moraus 
viel flreifereien in das land Meklenburg und 
Stargard gefchehen, und daher vom den 
Herzogen zu Meklenburg wäre überzogen 
worden: „die aber darauf gefeffen waren, 
fpriht Angelus, mochten vieleicht auf ihre 
gewoͤhnliche Hanthierung ausgezogen fein, 
nach dem fie. fih) ſolcher groffen Gdfte nicht 
verfehen, und hatten es ohne Schuß gelaffen. 
Derhalben es dann leichtlich zueroberh war, 
wie ed dann auch zu Grunde ausgebrannt 
ward, Nachmabls trachtet der Herr deflek 
bigen nach dem Schloffe Stauenaw, darauf 
andere Edelleute ſaſſen, die ihm fein Schloß 
‘hatten helfen vermüften,. wie er erfahren 
hatte, umd gedachte wie er es gewinnen 
möchte. In der Herrn deffelben Schloffes 
Hofgefinde hatte er einen Bekannten, dem 
"gab er Geld, daß er ihm einen Zugang zu 
demſelben weifen follte, wie er dann täht: 
dann ed ihm: derfelbige auf einen Morgen 
frühe öfnete, daß er mit einem gerüften 
Volck hinein zog und es einnahm, ließ aber 
die Herrn ziehen, nachdem er die Hand von 
ihnen genommen hatte, wo fie hin wolten, 
‚mit dem Beſcheide, daß fie ſich wiederum 
einftellen follten, mern und mo er fie hin 
fordern würde, Ein ſolch Handgeluͤbns 
und Zuſage gilt bei dem Adel mehr denn ein 
Eid. Und alſo kam er wiederum mit gift 
zu einem Schloffe, nachdem ex feines mit 
‚Gewalt beraubet war.« ‚ 

>... Nody eine andere Begebenheit diefer ahrt 
erzehlet Krang Wandal. X. B. 13 K. 
„Es wären bei: 120 reiter ind Meflenburs 
giſche geſtreifet unter anführung eines der 
Dicke Henrich geheiſſen, und haͤtten ſie zwar 
vermuhtlich ein ander abſehen gehabt, nach⸗ 
dem ihm aber ſolches nicht gelungen, ſo haͤt⸗ 
ten fie getbanwas ſie gekonnt, und die Fuhr⸗ 
wagen zwiſchen Luͤbeck und Wisfter ange, 
fallen, fid) der Kaufwahren bemdchtiget, 
und die Kaufleute ſelbſt gefangen genommen, 
Und wäre zwar Hergog Henrich zu Mek; 
lenburg deshalb erfuchet worden, als in defs 
fen lande dieſer raub geſchehen, der auch 
fein mißfallen drüber bezeuget, und wenn 
ſie ihm in die haͤnde kaͤmen, ſie gebuͤhrend 
anzuſehen berfichert, bevorab da fie ihm ſelbſt 
wicht wenig Schaden zugefuͤget, deßhalb 
‚aber zu Priegen möchte wohl nicht vor ihn 
fein: Und fein zwar darüber einige Brief 
wechſelungen vergangen, aber nichts weiter 
erfolget, als daß die Kaufleute zwat loßge⸗ 
laſſen, aber keine Wahren wieder gegeben 
wor⸗ 
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wotden.“ Die kateiniſchen worte ſein etwa⸗ 
meittaäfsiger und wird dem G. Lvieleicht 
nicht unangenehm fein fie albier mit zulefen: 
" ‚Eb'teinpore CXX Eguites Venere in 
Magüopolim;; ducem praefererites: tanti 
uitatus Henricum quem dixere Pinguerm, 
<ujus in nominis umhra latuerunt illo: di- 
tiotes '&' hereditäce' pinguiores, Nemo 
enim paulo horieftior in Latrocinijs no+ 
‚men ſuum comimodat; fed hominem Rus- 
ticani generis preficiunt quem fineinomi- 
ne ſequuntur nominatiſſimi. Akam tum 
-procul:dubio in animo expeditiönem:ha- 
"buere, que dum ex ſententia compleri nona 
‚pötefat, fecere quod poterant..“ Euedtie- 
nes curruum incarrebant: inter Lubicam 
& Wismariam ‚, Mercatores cum Merck 
‚bus una euexere. ‚Inverpellatus Henrieu⸗ 
‚Dax Magnopolenfis, quod in: Ditione ilhus, 
‚per diftridtum ejus ĩncedentes & redeun- 
tes latrocinium illud commiſſiſſent. le 
plurimum fibi:difplicere rem improbam 
‚oftendit;; non fe tamen fatellicio ‚mercä- 
‚torummilitare;::, Si in manus ejus inci- 
diffent ;: vel adhuc'inciderent ;cernerent 
‚omnes quo effet in latrones animo, ip- 
‚fum fe in fuo non parva ab illisincommo- 
‚da: accepiffe. ° Mittuntur in eam cauſam 
invicem literae, ‚pares redeuht: Capti 
‚tamen & abducti Mercatores laxantur ; fed 
‚de rehus ademptis nihil. ci . { 
Aber darin gehet er zuweit, Daß: er au 
anfang diejer erzehlung die fache dern ganzen 
lande vorwirft: Veterem queftum diflicile 
ſuit intermittete Prigniſſae habiratoribusWan- 
dalorum verae propagini, qua de re ſiue cau- 
ſam praetenderent, fiae nullam habentes 
ad depraedationem publicorum .kinerum 
(quem illi prope juſtum habent queſtum) 
ſemper ſunt expediti. Dann obſchon der⸗ 
gleichen raubereien in der Prignitz und dem 
Meklenburgiſchen vorgegangen; ob. auch 
ſchon etliche aus beiden laͤndern damit ver⸗ 
‚wißfeitigewefen: fo laͤſſet ſich doch nicht ſtraks 
auf das ganze land ſchlieſſen; ſintemahl 
noch immer wohlgeſinnete maͤnner darin ge⸗ 
weſen, ſo keinen gefallen daran getragen, 
und wie wir albereit geſeben, dieſem unwe⸗ 
ſen zuſteuern geſuchet. Es ſein auch die Ein⸗ 
wohner ber Prignitz nicht allein zukran⸗ ii zei⸗ 
ten, ſondern lange vorher keine Wenden, 
‚oder der: Wendiſchen voͤlker nachklommen, 
Wandalorum vera propago, ſondern gute 
Teutſche Saͤchſiſche voͤller geweſen, und 
die aus den Wenden uͤbrig geblieben, haben 
ſich der Saͤchſiſchen lebensahrt dermaſſen au⸗ 
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genommen, dab von ihrer vorjgen weiſe und 
fisten nichts an ihnen meht zuſpuͤhren gewe⸗ 
ſen. Iſt alſo Kranzius: zuwrit gegangen, 
daß er von etlichen auf ein ganzes volk ge⸗ 
ſchloſſen, und was etwan an einem uͤbexwun 
denen volke tadelhaft geweſen, den uͤherwin⸗ 
dern auch beimeſſen wallen 


Wr .. 1% ‚er mass] * ale F 
X Es haben indeſſen auch die Markgra⸗ 


te acht gehabt; dieſem tee 
abaubelfen,. und eräehlet Kranz Wand-Xlll 
RB. 26 Ru DaB weil ſich noch ‚immer, un, der 
Spriguiggefunden,foraibereı heräbet +. Cum 
an: Prignulla non deſiecrent· qui publicis 
wis. inidiarentur: ſo hatte Marfgeaf Jor 
hann damabls; Churpriug in. feines, Hertu 
Vaters, Churfürſt Albrechts namen, Pr, 
Wedigoni Gannß Edlem Herrn zu Put 
und Biſchofe zu Habelberg befohlen/ dA 
er den Hauptmann in / der Altmark, mit.ng 
men, Wilhelm vun Pappenheim folte au ſi 
nehmen und; raht und that dazu: geben, wie 
doch ſolchem xauben und worden. endüch 
möchte geſteuert werde. - Worauf Der Bir 
fchof-und der von Pappenheim, die Yürger 
in den Prignitziſchen Stären zubülfe genom⸗ 
men, und auf dieienigen gezogen, die in her⸗ 
dacht geweſen, haben auch funfzehen Raub⸗ 
ſchloͤſer eingenommen, und gar zerſtoͤhret, 
etlichen, derer. rauͤberei oͤffentlich und. am 
fage geweſen, ‚haben ſie laſſen die hauͤpter 
abichlagen; fein auch ferner darob geweſen, 
daß die rauberei in der Prignitz möchte nach⸗ 
bleiben. Jedoch macht Angelus dieſe ſache 
zugroß, und ſpricht: „Es waͤren viel in der 
Prignig, ſo wohl von Adel als unedel gewer 
ſen, die ſich des ſtrauchreitens befliſſen, viel 
leute ermordet, und ihnen das ihre genom⸗ 
men, oder, ihnen fonften, die wagen, kaſten 
und beutel, durchſuchet und ausgeflopfet :« 
welches gleichwohl Kranzeng; worten nicht ges 
maͤs if, und bei weiten ſo hart nicht ges 
ſchrieben, ob er wohl felten von den Prig⸗ 
nigern wohl fpriht. Es folget auch gar 
nicht, weil raubereien in der Prignig vor⸗ 
gegangen, daß es darum die Einwohner der 
Prignig ſelbſt geweſen: zaäber und moͤrder 
finden ſich aller orten „ aber fie fein darum 
nicht von denfelben orten. buͤrtig. Und ſetzet 
zwar Kranz; hinzu, daß man an einer uns 
Bändigen’natur vergebens arbeite, Fruftra 
contenditun adverlug .ferream : naturam, 
Welches zwar ;von- etlichen ‚allerdigs wahr 
iſt, ſintemahl mod) heutiges tages ungeach⸗ 
tet der vielen leibesſtrafen, die wieder die 
diebe 
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Diebe und rauͤber ergeben , ſich immer anbes 
ze von eben deu natur finden, und alſo 


Ammer wahr · bleibet, — ter 


: ache zubi 
—— Es iſt 
Kranzen nichts neues, daß er 
für biftorien ausgiebt, — in; den folgen⸗ 
den Theilen, ſonderlich bei erzehlung der Zeis „me 
ten Berichte zur meh ſehen werden. 
Xl. Hergegen iſt eine rechte abrt des Fries 
ges geweſen, welche z achten » 
Markgraf Johanſen und Herzog Bernbar⸗ 
den in Niederſachſen/ in der Prignitz vorge⸗ 
gangen. Dieſer hatte einige urſachen an 
dem Markgrafen geſuchet/ auch ihm den 
krieg angekuͤndiget und darauf einen einfall 
in die Prignitz gethan, auch eine groſſe beu⸗ 
te von vieh gemacht: Berahardus Duxulo 
ferioris Saxoniae Germanus»Erici.;präe- 
mortui quum in Marehionem nonnihil 
cauſae praetenderet· hoſſilihus de,more 
denunciatis.d ſatis caute ac tacite expedi- 
vit ſaorum quantam potuit manum de in 
Prigniſſam ducens ingentem inde de pe. 
coribus praedanı evexit. Und nennet Au⸗ 
gelus dieſen Herrn zwar Gerhardum, ſchrei⸗ 
betiauch, er haͤtte keine urſach gegen den 
Markgrafen vorgewant, noch ihm feind⸗ 
ſchaft, wie gewöhnlich, ankündigen laſſen: 
es ſcheinet aber,daßer Kranzium nicht recht 
angeſehen babe: indeſſen fein dieienige, denen 
er das dich weggetrieben hatte, ihm nach— 
gefolget, und dieweil fie ſich ſo ſtark und bes 
berzt lieſſen dänfen, als er war, trafeı fie 
mit ihm zuſammen, erlegten und fingen ihrer 
viel von feinem volke, und trieben ihr vieh 
wiederum zuräffe, und namen für ihren ges 
winn an, Daß fie etliche vom feinen foldaten 
gefangen bekommen hatten. Der Herzog felbft 
fonnte mit ihrer wenigen Faum davon kom⸗ 
men, wiewohl ihm die Maͤrker einen eben 
fernen weg nacheileten und bon ihm nicht 
lieffen, bis daß er fein land erreichte, Auch 
wolte Churfürft Johann ihm diefes nicht uns 
entgolten Jaffen, fondern fiel im fein Land zwi⸗ 
ſchen der Elbe und der Netze, lies dafelbft 
vierzehn dörfer gänzlich ausplündern, und 
zerftöhretedie Stat Ertenburg aufden grund, 
Kranz. Saxon. XLB. 22 und 27 K. 
Hieher wird auch gehören, was Angelus 
ebenfals aus Kranzüi Wandal. XI.B. 4 8. 
erzehlet, und man mit deifen worten auper 
fegen wird, „daß ums Jahr 1424 Zohan 
V. Th.der Maͤrk. Hiſt. 
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„gen auch laſſen 
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er ge⸗ 
n denn de ——— —* 
— ame a gefan· 
der ber * ‚don 
darauf fe Sir, — un Wilhelm 
Herzen in Wendiand mit gefler Brieges- 
„macht in die Drang: — 
„kommen bis an Witſtock und haben alles 
umher im Brandiigefbecht.und berräftet. 
Da ſolches ruchtbar worden, hat Mark⸗ 
„araf Johannes, rſtens Exiderici 
Sohn, mit dem Alten Herrn — 
„deffen Sohn gefangen mar; aufgemacht und 
„bat wit den Meklenburgern nicht fern von 
»Prigmaid ein hartes Treffen getbany- und 
die Viltorien und das. Seid behalten, da 
„it Fuͤrſt Chriſtoff auf der Wahlftar blie⸗ 
»ben. Ein Meklenburgiſcher Oberſter bat 
„mit vierzig Land das Haſenvanier 





** und-hat ſeine Fuͤrſten gar 
ſchaͤndlicher Weiſe veriafſen. Wil⸗ 
„helm wäre aud) bald: gefangen worden, wo 


„ſich nicht Henrich von Maltzan ein behertz⸗ 
„ter Kriegesman, in groſſe Gefahr begeben, 
„für den Fürften Ritterlich geftritten, und 
„ſich für ihm hatte laſſen gefangen nehmen, 
„damit unter des der Fürft möchte weglom⸗ 
„men, Johannes von A... der fi ch im 
Kriege wohl verſucht und damahi⸗ Burger⸗ 
meiſter in Roſtock geweſen, iſt auch gefan, 
„gen worden, Man hat auch ſiebenhundert 
„wagen mit Proviant bekommen. Hier⸗ 
„durch iſt num auch Hr. Johannes von Put⸗ 
„ig, der Juͤngere, feiner Beſtrikkung ent⸗ 
„lediget worden.“ 

XIII. Wir wollen aber dieſe und andere 
Begebenheiten der altenzeiten zu mehrer aus: 
führung. in den Annalibus ausfegen, wie 
dann auch was die Prignitz in dem groſſen 
Teutſchen Eriege etliche jahr nacheinander 
ausgeftanden, bei folgender erzehlung ted- 
weder Stat diefes landes gefchichten wird 
gemeldet werden, hier aber nur noch mit 
wenigen bon der eintheilung deffelben han⸗ 
dein, und beftehet diefelbe in fieben Kreis 
fen, ** den namen bon eben fü viel Staͤ⸗ 

ten 


Kr landes haben und wir felbige J. 
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aus So der fänfte aus 37 der ſechſte aus 
19y und” ‘Ber ſiebende Aus 10 alle inge⸗ 
ſant aus 346 ber. Die Hauptftäte 
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4, Britzwalt⸗ Kyritz/ 
Bee. ewohl gu den zeiten der 
Baſeriſchen und Boͤhmiſchen Markgrafen, 


ſolche ordnung nicht genau beobachtet; auch 


zu zeiten andere kleine Staͤte mit unterge- 
menget worden, als in Herzugen Johanſen 
zu Goͤrlitz ͤberlaſſung. Strausberg 1373 
d.’$. Joh. Bapt. Decoll. Naͤhſt diefen iſt 
die Stat Wirftöf, ſo zwar auch eine im- 
mediate, aber als eine ehemahlige Biſchoͤf⸗ 
liche Stat vor ſich bleibet, und nicht zu den 
vorgebachten Staͤten mit gerechnet wird. 
Kleine und Ritterftdte fein Wilsnak,/ Wit- 
teberge, Purlig, Meienburg und Freien⸗ 
ftein, welchem auch die haufer Zechlin, 
Wolfshagen und Platttenburg, beisufü- 
gen fein, Klöfter, fo noch in ihrem weſen 
fteben, fein: das Kloſter Marienflies oder 
Stepenig und zum H. Grabe. " 

( GStäte, Kleine Stäte und Dörfer fein 
in folgendem aufſat begriffen, und —5* 
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die unmittelbare Staͤte durch die groſſe 
iv Fhrift, die'Kleine Stäte und Flekken durch 
Die mitlere fchrift, die Doͤrfer aber durch 
r dDie kleine ur die Aemter durch beige: . 
fügtes +, vorwerk, ſchaͤferei, Trug, Meie⸗ 
tei durch uy —— durch Hz" die Kloͤſter 
durch Kloſt. der Kreis aber, worin iedes gele⸗ 
sen, durch — — und zwar 
erlbergiſche durch pe 


ei Bine — 
venndaiyd sw Rs 


0 MWitftofkifche . 
it Bnabtifche ande RD 
angejeigen.: Wie nun dieſe oͤrter nad) dent 
Kirchen⸗ oder Geiſtlichen zuſtand in Sobidg 
Inipectiones, die Hapelbergiiche, —* 
bergifche , Prizwaltiſche Kyribiſche/ Len⸗ 
zenſche Witſtottiſche, Witsnattiſche und 
Putuitziſche, eingetheilet werden / welche 
alle unter dem General Superintendent von 
der Altmark ſtehen, oben HR: WFT. 
52: alſo kommen dieſe His auf’ wenige oͤrter 
‚mit der Kreiseintheilung uͤberein / welche 
wenige örter dann beſonders angewieſen wer: 
den/ zu was fuͤt einer andern lnſpeclion ſie ges 
hören, Und weil Habelberg zweilnfpedtio- 
nes vorſtellet fo wird durch O die Stat: 
Inipe&tion,burd) 9; ®. —— — 
ANNIE DT 


ne —⸗ + ir 


4. Bernheide im Bei nhagen., K. — u © Wi. 
Alt Kruͤſſow Hr. Bentewiſch P. Bruſſau y 2. DannewaldePr. 
Abbendorf, Appendorf rg 2. Buchholz bei erben — a : 
ieſen Ida R 
hu Bifchofsburg H. "Pen Bucheh vs. Dur mer 
Baarze Plantkorw. + A.  MeBuchhel 25. Dependol x* 
Babe y Bleſendorf Pr. Wuͤſte Buchhotz ¶Dexrgentin P. 
Babit 3. Blüten P. Bukor Pr Anſp. Döllen. - HD. 
DBüfe, f. Beeke Blumenthal $. RE, u. Doſe Soffau IB. 
m —— y E. en „ „5 Dränekow, Drenekau 
Bo > urghagen 
Banekow 3». Bochin ß, u” 
Bantitor K. Boddin Pr. Infp. — —8 ae BR. 
Baufede * * N. Bft = a u 
aufte Puil. kkern 
zit N Zi vr $ Sarfät, — Ru, 
eelow, Belau H. 
D “  Ereuberg, ſKreujber et y». 
Sefering, Beneringhr —— y F —* Kuna, ” Eenburg + $, 
—— 2 ge u $ Dt g 
eg | a 3* Daber W. Talkenhagen Jr. 
Daͤmertin K. Freeſe Infp. Putl. 
ir t£ ** DER DR e, Dablhaufen $. Frehne * Pr. 
uͤtken Ber teeje a: SUPRWANR._ >, i 
Fa ” — ‚ Breitenfelde Fi Dana „ * Freienſtein Pr. 
erlin ruͤgge Pr. amela rt. Infp, Frezdo K. W 
Berlit K. Srintanerf E H. D. — rn 
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nr dus . c® —— Lochſtaͤt, 2. Dt 
Babe, Gabe * a nip. Perlber 
Gadow * Jede H. Luggendorf Pr. Pinnow — 
Gandow 8. Luhme, Lohme 3 Mattenburg — 
Gantikow, Gantkow K. — Libzow vons 4 
Ganz W. Kabeftät,Karitit P. Rben f. Groß 6 voie⸗ * 
Sarlin 2, KFaltenhoff 8 P.  Pürken Lüben, Boftelin, Poſtlin 
Garſedow P. Karbe Lürfendorf P. leltenberg rl 
‚Barge bei Klezke Pr. Karnzow 5 Luͤtken rempfin J. 
⸗bei Lenzen. 2. Karnthon 8⸗Breeſe P. riwalt * 
Garjte W. Kemnik t. ⸗Berge ÿ. 
Gauisdorf *. — 0 Seide >. ra m. 
Gerhards⸗ Gerts agen ehrberg et. , s Leppin / 

ö & , Die Sieger &. + Einde P. Purlig Sie, Pa. 
Gerike, f. Gürife. Klein Hasen MW. + Lüben Wl. Iuſp. 
Giefendorf Pr. .» Borfhom. PB. + Vankom Pr. ‚Posen P. 
Glaven 5. Linde; ſLuͤtken. s Sterbiß, 8, 

Glaͤveʒin P. — Füben, f. Luͤtken. ⸗Wiſche P. a 
Glinike Kleeſte, Kleeſtow 3 ⸗Weoltersdorf Pr. Quitoͤbel 
Gnevesdorf ſeete P. Quitzow 5 
Gerike N. Infp, . Klein . m. 
Goͤrnißz e, Klokkow Mankmus L. n, 
Goͤtſchau, f. Gr. Gt, Königsberg K. Wit ii Mansfed P. Putl. Räfenin ®, 
ſchau Wendiſch oder Infp. Inf. Rambow P. 
K1. Götfchau. —— 8 Marinfic, f.Stepes Rambon ?, 
Foldbef tW. Koͤrbi . Rapshagen M. 
Grabow bei Putlitz r. Koͤtzlin K. Wechow K. Reeje m 
Kyr.Infp, Kohlrep Ir. Meienbüurg Pr. Rehefeld ß, 
° bei Horft. s. Krampe, Kram Pr. Meilen g. Reekkentin Pr. 
Granzo w. v. Krampfer * Mertensdorf Pr. Infp. Rebin, Kein . 
Groß Berge P. Kraumow Puil/ Roddahn 5. 
⸗Bryeeſe P. Krempeundorf Pr. ut Mefekow Y Rohlsdorf 3 
⸗Goͤtſchow P. Weſendorf Pr. Rohlsdorf Pr. 
Has low W. Kremburg P. In Modlich & Rothe un 
⸗Leppin BI. Putl. Woͤggenbuſch 39. Roffentin, f. Neffen. 
+ Linde pP. Kriegsdorf K. Moggendorf 
's Lüben BI. Krieve P. en ſ. Mellen. Kofenfagen P. 
Woltersdorf Pr. Krievitz L. Roſensdorf 8. 
Grube Krinitz Moterich P. Roſenwinkel K. 
Vodliz P. Inſp. Pur, Krüffonf. greife Müggendo v. Rudom, y 
Guͤhlsdorf Y. „Neu Krüffon. —5 &  Nüheftät 9. 
Guhlow P. Krullenkampe H. Mylow C 
Gumtow HD. Sende, m. er 8. 
* 

% Kuhblank P. Näbelin,f.Neblin.  Saaste W 
Halenbek Kuhsdorf Pr. Naus — * e.. Sagaft PD. 
Dunn, f. Gr. Pe Kuhwintel 3 Meblin 39. Sadenbek Br, 

Kumlofe Rehow H. S. Sandfug 49. 
—— Kunow Pr. Reiteibet 3 _Sargleben t. 
Hedi utt See — — — —ã EN 
Heide uͤtken Hei ie Kiezer. euendo K. 
Heil. Grabe Kloft. Br. DER Nr [Kine Neuhaus v. Scharlef,, ein: Fifchers 
Helle Pr. Infp. Purl. £. Neuhof , x J Par BL 
Herʒſprung W. Langkenow Pr. Veu Kruͤſſww Pr. a * P. 
Hinsdorf P. Lanze “g, Niederwiſche, ſ. Lenſer⸗ a e Dr, 
Hohenvier P. daeuch 3, Zwviſche. * on 52 H. 
Holzhauſen Legde Wi. Viemerlank Pr, Fre D Pr. 
Holzleben 8 Penneroik H Nitzow9. D. & ae * * 
Silber P.Inf; 34 Lenzen * ©: a Schönhagen — 
FT gemermpifche ge, Develginne 9 BI. HD. 
Leppin, f. Groß Leppin. Oppendorf · Wl. Schoͤnhagen "9, 
Kabel IB. Linde,f. Groß und Fürs Schroͤpkow Br: 
Jabsdorf Pr. fen Linde. Pankow Mr. Schweinkofen P. 
Jadersdorf P. berg Pr) Papenbeudh "AB. Schweinrich W 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. B 2 Sedin, 
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Suͤkkow P. Halb 
Maeklenbl. 


XIV. Bon den Fluͤſſen dieſes Landes, der 
Elde, Löffenig, Stepenig, Doͤmnitz, 
Kartow, Doſſe, Glinge, Gagelıg ꝛtc. 
iſt in dem vorhergeh. IV. Th. J Abth. 1. 8. 
NM. $. fe 977 gebandelt worden; won den 
ergieffungen der Elbe - und den Zeichen, 
Teichſchau ib. V. 5 f. 956,.957,959: don 
den Seen ib. II. Abth. IE K. f. 1083. 


XV. Bei den Graͤflichen, Freiherrlichen 
and Adelichen Geſchlechtern, nebft ihren 


gütern in der Prignig, wollen wir ung defr 


fen erinnern, was oben 1. K. XXL. $. f. 107 
gemeldet worden: und fein felbige © 
Die Grafen Sreiberren und Herren bon 
Blumenthal, zu Prötlin, Vehlow, Abben · 
dorf, Krampfer, Blumenthal, Garlin, Goͤr⸗ 
nig, Klein Gotſchow, Holzleben, Krinig, 
Rambow, Rekkentin, Horft, Dalyaufen, 
Brufenhagen, Brüffow, Degbow, Wars 


now. ; 

Die Gaͤnſe Edle Herren zu Putlig, wob⸗ 
nende zu Putlig, Wolfshagen und Witten» 
berge, Mansfeld, Düpatı, Grabow, H0s 
henvier, Wuͤſte Buchhols, Bukkau, Kreusr 
hurg, Drenekow, Helle, Hilfebef, Jabsdorf, 
Sadersdorf, Kubbier, Lokſtaͤt, Lütfendorf, 
Mertensdorf, Porep, Prrow, Rambow, 
Roſenhagen, Steinberg, Sukkow, Taffen, 
Tangendorf, Telſchow, Triglitz, Zeddin, 
Nettelbet, Krumbek. £ 

Die von Bredow,auf Manktnuß, Laslich, 
Mellin, Boberow, Dergentin, Mylow,‘ 


w - L 


Verbitzʒ L. 


Sedin, Seddin P.Inſp. T. Vettin Pr. Wolfshagen P. Inſp. 
Putl. Takken P. Vieſeke P. 2.Butl, 
Seedorf L. Tangendorf P. + w. Woltersdorf, ſ. 
Ser Sbͤlenti E& Techow Pr. Wachteliz BD. Gr. Woltersdorf. 
Selentin, Soͤllentn Teeje W. Wahrenberg Inip. Luͤtk. Woltersdorf. 
— DB. Teiſchow Infp. Putl. Putl, Wotz, Wutze, ſ. 
Semlin ð.P. Teutfch Wotz 2. Warnow L. Teutſch Wotz. 
Sevekow W. Toppe Warnẽdorf 3: MWendifch Wot 
Sperlingsberg N. Tornow &. eiſen Wuifersdorf W, 
Spielhasen PD. Fotentopfp U I. Melle Pr. Inſp. Wi. Wulkow 58. 
Stavenau P. Trieglitz Pr. Inſp. Wenddorf — Wuſtrow 8. 
Steeſow — u Putl. Wendeberg Wutike, Wutke K. 
Steffenshagen "Pr. Trumnitz K. Wendiſch Wotz - 4 
Steinberg »- Tüchen Pr. -Efßerder Wi. z. 
Stepenitz Pr. Kloſt. ARerniför AB F — 
F Infp. Fi u. Lern J. a | : 
— F ſ— Unbeſanten ge. Wieſike, ſ. Vieſeke Zechun + W. 
Steehlen a, Une P. Wilmersdorf Pr. Repdin, j. Seddin. 
treſow Wilsnak po 7W. 
Strekentin DE aa — F Wyor⸗ f. Lutke Wi⸗ Seren ya 
Stuͤdenitz Stuͤnitz H. DVehlga ‚ Inip. he. ichtow 
Suͤtkow bei Perlberg HD. Witſtok T Zoyen 
Y. Dehlin, Veelin K. Witteberge Infp. Züchelrade, Zuͤggelro⸗ 
Vehlow K. Puil. de 8, 


Koffentin, Sargleben, Perbig, Wendborf; 


Zapel. 
Von Breſike, auf Bieſen. 
Von Brunnen, auf Tornau. 

Von Buͤlow, auf Quitzoͤbel, Beelow, 
Neu Buchholz, Roddahn, Sandkrug, Glaͤ⸗ 
ven, Lennewitz. 

Bon Burghagen, auf Frehne, Burg⸗ 
hagen, Schoͤnhagen, Kleinow, Falkenha⸗ 
gen, Gertẽhagen, Ponitz, Groß Gotſchow, 
Proddöhl. 

Bon Serife, auf Zaaze. 

+ Bon Srabow, auf Grabow, Bantikow, 
Groß Gorfhomn. 

. Von Grävenig, auf Rohlsdorf Schil⸗ 
de, Frehne, Buchholz, Groß Gotfchow, 
Mertensdorf, Pröddopl, Rapsbagen, Schön: 
bagen, Steinberg, Warnsdorf, Klokkow, 
auf Schilde, Falkenhagen, Gertöpagen. 

Bon Grumbkow, auf Ruͤhſtat, Beelom, 
Alt Bucholz, Gnevesdorf, Lütken Heide, 
Ginzdorf, Roddan, Stüdenig. 

Bon Gühlen, auf Gantz, Chriſtorf, Koͤ⸗ 
nigsberg. 

Von Gürgas, Juͤrgas, auf Wulkow, 
Jabsdorf, Königsberg, Steffenshagen, Trigs 
litz, Wulkow, Wutke, Chriſtorf. 

Von Holſten, auf Groß Gotſchow, Pos 

nitz, Kleinow. pe 

Von Jagow, auf Bochin, Boberom, 

Degbow, Lanze, Mellin, Mylow, Nausdorf 

Rokkentin, Sargleben, Vettin, Vieſeke, Wel⸗ 

le / Werzin, Woltersdorf. 
pie. Bon 
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Bon Jeez, auf Mansfeld. 
Bon en. 


Vo 
Von Jürgas, ſ. Guͤrgas. 
Von Kamike, auf Kleezke, Duͤpau, Eg⸗ 
gersborf, Sr. Gotſchow, Karuton, Kleinow, 
Kunow, Lindenberg, Rekkentin, Schroͤpkow, 
Stuͤdenitz, Tuͤchen, Unze. 

Von Kaphengſt, auf Breeſche Bluͤten, 
Gulitz, Reeze, Rohte Schaͤf. Takken. 


— Bon Karflät ‚Lauf Karitdt, Kaltenbof, 


Serge, Fresdorf, Chriftorf, Rekkentin, 
Sargleben, Schönferd, Garlin, Neuburg, 
Glaͤbezin, Premslin, Unze. 

Von Kaufung, auf Herzſprung. 

Von Klaͤden. 

Bon Kleiſt, auf Stavenau, Karſtaͤt, 
Bauekow, Blüten, Garlin, Glaͤpezin, Sarg: 
leben, ee Semlin. 

Bon Klinggräf, auf Lindenberg, Schröp- 
Eow, Werzin. | 

Bon Kliging, auf Rebfeld, Dreben, 
Roſenwinkel, Grabow, Borke, Dommerfchin, 
Rehfeld, Gantikom, Karnzow, Granzow. 
Von Kneſebek, auf Bochin. 
Von Knoͤtling, auf Unze. 

Von Koͤnigsmark, auf Köselin, Ber 
lit, Roddahn, Stüdenis, Vehlin. 

Bon Kröchern, auf Löhme Babe, Rod⸗ 
dahn, Stüdenig, 

Von Krufife, auf Dannenwalde. 

Von Kunow, auf Tefdhendorf. 

Don Lilien, auf Zaazke. 

Bon Lüderig, auf Weifen, Bentwiſch, 
Dreefe, SI. Gotſchow, Luͤtken Heide, Kuh⸗ 
blank, Neuburg, Rofenhagen. 

Bon Möllendorf, auf Gandow, Ein 
denberg, DBernheide, Wenddorf, Bent; 
wiſch, Breefe, Gadow, Ponig, Brunifens 
dorf, Kumlofen, Luͤtken Heide, Kubblank, 
Lanze, Unze, Weifen. 


7 Bon Pauly, auf Darfiton, Jagel, Mog⸗ 


’ gendorf, Wiſche Woltersdorf, 

Don Plahten, auf Dimmertin, Baren: 
tin, Bentwiſch, Gantkow, Wutife, Mechow, 
Roſenhagen, Quitzow, Kuhwinkel, Rehfeld, 
Woltersdorf, Meeſendorf, Kreuzburg, Kum⸗ 
loſen, Dreven, Gr. Gotſchow, Ki. Gotſchow, 
Jabsdorf, Jagel, Kuhbier, Lanze, Gr. £ins 
de, Moͤggendorf, Moterich, Neblin, Pankow, 
—— Schönfeld, Schoͤnhagen, Sukkow, 

e 


ſche. 
Von Prignitz, auf Wutike. 
Von Auch, auf Schönhagen. 

Bon Duigow, auf Eldenburg, Kuhs⸗ 
dorf, Grube, Brügge, Falkenhagen, Gerts⸗ 
hagen, Bullendorf, Rapshagen, Warnsdorf. 
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Bon Rathenow, auf Pinnow, Mellin, 
Proͤtlin, Nekkentin, Sargieben, Warnow⸗ 
Bon Netdorf, auf Hinzdorf, Luͤtken 
Breefe, Wilche, Bentwifh,Rumiofen, Scha ⸗ 
bebeufter, Weifen, Garſedow, Luͤtken Heide, 
Sagel, Kuhblank, Möggendorf, Rapshagen. 
» Bon Rohde, auf Zernikow. 
Bon Rohr, auf Meiendurg, Holzhau⸗ 
fen, Schröpkomw, Bendelin, Robten Mohr 
Zernig, Brügge, Falkenhagen, Krullenkaͤm⸗ 
pe, Penzlin, Proddöpl, Rohlsdorf, Schmols 
de, Schoͤnhagen, Warnsdorf. 

Bon Saldern, auf Plattenburg, Abbens 
dorf, Damerow, Wilsnat, Gaarze, Devels 
günne, Bendelin, Bifhofsburg, Haverland, 
£egde, Leppin, Sr. und Kl. Lüben, Rekken⸗ 
tin, Sallentin, Scharlet, Totenkopf, Tür 
hen, Vehlgaſt, Welle, Werder, Zernikow. 

Bon Scharfenberg, auf Lohme. 


Bon Stillen ‚oauf Frezdorf und Herz⸗ 


fprung. 

Bon Binzelberg, auf Frebne. u. 
Von Warnſtaͤt, auf Wuftrow Triglig, 
Lanze, Rausdorf, Sargleben. 

Bon Wartenberg, aufNdbelin, Gr. und 
Klein Gotſchow, Gr. Linde, Lübzow, Rek— 
fentin, Retzin, Rohlsdorf. Tüchen, Roſenha⸗ 
gen, Luggendorf, Unze, Guͤhlsdorf, Dergens 


. tin, Karftät, Lanze, Werder, Werzin. 


Bon Wenkftern, auf Lenzerwifche, Baar: 
ze, Gaarze, Dalmin, Neufeld, Berante, Kie⸗ 
zer, Rofensdorf, Unbefante, Wutke. 

Bon Wins, auf Sagaft. 

Bon Winterfeld, auf Sreienftein, Bas 
rentin, Beberingen, Breſche, Bäke, Berge, 
Bucholz, Karbe, Dalmin, Streſow, kLuͤtken 
Linde, Garlin, Dependol, Gr. Gotſchow, 
Guͤhlow, Kaltenhof, Kehrberg, Kleiſtau, 
Kranzow, Kriebe, Lindenberg, Mylow, 
Munkelkuhl, Neuendorf, Neuhauſen, Neu: 
hof, Niemerlang, Poſtlin, Pyrow, Neffen: 
tin, Reeze, Schweinkofen, Steinberg, Streh⸗ 
len, Warnow, Vettin. 

Don Witftruf, auf Berlit und Vehlin. 

Bon Ziffer, auf Streffentin, Beberins 
ge, Steffenshagen. 


XVI Bon den Landeshauptieuten findet 
fid) noch ein Kafpar Gans von Putlig, 
welchen K. Sigismund laut folgender indes 
Hr. Hofr. Lenzens Urkunden ſ. 526.0. 246, 
befindfichen beftallung eingefeger? 

„Wier Sigismund von Gottes Onaden 
Roͤmiſcher König, zu allen Zeiten Meprer 
des Reichs, und zu Ungarn, Dalmatien, 

B3 Eroas 
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Croatien/ Serbien, Sclavonien, Bulgas 
rien, König, Marggraff zu. Branden: 
burg, des heil. Nom, Reihe Erz Caͤmme⸗ 
rer, und des Königreichs zu Böhmen und 
zu Lügenburg Erbe, befennen und thun fund 
offenbar mit. dießen Briefe, allen den, die 
ihn ſehen, oder bören Iefen, daß wir den 
Edien Caſpar Gans von Potliß, unfern 
lieben getreuen, unferen Lande und Städten 
der Priegnis als einen Amtmanne von un: 
ferntwegen zuborftehen und zuberwefen bes 
fohlen haben, befehlen ihn des: mit Krafft 
dieſes Briefes, alſo, daß er das ehegenann⸗ 
te unſer Land getreulich verſehen, beſchuͤtzen 
und beſchirmen folle, gegen allermaͤnniglich, 
niemanden ausgenommen, darzu foll er has 
ben alle unfere Rente, Zinfe und Nusen; 
die wir da in der Prignik haben, darzu fols 
fen wir ihme alle Jahr Hundert. Schock 
Böhmifcher Srofihen aus’ unfer Sammer 
geben, darüber foll er ehegenante unfere Rande 
verfehen und verweſen, ohne allerley Rec)» 
nunge und Außfchläge, Auch wäre es Sa; 
che, wenn die ehegenannte Gafpar Gans, 
unfer Land die Prignig eingang Fahr, nad 
gebung diefes Briefe, vorftanden hätte, 
und fürbaß nicht länger fürftehen wolte, das 
fol Er und ausgehenden Jahre, darnad) 
ein virtel Jahres zubor verfündigen, und 
Miffentlichen thun, daß wir dann die ches 
genannte unfere Lande, mit anders jeman- 
den beftellen mögen. Auch follen wir ihn 
das borgenanten unfers Landes Verweſun⸗ 
ge nicht entwältigen noch entfegen, wir has 
ben Ihme dann Die borgenaunte hundert 
Schock Boͤhmiſcher Grofchen, oder was im 
Braud) da wäre, gang und gar bezahlet, 
und wann wir ihm die hundert Schock gang 
bezahlet haben, fo fol er uns, uniern Er: 
ben und Nachkommen, Marggraffen zu 
Brandenburg, des ehegenannten unfers Lan⸗ 
des Verwefung, unberpfand, unbefümmert, 
frey und ledig abtreten, ohne allerley wieder⸗ 
rede. Auch wäre es Sache, daß der cheges 
nannte Gafpar bon Verwefunge wegen unfer 
beyder Eande Ober⸗Elbe und in der Prignig 
in unfern Dienften und Geſchaͤfften gefangen 
wurde, da Gott vor fey, fo ſtehen wir ihme 
vor folcher Befchezunge, die er von feines 
ſelbs Leibes wegen geben möchte nad) redii: 
her Achtunge. Was er auch von Haupt: 
Leuten fähen würde, die foll er in unfer Hand 
bringen, und uns zu gute fehren, daran foll 
er doc) feinen Theil Haben, nach) Anzahl ges, 
wapneter Leute, die er auffein eigen Koft und. 
Schaden dazu geführer hätte. Mit Uhrkund 
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diefes Brieffes berſiegelt mit unſern Roͤmi⸗ 
ſchen Königlichen auhangenden Inſiegel. 
Geben zu Ofen nach Chriſti Geburt vierze⸗ 
ben hundert Jahr und darnach in dem elff⸗ 
ten Jahre, den naͤchſten Dinſtag vor 8. 
Michaelis Tage. Unſerer Reiche, des Hun⸗ 
gariſchen in dem 23. und des Roͤmiſchen in 
dem iſten Jahre.· nm. mei 
XVII. In eben den urkunden f.- 424, iſt 
auch der Brief, in welchem Markgraf Dtto 
aus Baiern die Staͤnde und Staͤte der Prig⸗ 
tig. an -Kaifer Karin IV. und deſſen ſohn 
Wenzel verweiſet, und welcher alfo lautet? 
„Wie Otte: von Gotes Gnaden Marggraue zu 
Brandenburg, entbieten den Boſelen, den Roren, 
den von Quitzow, den von Redigftorpe, den yon Ker ⸗ 
berge, den von Konigsmarden, ben Winterfelden, 
ben Eapellen, den van der Wende, den Bißmarfen, 
den Floten, den von Steindal, den van Wartenber: 
de, Krichelndorpen, den van Moͤllendorpen, den Kar⸗ 
ſteden, den Dupowen, den Duſedowen, den Borcha 
gen und allen andern Rittern und Knechten, geſeßen 
in dem Lande Prignitz, und den Rathmannen und Ge⸗ 
meynen Bürgern zu Kiritz, zu Pritzwalck, zu Havel⸗ 
berg, zu Perleberg, zu Frienſtein, und zu Lentzen, un: 
fern lieben getrewen, unfere Gnade und alles Gur. 
Siebe getruwen. Wir haben unfer gemeynen Lande, 
die Marcke zu Brandenburg, unfern Herrn, dew Keis 
fer und Kunige Wenslom feinen- Sone, umme an⸗ 
dre Lande und widerſtadunge vorwechſelt, und 
erblichen vorlazzin, darum bemifen wir ud) ger 
mepnelichen und jglichen befunders mit guten frien 
Wille an diefelben unfern Herren den Keifer und Kö: 
nig van Böbeim, und an feinen Erben, und manen 
und heißen vd) ernſtlich bi umen Trumen, die ir-uns 
pflichtig ſyt, dat ihr denſelben unſſen Herren dem Kei- 
fer und dem. Kunige van Beheim hulden ſullet, und 
en in allen Sachen undertenid und gehorfamfein, als, 
ir ung geweft fiet; des wolien wir mit nichte von vch 
entberen, und als fchir als ir en ſolche Huldunge ge- 
tan habt, fo fagen wir vor uns und alle unfer Erben 
vch gememlichen und iglichen befundern, und alle 
umer Erben, aller Huldunge und globde, der ir ung 
bis an defe Tjeit pflichtig ſyt geweſt, ledig und loß, 
erblid) und ewiglich mit diefem geinmwertigen unfen 
eifenen Breve, dey wir zu Urkunde verfiegelt haben,, 
mit unſym anhangenden Ingeſigel. Gegeben zu 
Strugberg nad Chriftus Geburt tufend ar, 
dreihundert ar, darnach in dem dren und fevenzig: 
ften are, an fente Johannis Tage Decolletionis.“ 
Decrgleichen abtretungsbriefe wir zum 
theil oben LK. f. 33, 34 auch fonft gefehen, 
aud) unten fonderlich in den Geſchichten der 
Megenten mehr briefe diefer ahrt fehen wers 
den: nachdem doc) die Baierifche und Luͤt⸗ 
zelburgifche Herren mit abtreten, mit vers- 
Faufen und verfegen immer viel zuthun ges 
habt; und hat fich der meiften die Prignig 
auch anzunehmen. Wir finden hier auch 
Adeliche gefchlechter, welche peut zu tage 
micht mehr vorhanden. — 
Das 
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Won der Stat Perlberg.. 


I, Urſprung des namens, a : 

II. Lage der Stat: ihre mauerm, thore, flraffen. 

IN. Statfirche, hauptbild des altars, groſſer leuchter, 
fanzel 
brandfehaden, . : 

W, en der Infpeftorum und Diaconorum. 

V. ©. Nitlastirche: Thurm wird mit S. Jakobs 
thurm zugl 

VI. ©. Annentloſter und Kirche dabei, 

Vu. Hofpitäler: Kapelle des H. Kreuzes zu Jeru⸗ 


falem. d . 

VII. Schulhaus, Rahthaus, Rulandsſeuͤle, Schlos. 

1X. Die Stat hat eine zeitlang unter ben Grafen von 
Meklenburg geflanden. Der Markgräfin Ingel⸗ 
burg aus dem hauſe Meklenburg freiheiten derſel⸗ 

" ben ertbeilet. Fire 

X, Iſt die Hauptflat in ber Prignit + deren jollfrei« 
heit, Stapelgerechtigkeit. Hat das Jus prohi- 
bendi mühlen auf der Stepenig zubauen. Mark: 
graf LubwigsPrivilegium. ' 


I. 

ie Hauptſtat diefer Provinz ift die 
Stat Perlberg, weldyen namen 
einige liebhaber der alterthünier 
bon den alten Pertonibus hernehs 
men, fo bier follen gewohnet haben, An: 
dere wollen, daß es fo viel folle heiffen als 
Bährberg, und vermeinen, daß -der name 
von Albrecht dem Bären herruͤhre. Die meis 
ften nehmen ihn von einem nabe beigeleges 
nem wiewohl Eleinen fpring, die Perl ges 
heiffen, fo bei den mweinbergen entfpringet, 
und vor der Stat bei der Neuenmuͤhle in die 
Stepenig fleuft, an welchem auch die ſchu⸗ 
fter vor dem eine lohmuͤhle gehabt, und bor 
dieſem foll eingefaffet fein gemwefen, auch mus 
ſcheln mit perlendarin gefunden worden, ders 
gleichen ſich aud) nod) in dem teichen, wo: 
durch er fleuft, follen finden laffen, und da; 
ber der name Perl gefommen, aud) fols 
- gendsdie Stat Perlbergbenamet fein. Wo: 
hin auch Melanchthon in einem gewiſſen 
ſchreiben zielet, da er einen Johann Boͤtti⸗ 
cher gerne zu dem Rectorat der Schule zu 
Perlberg befördert fehen wollen: Nomen 
Oppidi veftri nom ab Urfa fed a Margarito 
derivari volo,cum enim Filius Dei Evange- 
lium Margarito conferat nominis ſonus vo- 
bis gratior fit. Und Chytraeus nennet fie 

daher Margaritopolin, Saxon. 1.3. f. 39. 


eich entzündet. 





orgel, loſtbare uhr, thurm und deſſen 


ber hohen und nieder Gerichten. 

AI. Benennung ber ietigen Nahtsvermanten, auch 
unterfchiedener Burgermeifter ber vorigen zeiten 
und deren verdienfle. 

XI, Anzahl der Bürgerfchaft: Gilden, Jahrmärkte, 
Statwapen. 

XIV. Vergleich Churfuͤrſt Friedrichs I. mit den Her⸗ 
jogen zu Pommern und Meklenburg zu Perlberg 
getroffen. ,. 

XV. Srrungen mit den benachbarten von Adel: ver⸗ 
gleich mit den von Koͤnigsmart. 

XVI. Entfezliche plünderung der Stat A, 1638. 

XVII. Seuerßbrünfte, waſſerſchaden, begebenheiten 

‚ mit einen muͤhlenſtein. 

XIX. Pefkzeiten. 

XIX. Unterfchiedene merfwürbigfeiten auf dem lande 
Perlbergifcher Infpedion. . uf 


XI. Magiftrats rechte der hohen zus nieberjagten, auch 


' 1. Die Stat lieget an der Stepeniß, 
welche fich vor derfelben bei der fo genannten 
DBleichftelle in zwei aͤrme theilet, dereneiner 
bei der Stat weg nad) dem Wittebergifchen 
thore, und einer dafelbft gelegenen freiarfe 


zugehet: der andere gehet am einer wieſe, 
‚der Hagen genannt, zwiſchen derfelben und 


der Statmauer weg bis an das wallhaus, 
welches umfloffen wird, und machet der 
from dafelbft wiederum zwei arme. Der 
eine arm gehet mitten durch die Stat nad) 
dem ſchwibbogen, wo vor diefem die nieder» 
lage und dazu gehörige ſchleuſe gewefen. Der 
andere arım gehet bei dem Klofter S. Annen 
borbei nad) der eine zeitlang wuͤſte gelege⸗ 
nen, iego aber neuerbaueten dammmuͤhle, 
bon dar weiter hinter denen auf S. Niklas 
belegenen hauͤſern, woſelbſt diefer arm eine 
lopmühle, der Schuftergifde zugehörig, freis 
bet, und unterwärts ſich mit dem dritten 
arm wieder bereiniget, und zur Stat bins 
ausgebet, Der dritte arm fondert fich beine 
Klofter ab, gebet die Statmauer vorbei 
nad) der fo genannten Thormuͤhle, wofelbft 
er drei mmühlengdnge treibet, und fo dann 
zur Stat hinaus. Ihrer gröffe nad) er- 
ftreft fie fid) auf 369 wohnhauͤſer, und drüs 
ber, ift auch ganz mit mauern und doppels 

sen 


11:.Rap. Bon 


ten waſſergraben umgeben gewwefen wiewohl 


die mauern, infonberpeit bei dem 
waſſer A. 1709, ° 
auch fonft ſchaden 
viel weniger zuverwundern, 
Stendal und an mehr orten 
haben, und fid) bisher | 
die darzwifchen ftehende thuͤrme und wikhau⸗ 
ſer derer bei 50 geweſen, erhalten haben. 
(Segiger zeit iſt fie an der morgen feite noch 
mit einer mauer eingefchloffen; dur wel⸗ 
che jedoch) von den daran liegenden einwoh⸗ 
nerit ein jeder eine thäre mach der Stepenit 
hingus durchzubrechen A. 1730 erlaubnüs 
erhalten , da die Stat reiterei zur befagung 
befommen : wiewohl ieber inbaber foicher 
"wohnung ſich eidlich verbinden wären, ſol⸗ 
che nicht. zum nachtheil der accile. zum uns 
terfcjleif gebrauchen zulaſſen. An der mit 
tagsfeite fein anftat der mauern feit 1740 
funfzehen neue hauͤſer aufgebauet worden. 
Von: diefen neuen hadfern an bis an Die alte 
ſcharfrichterei, und ferner bis an das Do⸗ 
berzinifchethor, und’ bon Pachmer, bis zum 
Wittebergiſchen thor fieben auch noch 
muern .Die waͤle ſonderlich zwiſchen dem 
Parchmer· und Witteberger thor aber ſein 
1738 niedergeriſſen, die graben ausgefüllet 
‚und zu gärten gemachet worden. Den wall 
rechter hand des Doberzinifchen thores bat 
man 1753 angefangen berunter zuwerfen 
und mit hauͤſern zubeſetzen, wie dann ietzo 
ſchon 2 errichtet fein. 

Thore ſein drei: das Parchemerthor gen 
norden, das Wittebergiſche, gen weiten, 
und das Doberzinifche, gen often, wobei 
zugleich ein hoper thurm mit einem feiger 
und weiſer. 

Die Hauptftraffen fein: bie Zuhma- 
cher oder Wollentweberftraffe, Bekker⸗ 
firaffe, Zudenftraffe, mobei ein Bleiner 
ort der gegend, der Judenhof genannt, wies 
wohl fonften bier feine Juden vorhanden; 
Krahmerftraffe, Haferftraffe, Ktumme⸗ 
firaffe, zwei Märkte, auf den Sieben» 

bürgern, welches fieben Eleine hauͤſer fein, 
mit waffer befloffen. Der Damm, Ro⸗ 
ſenhof, Hohesende, am Scharfenberge. 


II. Die Hauptkirche wird u S. Jakob 
genannt, ift nicht hoch, iedoch wohl ges 
wölbet und ruhet auf ſechs pfeilern. Das 
kohr ift niedriger ald navis oder das mitlere 
theil der Kirche, an welchem auch auswärts 
an der nordfeite der mauer ein kruzifix mit 
darüber ftehenden worten: Anno Domini 


‚ feinen grund 


Von der, Stat Perlberg. 32 
MCCCEXI, Incepimus ftrüere I. N- RA 
zufehen,. anjıeigem; daß -Diefes theil da⸗ 


; mahld angebauet wo 


mehrentpeiid ‚durch ſg 


3 


Es it aber A. 1753 diefer 


den. . . 3: * 
Das Hauptbild auf dem Altar war 
ehedem eine S. Marien-Fröhn wel⸗ 


ung 
engeln umgeben und auf iedweder 
zweigefröpnten frauens. und Drei 
annsbilderh.vergefellet war. Noch weiter 
ftund zur rechten S. Petrus, und neben 
ibm S. Katharine, zur linken S. Paulus, 


che mit 8 


ite it 


} pherwärt® derfeiben aber die verkuͤndigung 


Marid. Aufden flägeln des altars fund 
die hiſtorie des leidens Eprifti, von dein fus⸗ 
wachen ans oben bie auferftehung und him: 
melrahrt. Bei dem fuswaſchen naͤhſt über 
dem altartifch zur rechten band fabe man zu⸗ 
gieich eine fliege ſehr natürlich gemahlet, und 
wurde dieſes für das zeichen der Kirche aus 
gegeben; welches man, wie mebr derglei 

vorgegebene zeichen, dahin geftellet feinJäft, 
altar abgetragen 
und ein neuer errichtet worden: nach dem 
ein unbefannter wohltpäter 150 rthl. dazu 


‚inden Gotteskaſten geleget. Es iſt ſelbiger 


Zu beiden ſeiten 


nad) Korinthiſcher ſaulen ordnung eingerich⸗ 
tet und beſtehet aus 2 ganzen ſeulen und 4 
pilaftern oder wandpfeilern, davon 2 ohne 
feufenftupl, 2 aber bis an ben berdünten 
ftam von unten auf abgeſchnitten. Vor den 
abgeſchnittenen ſeulen, ſo die auͤſſerſten fein, 
ſtebet vor der zur rechten Moſes mit den ge: 
fegtafeln, vor der zur linken der Evangeliſt 
ppannes mit der feber und dem buch; ne 
be ihm der abler, fo ein tintefas im ſchna⸗ 
bel traͤgt. Ueber ieder von dieſen ſtatuͤen iſt 
feitwärts ein bruſtſtuͤk von einer frauensper⸗ 
fon angebracht. Das in bogenmäßiger form 
gezogene fronton wird Durch die darüber ſte⸗ 
bende gloria und deren ftrahlen und gewoͤlke 
unterbrochen, um welche 7 engelkoͤpfe her⸗ 
um ſtehen. Zu beiden ſeiten des frontons 
über dem gebälfe figen zwei engel: zu beiden 
feiten der gloria flehen 2 bafen, aus wel 
chen flammen herausgeben. Mit berfertis 
gung der gemaͤhlde ift man nad) beſchaͤftiget.) 
des altars am der mauer ſit⸗ 
het man die begehung des Ofterlammes, amt 
der haltung des Nachtmabls mit dem brote: 
zur linfen die communion mit dem kelche/ 
wobei das Quitzoiſche wapen, und darunter 
eine nakkete perſon, auf welche blut aus 
Chriſti leibe fleuft, welches den von Duisow, 
fo dieſes bild machen laſſen, bedeuten foll, und 
dabei zur rechten Chriſti triumph mit durch⸗ 
ſtechung des teufels und des todes, zut lin⸗ 
ken Adams leichnam. 
u ' Noch 
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MNoch iſt auf dem Bohr ein hoher metalle⸗ 

ner Leuchter Hefindlich mit fünf aͤrmen, wel 
her auf drei löwen ruhet, und an dem fus 
folgende worte führet: “In deme are do 
me feref MCCCELXKXV. do mafede Har⸗ 
men Bornftede deſſe Lichte: oberwaͤrts 
aber ein pulpet von gleichem metall enthält, 
worauf der H. 3. Marien bildnuͤs mit dem 
lindlein, zut rechten S. Jakob und zur lin⸗ 
ken S. George zuſehen. 

Die ehemahlige Kanzel war ein altes 
werk von holz ohne fonderliche zierahten: 
die ſtiege hinauf und um den ftuhl berum 
fahe man unterfchiedene ftükfe von allerhand 
farberr, 'wie aufgeſchlagene bücher oder fürs 
hänge anzufehen. Sugleichen lad man an 
dem ftuhl: Chrs. fegt leret al Bold hol 
den: allent wat Ick Iw bevalen hebbe 
2540.” An der deffe waren viel muſchelu 
‘ ausgefchniget und dabei die worte: Ao, 

MVCLX. 


Ci. Diefe Kanzel aber ift A. 1734 abgebros 
‚den, und eine. neue erbauet worden, bie 
zwar nur vom holz, iedody in fauberer bilds 
bauer arbeit eingekleidet, mit blauen fel 
dern und güldenen fprüchen ausgezieret, und 
fonft ſtark verguldet iſt. Hierzu bat ein 
wohlthaͤter 100 dukaten in. den gotteskaften 
geleget:. und diefes foll ein wohl bemittelter 
u.1736 verftosbener Juris Practicus Hr. Sa⸗ 
muel Straube gemefen fein; welcher auch 
400 rthl. zu einer brohtfpende für die armen 
und 1250 rtpl, für die Herren Prediger bei 
©. Jakob im teftament vermachet. 

Die Taufe ftund vormahls nicht weit vom 
der grofien. orgel gleid) dem altar über, war 
bon fteinen ‚ausgemauert, und mit einem 
hoͤlzernen gitter umgeben. Jego ifts ein 
Zaufftein, ftehet im hobenfohr und iſt mit 
einer Eoftbaren mit gold geftiften dekke be» 
bangen. 

Die Orgel:beftehet aus 26 regiftern und 
fol A. 1575 gebauet fein; unter derfelben 
ſtehen folgende verſe: 

Cum premor artificis manibus pedibus- 
que Sacratae 

In laudem Triadis, Mille ego reddo 

ſonos 
Follibus exanimisanimam praebentibus 
audi, 


Quisquis es & Vivi fulpice Dona | 
. D 3 


e1. 
Morunter ferner das Churfürftl. und der 
tat wapen befindlih. Auſſer derfelbenift 
auch noch eine kleine Orgel hinter der Kan⸗ 


sel vorhanden, weiche bei den veſperpredig⸗ 


V. Theilder Maͤrk. Hiſt. 
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ten gebrauchet worden, da hergegen bie gro⸗ 
Be in der hauptpredigt und hoben feften ge» 
fpielet wird. 

Zur rechten der Orgel ftehet eine Uhr, 
welche oben den mondwechfel und in der mit 
ten einen zeiger zwifchen einem fchönen ſauͤl⸗ 
werk enthält. Hinter dem mond ftehet die 
uhr und zur rechten ein todesbıld, welches 
die gloffe fchläget. Unter dem zeiger aber 
liefet man folgende verfe: 

Sol & Luna fua dant tempora Lumina 

& Horas 
Naturae foboles Ars bene praeftat 


idem. 
llla tenent dubios Fufcis ob ami&ta Te- 
nebris 
Artis perfe&tum fallere nefcit opus. 
Temporis ergo Deus cum fır, fit & or- 
dinis Author 
Ædem hoc qui decores, dic opus 
anne bene. 
Unter denfelben ftebet die Stat Perlberg, 
wie fie vor dem ausgefehen; unten und oben 
liefet man folgende verfe: 
SIC LVstrata fVIt LVstrls PerLberga 
peraLtls 
Föthereo at tVrrls f u taCta 


‘ laCer. 
Vesper eratSeXta hora Diesbls qVInta 
NoVeMbrls 
SeXtagqVe proh Vento tVrrls Vt aLta 


Labat. 


Der ftifter dieſes werks ift Burgermeis 

fter Matthias Haffe geweſen, deffen was 
pen, wie auch feiner erften Ehegenoſſin Mar. 
garita Vogels, nähft der Jahrzahl 1661 
daranbefindlih. Was jonften nod) vor grab: 
mable und grabtafeln in dieſer Kirche vor, 
bauden, derer wird bei den folgenden num⸗ 
(mern zugedenfen, bier aber nur wenige 
beizufügen fein, davon eins das geſchlecht der 
von Kneſebek betrift: „A. 1582 den mon: 
tag nad) Egidii war der 3 Sept. ift in Gott 
.... entichlafen die Edle... . Lucia 
Vitrings des Edlen Herrn Hennings von 
Kneſebek auf Kolbow Erbfefien ehel. Haus, 
frau. Ihr Sohn aber Andreas Kneſebek 
iſt in Gott verfchieden 1576 den Tag Mar- 
ti war der 25 April.“ 

Singleichen eins,foder von Putlitz geſchlecht 
betrift: Oben ftehen verfchiedene Pateinifche 
geiſtl. denffprüche oder gebehtlein, zu deren 
rechten die namen: | 

D. H. Z. Podtleft. 

D. V. Stralendorfl. 

C | 


D.V. 


Fünfter Tyeil, 1. Bach, 


D. V. Pleffen. 

B. V. Quitzow. 
3 

D. 

D. 
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ur linken: 
V. D. Schulenburg. 
V.W, Badendich. 

D. V. Oberch. 

D. V: Eitorff. 

Darunter die grabfchrift ftehet von Eli» 
faber Edle geb. zu Podtleſt, Hennings 
Ganfen Edlen Herrn zu Podtleſt der Mark 
zu Brandenburg Erbmarſchallen und Mar: 
garita von der Schulenburg Tochter, durd) 
ihren bruder Magnus verbeivaretan Georg 
von Heimbrad) 1543, nad) defien tode an 
Anton von Wuſtrow, mit weldyem fie 9 
jahr in der ehe gelebet, und ift als witwe 
geftorben 1580, am:ı5 DE. Sie liegtim 
kohr vur dem groffenleuchter. Das begräb: 
nis haben ihres bruders Magnus fühne 
George und Balthafar beforger, 

Auch ıft eines Rahtsherrn Niklas Szurd, 
der 1604, 20 San. im 72 jahr, und. ſeiner 
frauen Agneten Konowen, ſo 1608, 9 
Apr. im 7 1 jahr, und Timoth. Szurs grab⸗ 
mahl vorhanden, der 1608, 28 Apr, ge: 
ftorben. 

Dieſem ift albier noch beizufügen, daß 
der Firchhof zwar mit einer mauer umgeben 
gewefen, die. aber wegen der herum legens 
den engen gafjen abgebrochen worden: da in 
feuersgefahr einer dem andern nur binder: 
lid) würde gefallen fein oder noch fallen. Es 
fein aud) daher Feine begrabnafe auf- dem 
kirchhof, wie fonften im den meiften Mär; 
kiſchen Stäten, fondern es ift ein eigener 
und befonderer Gottesakker vor dem Parche⸗ 
merthore, gleich über der bruͤkke zur rechten 
hand, vorhanden, auf weldyem man aud) viel 
anſehnliche leichfteine der ehemahligen Bur⸗ 
germeiſter und anderer bornehmen leute die: 
fes orts fiehet. 

Der Thurm ift dor dieſem mit einer an— 
ſehnlichen fpige gezieret gewefen, wie er dann 
auf folche weiſe annoch in der Merianifchen 
Topographie gezeichnet zufepen ıft. Er 
ift aber A. 1632 nebft der &. Jakobs: und 
©. Nillaskirchen ungluͤklich gewefen, indem 
den 2 Jun. nachmittags zwiſchen a uud 2 
uhr, als eben in der Kirche gelungen wur: 
den, ein wetterftrab! beide Thuͤrme zugleich 
geräßret, und die Niklasfpige ganz abge 
brannt, 3u S. Jakob aber erftlich durch die 
Kirche in die Taufe geſchlagen, auch die 
Thurmfpige mitangezündet, daß von derfels 
ben über 80 fus herunter gehauen‘ worden. 
Wiewopl ſolche noch in felbigem jahre auss 
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gebeſſert und bid 1660 geftanden, ba’ ſie den 
17 Nov, um 5 uhr von einem heftigen ſturm 
herunter geworfen, die auswaͤrts am thurm 
befindliche uprgloffe durch das Kicchdach ger 
fallen, und vier fparrem dafelbft eingefchlas 
gen, wie auch eines bon den bier. thuͤrmlein 
zwiſchen welchen die groffe ſpitze geſtau⸗ 
den, mit herunter. genommen, Von den 
übrigen 3 fpigen ift eine 1748 durch den 
donner herunter gefchlagen, die übrige nach 
und nach auch wandelbar und 1752 ganz 
abgenommen, undauf demgemauͤer 175 3 ei 

neuer Thurm:aufgerichtet worden. 


AV. Die hier gewefenen:Paftores und In- 
fpe&tores wie. aud) Diaconi ſein erhaltenen 
nachrichten nad) folgende: und zwar hat zu 
den Roͤmiſch Katbolifchen zeiten ums jahr 
1507 einer hier geftanden Wichmann Glas 
dow, ſo zugleich Paſtor und: Ziefemeifter 
geweſen, wie ſolches aus einem pergament⸗ 
nen Amt: oder Statbuch von A. 1507 zu 
erfehen, als in welchem fid) folgende worte 
befinden: De Ratmanne und de werdige 
Herr Ern Wichmannus Gladow Kerdihers 


) re to Perleberg hebben in Stadt ums 


fer gnedigſten und gnedigen Herrn 
Margrauen to Brandenburgzc. belanget 
und angeſpraken Joachim Wullenweuer 
Boͤrger hyrſulueſt to Perleberg, dat he 
heft eyn bruwels Molt ut der Mollen 
gefordert und ſine Ciſe, den geordneten 
Ciſemeiſtern, nemeliken den: Kerckher⸗ 
ren und Citcke Roden Burgermeiſter 
nicht gegeuen, und ock keine Teicken in 
die Molne to bringen von ehm genom⸗ 
menen, verhapen vom rechten, de ge⸗ 
nannte Jochim Wullenweber ſchale det 
unſen gnedigſten und gnedigenn Herren 
und dem Rade to Perleberge verbotennec. 
Nach der zeit hat einer hier gelebet Palmus 
Mechow, welcher A. 1539, ſein Pfarramt 
aufgegeben: 

„Wyle und nachdem der Durchleuͤchtigſte 
and Hochgeborne Fürfte und Here, Here 
Joachim Marggraue to Brandenborg des 
Hılligen Romiſchen Reihs Eig Cammerer 
und Curfürft ꝛc. myn guedigfter Here ig 
nach Ordnunge und Vormuͤge des Eban⸗ 
gelij to predigen , die Ceremonien und atts 
ders to holdende beuolen, weiches my denne 
und als einem die fo gang lufftich im diſſen 
Dingen nicht 15 die Parren forge to dragens 
de beſchwerlich, und oc fo gang annehmlich 
nicht fon wyll ehe denne ick to ſulchem leuͤff⸗ 
tigen Gebruke Eame, byn ick dordurch bes 

dadıt, 


87 
Yacht, darmit Verfümeniffe und andern by 
dem gangen Hupen in ber Seelenforge by 
my nicht gefparet und hebbe derwegen ſulche 


Parre, ald Ick Betther inne gehabt und _ 


befetten,. myt fchwerer mühe erhulden, und 
lenger nicht treglid) to reſigniren. Wir 
ick ock hiemyt im gegenwertigfeip:eined Er⸗ 
ſamen Rades to Perleberg reſigniret und 
Die dergeſtalt wie ick ſchuldig borlaten in vol⸗ 
gender tyd ſich ferner myt einem’ andern tg 
vorfepende ſich deßhalben myt upgedachtem 
Capittel fuͤrder to voreinigen dar gegen Ich 
nicht fon wyll. Des to Urkunde hebbe ich 
deſſe Kundſchaft mit myne eygen hant ge⸗ 
ſchreuen, wit mynen Pitzir beſigelt und ge 
ſchen to Perleberge in Marien: Capelle in 
der; Parkerken byweſens des Edlen, Erbarn, 
Erntueſten Matthiaß Ganß Herrn to Pot⸗ 
hft und Jurgen van Plate Anno XXXIX 
Donnerftages am Duge Barbare.* 
Selbiger hat hernach als sine pribatper⸗ 
fon bier. geleber, ‚und ift. in:der Kirche. bes 
graben worden, mofelbft vor dem. altar noch 
fein leichſtein lieget. 4 
Wer nach der Kirchenderbeſſerung ber 
erſte geweſen, hat ſich nicht finden wollen, ob 
wohl dieſelbe ſchon A. 1542 ergangen, die⸗ 
ſes aber wohl; daß A. 1552 hier angetre⸗ 
ten Thomas Fleming. 4 
Aa568 M.Georg Gieſe 
A 1576 Bartholomaͤus Froͤlich, de 
auch das Concordienbuch mit’ unter: 
ſchrieben. Un 
:" A:1601 M. Johann Kumo, welcher ſich 
mit unterſchiedenen ſchriften „befannt ‚ges 
mad)t, unter welchen dann auch ‚geiyefen, 
Pafions Warnung und Ofter Troft, wes⸗ 

alb er aber hernach von D, Philipp Nico- 
ai zu Hamburg in einer, befondern ſchrift 
angefochten worden; Treuhergige- Wars 
nünig ft Meilter Johann. Cuno Perleber- 
giſchen Superintendenten in der Prigs 
nigılchen Landſchaft fo A. 16p5 in 410, 
zu Hamburg, gedrufs, und nachbero in ſei⸗ 
nen ſchriften IV.Th.f..166 u. w, wiederho- 
let worden. .. Er ift.geftorben A. 1609, und 
iſt ſein grabftein noch auf dem kohr, dem 
altar jur rechten hand an den ſtuͤhlen zuſe ⸗ 
heit, auf welchem er in lebensgroͤſſe ausge 
hauen zuſehen ift, und über ihm: M. Johan; 
nes Cuno Aetatis ... Andem untertheildes 
Nice ego Johannes Cuno requieſco Ma‘ 
nal \ . gifter I ocika 
„sn Artis& eledi Paftor Ovilis eram, ı:; | 
: MilCheil der Miärk. Hiſt. 
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. Freiburgum Cunas, Curas Soltquella, 
Sepulchrum . 
Perleberga dedit, gaudia viva Deus. 
Pfalm, LXXL In te projectus fum ex 
Utero meo Domine Deus Ventr ,.. 
Natus ;... .„ Tues Protector meus. 
Rund umberftehet: . - =... ftor: & Su- 
perintendens: ; . . Perleb. Gregis poft 
exantlatos Mille labores & Vitae ... , ad 
“Archi paftorem ... , . in CoeleftesMan- 
fiones Comm, Ao. Chrifti 1609 ipfa boni 
& fidi Paftoris Dominica &c. . : 
ı Nod ein ander M. Johann Kuno bat 
zu alten Salzwedel geftanden und ıft 1609 
todes verhlihen. ©, Alt. Stat Salzwedel, 
Geſch V. f. 45. 
AM. Daniel Michaelis, von Wismar 
bürtig und zuvor Diaconus zu Wufterhaus 
fen ift angetreten A. 1609, welcher ein hand» 
buͤchlein geſchrieben : "Unterweifung von 
wahrer Buſſe und Bekehruug famt Pfals 
men und Gebehten, Roſtock 1635, 12mo. 
M. Bernpatd Schmid gedenket vom ihm ın 
der Sedenkpredigt B.5. Fhr wißt, dag 
12 (jahr vor der Plünderung eben in dem 
Zage und Stunde, da.der Anfangin der 
Kirche zur Plünderung ‚gemachet wor⸗ 
den, Benediäus Brandt ein Bürger nafs 
ket im Hemde indie Kirche Fam mit einer 
Schwinge, da. Hr. M. Michaelis predigte, 


t der alfobald fagte, es würden die Solda- 


ten nach wenig Jahren mit Spieffenund 
Stangen in die Stat und Kirche kom— 
men, und wir werden alle bios davon 
laufen niuffen: bat auch Gott alsbald 
andaͤchtiglich, daß er und feine Collegen 
ja die Zeit. nicht möchten erleben, der ihn 
auch 2 Fahre vor dem Unglüd wegnahm 
wie guch die 2 Diaconos M. Rieben und 
Joach. Ninowen. Er ift A. 1636,25 
Nov. am der peft geftorben und hänget fein 
und feiner Ehefrauen Anna Franken bild- 
nüffe noch zur rechten des altars mit der ans 
zeigung,. wann er angefommen und ivanır 
Er ver orben. ET EV 0. In 
. Otte, Blumenthal, berufen A, 1637 
und in dem folgenden jahre 1638 an der peft 
geſtorben. „din "kr 
M. Bernhard von der. Linde, deſſen ger 
daͤchtnuͤstafei nebſt feinem, feiner Ehefrauen 
und Finder bildnuͤſſe zur inken feite des altars 
zuſehen, worin enthalten, daß er A. 1607 
den 8 Jul. in Roſtok gebohren, anfangs A. 
1633, as Behr, zum Conredtorat anher be⸗ 
zufen Antı 0367 1 Ypr. zum Renlarak:. A, 
2 1037 
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4637, 24 Zun.-&..Jöh: Bapt. zum Archi- 
diaconat A. 1639, 16 Mai zum Paftorat 
imb Infpe&torat;: habe drei Ehefrauen ges 
Habt: 1: Annam, des vorigen Infpe&toris, 
Dan. Micyaelis tingfte tochter. 2. Eliſa⸗ 
bet, Georg Kruſemarks geweſenen Rahts⸗ 
derwanten alhier, tochter. 3. Magdalena, 
Joachim Geriken Rahtsberwanten albier; 
tochter: ift A. 1653 , bei vorhabender In- 
troduetion des Predigerd zw Premflun, 
Johann Elias Wilhelmi, geftorben. 
Mie man in der plünderung mit ihm ber» 
fahren, melbet er felbftinder Plümderpredigt, 
daß nemlich ihn ein Soldat dbamapls fehr ges 
mishandelt, einen: Schwedifchen trunk eins 
gegeben, auch niederhauen wollen: der es 
«aber hernach bei einem Kathol. Priefter ger 
heichtet, welcher ihm hergegen ‚auferleget 
nach Perlberg zugeben, und dem Infpe&tor 
abzubittein, auch dem Infpe&tor eine ſchrift⸗ 
liche abbitte auszuliefern,. fo auch unter ſei⸗ 
ner eigenen band erfölget. 
Joachim Grabow, von Stendal, bi 
zufen A.1653, geftorben A. 1664. : 
FJohann Pittzſchki, von Halle aus dem 
Magdeb! geb. A: 1624, 21 Jun. hieher bes 
rufen 1666, gell; A. 1691, 20 Dit. Ein 
vater des Zop. Pitichki,Infpe&toris zu Wer 
ben, ſo A. 1649 gebohren und mit dem das 
ter in einem jahre -1691 tudes-berblichen, 
©. Werd. Geſch. IV. (20, 24 
Sein bildnuͤs haͤnget in dem kohr an der 
mauer jur rechten des altars. Er bat zu 
ufofen auf Erasm. Dietr. bon Jagow A. 
165g eine Leichpredigtgehalten, welche 1659 
Ato zu Hamburg gedeuft worden, und wels 
he wegen des Gefchlechts ddr pon Jagow 
zuͤmerken. Daraus ift zuerſehen, daß er 
alda öder in der nachbarſchaft Prediger ge⸗ 
weſen · ee 5. 
Chriffoph Friedrich Seldits, von Ha⸗ 
velberg, des Inipe&toris daſelbſt Ioh. Georg 
-Seldii john, anfangs Prediger zu Neuen 
irchen und Althaufen in Frankenland, darı 
auf Infpe&tor zu Wilsnaf, naͤchmahls zum 
Infpe&torat anher ‘berufen, A. 1692 im 
Febr’ geftorben A. 1707, 12 Jan. Sein 
pildnüs haͤnget gleichfals in lebensgröffe in 
dem koht zur Kinkendesaltard. 
© Gottfried Arnold, gebuͤrtig aus Ans 
naberg“ in Meiſſen. ' War aufangs Prof 
Hift: zu Gieſſen bon wannen 1er vom 
der verwitweten Herzogin von Eifenach 
als Gofſprediger, A, 1705 als iſpector 
in Merben, Al #767 aber als Inſpector 
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hierher nach Perlberg berufen worden. ' Iſt 
geft. 30 April 1714. Seine übrige lebens⸗ 
tmftände und was feine Kirchens und Ket⸗ 
zerhiſtorie fuͤr bewegung-unter den Herten 
eiftlichen verurfachet, wird gehoͤrigen otts 


angezeigt Werden. -: 
ohann Wilhelm de Neve, aus Wrie⸗ 
Jar. War Prof. Philol.Extraord.zu Frank 
furt, woſelbſt er auch den 'gradum eines Li- 
eentiati At a7... angenommen. Wurde 
A: i715 alt laſpector hierher berufen und 
hielt am "3 Febr, feine Antritspredigt, A. 
4720 aber am 14 Oft, ttat er das amt eines 
Infpe&torisund Paftoris zu Kuͤſtrin an, da er 
auch Couſiſtorii aſſeſſor war, woſelbſt wir 
ihn wieder antreffen werben, ' 0 
Hr. Georg Chriftian Haine, aus Fin 
ſterwalde in Meiſſen, woſelbſt er 1685, 7 
Apr. gebopren. "War vorher Hofprediger 
bei der Graͤſin von Kirchberg zu Sfenburg 
in der Grafſchaft Sein, hierauf 17 17 Feld» 
prediger bei dem Corps ber Gens d'armes 
su Berlin ‚udn wannen er A. 1719 alsinm- 
fpe&tor hieher berufen, und 1720, 29 Off, 
fein amt angetreten, A. 1726 aber nad) 
Berlin aid Arcidiaconus bei S. Niklas be⸗ 
rufen worden cı: nn" hr ıt 
. Hr. Andreas Schmid; geb. su Koͤlln a. 
d. Spree 1672, 2 Oft. woſelbſt er auch im 
dem Kölnifchen und Berlinifdhen Gymna- 
fio, ferner von 1691 bis 1693 zu Leipzig 
nachgehends zu. Gens fein. ſtudixen getrieben, 
Sein erfter beruf war 1694 als Prediger 
nad) Ylumberg, einem dem Hru. von Kanig 
zuftändigen dorfe in der Mittelmark, und 
bon dar ‘als Diaconus nad) Witftof, von 
wannen er 1699 indie Altſtat Brandenburg 
als Superintendent, von bier aber 1705 
nad) Berlin au S. Niklas berufen worden; 
waunenhero er auch von Brandenburg zum 
unterſchied feiner‘ beiden Auit agehuͤlfen glei⸗ 
ches namens einen beinamen befommten. Weii 
er wegen ſeines eiferigen predigens bei der 
Gemeine beliebet war: hat Diefes gemacht, 
daB er einenumd den andern betuf ausgefchia? 
= A. 1726 aber machten ©. K.M.den« 
ben zum Infpe&tor und’ erften Paftor bet 
der S. Jalobskirche in Perlberg. A 1728 
erhielt er einen beruf als erſtex Prediger bei 
S. Katharinen in Magdeburg, und‘ 1731 
ttach Hambutg,' beides aber ‘tft, iedoch ohne 
ſchuld von ‘feiner feite, rüfgdigig gemachet 
worden, vermuptlich von folchen, denen er 
durch ſein eifriges predigen war zunahe ges 
kommen. En hat endlich die bedienung vom 
freien ſtuͤkken nieder geleget, und iſt ans 
. "2038 32972: Jah 
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fangs 1739, 20 Apr: nach Botzow, ferner 
nach Berlin gefummen, woſelbſt er auch Al 
1745, 4 Zul. todes verblichen. Er hat eine 
beſondere gabe gehabt, dem ſuͤnder das ge⸗ 
wiſſen rege zumachen, dabon er unter an⸗ 
dern an dem bekannten Kirſchner geſellen und 
hofſchloͤſſer eine beſondere probe abgeleget; 
deren lebensbeſchreibung er auch nebſt des 
Kaſtellans ſchikſal beſchrieben. Auſſer dem 
hat er noch 46 Reichen: und andere Predigten 
zum druk befördert, welche bom Hrn. Reit. 
Kuͤſter im Alt und Neuen Berlin L Th. fi 


417 angefuͤhret worden. 
Sr. Vollrabt Friedrich Ideler aus 
Dempsin- geduͤrtig, wurde anfangs 1718 
Paftor adiunctus zu Pankow," Schönhaw 
ſen und Blankenfelde, 172g'aber Prediger 
in Heiligenfee, von wannen S. K. Dr. 
riedrich Wilhelm ihn A.’1738 hierher als 
aftor und Infpedtor berufen, da er dann 
dieſes amt 1739, 26 Apr. angetreten, fel- 
bigem auch noch “unter Goͤttůchem fegen 
a RE 
Diaconi, derer grabfteine und gedaͤchtnuͤs⸗ 
tafeln vorhanden, fein: Simon Breſe⸗ 
masin, deffen bruftbildmüs über der share 
ber Dreſelammer zuſebhen. 
Johann Meves, deſſen grabſtein und 
grabſchrift zur linken des altars vor dem ger 
fühle liegt. - ER 
‚Bernhard: Schmid, Diaconus, ift wes 
gen einer Denfpredigt von A. 1645 und dars 
in.enthaltenen Merkwürdigkeiten von Perl: 
berg. annoch in ruͤhmlichen audenken. 
M. Riebe und Joachim Rinow, ſein 
au des Iuſpect. M: Dan. Michaelis zeiten 
Diaconi geweſen, und famt ihm kurz vot 
der pluͤnderung verſtorben. S. votangefuͤhr⸗ 
st. Gedenkpr. Bernd. Schmibe, 
- M. Michael Buſſe, deſſen bildnuͤs zur 
rechten des altars an dem’ Schülerkohr 
ſtehet. N 
Ce Zoahim Rauhen, berufen 1669, Fam 
nach Werben his Infpedtor,, und ftarb das 
ſelbſt 1720. Sein fohn war der Prodft zu 
Beilin Hr. Ich. Hau, da wit ihn antref⸗ 
fe werden. Joh. Buffe, ift feinem vater 
Mid. Buſſen anfangs zur feiten gefeget wor⸗ 
den, und demfelben 2708 gefolget. Mich. 
Ratich, vorher Rector. Johann Burih) 
. Wim Magdebutgiſchen auf dem lande Pre⸗ 
diger geweſen. Hr. Joachim Lamprecht, 
des Infpektoris aus Spandau ſohn. Hr. 
Georg Ratich iſt nach Magdeburg beru⸗ 
fen worden. Hr. M. . Meißner, 9 
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V. Raͤbſt bisher gedachter Hauptkirche 
iſt noch eine Kirche zu Si Niklas: an der 
Wollweberftraffe gelegen, weiche, wie auch 
der daran ſtehende thurm bon ziemlicher 
gröffe und gutem mauermwerf, aber nebft dem 
thurm ganz dachlos und wüfte if. Man 
erzehlet, daß fie vor der Kirchenverbefferung 
gebauet, aber nicht beſchenket geivefen, nach» 
dem aber die Kirchenberbeſſerung dazu gekom⸗ 
men, die fchenfung fteffen geblieben, und al 
fo verlaffen, und endlich wuͤſte worden. Je⸗ 
doch ſei ein Prediger . . . Brefemann da 
geweſen. "Der Thurm ift ums jahr 1623 
ausgebauet, aber A. 1632, 2 Zum: durch 
einen und zwar dein dritten donnerfchlag, 
nachdem die zwei vorfergegangeneden Thurm 
und Kirche zu S. Jakob fehr befchddiget, 
oben an dem dache unter der Enopfftange ents 
zündet, womit es zwar faſt eine ftunde ges 
mähret, ehe das feuer zu Erdften gekommen, 
weil man aber wegen mangel der Teitern, 
nicht hinan gekonnt, fo bat das feuer weiter 


) um ſich gefrefien und den Thurm ganz abge 


brannt, in welchem ftande er aud) nachhero 
gelaffen worden. Es ftehet auch nahe bei 
diefer Kirche noch eine Kapelle, gleichfals 
noch volkommen in ihren mauern, aber ohne 
dad) und allen inivendigen zieraten , auch 
fonften ganz wuͤſte. 

VL Gegen den fieben Bürgen über der 
Stepenig lieget ein Klofter von S. Annen 
genannt; monon einige gebaude noch im ftande, 
und ebedem von etlichen geringen feuten be 
wohnet worden, ietzo aber mietöweife der 
befagung zum magazin dienen: wie dann 
auch auf der Kirche zu &. Jakob Eoften 4 
neue wohnungen darin gebauet worden, wel⸗ 
che vermietet werden. 

Naͤhſt der Kirchen gegen often iſt auch noch 
ein ſchoͤner Kreuzgang doppelt übereinander 
gewoͤlbet zuſehen, ingleichen noch ein ander 
altes gemauͤer, wovon man iedoch nichts ges 
wiſſes fagen fan, was es geweſen. Die 
Kirche aber ift zwar von allen zieraten ent⸗ 
blöffet, im ihren weſentlichen ſtuͤkken aber au⸗ 
noch in dach und fach, und ſonſten ih’ gutem 
ftande bisher geblieben. ‘E8 iſt auch noch 
ein kruzifix mit den vier Evangeliſten bil⸗ 
dern, auch ſonſten noch einige alte geſchniz⸗ 
fe bilder darin vorhanden; ingleichen ſiehet 
man auch eine alte tafel mit einem kruifix 
bemablet und folgenden darunter geſezten 
worten: "32". den 6 Seprembris iſt der 

Wol Edler, Veſter und Manhaftet Cas⸗ 
par von Edlenkirchen zur Hude in der 
Grafſchaft Mare Ervgeſeſſen Chmerhdeg‘ 
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Fürftlichen Limeburgifhen Regiments 
in Gott. fehlig entſchlafen und lieget all» 
hie begraben.  Memenso mori. 

Uber der thüre bei dem eingange fiebet 
man die verfündigung Maris, und; auf ied⸗ 
weder feite einen gebährteten muͤnch in weiſ⸗ 
fem habit, und bei demfelben einen ftall ger 
mablet, woraus abzunehmen, daß dieſes 
Klofter von dem Rarmeliter orden geweſen. 
Es joll auch zu anfange der Kirchenperbeſſe⸗ 
rung ein moͤnch darin geblieben fein, der ſich 
bis an-fein ende theils mit bitten, theils 
durch) vorſchub der Katholiſchen heimlich). er« 
halten. Sonſten hat man bon dem anfan⸗ 
ge oder auderweitigem zuftande dieſes Klo⸗ 
ſters keine nachrichten erhalteu. 

Vu. Hofpitäler fein zum H. Geiſt, S. 
Gertraut und S. Georgen. „Das zum 
H. Geift, iſt mit guten einkünften verſehen, 
bat aber ſchon zu alten zeiten unordentliche 
zuſprache wegen feiner. güter gehabt ,. wan— 
nenbero Pabft Bonifacius IX. einen befehl 
an den Dechant zu Stendal ergehen laffeu 
die verkauften güter defjelben wieder zufam: 
men ‚zubringens Ea que de Bonis ipfius 
alienata vel diſtracta ad. Jus & proprieta- 
tem Ejusdem Hofpitalis inveneris illicita 
legitime revocare procures A. Pontifica- 
tus Primo. d. 1390. Nach welcher zeit die 
Markgraͤfin Ingeburg A. 1395 an S. Ja⸗ 
kobstag dieſem Hoſpital das dorf Golm ges 
ſchenket, fo aber ietzo wuͤſte lieget. Jetzo 
werden 10 frauensperſonen darin erhalten, 
denen mäßige ſtuͤkke an bier, broht und fleiſch 
gereichet werden, : Die Kirche dabei iſt vor 
kurzer zeit an der kanzel, fühlen und bo» 
den erneuert, und diefer uͤberal mit geflügels 
ten engeltöpfen bemahlet worden. Auf dem 
Altar-aber, hat man defien altes Hauptbild 
der kroͤhnung der H. Marien beibehalten, 

(A. 1710 hat E. H. Magiftrat einen befons 
dern Prediger und Katecheten berufen, wels 
her alle freitage in diefer Kirche predigen, 
ſontags nad der Predigt aber die jugend uns 
terrichten, aud) bei. austheilung der almo⸗ 
fen zugegen fein muß;, und ift der erfte. geweſen 
51 %oh, Krufe, aus Perlberg, der ſich 
damit um die Stat Perlberg verdient ges 
macht, ‚daß er ſeines Großvaters Bern⸗ 
hard, Schmids Predigt und andere dahin 
gehorige ſtuͤkke a oe druk befoͤrdert. 
Funten XVI. $. Er. ft nad) Altona an die 
ſchule⸗ und. weiter ing Holſteiniſche als Predi⸗ 


ger berufen worden: ————— 
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die S. Jakobstirche ſich zugeeignet eben 
wie die einkuͤnfte von S. Georgen Hoſpi⸗ 
tal, davon auch nur die Kirche vorhanden, ſo 
auf dem Gottesaller ſtehet, der auch noch 
zu S. Georgen genennet wird, 
Noch lieget eine Kapelle des H. Kreuzes 
zu Jeruſalem auf dem felde vor dem Par⸗ 
chemerthor, welche einer Matthaͤus Dam⸗ 
bef A. 1505 erbauet, mit dem beſcheide, 
daß im fall entſtandener Kriegeslanfte fie 
wieder möchte niebergeriffen werden: Met 
fulborth der viff werdeund gange gemey- 
ne doch mit fo demene beſcheide wan 
eins von Noͤden ſyn werde Kriegs Leirff- 
ten halven, de doch de Allmechtige Godt 
afware und behöde ſſodane Capelle wed- 
der Mögen affbrefen. Fer. 6tapoft Con- 
Dantüi A. 1505. . Wobei erzehlet, wird, daß 
gedachter Damhek zur buffe habe müffen nad) 
Serufalem reiſen, und die weite, der Sche⸗ 
deiftäte von Jeruſalem bringen, und foll ſol⸗ 
ches die weite. bon dem Köppelberge bis am 
dieje Kapelle fein. Es bat aud) heruach 
einer Jasper Lange verfofft up ſyn ans 
deyll ſynes Berdel inder Damm Mohle 
den Vorſtendern des Hiligen Cruces to 
Jeruſalem buten dem Parchemer Dor 
vor Perleberge alle Jaͤre up Synthe 
Mertens Dagh to geuene Seh Schillins 
ge Perleberg to tynfe: Dionyſij 1524. 
Biſchof Johann zu Havelberg hat auch zu 
erhaltung diefer Kapelle gewiſſen ablas er 
theilet in naͤhſtſtehenden worten: 
MNos Johannes Dei & Apoſtolice Jedis gra- 
cia Eccleſie Hövelbergenfis Epifeopus Univerfis 
& fingulisurriusque fexusi&hnitti fidelibus 
in & extra Civitatem: & .Dioc. noftram 
Havelbergen. ubilibet conſtitutis prefenti- 
bus requificis falucema Domino fempirer-< 
nam. Etſi exacte nobis Eccleſie, eis 
le; & Loca-fub ſanctorum fundata Voca- 
bulis pia Devptione fidelium fine Vene- 
randa, illa tamen, que in honorem & fub 
fepulcri Dominici Vocabulis .dedicara & 
extru&ta noscuntur eo celebriori memo. 
ria convenit-Venerari, quo Dominus nosı 
ter Jefüs Chriftus fan&torum precibus. & 
interceffionibus immediatius & perfedtius 
Vora fidelium dirigit &,ad graciam exau 
ditionis admittit. Cupimus igitur ut Co- 
bella, Sande Crucis extra -muros Oppidi. Perle«, 
berge noſtre Diocefis fita que. in humorem ejus-. 
dem fundete, & confervara,gxiflit,, cum ſuis 
ftrudturis & edificiis debire reparetur, con⸗ 
fervetur & manuteneafur & A Chrilli-fide-. 
libus jugiter veneretur, Cppgruis quoque 
. hr IB gogee 
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frequentetur honoribus, & ut, Chriſti ſide⸗ 
les eo libentius cauſa devotionis confluant, 
ad Eandem :& ad reparationem, Confers 
vationem en ‚hujus, ma⸗ 
nus promptius porrigent adjutrices, qua 
ex Ara — gratie uberius Br 
fpexerunt fe refertos, omnibus & fingu- 
lie: Chrifti- fidelibus vere penitentibus & 
eonfeffis: utriusque ſexus, qui. prefatam 
Capellam, in ejusdem, Sandte:Crucis, Bea- 
te Marie —— dancte Anne, Marie 
Magdalene, Margrete Virginis, Fabiani $e- 
baftiani Mareirum, ‚omnjum> andtorum 
feftiviratibus' eorundem,, nee non qui in 
quatuor Cafıbus dalvatoris Domini noſtri 
Jeſu Chriſti ibidem in quolibet caſu quin- 
que Pater. nofter''&: totidem Ave Maria 
cum uno Symbolo devote oraverit. de 
omnipotentis Dei gracia & Beatorum Pe- 
eri & Pauli Apoflölorum Ejus confifi nec 
non gloriofe femperque Beate Marıe Vir- 
ginis ac Laurentij & Conitanti) Martyrum 
Ecclefie noitre, Patronorum, quotiens 
premifla fecerunt:quadraginta Dies Indul- 
gentiarum de injundtis ſibi penitentijs mi: 
fericorditerrelaxamus. Prefentesquoque 
perpetuis temporibus.durabunt.. Datum 
Witftogk anno Domini Millefimo Quin- 
gentefimo Sexto decimo Die Sabbati Dio- 


decima Menfis Januarij Curie noftre Si- 


gillo prefentibus füp appenfi. | 
Jetziger zeit fein von det Kapelle kaum 
noch einige überbleibje/ vom gemaler zufeben ; 
die einkuͤnfte aber genieffet ebenfals die. S. 
Jakobskirche. — He ? 
>» Bonden Kalandsbrüdern, welche hier 
aud) ihren aufenthalt gehabt, wird unten 
in den Kirchengeſchichten nachricht erfolgen, 


VIL Bon dem Schulhauſe ift beizufuͤ— 
gen, daß folches A. 1710 abgebrochen, und 
an deſſen ftat ein neues nahe bei dem Witte, 
bergertbor auf der mauer erbauet, auch mit 
einen flügel von der feite zur ‚rechten vergroͤſ⸗ 
fert worden: bei aufraumung des. Schul 
plases hat man viel leichenan einander, und 
zwar auf den gefichtern geleget gefunden, 
lauter volfommene förper, und nad) deu 
knochen nad) ganz ftarf, aud) mit ganzen 
zaͤhnen. Man vermuptet, daß es leichen der 
alten hier getödteten Tempelbern geweſen, 
welche daſebſt ihre wohnung. und thor follen 
gehabt haben. 

Das Rahthaus lieget in der länge andens 
markt, bat oben weftwärts die audienzſtu⸗ 
be und vorher einen Jangen.faal, auf wels 


Sünfter Theil» Ih: Buch. IL Kap. Bon der Stat Periberg: 


46 
chem die Gewandſchneider und Tuchmacher 


in den Jahrmaͤrlten feil haben. 

- , Wobei zugleich der Rulandefaule auf dem 
markte zugedenfen, welche darin etwas ſon⸗ 
derliches hat, daß fie bärtig ift, da die ans 
dern fich mehrentpeils ohne bahrt vorftellen. 
Sie ftehet auf der 11. Tabelle n. ı. 

Noch iſt ein befonder anfebnliches Haus zu 
feben, fo ganz von der Stepenig umfloſſen 
und der Wall genannt, wird, welches bon 
denen bon Winterfeld erbauet worden, deren, 
wapen auch noch daran befindlich: ſonſten 
aber in gemeinen ſachen, ſo viel man weis, 
von keinem ſonderlichen belang iſt, wie es 
dann auch vor alters eine ſchosbare ſtelle 
geweſen. 


IX: Bor dem Bürgerlichen Zuſtande 
biefer Stat ift vorlauͤfig zumelden, daß ſel⸗ 
bige, gleich wie die ganze Prignis von al« 
ters her, auch ſchon zu der Anhaltifchen 
Markgrafen zeiten eine befondere Stat und 
ein zubehör: der Mark Brandenburg gewe⸗ 
fen. Und liefet man zwar, daß ſich ein Herr 
bon Putlig davon genennet, in den Stepes 
nigifchen urfunden, Otto Ghans von Per: - 
lenberghe von A. 1270. S. Stepenig. 
Geld; in dem folg. IX. K. Il. q. Es mag 
aber fein, daß er einen anfehnlichen hof darin 
gehabt, wie denn dergleichen exempel hin 
und wieder zuſinden. Sie iſt aber dennoch in 
den lezten jahren gedachter Auhaltiſchen 
Markgrafen unter den Herten zu Meklenburg 
und abſonderlich Graf. Henrichen dem Lö: 
wen, (dann der Hetzogliche tittel .ift eine 
zeit hernach erft diefen Herren beigeleget wor. 
den) geftanden, der fie hernach ferner A. 
1322 an feinen Vetter Henrichen den Juͤn⸗ 
gern aus der Wendifchen, oder, wie in der 
urfunde ftehet, Schwerinifchen linie auf ges 
wiffe bedingungen verpfändet, auch Raht 
und Bürgerfchaft zu Perleberg, mit gewiſ⸗ 
fen vordehalt ſo wohl der Stat rechte, als 
des ruffals, daß nemlich, dafern diefer Hens 
rich ohne Erben abgehen folte, felbige an 
Herzog Henrichen den: Löwen, wieder heim; 
fallen folte, buldigem laſſen. Die gegen; 
verbindung, weldye beides Graf Henrihund 
Raht und Buͤrgerſchaft zu Perleberg einan⸗ 
ber gegeben, werden nicht unangenehm fein, 
diefem ort einberleibet zuwerden, und vers 
halten ſich folgender maſſen: | 

Der Stat Reverfales: Nos Confüles & 
Univerftas Civisats Perleberghe recognolci- 
mus publice per prefentes quod ex Juſſu 
fpeciali Nobils Viri Domini Hinrici Domini 

"  Magho- 


a7 
Maghopelenfis juſto Pignoris titulo fecimus 
homagium five Huldam Yird‘ Nobili Do- 
imino Himrico Comiti Zwerin & fuis veris he- 
fedibus, pro fipendijs & deperdiriönibus 
Septuaginta Armatorum ac pro expenfis 
Gentum Armiatorum cum Dextrarijs, cum 

uibus idem Comes ferviet Domino Magno- 
polen predi&to per Geweram inftantem 
five prefentem. At pro Dampnis que de 
premiffis- poft computationem factam 
emerferint ſub hae forma. Quod ab ipfo 
Comiihe Hinrico & fuis veris heredibuscede- 
re non debent, fed: adherere: fideliter r 
fis quöusque Dominus .Magnopolenfis prefa- 
tus aut-fui heredes ſeu ſueceſſores qui Jus 
habeant ad Civitatem noftram ıpfi Comi⸗ 
ti & fuis heredibus fatisfecerint de remif- 
fis flipendijs, perditionibus & xpenfis 
per folam gwerram prefentem » : putan- 
tijs & dampnis inde refultantibus, ut ſu. 
periüs eſt expreilum. Ita tamen quod 
omnis fru&tus perceptiones fiveproventüs, 
quos vel idem Comes de Civitate 
noftra predicta & terris feu bonis adjacen: 
sibus quocunque modo perceperit, debet 
de premiffis Dampnis & debitis defalcare. 
De Proventibus & emolamentis, Advocatie five 
Jadicij ipfa Advocaria teneri deber & regis 
Quicquid’tamen advocato '& fue famılie 
ultra expenfas circa hujusmödi faciendas 
füper fecerint hoc etiam deber de prefatis 
dampnis defalcari & debitis ac.ıquicquid 
idem Comes ex depa&tionibus'.im exped’- 
tione Generali acquifitis perceperit debet 
ab eisdem fimiliter defalcari. Et ſi per- 
cepta per-Comitem five per ſuos ut pre- 
niıllum: eſt fummam predictotum Damp- 
norum excreverint. Illud fuperfluum & 
exiltens debet etiam de Principali debito 
defalcari. Si autem percepta minus ha- 
buerint, talis defeftus ad fummam tota- 
lem fuper Pignus ptedictum videlicet fu- 
per Civitatem noftram & fuper terras ad- 
jacentes debet rationabiliter computari. 
Sic tamen .dampna predicta moderanda 
funt.ut Comes de hijs, pro quibus damp- 
num non fecit, dampnum non computet 
de hijs autem que. fecit pro fingulis Cen- 
tum Marcis Decem Marcas & non am- 
plius computabit. . Infuper fi Comes pre- 
diäus antequam fuerimus abeo foluti fine 
filio herede decefferit: Nos & Pignus pre- 
dictum ad Dominum. Ainricum ‚Magnopo- 
Venfem prefatum redıbimus legitime de- 
voluri. Ita tamen quod Vafalli Comitis 
predi&ti qui ad'‘perficiendam predictam 
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fammam cum füis ftipendi, perditipni+ 
bus & expenfis conquefitamaut —— 
Comiti ſepe dito impenderint cum Ci. 
vitate noſita & toto pıgnore, Duei Mag» 
nopolenſi & ſuis heredibus ſeu fucceflori- 
bu fideliter adhereant quousque ipſis de 
premiflis omnibus videlicet ſtipendijs per- 
ditionibus; expenſis & Dampnis emer- 
gentibusrationabiliter computatione mon- 
firatas. - Que quidem: rationabilis ‚com- 
putatio inoninibus premiffisadhibenda eſt, 
fuit integraliter ſatisſactum _ : .. vera 
ſaticfactione predicta. Nos eidem tote 
pignote prius didto ad ſepe dictum Domi- 
num Magnopolönfem & fuos heredes redibi- 
mus  legitime devolati. In premiſſorum 
autem teſtimonium Sigillum Civitatis nos- 
tre preſentibus eſt appeuſum. Tefteshu- 
jus ſunt redericns & Hinritus Schepeliæ, Ni 
eoläus de Malin & Johannes de Grothen, Mi- 
lites, Johannes Fyher, Fühannes Rozkule «& 
Thydericus de: Wardenberche Armigeri cum 
alijs quam pluribus fide dignis: : Datum 
Perlebereh: : Anno: Domini Millefimo 
ECCXX Seeundo Die Beate Margarete 
Virginis: izle, — 
Graf Hinrichs Reverlales: 

Nos Henricus Dei gracia Comes Zuerinen- 
fs per preſentes recognolcimus & protes- 
tamur, quöd honeftos Viros Oumfüles Ci- 
viraris Perlebergh urque Cives ibidem üni- 
verfos eo quod Nobis & noftrisheredibus 
Omagium & Huldam fecerint recepimus 
in noſtram Proteclionem in omnibus ejus 
caufis & neceflitaribus legitimis fideliter 
defendendis: "Ita quod omnes lihertates 
& Juftitias quas ab antiquo habuerunt & 
debitis privilegijs poterint proteftari-ipfis 
non debemus infringere nec minuere fed 
augere preterita. dĩ aliqua Civitasdealijs 
Civitatibus obligaretur Domino alieno & 
firales Domini vellent mobscum difiordare 
Confules jam diete Civitatis cum Vafallis 
afledentibus deberent tales Duces adire & 
audire caufas partium utrobique & fi pars 
mobis adver/a contra nos juftam moverit 
caufam #0s fecundum Confilia ipforum debe- 
mus a talibus quiefcere & ceſſare. Si au- 
tem Pars adverla meritis noftrisminus exi- 
gentibus nobis inferre Dampnum & inju- 
riam niteretur tunc Commamitas Civitarıs una 
cum Vafalls nobis aflare debent in noftris 
neceffitatıbus tanguam Domino fuo gra- 
eiofo. Preterea fatemur quodammodo 
nulla Caflra ſpu Prepugnacula conftrui de- 
beant quoquo modo. Addentes — 
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fi aligui exceſſibus fuis exigentibus in una 
Civitarum profcripti fuerint, in alijs om- 
nibus Civitatibus fimiliter fint profcripti. 
Nichilominus: communes promiffiones, 
quas Cuitac ‚Parleberg cum alijs habuit Civi- 
tatibas dummodo non fiant in noftrum & 
nofri Avunculi Domini Magopol. prejudicium 
& gravamen ratas tenebimus atque gratas. 
Addentes etiam quod antedidtam Civita- 
tem cum terris & Vafallis adherentibus 
in: pignore hujusmodi detinemus feilicet 
pro Septwaginta Armigerorum Jollarijs, Stis 
pendijs, perditionibs & Centum Virorum ex- 
penfis & Dampns ſuper hijs emergentibus 
in hacguerra; preterea prefara Civitas cum 
terra & Valallis nobis fideliter noftrisque 
heredibus adherebit, quousque dile&tus 
nofter Avunculus vel alius Dominus , fi con- 
singerit, jus ad prebabitam habens verius Civi- 
taten, nobis aut noftris fuccefloribus fatis- 
fecerit de premiffis. Ita tamen quod om- 

nis fructus, perceptiones five proventus, 
quos vel quas de Civitate predicta &-ter- 
ris feu bonis adjacentibus quocunque no- 
mine percepimus debemus de premiffis 
dampnis & debitis defalcare. De proven- 
tibus & Emolimentis Advocatie & Judi- 
cij ipfa Advocatia teneri debet & requiri. 
Quidquid tamen Advocato & fue familie 
ultra expenfas circa hujusmodi faciendas 
fuperfuerint, hoc etiam debemus de pre- 
atis dampnis & debitis defalcare, ac quid- 
quid etiamex depredationibus, in Expedi- 
tionem generaliter percepimus, debemus 
ab ijsdem fimiliter defalcare. Et fi per- 
cepta per nos five per noſtros ut premif- 
fumeft fummam predidorum excreverint, 
ällud fuperfluum & excrelcens debet etiam 
de.principali debito defalcari. Si autem 
percepta minus habuerint tales defeätus 
ad fummam totalem fuper pignus pre- 
di&tum videlicer ſuper Civitatem & ſuper 
terras adjacentes debet rationabiliter com- 
putari. Sic tamen dampna predicta mo- 
deranda funt, quod nos de hijs de qui- 
bus dampnum non, fecimus, dampnum 
non computemus, de hijsautem de qui- 
bus fecerimus pro /mewls Centum Marci 
Decem, Marcas & non amplius computabimus. 
Infuper fi nos fine filio herede difcedere 
Eontigerit, quod abfit, Pignus predidtum 
fd Avunculum noſtrum prefatum legitime re⸗ 
dibit devolutum. Ita tamen quod Vafal- 
li noftri qui ad perficiendum predictum 
fervitium cum fuis flipendijs, perditioni« 
bus & ‚expenfis conquifitingern aut Sub» 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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ſidium nobis ĩmpenderint cum Civitate 
& toto Pignore Avunculo noſtro & ſuis 
heredibus fideliter adherebunt quousque 
ipfis de premiſſis omnibus computatis ra⸗ 
tionabiliter fatisfiar. Habita etiam fatis- 
factione predicta predictum Pignus ad fe- 
pe ditum Dominum Megapol. redibit legi- 
time devolutum. In premifforum autem 
teftimonium Sigillum noftrum prefenti- 
bus eftappenfum. Teſtes hujus funt Bo/- 
so de Driberge, Ludolphus Nigenberken, Wer- 
nerus Haluerfad, Henricus Rauen, Milites & 
ali) plurimifide digni. Datum Parleberch 
Anno Domini Millefimo Trecentefimo 
Vigeſimo Secundo. 

Aus den worten dieſes leztern briefes 
quousque dilectus nofter avunculus, vel 
alius dominus, fi contingerit, ius ad pre- 
habitam habens verius Civitatem, nobis aut 
noftris fuccefloribus . . laͤßt fich ſchlieſſen, 
daß iemand anders noch etwa müjfe anſpruch 
auf dieſe Stat gehabt haben. 

Woher es aber gefommen, und wie es 
zugegangen daß diefe Stat an die Meklen⸗ 
burgifche Herren gefommen, davon hat ſich 
feine zuverlaͤſſige nachricht gefunden: es ift 
aber vermuhtlich, dab wie Markgraf Al: 
breit, Otto des Frommen fohn, feine toch⸗ 
ter Beatrir an Graf Henrich den Löwen, 
vermablet, und das Land und Herrfchaft 
Stargard derfelben zum brautſchatz mitge, 
geben, dieſes Perlberg auch mag dazu ges 
nommen fein, oder auch gegen eine ſumme 
geldes dahin verpfändet worden, wie denn 
auch Markgraf Ludwig der Aeltere noch A. 
1328 die Stäte Lenzen und Doͤmitz an Graf 
Henrich Niklas, Dtten und noch Graf Dt» 
ten für fiebende halb taufend Brandb. mark 
ſilbers derfeget, wie. beim Angelo zulefen 
IL. B/fr136. Daß fie aber nicht lange 
müffe bei der Meklenburgiſchen Herrfchaft 
geblieben fein, folches ift daraus abzuneh⸗ 
men, weil Woldenar der Stat Perlberg 
A. 1348 die Zollfreipeit gegeben, welche ihr 
bernad) vun Ludwig dem Roͤmer A. 1352 
beftätiget worden: wiewohl es fonften nicht 
ſcheinet, daß fie die Woldemarifche parthei 
gehalten, aud) deffen in Markgraf Ludwigs 
ausfohnungsbrief im. dem näpeften X. $, 
am ende, wiefonftenmwoblbei andern Stäten, 
nicht gedacht wird.: Und Fan fein daß in 
oder nach dem geendigten kriege Mark; 
graf Ludwigs des eltern mit Graf Hen⸗ 
richen dem Löwen, Perlberg ihm wieder gege, 
ben worden. Daß man aber auch Meklen⸗ 
— ſeite Perlberg nicht ganz aus den 


ge⸗ 
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gedanken gelaffen, ift Daraus zuſehen » daß 
wie Marfgraf Ludwig der Römer fich mit 
Herzog Albrecht: zu Meklenburg tochter, 
Hrinzeſſin Ingelburg vermaͤhlet, er ihr uns 
ter andern die Stat Perlberg zum leibgedin⸗ 
ge verfchrieben, die auch darauf noch bei 
jebzeiten ihres Gemahls der Stat freipeiten 
vermittelt naͤhſtſtehender urkunde beſtaͤ⸗ 


tiget: 
„Wy Ingelborch van der Gnade Go⸗ 
des Margreuinne tu Brandenborch und 
Luſitze doun witlik al den ghenen di deſſen 
Bryf ſen unde hoͤren leſen, dat wy unſen 
liuen truwen Man an deme Lande tu Per⸗ 
leberghe unde Ratman der Stad unde 
alten Borchern meynliken in der vorbena⸗ 
meden Stad tu Perleberghe alſe ſe unß 
ghehuldeghet hebben mit Vulborde unde mit 
Heyte unſes leuen Heren Margreue Lu- 
dewiches des Roͤmers unde Margreuen 
Otten Sines Bruders willen laten by allem 
rechte edder rechticheyt unde guder wonheyt 
unde Vryheyt, de ſe beſeten unde hathebben un⸗ 
de hebben, de ſe bewyſen moghen mit bryuen 
unde beueſtinghe de ſe hebben van den Edel⸗ 
len vorſten den Voruaren unſer Hern 
und van den Hochgeborn Vorſte Mar⸗ 
greue Ludewig den Alden, unde unſen 

eren Margreue Ludewig den Roͤmer, 
uͤnde Margreue Otte, de hir vorbenomet 
is, unde willen ſe bethern unde nicht erghern, 
dar wy moͤghen, dat rede wi an deſſe bryue, 
unde tu merer Veftungbe, deſſer vornome⸗ 
den dinghe unde Stedecheyt fo hebbe wy def 
‚fen bryf befeghelen Iaten mit unfeme ingefes 
belle, dat hir anghehangen is, Tughe deſ⸗ 
ſes dynghes font de vromen man unde duch⸗ 
tige Brige van Berthefau, Hinrich van 
der Sculenborch, Alard ... unfes 
vorbenomeden Herrn Ludewigh Voght 
unde Hinrich Godberch unde vele andere 
gude lüde, deme wol ghelouen mach. Deſſe 
bryf if ghegbeuen unde fereuen tu Perleber⸗ 
ghe na Godes bord, drutteyn hundert Jar 
in deme ſoſtichten Jare des Vrydaghes na 
dem Sundaghe want me ſinghet Invocavit 
me &c. 

X. Dero ietzigem zuſtande nach iſt num 


ferner zumelden, daß die Stat Perlberg die 


Hauptftatinder Prignigfei, fuͤhret auch das 
Direftorium, und: rufet die andere Stäte 
in gemeinen angelegenbeiten zufammen , bes 
fuchet auch die verſamlung der Landſchaft 
gleich andern Hauptftäten; bat anbei indem 
Creditivefen bei den: Stäten, wann beide 
Kreiſe zufammen kommen, gleich wie Stem 
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dal, das Diretorium, und führen beide zu 
dem ende ein gefamt fiegel, Geneuſt bier: 
beneben der zollfreipeit zu Luͤbek, gleich) Sten- 
dal und andern orten in dem lande; inglei⸗ 
hen der zollfreiheit in der Mark zu waſſer 
und zu lande, kraft ertheilten freiheithriefes 
von Markgraf Woldemar A. 1348 und 
Markgraf Ludwigs des Roͤmers dar. Sten⸗ 
dal A. 1364 Vigil. S. Michael, deſſen voͤl⸗ 
lige worte fi) alfo verhalten: 
„Wy Ludewig der Römer von Gottes 
Gnaden Maragraffe ho Brandenburg 
und tho Luſitz, des heiligen Romiſchen 
Reichs Oberſte Cammerer, Pfaltz⸗Graff 
bey Rein und Hertzog tho Beyern bekennen 
apenbar dat wy unſern lewen getreuͤwen den 
Rahtmannen und gemeynen Borgern 
tho Berlebergk, de nun ſind und noch kom⸗ 
mende ſind, de Gnade gedan hebben, und 
och don, mit deſſen Breffe, dat ſe mit erer 
Kopmanſchap ſollen frey fahren und thyen 
durch alle unſere Staͤdte und Lande, up 
dem Lande und up dem Water, alß aus 
dere unfer Stäte, alfo dat Sıe feinen 
Zoll davon gefen derffen noch en follen, 
darum gebeden wir allen unfern Voyden, 
Amptlüden unde Tolnern dat fie fie an der 
vorgenanten Gnade nicht erren noch bins 
dern, fondern fie follen fie Tolles frey la⸗ 
ten fahren als andere unfere Städe, wen 
und wor fie tho en Fahmen, alß dicke alfe 
fid) dat geböret ungehindert veftiglichen by 
unfern hulden. Weret od dat unfe leue 
Broder Marggraff Ludewig den Both Gnas 
de einige Brefe en edder andern luͤden ge⸗ 
geuen hedde, de en daran hinderlicken mod): 
ten fien, de brefe follen an deſſen Stuͤcken 
fene Krafft noch Macht hebben fondern dies 
fer Bref fal by fiener Macht fien und bliefen. 
Mit Uhrkund dießes Brefes daran unfere 
Inſiegel gehangen is. Des ſind getuͤge de 
Edle Man Orte Wend Herre tu Flborch, 
die veften Manne Gumbrecht von Olden⸗ 
Hufen Ritter, Gerhart von Alvenſchle⸗ 
ven, Pardom von der Knyſebeck und ges 
nug andere Ehrbare Lüde, gegefen tho Stens 
dal na Gades Geburt im 1364 Sare am 
Sandt Michaelis. Abende.“ 
In weichem rechte dann auch die Stat 
A.1690, 18 Febr. von der Amtskammer durch 
einen ausfpruch beftätiget worden: Weil fo 
biel zubefinden, daß das von Naht und 
Bürgerfähaft der Stat Perlberg anges 
führte Privilegium Ludwigs des Nömers 
vor ein wahres Original allerdings zuach⸗ 
ten auch die vechtliche muhtmaffung, dag 
u. ge⸗ 
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en Ludwig die Macht zutommen, 


olches zuercheilen ae. anbei der Raht und: 


Bürgerihaft der Stan Perlberg ingeru⸗ 
higem Befig befagter Zollfreiheit bis A. 
165 1: verblieben ꝛc. Welches nachmahls 
A. 1698: den 31 Maͤrz wiederholet, und 
endlich von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt hochſel. 
andenk. Köln .an der Spree 1703, 21 Rob. 
bon neuem: beflätiget worden: en. de 
Star Periberg mehr ‚gedachte Zolifrei- 
heit hiermit und Kraft dieſes nochmahls 
confirmiret dergeftalt, daß ſie auf der 


Spree/ Havel und allen kleinen Flüſſen 


die halbe, zu Lande.aber gleich der Stat 
Stendaldie ganze Zollfreiheit haben und 


genialen „ auf dem Elbſtrohm hingegen. 
i 


feiner Freiheit anmaſſen,  fondern 
den Zoll uͤberall entrichten ſollen. 

Ingleichen hat ſie die Stapelgerechtig- 
keit und eine abſonderliche Niederlage ge⸗ 
habt, fo mitten in der Stat gelegen, ietzo 
binter einem Schmid namens Mewes, und 
dem Poftwiethe Joachim Friederich Arnde, 
und haben die wahren zu Wittenberge aus 
den Hamburger fchiffen ausgeladen und mit 
geriffen: prabmen anher gebracht werben, 
und etliche tage liegen muͤſſen, worauf fie 
die andere Stäte um mehrer bequemlichkeit 
willen, und daß fie nicht ſo weit bis Wit⸗ 
tenberge fahren duͤrften, von hier abgeholet. 
Jetzo aber iſt die muͤhlenſtein verlofung, und 
falzfaßtorei, weil beide Königl, fein, zu Wit, 
teberge angeleget. x. 

Sie, bat auch daher das ufer der Ste- 
penig auf beiden feiten bis an die Elbe, 
und das Jus prohibendi oder nicht zuver⸗ 
ftatten, Idngft bin bis an die Elbe mühlen 
zubauen, vermoͤge kaufbriefs von Johann 
von Buch Rittern, Herrn zu Garfedow 
und zu Wittenberge. dat, Perlberg 1337, 

nn dem dage unfer Sraumen zw Lichtmeſſe: 
an verkauft die Mölen zu Wittenber⸗ 

e die da ligt auf der Stepenige, und 
darzu die Gtepenie Sr und 
alfe ferne. alfe unſer Herrſchaft iſt, und 
wir oder Unfere Nachkomende follen fie 
nicht verbauen, mit Mulen oder mit 
Deichen oder mit einigen Hindern, daß 
ihm. hindern möge ahne ihrer. Schifs 
farth ꝛc. Forthmer fo haben wir nen 
auch gelafien das Uver ahn beiden Seit, 
ten, alſo das Sie unnd der Kaufınan 
ahn beiden Seiten, alſo ferne alſe Unſe⸗ 
re Herrſchafft is, das Dver brauchen 
wbgen als Inen das bequem is zu Trey⸗ 
bende unnd zu Schubende ic. ic, 
V. Th.des Maͤrk. Hiſt. 
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Diefen aufs und abgang heiſt man dem 
Dwgangf als gleichſam Overgangs - Und 
bat hernach der Raht zu Periberg diefen 
Owgang durch einen fpruch wieder. Ern 
Bernd Malzan und Kafpar Rezdorfen 
bon Ehurfürft Joachim J weiter erhalten, 
Welche güter auch die Stat Perlberg ſamt 
dem freien Awgang und Strohm der 
Stepenig flieffende gegen Wittenbergin 
die Elbe nach Bormüg der Privilegien 
Ihnen derhalben darüber gegeben hinfür 
als 2 Eigenthumb geruhfamundfried« 
lich haben, genieſſen und gebrauchen fols 
len O nad) Viti 1513. Woraus dan 
auch das recht zufiſchen flieſſet, welches 
* bon Wulfshagen bis an die Elbe hand. 


+ Was fonftendie alte gerechtſame der Stat 

gewefen , ſolche ſiehet man in Markgraf 
Ludwigs des Roͤmers auffühnebrief von A, 
1353, alſo lautende: 

Wy Lodewich der Römer von Godes 
Gnaden Mardckgreue tu Brandenborch 
unde tu Luſitzen, des hylighen Romeſchen 
Rykes ouerſte Kemerer, Palandes Greue 
by Ryne unde Hertoghe in Beygern, be⸗ 
kennen apenbare met deſſen Briue dat wy 
met den beſcheyden Ratmannen und den 
Borghern unſer Stat tu Perleberge, un⸗ 
ſen lyuen getruwen, den dy nu ſint und noch 
komende ſyn umme alle Stufe, Sake, Twy— 
dracht Uplope und umme allerleye Gebreken 
dye ſich gehandelt hebben, unde geweſet ſyn 
twiſchen unſen Bruder, — Lo⸗ 
dewighe den Alden unde Unß alſo Lyefle⸗ 
ken unde Gutleken verſunet, berychtet und 
vereynet ſyn, dat wy edder unſe Eruen der 
nůmmermer ghedenken wullen, unde Sie nuͤm⸗ 
mermer eutghelden laten, weder met wor⸗ 
den, noch met Werken, ſunder alle dy fa- 
ken ſcholen doot ſyn, fo dat der nuͤmmermer 
ſchal gedacht werden, heymelek oder open. 
bar, unde ſchole Ere holde ghenedighe Here 
weſen Vorbat ewychleken, unde ſcholen ſy 
by aller der rechtycheit unde Gewonheyt 
laten blyuen, dy fy.vor hebben gehat by 
unſen Vorvaren deme God genade unde.of 
by unſen tyden, unde beſtedighen en ok alle 
dy bryue dy Sy hebben redelyk van unſen 
Vorbarn und ſcholen ſy ofdy Stat tu Per⸗ 
leberghe veſten waren des duͤnket dat ſy des 
behouen: des ſchole wy En guͤnnen, unde 
dartu behulpen weſen, alſo dy alden Vor⸗ 
ſten vor ghedan hebben. Weret of dat uns 
fe Stat tu Perleberghe Schade neme, dy 
Bol DER ych waret den (hole. wy en 

2 ge⸗ 
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ghenedikniken Horfetten: unde wetet Dat 
ymand der Stuͤcke gedechte, unde en dy up ⸗ 
hüue fu verdechtenyſſe, dy ſchal eynen Fre⸗ 
den gebraken hebben, eft he des met rechte 
auerwunnen wert, unde ſchal darumme li⸗ 
den dat recht is, dartu ſchole wy en behol⸗ 
pen weſen. Ok ſchole wy fg nicht verqueſten, 
ſunder were et dat wy heresctaft paren mil: 
ſten/ dat Het ſcholen wy legghen hy dy⸗ 
Stat, dat et doch fefer licht na dir Rat⸗ 
manne KRadei Ok ſcholen kehn Saft in der 
Marke bᷣlhuen ane dy durch nanunghe ioder: 
dord) leiſtens wylle darynne nuͤſten biynen, 
ide well Saft hedde Len oder Etue hyr 
in der Marke den ſchole wy verguden dort 
bytten in unſeme Lande. Weret auer dat 
wy Geſte bedoruen tu unſen noden, dy fh» de 
le wy nemen na rade unſer Manne und der 
Stede. Ok ſchole wy unſen Rat, unſe 
Slote, unſe Veſten unde unſe Ambacht 
bynnen deſſen Landen mit keynen andern 
Lirden beſetten, wen met unſen beſette⸗ 
nen Mannen dy hyr bynnen beſeten ſyn. 
SIE ſcolen alle die vorgeſcreuen Ratmanne 
fur Perleberghe: Börghere unde Manne 
dh darthu hoͤren, unde myt yren Bedin⸗ 
ghen anſtan wyllen. Alle dy Nutte unde 
dy recht hebben in allen dren Ghilden vat ſy 
recht tu hebben, Dar vuer in redelike Briue 
und Bewyſunghe hebben, dy ſy hadden des 
Daghes dar vor er dat ſik deſſe ſaken juſt er⸗ 
Büuen, dat ſuͤlue ſchole wy ok dun, Ofen 
ſchole wy ſy nycht verbuwen, ok alle dy 
Veſte dy gebuwet ſyn, ſeder der Tyd dat 
dy Dorchluchtige Vorſte, Markgreue Lo⸗ 
dewich tu Brandeborch unfe liue Bruder, 
und wy Hern weſen für, dy fchedeinf ſyn, 
dat wy dar tu wyllen behulpen ſyn dat men 
dy breke. wene wy unſe Land wedder 
thu ſamene gebracht hebben. Ok were 
yenich Man dy eynen Borgher beſchuldigen 
wolde, dat ſchal he dun in der Stat vor 
deme Schulten, unde yn eyme Landge⸗ 
rychte nicht, et were dan umme handhafs 
tighe dat: dat wy alle deſſe Stuͤcke gang 
und ftede halden wyllen deß hebbe wy unfe 
Ingeſegel an deſſen Bryf laten Hangben; des 
fon tuͤghe dd Duchtyghen Manne Herr Buſ⸗ 
fe van Alvensleue und Johann van 
Wantsleue. Herr Peter van Bredow 
und Here Nikol Valke, und Herr Jan van 
Rochow, Rydder dy Ereftigen Knapen. 
Johann van Wedele, und Werner van 
der Schulenborch, unde ander Erbarer 
Lude ghenuch. Deſſe Bryf is ghegheuen im 
Anfer vorghenumder «Stat tu Peileberghe 
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Cryſtes Ghebort Drytteynhundert Jar dar: 
na in deme dry unde vefthgeſten Dare m 
Den Daghe Suntpe ——— | 


X; Dir Magifträt pat nicht: weniger ſei⸗ 
ne beſondere Worrechte, iind unter denſelben 
die Hohe und Niedere Jagtgerechtigkeit, 
von S. K. M. Zried.T.gegen erlegung einiges 
geldes auf inimer beſtaͤtiget erhalten „S.Kön. 
Maj. condediren uid verleihen dem Mas 
giſtrat zu Perleberg’ perpetuum die Hope: 
und Niedere Jagten auf der Stat Feldmat⸗ 
fen, Heiden‘, - Weinbergen, und Dörfern, 
dergeftalt und alfo daß er ſich derſelben zu 
ſeinem Nutzen und beſten ſo gut er kann und 
mag; jeboch Ciilitet und mit bebbachten 

—** gebrauchen moͤge. Wie er dann 
auch ſo thanen Jagten nach inhalt dero am 
4 Febr. 1699 püblicirten Patents, nicht 
anders als durch einen erfahrnen Schuͤtzen 
exerciren laſſen, derd Burgern aber das 
Auslaufen nach Wildbret, wie auch das 
Schieſſen und Fangen deſſelben durchaus‘ 
nicht verſtatten role. Golge den 26 Sept. 
1 703 „eu! s 

icchochſed gJhro Koͤnigl. Mai; haben 
auch Chutfärft Johann Sigmunds Edikt 
bon A. 1615, 18 Febr: fub dato Oranien⸗ 
burg, den 30 März, 1705 erneuert, dahin 
lautende:' „Daß die benachbarte von Adel und 
„fonften jedermankiglich bei 1000 rthl. un: 
„nachläffiger Strafe fich alles Jagens, Het⸗ 
„eng, Schyieffens und Stellens auf der: 
„Stat Periberg Feldmarken, Heiden und 
„Weinbergen, binführo' gaͤntzlich zuenthal⸗ 
„ten; und fid) deſſelben keines weses weiter 
„anzumaſſen * 

Was aber weiter indgen der jagtgerech⸗ 
tigkeit vorgegangen oben J. Ke xxll. $ 
k 113, 114. “ 

Was maffen ber Mägiftrat PAR CH. god 
din Il. an, mit dem Landgerichte Belehnet 
— ſolches auch noch von Sr. Koͤnigl. 

Maj. Fried, Wilhelm ged. geſchehen, da⸗ 
bon iſt in dem borhergep. IV. $: mit mehren 
geredet worden; 

Auch hat der Magifrat die Stitjeric- 
te ſchon bon langen zeiten ber geführet wie 
ſolches aus Churfärft Eudwig des Roͤmers, 
fühnebrief von A. 1353 zuerfehen. Zu 
Churfuͤrſt Joachim L zeiten: ft im namen 
des Churfürften und des Magiſtrats ein 
Richter gefeget und dieftrafen getheilet. In 
erbfällen der -unehelich gebohrnen, und an- 
derer, die nicht angebohrne freunde und erben 
haben, den man deq daſſelbe jahr und tag 

ie.» zu 
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zu gute halten ſolte, ſolten die beide Kirchen 


ein theil, das ander der Churfuͤrſt, und 
das dritte theil der Magiſtrat 


nung der rechte und aus Fuͤrſtl. Obrigkeit. 
dem Churfuͤrſten in allem zuſtehen, 24° nad)) 
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gewandt. 
nach Martini 11,542, . ‚Worin auch demſel⸗ 
ben zur erfänntlichkeit für gedachte feine müs 
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der idamahligen vifitation und ſonſten mit 
„fortfegung örtlichen. worts und der 
haben. Wo) Stat dierftlich to ſynde mit mannigfol⸗ 
ſich iemand felbft aus berzweifelung entleis diger 
ben würde, ſoll fein haab und gut nach orb«! | 


Verſumeniſſe ſyner Narunge aus 
Beſage E. Rahts Atteſtati 4 


Mifericord. 1522. Rad) der zeit hat ſie der Ma⸗he gewiſſe ftipendia für.feine fühne zu ihren 


giftrat gegen einer jährlichen vergätung gäns:! 
befommen, der auch ſelbe ohne beſonderebe⸗ 
nennung eines Richters fuͤhret. 


ZU. Der Magiſtrat 
fieben perſonen: weiche 
fiere, Herren Johann Henrich Tank, 
Sohann Konow, und George Ehriſtian 
Reumann. Kämmerer, Hr. Bernhard. 


Stappenberr' Nahtsperwante, Hrn Nie 


Pas Burchard, George Konow und For 
Zn Chriſtian Ur/nes, von Bernburgaus 
nhalt Med. D: Ih lie Dan ge? 
EJetziger zeit fein 5 Nabtsalieder 1. Hr. 
Joach. Ehrift. Dieter. Hindenburg, aus 
Witſtok, Conful dirigens 5*6* 
2. Hr. Perder Schutze, aus Wulkow 
Proconful und Königl, Zoll⸗Accis· und 


Kriegsmeßeinnehmer. 
3. Hr. Karl Heine Schulze, dus Lands⸗ 
berg an der Warte, Conlul ordinarıus, 
Deputatus bei der Stätefaffe su Stendal, 
aud) Königl, Poftmeifter. © 7 
4. Hr. Bernhard Rülorw, aus Perls 
berg, Conful honorarius und Senator or- 
dinarius. ı PM 
5. Hr. Niklas Bertram, aus Perlberg 
Conful honorar. und Secretarius curiae. 
6. Hr. Alerander Iche, aus Blanken⸗ 
berg, im Ruppiniſchen, Kämmerer und Se- 
nator. 1J ne 
Aus den vorigen jahrhunderten ift zuges 
denken, daß in dem vergleich von A. 1420 


v 


ftudijs verordnet: wotden. Er iſt auch der 


erſte geweſen, fo das H. Abendmahl in beis 
derlei geftalt empfangen, bergegen bei den 
v0.) Mömifchkatholifchen fo nerhaft gewefen, daß 
befund 17 12. aus fie ihm avollen das Haus ftärmen , auch feine 
aren Burgermeiat- 


eigene finder wieder ihn aufzuwiegeln getrach. 
tet, fo iedoch feine wuͤrkung gehabt, Nicht 
wenigek hat er ſonſten den ruhm eines ges 
Iehrten und verftändigen manns gehabt, und 
ift der Erfte Pandrichter aus dem Magi⸗ 
ftrat zu Perlberg geweſen: todes berblichen 
A. 1555, und mit folgendem grabmahle, fo 
pon feinen vorenkeln ernewert worden, nach⸗ 
ſtehender maffe beebrets  » 
Inclytus kanc. exit ‚Conful \Gotovius 
va Urbem, 
Cujus in hoo tumulo conditaMem« 
bra jacent. 
Et quia Praetotis Patriae. fufcepit ho- 


u 


"uf . Nores 
"JudicijfubiensgrandeStudentis onus; 
Prignitiae terras aeterna laude replevit 
Et meruit factis nominaclara ſuis. 
Optima falvantis promovit Dogmata 


Et Leges coluit juftitiaeque decus. 
Ingenuastovirquibus ipfe excelluitartes, 
Contulit & Docus praemia jufta 
Viris. 
Floruit Ingenij donis, ſuit Ore difer- 
tus 


Et celebris rerum cognitione fuit. 
Hinc quoniam illius crevit respublica 


zwifchen Churfuͤrſt driedrich I. und den Her⸗ faclis | 
zogen zu Pommern und Meklenburg ein Et patriae ſummo crevit honore fta- 
Burgermeifter zu Perlberg Henrich Dos tus 
brigin, mit unter Churfuͤrſt Friedrichs Ca- Inclyta perpetuo, defunäi nomine 
venten geivefen. Zu dem zeiten der angefans vörse, VIRUS 

genen Kirchenverbeſſerung A. 1540. ſein Quae nullo moritur tempore, fola 
Mahtöverniante geweſen, Hanß Knakke⸗ F manet 
ruͤgge, Hanß Rulow/Arnd enzke der Spiritus Aethereis ducens e fedibus or- 
Dfde, Hank Wullenweuer, Hang Kru⸗ —— tum = 
femarf, Burgermeiftere. Han .. ‚ Incolit aeterni regna fuprema Dei. 
peter Rogge, Zabel Franke, Niklas Johann Konom feliger Burgermeifter 


Meyer, | 
Zöre, Rabtmanne, 
Burgermeifter Johann 


Prncens Bluten und Pawell alhie und erfter Landrichter der Prignitz, 
Inſonderheit wird des Sehle 
Konoro, gerähmet, gerube, Verſtarb Anno 1555. 
daß er zu gedachten Kirchenverbeſſerung bei Ben r | 


Gott der Allmechtiger gnediglich 
Sontags 
aöss F 
3 Epi- 
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| Epiapbie oachimus 
* Nobilifiri. Doct Pracefectus Falchenb. 
Du. JOHANNIS' KONOVI: Johannes | Sfmator Reipubl, Perle- 


—— quondam Pörlebergenfis —— Schonberg. 


— Konowen 
berg. pie d. 7. April. 1681. 


Fu dien ice — iR iin Mer Me ei Fr Ao. setatis 61. demortui 
1. } optime mai" as: ex Anna Fritzen fili. | 
gravifmiin‘ — ——— ed 
Trac temporit ot 
©. poflea leerer * ge Geis, 
u Zum — — — | Stephan. — Se- 
praefens ©: ulelöar, Georg G Perleb 
In bonorem praedidi. Pıri — — — —* ed Fr 
Memöriam itidem —— “Perleberg: : * Maria Bunfchaffen fh 
Nepotum Joachim 
A forte futuri ſumt —— 
Poſteri eyas &i — 
movum \ Senator & — Polar.) Johann RE Praef. 
Secundum formam ums normam Perlebergenf. Poflar. Ekä. Brandenb. 
deſtructi Heinricus in Civisate Perleberg. pie 
erexere Shi. Ele&oris Brandenburg. |d. i5 Fulii 1687. Berolmi 
pofuere‘ AMachinarius. demortui ex Anna Weiden 
Qui Abavam Pırum hanc faluan , . Stephan Lili, 
ſequentes Puer literis er” incumbens. 


Tr e regione nominati. 


Sei fohn Klemens Kuno iſt gleichfals 
Burgermeifter und Landrichter alhie gewe⸗ 
fen, deffen grabmahl auf dem grofen Buͤr⸗ 
gerfohr zur rechten der orgel, alfo. lautet: 
„Ao. Dni. MDLXXXI Freytags an Tage 

„Urfulae war der XXI Odtobris gwifhen 
"Xu und 1 Uhr ift in Godt felig entfchlaffen. 
„Der Erbar und Wolweifer Clemens Konow 

»Burgermeifter diefer Stadt Perlebergf, 

„der Sehlen Godt guedich und barmpergigf 
„ſey. P.R. R.“ 
Aus der Kruſemarkſchen familie iſt Bur⸗ 
germeiſter geweſen, Johann, oder Hanß 
Kruſemark, verſtorben A. 1581, 7 Nov. 
Seine Ehefrau Lucia Henzkens A: 1564, 
ı Dec. Beider grabfchrift ift auf dem neu ers 
baueten buͤrgerkohr befindlich, welche fein 
vorenkel George Krufemarf, gleichfals Burs 
germeifter vor wenig jahren ermeuert mit 
beigefügten nähften worten: Praefens Con- 
fulis olim Hanfen Krufemarc Epitaphium 
Anno cloloıaxxu hicaftıxum. quod edax 
tempus pene confumferat, pio in Proa- 
vun affetu poft Centum & viginti anno- 
rum decurfum ab interitu vindicare vo- 
luit ejusdem ProNepos Georg, Kru/emarc 
Civitatis Patriae nunc Conful, nec non 
Aerarij Palaeomarchicorum Prignitzen- 
ſium quod  Stendalij extat deputatus IV 
Decembr. Ao.R. clobccu. -- - 


Amo MDCLXXXXIL. 


— Schmedts, und 
feiner Ehefrauen Ilſen Floͤrings, welche 
beide A. 1587, iener ben 24 März, und Dies 
feden 30 März verft. grabfchrift iſt auch auf 
mehr gedachten neuen bürgerfohr zufeben. 

Des Burgermeiſters Matthid Hafen, 
deffen. alſchon bei meldung des ſchoͤnen uhr⸗ 
werks in der Kirche gedacht worden, und 
deſſen baters Joachim Haſſen auch Bur⸗ 
germeiſters, und großbaters Matthiaͤ Haſ⸗ 
fen Rahtsverwanten gedächtnüstafel an dem 
lezten pfeiler zur linken hand bei der orgel, ift 
nicht allein wegen biefer perfonen, ſondern 
der vielen finder, 21 an ber zahl, halben, 
fo Burgermeifter Matthias Haffe gezeuget, 
und alle an diefertafel abgemaplet fein,denf- 
würdig, und verhält ſichs mit derfelben alſo: 
unten ftebet der Großvater, mit feiner 
frauen, Matthias Haſſe, Nabtsverwan« 
ter und Secrerarius, geftorben 1595. Uber⸗ 
dem Joachim Haffe, Burgermeifter ges 
ftorben 1645, act. 65 nebft feinen frauen. 
Uber diefem in der mitte Matthias Haffe, 
1714 nod) lebender 30 jähriger Burgermeifter 
alhie, darunter Zefaid 8, 18. Zu beiden 
feiten.die verfe: 

 Qai me fervafti Puerum, Juvenemque 

Virumque 
Infirmunferva nunc quoque Chrifte 


em, 
Donec 


no wei ee — 
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Donecad AeternaeCoeleftiagaudiaVitae 
“ Transferas & laeta Voce Alleluja ca- 


nam. 

Uber ihm Chriſti bildnuͤs, wie er das kreuz 
traͤget. Unten ſeine beide frauen, rings⸗ 
herum ſeine 23 kinder beiderlei geſchlechts. 
Uber dieſen Chriſti kreuzigung: ganz unten 
„Matthias Haſſe Burgermeiſter dieſer 
„Stat Perleberg auch der Altmark und 
„Prignitziſchen Staͤte Schuldenwerds Vers 
„ordneter iſt gebohren am 25 Mai 1623, 
„bat ſich verehliget A. 1645 und 1663, 
„auch aus folcher zweifachen Ehe gehabt die 
„ubenftehende 21 Kinder von denen 7 dites 
„ſten er anigo,. da er dieſes Gedaͤchtnuͤßbild 
„im Julio 1687 bei feinem Leben aufrichten 
„laſſen, 24 theils ſchon berftorbene, umd 
„theils noch lebende Kindes Kinder geſehen 
„bat. Iſt geftorben A. 1689, den 7 Julij. 
Seines Alters 66 Jahr 7 wochen 3 Tage.“ 

Eines der diteften grabmahle ift Burger: 
meifter Arnold Hentzkens, fo A. 1557 den 
18 Jun. verftorben, und noc) auf dem vor⸗ 
genannten neuen kohr zufehen it. Worin 
zugleich deffen fohns Georg Henzfen, fo 
auch Burgermeifter gewefen, gedacht wird, 
welches man iedoch, weil es zumeitlanftig, 
bier anzufähren, anftehen muͤſſen. 


XU. Die Bürgerfchaft belauft fich über 
300 perfonen, — vornehmſte nahrung, 
wie anderer in dieſer probinz, in Hand⸗ 
werfen und Feldbau, beſtehet. Die vier 
Gewerke oder Hauptgilden feinder Tuch⸗ 
macher, Schuiter, Bekter und Schnei⸗ 
Der. Alle, die zu diefen Gilden nicht gehoͤ⸗ 
zen, werden unter dem namen der commu- 
ne begriffen, und haben zwei verordnete oder 
ſprecher, welche allemahl das wort führen, 
und haben den rang vor den andern, die auch 
in algemeinen angelegenheiten, als geldaufs 
name unddergleichen, mit untetfchreiben und 
fiegeln. Bei diefen Gilden iſt zugedenfen, 
daß Churfürft Friedrich IL die Gewant⸗ 
fchneider und Wullenmweber oder. Wantma⸗ 
fer albier im eigener hoher perſon A. 1447 
& nad) Concept. Mariae verglichen. Zeus 
gen Andreas reger Defen van 
Stendal, Er Bernd van der Schulen: 
borch, und Er Matthias von Fagowen 
Kitter. Bernd von Ror, Dietrick von 
Quitzow, Helmold Kor. Es ift auch 
zwifchen E. Napt. und Buͤrgerſchaft einige 
irrung gewefen, ſo aber von Biſchof We⸗ 
digen zu Havelberg, vermittelſt eines ver⸗ 
gleichs gehoben, und hernach A. 1482 0 


Fab. Sebaſt. unterm dat. Spandow, von 
(Eburfuͤrſt Johanſen beſtaͤtiget worden. Daß 
die Schneidergilde von der Prediger Muͤn⸗ 
den Provinciali und Priore durch ganz 
Sachſen anteil an den berdienften dieſes or⸗ 
dens bekommen, zeige ein A. 1498 aus⸗ 
geftelter fchein, der noch vorhanden if, 
Sonft machen der Stat als Landskinder 
ehre Hr. Joachim Lehefeld, Prediger im 
Stift H. Grabe, ald welcher an dem Star 
fischen Bibelwerf ein mitarbeiter if. S. 
borrede zum lezten Th. des A. T. Inglei⸗ 
hen H. €. 5. Preſſier, fo 1724 als Mif- 
fionarius nad) Oftindien gegangen , und das 
ſelbſt ſich 13 jahr aufgehalten, wovon in 
den Nachrichten ad h. a. zufehen. ) 
Jahrmaͤrkte fein > nach Oculi, > nad) 
Petri Pauli, und wenn diefer tag aufn mon⸗ 
tag oder dienftag fält, fo iſts 8 tage darnach, 
iedoch allezeit den > viehmarkt und & y jahr⸗ 
markt. < und A vor Allerheiligen, und 
wann Allerp. aufn » und « fält, fo iſts 8 
tage borber. 

E. Rahtöwapen, ift ein achtkantiger 
rohter Stern im weiſſen felde. Dasge: 
meine Starfiegel, ein halber Adler und 
halber Stern im weiffen felde. 

( Daß feine Juden biefelbft fi) aufhalten, 
it oben 1.9. J. Th. IX. 8, 1.9. f. 193 bes 
merfet und gemeldet worden, daß nod) 1704 
die Stat darüber eine verordnung erhalten : 
feit 1738 aber hat ein Jude namens Sa⸗ 
muel Hirſch auf Perlberg einen fchugbrief 
erhalten, daß er biefelbft wohnen mag; wie 
er dann auch wuͤrklich in der Stat ſich aufs 
hält und darin wohnet, ) 


XIV. Unter den fonderbaren Gefchichten 
dieſes ortsift, daß, als Landgraf Wilhelm zu 
Thüringen von Markgraf Jodoco die Marf 
verpfändet. befommen, er mit dem geweſe⸗ 
nen König zu Schweden und. Herzog Als 
brecht zu Meklenburg, zu Perlberg eine zus 
fammenfunft gehalten, um den raubereich, 
fo in beiderſeits landen. gefchehen, zuſteuern: 
Albertus jam inani titulo Rex Sueciae Dux 
Magnopolenfis, conventum celebrem: ha- 
buit (quod-anticipando attigimus) in op- 
pido Periberg cum Wilhelmo Mifnae & jam 
Brandenburgenfi Marchione &c. Nunc 
vero Wilhelmus cum Alberto Rege in oppido me- 
morato hoc egit, ut interdicerentur arce- 
renturque quae multa fiebant ex Marchia 
precipue Prigniffa latrocinia in vijs publi- 
cis. Firmaverunt vero inter fe Principes 
omni. conatu perſequendos Praedones, 

 Kranız. 
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Krantz. Wandal. IX. 8, 38. K. ©. audj 


Lenz. Gefch.folg. VI.R.1X.$. Es gedenket 


deffen auch Hr. D. Willebrand Hanfifche 
Begeb. f. 54. > | 
Nachdem auch nachmahls Markgraf und 
Churfuͤrſt Friedrich L A: 1439 ein gewiſſes 
Raubſchlos auf der Meklenburgiſchen gräns 
ze, Gorloſe erobert und zerftöhret; und die 
Herzoge zu Meklenburg damit nicht wohl 
zufrieden gewefen, auch fonften allerhand ir- 
zungen zwifchen Sürften und Stäten waren 
vorgelaufen: fo ift eine algemeine verfamlung 
der theil nehmenden Zärften u. Stäte,oder wie 
es Angelus nennet, ein gemeiner Fürftli- 
cher Tag albier zu Perlberg gebalten wors 
den, und dahin gekommen, iezt hochgedach⸗ 
ter Churfuͤrſt Friedrich I. Herzug Kafimir 
von Stettin, Johann und Albrecht die. Hers 
zuge von Meklenburg, Herzog Erich in Un⸗ 
terfachfen, daneben viel Panerherren und 
Nitter, famt den gefanten der Stäte Lübel 
und Hamburg, welche auch von den andern 
Wandaliſchen Stäten mit fi brachten 
Rahtsherren und Freunde: welche nachdem 
anfangs die ſachen zwiſchen dem Churfuͤrſten 
an einem, und den Herzogen zu Pommern und 
Meklenburg andern theils, verglichen wor⸗ 
den, welche die gefangene einen um den an⸗ 
dern los gaben, und ſich auf gleiche mittel 
und borſchlaͤge mit einander bertrugen. Dar⸗ 


nach wurden die Staͤte mit Herzog Erichen 


alſo vertragen, daß, nachdem der krieg von 
den Staͤten gebuͤhrlicher weiſe wieder den 
Herzog waͤre fuͤrgenommen, die Schloͤſſer 
auch mit ihren zubehoͤrungen keiner unbilli⸗ 
gen weiſe uͤberzogen und eingenommen waͤren 
worden, ſo moͤchte ein ieder theil dasienige, 
ſo es mit krieg erlanget haͤtte, fuͤr ſich be⸗ 
halten. Wie ſolches beim Angelo aus 
Krantzii Saxo. Annal. 11. B. f. 203 ji: 
lefen, 

A. 1622, ı8 Nov. haben die Prignigis 
fchen Stäte Churfürft Georg Wulhelmen, 
von denen dazu gefezten Commillarüs Hrn. 
Wedig von Putlig, dem Kanzler Pruk⸗ 
mannen und Sebaftian Striepen, Kehns Se- 
cretario Zu Perlberg gebuldiget. 


XV. Bon Kriegsbegebenheiten der bu» 
rigen jahrhunderte ift zugedenfen, daß die 
Stat Perlberg mit unterfchiedenen benach⸗ 
barten von Adel nur dann und wanninirrung 
gerabten, die auf gewaltthätigfeiten an beis 
den feiten hinaus gelaufen, endlich aber in 
der guͤte verglichen worden. Ein erempel 
eines ſolchen Eleinen Erieges und darauf er⸗ 
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64 
folgeten vergleichs iſt derienige fo A: 1387 
zwiſchen den yon Koͤnigsmark und der Stat 
Perlberg aufgerichtet worden, alſo lautende: 
Wy Coppeke Voget der Vormatke, 
Henningh Redeke, unde Albert Knaven 
Brödere, gheheyten de Koͤnighesmarken: 
Hinrik eyn Ridder, Hermen unde Ul⸗ 
rick gheheiten Konighesmarken, bekennen 
unde betughen mit allen unſen Vruͤnden de 
dorch unfen wyllen don und laten willen. 
Vor allen genen de deſſen apenen Breef zeen, 
hören edder lezzen dat Iwan und Kone van 
Quitzow unde der Ratmanne van Pritz⸗ 
wald mit den andern Steden in der Vor⸗ 
marfe hebben gbedeghedinget eine Vruntli⸗ 
fe Zone tuifhen und unde de van Peries 
berghe, dat alle upftot und fchele fcolen bes 
richtet weſen, de wy unde unfe Vruͤnde 
theigen de Parleberghifchen hebben ges 
habt. Deſſe Zone loue wy Konighesmar: 
fen vorbenemet Stede Vaſte und Vruntli⸗ 
Een tho holdende. Des thu thuͤghe bebbe wy 
** eyn Ridder, Coppeke Henningh 
und Ulrik Knapen gheheiten Konighes— 
marken unſe Ingeſegel mit witſcop und mit 
wyllen laten hengen an deſſen Breef. De ge 
gheuen und gheſcreuen is na Godes Bort 
Druͤtteynhundert Jar, darna in deme Se⸗ 
uen und Achtentegeſten Jare des Midwe⸗ 
kens vor Gregorij des Hilgen Paueft,“ 

Eine gleichmäflige fühne und vergleich ift 
A. 1354 swifchen der Stat Perlberg, und 
den brüdern Martin und Thiterico den 
Wenkfternen, Konrad Plote, Henr. Arn⸗ 
ftebe, gemachet worden: da diefe verſpro⸗ 
hen, Fänftigmit der Stat friedlich zuleben: 
Difcretis & Honeftis viris Gonfulibus in.Per- 
Teberg totique Civitati univerfisque Concivi- 
bus veram Paeis & Concordiae Unitatem 
& Amicitiam-Perpetuam .... .. fidejüfli- 
mus & prefentibus invittibiliter fidejube- 
mus. Ao.MCCCL quinto in Die Mauritii 


XVL Aus den begebenheiten des groſſen 
Teutfchen Frieges foll und genug fein die ent: 
fezliche Plünderung und Berwirftung die 
fer guten Stat, fo fie A. 1638,24 Oft. und 
15 Nov. ausftehen muͤſſen, bier. vorzuftels 
len: wie fie mit groſſem fleis vun einem ges 
treuen Patriuten, Theodor Bake, aufs 
gefeget, und den nachkommen zum andenken 
binterlaffen worden. . Nachdem der Verfaſ⸗ 
fer erzehlet, daB 1627 die Mansfeldifche, 
Dinifche, Kaiſerlich⸗Friedlaͤndiſche Schwe: 
bifche völfer mit hohen contributionen hoͤchſt 
beſchwerlich gefallen, welche barbariſch ein⸗ 


getrie⸗ 


getrieben und nad) Wismar geliefert werben 
muͤſſen; auch das rind» und ſchafbieh, da 
ſolches abends: eingetrieben worden, bon eis 
nem Faͤhnrich Chiovacca auf einander ges 
iaget worden, daß es über einander über die 
mauern zuftehen gekommen, und 300.hadps 
ter zutode geqwetichet wurden, und mit gro⸗ 
Ser muͤhe und koſten zu der aaskute geſchlep⸗ 
pet werden muͤſſen: fo meldet er ferner,. daß 
im. Auguft des jahrs 1638, 3 regimenter 
Sächfifche reiterei alhier quartier genom⸗ 
men, und ein feuer ausgekommen, dabon etli⸗ 
she 40 hauͤſer ganz und gar in die aſche ges 


- deget worden: hernach aber etliche mahl viel 


ſcharmuͤtzel zwifchen der Saͤchſiſchen und 
Schwedifchen armee um die Stat tig 
lich vorgegangen, bis daß die. Reichsarmee, 
wobei der Churfürftzu Sachfen in perfon und 
2 Kaiſerl. Feldmarfhälle, Graf Hatzfeld 
and Graf Marzin, fich famt vielen Gene 
rals eingefunden, und ein mächtiges heerlas 
gerins und umdie Stat aufgeſchlagen. Man 
hätte auch. eine geraume zeit ber tags und 
nachts ein fehr idmmerliches gefchrei vieler 
eulen, raben unddergleichen, auch vieler hun⸗ 
de gehöret.. Item eines ‚jungen gefellen, fo 
eine zeither im haupte verirret gewefen, und 
in der Stat herum in der Bürgerhadfer ges 
prediget, und von krieg und fchreffen viel 
gefaget, daß fo viel volls umkommen würs 
de, und fthon vor dem thoren wire, daß, 
wann alle ziegel auf den Dächern fpekfeiten 
wären, die anfommende doch nicht gnug 
daran haben würden; dergleichen prophe⸗ 
zeiungen von einem. mann gleiches zuftandes 
von der Stat Arnöwalde in der Neumark 
vor dem idmmerlichen brand dafelbft wir 
in befchreibung derfelben Stat in den Neu⸗ 
maͤrk. Sefchichten V. 8. XL $. fehen werden. 
Es hatten ſich auch, ersehler der Verfaffer 
ferner, aller orten eine unglaubliche menge 
maüfe von ungewöhnlicher farbe gefuns 


den, die fo gar die Bibliotheken, briefe und. 


papier auch alles gemächfe in den gärten weg» 
gefreffen. In den hauͤſern hin und wieder 
und infonderheit auf dem Rabthauſe, bat 
man etliche nächte folchen tumult gehöret, 
daß der Rahtsdiener vermeinet, daß alles 
übern haufen gefallen ware, man hätte aber 
hernach im nachfehen nichts vermerket. Zu 
ablauf des Sept. hätten ſich die parteien 
täglid) fo fehr. haufen weife diefer Stat ges 
nähert, daß fein bürgervieh vor die Stat» 
thore, oder auf die weide koͤnnen getries 
ben, oder zur feldarbeit gebrauchet werden, 
daher die dffer unbefder geblieben. Es hits 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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‚te zwar das Ehurbrandenbl. Rochowiſche 
regiment: anber ihre anmweifung gehabt, von 
welchem auch etliche 80 fusgänger anber 
ausgeſchikt geweien: nachdem aber dem 
ı Dft: beibes die Raiferliche und Schwedis 
he armeen zu marſchiren angefangen, und 
a — zu wer —* —— zu Bellin 
gehen, die Schwediſche aber bei Witſtok und 
fürder ſich einlegen follen ; fo hätten ſich gedach⸗ 
te Brandenbi. völfer nicht getrauet, länger al, 
bier zuberbarren, fondern wären ben.a Oft. 
aufgebrochen ; worauf bald den 3 Okt. eine 
Schwediſche partei bon etlichen 50 pferden 
vor der Stat angekommen, und die vorigen 
tages abgezogene Churbrandenbl, voͤlker ges 
fangen : wieder anhero gebracht ; hätten et⸗ 
was bier: und brot vor ihr-geld begehret, und 
wären. darauf wieder fortgegogen, Am 4 
Dft. erzehlet der Verfaſſer ferner, Hat eine 
Schwediſche partei alles. noch vorhandene 
ſchafbieh bei 800 hauͤpter meggetrieben, we⸗ 
gen ſchlimmen wetters aber vor 50 rthl. wie 
der abloͤſen laſſen. Denſelben abend. komt 
aus Parchim ein bohte von dem Oberſten 
Erich Schlange mit briefen, daß ſich Ab⸗ 
geortnete von der Stat zu ihm verfuͤgen und 
ſich mit ihm wegen verpflegung der Schwe⸗ 
diſchen voͤller vergleichen folten: ſchikket 
einen Regimentsquartiermeiſter und Lieutes 
nant mit 30 pferden, und noch einen brief 
den s Oft. daß die Stäte Periberg, Wils, 
nak und Wittenberge, anftalt machen fol: 
ten, wöchentlich 1000 ſchfi. roffen, soo 
ſchſl. gerfte, soo fafl..bafer, 300 rtthl. 
geld, so.ftüß rindvieh, 150 ſchafe, 100 
tonnen bier, auch huͤner, gaͤnſe, butter 
einliefern ſollen, wiedrigen fals fie die exe- 
cution und brand gewaͤrtig fein folten. Ob 
nun wohl folches unmoͤglich geweſen: fü has 
ben fie fich doch in fo. weit bequemet und den 
vorhandenen quartier. ertheilet. Und hat 
fid) zwar den 6. Oft. eine Kaiſerl. partei fes 
ben laſſen, ift aber, nachdem aus der Stat 
etliche fchäffe gefcheben, zuruͤkke gegangen: die 
Schwediſche hergegen haben deſto mehr dar⸗ 
auf gedrungen, daß fie Die angedeutete con · 
tribution aufbringen und abſtatten, oder ges 
wärtig fein folten, Daß auf 1500 pferde und 
soo Dragoner quartier gemachet werden 
folte, welches zwar fehr verbehten, und die 
unmöglichkeit vor augen gelegetworden : und 
weil die abgeſchikte Negimentsquartiermeis 
fter und Lieutenant felbft die unmoͤgligkeit 
gefeben; fo haben fie ihnen anbeim geftellet, 
nach inhalt des ergangenen fchreibens gewiſſe 
— au den Obr. Schlangen * 

ar⸗ 
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Parchem abzuſchikken. Worauf dent Bur⸗ 
germeiſter George Kruſemark und Sa⸗ 
muel Roſe, dahin abgereiſet, und bei dem 
Obr. alle vorſtellung gethan aber nichts 
erhalten, hergegen an den Regimentsquar⸗ 
tiermeifter und Lieutenant ſcharfe ordre er⸗ 
gangen mit der anbefohlenen execution zu⸗ 
verfahren , die es auch bis auf den 19 Oft. 
mit ihrer execution dahin gebracht, daß viel 
Bürger geſchlagen und verwundet worben, 
und am die. 400 Fehl. mehrentheils an gelde, 
20 paar ſtiefeln und bei 20 wſpl getreide zus 
fommen gebracht toordeit, worauf fie den 19 
Okt. frühe wieder weggezogen. 
Indeſſen hat man die Stat verſchloſſen, 
und ſo gut, als es fein können an den thoren 
und ſonſten wache gehalten, die ſtreifende 
parteien aber ſich derſelben ie mehr und mehr 
genaͤhert, unter welchen ſich einer den 21 
Dit: angemeldet, und von der Stat pro⸗ 
viant und derpflegung auf dreicompagnien 
begehret; eimer auch, der ſich vor einen 
Oberſten ausgegeben, zu dem ende einen 
Quartiermeiſter hineingeſchikket/ dem ir 
mit prodiant, broht/ bier, wein und ſo 
einige lebensmittel gewilfahret worden. Es 
dringen aber noch mehr reiter hinein, fodern 
mehr, und da der Burgermeifter mit zweien 
Kaptsverwanten den bermeinten Oberften 
hierüber felbft fprecyen wollen , und zu dem 
ende noch bei ſpaͤtem abend mit einer Teuchte 
zum thore hinaus gehen, ſehen fie die zauͤne 
um die gartens brennen, auch viel 
feuer, ſinden aber feinen Oberſten, ſondern 
nur etliches rauͤberiſches geſinde, welches 
dieſe gute leute bis aufs hemde, den leuch⸗ 
tentraͤger aber ganz nakket ausziehet, und ſie 
wieder zuruͤkke iaget. HAHN 
Den’ 22 Okt. nähern ſich aufeben folche 
weife noch mehr parteien der Stat, und 
giebt ſich einer Far einen Churbrandenburgi⸗ 
ſchen Faͤhnrich aus, vorwendende, daß er 
mit es muſquetirern und zo reitern zur fal- 
vagarde geſchitket waͤre. Weil er aber Feine 
ordinance aufzuweiſen gehabt, fo wird ihme 
geantwortet, daß er ſo lange vor dem thore 
mit feinen muſquetirern mit bier und broht 
ſolte verſorget werden, bis die ordinance 
ankaͤme. Dieſer aber iſt damit nicht zufrie⸗ 
den ; erſteiget mit ſeinen leuten den wall, 
eroͤfnet die mauerpforte, giebt feuer auf die 
Stat und thore: die Büuͤrgerſchaft aber, 
weil die parteien hauͤfig auf die Stat zueilen, 
gibt gleichfals feuer, und das fo lange, bis 


endlich diefe vorgegebene falvagarde fich wies: 


der berlieret und abziehet. "Gegen abend: 
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‚aber giebt ſich ein Lieutenant don dem Kai⸗ 
ferlihen Generalmachmeifter; Grafen von 
Puchheim an, mit befehl keinen ohne feiner 
des Grafen erlaubnäs im die Stat einzulaſ⸗ 
fen, iedoch einen Ritmeifter, namens Danf- 
here, mit 12 pferden einzunehmen. "Weil 
nun die Chufürftl. Brandenbl. falvagarde 
bisher vergeblich erwartet worden; vie Kai⸗ 
ſerl. armee hergegen auf derindhe, umd der 
vortrab ſich um die Stat einquartiret: ſo 
haben fie den Quartiermeiſter mit go'pfer- 

Ritmeiſter mie 2 pferden eins 


genommen, welche dannein Ehurbrandenbi. 
fchreiben ‚ wiewohl ſchon eroͤfnet eingelie⸗ 
fert, darin ihnen ſcharf und mit bedrohung 
harter ſtrafe verwieſen wird, daß ſie von 
den Schweden ſchrift⸗ und lebendige falva- 
gs eingenommen, den Kaiſerl. aber und 
eichspölfern nichts auwillen fein wollen; 
folten alfo ſolche ausfchaffen, hergegen den 
Kaiferl, allen vorſchub an lebensmitteln 1% 
thun, auch’ diefelbe iedesmahl einnehmenz 
welches dann, ob wohl die beſchuldigung 
ſich nicht ſo verhalten, die Kaiſerl. ſich zu 
nutze gemacht, und darauf die Stat fo hart, 
wie bald folgen full, zutraftiren angefangen 
Und kam zwar noch denfelben abend ein Churs 
fürftl. befehl, daß, weil die Kaiſerl armee 
aus der Prignitz und dem Ruppiniſchen aufs 
gebrochen, und die Churfürftl. völkerigleiche 
fals im marſch begriffen, die Stat ſo fort 
12000 pfund broht aufchaffen und nad) des 
Churfuͤrſtl. Generals von Klitzing anwei⸗ 
ſung den regimentern abfolgen laſſen ſolten, 
welchen befehl ein Churfuͤrſtl. Brandenbl. 
Ritmeiſter einbändiger, dabei bedeutende, 
daß er muͤndlich befehl haͤtte/ mit 25 reitern 
die Stat zuſchuͤtzen, und wann ſchon Kai⸗ 
ſerl. in der Stat waͤren, ſich neben ihnen ein⸗ 
zuquartiren: welches aber die Kaiſerle nicht 
tbun wollen, und haben demnach die Bran⸗ 
denbl. reiterbordem thore bleiben muͤſſen, die 
Kaiferlicheaber ihnen nicht einmahletwas le⸗ 
beusmittel hinaus zufchiffen berſtatten wollen. 
Hergegen iſt den 23 Okt. die Stat von 
Kaiſerl. reitern ganz angefuͤllet, und auf 8 
regimenter quartier begehret worden, der⸗ 
geſtalt, daß die wuͤſte hauͤſer fo wohl, als die 
bewohnte gleich eingetheiler werden muͤſſen; 
por die beide Grafen von Pucheim aber dem 
Alten und dem Zungen fein die vermögenfte 
banfer vorbehalten worden, fünften aber auf 
8 DOberften, 8 Oberftlieutenants, u. ſ. w. 
69 compagnien und dazu gehörige Offizier 
die Stat eingetheilet geblieben; welcherge⸗ 
ſtalt denn unterfchiedene ganze Compagnien 
. ..r in 
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in ein haus, auch wohlgarin ein wuͤſtes haus, 
einquartiret werden mäfen. Ob aud) wohl 
der Churbrandenbl. General don Klitzin 
vor fich felbft ein quartier begehret, und E. 
Raht Die verlangte 12000 pfund broht zuſam⸗ 
min zubringen. bedacht gewefen; indem bie 
Churfuͤrſtl. armee bei Wittenberge geftans 
den: ſo haben ſich doch die Kaiferl, Regi⸗ 
ments quartiermeiſter dawieder geſetzet, und, 
Daß fie niemand als ihren angewiefenen 8 res 
gimentern etwas geſtehen koͤnnten vorgegeben, 
iedoch endlich dem General ein quartier zu⸗ 
geſtanden, und bon dem Magiſtrat zu den 
12000 pfund broht heimlicheanftalt gemacht 
soorden, 

Den 24 Okt. ift der marfch der ganzen 
Kaiſerl. armee erfolget, und die folgende 
nacht auf dem Statfelde ſtehen geblieben, 
Die Stat aber nicht allein von den 3 regi⸗ 
menteru, jondern aus der ganzen armee vom 
freireitern und muſquetirern in allen hauͤ⸗ 
fern und ftraffen dermaffen vollgelaufen, daß 
die Bürger nicht mehr darin dauern fönmen, 
Bat auch kein commando geholfen, fondern 
was ein ieder in feinem quartier gefunden, 
und nur fort bringen koͤnnen, auf wagen 
und pferde geladen, und weggeführet, und 
hernach haus und hofledig ſtehen gelaffen, und 
Allerlei gemeinem gefindel preis gegeben, und 
blos einiger wenigen Offizier quartier geret⸗ 
ter worden, das ander alles ift zum raub 
und beute offen geftanden, wobei zugleich al⸗ 
lerhand barbarifcyes verfahren an manns⸗ 
und werbsperfonen ohne maffen borgegangen. 
Die Pfarrhauͤſer hatte der Graͤflich Fung- 
Pucheimiſche Regimentsquartiermeiſter 
zur ſah egarde angenommen, und davor 100 
Abl. an gelde und einige ſilberne Löffel ihm 
geben laſſen: hat aber dennoch ſolche hernach 
Durch) die ſeinige auspluͤndern den raub auf die 
wagen laden und weguehmen laſſen. Dan 
Bat ſich auch nicht mit dem tage vergnuͤget, 
ſondern wie e8 gegen die nacht gegangen, ift 
Diefes rauͤberiſche gefinde mit - brennenden 
froh umher gelaufen, und haben alle hauͤſer bis 
inden giebel durchgefuchet, wodurch 2 feuers- 
Bränfte entſtanden, welche man iedoch noch 
wieder gelöfchet. Ob auch wohl etliche Offi⸗ 
zirer die gaſſen auf und nieder geritten, und 
wehren wollen: fo bat es doch nichts verfan⸗ 
gen, fondern dem ganzen tag und nacht ge 
Den 25 Oft, hat die armee ihren marfch 
Fortgefegt, und auf die Lemifche Wilche ge 
ruͤkket: worauf denn die rauber und plände« 
rer von den zurüf gebliebenen Offizirern und 

2V. Th. der Maͤrk. Hiſt. 
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falvegardien ſamt dazu: ſtoſſenden bei 30 
Brandenbl. reitern, auch fürtgerrieben wor⸗ 
den. Es lief aber bald gegen mittagnachricht 
ein,daß ihre nachgebliebene marquetaͤner was 
gen famt der zugeordneten bedekkung im dor: 
fe Klezke von einer Schwedischen parteiübers 
fallen, die meifte niedergemacht, und ihnen 
alles genommen worden. Und weil die Kai⸗ 
ferlihe Offizirer fich auch oufgemachet der 
armee zufolgen: fo bat E. Raht die anwe⸗ 
fende Brandenburgifcye erfuchet; fü lange da 
subleiben, bis fie bon dem General don Klits 
zing fernern raht und huͤlfe famt lalvegarden 
erhalten würden; worauf auch fo.bald den 
abend ein Churfl. Brandendi. Hauptmann 
Kuno Ludwig von Rochow mıt so mann 
anber gefchiffet worden, welcher die faſt ganz 
ausgeplünderte Stat in [dus genommen, die 
thore befezt, und bis zum ı Nov. rubig bes 
halten, ohne daß auf dem felde ein ftetes 
reiten gewefen, bat auch mit dem, was ihm 
vorgeſetzet, borlich genommen, 

Den ı Rob. gegen abend wird man ums 
terfchiedener ftarfe parteien gewahr, wel⸗ 
he ſich alle dem Wittenbergifchen thore nas 
ben, und, giebt ſich endlich auch ein Regi— 
mentsquartiermeifter dom dem Pucheimis 
fhen regiment mit fchriftlichen befehl von 
dem Feldmarjchal Grafen vun Gallas ver 
dem thore an, welchen der Hauptmann bon 
Rochow fraget : was er mit foftarken trups 
penmeinete? Diefer antwortet: er multe bes 
richtet fein, ob man dem gefchiften befehl 
nachleben wolte, auf welchen fall ſich die 
truppen bald verliehren würden, im wiedris 
gen fall hätte er befepl die Stat mit gewalt 
einzunehmen, und nicht allein dieſe truppen 
dazu zugebraud)en, fondern nod) 1000 dras 
goner dazu zuziehen. Der Hauptman verfets 
zet Darauf, daß niemand in der Stat fein 
würde, der nicht die abgefchifte befehle vor 
gültig erkennen würde, er baͤhte aber fo lan. 
ge in ruhe zuſtehen, bis fich der Naht mit 
der Bürgerfchaft befprochen hätte, und würs 
de ohue zweifel eine gewierige antwort er» 
folgen. Wird alfo der befehl der Bürgers 
fchaft vorgelefen, und diefelbe ermapnet fich 
dazu zubequemen, damit man nicht mehr 
gewalt und unglüf zubefahren hätte, die fich 
aud) endlich erbohten, damit zufrieden zu⸗ 
fein, was der Dragiftrat ihnen allerfeits ers 
fprieslich zufein erachten würde. Der Quar⸗ 
tiermeijter wird alfo mit etlichen 20 pferden 
eingelaffen ,ı und die quartiere der Offizier 
bei. den vorigen wirten wieder eingerichtet, 
die auch hierauf. ſich felbft wieder eingefuns 
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den, und in welchen war etwas gelaſſen, et⸗ 
was wieder gefunden, die aber zuvor alles 
mitgenommen, haben nichts defto weniger 
ihre anfoderungen eben fo hoc) wieder ange 
firenget, Weil auch der Generalwachtmei⸗ 
ſter Graf von Pucheim nicht wohl zufrieden 
geweſen, daß ſeine leute das vorige mahl 
weniger, als viel geringere Offizier bekom⸗ 
men: fo haben ſelbige ietzo deſto mehr anfode⸗ 
rungen gemacht: iſt auch uͤber das in der 
ganzen Stat alles, ſo in kuͤchen und kellern, 
auf den bdoden, in den ſcheunen und ſonſten 
noch uͤbrig geweſen, als der ankommenden 
truppen ſeinde angezeichnet, und den leuten 
ernſtlich befohlen worden nichts davon zu 
verauͤſſern. | 
Den 3 Nov, komt der Generalwachtmei⸗ 
fter ſelbſt, laͤſt die beide Burgermeifter zu 
ſich kommen und. befiehlt ihnen, daß die quars 
tiere aller batifer wie zuvor wicder außgetbeis 
jet werden folten, ihrer, der Burgermeifter 
und feiner des Grafen beide wirte auöges 
nommen: bezeuget dabei, Daß fie wohl gethan, 
daß fie feine leute eingelaflen, foniten die 
Stat mit gewalt würde eingenommen. und 
alles preis gemacht and Feines menfchen fein 
berſchonet "worden: bermeldet auch dem 
Hinptmann von Rochow, dab er nad) wie 
HoF die thore befegen, und bis fein regiment 
anfontmen würde, verbleiben ſolte: die Bur⸗ 
germeifter hergegen demuͤhtigen ſich, ſo gut 
ſie koͤnnen, klagen ſehr über die vorige groffe 
gemalt, und bitten um künftigen ſchutz, wel⸗ 
ches auch der Graf ihnen verſprochen, ber⸗ 
weiſet ihnen aber, daß bei der vorigen pluͤn⸗ 
derung ſich niemand des Rahts zu.der Ser 
neralität binaug gemacht und hülfe begehret 
hätte, welches vor einen froß und wieder 
willen gehalten worden; diefe aber entſchul⸗ 
digenfich, daß niemand ſich nicht einmabl auf 
der gaffe, vielweniger vor den thoren hatte 
dürfen fehen laſſen, der nicht ausgefleidet, 
gefchlagen, und fonft aufs haͤrteſte wäre ges 
mishandelt worden. Abſonderlich lagen die 
Prediger, dab ungeachtet fie falvegarde ger 
habt, auch dem Kegimentöquartiermeifter 
100 rthl. geben müffen, fie dennoch geplüns 
dert wären worden, welchen der General 
wachtmeifter verſicherung gegeben, daß fie 
das geld wieder befommen folten, it aber 
nichts weiter erfolgte. Re 
Den „Rod. kommen dieregimenter nad), 
und wird die Stat dermafien angefüllet, daß 
die pferde an vielen orten in den kammern 
‚und ftuben muͤſſen eingeftallet werden, wor⸗ 
‚über auch. 3.hanfer in. brannt gerabten, derer 
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zwei iedoch wieder gelöfchet, das dritte aber 
zugrunde ausgebrannt, umd um nicht weiter - 
zufommen, die nähft anliegende haufer auch: 


niedergeriffen worden. 1.4 ;- 


Den 5 Rob. ift die bagage famtdenmars 


quetendern nachgefommen, die aber in der. 
Stat feine ftelle gefunden, und jic) dahero 
por der Stat in die Hofpitäler, ſcheunen, 
gärten und hätten aufhalten muͤſſen, alles 
aber fo verwüftet, Daß nicht-ein fruchtbaren 
baum übrig geblieben, der nicht waͤre zur. 
feuerung niedergehauen worden. · Weil auch 
der Hauptmann von Rochow der Bran- 
denbl. armee folgen müffen, fo hat der Ge 
neralwachtmeifter 300 mufquetirer bon der 
Kaiſerl. armee fommen und damit die thore 
bejegen, die Offizierer aber in die Pfarrhauͤ⸗ 
fer einquartiren laffen. Indeſſen enftand ſo 
wohl beiden Bürgern als reitern der gröfte 
mangel an lebensmitteln, und hatten viel, 
etliche tage lang Feinen biffen broht gefeben;; 
gefchweige dann gegefien, laufen alfu die rei“ 
ter hauͤfig ihre Unter: diefe ihre Oberoffizier: 
und Dberften, und diefe endlich den Generals 
wachtmeifter an, fid) beflagende, daß fie 
ſo gar ledige haufer gefunden, in welchem 
auch nicht einmahl ſtrobh, vielweniger leute 
zufinden wären, fhünden aber in den gedan⸗ 
fen, es müfte alles in die Kirche fein gen 


schaft worden, und bäptennachfuchenzulafiens ' 


weicher dann fo fort dem Burgermeifter an⸗ 
deutet, daß dafern etwas bon Ichensmitteln 
in die Kirche gefchaffet wäre, ſolches möchte 
heraus gegeben werden, fonften die Kirche 
würde geöfnet, und alles was auch ſonſten 
darin wäre, preis gegeben werden. Diefe 
antworten aber, daß fie gerne wolten ge⸗ 


ſchehen laffen, daß die Kirche durchſuchet und 
mas fie auffer Kleider, beiten, und derglein 
hen an lebensmitteln finden würden, wege | 


nehmen möchten, wobei er es zwar bleiben, 


iedoch die Kirchetag und nacht mit ſtarker wa ' 


che befegen laſſen. Bald aber hat fich ein neuer 
lerm erhoben, indem den 7 Nov, zu abends 
durch den gefallenen ſchnee etliche hollziegef 
auf dem Kirchdache loß worden und auf Die 
unten jtebende wache gefallen, welches die⸗ 
fe den Bürgern, fo etwan fich oben verborgen 
hielten , beigemeffen, und darauf alle örter 
‚oben und in der Kirche genau durchgefuchet, 
auch etliche kuͤſten geöfnet, nachdem fie aber 
nichts verdachtiges gefunden, dabon abge 
laſſen. Endlich iſt den 23 Nov, der-aufs 
bruch geſchehen, und damit von neuem den 


noch übrigen Einwohnern alles vom leibe 


an kleidern und foniten vollends weggenongs 
N Re a 
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men, männer, weiber, Finder und gefinde 
näßfer ausgezogen worden, weiche zwar hate 
fig zu dem Generalwachtmeiſter gelaufen 
und um ſchutz gebehten, der fie aber weder 
hören noch ihnen helfen koͤnnen, felbft au 

was noch etwa bon vieh vorhanden war, au 

Bette, leinen, zinn und Fupfergerdbte aufs 
pakken und wegführen laffen. Und als er 
abermahl erfuchet worden die verfügung zu 
thun, damit die leute doc) vor fernerer ge 
walt ficher fein möchten, endlich geantwor⸗ 
tet: was dann die leute nunmehr, nachdem 
ihnen alle Ichensmittel genommen wären, 
laͤnger in der Stat machen wolten? es waͤ⸗ 
re ia beffer, fie jögen ‚alle mit davon, fie 
würden doch fonften den feinden wohl zu mehr 
tem raub und gewalt offen bleiben muͤſſen, 
er wölte fie wohl mit anugfamer bedeffung 
auf die Werbiſche ſchanze oder dem naͤhſten 
weg über die Elbe Bringenlaffen. Die Bur- 
germeiſter aber führen bergegen an, daß fie 
es gegen Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brans 
denbürg, ihrem gnaͤdigſten Herrn, nicht ber⸗ 
antworten Eönuten, daß ſie ſolcher geſtalt 
die Stat verlaufen und ganz ledig und wuͤſte 
hinterlaſſen, in gaͤnzlichen verfall folten kom⸗ 
men laſſen: es waͤren auch ſo viele kleine un⸗ 
muͤndige kinder und alte betagte leute hierin, 
die in ſolcher kaͤlte und in ſolcher verwirrung u. 
unruhe nicht mit fort zubringen wären, Wels 
chen der Graf hinwieder antwortet: es wären 
die alten Brandenburgiſchen rechte, daß die 
oͤrter, wo der feind vertilget werden ſolte, der⸗ 
maſſen muͤſten zugerichtet ſein, und muͤſte 
doch geſchehen, daß die Staͤte, damit de⸗ 
ren der feind nicht zu ſeinem aufenthalt ge⸗ 
brauchen koͤnnte, zu doͤrfern und wuͤſteneien 
werden muͤſten, man wuͤrde auch noch mauern 
und thore einreiſſen und alles zu doͤrfern und 
ficken anrichten, wer dann bleiben, wolte, 
Der möchte fid) wagen, fo lange er wolte und 
Hermöchte, Die Burgermeifter ‚aber vers 
fegen: weil deswegen von Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. der Stat nichts zuhaͤnden gefoms 
men, muͤſten fie nach, ihrem beruf und den 
pflichten, damit fie Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. 
und diefer Stat verwant wären, deren bes 
ſtes und mugen ſuchen, fo lange, ihnen im⸗ 
mer moͤglich fein würde, worauf. ſich der 
Graf endlich erfläret: er wolte auch deries 
mgenicht fein, dee Sr, Churfuͤrſtl Durchl. 
als deren gnade er nod) felbften zuerlangen 
verhofte, die Stat folte verabfaämen und 
zunichte richten laſſen, er wolte ſich noch 
dabin erklaͤren, wann die Stat des feindes 
halber ſeine leute verſichern wolte, ſo wolte 
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er einen Ritmeiſter mit 50 pferden zuruͤk laſ⸗ 
ſen, auch nicht von dannen weichen, er haͤt⸗ 
te dann alles Iofe geſindel vor ſich ausgetrie⸗ 
ben. Die begehrte verfiherung, wegen des 
feindes, haben die Burgermeiſter nicht ver⸗ 
ſprechen koͤnnen, doc) ſich anerbohten, au 
fleiſſigſter erkundigung nichts ermangeln zu 
laſſen, auch da man einige nachricht wegen 
des feindes grfahr vermerkete, in zeiten ſei⸗ 
ne des Grafen leute zuwarnen/ und zu ih⸗ 
rer beſten fortkommung befoͤrderlich zufeim. 
Iſt alſo bis den 14 Nob. verblieben, auch 
einen Ritmeiſter einen Hn. von Flokkenſtein 
mit 5o reitern hinterlaſſen, doch weiter nichts, 
als daß ſelbige in ſeinem quartier die noch vor⸗ 
handene hundert ſcheffel getreide auf ihre pfer⸗ 
de die folgende nacht aufladen, und damit 
auf Demmin um ſelbiges mit lebensmitteln 
zuverſehen, wieder fortgehen ſolten, binters 
laſſen. Er iſt aber weiter erſuchet worden, 
die Stat mit verwilligter falvegarde weiter 
zuberfeben, worauf er abermahl verfprochen, 
noch vor abzug derer, fo gelaſſen würden um 
das forn abzubolen, einen andern Ritmei⸗ 
fter mit 50 pferden wieder anhero zuordnen, 
wogegen ſich E. Raht dann auch mit billiger 
beicheidenheit dankbar. erweifen würde, wie 
dann auch von andern beiwejeuden drauf ge⸗ 
drungen und folches angedeutet, worden, es 
muͤſſe der Graf auf ein tauſend thaler, oder des 
mehrentheils davon vergewiſſert fein, und da 
die Burgermeiſter angefuͤhret, ſie wuͤſten in 
ſolcher beſchaffenheit ſich keines thalers bei 
der Stat oder Buͤrgerſchaft zubemächtigen, 
ift ihnen geantwortet, man hätte ſolches aus 
der Kirche leicht zuerbebem, oder dag füls 
ches hernach in Hamburg ausgezahlet wer 
den folte, verficherung zugeben. - Die Bur⸗ 
germeifter aber berfezten: daß fie vor ihre 
perfon nicht. wuͤſten noch glauben könnten, 
daß in der. Kirche fo viel gelder folten vor» 
banden fein, und da es ia wäre, wuͤſten fie 
ſolches nicht aufinden, ‚hatten ed auch nicht 
zuberantworten gegen die, denen es angehoͤ⸗ 
ret, da der er Graf aber ſolche geider fich 
in der Kirche vermuhtend wäre, wolten fie 
es vor ihre perfon wohl gefcheben laſſen, daß 
ex folche hinnehmen und erheben möchte, das‘ 
bei es verblieben, und hat der Graf nad) 
gehaltener mahlzeit Dietrompeter inder Stat 
berum blafen laſſen, das noch vorhandene lo⸗ 
fe gejindel zufammen fodern und bor ſich weg 
aus dem Parchmer thore abfübren und fort⸗ 
bringen laſſen. Es iſt auch noch felbigen 
abend die verſprochene falvegarde der Rit⸗ 
een OR Chriſtoph Faſeler mebit eis 
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nem Lieutenant bon des Oberftlieutenants 
Graf Marlowen compagnie, mit 50 rei⸗ 
tern angefommen, und fein bald darauf die 
bier gelaffene 50 pferde mit dem geladenem 
forn auf Demmin fortgegangen. Den 15 
Nov, aber fahe man alsbald mit dem tage 
das ganze Statfeld voll völfer laufen und reis 
ten, darum man jich bemübet den gefchiffes 
ten Nitmeifter und Lieutenant famt bei fich 
habenden reitern wegen der thore zuerfuchen, 
auch die thore und fallbrüffen am Parchmer 
thore die aller orten zerbrochen und befchds 
diget waren, wieman beftens vermocht, aus⸗ 
zubeffern und zubefegen, auch andere fchlöfs 
fer, weil die alten alle abgefchlagen und ver» 
worfen gewefen, anzufchaffen und vorzuhaͤn⸗ 
gen, wozu man dann an dem Parcdymerthos 
re den anfang borgenommen, und die falls 
brüffen erſtlich wieder verfertiget und aufgezo⸗ 
gen, und haben die Offizierer noch immer vers 
tröftet, es hätte Eeine noht, es wären foura- 
girer, die würden wohl weiter gehen, und 
die Stat zufrieden laffen : es ift aber als⸗ 


bald, da man am Parchmerthore noch bei aus⸗ 


befferung der thore gewefen, rufen und ler 
men erfchollen, daß parteien von etlichen: 
hundert pferden am Wittenberger thore ans 
liefen und mit brechen und fchlagen die tho— 
re zueröfnen anfingen, weshalb dann der 
Kitmeifter felbften hingangen, ihnen zuges 
fprochen und ermahnet, von ſolchem weſen 
abzuftehen, dann er mit gnugfamer fchrifts 
lichen und bei ſich habenden lebendigen falve- 
garde, darum anhero gefchikt wäre, daß er 
die Stat befchüsen, und ſich nichts folte 
nehmen laffen, zudem ende ihnen aud) feine 
ſchriftliche bei fich babende verhaltungsbefehle 
borgezeiget, und infonderheit etliche, fo er 
gekannt, ſehr ermahnet, ob jie wolten des 
Hrn. Srafen ertheilte befehle vor gültig ers 
fennen, oder er müjte das feinige aud) vers 
fuchen, gewalt mit gewalt zufteuern, folte 
es ihnen auch auf beiden feiten alle ihre haͤl⸗ 
fe Eoften. 
des Oberſt Gieſenburges Adjutant geweſen, 
was befehl, was ſalvegarde, ich » » auf 
die Briefe; und darauf die truppen nicht ans 
ders als warın fie alle zuftürmen gingen, an: 
geführet, ein thor nach dem andern geöfnet, 
und überhaupt zur Stat herein gefallen, 
daß der befchägende Ritmeiſter und Lieutes 
nant dabon eilen und ihre pferde,aud) durd) 
bei fich habenden trompeter alle ihre zugeord— 
nete reiter zufammen fodern laffen, und dars 
auf mit einander ſich beredet, wie fie ed ans 
ftellen wolten, und unter ſich eins. worden, 
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noch eins das ihre zuberfuchen und mit ge= 
fchloffenen truppe auf die gewaltthäter zuzu⸗ 
reiten, einen und den andern für dem kopf 
zufchieffen, und zuberfuchen, ob fie noch ih⸗ 
rer merfter zumerden und wieder hinaus zu 
treiben vermoͤchten, dazwifchen dann einer 
und der ander ſchon ausgekleidet, geiaget 
und gefchlagen worden, daß jedermann feis 
nen ſchutz und zuflucht zu diefen truppen der 
falvegarde genommen, und weil aud) des 
Grafen leute aus deffen quartier mit ihren 
pferden und gefinde weggeruͤkket, ift felbiger 
wirt aud) mit hinaus zu den rruppen und 
befehlshabenden Offizier Fafeler gegangen 
und gefraget, ob nicht fein haus, des Gras 
fens quartier, weiter befdyjüget werden koͤnn⸗ 
te, worauf der Nitmeifter geantwortet, er 
wolte gerne einen reiter oder etliche vor der 
thüre halten laffen, warn e8 nur etwas bel 
fen wolte, ihm den wirt felbft auch auf fein 
bei fich habendes handpferd figen laſſen, das 
mit er, wann ia nicht weiter zufteuern fein 
möchte, bei den truppen verbleiben und feis 
nen leib und perfon retten koͤnnte, welches 
dann des Grafen wirt Th. B. angenoms 
men, und fid) mit zupferde geſetzet, underft 
lic) bei einem korporal, des Grafen aufs 
wärter, famt 2 reitern vor feinem hauſe wol⸗ 
len behalten Bleiben, aber fo bald nur etliche 
kerl zufus auf des Grafen quartier zugekom« 
men, ift der gedachte korporal, ehe er ein 
einziges wort verloren, vielmenigerftenerung 
angeleget hat, davon, und dem truppe zus 
gegangen, darum aud) des Grafen wirt mit 
fort geritten, welcher dann geſehen, daß ets 
liche ſchuͤſſe auf die plünderer gefchehen, daß 
auch etliche niedergefallen, ob fie aber mit 
dem leben wieder davon gekommen, oder wo 
fie geblieben, davon ift Feine gewisheit ges 
weſen, daB auch die befhägende truppen die 
ganze Stat durd) von einer gaffe zu der ans 
dern geritten und ſolche plünderer dermafı 
fen zuſammen getrieben, daB vom Holzmarkt 
an, bis vordas Wittembergifcye thor, fo weit 
man hinfehen koͤnnen, nichts als koͤpfe und 
fer gefehen worden. Die forderfte. haben 
ſich auſſer den thoren wieder nach dem neuen 
walle und graben gewendet, die pallifaden in 
den mauern niedergeriſſen und ſein wieder zur 
Stat hinein kommen, darauf die andere 
noch in den thoren und ſtraſſen gegen die be⸗ 
fchüger mit bloſſen degen und roͤhren mit auf⸗ 
geſezten hanen ſich wieder gewendet, der 
Ritmeiſter Faſeler und Lieutenant aber has 
ben doc) Ihren truppen befohlen fefte zuſtehen, 
und wo fie ſich nicht wieder wenden würden, 

date 
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Darauf zufhieffen, unterdeſſen beide denſel⸗ 
bigen, fo durch die mauer wieder hereinge⸗ 
kommen waren, in der Bekkerſtraſſen entge⸗ 
gen geritten und gefraget, was ſie denn wei⸗ 
ter im ſinne haͤtten, ob ſie des Grafen Sal- 
vegarden nicht vor guͤltig erkennen wolten? 
weiche geantwortet, ‚fie begehrten niemand 
leides zuthun, fie ritten'nad) futter... Dar⸗ 
rauf der Ritmeiſter gefraget: ob fie denn zu 
ihm treten und der gewalt wolten ſteuern 
helfen? ſie haben aber ſolches unmoͤglich 
geachtet, der haufe wäre ihnen doch zuſtark, 
und kaͤmen immer mehr herzu. Darauf der 
Ritmeiſter geſaget, ſo wolten ſie doch noch 
verſuchen, ob ſie die Kirche befreien könnten, 
welcher geftalt dann der menge der rauͤber 
raum gegeben worden, daß fie die ganze Stat 
durchreiten und faufen und nad) ihrem ges 
fallen mit den lauten haufen können. : Mit 
ber Kirche aber hat es aud) nicht lange. ges 
währet, ſondern ift au allen: ekken erftiegen; 
geoͤfnet, und ganz und gar, nicht allein. was 
der Bürger undıprivat perſonen güter gewe⸗ 
fen ,. beſondern auch aller Kircheuſchmuk an 
Keichen und was dazu gehöret, auch unter 
Gotieslaͤſterlichen fpotweden ausgeplündert 
und weggeraubet, ‚auch ein Bürger. an 
dem unterſten fnauf der Kanzel aufgeknuͤp⸗ 
fet, die gräber.eröfnet, auch abermahl ganz 
graufam und viel ſchlimmer, als ie zubor mit 
den leuten umgegangen worden, indem fie, 
der: abfcheulichen und in dem Kirchen feldft 
frevelhafter und wiedernatürlicyer weife ver⸗ 
übten fchändung des weiblichen ‚gefchlechts, 
ſelbſt 11, 12 jähriger finder nicht. zugedens 
Ben, was fie nur mächtig werden koͤnnen, oh⸗ 
ne unterfcheid.angegriffen, nakt ausgezogen, 
allertei faul waſſer von koht und miſt aus den 
ſchweinetroͤgen, oder was ſie am unreineſten 
und naͤheſten bekommen koͤnnen, ganze eimer 
voll zuſammen geſamlet und den leuten zum 
maul, naſen und ohren eingeſchuͤttet, und 
ſolches einen Schwediſchen trunk oder Brant⸗ 
wein geheiſſen, welches auch dem damahli⸗ 
gen Archidiacono, nachmahls Inſpectori 
Bernhard v. der Linden wiederfahren. Ans 
dern haben ſie mit daumſchrauben und eiſernen 
ſtoͤkken die finger und haͤnde wund gerieben, 
andern mannsperſonen die baͤhrte abgebrannt, 
und noch dazu am kopf und armen wund ge⸗ 
ſchlagen, einige alte frauens und mannsleu⸗ 
te in bakofen geſtekt und ſo getoͤdtet, eine 
andere frau aus dem pfarrhauſe in den rauch 
gehaͤnget, hernach wieder los gemachet, und 
durch einen brunnenſchwengel in das waſſer 


bis über den kopf verſenket; andere an ſtrik. 
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Ben, andere bei ihren baren aufgchänget und 
fu lange bis fie ganz ſchwarz geweſen, ſich 
quälen laſſen, hernady wieder los gemacht 
und andere arten bon peinigung mit Schwes 
difchen traͤnken und fonften ihnen angeleget, 
und wart ſie ia nidyts befennen oder etwas 
nachweiſen koͤnnen, fiffe und hände zufams 
men oder die Hände auf den rüffen gebunden 
und alſo liegen laffen, bis fie etwas aus der 
Kirchen oder fonften am raube mächtig wor⸗ 
den, alsdann felbigeleute an den orten, da fie 
fie liegen. laffen, wieder gefuchet, und fo 
viel fie immer tragen und fortbringen koͤn⸗ 
nen, auf ſie geladen und fie damit auf Kum⸗ 
loſen "oder andere doͤrfer hinaus gefuͤhret, 
woruͤber dann viele ihre leben zufegen muͤſ⸗ 
fen, daß auch der Nitmeifter der Salvegar- 
de undiandere bei ihm feiende gefaget: Sie 
wären mit beilezterieroberung von Mag⸗ 
deburg geweſen, wäre aber des orts ſo 
tirannifch und gottios mit den leuten, die 
doch ihre feinde geweſen, nicht umge⸗ 

angen worden, wie dieſes ortd geſche⸗ 

en, und daher ſich nicht laͤnger getrauet 
in der Stat zubleiben, inſonderheit da faſt 
alle gepeinigte und geplagte ihre zuflucht zu 
ihm genommen, und dod) nicht Eönnen vers 
theidiget werden, daß fie ihnen nicht von der 
feite oder aus den händen wären geriffenmwor« 
den. And. weil des Generalwachmeiſters 
wagen, auch noch in der Stat gewefen und 
futter für.die pferde abholen wollen, fo ift 
der Ritmeifter mit felbigem nadymittage um 
3 uhr davon geritten, welchem alle geplüns 
derte naffet und bios aud) viel verwundete, 
ingleichen die beide Burgermeifter Johann 
und Klemens Konow Ih. B. famt den ihri⸗ 
gen und mehr dann hundert leute an maͤn⸗ 
nern, weibern, Findern und gefinde, gefolget, 
und noch ſelbigen abend ganz fpäte, zu Kum⸗ 
lofen in des Generalmachtmeiiters quartier 
angekommen; und um abhelfung der inihrer 
verlaſſenen Stat noch waͤhrenden gewalt ans 
fuchen wollen, der aber eben zu dem Gene: 
ralfeldmarſchal Graf Gallas in das haupt: 
quartier auf Die Lenzerwifche verreifet gewe⸗ 
fen, welcher geftalt dann den folgenden tag 
den 16 Rob, die gewalt in der Stat immer 
fort gewaͤhret, bis endlicheder Graf gegen 
abend zurüffe gefommen, und darauf ihm als 


ler verlauf, auch etliche, fo zeichen ihrer ausge ⸗ 
ſtandenen peinigung an ſich trugen, vorge⸗ 
ſtellet, und was ſonſten vorgelaufen nach der 


laͤnge erzehlet worden, der auch ſo fort den 


17 Rod. 200 mann aus zween regimentern 
befehl. extheilet dahin zugeben, und alle. noch 
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vorhandene pländerer wegzutreiben,, auch 
gewolt, daß die anmwefende des Rabts ſich 
zu dem Feldmarſchal Graf Gallas verfügen, 
und dafelbit Elagen und um hülfe bitten fols 
ten: welches beides zwar gefcheben, und 
haben die 200 reiter die darin vorhandene 
ausgetrieben, aber doc) felbft mit einem und 
dem andern, was noch zufinden geweſen, fich 
wohl beladen und damit wieder zurüf gegan⸗ 
gen. Die Nahtöverwanten haben fi) auch 
ſamt dem Nittmeifter Fafeler zu dem Graf 
Gallas verfüget, welcher zwar den Ritmei⸗ 
fter Safeler geböret, den abgeordneten der 
Stat aber fagen lafjen: er könnte wohl er» 
rahten, daßfie viel Elagen führen würden, wel» 
ches er aber nicht hören koͤnnte, und mo 

ten fie deöwegen nur zu feinem Secretario 
einem Nitmeifter fich begeben, bei welchem 
fie dann ein fchreiben an den Generalwachts 
meıfter erlanget, darin enthalten „: daß der 
Generalauditeur und Profos ahgeordnet und 
von allem verlauf fernere inquifition anges 
ftellet und nad) befinden die anführer darob 
beftrafet werden folten, welchedanı auch den 
18 Nob. nachgefommen und fic) eine und ans 
dere klage vorbringen laſſen, den klaͤgern auch 
genugthuung u. erſetzung ihrer ihnen geraub⸗ 
ten gelder verſprochen, iſt aber nichts erfol⸗ 
get, indem eben lerm und laut worden, daß 
der feind vorhanden und mehr dann 100, wel⸗ 
che nach futter geritten, weggenommen, die 
leute auch wegen hungers und kaͤlte nicht da 
bleiben koͤnnen, ſondern ſich hin und wieder 
zu den benachbarten Staͤten begeben, um 
einen biſſen broht zuerlangen. Wozu wei⸗ 
ter gekommen, daß den 20 Nob. die Schwe⸗ 
diſche voͤlker 2 Sächfifche regimenter unweit 
Perlberg gefchlagen, und dergeftalt ein ieder 
fo gut und wohin er gekonnt, fich gerettet, 
bis fie endlich algemächlich, und die des Rahts 
den 2 Dec. fic) wieder zu Perlbergeingefuns 
den, da fie ed dann an allen orten und effen 
in der Kirche, auf dem Rahthauſe, und in 
der ganzen Stat ein iedweder in feinem haus 
fe fo übel zugerichtet angetroffen, daß ihnen 
gegrauet, da zuberbleiben und ihre wohnung 
wieder einzurichten. Die Kirche hatte gar 
nicht das anfehen eines Gotteshaufes, ins 
dem alle thüren aus» und inwendig zerſchla⸗ 
gen, in die mawern und gewölbe viel groffe 
löcher gebrochen, alle leichfteine und gräber 
aufgenommen und die ganze Kirche zermühlet, 
verwüftet und umgegraben: der Taufftein 
übern haufen geworfen, beide Orgeln, fo erſt 
erneuert worden, indem in den pfeifen geld 
auch andere lebensmittel gefuchet worden, 
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zerriffen und zerworfen, die pfeifen wegge- 
nommen und aufs alleraͤrgſte verdorben, ſtuͤh⸗ 
fe und bänfe umgeriffen ; von denen hinein 
gebrachten betten alle ziechen abgezugen, die 
federn überal zerftreuet, die hingeſezte kiſten, 
Faften und gefaͤſſe eröfnet umd im ftüffen 
serbrochen, und dermaſſen über einen haufen 
geworfen, daß man davor nicht hinein ges 
ben koͤnnen, ohne überhin zuklemmern und 
zuſteigen dergeftalt, daß man 3 ganzer wochen 
daran arbeiten müffen, ehe alles wieder zus 
rechte gebracht, und zum Kirchengebrauch 
koͤnnen angerichtet werdem; und: allererft 
den 4 fonntag des Advents, war der 23 Dec; 
die erfte Predigt darinnem wieder angeftellet, 
und alfo neum ganzer wochen verfloffen, daß 
in dem Gotteshaufe der gewöhnliche Gottes⸗ 
dienft nicht Heftellet worden, Die Schule 
batte zwar,da wegenentftandener anfteffender 
Frankpeit alle Schulherren bis auf den 
Kantor verftorben, ſchon etlidye wochen le⸗ 
dig :geftanden , ‚war aber nunmehr zum 
pferdeftall gemacht, die baͤnke weggebro⸗ 
chen, und verbrannt, und der pferdemift bis 
an die fenfter gehanfet worden, welche man 
dann dergeftalt viel eber und leichter als die 
Kirche reinigen koͤnnen, und ift darauf den 
5 Dec. als dem bon dem, Churfürften geſez⸗ 
ten bustag bon dem Diacono Bernhard 
Schmieden die erfte Predigt darin gebats 

ten worden, | 
Auf dem Rahthauſe fein gleichfals alle 
Öfen und fenfter eingefchlagen, tifche und 
bänfe zerhauen und die brieflichen urkunden 
über einen haufen geroorfen worden, daß die 
Rahtsverwante ihre zufammenkünfte in bes 
fondern haufern halten müffen. _ Die gaffen 
fein überal mit mift und todtem vieh ange 
füllet gewefen , fo daß uͤber 100 pferde her⸗ 
um gelegen, welche aud) ſolchen geftanf ver« 
urfachet, daß man faft nirgend davor blei⸗ 
ben Eönnen: das allergröfte elend aber war 
die hungersnoht, welche die leute auch fo 
verftellet, daß fie ganz ſchwarz ausgefehen, 
und man fie kaum kennen können, und has 
ben viele eine zeitlang mit bohnenkaf, und 
den dfern, fo etliche wochen.auf den gaffen ges 
legen, ihren hunger geftillet, bis endlid) die 
bauersleute aus andern Stäten broht, und 
brohtforn auf dem nakken zugetragen; ans 
dere aber, die ed noch nicht bezahlen Fönnen, 
haben hunde, katzen, ragen, mauͤſe und 
die kraͤhen zur fpeife ohne brot gebraucht, 
welches felbft auch foldaten betroffen. Zu 
dem haben fie wegen der kaͤlte und winters⸗ 
jeit wenig aus den hauͤſern geben können, in⸗ 
dem 
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dem ein ieder feiner Pleider beraubet gewefen, 
und warn fich gleich einer und der ander fols 
ces auf treu und glauben und kuͤnftige bezah⸗ 
Jung aufnehmen wollen, fo ift doch auch fols 
ches in der nachbarſchaft nidyt zubefommen 
geweſen. Die haufer endlich auch fein meh: 
rentheild wuͤſte geweſen, und wo eines wies 
der bewohnet worden, da haben zehen dage⸗ 
gen ledig, wuͤſte und oͤde gelegen, und in de⸗ 
nen, ſo noch hewohnet, iſt auch uͤberal nichts 
gelaſſen, darauf man haͤtte ruhen moͤgen, 
aud) die betten mehrentheils weggeſtohlen, 
daß niemand fo biel, als zu einem nachtlager 
noͤhtig, finden koͤnnen; was der ſoldat gelaſ⸗ 
ſen, daß haben die Bauern und diebe ent⸗ 
fuͤhret. Etliche, ſo zuvor das ihrige auf buͤcher 
und bibliotheken verwand, haben wohl deſ⸗ 
ſen etwas wieder, aber mit den ausgeſchuͤtte⸗ 
ten betten, federn, tinten und allerlei un⸗ 
flat dermaſſen uͤberhauͤfet und durch einander 
geworfen, beflekket, zertreten und ver⸗ 
derbet bekommen, daß das wenigſte koͤnnen 


wieder genutzet oder gerettet werden. Etli⸗ 


cher orten iſt auch noch etwas an groſſem keſ⸗ 
ſelgut und braupfannen gelaſſen worden: 
weil aber die Statthore und mauern nicht 
koͤnnen vermachet werden, iſt auch ſolches 
eines pet er worden, Wie dann den 13 
Dec. noch eine Schwediſche partei bon et⸗ 
lich 20 pferden angekommen, und die bei 
uͤberfall der beiden Kaiſerl. compagnien den 
20 Mod. hier gelafiene wagen abgeholet, und 
was jie darauf an braupfannen. und groffen 
keſſeln laden und fortbringen koͤnnen, vol 
lends entfuͤhret, damit alles reine aufgehen 
und nichts als eine ledige wüfte Stat und 
jammerklagende leutegelaffen würden. Die 
fid) iedoch mit der, wiewohl noch etliche jah⸗ 
ze währenden kuͤmmerlichen zeit gemächlich 


soieder erholet, und endlich zu dem iegigen: 


ruhigen zuftand gediehen iſt, deſſen vermeh⸗ 
zung und ferners wohlſein man derſelben bils 
Big von herzen nsünfchet, F 
Die gedaͤchtnůs dieſer truͤbſeligen begeben⸗ 
beit wird noch jährlich den donnerſtag nach 
Martini, welhen man den Gedenftag 


nennet, mit predigen, bebten und fingen 


begangen, und ift davon nod) eine befondere 
—— vorhanden, welche der damahlige 
iaconus Bernhard Schmid, aus Joel 
I. v. 2. 3. gehalten, und A. 1645 zu Ham⸗ 
burg in gbo drukken laſſen. 
( Diefe Predigt fo wohl, ald obigen Theod. 
Bafens auffa, ingleichen des Predigersund 
Infp. Bernhards von der Einde auszug aus 
feiner fo genannten Piinderpredigt, und 
V. Theil der Maͤrt. Hiſi. 
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eine nachricht, fo bon dem Rector Jo 
Krippenftapel berrüpret, und des —— 
George Freyers nachrichten nebſt andern 
hierher gehoͤrigen traktätgen iſt von dem Pre⸗ 
diger Hrn. Johann Cruſio A. 1720 unter 
dem-titul? Erneuerung des Perlebergifchen 
Denktages herausgegeben und in Perleberg. 
in 800 gedruffet worden, .) 
AV. Bon Feuersbrünften bat man 
dieſe nachricht daß A. 1621, 3 Dft. bei, 
Niklaskirche 36 hauͤſer und 7 fcheunen mit 
dem darin vorhandenen getreide verbrannt, 
Ferner hat A. 1626, 12 Aug. zu abend zwi⸗ 
ſchen 8 und 9 uhr. ein donnerwetter in der 
Belferftraffe in eines, namens Zimmers 
mann, ſcheune eingefhlagen, wodurch 20 
baufer ohne die ſcheunen amd ſtaͤlle in die 

afche geleget worden... «.. er 
Was maffen A. 1632, 2 Jun. das wet⸗ 
ter in die Kirche eingeſchlagen, davon iftoben 
im V.und VII. $: gedacht worden: ingleichen 
wie A. 2638, ‚+8.Alug, durch verwahrlofung 
der einquartirten Saͤchſiſchen zeiterei etliche 
—“ * ee \ 
Was 1656 am meihenachtstag in Eos. 
bald Haffend Haufe, md -1668 tags vor 
Dimmelfaprt, in Mich. Winſtens ‚haufe, 
und, bier zwar durch eine unserm ftrohdach 
abgebranten. fhläffelbächje, von einem lehr⸗ 
jungen ausgekommen, iſt noch bald wieder 
gerettet worden. Das jahr drauf 1669 aber 
3 Sept. branten am marft 11 haujer ab, 
A. 1675, 4 Mai entftund ein feuer in der 
Schuhſtraſſe, und hat in dieſer und in der 
Beklerſtraffe etliche hauͤſer in die afche gele⸗ 
get. Das 1678, 19 Nob. und 1679, 27 
Jan. entftandene feuer. ift bei wenigem ſcha⸗ 
den. ſtehen ‚geblieben. Und ſeit dieſer zeit: 
bat ber, Per diefe Stat vor diefem verderbl, 
element bewahret. 0.) 
Die Ergieffung der Stepenig hat eben. 
fals zu zeiten diefem ort geoffen fchaden here 
urſachet, umd ift infonderbeit A. 1709 die 
halbe Stat bis auf den Markt an dem Ko, 
land mit waſſer uͤberſchwemmet, mithin die 
Statmauern, muͤhlen, brüffen, arfen auch 
gärten, Durch die gemalt des waſſers und die 
fen eifes fehr befchädiget und zugerichtet wor⸗ 
den fo, daß dadurch über etliche taufend the. 
ler ſchaden gefchehen. Davon hat der In- 
fpetor Sottfr. Arnold eine befondere Pre⸗ 
digt gehalten und 1709, 8bo zu Berlin drußs 
fen laſſen. Won dem fluß ſelbſt ſ. IV. Th. 
L Abth, LR. VII. S. n. 3. f. 979. ; 
In dem borigen jahrhundert aber ift fie 
A. 1650 dermaffen ftarf gewefen y daß jie 
3 einen 


— 2 
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einen groſſen muͤhlenſtein eine gute ekke fort⸗ 
getrieben, welche ſache nebſt noch einer bege⸗ 
henheit mit dieſem muͤhlenſtein in Hr. Do- 
pleri Chronologia compendioß f. 32. V. 
46. unter dem vers: Eln MVpL Stelns 
VVUnDer VVlr 3V SperLeberg Ist VVels 
fen; alfo beichrieben hinterlaſſen: 

In der Fohannis Woche am 26 Junij 
gingen 2 Mägdelein , Ehriftoph Riefens 
Schneiders und Klemens Rotens Bier: 
fpunders in Perleberg beide Töchter nad) 
dem Morgenmahl ſpielen bei einem unter» 
ften diffen Mühlitein, welcher an der 
Damm» Mühlen gelehnt ftund, da fie 
Zweifels frei aus Kindlicher Einfalt ihn 
im Sande fo viel ausgefcharret, daß der 
Mühlftein über fie zugefallen, ſo daß von 
beiden Kindern nichts zufehen. Als ges 
gen dem Mittagmahl die Eltern ihre Kin⸗ 
der vermiffeten, können fie diefelben nad) 
ängftlihen Suchen nicht finden, endlich 
werden fie unter dem Mühlitein eines 
Zipfels von einem Kindes Roklein ge- 
wahr, derwegen die. Nachbarſchaft mit 
Hebebaimen den Stein leihteten, da 
die Kinder breit gedruft und ganz braun 
fir tod herausgebracht wurden, um 2 
Uhr des Nachmittages: erhohlten ſich 
aber durch Gottes Almacht wieder daß 
fie an Gliedern unverlezt beim Leben ges 
blieben und groß worden. Eben dieler 
fehr ſchwere Stein trieb hernach zur Win⸗ 
terözeit eine gute Ekke auf dem Waſſer 
fort big er am Ufer ſich legte an den Ort 


da er noch ligt anjego 1679 mit unglaub⸗ ſcheh 


ficher Verwunderung der Reiſenden. Er 
war mit diffen Eiſe umgeben, und da 
vom plößlich geſchmolzenen tiefen Schnee 
die Stepenitz eine erſchrekliche groſſe 
Fuuht brachte: riß die Gewalt des ſchnel⸗ 
fen Strohms den befrornen Stein mit 
dem Eife zugleich fort. 

Was befonders ift, daß alhier Feine Rat⸗ 
zen befindlich gewefen, und Perlberg alſo mit 
zu den örtern gehöre, 
ungegiefer nichts weis. &. IL Th. Ill. K. 
XXX. G.ſ.s2s. Wiewohl dieſer vorzug 1730 
aufgehoͤret, da die reiterei hier ihren ſtand 
erhalten, und dieſes ungeziefer vermuhtlich 
durch die aus andern gegenden hergebrachte 
ſtrobfutterung hergesogen, und folches alfo 
nicht mehr was feltfames iſt. Womit dann 
die vermuhtung, daß der erboden oder bes 
ſchaffenheit der erde bie ragen nicht leide, 
wegrält, und die am angef, art vorgetrage⸗ 
ne meinung beſtaͤtiget wird. 


Fünfter Theil, I. Buch. I. Kap. Von der Stat Perlberg. 
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XIX. Bon Peitzeiten ift zwar die Stat 
in denen bei andern Stäten oftmahls ges 
nanntenjahren, auch infonderpeit indem jahr 
1638 dor der plünderung fo wenig ald ans 
dere verfchonet geblieben: und hat der Hr. 
Infpetor Bernhard von der Linde in der 

erleberg. Plünderpredigt, und hieraus Hr. 

rufius, f, 12 angemerfer, dab ohne die 
arme leute bom Lande auc) hineingeflüchtete 
Adel⸗ und unadeliche, 282 menſchen bınges 
raffet worden, und Hr. Bernhard Schmid 
führet in feiner Denkpredigt eine Lifte der 
bornemften perfonen an, welche darunter 
begriffen. Obged. Bake aber meldet, daB 
700 geftorben. Weilader von mehren nichts 
weder von anzahl der todten, noch andern um⸗ 
ſtaͤnden aufgezeichnet gefunden worden, ſo 
muß man es bei dieſer einzigen anzeigung be⸗ 
wenden laſſen. 
( Daß A. 1632 um den thurm, fo in eben 
dem jahr abgebrannt, eine groffe menge 
müffen berumgefchwärmet, und wie ein raud) 
ausgefehen, auch die vermuhtung bon feuer 
erwelket: ingleichen, daß 1635 ein kuͤchlein 
von einer henne mit 4 fülfen und 4 flägeln 
ausgebracdht, und A. 1636 ein Falb mit 2 
nafen, a maülern, a zungen, aber obne bins 
terfüffe iung worden, ift vun Hr. Crufio in 
feiner Erneuerung des Denktages f. 3, 4 an⸗ 
gemerfet worden. ) 

XIX. Von den Bluhtauellen fo ſich A. 
1689 und 1699 zu Breſche, einem Ritters 
fige der von Kaphengſt geauffert, iſt in dem 
U. Th. U. 8, XXI. $. (,618. meldung ges 


eben. 

_ Auf dem felde zu Bentwiſch ift A. 1690 
ein Gefundbrunnen entftanden, bei mels 
chem viel ihre genefung gefunden, wie gleich) 
fals in gedachtem IL. Tp. II. K. XVI. $. ges 
meldet worden. 

Eine mißgebuhrt eines knaͤbleins zu Der⸗ 
gentin, dieder laſp. B. vonder Linde in einer 
1641 zu Roſtok gedruften Predigt beichries 
ben, gehöret nach dem I. Th. IIl. K. XXXIV. 


. 875. 
In dem dorfe Beeke, einer filia von Gu⸗ 
low, zeiget fich der Thurm mit einer fonders 
baren annemlichfeit, indem die ganze mauer 
deſſelben bis an das dach mit Ephen ganz. 
gruͤn bewachſen ift. 

Das Kittergut Varnow, ſamt dem wis 
ſten dorfe gleiches namens, Wuͤſte Varnow, 
bermehren das andenken der alten Wendi- 
ſchen völfer der Varnavorum, von weichen 
man auch die benennung des Stätchens 


) Wernaüchen und der Stat Bernau in der 
Mit: 
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Mittelmarkabgeftammet, wie dafelbft wird 
ferner bemerfet werden. 
Kumloſen, ein an der Elbe zwiſchen Wit: 
tenberge und Lenzen gelegenes groſſes dorf, 
fol vor diefem, wie man bon alten leuten 
gehöret, ein Stüätlein gewefen fein, deſſen 
Einwohner aber wegen vielfältigen einbruchs 
der Elbe genöbtiget worden es abzubrechen, 
und an dem.orte, wo ietzo das dorf ſtehet, 
ihre wohnungen aufzurichten, alwo ſie den⸗ 
noch auch zu zeiten nicht gnugſame ſicher⸗ 
heit haben: geſtalt dann, als A. 1709 die 
Wittenbergiſche Elbteiche durchgebrochen, 
die waſſersnoht an dieſem ort ſo groß gewe⸗ 
fen, daß mitten durch das dorf groſſe Elb. 
kaͤhne durchfahren koͤnnen. Man hat auch 
vor wenig jahren an einem kleinen huͤgel die⸗ 
ſer gegend einige Urnen gefunden, derer 
auch noch mehr von ſonderlicher groͤſſe vor⸗ 
handen. Ingleichen ſiehet man unter den 
Diefigen Sandbergen viele fichten⸗ oder wie 
man bier redet, tanuenholz ſich auͤſſern, zu⸗ 
mahlen langit den ufern der Elbe, welches 
allerhand nachdenfens verurfachet,, wie wir 
in dem IV. Sb. 1, Abth. LR.L$.f. 952 
geichen. Das bermuhtlichſte aber ift, daß 
bier ein dergleichen fichten» oder tannenwald 
geftanden, welcher bon einem groſſen winde 
umgemworfen, und bernad) bei fortdauern; 
dem fturm und ungewitter mit ſande beſchuͤt⸗ 
tet worden. Die dieſem Kumloſen einuer, 
feibte dörfer Lirtkenwifch, ein: groſſes dorf 
Dichte an der Elbe gegen Schnafenburg über 
gelegen, Jagel, Bernheide und Migr 
gendorf, welches fonft ın einer fruchtbaren 
gegend lieget, fein gleichfals der waſſersuoht 
febe unterworfen, und wird von Jagel abs 
fonderiich erzehlet, daß ſolches mitten in der 
Elbe, alwo ietzo noch eine kleine Inſel iſt, 
ſolle gelegen haben: i 97 
C Sonft hat einer diefed namens Henning 
von Kumlofe den Grafen Denrich. von 
Schwer veranlaffer ſich nieder ihn mit 
Markgraf Ludwig zuverrinigen, davon ſich 
dieſe nachricht findet: nie NGC, 
Wy Heinrich, don der Gnade Gods, 
Greve to Zwerin bechennin, itwdıffen.opes 
nen Brife, dat mp dem Edlen Forften Marge 
graf Ludwigen von Brandenburg hebbin 
entruwen louet, were dat Henning von 
Cumeloſe Sit verbinge amienigen Manne 


vſer bepder ſeit, fo ſcal man en verklagen, begr 


vor vs wedder dede denne des Henning nicht; 
binnen Viertein nachten, oder dede darumb 


dat recht were. So ſcalde wy, mit den man 
vorgenandten Vorſten Marggraf Ludwigen ar ausgegangen. Ferner ftehet: 
2 


UN. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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Hennings Viende werden, Und mit emfcals 
len für ſin Hus, oft es not were, bpp dat, 
dat wy flede und gang holden, So hebben 
wy diſſen Brief darober geuen, befigeft, mit 
bfem infiegel, dat is geſchehin, vnd diſſe 
Brif is geuin, beſigelt, to Perleberg nach 
Godts geboͤrt 1325 des Dinſtages ma ſunt 
Michels Tage.· ... 3000. ) 
In der, Kicche zu Krampfer fein noch 
drei arabmable von 400 japren her zuſehen 
derer eines alſo lautet: Anno ACCOVII. 
obijt Fritzeko Canonicus Hovelberg. cujusani- 
ma requiefcat in Pace. Auf dem andern 
ſtehet eben die jahrzahl mit dem zunamen 
Fritziko, davon der. vorname wegen ab⸗ 
gebrochenen ſteins nicht zuleſen. Und iſt das 
bei beiden befindliche wapen ein Beil, faft 
eben fo :beichaffen, wie .derer von Klöden 


wapen. Auf der dDafelbigen mit waſſer ber 


ſchloſſenen umd mit Inden gejiereten Burg, 
worauf ietzo Das Adel, haus ftehet,: fol vor« 
mahls ein Prälat gewohnet haben: und der 
berg daſelbſt inwendig gewoͤlbet und mit thuͤ⸗ 
ren und ſchiesloͤchern wohl: verſehen ſein. 
‚In der Kirche zu Kleezke fein unterſchie⸗ 
dene grabmahle der Herren von Quitze w: 
das aͤlteſte, fo A. 1801ahlt dem altar aufs 
gerichtet, ift bon brettern, und find 4 matında 
und. 5 weibsbilder gemabsch Die unterſchrie⸗ 
—— find dieſe: Br 
Anno 1557 Donnerstags nach Michaelis 
ift der Edler Ernveſter er un 
Dvigom bi Barsdow zur Lippe im Feuer 
befallen und alda fein£ebengeendiget. Dem 
Sen Onddig und: Barmbersig ſey. aet 6o 
ahr. T DER 
Anno 1588 den Pı May den Morgen 
üm 7 Ubr iſt die Edle, Viel: Tugendfahme 
Dipolite Rohren, Auchonies von Dvikow, 
el, nachgel. Wirtiwen iu Gott feeiich ents 
ſchlaffen und den 2 5.Maji alhie in Diejer Kurs 
he zur. Erden beſtaͤtgget worden deren Sees. 
len Gott gnaͤdig Fey Ihres. alters 63 Jahr. ' 
Anno 156,. (die legte zahl ift ſchon aus⸗ 
gegangen) iſt der Edlerz Ehrfeten Köhng von 
Quitzow in einer Schlacht in. Frauckreich 
durchſchoſſen des Seelen Gott guadig fep; 
‚Anno 1576 den 26 —— 
Ehrenheſter Chriſtian von Ovitzov in Gott 
ſeelig entſchlaffen der Seelen Gott gnaͤdig ſey 
feines Alters 28 Jahr und in dieſer Kirchen 
kahen. 24 — 
Hierauffolget noch eng bon Quitzow, meh 


717 
244 


che in parcu ihr leben geendiget, mehres Fan 


t leſen von dem namen, weil die buch⸗ 


Das 
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Dis Epitaphium hat die Edle Viel Tus 
gendfahme Anna von Quitzow Ern Ehris 
ftoff von der Schulenburg feel. nachgelafe 
fenen Witwen Ihren lieben treuen Brüdern 
und Schweftern zu Ehren und-feeliger Ger 
daͤchtniß nachfegen laffen Anno 1591. 

Das andere Acbarii von Quitzow, auf 
Kleezke von A. 1605, fo von fandftein aufs 
gefuͤhret, mit 2 marmornen faulen und 3 
groffen alabafternen bildern, anbei oben mit 
der auferftehung Chrifi gleichfals von alaba⸗ 
ſter befeget,, die darunter ſtehende ſchrift aber 
gemahlet und faft ausgegangen ift. 

: Das drittehat diefe auffchrift: Der Edler 
Geſtrenger und Veſter Philipp von Quit⸗ 
zow Hauptmanns der Chur: und. Fürftl, 
Hafer Lenzen und Halleripring auf Eldens 
burg, Kliezke, Ruhſtaͤt u. Voigtshagen Erbſaß 


bon dem auch WolEdlen Dieterich von Quit⸗ 


zow, Hauptmann der Prignitz Vatern u. der 
Pieltugendfamen Frauen Ilſa von Velt⸗ 
heim Muttern am ı2 Jan. nad) Ehris 
ftt Geburt Anno 1567 gebobren. Nach⸗ 
dem Er 49 Jahr 31 Wochen und 5 Tage 
gelebet, ftarb im Heren um ı Ubt des Nach⸗ 
tes zur Eldenburg im Jahr Eprifti 1616 
am ı2 Aug. Und iſt diefes Orts Chriſtlich 
und Adelich begraben. Ä 
- PAX MANIBUS ESTOIBEATIS. 
Mitten im Epitaphio ftebet er in lebens⸗ 
groͤſſe aus alabafter x: nnd unten «begraben 
unter einem fandftein, -- — 

Es iſt ſonſt von ſchoͤnem marmor bon 
der erde bis oben an den boden aufgefuͤhret 
und mit ſchoͤnen alabaſterbildern in lebens⸗ 
groͤſſe kuͤnſtlich gezieret. 

In der Kirche zu Premslin iſt gleichfals 
ein groſſes in ſtein ausgehauenes grabmahl 
der Herren Albrechts und Lüdiken von 
Duigorm, und in der filia zu Glävezin das 
del. begräbnäs der zu Kaltenhof. | 

: Bon den im diefer gegend entdekten bes 
gräbmäs alterthuͤmern ſ. IL Th. 1:8. ALS, 
f. 398. n. 12. .r ten 

In der Kirche zu Bucholz ik an dem als 
tar zulefen, daß felbiger A. 1600: dirtd) vers 
fehen des Kuͤſters, weil er die lichter nicht 
ausgelöfchet gehabt,‘ halb in die aſche gele⸗ 
get worden, und daß die merfmahle ſich ans 
noch adfferten. ii; 

C Eine wunderbarewürfung besbliges wird 
durch ein beifpiel beftätiget, da zu Roſen. 
hagen A. 1707. in der echte Das wetter zwei 


’ 


. te 


26 
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aus des Herrn von Platen leuten, einen 
knecht und eine magd mit einem mable er⸗ 
ſchlagen, ob fie wohl nicht bei einander ges 
wefen: und ift folches oben Ill. Th. 1. K. 
XV. $.f. 509 erwogen worden. 

Daß das dorf Dalmin ehedem eine Stat 
gewefen fei, wil man unter andern vom der 
geoffen menge todten töpfe, die in diefer ges 
gend gefunden worden, erweislich machen: 
und ift deffen 1. Th. 1. 8. X. 6. f. 387, 388 
gedacht worden. Won eittem bei dieſem 
Dalmin in einem grabmahl gefundenen för: 
per ſ. eben daſelbſt V.$.f.369. Von einer 
Frau dieſes orts, welche mit 2 ehemaͤnnern 
Jauter Finder mit 6 zehen gebohren f. UL. Th. 
1. 8.11. $. {.367. 
: Won dem 1,580 in diefer gegend gefalles 
nen Kornregen f. Ill. K. XIIL.$. ſ. 139. 


JE “+ 
Beim ſchlus dieſes bogens hat fich noch 
ein ablasbrief gefunden, den der Biſchof von 
Revel Henrich dem Hoſpital zum H. Geiſt 
in Prizwalk 1304 ertheilet, woraus zu⸗ 
gleich zuerſehen, daß dieſes Hoſpital um die⸗ 
ſe zeit muͤſſe fein geſtiftet worden. Dan 
hat ſelbigen weil er noch zu einiger erlaütes 
tung dienet, bier noch mit anhangen wollen, 
Er lautet alfo: a : 
Univerfis Chrifti fidelibus, Frater Hin- 
ricus mijeratiöne divina Epifcopus Revalienfis 
ſalutem & ſinceram caritatem in Domino, 
Quoniam -ut ait Apoftolus omnes ftabi- 
mus ante trıbunalDomini recepturiprout 
in corpore geflimus five bonum five ma- 
lum, & iterum qui parce feminar parce 
& metet, &-qui feminat in benedidtioni- 
bus de benedidtionibus &- meter vitam 
eternam, & nos ea feminare debemus in 
terris unde fruftum centuplicatum in coe« 
bis recolligere’valeamus, ac die meſſionis 
extfeme pietatis operibus:prevenire: Nos 
var Deiomnipotentis. &beatorum Apo- 
lorum ejus. Petri & Pauli auftoritate 
confili omnibus vere:penitentibus & con- 
feffis domui’Hofpiralis ſuncti Spiritus in Par- 
isbergb Hauelbergenfis Diocefeos manum por} 
rigeotibus; adjutricem. XL dies indulgen+ 
tiarım dummodo ad id confenfus dioece- 
fani loci ejusdem acceflerit, in domino 
milericorditer,relaxamus,, Datum Parles 
bereb. aanasDni: millefimo. trecenteſimo 
quarto tertia texia Pentecolles. 
rt we X 





I, Urforung des namens, 

U. Ihr anfang, Lage, mauern, thore, ſtraſſen. 

111; Kirche, und deren inwendige beſchaffenheit. 

IV, Verjeichnuͤs etlicher Katholiſchen Geiſtlichen, auch 
Infpedorum und Diaconorum. . 

V. Hofpital, ehernahlige Klauſe, berg Calvariae, 

VI. Rahthaus. 

VII. Magiſtrat, ietzige mitglieder deſſelben: benen⸗ 
nung unterſchiebener familien, aus welchen vor 
diefem die Burgermeifter genomnien. 

WII. Gerichte, vor dieſem erblich, ietzo des Mas 

giſtrats. 5 — 


| L 

om diefer Stat bat der ehmablige 
Kämmerer, Hr Martin Fr. Pfau 

eine nachricht aufgeſezt, deren 

ſich nachgehends auch Hr. Johann 
Chriſtoph Hey in den zu Halle A. 1731, 
1732, 1733 .gedruften IV. Specimini- 
bus Hiftoriae Prizwalcenfis bedienet, der 
aud) eine gefchriebene Hifforie dieſer Stat 
binterlaffen, Selbige liegf ander Dömnig, 
davon IV. Th. J. Abth. LK. ſ. 979 nad» 
zulefen, ı ı meilen bon Berlin, 3 meilen von 
Perlberg und 4 meilen bon Havelberg. ) 
Der Namen diefer Stat ıft für ung 
Teutſche etwas ungewöhnlich, und wird 
daher vorgeneben, daß fie aud) Prizwald 
genannt würde, welches in keiner alten urs 
kunde gegründet ift; vielmehr aber findet 
derfelbe, wie bei bielen andern Märkischen 
Staͤten feinen urfprung in der Wendifchen 


ſprache. Es kann fo vielheiffenals Priz oder 


yrzez, mache dich weg, und Walk oder Wolk, 
Wolf Lateiniſch: Apage Lupe. Und wird 
erzehlet, es wäre bor alters, hier ein gro— 
Ber wald gewefen, und hätten ſich unterſchie⸗ 
dene haudwerks⸗ und landleute zufammen ges 
funden und luft befommen, ſich hier nieder 
zulaffen, bätten aber, inde fie den anfang 
machen wollen, einen wolf unter einer linde 
Tiegen gefunden, und denfelben angefchrien 
Prizwolk oder. Prizfouf, der wolf folte 


fi) wegpakten, und jei daher bei dem orte 


auch nachmahls, wie eine Stat daraus wor⸗ 
den, dieſer namen geblichen, 
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IX. Buͤrgerſchaft: ehemahlige bauerſprache: vornem⸗ 

ſte Gilden: Schuͤtzenbruͤderſchaft: Juden: Jahr⸗ 
maͤrkte: Statwapen. 

X, Freiheiten ber Stat, nach dem Seehauſiſchen rech ⸗ 
te vormahls eingerichtet, von den Markgrafen 
und Churfürften bis zu iebigen zeiten beftäriget, 

XI. Kriegeslaüfte und raubereien. 

XI, Feuer: und waferfchaben. 

XIV. Andere fonderbare begebenheiten. 

XV. Kies, Gieſendorf. 

XVI. Eoniderbare begebenheiten auf einigen zur Prig 
walfifchen Infpedtion gehörigen doͤrfern. 


“ 


auch folgende annoch zu Prizwalk befindliche 


alte verfe zielen: J 
Chriſti Milleno prope Centeno fuit anno 
“Quo die ſeu hora, non fir tibi quaerere 
cura 
NondumVillafuitquandoLupusjacuit 
-  Hic fübter Tilia, Gens operum Slavica 
Prirzfouk inclamans Iocus hic hoc nomi- 
nefamans. 
Nemus grande fuit, quo vaga plebs 
Aatuit 
Carbonatores, Serratores reſidentes 
Et Tornatores primo Cafas facientes. 
Conſtruitur ftatim Villa fatis valida, 
lntrat paulatim Turbague Teutonica, 
Ex his munitur fepibus foffisque Pha- 
BE 
Tunc Opidum Prirzunalk nomen ab 
his reperit: 
Nun fcheint dieſes wohl eine erfindung zu⸗ 
fein‘, die von dem wapen hergenommen ift: 
aber das wapen muß dod) in einer ähnlichen 
fache feinen grund haben; und magfein, daß 
es nicht. auf einen wolf angekommen, ſon⸗ 
dern der wald voll woͤlfe gewefen, und die 
leute, als fie fidy hier fegen wollen, die ae 
gend vun denfelben gefaubert, und daher ihr 
den namen als einem von denenfelben gefaubers 
ten ort und, fo sufagen, Lupifugium geges 
geben. RE ER 
Das auchdiefefahenicht ohne allen grund 
fei, ift daher abzunehmen, weil doch bekaunt, 
. 24⸗ er 


98 » 


daß im diefen gegenden viel wölfe gewefen, 
diefe ſich auch wohl haufen weife bei einans 
der aufzuhalten pflegen; worauf dad Stat⸗ 
wapen feine beziehung haben mag, welches 
einen Wolf unter einer Linde vorſtellet. 
Daß der gemeine mann jid) noch des worts 
ritſch gebrauchet, unter der bedeutun 
ich fort zumachen, gehe fort, paffe di 
weiter: und Fauk anftat Wolf ſpricht, ift 
(auch nicht gänzlic) auffer augen zufegen, und 


zeiget zum wenigften,daß hier von der Wenden, 


ſprache noch ein nachlas iſt woraus ſich der na⸗ 

me läßt herleiten, wann es ſchon nicht eben 

einen zuruf und wegpaffen andeutet, fon 

dern. nur fo viel fagen wil, daß man die woͤl⸗ 

fe aus diefer gegend fortgeichaffet. Man 

darf ſich aud) nicht den namen der thiere bes 

fremden laffen: nachdem die namen Arne 

burg, Arendswalde, Arensfelde mubtmas: 

lich vom ebenmaͤſſigen aufenthalt der Adler 

ihren uefprung baden. &. oben J. B. 

R.1.$.f. 1,26. auch mehr örter und Std» 

te fein, welche den namen bon dergleichen 

begebenheiten mit den thieren führen. Alſo) 
heiſſet die Stat Gnezen in Großpoblen ein 

Neſt, weil wie mit derjelben ein anfang ge⸗ 

machet worden, nac) angeben Poblniiher 

Geſchichtſchreiber, man alda indiefer gegend 

ein Adler Neft gefunden, mannenhero der 

name Neft bei der Stat, der Adler aber ın 
(dem Koͤnigl. wapen geblieben. Wil man 

mit dem Engelt in dem Chron. der Altmark 

f. 107, (93) und mit dem Garcaeus f. 17. der 

gleichwohl den wolf beibehalten, den namen 

von den Brizaner Wenden herleiten, welche 

die Stat mögen erbauet haben: fo wird ſich 

die ſübe Priz zwar finden; aber doch nicht 

alleın in dem B. und P. fondern in dem lez⸗ 

ten wort Walk, ſchwierigkeit fegen, wo ed 

herzunehmen; und wird man doch endlid) in 

dem wort Woͤlk ein Wolf, feine zuflucht 

nehmen muͤſſen, davon man Wulfow, Pas 

ſewalk ac. pflegt berauleiten. Und wo werden 

dann endlich die Brizaner felbft herfommen? 

Man wird vieleicht auf eben den urfprung 

geraten. Die Wilzen werden bon eben 

dem wort hergeleitet von einigen: und wird 

hiervon bei Wilsnaf undin Befhr. der Ufer: 

mark noch) etwas gefaget werden. 
- Wegen der ſchreibart ift nur noch) zuerins 
nern, daß es in den alten urfunden nicht, 
wie icgo, mit einem 8 Pritzwalk, fondern 
mit einem bloffen 3, Prizwalk geſchrieben 
wird, weil das biofje z bei den ‘Polen und 
Menden nicht wieunfer z als ein ts, ſondern 
‚als ein gelindes 8 oder molle ausgeiprochen 
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wird: und ſo iſt es auch inden Lateinifchenurs 
kunden Priswalk und Prifewalk geſchrieben, 
und folgends aud) alfo ausgefprodyen wors 
den. Welches auc) die rechte und urſpruͤng⸗ 
liche fchreibart und -ausfprache fein würde: 
weil aber unfer Teutiches z mie ein tz oder 
ts ausgeſprochen wird, und Prizwalf bon 
erlihen hundert jahren her eıne Teutiche 


"Star geweſen: fo hat fie anftat des gelinden 


Pohlniſchen oder Wendifhen z ein Teut- 
ſches z oder tz oder fd annehmen, und fols 
gends fi) Priswalk müſſen ſchreiben und 
ausforechen laffen. Der endigung nad) fins 
det-fidy eine gleichförmigfeit mit der Stat 
afewalf in Pommern, wie bereits erin⸗ 
ert worden, di 
IL Ihren anfang bat fie, befage borange⸗ 
führter verſe ums jahr 1100 ‚genommen; 
Indem, wie auch fhon gedacht, allerhand 
landleute und handwerker eine Juft befoms 
men fich in dieſer gegend niederzulaſſen, und 
alſo nach der art, wie Lacitus ſonſten von 
den alten Teutſchen faget: Ut fons, ut cam- 
pus, ut nemus placuit. Mor. Germ. XV. 
K. Sft aud) wohl fein zweifel, daB fie an⸗ 
fangs das anfehen eines dorfs gehabt, daß 
fie aber zu der zeit folte Pritzforich fein ge⸗ 
nannt worden, ſolches ift eben fo wenig ges 
gründet, als der name Pritzwald. Forick 
heift auch nichts. Daß ſie auch ſtraks ums 
jahr 1100 fon. mit mauern folte fein ums 
geben worden, ift aud) nicht gewiß, die als 
ten berfe fagen bielmehr, daß wie fich die 
Teutſchen hier nieder gelaffen, fie ſich dieſer 
ſachen angenommen: — | 
Intrat paulatim turbaque Teutonica 
* Ex his munitur fepibüs, Foffisque pha- 
angis. 
Welches aber nicht A. 1100 ſondern lange 
— und wie Albrecht der Baͤr die Wen⸗ 
en aus dieſen landen vertrieben, muß ge⸗ 
ehen ſein. Indeſſen iſts andem, daß ſie 
it guten und mehrentheils aus feldſteinen 
beſtehenden mauern und dazwiſchen befindli⸗ 
chen theils ekkigen, theils runden thuͤrmen 
und und wik⸗ oder weihhahfern, und zwar 
annoch am beſten unter den Prignitziſchen 
Staͤten verſehen: geftalt dann dieſelbe noch 


) mehrentheils ganz, und nur an zwei orten 


andelbar fein, welche man mit wellermäns 
den, iedody mit. ſtein ausgefluchten, vers 
wahrer. Iſt auch demnaͤhſt mit doppelten, 
und zum theil dreifachen draßen umgeben, 
(diefe auch fifchreic) gewefen, wozu die Stat 
ihren eigenen fiſcher gehalten‘, davon iedoch 
einige 1737 auf der weſtlichen ſeite, und 
1739 
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1739 auf, der nordlichen feite der Stat auf 


Königl, verordnung eben gemacht undin gärs 


ten verwandelt worden. Sie wird bon der) Kirchenfiegel geführet wird: 


Doͤmnitz beftröpmet, welche an der nord» 
feite hinein in die Stat gehet, und dafelbft 
eine mahlmühle treibet, und fo gleic) an eben 
derfelben feite nordwärts wieder heraus fleuft, 
Sie ift auch mit einigem roͤhrwaſſer berfes 
ben, welches von der füdfeite in die Stat 
gehet, und beftehet ausbloffen fpringquellen, 
fo die meiften brunnen auffer wenigen grunds 
Brunnen mit waffer füllen. Der überflus 
wird beim Perlbergifchen thor wieder hinaus 
geleitet. Und wird von felbigem abſonder⸗ 
lid) angemerfet, daß fie in dem harten win⸗ 
ter von A. 1568 Martini bis Faftnachten 
1569 zugefroren, welches fonften nie, auch 
nicht in den legten groffen wintern A. 1709, 
und A. 1740 gefcheben. Die Dimnig 
aber fleuſt nachmahls neben dem Perlbergi⸗ 
ſchen thore vorbei, alwo man eine fteinerne 
oder gewoͤlbete brüßfe darüber gebauet, machet 
aud) gegen dem Perlberger thor noch eine muͤh⸗ 
le, und weiter hinunter nod) zwei gangbar. 

Ihre Thore fein das ieztgemeldete Perl 
bergifche, wegen des weges nach der Stat 
Periberg; das Witſtokkiſche oder Kemnigi- 
jche, von der Stat Wıtftof oder dem dorfe 
Kemnig; und das Bucholgifche oder Kys 
rigifche. 
Ludwigs zeiten noch ein neues thor gebauet 
worden, welches aber nachher wieder zuges 
mauert worden: wiewir IX. $, fehen werden, 

Die Straffen fein ziemlic) regelrichtig, 
und gehen die vornemſte laͤngſt durch die 
Stat, find aud) gröftentheils wohl und ges 
rade gepflaftert, dergleichen man an wenig 
orten in der Altmark und Prignig finder, 
Und find diefelbe die Marktitraffe, Breis 
teftraffe, ebebem auch der Salzmarft, 
mei das Luͤneburgiſche Salz dafelbft anges 
fommen, Tuchmacher⸗ oder Achterftraffe, 
Mauerftraffe, Oberſtraſſe, Buchhoizi⸗ 
ſcheſtraſſe, Muͤhlenſtraſſe, Kirchſtraſſe 
und Bauſtraſſe, worin ſcheunen ftehens 
am Kemnitzer thor iſt der Lirenhals. 
¶ Man wil auch angemerket haben, daß hin 
und wieder, ſonderlich in einigen gaͤrtens 
ein doppeltes ſteinpflaſter entdekket worden, 
dergleichen wir oben JB. V. K. III h. ſ. 6. bei 
Sehauſen, und IIX. K. II.q. ſ.6. bei Werben 
bemerket: woraus dann abzunehmen, daß 
die Stat ehedem niedriger gelegen, ſich auch 
weiter, und uͤber gedachte gaͤrtens muͤſſe er⸗ 
ſtrekket haben; welcher theil aber durch den 
groſſen krieg eingegangen. ) 
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III. Die Kirche hat den namen von ©, 
Niklas, deſſen bildnuͤs auch noch im dem 
und ift felbige 
anfangs ſehr ſchlecht und niedrig bon feldſtei⸗ 
nen gebauet, geweſen, deſſen bauahrt noch 
ander ſeite gegen norden oder gegen der Schus 
le zufehen. Hernad) ift fieetwaspergröffert 
worden, wie davon noch ein zeichen an dem 
mit mauers und feldfteinen gemengeten 
mauerwerk zufepen. Endlich iſt auch der 
kohr hinzugefommen, weldyer bon lauter 
mauerfteinen berfertiget worden: wann ſol⸗ 
hes gefcheben zeugen etliche undeutliche vers 
fe fo man hinter der orgel an der mauer des 
funden, als die orgel A. 1579 ausgebeffert 
worden: 

Hujus feire velis Templi Annum Com- 

letionis J 

Teſtodinis etiam, fuit Chrifli poſt ge- 

nituram 

Domini Milleno Quinquageſimo quo- 

que primo 

Quadringenteno prope Andreae fuit 

Anno. Das ift A. 1451, 

Man liefet aber inwendig oben an dem 
pfeiler der von dem Eohr nach dem platz der 
Kirche zu gebet, die zahl 13 10, und dabei: 
renov. Anno Dni. ısor. Wovon die erfte zahl 
vermuhtlich das jahr, wann felbiger theil der 


Es ift dor dieſem zu Markgraf (Kırche esbauet worden, anzeiget, Welches 


dann beftätiget wird durch einen brief vom 
Woldemar von 1314, darin er den altar 
S. Marien in diefer Kirche mit etlichen 
wſpl. harten Forns beſchenket. Und da die 
Stat fo Iange geftanden:. muß man nohts 
— auch wohl eher an eine Kirche gedacht 
aben. 

A. 1395, 18 März hat, Biſchof Johann 
zu Habelberg fie mit einem ablashrief verfes 
ben, den man iedoc), eben wie den borherges 
benden brief, nicht zugeficht befommen.  ) 
Indeſſen ift fie von ziemlicher höhe, über. 

al gewölbet und ruhet auf 14 runden pfeis 
Jern, Und ob fie wohl ftüfrseife und zu uns 
terſchiedenen zeiten ausgebauet worden , fü 
ftehet fie doc) unter einem gleichen dache. 
Bon dem altar ift noch die alte urfunde 
borhanden, daßer A. 1441 « nad) Laetare 
eingeweihet worden: Nos Conradus Dei & 
Apoltolice fedis gratia Epifcopus Havel- 
berg. proteftamur per prefeutes; quod fub 
Anno Domini Milleimo Quadringentefi- 
mo Quadragefimo Primo feriatertia poft 
Letare ıftud altare confecravimus inhono- 
rem Beate Marie Virginis ac Sand Nicolai, 
Pontificatus Noftri Anno Quarto decimo 
noftro 
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noftro füb Secreto prefentibus appenfo. 
Welche urfunde auf pergamen geſchrieben 
annoch in einem loche mitten in dem altar 
in einer hoͤlzernen buͤchſe berwahrlich lieget. 
Die Altartafel enthielt ehedem ein mit 
ftraplen umgebenes Marienbiid, Mariam 
radiatam, über derfelben die Fröhmung Ma⸗ 
gie, über diefer die verkuͤndigung Marid, 
darüber die haltung des Nachtmahls und 
anz oben Shrifti auferftehtung. Zu beiden 
eiten fahe man vieler Heiligen und Apoftel 
bilder, wohon die unterfte riege aus lauter 
bruſtbildern von gekroͤhnten frauensperfonen 
beſtunde. An der auswaͤrtigen ſeite derflüs 
gel ſahe man die geburt Chrifti und Die an— 
£unft der Weifen aus Morgenland; auch 
ſonſten noch in der andern abtheilung Lau- 
Tentium mit dem roſte und andere kleine 


Bilder, 
Mfgnfern dem Alter fahe man eine Fleine 
weifache Marie auch mit ftrahlen umgeben 
in einem Kleinen gehauͤſe, um welche nod) 
einige lichterfpigen befindlich, welche die 
Gewandſchneider vor alterd mit lichten ber: 
fehen muͤſſen. Herum ftund: Ach Menſch 
traw Gott dem Herren dein, All Hoff⸗ 
nung feß auf ihn allein, Sei from tho 
recht und firchteihn, von ganzem Hett⸗ 
gen, Muhtumd Sin. 
Dergleichen doppelt umſtrahltes Marien⸗ 
Bild auch in einen gehanfegegender kanzel ge⸗ 
bangen; und werden fich noch an andern orten, 
fonderlich zu Prenzlom mehr finden. — 
Weiter vorwärts ſtund ein groffer leuchter 
mit ſieben fpigen, wovon die mittelfte etwas 
Höher und enthielt ein Marien⸗ und ein ©. 
Annenbild, und zwar beide.beftrahlet, weil 
fie mit den rüffen an einander ftunden, Uns 
terwärts war ein adler bon gleichem metall 
mit ausgebreiteten flügeln, welcher anftat 
des pulpets mochte gemachet fein, und auf 
3 loͤwen ruhete unten aber an dem fufle was 
ren folgende worte zufefen: Matias Güde 
in dene are unſes Heren M. VC. un 
XXI. duſſe Lucter hort to Marie um ſun⸗ 
te Anne. — 
Hiernaͤhſt iſt ein altar dem Apoſtel Ans 
dreas und der Barbara zu ehren von den 
Kalandsbruͤdern geſtiftet, und 1318 bon 
dem Plebano aus Kurdestorp (Kuhsdorf.) 
Heylo begiftet, die ſchenkung aber von dem 
Siſchof Theodoricus von Habelberg in 
einem briefe beftdtinet worden, davon ſich 
Diefe überfeßung gefunden: . 
„Im Nahmen des Herri Amen. Wit 
Tydericus von Gottes Gnaden Biſchof der 
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Kirchen zu Habelberg thun Durch) gegenwar⸗ 
tiges allen und jeden und und zu wiſſen, daß 
ſich vor ung geftellet der Ehrwuͤrdige Herr 
Henfo Pfarrer zu Eurdeftorp und zu Eh» 
ren des Allmaͤchtigen Gottes, aud) feiner und 
aller feiner Wolthäter Seelen Wohlfarth we⸗ 
gen andaͤchtig vermachet einen Hoff in dem 
Dorffe Predule (Proddoͤhl) gelegen, wel: 
chen bishero Werner und FohannesGebrüs 
dere von Predulen genannt, inne gehabt, 
auch die Pacht und Zinfe nebft den davon 
fallenden Dienften von 4 freien Hufen, fo zu 
vorgedachtem Hofe gehören, zur Stiftung 
und begiftung eines Altar, der mit uns 
ferm Confens in der Kirchen des Heiligen 
Biſchofs und Bekenners Nicolai in der 
Stadt Pritzwalck von den Ealands Brik 
dern deſſelben Diftriäts nemlich dem Heilts 
gen Apoftel Andreae und der Heiligen Jung⸗ 
frauen und Märtyrin Barbarae zu Ehren 
mit groffer Audacht erbauet worden, auf 
richtig bittende, daß wir gedachte ſchenkung 
zubeftätigen geruben moͤchten. Da wir 
aber vereinen, dag wir ſolchem heiligen 
Verlangen und andachtigen Begierde durch⸗ 
aus nichts berfagen müffen, fo confirmiren 
wir Krafft unferer ordentlichen Autorität, 
und welche wir ins befondere in diefer Dioe- 
cefi haben in diefem Stuͤcke vorbeſagte an» 
daͤchtige und loͤhliche Donation mit anges 
bängten unſerm Inſiegel aus gewiſſer Wil 
fenfchaft im Nahmen des Herren, und vers 
bieten bey Straffe des Bannes und anges 
droheten ftrengen Fluches, daß fich Fein 
Menſch frebentlich unterftehe, vorbenamte 
Donation, nebft vorerzehlten Guͤtern zube⸗ 
ſchaͤdigen, zumindern, zuberäufern, zu 
verlegen, äuberderben noch auf irgend eine 
MWeife zuverbindern, weil fie Gott gewid⸗ 
met find, und nicht mehr zum zeitlichen Ges 
braud) anderer Menfchen gehören. Gege—⸗ 
ben zu Wittftod Anno 13 18denanden Tag 
por Martini.“ | | 

Auch iſt ein altar bon 2 rittern Eginhard 
und Bertold gebrädete von Stuͤben ges 
ftiftet- und bon dem Biſchof Arnold beftätis 
ger worden: und lautet die überfegung von 
dem ſtiftungsbrief alfo: 

„Wir Arnold von Gottes Gnaden, Bir 
ſchof der Kirchen zu Habelberg, entbieten 
allen und jeden aldubigen Chriſten, die ge 
genwärtigen Brief ſehen werden, unfern 
Gruß in dem Sohne der glorwürdiaften 
Aungfrauen. Unterandern Bekuͤmmernuͤſ⸗ 
fen womit wir in unfern Hirten Amte ges 
druffet werben, liegt uns fonderlich die J 
wach⸗ 
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wachſame Sorgfalt im. Hertzen, daß der 
Dienft des allmachtigen Gottes und. feiner 
allerbeiligften Gebaͤhrerin, wie auch der Heis 
ligen, durch deren Vorbitte und geholfs 
fen wird, und durch deren Schuß wir 
bewahret werden, forgfältig vermehren, 
fonderlich da bey ihrem Lobe aller. Ber: 
ſtand aufhöret, und alle - Zungen vers 
ftummen müffen, Daher erfennen wir 
und- bezeugen mitgegenwärtigem Briefe, daß 
wir die Erbauung „Stiftung und Begiff⸗ 
tung eines Altars ſo zu Pritzwalck geſche⸗ 
hen, durch die Mannbafte Ritter und 
leibliche Bruͤder Eginhard und Bertold 
mit dem Zunahmen Stiwen, zulaſſen, 
rarificiren und confirmiren, doch gewiß mit 
ſolchen Beveftigungen, Inſtrumenten und 
Privileguis, ſo hieruͤber gegeben, welche ders 
jemge berluftig zuſeyn verdienet, der Die 
ihm verliehene Gewalt mißbrauchet, die 
nad) allen. Bedingungen, fo darınn ausge 
drucket find, bey ihrer Kraft immerwehrend 
bleiben follen. Zur Begläubigung und im⸗ 
merwebrender Dauer haftigkeit gedachten 
Gonfirmarion haben wir unſer Inſiegel in 
gegenwaͤrtigem Briefe hangen laſſen. Sp ger 
ſcheben und gegeben zu Wittſtock Anno 1309. 
4 Tage vor dem Feſte der Erſcheinung des 
Herrn im sten Jahre unfers Bifchofthpums,“ 

A. 1420 bat Niklas Zarnow und ſeine 
frau Katharina, eine Kapelle, Altar, und 
Kirchhof auswärts am Perlebergifchen thor 
mit bewilligung des Redtoris der Parochial⸗ 
firche Johann Daberzin der H. Jungfrau 
Maria, Katharina, der. 3 Könige, Geor⸗ 
gti; den 10000 foldaten und allen Heiligen 
zw ehren geſtiftet· welche fiftung der, Bis 
ſchof Otto von Havelberg beſtaͤtige : 
OouDei & Apoſtolice ſedis gratia Ha- 
velbergenfis ecclefie Epifcopus univerſis 
& fingulis-.. . Nuper-enim coram.nobis 
nonnullis literis infra fcriptorumtenor pro 
parte venerabilis ac prouidi, viri Domini 
Joannis Daberzin RektorisecclefieParochi- 
alis Nicolai Zernow‘ & Catharine uxotis ſue 
legitime opidani Prirzwalck noftre dioece- 
feos ipforum. figillis. inpendentibus ‚non 
abralis non cancellatis nec in aliquo fui 
fu(pe&tis imo prorfus omni vitio ac fufpi- 
cione carentibusexhibitis& produdtis quo- 
zum tenor fequitur in’hec verba: Ad ho- 
norem omnipotentis Dei beare Marie fem- 
per virginis matris Domini noftri Jefa Chri- 
Mi. fan&te Carharine Virginis, ſanctorum 
srium regum, Georgii Martytis, decem milium 
Yrilicum, & emmium fandorem & inremiflio- 
IV, Theil der Maͤrk. Biſt. 
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nem ‚peecatorum. noftrorum etiam pro- 
genitorum & aliorum amicorum noltro- 
rum pro quadam dapella & alari ac ce: 
meterio fundandis & conflitwendis, exıra & 
prope portas oppidi Pritzwalck infra limites ec- 
clefie Parochialis diei oppidi prope viam, qua 
sur verfus oppidum Perleberg Hawelbergenfis 
dioecefis, Ego Nicolaus Zarnau ha cum 
Catharina uxore de unanimi confenfü & vo- 
luntate fua etiam ad hoc venerabilis Viri 
Domini Foann Daberzin Rectotis parochia- 
lis dietioppidi Prirzwalck expreflo confen- 
fu do & allıgno de bonis meis feu mihi & 
uxori mee prefate debiris reddirus zua- 
suor marcarum argentearum monere Branden- 
burgenfis, quarumgueliber Marcarum hodier- 
nis temporibus unam [exagenam & oo gröjlos, 
quorum bonorum unum de Rheno valent ac’ de- 
beant valere, que Marce de lobio-civiraris Ha- 
velbergenfss huc usque perfolute ſant mihi 
& folvi debeant'mihi & heredibtis meis in 
füturum, falvo tamen jure reemtionis, 
quod ftabit in ipforuftt emertium optio- 
ne fecundum · morem Kijüs-pätrie 'gna- 
viter oblervarumı & pro teinpore fingulis 
annis in die fand Facobi Apoftoliiper&on- 
ſules diete civitätis Havelbergenfis, item 
quosdam agros meos dictos Koferland cum 
omnibus juribus & pertinentiis fuis fitös 
exıra portam Kenmirze dich oppidi Prirzwälck, 
& primo novem petias terre ärabilis bre- 
ves diehi agri fitas apud communem viam. 
que ducit ad molendinum didum eyn- 
holtcfebmolne fe extendens verlus flumen 
dictum Domenitz & ab una parte fünt agri 
adiacentes videlicet Eizaberb relidtie Hen- 
nekyni Kenmirzen, & ab alia parte’ Foannes 
Felan ejusdem oppidi Pritzwalck oppida- 
norum, item nam aliam 'peciam inci- 
pientem a predi&to flumine-tendentem ad 
viam füpra didam Wechmole prope agros 
adiacenres videlicer Foarmis Frenen ab una 
parte & ab aliolätere Gherhardi Grabau op- 
Pidanorum etiam oppidi fupra dich, item 
tres breves & unam longam- pecias terra- 
rum, incipientiam apud dietum flumen 
tendentes usgue ad Montem ‚proximum 
& quarta earum tranfcendente dictum 
montem,usque ad viam publicam que ducic 
verfus molendinum: preditum confinatas 
ab utraque parte cum agrisNicolaißawer die. 
ti oppidi oppidani: item domum meam 
pofteriorem fitam: in: vico diclo Bou/ßrate 
confinatamı cum domo aciali ‚quam inha- 
bitare confuevi in dito oppido-Priszwalck 
cum attinentiis juribus.& pertinentüs uni- 

® ver· 


99: 
verſis refervata mihi tum & Katharime uxo- 
ri mee predicte facultate quousque vixe- 
rimus, aut alter noflrum vixerit in. hu- 
manis, quotiescungque altare aut capella 
hujusmodi ‚vacare contingerit prefentan- 
‘dam perfonam idoneam de confenfu pre- 
fati domini Re&oris ad eandem, poft obi- 
_ tum vero noftrum pro tempore Re&tori 
rochiali ecclefie prefate. Primo. dein- 
de Antonius Hildebrand oppidanus ejusdem 
oppidi una cum fuis heredibus veris & ab 
eo legitime defcendentibus fecundo fub- 
feriptorum idem pro tempore re£torum 
una cum fuccelloribusejusdem, &ficdein- 
ceps alternatis vicibus, usque quo .dieti 
heredes deficiunt & tunc demum idem 
Re&or nullo alio requiſito ad prefatum 
beneficium prefentabunt & verum jus pa- 
“ tronatus habebunt in prefentando perſo- 
‘nam idoncam. Ut hec autem omnia fic 
ut premittitur ordinata perpetuis teımpo- 
ribus firma five ftabilita permaneant pre- 
ſentes litere bene ſupra dicti —— 
“" domini Joannis Daberzini Rectotis ecclefie 
"‚Parochialis ‚gjusdem; etiam dicti oppidi 
" Pritzwalck nec non mei proprü figillorum 
“appenfione funt-communite. Datum & 
Aclum Prirzwalck anno Domini MECCC 
"Yicefimo ipfo die Zmerentiane Virginis & 
“martyris prefentibus ibidem honorabili- 
bus Dominis Joanne Sabelli prepofito in 
“ Ruppin, Joanne Kurflorp commillario Prepo- 
ſiture in Pritzwalck & Joanne ‚Grambov per- 
petuo vicario in Wisflock teltibus ‚ad pre- 
mifla vocatis fpecialiter & rogatis. 
, Ego Joames Daberzin Rector Parochia- 
lis ecclefie in Prirzwalk : Havelbergenfis 
dioecefis ad’omnia & fingula prout fupe- 
zius enarrantur de tenore prefentiam tibe- 
rum meum aſſenſum voluntatem adhibui 
& confenfum eaque pro me & fücceflori- 
‚bus meis approbando ex certa fcientia ra- 
tifico fine quavyis contradi@lione falyo ta. 
‚men aliis juribus parochialibus eccleſie 
‚mee prefate, & quod Reftor capelle. feu 
altaris hujusmodi pro, tempore exiftens 
"aut ejus locum tenens,mihi & fucceflori- 
bus meis pro, tempore Redoribus, obe- 
diant. Sicut eorumvero Redtori&etiam 
ficuti alii beneficiati infra limites ecclefie 
mee exiftentes predifte fecundum lauda- 
bilem obfervantiam ad celebrationem mif- 
farum etiam cantando feu legendo in dic- 
ta ecclefia meaquotiescunque ad hoc fue- 
Tit requifitus pro parte mea feu pro tem- 
‚pore Rectorum fücceflorummeorum obe- 
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diat: quodque wiſſam ſigulis diebus per 
ſe vel per alium niſi fuerit impedimento 
legitimo detentus aut. prepeditus inter 
primam & fecundam miſſas in eccleſia 
celebrandas. Certis tamen feſtivitatibus 
explicandis juxta providam ordinationem 
ejusdem Rectoris eccleſie parochialis dun- 
taxat exceptis. In cujus rei teſtimonium 
hic mea. propria manu ſubſetipſi & ſigil-· 
lum meum appofui proprium & conſue· 
tum, Datum & acum loco tempore de teſſi- 
bus quibus ſupra ctiam vocatis & rogatis 
« „Quibus. guidem literis ut. pfemitti- 
cur exhibitis,& per nos viſis ac diligenter 
infpeätis, fuit, nobis ‚humiliter' pro parte 
prefatorum Johannis Rectoris Nicolai & Ka- 
tharine uxoris ſue cum inftantiadebita fup- 
plicatum, quatenus fundationi, dotatio- 
ni reddituum & fructuum aflignationi & 
aliis omnibus & ſingulis prout Jupra infer- 
tis literis enarrantur, aflentire dictam .ca- 
pellam feu altare in beneficium ecclefiafti- 
cum erigere nec non audtoritate mollra 
prdinaria omnia & ſingula in .dietis-prein- 
fertis literis defcripta & contenta appro- 
bare & confirmase donis quoque fpiritua- 
libus & thefauro, eeclehe, vidclicer remil- 
fionıbus & indulgentiis honprarg-Ieu.do- 
tare auctoritate noftra pontificiali digna- 
remur.. Nos igitur huyusmodı fupplica- 
tionibus tanquam juftis & piis anpuentes, 
volentes animarum fluti falubriter provi- 
dere nec non Chrifti fideles ad fervitium 
Dei ferventius excitare dıete Capelle, ſcu 
altaris Fundationem, ereclionem; cob- 
ſtructionem, dotationem fru&fuum &red- 
dituum applicationem feu deputatiörehn 
hujusmodi ratas ac gratäs ac Deo pläcitäs 
habentcs, au&toritate noftra pontificiali, 
approbamus auflörizamus & confirma- 
mus ipfam, quoque capellam & alrare in 
beneficium ecclchalticum perpetuum in 
honörem omniporentis Dei beate Marie 


virginis, jandte atharine, ſanclorum trium 


regum, Georgis Martyris decem militum & 
umnium Sun&orum evigimus in Dei nomine 
per prefentes. “Univerfiratem igitur ves- 
tram monemus & in domino per noflra 
feripta exhortamur, quatenus de 'bonis 
vobis a Deo miniftratis eisdem capelle vi- 
delicet & altarı benevole fubveniatis alios- 
que ad fubveniendum inducatis, ut, pet 
hec & alia bona opera dominogue inlpi- 
rante feceritisgaudia confequi poffitis len- 
piterna. Nos, etiam omnıbus vere pog- 
nitentibus & conteffis qui ad hujusmodi 
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capelle altaris vel cimiterii fabricam 
eleemofynas fuas portexerint, equos aut bo- 
ves aut cetera neceſſaria pro deducendis lignis 
Tapidibtisque accommodaverint, aut manibus 
& viribus perfonalibus laboraverint, qui- 
Cunque etiam predictam capellam in feftis 
Patronorum predidtorum vifitaverint & 
in ea miflas & alia divina oſficia devote 


» audierint in cimirerio guoque circuitum fece- 


sn quinque pater-nofler & totidem Ave Ma- 
ria dixerint patis bfeulum de altari acceperint 
tempore ferorind ,“ quando ob fingularem 
laudem & honorem beate Marie femper- 
que Virginis pulfabitur trina vice ſaluta- 
tionem angelicam oraverint, quique reli- 
quias jnibi repoftatas venerantur, quöties 
premifla-vel aliquor premifforum imple- 
verint toties eis quadraginta dies indul- 
gentiarum auftoritate omnipotentis Dei 
& beatorum Petri & Pauli Apoftolorum 
meritis confifi milericorditer in domino 
de injundtis fibi ‚poenitentiis relaxamus. 
Datum Wirtflock anno Domini millefimo 


' quadringentelimo vicefimo ipfo die beati' 


Foannis Baptifte, noftro fecreto fub ap- 
PETE 
Ar 1441 haben der Apoſtel Petrus und 
Sohannes, die, H. Katharina, Dorothea 
amd Bardara einen altar im diefer Kir⸗ 
he bekommen, welchen Niflas Bluten, 
Mafs Wyze und Johann Predal geftiftet und 
Biſchof Konrad von Habelberg beftätiget: 
Conradus Dei. & Apoftolice fedis gratia 


„ ecclefie Havelbergenfs Epifiopusuniverlis fanc- 
te Matpis eccleſie Alüs . . 
Ideoque tam prefentis quam futuritempo-, 


.Quum ca .. 


ris homin)bus cupimus fore notum, quod 


dilcreti_viri Nicolaus Bluten Mafs. Wyzen &, 
Johannes Predu) nomme ſue legitime uxoris 


ciues in Prizwalck ad amplificandum divi- 
ni ofhcii cultum beatorum Perri & Johan- 
nis Evangeliite Apofolorum;. & ſanctarum 
virginumKatbarine,Dororhee ac Barbarr,Mar- 
ıyrum ftum intra ecclöfam Parochialem dieti 
oppidi Prirzwalck de noflra ac difcreti viri 
Domini Conradi Ror plebaniac Domini Alber- 
ri Ecbelen Piceplebani conſenſu & volunra- 
te conftruxerint & erexerint, ipſumque 
dotaverint quingue fruffrarum feu Sexagena- 
rum redditibus, Prout in literis donationum 
& propietatum defuper confectis & a pro, 
confulibus & confulibus antique civitatis Sold- 
wedel figillatis plenius Continetur. . His ve- 
rO patronatus feu prefentandi idoneam per- 
fonam ad prefatum altare, quoties ipfum 
vocare contingit fibi prefati Nicolaus Mafs' 
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& Johannes nomine fue ultime uxoris con: 
duxerunt & obtinuerunt, ‘quibus fublatis 
de medio fcabinis, qui tunc pro tempore 
fuerint in perpetuum de noftra permitfio- 
ne & conlenlu exprefle retinuerint & af- 
fignando refervaverint. Idemque Nico- 
Jaus Blute tam fenior & ultimus filius re- 
lite Claws Bowvers aqua prefati redditus 
ad fundamen altaris devenerunt, cum 
confenfu Mafs Wyzen& Fohahnis Predulno- 
mine fue uxoris ultime honorabilem Do- 
minum Andream Heynemann noflrumpro tem- 
pore protbonorarium & feribam prefentavicac 
nobis prefentandum duxit, fupplicans pro- 
eo & cum eo, ut ipfi prefatum altare con- 
ferre dignaremur & ipfum de proventibus 
faceremus. Nos vero attendentes hujus- 
modi virorum petitionem confonam ra- 
tioni eidem Andree prefato ſuper didum 
altare contulimds ac’ auftoritate noftra 
ordinaria inveltitorem domirum Alberrum 
Erbelen pro tunc Viceplebanum ibidem 
affignavimus & dedimus, , mändantes ei- 
dem, üt circa premiffuni ageret & faceret, 
quid de jure faciendum foret. ' Nos igitur 

refcripta in fingulis ſuis clauſulis rite & 
audabiliter faEta grata & rata habentes 
ei omnia & unumquodque per fe audto- 
ritate noftra ordinaria apptobamus & in 
Dei nomine confirmamus per prefentes. 
Datum Prirzwalck anno Domini Millefi- 
mo qudringentefimoquadragefimo primo 
feria tertia poft Judica prefentibus ibidem 

de dignis Domino Conrado Ror plebann, 
Domino Alberto Eebelen vice plebano nec 


non Conrado Swarten fabello. Erasmo 3o- 


hanne 4. & Domino Aicolno de Schön. 
hagen ptesbytero. Nicolao Pluten; Maſt 
Wyzen, 'Johamme Predul, Jſohanne Bynde- 
mahne Seniöre. > Zeyhero fingulisque con- 
falibus & proconfulibus oppidi prefati fub 
noftro fecreto prefentibus impenfo. ° 
Und A. 1461 hat Johann Brufenhagen 
einen alter in diefer Kirche der H. Dreieis 
nigfeit, der H. Maria, dem Apoſtel Phis 
lippus und Jacobus, Laurentius und Was 
ria Magdalena zu ehren geftiftet, und Bis 
ſchof Wedego von Habelberg Beftätiget: 
Wedegho Dei & apoftolice fedis gratia 
Ecclefie Havelbergenfis Epifcopus . . . cu- 
pimus fore notum, quod honorabilis Do- 
minus Johannes Brufenhagenfacerdos & per- 
petuus altarilta Capelle beate Marie, extca 
portas dioecefis volens ac cupiens ampli- 
ficare divini othcii cultum, & feminare 
temporalia fua bona in terris, ut poft mo- 
ee > ET 
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dum valeat ea metere in aliis de noftra & 
honorabilis viri domini Nicolai Forflenow 
pro nunc Plebani in Prirzwalck voluntate 
& confenfu conftruxit, & edificari fecit in 
Ecclefia parochiali ibidem in parte auftra- 
li quoddam altare in honorem fandte tri- 
nitatis & beate Marie femper virginis, 
fan&torum Philippi ac Jacobi apoftolorum, 
fandli Laurentii & beate Marie Magdalene 
confecravit, ipfum dotavit certis annuis 
reditibus, fub modis & conditionibus, pro 
ut inferius plenius continetur. Inprimis 
Dominus Johannes prefatus refervavit ac 
retinuit fibi quam diu vixerit omnem po- 
teftatem ac jus alienandiac difpenfandi de 
predi&to altari cum fuis redditibus, ficut 
eidem vifum fuerit expedire. Item voluit 
quod poſt difceflum fuum dehac vita, pre- 
fatum altare debeat eſſe exemptum ac libe- 
rum ab omni jure prefentandi & inftituendi 
quemquam perfonam, fed debet eile fim- 
plex & nuda commenda & poteitatem & 
omne jus commendandi ac ordinandi mi- 
niftrum ac lervientem pro tempore pre- 
di&to altari donavit & refignavit ac trans- 
tulitad fuos veros proximiores ac legiti- 
mos heredes videlicet Antonium Michaelem 
ac Margarerham, condicti Brufenhagen dic- 
ti Fohanni fratris filium & filiam & eorum 
filios & filias in recta linea delcendentes. 
Quibus fecundum promiffionem divinam 
de ceteronon fubfiftentibus in confulatu vi- 
delicet proconfules & Confules oppidi 
prefati Pritzwalck, voluit ac dilpofuit pro- 
videndum ac provideri debeat per pre- 
fatos commendatoresaccommendatarıum 
quod quatuor miffe in qualibet Ebdoma- 
da celebrentur ad ipfum altare. Infuper 
voluit ac fubordinavit, quod commenda- 
tarius poft mortem predieti domini 7o- 
hannis fundatoris debeat fubordinare de 
fuis proventibus ad altare factis aut etiam 
faciendis unam perpetuam memoriam fin- 
gulis annis feria quinta aut, dominica 
Letare in ecclefia parochiali Prirzwalck 
pro ſai & fuorum parentum fratrum 
fororum ac confanguineorum ac om- 
nium Chrifti fidelium animabus, cum ad- 
notatione fingulorum Presbyterorum ec- 
clefie & tinnariis ac cuftodibus ecclefie 
cum folemni vigilia & altera die miffa una 
cum commendatorum decantationibus, 
pro quibus diftribuatur Plebano pro pre- 
fentia & jure parochiali unus folidus Bran- 
denburgenfis, cuilibet Presbytero pro 
vigilia, mifa, ac commendatione pre- 
fenti fex denarios, cuilibet cuftodi tres 


denarios, quam memoriam ac miflas pre- 
fatas fingulis ebdomadis celebrandas fi 
predictus commendatarius quod abſit legi 
& decantari neglexit, debet tunc percom- 
mendantes aut commendatores moneri 
ut prefata difponat & fe emendet, fi au- 
tem monitus non fecit, tunc alii presby- 
tero vel alteri perfone loco delinquentis 
executionem officii habenti committi & 
commendari prefatum altare debeat, una 
cum fuis fru&tibus qui altari fecundum or- 
dinationem prefentem preſit. Si vero 
commendatarius fenio, aut notabili in- 
firmitate pergravaretur, quod in propria 
perfona oitıciare ac preeſſe non poflet, per 
alterum idoneum poterit fubordinare, ut 
preficiat in forma prefcripta, & ergo com- 
mendatione altaris preiati privari non de- 
bet. Si quis vero confanguineorum pre- 
fati Domini Johannis a latere delcenden- 
tium clericus & infra annum ad ordinatio- 
nes facras procedere aptus & ab illo altari 
vacante propter deum fupplicaret fibi 
commendari indigenti acidoneo, per com- 
mendatores denegari non debeat, & fi 
futuris temporibus commendatores pre- 
fati altaris, quod deus avertat, afledti for- 
te favore ol amicitia cujuscunque altare 
adu presbytero exiftenti & non idoneo 
preterquam ut prius expreflum eft com- 
mendarent, pro tunc plebanus regens, 
eclefiam parochialem ipfi altari pro illa 
vice providear de miniftro feu commen- 
datarıo & commendet, ne cultus divinus 
diminuatur, Ceterum cum juxta fenten- 
tiam Apoftoli, qui altari fervit de altari, 
vivat, ut fupradidti altaris inftitutio & or- 
dinatio & memorati Johannis voluntas fer- 
ventius, liberius & perpetuo impleatur' 
donavit & appropriavit & prefentibus 
donatacappropriat ofhciantiaut commen- 
datori predicti altaris certos annuos red- 
ditus, videlicet feptem florenos rinenfes 
Emtos pro centum florenis ac confulibus 
oppidi Kobel, ac tres choros fıliginis & de 
duabus curiis & manfıs eisdem appropria- 
tis in villa Luchwelde pro ut in lıteris il- 
luftris Principis & domini Friderici Junio- 
ris Marchionis Brandenburgenfis & con- 
fülum prefati oppidi, & validi Nicolai Kerr- 
zelin datis & ſigillis figillatis plenius con- 
tinetur. Quos annuos redditus aut fi re- 
dimerentur quicquid cum fumma per 
commendationes & commendatarium 
comparabitur, aut fi de novo aliqua eme- 
rent bona & altari apponerent, prefatus 

com- 
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commendatarius fublevet, emoneat & in 
ufum fuum fecundum prefcripta conver- 
tat. Nos igitur fupra didti altaris funda- 
tionem ac eredtionem ac ipfius Johannis 
Brufenhagen refignationem juris ac potefta- 
tem commendandi ipfius altaris donatio- 
nem & translationem ac fepe memora- 
tam ipfi altaris ordinationem ac omnia ac 
fingula ſupra memorata grata & rata ac 
firma habentur ipfa auctoritate noftra or- 
dinaria ratificamus, approbamıus & con- 
firmamus in dei nomine, & per hec fcrip- 
ta que figillo noftro authentico decrevi- 
mus communiri & roborari. Inteflimo- 
nium omnium & fingulorum premillo- 
rum. Dat. anno domini Millelimo qua- 
‚dringentefino fexagefimo primo, ipfo 
‚die octavo vifitationis Marie. 

A. 1471 hat die Jungfrau Maria diefe 
ehre abermahls, aber in gefelihaft der 
11000 Jungfrauen genoffen von Maß Wy⸗ 
zens Ehefrau, welche ftiftung eben der Bis 
ſchof Wedego 1471 beftätiget: 

In nomine domini Amen. Matheus 
Meyger, Andreas Heynemann, Theodoricus 
Ylemann, & Joachim Kemenitze teſtamen- 
tarii honefte matrone Karharine legıtime 
uxoris quondam Mafs Wyzen in domino 
defundti moram trahentes in Prirzwalck 
omnibus. & fiogulis Chrifti fidelibus cu- 
pimus fore notum, quatenus prefata Ka- 
sbarina proprio nomine & fui viri legitimi 
nomine fpirituali devetione inclinata at- 
tendens, quod homo velut pulvis conte- 
ritur & tranfit velociter velut umbra nun- 
quam in eodem flaru permanens. Sane 
igitur mentis & falubris eft confilii ut ho- 
mo fciat difponere de bonis a deo in hoc 
feculo collatis ut ad falutem anime & cor- 
poris mifericorditer fentit in futurum. 
Quapropter defiderio defiderans fibi ac 
fo viro prefato in Domino defundto nec 
non eorum progenitoribus thefaurum fa- 
lutarem, qui fuorum omniumque fide- 
lium falubriter exftinguit penalitatem pec- 
catorum, Igitur ad divini cultus ampli- 
ficationem & omnipotentis Dei & glorio- 
fe Virginis Marie Dei genetricis, om- 
niumque ſanctorum in laudisaugmentum, 
eft fidelium animarum remedium ac falu- 
tem- altare noviter in ecclefia parochiali 
Saudi Nicolai in Pritzwalck Havelbergenfis 
Dioecefeos in dextra parte a latere prope 
porticum ecclefie prefate fitum, erectum 
& per dicflos teftamentarios ex commiflo 
conftrudtum in honorem omnipotentig 


106 


Dei & fpecialiter beate Marie Virginis & 
fandtorum undecim millium virginum 
martyrum confecratum certis elemofinis 
ac redditibus infra expreflis de confenfu 
honorabilis viri Domini Matrhei Meyger 
dictte ecclefie Plebani tundavimus, inſti- 
tuimus ac per prefentes inftauramus, ip- 
fumque altare cum quibusdam certis red- 
ditibus ac certis incolis ville Rackentyn ſub- 
levandis pro nunc ibidem degentibusac eo- 
rum fequacibus curias ac manfus eorum 
prefatorum poffidentibus & colentibus 
Jcılicet a Fobhanne Orten ıria talenıa Bran- 
denburgenfia minus quatuor folidis, item ab 
eodem duodecim ſolidos Brandenburgen- 
fes, ab Antonio Kambat tria talenta Bran- 
denburgenlia, a Balıhazare tabernatore 
viginti feptem folidos Brandenburgenfes, 
a relicta Gergke Cleynen viginti feptem foli- 
dos Brandenburgenfes, a Godmann Suren 
viginti ſeptem folıdos Brandenburgenies, 
aM... pro feito viginti leptem folidos 
Brandenburgenfes qui cenfus & redditus 
comparati lunt per rrecentos Florenos Rinen- 
ſes jufli ponderis ac bone monete & valoris. In 
villa... .. decuria & manfıs Petri Pa- 
ventz duo talenta Brandenburgenfia & quinque 
Jolidos Brindenburzenfes , in villa Falckenha- 
gen de curia Hermen Bedeckens & manfisad- 
Jacentibus curie duodecim modios filigi- 
nis Comparatos per vigintiflorenos renen- 
fes bone monete & jufti ponderis a domo 
Hermanni Scroderstresflorenos renenfles pro 
quinquaginta florenis renenf. compara- 
tos dotavimus atque dotamus per prefen- 
tes fibique nomine datis applicamus & af- 
fignamus in perpetuum apud dictum al- 
tare permanfüuros. Si vero dieti redditus 
reenipti fuerint in toto aut in parte 
tunc novi redditus quanto citius per Sca- 
binss oppidiPrirzwalck Havelbergenfis dioe- 
cefis comparari debeant fine mora ad dic- 
tum etiam altare feu redditus elemofina- 
rum difcretos viros Zohannem Niggebeker & 
Nicolaum Bindeman dicte Havelbergenfis 
dioecefeos Presbyteros Reverendo in 
Chrifto patri & domino domino Wedegoni 
Epifcopo humiliter putamus, ut eisdem 
dignetur providere, & eis ofhciationem 
eorum irrevocabiliter committere eisque 
eligendi & difponendi altariftas ad provi- 
dos & difcretos viros Scabinos oppidi pre- 
fati conferimus in his fcriptis. Et pof- 
funt committere & aflıgnare quoties vide- 
bitur falubriter pro falute animarum expe- 
dire, & preceptores illarum eleemofyna- 
© 3 rum 
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rum deben: effe adu presbiteri & refidere in 
Prüsivalck ſingulis diebus miſſam celebran- 
di vel ſabordinandi aſtricũ ilhatamen oon- 
ditione appoſita quodſi 'Mishuel Bruſonha- 


gen & Henneke Kenmitze aut unus eorum 
conjunctim & diviſim filium ſeu ſilios ap· 
tos vel aptum aut abiles few abilem Pres- 


byterum exiſtentem vel exiſtentes aut in 
brevi ordinaturum feu ordinaturos ad ſa- 
cros ordines quod illivel illis debeant pre- 


fate elemofine protenus mortem Johannis 


& Nicolai aut unius eorum ſecundum con- 
petentiam cönforris; Inenjüsirei teftlimo- 
'niumfigilla teftamentariöram prediätorum 
-prefenti fundationi ſunt appenfa. "Anno 
Domini MCCCCKÄAI: feria tertia proti- 


- nus:Dominicam Letare. Nos igitut We- 
‚dego Dei gratis Epifcopus Ecleſie Flavel- 
‚bergenfis divinum cultum femper ampliari 


‚cupientes»petitioni dittorum.teltamenta- 
riorum rationi-& equitati conſone duxi. 
mus annuendum. Iplamque fundationem, 
dotationem & ordinationem in omnihus 
ſuis articulis atque pundtis per ſepedictos 
teftamentarios; ‚ur premititum ..... 
ratas ac gratas habentes eas auctoritate 
noftra ordinaria &-dyocelana in Dei no- 
mine approbamus& confirmamus per pre- 
fentes. Decernentes redditus & cenfus 
memoratos applicatos:& applicandos pro 
cultu divino,| ut premittitur „’. .-. dic- 
tarum miſſarum haberi & aflervari perpe- 
tuo debere in uſum aliumminime conver- 


tendos. In cujus robur & teitimonium . 


prefentem literam noftri ſigilli majoris ex 
autentiori juflimusappenfione communiri. 
Datum Wirsflock ano Domini MCCCC 
LXXI die vero ut fupra. _ 

Endlich) hat man auch an den H. Mauri- 
tius gedacht, und felbigem 1476 einen altat 
gewidmet, wozu Buſſo Schweder eine 
hüchfe verehret mit religdien bon dem Heili— 
gen 11000 Jungfrauen, dem Evangeliften 
Marcus, vom H. Grabe, bon der Jungfr. 
Marie, Odilia, Florentius, Kön, Wen- 
ceslaus, Ignatius, Pancratius, bon dem 
—— Samuel. Dabon auch nur eine 

eutſche uͤberſetzung bei haͤnden iſt. Das 
Datum iſt Witſtok 1476 am tage des H. 
Kreuzes erfindung. — 

Daß auch der H. Apoſtel Andreas und 
die H. Barbara einen altar gehabt, erhel⸗ 
jet aus der Kalandsherren, bei denen Kon⸗ 
rad Rohr Dechant war, ihrem brief an den 
Biſchof Konrad von Havelderg, darin fie 
A. 1422 den Prediger Johann Rolf zum 
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Re&tor dieſes altars an des abdanfenden 
Konrad Rohrs ftelle als Patroni vorſchlagen 
und um beftätigung bitten. Das Datum 
iſt: inder Pfarrkirche der Stat Pritzwalf 
Anno 142: fer. I. poft exaltat. $."Crucis.. 
Wie nun unbekant, wo alle diefe altäre 
geſtanden: alfo feinauch, ald man A: 1749 
die ganze Kirche inwendig ausgemweiffet, obs 
‚gedachte ausdem Pabſtthum herruͤhrende bil⸗ 
der bei ſeite geſetzet worden. Tun 
Die Taufe ſtehet in einer Kapelle, und 
iſt von holze mit etwas ſchnizwerk gezieret. 
Oben herum ſtehet: Gehet hin im alle 
Welt etc. Unten lieſet man im einem fache: 
M. David Heiniſch hat dieſe Tofe geben. 
In dem andern: Judit Chemnitzens. Auf 
dem deffei: Laſſet die Kinder zu mier 


-Fommen: > - i Ä 


Die Kanzel ift auch von holze: das feuls 
werk den auftrit hinauf enthält unterſchie⸗ 
dene Apofteldilder, das tafelwerk dazwiſchen 
einige bibliſche hiſtorien, uͤber welchen etli⸗ 
che engelkoͤpfe ſchweben, unterwaͤrts aber 
etliche bibliſche ſpruͤche zuleſen ſein. Der 
ſtuhl wird von Moſe getragen, Die dekke 
hat viel bluhmenwerk, und ſtehen etliche bil⸗ 
der herum. Gamz oben des Herrn CEbhriſti 
triumph. Inwendig haͤnget eine taube, und 
zur ſeiten an dem pfeiler zeiget ſich abermahl 
ein umſtrahltes Marienbild. An der thuͤre 
der Kanzel ſtehet, daß fie Burgermeiſter 
Joachim Kober nebſt feiner Ehefrau Dos 
rothea Gulows, A. 1693 bauen laſſen. 

An der Orgel ſahe man zur linken hand 
das Statwapen, zur rechten das Churbran⸗ 
denburgiſche wapen, aber nur mit fünf fels 
dern, welches eine anzeigung ift, daß felbige 
ein gar altes und von 200 jahren berrührens 
des werk ſei, wie fie dann A. 1475 und als 
fo zu Churfuͤrſt Johanſens zeiten bon einen 
Niklas Kummerlein vor 12 ſchok ſoll erbauet 
fein, Es iſt aber 1580 eine neue Orgel ge⸗ 
bauet worden, und zwar dielenige, welche 1598 
bei obgedachten gewitter eingegangen. Man 
bat aber eine andere verfertiget, welche A. 
1621 erneuert worden, fonften aber aus 
31 regiftern beftund. Und gereichet zu einer 
ſonderbaren ehre derſelben, daß fie A. 1624, 
27 Jul. Landgraf Moritz von Heſſenkaſſel 
felbſt geſpielet, und darein geſungen. Es 
iſt aber dieſe 1642 in der groſſen feuers⸗ 
brunſt wieder drauf gegangen. Die wieder 
angeſchafte iſt ſo wandelbar worden, daß 
man fie abbrechen muͤſſen: und iſt man ietzi⸗ 
ger zeit beſchaͤftiget eine ganz neue Orgel zu 
bauen, . 

Bor 
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ein Eiferner Leuchter, welchen die ſchmiede 
baltert.müjjen , Deswegen auch unten noch 
hufeiſen daran gehangen. 


Der Thurm iſt von eitel feldſteinen bis 


oben hinaus in die hoͤhe geführet und. mit eis 
ner haube non: ziegeifteinen bedeffet, aus 
welcher eine; zierliche ſpitze herausgehet, ſo 
mit fchiefer gedeffet: An der füdfeite liefet 
man eıne auffchrift, in welcher die jahrzahl des 
hei: demjelben: borgegangenen : brandes ent: 
balteı, und in folgenden worten, fo biel man 
annoch leſen koͤnnen, beſtehet: 
ps sus TVrs 
Igne Deo Iraro ConsVMta & tlgnlsısVIs 
tn, 0.0 penltVs eXVfla 1... 
IlsDeM rVrsusgratla loVae potentlspLa- 
7 Catl reparata: - 
NVnC MV .,..» ae 
»:Das folgende. ift nicht mehr zuſehen fons 
dern vom regen ausgelöfchet. 1 11. ©. ; 
Er: ift A: 1572, 17 Aprı von dem wett 
geruͤhret, und. wiederum eben den tag A. 
1620; fo eben. der ander Oftentag geweſen, 
nadımittage am 4 uhr, mobei der draht, wo⸗ 
mit die uhr gezogen, geichmolzen, aud) et» 
was: an: dem, Kirchdache beichädiget worden. 
Er iſt auch zum; andern mahl A- 1572 den 
9 Rum. und zum drittenmahl am 14 Sul. 
getroffen worden ‚aber gleichfals ohne ſon⸗ 
(derlichen ſchaden. A. 1,5987aber: 4 Apr, 
ſchlug das gewitter abermahl in den thurm 
ein, wobon der thurm und vrgel ganz abge⸗ 
brannt, und alle glokken zerſchmolzen. In 
der feuersbrunſt von 1642, davon: unten 
XII. $. meldung: geſchicht, hat er auch ges 
Jitten, und die gloffen fein abermahls ges‘ 
ſchmolzen. A. 1623 hat man angefangen 
den, thurm mieber zubauen z welches aber et“ 
wa nad). 10 jahren erftzuftgudegefummen, 
A. 1699 iſt die thurmſpitze mit neuem ſchi 
fer gedekket worden; Wa % 
Noch ıft A. 1712 des nachts um 12 uhr: 
++ Zul. beides; Kirghes und thurmdach an der 
nordjeite heftig beſchaͤdiget worden. Gezuͤn⸗ 
det hat es zwar nicht: aber der blitz hat dem 
draht, welcher den uhrhammer gezogen, aber⸗ 
mahls abgeſchmolzen, und iſt von der ober 
ſten Haube, da es einen pfeiler ſehr zerſchla⸗ 
gen, durch die uhrkammer und einen kienen 
ſtaͤnder herunter, an der ſchwelle, worauf 
der ſtaͤnder ſtehet, hingelaufen und geſpalten, 
Yon da, ferner durch das Kirchengewoͤlbe ges 
‚ Deungen, daß die, ſpuren an ‚geborftenen ſtei⸗ 
nen und kalk zuſehen, auch) ‚beide: Kirchthuͤ⸗ 
zen an ben faͤſſern verſehret geweſen: iſt wie⸗ 
ı CP: 
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der zurüß in die orgel gegangen, ‚bat die ge⸗ 
ſchnizte zieraten abgefchlagen, verſchiedene 
pfeifen durchloͤchert, als waͤren ſie mit ſchrot 
durchgeſchoſſen. Daß hierbei das holz vom 
ſtaͤnder ſtein hart geworden, iſt als eine bes 
ſondere wirkung des blitzes angemerket wor⸗ 
den III. Th. AS. XV. (. ſ. 511. Fuͤnf 
jahr hernach A. 1717, hat der ſchlag 
abermabl den thurm getroffen, iedoch ohne 
zuzuͤnden oder fonft fchaden zuthun. A. 
1747 aber’ zwifchen. dem 12 und 13. Dec: 
wurde durch einem auſſerordentlich heftigen 
ſturmwind die thurmſpitze dergeftalt beſchaͤ⸗ 
diget, daß deren gaͤnzliche herunterſtuͤrzung 
bei erſten ſtarken wind zubeforgen war. Wes 
halb dann E. H. Magiſtrat ſelbige ſpitze 
nebſt bnopf und fahne herab nehmen, wieder 
zurecht machen und 1748, 20 Auq. wieder 
auffegen laſſen. Der knopf wurdenewans 
gemabiet, und die fahue und. fterngang neu 
verfertiget. In den knopf wurde eine auf 
pergament geſchriebene in einer bleiernen 
buͤchſe verwahrte nachricht, nebſt einigem 
ftüffen in dem jabr 117.48 ‘geprägten land⸗ 
muͤnze „auch eine im alten knopf gefundene 
muͤnze bon-n671 hinein geleget. Die ein⸗ 
ſchrift ſchlos ſich mit folgendem Chro- 
uneno: nNna 1 DIT ) 
»RenoVata tVrris; benlenltate Del 
SerVetVr IhnoXla, In VLtlMa ſeCVLa. 
In dem alten Pnopf Harfe man auſſer dies 
fee muͤnze auch etliche ſtuͤkken von einer 
ſchachtel, worin bermuhtlich die nachricht 
eingelegt geweſen, wiewohl ganz bermodert 
und. verweſet angetroffen. A. 1752 ſein 
alle glokken, nachdem die groſſe glokke 1751 
geiprungen war, umgegoſſen, und machen 
ein ſchoͤnes gelante "9 0.) 
"Hierbei ift noch einer Kirche zugedenken, 
Er S. Jakoh genannt, welche vor dent, 
ucholziſchenthore gelegen, aber ganz wi. 
fte ift, und auf, dem Sottegakfer ſtehet: 
Dahergegeh diefer defto mehr befuchet wird, 
indent aufdemfelben, wie zu ‘Periberg,die mei 
fte todten, in der Stat aber faſt niemand, 
als etliche wenige im der Kirche begraben 
BE ne ee een 
C Esift auch dieſes bermuhtlich die Kapelle 
welcher... Markgraf Ludwig 1352 der H, 
Jungfrau Maria und. dem H. Geotge zueh⸗ 
ren auf beranlaffung des Magiſtrats gewiſſe 
einfünfte, ereignet, auch dem Magiſtrat 
mit. genehmhaltung des Plebani daſelbſt 
Gherwmi.dg5. jus patronatus uͤher ſelbige 
Kapelle zugeeigenet. Eh 
Die 
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Die einkuͤnfte belaufen ſich auf 8 füf 
o&o frufta von 5 hufen landes auf dem. 


Prizröalkifchen felde, davon iede jährlich 20 


ſchfl. rokken giebet, ir.2 wfpl. weiuger 6. 


ſchfl. und 2 in den mäplen bor der Stat ge 
fegen, deren eine die Langebrüfmühle die 
andere die Pepermühle genennet wird, wel⸗ 
che nach abgang eines namens Grichilden⸗ 
dorph an den Markgrafen gekommen war. 
ir. in Gismersdorf (Giefensdorf‘) ein hof 
mit = hufen, fo 2 wſpl. voffen. geben, und 
welche fideles noftri feniores Domini de 
Stendal frei: und: mit’ allem recht: befeffen, 
Zeugen fein Graf Ulrich von Lindau avun- 
culus noſter carifimus, Friedrich von Lo⸗ 
chau, Hauptmann im der Mark, Wolf⸗ 
hatd von Satzenhoven unfer, Hofmeifter 
aule magifter, Konrad vun Freiberg, Pe: 
ter von Bredow, Hempo von Kneſebek/ 
Alhard Rohr, Heinrich und Werner von 
Schulenburg. Datum Havelberg 13517 
am 5 tage nad) Allerheiligen.  Diefe ſtif⸗ 
tung hatte der Pfarrer Gherwinus mit vor⸗ 
behalt einer gewiſſen abgabe und des juris pa- 
rochialis bewilliget? wobei als zeugen ange: 
füpret werden die neue Burgermeifter Köp- 
pe, Langwiſch, Johann Walftave, Se- 
er, Saltenhagen der Züngere, Gerhard 
iefenhagen, Anton —— 7— öps 
pe, Angermünde, Konrad Bedefind 
und Konrad Dargentin, und die alte Burs 
germeifter. Arnold Breſche, Konrad Kurs 
desdorf, Ki Va ältes 
re, Johann Kemnig. Pripmalf 1352, 
am 4 tag nach often. Die bafd erfolgte 
einwilligung und beftdtigung des Biſchofs 
Arnolds meldet auch, daß Heinrich Weder 


gen fein Kapellan 36. mark Brandenbl. file, 


ber& zu dieſer ſtiftung beigetragen, und zus 
glei) das recht haben folle einen zuernennen, 
den die Burgermeiſter mit ihm einmuͤhtig bei 
fid) eraügender vacanz vorſchlagen würden ; 
und folten fie ſich demfelben, nicht wiederſet⸗ 
zen, auf welchem ‚fall die ſtimme und das 
recht an diefen Henrich Wedagen allein fals 
len ſolte. Nach diefes Heinrichs tude aber, 
fals er vor einer vacanz. ſich zutragen folte, 
folten die Yurgermeifter denienigen dem Bis 
ſchof zur beftätigung borfchlagen, für wels 
chen deſſelben naͤbſte erben bitten würden, 
Wann aber 2 praefentationen ſolcher ges 
ſtalt durch ihm oder feine erben bei 2 vacan- 
sen geſchehen: folte das jus praefentandi als 
lein den Burgermeiftern nad) dem befehl des 
Markarafen zuitehen, 
in Witſtok 1352 am 6 tage nach Oſtern. 
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Zeugen fein Rudolph Probſt zu Nuppin, 
Hıldebrand Redtor in Byſem, Gerhard 
in Kampyß und Johannes in Luthram. « ) 


- AV. Unterden hier gewefenen Seiftlichen 
zu den Katholiſchen zeiten fiehet man nicht 
weit von dem altar eine grabfchrift eines al« 
bier geweſenen Redtoris der Kirche, Mat⸗ 
thai Meyers, von 1471 in folgenden wors 
ten: Anno Dni. MCCCCLXXL Die 
Dnica, Septima Menfis Aprilis Obijt hons. 
Dns. Matteus Meyer Recfior hujus Eccle- 
fie, cujus anima requiefcat.in pace.... 

Ingleichen lieget ein grabftein-unter dem 
gange unter der orgel, auf welchem man ſo 
viel leſen fönnenz .. . MenſisObijt 
Honorabilis.Dns. Johannes Caber Re&tor in 

Cobier & hujus Ecclefie Beneficiatus,cujus 
anima in pace requiefcat. EN 

Snfonderpeit aber. iſt merfwärbig, daß 
auf dem altar felbit ein grabftein beſinduich 
STE een 
. NHiEeno I Ticenteno bis mo 

Quirini Feſto ſeclo mi 2b Mia 

Heyfo Dei Famulus Pleban. & hic tu⸗ 
Mund ——— * 

undus erat, Mun e 
- = Hunc Minds ansaber 
O © pie San&te Deus fis fibi propitius. 
Einen gleichmäßigen altarftein mit a-Ple- 

banis, werden. wir in der Witftoffischen S. 
Drarienkirche zufehen befommen, im dent 
folgenden VILS. IV. $, wiewohl es fein 
Kann, daß diefer ftein anfangs an einem ans 
bern ort gelegen; und nad) der zeit durch eime 
und andere, begebenpeit, mag fein hinauf ges 
bracht‘ worden, Ä 

- Sn den. Gefch, des Kloſters Heiligengrabe 
L. werden wir einen Geiſtlichen von Prizs 
walk antreffen, welcher die geſtoblene und 
zerriebene hoſtie wollen nach Prizwalk bringen 
daran aber durch Biſchoſt. befehl vethudert 
worden. * u S * 

Dieienige, ſo nach der Kirchenberbeſſer ung 
dem Paſtorat und Inſpectorat vorgeſtanden, 
ſein geweſen: —3 — 

Johann Beke, ſo A. 1540, 9 Febr, 
eingetreten, nachhero aber vun hier wegges 
zogen, und ifk an deffen ſtelle gekommen 

Kaſper Hafer, fo anfangs Rector bei 
der Schule bis A. 1544, bernach Diaco- 
nus, und A. 1550, 24 Jun. zum Paftore: 
eingeführet worden, iſt auch ‘daher in dem 
Concordienbud) befindlich, und hat dieſem 
Amte 40 jahr vorgeftanden, und A. 1590 
todes verblichen. Sein grabftein lieget * 

no 
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noch vor dem altar, mit folgender aufſchrift 
in Jambiſchen verfen: Cafparıs hic eſt con- 
ditus, pie 'defundtus Hakeräs;, qui Vivus 
huic Ecclefie, Chrifti miniſter praefuit, 
hinc tetra primum dogniata, Pontificio- 
runt'exterminans, veram-fidem contra al- 
ferens, per Octo luftra förtiter. Obijt 
Anno Chrifti 1590, 14 Oftobris aetatis 
fuer. 

Johannm Longinus over Range, A. 1590, 
iſt aber bald hernach 1596,19. Oft. geſtorben. 
AM. Matthaeus Craegeus, ſo bis ins 12 jahr 
dieſe ftelle verwaltet, A.1600, 30 Oft, der 
einweihung hiefiger Schule beigewohnet, A: 


1602 aber had) Neubtandenbutg, in dem 


Meklenburgiſchen, gezogen. 


M. Andreas Reuber, zuvor Archidia- 
conus zu Kyritz, iſt A. 1603 am Chätfreis- 
tage hergekommen, darauf von dem Infpec-- 
tore zu Perlberg Johann Kuno eingeführet: 


worden, aber zwei jahr hernach A. 1605 
in feinen beſten jabren und nur 33 jahr alt 


verſtorben. Seine grabſchrift beftehet in’ 


folgenden worten: Anno Domini 1605 pr; 
Febr. hora 8. pomerid, Reverendusac Döc- 
tiffimus Vir Dns. M. Andreas Reuberus Ky- 
rizenfis, hujus quondam Ecclefie Paftor,an- 
nos natus33 piein Domino obdorminvit. 


-M. Zacharias Baumann, zubor Pres 


Diger zu Meinsberg, angetreten A. 1605, 
geftorben A. 1628, ı Apr. alt 77 jahr. 
M. Iſak Metstorph oder Metsdorf, an⸗ 
getr. 1628, 14 Sept. geftorben in der peſt A. 
1638, 9 Aug. Sein bildmis nebft feiner 
ehefrauen und dero borigen beiden männer 
dam Waffermanns, Predigers zu Wuls 
ow, und Samuel Dreibergen, Predis 
gers zu Thienberg famt dero hinterlaffenen 
kindern fiehet man an dem pfeiler zur rech⸗ 
ten hand des altars. Auf feinem leichftein 
aber, fo nabft des vorgedachten Matthäi: 
Meyers feinem lieget, Fiefet man folgende 
worte: Ao. Domini 1638,9 Auguſti in Punc- 
to horae decimae Vefpertinae Reveren- 
dus ac Dotiffimus Vir Dominus M. Yfaze: 
Meftorpbius hujus Ecclefiae Paftor & Vici- 
narum Infpe&or- plenus fiducia in Salva- 
torem fuum mente rede fibi conftante 
animam placide obdormiendo, Deo fuo, 
a quo illam ante annos quadraginta quin- 
queacceperat, reddidit. Vivit ille & con- 
vivit anima Coeleftibus genijs, Corporis 
exuviae molliterhic cubant. 

Arnold Krufemarf, ift angenommen 
A. 1639, todes verblihen A. 1657 am © 
Jubilate, 19 Apr. alt 58 jahr: nachdem er 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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den © zuvor Milericord. Doin: die lezte 
Predigt aus Joh. 10, von dem guten birten 
gebalten, Sein bildnuͤs Tieger im lebens, 
gröffe in-ftein ausgehauen mit benennung feis 
nes namens und wahn er berftürben. Sins 
wärts den dekken aber, womit dieſer grab⸗ 
ſtein verwahret, lieſet man an dem rechten 
fluͤgel dieſe verfe: 
Cujus in hoc quaeris recubant pia 
Membra Sepulchro? 
Vir erat egregijs animiqui dotibus atque 
Stemmate praeclaro gentis folgehat 
Ws avitae 
Integer & Conftans, Do&tus, pius atque 
| Pa “,  difertus ' ' 
Qui ptius ad Sacrum Buſtum pia mu- 
—— Anera geſit | 
Paftoris fed poft tractans MyfteriaSacra 
Hic Infpe&tor erat; folersque, gravis- 
rk Que, per Annos 
Oftodecim, nunc mens Coelefti nec- 
— tare gaudet, 
Hoc quoque Corpus humo contectum 
in pace quieſcat. 
An dem linken fluͤgel: 
Pontificis Chriſti pracconia voce ſonora 
Vulgavi ut praeco dum mea ſparta tulit 
Membra ſoluta Agni non immemort 
| e⸗rgo religuit 
Paftor hic intumiulo fed redivivadabit. 
Ich habe gepredigt Jeſum Chrift 
Der felbft mein Hoher Priefter iſt 
Drum.er aud) als mein Seelenpirt 
Mid fein Schaf auferwekfen wirt. 
Und-weil er wie gedacht den @ Jubilate 
berftorben, fo liefet man hiebon auch nocy 
inwaͤrts der-beffe, dieſe beide difticha:. : - : 
Munera Pontificis veriquod functus Jefus 
Cum-Fato ad Populum poftuma ver- 
» ' ba dedi 
Vix lapfo Octiduo poft:quando Eecle- 
- fia cantat 
Jubila jam moriens jubilo mente Deo. 
Bon -einem Infpeftore zu Seehaufen 
Joachim Krufemarf und einer fonderbaren 
begebenpeit mit :demfelben Eur; vor feinem 
ableben, ift-in dem vorherg. J. B. V. K. in 
den Seehauſ. Geſch. VLq. ſei6. mehr zuſehen. 
Obadias Miller, zubor Archidiaco- 
nus, A. 1657 aber zum Inſpectore beſtellet 
und A. 1674 verſtorben. Auf feinem grab⸗ 
ftein liefet man folgenden furzen begrif feines 
lebens, alfo lautende: 
Multa tibi paucis referam modo.fifte 
au Viator 
Er pauca haec quaeſo Saxea Verba lege 
H Ecce 
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Ecce Dei fervus meritis gravis & gravis 
annis 
Nomen & Omen habens morte pe- 
remtus obit. 

Vir nimirum pl. Reverendus Glariſſi- 
mus, :Do&iffimus Dn,, Obadias Mullerus 
Werbena Marchicus ‚de Schola & Ecclefia 
noftra bene meritus, Scholae ‚primum 
Cantor, abhinc ConRedtor, ‚poltea Ec- 
clefie ArchiDiaconps ejusdemque tandem 
Paftor & Vicinarum Infpe&tor , quae mu- 
nia XL; annos fidehirer obijt, non multo 
abhinc tempore afle&tu althmatico cor- 
reptus, pollque aliquot Menſium Spatia 
indies magis magisque dejectus tandem 
XIX. ‚Cal,... April. , A. Ae. Chrifianae 
MDCLXXIV. aet. vero LXVI Menf. VIl 
hora ipfa 5 Vefpertina inter preces & fus- 
piria fua fuorumque pie. Placideque ex- 
tindus longiori ob bene merita Vita bene 
dignus, brevi fub hocSaxo in pacequielcit. 

Tu vero Lector mortalem Te elle me- 
2 mento 
Nam qualis jam fum cras quoque ta- 
— lis eris. 

Jakob Bucholz, auch zuvor Archidia- 
conus, A. 1675 zum lnſpectorat befoͤrdert 
und A. 1692, 28 jan, todes verblichen, 
alt 41 jahr 11 monat. Deſſen lebenslauf 
gleicyfals auf feinen geabftein kuͤrzlich ent 
halten, und lautet wie folget: 

Triftia Bufta vides ſub Saxo Candide 
Le&tor 
Viri pl. Reverendiatque preclariffimi 
- Doi.’Iacobi Bucholzij Paltor. Eccleſ. Priz- 
walcenf: Primarij vicinarumque Infp. in Vi- 
ta Vigilantiffimi, qui natus A. MDCAL. 
d. XIX Febr. Olterburgo in Vereri Mar- 
chia legitime vocati hic loci in Archidiac, 
a. LXVII d. XINov. in Paftorem aLXXV. 
d. IV Maji Conjugium iniit cum delectiſſ. 
Virgine Ifabe Kracken a LXVIII. d. XXVI 
Mai, donati a Deo IV Filijs nempe Jaco- 
bo, Simone, Augufto, Johanne. Tri- 
bus Filiabus Catharina, Lucia, Elifabetha. 
Denat. a MDCLXXXIL d. XXVIL Jan. h. 
Xl matut. aetate media XLI. ann. & XI 
Menf. Teiftifimam mortem tota Civitas 
& Superftes Vidua cum Septem Orphanis 
deplorat. | 
Candoris, fidei, do@trinae, animique mo- 
defti, 
Immo Virtutiscundigenae Speculum 

Hic. cubat Hoc tumulo Bucbolzi nobile 

Sidus 
Ad Coelum vectum vivit apud Superos 


\ 
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ElapfumquemalisadPortumvexitibidem . 
Coelefti poftac geftit honore frui. 
M. Sohann Georg Lehman, anfangs, 
Redtor zu Wititof, zum. Archidiaconat bes 
rufen. A. 1675, zum Infpedtorar A. 1682, 
verftorben A. 1710. Sein undfeiner Eher, 
frauen andenken ftehet an dem dritten pfeiler 
zur rechten hand des altars, und verhaͤlt ſich 
alſo: Sepulchrum röv Oinsyruv M Zohan-ı 
nis Geargij Lehmanmi Inſpect. natiLuccae d. 
27 Dec, An. 1647 vocati A.i675. denati A. 
1710. Et maritae Zeonorae Chriflinae Reppen- 
hagin Ducis Schwerinenfis Secretary Bj-; 
liae,denarae A.ı7.. Refürgemus’in Chritto,, ° 
- Hr. Johann Wilhelm Duadbad), aus; 
MWeftphalen, zuvor 5 jähriger Feldprediger,- 
anfangs bei des Hrn. Generalmajors von 
Kanig, hernach bei Ihro Koͤnigl. Hohei⸗ 
ten dem Prinzen von Preufien und Oranien 
regimente in Stalien, eingeführet As 27137: 
®& Quafimodogen. Dr en 
( Hr. Karl Gerlof, aus Kyritz borher Gar⸗ 
nifonprediger in Geldern, beruf. 1730, geſt. 
1752, 27 Jun. J or. 
Der iegige ift Hr. Jakob Dieterich Liez⸗ 
mann, aus Ruppin, ‚war vorher Garni⸗ 
ſons⸗ und Seftungsprediger in Spandau. 
Von den Archidiaconis..umd Diaconig; 
bat man folgende genennet befommen,, die 
auch guten theils vorher Schulberren ges. 
weſen: Kaſpar Hafer, f. oben f. 112, 
Melchior Dreyer, M. Buffo Putlitz, 
fo naͤhſt dem lnſpectore Kaſpar Hafer indem, 
Concordienbud) ftehet. und als Arcchidia- 
conus geft, 1595 im 70 feines alters. Jo⸗ 
hann Benzin, ftarb 1564 im 4ı jahr fer: 
nes alters als Archidiaconus, ein fohn er 
Burgermeifters. biefelbft gleiches namens.| 
Sein bruder Niklas Benzin, -ift Prediger: 
in Fehrbellin geweſen. Johann Stege⸗ 
mann, ſtarb als Subdiaconus 1584 im, 
57 jahr feines alters. Thomas Benzin, 
des obigen buuder, folgte 1585, 16 Dec. 
wurde Paftgr im Kl. Heil. Grabe, _ Gre⸗ 
gorius- Amelung, aus Ruppin, wurde, 
1589 Conredtor, 1593 Subdiaconus und 
1594 Archidiaconus, ſtarb 1628 im 69 
jahr feines alters, Thomas Nife, 1594 
Diaconus und zog 1605 nad) Brandenburg. 
Johann Grimm, 1605 ftarb 1622. M. 
Iſak Metsdorf, wurde Infpedtor. Joa⸗ 
him Walter, Wolterus, aus Werben 
1628 wurde Hofprediger in Schwerin. M. 
Jakob Helwig, Archidiaconus 1628 : aus 
Bernau, woſelbſt er Rektor und 1627 Rec- 
tor in Ruppin geweſen. Kam 1631 wie⸗ 
Node ER 
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der. nach Bernau als. Archidiaconus und 
ferner nad) Berlin bei S. Petri, da er erft 
Diaconas, endlich) aud) Probft. und. Con- 
fiftorialrapt worden, geft. 1651. : Johann 
Seedorf, Subdiaconus 1631. : M. os 
hann Helwig, aus Habelberg, Archidia- 
conus 1658, fb A. 1667 nad) dem Klofter 


D Srabe berufen worden. Jakob Buchs 


olʒ wurde lnſpector. M. Johann Geor⸗ 
ge Lehmann, wurde laſpector. Barthol. 
Buchholz, Archidiaconus 1685, vorher 
Prediger in Rubſtaͤt, verſtotben A. 1696, 
19 Zum Sein ſohn Hr. Johann Buchholz iſt 
der. Archidiaconus in: Kyritz. Johann 
Michael Helmich, aus Roſtor um etienbi. 
zuvor Pfarrer zu Neuſtat an der Doſſe und 
Buͤkevitze alwo er 1685, 22 Febr. Dom; 
Sexagef.eingeführet ‚: angetreten 1697, 28 
Febr. Dom Reminile.-geft: 1728. Ihm 
iſt gefolget Hr. Johann Bucholz, der A. 
1711, 11 Jan. zum Subdiacono und zus 
gleich Prediger zu Gieſendorf E. Rahts dorf 
beſtellet wars iſt ein Poſthumus des Pafto- 
xis und luſpectoris Jakob Bucholzens, fü 
A: 7682 geſtorben. ie 
: Hr Barthold Friedrich Walfe, Subk 
diaconts und Predigerzu Giefensdorf 2729: 
War vorher Canrorauf deni Kloſter zu Rid⸗ 
dagshauſen/ von wannen er zum Oanrorat 
nach Ruppin war berufen worden. 
Ehe wir dieſe Pfarrkirche verlaſſen iſt noch, 
anzumerken, daß Markgraf Ludwig der dis 
tere dieſelbe mit ihren einkunften dem Dom⸗ 
ſtift in Stendal 1338 vereigenet. S. 
Beſcht. bon Steidai oben 1. BUN. VJ. 
f..27,.,, Ingleihen, daB €. H. Mas 
giftrat das Jos patrönatüshat, und kraft def: 
fen deitjenigent zugleich zum Paftor beruft, 
welcher UM. FM. zum Infpedtorar'se; 
rufen borrd. Don den misbrauch der Geiſt⸗ 
lichen, Gerichte, weichen Churfürft ‘Fries 
drich I. durch Pabfts Pauli 1! büllle abge⸗ 
holfen, ugleichen don den Kalandsherren / 
welche hier auch iht weſen gehabt, wird in! 
den Kirchengeſchichten gehandelt werden." 
Weil iedoch hier inſonderheit ihr ſiz gewe⸗ 
fen: ſo wollen wir, denienigen brief mit 
nehmen, in welchem Biſchof Arnold dieſe ge⸗ 
ſelſchaft beſtaͤtiget, und ihnen freiheit, meſſen 
zuleſen, und denen, fo felbigen, beiwohnen 
würden, einen ahlas ertheilet; br 
Arnoldus Dei gratia Havelbergenſis 
eocleſie F.pifcopus;  univerfis;'ad ‚quas; 
prefens‘ litera pervenit ſalutem in vir-, 
ginis filid benedicto.... Noxyærint ita · 
-V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 





que. tam pofteri quam prefentes, quod 
nos Calendas a quibusdam noftre dioece-' 
feos in prepoftura Pritzwalck Plebanıs vi- 
delicet ac ceteris eorum conlortiis ad ho- 
norem laudem & gloriam nominis Jefu 
Chrifti arque ob. falutem animarum {ua: 
rum rationabiliter inftitutas auftoritatis 
noftre beneficentia confirmamus conce- 
dentes, ut fi quid queftionis feu contro- 
verfie. inter Calendarum -confratres or- 
tum füerit coram ſuo Decano tractetur; ac 
debite decidatür, eidem quoque Decano 
conferimus auftoritatem, ut’guod canoni- 
cum fuerit faciat per cenfuram 'ecclefaflicam _ 
five per oflicii fufpenfionem firmiter ob- 
fervari,. ordinaria noſtra jurisdi&tione in 
hac parte fibi concefla. Preterea. cum pre- 
memorati Calendarum confratres in anno 
‚bis convenientes tres. miflas, priman vi- 
‚delicet de inremerata Virgin matre miferi-' 
cordia Dei genetrice Maria , ut ipfa ejts be- 
nedi&tum filiuni pro nobis omnibusinter- 
pellet, fecundam millam pro defundis.con- 
frarribus & benefadoribus fuis, ur eis Do- 
minus mifericors manfionemn lucidam & 
requiem tribuat fempiternam, zertiammif- 
Jam de Hiritu Sanciu, ut ipfe vivos con- 
fratres & benefaftores füos ‘confoletur'& 
irradiat, ut ejus dienum effici. habiracuk.ı 


lum mereanrür, foleant folemniter decan- 


tare. Infuper gratiofius Decano predie⸗ 
tarum Kalendarum concedentes, quod fi 
quempiam ex eorum fraternitate Domino 
Jpiritum reddere contigerit ab ejus fuccef- 
fore ın ducentefimo talenıum pro. teflamento 
poterit extorquere habentes alias ejus pre- 
ſentationem irritam & inanem.  Ceterum 
cum fit. caritätis ofhicii piis.caritativis ho- 
minum öperibus, non folummodo affen- 
fur gratuitum exhibere verum etiam ali- 
qualem fälutarern gtatiam, (qua ad ferven- 
tiorem excitehtur devotionem benigniter 
indulgere volumus, ut in oppido,.feu in 
villa’qua prelibati oonfratres convenire 
decreverint diescongregationiseorundem 
celebris usque poft miſſarum ſolemnia in- 
dicatur. Infüper omnibüs, qui.miffarum 
celebrationibus cum devotione inter exis- 
tunt ad fingulas miflas quadragintä dies in- 
dulgentiarum de injun&ta nobis potentia 
in Domino mifericorditer relaxamus, con- 
firmantes, non minüs indulgentiäs qua- 
draginta dierum, eisa noftro predeceflo- 
re donatas. Ut igitur hec confirmatio & 
donatio noftra robur perpetue fundatio- 
nis fortiatur prefens feriptum fepe tactis 
- A ee. con- 
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confratribus tradidimus noftri figilli 'mu- 
nimine roboratum. Supplicantes omni- 
bus noftris fuccefloribus, quatenus nos- 
tram conceſſionem ratanı habeant, atque 
beneficium premiffis confratribus clemen- 
ter indultum potius augeant, quam infir- 
ment. Datum Wirtflock Anno Domini 
MCCCVIIL feptima Idus Martii. 
Hierndchft ftehet in einem alten perga⸗ 
ment buch f. 40 folgende nachricht: de Pras 
veſt von Prizwalck, Er Niklas Walden- 
borch baht den Rath to ſynem Galande 
to Gaft, der Rath gaf em averft twe 
vertel beres dazu. 
V. An dem Kemnigifchen thore lieget ein 
Hofpital S. Piritus zum H. Geift genannt, 
in welches Bürgerfrauen aufgenommen wer; 
den, fo man Beguinen nennet, und jaͤhr⸗ 
< Jich etwas korn, holz, und alle fefttage ct» 
was fleiſch, ingleichen alle quartal die ge: 
fammelte almofen an gelde bekommen, 
Naͤhſt dabei liegt ein fo genanntes Siechen⸗ 
haus oder Spitalbude, Domus Leprofo- 
rum, welches aber nur im fall der noht ges 
brauchet wird. Aus den alten urfundenift 
noch ein hieher gehöriger ſchenkungsbrief vor⸗ 
handen, in welchem Markgraf Hermann, 
Hermannus Brandenb. Marchio & Dominus de 
Henneberg legiretinRemedium peccatorum 
fuorum, & Parrs quondam Ottonis pie me- 
morie Domui Hofpitalis Scti Spiritus in 
Prizwalk proprietatem reddituum Octo 
Talentorum in 7Thelonio Pritzcewalck, quos 
Dominus Johannes de Stendal titalo Pheo- 
dali poffedit &c. Teftes hujus’rei funt 
Nobiles Viri Dom. Buſſo de Barbey, Fridſe 
de Alvensleuen. Das Datuni ift auch zu 
Albensleben A. 1300 5 polt Quafimodog. 
Ingleichen hat einer Orro de Puelwik zwei 
pfund, Duo Talenta, jährlichen einkom⸗ 
mens zu gewiffen zeiten das jahr durch an 
die armen in diefem Hofpital auszutheilen, 
bermachet, in folgenden worten  befte; 
ende: | j SE HA | 
e Nos Scabini & Confüles Priswalch no- 
tum eſſe volumus tam prefentibus quam 
futuris & proteflamur quod Mgr, Oro de 
Pueluic de Cenfu Arearum quem habebat 
in Priswalch dederit Donmi Sandhi Spirieus 
ibidem Duo talenta. Ita ut quinque fo- 
lidis in Nativitate Chrifti & quinque in 
Palcha, & quinque in Pentecofte, in Fe- 
ftis vero quatuor beate Virginis fingulis’ 
quatuor folidis, in feſto omnium fandto- 
sum trıbus folidis, Martini trıbus‘, Nico- 
4si, Infirmi predidte Domus ac Debiles: 
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Cibis & Potibus recreentur. Refiduum 
vero quicquid fuerit, de Hijs duobus 
Talentıs & uno Talento quod percipiet 
Ecclefia in Brunne de predl&to Cenfu Area- 
rum ante Civitatem Priswalch -Pauperi- 
bus & infe&tis Domus dabitur Leprofo- 
rum; Hec autem ne robore careant, 
Appenfu Sigilli noftri & munimine ap- 
probamus. Datum Priswalch Anno Do- 
mini MCCCHL in Dominica qua cantu- 
tur Exurge. 

(Auch hat A. 1306der Magiftrat, Burs 
germeifter und Schöppen der Stat Prizs 


) walk auf anftiften der Bürgerfchaft und mit 


verwilligung und beförderung des Pfarrers 
Heyſo von Krakow die H. Geiſtkapelle 
erbauet, dem recht des Pfarrers unge⸗ 
gekraͤnkt, welchem die opfer, ſo in dieſem 
Hauſe oder Kapelle geopfert wuͤrden, dem 
Pfarrer ſelbſt allein zufallen ſolten, nicht 
aber dem, der bei dem altar dienete. Hier⸗ 
naͤhſt vermachte Herr Johannes von 
Werben, der damahls dem altar dienete, 
bon feinem vaͤterlichen erbtheil jaͤhrlich 2 ta⸗ 
lent, die Schoͤppen 2 talent, und der Mas 
giftrat namens der Stat 4 talent, welche 
acht talente Herr Johannes von Werben 
und feinen nachfolgern folten gegeben wers 
ben in den quartalen Weihenachten, Oftern, 
Sohannis und Martini. Umd damit es 
dem Pfarrer nicht zum nachtheil gereichen 
möchte: fo folten die Burgermeifter zu dies 
fem altar, wann er vacant fein würde, 
eine tüchtige perfon mit feiner und feis 
ner nachfolger genehmhaltung borfchlagen, 
Auch wurden wegen der in diefer H. Geiftfa» 
pelle suhaltenden meſſe gewiſſe einrichtungen 
gemacht. Das Datum von dem brief, den der 
Magiſtrat ausgeſtellet, war Prizwalk 1306 
am H. Dreikönigs feſt. Zeugen waren 
Heylo von Krafow, Gerhard von Pins 
now , Johann von Bukwald, Albert 
von Wepelitz. Welches alles dann Bi— 
fhof Arnold von Havelberg beftäfiget und 
Befiegelt in eben dem jahr 1306 am fefttage 
Johannis des Taufers, ) 
Auch hat vor dem noch eine Kapelle oder 
vielmehr Klaufe, Berg Caivarie geheiffen, 
an der Iandivehre bei dem Gieſendorfiſchen 
wegegeftanden : welche aber ſchon laͤngſt eins 
gegangen, und hat A. 1564 ein damahli⸗ 
ger Burgermeifter namens Witte,‘ wovon 
diefer ort noch Wittenhaüschen heiſſet, 
ein luſthaus alda binfegen-laffen, ſo aber 
auch nicht lange geftanden, fondern A: 1.588° 
wieder eingeriffen worden, 

ee Die 
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( Die Schule ftehet nahe bey der Kirche, 
und ift nad) dem groffen brand, da jie abge: 
Hrant, wieder auf gebauet, binnen welcher 
zeit hinter dem Rabthauſe über einem ftall 
Schule gehalten worden. Das iezt noch 
ftehende gebauͤde, fo 3 ſtok hoch und 2 au- 
ditoria hat, ift 1662 aufgerichter worden. 
Uber der thüre ftehet: 

Ferte Deo LaV’ Des pVerl, pla CorDa 

rreferte, 

Der befold des Rektoris, der in alten zei⸗ 
ten Schulmeifter genennet wird, ift gar 
Eläglich gewefen, ein altes protocol fagt: 
der Schulmeifter foll jährlich vom dem haus 
fe haben für fein fommer und winter wand 
2 pf. Brandenburgiſch, und alle vierteljahr 
4 rs Brandend. für fein bierteljährig 


n. | 

Inzwiſchen bat die Schule brabe Maͤn⸗ 
ner zu Lehrer gehabt, die auch manchen bras 
den mann gezogen. Unter den Lehrern fein 
por andern merkwürdig M. Sabellus Chemmi- 
sinus, ein Statkind, fo hier Rektor gewefen 
und General Superintendent worden und 
ift feiner im LB. 1. 8. IX.$. f. 39 gedacht 
worden, Zazacharias Garcaeus, Rector, ebens 
fals von hier gebürtig: wurde Beifiger im 
Schoͤppenſtuhl zu Brandenburg, und ift 
1586. 9. März geſt. Sein Leben ſtehet im 
Hr. Hey Spec. IV. Hift. Prizwalc, und 
dor feinem Vuch: Succefl. Fam.. March. 
Brand. M. David Heinifch Rector 1574, 
wurde Burgermeifter: Joh. Konow war 
Cantor 1591 ftarb aber als Burgermeifter 
1633. M. Georg Weber aus Berlin, 
wurde ReAor 1612, kam als Subreätor 
1617 nad) Berlin, wurde daſelbſt nachges 
hends Rektor, endlich auch Burgermeifter, 
Abadias Müller war 1634. Conreitop 
und wurde . Archidiac... und. Iofpeätor. 
Chriſtoph Schmid, . war. 1634 Cantor, 
und wurde endlich Burgermeiſter. M. 


am. Mofa, der bier, Coprector,in 


Berlin Subconr. und Subrect. und in Salks 
wedel Redtor geweſen. Georg Jordan, 
war Conredtor ynd wurde, Stadtvoigt zu 
Plauen im Meklenb. * Buchholʒ Can⸗ 
tor 1694, iſt Reclor zu Penzlin nachge⸗ 
heuds Paſtor und Probſt zu Woldeg wor⸗ 
deu und 1726 geſtorben. Sam. Dreu⸗ 
fife Cantor, nachgehends Tonredtor - zu 
Perlberg, endlich Re&tor "zu Habelferg, 
wofelbſt er much geſtorben. Joh. Chri⸗ 
ſtoph Hey, war Redtor, ein geſchikter 
Mann, deſſen gleich anfangs dieſes Kapit⸗ 
tels gedacht worden. 
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VL Das Rahthaus ift dreifach über 
einander gewoͤlbet, und fein in dem oberften 
ſtok, die Audienzftube, und nebft. der die 
Regiſtratur und Accileftube, alle auch ge⸗ 
woölbet; und beiffet man diefes theil das 
Neue Rahthaus, fo an dem alten ange- 
bauet, welches ein groffer faal it, und iego 
zum gewandſchnit und.die tächer. zufchauen 
sebraucher wird. Auch haben vor diefem 
die Bürger auf diefem faal ihre Bauer oder 
Burſprache gehalten, wovon in dem fol 
genden IX. $. mit mehren. Unten fein die 
wohnungen der Naptsdiener und ein behält, 
nüs der feuerfprügen. | 
( A. 1735 ift das ganze Rahthaus fo wohl 
inwendig, als auswendig abgepuset, und 
ausgebeffert, audy der broht⸗ und fleiſch⸗ 
ſcharn daran gebauet, und deß zum anders 
fen oben am Rahthauſe nad) dem marfte zu 
folgendes Chronodiftichon geſetzet: 

TheMIs arX renoVata CapVt sIC 

eXhlber Orbl. | 
Der Raths Kornboden ift 1603, go Apr. 
nachmittags um 11 uhr eingeflürzet, iedoch 
ohne pferde und menſchen zu befd)ädigen,, die 
darin gewohnet, Iſt nachgehends unten ge: 
wolbet worden, 


VN. Der Magiftrat beſtund zu Fries 
drichs I. zeiten aus 8 perfonen, davon der 
erfte Vrene geheiffen, wie aus eitier altem 
Rabthauͤslichen nachricht. von 1416.crhellet, 
und oben haben wir III. $.f.zır. 1352 ihrer 
eilfe gefeben. Es findet ſich auch fonft noch, 
dab 6 Burgermeifter und 8 Rahisherren 
insgefamt 14 gemefen, KL 

A.1335 bat Markgraf Ludwig der Ael⸗ 
tere den ganzen Magiftrat abgefeget, das 
bon ſich iedoch die urſach nicht finden wollen. ) 

Nach dem Teutſchen Eriege hat man die 
zahl etwas gemindert, und fein 4 Burger⸗ 
meifter und 4 Senatores geblieben, welche, 
weil fie mit der adminiſtration umgewechſelt, 
man den Alten und Neuen Rabt geheifien. 
Die gewöhnliche verfegung ift donnerſtags 
nach Pauli befehrung, und werden den tag 
darauf alle Gilden und Viertelmeiſter beftäs 
diget, die auch vor diefem denfolgenden fonts 
tag bei. öffentlicher : Burfprafe ausgerufen, 
und die ftaruren verleſen worden: wobei zu⸗ 
gedenken, daß A. 16044, 4 Febr. bei verle⸗ 
ſung der ſtatuten die Buͤrgerſchaft bei der 
Burſprake uͤbel empfunden, daß ſelbige in 
Hochteutſcher ſprache waͤren verlefen worden, 


) denen aber ber Magiſtrat geantwortet, daB 


93 ſie 
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fie hiernaͤhſt in der aͤlteſten ihrem beifein fol 
ten gegen einander gehalten werden. 

Vermoͤge verordnung bon A. 1690 aber 
beftehet er aus 4 perfonen, 2 Burgermei⸗ 
fern, ı Kämmerer, und ı Rahtmann, 
nebft einem Secretario, und waren A.1712 
Burgermeiftere, Hr. Joachim Jordan, 
angetreten A. 1685. Hr. Arnold Krufes 
marf, attgetr, A. 1710. Kämmerer, Hr. 
Martin Friedrich Pfau, aus Kroſſen ın 
Schleſien, angetr. A. 1696. Rahtmann, 
Hr. Stephan Johann Schmid, angetr. 
A. 1709. Secretarius Hr. Rudolph Wor⸗ 

(denhof, angetr. A. 1697. A. 1719 aber 
iſt die abwechfelung bes Burgermeifteramts 
von S. K. M. Friedrich Wilhelm aufge 
hoben und ein beſtaͤndiger Dirigens geſetzet 
worden, wovon oben IL. Th. XII. $. ſ. 172 
die verordnung nachzuſehen. 

Die ietzige ſein: 
Hr Arnold Kruſemark, Director eme- 
ritus, der feit A. 1697 und alfo an die 57 
jahr der Stat und dem Rahthauſe gedienet. 

Hr. Erasmus Joachim Ulric, Pro- 
conful. 

Hr. Joachim Friedrich Albrecht, Con- 
ful & Secretarius. 5 z 

Hr. Zohann Joachim Kober, Conful 
und Senator. Dr Er DE 

Hr, Chriftian Dieterich Geisler, Kaͤm⸗ 
merer, 

' Hr. Chriftian Corvinus, Senator. ) 
« Unter den Burgermeiftern der vorigen 
zeiten finden ſich A. 13,52 Arnold Breiche, 
Konrad Kurdesdorf, Gerhard Giefenha- 
gen, der: Aeltere, der ein Kalandsbruder 
geweſen, ferner Köppe, Langwiſch, Jo⸗ 

ann Walſtave, Sege, Falienhagen der 

ngere, Anton Giefenhagen, Anger 
mimde, Konrad Wedekind und Konrad 
Dargentin. Hang Frime Burgetmeifter zu 
Prizwalk iſt in dem vergleich) zwifchen Churs 
fürft Friedrich 1. und Dem Herzogen zu Pom⸗ 
mern und Meflenburg von A. 1420 uns 
ter Churfürft Friedrichs 1. bürgen geivefen. 
Man ſiehet auch bei dem eingang des kohrs 
eines Burgermeiſters Liborii Wulfs leich⸗ 
ſtein von A. 1462 mit folgender aufſchrift: 
Anno Dni. MECCCLXIIIl in feſto Nico- 
lai ©. Circumſpectus Vir Liborias Wulf: 
Pconfal opidi hujus Deinde vero Ano, Dni. 
MUCCCLXXIL honella Alheid relicta 
ipfius, quorum anime requielcant in Pace. 
Die familien, ausweichen unterfchiedene 


.\ 
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Burgermeifter und andere Kirchen: und 
Statbediente genommen worden, fein? Die 
Ehemnigifche, als Johann Chemnig, A- 
1590, und Hennig Chemnig, A. 1632. 
Ingleichen ift aus derfelben der öfte General 
Superintendent in der Altmark, Sabellus 
Shemnig entfprofien, der. auch anfangs bei 
der hiefigen Statſchule Rector gemefen, 
S. Stendal. Geh. VIIL $. Auch Johann 
Chemnitz, Infpedior zu Kyritz. 
Die Konswifche, aus welcher Johann 
Konow A. 1604, und Heinrich Konow 
A. 1640 diefe ftelle betretem, Wogegen zu 
halten, was in den Peribergifch. Geſch. V. 
und XII q. von dieſer familie gemeldet wors 
(den, Der Probft in Berlin M. Pet. Behr 
gedenkt in einer auf des Preſidenten in Ber 
lin Joachim Kemnigens find 1650 gehal 
tenen Leichpredigt, daß die Horfahren die: 
fes geſchlechts mit unter den erften erbauern 
der Stat Prizwalk gewefen. Was er dazu 
für-grund gehabt, wird nicht gemeldet. So 
biel iſt aber gewis, daß es eine der älteften 
diefes orts geweſen. S. Retmeiers Braum 
ſchw. Kirchenhiſt. ) 
Aus der Benzinifchen ſein in dem borher⸗ 
gegangenem jahrhundert Johann Benzin 
und Thomas Benzin Diaconi bei der Kir⸗ 
che, und Gregorius Benzin A. 1620 Bur ⸗ 
germeiſter uud Secretarius geweſen, weicher 
nahhhero A. 1627, 5 Aug. bon den Daͤni⸗ 
{hen truppen, als fie ſich bier einquartiret, 
als > geiſſel mit nad) Sjütland genommen 
worden. 


: Aus der Koberifchen fein Burgermeifter 
geweſen Balthafar Kober, A-1604. Yoar 
&im Kober, A. 1669, und Gotfried Ko- 
ber, A. 1696. .: 


Aus der Schaumifchen gleichfals Bur⸗ 
germeifter Sigmund Schaum, A. 1633. 
enrih Schaum, A. 1654. Sigmund 
haum, A. 1694. Johann Heinrich 
Schaum, geftorben 1741. S. auch was in 
den Frankf. Geſch. XI.$.n. 4.5.1. 88. von der 
Schaumifchen familie gemeldet wird. Des 
tegigen Burgermeifters Hr. Joachim Jor⸗ 
dans vater gleiches namens, Joachim Jor⸗ 
dan, ift A. 1668 Burgermeifter geweſen. 
‚ Aus der Knaggerüggifchen familie hat 
Joachim Knaggerügge das Confular ge⸗ 
führet A. 1689: bon welcher familie in. den 
Beſekowiſchen Geſchichten mehr zuſehen 
Der Kruſemarkiſchen familie, aus wel⸗ 
cher der iegige Direcior emerit· Hr. Arnold 
Kru⸗ 
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Krufemarf. und deſſen Grosbater ‚gleiches 
namens, chemapliger Infpeätor:albier, ift 
in den Perlbergiſch. Geſch. XII. q. mit meh⸗ 
ren gedacht worden. S. auch Seehauſiſch. 
Geſch VI 2... * — 

Aus der Wiemaniſchen ſein geweſen Joa⸗ 


chim Wieman, A. 1638 und Heinrich 


Wieman. Welches namens einer auch Hen- 
rich Wieman zu Kyritz Burgermeiſter ge⸗ 
Ma a: — 


LFI Farce Ana il 
- VI. Die Gerichte fein vor diefen, wie 
bei andern Markiſchen Staͤten, von dem 
Magiftrat abgefondert ,, und durd) einen ei⸗ 
gentu Erbrichter oder Scultetum Heredi- 
tarium & Perpetuum u * 
waltet worden, darum auch Markgraf Jo- 
— be kin in beftätigung der Stat 
freibeiten, der, Stat borbehält, daß Du De 
ger nirgend als bor ihrem Erbrichter ſolten 
belanget werden: Wollen nicht geſtatten, 
— Nachkommelinge aus 
Irer Stat, geladen werden, an umb 

tige: tase, ſunder Sie fullen. zu 
zechte ſtan vor iren Schulten.. Berliu 
-1388. % vor Franeifci. „ Undfindet ſich, dag 
Diele SH chter und. Schöppen ſich dem Mas 
giſtrat vorgefegets Nos Stabini & Confides 
Priswalck notum efle volumus &c. wie wir 
V.$. gefehen.) Dis auch bei den auswärtigen 
in ſolcher achtung geftanden, daß als ſich A. 
1540 ein fchiffer von Anklam und ein Bürs 
ger von Ratenau an einem fremden ort we⸗ 
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ordnuug von As 6o0 ſo wohl in Civilihus 
als Eriminalibus dem Magiftratzu,und wer. 
den von ihm gaͤnzlich geführet, 

rer Tele Fr } J 

1%. Die .Bürgerfchaft hat vor! dieſem 
viel, zufagen gehabt, geftalt dann wie zu 
Marfgraf Ludwig des älternzeitender Mas 
giftrat ein neues thor ohne bewilligung der 
Bürgerichaft gebauet, ſolches hat müffen 
wieder aingeriſſen und zugemauert werden: 
( Anno dominiM CCC sricefn quinso, 
in vigikia Epiphanie Domini. Zudovicas ;. 
Ciuibus in Prizwalg gratiam &c. Effece- 
runt ergarnoflram gratiam veftre fidelita- 
tis fepius approbata : & commendabilia 
wmerita, quod vos in veltris joribus & ap- 
probatisimdabilibus confuertdinibus vo- 
Jumus conferuare, veftrisgue comoditati- 
bus, honoribus &, profe&tibus conamur 
& intendimusintendere temporibusopor- 
tunis, - Vnde cum concors ele&io conſu- 
Jum per unixerfirätem- veftram nouiter fac- 
tam, ipſi noſtre ciuitati'& vobis, vt no- 
bis innoruit, vtiliter conueniat, ve. denuo 
confules, qui difcretione fuffulti fint, no- 
bis & etiam ciuitati predite conuenien- 
tes, perpetue fecundum- cinitatis noftre 
Sehufen aliarumque noftrarum civirarum 
ritum & modum communem eligere ha- 
beatis ,-vobis omnirhodam concedimus 
& prefentibus conferimusfacultatem, Vo-. 
lentes etiam valuamı mouem fine voluntate 
communitatis ciuitatis predidte, Per con- 


gen eines fiichbandels verunsiniget, dieſe auf ses conftrudtam, fic quod nullus exitus 


das biefige Erbgericht ſich berufen: weis 
ches auch darin geiprocheu, und hat der. Ra⸗ 
enower zablung thun muͤſſen. Woraus ie⸗ 
ch. nicht ſoiget, ‚daß ein ſolcher Schoͤppen⸗ 
ſtuhl bier geſtanden, bei welchen ausiwärtie 
ge urthel und recht geholet, wie zu Bran⸗ 
denburg geſchehen: dann es hat eben die 
wendnig, wie mit Stendal. S. oben lB 
LK. XV.. iSsSss. 
Es ur endlich der Magiſtrat ums 
jahr 1,560 diefelbe an ſich gebracht, und von 
der. zeit aneinen Richter aus den Magiftrats 
yerfonen beftellet: Aſſeſſores aber hat man 
auch mit aus der Bürgerfchaft genommen, 
ob fie ſchon nicht Rahtsberwante gewefen, 
Haben auch dem Magıftrat geſchworen: Ich 
Gelobe und Schwere, daß Ich will das 
Gerichte E. E. Rahts allhier zu Pritz- 
walck Erbarlichen, Fleißig und Getreu⸗ 
lich beſitzen ꝛc. Und ob wohl ſolches ans 
fangs nur in Buͤrgerlichen ſachen gefchepen: 
fo ſtehen doch ietzo die Gerichte, bermoͤge ver⸗ 


yel antroitus per-gany.deinceps fiat, obfrui, 
murosque_ ante ip/am valuam fituaros fine le. 
ſione tamen ipfius ciuitatis, diffolui & in 
vfas communes ipfiys ciuitatis conuerti & 
plenarie, derivari. Mandantes etiam ve 
nosam Kilian Per.iplos nauiter defi- 
tuios confules, de confiflorio ciuitatis noftre 
preditte, annis fingulis dandam inftitu- 
tam penfonem, nulli detis, fed quod ip- 
[am in vfus ipfius ciuitatis communitatis 
probabiles miniftretis. Darum anno do- 
mini MCCCXXXV. in vigilia Epiphanie 
Domini: Ludw. Rel. ſ. 24.n. 34, 
Nachgehends biesesder Fangethurm, weil 
es zum ‚gefängnüs war gemadjet worden: 
ietzo hat man einen Pulberthurm fuͤr die Gar. 

niſon daraus gemacht. | 
Sie haben auch eine eigene zuſammen⸗ 
kunft gehabt, welche fie Corrus, Bauer: 
bejfer aber. Burſprake geheiſſen, d. Nach⸗ 
barſprache, von Bür, Nachbar, nicht von 
Dur, Bauer, und iſt ale jahr an dem berfet, 
zungs⸗ 
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zungstage des Magiftrats, gehalten, und den 
tag vorher durch einen berumreitenden Stats 
diener die Bürgerfchaft dazu eingeladen wor: 
den. Worauf fie fi) auf den Grofien faal 
auf dem alten Rahthauſe verfammelt, der 
Magiftrat darauf ein ‚ordentliches Gerichte 
geheget, und darin der Bürgerfchaft. frei» 
geftellet ihre angelegenpeiten  borzutragen, 
ſich aber. darauf im die Audienzftuben beges 
ben, diefe hergegen haben ſich zuſammen ges 
"than, und wann fie etwas erhebliches zuhaben 
vermeinet, mit einem ftein an die eiferne 
thüre, fo bon gedachtem ſaal nad) der Aus 
dienzftube zugebet, geworfen, welches das 
zeichen geweſen zulaſſung zubegehren, die 
ihnen auch müffen verſtattet, und. ihr an: 
bringen: gehöret , auch ſolchem geſtalten fas 
hen nad) abgeholfen werden. Und obwohl 
dieſe Bürfprachen alfchon zu Churfürft Joa⸗ 
him Friedrichs zeiten, ums jahr 1600 durch⸗ 
gehends aufgehoben worden: fo fein fie nichts 
deftoweniger zu Prizwalk noch lange beibes 
halten, endlich aber durch den rezeß von A. 
1690 gänzlich getilget worden; weil eins 
mapl felbft foldye Conventus totius Civita- 
tis viel unheild nad) fid) zuziehen pflegen, 
und auc) Auctoritate publica im anfang die» 
fes jahrbunderts von Churfürft Joachim 
Friedrich in den Prignigifchen Stäten ab» 
geſchaffet und gänzlich verboten fein. Daß 
nun auch die Bürgerfchaft, auch eine iede 
perſon derfelben ihre beſchwerden durch die 
Statverordnete dem Magiftrat fönnen vor: 
tragen laffen. Hiermit kann verglichen wers 
den, was oben .B. J.K. XVI. $. f. 57:60, 
gefagt worden, 

Ihre Hauptnahrung beftehet, wie in 
vielen andern Stäten, ın Viehzucht, Ak⸗ 
kerbau und Brauerei. Ehedem ift auch 
die Landſtraſſe über diefe Stat nach Ham⸗ 
burg gegangen, dabon der ort auch gute 
bortheile genoffen, die aber bei anlegung der 
waſſerfahrt durch den Neuen graben eins 
gegangen. 

Die vornehmſte Gilden fein der Tuch» 
macher, Beffer, Schuſter und Schmie⸗ 
(de. Auch haben die Schlaͤchter von Lud⸗ 
wig dem Aeltern auſſer andern freiheiten auch 
erlaubnuͤs bekommen eine Gilde aufzurichten: 

Nos Ludovicus . . prudentibus viris & 
diſcretis, carnificibus ciuitatis noſtre Priz- 
waly hoc impertiti ſumus beneficium gra- 
tie fingularis, videlicet; quod ipfis pecu- 
des & pecora comparare, ipfas & ipfa mada- 
re debite venditioni exponere pro ipſorum 
voluntatis beneplacito, fecundum tamen 
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ritum & motem ciuitatis noftre Sehefen alia- 
zumque .noftrarum ciuitatum libere va- 
leant. Contulimus, dedimus ’& conce- 
dimus prefentibus omnimodam faculta- 
tem. AÄnnuentes preterea, vt ipfi gildam 
etiam fecundum communem #liarum nos- 
trarum ciuitatum confwetudinem inter fe 
inftituant, & quod :discreriores‘inter ‚fe 
pro eiusdemn gilde magiffris &irederibus re-· 
cipiant & allumant. Nolentes etiam 
quod iudei ibidem morantes in carmibus 
matandis ſiue vendendis ipſis carnifici- 
bus quomodolibet preiudicent; fed‘quod 
ipſas madtent & vendant'ficut ceteri 'nos- 
ri iudei in Sehuſen & alibi morantes, .hac- 
tenus facere confweuerunti  ; 
- Daß fie an der Muͤhle in dem dorfe Strek⸗ 
Fentin 18 ftüf feufta gehabt, der ſchenkungs⸗ 
brief aber verlohren gegangen, erbeller aus 
eben des Markgraf Ludwigs beſtaͤtigung eines 
neuen brief: Confirmamus- ciuibus in 
Prizwalg vnamiteram ipfisprius fabnouo 
figillo datam, ſuper decem & ocio Fruffis in 
villa Magn# Stregentin '& in molendino ibi- 
dem, fitis, pro qua confirmatione di&i 
ciues nobis dederunt LIIII. marcas argen- 
ti bfandenburgenfis, De quibus facis- fe- 
ciffe dinofcuntur. Es twird dazu gefeget; 
Non habent literam, queratur, quis ao- 
ceperit pecuniam? Der brief iſt gegeben 
1335 in Tureclo. L. Vil. 28. 38. Mor 
aus auch beilaufig zufehen, daß es damahls 
2 dorfer Groß und Klein Streffentin muͤſ⸗ 
fe gegeben haben, da ieso, fo viel man weis, 
nur eius vorhanden. Jedoch haben die Gib) 
den nicht mebr- ihre wahlftimmen, fundern 
fein an derer ftat die 8 berordnete aus der 
Buͤrgerſchaft, vermittelſt obgedachten rer 
zeſſes von 1690 geſetzet. * 
Die Schüuͤtzenbruͤderſchaft hat 1708 ein 
neues ſchieshaus erbauet, wie aus der uͤber 
ſchrift an der thuͤre zuſehen: 
ReſplCe nos DeVs aeterne In Cona- 
Mine noftro! 


und zwar unter dee aufficht des obemeldeten 
Burgermeifter Kruſemarks, obgleich die 
Brůuͤderſchaft keinen grund oder mittel dazu 
gehabt. Es ıft aber nachgehends die ganze 
Schuͤtzenbruͤderſchaft eingegangen, umd das 
Schuͤtzenhaus verkaufet worden. 

Sonſt befinden ſich auf dem Rabthauſe 
noch aus den alten zeiten einige ſtuͤkken von 
friegsräftung, als ein beim, bruftharnifch, 
3 ganze bolftändige panzerhemden, eim fliz« 
bogen und verſchiedene alte doppelhafen. 

Jahr⸗ 
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Jahrmaͤrkte werden jaͤhrlich biere, und 
allemapı ein VBiehmarkt tages vorher ger 
halten.” Der erfte am montage und dienftas 
ge vor Efto mihi. "Der 2 am montage und 
dienſtage vor Petri und Pauli. Wann aber 
Petri und Pauli tag auf einen ſontag fal 
ler, und Zobannistag des montags oder diens⸗ 
tages bor Petri und Pauli; fo wird der 
markt des mitwochs und donnerſtages nach 
Johannis gehalten; weil des montags und 
dienſtags nach Petri und Pauli der Perl⸗ 
betgiſche markt einfält. Wann aber Per 
tri und Pauli tag’ auf den montag einfallt, 
ſo wird der Jahrmarkt auch an eben demfelbi: 
gen tag gehalten. Der z am montage und 
dienſtage vor Matthäit wein aber Mat; 
thäitaganfdendienftagfäkt , fo bleibet er auf 
dem Dienftag. ' Der / welchen die Stat bon 
Churfuͤrſt Johann Georgen A. 1593 Shah 
Virierhaften, am montage und dien ſtage nach 
Martini, wann aber Martini auf den 
dienftag faͤlt fo -bleibet der markt auf Mars 
tini, 

‚Der Stat Wapen enthält einen wolf un⸗ 
ter. einer linde und einen darüber ſchwebeu⸗ 
den rohten Adler. &.1. Tab. n. 

‚Quäliter in illishaee funtimpreffSigillis 

| Sub) Lupus ef Tilia transque völans 
Agurla 

Quðam terfe — conſentit ferre 

ſagen die anfangs: augefuͤhtte alten verſe 


hievon | | 
Wie die Bürgerfchaft fich bei: der Stat 
zuberbalten, dabun finden: fich "befondere 
vom Magiftrat gegebene geege aus den vo⸗ 
rigen zeiten; und gefchicht deren ſchon 
2379 Meldung unter dem namen alter ge⸗ 
fee. und gewohnheiten. Der inhalt aber 
derſelben iſt unbekannt: wo nicht etwa noch 
einige überbleibfel in den nachfolgenden zur 
zeiten der Hobenzollerifchen Herren von dem 
Magiftrat gegebenen geſetzen aufbehalten 
fein. Dann von den zeiten fein ſie noch bor⸗ 
handen und finder ſich unter andern don den 
hochzeiten, daß die von XX marken und 
drüber, das fein: die vornehmſte und reiche» 
ſte Einwohner, follen -algufaminen bitten zu 
ao ſchuͤſſeln, und g8ſchuͤſſeln droftend. für die 
bediente: Diebom XX pfund und drunter 
XX fchüffeln, amd 4fchüffeln droften, Die 
bon. X pfunden zehn ſchuͤſſeln und 2 fchufs 
ſeln droſten: Lind Des lezten ghends Die mei, 
fen oder-bermögenfte ſchuſſeln/ die mit 
telſten 8, die mittdeften 3.. Eine einſchraͤn⸗ 
fung, welche von der gaſtfreiheit und übers 
V. Th,der Maͤrk. Hiſt. 
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us damahliger zeiten einigermaſſen einen 
besrif machen kann. | 

Als gegen ende des fechszehenden jahrhun⸗ 
derts zwiſchen dem Naht und der Bürgers 
ſchaft einiges misverftändnäg ſich geduffert: 
fo iſt ſolches vor die Chntfürftl, Gebeime 
Nähte gebracht, und A. 1589 26 fan, zu 
Köln a. d, S. beigeleget, And darüber ein 
vertrag aufgefeget worden. 

- Bor zeiten haben unter den Einwohnern 
fich auch Juden befinden; umd ift einer na. 
mens Moſes aus Prizwalk mit unter denen 
geweſen, welche wegen mishaudlung einer 
hoſtie 1510 in Berlin fein herbraut worden, 
davon 1. TH. 1X. R. 1. $.f. 191 gehandelt 
worden. So finder fich auch in den Rabt. 
baustichen nachrichten, daB die in der Stat 
wohnhafte Juden für ihr grab einen halben 
Bierding, die von auſſen kommende einen 
ganzen bierding, für die umſchneidung einen 
vierding erlegen/ und want fie bier Hochzeit 
hielten, dem Raht ein Hierrel Wittftoffer 
bier, ein viertel eind elnen ferten’ Hammel 
umd zwei fette gänfe liefern foltein "Auch ha⸗ 
ben die Juden’ dent Herzog in Mektenburg 
Johannes, Hermöge verttag mit den 
gſtrat alle jahr 6 mark Luͤb ſch erlegen maß - 
ſenSeit ohngefeht 30 jahren aber woh 
net fein Jude mehr in diefer Stat. 


8. Das die Stat Prizwalk in uralten 
zeiten denen Herren von Putlitz zuſtaͤndig 
geweſen, und Kaiſ. Lotharius felbige mebft 
Perlberg und kenzen denerfelben A. 1727 
ſchon 'ertheilet, ſchreibet Leutinger Com- 
ment. XX.B.39.$. Es hat ſich aber feis) 
ne ſichere nachricht Bierbon finden wollen, 

Die Star hat zwar unterfchiedene bes 
ſoudere vorrechte und freiheiten, unter dens 
ſelben aber iſt keins, das von dieſem ge— 
ſchlechte herruͤbrete oder darin einiges licht 
gaͤbe. Dad iälteite ift, fo ihr die beide Ars 


haltifche Markgrafen Johann und ‚Otto 


A! 1256 ertpeilet, und worin fie nach dem 
Seehauſiſchen echte ſich zu halten ange⸗ 
wieſen werden. Darin auch allerhand 

ordnungen in erb⸗ amd ſterbefaͤllen 
auch polyzeiſachen, und dergleichen und 
unter andern Das Jus Albinagii; - inglei; 
chen, daß wann ein Fnecht-oder magd , der, 
ftehe Teibeigene, jahr. und-tag in der Stat 
gelebet haben, fie dadurch ihre freiheit erhal 


ten u. f.w. Der ganze freiheitäbrief beſte⸗ 
bet in folgenden worten: 


In nomine Sande & Individue Trinita- 
tis. Johannes '& Ortv Dei’ pracie Marchio- 


3 nes 
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nes de Brandenborch omnibus in perpe- 
tuum.. Accedentes ad nos dile&ti. Cives: 
noftri de Prizswalch nobis humiliter fup- 
plicarunt,- quatenus ipfis.talia indulgere 
Jura & concedere curaremus qualia Cives 
mßri de Sehufen nofcuntur antiquirus ha- 
buiffe. : Quorum ‚prefeutibus iplorum 
exigentibus meritis cupientes . annuere, 
animo liberali eadem, Jura, ipſis duximus 
conferenda,i inferentes. eadem prefenti 
Cedule pro ut continetur inferius in hunc 
modum, ;, Si,in dicta Cipisare Prizswalch 
duo legitime Sociati vivunt moriente alte- 
ro Ipforum , Vivens optinebit dimidiam 
Parten Hereditatis,.&, alteram Partem 
Heredes. llegitimis vero Jus Servabitur 
Generale undique.comprobatum. Item 


fi Servus, &* 


Meint, f) 


Prizswalch & manferint in.ipfa.per diem & 


Aannum propter/Gracian plenam, in 
obtinent Iberatem...; em ſi aliquis Vix 
düxerit ‚Uxorem, veh femina Virum· & 
receperit Partem Hereglitaus fue, fi mo- 
riente una, harente ſuo velit Bartem here- 
diratıs-Ine, tallere „cum; heredibus referat 
— s— fi uterque 
hans a fotamn, fummamn 
it fuperledeat, „Item fi aliguis Yit, mo- 
riente,Uxore füa, vel femina moricnte Vi- 


1 J 


ro fuo habuerit paryülos,, quibus non di- 


rem , ‚vel femina nubit alteri Viro, beredes 
tollent sres partes bereditars, Et Vir vel fe- 
mina_quartam partem. Item ſi Vir morien-, 
te Uxore Sua, vel femina moriente Viro 


füo, habuerit parvulos, uibus heredita- 


tem divifit, & illi mortui füerint , ante-. 


gitam Contfaxerint Matrimoniuim, imidie 


pars hereditats ilorum revertesur ad Paren- 


zen & altera Pars ceder proximis in linea 


Confanguinitatis.. Item fi duo fuerint'le-, 


gitime fociäti, & plaga mortis interveng- 
rit prima no&te copule. ipforum, dimidia 
pars heredigatis' cedit heredibus wtrorumgue. 
Item fi duo legitime fociati mörlantur ab- 
güe ‘Parvulis Hereditas ipforum, redir ad 
utrumque Parenten,. , Confulbus etiam dicte 
Civitatis hand indülfimus poteſtatem, ut 
fi Piflor excedat , ires folidos perfolvat in Va- 
dio. Qui excedit in refectione Pontistres 
folidos perſolvat. Item exceſus Modij, vel 
Ulne ; aut'Ponderis, vel exceflüs in Menſu- 
ra Cerevifiedecem&O&to folidos perfolvat. 


Carnifex excedens decem & o&to folidos ° 


perfolvat. Qui munitionem & falices munk 
tioni adjundtas Jeferit decem & oco foli- 
dös perlolvat. Ad nnune Opus Civitari non 


” 
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vifit hereditatem; Si vir ducit aliam Uxo- , 
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weniens tres folidos perfolvat. Item nul- 
lus Civis de _Prizwalk debet occupari vel 
detineri in aliqua Civitare Marchie, nifi pri- 
mo fuerit caufatuscoram fuo Judioe.: ltem 
fi ferviens pro precio in fervicio.Domini.‘ 
fui perdit Vitam fuam, Dominus nonte- 
netur de morte ipfius, nifi uc.perfolvat - 
ipfi precium. Nec fervus aliquis per li- 
tigium vel. per ladum. Equum vel cetera 
bona Domini ſui perdere vel xendere po · 
teſt. Item ſi quis Civium dicte Civitatis 
accommodaverit bona ſua homini cuicun· 
que,. debitor tenetur ipſi teſpondere 
in Civitate . excepsis. noſtri Miniflerig- 
libus, Milisibus atque Servis.\ Item ſi alı- 


quis procrimine ſibi impofito! iz Ciiaie 


Prizwalch in Vinclis detineatur «nemo ip- 
fum per Violentiam excipier,fine ;Volun- 
tate Civitatis niſi fir Dominus Terre. . $ 
aliquis advena moriasur absque heredibus, 
Civitas debet bona fua confervare ‚per, diem & 
Annum, & fi nemo veniet requirens bona . 
tempore intermedio bona ipfius, traden- 
tur Poteftati. Item quicquid edifcatur in 
Civisare Prizwalch ad ufus Civitatis, Civi- 
tas debet uti ex ipfo edificio quantum po- 
teft, fine dampno & derrimento Cenſus 
noftti. Nec aliguis incidet Pannum in 
dißla Civirate fine copfenfa Fraternittis 
Mercarorum; Io £ommunpi Cenfu.qua- 
tuor. Denarios quevis area dabit.“ ltein ſi 
aliquis Civis de Civitate Prizwalch gueri- 
moniam fecerit.de [ud Coneive_exıra Ci- 
viratem Prizwalch niſi Primo jpfam, caula- 


, verit coram — —— ‚Hadınm . 
‚ Poteflati & Civitari ſuum > ale 


”G [uum Yadium, „Ne am 
tem füper hijs Cavillofa poſſit impofterum ; 
rimula inveniri, prefens [criptum no rO- . 
rum figillorum appenfionibus duximus | 


‚roborandum.  Teites fideles’& ydaneos 


adhibentes, quorum nomina funt hec 2- 
hannes Gans de Perlebergh, Albertus de Rede- 
kesdorp „ Albersus de Wanighe, Wernerus de 
‚Arneborgh, Herbertus de Vchienhaghen, Ul- 


ricus de Cruche bertrammus de Bnens , -Con- 


radus. de Oftetbergh‘ & alij quam plures. 
Datum Sandowe Anno Da MCELVI. 
X Kal. Aug. per manum Henrici Curie 
noftre Notärii Zobanne exiftente Notario 
Curie noſtte. DE 
 A.1258 bat Otto IM.dergätigeder Stat 
die fo genante Rammermarf um 200 mark 
auf ewig verkaufet. Arneburg im Sept. 
Weide und andere gerechtfame und freis 
heiten ingefamt auch ‘Markgraf. Woſdemar 
betätigt, A. 1313. | 


Jen ., > 
—A owner ir dee 


——. | u. or 
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Nos Woldemarus Dei grasia Baandenb, 
& Lufatie Marchio recognofcimus publice 
in hijs fcriptis, quod Univerfas libertates 
& jura, quibus Cives noflri de Prizwalk uſi 
ab antiquo tempore nofcuntur, volu- 
mus ipfis üne omni turbatione illefa om- 
ni termpore confervare. Dantes ſuper eo 
has litteras noftro Sigillo pendenti Sigilla- 
tos. Prefentes fuerunt Slareko nofter Da- 
pifer, Conradus de Redern, Otto de Schen- 
kendorppe, de Aluenslene Heinricus de 
Kochowe, Johannes de ee 
tes, cum alijs fide dignis. tum Span- 
dowe Anno Dni MCCC Septimo deci- 
mo. Sexta feria feptimane Pafchat. 

Ingleichen der Baieriſche Markgraf Lud⸗ 
wig der ditere A. 1325. 


Ad perpetuam rei mamoriam Ludovi-' 


cus Dei gracia Brandenburgenfkis & Lufacie 
Marchio, Comes Palatinus Reni Dux Ba- 
varie, Sacri Imperij Archi Camerarius, fi- 
delibus fuis & dile&tis Burgenfbus univeris 
in Prizwalk prefentibus & futuris graciam 
fuam & omne bonum. Quoniam Ve- 
ftre Conftantie finceritas, ad hoc allicit 
enimum, ut ea que Veftrum Commo- 
dum falutem refpiciunt finceris 
femper affe&tibus prof ‚ fupplica- 
tionibus igitur Veftris favorabiliter incli- 
nati Univerfa Veftra ac Civitaris noftre 
predidte Jura, Libertates, Proprietates,; 
Poflefliones, Donationes, gratias, appro- 
batas . confuetudines: atque. immunitates, 
quibus Vos & Civitas a noftris 
ribus quondam  Marchionibus Branden« 
urgicis. felicis memorie eſtis muniti & 
prediti Infuper omnia Privilegia, literas: 
& Inftrumenta Vobis & Civitati per pre- 
di&tos Dnos Marchiones feu per .alios an- 
te ipfos Marchiones Dominos rationabi-, 
liter concefla & indulta fuper ‚dietis Juri- 
bus, libertatibus, Proprietatibus, Pofles+; 
fionibus,. donationibus, gracijs, feu alijg. 
contra£tibus quibuscungue, approbamus,, 
ratificamus nec non prelentis. Pagine Pa+ 
trocinioSollempniter confirmamus. Nul-; 
li igitur omnino hominum fas fit hanc pa-; 
ginam noftram infringere, uel:ei in ali- 
quo temere contreire.. Quicungue Ver 
ro hoc facere attemptaverit, a noftra 
gracia fe noverit exulatum. In premiflo- 
zum omnium & Singulorum evidens te⸗ 
flimonium prefentem Paginam noftro Sis 
gillo Sigillatam vobis dari mandavimus. 
perpetuis temporibusvalituram. , Prefen-, 
tes huic rei fuerunt: Nobiles Viri Dni, 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 


Guntherus & Ulricus Comites de Lindow. 
Honor. Vir Dominus Segerus Prepoftus 
Stendalienfis H. de Redern nofter Marſcal- 
cus, Johannes de Proiden, Albertus de Cle- 
przk, Buffo de Milowe, Bertoldus de Muzs 
& Hinricus de Roketz Milites noftri cum 
alijs fide dignis. Datum in dia Civita- 
te Prizwalk. Anno Domini MCCCKX. 


quinto Tercia feria in fefto Pentecoftes 


per manum Henrici de Luchowe. 

Der auch vorberuͤhrter gleichförmigfeit 
mit dem Geehaufifchen rechte in einer bes 
fondern Urkunde gedenket belangend die wabl 

(der Rabtsperfonen und das neue thor, wie 
ſolches oben IX. $. f, 126. borftellig gemachet 
een a en * ſ. .B. 

. K. .ſ. 31. Geſch. bergl. II. 

K. XV. 9. ſ. 185. 

In eben dem jahr fer. VI. poſt feſtum 
— bat eben der Markgraf Ludwig 

er Stat vergoͤnnet, daß fie ihm und feinen 
nachkommen ftat einer jährlichen contribu- 
uon allemapl auf S. Walpurgis tag nur 
so mark ſilbers Brandenbl. geben folten, wie 
ed zu Woldemars zeiten gehalten worden. 

Dergleichen beftätigungen auch fern 
erfolget bon Drarfgraf Eudivig den Kömer 
in dem fühnebrief dat. Kyrig von A. 1351 
& vor Laetare. S. unten XIV. 86* Von 
Karl IV. A. 1374 0 nad li, 

„Wir Carl von Gotts Gnaden Kömis 
ſcher Kayſer zu allen Zeiten Mehrer des Reichs 
und Kunig zu Beheim, bekennen und thun 
fund offentlich mit diefem Brieue allen den, 
dy pn ſehen oder hören leſen, daß wir unſern 
Borgern der Stad zu Pritzwalk de nun 
fein und kommend fein, unfen liuen getruen 
befeftet und beftetiget haben befeftigen und be« 
ſtetigen en met deſſen Briff alle ihre Freyheit 
und alle ihre olde Gewohnheit, und wollen 
und fullen fie laſſen und behalden bey Eren 
und Genaden, dar fie in borgangen zeiten 
fein gewefen, Ouch wollen wir und fullenyn 
bolden all ihre Brieffe Die fie Haben von Fürs 
Ken und Fuͤrſtinnen und wollen und fullen fie 
funder allerley Hinderniffe laſſen und behol⸗ 
ben mit allen Gnaden, mit aller Freyheit 
und rechtigkeit bey allen ihren eigen Lehen 
und Erben alß fie.des vorgehabt haben und 
befefjen, Ouch wollen und fullen wir Ritter, 

napen, Bürgere und Geburen und als 
len Luͤden gemeinlichen beid geiftlich und 
weltlich halten alle ihre Brieffe und wollen fie 
laſſen bey erer Freyheit bey allen Kechten und 
aden, Ouch follen und wollen wir und 
unfer SER des mis nichten tu ftaden, 
2 vol: 
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volborden noch zue gunnen dat fie oder ihre 
Natomelingeutihre ſtatt geladen werden, 
an umb handhaftige gedad, ſundern ſie 
füllen tu rechte ſtan fir ihren Schulten, 
Wer es auch dat eyn oder ihre Nachkome⸗ 
lingen einige Brieffe vergingen oder bergans 
gen weren, die fullen und wollen wir unduns 
fere Nachfomelinge vom Worte zu Worte 
nach dem Lude der Briefe, alB fie geweſen 
ſeyn, wiedergeben, bornewen und beftätigen: 
ane Gifft und an Gab, und auch dag fie von 
unferen Amt Luden nimmer in keinen Zeiten- 
geirret gehindert oder gekraͤncket, noch von 
der Marde vorwiſet ſollen werden im keyner 
weiß, fonder fie fullendabey ungehindert, uns 
geirret, und ungefrändet ewiglichen bleiben, 
in alle dermaſſe, alß fie von Alters her ges 
wefen fenn, und alß fie deß von unfern Vor⸗ 
faren Marggrauen zu Brandenburg Briefe 
haben, mit Uhrfundt ditzs Briefes berfiegelt 
met nnferm Kayſerlichen Majeſtaͤt Ingeſie⸗ 
gel. Geben nach Chriſtus Geburt drey⸗ 
zehn: hundert Jahr darnach in dem vier 
und ſiebenzigſtem Sabre nach dem © da. 
man ſinget Oculi, unſer Reiche in dem 
Acht und zwenzigſtem und des Kaiferthums 
in dent Zwenzigſtem Jahre“ 135) 
Bon Markgraf Jobſten von A. 1388 4 bor 
Erancilei. Von Landgraf Wilhelmen dar. 
Brandenburg 7395 2 nach Petri Paul, 
Und nachhero vom den aufeinander gefolgten 
Churfürften, des iegigen Durchl. Haufes. 
Von Churfärft Friedrich II. A:144 1’ Fnady 
Joh. Bapt: Won Churfärft Albrecht A. 
1471: . : + BonChurfürft Jobanfen Priz⸗ 
walt . ..... nad) Cantare u.f. m. Auch 
noch zulezt von &. Kön, Maj. Friedrich 1: 
Koin an der Spree 1688, 14 Jun. Un⸗ 
ter welchen dann noch abfonderlich die Zoll⸗ 
freiheit dieſer Stat zuzehlen / Die A; 1364 
Ludwig der Roͤmer ertheilet, die fle audy 
„is 5 per Sententiam c. Strausberg erbals 
fen: Sollendie Einwohner zu Pritzwalck 
hinfürder wie vor Alters nach, vermoͤge 
Shrer Privilegien und Gewonheit Ires 
fang hergeubten Gebrauchs Zollfrei ſcha⸗ 
ven, vor den von Strausberg ungehin? 
dert ic. 1526 2 nach dem sten tag Corp. 
Chrifti. Der zoll brachte in den alten zei 
Itett 1378 alle viertel jahr 12 Bratidenburgl. 
grofchen, BR J * 
Kl Inden Kriegslaufen des Teutſchen 
krieges iſt dieſes wenige alhier angemerket 
worden, daß A.1626 nach der Mansfeldis 
fchen niederlage bei Deflau, ein Mansfek 
difches Regiment zufuſſe und eine compag- 
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nie reiter hier eingeräffet. A. 1627 fein 
die Dänifche truppen unter dem General 
Schlammerdorf bier angefommen, Die auch 
bernach bei ihrem abzuge den 5 Aug, dem 
Burgermeifter Gregorius Benzin durch 
den Nittmeifter Pageltöfern zum geiffelmit 
nach Zätland genommen, A: 1629 haben: 
etliche Pappenheimifche: truppen bier. ihr 
(quartier genommen. “A. 7636, 27 Aug. 
kamen über roo reiter vor das Kemnigifihe 
thor und bemächtigtem fich ſchon mir aͤrten 
des inmerm flügeld. Die Buͤrger aber haben 
eine groffe menge wagens vorgefchoben : wor⸗ 
anf fie zum Bucholzer fhor gegangen -und 
felbiges angefangen anzuſtekken: fein aber‘ 
auch abgetrieben worden. A. 1637 den 18) 
März fein etliche compagnien Schwediſche 
dragoner vor die Stat gefommen, mit bes 
gehren fie einzulafien, denen man zwat le⸗ 
bensmittel gereichet, aber fie herein zulaſ⸗ 
fen gemeigert: worauf fie-auf die Bürger 
feuer gegeben, diefe hergegen dergleichen ges 
than, und einen derfelben erleget; worauf 
iene abgezogen, der erfchoffene aber ift in der 
gegend begraben worden. A. 1638 ben 21 
Aug. ift die Stat ganz ausgeplündert und 
108 wagen mit 'geraubetengätern von hiet 
weggeführet worden," "ten 1 


"XH. Peftzeiten, von welchen nachtich⸗ 
ten vorhanden, fein bier geweſen: Al1539 
im welcher uͤber "1300 menſchen weggeraffet 
worden. Wiederum 1566, worin bei 950 
perſonen, und unter denen 116 Bürger ger 
ſtorben. A. 1610 hat ſich dieſelbe den 2 Sul: 
in eines faͤrbers hauſe wieder herbor gethan 
und die zahl der verſtorbenen hat ſich auf 524 
belaufen. A. ı612fein 1173, A. 1626 aber 
198 hingeraffet worden. A. 1658 bat fie 
abermahi den 28: Mai angefangen, und bie 
Martini gewaͤhret, im welcher der Pfarrer 
und Subdiaconus; auch der game Raht bis 
auf perſonen auögeftorben, ingefamt aber 
an Bärgerm) Bürgerfindern und gefinde 
1500 todes verblichen, ohne die bauern und 
fofdaten, derer eine groſſe menge hierein ge- 
legen und gleichfals umgekommen ſein. 
ESonſt hat auch 1629 die ruhr 3.5, und 
1709 an 50 perſonen weggeraffet. 
| | 


-ı XII <Merfwärdige Feuersbrünfte bat 
die Stat empfunden: 1. A. 1642 den 26 
März, welche durch verwahrloſung eines 
Statdieners entſtanden, ſo das: troffene 
gras im Statgraben hat anzuͤnden ſollen, 
den wind aber nicht beobachtet, auch die 

F dent a. 0 ihm 
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men, wannenbero die heifte der Stat nebft 
dem Glokkenthurm, Schule und ‘Prediger 
badfern, aud) ein guter theil der. Kirche 
und zween fpigen-des Rahthauſes in brand 
gerabten, wobei auch alle gioffen zerſchmol⸗ 
zen und zerfallen, Auf diefen betrübten bors 
fall hat der damahlige Infpetor Obad. Muͤl⸗ 
ler eine befondere predigt gehalten und druk⸗ 
fen laffen unter dem titul: Flammae vilita- 
trices Prizualcenfes, 

Zwölf jahr hernach A. 1654 den 29 Mai 
um halb 6 uhr, nachmittags hat eine aber- 
maplige ſeuersbrunſt nach dem Kemnitzer 
thore zu, innerhalb 2 ſtunden bei 30 hauͤ⸗ 
fer in die aſche geleget, würde auch weiter 
um ſich gefreſſen haben, wann nicht Gott 
einen ſtarken regen geſchilt haͤte. 
Noch iſt A. 1656 den 3 ‚Dec. ein feuer 
Bei Joachim Jordan ausgelommen, weiches 
zwei haůſer und 7 ſcheunen nebſt Daran ſtehen⸗ 
deu fidllen und andern gebauͤden verzehret. 
(:- As 1671 im Rob, iſt bei Joachim Muͤl⸗ 
lern. ein feuer entftanden, wodurch 5 hauͤſer 
in die aſche geleget worden. 

A.,1714,.27 Jam, iſt Klaus Schulzens 
haus in; feuer gerabten und mit 3 ſcheunen 
abgebrant. ni m > sur 

A. 1739 im Aug. eutſtund ein feuer in 
einer ſcheune nahe am Quchelzifhen thore, 
welches die ſcheune und noch 3-wuhnbaufer 
in die aſche geleget. And noch eins in eben 
der ſtraſſe 740 auch in einer ſcheune, wel⸗ 
che ebenfals nebſt einer andern ſcheune abge⸗ 
brant, eg ober. Dur die * 
anſtalten vorgebeuget worden. 

Nicht weniger fein auch viel Waſſerſcha⸗ 
den hier gefchehen,- obwohl Die Dömmig ein 
geringes fluͤsgen zufein fcheinet, und der Ro⸗ 
dan nur ein kleiner bach ift. Durch diefen lez⸗ 
tern iſt jene A. 1560,30 Jun. ſo hoch worden, 
da man. bei dem. Peribergifchen thore einen 
durchbruch in der, mauer machen muͤſſen, das 
waſſer abzuleiten, wobei man aud einen 
ahl auf der ſtraſſe bei dem brunnen gefangen. 

A. 1,590, 16 San hat fie jich beim ſchnee⸗ 
gang alfo ergoffen, dab das waifer an der 
Keruniger muͤhle zu dem ftubenfenftern bis 
auf eine handbreit hinangegangen. . ., 

Noch A. 1622, 13 Febr. hat fie durch 
ihre ergieffung ebenfals vom ſchnee, ein jtüf 
der Statinauer eingeworfen, A, 1655, 
4 Sehr. ift fie fo ſchnelle angemachfen, 
daß. fie zwei ellen hoch durch die muͤhle 
und des Statdienerd haus gegangen, bat 
aber den folgendentag bald abgenommen, 
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A. 1691, 27 Febr. bat das waſſer auf 
der walfmähle bum der aroffen eiche an 
Bis an den oberften wall an die wafleifhüfßen 
geftanden, auch inwendig in der mühle big 
unter den groffen Peffel gegangen, da man 
ton beiden arkeis nichts fehen Finnen, Auch 
ift das waſſer hinter der langen Brüffe nach 
dem Kietz zu halb mann hoch herüber gegangen. 

A. 1709, 14 Febr. iſt fie, nachdem in 7 
wochen das eis auf 3 fus tief gefroren gewe⸗ 
fen, und der ſchnee, ſo in 6 wochen nad) eins 
ander gefallen, bei dem mit fortdauernden 
regen eingefallenem thauwetter geichmolzen, 
dergeſtalt angewachſen, daß das eis allen 
muͤllern die freiarken zernichtet, und niemand 
über. die ſteinerne bruͤkke gehen. koͤnnen in⸗ 
dem es vor deren auftrit nach dem Stiege jur 
eines halben mannes hoch gegangen, und 
einigen muͤllern ihr bieh vertrunken. 

"Mech einer uͤberſchwemmung von 174 ift 
bei befchreibungdiefes kleinen gemäffers oben 
gedacht worden V. Th. J. K. VIl.g. f.979. 

Von Stuenmoinden iſt derienige ſehr 
fuͤrchterlich geweſen, welcher 1697, 21 
Sept. im Michaelismarkt die kramladen 
umgeworfen, Dächer abgedeft und fonft mans 
cherlei fchaden berurfachet. 

Den liebhabern der Naturgefchichte kann 
nachfolgender vorfall anlas geben einer mei⸗ 
nung nachzudenken, welche mit allerhand 
unterfuchungen und verfuche die Paturküns 
dige befdhäftiget. Der dem Königl, Colle- 
gio Medico, auch fonft der Gelehrten welt 
nicht unbefante Do&tör Medicinae un) 
Stat Phyfieus Hr. George Gerloff ver. 
fertigte einft ein augenwaffer aus allerhand 
aus dem regno vegerabilium genommenen 
fpeciebuis; füllete zwei gldfer, und fegete 
das eine, welches am erften verbrauchet, 
ohne einige abſicht mit wenigen liquore, der 
übrig geblieben war, zugebunden in einen 
ſchrauk oder fpinte. Nach jahr und tea 
nahm er das erfte glas wieder zur hand: und 
erfahe mit verwunderung auf demausgerroßs 
neten boden mehr ald 17 ftauden bon einer 
ſpecie, berbor gemachfen, welche zu dieſem 
augenmaller war gebrauchet worden, Das 
alas hielt etwa 2 zoll im durchmeifer, und 
Br oben einen engen hals. Auf dem bo. 

en hatte fi) eine gelbe materie fejtgefeger, 
in welcher diefe ftauden plat niederfiegend et 
was erhaben zufshen waren. Sie gleiches 
ten der euphragia, Augentroft, und konten 
mit bloſſen augen die ftengel, aͤſte, blaͤtter 
und bluͤte gar deutlich unterſchieden werden, 
Eine gleiche begebenbeit treffen wir am in 
0. u 7 
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Vallemontg Merkwürdigkeiten der Natur 
und Kunſt XVI. Kap. 1. Abth,f. 423. und 
Frantens von Frankenau Abhandl. von der 
kuͤnſtlichen aufwekkung ſ. 34. 48- 

Von einer misgeburt dieſes orts ſ. II.Th. 
III. K. ſ.873. Von einem mann mit 6. 
fingern und 6 zehen II. Sp. IL K. f. 866. 
vergl. oben II. K. f. 88. 

Bon dem in diefen gegenden 1580 gefal⸗ 
lenen Kornregen iſt oben III. Th. I. K. 
XXIL.ſ.535 gehandelt worden. Er ſoll auch 
um Perlberg, Kyritz, Wuſterhauſen, Ha⸗ 
belberg ec. gefallen fein. Schulze im Auf⸗ 
und Abnehmen der Stat Gardel. f. 131. 
meldet, es habe wie gedörretes malz außges 
fehen, blau und gelbe, aud) rohte ftreifen 
gehabt, aber ſchoͤn mehl gegeben, dabon das 
bropt gleichwoht von feinem bieh, huhn, tau⸗ 
be, vogel oder andern thier angerochen wor⸗ 
den, ſondern habe allein den menſchen wohl 
geſchmekket. Da man dieſen regen am a. D. 
ausnatürlichenurfachen hergeleitet: ſo würs 
de diefer legte umftand ſchwierigkeit machen. 
Dann wann es wuͤrkliches getreide geweſen: 
warum ſoi es den thieren nicht auch geſchmek⸗ 
ket haben. Iſt alſo entweder die ganze er⸗ 
zehlung ein bloffes grundloſes geruͤchte, oder 
der lezte umftand ein zufag, den die liebhas 
ber vom heutigen wunderwerken gleich anges 
nommen, und der welt aufgebürbdet. 

A. 1606, 7 Yan, bat Greg. Lieſens eines 
einwohners ehefrau 3 Finder zur welt gebob⸗ 
ren und geböret nach UL TH. II.K. XXXIV. 


$.f. 849, 850. — 

Ein theils laͤcherlicher vorfall, derglei⸗ 
chen Kehrberg II. TH. ſ. 85- auch von Koͤ⸗ 
nigsberg erzehlet, hat A... der hiefigen Bür- 
gerſchaft anlas zureben gegeben: indem durch 
verfehen der wehmutter ein fopn für eine 
tochter getaufet und Maria genennet wors 
den. Nach) entdeftem irrthum hat man das 
Find wieder in die Kirche gebracht, und uns 
fer gewiffen ceremonien den Ftauen namen 
in einen Mannsnamen verändert: wie wohl 
man diefer umftände fic) hätte entheben föns 
nen, da der irrthum nicht in der facye, ſon⸗ 
dern in einer zufälligkeit gemefen. Die Taufe 
und Geiftliche zueigenung wiederfährt dem 
finde, nicht dem namen, auc nicht dem 
geſchlecht. 

on wohlfeilen und theuren zeiten findet 
fih folgendes angemerfet: A. ısıı galt 
der roffen 10 witten, das iſt 15 pf, 1512 
ı chf. roffen2 gr. 1507 ein fchfl. off. aı pf. 
die gerfte 16 pf. hafer 12 pf. ı tonne bier 
12. gr. ı tonne wein 30 gr. Angel. 268, 
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1653 rokken 12 gr. gerfte 9 ar. hafer 4 gr. 
1654 rokken 6 gr. gerfte 6 gr. raubbafer 
2 gr. 1686 roffen 5°,6 gr. 1692 wegen 
der ndife, roffen ı rtbl. 6 gr. 1699 rofs 
fen 2 rthl. gerfte ı rthl. 12 gr. und gehös 
— nach dem III. Th. II. K. IV. $. 
636. 


XIV. Von andern begebenheiten wil man 
anfangs aus den alten zeiten nur etlicher, 
— exempel einer ſcharfen juſtiz ger 


In den unruhen, welche bei der wieder⸗ 
kunft des Markgr. Woldemars entſtanden, 
ergrif die Stat Prizwalk, wie die andere 
Maͤrkiſche Staͤte, des Woldemars partei. 
Derſelbe ertheilte ihnen einen gnadenbrief, 
darin er ihmen verſprach alle ihre gerechtig« 
feit, gnade und freiheit zu halten. Dafern 
einige von Adel feftungen oder ſchloͤſſer dem 
lande und einwohnern zum machtheil biels 
ten: die folte man verklagen und ihnen die 
ſchloͤſer nehmen, Dafern einer der Mark, 
gräfl. bedienten in Prizwalk über ein ber, 
brechen betreten würde, den folte man rich⸗ 
ten nach der Stat recht. Die Stat moͤch⸗ 
te ſich auch vereinigen mit andern Staͤten 
demjenigen zuwiederſtehen, der ihr gemalt 
thun wolte: und wolte er- ihnen beiftehen. 
Es ſolte auch niemand im lande Burgfries 
den noch feſtungen bauen, es waͤre dannmit 
des Rahts bewilligung. Im fall er, der 
Markgraf, der Stat in einigen ſtuͤkken un⸗ 
recht thaͤte, oder die in haͤnden habende brie⸗ 
fe ihnen nicht hielte: fo ſolte ihnen freiſte⸗ 
hen mit andern Staͤten ſich einen Herrn zu⸗ 
erwehlen, der ihnen verſpraͤche recht zuhal⸗ 
ten, bis er anders ſinnes wuͤrde. Derbrief 
iſt vom Erzb. Otto von Magdeburg und Al⸗ 
brecht Grafen zu Anhalt beſiegelt, und ge⸗ 
geben zu Wolmirſtaͤt 1348. Weil derglei⸗ 
chen brief bei andern Staͤten ſonderlich bei 

renzlow auch vorfommen wird: fo bat 

ans bei dem auszug bewenden laſſen mol 
len. Wie aber marfgraf Ludwig doch end⸗ 
fi) den meiſter ſpielete: ſtellete er den Staͤ⸗ 
ten einen verſoͤhnungsbrief aus, dergl. wir 
oben 1.8. X. $. ſ.Sa. in den Perlb. Geſch. 
geſehen, mit welchem er mutatis mutandis 
gleichen inhalts iſt. Nur weil Prizwalt, 
wie es ſcheint, fich eher als Perlberg, nems 
lih A. 1351 mit dem Markgrafen bertras 
gen: fo ift diefer verſoͤhnungsbrief noch von 
Ludwig dem Aeltern, der zu Perlberg aber 
bon Ludwig dem Römer, 1353 ausgeſtel⸗ 
let worden: wannenhero dort nur basjenige 
muß 


141 


muß ausgelaſſen werden, was den bruder, 
Ludwig den Aeltern betrift, welcher bier bei 
Prizwalk für ſich allein redet, und deswe⸗ 
gen gegen ende des brieſes nach den worten: 
handhaftighe dat, hinzuſetzet: Und loven 
En, wenn die Durchlughte Vorſte, 
Marggraf Lodewich die Romer unfe lie 
ve bruder to land in die Marcke kumpt, 
dat he En enen Brief geben fcal, beſe⸗ 
gelt met ſinem Inſegel, die von Word 
tu Word ſtan ſchol, alfo deße geghen⸗ 
wordig Brief: und bald hernach auch ans 
dere, und diefe Zeugen anführet: das fin 
tüghe die Hochgeborne Vorſt, Albredyt 
Hertog tu Meckelnbotch, unſe libe Ome, ' 
und de Edle Manne Graf Dans to Den: 
neberg, unſe live Ome, Graf’ Otto tu 
Vorſtenberg, Dans Here tu Kothbus, 
Otte und Borchert de Geuſe, Herren tw‘ 
Potliſt, und die tuͤchtigen Manne, Frie⸗ 
de vom Lochen, Diepold Hela unſe Mar⸗ 
ſchaick, Wilh· v. Bombrecht, unſe Schenk, 
Petir· v Breydow,/ Otte von Helbe, 
Myelaus Balck von der Laufnitz Midder, 
Hempev. Knieſebeck Nyclaus v. Lobeck 
und Alhard Rohramfe Vogt tur de Kyritz. 
Nach Chriſti geburd brittenbundert Zar, 
darnach im dem ein und veftigeſten Far, 


an den Sunabend vor dem Sundage als 


man ſingt Letare . dm Soll nu“ 
Das Übrige erhalt ſich hier wie dort, bis 
auf einigt büchftaben: in den woͤrtern, die 
bei dieſem anders, als bei irnem geſchrieben 
fin eo Hmmm int 
Daß 1384. Joachim und Buſſe Gaͤnſe 
von Putlitz und Lippold bon geumſtorf, 
Hauptmann der Altmark nis dem Magi⸗ 
ftrat in Priswalf einem vertrag zuſammen 
gemacht; wieder glle sunbefongende anfälle, 
hat Garcaeus H; Bf. na 43 aıgemerket. 
A /a8yn hat der Magiſtrat einen werl⸗ 
meiſter umıza mark Luͤbiſch jaͤhrlich und 5 
ellen tuch angenommenn/ damit er der Stat 
gute armbruͤſte 4. Schliegelanmbräfte und 
2 fhügen armhruͤſte Jiefern, ‚auch die ſchad⸗ 
haftige aurechte machen folltes woraus man 
denn ſiehet, daß man mit dem fchießpuluen, 
ohugeacht es (ham gefunden war, ſich noch 
nicht ſonderlich nad anfhaffen gemacht. 
A392 wurde ein ſalſcher munzer This 
dele Hoͤrpener erfappet, welcher einem Zur 
den falſch ‚geld auf groſchen gelieben hatte. 
Es kam heraus/, daß er das falſche geid hat. 
te ſchlagen laſſen, und auf der muͤnze geho⸗ 
Ief „. wie die davon vorhandene nachricht 
maldet· „Dafür Hat er ſich exboten ein heiß 
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eifen zutragen, das auch der Naht anges 
uommen. Jedoch, ſtehet ferner, Haben 
feine freunde deswegen ſich mit dem Gericht 
verglichen aͤber eine ausſuhnung/ daß et der 
Stgt 6 mark fübers geben folte. Dieſe 
Aeike war änddiger, als dieienige, welche 
1451. einem falſchen muͤnzer von Danzig 
wiederfahren, welcher zu Luͤbek auf dem 
markt lebendig in einer pfanne gefotten wor- 
den: und A, 1408. ertappete man wieder 
einen bier in Prizwalk, der zu Meienhurg 
falſche pfennige gemänzer und hieſelbſt aus; 
gegeben; derſelbe aber Wurde verbrant 
Woraus ſich Boch nicht ahiehmmen Läfet, das 
die Stat entweder das recht zu munen ges 
babt / der doch zum wenigſten an der mun⸗ 
pacht theif gehoimiten ) ais wobon ſich kei⸗ 
ne nachricht gefunden, sm mh ia Ian ©. 
A: 1409 fein 5 pilgrims welche zu Aken 
und zu Wilönaf- ablas Holen wollen)"tom 
4 ftraſſenraubern bei Strekkensin Kukkend 
ausgezogen, die ſtraſenrauͤber aber ertappet, 
und am H. 3) koͤmge abend gerädertiworden, 
Bon den durch Joh. HL Pütlik veranlaß⸗ 
ten kriegen mit Dem Meklendurgern, und dent 
treffen, welches zwiſchen Dein Makenn ud 
Meklenburgern unferm Prismalt gehalten 
worden, davin Marker.) Johann, Fries 
drichs I. aͤlteſter ſohn angeführet, Herz, 
Chriftoph erfchlagen und erg) Wilhelm int 
die flucht getrieben worden, ſ. Angelus 
f. 208, und Gareacus 153, | 
Aus den rauberiſchen zeiten wird erzehlet, 
daß einer namens Kleinens oder Heine 
Klemann dieſe gegend und ſonderlich die 
Stat Prizwalk befehdet, ſelnen ſchlupfwin⸗ 
kel vderhoͤle aber, Klemens kuble genant, 
im Herinbolz gehabt, davon: noch ein nach- 
lad borhanden fein ſoll. Man hätte dieſes 
aber endlich durch eine magh/ welche ſie da⸗ 
bin geſchleypet und einige deit Bei ficygehabt, 
erfabren: indem fie, da ſie den raübern 
ſchwehten můuͤſſen ſie micht zuderrahten 
auf zureden es einem ofen geſaget, in twels 
chem ſich iemand geſtelket / der es gehoret 
und kund gethan; worauf dann dieſes raub⸗ 
neſt berſtoͤhret worden. Derumftand ſchei⸗ 
net etwas fabelhaft gufeins wer ſich aber 
deſſen erinnert, was vor einiger zeit in 
Hamburg vorgegangen, da eine verraͤhte⸗ 
rei einem Bierglas von einem verſchwornen 
mitgenoſſen in gegenwart eines guten freun 
des entdellet wurden ,ı dem: wird. es ſo ge 
unglaublich nicht vorkvmmen· Inzwircgen 
ſein noch einige entbietungs + oder ſeh debrie⸗ 
fe borhanden, die von ſeinem geſinnen gegen 
2* sind Die 
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die Stat nachricht geben, dabon wit «in 
poarpier ern wollen! Einer lautet 
vi dien wiſſet daß Heis 

m leben 


„ne 
* dam — 4 


„bezeugen mit dem ee er —* 
‚Magdeburg, wo ich damahls 


damahls geweſen bi... 
„Eimander brief iſt /dieſes inhalts:Hdaß 


"ih euch mehr zuſchreiben ſoll oder entbie⸗ 


eg Den han iu | 


„een, 

wiß, daß Heine 

—— iſt, mit den ee d 
en; mag, ſo 


„wege brüng di 
— Iſt es 
ut —* —— — 
as Brief auf der seit nn ee e 
er: Ele * Mike ang 
„gute nu 
a app 
. 


"Roc — — — teden: Ihr 
ee On emei 


um datum 


pelfet, das fein vater ſchon diefes 


handwerk 
ne und der’ juſtiz in die haͤnde ara 


Dergleichen fehdebriefe fein auch von 
en Ho Ader eingelaufen / unter andern 
—— von Brunne, deſſen oben I, M 
ſ. 13 gedacht , woſelbſt von dieſen feh⸗ 
den gehandelt worbeit, —* deſen urphede 
in Hrn. Kuſters Col zu 
———————— March! Krı2a5, 
und Spangenberg Saͤchſ· Chrom! 475 
melden, daB Prijwall und die übrige Sta⸗ 
te in der Prigmig nicht allein wieder dent Bi⸗ 
ſchof Wedigb, ſondern ſelbſt 
Seiedric I. gefrieger ) davon finder fich bier 
nichts 2 iſt auch kaum zuglauben nachdem 
doch * daß * err fein land * 
ſucht in vrdnung, und die Staͤte in 
ſetzen, Weihe: alſo ihm eher * 
treten ſein, als die wafen wieder ihmer⸗ 
griffen haben. ) 
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X 1376 sm Renee 


A SOC Habt ine 


ſeid den, weil fe in Der Habftube-ein-Sadeinten 
2 Bene 
a on ea n Ru 
bürtig, verbrant worden, 4 alle 


Marienbilde die füberne ſpangen geſtohlen. 
Martini — * 


A Im se ha Ad 
| Fra 













ih nichtmehr, . w 
nd ein tl, zu 6,7. Die 12.9 
gefhiegen ‚foift, 1623 aufm Rabthauſ 
ordnet worden, DaB, was einer fi 
geldes ausgelehuet, ſolches auch in eben 
‚mänze, folte, wieder gegeben werden. 
gleichen ift am 20 Mai au. rund 
am 26 zu Kyritz borgegangen, . BETTEN — 
216 1636 die ſchlacht bei Witftof burger 
— iſt der Churfuͤrſt von 
t durch —— 
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prügeln gefigeit, 


den. ‚Nachdem aber E. E. Naht den Si 
— befunden, daß er ges 
würget und ausgebra 


anher gebracht , und darauf wieder fie in- 
Ha welchem, nach 1) dann 
befunden, daB des ‚entleibten —— 
Orieffen,,. nicht allein in ſolchem mord mit. bes 
griffen, geweſen, fondern auch mit gedach 
Peter, Bullen eine geraume zeit in ehebru 
gelebek, . * fie „nad),eingeholtem ur⸗ 


thel am 13 März A,,4695, zur lebensſtra⸗ 
fe gezogen, und rieſſen und * 
ter Bulle gerädert, Staffel er..ab 


sit dem ſchwerte gerichtet, und ihre Förper 
zöber, auch. nach, A. 1212 pr dem Sperber, 
girhen thore, geweſen. ya pi 


eg 
fufip eher und bie ie en bolzogen 
(werden, a dorf Pi 
behär.Ca Di —— * 
ismuud beft 


unſern 
treuen Dienft, und was. 


un 
Wy, Tb. det Maͤrk. Hiſt. 


Finfter Theil. Buch 1. Kap. Von der Stat Prizwuln 


daß er die braut vor der hochzeit — WR 


I, wald, und bitten‘ 
BE (Gnaden süß: mit dem: vorgefcheiebenen 
Gute wolle begnadigen und belehnen 
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wir vermögen, zuvor. Hochgebohrner 

—5 gnaͤdiger Herr, Wir 
thun Ew Gnaden zu wiſſen/ daß wir 
redlich vertaufft Haben, den ehrlichen 
Rathmannen eurer’ Stat Prigwald in 
der Prignig Bede und Dinſt iber alle. 
die Hufen; die zu dern Dorf’ Giefendorf 
liegen, fo als wir von unfern Eltern da⸗ 
mit beerbet find, und von eurem Vetter, 
ſeliger Gedaͤchtnus Marggraf auch das 


mit zu Lehn begnadige ſen⸗ bewenuß 


ſen wir alle gaͤntzlich ab, "mit Kraft dies 


en ae nee 
vor riebenen Dand von Pritz⸗ 
freundlich, Yan En 


darum wir umd ſie eure ewige Diener 
ſeyn wollen" Des zum Bewelß 
ne 

el mit sam Bri ngem 
—— — iſt mach ·Gottes 
Geburt vierʒehen hundert Jahr in dem 
eilften — — hei⸗ 
ligen Leidmaitisan u iO Sonn 1m) 
rArsaR 830 dit finger dir ichie 
XV. unter denen zu den Prizwalkiſchen 
Inſpech gehoͤrigen döffern iſt vor audern zu⸗ 
merken, daß zu Alten Keruͤſſow eine ſchone hope 
weite und kuͤnſtlich gewoͤlbete Kirche befind⸗ 
lich, im weicher man oben an dem gewoͤlbe 
beim altar die worte lieſet? Anno Dni. 
MDXX: ıR.ıP/ Di‘ Joes. Flevelberge) Eps: 
de FamiliatSlaberendorp me eris!eporl 
Sie iſt det H Marien amd S. Annen 
gewidmet, uud zu den Katholiſchen zeiten 
wegen der wahlfahbrten zu einem gewiſſen 
Marienbilde, ſehr beruͤhmt gewefen;,: bet 
welchem viel tranke/ und inſonder heit lahme⸗ 
ſollen geſund worden ſein, wobon auch noch 
ein paar kruͤkken zum beweis borhauden, die 
uͤbrige aber; ſo ſich ſonſt noch in atoſſer men, 


gendaſelbſt befunden, hat der ehemahlige 


Prediger dieſes orts George: Krauſe ſchot⸗ 
weife , wie man faget;; weggeworfen. Es 
ſein auch damahls gewiſſe Geiſtliche hier ge⸗ 
weſen/ welche) ſich aber mach: entftandener 
Kirchenverbeſſerung wegbegeben mit hinter, 
laſſung folgender» in moͤnchſchrift, nebſt eis 
nem abgemahlten vogel an einem ſtuhl bes 
findlichen worten: Anno Doi. Millefimo 
QuiogentefimoSexagefimoSecundo. Man 


Staves lieſet auch andenftühlen auf der andern feis 


te ſechs andere mehrentheils Geiſtliche ſprů— 

he, welche anher zuſetzen man ſich wohlwiſ⸗ 
i entſiehet. ut ten — 

Zu 
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Zu Lindenberg bat das wetter A. 1686 
in die thurmfpige, fo vor zeiten fehr hoc) ges 
wefen, geichlagen, und fie abgebrannt. 

Bei dem dorfe Tuchem einer filia von 
Rekkentien, ift noch eine alte urfunde bom 
dem Anhaltiſchen Markgrafen, Zohan, den 
man pflegt Illuftrem zunennen, von A. 13 16 
vorhanden, belangend eine ſchenkung von 2 
hufen an die Kirche dafelbft, welches man, 
weil fich dergleichen urfunden auf den doͤr⸗ 
fern felten finden, nicht vorbei gehen wollen 
anher zufegen, und Jautet alfo: 

„In deme Name der Hilligen Drevaldis 
heit, tho ewigen Schriften, wy Johann 
von Gottes gnaden tho Brandenburg 
und Lufig Margraue, befennen apenbar 
in deſſen Schriften dat unfe leue getrewe 
Henning gebeten Pariß befft gegeuen tho 
ener Kerke tho bliyende in dat Dorp tho 
Duͤchem tho laue und tho Eren der Hem- 
mel Königinnen und de Ere Sancte Pas 
wels des billigen Apoftelg twe Howen dar⸗ 
ſuͤlueſt belegen, de tho ewygen tyden fcholen 
biyuen by derſuͤluen Kerken, dar de Preſter 
van den Pachten ſchal aff holden twe Miſ⸗ 
ſen, des Middeweckens van alle Chriſten 
Zelen, des Frydages von deme hilligen Cru- 
ce, und wy begeren ock mede deylhafftig tho 
werden aller ander wercke de in derſuͤluen 
Kerke ſthen. So verlye wy ewichlycken 
tho laue und tho eren dem Allmachtigen Ga⸗ 
de, Marien der Hemmelkoͤninginnen, Sun⸗ 
te Pawel und alle Godes Hilligen ums 
me unfer Zelen faliheit und unfere feli» 
gen Heren Vaders — 25* Herman, 
erdages Margraue tho Brandenburg bor 
unfe Schlechte und Nakamen hebben ges 
genen und gegenwerdig geuen, ſo dane twe 

ofen borgefchreuen der upgenanten Ker⸗ 

en myt allem rechte und tho behöringe mit 
dem dyenfte und dyenftgelde nenerleye beten 
befchlaten tho ewygen tyden fry by tho bly⸗ 
uende. Tho tuͤge myt unſem angehangeden 
Ingeſegel verfegelt. Geſchehen und gegeuen 
tho Sandow na Gots borth Drehundert 
* und in deme Seſteyenden Jare des 

rydages vor Palmen.“ 

Was bon einem hirſchhorn in dieſem dor⸗ 
fe Schönhagen in Hrn, Karls von Briegfens 
baufe erzehlet wird, daß, alser feine mut⸗ 
ter begraben laffen, fulches den ganzen tag 
und nacht bluht gefchwiget, weldyes iedoch 
ungefähr 14 jahr zuvor dafelbft war anges 
beftet worden, das wird wohl zu den blüht 
ſchwitzenden Eruzifiren, hoſtien u. d. 9. fich 
beſſer, als zu wahren gefhichten fchiffen: 
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ohngeacht fonft von dem hauſe Wuͤrtenberg 
ein gleiches erzehlet wird, welches ein hirſch 
born im wapen führe. . Wovon Wolfius 
Memorab. T. IL f. 973 zufehen. 

- Bann zu Schönhagen eine viertel meile 
bon Prizwalk, vor ungefehr 6o jahren ein 
tafender wolf beim gustreiben der fchafe dies 
felbe angefallen, und darauf ſich an den ſchaͤ— 
fer gemacht, und diefer, dadurch in unſinnig⸗ 
feit gerahten und darin elendiglich geftorben: 
fo gehöret ſolches zu dem vorhergeh. IlI. Th. 
UL 8, XXIV. $. ven.f, 788. wofelbft mehr 
dergl. vorfallenheiten beräßret, und dabei 
ein gleiches und noch fläglichers erempeldies 
fer ahrt, fo fi) A. 1670 in dem dorfe Bies 
gen Frankfurtifher Inſpection zugetragen, 
mit angeführet worden, | 

A. 1612, ı7 Zul, geräht ein Bauer im 
Salfenhagen, Achim Tyfnau, durch die 
damahls graffirende higige Erankpeit, in un 
finnigkeit, ſchneidet feinem töchterlein hon 
2 jahren den hals ab, giebt noch einem ans 
dern Finde > wunden mit einem meſſer, und 
ftiht ihm felbft bei 8 wunden in den hals 
und bauch, flirbt darauf den folgenden tag. 

Bei Kuhftorf aufm felde hat der donners 
flag vor etlichen und 10 jahren in einen 
baum und unter etliche Finder, welche beim 
viehhuͤten dapin geflůchtet, geſchlagen, ſel⸗ 
bige auseinander, eins hier das andere das 
hin geſchmiſſen, etlichen die Fleider am leis 
be verfenget, "etlichen das gehör auf eine 
zeitlang berleget ‚iednch) Feins getoͤdtet, fon. 
dern alle völlig wieder hergeſtellet worden. 
Welche wunderbare wuͤrkung desBliges dann 
mehripresgleichenoben DL TH, 1. K. XV.$. 
antreffen wird, , a 
Zu Tüchen hat man beim Grabmachen 
aus einer einzigen grabftelle 7 todten fcheis 
tel nebſt etlichen ’geheinen heraus gegraben: 
welches dann um befto mehr befremden muß, 
da fehr wenige Enochen dabei und kaum fo: 
die, als zu einem koͤrper dehörenz daher 
es dann weder auseinem peftbegrähmis, much. 
vom krieg herruͤbren kann. Am wahrſchein⸗ 
lichſten aber iſt, daß man dieſe gebeine beim 
ausgraben nach und nach an einen ort bes 
fonders geworfen, einft aber zufammen ber⸗ 
fharret z nachdem von den knochen das! 
meifte herum gefchleppet worden. 

Eben daſelbſt in der kirche iſt noch. ein als’ 
tar aus dem Pabſtthum vorhanden, der gar: 
kuͤnſtlich gefchniget und ſtark verguldet iſt. 
Er ſtellet in 4 faͤchern, und zwar in dem er⸗ 
ften ein wohlgeftaltes Frauenbild vor, begleis! 
tet pon.etlichen mannsperfonen,, unter wel⸗ 
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hen ein Diybr! beſindlich: um eben die 
Senuensperfonmit 2 engen & in dem 3 cben · 
dieelbe in einer aus baumwerk geflochtenen 
hätte. mit einem thier, fo einem rehe aͤhnlich 
ſichet, und mit dem fuͤſſen nach ihrem ſchooh 
eilet: in dent · abermahls beides das Frauen: 
bild und rehe, welches leztere bon hunden 
angefallen und verfolget wird, dabei- ein 
mann‘, fo ein hoch, gleich" als ein Jaͤger⸗ 
Dorn am munde füpret, - Diefe altar bilder 
fein ganz ungewöhnlich „ud. ſcheint ein’ des 
fonderer vorfall von unſchuld folches veran⸗ 
laſſet zuhaben. Dan wird deffen aber ou 
gehörigem ort unbergeſſen ſien. 


Rehrberg, ein den Herren yon Winters 
feld zuftändiges dorf, eine meile. bon Priswalf, 
ift bor-einiger zeit durch. den ruf von dem fü 
genanten Kehrbergifien Wunderkinde 
als ein angenehmer ort befanter worden, 
als es Horhin micht;geiyefen, , Es wohnete 
nemlic, in dem Dorfe ‚ein ſchmd namens 
ohann Hohenftein,, der in einem bena ch⸗ 
arten dorfe Schraͤpko vorher das unglüf 
gehabt, dag in feinem hauffe 1730 feuer aus⸗ 
gefommen und mit felbigem auch berſchiede · 
Be andere Wohnungen, in, die. afche geleget 
‚worden, wodurch er ſich den unwillen der 
übrigen einwohner zuge zogen, welchem aus 
dem wege zugehen, er hierher gezogen. In 
bolchen deriegenen zeiten ift ihm ein ſohn ge⸗ 
bohren und Johann Ludwig genemet pr» 
en, Es war, der ſiebende ſon an der. zahl; 
‚Dbne das töchter darzwiſchen gebohren, uud 
diefes war das erfte, was bei, den leichtſin. 
tigen eltern einen. wahn erwekte, aus: dem 
Finde müßte was befonders werden „ welcher 
durch der taufgäſte abergiaubiſchen -glüßs 
wunſch zu dem ſiebenden ſohn, auch felhft 
Durch des Predigers, der ihn getaufet, ſcherz⸗ 
parte rede, daß dei fiebende fohn ein glüfe, 
mb fei und vunder thun Eöue, beftdrfet 
wurde. Die einfal leichtglauͤbiger leute 
wuſte auch zuerzehlen, daß der Fırabe bei der 
taufe die eine hand berborgezugen, und Tel: 
Bige mit fonderlicher ftellung des geſichts dem 
gereichet. Weil die kindtaufengaͤ⸗ 
e auch bei ihrem gluͤkwunſch bei den eltern 
den entſchlus mochten verurfachet haben, 
den fnaben die chirurgie lernen zulaffen; 
als bei welcher kunſt er ſich befonderes gluͤk 
würde zuverſprechen haben:' fü iſt zugleich 
dieſes ruchtbar worden, und ehe er gehen 
oder ftehen koͤnnen unter den bauerjungens 
der Eleine Feldſcher genennet worden. Dies 
fe gute bofnung und der votſatz bat allem 
V Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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anſehen nad} die einfaltige eltern auf den 
wahr gebracht, daß in dem kinde gar mad 
aufferordentliches“ fein muͤſſe, wodurch ein 
fo grüfliches geftirn koͤnne befördert berden 
Die mutter giebt hietvon den erſten beweis 
Sie Hatte ſich mit einem beil in’ die band 
gehauen, und nach "einiger zeit gehet die 
wunde wieder auf und fängt an zubluhten. 
Hierdei erinnert ſie ſich der worte des Pre, 
digers,und beſtreichet mit des Findes Far 
den fdjaden oft, und der ſchaden wird Heil 
eher, als man es bermupter, ' Diefe probe 
wird durch eine andere frau beſtaͤtiget, welcht 
ſchaden an den bruͤſten gehabt, imd auf glei⸗ 
che weiſe heil wotden. Dee aberglaube ging 
auf. in der nachbarſchaft und Fund beifall, 
auch bald neue bewersthuͤmer dee argwohns 
Marie Dorothea Niclbeks, eines buͤrgers 
aus Witſtok tochter, war bom ſchlage geräp, 
ver, ſprachlos und lahm, konte ſich nicht ruͤh⸗ 
ren; und Hatte ſich der cum des Hrn. D. 
Sples bedirnet der mit aderlas und ary 
neimitteih dem oͤbelbegegnet und ihr die ſpra 
che wieder berfchaffet, auch) im übrigen fie 
ſchon ſo weit hergeſtellet, daß es ſich zur befs 
ſerung augelaſſen und fie fchon an kruͤkken 
wieder herum wanken können, Diefer moch⸗ 
te doch die zeit zulang worden fein, Sie 
läßt ſich nad) Kehrberg bringen und dur 
den Enaben ſich beftreichen: und fiehe fie 
wird beffer,, DaB fie wieder gehen Fatın, Seas 
gelt die Früffen zum andenken in dem baufe 
an, und vermietet jur dankbarkeit fich bei 
den eltern umfonf. Ein mann bringt feis 
hen ſohn hin mit einem fiftulöfen ſchaden am 
fus, womit er einige jahr behaftet gewefen : 
und der fchaden wird gepeilet. "Diefer ina 
be war alfo bon diefem munderthäter einges 
nommen, daB er befant, er glaubete an 
das Kehrbetgiſche Find, Cr glaube zwar 
an Gott, aber auch an des Schmids ſohn: 
dergleichen reden dann ſchon ganz gaͤnge und 
gebe worden, und fehlete'nicht viel, oder 
man legte ibm Die Fraft wunder zutpun bei, 
wie dem Hrn, Chriſto. Das gericht erſcholl 
dann auch im entlegene oͤrter, und es mar 
ein ſo ſtarker zulauf von menſchen, daß man 
kurz vor Pfingſten 1734 an die 20000 
Menſchen gezehlet, welche theils der gene; 
ſung halben, theils auch aus neubegierde 
ſich an dem ort eingefunden, bon allerhand 
alter, fand und religionen, geſtalt dann 
auch Juden hingekommen. Man ſahe leute 
aus Hamburg, Lüneburg, Frankfurt, Yon 
mern, aus der inf. Ujedom, Anklam, Bere 
lin, die ineiften aus Meklenburg und ans 
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n hergniliegenden ‚orten, Die: bauerhoͤ⸗ 
— voll karoſſen, und hatten · biel vor⸗ 


nehme gaͤſte: wannenhero getraͤnk und eß⸗ 


wahren Mallen orten in groſſer menge ber» 
bei geſchaffet wurden, um der ort ſahe wegen 
der menge volks einem marlt.nicht unaͤhnlich: 
und wanns laͤnger ſolte gedauert haben; 
duͤrften wohl, wie bei dem wunderbluht in 
Wilsnak, nicht wenig wirtshauͤſer fein an⸗ 
geleget worden. Die kranke ſein von aller⸗ 
lei ahrt, lahme an haͤnden und fuͤſſen, ver⸗ 
wächfene,;bökferige,. mit. brůchen, ‚mit der 
‚sicht, kroͤpfen, geſchwulſt behaftete , lin, 
de, ſtumme und taube geweſen: und ſtun⸗ 
den die hoͤkkerige im den gedanken, der kna⸗ 
be koͤnte durch ein beſonderes buͤgeleiſen die 
erhabene ausgewachſene theile gerade, und 
die verkuͤrzte gliedmaſſen zur gehoͤrigen form 
ausdehuen. Wann die eltern bon dem Frans 
Een oder in deffen namen waren erſuchet wor⸗ 
den: ſo wurde felbigen herzugebracht, mußr 
te den ſchadhaften rt. entbloͤſſen, und die el⸗ 
tern beredeten den manchmahl ungeduldigen 
knaben, der nicht wufte, was das alles zu⸗ 
ſagen hatte, und gar zu ofte geplaget wurde, 
daß er den ſchadhaften ort beftriche, den er 
manchmahl auch wohl aus ungeduld Erazete 
oder ſchlug. Tauben... blinden. md ſtum⸗ 
men bat er.in die ohren, augen und in den 
mund geblaſen, und wit der hand, beftrichen 
Dder ſie gelitzelt, oder auch am die ohren ge: 
ſchlagen. Den mit kopfſchmerzen behaftes 
tem zaufete er.die haare und kopf. Viel 
teunfen für, inmerliche,gebrechen: das waſſer, 
worin. das Eind feine haͤnde gewaſchen, und 
zwar manchmahl in gewaltiger maſſe; wu⸗ 
ſchen die wunden, gebrechliche und verren⸗ 
kete glieder, auch die augen, damit die mit 
dem ftahr oder andern maͤngeln behaftet was 
zen: und wurde fold) waſſer in. gar groſſer 
menge perfahren, aud) andem ort das quart 
um .ı gr, verkaufen . Wann er. zum fpieh 
und bon feinen. curen auszuruben auf den 
foielplag erfchien, Iauerten ſchon zu so franz 
Fe auf ihn. Und wann ex-nicht luſt zuſtrei⸗ 
chen hatte,, mufte er oft. in mehr, als 20 
eimern die bisweilen ziemlich befudelte haͤn⸗ 
de wachen, Einige . patienten - fein + beim 
ftreicheln, ‚Eügeln und. blafen, fo erblaffet 
gewefen, als wann fie dom blitz gerühret waͤ⸗ 
ren: bald fein fie roht und feuerig worden, 
als waun fie beraufchet geweien oder mit 
einem pacoxismo vom fieber befallen. ges 
weſen. Soviel vermochte diedurch hofnung, 
freude und bertrauen verurſachte alceration, 
Wann der wunderarzt das feinige .gethan 
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mit ſtreichen „werben. u. d. g. ſo mußte 
auch, von feiten der Franken: ſo fort: die 
erkentlichleit erfolgen, ſie mochten ges 
fund worden ſein, oder nicht: und die er⸗ 
folgte, in guſdeus / harten thle. Dukaten, pi⸗ 
ſtoletten, 10 quch wohl: mehr thlr. unber⸗ 
woͤgende gaben auch wohl nur etl. groſchen 
Das vorfichtigſte der eltern hierbei war baß 
ſie ihn gelehret groſſe Ttükfen waͤren beſſer als 
Eleine.- Daum: ex foderte vft mit deutlichen 
worten: een brafgrot ft wiltich Hebben: 
Ein fo geoffer zulauf konte nun nicht ans 
ders, als durchgehends ein ungemein groffed 
auffehen machen :' infonderheit‘da felbft ver: 
nuͤnftige undin anfehen ftebende urn 
chen aberglauben beinahe ſich verleiten lieſſen; 
die einbildung und erwekte zuberficht nebſt 
Ber bewegung und beraͤnderung der luft aud) 

wohl: in-einigen zufaͤllen eine beſſerung ver» 
ütfachet hatte; (daß alſo ein jeglicher gern 
wiſſen wollte, was es eigentlid) ‚für eine bes 

ſchaffenheit Hatte) / wozu der berufehe Satz 
butger mit ſeiner betrügerei wohl das meifte 
beigetragen hatte! -- Weit mın gleichwohl 

der gemeinen wohlfahrt- ah der wahren bes 

ſchaffenheit der ſache biel gelegen; indem fie zů 

gewaltigen unordnungen hätte anlaß geben 

koͤnnen: ſo machte der Hr. D. Spies Land» 

Phyficus und Medious in Witſtok den ans 

fang für ſich und ließ den bericht von dent; 

was er ſelbſt geſehen und beobachtet, an das 
Ober Collegium Medieum gelangen, mit 
dem vermeiden , daß der Commiſſarius loci 
Herr Kriegesrath Kramer färfich gleichmae 

ſige erfundigung gegenwärtig: eingezogen, 

und das die Prediger in der gegend wieder 
den offenbaren aberglauben gleichfalls bei ih⸗ 
ren gemeinen eiferten. - Das Darum‘ war 
Witſtok 18 Jul. 1734. — Be 
“ Hierauf ging folgende zuſchrift tom Ober; 
Collegio Medico anden Conimiffar. Loci 
Hr. Kriegsraht Kramer ab: ER 
Es full mach dem au das Ober Colleg. 
Medicum eingeſchilten Kopeil. hierbei ges 
heuden bericht des Herrn Land PhyficiD: 
Spieſſen von 18 Jul. €. einfogenantes Wun⸗ 
derkind von 34 jahren in der Prignitz, auf 
dem dorfe Kehrberg bey Prizwalk, namens 
Johann Ludewig Hohenſtein durch anräpren 
alle auͤſſerliche und innerliche, auch ſonſt in⸗ 

curable ſchaden curiren, und deshalb von 
10 bis 1,5 .meilen die Patienten ſich in gro⸗ 

ber anzahl alda einfinden,. um bon ihrenges 

brechen und Erankpeiten Dusch diefes Eind bes 


freiet zuwerden. 
J At Weil 
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Weil nun aber foiche wunderbare curen 
des kindes nur in einbildungen beſtehen ſol⸗ 
len; auch unberantwortlid) fein würde, daß 
die Patienten, : welche von dieſem weit be 
ſchrienen kinde ihre vorige geſundbeit zucra 
langen vermeinen, nicht durch dieſe cur ges 
bolfen, und noch überdis im biele vergebliche 
unkoſten gebracht werden koͤnnen/ wenn dien 
ſen falſch ausgefprengten wunderkuren nicht 
gehoͤrig vorgebeuget wuͤrde: als werden 
Ewr. Hoch⸗Edelgehl. mit zuziehung der Ade⸗ 
lichen: Obrigkeit zu Kehrberg, des Herrn 
von Winterfeld, ingleichen auch des Herrn 
Land⸗ Phyſici D. Spieſſens, belieben von, 
den. auůͤſſerlichen und. innerlichen kuren deß ſo⸗ 
genannten wunderkindes Hohenſteins gruͤnd⸗ 
liche erkuͤndigung einauziehen,: die geheilete 
Patienten fo viel derfelben noch zur ſtelle zu 
bekommen, zuvernebmen, an was für Frank, 
beiten oder leibes zufaͤllen fie, laborirer, ob 
innen; geholfen worden, und die.böllige gex 
fundpeit continpige,, 4 4 Kali ARPEF 134 
Was vor mittel ‚dazu ‚gebrauchet, uber. 
wie die kuren geſcheben? ob geld davor gen 
nommen wird, auch wie biel, hierüber ein 
Protocollum aufzunehmen, und ſelbiges 
bald moͤglichſt einzuſchikken. Berlin den 2, 
Aug.1734. Die unterfhriftwar: u u 
Köoͤnigl. Preußl, würkt. Geheimer Etats⸗ 
und Krieges⸗Miniſter, und sum Dber:Col-: 
legio - Medico vexotdnete Chef; Praefident,; 
und Raͤthe S. Viereck, Schmaltz, Horch, 
Caritä, Bergemann, Glokkengieſſer, Kaatz-ı 
ky, Kirſtetter, Zeidlen. 
An den Herrn Krieges «Rath: Cram 
indes Prigniz. u pe on? 
GHiernaͤhſt ergieng ein König. befehl aus 
dem Hochprl. Ober Diretorio fo wohl an 
bie Ritterſchaft, als an den Krieges Raht 
Kramer folgenden inpalts: > 
„unſern Weilen von dem ſogenannten 
Wunderkinde, in dem ohnweit Khris bele 
genen dotfe Kehrberg, und deſſen verrich⸗ 
teten curen, zeithero fo viele nachrichten ein⸗ 
gelaufen, und wir dahero gründlich und zu⸗ 


ern 


verlaͤßig zu wiſſen verlangen, was es damit. 


vor bewandtnis habe. we 
Als befehlen wir euch hiermit in gua⸗ 


den, fo gleich nach empfang diefer ordre, 


mit zuziehung des Kreys Phylici eud) nad) 
Kehrberg zu verfügen, von Diefer fache 
genaue. und gründliche information ein zu 
siehen, ob es an dem fen, daß diefes Kind 
fo viele veſondere curen verrichtet und von 
allen umſt aͤndlich citiffime zu referiren und 


des. Kreis⸗ Phyſiei gutachten zu gleich mit 
ein zuſenden. In it v: —34 
Zur fol dr auch ſindet/ daß hietunter, 
wie man durchgehends dafür haͤlt "abufus 
und. bettiegereien vorgehen, ſo habt ihr dem 
werke durch zulaͤngliche mittel alſo fort cin 
halt zu thun, und’ der fachen ein ende zu 
machen. Seind euch Heben’ Berlin, 
Dan To EN, Sn Sun Sant Cor 
Auf Sr, Koͤnigl. Dinjetät alleränddigs 
n Ipeciälbefept. S Grumbckow, S, 
ziereck, w. Viebahn, h. Happe. 7 
, An die, Prignibiſche Landraͤhte und. den 
Krieges auch Steuerzapt Sramer, ,, FR 
Dieſem zufolge iſt am a7 Aug. die unterſu⸗ 
chung angeſtellet, und anfaugs der vater her. 
horgefodert und hefraget morden, ob re erems 
pel wifle bon perfonen / welche geſund wor⸗ 
den worauf er ein zeugnuͤs aufgewieſen bon 
dein. ſchon gedachten, Salzburger, darin 
felbiger meldete, daß er biel jahre an beider 
fien lahm geweſen, amd nachdenr'er von 
em Finde gejtrichen, ‚iumerhalb 3 ſtunden 
Die vorhin zuſammen gewachfene glieder fich: 
dergeftalt wieder von eingnder gethan, daß; 
er friſch und geſund om dannen gehen kön 
zen. Die obgedachte Magd Man. Dos 
roth. Nielbeks wurde. gleichfalls bon ihm 
angeführet, und deren geneſung dem beſtrei 
chen beigemeſſen. Aufler welchen er kein bei⸗ 
ſpiel wuſte von Ieuten, denen fo gleich und: 
auf der ftelle wäre. geholfen worden: ‚bitte. 
zwar bon andern leuten viel gehoͤret; könne 
aber von der gewißbeit feine verſicherung 
geben. Auf befragen, ob er geld von den 
leuten fodere oder nehme: hat er geantwor 
tet, DaB er nichts fodere; jedoch ‚nehme, 
wann ihm was ‚geboten, würde, wie. ihm 
dann wohl. barte thalerz: gulden, piſtolen 
wären gereichet worden. Die magd; wei 
4 fonderlid) deßwegen befrager wurde,-ob: 
e nicht, ehe fie. mach. Kehrderg gekommen, 
geben koͤnnen, Dat es anfangs geleugnet, 
endlich aber doc) zugeſtanden, daß, fie für: 
freuden ,..ie näher fie an Kehrberg gelanget; ; 
ie beſſer fich befunden. Hierauf ift in dem 


‚ ganzen Ereis umber nachricht eingefodert 


worden, wann fih etwa beifpiele finden; 
möchten: es iſt aber nirgends her was eitts 
gelaufen. Beides der Herr D. Spies und 
der Herr Landraht, auch Commiſſarius 
loci haben alſo ieglicher beſonders ihr gut⸗ 
achten von der ſache eingeſchikket, welches 
dann dahin gelautet, daß abergiaube und 
— hinter der ſache ſtekke, und demſel⸗ 
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ben uriiſe gorgebruget werden, iehe es uͤber⸗ 
hand nehme. BR SER BL 

Oh nun wohl nicht zu leugnen, daß beider: 


— 


rung der luft zuzuſchreiben. Es wird nicht 
leicht ein kranker hingekommen fein, der 
nicht ſchon mittel gebraucht, und die koͤn⸗ 
nen durch die zuverſicht und durch dem’ affekt 
der freude, ſonderlich durch die dazu fonts 
mende bewegung und veraͤnderung der ge⸗ 
gend eine gar ſonderliche kraft und nachdruk 
hekomimen, weil dadurch eine ſtarke altera⸗ 
tion ih das gebluͤhte kann gebracht werben, 
wie bei der. Mar. Doroth. Nielbeks gang 
deutlich zu erfeben, welche doch durch or? 
dentlichen beiſtand des Arztes ihre ſprache 
wiederbekommen, aud) wieder angefangen 
hatte zugeben / ſich aber auf dem wege nach‘ 
Kehrberg nach und nach immer beſſer befun⸗ 
den; und dergleichen mögen eine gute an⸗ 
zahl geweſen Feim.:- Wann auch Feine mit 
tel ,. oder felbige lange vorher ſein gebrauchet 
worden :-fo -ift: befant, was gemuͤhtsbewe · 
gungen, 'die einbildungskraft und bewegung 
für:eihe: gewalt auf den koͤrper und gebluͤht 
haben: Allenthalben aber hat ſich der betrug 
eingeflochten und ſich der einfalt und des aber⸗ 
glaubens gemißbrauchet. Das geheilete 
maͤgdgen dienet umſonſt und breitet die ſa⸗ 
he aus: dann weil fie dem knaben an ſich 


gewoͤhnet, auch aufferbem, ſezte es manchen“ 


groſchen trinkgeſd, um zum: ſtreichen zu⸗ 
kommen. Viel zogen ihren nutzen von dem 
herbei zuſchaffenden Nahrungsmitteln: de⸗ 
nen war an der ausbreitung und unterhal⸗ 
tung der ſache gar biel gelegen; Was von 
einem 2 jahr lang blindgeweſenen maͤgdgen 
erzehlet wird, welche: nachdem beſtreichen 
ſehend worden, wie es ganz glaubwuͤrdig dar⸗ 
gethan worden: das iſt keine eigentliche 
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blindheit ‚ ſondern eine ſdon vieler ftuchtig⸗ 
keit herruͤhrenden ſchwaͤche der Mugen gewe⸗ 
ſen, hei weicher auch geſchwuiſt der Mugen» 
Heder fich einfindet nebſt einer empfindlich⸗ 


krit, welche auch das licht nicht vertragen 


Fanıı und macht, daß die kinder die augen 
aufzuthun ſich nicht getrauen. Das aller: 
meifte aufſehen aber hat gemacht der meht 
gemeldete Salzburger. Dieſer war an ar⸗ 
men und haͤnden und am ganzen leibe gefund; 
Die. fuͤſſe aber waren ſeinem angeben gach 
dergeſtalt eontract, daß er auf bandfrüßs 
len oder niedrige huͤtſchen don einem ort zum 
andern vermittelſt der aͤrme ſich fort ſchwen⸗ 
Ken muͤſſen: wie ſolches in Berlin nicht uns 
bekant war, woſelbſt er mit ſolchem fahrzeug 
almoſen erbettelte, und gar viel 
zum mitlelden bewog. Als dieſer nach 
Kehrberg kommen und ſich beſtreichen laſſen: 
Bit er ſogleich einen ungewohnlichen ſchmer⸗ 


+ zeit empfunden. Er iſt bald darauf durch 


huͤlfe feiner frau auf einer leiter auf einen 
Heuſtall geſtiegen. Da er aber um ein ver» 
geſſenes kleiderſtuͤk wieder zuholen in abwe⸗ 
fenheit der frau herunterſteiget, und bald 
herunter: faͤllt er von den unterſten ſtufen 
auf die erde und in eine ohnmacht; und 
nachdem er wieder zu ſich kommen, beſin⸗ 
det er ſich von feinem gebrechen befreitt, und 
iſt durch die oͤrter, da ex: vorher durch ger 
xutſchet, num aufgericht und geſund wieder 
nach Berlin gegangen. Daß aber diefes fo 
cher weiſe mögliche exempel, ein betrug gr» 
weſen, hat endlich der ausgang geariget. 
Vater und mutter wurden mit dem kinde 
nach Berlin, und Das Find in das groſſe 
Friedrichs hoſpital gebracht, da es daun kei ⸗ 
ne wunder thun koͤnnen / wie ein nicht ‚eben, 
gar wohl gezogenes kind ſich verhalten, und 
gar bald geſtorben in feinem. . jahre. Die 
eltern konten an ihrer ſeite die gewinnſucht, 
die ihr aberglauben unterſtuͤtzet, ‚nicht leug⸗ 
nen: und der Salzburger wurde als ein 
betruͤger entdekket, der ſeine fuͤſſe zuſammen 
gebunden, und wann das almoſen eingefo⸗ 
dert und er nach hauſe gekommen, nach ab⸗ 
— willigen feſſeln geſunde füͤſſe ges 
— an ee 2 


en 
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vun. Die Stat iſt ehemahls den Herrn von Plotho 


uuſtandig ‚getvefen, 
an! nalıtir tr. 


8 wird wohl ietziger zeit nicht Teicht: 
lich iemand den urſptung des na⸗ 
mens von Keret Sie, oder dem 

Griechiſchen Kögıog herleiten, als 

welches gar keinen grund hat, und nicht ein⸗ 
mahi für ein wortſpiel oder alluſion zuhal⸗ 
ten. "In dem namen der Wendiſchen völfer 
Circipani derer Helmoldus gedentet Chron. 
Slav. 1.!B 2.8. n.'8; möchte ſich eine meh ⸗ 
tere gleichförmigfeit finden, aberidiefe haben 
in Pommern ander Peine gewohnet; welche 
gegend diel zu weit von dieſer Stat abgeles 
gen. S. oben L’h: Il. K. VI: $, m IV. 
f. 71. Wie dann auch Bangertus in den aum. 
die Wolgaſter, Stralſunder und Dem: 
miner dazu zehlet, und zwar die Wilsnakker 
auch dazu rechnet, welche nahe gnugbei Ky- 
ritz fein würden: aber wo nicht noch ein an⸗ 
der Wilsnak der orten, als das in der Prig 


hherige beſitzer. 
uͤ 


nitz iſt; fo wird es einem ſchlechten zuſam⸗ 


menhang geben, ſintemabl dieſes Wilsnak 
äber 20 meilen von ienem abgelegen iſt, und 
daher ſich ſchwerlich mit ihnen raumen wird; 
es waͤre dann, daß man den fluͤchtigen aus⸗ 
ſchweifungen und zuͤgen dieſer voͤller oder 
deren kolonien dieſe benennung beilegen wolte. 


3Das IV. Kapittel 3 
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Von der Stat. Koris 


EX, Komt hernach unter die Markgrafen zu Brandn⸗ 
J Ai Fee ——— Kb At * 
agiſtrat: familien, aus welchen unterfchiedene. 
Burgermeifter genommen tworben. teſchevene 
X: Gerichte, Lehntichter, Schulgenamt. f 
Xu, Bürgerfchaft, guter Alterbau, ſtarkes rindvieh 
Vier Hauptgilden: Jahrmaͤrtte: Statwapen. 
XII. Kriegesgefhichte: Markgraf Otto verſtattet der 
Gtat fi) wieder ihre feinde —— ‚ und die 
gefangene zubehalten. Alte belagerungen zwei· 
mahl abgefchlagen: Lobefeſt. € 
von den Teutſchen Eriegegzeiten. 
XIV. Pefjeiten, hungersnoht. 
XV. Geuersbrünfte, und fonderbare denkwuͤrdigkeiten 
bei benfelben. 3 
XVI. Auswendige gäter der Stat. 


inige meldung 


Es: möchte ſich auch im dem worde Kurie eine 
nahe verwandfchaft mit Kyrig finden, weiches 
ein Hun, Kury, —* Diner, bedeutet, 
&; Frenzel.'Orig. L.Sorab. Il. 9. 2, K. 
631. und ashrde fo viel fein als Hünerftat, 
oder nach dem erempel der Vorſtat zu Tan⸗ 
germände, Hünerdorf. Aber Helmold giebt 
noch ein näheres licht, want er fchreibet, dag 
Kaurite, Curitze, auf Wendiſch einen ſchef⸗ 
fel heiſſe: Modius Slavorum vocatur-Lin- 
gua eorum Curitꝛe Chr. Slav. I.B. 87. K. 
Und mag dann ein ſolcher name von dem ein⸗ 
traͤglichen akkerbau dieſer gegend, und daß 
man daſelbſt das getreide reichlich ausmeſſe, 
(entftandenfeim Die wörter Kier ein ſtrauch 
und Kür ſtaub, würden vieleicht auch noch 
muhtmaſſungen veranlaſſen Finnen. Allein 
das wahrſcheinlichſte iſt wohl, wann mans 
von Ku, an, und Rieka, Rieze, ein flus, 
ſtrohm, herleitet, da ſich dann das Wendis 
ſche ku gar leicht in Ky, ſonderlich nach der 
Teutſchen mundahrt berwandeln liaßt, 
wie Koris in der Mittelmark, und Kos 
rietze in der Ober Lausnitz am. fee Eebna: 
und kann dieſes ſelbſt auch der urſprung des 
namens ſein, wann die Wendiſche Einwob⸗ 
ner 
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ner diefer ‚gegend Korazer Wenden an. 
net werden. Ob von. dieſen aber, eben, Die 
Stat erbauet worden, laͤſſet sich megen aͤhn⸗ 
fichkeit des namens zwar wohl muhtmafien, 
aber nicht erweiſen. Weldyes.alles man te: 
doch zu. weiterer unterſuchung ausgeſttzet 
fein laͤſſet. ni: untl AM 0 
II. Die Stat hat eine laͤnglich rundefigur, 
und lieget an der Jaͤgelitz in einem guten und 
zum: afferbau recht tuͤchtigen schwarzen und 
in vier feldmarken beſtehenden grunde, weis 
he feldmarken zwar der Stat ſtreitig gema⸗ 
het worden, als ob ſie zu grohz und Dörfer 
daraus koͤnnten gemachet werden; die ſacht 
it aber durch die Churfuͤrſtl. Herren Nähte, 
Hr. Krauſen und Hr. Merian unterſuchet 
worden, undıbapim gedieben / daß weil kei⸗ 
fie andere nachricht zufinden geweſen, die 
Inhaber und Beſitzer ſo thane oberwehn⸗ 
te vier Feldmarken Riedau⸗ Stolpe 
Weſtphalen und Rowen bei ihrer —** 
fion zuſchuͤtzen, ſelbige auch ohne groſſen 
Praejuditz der Einwohner der Stat Ky⸗ 
ritz nicht entzogen ober ſolche zu Dörfern 
emacht werden konnen; als laſſen ©; 
Shurfürfil, Durchl. es allerdings bei 
segigem Zuſtande bewenden un: 1698/ 
25 in schlant nmanzbnn nen 


Die Statmauern-pergegeh- fein an. une 
(terſchiedenen orten mandelbar 3. wie dan 
auch 1732 hinser.der ſcharſrichterei ein ftiif 
von 60 fus, und.r735 im Junius hinter 
dem Kiofter ein ſtuͤl von 100 fus eingefal⸗ 
len. Jene luͤkke iſt mit paliſaden, dieſe mit 
einer wellermand wieder ausgefuͤllet worden.) 
Sie it aber fonjten mit doppelten, auch an 
etlichen orten mit dreifachen ‚und mit ſchoͤ⸗ 
‚nen, eichbaumen beſezten waͤllen, an der feite 
aber, da es jumpfig iſt, mit wenigern ums 
‚geben, weil von dar der Stat ohne dis 
(nicht wohl beizukommen. A. 1739aber hat 
‚man angefangen 2 wälle vor dem Holzbauſ. 
thore zur ai aa zu gärtens zumad)en, wo⸗ 
mit man aud) 1740 fortgefahren„alle Stats 
wälle herunter geworfen und. der Bürgers 
fchaft gegen einen: leiblichen Canonem zu 
gärtens gegeben. Das pflaiter,, welches 
ſehr wandelbar worden, brauchte eine ver⸗ 
beſſerung und A. 1726 iſt ſelbige auch er⸗ 
folget, und damit im Julius der anfang ges 
machet worden: dabei ſich aber das ungluͤk 
zugetragen, daß 3 menfchen, ein grobſchmid 
Andreas Vogler, eines bekkers Mich, Do⸗ 
rings tochter und. eine dienſtmagd in der 
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fandfute, vorm Rudowiſchen thot hom Ka 


überfallen und erſtikket worden. 
Thore fein das Niedauifche, von der 
feldmark Riedau alfo genannt, das Wu⸗ 
fterhaufifche, nebft welchem ein zugemauer ⸗ 
tes thor, wie in mehren Märkifchen Stäten 
zuſehen, &. 1. Th. ſ. 283. und das: Holz 
haufiiche, von einem dorfe dieſes namens 
alfo gebeiffen. ia 
-. Die Straffen fein ſchoͤne breit, und de- 
der zwei hauptgajfen :- Die Brüderftraffe 
und die Breiteftraffe, und’ zwei Heinert, die 
Schulſtraſſe und die Weberftraffer 


1: Die Hauptlirche wird zu S Mas 
rien genannt, wie dann auch der H. J. Ma⸗ 
rien bildnuͤs annoch in dent Kirchenſiegel 
efuͤhret wirb. Doc) findet ſich au), ‘dag 
fie S. Niklas genennet wird. Daß ſie mit 
allen gerechtſamen dem Domſtift zu Sten⸗ 
dal bon Ludwig dem aͤltern A. 1338 bereige⸗ 
Het worden haben wir geſehen ober ih der 
Beſchr. von Stendal V.'$.f. 27. Sie iſ 
aber vielem unglüf durch feuersbrunſt unter 
worfen gewefen, und nicht allein A.’ 1598, 
4 April durch! einen donnerſchlag ſamt dem 
thurm berwuͤſtet, fondern nachdem man fie 
1599 umd 1606 wieder erbauet, A. 1622, 
8 Seypt.durch eine groſſe feuersbrunft, ſo 
die Halbe Stat in die aſche geleget, zum an⸗ 
dern mahl gaͤnzlich verderbet worden: bon 
welcher zeit an fie, weil die Einwohner we⸗ 
gen anderer feuerſchaden zum bau unbermoͤ⸗ 
gend worden, langemwüfteliegen geblieben, und 
Tann daher nichts bon einigem Altar, Raw 
geh, Orgel und andern ftüffen und zieraten 
derſelben gemeldet werden. Doc) fol: der 
thurm nach Hr. Buchholz angeben „1624 
ſchon wieder ſein erbauet worden. Won dem 
altar aber welchem einige von Mel gewiſſe 
einfünfte und das ius patronatus beigelege 
welches bei einem andern altar geſtanden 

iſt folgende urlunde vorhanden ? i- 
ana oma} Amen. Omnibnsin 
perpetuum,ad quos prefentes pervenerint 
nos infra ſctipti Friz/o Parys Dominuscum 
heredibus.noftris, Aenringo, Hlelmico, Erit- 
‚fekino & Henrico ac Bullone, & Alardus do- 
tminus de Rohre cum nofttis fratribus Ludo-- 
pho, Ottone, Hampone, Henningo, ‚Meynar- 
do cupimus notum eſſe quod cum iure 
devoluto titulo fuccefliönis redditus & 
proventus fex fruftorum ad dotationem 
unius altaris'per Arnoldum' Dominum Colnyr 
bone memörie quondam aſſignatorum ad 

nos 


— — — — — — 


16f 
nos pertinerent, nos prediftos redditus,. 
& jus quod habuimus in ipfis, dedimus, 
donavrimus & obtulimus zrc/efße parochiali 
beati ‚Nicolai in opido Kyritz, fuper fum- 
mum altare beati Nicolai. transferendo & 
in ‚perfonam Magiffri Nicolai tunc Ledoris 
ejusdem ecclefie, cum omni jure, quo ad 
nos pertinuerunt, ad honprem Dei &bea- 
ti Nicolai volügtarie oſſerendo per data- 
tionem altaris in‚eadem ecclefia Kyrirz, in 
bonorem beate Carbarine virginis & [ande Ma- 
rie Mocdalene antea Conlecratum ob falu- 
tem animarum in Parernirate exulum, 

ipfum - Magiftrum Nicolaum & Mazifres 
Ghulde& fraternitatũ ejusdem cönvertendos; 
ita, quod ejusdem altaris provifio, 'col- 
latio, & ordinatio ad Magiftrum Nicolaus 
prediätum, & quemliber ejus facceflorem, 
qui‘pto termpore fuerit tanquam altaris fue 
ecclefie incorporali debeat pertinere. Re» 
Bunciamns igirur omni juri & proprietati 
& poſſeſſioni didtorum pröventuum feu 
reddituum ac etiam; juri patronatus. - Si 
quod nobis haftenus competebat, ipſum 
in perfonam Magiftri Nicolai nomine ſue 
ecclefie omnimodo transferentes’cum ame’ 
Ghoro fsligisis erisro. quod haboimus &habe- 
mus bonis in eisdem. Infüper:'redditus' 
æiuschori fliginäs ex villa ‚Borentm:fümen- 
dir ante dictis Magiftrei Niculoo &\Magiflris 
Ghuldevvendidimus predi&oaltari apponen-' 
dos, cujus venditionis pretium'nos per- 
cepille,: & in utilitatem noſtram conver· 
tifle: fideliter profitermur, er, 
omai;exeeptioni. non: numerate pecunie; 
doli mali aut quomodolibet aller ds 
gitati aut quo nominecenfeatur per quod: 
contractus hujuscemodi impediri,' im· 
pugnari aut retractari valeat, aut refcindi. 
Curie igirura quibusfolvantur,hujusmodi 
tedditus; funt ‚in locis infra fcriptis. Im 
Tytze in parte aquilonari Hennicus Srepen 
cum fex modiis filiginis & duobus folidis 
Brandenburgicis. Nicolaus Withun cum fex, 
modüs filiginis & duobus folidis Brandenbur- 
gicis. In parte auftrali Armoldus Rofawe, 
cum dimidıo.choro filiginis & guatsor ſo- 
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ghelbagen 'quivis-dimidium chorum ſiligi⸗ 
nis, «Item.in villa Scarww cum trihusmox 
diis ordei, & Relicta Wade/chinkel-cum tri- 
busmodiisordei.Imparteauftrali Henmingus 
Wichorgbes cum dimidio .choro filiginis:& 
tribus modiis:ordei.ı Glare: cum. tribus 
modiis ordei. Ludake;Wadefönkelcum (ex 
modiis .ordei. Brose cum ttibus: modiig 
ordei. ... MauritiusRikbecum dimidio-cho+ 
ro filiginis& tribusrmodiis ordei. Permit; 
timusetiam bona fide, quod eum ptefen+ 
tiam Domini Marchionis, a quo tenenius 
in pheudum redditus ante dietos,. habere 
potuimus ad bonum ecclefie, & ‚Magiftre 
Nicolai ac prowiforum :Ghulde few frasernira. 
ss volumus reſignare pacta feu: redditus 
fopra diclos. Horumommiun.teftes funt 
conlules civitatis, Ayrirz,, Henningus Bolles 
Gotſcalcus de yrze, Jobannrs Sarnow, Gherhar 
dus Erdmen, Johannes Unsife, Conradui Staches 
man,Bardeke $ Gherardus Monerariu.& quan 
lures.alüi. ide. ‚digni. ., Dara, ſub nofrig 
igillis anno ‚millelimg. gresengefime tri4 
cefimg ſeptimo, feria quinta,infra,octayag 
Man iſt aber doch endlich A. 1708 wier 
der zuerbauung derſelben geſchritten, auch 
damit zuſtande gekommen, Daß ſie Mrn 
22 Jul. durch den damahligen Infpe&toren 
pr- Wannemacjern wieder zu Öffentlicher 
ung des Gottesdienſtes eingeweihet wor, 
den. A. 1715 ift Die vrgel gebauet, 1743 
und 1753 wieder ausgebeffert worden, Her? 
gegen hat man denfelben don gedachten jeik 
an in der Kloſter⸗ uber Sranziskanerkirche 
getrieben, wird auch noch ießo darin forts 
gefeget: und finder ſich in derſelben wiegen des 
altarbildes diefes wenige anzumerken, dag 
nemlich das hauptbild auf die mehrberührte 
©. Marienfrömmg beftehe, welcher zwei 
engel den rok halte. Unten und oberwaͤrts 
auch an ben fluͤgeln fein unterfchiedene ande⸗ 
re bilder, Johannis des Tauͤfers, ein kru⸗ 
zifir mit S. Marien und Johann, ein Pabſt 
bild, und endlich S. Petrus und Andrea⸗ 
auch ſonſten eitlige frauenbiſder theils ge⸗ 


didis & Hermannus Longus cum dimidio cho- Cföhleiert, theils gekroͤnet. Auch iſt die⸗ 


ro ſiliginis. Arnoldus Sceper cum ſex mo- 
diis filiginis & duobus folids. Henricus Ro- 
dolphi cum ſex modiis fıliginis & duobws fo- 
hidis, & in illis, qui dicuntur Corzeen od 


Slidos, item in villa Borentyn in parte aqui-., 
nolari Cuneke Kerkboff cum dimidio choro 
filiginis. Ditmer Sconermarke cumdimidio. 


choro filiginis, in parte auftrali ambo Spi- 
V. Theilder Mick. Hiſt. 


fes der altar, zu deffen Bedienung der Pre— 
diger und Magiftrat 1407 einen Reftorem. 
borgefchlagen : a, ® . ! 

Reverendo in Chrifto patri acDomino. 
Dno Ottoni Dei gracia Ecclefie Havel-' 
bergenfis Epilcopo Conradus Rohr plebanus 
Kyrizenfis & conlales eiusdem opidi obe-. 
dientiam... — 

L Ad 
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. Ad altare S. Marie Virginis & Sandtd-, 
rum Apoftoli Thome & Seuerini confef- 
foris in ecclefia parochiali Kyrizenfi fitam 
& per fpontaneam nunc abdicationem 
Dni Gerhardi Panckows ultimi & immedia- 
ti Rectoris eiusdem vacans & cuius ius 
patronatus ad nospertineredinofeitur Re- 
uerende paternitati veftre ‚honorabilem 
Heinricum Buchardi Cleticum prefentibus 
prefentamus pro Det er 
plicantes, quod eidem honorabili Hein- 
rico memoratum altare cum ‚omnibus ju- 
ribus, reditibus, pertinentiis conferre dig- 
nemini facientes eundem in poſſeſſionem 
corporalem induci. Be 
Datum in Kyriz anno 1407 die $. Blafii 
Martyris & Pontificis meofubfigillo & fe- 
creto confulum predi&ti opidi Kyritz. 
Daß aber auffer diefem altar hier. noch 
mehr altäre geweſen fein, erbellet aus der 
vifitation von 1,55 1, da den Predigern und 
Schulbedienten die einkünfte von den altären 
’&, Annen in Nicolai, Chriftinae :The- 
baldi, B. Virginis extra muros 8. Tho- 
mae, Mar. Magdelenae, $. Crucis, S. 
Spiritus, Catharinae, Corporis Chrifti, 
Calandii, Sutorum & Pannificum zu ihs 
rent uhterbalt zugefchlagen worden. Den 
altar des Kreuzes baden die Minoriten dem 
tuchmachern und wollenwebern zum beften 
aufgerichtet, welche fie in die gemeinfchaft 
ihrer guten werfe dufgenommen, damit auf 
demfelben die feelmejjen unter weniger oder 
mehr feierlichkeiten, nachdem einer aus den 
gilden auf ihrem oder auf einem andern kirch⸗ 
hof wolte begraben fein, gehalten werden 
möchten, wie hierüber Henrich Cuftos in 
Brandenburg und Theodoricus, Gardian 
zu Kyris mit dem ganzen orden einen brief 
ausgeftellet, darin diefes und noch andere 
geiftliche verrichtungen, fonderlid) memo⸗ 
rien zubalten verfprochen wird. Den brief 
haben unterfchrieben: Heinrich von Goͤrne 
Cuftos zu Brandenburg, bruder Theodori- 
eus von Dannenberg Gardian zu Kyritz, 
bruder Johannes de Ponte Le&tor dafelbft, 
Bruder Bruno von Perleberg, bruder Johan- 
nes bon Soltwedel, bruder Herrmann bon 
Hildesheim, bruder Otto von Sconow, brus 
der Johannes von Werben, bruder Franco, 


bruder Bertram, bruder Theodoricus Ru⸗ 


tenich, bruder Fohannes von Ruppin, bru⸗ 
der Nicolaus Muchowe. Bon ſeiten der its 
Hungen die mefter borbefagten Handwerks, 
Nicolaus Blecke und Theodoricus Pauli, und- 
die Aelteften deſſelben Framo Kopmann, 
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Hinrich Luͤben, wie audy andere meifter 
der tuchmacher, als der. alte Kopmann, 
Nicolaus Arneburg, Ludewig Styt, Ars 
nold Untig,. Gherhard Krügher, Gher« 
hard Kempowe, Tyle Ruſchen, Johann 
Ruppin. Gegeben Kyritz im jahr 1333. 
die S. Conftancii Epifcopi.- 
-: Des altard der H. Katharina und Dar. 
Magdalena iftf. 161 nur gedacht und erin« 
nert worden, daß einige einfünfte defielben 
dem hohen altar beigeleget worden, ) 
Es fein aud) einige grabmahle der bon 
Kröchern und von Rohr hierin vorhanden, 
weiche iedoch nicht wohl zulefen fein: eines 
jungen von Rohraber von A. 1457, fo bor 
dem ſchuͤlerkohr befindlich, und auf welchen 
er geharnifcht mit bloſſem haupte, und mit 
beiden händen ein ſchwert niederwaͤrts hal⸗ 
tende famt dem Rohriſchen wapen im fteiw 
ausgebauen lieget, hat folgende umfchriftz 
Ano: Dai. MCCCCLVI. obijt inclitus 
Domicellus Meyneke . . Ror de Caftro 
Nyeftat hic fepultus cujusanima requies- 
cat in paceamen. Domicellusheiftindie- 
fer aufichrift einen iungen von Adeloder fonft 
(vornehmen ftandes: wie alfo der Dänifche 

Prinz Otto fich felbft alfo nennet in feiner 
verzicht auf das land Reval Nos Otto do- 
micellus Danerum, Eftonie & Calandie dux. 

1333. Wie dann’ eben diefes in einer alte 
teutfchen überfegung gegebenmwird: der Deh⸗ 
nen Juncherre. Caftrum Nyeftat ift das) 
iegige Neuſtat an der Doffe, wovon indem 
folgenden mit mehren, 


IV. Bisher gedachte Kirche führer uns 
zugleich zu dem dabei gelegenen Franziska⸗ 
ner» oder Barfüſſerkloſter: von deifen ftifs 
tung und alterthum zwar fonften nichts fons 
derliches zufinden, daß es aber ſchon zu der 
Baierifchen Markgrafen, und vieleicht noch 
vor ihrer zeit im ftande gewefen, zeiget eim 
alter leichftein, fo vor dem altar lieget und 
auf welchem man folgende grabfchrift Liefer, 
Anno Dni. MCCCLAIX in Vigilia Sanc- 
ti Jacobi Apoftoli obiit rds. Pr. Math. Do- 
ring. Sac. Theologie‘ Mgr. & Provincie 
Saxonie XXXVL annos Minifter. Wobei 
zugleich unten zur rechten hand &. Johan⸗ 
nes der Talıfer mit dem lamme und darun⸗ 
ter das alte Kyrigifhe wapen ſtehet. ©. 
Sohannis bild ift ein beſonderes zeichen diefes 
ordens, wie dann einige Kiöfter ſelbſt von 
ihm benahmet werden, als das zu Zerbft 
ClauftrumS. Johannis. Samlung des Klo⸗ 
ſters ©. Johannis, S. Anh. Hiftor, II. 
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Tb: ſ.a232. nd VI. Th. f.30:: Das wort 
Provincie Saxonie Minifter tft ein befondes 
rer titul Diefesordens, und: bedeutet: den Pris 
vinzial oder Oberdirector des ordens durch 
ganz Sachſen / welchem mach dieſes gar ein 
bornehmer mann geweſen, der über fo viel 
Kloͤſter zugebieten gehabt, dem Kloſter aber 
zu ſonderbaren Ehren gereichet, daß ein ſol⸗ 
cher mann hier gelebet und geſtorben ſeil 


Judeſſen bat Churfuͤrſt Friedrich II. im 
ahr 1443, dieſem Kloſter einen beſondern 
chuͤtzbrief ertheilet, worin er anzeiget, dah 
weil das Kloſter durch die unfaͤlle der bori⸗ 
gen zeiten um ihre ukkunden ind andere zus 
behoͤr — ſo wolte er es daher fuͤr 
ſich und im namen ſeiner nachkommen in ſei⸗ 
nen beſondern ſchutz genommen haben. Ge⸗ 
beut auch Raht und Buͤrgerſchaft zu 
bei ftrafe 10 mark ſilbers ſich am keinem de 
bruͤder oder ihren hauͤſern zubergreifen, und 
beſtaͤtiget zugleich "ein vermaͤchtnuͤs der bon 
Königsmarf, von r wipl, rokken fdhrlich an 
die brüder zuliefern, feinem buchſtablichen 
inhalt nachfolgender maſſen:; * 
Wir Friedrich non Gots Gnaden Marg⸗ 
graue zu Brandenburg, des heiligen Romi⸗ 
ſchen Reichs Ertzlanrer und Burggraue zu 
Nuͤrenberg, Tun wiſſen allen Unfern lieben 


getruwen und. ‚Untertanen. Wie diejeni⸗ 


gen und Andechtigen Brudere Sande 
Francisci Ordens zu Kyritz in: unfer- Stab 


„ wonbafftig umb Schus, Beihirmunge und 


Furdernuſſe Uns angefallen. haben: mit des 
mütiger bete, memlich wen ire Cloſter Stiff; 


tes und aller Zulegunge beraubet worden ift 
. bon Umbſetzunge land, leute und herſchafft, 


und daſſelbe Clofter. von ſulchen Gebreche 
wegen. .manicherleye unwillen, amd in ire 
Srenheit infpruc) gelieden ‚hatt, und Sic) 
in zu kunfftigen czeiten »grofen Infals, 
Dbermuts und Gewaltt beforgett, es were 
deun, daß Sie von unfer herſchafft und Fur⸗ 
ftenthum gehanthappt worden. Wenn nun 
ſulche der Worgenanten BrudereBete unde 
Zuflucht, Gottlich, redlich und notdorff⸗ 
tig iſt und unſern Furſtenthum wol czemet 
und auch zubehort elende zubeſchuͤttzende 
und fordern fuͤr allen. So nehmen wir 
vor Uns und allen unnſern Nachkomen 
Marggrauen zu Brandenborg lutterlich 
umb Gots willen und unnſerm Fuͤrſtenthum 
zu eynem Wolſtehen das vorgenante Cloſter 
und Bruder in unnfern Schutz und beſchir⸗ 
minge und begnaden Sie in Crafft dißes 
Briefs als des genanten Cloſters Stiffter, 
V. Th. der Maͤrk. Siſt. 
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daß Sie mugen und ſullen gebtuchen al, 
ler Fryheit der Sie den von Alder bißbers 
gebruchet haben in allen Steten, Hufe, 
ten und Garten, die Sie jetzund inne has 
ben, oder noch ine gewynnen mugen mit 
wyllen und wiſſen unnſers Furſtenthums und 
gebiethen allen den unnſern getruwen und 
Underthan und beſundern dem Rathe und 
gemeynen Burgeren zu Kyritz bey unnſer 
und unnſer Nachkomen ungnade zu myden 
unde ‚bey buſſen ezehen Maͤrgk Gil: 
bers, das keiner das Cloſter Brudere und 
huſer ader Inwohnere beſweren ſullen, noch 
uff Straſſen, Gaſſen, noch uff Margketen 
oberwalden, herkommen, Gewonheitt We⸗ 
re aber ymandt der Freuelich die Brudere 
oder die du wonen Zn iren huſern wolde bes 
fweren ober ir alden herkommen, gewonheitt, 
der fall der vorgeſchrebene Bueße unnſerm 
Furſtenthum verfallen fein als offte als das 
gefchege: Ouch fü begnaden wir‘diefelbenn 
Brudere in obergeben in crafft diſſes Wrief 
eynen wyſpel Korns, den unnſet lieben 
me die Konigsmargken gnant den 
Iben Brudern in Teftament vor" ires 
geichlechte dechtniſſe gegeben haben; und 
beſtetigen die Gabe in allermaſſe als der 
gnanten Koͤnigsmargke Briefe die fie den 
mergnanten Brudern darober gegeben has 
ben Junhalden ane alles geuerde. ‘ Zu Or⸗ 
Funde haben wir unfer Ingeſigell aı deffen 
Briff laffen hengen, der geben ift zu Prencz⸗ 
low nad) Gots gebortt Vyrczen hundert Zar 
und darnach in dry und byrczigſten Jare am 

donrestage nach allerheiligen tage. 
Es iſt aber nach eingeführter Kirchenver⸗ 
beſſerung eingezogen worden, und folder lez⸗ 
te hier aud) ein Bruder Hermen mit den 
leren Dermen ?c. gewefen fein, wie fonften 
in den Brandenburgifchen Geſchichten wird 
‚gemeldet werden. Das NKloſter aber ift 
nachhero dem von Kliging gegeben, Hundies 
fem auf einen Henrich Weiden bürgerftan. 
des, und nach) Ihm auf feinen Sopn Vie—⸗ 
tor Weiden und weiter auf dieſes Sohn 
Gabriel Weiden gefommen, und alsdie, 
fer ohne Erben verftorben,, bon dem Conſi⸗ 
ſtorialraht Schmiden ausgebehten worden, 
bon welchem es einer Julius Berg gekauft, 
deffen Sohn Gabriel Berg es ebenfalls zu 
lehn getragen : der hat ehedem in Schwedi⸗ 
ſchen Kriegesdienften geſtanden. Nachhero hat 
ein gewiſſer Herr bon Retzow ſelbiges ge⸗ 
habt, und an den ehmapligen Hauptman 
Herrn . . don Fürgas zu Ganzer ver; 
kauft A deffen beide ſoͤhne, als der Herr Ma- 
2 jor 
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jot „amd Lieutenant . von Jur⸗ 
gas es gegenwaͤrtig befigen. — 


CV. Es hat auch eine Kapelle in der Stat 
nahe am Wuſterhauſer thor geſtanden, das 
von der nachlaß noch zuſehen. Dabei iſt 
noch ein vermaͤchtnuͤs: das genieſſet der 
Prediger in Kolrep, der ehedem dafuͤr drei⸗ 
mahl darin predigen muͤſſen. Auch hat 
noch eine Kapelle auſſerhalb der Stat vor 
dem Wuſter hauſiſchen thore geftanden, davon 
[der ort noch iezt der Kluß genannt wird, zu 
deren unterhaltung. Markgraf Ludwig der 
Roͤmer A. 1351 Achte, und A. 1361, 
noch 6;Frufta oder · portiones reddituum 
gefchenket: Die erfte ſchenkung bat Biſchof 
Burchard zu Havelberg A. 1352 beſtaͤtiget, 
naͤhſtſtehender maſſeee } 

- In nomine Domini Amen. . Nos Bor- 
chardus «Dei gratiq Havelbergenfis Ecclefie 
Epistopus.tenore-prefentium publice recog- 
noseimus, lucide proreltantes quod vi- 
dimus &'examindvirhus litteram sluprifps 
mi Principis ac Dni.  Dni Ludewici Marchie- 
nisBeimdenburgenfs Tao m3Joti figillo a 
larami ‚| cujus Prineipium fuit! Noverint 
univerä tenorem 'prefentium infpe£türi, 
quod. nos Lodewicus Dei gracia Branden- 
bukgenfis: & Lufacie Morchio Sacti Romanı 
Imperij Archi Camerarius, Comes Pa- 
latinus; Reni,-Bävarie,; Karinthie, Dux, 
Tyrol & Goricie Comes nec' non Aqui- 
legienfis, Trydentinenfis & Brixinenfis 
Ecclefiarum- Ädvocatus; Et ’cujus finis 
vero fuerit. Teftes vero hujus ſunt: No- 
bilis Vir Ulricus Comes de Lyndow Avuntu- 
Iusnofler & Capitaneus Generalis dilectiſſi· 
mus. Strenuique Viri Herwamus de Rede: 
ren. Wilhelmus Bombrecht Pincerna’nofter, 
Sypoldus, Hele Marfchalcus nofter & Orro de 
Helbemilites cum ceteris pluribus fide di 
nis. . Datum in -Civitate noftra Havel- 
berghe fab Anno Domini MCCC. quin- 
quagefimo primo feria quinta, Die Epi- 

hanie Domini. Virtus quoque ejusdem 

itere fuit, quod Ilufßrif).Princeps ac Domis 
nus,Dominus Ludrwicus Marchio hrandenbur- 
genfs ante dictus vendidie quingue frufla red- 
dituum in Villa Lome de. Pachta & Cenſu an- 
nuatim proveniencium & tria frufla per Bor: 
deken Civem in Kyrüz comparandorum, ad 

Capelle faris Civiratem Kyritz irude fundatio- 
nem & eadem ocio frufla reddituum ad predic- 
sam Capellam appropriavit.. Nos igitur hu- 
jus falutiferi operis Participes eſſe cupien- 
tes & juftis ac devotis predidti,Bordeck Ci» 
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vis in Kyriz predicte Capelle fundatoris & 
aliorum, quorum inteteft petitionibus in- 
clinati antedictam fundationem & pro- 
prietatis Octo fruſtorum reddituum do⸗ 
narioni Auctoritate noſtra Ordinaria ap- 
ptobamus audtorizamus & in Nomine 
Domini in hijs fcriptis confirmamus. In 
cujus rei teſſtimonium figillum noftrum 
prefentibus eft appenfum. - ‚Datum in Ci- 
vitate Kyritz fub anno Domini Millefimo, 
Tricentefimo ; — — fecundo, 
in Octavo Die Beati Laurenty Martyris 
Gloriofi. ie ah 
Die voͤllige ———— urkunde hat 
man nicht zu haͤnden befommiet,. Eine andere 
aber von eben demſelben Markgraf Ludovi- 
co, noch eine ſchenkung deffelben vom ſechs 
Fruftis an diefe Kapelle betreffend, lautet 
ala; 0", FAT 
Noverint Univerfi tenorem prefentium 
Infpe&turi guodnos Lydoyicus Romans Dei 
gratia Brandenburgenfis,.& Lufatie Mar- 
chio Sacri Romani Imperij.Archi Came- 
tarius Comes Palatinus .Reni & Bavarie 
Dux noftro & Illuſtris Principis Orronis 
Marchionis BrandenburgenfisFratris nos- 
tri kariffimi nomine ob jugem magnifioo- 
rum Principum Marchionum. Branden- 
burgenfium Predeceflorum noftrorum no- . 
fire Heredum & Succefforum. noftrorum - 
animarum memoriam & fpecialiter ad in- 
ftantem requifitionem dilcreti Viri Berder- 
kini fenioris Civis in Kyritz, fidelis noftri.di- 
le&ti appropriavimus, donavimus, preſen- 
tibusque appropriamus damus &. dona- ; 
mus Sex Frufla reddituum . annuorum;in ; 
Moneta dicte Civitatis nofre, Kyrisz fra. de 
di&ta Monera fingulis annis in Feſto Sanc- 
ti Martini derivanda, que idem Bordekinus 
prius a Nobis nomine pigneris tenuit & 
pofledit ad, Altare bease, Marie Firginis, ſi- 
tum, in Capella foris Civiratem ante Valvam 
verfus _Wufterhufen ujs. tempori« 
bus jufto proprietatis;titulo. quiete, & pa- 
cifice. fine, impedimento quorumlibet 
rtinenda,, renunciantes eciam pro No- 
is Heredibus & fuccefloribusnoitrisom- 
ni juri, accioni & impetitioni, quod vel 
quas Nobis in di&tis redditibus compete- 
runt aut competere poterunt aliqualiter 
in futurum. In cujus rei evidenciam cla- 
riorem figillum noftrum prefentibuseft ap- 
penfum. Prefentibus Strenuis Viris Johanne 
de Hufem, Peıro de Trutenbergh, Iohanne de 
Waldow Militibus,Mathia deBredow Coquine 
noftre Magiftro cum pluribus fide dignis. 
Da- 
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Datum Kyritz Auno Domini: Millefinmo 
Tricentelimo Sexagefimo primo Sabba- 
tho poft Feltum Epiphänie ejusdem. 
Es iſt aber auch hierbon 'michts als ein 
wenig Mauerwerk vorhanden: das ander ift 
durch überfläßigen Eifer und darauf erfolge: 
te ſchwere Zeiten eingegangen, 

VL ®on den Geiftlichen diefes orts 
wird aus den Katholiſchen zeiten einer Alard 
Rohr unſer Proueſt zu Kyritz als zeuge 
angeführet in Markgraf Ludwigs des Roͤmers 
verguͤnſtigung des Juris Lignandi oder hoͤl⸗ 
zung an Raht und Buͤrgerſchaft in dem Ro 
dahn Kyrig © Laetare A, 1355. 
——— finden ſich Rectores als Mägi- 

Nicolaus 1337, Gerhard Pankow, 
Otto Ziefer 1407, Henrih Borchardi 
1437, Jakob Jordan 1448, Nil. Bus 
deler, Presbyter. Havelbergenfis 1480, 
oh. Bremer, Joh. Vorſtenow, An⸗ 
dreas Schürewind Presbyter Havelberg. 
1497 und Joh. Funke Juris utriusque Bac- 
calaureus Provincie Francfordienſis Oſſi- 
cialis & Presbyter 1518, welche alle von 
den Bnrgermeiftern, Richtern und Schoͤp⸗ 
pen zu dreien Altdeen Corporis Chrifti, B. 
Marie Virginis und Thome in &. Niklas 
ben Biſchoͤfen von Habelberg vorgefchlagen 
und ‚von. diefen ‚beftätiget worden. Wo 
aber die altdre.eigentlich gelegen, iſt unge 
wiß., Im der Testgedachten Kapelle habe 
wir altare B, Marie virginis geſehen. ; ;) 

Die nach ber Kirchenverbefferung aber 
albier geftandene Paftores und Inſpectores 
fein gewefen: ; | A 
Mertin Dolde, der erfte Ebangeliſche 
Prediger diefes orts und vorher Domherr zit 
rg. | 
Lorenz Schulze, von. Werben, Ichte 
zur zeit der vifiration 1551. ar 
- D. Lorenz Pafche, bom Werben, wo 
er Diaconus war, hierher beruf. A. 155% 
war er ſchon bier und einer bon denen, wel⸗ 
dje M. Ellefeld.bei zerftährung des bluhts zu 
Wilsnak um raht geftaget. f.untendie Sirs 
chengeſchichte II. K.IV.$.n.xı, Er war 
8. Th. Doctor und im lehren nicht unge⸗ 
ſchikt: aber er hat durch ſeine lebensahrt die 


‚ Stat Kyritz veranlafet, beim Churfürften 


anzuhalten, daß er von dannen weggebracht 
würde, und. Dabei fich des ausdruks zubedie 
nen: Er (Dod. Paſche) iftalle Tage full, 
ſchreiet und jauchget, gehet ſammt feis 
ner Geſellſchafft auf der Gaffen in Hofen 
und Wammg mit Büchſen und Spiefe 


günfter" Theil, 11: Buch. IV. Kap. Won der Stat Kyritz. 


Ivo 
fen, wie feinen Geiftlichen juftehet, zu 
dem ſo läßt er fic) unfers Schadens hicht 
leid feyn, fondern treiber nody das Ges 
ſpoͤtte darauf mit diefen Worten, er fei 
ein Mordbrenner, molte es noch einmahi 
anfteffen ıc.. wie diefes der Diaconus ‚Hr. 
Bucholz in feinem Progr. f. 9, aus dem bes 
richt angefuͤhret. Was das hier gedachte 
mordbrennen betrifts fo war in feinem haus 
fe feuer ausgefommen, davon unten XV. $, 
wodurch ein groffer theilder Stat in die aſche 
geleget worden. Es hat auch auf diefes au⸗ 
halten der Stat der Churfürft den Haupt: 
mann der Prignig.und Graffhaft Kuppiit, 
Kurd Roren und Henri Goldbeffen 
J. U.D. nad) Kyritz gefchift und die fache 
unterfuchen laſſen, ihm auch endlich feines 


dienftes entſeket. Da er dann nach Maga ' 
deburg gegangen, und die Oberpredigerftelle . 


bei dem Dom geſuchet, nad) erhaltener 
abſchlaͤgigen anfwort aber feine Prediger 
Bleider auf dem Domplas abgeleget mit den 
berwegenen worten: Heus Deus! conduc 
tibi alium fervum ego quaeram alium Do- 
minum. ‚Herr mietedireinen andern knecht: 
ich will einen andern Herrn fuchen. Wors 
auf er dann auch ein grünes Fleid angezogen, 
und gar unter eine raüber gefellichaff, aber 
eben hierdurch ald ein übeltpäter der Obrig⸗ 
feit in die haͤnde gerahten. Er wurde ger 
fangen, duf dem Giebichenftein gefezt, und 
zum rädern zwar berurtheilet, ift aber dem 
urtheil durch einen ſelbſtmord mit einem meſ⸗ 
fer zuvor gekommen. Als der ſchinderknecht 
den entleibten fortbringt, Fomt er ins rad 
und mufte nad) dem tode dem urtpeil zutheif 
werden, dem er durch den ſelbſtmord gefucht 
zuentgehen. Dan würde billig bedenken ge, 
tragen haben ein fo aufferordentliches beifpief 
der bosheit anzufuͤhren: wann es nicht fo 
ſchon durch Öffentlichen druk wäre bekant ges 
machet worden, Dann auſſer obged. Pro-' 
mmate hat auch D. Siegfried Sak, 
berprediger bei dem Dom zu Magdeburg 
in feiner poſtille deſſen umſtaͤndlich gedacht. 
Vergl. Ruͤdemann I. Th. f. 106. 
Andreas Rhein, buͤrtig von Kyritz folge 
te A. 1562 ienem, 1574 berftorben, und in 
ber ‘Pfarrkirche begraben. Sein grabmapl 

bat fein nachfolger Dobberzien gefeger: i 
ganz verſchuͤttet geweſen und 1708 wieder 
entdeffet worden, Den inhalt feiner grab⸗ 
ſchrift ftellet Praetorius Ep. L.L. tor. 
M. Martin Dobberzien oder Daber⸗ 
zin, von Yutlig, trat an 1574. Hatte 
ſich mit.auf die medicin geleget, 7 
23 M. Mat» 
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M Martin Daniel, welche heide in dem 
Concotdienbuch befindlid) , ‚und zwar die 
ſer nod) als Archidiagonus., Sol war 
Infpe&tor defignatus geweſen, aber geſtor⸗ 
ben fein, ehe er dad gmt angetreten. ; 


Peter Fidlorius, bon Wilsnak, von web - 


chem noch eine Leichpredigt über einen Bur⸗ 
germeifter alhier, Kaſpar Neuendorf vor⸗ 
handen, gehalten. A. 1589,.16 Jul, Iſt 
angetreten, 1,586 , zu ſeiner zeit it hieſelbſt 
1600 Kirchenvilitation pon Gedieco, Ans 
dreas Wenzelio und, Jaach. ‚Kemnizio.ger 
halten worden: ift aber in dem Jahr, ger 
MEbeiL, - , ... ui lm la 
A. Eligs ‚Hering, „ans Baumgarten, 
ift 1601, 18 Dft; von Matth. Ludeco, u 
gingemwieleil, -- - - uni cm.“ cz. 2! 
.„M. Sohann Chemniß, von Prizwalk, 
hat von-a613 bis 1620 hier geftanden, You 
dejien familie in den Prizwalkifchen Geſch. 


VII, $. mehr zulefen. Er hat follen D-T heol. {pi 


werden, ‚farb aber che exs bewerkſtelligen 
konte. EEE ET 
NMath. Aguilius Braune, von. Werben; 
1621. Hat den zojäbrigen krieg bier aus⸗ 
geftanden, ‚geil. 1659... .. ı J 
Hieron. Chemnitz, Johann. Chemnitzens 
ohn, zuvor bon 1643, bis 1649 kector zu 
Prizwalk, ferner bis 1059 Prediger zu Des 
lau, Gars, nisch, get. 1678. 


Michel Kirchhof,;des Predigers zu Ber 


lau Joachim Kirchhofs ſohn, der vorhet 10 
jahr Rector zu Kyrig, ferner ‚Rektor zu 
Werben, von wannen er wieder nad) Kyritz 
zum Re&torat bald zum Archidiaconat, end⸗ 
lic) zum Infpeätorag berufen worden. Ge⸗ 
ftorben 1695. at de . 3 nt F 
Samuel Shriftian Teuber, M. Cbn. 
Teubers Infp, au Neu Ruppin john, wurde 
in feinem 22 jahr Infp. zu. Kyrig 1696, und 
ein jahr hernach Infp. ‚au Nuppin 1706 
wurde er D. Theol, 1707 Paſtor zu Mag⸗ 
deburg bei ©. Ulrich, endlich General Su- 
perintendent zu Halberftat. 1... 

M. Bernhard Friedrich Zierig, ein ſohn 
Bernhard Zierigens Regierungs Rahbts in 
Kuͤſtrin, war,ı 5 jahr Prediger in Jerichow, 
10 jahr in Alten Wedingen und 1697 wur⸗ 
de er Infp. in Kyritz, geſtorben 1701, alt 
61 jahr. Te RE TE 
.. Hr. Zohan Wannemacher, aus Rhi⸗ 
now im. Habellande, Joachim Wannema⸗ 
ers, Predigers zu Rhinow ſohn, geb. 
1669, 19 Zebr. war Prediger zw Nitzow 
1695, Diaconus hei dem Dom zu Habelberg- 
1696, und endlich Infpestorzu Kyriben 701, 
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a72 
geſtorben 1733,16 Sept. altöa jähes Ihm 

ge 1: mr cmırt ur red 

Hr. Benjamin Gottfried Kupkaviarsais 
Treuenbriezen/ welcher. dieſem amt-unter 
Goͤttl. ſegen noch vorſtehet. 
Don Arehidiaconis haben ſich gefunden: 
Chriſtian Velus, kon: Seehauſen aus 
ber Altmark, ftarb am 16 März 1729 im 


7ı jahr, a Hu Finn 

Hr. Johann Buchholz s des Anchidie 
eoni in Pruwalk Barthel, Buchholzens 
ſohn, war, ſeit 1747,22 Mai Rectot bei 
der Schule geweſen, und: wurde 1700 hier 
ber berufey 7 Mai; Er war ein liehaberder 
Geſchichte, ſonderlich des Vaterlandes und 


hat: auſſer einem 1725; ‚Program. 
mate von den Paltoribus und, aribus 
Kyrizenfibus, und) perfhicheneftüf ausgedhr 


heitet pinterlafien, als 1.die Hiſtorie des Prig⸗ 
nitziſchen Kalaudes oder Kalandsbruͤder, wie 
he beinahe 250 jahr in der dioeceli der 
Biſchoͤfe zu Habelberg bis auf die Hirchen⸗ 
verbeſſerung in ruf. gemeien ; mit urkunden 
hewieſen, und mit anmerfungen erlauͤtert, wo⸗ 
Bei. aud) ein beſonderes nerzeichnäg der Ka 
Igndsbrüder ,;fo.bor und mach der. Kirchen 
verbeſſerung, ſo wohl von Clericis als Lai 
cis,jich in ſoicher geſeilſchaft befunden. 2. Det 
‚alten Teutſchen Hiſtorjen, welche vor ei 
ſetzung der Markgrafen zu Brandenburg, 
ſonderlich dieſer orten gelebet. 3. Ein Calen 
datium Marchic.von A. 946 an bis auf · die⸗ 
ſe zeit, in welchen alles merkwuͤrdige, was 
fo mohl;in politicis als eccleſiaſticis ſich zu⸗ 
getragen, otdine chrondlogieo von jahr 
‚su jahr bemerket, fo, daß allczeit der ſyn- 
chronismus bon der Reichshiſtorie, vom der 
Mark Brandenburg, wie auch von: den 
268 und von den Magdebl. Havelbergi. 
rqudenbl. und: Lehufifchen :2c. Biſchöfen 
mit beobachtet. 4. Naͤhſt dieſen aller 
bat. en auch. ein Theatrum Marchicum in. 
ter binden gehabt ,, worin Dasienige weit⸗ 
laüftiger ausgefuͤhret, was in dem Calen- 
dario fummarifch: enthalten. Er iſt geft. 
am 16 ehri. 1745. ar ar 
Ihm iſt gefolget ;' 
WDR. rn «4 — I man 

Dr Elias Heuing. 40. 
Hr. Tobias. Dom. 

Die Schute hat ebenfals gefchifte Lehrer 
gehabt; welche eine wohlgenztete jugend ge 
sogen, zum theil auch zu einem academiſchen 
unterricht norbereitet, 1 Der.iegige Rector iſt 
Hra⸗·Kanzow, deſſen wie der andern 
gehoͤrigen vrts weiter mird gedacht werden. I 
VL Hoſpi⸗ 


273 
NM. Hoſpitaͤler ſein zu S. Georgeh 
und zum H. Geiſt Das zu S. Georgen bat 
nur einige gaͤrten und aͤlker, und gehen die 
armen aus demfelben zweimahl in der woche 
erum etwas für ſich zuſammeln . Das zum 
1 Geift hat ietzo nicht feine vorige ftelle, 
fondern ift nach; der Kloſterkirche hin verſet⸗ 
get. worden, damit fich die arme Teute des 
Gottesdienfts deſto mehr "gebrauchen 
möchten, wie die vifitation redet von A. 
7581. : Andeffen iſt es eins von den ver) 
mögenften des Landes, und werden dreis 
schen arme darin unterhalten, welchen jährs 
lich ein gewiſſes an vieh, getreide, mals, 
butter, licht, holz gereichet wird: haben 
auch die erlaubnuͤs woͤchentlich zweimahl in 
der Stat almoſen zuſammeln. Und obwohl 
hierin vornehmlich auf die arme aus der 
Stat gefehen wird: fo werden doch die aus⸗ 
wärtigen nicht ausgefchloffen, nur mit dem 
unterfjeid, daß die einheimische bei ihrem 
einttit zrthl, die auswärtige aber 10 tthl. 
erlegen muͤſſen. ern." 


’ VII. Bon dem Bürgerlichen Zuftans 
de diefer Stat ift zuvorderſt zugedenken, 
daß felbige vor dieſem unter den Edien Herren 
von Plotho geftanden: geftaltdenn aus nach⸗ 
ftehender urfunde von A. 1237, fo auf dent 
Rahthauſe zu Kyrig noch verbanden, zu fes 
ben, daß die Herren Johannes und Gewehar: 
dus de Plote die Bürger zu Kyrig ihre liebe 
Bürger nennen, ad peritionem Diledorum 
Burgenfium noflrorum de Kyritz , ihnen audy 
erlaubet nach Stendalifchem rechte in erb 
und andern fällen zu leben u. f. w. ſolches 
auc mit ihren beigefügten ſiegeln beſtaͤ⸗ 
tiget. J en 3 
In Nomine Sandte & Individue Trini- 
tatis. Adta prefentis temporis deperire 
folent fepius in futurum nifi fuerint ferip- 
to &voce teftium confirmata. Innotes- 
cat igitur tam prefentibus quam futuris 
quod Zgo Fobannes & Geuehardus Frasves de 
Plore ad Voluntatem & petitionem Diledo- 
rum Burgenfium noflrorum de Kyriz eis be- 
nigne conceffimus, ut ad tria placita que 
fiunt in anno & vocantur legitima, deju- 
te nullus venire debeat, nifi citatus & 
vocatus & aliquid ibi difponere habens, & 
Vadimonia que in eisdem rribus placitis 
fiant quatuor folidos non excedant, fi fue⸗ 
zit Burgenfis ipfius Civitatis, -fi vero Hof- 
pes fuerit octo folidos .dabit. Infüper 
conceflimus, ut hereditates que mortis 


jure peruente füerint .per-medium divi- . 
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dantur & ut jure fruamiur Stendalenfium & 
ur fingulis Annis Advocarum fibf eligant 
competentem. gicunque vers Man- 
ſum habuerit duos ſolidos eum Decima 
dabit, & de Areis infra Civitatem IIII 
Denarios. Omne igitur dubium quod 
forte emergere pofhit, impofterum pre- 
fenti fcripto & honeftorum Virorum tefli- 
monio amputamus. Sunt autem Teftes, 
Fohannes de Havelberg, Daniel de Brunnen, 
Rodolphus de Tyrnowe , Fridericus de Howart- 
de, Heinricus Advocarus, Hermanmus Advo- 
catus, Zacheus Venator , Johannes de Clitfim,; 
Ludolphus de Sandlo Ywe, Arnoldus Dives, 
Jobanties de Gardelege , Heinricus Weßphalas, 
Gozwinus de Selmfen & alij quam plures. 
Et ut hoc Scriptum ratum & immutabile 
en noftris fecimus Sigil- 
i. Ad. Anno Incarnationis Domini 
MCCXXX feptimo. 
Das hiebei gefuͤgte fiegel enthaͤlt eine lilie, 
welche noch heute zu tage in dem Plotiſchen 
wapen ſich befindet. 
Bald hernach A. 1245. haben eben die 
beide brüder Johaun und Gevehardus, 
famt noch einem bruder Konrad, und eis 
nem Vetter Johann, der Gewandichneider 
innung zu Kyrig ihre Freiheiten verbeſſert, 
und, daß fie nach der innung zu Stendal ord« 
nungen ſich halten moͤchten, berftattet, wo⸗ 
rin fie die Stat Civitatem noftram, und 
die Bürger Burgenfes noftros heiſſen. 
- "Iohanmes Dei gracid Döminus de Plosch & 
frarres ejus Gerardus & Conradus nec non & 
lohannes eorundem Patruelis omnibus hane 
literam InfpeÄturis falutem & omne bo- 
num &e. Notum facimus tam prefenti- 
bus quam futuris quod nos CGuitoti noſtro 
Kyrirze fecundum honeftiora profpicere 
volentes Jura frarrum Gilde & illorum , qui 
Incifores panni nuncupantur hadtenus in 
Civitate noffra Kyrirze in’ melius immuta- 
mus, ita videlicet, quod Burgenfes noflri 
fuper hoc jura obfervent que frurres Gilde 
© Incifores pammi in Stendall obfervare hac- 
tenus confveverunt. Ä 
" Die ganze urkunde ift in der Anhalt, 
Hift. VIEL Th. f. 244. zufinden, allwo 
bon dem gefchlechte derer von Plotho ge⸗ 
handelt wird, | 


-- IX. Sie ift aber hernach unmittelbar uns 
ser die Markgrafen zu Brandenburg gefoms 
men, wobon man zwar ber zeit noch nichts 
gewiſſes beftimmen kann: iedoch Tiefer mar 
in Angeli Annal-Ih B. ſ. 114. daß en 
gra 
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graf Otto der Range 'A./1287°4 Idus 
Mart. diefe Stat von den zöllen 'befreiet, 
dergeftalt, daß fie im der ganzen Mart ioll⸗ 
frei fein follte. Ingleichen iſt eine urkunde 
berhanden vom A. 1316. darin Markgraf 
Sopanı der Stat etliche Seen überiäf und 
die Burgerfchaft feine liebe Getreue nen 
met. Dileclis & Fidelibus:noftris Civibus 
Civitatis Kyritz. Musß alſo lange vor den 
zeit. fchon ihnen; unmittelbar; fein unterwor⸗ 
fen. geweſen: wie,denu auch nachmahls ‚bie 
Baieriſche Markgraſen kudwig der Aeltere 
und Ludwig der Roͤmer ihnen ginen fühnes 
brief ertheilet und alle ihre vorige freiheiten 
beftätiget, Vigil 8. Laurent. A. 1350, 
Auch Kaifer Sigismund, unſern lieben ge⸗ 
truwen Ratmannen und den gemeinen Buͤr⸗ 
gern unſer Stat zu Kyrig ꝛc. 1411.0 
5. Ülrich; welches auch nachmals von all 
den folgenden Churfürften aus der jegigen 
Durchl familie gefchehen. . Woꝛu auch noch 
ferner etliche beſondere freiheiten gekommen 
Als das fus Lignandi oder hoͤlzungsrecht 
in dem Rodahn, von Markgraf Ludwigen 
(dem Roͤmer Kyrig 1355 0 Laetare. 
Noverint uniyerſi tenorem preſentium 
inſpecturi, quod nos Iudovicus Dei Gratia 
Brandenburgie & Luſatie Marchio facri 
romani Imperii Archi -Cameragius, ‚Co- 
mes Palatinus Rheni, Bavarie & Karnichie, 
Dux Tyrolis & Goricie Comes, nec non 
Aqvilegiorem,, "Tridentinenfium- & Bru- 
xenfium Ecclef Advocatus, Volentes in- 


opiam fideliüm nöoftrorum Conſulum & 


univerfitatis oppidi noftri. Kyritz releva- 
re, penfäntes & confiderantes fidelia fer: 


vitianobis per ipfos preftita& inpofterum lo 


fideliüs & firmius exhibenda ipfis Confu- 
libus & univerfitati.prediätis, talem gra- 
tiam facimus prefentibus fpecialem ex Zig- 
his conbuflibilibus de nemöre 'noflru Roddahu 
ad ufum & utilitatem ipſorum continuam 
uti & frui valeant, ligna de ipfo nemore 
deducendo fecundum omnem.modum 
formam utilitatem & eum eo jure ficut 
confules & univerfitas oppidi Wußerhaufen 
dictis lignis ex nemore predi&to uri & frui 
hadtenus confveverunt. ‘ In cujus teſtimo⸗ 
nium figillum noftrum prefent. eſt appen- 
fum. Teltes vero hujus ſunt nobiles’viri 
Johannes Comes de Henneberg avunculus nofler 
dile&tus, Johannes Dominas in Cochheim; ftre- 
nuusque Fridericus de Lochow, Dippoldus 
Hale Marscalcus nofter, Wilhe/mus Bom- 
brocht Pincerna nofter, Perrus de Bredow, 
Osto de Helbe milites, Hempo de Qvisborth; 


Nicolaus ‚de Lobeck & Albavidas Robr Advo- 
eatus nofter in Kyriz cum ceteris plüribus 
fide dignis Dat. Kyritz Anno Dommini 
milleſimo trecentefimo' "qvingvagefimo 
gvinto, die dominica qva cant. Letare. 

Wiewohl die Star feit 200 jahren faft 
beftändig mit ben eigenthums Herren, denen 
Kon Koͤnigsmark und Kroͤcher auf Rodan 
ee * —— | 6 “ — 
Die Jagdgerechtigkeit, welche jedoch 
Ehurfürſt Ftiedrich —2*— auf den Mas 
giftrat eingeſchraͤnlet der Bürgerſchaft 
aber abgefprgchen , in betrachtung fie ihre 
ordentliche hanthierimg liegen laſſen und 
dem wiltpret nachgehen: 1686 4 Mat; 
Der auch darauf-einen ſchuͤtzen augenoms 
men ; welcher zugleich mit gewiſſen bedingun 
gen im Ehurfürftliche Pflicht genommen 
worden. Wo wieder zwar nachmals die 
Buͤrgerſchaft eingefommen, aber zur atıts 
wort erhalten, weil Chu Friedrich 
Wilhelm hiebevor aus verſchiedenen er» 
heblichen urſachen bewogen worden umd 
gnaͤdigſt gut befunden den Magifttaten 
der Stäte die jagt allein zu laſſen, jedoch, 
daß fie ſolche nicht vor ſich exerciren, fon, 
dern einen tuͤchtigen ſchuͤtzen dazu halten 
ſollen ze. als würde es dabei gelaffeır ec. 
30 Ottobr 1688..." wre 

Dos in gyriz auch eine Münze gewefen, 
erhellet aus budwigs des Aeltern briefen, das 
rin einem Einwohner aus Perleberg Joh. 
von Stendal aopfund Brandenb. pfenninge 
jaͤhrlich zuheben, in moneta noftra Kyri- 
zenſrangewieſen werben... Der brief iſt ge⸗ 
geben 1333 fer, V. poſt Martini inPrempz- 

Und vermaͤge eines gnadenbtiefs fein 
Joh. & Dieterico fratribus dietis Hund in derm 
burn ipforumgue: heredibus vetis ciuibus 
in Perleberg XIIl. frufta denariorum hran· 
denburgenfium —255 reddituum in 
monesa naflra Kyrirz, ſua- hobis per, Lxda- 
wieum. & ‚Iohaunern, diqqos Jon, voluntarig 
sefignara, cum ‚omnibus juribus prout 
prah Jun ab antiquo tenuerunt, & ha- 
uerunt quiere &.pacifice pollidenda er⸗ 
theilet worden, Das datum ift in ‚Span- 
daw 1335. in oftaya Epiphanie Domini. 

Ludw. VI. '26.35. Ja es iſt die muͤnze 
einigen Emwohnern bom Stendal mit der 
Stendalifchen münze von Diarfgraf Ludwig 
1343 verfeget worden, 

“ Noverint'. . Qvod. , contulimus . . 
difcretis viris, Hyddin, Engelberio filio fuo, 
Nycolao Guntheri, Nycolao Bismarck, Hey- 
Voni, Walkoni, Beringerg & klogero filiis Con- 


radı 
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radi Hoydalons ptedi&ti'& Hacaro patruo ſuo 
eivitatis noſtre Stendal civibus.nobisdilec- 
tis man conjunta, iplorumgne‘veris & 
legitimis heredibus, monetas civitatum 
noſtrarum Kyruz & Stendal quamlibet XI. 
anpis.continuis a terminis’initialibus. ſub 
formis communibus, ut fegritur, fine 
impedimento qyoliber pacifice poffiden. 
dum, ‚tenendum pariter ;&x ;setinandum. 
Inftabit enim dies monste gifitatis noftre 
Kyricz poftqvanı.a felto beati Jacobi pro- 
xime vanientig XUN.;anni contique fub- 
feqventes ‚exfpiraverint, ex tunc eandem 
mongtam XI]. annis, continuis zoflide, 
bunt, poftqvam veroabeodem felto fanc- 
ti Jäcobi proxino X VI. anni continye fub- 
feqyentes.exfpiraverint ex tunc prenotati 
vel eorum heredes., monetam civitatig 
noflre, Srenda/ XIL,-annjs continuis pacifi- 
ce poflidebunt fub-modis & conditioni- 
bus qvibus. ceteri monetarii. prenotatas 

ffederunt, tenuerunt & rexerunt etiam 
Fb conditionibus fegventibus, easdem 
monetas tenendas, poſſidendas, &-re- 


gendas; Videlicet, qvod quevis marca , 
fubfiftat in puritate jpeE „Unit lotonig _ 


& I. denariörom, deteftum . qvodgye 
AXVII. denariogut Beandenb. &IINN. de- 
naril debeht narcam in pondere contine- 
re. Cumqve äntigvi denarii prohiben- 
tuf, ex tünc per illun a nunc mullus eme- 
re debet/cum eisdem, fed cum denariis 
novis emere debent omnes. , Novorum 
qvogve denariorum odo dies ante feſtum 


Jacobi'tempus erit. Item fi denariis dic. 
torum -monetariorum ‚varam decrevimus &,| 


adhibere, koc nüsgvam quam in eorum 
fabrica velin eorundern. canpforum affe. 
re Fitiernus. Ovodfi alias denarii inventi 
fuerint non dativi per hoc monktarii nos- 
tri prenotari refpondere nullarenus tene- 


buntur, led.immunes & indempnes erunt ' 


b exceffibus ceterorum & vi inter ipfos 

olüs in moneta deliqverit, folus per gra- 
tiam tmendabit. ‘ Volumes’ * & 
Rridte precipimus ne quis audeat denarios 
comburere In terra noftra marchia ec ar- 
gentum fimiliter purificare ‘aut denarios. 
cambire absque. diclorum mönetariorum 
noftrorum plenaria voluntate. Sed fo- 
lummodo aurifabri argentum cremabunt, 
gvantum indigucrint ad operandum, In- 
fuper fi aliqvos de diclis monetariis nos- 


tris ab hac luce medio tempore migrare 


contigerit, ipfius legitimis heredibus vel 
amicis ‚propingvioribus firma; debemus 
v.TH.der Mick, Zi, 
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jabr unterwiefe, und 1685 das 
weiſter amt in Werhen, und 4707 hier in iy 
ritzethalten. Matth. Gutike, zugleich Ge⸗ 
ichtaverwalter, geſt. 1725 19 Apr. at 
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tengre hie omnia prenotata. Inhibemus 
etiam ſub pena rexum & corporis ne quis 


Fr bon Adel uͤber einen aitar fobeit.; 
9 462. al run A, Lo N 
‚‚Don.ber annnze und gepraͤge hat man noch 
ein ſtuͤk, eines 6 pf. ſtuͤls groß. ı--Mufichen' 
ſeite ift eine Lilie: die ſchrift aber zum theil 
ganz ausgegriffen, doc) Fan man ich ziems ) 


„ Fi heraus finden, und ftehet.auf der einen 


ſeite: MONETA ARGEN.KIRICENS: 
D „. aufberiandern: MONETA ARGEN: 
. ‚Zab, n.; io. nern) ) 
- X. Das Starregimentfähreten A 1 
folgende. perfgnens  Burgermeiftere, Hm 
Erasmus Uhrici, gefb, 1731,18 Novsalt-7zjaprg 
mon, Eiugeſchilter mann den in feinemfim- 
gen jahren den nachmahl. Koͤn. Dberhofnar: 
‚und Etatsminiſter Hrm von inz 3 
urger⸗ 


73 jahr. Kaͤmmerer Hr Schoͤ⸗ 
nermark, geſt. 1735, 10 Aug. baid &s 
jahr alt. geboͤret nach Th. Xli FR; Kaprss 
verwante Hr, Samuel Rauch, gef.'1720, 
21 Oft. alt 7a jahr, Hr. Hieron Kemmig,- 
zugleich.Secrerarius: .. Hr, ‚Georg Serlof, 
der.1725,:28: Aug. verſtotben. ru 
( Nachdem laut goͤnigl verotdnung b. 1719 
die abwechſelung der Burgermeiſter aufgeho⸗ 
ben: Sunde DaB !Disc@lonium. perpecutm 
auf 
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aufgetragen Hr Philip Chriſtian Gutife, 
der es aber feinem Adiundto Hrn Kaspar 
Schoͤnermark 1741 überlafen, der es auch 
noc)-führet ‚ ein ſohn Hr. Hilarii Schöner 
mark, der. Koͤnigl. Poftmeifter und Sena- 
tor geweſen, und in eben dem jahr 1741, 30 
Sam im 75 jahr ſeines alters verſtorben. 
Welcher geſtalt dann die verdienſte dieſer al⸗ 
ten familie, bei der Stat in dieſem geſchit⸗ 
ten und wohlverdienten abfömmliu uech 
dauern. Ihm ſitzen zur ſeiten: 
a oh Daniel — ‚Pro: 


en in Krüger, Confolan ——— 

Hr Heinrich Wilhelm Behm/ Mei 
D:& ConfuliHonorarius. + 

22 Chriſtian Schulz, Conful Honor 

und: Senatonyd hir Hantıınd mr 

* Zohan Battfeird-Eceiben, 

** Kahtbaus it klein und Hat unten 

‚Die. Undiengftuibe, welche gewoͤlhet iſt· oben 
-BigsAceifer und: Gerichtoſtube. A1674 iſt 
E meiſtentheils bis auf die audienz abge⸗ 
Abnaiıts Aus dem uͤberreſt aber iſt zuſchen, 


ben irn nad): ‚aber: gebauet 
en In den borigen —— fein. —— 
der, Schoͤnermarkiſchen fami⸗ 


‚die wacheinander des ebemabligen Kammer 
rerd ,ı Den. FJoachim Schönermarf, Alter 
‚Vater, Joachim Schönermarf, Großvas 
ten; Johann Schoͤnermark, und: vatet 
Kaſpar Schönermarf, auch ein Joachim 
Schoͤnermark, des Großdaters bruder. 
A: 1.326: ift unter den Burgermeiſtern Gon- 
redarde Schönermarksiund: 1337. Johannes de 
Sehönersnark als Sacerdos bei diefer Stat 
porgefommen.  : Müller sin feiner: Pradt. 
March: Refol.:99& zoogebenferaud) Calp. t 
&.Germani Schönermark und in Wuſter⸗ 
‚haufen. werden mir im: der, Kirche einen: na⸗ 
mens Kunow Schönermarf finden, Aber 
‚man weis nicht mie nahe die ‚heutige mit ies 
nen verwant fein. Angelas zeblet die Schoͤ⸗ 
nermarfer mit unter die Adel. gefchlechter, 
welche Henrich: ber Bogelfteller aus Sachen 
ſoll mit in die Mark gebracht haben. . 

Aus der. Gutkiſchen familie: viere in 
„abfteigetder linie, Ge, ſo noch 
Katholiſch geweſen/ deſſen ſohn Joachim 
Gutke, dieſes ſohn Martin Gutke, und 
dieſes ſohn wiederum der Burgermeiſter Hr. 
Matthäus Gutke, und / moch ein Philip 
Chriſtian Gutike. 

— fin u ie Burger ge 


r" 
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weſen, derer namen noch bekannt-fei 
renz Stahlberg, { * See 
8 dorf, Zrasii * 







pe, Jochim Kalebau, Franciscih | 
Georg Prunner, Jochnm Wasn 
Andreas Heinatz · Mias W 
Heinrich Wiman ,. | 
zwei Burgermeifter zu P 
Xl Die Gerichte b b 
und halb der Lehnrichter/ wei es 
fem — a Me: 
MAR, m 1117: DOREEN 
di, wie wohl —— Ar 
Lehnrichter gewiſſe jährliche eintünfte-an 9 
bis: 10 wſpl halb rokfen>und halb gerftett, 
auch einen bauerhvf zu Mechow gehabt Der 


) bauerhof aber hat ſich frei gekauft und geb 


ter nun nicht mehr zum Nichteramt. Bei 

dem Amte ſelbſt gilt die, Biüptenioha Daß, 

wann iemand erſtlich beim Rabi klaget, fo 

wird die ſache vom Raht — wann 

aber bei dem Lehnrichter fo wird fie bei dem⸗ 
ſelben entſchieden, w Su mit — 9 

einiger ‚beifiger aus E t; die-fira 

aber fallen —* andeim Mi fie Yin 

sieh — 55 Du — 2 

def beile Aura gr ir 
namen Pi — * Er und — 


ir 


* 
hu Alan nicht an E. Raht, Br 
das Kammergericht. Er hat anbei 
mitatam Jurisdidtionern, und gehören Be 
ihm Feine andere ;jachen 7. als nur 
ringe ſchuldſachen, ‚als die klahr in, 
und ihre richtige obligarionen haben, und 
nicht, über 50 fl. ſich — Ne ſtrei⸗ 
tige ſchuldſachen / ſo nicht über 10 fl. und 
dann geringſchaͤtzige injurien NER fo wicht 
auf bluht hinaus laufen; alles —* rezeß 
von A. 1615,25 Mai, 

XI. Die Hauptnahrung der Bürger 


ſchaft beftehet auf Alkerbau und Viehzucht. 


Der akkerbau if bier fehr eintedglic wegen 
des guten und fruchtbaren affers, deſſen 
ſchon im vorhergeh. IL $.:gedacht worden. 

Nicht weniger auch die biehzucht, weil. es 
bier ein ſtarkes Nindvich giebt, dergleichen 
man an andern orten nicht viel findet. Das 
Bier von dieſer Stat ift bormahls in achtung 
geweſen, und bat nach der Ehurfůtſtl. Sa 
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ftat muͤſſen geliefert: iverden;,) davon in dem 
1.TH.11. 8.1655. gedachtmworden. Heut 
zu tage iſt es nichtmehr fo boͤſe/ daß man ſich 
Mord und Todſchlags zu befürchten Hätte, 
Die vier Hauptgülden fein die Tuchmas 
cher, Schuſter, Bekker und Schneider, 
welche auch zu gemeinen Statſachen gezo⸗ 
gen werden, nebſt welchen noch vier Abge⸗ 
ordnete aus der Buͤrgerſchaft ſein: wird 
auch ſo writerfchtieben, Raht, Gewerke 
und Abgeordnete Welcher geſtalt von den 
Gewerken die tuchmacher und wollenwe⸗ 
ber 1333 von dem Minoriten orden beehret 
und zu theilnehmung an ihren meſſen, vigi⸗ 
lien, gebehten, faften, Fafteien und andern 
guten werfen, angenommen worden, dabun 
iſt oben IE 8.163. meldung geichehen: 
A. 1622, 26 Mai wat wegen der ſchlechten 
münze ein aufſtand und 2 hauͤſer gepkändert. 
Vera Prizw. Geſch. vorhergeh. K. XIV$, 


f. 144." is 

"Rabhemärfte ſein: 2 und nad Can- 
tare. 2, y und ach Dionyhi.z, nach 
Saftnachten der biehmarkt und $ krahm⸗ 
markt, welcher von lezt berſtorbenen Koͤnigl. 
Mai. hochſel. gedaͤchtn. und auf verlangen des 
Magiſtrats zu Kyritz dazu geſeset worden 
1652533 Dan; uc BR. Hr | 

Der Stat wapen und geoffe Giegel, 

führerim grünen felde eine girkderre Lilie wi⸗ 
ſchen vier thuͤrmen mit der umſchrift Sigil· 
lum Burgenfium de Kyriz Das kleine fuͤh⸗ 
vet nur die Lilie welche ſie noch von den 
Herren bon Plotho haben, wie die Stat 
Wuſterhauſen/ welche denenſelben zur helfte 
zugeſtanden, und eine halbe Lilie daher im 
wapch führer. ur y 

"Sn. Bon Kriegesgefchichten aus den 
alten zeiten ift zuwiederholen oben LK, 
Vi. VIE Sf 75 12, wohin dann auch zus 
rechnen, daßdiefe Stat A. 138 1 denmontag 
nad) Invocavit feindlich angehalten, und fo 
weit gedrungen worden, daß die feinde albe: 
reit auf den mauern geweſen durch Die Buͤr⸗ 
ger aber dermaſſen zuruͤk getrieben worden, 
daß fie unberrichter fache wieder abziehen 
muͤſſen. In andächtigennachrichten zu Ky⸗ 
ritz lieſet man auch, daß ein engel damahis 
auf der mauer ſoll erſchienen, und die fein: 
de abzutreiben gebolfen haben, 

„A. 141 1 iſt die Stat abermahl don eihi- 
gen, wie es fcheinet, zuſammen gerotteten 
truppen belagert worden, und den 13 Zul. 
auf Moargariten tag fo weit damit gekom⸗ 
men, daß bie feinde albereit hinein und auf 
den markt. gebrungen. . Deſſen ungeachtet. 
V. Theil der Märk. Hiſt. 
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aber: ſein fie dennoch durch tapfern wieder⸗ 
ſtand der Buͤrger zuruͤkke getrieben und in 
die flucht gebracht worden, daß ſie die bela⸗ 
gerung aufheben und ſich zuruͤk begeben můſ⸗ 
fen. Bon beiden treffen lieſet man im einer 
alten bibel beigefchrieben: Anno’ Domini 
1381 die proxima poft Invocavir Hoftesde- 
praedatoresque fupermurum CivitatisKy- 
ritz Jam refidentes, fedDiuina opitulatione 
repulfifuerunt a Civibus fortiter dimi. 
cantibus. Und weiters Aryyıı in dieKi- 
liani eadem»Civitas dicla Kyriez ab lnimi⸗ 
eis erat Angulte circumvallara usque in 
dien Margarethae, & iterum a Deo'glo- 
riofe erepta, cui Laus honor ð gloria 
infinita fecula.. * Sonften' klaget Angelus 
bei diefer zeit, und dem fahre 1410 fehr, 
daß die raüberei damahls in der Prignitz und 
Meklenburg gar überhand genommen; und 
daß, wie. aud) ſchon anderwaͤrts erwehnet 
worden, Landgraf Wilhelm zu Thüringen, 
ſo der zeit die Mark inte gehabt, und Her⸗ 
zog Albrecht zu Meklenburg eime zuſm⸗ 
menkunft gehalten, um einen ſchlus zufaſ⸗ 
fen, wie dieſem unweſen möchte nachdruͤklich 
gewehret werden. AnnalI Bas 

Nachdem auch zu Kyritz von langen zei⸗ 
ten ber und noch ietzo den montag nach In- 
voeavit ein Dank⸗ und Lobfeſt mies pre⸗ 
digten gehalten wird, und ſolches wegen wis 
ner ſolchen erloͤſung eingeſetzet ſein follt’fo 
wäre daffelbe wohl auf das erfte treffen bon 
A: 2387 zuziehen Man iſt aber erinnert 
worden, daß dergleicyen feindſeligkeit auch) 
Aura rn da die fehden noch mode waren ım« 
ter der anführung eines vun Baſſewitz vor 
gegangen, und. die Stat belagert, aber durch 
Gottes beiſtand den montag nad) Invocavit 
waͤre errettet/ und bon der zeit an gedach⸗ 
tes Lobfeſt gehalten worden; wie dann auch 
das ſchwert ohne ſtichblat und bůͤgel zu Raht⸗ 
hauſe noch gezeiget wird, fo man dem bou 
Baſſewitz in dieſſem treffen abgenommen. 
An dieſem dank- und lobefeſt wird auch noch 
den armen geld und broht zu Rahthaufe aus. 
getheilet. J 

Dei dem groſſen Teutſchen kriege hat dies 
fe Stat. ohne zweifel das ihrige fo wohl emn⸗ 
pfunden, alsdie fämtlichebenadybarte Staͤ⸗ 
teund ande: man hat abernichtsaufgezeiche 
net gefunden, als daß ſich A. 1626 im ſom- 
mer einige Mansfeldifche truppen hier aufs- 
gehalten, und. A. 1636 die Schwediſche 
armee unter dem General Banner in die, 
fer gegend geftanden, und in der Stat fünf 
regimenter fusvolk einquartiret geweſen. 

M 2 Bei 
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Bei dem Schwediſchen einfall A. "1675 
hat der Feldherr Wrangel nach der erobes 
rung Natenow, ſich vom Habelberg bicher 
begeben und zivei vegimenter indie Stat, und 
zwei auſſer derſelben geleget iſt aber die 
nacht ſtraks wieder aufgebrochen und weiter 
gegangen, & 


rag ml 725 a EI 25 j 
XIV. Bon Pefkzeiten ift auch nur ind; 
"gemein angemerket, daß A: 1552, 15627 
1584 und 1612, die peſt bier ſtark gemes 
fen. :Won A.161% wird auch gemeldet, daß 
fie beiigoo menfchen weggerifien. Und weis 
ter von A. 1616, daß eine abfcheuliche ſeu⸗ 
che unter dem kleinen und groffen vieh gewe⸗ 
ſen, und ſelbige aus dem damahligen uͤber⸗ 
aus trokkenen ſommer entſtanden. A-1631 
hat · ſich die peſt abermahls durch die herein 
gelegte militz geauͤſſert: iedoch ſein nur ezi per⸗ 
(ſonen daran geſtorben. A. 1717 raffete das 
Fiehfieher biele einwohner weg, und 1738 
wantte die Rohteruhr, die auch 1747 ge⸗ 


wanet, und: 1750°hat die Blehſeuche inners 


haibh a wochen von 1600 ſtuͤk hornvieh nicht 
mehr als 20 haupter uͤbrig gelaffn. 

Won Hungerbnoht in dieſen und den be 
nachbarten Staͤten wird ſehr uͤber das fahr 
—— daß es den Palm⸗ 
ſontug zu groſſem troſt der armen hin und 
wieder getreide geregnet, wobon Schulze 
im Auf⸗ und Abnehmen der Stat Gardele⸗ 
gemfiirzt meldung thut; und iſt ermogett 
worden oben II. Th. J. K. XXL 8. f. 535. 
vergl. vorherg. K. XI. $.f. 139. da noch von 
einem befondern  umftand eim mehres ges 
meldet worden. Bei der algemeinen huns 
gersnoht A. 1638 wird erzehlet, daß in dem 
— ein vater fein eigenes kind ge⸗ 
ſchlachtet und verzehren wollen. 

Es flieffet zwar Fein aroffer ſtrohm, fon: 


dern nur ein bad) die Jaͤgelitz vor der Stat 


vorbei, von welchem eben Feine uͤberſchwem⸗ 
mung zubeforgen,. Solches Fleut aber, wie 
es bier genennet wird, iſt 1740 am 10 Aug. 
durch einen auſſerordentlich heftigen regen 
dergeſtalt aufgeſchwollen, daß alle wieſen da⸗ 
von aͤberſchwemmet, und alles gras und heu 
perderbet und weggefpühlet worden, auch die 
Arche u Kolkbruͤkke vor dem Wuſterhauſiſchen 
thor und Rudowiſche muͤhle wuͤrden ſchaden 
gelitten haben; wann man nicht mit ketten, 
feinen und bauholz, vorgebeuget haͤtte. 
Vergl. IV. Th. Il.K. ſ.89.n. 2. ) 


XV. Weiden Feuersbrunſten diefesurts 
fein etliche ſonderbare merkwuͤrdigkeiten / wel- 
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che nicht wohl koͤnnen vorbei gegangen wer⸗ 
den. Und zwar iſt eine ſolche A. 1562 den 
© Jobilate unter der nachmittagspredigt 
auf dem Pfarrhofe entfkänden, und fo groß 
worden, daß fie beinahe die halbe Stat’ in 
die afche geleget x die urfache davon ‚aber 
ſoll daran gelegen haben, daß der damahlige 
Infpe&tor Lorenz Paſcha die iunge,gänfe 
foll durch einen befem haben raüchern , 
in meinung, daß fie dadurch don dem habicht 
ſicher bleiben würden, das feuer aber das 
durch im das naͤhſt anliegende haus gekym⸗ 
men, und vorbeſagter maſſen uͤberhand ges 
nommen, weshalb auch gedachter Inſpect. 
feines dienſtes verluſtig worden. 

"A. 1622, 8 Sept in der macht zwiſchen 
ırandız uhrift die Stat abermahls durch 
eine groffe feuersbrunſt von Gott heinigefus 
het worden „und die halbe Stat famt der 
Kirche, Thurm, Schule und Pfarrhanfer, 
binnen 5 ftunden im feuer aufgegangen. : . 
(A. 1627.0m'2 weinachtsfeiertage iſt in 
der Webergaffefeuer ausgefommen, wodurch 
5 hauͤſer in die afche geleget worden. ° 


A 1634 aus März, welches eben ein 


buß- und behttag war, kam zwiſchen 11 und 
12 uhr em feuer aus/ wodurch die A: 1622 
ſtehen gebliebene ſeite der Kirche vollends in 
einen ſteinhaufen verwandelt wurde. 
"A:1636 am 6 Jan, Haben die damahls 
eingquartirte Schweden aus unvorſichtigkeit 
oder mit vorſatz die Stat angefteffet, und 
einen guten theil in Die afche — 
Inſonderheit aber iſt merkwuͤrdig, daß 
ums jahr 1674 dieſe gute Stat vier hrande 
nach einander erlitten, dergleichen exempel 
man in dieſer und andern hiſtorien kaum ſin⸗ 
den wird: und zwar iſt der erſte enſtanden 
im herbſt A. 1673, welcher damahls etwan 
g hanfer weggenummen. Der andere den 
ftillen freitag A. 1674, wodurch bei 20 hau⸗ 
fer im feiter aufgegangen, auch der gröfte 
theil vom Rahthauſe ſamt der Schule, Der 
dritte um Johannis 1674 , "welcher den 
Markt, die Breiteftraffe und das Rahthaus, 
mit darauf ſtehendem thurm insgefamt bei 
60 hanfer in die afche geleget,; "Der vierte 
im Aug: beiwaͤhrender gerftenernte, wodurch 
wiederum bei 16 hauͤſer eingeaͤſchert worden. 
Und hat man zwarftrafsbermuhtet, daß eine 
boͤſe band an alle dieſem ungluͤk ſchuld wäre, 
man bat aber den urheber nicht erfahren koͤn⸗ 
nen? iedoch fich endlich gefunden, Daß es ein 
ſoldat geweien, welcher wegen diebſtahls war 
geftrafet worden, und um ſich zuraͤchen, al 
le vier brande geleger, welches man aber icht 
ex⸗ 
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erfahren, als bis ers in feinem Testen befant, 
und darauf mit groffem brüllen fein ende ger 
nommen, . : F 

A. 1730, 24 Jun. abends um 8 ubr mar 
in eines "Bürgers und ſchneiders Chriftoph 
Kruͤgers ſcheune feuer angelegt, wodurch et; 
liche hauͤſer eingedihert,, einige auch beſchaͤ⸗ 
diget wurden. Der thäter, ein Papiftifcher 
Wallone, Joſeph Hermanein foldat, blieb 
zwar damahls berburgen, wurde aber bei 


- einer neuen feuersbrunft entdekket, die er 


am 30 Jun. nod) in felbigem jahre in eines 
belkers Martin Gerlofs ſcheune des nachts 
um 12 uhr beranftaltet hatte, die aber fo 
fort gelöfcyet wurde. in 
XVI. Von den auswärts zur Stat gehö- 
rigen gütern ſein bier etwa ein. biertelweges 
bon der Stat gelegene ſeen, welche dem Mas 
siftrat zuftdndig, namentlich, ı. der Borki⸗ 
See, von: dem dabei ‚gelegenen dorfe 
ork, woſelbſt er entfpringet; gehet bor 
Karnzau vorbei, u. heift da.2. der Karnzaui⸗ 
ſche See vderder Salz. 3. Der Groffe oder 
Stolpiſche See, fo bis an die Stolpifche 
müble gebet, und werden diefe 3 genannt 
die Ober Seen: undbishieher hat dieBors 
kiſche gemeine das recht zufiſchen, iedoch 
nicht weiter, als mit flaggen, ſtaaknetzen 
und kleinen thauen auſſer garnreuſen zu 
fiſchen, laut beſcheid vum dato Köln a. d. S. 
1518 © poſt octavas Corporis Chriſti. 
Von Stolpe, wo zugleich eine muͤhle und 
fchäferei, faͤnget der Unter See an, jo ber; 
mittelft eines Fanals mit dem Oberfee zufams 
—* hanget, ziemlich groß iſt, und bis an 
die Wuſterhauſiſche graͤnze ſich erſtrekket, 
gehet dichte an dem dorfe Bantikow vorbei 
und war einebreite und lange brüffe darüber 
gebauet, die man aud) die Langebrüffe Ber; 
nete, um das vieh in die Stolpifche feldmar 
zubringen, Es iſt aber felhige bor 30 big 40 
jahren bereit8 eingegangen, umd fein nur 
noch einige pfähle in dem fee zufchen. Und 
gehet diefer fee hernach bei Wuſterhauſen in 
die Dofie. Auf diefem unterfechat dasdorf 
(Bandefau die fusweide, d. die gerechtigkeit 
zufifchen fo weit man mit den füffen waden 
kann: und iſt noch 1747 unterm dato Ber: 
liu 25 Oft. das anmasliche recht einen kahn 
zuhalten denen auf Bantikau abgeſprochen 





wotden. Den anfang dieſes befises haben) 


fie von Markgraf Johanſen, welcher fie ih⸗ 
nen A.'13 16, wiewohl mit zum theil beraͤn⸗ 
derten namen, bon 180, oder wie in der ur 
kunde ftehet, bor 200 weniger 20 marf fils 
bers verfaufer, und alfo lautet: 2, 
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In: nomine Domini Amen. Adliones 
quas mundus ordinat fepe delet ſucceſſus 
temporum niſi muniantur firmo Karacte- 
re Literarum. Ea propter Nos Johannes 
Dei gracia Brandeburgenfis & Lufacie. Mar- 
ebio Univerfis Chtiſſi fidelibus, ad quos 
prefentesLitere pervenerint publice volu: 
mus eflenotum, quod diledis & fidelihus 
noflris Civibus Civisatis Kyriz tam preſen- 
tibus quam pofteris. Univerfis dimifimus 
& per prefentes literas dando liberaliter 
dimittimus noftra fubferipta Stagna. (ci 
licet, Stagnuin Stolpp integrum & Stagaum 
Banthecowe integrum nec non medieratem- 
Stagni Konigesbergb cum omnibus juribus, 
utilitatibus, honore, commodo propric- 
tate & proventibus, prout nobis dum 
noftra fuerunt competebant, ex nunc & 
io perpetuum libere & pacifice. poffi- 
denda. Proinde predidii Cives nobis 
Duccntas Marcas Argenti Brandenborgen- 
fis Ponderis Vigioti.Marcas minus in pa- 
rata pecunia erogarunt, de quibus ipfos 
ipforumgue fequaces quitos omnino dici- 
mus prelentibus literis & folutos; Et ne 
hujusmodi noftra dimiflio & donatio per 
nos rite facta poffit a Nobis & Noſtris he- 
redibus, ſi quos Deo annuente procrea- 
verimus & duccefloribus in poſterum al- 
terari,. prefentes literas in premifforum 
omnitim evidens teſtimonium dedimus, 
noftri Sigilli munimine roboratas, prefen- 
tibus teſtibus noftris. fidelibus Aenrico & 
Friderico de Alvensl. Droyfekene ,: Zabello Ya- 
Iyen, Pbilippo Hunger & Nicolao de Weyda 
Militibuc, Stochekino tunc temporis noitre 
Curie Dapifero, Eghardo de Bardeleue dor 
Rarbenowe adhuc Famulis cum aliis pluri-. 
bus fide dignis. Actum & Datum in Ci. 
vitate Nawen Anno Domini Millefimo, 
trecentefimo fexto decimo, in Die Beate 
Cecilie Virginis & Martyris. 


XVIL Von der Kirche in dem dorfe 
Stolpe ift noch ein eigner ablasbrief vom 
A. 1484 vorhanden, die leute zu reichlichen 
almofen zu vollführung und auszierung der 
dortigen Kitche aufzumuntern, in folgen 
den gewönlichen worten: | DH Eu 
Rodericus Portuenfis Epifcopus, 7o- 
hannes titulo Sande Praxedis, Dominicus 
titulo Sandti Clermentis , Georgius titulo 
Sandte Marie in Tranftiberin, Feronimus 
titulo San&ti Chrifogoni, Johannes Facobus 
titulo Sandti Srepbani in Celiomonte, 7o- 
banses de Militibus titulo Sandi Vitalis, 
Mz Pres- 
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‚Presbiteri: Raphael Saudi Georay.ad! Ve- 
um: aureum.; Jobannes Sanıdte "Marie, in 
Aquirio & Babtifta Sande Marie in Do- 
nice, Diaconi. _Mileratione Diyina‘ h- 
crofande Romane Ecclefie-Eardinales. 
Univerfis & fingulis Chriſti fidelibus pre- 
fentes Literas infpe&turis Salutem in Do- 
mino fempiternam.  Quantoftequentius 
fidelium mentes ad opera devotionisindu. 
cimus, tanto falubrius animarum fua- 
rum Saluti providemus. ; Cupientes igi- 
tur ut Parochialis Ecclefie Beare Marie Vir- 
ginis in Sto/p Hayelbergenfis Dioceliscon- 
gruis frequentetur.honoribus & a Chrilti 
fidelibus jugiter venererur; nee non:libris 
Calicibus, Luminaribus, Ornamentis Ec- 
elefiafticis. ac rebus alijs pro Divino Cultu 
neceſſarüs decenter munfätur ehe Ec- 
clefia in fuis ſtructuris & edificiis debite 
reparetur, confervetur & maauteneatur. 
ac Chrifti fideles ipfi eo libentius ad. ean- 
dem Ecclefiam caufa  devotionis conflu- 
ant &ad munitionem, reparationem, con- 
fervationem & manutentionem hujusmo- 
di manus promptius porrigant adjutrices, 
quo ex hoc ibidern dono Celeftis gratie 
uberius confpexerint fe refetos, Nos 
Cardinales prefati videlicet quilibet nos» 
trum de Omnipotentis, Dei mifericordia 
& Beatorum Petri & Pauli Apoftolorum 
ejus autoritäre confifi omnibus & figulis 
Chrifti fidelibus utriusque fexus Vere pe» 
nirentibus & confeffis qui di&tam Eccle- 
fiam in Die -Lune pöflteftum Pasce, Re 
furretionis, Domini noftri Jhefu Chrifti 
nec non Purificationis, Annunciationis & 
Conceptionis ejusdem beate Marie Virgi- 
nis & ipfius Ecclefie Dedicationis feftivi- 
tatum diebus a-primis Vefperis usque ad 
fecundas Vefperas inclufive devore vifita- 
verintannuatim & ad premiffa manus por- 
rexerint adjutrices pro fingulis diebus fe- 


flivitatum predi&tis quibusid fecerint Ceh- . 


tum dies de injundtis eis penitentijs mife- 
ricorditer in Domino relaxamus prefenti- 
bus perpetuis futuris temporibus duratu- 
ris. In quorum omnium & fingulorum 
premiffotum fidem & teltimonium Lite- 
ras noftras hujusmodi fieri noftrorumque 
folitorum Sigillorum juffimus & fecimus 
appenfione communiri. Datum Rome 
in Domibus noftris ſub Anno a Nativita- 
te Domini Millefimo, Quadringentefimo 
Ocluageſimo quarto Die vero fexta deci- 
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ma Menſis Decemhtis, Pontifitatus Sancı 
tiffimi in Chrifto Patris & Domini.noftei, 
Domini Innocentij, Divina Providentia 
Pape Octavi Anno Primo," : / 
¶Dergleichen noch einer von eben. dem Jah⸗ 

re undebenmäßigem inhalt, aber mit veraͤn⸗ 

derten namen der Kardindie, welcher ſich 

folgends verhält, 

© Oliverius Albanenfis, Marcus Peneflrinen- 

fir» Fuhianus Oltienfis Epilcopi, Johannes, 

Michael titulo Sancti Marcelli, Georgius tie 

tulo Sancte Marie in Tranſtiberin Gabriel 

titulo Sanftorum Sergy & Bachi, Perrus 

tirulo. Sancti Nicolai.inter lmagines, Zobans 


. nes de Militibus tirulo Sancti Viralis. lo- 


banner titulo Sanfte Sabine Presbiteri & 
Praneiscus Sandi ‚Eufachij Diaconus mile: 
ratione Divina Sacrofanfte Romane Ec+ 
clefie Cardinales,. Univerfis,... 
¶ Von dent dorfe Grabow hat man wollen 
vorgeben, daß es ehedem ein Flekken gewe⸗ 
fen, dabon ſich aber weiter ‚Feine nachricht 
gefunden. 

Zu Dreven iſt auſſer einem altar aus 
den Kathouſchen zeiten auch noch eine kleine 
glokke vorhanden, darauf ſtehet: Anno 
MV°XVIH-d. 1518. und ferner: Anna 


..% % 


Margaretha heite ick, 


Von den Mondbergen bei Wendelin 
. I. Th. I. K. X 6. f. 382. 

Bei Lohm bat man nachlaſſe vom heidni⸗ 
ſchen begraͤbniſſen, und zwar einige bon der 
ahrt gefunden, da die urne in einer runden 
ausgemauerten hoͤle geſtanden, dergleichen 
im I. Th. J. K. IX, $. f. 383. befchrieben 
worden. . Zwei mit kleinen knochen angefüls 
lete urnen, welche ein Bauer bon Gantkow 
infeinemaffer ı fuß tief angetroffen, wers 
den dafelbft in der Kirche verwahret. 

Zu Barentin ift ein Altarbild, welches 
wegen der mahlerei fehr hod) geachtet wird, 


Es follen felbiges‘ # drefcher haben machen 


laſſen, welche auch mit ihren handwerkszeug 
darauf gemahlet ſtehen. 

Bon einem zu Neuendorf 1738. gebohr⸗ 
nen fnäblein, fo einen haarbeutel mit auf 
dieweltgebracht ſ. II. TH. 11. R.XXXIV.$, 
f- 878. 

Bon der in der Kyritz. Infp. in Borf und 
andern örtern der Prignig ſich auͤſſernden 
fogenanten Kriebel, oder Krummen krank⸗ 
heit ſ. III. Th. RIO. . f. 459. ) 


II 


Das 





Das V. Kapittel. 
Von der Stat Havelberg * 


L Namen und alterthum der Stat: Burg: zur ders 


theidigumg und handel bequeme gegend: nach 
mehr vermuhtung vom alterthum. 
H. Lage der Stat in der Havel: zugbrüffen‘: Berge 
ienfeit der Havel. . i 
MT. Die Statkirche, ein altes 'gebaüde, wird ausge · 
befſſerte Die Gemeine haͤlt ihren Gottesdienſt in 
». ber Domlirche: wird wieder eingeweihet, ein ges 
witter trift 3 orgeln: die Kapelle Calvaria: Pre» 
bigerhalfer, Prediger 
Annenkapelle: — 
— 5258* der Inſpectorum und Diaconorum. 
Der Raht und Rahthaus: Alte Rahthaus wird ein⸗ 


J. 

avelberg hat ohnſtreitig ſeinen na⸗ 

men bot dem hier an der Havel 
gelegenen Berge, und ift Teut⸗ 
fhen urfprungs. Man muß aber 
deswegen nicht meinen, daß es nicht eben 
eine alte Stat fi. Dannobman wohlvon) 
dem anfange derfelben nichts gewiſſes ſagen 
kann: fo ifts doch an dein, daß diefelbe feit 
viel hundert jahr aneinander ſchon bewohnet 
geweſen, wie ſolches aus des Kaifers Otto 1. 
urkunde vom errihtung des Biſchofthums 
Havelberg von A. 946 zuſehen, als worin 
er ſchon des Caftri & Cwitatu Havelberg ge⸗ 
denkt, der Burg ımd Stat Havelberg, 
gleich wie auch auf eben foldye weiſe des bei 
fiftung des Biſchofthums Brandenburg, des 
Cafri vder dee Burg Brandenburg ger 
dacht wird, wie an-feinem ort weiter wird 
(aufeben fein. Und iſt zwar ietziger zeit Feine 
Burg weber in oder bei der Stat, noch auf 
dem Domberg zufeben : allein: angeführte 
worte des ftiftungsbriefes fein zu deutlich, 
als dab man daran zweifeln ſolte; indem die 
Burg caftrum als wa von der Stat unters 
ſchiedenes angegeben wird. Nun finden fich 
zwar in der Stat hin und wieder trünmern 
und nachlas von alten durch die zeit und 
uͤberſchwemmung der Elbe verwüfteten Stat: 
mauern, auch noch ſonderlich an den tho⸗ 
ren ſtarke thuͤrme: allein es koͤnnen dieſes 
doch nichts als ordentliche gewoͤhnliche Stat⸗ 
mauern, und zu den thoren oder mauern ge⸗ 


witwen haus, Schule: ©. . 


dorrechte,fons 
wafferzoli: uns 


maͤrkte: Starfiegel, er 

VII, Peſtzeiten und andere anſtelkende Franfheiten: 

uͤberſchwemmung der Havel ıc, ln 

Vul. $euersbrünfte. 

2 A — im groffen kri 
umrhalb gelegene gegend; gränzitreitigkeiten: 

xl, Nachricht vom 22 Ester 


börige thuͤrme ober wiekhauͤſer gemefen fein; 
man würde auch nicht, da man einen berg 
fo nahe gehabt, wieder alle Eriegs regeln die 
Burg im grunde gebauet und dem ohne das 
Eleinen ort den plas getummen haben wel⸗ 
chen der berg biel fuglicher hergeben koͤnnen 
und wird bierbon unten in den Geſchichten 
des Bisthums Habelberg das gehörige erin⸗ 
nert werden, woſelbſt auch des Hevbekendahls 
hier auch hergehoͤrige berſe werden zuleſen ſein, 
welche auch in des Hrn. bon Ludwig Reliqu. 
T. 1IX. ſ. 263 bereits gedrukket fein, Es) 
iſt auch wohl zubermuhten, dag die alten 
ſchon längft müffen ein gefallen getragen har 
ben in diefer gegend zumohnen, diefelbe aud) 
su einem ort der zuflucht und vertheidigung 
zumachen wegen der beides angenehmen und 
bequemen lage: indem ein berg die Stat her 
deklet, und die Havel, an welcher fie fies 
get, um diefelbe herum fleuft, und einemei, 
le.dabon gegen der Stat Werben über fi) 
in.die Elbe ergeuft, und daher den anwoh⸗ 
nenden gelegenheit giebt deſto leichter mit 
dem entlegenen voͤlkern fo wohl nach der fee 
su, als landwärts handlung zutreiben, &, 
(IV. Tp. Ill. Abth. f. 1134. Da nun Hens 
rich der Vogelſteller ums jahr 927 die Stat 
Brandenburg erobert, und die Hebveller, 
Wilsen und Obetriten fich untermürfig ges 
macht: Talilegeac difciplina cum cives af. 
fuefaceret Henricus Auceps repente irruit 
foper Slavos, qui dicuntur Hevelli & 
mul- 
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war am berge, aber fp, daß fie durch eis. 
nen arm der vorbei flieſſenden Hadel Honz 
berge abgeſondert, die gemeinſchaft aber mit 
dem Dom und den ienfeit.des einen . abel⸗ 
arms nordweſtwaͤrts gelegenen Bergen durch 


multis eos praeliis fatigans demum hyeme 
afperrima caftris ſupra glaciem pofitıs ce⸗ 
pit’urbem, quae dicitur Btenda utg, fas 
me, ferro, frigore. Cumgae'illa arbe po! 
titus & omni regione: fignd Vertit'm I a 
lemenciam . ... cumque’vilinae gentes& 


2 


die fogenante lang 


e brüffe unterhalten wird. 


rege Henrico fachae eflent' tributariae, Die Habel umgiebet alfo die Stat und made 


J 


Aborriti, Vulzi, Hevelli, —— 6 ſie, wie die Stat Werder zwiſchen Potſtam 
| und Brandenburg, zu einer inful, Inade: 
iedene 


hemi, Redarii & pax eflet.  Witickind. 
L.1. ap. Meibom. T, 1. f. 635; berg; Dit.” 


mar. Leibn. T. 1’. 316; forft zweifels ohne a 


auch diefe gegend und die Stat Hapejberg 


mit unter feine Butmäßigkeit, gekommen: ift 


genen, plas erhalten, und noch befigch, Es 
kann auch Karl der Groſſe auf ſeinem zug 


maͤn nicht anders 


Als durch verfi 


igbruͤkken kommen kann, welche von ziems 


lchet länge fein, and den zugang zur Stat | 
bewahren: wannenhero Au Diefeibe alsein 


kriegs zeiten ein betraͤchtiſchet ort ges 
‚ Soefent, weicher guſer det nut —5 nach 


ükke nichtmehr, | 


als 3 — 59 — das Steinthor und d 


r. „ Der Brüffen, Ki 


Vetal. unten V, 6, Bein brünne gta en 


will man aus der herausgeivprfenen, 


tand⸗ 


—2 


erde, ftüffen ballen 2c, eine dreifache erpä.- 


* 


hung des boden bemerket haben; woraus 
dann zumuhtmaſſen ſtebet, daß die Stat 
ehedem Fe gelegen, und erhöhet wors 


eräleihen bei Seehaufenund 


das land, iedoch nicht zur Stat dinan ge, 


fompien.  Sonft 


ift diefe feine infug derge⸗ 


‚ Kalt bebauet, daß auch Fein bausgen mehr 


nah Pommern zu feiner ſicherheit, vder auf der niedrlaung nach dem waſſer zu bauen, 


feit der Oder 


4 


er caſtrum und Civitatem angezeiget, die 
doc) ſchon eine geraume zeif müffen geſtan⸗ 
den haben: fo würde man gar auf die zeiten 


Il. Die Stat lieget in dem Pago Niele- 


Die ienfeit deo Finen Fäbelfkropkns nord, 


waͤrts gelegene berge ſein als eine horſtat an 


zuſeben, und beſteden theilg aus einer eins. 


und bon filchern, fifchkad. 


fern Er fiöffern, ſchifferlnechten. krumbolz⸗ 
hauern, ſtrumpfſtriͤkern und andern leuten, 
fo eine geoſſe anabl menfchen ausmachen, 


beftehet. Die berge aber. heiffen z. Wen⸗ 
deberg, 2. der —— 3. der Fiſchkau⸗ 


u 
lingsberg, 8. der 


erg, 5. die Lehm⸗ 


Ziegelberg, 7. der Sper⸗ 


hönberg. : Der gie, „ 


tizi, davon oben 1. Th. IV. K. fe II. und gelberg bat den namen von der Darauf gele⸗ 


genen 


— — — — 
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genen Rabht zuſtebenden ziegelſcheune, 
und gehoͤret zur Stat. Der Biſchofs⸗ 
berg iſt ehedem mit dem Biſchoͤft. Amt Plat⸗ 
teuburg an die Herren von Saldern gekom⸗ 
men. Die uͤbrige alleſamt fein dem domſtift 
zuſtaͤndig und der Statkirche einvberleibet, 
ſtehen mithin auch laut Conſiſtorialabſchied 
vom 2 Sept. 1704 unter der ſeelſorge der 
Herten Prediger, dieſer Kirche. Die Eins 
wohner des Wendeberges ſein Fiſcher oder 
Kiczer, welche gewiſſe freibeiten in der fiſche⸗ 
zei haben, die jedoch bon den Fiſchkaufern 
unterſchieden ſein, welche od. fir gleich auch 
Sifher-fein, doch weit ‚mehr freiheiten ge⸗ 
nieſſen; welches, wohl vermuhtlich daher 
ruͤhret, daß leztere Teutſche geweſen, und 
über ein untern fus gebrachtes volk ſich auch 
ein mehres recht angemaſſet, und deſſen be⸗ 
Katigung auch leichter erhalten haben. Die 
gauze gegend ift.über alle maſſen angenehm 
amd luſtig. Wie aber foldyes auf dem berge 
in die augen fället:..alfo wird. auch dieſes 
alsdann in erwegung gezogen. werden, wann 
wir den dom zum borwurf, unferck betrach⸗ 
kung machen MedE. 4... 
W. Die Kirche, welche u alten zeiten 


on mn 


zeingegangen. 
1648. geſchehen 
fein, Darin it dem jahr hat ſchon das feuer 
den Brettern boden befchäbiget, auch die 
tburmfpige, alte glokken · und die Orgel zu 
grunde gerichtet... Es kann dannnenherd 
auch von ihter innerlichen beſchaffenheit 
nichts weiter gemeldet werden, als daß, da 
an der ſuͤd⸗ und weſtſeite die mauer ſich merk 
lich geneiget, groſſe ſtuͤlken mauer, auch 
ainwendig dor der ſakriſtei eine quermauer von 
grundaus, nicht weniger ſaͤmtliche inwendi⸗ 
ge pfeiler von grund qus aeu aufgefuͤhret 
—* V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 


die auͤſſere fhrebepfeiter- herſtaͤrket, in der 
Kirche aber die frauensſtuͤhle, Dffizierföhre 
und ſchuͤlerkohr, auch das gemölbe vun: bret: 
tern gemacht, und wie, der buden im hohen 
kohr mit gips übertragen worden. Den ans 
fang nahm diefer bau A, 17,50 1. nachdem am 
© Trinit; in derſelben der Gottesdienft:mit 
3 predigten war gehalten, und der Hoͤchſte 
um glüflichen. fortgang und ausgang derfai 
the war angerufen. worden. & Hoc. 
Domkapitel erlaubte der Stat« und Berge 
gemeine indeſſen ihren Gottesdienſt gemein. 
ſchaftlich mit der Domgemeinezupalten, ders 
geitalt,baß vormittags beide lnipectores und 
nachmittags. beide Diacgni im predigemabi 
wechſelten & = Sunday. dee te 
Well derdamahligehufp. Hr. Franke eben 
unpaͤßlich war / fo bertrat der Diacohus aus 
der Stat, Hr. Joh. Daniel Simon, deffen 
ftelle und hielt die erſte predigt im Dom, wel 
des dann in gutem frieden-fort gedauerehig 
1752..XXl.© Trinit de ur gedachter 
Diaconus als, bexufguer.Änfpetor and Pia 
for ‚die abſchieds und dankjagungspredigt 
bielte,, der auch die andgebafferte Statkirche 
am folgenden XXI Trinit. eingeweihet 
Man war aber mit der völligen ausbeſſe 
rung uud) wicht ganz feutig: als in eben dem 


t jahr 2252. 0m 28. Zul, mittags sroifchen:z 


und 3uhr ein heftiges gewitter mit Donuter 
und blitz entſtund, davon ein ſtrabl nabe 
durch das dach am thurm fuhr, bief dach ⸗ 
ziegel zerſchmetterte, die ſogenante trage⸗ 
ſeule von der ſpitze deg dachſtubls an bis auf 
dag hoöͤlzerne gewoͤlbe als waun ſie mit: eis 
fernen keilen von einander geſpaiten wäre, 
durchſchlug, vieles in kleine ſtůkken zertruͤm. 
merte, an der uhr auch ſchaden berurſachte, 
durch das hoͤlzerne gewoͤlbe über dee orgei in 
die litche und, in derſelben bald hie, bald da; 
bin fuhr, doc) weiter feinen ſchaden that 
als an der.grgel, und daß. die menſchen, die 
hoc) am geftüple arbeiteten, efwäs betaubet 
wurden. ‚Als was beſonders iſt bei dieſem 
gewitter bemerket worden; daß wie es über 
Seehauſen pergefommen und auf Ratenow 
bingejugen, es auch an allen. dreien orten 
die orgeln getroffen ‚san gedachten beiden oͤr⸗ 
tern auch zu: grumde «gerichtet, Ob men 
wohl die hiefige fo ftark nicht getroffen: fo 
war ſie doch nicht brauchbar, und wird eben in 
dieſem jaht 1754 durch den orgelbauer ih 
Ruppin Schulzen eine neue verfertiget 
Neben dem altar ſuͤdwaͤrts in der mauer 
iſt ein ge eines gewiſſen von der 
Schulenburg mit. ſeiner gemablin⸗ -an 
NN zweien 


198 Diofter Theil U. Anh, N. Rap. Von der Stat Badilbets 


zweien pfeilern aber gegen abend ſtehen die 
feinerne. bildnuͤſſe zweier huͤrgermeiſter ba⸗ 
ders und ſohus Curdes geheiſſen, von wel⸗ 
chen der eine vor der Kirchenverbeſſerung nach 
Serufalem gewalfahrtet und nach feiner ruͤk⸗ 
kunft am Schoͤnberge neben der Habel eine 
kapelle erbauet die Calvarie genant. Diefe 
iſt num. zwar eingegangen und zu anderm ges 
brauch gewidmet worden : iedoch hat ber 
hiefige Holzhaͤndler Peter Scheel das Haus 
und.garten kauͤflich erſtanden/ unddas haus 
zur. Schule „ den garten aber: zum kirchhof 
fürdie von andern kirchboͤfen zu weit entfer, 
nete Schönberger vermittelſt eines ſchen⸗ 
kungsbriefs A. 1743 geſchenket. E. H. Ma⸗ 
giſtrat ſtehet über ‚beides die gerichtbarkeit 
unddas ſchutzrecht oder Patronat zu, Der 
Eirchhof aber ſcheint auf einem heidniſchen 
begraͤbnuͤs ort-gefommen zu ſein. Dann bei 
perfertigungder. gräber hat man verſchiedene 
todtentöpfe angetroffen. ann 
Auſſer der Kirche am Kirchhof ſtehen die 
Predigerhauͤſer, ſo geraumig und wohlge⸗ 
Dauer, auch das Predigerwitwenhaus, ſo 
1690 angeleget worden aus einer college; 
woꝛu nachgehends ein Belker Joh. Ebel be⸗ 
fage. teſtaments unterm dato: Havelberg 
s Oft..1720 noch 800 rthlr. zu einkünften 
für die witwen, und einen garten bei den 
windmuͤhlen für. den Diaconus vermacht. 
Die Schule iſt 1709 ganz neu’ erbauet, 
umd.ızır ein neues Diaconathaus errich⸗ 
tet worden. Uber der thuͤre ſtehet ein bers, 
ſo die jahrzahl in ſich haͤt: J 
AHas tlbl ſtant aeDes ſaCratae Chrlſte 
any ha: » benlgnei ii io 1m 
MHas ergo ſeMper — 
it .. — ** et‘ Zi as. 8 zu 2 — 
Gleich wie uͤber der thuͤre des 1735 neu⸗ 
erbaueten Inſpectorat und Paſtorat hauſes 
ein afeichmäßtger vers zuleſen ;· 


“" Paftorls DoMVs 0! tb] Sit ‚faCratä 
Ai »% i ' + + TehoVa tum 

„ .„ HeVsIbl proteCtor sis, Vla, Vita 
dwrsie * 1 Pater. * 


Der Inſpeciot wird, wie alfenthalben von 
der Landesohrigfeit, als Paltor aber bon 
€. H. Magiftrat berufen, dem das Kirchen 
lehn zuſtehet. J 
- Bor dem Steinthor an der bruͤkke liegt 


noch eine Kapelle zu S. Annen geheiſſen, 


naͤhſt einem gottesakker. Selbige iſt acht⸗ 
eklig gemauert, und dienet bei begraͤbnuͤſſen 
blos zu abſingung der, collecten und haltung 
her abdankungen. no 
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Das Hofpital zum H. Geift ober Ber 
ginenhaus, welches im brand 1627 ſtehen 
geblieben, lieget neben dem Sandowiſchen 
thore, und werden darin gegen erlegung 20 
rthl. eine anzahl armer Buͤrgerfrauen auf⸗ 
genommen, welche gewiſſe ia ge⸗ 
nieſſen. 


IV. Die. Infpetores. uud Paftores bei 
gedachter Statkirche fein, nach eingefuͤhr⸗ 
ter Evangelifchen religivn hefage von M-Sel- 
dio hinterlaffener nachricht geweſen ⸗ 
be re A pers 

2. Niklas Herwig, buͤrtig von Neuſtat 
in Thüringen, und anfangs Paltor zu Arnd⸗ 
fee in der Attmark, und zu Neu Haldens. 
leben, ‚berufen A. 1552, an der peſt geſtor⸗ 
ben A. 15665 20 Aug. alt 44 jahr. 
“3, Diomyſius-Buchow, ſo das concor- 
dienbudy ‚mit unterſchrieben. | 
4. Peter Rinow / tft anfangs 2 jahr 
Yang Paftor zu Güdom in —A ge⸗ 
werfen, hernach dem Hrn, Buchow wegen 
ſeiner krankheit zur ſeite geſetzet, endlich zum 
Paſtore und lnſpectors auf dem Dom und in 
der. Stat beſtellet worden, welchem Amte 
er 32 jahr borgeftanden, und todes berbli⸗ 
chen A. 1617, 31 Märg nn 


5. Johann Damman,- geftörben ii 


zu ende des OEL. und den x Nob, begraben. 
1% ——— Al’, von Perl⸗ 
Berg bürtig, welcher A. 1619 anber deru— 
fen worden, und die ganze muͤhſelige zeit d 
Erieges ausgehalten, deſſen bericht man auch 
in den bald zumeldenden kriegesgeſchichten 
gefuiget, Sit an 32 jähriger berwalfin 
feines Amts geftorben A. 1651, 8 Oft! dit 
79 eb weniger 7 wochen, Er hatte auch 
horber 3 jahr als Conrector, und 18 fahr 
als, Subdiaconus in feinem baterlande zur 
Sperfberg gedieet. gr 
7. M Zohann Georg Seldiw, iſt 1625 
aum.Conrestorar zu Prenʒlow, 1627. zum 
Pfarrer, zu Lanedorf, 1630. sum Pfarrer 
zu Liechow in Sachſen, 1,633 nad) Bran⸗ 
denburg bei S; Pauli Kirche, und endlicy 
1652 den 26 Jul. von E. Hochw. Domka⸗ 
pittel zum Paftore und Infpe&tore zu Ha⸗ 
belberg berufen, und den 31 Oft. eingewie⸗ 
fen worden, ‚geftorben 1671, 24 DE. | 
8: M. Andreas Rittner, gebuͤrtig bon 
Tangermünde; und gebohren A. 1646, 1 
Nov. anfangs Rector zu. Perlberg 2 jahr, 
and inder Altſtat Salzwedel ein jahr, her⸗ 
nach 1672 zum Infpeftore und Paftore a4 
Re De ee > re F \ Has 


u ER En 7A — 


> ——— up den 


Kirche berufen.” — * 
o. Franz Kaͤmmerich, erſt Reclor al, 
hier, hernach Paſtor zu Jerichow, ferner 


Paftor- und inſpector zu Apenburg, 1682 
den Johannistag als Paftor und Infpe&tor: 
eingewieſen, aber noch in demſelben fahre‘ 


ben.27 Nov. geftorbeit, und den 3-Dec. ber 


graben worden.‘ ie”, 


10, M: Johann Kaspar‘ Lehmann, von 


Groß Kynitz in der Mittelmark buͤrtig, ge; 
bohren A. 1656, 19 Dec; und A. 1683, 25 
Mat vonder uniberſitaͤt Leipzig zum Paltorat 
nnd Infpeftoras anhet berufen und’ den 1 © 
nady Trinitatis eingewieſen. Er iſt A. 1723 
auf der ftraffe, ba er in amtsgefchäften "bes 
griffen, im 78 jahr feines alters,’ im 5% 
ſeines amts, und im 48 ſeiner ehe von einem 
ſchlagflus überfallen worden, ‚und ſvgleich 
berftorben. Ihm ift gefolget der bisherige 
Diseonum. .2 7 2. ion hi. 
* Hr George Kaſpar Franke, weicher 
1689, 8 Jun: zn Mülheim im Herzogthum 
Bergen gebohren, die erſte grande zu Tor⸗ 
gau und Merſeburg in dem Schulen geleget / 
und ſeine India academica zu Halle5 jahr 
lang getrieben, daraufz jahr in Berlin Adeli⸗ 
He jugend unterwieſen, von wannen er dann 
als Diaconus: hierher berufen und 1713, 
2 © nad). Ttinit eingewiefeit, 1729 dem-In- 
fpeftori und Paſtori zur feite, und 1733 
pelbſt an deſſen ftelle gefeget worden. . Er 
Barh 1752,30 April. Ihm folgte der bis · 
berige Diaconus .. . ; 
Hr. Johann Daniel Simon, welcher 
‚im eben dem jabt berufen und 1753 
Dom. Jubilare von.dem Dom Infpe&tore 
Hrn. Dennemann eingewieſen werden, und 
diejes amt unter Goͤttl. fegen. annoch vers 
wältet. BER 


— Diaconi fein geweſen· Joachim MdL 


ler, ſo das Concofdienbuc mit‘ Imterfchties 
ben. Peter Yidoriw, nachmapls Infpec- 
tor zu Syrig. . Niklas Holzhauſen. Jo⸗ 
hann Damman von Wuſtok A. 10587 
Franz Maaß, berufen A. 1611 in der peſt 
zeit, hat — 9 jar an dem ſchlag 
krank gelegen, und iſt geſtorben A 1621, 
Hieron. Helwig von Wilsnak, ‚berufen 
A. 1638, geſt. 1659, Joach. Holterstörfbes 
rufen * 1660, geſt. tl ini —* 
Haß Heiſinger, angetreten A. 1690, 17 Apr! 
re Ehriftian Branden⸗ 
burg, angetreten A. 1697, ‘Dom! 12 poſt 
Trinit. gef; A: 1709, 24 Apr,’ Hr. Achaz 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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Havelberg beftellet : nachmahls aber 1682 
nad) Berlin zum Diaconar'bei S. Niklas 


Matthias Dieterich‘, vun dem Copreco 
rat in Ruppin hierher berufen und eingewie. 
ſen 1716 © Reminife.der aber 1714 nady 
Berlin als Diaconus Bei S. Marien 'beru, 
fen worden, und wird deſſen ferner gedacht 
werden!“ m Est str — H 
- Hr. Karl Gottlieb Schlitte, eingewie⸗ 
fen 1734,95 © Trinie. ift aber dem’ Infpec- 
torı in Wuſterhauſen jur feite ‚gefeßer ‚auch 
dafelbft Infpe&tor, und anfeineftelle Hr. Jo⸗ 
Hann Daniel Simon, aus &Stertin 1738 
Dom Judicaeingeführet worden. Der ietzige 
iſt Hr. Joachim Chriſtian Holm, aus 
Wuſterhauſen an dert Döffe, wırrde 1748 
hieſelbſt Gonre&tör, and ' 17,5% hun E 9: 
Magiſtrat zum Diaconar berufen iind Dom. 
ıTrinit. eihgetsiefen, 2012 90° 0 l 
Unter den Ketoribüs hats geſchikte maͤn⸗ 
ner gegeben , welche alleſamt bis auf etliche 
wenige anderswohin zu Predigerftöllen un 
ter andern Joachim Rinow zum Archidial 
eonat nach Perlberg, Johann Branden- 
burg zum Diaconat, bald auch Paitorät nach 
Sandaiı, "Franz KRammerich/ aus Wers 
bei,’ zum Paftorat nach Ferichow/ endlich 
zum naſpectorat nach Apenburg/ Lukas 
Haſſe, aus Perlberg, zum Atchidiatonat 
nad) Ratenow, Etdmann Schröder, 'i66 
zum Paſtorat am Dom, Valentin Go 
fried Helwig, zum Paftorar und Infpe&tos 
rat nach) Werben, Mi Samuel Dieterich, 
aus Templin, zum Paftorat nach Aulofen; 
von dar zum Infpeltorat nach Neu Ruppin, 
Hieron. Ungnade, aus Seehauſen, um 
Diacouat nach Frankfurt an der Oder beru⸗ 
fen worden. Niklas Rudow, iſt auch 
Rabtsherr, Joachim Kurdes, Amtmanı 
beim Herzog Franz von Lauenburg, Joa⸗ 
him KFahlebow, Burgermeiſter in Kyrih 
Joachim Knakrügge aus. Wufterhaufen; 
Burgermeifter zu Beskow geworden; Nicht 
weniger fein von den Conrectoribus und 
Cantoribus die meifte anderswopin beförs 
bert: worden. a Ne 5 dh 
 V. Das Rabthaus iftein groffes anſehn⸗ 
liches gebauͤde, dag im anfange gegenwdrs 
tigen jahrbundertd erbauet und mit einem 
ſhitlichen thurm gezieret worden, Hatzivey 
ſtokwerk, in welchen die audienz mit ſau 
bern gipsfiguren in erhabener arbeit, ſonder⸗ 
Kid) an der deffe ausgezieret ift und ein fchös 
nes anſehen hat. Unten im fouterrain iſt 
der Rabtskeller mit feinen wohnungen. . 
Das alte aus lauter fteinen anfgeführt 
Rabthaus wurde im groffen krieg mit allen 
.. und nachrichten eingeäfchert ; das 
2 ber 
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zweien pfeilern aber. gegen abend ſtehen bie 
ſteinerne bildnuͤſſe zweier buͤrgermeiſter da= 
ters und ſohus Curdes geheiſſen, von wel⸗ 
chen der eine vor der Kirchenverbeſſerung nach 
Jeruſalem gewalfahrtet und nach ſeiner ruͤk⸗ 
kunft am Schoͤnberge neben der Havel eine 
kapelle erbauet die Calvarie genant. Dieſe 
iſt nun zwar eingegangen und zu anderm ge⸗ 
brauch gewidmet worden: iedoch hat der 
hieſige —— Peter Scheel das. haus 

und. garten kauͤflich erſtanden, unddas haus 
zue. Schule „ den garten aber: zum kirchhof 
fürdie von andern kirchboͤfen zu weit entfers 
nete Schoͤuberger vermittelſt eines ſcheu⸗ 
Eungöbriefs. A. 1743 geſchenket. E. H. Ma⸗ 
giſtrat ſtehet uͤber beides die gerichtbarkeit 
und das ſchutzrecht oder Patronat zu. Der 

kirchhof aber ſcheint auf einem heidniſchen 
begraͤbnuͤs ort gelommen zu ſein. Dann bei 
verfertigung der graͤber hat man deiſchidene 
todtentoͤpfe angetroffen. 

Auſſer der. Kirche am Kichpof ſtehen die 
Predigerhaüfer fo gerauͤmig und wohlges 
bauet, auc das. Predigerwitwenhaus, fü 
1690 angeleget worden: aus ‚einer colledte; 
worn nachgehends ein Bekker Joh, Ebel be⸗ 
ſage teftaments - unterm dato: Havelberg 
yOtt. 1720 noch goo ethlt.au einkünften 
für die witwen, und einen garten: bei dei 
windmuͤhlen für. den Diaconus vermacht. 

Die Schule iſt 1709 ganz neu’ erbauet, 
und .ızı1r ein neues Diaconathaus errich⸗ 
tet. worden. Uber der thüre ftehet ein ver 
— die jahrzahl in ſich haͤt: 

Hr elbl ſtant aeDes Crane Chrif 
v 'benlgne: J 

"His ergo (eMper ig wich 
\ pas. 
St wie über der thuͤre des 1335 neu⸗ 
erbaueten Inſpectorat und Paſtorat hauſes 
ein gfeichmäßtger vers zuleſen N" 

"Paftorls DoMVs 6! ilbl At ‚JaCratä 
“"TehoVa! 
Hevs Ibl proteCtor sis, VIa, Vita 
Br patert. 

Der Infpe&tor wird, wie allenthalben von 
der Landesobrigkeit, als Paltor aber von 
€. H. Magiftrat berufen, dem das Kirchen⸗ 
lehn zuftepet, 

Vor dem Steinthor am der. brüffe liegt 


noch eine Kapelle zu S. Annen gebeifen, 


naͤhſt einem gottesakker. Selbige iſt acht» 
ekkig gemauert, und. dienet bei begraͤbnuͤſſen 
blos zu abfingung w — und aumne 
der abdantungen. einig Gy test nk 


4 — 
* 
* * 


Das Hofpital zum O. Geiſt ober Ber 
ginenhaug, welches im. brand 1627.ft 
geblieben, Jieget neben. dem. Sandowi 
thore, und: werden dariı gegen erlegung 20 
rthl. eine anzahl armer Bärgerfrauen aufe 
genommen, welche gewiſſe beneficia ge⸗ 
rn A 


IV. Die. Infpe&tares: sub Paftores Bei 
—— Statkirche ſein, nach aa 
ter gelifchen religion hefage bon M. 
dio ee es ie ei geweſen· — 
Miu — 

2. Niklas — bartig von, Neuſtat 
in Thuͤringen, und anfangs Paſtor zu Arnd⸗ 
fee in der Attmark, und zu Neu Haldens⸗ 
leben, berufen A. 1552, an der peſt geſtor⸗ 
ben A. 1566, 20 Aug. alt 44 jahr. 

3, Diemyſus-Buchow, ſo das concor- 
—* mit unterſchrieben. ur 

4. Peter Rinow/ iſt 12 fahr 
Yang Paftor zu Güdow in — ſachſen ge⸗ 
weſen, hernach dem Hrn. Buchow wegen 
ſeiner krankheit zur ſeite geſetzet, endlich zum 
Paſtore und lnſpectord auf dem Dom und in 
der. Stat beſtellet worden, welchem Amte 
er 32 jahr vorgeſtanden, nd todes berbli⸗ 
chen A. 1617, 31 Maͤtz 


5. Johann Damman/ gellorben 1618 | 


au er des Oft. und den 1 -Nop, begraben. 
vachim Blumenthal, von 5 
—* b rtig, welcher A. 1 19 anher 
fen worden, und die ganze muhſelige seit des 
Erieges ausgehalten, deſſen bericht so = 
in den bald zumeldenden kriegesgeſchi 
gefolget. Iſt na 32 jähriger — * 
ſeines Amts geſtor en Ä. 16517 8 Dit. al 
79 jahr, weniger 7 wochen, Er hatte auch 
borher 3 jahr.ald Conredtor, und 18 jahr 
als Subdiaconus im feinem baterlande zur 
Be gebienet. 
M. Zohann Georg Seldim, ‚it 1625 
—* "Conredto orar zu Prenzlow, 1627 zung 
Pfarrer zu. gnedprf, 1630, zum Pfarrer 
gu Liechom in Re. 1633 nad) Braı 
denburg bei S. Pauli Kirche, und endli 
1652 den * Auf. von E. Hochw. Domka⸗ 
pittel zum Paftore und Inipeciore zu Ha⸗ 
belberg berufen, und den 31 ok. eingewie⸗ 
fen worden, geſtorben 1671, 24Okt. 
8: M. Andreas Rittner, gebuͤrtig bon 
Tangermuͤnde, und gebohren A. 1646, 1 
Nov. anfangs Rector zu. Perlberg 2 jahr, 
and inder Altſtat Salzwedel ein. jahr, her⸗ 
nad) 1672 zum — und Er zu 
* ar a⸗ 


m... u ©: u. 
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Häbelberg beftellet : nachmahls aber 1682 
nad) Berfirt jun Diaconar'hei S. Nitlas 


Kirche berufen. ns 
9. Franz Räinmerich, erft Rector als 
bier, hernach Paftor zu Jerichow, ‘ferner 


Paſtor und Infpetor zir Apenburg, 169%: 
den Johannistag als Paftor und Infpe&tor: 
eingewiefen ‚aber noch in demſelben jahre‘ 


ben. 27 Rod. geftorbeh, und den 3-Dec. bes 


graben worden.‘ 


«10, M Johann Kaspar Lehmann, von 


Groß Kynitz in der Mittelmarkbuͤrtig, ge⸗ 
bohren A. 1656, 19 Dec und A. 1693, 25 
Mai don der uniberſitaͤt Leipzig zum Paltorat 
und Infpeftoras ander berufen, und’ dene © 
nad) Trinitatis eingewiiefen, ° Exi A. 1723 
auf der ſtraſe, da er in amtödefchäften bes 
griffen, im 78 fahr ſeines alters,’ im 5x 
ſeines amts, und im 48 feineriehe von einem 
ſchlagflus überfallen worden, und ſvgleich 
berftorben. Ihm ift gefolget der-Bißperige 
* Hr George Kafvar Franke, welcher 
1689, 8 Jun: zn Mülheim im Herzogthum 
Bergen gebobren, die erſte gründe zn Tor, 
gau und Merſeburg in den Schulen geleget / 
und feine ſtudia academiea zu Halle⸗ jahr 
lang getrieben, baraufisjahr.in Berlin Adeii 
He jugend unterwieſen, bon wannen er dann 
als Diaconus hierher berufen und 1713 
1 @ nad). Ttinit: eingewiefet, 1729 dem-In- 
fpe£tori und Paftorr zur feite, und 1733 
felbft: an deſſen ftelle gefeget worden. Cr 
Bar 1752,30 April.‘ Ihm folgte der bis 
berige Diaconus , 0 ! 
Hr. Johann Daniel Simon, welcher 
Pa ‚im, eben dem jahr berufen und- 1753 
Dam, -Jubilate von dem Dom Infpe&tore 
Hrn. Dennemann-eingetviefen werden, und 
dieſes amt unter Goͤttl. ſegen annoch vers 
waltet. 242* — 
> Diaconi ſein geweſen. Joachim Moͤl⸗ 
ler, ſo das Concotdienduch mit mterſchtie 
ben. Peter Yıdorins, nachmahls Infpec- 
tor zu Kyrig. Niklas Holzhäufen.; 30, 
hatın Damman von Witjtöf A.'1587, 
Franz Maaß, berufen Ald 1611 in der peft- 
zeit, hat nachmahls 9 jar an dem ſchlag 
krank gelegen, und iſt geſtorben A 1621, 
ieron. Helwig don Wilsnak, berüfen 
638, geſt. 1059, Joach. Holterstorf be⸗ 
rufen Anno 1660, geſt. 1689; April. Ni⸗ 
Haß Heifinger,angetreteti A. 1690, 17 Apr! 
geſt. 1696, 14 Jui. Chriftian Bränden; 
burg, angetreten "A. ‘1697, Dom. 12 poſt 
Trinit. geſt. A: 1709, 14 Apr.’ Hr, Ychaz 
V. Theil der Märk. Zift, 
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Matthias Diekerich, "von dem Cönrkätsi 
rar in Ruppin hierher berufen und eingeivies 
fett 1716 © Reminife.der aber 1514 nach 
Berlin als Diaconus Bei S. Marien 'berus 
fen worden, und wird deſſen ferner gedacht 
werden! * ELITE DI] Tan l 
- Hr. Karl Gottlieb Schlitte, eingewie⸗ 
fen 1734, 9 © Trinit. ift aber dem Infpec: 
ori in Wuſterhauſen jur feite'gefeper, aud) 
dafeibft Infpeetor, und anfeine ſeile Hr. Fo, 
han "Daniel Simon, aus Stettin 1738 
Dom. Judica eittgeführer worden. Deriegige 
iſt Hr. Idachim Chriſtian Holm, aus 
Wuſterhauſen an der Döffe, wurde 1748 
biefelbft-Gonre&tör, und 175% bon E 9: 
Magiſtrat zum Diaconar berufen und Dom. 
Tinit.eingewieſen . 75 J 
Unter den Retoribüs hats geſchikte maͤn⸗ 
ner gegeben, welche alleſamt bis auf etliche 
wenige anderswohin zu Predigerſtellen un 
ter andern Joachim Rinow zum Archidial 
eonät nach Perlberg / Johann Branden⸗ 
burg zum Diaconät, bald auch Paitorat nach 
Sandau⸗ Franz ’Kärtimerich, aus Wen 
ben, zum Paſtotat nuch Jerichow, endlich 
sum nſpettorat nach Apenburg Lukas 
Haſſe, aus Perlberg, zum Atchidiaconat 
nad) Ratendw, Etdmann Schröder, 166 
sum Paftörät am’ Dom, Valentin Gott 
fried Helwig, zum Paftorat und Infpe&tot 
rat nach Werben, Mi Samuel Dieterich, 
aus Templin, zum Paftorat nach Aulofen; 
von dar zum: Infpe&torat nach Neu Ruppin, 
Hieron, Ungnade, aus Seehaufen, 'zuntt 
Diäcönarnad) Frankfurt an der Öderberus 
fen worden. Niklas Rudow, ift auch 
Rabtsberr, Joachim Kurdes, Amtmanır 
beim Herzog Franz von Lauenburg, Joa— 
chim ahlebow, Burgermeiſter in Kyritz, 
Zeahım Knakrugge aus Wurfterhaufer; 
Burgermeifter au Beskow geworden. Nicht 
weniger fein bon den Conrektoribus und 
Cantoribus die meifte anderswohin befürs 
dert: worden. N cr 
\ V. Das Rabthaus iftein groffes anſehn⸗ 
liches gebauͤde, dag im anfange gegenwdrs 
tigen jahrhunderts erbauet und mit einem 
fejiktichen thurm gezieret worden, Hat wen 
ſtokwerk, in welchen die audienz mit faus 
bern gipsfiguren in erhabener arbeit, ſonder⸗ 
lich an der deffe Ausgezieret ift und ein ſchoͤ⸗ 
nes anſehen bat. Unten im fouterrain iſt 
der Rabtskeller mit ſeinen wohnungen. 
Das alte aus lauter ſteinen anfgeführte 
Rabthaus wurde im groffen krieg mit allen 
ae und nachrichten eingeäfchert ; das 
2 her 
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ber es dann komt, daß dieſe gute Stat fo 
wenig urkunden und nichts mehr aus den al⸗ 
ten zeiten aufzuweiſen hat, als dieienige 
ſtatuta und gerechtſame, welche die damab⸗ 
lige Rahtsglieder A, 1630 in einer zuſam⸗ 
menkunft von dem, was ein ieder noch ge⸗ 
wuſt, zuſammen gebracht und aufgeſetet. 
Dieſes macht auch/ daß von alten wobl ver- 
dienten familien wenig nachricht gegeben wer⸗ 
den kann. Doch. hat man einen aufſatz der 
Burgermeiſter vom borigen jahrhundert und 
iſt darunter der erſte George Wetzel, der 
2 Arend Fritze, dev 3 Johann Kurdes, 
von deſſen freigebigkeit wir oben ſ. 195 eine 
vorſtellung geſehen. Pantaleon Kruppe 
iſt zu Hamburg 1637 geſtorben. Niklaus 
ohle iſt 1728 zu Sandow begraben, 
Thod. Schröder aus Hamburg, war J. 
V.D, 1685. Sonſt ſein unter den Burger; 
meiſtern 2 Jeſſen, a Wegels, 2 Lindenber⸗ 
ger, 2 Steins, 2. Kurdes, 2 Herwige, 
2 Helwige, 2 Hüfifen- und 2 des nameng 
Schneider befindlicd) gemefem + 
A. 2711 waren Buegermeiftere George 
Schoͤnermark aus Kyritz, wurde 1708 
Kaͤmmerer und 1707 Yurgermeifter, S 
IN Q. 1790 nee 
Joach. Friedr. Schneider aus Habel- 


berg, wurde 1707 Kdmmerer und 1708 


Burgermeiſter. 
Joh. Friedr. Kruſemark aus Kyritz, 
Sammertr 17008 
Philipp Janigke aus Potſtam Senator 
1740... eo 
Chriſtian Heinr. Geisler aus Ratenau 
Stat decretarius 1698: - to. 
Die gegenwärtige glieder des Magiſtrats 
eina - 


” 1..Hr.brecht Cheiftian Friede, Pez⸗ 


ke aus Havelberg, Kriegsraht und Direktor. f 


., 2.51. Alard Böning 
Striegsraht und. Proconlul. - 


Hr. Johann Chriſtian Garz aus 


aus Berlin, 


3. 
Werben, Kaͤmmerer und Senator, 4 


4 Di Johann Hegenz, aus: Kyrik, 
Senator. re tat 
. Hr. Traugot Lebrecht Hichtel Se- 
eretat. und Senator. 

Sudeffen zeiget der befig und noch fort, 
dauernde genuß, daß die Stat eben derglei⸗ 
hen freibeitsbriefe. bon ihren ehemapligen 
Regenten erhalten, als wir ober bei den 
meiften Stäten gejeben haben, welchen zus 
folge €. H. Magiſtrat zuftepet. der Miürgs 
genbufch ‚ein vorwerk eine halbe ftunde von 


der Stat gelegen nebſt einer, Schäferei, wel, 
12 Me 


Die Sandonifche brüffe iſt erſt 17,50 wieder 
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che in der Statheide ihre meide, den wieſe⸗ 
wachs aber unten an der Habel hat. Eine 
Heide von eichen oben in den boͤhe: unten, 
in der tiefe aberjenfeit der Habrk das Müh- 
lenholz, neben der Elbe der Groſſe und Kieis! 
ne Glien, Ferner der Damz und Brutk⸗ 
kenzoll nebft der Faͤhrgerechtigkeit beigunfe 
ſein waſſer, welcher zwar hon, ſeiten Den 
Stat Sandow hateinfraggefhebenwollenz 
doch hat Habelberg ſich bei, „feinem recht 
und befig erhalten, , Eine: Ziegelſcheune, 
deren oben gedacht worden, wpau. dann noch 
der Rahtskeller und weinfhank,; das: lager: 
und Staͤtegeld heim ſchifbau und holzhandel 
und, andere zugaͤnge kommen, auch von ber 
Gerichtbarkeit: geſtalt dann E. H. Magi⸗ 
ſtrat auch die Ober ⸗ und Untergerichte in 
der Stat und deren gebiete/ auch auf der Ha⸗ 
vel dergeſtalt handhabet, daß, wann auf 
dem ſttohm eine gewaltſame entleibung oder 
ſonſt gemalttbötigkeit vorfaͤllet, todte Eorper 
darin gefunden werden 2c. die Statgerichte 
die unterſuchung über fid) nehmen, .. So 
fiehet €. H. Magiſtrat auch das Schugs 
recht, Kirchenlehn oder ius patronatus über 
die Kirche, . Schule und andere pia corpo 
ra zu. Welche und dergleichen  freipeiten 
mehr bon der Durchlauchtigen Landesherta 
ſchaft neuerlicher zeiten erkant und, gebilkie 
get, mithin E. Magiſtrat in deren beſitz 
uͤnd handhabung beftätiget worden. 
Bis 1670 hat das Rabthaus neben dem 
Landesberrlichen zoll. auch einen. waſerwi 
auf der Habel gehabt, wie aus den und) 
borhandenen rollen und zollrechnungen zu er⸗ 
feben: gegen der zeit gber.Hat.er wegen ents 
frandener mispelligkeiten nach und nad) aufs 
gehoͤret, wodurch iedoch Dasrecht nicht aufs 
gehoben, fondern ie und zumeilen Wieder. ges 
uchet, auch in dem Landesherrlichen. re- 
cels tom 8 März 1691 bon neuem feſtgeſe⸗ 
tund beliebet worden, daß man diefen 
tat waſſerzoll wieder gangbar zumachen 
fuhenfolte, . TR 
Es muß aber dagegen. auch €. H. Magie 
ſtrat zu unterhaltung guter ordnung bei der 
Stat einen groſſen aufwand thun, und us 
fer andern die koſtbaren zugbrüßfen erhalten, 
derem, drei, fein, die mehrentheilg alle 30 
jahr ganz new erbauet werden müffen; un 
werden bazu pfäble von 30 big 60 fuß erfos 
dert; wiewobl E. Hochw. Domkapittelver⸗ 
möge recels vom 13 März 1691, an der 
dombräffe die helfte d. 112 fus auf des Ka⸗ 
pittels oder der Berger koſten unterhält, 


ge 


ame en — 
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gebauet/ und von S. K. M. die langen ei⸗ 
chen: zu pfaͤhlen aus der Zuͤhlenſchen heide 
dazu hergegeben worden. Sonſt hat auch 
die Buͤrgerſchaft noch von den; alten Anbals 
tifchen Herren vermoͤge urkunde don 1273 
und von Kudwig dem Aeltern’1325 die freis 
beit; in der fogerianten Roddan bei Lohme 
von abgeſtandenen eichen und eſchen, und 
ſonſt ehne unterſcheid von allen, auch gruͤ⸗ 
nen weichholze zuholen, in welcher gerech⸗ 


- tigkeit ſie theiis durch biele abſchiede, theilg 


durch allergnaͤdigſt beſtaͤtigte receſſe vom 9 
Mai 1716 und noch neuerlich 24 Sept. 
1753 von Sr. iezt regierenden Koͤn. Mm 
jeftät befeftiget wurden, 17,3 
12.2 mr Donitg gi Yen 1:2 
ML) Die Bürgerſchaft naͤhret ſich haupt 
ſaͤchlich vom Bierbrauen und Brandwein ⸗ 
brenuen / wiewohl dieſes mehr, als ienes 
getrieben wird, weil nicht allein die ſchif⸗ 
fahrt „fondern vornemlich die gute zubereis 
tung, gäteund reiner geſchmak die abnah⸗ 
me befördert und don andern Stäten und 
vielen doͤrfern abgeholet wird. Die vier 
tgewerle aber fein die Fleiſcher, Bek⸗ 
r, Schuſter und Tifcyler, ob es wohl 
andere gewerke ‚giebt, welche: ſiaͤrker fein, 
als die lezte. Die einmohner auf den Bers 
gen, font die Berger genant, legen fich 
sum theil auf das knitten oder ſtrikken, wo⸗ 
mit die kleineſte Finder ſich ſchon beſchaͤftigen 
muͤſſen: und werden jaͤhrlich viele tauſend 
paar ſtruͤmpfe theils für die regimenter, theils 
aum vertrieb nach auswaͤrtigen oͤrtern ber⸗ 
fertiget und gehoͤret dieſes inſonderheit zu der 
wollarbeit und wollenhandel IV.) Th. HL 
Abth. f. 1153. So fein daſelbſt auch viel 
Fiſcher und Fiſchkaͤufer, deren innungsla⸗ 
de aber allemahl im der Stat fein muß; 
Diefe haben befondere'vorrechte fo wohl von 
den alten Churfuͤrſten 1536, ald neuerlicher 
zeit von Koͤnig Friedrich I: 1716, Inhalts de⸗ 
rer: dieſe gilde daß. vorrecht hat, daß zwi⸗ 
ſchen Ratenow und Habeiberg kein fremder 
zum verkauf fiſche oder krebſe aufkauffen darf. 
Beſage des Kapittels abſchied vom 30 Aug. 
1737. und 4 Maͤrz 1749 muͤſſen Die gemei⸗ 
nen zu Toppel und Nitzow auch alles fiſchens 
mit dem garn in der Haxel ſich enthalten, 
und haben fienur die fusſiſcherei mit hamen 
und ſtafwaden. Nach dem ſo genanten 
Churfürſtl. Pfandbrief vom 1571 viſit. Ma⸗ 
riae koͤnnen fie. auch, wann einer ihres mit⸗ 
tels die geſetzt und gewohnheit uͤbertrit, ein⸗ 
ander pfaͤnden. Die ſtrafen aber fallen 
halb der Kaͤnmerti oder den Domgerichten, 


. 
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wann der gepfändete auf deren Bergen woh⸗ 
net, und Halb der fiſchergilde zu. Im übris 
gen dürfen die Einwohner von den Bergen, 
Berger vder Beiberger; keine bürgerliche nah» 
tung treiben, ſie beſtehe, worin fie wolle, 
und fein ihnen die dom der Buͤrgerſchaft erhals 
tene gnabinbriefe von 1325. det recefs bon 
41,581 die Bärthol: von 1691. 1 3 Maͤrz, von 
1625 18 März hietinentgegen. Wie dann 
auch dieſes vorrecht die handwerker auf dem 
Dom ſelbſt auch einſchraͤnket, woſelbſt ı. Fi⸗ 
ſcher, 1. WBeishekfer ;' 1. Fleiſcher, 1. Schu⸗ 
fer, 1. Schneider, 1 Kleinſchmid ſein Eoıze 
nen; aber nur für die, ſo innerhalb der. ring⸗ 
mauer des Doms wohnen, und muͤſſen ſich 
zu den Statgilden halten. Und diefeg alle 
laut abſchieds von 1056. 26 Nob. und def 
fen declaration vom 2 Dec. und des Ks 
nigl. maasgebende verordnung vom 8 Zum, 
1735 und ı Aug. 1736, | 
‚Bon der flöfferei-und ſchiffahrt ziehen 
alle handwerker einigen’ vortheif und nah» 
tung, fonderlich beffer, fleiſcher, ſchuſterrc. 
angefehen das meifte holz, fo nach Hans 
burg gehet, hieſelbſt erſt in fo genante Elb⸗ 
bodens verbunden werden muß, welche groͤ⸗ 
ſtentheils 5 bis 6 fus tief ing, waſſer ‚geben. 
Und bei foldyer gelegenpeit: fiehet man ‚mit 
bergnügen öfters viel Hundert menfchen auf 
dem ſtrohm arbeiten, ; Biel vun ,den Bürs 
gern treiben auch ſelbſt einen ſtarken holhats 
del fo wohl mit ſchifbau⸗ als andern haus und 
brenuholz nach Hamburg; wie dann auch der 
ſchifbau ſchon ſeit Churfuͤrſt Friedrich Wil⸗ 
helms zeiten betraͤchtlich iſt, S. IV. Tch IIL 
Abth. VESS. 1142: indem Elbſchiffe und 
Heine gefäffe als fhuten, gelten, grafen, 
anhaͤnge, Breslowiſche kaͤhne ec. albier berfer, 
tiget werden, bon welchen erſtere auf 120 fus⸗ 
lang, 1 bis 16 fusbreit, und bis 6 fustief feim 
Seeſchiffe hat man zu zeiten Koͤnigs Friedr. T 
auch angefangen zuberfertigen, und ſein bet 
dem Schoͤnberg noch die damahis zu dem ende 
erbauete zwei groſſe gebauͤde unter dent namen 
des Bauhofs vorhanden: allein der unters 
nehmer Kornels, ein Holländer ift drüber geft, 
Die Schuͤthengilde ift auch noch im fan, 
de und if ietzo über 6o ftarf, Sie hat ihre 
borrechte vonS.K.D% Friedrich Lwiederer« 
haften „und hat ihr Schüßenhaug por dem 
Sandowiſchen thore in einer fdyönen gegend. 
Der vortheil vom fremden bierſchan wird 
zu den gewinſten und anderer nohtwendigkeit 
angewender. Das groſſe Stönigsfcyieffem 
iſt nach Pngften:.) &s werdem aber feine 
— Buͤchſen bar. der ſcheibe ge⸗ 
3 dul⸗ 
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duldet: u dieſe werben ieto hier auch fehr vernehmen; wobin danu auch 
fıgemadet.., ;. MienpÄ An ſanten 
om Juden ift chemahls eine familie hier weg: geſuchet mit einem dutchbruch, deſſen 
geweſen, ietzo auch nur eine: moͤchten auch ausbeſſerung über zooo rihl gekoſtet. Was 
woplfoleicht fich bier nicht mehr aufegen „nicht ft, 
allein wegen des zuBeforgemden fehle ten for ton &, IV; Zp..L. Abth. U... U. $, ſon⸗ 
fummens, S. LTRh. XG. 1:$.f.193.fone derlich f. 985, 986. Daßfich die Dofeum 
dern weil in der Stat alles befeget ift, und weit Habelberg in die Havel ergieffe f. | 
kein aubau geſcheben kann: welches auch vom uͤnterſcheid des geſchmaks und der farbe 
die urſach ift, warum Beine fabrifen hier Eine der fifche und waſſers IL Th. IL. @, 11, 4. 
nen angeleget werden. zn Fr 566,567 Bon den Habellrebſen VL $ 
‚Der Stat wapen Repet indem Gerichts. (594. Vom Lachſe IV! 6.508. . * 
und Statſiegel, und iſt weiſſen feldeein ...3. Won einer bei gelegenheit des Rhino. 
gemauͤer, worauf zwei thuͤrme, ieder mit Ceros, ſich eraugeten isgebuhrt S.UL2H. 
2 fenſtern und einer thuͤre ſtehen, zwiſchen IL $. XXXIV. $f 879... 2,7 22:5 R 
Denfelben aber der Churmaͤrkiſche ausgebreis 4. Die gegend iſt au einigen orten auch 
tete rohte Adler zum zeichen, daß es eine ſteinreich und Die liebbaber der Hp teiners 
Ehurfürfliche immediar fat ſei. Die um ten, ſachen werden bier. verfchiedene fteinabr, 
ſchrift ift; Sigillam ..Ciyitacis , Havelber- ten finden, mit-welchen fie ihr fahınet aus; 
genfis. Ms Ente ie u na AÜRRER un bermehren koͤnnen. Deſſen iftges 
Sahrmärktefeinu,o nad falten der aufs dacht worden II. DL. g. 927.04. 
flag. 2.2 nad) Gevrgentag. Wann Dies f,oag, n, 14. I yE  Arpp ehe 
fer auf einen montag fält, hird andemfe, .. VIIL Feuerſchaden hat die —— 
ben vieh⸗ undpferdemarkt die a folgende tage gar oft.betroffen, A, 1635, 18. Yug, ift ein 
krahmmarkt. 3, An.» had) Dar. geb, bieb⸗ feuer in: einem. ekhauſe, Cbriſtoph Herper, 
markt, die zwei folgendetagefrapımmarkt, ) ten zugehörig, entftanden, welches in, der 
Mil. Aus den Naturge chichten hat mar nachbarſchaft und in der Fifcherftrafe, auch 
T,.;wegen der der ‚gefundpeit uachtheiligen auf dem marftbis an die Langebräffe, alles 
borfallenheiten, zumerfen,. das in dem ders und bei,bie,4o mehrentheils nach der ein, 
wichenen jahrhundert und zwar ‚dem jahre aͤſcherung A. 1631 neuerbauete hauͤſer ver. 
1612 die peſt hier ſehtr gewuͤtet, amd Über zehret. F a n 
1000. petfonen tVeggensmmen,, daher auh A, 3647 5 nach Pfingften den 9 Jun, 
dieſes jahr in den, borigen zeiten zu Kabels iſt in eines Bürgers Jdachim Herperts haus 
berg hat pflegen Das ehr genennet zuwerden, fe. eine feuersbrunt - entftanden, wodurch 
darin das Groſſe Sterhen geweſen. gleichfals viel hauůſer in die afche gefallen, 
(  A.1626 ſein an dem durchbruch, baupts wicwopl fich bon der anzahl Erine nachricht 
Eranfpeit und peft bei 668 perfonen, und finder, id as | 
unter Denfelben bei 400 ander peſt geſtorben. Das 16,52, 10 Rob. und 1653,22 Dec. 
A. 163 1 fein abermahls bei 227 und A, entitandene feuer ift ohne fonderlichen cha; 
1636 ungeachtet Habelberg damahls ſehr den bald geloͤſchet worden. Fi | 
wüßte. und elend geweſen, bei 200 perſonen A. 1658,.24 April:g bor Mifericord. 
bon der peſt weggeraft worden. ........ „ Am 10 uhr bormittage ift ein feuer in des 
81638 iſt zwar wiederum die peſt/ aber zdiners ol. Schartowen haufe Ausgen 
erleidlich geweſen. | 


0° Eommen, wodurch 38 woh 
Der harte winter bon 1740 iſt bier eben⸗ nen und..ftdlle, nebft dem | 
fals als ‚eine feuche anzufehen,. ats in wel. demſelben fünf glokten groſſe und ‚Heine, die 
chem ſonderlich von armen leuten andie 230 uhr, alle blasbaͤlge an der-orgel Bunichteges 
menſchen hingeraffet wurden, dergleichen gangen, und bat ı endlich an der Schule 
man feit 1631 nicht bemerket. 

2. Bon uͤberſchwemmungen weis die bei aber 4 menfchen in der Kirche verbrannt, 
Diefige gegend auch zufagen : ob felbige wohl zwei dragoner, ein zimmermann und ein 
eben die Stat fo fehr nicht getroffen, wel⸗ leinweber geſelle von Breslau, wie auch in 
che, wie wir oben geſehen siemlich hoch lie · einem andern baufe eine frauensperfon un) 
Het. Das land und die teiche haben deſto noch ein fdiffmecht, fo dermafien bon dem. 
Mehr gelitten, und ift hiervon IV. Ip; I, feuer zugerichtet worden, daß er bald Bere, 
Abth. . K. Ig. ſagss/ 957 ein mehres dus Mach geftorhen. Uber welche tr alırigE Der 
EN: geben. 
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gebenpeit ‚heihiach der Paſtor Johann Georg 
eldius eine abfonderliche Feuers und Brands 
predigt gehalten’ und druffen laſſen. Am 
ern fein unterdem Wendeberg 
Zhaüfer abgebrant. gr —— 
A: 1659, 8 Nov. abends zwiſchen 5 und 
& uhr, iſt abermahls unter dem Köper: uder 
Fiſchkauͤferberge bei einem fiſchkauͤfer, Joa⸗ 
chim Markgrafen, ein feuer ausgefommen, 
wodurch 6 hauͤſer verzehtet worden. -; : 
Ingleichen iſt A: 1661, 19 Jun. eine 
feuersbrunſt in eines Hans Schulzen hauſe 
entſtanden, wodurch 23 hauͤſer nebſt bielen 
ſcheunen und ſtaͤllen eingedfcherf worden. 
A 1702,'4 Apr. blieb das feier bei einem 
falle in der Butgerm. Städerin gehöfte. - 
N A. 1704, 28 Jul. morgens um = hr, 
fein durch angelegtesfeuer am Sperlingsber· 
ge 14 hauͤſer abgebrant. Wobei noch dieſe 
merkwuͤrdige begebenheit zumelden, daß in 
eben dem jahre 1704, 4 April in der nacht 
das wetter in den‘ Kirchthurm gefchlagen; 
und eine ganze effe abgeriffen, iedoch nichts‘ 
Angesündet, den Eunftpfeifer gefellen aber 
Friedrich Hehridy Peterfen;; gleich auf der 
ftelle getödtet, den Funftpfeifer ſelbſt auch 
Johann Krienen fo verleget, daß er nad) 
wenig tagen geſtorben: "wobei fich zugleich 
diefer fonderbare umſtand ‚begeben; daß es 
zu eben der zeit auch zu Sandow eingeſchla⸗ 
gen, und dem kunſtpfeifer erſchlagen, und 
lden geſellen verletzet. Welches man mit den 
von einem gewitter verlezten orgeln verglei⸗ 
chen kann. S. oben ſ. 194. 0 
A. 1747 am 30 April entſtund abends 
gegen 7 uhr ein heftiger brandrin der- Dom 
giegelfdyeuune, wodurch, weil ein nordoſtwind 


die flanıme antrieb, und die daͤcher mit rohr 


gedeffet waren; innerhalb 6 ſtunden 67 hair 
fer, als 7 vom Neuenberg, 49. vum Kaü⸗ 


ferberg und 1 vom Bifchofsberg eingeäfchert 


worden, welche iedoch alle wieder aufgebauet 
ſein. Ei Fr I Med 
A 1749, 7' &ept.'Dom. XIV Trinie. 
dar eben das Dankfeſt nach der ernte gehal⸗ 
ten wurde, nach der hochmoſſe um ır uhr 
brad) in der Sandauerſttaſſe ein feuer aus, 
weiches ohne die ſtaͤlle und kleine gebauͤde 9 
hadfer in die afche geleget, bie aber auch al⸗ 
te wieder hergeſtellet ſinn. 


IX. Bot dem ſchikſal der Stat in alten 
zeiten wird auſſer dem, was oben im k$, 
bereits erwehnet worden, noch) beizufügen 
fein, daß der A. 983 vorgegangene abfal 
und graufamkeit der Wenden mit Habelberg 


angefangen: Quod fcelus Il. Kal. Jul, per- 
cuflo in Aavelburg prachidio-primum exo- 
situr.  Annalifta Saxo beim Eeeard T. I; 
f 336. Undba’A. 985 die Sachfen unter 
dem beiftand des Mifefo die Slaviſche laͤn⸗ 
der uͤberfallen a. a. 0. [.344 dergleichen auch 
A. 990 {3515 und A: 992 [..3.34 borger 
gangen, da ſich Kigo ein Sachſe anfangs 
zwar zu den Wenden geſchlagen, nadıges 
hends aber ſich und die Stat Brandenburg 
dem Kaifer Otto ‘Hl. übergeben: das muß 
gleichfals diefe Stat betroffen haben, Noch 
mehr.aber das freffen, welches A. 1056 bei 
Prisfay oder Prinzlau gehaften und darin 
der Nordliche Markgr. Wilhelm getüdtet 
worden Aunal. Saxo a. a. v. f. 487. Bei 
dem abermahligen abfal der Slabiſchen voͤl⸗ 
ketſchaft/ da fie Gotiſchaltk ihren Furſten zu 
Lenzen getödter, f. 494, wird Habelberg 
auch nicht ohne Furcht und unrupe geivefen 
fein, fonderlich wann man liefet, wad Mars 
ſchalk Tpurius beim Hrn. bon Weſtphalen 
Monüm. ined: Ti-L.f. 226,'227 erzehlet, 
daß es zweien Bifchöfen und andern Chris 
ften-begegnet ſei. Was zu Nordbert⸗ jeis 
ten mit ben Wenden ivegen des Heidniſcheu 
Gottesdienfts borgegangen, wird in den 
Kirchen Geſchichten und Geſchichten des Bis⸗ 
thunis — zuerſehen fein, Man liefet;) 
auch ferner in Helmoldi'Chronico Slavie, 
1. 8. 37 K. daß ums jahr 1107 Henrich ei· 
nes groſſen und Chriſtlichen Färften Gott 
ſchalks fohn, um die Brizaner und Stoderas 
ner Wenden zudemuͤhtigen/ dieſes Habel⸗ 
berg belagert; Perrexit cum Amicıflimis 
fuis Nordalbingorum armatis, peragrans- 
que Slavorum Provinciam'cum ingenti 
periculd venit Havelberg. camque obfidione 
vallavie.! Praecepitque omni Obortritorum 
popele utdefcenderentad expugnationem 
VUrbis, & crevit obſidio in dies & Menfes: 
Die er auch, "nachdem fein ſohn Miſtue im 


wzwiſchen einen herrlichen ſieg von den Liner 


Wenden erhalten, erobert, und damit ans 
fangs gedachte völfer zum gehorſam gebracht, 
Venerantque ad Henrieum & exercitum, 
qui etat in obfidione; cum falute Vi&to- 
riam & divitias maximas reportantes.. Poft 
paucos auteni 'dies Brizanes, oeterique 
Rebelles pacem poftulaverunt, datis obfi- 
dibus , quos Henricus voluifler, -arque in 
hunc modum fedatis Rebellibus Henricus 
ad fua reverfus et, Nordalbingorum quo- 
que Populi adfedesfuas — ſunt. Was 
nach der zeit alda mag borgegangen fein, wie 
dann wegen ber wohlgelegenheit dieſer ges 

gend 
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gend wohl zubermuhten, dag. viel daſelbſt ges 
ſchehen, davon wird fich zwar bei Befchreis 
büng des Bibthums und in den Gefchichten 
der Landesherren etwas finden, wie dann 
auch oben 1. Th. 1. K. bin und wieder diefes 
orts gedacht worden -& f. 8, 9, 13, iedoch 
wird mar das meifte mit ſtillſchweigen übers 
gehen müffen: nachdem durch dem unfeligen 
groſſen Teutſchen Friea diefem ort ald einem 
bewehrten paß vielfältig zugeſetzet wurden: 
und folgends zugleich alle ſchriften und brief⸗ 
liche urkunden im feuer aufgegangen, oder 
doch ſo zerſtreuet worden, daß man keines 
derſelben noch zur zeit anſichtig werden koͤn⸗ 
nen, auch nichts uͤbrig gelaſſen, als ein trau⸗ 
riges andenken von ihm ſelbſt und der vielen 
treffen ſo alhier vorgegangen, mit welchen 
es ſich dann folgender maſſen berhalten: 

L Die Etat wird A. 1627 zum erſten mahl von den 


Katferl. eingenommen: von den Daͤmiſchen bela⸗ 
gert und in die afche ‚gelenet. N 

11. Wird A, 1628 in etwas wieder erbauet Und erhal⸗ 
ten fich die Kaiferl. darin. rn de 

Hl, A. 1631 von dem Schwediſchen General Baunier 
eingenommen, ’ i 

IV, Von Ehur Eachfen A, 1634 eine beſatzung darin 

selaffen, aber von den Schwediſchen volkern wie 
ber vertrieben: A. 1635 nochmahls bon den 
Eädhfifchen ‚ und bald darauf von den Schwedi⸗ 
fehen wieder eingenommen. TAN, 

V. Bleibet A. 1636 unter der Schwediſchen befagung, 
biefelde aber muß fich im. Aug. dem Churfuͤrſten 
von Sachſen eracben, und wird hergegen im 
Sept. von dem Schtwebifchen General Vitzthum 

Wwieder erobert. ie F 

VI. A, 1637, nehmen bie Brandenb. voͤlker die Etat 
wi = en und Chur Eächfifche vollker Fies 

en rd). 

VIl. A. 1639 bemaͤchtigen fich die Schwediſche wieder 
berfelben, und ziehen darauf A. 1640, 1641 bald 
die Echwebifche, bald die Brandenburgifche aus 
und ein. ER j 

ui. Undift der anfang davon in’der Alts 

‚warf zwar A. 1626, von den Dänifchen 

truppen, bier aber A. 1627 bon den Kai⸗ 

ferlihen gemadjet worden. Dann nach⸗ 
dem das Koloredifche regiment unter dem 
befehl des Obriftleutnants Ogwalds bon 

Bodendik fid) 4. nad) Miferic. den 12 April 

des Stätleins Plaue, und bald darauf beider 

Stäte Brandenburg bemächtiger, fo ift den 

© Jubil.den 1 5Aprileiner von den Hauptleu: 

ten Fach. von Wredamit 236. fuͤsgaͤngern 
in die Stat Havelberg gefommen, welchen 
aud) © Cantate den 32 April biel reiter 
bon Seehaufen gefolget , die ieder auf Hers 
zogs George von Limeburg befehl den nds 
heſten tag wieder abziehen müffen: die fuss 
voͤlker aber fein hiergeblieben, und weilfie es 
für einen anſehnlichen paß geachtet, fo wohl 
unten in der Stat, als oben auf den Dom 
zuſchamen angefangen, wozu auch alle die 
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Stäteumd die von Adel in der Priguig,. und 
aus der Grafihaft Rupplu— beitragen 
muͤſſen. Die Dänifche volfer hergegen uns 
ter dem commando des Matkgrafen ‚pon } 
Durlach und des Obriften  Schlammerd« 
ftorf, als fie vernommen," daß :der Dom 
nicht wohl befezt., fein ihnen auf den hals 
gekommen , "und: haben mittwochen nad) 
Cantate den 25: April fo fort den. Dom ein⸗ 
genommen, die Stat aber belagert, und 
oftmals feuer Hinein geworfen, jeduch oh⸗ 
ne fonderlichen ſchaden: die belagerte Kais 
ſerliche hergegen, wurfen dienſtugs in Pfings 
ſten wieder feuer hinaus, welches den gan⸗ 
gen. Biſchofsberg ergrif, und wegen des an⸗ 
haltenden ſchieſſens wicht: koͤnnen gelöfchet 
werden, dergleichen auch dem Koͤperberg 
biß an den holen weg wiederfahren, dieſen 
antworteten die folgende nacht die Koͤnigl. 
Daͤniſche belagerer mit feuerkugeln und pech⸗ 
kraͤnzen, wonon ſich die Fiſcherſtraſſe anzůn⸗ 
dete, das feuer auch dermaſſen uͤberhand 
nahm, daß die ganze Stat, mit dem Raht⸗ 
baufe, fo kutz zuvor neu erbauet worden, und 
der Schule, in die aſche geleget worden; 
wodurch zugleich alle urkunden, buͤcher und 
briefſchaften, zunichte gegangen: bioß der 
Marſtall und die Kirche iſt ſtehen geblieben, 
in welcher ſich die Kaiſerlichen verſchanzet, 
faſt unter allen fenſtern ſchießloͤcher und ges 
rüfte gemacht, worauf die foldaten ftehen 
fönnen, und damit die.meifte ſtuͤhle, kan⸗ 
zel, taufe, altar, ihres zierahts beraubet 
und berderbet > auch endlich die meiften fir 

ſten und kaſten, fo hinein gebracht worden, 
aufgefchlagen, und die güter mit hinwegge 
nommen: weiches auch bon den Dänifchen 
geſchehen, ſo bei wäprendem brande.herür 
ber gefallen, und mo fie gekonnt, beute ger 
macht, wie dieſes alles ſamt dem folgenden, 
von dem damapligen Infpectore Joachim 
Blumenthal, fo die ganze zeit des Erieges 

(durch bier gelchet, aufgezeichnet worden. Der 
Ehurfürft empfand diefe fäche fehr übel und 
lies folgendes patent. unter dem dato 1627. 
—— — (he * —— 

Wir George Wilhelmꝛc. Churfuͤrſtꝛc. 
nachdem Wir auch umſtaͤndlich a 
empfangen, was maſſen etliche Befehls⸗ 
habern, fo ſich vor Bediente und Bes 
ftellte des Königs von Dännemard aus⸗ 
eben, eine Zeit daher unterftanden un⸗ 
ere Untertpanen auf dem Lande und 
Städten ihres Gefallens zugwingen sc. rc. 
Zuforderftaber ung, unſere gute Stadt 
Havelberg davor, dag.fie vorm Jahre, 
den’ 
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den Mannsfeldiſchen en, ſo viel 
Zeit hindurch, mit aͤuſſerſten ihren Ber, 
derb, Erſeigerung und Untergang, aus⸗ 
futtern muͤſſen, in dem brandt zu ſchieſ⸗ 
ſen; und in die Aſche zulegen, auch her⸗ 
nacher die Kirche, ſo noch ſtehen geblie⸗ 
ben, gleichfalls durchs Schieſſen aus gro⸗ 
ben Stuͤcken, niederzufällen, und allſo 
in Samma an allen hottiliteten, Feind⸗ 
feeligfeiten und ‚andern infolentien, gar 
nichts ermangeln laſſen ır. ic. 
mA. 1628 fein die in den vorigen jabs 
re bermüftete) beide Brüffen vor dem 
Steinthor auf erfoderung des Herzogs bon 
Friedland und Obriften Altringers, auch 
bandbietung des landes wieder erbauet wor⸗ 
den: wie man dann auch in der Stat eini⸗ 
ge geringe, auch groffe häufer, wurunter die 
Schule, wieder zubauen angefangen , bie 
Kaiferliche aber beides den Dom und bie 
Stat, fo gut fie damahls gewefen, ingebabt, 
wobon der Commendant gewefen Peter 
Sperling von Fahrenrahten, Hauptman 
Einholt, Lieutenant Pape Schuler ıc. 


un A. 1631 dienftags vor dem 6 © nad) 


Trinit. den 12 Jul, frühe um 6 uhr ward 
die Stat von dem Schwediſchen General 
Johann Banier eingenommen , wobei 66 
foldaten mebft dem Fieutenant Pape Shit: 
lern u. einem Feldwebel, einem langen dikken 
mann getoͤdtet, und alle zuſammen in eine 
groſſe grube, auf dem Kleinen Kirchhof hin⸗ 
ter der Schule begraben, den übrigen aber 
Auartier gegeben, iedoch die Stat gepläns 
“dert, auch der Kirche nicht berfchunet. wors 
den,gleichwol aber die Sakriftei, gegen 
erlegung eines mäßigen geldes, auch zubereis 
tung einer. mahlzeit in der Schule für die 
Obetſten Winkel und Axel Lilien, unver; 
fest geblieben. , Der. General Banier hat 
zwar auch eingroffes bon der Stat gefodert 
nachdem man ihm aber’ den elenden zuftand 
derfelben borgeftellet, ift er. dabyn abgeſtan⸗ 
den, dem Oberften Axel Lilien aber haben 
200, Fthlr. müffen gegeben. und had) Witftof 
nachgeſchikket worden, | * 
vi. A. 1634 nach dem Chur Sachſen 
mit der Schwediſchen armee nach errid)te; 
tem Pirniſchen frieden, zerfallen, und mit 
feinen truppen Bis ins Meklenburgiſche ges 
rüßt; iedoch bei Dümig bon den Schwedir 
ſchen völfern mit verluft nicht wenigen volks 
zuräf zumeichen gezwungen worden: fo bat 
es nichts deftoweniger in der Stat eine ber 
fagung zu beſchirmung derfelben gelaffen; 
dahergegen der General Banier den Doms 
V. Th. der Maͤrk. Zif. 


berg eingenommen ,- und: bon dar den ro 
und 11. Dec. der ‚Stat mit geben früffen 
bart zugefest, mobon iedoch nur ſechs foldas 
ten umgefommen, die übrige haben fich zu 
dem Churfürften und General Baudis nach 
Sandow begeben, iedoch die bruͤkke bur dem 
Sandowifchen thore abgebrochen: ‚worauf 
die Schweden ſich von dem berge herunter in 
bie Stat gemacht, dieſelbe famt der Kirche 
geplündert, iedoch auch- diefesmahf der fa- 
kriſtei durch vermittelumg.eines foldaten Ans 
dreas Sommerfelds, ſo bor dem Joachim 
Polziens ehemapligen Kirchenborſte hers zu 
Habelberg Diener gewefen, und zweier anderer 
geſchonet, die auch dafür reichlich belopnet 
worden. A.1635aberden 16 und 17 Sept. 
at fie der Churſaͤchſiſche Oberſtlieutenant 
ngar nuchmabls eingenommen, der auch 
hernach „den 7 Oktob. die Elbſchanze ohne 
einige blubtvergieffungenobert. Der Gene⸗ 
ral Banier hergegen kam den 10 Oklob. 
wieder bor die, Stat, und warf anfangs den 
11 Oftob, feuer. herein, wodurch auch wine 
ſcheune in ‚brand gerahten, ergrif aber nicht 
mehrgebadde: worauf ber General joll geſa⸗ 
get haben laſſet es bleiben mit demfener 
einwerfen, fie beten zu fieißig in ihren 
Kirchen; wis dann auch geſchehen war, Er 
ward auch den ſolgenden tag der Stat much⸗ 
tig, und bekam den Oberſten Trotzendorf da⸗ 
rin gefangen: ſeine truppen bekamen auch 
den 15 Oktob. die Werberſchanze wieder 
ein. Ä 

v. A. 1636 den 2 Sau. ift ein regiment 
Dragoner dem Oberften Molken zuftändig 
bereingefommen, und den 8 März wieder 

aufgebrochen, an deſſen ſtat der: | 
ſche Oberftlieutenant Andreas Watz wieder 
eingezogen, ‚der. hernach dem 10 Aug. die 
haüſer im Biſchofsberge 31 an der zahl an⸗ 
zuͤnden laſſen, damit der feind bei feiner ans 
kunft dafelbft Fein quartice- finden möchte, 
Wir ‚dann. auch nicht lange daranf den 15 
Aug. der Ehurfürft zu Sachien die Stat zu 
belagern angefangen, und ben 16 Aug den 
ſchlagbaum in der Havel, bermittelft eines 
berdeften ſchiffes durch einen hammerſchlag 
oͤfnen laſſen, welches die belagerte Schwe: 
den zwar durch ſtarkes ſchieſſen derhindern 
wollen, iedoch vergebens; und darauf in der 
folgenden nacht in vergleich getreten, und den 
17 Aug. aus, und hergegen die Saͤchſiſche 
unter dem General Klitzing, Oberft Krachs 
ten, Arnim und Waldew eingezogen. 
Den 2a Aug, iſt der General Wachtmeiſter 
Menzin und Lesle angekommen, 
O Men⸗ 
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und. den 28 der Churfärft zu Sachſen ſelbſt 
mit feiner'armee, welche fid) auf: und um 
den Dom gelagert ; brach aber den 3 Sept: 
wieder auf, und ging bis Wilsnak, mit Hits 
terlaffung eines Hauptmanns Toͤpfers, mit 
etlichem volke zurbefagung, welche aber den 
17 Sept; von dem Schwedischen General 
Bitzthum, wieder belagert worden, und 
den 18 mit bewilligung ausgezogen, Die 
Schweden hergegemidie Stat ‚wiederum bes 
fegt unter einem Commendanten Thomas 
Zhomfon 7. 

vi. A, 1637 ward Habelberg bon dem 
Oderſten Rochow belagert, dem den folgens 
den tag der General Klising mehr volk zus 
gebracht, und ward darauf den 27 Sul. mor⸗ 
gens zwifchen. 1 und 2 uhr die Stat einge 
nommen, etliche 89 mann vor der Schwe⸗ 
diſchen beſatzung niedergemacht, und dieſe 
aufatmen in eine grube ‚geworfen und bar 
rim. vericharret.. Den ı Sept, kam ber 
Kaiſerliche General Graf Hans von Goͤtze 
mit feiner ganzen armee all, welche aus ı2 
regintenter weitetei und fechfe fusbolf beftans 
dem, und ihr quartier auf dem Dom in 
der Stat, und herum auf dem felde ges 
nommen." A. 1638 iſt der durchzug der 
Montekukuliſchen armee den 31. Mai ge⸗ 
ſchehen· Den 3Okt. zu nacht iſt der Oberſte 
Waldow in Havelberg eingezogen, und mus 
ſten die Goldakkeriſche weichen. Den 7 
Rob. fein die Chur Saͤchſiſche reiterei und 
fusbolk durd) diefe Stat gezogen, wobei der 
Generalwachtmeiſter Marzin gewefen, 

vn. A. 1639, 6 San. morgens: um 7 
uhr als die leute gerade zur Kirche gehen 
wollen,’ ward die Stat vom etlichen Schwe⸗ 
den, welche von der geringen Brandenbur- 
giſchen befagung und biödigkeit der Bürger 
nachricht hatten, und zu dem ende fid) eines 
kahns gebrauchet, bemächtiget, und ohne 
unterſcheid Bürger und Rahtsberwanten, 
Kirche, Sakriſtei und Priefterhafer, aus⸗ 
gepfändet. A: 1640 den 4 San. ift der 
General Arel Lilie mit vielem volfe auf den 
Dom, da bergegen die Brandenburgifche 
wenige befagung ſich den abend in die (hans 
ge gemacht. Den 5 Jan. famen die Pres 
diger famt etlichen Bürgern zu dem Gene⸗ 
zal, und bahten um leidliche einquarfirung 
und verfchonung der pländerung, die, felbi- 
ger ihnen auch in der probitei zugefaget mit 
den worten: Sie hättens bishero mit an⸗ 
dern Ehriftlich gemacht, würdens alſo 
mit ihnen aud) jo machen. Der plündes 
zung wegen folten fie auch verſchonet blei⸗ 
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ben; iedoch haben ſie ihm ſo wohl als ſeinem 
Hauptmaun, einen von Luderitz, ein gro ⸗ 
bes davor geben muͤſſen, womit er mit ſei⸗ 
nen truppen noch denſelben tag ab⸗ und nach 
Witſtok gezogen, die Brandenburgiſche be⸗ 
ſatzung aber unter einem Hauptmann Max 
ſich wieder eingefunden/ welcher ein Papift; 
und dem Churfürftl. Stathalter, Graf von 
Schwarzenberg, ſonderlich lieb gewefen, 
A, 1641, 11 März z.in der, faſten abends 
um s uhr, fein.des Lilie Spatren, trups 
pen, zu Habelberg angefommen, der Haupt» 
mann Mar aber mit feinem volk fid) bei zei⸗ 
te davon und in.die fehanze gezogen. Deu 
22 März haben fie fich: in. das. land Rinow 
gemacht, einen bon Vierek aber.nebft etli⸗ 
chen ſoldaten zur befagung hier gelaffen. 
Den 9 April iſt der Generalmajor. Axel 
Lilie mit feinen truppen gleichfals angekom⸗ 
men, und noch an dem tage, theild auch 
den folgenden, den vorigen aus Rinow nad)» 
gegangen, . Den 7 Mai ſein fie wiederges 
kommen, und auf Ruppin gegangen :: den 
12 Mai wieder zurürf anher, dem 14. Mai 
aber nochmahls fic) dahin begeben. -Den 6 
Sul, verlies auch der von Vierek mit feinen 
pölfern dieſen ort, und kamen funfjig mann 
Brandenburgl. bölfer. wieder. am. : . Womit 
ſich dann ‚des Inſpectotis Jogchim Blus 
menthals ‚bericht endiget, und ift zuvergl. 
was in den. Witſtok. Geſchicht. wird vor 
fommen. + | u — — 
(. X. Der grund und boden dieſer gegend bes 
ſtehet aus lauter Kleiland, und iſt dannen⸗ 
hero, ſouderlich wann die Elbe in die Ha⸗ 
bel hinauf und uͤberſteiget, mithin ihren fet⸗ 
ten ſchleim darauf abſetzet und liegen laͤſet, 
vornemlich den hieſelbſt gelegenen wieſen und 
den zu beiden ſeiten des Sandowiſchen damms 
befindlichen ſchoͤnen und groſſen meſchen un⸗ 
gemein zutraͤglich, und gehoͤret hierher was 
oben 11. Th. IH. K. 1. $.f. 626, von den Klei⸗ 
dffern, und IH. $. f. 634. dom austreten der 
Elbe gemeldet worden. 
: Mit den benachbarten hat es wegen der 
gränzen an ftreitigkeiten auch nicht gefehlet, 
und zwar 1. mit E. Hochw. Domfapittel, 
da aber 1429 2 nad) Elifabet, ingleichen 
1705. 15 Oktob. wegen der gegend vor dem 
Steinthor vergleiche getroffen, auch noch 
1720 ı Jul. aus dem Kammiergericht ein 
abfchied ertheilet, A. 1722, 19 Jun, aber 
die gränzen aufgenommen und allesaus dent 
arunde gehoben: worden. 
; 2, Mitder Stat Sandow ift. A. 1508 
am Allerheil. tage der ſtreit nach dem aus⸗ 
: ſpruch 


r 
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die grängen 2’Aug. 1692 wieder nachgeſe⸗ 
ben" am'6 Dec. befchrieben, und ein ors 
dentlicher recels "errichtet, "Au 1719. 17 
Sept. aber bon neuen die graͤnzen überfehen 
und recefliret' worden, 

3. Mit den Freiherren won Kannen⸗ 
berg wegen des Mebenwerders und der Stat; 
eihlage, welchet ſtreit Darauf ankomt, was 
die ehemahlige beſttzer dieſes Werders, die — 
brüdere Chriftöph und Andreas, die Sold- 
beffe, die ihren antpeil an, 9. Magiftrat 
unterm —* —— nach Seh Ka 
berfaufet „" ind Sek’ Magiffrat, indfeichen 
Dion EFT deren —— den 
Lie. Schardiug und" dot diefenn' ar die 
Freiherren don Räntiehberg gefommen, au 
demſelben für ein antheil gehabt und befef- 
fer Der proſeß iſt vor dem Landeshaupt⸗ 
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foouc) des Ehurfürſten Joachim und des Erz⸗ 
biſch auf die man compromit· 
titet, der zeit abgethan. Nachgehends fein 


den Dorfgeſchi 


et. Auf dem wette 
—— — thurm 


oorrer IBIZA —J 
Junweit der Elbe, bat aber, an — 





erſchlagen worden ¶ deſſen andenten ander 
Kanzel, und gleichfals vor dem altar in ſtein 
ausgehauen befindlich. Eine: volle biftorie 
dabon aber in ſtein ausgehauen, in der 
Kirche zu Legde zuleſen iſt, wie diefelbe in 
ichten bei der Stifts Habel: 
bergiſchen Inſpection wird angefuͤhret 
werden, r PRICE GTniN } 
HA t72ahat der damablige Feldmarſchal 
Hr, Friedrich: Wilhelm von Grumbfons 
bei dieſer Kirche einen neuen thurm bauen, 
auch die mauern der Kirche um ein groſſes 
erhoͤhen, ‚Die: delle mit gipe anfragen: und 
inwendig ausputzen laſſen. Zum andenken 
dieſer mildthaͤtigkeit ſtehet auswendig am 
thurm im blauen felde mit guͤldenen buchſta ⸗ 
ben dieſe RT rend 
Fridericas  Wilbelmus «de, Grunbkaw;'hoe 
templum exflcuxit 1735. »Quid retrihuam 
Domino pro’ omnibus quae tribuit mahi 
Auch hat er ein Pfarrwitwenhaus und 
wellerwand um den Kirchhof, deſſen Ge 
mablin aber einer vrael hauen laſſen· 
Wie dieſes dorf Ruͤheſtaͤt ehedem denen 
* —— Be geweſen; 5— 
ieſe auch ein Adliches 
habt. Dieſes hat Wopiged. —— 
einzeifjen laſſen bis auf dem thutnz, “der mit 
ten indem Schloſſe eingebauet geweſen und 
ſt och iſt uud num, noch allein da 
ae Malt 
ewa 60 
——— 
tel. Feldmarſchall 
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nen; guten nachtbar, als welche ihren gang 
gar auf d def genen und Die, sine 
— uhr der anheguh ie Siehe aan 
aus eben de “ann DIE SEE einge⸗ 
riſſen/ und 1691 etwas weiter fort eine au⸗ 
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Das VL. Kapitel. 


Bon der Stat Lenzen. 


f. Ermegung des namens; lage, mauern, thore, 
gaffen : Neuſtat und andere gebauͤde vor den 
tboren. | je 

II. Kirche und «deren innerliche befchaffenheit: bes 
2% zu Meneburg ehemahliges jus patronarus 
über iditfelde 7 

11. Kapelle der Kalande Herren, S. Marien Kapelle, 
©. Gertrauten Hofpitaf und.Rapelle. 


IV, Verzeichnüg der n{pedorum und anderer Geiſtli⸗ 
chen alhier)! Schule and einige von dem Lehrern. 
V. Bus, und dero chmahlige ftarfe mauern: Raht⸗ 


haus. 4 
VI. Ichige Rahtsberwanten: benennung etlicher aus 
den vorigen zeiten: Strpkiſche familie und dero 


grabmahlg. 
vu. Befchaffenbeit der Gerichte: Amt, Zoll und Li. 


nt.! . . 
vun Si aft, dero nahrung, Gilden, 
1X. Kriegesgeſchichte: und ehemahlige oberherrfchaft 


1. 

( on diefer Stat und deren denkwuͤr⸗ 
digkeiten hat der ebemablige Rec- 
tor derfelben Hr. Wolfgang Lud⸗ 
wig Karftät, einen aftum in der 

Schule gehalten, der iedod) nicht gedruft 
wordett, bei der gelegenheit aber eine ſam⸗ 
Jung verſchiedener nachrichten unter dem na⸗ 
men: Breviarium antiquitatum Leontina- 
rum oder Abbildung der Stat Lenzen, hin⸗ 
terlaffen, worin allerhand gute nachrichten 
enthalten, | 

Der name Penzen bat eine gleichförmigs 
feit mit der Polnischen Woiwodſchaft Lan- 
ezicien: es kann aud) von dem Wendifchen 
Leun oder Lenem, d. ich lege, feinen urs 
fprung haben, wegen niederlegung der wah⸗ 
ren alhier, als einem au der Elbe wohlgeles 
genen orte, wozu fid) aud) das wort Leon- 
tium im Lateinifhen, womit diefe Stat 
von langen jahren benennet worden, am bes 
ften ſchikket. Ob es aud) Lunfin oder Lun- 

Ian por zeiten geheiffen, davon wird uns 

ten IX. $. erinnert werden. Das alters 
thum diefer Stat erftreffet ſich zum wenigs 
ften auf 700 jabr hinaus, fintemapl bei des 
Kaifers Heinrichs IV. minderjäprigkeit ums 


— dieſes orts? ein alter Ehrifflicher Fürft Gottſchalk 
N Pr von den ———— — — 2 
agen: bveranderung der t Sander 
Wilhelm und Herzog Abredr ——— vers 
treiben ‚die raüber aus dem hiefigen Schloffe. 
Teutfche Eriegesgefchichte. * 

X. Viele kurj aufeinander gefolgte groſſe feuersbrünfte, 

Äl. Wafferfchaden. * 

XI. Pefheiten. 

AL Koͤnigl. Preußl. truppen werben auf hieſigem 
anger gemuftert: ein knabe wird fprachlog und 
betomt nach vier jahren die fprache wieder: Ein 
mägdgen wird in einen brunnen gelaffen und 
bleibet tod darin, drei männer fo ihr zuhuͤlfe 
tommen wollen, erftarren gleichfals, ſinten in 
ben brunnen nieber, und loͤnnen kaum mieber zu⸗ 
recht gebracht werden. . eV 

XIV. Noch einige mertwuͤrdigkeiten auffer ber Stat, 
und auf dem lande. eu A: 


jahr 1066 ein Chriſtlicher fuͤrſt Gottſchall 
alhier in Urbe Leontio, quae alio no- 
mine Lenzin dicitur, von den Wenden ers 
ſchlagen worden, wie in dem folgenden IX. 
weiter wird gemeldet werden. . Muß alfo das 
mahls nicht erft erbauet worden ſein, ſon⸗ 
(derm eine zeit vorher geſtanden haben. Wanu 
Aimon und Annaliſta Saxa, und aus dies 
fen Kranzius Vandal. L. II.c. 23, melden, 
daß Karl der Groſſe über die Elbe a-bräffen,. 
und an denfelben fo viel Kaftele auffuͤhren 
laſſen, S. 1.5.1.8. 11.9. 1:53 fowileine 
iede in Diefen gegenden an der Elbe gelegene 
Stat dazu gehöret haben; und man kaus 
a eben fo wenig. abſprechen, als gewiß 
ilegen; Lenzen, Witreberge, Werben, 
Buch, auch einige Dörfer mögen fich um die⸗ 
f ehre vertragen, Solte Lenzen antheilges 
abt haben: fo würde die Burg mit in bed 
trachtung koͤnne gezogen werden; wiewohl 
ticht zuglauben, dab Karl der Groſſe fo 
bitl zeit und koſten ſolte daratı gewant haben, 
als diefe Burgfcheinet erfodert zuhaben. 
Sie lieget unfern der Elbe 2 meil 
bon Doͤmitz, 8 meilen von Stendal, 19 
meilen pon Berlin, und hat fübwärts — | 5 
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ſchoͤnen und groffen Anger, der ebedem zwar 
moraft, ietzo aber eine ſchoͤne viehweide ift, 
nebfteinem See, fo dichte an der Stat ftöf- 
fet, und hinter demfelben eine angenehme 
bolzung von eich. und andern baumen. An 
der andern feite ift fiemit fruchtbaren äffern 
(und gärten umgeben, Bor alters hat fie 
ſtarke mauern mit viereffigen thürmen ges 
babt, auch am Heides und Bergthor dops 
pelte graben, hiernaͤhſt 2 Fandle, deren ei⸗ 
ner durch» der ander um die Stat, von ei- 
nem effe des fees big zum andern gegangen, 
und dadurch auch durch ‚einen andern aus 
dem Rudowiſchen in den Lenzifchen fee ges 
benden kanal, vom feſten lande gleichfam 
abgefondert worden; daher aud) die fchüten 
der Fahne bis unter die Statmauern gekom⸗ 
men, ftabholz und getreide einzuladen, wel⸗ 
‚he fahrt iedoch iego fehr verfandet. Ihrem) 
ietzigen zuftande nad) ift fie zwar noch mit 
einigen mauern berfehben, welche bon der 
Burgbrüffe zum Berg, und Heidethor ges 
‚hei, vom Heidethor aber zum Seethor und 
der Burgbrüffen ift alles offen, und fein 
zwar. nod) etliche graben vorhanden, welche 
iedoch mehrentheils zu gärten gemachet wor: 
den. Vor dem Seethor ift ver See, und 
naͤhſt dem thore noch etwas wandelbares 
mauerwerf: weiter hin aber fiehet man längft 
dem fee nur nochetlicheüberbleibfel von maus 
erwerk, die mauer felbft aber ift durch die gro⸗ 
fe waflerergieffungen wandelbar wordeh und 
(endlich eingefallen. Wo es inzwifchen offen 
geweſen, fein palifaden geſetzet. Die Stat 
liegt alfo an zweien feen, dabon der eine 
durch einen kanal oder fluht die hiefige wafs 
ſermuͤhle treibet, der ander das Koͤnigl. 
Amtsdorf Bakern berühret, und mit der in 
den Lenzer fee fallenden Löfenig bei Eldens 


Hurg in die Elde und nebft den anlaufenden _ 


baͤchen in die Elbe fält. .) 
Thore fein nordoftwärts das Berg⸗ 
thor, wegen der davor gelegenen kleinen 
berge, und unter denfelben des. Marien: 
bergs, an welchem auch noch ein thurn bes 
ſindlich, welches der einzige iſt, fo noch 
bei den ſtatmauern vorhanden. Suͤdweſt⸗ 
waͤrts das Geethor, von dem daran ftoffen- 
«den fee, Über welchen eine lange Bruͤkke nach 
(der Eibe zu gehet. Dieſes ift von dem Dis 
mizfchen.Commendanten A. 1638 gefpren- 
‚get, und zwar ein neues wieder aufgeführet, 
nachdem es aber baufallig worden, vor eis 
nigen jahren mit 2 ſtolwerken wieder aufges 
bauet worden.. Nordiweftwärts ift das Hei⸗) 
dethor, ſo nach Eldenburg und Hamburg 
31 


Sünfter Theil, I. Bud, VI. Kap. Bon der Stat Lenzen. 


218 


hin führet, bon einer in der gegend geweſe⸗ 
(nen beide alfo geheiſſen. Es hat feit 1688 
geftanden, und der daran gefügte fteinerne 
ſchwibbogen wurde 1737 abgebrochen : weil 
man bei einer. vorgenommenen ausbefferung 
und abfürzung der Seebruͤkke die fteine noͤh⸗ 
tig hatte den raum des angelegten dammes 
aus dem grunde aufzumauern, wovon iedod) 
iego nur nod) wenig vorhanden. Es ift) 
zwar auch noch ein Burgthor füdoftwärts 
geweſen, fo mittelft einer brüffe nach der 
Burg geführet, fo aber famt der mauer ein⸗ 
gegangen, | | 
Die vornehmſte Gaffen fein die am Berg» 
thor_oder Kirchengaffe, Heidethorifche 
ftraffe, Keiterftraffe, Groffeftraffe , oder 
Seerhorifcheftrafie. Der plas naͤhſt der 
Kircheift bisher zum marft gebraucht worden. 
Es ift auch fhon vor vielen jahren naͤhſt 
der fozunennenden Altſtat noch eine Neu⸗ 
ftat angeleget worden, welche von der Alten 
nur durch einen wafiergraben unterfchieden, 
iedoch in einer ringmauer mit innen begriffen, 
fonften aber ganz bebauet iſt, auch in den legten 
groſſen brande verfchomet geblieben, Inglei⸗ 
chen fein vor dem Bergthore etliche wohl ein⸗ 
gerichtete hauͤſer, und am fus des Amts noch 
6 hofſtellen, fo von ſiſchern bewohnet werden 
und der Korbig oder Kiez genennet wird, 
und vor allen thoren fein unterfchiedene 
ſcheunen und gaͤrten, famt einer ziegelſcheu⸗ 
(nebefindlich. Uberhaupt aber liegt die Stat, 
wie auch zum theil aus obigen zu erfeben, im 
einer überaus fchönen gegend und hat ſchier 
alles, womit die Natur einen ort angenehm 
machen Bann. Sie hat um fic) herum berg 
und thal, affer und wiefen, gebuͤſche und 
waſſer, welches alles auch den lebens unter- 
halt fördert und bequem macht, ) 


I. Die Kirche ift in der form eines Ereus 
zes gebauet, etwas niedrig und wohl gewoͤl⸗ 
‚bet, welches gewoͤlbe in corpore ingefamt 
‚auf fechs pfeilern ruhet. Sie ift 1646. 
-ı8 Sept. faft durchaus gebrant, von der 
‚orgel aber bis an den dritten pfeiler aufs 
wärts und fonft am unterfchiedlichen ortem 
durch den lezten brand 1703 groffen fchaden 
(gelitten, wobon unten XL $. jedoch 17 12 wies 
der ausgebefjert und der thurm 1724 völlig 
aufgebauetworden. Aber es iftam 28 Sept. 
1751 früb um 2 uhr das alte mauerwerf 
auf der ſuͤdſeite, da folche in dem gemauers 
ten treppen ſchadbaft geweſen, eingeftärzet 
und durch das adfferfte gewoͤlbe in die Kirche 
geſchlagen, weiches auch groͤſtentheils — 

en 
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den darunter befindlichen Ehren’ und ſtuͤh⸗ 
len zerſchmettert, die taufe umgeſtuͤrzet, 
und die feulen daran berderbety auch dieiohn- 
fängft ausgebefferte orgel bernichtet worden, 
Weil man num bon dem, was ſtehen geblie⸗ 
ben , nod) fernetes unglůk zubeſotgen hatte⸗ 
fo hat mari den ganzen thurm ab⸗ und von 
einem durch die erſchuͤtterung ſchadhaften 
gewoͤlbe dem bogen mit’ herunser nehmen die 
geöfnete feite aber mit brettern verſchla⸗ 
gen laſſen. Der Kobr aber iſt etwas enger) 
als das Corpus. Ihr namen oder von al 
ters her geivefeuer patron iſt unbelannt es 
wäre dan, dab ©. Katharine davor gehal⸗ 
ten wärde,, 'weil der taufſtein auf vier Ka⸗ 
tharinen bilder ruhet. Den inwendigen zie⸗ 
raten nach beſtehen die hauptbilder /unten 
auf der haltung des nachtmals, und oben 
dem juͤngſtengericht, welche zwifchen.etz 
lichen braunen und verguldeten ſeulen ent; 
halten fein, » Unten lieſet man die Rahmen 
der ftifter mit dieſen worten· B. Johann 
Bucholz und Ilſabe Koppen verehrn dieſeb 
Gott zu Ehren und der Kirchen zum 
ierat. A 1652 den 2 Mai. 

Die Kanzel ift zwar nicht wegen ihrer 
foftbarfeit ‚aber wegen ihrer ftellung wohl 
anzumerken: indem felbige nicht am einem 
pfeiler/ wie in den meiften Kirchen, fondern 
mitten’an dem ſchuͤlerkohr, fo über dem ein⸗ 
gange zu dem kohr ſtehet geſehzet iſt, wel⸗ 
chergeſtalt der ptediger ſeine geſamte zuhoͤrer 
vor ſich, Und keinen in dem rüffen hat, als 


die auf gedachtem kohr, welchen es jedoch 


gleichfals nicht ſchwer faͤlt zuzuhoͤren, weil fie 
am naͤhſten bei ihm ſtehen. 


>: Die Taufe ift von metall," art welcher 


man oben lieſet. Per me Hinreb Grawere 
von Brunsvick God make fine ſele rike 
Anno Di MCCCC. in den LXXXIL. Jare. 
In der mitte ſtehen die apoſtelbilder etwas 
erhoben, und ruhet auf vier Katharinenbil⸗ 
dern. Die dekke iſt von holz, und mit einem 
ſchoͤnen gehauͤſe bon acht verguldeten ſauͤlen, 
binnen weichen die taufe Chriſti vorgeſtellet 
wird. Die Stifter fein eben diejenige, fo 
den Altar errichten laſſen, und ſein B. Jo⸗ 
Hann Bucholz und Ilſabe Koͤppens 1658. 
Alles aber, beides dieſes gehauſe und den 
taufkeffel haben A. 1687. Kämmerer Jo⸗ 
hann Orten ımd Benigna Kruſemarks 
erneuern laſſen, derer namen gleichfals das 
dan yukden, : ar Ten man 
Die Orgel batteeinen schönen lang und 
(beftund vor dem erfte brand 1646 aus 22 
regiftern, Jetzo aber da fie 1703 an dem 
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ruͤkpoſitib durch das Teingefällont gewoͤlbe 
groſſen ſchaden gelitten, fein einiger wusbefs 
ferungen ohngeachtet, in dem oberwerk nicht 
mehr, als 8 ftimmen vorhanden. 

Die groſſe Meßglokke iſt i borꝛo Augidurd) 
Mftr. Hanſen aus Hamburg vor’ dem Hei⸗ 
dethor gegoffen, und hat der Höppehr zent» 
ner 8 pfund gewogen. Sie ifb aber 1703 
famt.den übrigen glokken zerſchmolzen. An 
deren ſtelle hat A. 1705 der! Berlinifche 
gieffer Joh. Jak. Schulze andere gegoſſen. 

1. An der groſſen glokke ſtehet auf ber «i- 
nen ſeite: 3 1° I % 

Ab anno 1703. d. n Dec. prope bien- 
nium tacens ferales incendii flammas luxi, 
dum publice lugenda mors Leopolai Impe- 
ratoris & Charlottae Sophiae Reginae 
Proffiae, rumpo filentiam,, & «cum vici- 
nis ſororibus communem' ludtum'indico, 
reflitura 1705 die 28 Jun. provida Senatus 
octo :& quatuor virorum cur | us 

Yufder anderwfeiter = ndo won. 
Conſole regente Dno Johatne Prideri- 
‚co Karfchio, Dno Chriſtiano Plumekio, 
Conf. Dno Johanne Beckio,  Camer. Gie- 
fio-Senatorei: « nd.lie a ut innin" zela 

kenne —A 

oli Deo gloria! ‚Lenzew goß mich Johann 
Jakob Schulze von Berlin) » * 

2. Ander maͤhſten ſtehet: Job: 1. a1. 
Dei geſChen Ektes groſſer Gott, 

na M eln elfer Zebaoth! 1703, 
glbt Itzt frohen klang, 

Dir Lob preiß DIxr DanC# |: 1705. 

Gleich drunter: Te 
"Planes inttrii flanimis cönflata renafor‘, 

Emuriens morior „mars mibi vita fuit. 

Muta diu tacui, nunc voce potira fomabo, 
Orno fepulturas; ad ſacra feßa vxvco. 
3. An der dritten etwas kleinern ſtehet: 
Thren. III. 32. 5: este en 
VVle Lagſt DV? VVIe betrvbt? ACh 

NVle Verbratnt VerarMet! 1703. 

el LUebes Lentzen ſleh, @ott hat (ICH 
ers vn ‚ Deln erbarMet! 170$. 
>44 An der vierten: ıBl.'95.:6, Laßt ung 
Iniewise, Soialtehutinin. rd. vg 

5, Die fünfte kleinſte ohne aufichrift: bat 
der berühmte Koͤnigl. "Stüfgieffer Hr Ja⸗ 
Eobi fchom 1704 geſchenked. u; 
Dieſe gloffen hingen von A. 1705 bis 


1724 auf dem Kirchhof, weil der thurm in 


dem ieztern brand auſſer der ſpitze noch ein 
viertel von feiner hoͤhe berlohten. Nachdem 
aber 1724 zum behaͤltnuͤs der glokken ein 
neuer aufſatz mit einer durchſichtigen und vom 

einer 
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einer. haube bedeften fpige gegeben worden: 
bat man diefeibe an dieſem ‚ihren ort aufge 


bangen. FR Typ BEA U Rab FEIERT ER. 
ZN BONBONS Babe fich nur folgendes: 


4, XR 
Adeſto, quisquis aeternitatem in fuga· 
wi hoe aevo inchoare feliciter cupis prae· 
cunte co cujus exuvias haec humus tegiti 
Dominus. Zacobi Schulrze. claris Parentihus 
Giardelegiae 1644 natus, fidei erga.Deum, 
Regem & Patriam intemeratae, 'morum: 
que optimorum exadtifimum Exemplar; 
Arduis dum.viverer muneribus perluftra- 
tis prius Belgio, Galliis, Italia: praeci+ 
ꝑuisque Germaniae partibus dextere prae · 
fnit. profuicmultum, ad penetralia quan+ 
doque graviſſimorum confiliorum adſei⸗ 
tus; -- Amabili:per 20 annos Conjugio &» 
tis fauftus,: laboribus nungvam. fradtusj 
aliorum fottunis ſuas impendere, qyam 
liberalitatis .Elogio ſibi ſuperſtes non eſſe 
maluit. Tandem in Domino placide bea⸗ 
teque obiit ao. .aet. LVI. ſal MDCC. d: 
XXXOdob angorem ſuis memotiamque 
honorificam candidis animahus cunctis re· 
linquens Perge Viator: & lihertati Glo- 
riae filiorum Dei poſthabitis aularum com- 
pedibus reddito animitus gratulare. ' 

or Keichenterts Pſ.ho, b. Kız,. - ) 

Bondenaltengubehbr Hei dieſer Kirche ift 
nur eine. einzige urkunde bon einigen Herren 
und wie ſie da genennet werden/ Donucellis 
von Alvensleben vorhanden: nachdem die 
andere alle durch die vielfältige feuersbruͤuſte 
Diefes prtö berlohren gegangen, worin ſie eis 
ne bertaufchung etlicher guͤter mit dem Re- 
&tore der Kirche bewilligen, die auch hernach 
Churfuͤrſt Joachimus J beftätiget. hat und 
ſich folgendermaſſen verhält:  . 

„Wir: Foachim von Gottes Gnaden 
Marggraffe zu Bradenburgk, Des Heiligen 
Roͤmiſchen Reichs Erg-Cimmererund Epurs 
fuͤrſt der Caſſuben und Wenden Herbog, 
Burggraffe zu Nuͤrnberg und. Furſt zu Ns 
gen, befennen und thun kund offentlich mit 
dieſem Brieffe fuͤr Unß, unſer Erben und 
Nachkommen Marggraffen zu Branden⸗ 
durgk und ſonſt allermaͤnniglichen, die Ihn 
feben, hoͤren oder leſen, daß Unß der wur⸗ 
Dig unſer lieben Andechtiger und getreuͤer 
Er Werner von der Schulenburg Probſt 
des Jungfrauen Kloſters zu Dambecke, hat 
vortragen einen der Pfarren zu Lentzen be⸗ 
fiegelten Brieff inhaltend unter andern eine 
umbſesnng und Beuth, fo etwan durch Ern 
Gumperium, Vritze, Bernbardum, Richar- 


dum und Deren Burchardum Domicelli von 
Alſchleuen mit Etn Johann Döring der 
Zeit Pfarrherrn zu Lengen, auf Verwil⸗ 
gung Herrn Dietrichs dazumahl Biſchof 
zu Havolhergettlicher Guter und des Dorfs 
Brutzaw halb, geichehen iſt, und ung dar 
auf demuͤtiglich bitten laſſen auf ermeldter 
Pierre Behueff ſolchen ihren Brieff als der 
Landes Furſte gnaͤdiglich Juconfirmiren 
und zubeſtetigen, wie der bon wort zu wort 
bernach folget; - -- 

‚ Omnibus prefentia vifuris feu etiam au- 
dituris' ſalutem in Domino. -Nos Gum- 
perius, Vritxo, Bernhardat Richardns Bor- 
charduss Domicelli de Alsöleie, “recognolci- 
mas lucide in his feriptis quod matura no: 
ftra deliberationeprehabira:& cum Com 
ſenſu Venerabilis Pacris Domini Zheodori 
erHavelbergenfas: Ecelefie Epifcopi , nec'nou 
Confiliö plurimorum permutavimus eum 
discreto Viro Domino Fobanne Döring Rede: 
re Ecchöße  Lentfen: cum quibusdam bonis 
inhunc modum. Quod idem Dominus 
Johannes ejusdem Ecclefie: Rettor nobis 
Villam Brurzow quondam.ad Ecclefam Len- 
Sen fandatam & dotatam cum omni jure 
i qualibet & utilitate rite & ras 
tionabiliter, & omnibus proventibus pro⸗ 
ut ipfe-& fui Predeceflores ‚predictam 
Villam usque in -hodiernum ‚diem pofli- 
debant; aſſignavit· - Pro qua Villa nos 
Sepe dich de Alscleue.duodeeim Talemanovorum 
denariorum Brandenhurg. & porcum quingue 
Solidosnovorwm Brandenburgenfum denariorum 
valentem,-atque Hedum in-Villa Zar 
zie fingülis Annis- in feſto Michaelis Ar- 
changeli in redditibus tollenda ad dietam 
Ecclefiam-Lentfen relocamus, ftabilimus & 
donamus, ibidem cum Sculteto in illovi- 
delicet latere ejusdem Ville ubi Sculterus 
moratur, qui inquam Scultetus Equum 
quatuor Marcas Stendalienfis Argenti & 
ponderis valentem ad Ufum dicte Eccle- 
fie Lentfen tenebit perpetuo duraturum, 
Pro quo ejusdem -Ecclefie Re&tor erigin- 
va folidos novorum Denariorum Brandenbur« 
genfum, annuatim in: feſto Michaelis Ar- 
changeli,. fibi fi placuerit, tollat, Sculte- 
to ab eodem fi iplum illius anni circulode 
tali Equo fine fervitio habere voluerit fup- 
portatum. . Que.vero bona memorata ac 
redditus. fimiliter & Schulterum & alios 
Agricolas : diete Eccleſſe Lenszen egrum 
feilicet in Lantzig colentes idem Domi- 
nus Johannes Redor prefate Lentzen & 
fui fücceflores, prenobis & noftris — 
ceſ⸗ 
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Schant Senior und hanhe * 
pittel ff Arnburg bekennen apen 
“ie duſſen unſen Schrifen dat — 
digen und andechtigen Ern Jakob Scho⸗ 
maler hebben gedan ‚und gegenwerdig don ſtande 


unfe Warte to Lenen Habelbergl. Geſtri⸗ 
ches damit wy begnadet ſint von der Her⸗ 
fcop to Brandenburg mb, jar 
du tidt fünes lebendts mut allen ugbarung 
und Gerechticheide bögefte und ſydeſte in al⸗ 
len ſteden dar ſe to hoͤrende und belegen ſindh 
nichts buten beſcherden. Mit einer Prima · 
rien effte Benefitio am bequemeft, und die 
Parre mit guden Gebuwden unſtrafflich wol 
tu holdende up ſien eigen Koſt und terung, 
dar vor fcal und will be unſ und unſen Nas 
Eomlingen geuen up to kamende Paſchen na 
dato duſſer Schrift undt darnha up alle 

volgende Paſchen Soͤuen Rinſche Gulden 


liche Penſion ſammenkun 
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at gie gangbarer Peüntheh — 





ee eum Koſt und terung. Dieweil und ſo lange der 
* *5 0, ‚Ehrbar und: Bırdıg Ern Werner van der 
ECM, Orb *9 pis, Schulenburg Probſt to Da 
Se Ung die gemelte Parre relignitt befft. Ouerft 
en 10 & Aemor ß us na ſinem Dode ſeal und 
di@tis reddiribus al ac ha Bei b Schomafer 
—— — paci deruͤrt Soͤß Guͤlden. Und offte ſich gemel« 
S& quiete penitus pe —* d te Ern Jacob Vorbetern kuͤnde und die 
evidentiam firn reſen orum Parre jen wolde 
figillorum appenGionibus, ſeeimus com· will he unß. innimeren 
muniki,, | Mi ‚und den Wort up in 
Ae Is MG —— wmit beroidunge md 
e en a ren 
| —0 ruͤmen ec. Hieby au und 
— 1ehrung pen unde to fügen getagen, 
“ eff undt bederben Ern Valentin Lütke, u 
ee geit 16: Difkelow) Prefter-aind tiegen Haben 
: : ‚berg Stricheß. Of to Okkunde undt mies 
afft res gelauen hebbe wy vörgedachte Supietels 
\ ifite, beßrefftigeriumdt 
Sa beueftigk mit. und. Gapırtelspnrachterge: 
gend mh 1 drucket Öngefegeh Arnburg int 
an der au Jar na der Geburt aunfesupenem sehn Chris 
rinae, Er | fit, ‚don men fchreff Dufent, wiffbundent: 
und im Vierzei im vier und drüttigeften Jahrs 
iR anfügen) Voß Gl Aa Ba u 
anzufugen, Da e hier 
Stift zu wor kin ——— 
Fur, bor der etiam per coenobia fiebant 
einen b —— — viventium 
Schomakke item, Monachorum· & fan&imonialium, 
Schulendhr; ja! —— 
—— » burg sLeontieikazisburg|? de in aliisicivi- 


r tatibus ſingulas viderunt· · Welches Hel⸗ 
moldlallennaosfı 60 mit eben den worten 
wiederbolet Von ſelbigem finder ſich aber 
keine nachricht· iſt auch unbekant, wo es 
geſtanden. Vieleicht hat es bei der Kirche 
gelegen. Dann Te) 
ehe iſt ein gang gewoͤlb ge⸗ 
1, welches man die Alte Schreibe⸗ 
rei genannt, und! worin die Kalandsbrü⸗ 
der, Fratres Calendat 


gangen, fo i8o aber bermauert iſn Gidach⸗ 
te fratres haben auch ihre eigene wohnung 
an dem orte gehabt, wo man von der Kir⸗ 
che nach dem Amte oder Burg geheti! Nach 
der. Kirchenverbeſſerung aber fein! die) ein. 
kuͤnfte des Kalands, an den Dont zu Koͤln 
an der Spree geſchenket worden, welchebet- 
nach. der Magiſtrat an ſich gelöfer;kedund) 
dag fie davor jaͤhrlich ein gewiſſes an den 
Dom nach Berlin geben —“ sad 

Br? 
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Es iſt auch noch vor dem Bergthor eine 
Kapelle oder Kirche zu S. Marien vor, 
handen geweſen, Bon welcher auch der berg, 
worauf fiegeftanden, heute zu tage der Ma⸗ 
vienberg genannt wird, und haben dafelbft 
das dorf Wuftrow, Sandorf und andere nas 
be. bei Lenzen gelegene dörfer ihren Got; 
tesbienft halten, der Paftor zu Lenzen 
auch in den Kermiſſen und andern feier⸗ 
lichteiten dieſer Kapelle denſelben darin ver⸗ 
richten muͤſſen. Dafür hat er gewiffe pächte 
aus diefen orten gehabt, welche zum theil die 
iegige Paftores und Infpe&tores noch geniefs 
ſen, die Kapelle ſelbſt aber iſt ganz einge⸗ 
gangen; und ſein nur noch etliche uͤberbleib⸗ 
ſel davon vorhanden, ——— 
Auch iſt bor dem Heidethor ein Hoſpita 
und Kapelle zu S. Gertraut geweſen Re 
auch von andern zum H. Geift genannt wird; 
In derfelben ift ein altar zum H. Geiſt ges 
wefen, welchem Markgraf Ludwig 1628 acht 
ſtuͤk geldes jährlichen einfommens bong ftüß 
fen landes in Preinslin vermacht, wie 
Angelusf, 136 anzeige. Es iftaber 1638 





durch die Saͤchſiſche voͤller verwuͤſtet wor⸗ 
a welche darin ihr quartier genommen, 
um 


nachdem fie aufgebrodyen, alles einge. 
äfdjert. Es fein zwar eine zeither die eins 
fünfte deffelben aufgehoben worden: aber 
nur um es wieder zuerbauen und einzuric)s 
tens wiedann tebiger zeitfeit Y72öfechearme 
frauen darin noch dur zeit erhalten werden, 


IV: Die Pafores und Zufpeßfores alhier, 
erhaltenen nachrichten nach, fein geweſen, 
und star der lezte aus den Katholiſchen zei⸗ 
ten Jakob Schumacher oder Schomafer, 
wie mir kurz zuvor geſehen. Ob er ſich zur 
Luthetiſchen Religion bekant, davon hat 
man nichts gewiſſes? doch iſt eg zuvermuh⸗ 
ten, weil bald an ſeine ſtelle ein anderer be⸗ 
zufen worden; und ſich nichts findet, woraus 
Ida gegentheil zudermuhten e 

Der erfte nad) der Kircyenberbefferung) 
dabon man gewisheit hat, iſt Jakob Bech⸗ 
lin, A. 1548, vermöge deffen vergleichs mit 
e DM auf 10 jahr angenommen & nad) 

culi, 


Diefem hat gefoiget Andreas Roͤſeler, 
fo da8 Concordienbuch mit unterfchries 
ben, deſſen grabfchrift annoch im der Kirche 
bei der thuͤr nach der Schule zu vorhanden, 
in folgenden worten: 

Sub hoc 'Monumento 

Vir Reverendus & Dodtus Dnus. An- 
dreas Röfelerm, piüs Ecclefiae Do&tor, Re- 
V Theil der Maͤrk. Gift, 
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ligionis ſinoerae Propagatot & acerrimus 
fenſor, una dum Conjuge pientifficha) 
Quiete fruitur. Quem non obiiffe ‚- fed 
abiiffe, non. amiflum, fed praemifkttn: ex 
hac mortali vita ad immortalem &beatamn 
certo credimus, XH. Liberommmi ‚Parens, 
quorum:fex in-Domino;"fex adhüc in vi⸗ 
vis. Sit anima ejus in fafeiculo Viventium. 
Die jahrzahl feines antrits und. abſter⸗ 
bens iſt nicht dabei, iedoch ift unſchwer zu⸗ 
erachten, daß er um und nach dem jahre 
3570 bier geweſen ee 
Zerner M. Valentin Nöfeler, des bon) 
hergehenden ſohn, fo ums jahr 1590 hier 
geſtanden. Seiner Ehefrauen Dorotheen 
Wernikens, fu A, 1596 inder Michaclis 
nacht verſtorben, grabſchrift iſt noch in der 
Kirche zufehen, von-ihm aber nichts'weiter 
vorhande. 3 


1. 3a. sucht { 
—5 alkenhagen ums jaht 1621 
Joham ullenweber, iſt erft-ReAio 
Scholae, dann Diavohus, endlich Infpe&ofl 


tin hat Maria Wernfen gepeiffen... 
OMAB Sarrerrus, iſt erũ Cantot gewe | 
fen, hernach weiter geftiegen und ums jahr 


Hat M. "Walt." Nfelers tochter zur ehe | 


gehabt. . 
ı .M. Johann Wohin; Angetreten 16341 \ 
Im jahr 1638, 10 Dec. aber wegen der frı-3 
sen Friegesunruhen entweichen müffen und 
(nicht wieder gefommen, Weit auch der Dia: 
conus Johann Bierfhät mit ihm die flucht 
ergriffen?" iſt in 3 monaten 1638 fein Pre 
Diger ih Lenzen geweſen. Daß Infpedorat 
aber Hat" 18 jahr ledig geffanden, Dann 
Johann Bierftät Fam zwar © Reminife. 
1639 wieder zum vorſchein und bermaltete 
die Sacra allein, aber nur als Diaconus; 
doc) aber endlich als Infpe&tor angetreten 
1657, geftorben 1672, 4 März, ; RR 
Joachim Dreüßfe,; anfangs Diaconus 
und 1674 zum Infpe&tore angenommen, ger 
forben 1680, 29 Aug. U 
M. Matthias Haffe, anfangs Diacon. 
in der Neuftat Salzwedel in das 6 jebr,und 
bon 1675. Hernad) zum Infpe&tore anher 
berufen 1681, 23 März, geftorben 173 1, 8 
März, und begraben am legten Oftertag, an 
welchem derſelbe auch vor 50 jahren als In-| 
fpe&tor eingewieſen war. 
Andreas Heinfw, trat an 1731. Abm 
wurde 1737, 4 Adv. Hr. Alexius Heinrich 
Bierftätzur feite gefeger,der aber noch in dem 
japre 1751 berftörben, undihm ift gefolget 
P Hr. 
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eremias Galliſch, der 1751 berw -- 
— und feinem amt unter Goͤttl. 


en noch) vorſtehet. 

—3— ſein beſage alten Kirchenduchẽ 
geweſen: 

— Tumgerlarius, der das Concor- 
— mit unterſchrieben. Er hat einen 
ſohn gehabt Andreas, der 1577 getaufet 
worden. Unter den Predigern in der Neu⸗ 
mark wird M. Joh. Tungerlarius vortom-⸗ 
men, der vieleicht von dieſem ein abkoͤmm⸗ 
ling iſt. Ob vor ihm Jak. Bechlin noch Dia 
conus geweſen, wird gemuptmaffet. Cr 


i Daniel Orthling, von. Prizwalt, 1601 
is 1619. 

Joachim Saitenhagen, 1620 bis 16224 
da er Infpedtor wurde. 

Johann Wulmweber, 1623 Bi8 1626, 
da er Inſpector wurde. 

Thomas Sauersu , 1626 bis 1629, da 
er ebenfals Inſpeftor wurde. 
| geadyim Lange, 1630, getochen 16339 
8 


— Bierfkät, r 1634, war bis * 
hin in Boberow Prediger geweſen, und iſt 
16,57 Infpedtor worden. 

Joachim Dreüfife, 16585 nachachents 
Infpe&tor 1672. 

Henrich Kuͤhns, bon 1673 bis 1677, 
da er geftorben, 

Johann Plato, 1677, war borber Pres 


diger in Pinnow⸗ gefl, 1683. 


Johann Müller, angetreten 1683, und 
1696 nad) Gardelegen berufen. S. Gardel. 
Geſch. VIL.6.n.2.f. 3r. — 

Andreas Heinfw, aus Plauen, berus 
fen ‘1697, und eingeführet Domin. Jubil. 
wurde 1730 dem Hrn. Infp. Haſſen beiges 
feget und das jahr drauf Infpeltor. 

Alex Heinrich Bierftät, war erft 1722 
Conre£tor, 1723 Prediger in Neblin,ı730, 
4 Adv. Diaconus, wurde 1737. Iſnpector 
adiundtus und 1751 Infpe&tor. Y 

Hr. Fohann Sortlieh Eichenhagen, 
berufen 17238 

Die Eäuie ift 1703 ebenfals verungluͤk⸗ 
etz und inzwifchen in des abgebranten 
Rahthauſes unterften gemach oder keller A. 
1704 eingewieſen und dafelbft gehalten wor⸗ 
den, nachdem man ſich eine zeitlang der Kir: 
he dazu bediener. A. 1705 ift die Schufe 
wieder errichtet und bezogen worden, famt 
der Collegen ihren wohnungen, welche 1706 
— bezogen. Uber den beiden eingaͤngen 

ehet: 


en! RENNEN pla qul ſaetarla 
ſponte ss, 
reDDIt Ve ars Lin Vae te Plors- 
= qVelVVent. . 
‚ DV geoffer Segens Gott! fegne: hlerin 
Vnſer Lehren 
3V Vnſer WenDave VVle “vo w 


Epren. 

Der Schule haben-irdeszeis gefchifte Eeh⸗ 
ter vorgeſtanden, welche. gemeiniglich weis 
ter. befördert, worden: wie dann der KRect. 
Johann Wullenweber Diaconusamp end» 
lich gar Inſpector geworden. S. oben ſ. 
226. Thomas Socceru⸗ war Cantor, pur 
de Reätor.und 1626 Piaconus, endlich a 9 
ebenfals Infpektor. : Joachim Schuma- 

er Rellor big 16,58, da er. Prediger in 

n3 geworden. Johann Henrich’ Kol 
Meier Rector bis 1664, .murde 1670 Pre⸗ 
diger in Salzwedel. M. Lehmann Redtor, 
wurde Prediger in Gartow. Fohann Chris 
ftian Neuber Redtor, . 1739. Prediger 
in Warnow. Theod. Klenzendorf Can- 
tor bon 1659 bis 1664 da er Prediger in 
Yulofen wurde. : Niklas Schmid ‚Cantor 
1664, Prediger im Neblın 1669: ob. 
Scyunfe Cantor, Prediger in Langendorf, 
Fracife.Sixıms Zoffhagen war Tertius und 
Organiſt, und zugieich Secretarius, wurde 
endlid) Burgermeifter. - - Vor andern bat 
ſich beides. um die jugend, und um die Stat 
verdient gemacht Hr. Wolfgang Ludwig 
Karftät, der von 1733 bis 1739 Cantor, 
und bis 1741 Rektor gemwefen, in welchem 
japr er Prediger in. Premstin geworden. 
Er hat von der Stat Lenzen.feine nachrich⸗ 
ten: gefammelt, deren * 1: .gedacht 
worden. 


V. An Öffentlichen gebauden iR vornem⸗ 
li) der Burg zugedenken, welche ehedem 
mit der Stat bermittelft einer bruͤkke zuſam⸗ 
men hing, wiewohl diefelbe üben einem img 


fommer faft ganz troffenen graben ging, der 


aber 1734 ausgefüllet worden, Daß man nuns 
mehrüber einen dam zur Stat kommen kann, 
Sie lieget hoch, und ift vor diefem mit ftar« 
fen mauern ins: gebierte berfehen geweſen, 
wovon fich noch kenntliche überbleibfel finden, 
die aud) daher zu dem alten zeiten theils zu 
einem ſchutz des landes gedienet, hernach 
aber in den unruhigen zeiten zu einem Raub⸗ 
ſchlos gemisbrauchet worden, wie wit bald 
hernach fehben werden. Suͤdwaͤrts, wo man 
binunter nad) der fee gebet, ift 1650 noch 
dad gemauͤer bon einer alten vierekfigen in⸗ 

weis 


ç* 
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‚wendig gemahlten Kapelle geftanden, ſo man 
gar vor einen Heidniſchen Goͤtzentempel ach⸗ 
ten wollen. Allein der augenſchein hat gege⸗ 
ben, daß es eine Kapelle geweſen, welche 
nachgehends, und zwar meiſtentheils aſſerhaib 
den mauern angebauet worden, Es mag 
auch zu der zeit das gebauͤde, fo vor der 
brüffe über dei gemölbeten thorwege bon 2 
ſtokwerk hoch geftanden, und 1690 abges 
brochen, wohl aufgeführet fein worden; Es 
follen auch unterſchiedene gute keller daran. 
ter geweſen ſein/ fo aber auch groͤſtentheils 
eingegangen , und iſt ietzo nichts mehr vor» 
handen, als ein farker von gebranten feinen 
aufgeführter rumder thurm, welcher im den 
alten zeiten zweimahl übereinander gewölbet 
geweſen, und noch in dem 30 jährigen krie⸗ 
ge oben herum feine dachzinnen, und etwa 
12: ellen von der erde nur eine einige thuͤre 
gehabt, anſtat welcher zwar 1554 unten 
eine neue gebrochen worden, aber mit fol: 
her muͤhe daß dee maurer wegen der uͤber⸗ 
aus harten Fertigkeit. etliche mahl gezweifelt, 
ob er auch durchkommen wuͤrde. A:1734 
iſt der thurm mit einer haube bedekket und 
2 gefaͤngnuͤſſen in der mitte angerichtet wor, 
den, Hergegen iſt das vorige daſelbſt bors 


handene Amthaus ſanit den nebengebauͤden 


nur von holz gebauet, und die felder mit 
ſteinen durchflochten geweſen: am deren ftel- 
le iedoch A, 17%25+:1707 ein neues Amts 
haus von feinen aufgeführet, und dazu die 
mauern der alten Burg gebrauchet worden. 


" V1. 1. Das Rahthaus hat einiges anfes 
Den’gehabt, ift aber A. 1652 mit abgebrant, 
und 1695 zwar wieder erbauet, aber in dem 
festen brande 1703, zum andern mahl bot 
dem feuer verwuͤſtet, beidemahl auch viel 
fehriften und urfunden zernichtet worden. 
Jedoch iſts A. 1713 von neuen, und zierli⸗ 
her als vorhin, wieder aufgebauet, und mit 
einem thurm berfehen worben: und hat man 
he erfte derfamlung am 15 Nob. in diefem 
jahre gehalten. ’ 4 
11. Die perfonen, fo dem Magiftrat 1716 
vorſtunden, waren WBurgermeifter: Aus 
uſt Friedrich Hofmeiſter, zugleich 
— in der Prignitz, ſo an 
Johann Friedrich Kaatſchen ftelle, wel: 
her zugleich Hof» und Prignigifcher Kreis: 
Fifcal geweſen, und A. 1714 geftorben, 
gekommen. Chriſtian Plümike, - zus 
glei) Controlleur hei dem zoll, Jo⸗ 
hann Betke, zugleich Kämmerer, Radis⸗ 
perwannte: Johann Erdmann: Haffe; 
Wi Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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Sriedrich Bechſtet und Zohann Henrich 
Wilke/ zugieich Steuer» und Accifeeitineh, 
mer und Stat Secretarius, Johann Puhl⸗ 
mann, zugleich Poſtmeiſterx 
(Die gegenwaͤrtige fein: Bi, 
Hr. Auguſt Friedrich Hofmeifter, Con- 
ſal Dirigens und Gran Commillärius in 
der Prignitz I445304 tin 
Ä Dr. Johann Ertmamı Haſſe, Procon: 
fül und Richters Au sem‘ 
Hr. Johann Sigismund. Schtöder; 
Confal, zugteich Zifemeifter; und Salsfaftor, 
- Hr. Wilhelm Heinrich Nehmig, Con: 
fül und Kämmerer, auch Königl, Acciſe⸗ 
einnehmer und Poſtmeiſter. ee 
Hr. Ernft. Friedrich Bechſtet, Sena- 
tar, ; str x. AR cat 
. Hr. Johann Ernſt Heller, Senator und 
Kirchenborſtehr. EEE 
u r Balthafar Knoͤvenagel, Stats 
auch Elbteich Secretarius und Kendant bei 
der Buhnenkaſſe in der. Prignig.: , ) 
Sn den vorigen zeiten. haben Burgerm. 

Johann Bucholz und feine ee 
Köppen mit erbauung des altars und deffe 
über den Taufftein ſich bei der Stat wopl 
berdient gemacht, wie. wir HD. 4. geſehen. 
Johann Ottens, der mit feiner Ehefrau 
die Taufe A.. 1687 erneuern laffen und 640, 
16 Jun. gebupren, 1698, 24 Dft. berftors 
ben: der leichftein lieget nähft dem altar zur 
scchten hand. Aus den lezten biefigen Burs 
germeiftern fein gewefen Joachim Wullwe⸗ 
ber, Sabellus Biefe, Alex Bierftät, Jo⸗ 
hier ‚Froneifeu Siem Sof⸗ 

agen, Sigismund Kruſemark, derer 
etliche doch nicht einheimiſche geweſen. Uns 
ter den familien dieſes orts aber iſt inſonder⸗ 
beit die Stryfifche familie dieſer Stat zur 
sierde gediehen, als woſelbſt Elias Stryfe 
lange zeit Churfuͤrſtl. Amtmann auch Zoll: 
und Lizenteinnehmer geweien, und dem her⸗ 
nach feine hinterlaffene ſoͤhne und töchter zur 
rechten des altard an der mauer ein anſehn⸗ 
liches grabmahl zwifchen zween mit laubwerß 
und frauben umwundenen feulen fegenlaffen, 
enthaltende in der mitte Cprifti begraͤbnus 
und über derfelben des berfturbenen bruſt⸗ 
bild, unten aber folgende worte: Anno 
1677 den 6 Februar..ift err Elias Stry⸗ 
fe Churfuͤrſtl. Brandenburgl, Amtmann, 


Zoll und Licent Einnehmer, und vorhes 
ro A. 1660 den 3 April deffen Eheliebite: 


gt. Eva Calowen in JEſu ihrem Erföfer' 
felig Rn Deren m 
2 117 


— 
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Söhne, ald Ehriftian Churfuͤrſtl. Bran⸗ 
denbl. Amtmann, Zoll⸗ und Lizenteinnehmer. 
Samuel J. U. D. Com. Palat. & Prof. Jur. 
Francof. Friedrich, J. U.D.Serenfl. Duc. 
Wartenb. Olsn. Confiliar. Und Töchter 
als Katharina, Herrn Lorenz Schröders 
Amtmannd zu Dambek. Eva, Herrn Joa⸗ 
him SKlinggrafens Amtmanns zu Klezke, 
und Elifabet, Hr. David Hagens Amt: 
manns zu Goͤrze Epeliebiten, ihren feligen 
Eltern, dieſes zu ihren Gedechtnüs aufs 
richten laffen den 18 O&tobris 1678. 
Noch ftehen an den feiten zur rechten Juiti- 
tia, zur linfen Prudentia, und nod) dar» 
über 3 engelbilber. 

Es fein auch beides des baters und der 3 
ſoͤhne namen an der kanzel unter den bildern 
der bimmelfahrt Ehrifti und fendung des H. 
Geiſtes: ingleichen.auf dem boden vor dem 
altar des älteften von den 3 brüdern Chri⸗ 
eo grabichrift befindlich, alſo 


Arte, Marte floruit Vir dum viveret 
Nobilifiimus Ampliffimus maximeque 
ftrenuus Dn. Chrifianus Serycke. Literis 
namque probe imbutus Bellonae operam 
. addixit opitularurus oppreffis, Terras in- 
de alieno fole calentes petiit /lufrifimae 
Venerorum Reipublicae, cum Condio a Turcis 
obfidererur, praeftitit fervitia, meruit ſti- 
pendia, ſub Potentiffimo Hifpaniarum Re- 
ge, tandemque Invictiffimi Romanorum Im- 
perators victricia caltra fecutus, praemii 
loco Centurion titulum reportat. Domum 
redux a. Patriae Patre Sereniffimo ac Po- 
tentiſſimo Ziedore Brandenburgico Praefedu- 
rac Lentzenfum praeficitur, Teloniis prae- 
ponitur, Poftarum Magifter eligitur, quo 
. tandem Vitam, quae multis fuerat fubjec- 
ta periclis in Patria dulci tuto transigere 
quiret,. Belli pericula tamen vix evalus, 
Domi  continuis morbis infeitatur, qui- 
bus cum, diu. fruftraneo motu reffiilfe. 
uem Mars non potuit, tandem Mors atra, 
übegit Anno Chrifti MDCLXXXV, aeta- 
tis LIX Menf. V. | | 
Worneben auch feiner erften Ehegenoſſin 
Katharina Elifabet Leidenfroſtin grab- 
fein zuſehen. Be 


VIL Die Gerichte auffer der Stat, fo 
weit das feld/ Moͤdlich gebet, wie, auch in. 
criminalibus hält das Königl. Amt glleine, 
im der Stat und Vorftat über die Einwoh⸗ 
ner darinnen, aber zugleich mit dem Magis 
rat, und.gehören von den gefällen 2 dem 
\ 2 Se 
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Amte und ı der Stat: und ift der iegige] 
Beamte Hr. Karl Friedrich Stange, der 
zugleich Königl. Zul Director. Der Ridy- 
ter wird um befferer fubfiftenz willen meh⸗ 
rentheild aus dem Magiftrat genommen, 
der auch zu Diefer ftelle dem Amte 3 fubjec- 
ta borftellet, welches einen daraus erwehlet, 
welcher hernach von der Koͤnigl. Amtskam⸗ 
mer beftätiget, und hierauf in, beifein des Ma⸗ 
giftrats auf dem Amthauſe in pflicht genom⸗ 
men wird, und ſolchem nach an zweien thei⸗ 
len von dem Amte, und einem bon dem Dia; 
giftrat abhänget, wie es denn nachmahls 
nad) diefer theilung auch. mit den Gerichts⸗ 
gefälten gehalten wird. Der Locus Judicii 
aber ift das Rahthaus, die volziehung der 
urthel hergegen gefchehen auf dem felde vor 
dem Bergthore, wie wir eim gleiches bon 
der Stat Werben angemerket. Werb. Ge 
fchich. obwohl der Magiftrat daſelbſt Feine 
Jurisdi&tion hat. Und werden die vorfals 
lende fachen, fo von Feiner fonderlichen wich⸗ 
tigkeit. fein, von dem Nichter allein abge⸗ 
than: wann aber Civilia, fo ſich über 20 
thir. belaufen oder ſchwere Iniurien und De- 
licta vorfallen , fo muß derer enticheidung 
beides der Amtmann und der Magiftrat bei- 
(wohnen : und fein hierüber verträge bon 1.598 
borbanden, welche, 1695 und 1709 beitdtis 
get ſein. ag un 
Das Statfiegel ftelet vor einen rohr 
ten Adler, und ‚auf beiden. feiten 2 thür= 
me mit fpigen, und 2 fleine ohne fpıgen. 
Nebit der Tuchmacherei und andern ge⸗ 
werfen ift die hauptnahruug Afferbau und 
Vie hʒucht, welche wegen der ſchoͤnen weide 
was vorzuͤgliches hat. Die lage an der El⸗ 
be und auf den graͤnzen kann den ort auch zu 
einer vortreflichen Handelsftat machen. 
Jahrmaͤrkte fein viere 1. nad) faſten, 
2. + nad) Petri Pauli. 3. & nad) Bartholo- 
maci, 4. Anad) Gallus:, allemahl des ta= 
ges burher viehmarkt. — 
Das Koͤnigl. Amt iſt vor dieſem vermuht⸗ 
lic) durch Amtſchreiber oder durch Amtleu⸗ 
te berwaltet worden, welche man vor alters 
Ambachtmaͤmner nennete. Unter Churfuͤrſt 
Friedrich Wilhelms regierung iſt es anfangs 
mit dem Zoll. Poſt⸗ und Lizentkaſſe berbun⸗ 
den. gewejen, bis ohngefaͤhr 1654, da dafs 
feibe dem Hrn, von der Lyer zur erbpacht, 
iedoch gegen erlegung eines gewiſſen pfand⸗ 
ſchillings ‚übergeben worden, Das Poſt 
Zoll und Lizentenamt aber blieb abgeſon⸗ 
dert,und hat hat damahls Elias Stryf nach 
abgegebenen Amte dieſe dienfte behalten, dem, 
| J auch 
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auch fein ſohn Ehriftian Stryke 1672 ge 
folget. Nach des Hrn. von Lyers abgang 
1677 ‚ betam er aud) das Königl, Amt bis 
1685, da er verftorben, und. ihm Fakob 
Schulze gefolget,, der das Amt 1686 in 
pacht genommen und mit dem Poftamt ver⸗ 
waltet. A. 1700 farb dieſer/ und dag 
Poftamt, welches bisher feit der-ordentlis 
chen einrichtung immer mit dem Amte ver⸗ 


bimden gewefen, wurde abgeriffen, und. eis . 


nem befondern Poftmeifter gegeben: und ift 
der teßige drtt y { 

Hr. ... Kaſpar. — — 

Die freiheit, einen Zolfbier anzulegen, bat 
Eburfärft Joach 
‚wieder die Türken übernommenen feldzugs 
bon Karln V. 1.542 erhalten: wozu dann 
Churfuͤrſt Friedrih Wilhelm den von den 
Schweden in Werben errichteten Lizent ‚ges 
füget, vermoͤge gemeingemachter. verord⸗ 


nung vom 28. Jul. 1641, damit die fchifz 


fer nicht ſo oft dürften angebalten werden. 

Daß diefer Lizent in gewiſſen geldfpecien 
muͤſſe erleget werden, und bier im Lenzen 
1685 wegen des. Eibzolles eine zufammıens 
Zunft: gehalten worden, davon iſt oben IV. 
Tb. 1: Abth. 1. K. IV. $.f. 961 erwehnung 
geſchehen. Sonft hatdas Königl. Amthaus 
die ſchoͤnſte ausficht und lage, 


VI. Die Bürgerfähaft bat ohnlaͤngſt ci- 
nigen zuwachs erhalten: *— vor dem 
Heidethor und Bergthor berſchledene hal, 
fer und noch in dieſem jahre vom auslaͤndi⸗ 
Shen familien angebauet,. Unter.der Bir) 
gerſchaft führen ihrer achte den namen bon 
Berordneten, und noch biere den namen der 
Viertelsmaͤnner/ weildie Stat in bier bier, 
tel eingetheilet it. — 
Die dbornehmſte Gewerke ſein, die 


Tuchmacher, Schuſter, Schneider und 
Bekker. | HL, 


he N | Mn Pie J 
IX. In alten zeiten bat enzenzudem Po⸗ 
zur gebiet —* und ra den Bent 


ſchen Königen geftanden, und vun felbigen 'fter 


bis, auf Albrechts des Bären zeiten behaup⸗ 
tet, und als, diefer ſich diefer gegenden ber 
mächtiget, mit zut Prignig oder Wormark 
geſchlagen worden. Wie nun der ort mit 
einer. Burg berſehen, mithin ‚gleichfam. zu) 
einem ſchluͤſſel zu der Elbe gedienet, auch 
an. den. Meklenburgifehen graͤnzen gelegen, 
und daher in den alten Friegen bald. von ei 
bald von dem andern Eriegenden theile 
—* gelitten; alſo hat es an kriegs⸗ und 
andern geſchichten auchnicht gemangelt, um 
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im U. bei gelegenheit des 
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Ger m nv 


jahr Die Staben Hier bei der Eihe aufs haupt 


fei.. Sit 
eben, wei mee 


— Eu en. er 
x ‘ b eye air tee . wovon oben W· 
J nachzu J En 





Biefer fcplacht.cbenfald IB, F an 
entet dieſer ſla 326. 
rt “ 1 —— 
tembr. am 5 Sept. en fei 


Quedlinbürgenfe 


nicon 


Leibnic. T. I1f. 279 hinzifeket iuxta Al- 


biam: jo.mürde es darauf ankommen, vb in 
dem original tert Diefe worte auch zufinden, 
und ob fie nicht etwa am rande feien hinzu: 
gefeget worden. Ein ander merEwürdiger). 
re en jabr 1066 mit dem Cprifts 


weicher ce yetger nt Befepfu der ae 
den zu der Cheiftlichen Kefigion war gefepdf- 
ig gewejen, dieſe auch don dem Kaifer Hein- 
ic) I. im zaum waren gehalten worden, 
— —* ei bald darauf Her 
36 Syorum & Saonumatndragi, 
DS ftrenue adminiffravit, fpricht Helmod 
und des Kaiſers fohn, Heinrich ar 
minderidhrig gewefen, Bernhards fohn aber 
‚tapferfeit in fcis 


» Namens Eppo, 
Oekhihre nis 
te ift vollig bei 
fen Ch 
ge > Godescalcum int 


P 3 aütem 


- 
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autem alter ille Machabaeus in Urbe Leon- 


Janii cum Presbitero Eppone, Yt#’füper 
Altare immolatus eft & aliis multis tan 
Laicis quam Clericis quidiver!ptoChri- 
ſto pertulerunt Supplicia. 
mit eben den worten beim 
"Wandal.LUlc.4. — 
Nachgehends iſt Lenzen mit der itz 
R Albrecht den Bär, mithin an die Ans 
halt. familie gefommen, wie wir theils oben 
i. Th. I. K. X 6. ſ. 17, gefeben, und unten 
in deffen iebenslauf weiter ſeben werben: und 
da hat die Stat gute ruhe genoſſen. Lits 
ter diefen Herten haben Otto der Lange 
und fein ſohn Hermann der Zange, wegen 
- diefer Stat eine gewiſſe verordnung gemacht, 
an \eit fie Fommen, und daß fie nad) ab» 
ang gewiſſer abkömlinge ar das Bisthum 
Save ergperfallen folte, Dieurfunde vers 
hatt fihalo: =. 5. 
Nos Otto & Hermannus. ejasdem Oxronis 
filius Dei Gratia, Marchiones Bänder 
burgenfes falurem, & notitiam fubferipto 
rum... Noverint igitur tam pofferi quam 
prefentes, quod Nos Orto & Hermannus 
* Marchiones prediQi in ‚bona valetudine 
“ canftisuti Deum pra oculis habentes, co- 
girantes jugirer de fupremis, in reme- 
— noftrarum & näftrorum 
parentum,, ob, reverentiam Dei, &glo- 
Ham Virginis Matgis ji, Marc. bro om. 
ni damno & injurijs 'illatıs Havelber enfi 
Ecclefie contulimus, donavimüs &, do- 
namus titulo graruito Caftrum‘ & oppi- 
dum Lentzin cum territorio adjacente,& 
pertinentiis fuis, transferente$“ &x nu c 
omne jus proprietatis & Döminil dieti 
Caftri oppidi & terminorum adjacentinm 
‚pure & liberalfter in Ecelefiam ante dic- 
tam. Hoc'adjedto.tenore ; quod 'Nos 
Otto & Hermannus MarcKiones predicti & 
noftri hetedes veri & legitimi pet lineam 
mafculinamdefcendentes, ditüm Caftrum, 
oppidum & terminos adjacentes poffide- 
bimus quamdiu vixerimius nos aut aligltis 
ex heredibus äntedidtis. "Sin autern Nos 
Ortonem & Hermannum prefätos He- 
redibus mafculinis veris & legieimis,' quod 
abfit, ab hac luce migrare contigerit, tünc 
Filie noftri Ottonis Conekündis‘& Jutta 
five nupferint five non, five etiam de- 
fundtis'maritis vidue fuerint de relicte, & 
filie noftri Hermanni procreande, dummo⸗ 
do ante nuptias in noflra remanentes Pa- 
tria poteftate, que tunc fupervixerint, una 


Kranziö'gufefen 


RT: SE: Ra 
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vel plures ſepe ditum Caftrum,, oppi · 
tio güe alio nomine Lenzin diciturꝰ Idus ti 


dum, & terminos adjäcentes pöflidebunt 
er & quiete temporibus vite fue, nec 
"ad Ailiarum predi&tarumliberos ulterius ex- 
"tendatur. Deficientibus autem ommibus fü- 
pradidis, tunc primo nominatum Cas- 
tum, oppidum & termini adjacentes ut 
‘premittitur ad Havelbergenfem Eccle- 
Aam  devolventur. Volumus igitur & 
“mandamus quod omnes Cafellani & Va- 
Jalıi dicti caftri oppidi & terminorum ad- 
jacentium in eventum conditionis — 
te homagium faciant dicte Lecleſie & Epis- 
copo qui pro tempote fuerit, exhibeant 
conſueta fervitia que nobis facere confue- 


verunt. Recognolcimus etiam, tqquod Nos 
Oem & Hermunnus Marchiones predicti de- 


cimas in territorlis, Jerichow; rita, Leut- 
zin, Berleberg ,. Graböö „«Pritzwalck,, tene- 


bimus & poffidebimus titulö gratuitö feu 


:donationis quamdiu alter noftrumi'vixerit 


. fine. inpetitione aliqua vel offenfa, No- 


bis autem ſublatis e medio noftri heredes 
qui riine pro tempore fuetint ,"dietas. de- 
cimas iniginbus recompeufatio non exis- 
tit, a predicta Havelbergenfi Ecclefia vel 
ab altari ihidem recipere tenebunsur, Ac- 
ta ſunt hec anno 1298. fer. tertia poſt ra- 
‚mos Palmarum, prefentibus teſtibus in- 
fra ſctiptis Dominis Bernardo Prepofito, 


. Borchardo,de, Brothafen Canonico Ecclefie 


‘ Magdeburgenfis, Abanne Prepofita Rup- 
pinenfi, Magiſteo Gonrade Notario Mar- 
‚chipnis Oionis;predi£ti Canonici Eccleſie 
"Spendalienfis, Nobili‘ viro Borchardo de 
. Barbeys ‚Baldewino Stermaro Pincerna, & 
‚ alis guam plurimis fide dignis. Datum 
‚Spandowe anno & Die predıctis. In. cujus 
rei teilimonium nos Oro & Hermanmus 
Marchiönes predidti figilla noftra appen- 

di fecimus ad, prefentes. TR 
Es finder ſich aber nicht, daß fie nach ab⸗ 
gang des Anhalt ſtams an Habelberg folte 
gekommen ſein:; im gegentheil meldet:Ange- 
dus ſ. 136: 1 ss und Kranz Vandal. L. NX. 
t.'32. A196, dab fie 1328 ð bor Laerare 
ſamt / Doͤmitz und dem lande am beiden feiten 
ber Elbe bon Markgraf Ludwigen dem Ael⸗ 
‚term an Gtaf Henrichen, Niklaſen und 
Deren, ingleichen Graf Otten von Schwe⸗ 
rin und ihremerben, für ſiebende halb tau⸗ 
fend marf fübers Brandenb. wehrung inbefter 
form und maaß, wie fie feine borfahren die 
Marfgrafen zu Brandenburg inne gehabt, 
jedoch auf wiedereinloͤſung berfeget worden. 
Wannenberv fie auch 1334 ſich unter den 
Schlõſ⸗ 
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Schlöffern befindet, welce'einige von Adel 

dem Markgrafen offen zulaffen verfprodyen, 

wie wir in den Putligifchen: Geſchichten fe 
werden. Welches iedoch 


Ludwigs bruder 
Romanus; Kratizias Romulus nen« 
net, mit Herzog Albrecht au Diektenburg ik 
krieg gerahten, und ſelbiger durch bermtitte, 
dung Königs, Magni in: Schweden aufgeht; 
ben worden: fo ift unter andern frirdund 


punkten geichloffen worden; daß Markgraf : 


Ludwig, Herzog Albrechts tochter, Sngek 
burgen ehelichen, und felbige ibm die Stat 
Lemen zum beirabtsgut zubringen, ihr aber 
die Staͤte Sechaufen, Werben, Arnburg 
und Perlberg/ zum leibgeding verſchrieben 
werden ſolten: / deſſen auch zum theil bei ge⸗ 
dachten Staͤten meldung geſchehen, und in 
den Keſchichten bes Marlgrafen Ludwigt 
des Nömersy weiter wird gedacht werden: 
auch gleichfgla heim An 


Jodoco an. den. Hrn. Kap 
Potliſt oder Purlig für 2000 Böhmifche 
ſchok verfeget worden: welcher aber, nach» 
dem er in dem Quitzowiſchen aufftand mit 
begriffen geweſen und Darin: war gefangen, 
und zu Ziefar eine zeitlang gefänglich gehal⸗ 
ten worden, dieſelbe A. 1416, 15 Mai, 
Churfuͤrſt Friedrichen zu feiner erköfung übers 
geben, und alfo in des rechten Landesherrn 
bänden wieder geliefert. Angelus L. II. 
ſ. 198. 


Nachdem Landgraf Wilhelm zu Thuͤrin⸗ 
gen, damahls inhaber der Mark, mit Her⸗ 
zog Albrecht zu Meklenburg, auf der zuſam⸗ 
menkunft zu Perlberg einen ſchluß gemacht, 
den rauͤbereien in beiderſeits landen zuweh⸗ 
ren: ſo hat eine parthei der rauͤber in Lens 
gen fus gefaflet, und von dar aus Herzog 
Albrechts in ſeinem lande wieder fie errichtes 
te ſchanzen niebergeriffen, und alles umber 
bermüftet, welchem nach beide Fürften vor 
£enzen gerüffet, beides Stat und Schlos 
mit gewalt eingenommen, und bie Darin bes 
troffene radber ingefamt aufhenken laſſen. 
Dum ea potiffimum geruntur, improbo- 
rum manus, quae in Tentæe, oppido Veteris 
Marchiae ad Albim, recepta eft itur, 
& munitionem, quam Albertus Rexin fuo 


loco iadverfus illos erexic, defichant vag. 
tantque in Circuitu omnia ti Prin- 
cipes quod per contemptum fa faumfie- 
riinterpretarentur, milere quiꝰ Oppidkiiks 


7 wort tum Arce æxpugnaront, caprosque it 


ea Lätrones fuspendio perdetent: necTe- 
<ius.acirhandatum , eft. peractam. Im 
dignum moribus & factis exitum invene· 
runt. Kranz: ‚Vandal. 1: IX 38: Muß 
welchem es auch beim: Angelo zuleſen An- 
nal.L-Iif. 188; &08 | > sid 
Iſt auch vermuhtlich, daß die Burg da⸗ 
mahls zerſtoͤret wordeny. daun Kranzius Ei 


zehlet weiter, daß nachdem Lenzen ſamt der 


Burg waͤre erobert worden, fo hätten: ſich 
die rauͤber mod) in dem benachbarten Schlöf. 
fen Wuſtrow, «Mefekorw, "Manfemiß 
und Rumlofen aufgehatten, Herzog Albrecht 
aber hätte fie-mit zuziebung des Färften Lau- 
rentii weiter berfülget, und alle dieſe raub⸗ 
neſter verbrant und der erde gleich gemachet. 
Capto Oppido Lesizen cum Arıe,. fapererant 
predantium reliquiae: in Vicinis 'arcibus 
Wuflrow;, ‚Mefekow, Mankemesz, Kummer- 
besz, tarcarea & latrociniis digna nomi- 
‚na, quae ex veteri Wandalicö remanferunt 
vocabula;: fed, Albertus Rex in focietatem 
ejus expeditionis Laurentiem' ‚Wandalie 
Pringipem, evöcavic, armaque illi jungen- 
tes oblident, oppugnant & everuns ille Ja- 
bula qui vero inerant, cum dithderent, 
non expeätandum rati, abierunt.. ZU; in- 
Jedo F concremarunt, ſoloque equarunt. 
c. L 39. el —* 
Bon den begebenheiten des groſſen Teut⸗ 
ſchen Krieges hat man dieſe nachrichten bes 
kommen, dab A. 1635 im Oft, die Sach⸗ 
fen diefen ort mit 200 mann befeget, um als 
bier eine bruͤkke über die Eibe zubedeffen, die 
auch mehrentheils fertig geweſen, nachdem 
aber diefelben bei Doͤmis geſchlagen worden, 
fo haben ſich die 200. mann über die Elbe bes 
geben, und ift die brüffe von den Schwer 
den zerriſſen worden, S. Puffend. de 
Reb. Sued.L. VIl.$.8. A. 1636 aber ift 
die Stat von den Kaiferl. und Saͤchſiſchen 
voͤllern ganzer acht rage lang hart gehalten 
und fat immergepländert worden. A.1638 
ift am 5 Oft. eine Schwediſche parrei ger 
kommen, welche alles vieh von der groſfen 
wiſche hinweg getrieben, denen zwar einige 
Bürger und Bürgersföhne nachgeeilet, fein 
aber auf dem Jagelſchen felde umringet und 
niedergemachet worden, an der zahl 7 per» 
fonen nebft dem Cantor Joh. Lamprecht, der 
fie angefuͤhret. Gerner den 6 re 
jahres 
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jahres if das Seethor von dem Dömifchen 
Commendanten Locatello Liocatellis de 
Affenburgh durd) eine petarde geiprengef 


und darauf in der Stat groſſet ſchade mit 


plünderung gethan worden. Noch ift A: 


1638, 25 Dit. die Kaiferl, und Saͤchſiſche 


‚armee bier und in den umliegenden dorfern 
einquartiret, fein aber den 2r Rob. aufge 
brochen, und uͤber die fchifbrüffe gegangen, 
und in die Altmark: eingartiret: worden, 
nachdem die Sachſen das Hoſpital S. Ger⸗ 
an: gelegen; angefteft, auch in 
orf, Breetz ꝛc. ſtarke contributiones 
eingetrieben worden. Die ſchifbruͤkke aber iſt 
verwůſtet worden. Puffend. de Reb.Sued.L. 
X. $. 26, 28 Hergegen ift ben folgende 15 
Dec. eine Schwediſche partei alhier einge⸗ 
fallen und hat übel gehaufet, worauf die 
meifte leute von hier weg, und theild nad) 
Salzwedel gezogen, und den winter über 
ſich alda aufgehalten, theild in das hoß 
Kuhblank, und den Werder in der Elbe 
fi) begeben, aber in geoffer bungersnoht, 
fo daß fie broht aus eicheln bakken unddamit 
das leben erhalten muͤſſen. A. 1639 auf 9. 
3 Könige ift abermapl eine Schwediſche 
parthei hier eingefallen, mit pländerung 
übel verfahren, viel leute verbrant, und 
-fonft fo fehr gemartert, daß in die 50 pers 
fonen darüber des todes fein muͤſſen. 
Auch Hat abermaht den 1,5 Nob.-felbigen 
jahres 1639 eine Schwediſche partei eine plüns 
derung berübet, und das vieh bis nach Par: 
chem geiaget, die Stat felbften aber inne 
behalten. Am 25 Dec. gingen -Brandens 
—— voͤller durch, da die Buͤrger wie⸗ 
der ziemlich herhalten muͤſſen. 
Hergegen fein A. 1640, 7 Jun. die Bran⸗ 
denburgiſche voͤlker in aller frühe. vor ‚alle 
thore zugleich gefommen, und zwei fhüffe mit 
gebracht, nahmen hierauf die ſchauze ienfeit 
der ‚Seebrüffe gegen der Elbe weg, welche 
die Schweden ‚aufgerichtet, um die beſat⸗ 
zung in Dömig im zaum zuhalten, befamen 
aud) das Stätiein mit accord ein, und 
füpreten alle Schwediſche ſoldaten 13 Jun. 
mit fich gefangen davon. — 
( A.1643ging eine partei Schweden hier 
durch, und nahmen den Kaiferlichen die fes 
ftung Dömig weg. Und hiermit hatten Die 
trübfeligkeiten dieſes Kriegs ein ende. 
A. 1658 fein die Kaiferliche und Chur⸗ 
fürftt. Brandenburgifche truppen durch Lens 


sen, Neuftet, Grabow ins Holfteinifche 
geruffet, 


A. 1675 nach der niederlage bei Fehrbel⸗ 
lin hat Dieferl ort den flüchtigen Schweden 
unter dem commando des Generals. Koͤ⸗ 


nigsmark zum aufenthalt auf einige tao- 


dienet: wiewohl Da chen feine gewalt. 
feiten vorgegangen. TEE 
 A.:1676 um Petri und Pauli ift dic 
Khurfürftl. Brandenhurgifche armee durch 
Zenzen nad) Meklenburg gegangen, und har 


ben. zu Schwaan ein viertel jahr lang iht 


hauptquartier gehabt. Er 
A. 1700 haben 3 regimenter Preußifche 
truppen, unter Oberbefehlhaberſchaft des 
General Brands bei Lenzen, und zwar bie 
reiterei quf den .Roprftüffen, das fusbolk 
aber nad) ber Kuhblank unter gezelten fich 
bon Johanni bis Michaelis aufgehalten. 
Dergleichen auch geſchehen A: 1707, da et⸗ 
liche regimenter Preußiſche reiterei nebſt an» 
dern kraistruppen eben daſelbſt auf einige ta⸗ 
ge geſtanden, um wegen der damahls in Ham⸗ 
yurg entſtandenen Barthel Feind: und 
Chriſtian Krumbholziſchen unrupen bei 
der hand zuſfiinnnn. 

A. 1715, wurde eben dieſer ort von. dem 
General bon der Abe beliebet, der mit eis 
nem bataillon zufus und einigen esguadrons 
au pferde auf dieſen Nobrftäkfen einige tage 
geftanden‘, die belagerung von Wismar zus 
verſtaͤrken. 

A: 1726, gegen Weihbenachten rukte ein 
Konigl. Preußl, commando von 2 50 mann 


bon des Geueralmaſors Goͤtzens regiment 


ein, um die Dreßdenfche fchiffe, welche Lüs 
neburgiſches falz geladen hatten, aus dem 
biefigen zullgeleite zurüß zubegleiten, 

. B: 1734 gegen Michaelis zog abermahls 
ein Preußiſches Corps bon ı regiment fus⸗ 
bolf und 2 regimenter teiterei durd) Lenzen 
ins Meklenkurgiſche. Der aufentpalt des 
fusvolfs vom Kröcherifhen regiment in der 
Stat, und der reiterei auf den dörfern, 
dauerte 16 tage, . Die abfiht war die im 
Meklenbutg damabls entftandene innerliche 
unruhen mitbeisulegen.. 


X. An Feuersbruͤnſten ift diefe Stat 
eine von den unglüffeligften unter allen 
Mirkiichen Stäten, indem fie nicht allein 
A. 1558. den 8 Sept. auffer der Kirche _ 
und Schule ganz eingedfchert worden, zu 
deſſen andenken auch noch jährlic) aufdiefen 
tag eine Brandgedächtnüs mit zweien pres 
digten gehalten wird; ſondern ift auch nach» 
bero bon A. 1627 bis 1703. binnen 76 
jahren achtmahl und mehrentheils feche . 


oder 


241 


noht gewefen, 
nd war fein A. 1627, den 5 Januar. 
13 haiffer in die aſche geleget: drei jahr 
hernach A. 1630, den 20 Mart, $ vor Palm, 
5 und etliche in wenig ſtunden ver 
tet. 


R _ At jahr n diefem A. 1638, den 
END, mitten ‚der groffen einguartierung 
x Balkon — —* ſcheunen und andere ges 
de abends um 7 ubr abgebrant. 
— Kr hr hernad) A. 1646, 
den 18 Septemb. zwifdjen 4 ud 5 uhr 
abends 52 haufer, famt der BEN: Schule 
"TB Wie rk I Ko ef 
Als w m verfloſ⸗ 
fen, wıft A. 1652. bei währender groſſen 
wi den 23 Jun. durch einen harten don- 
erſchlag eines frommen Mannes Joachim 
5 haus angeziindet,, wodurch zugleich 


45 baufer ohne d aim ‚fo auch) mit 


berbraut, einge 

Und nochmahls fe Tab hernach A. 
1658, den ır Bebr, abends um 7 ubr am 
Be 3 —* und ſcheunen;, auch et⸗ 


—— fein acht ah — 


— — 
acobi 25 Ju 15:4 r 
groſſen diirre durch —— ag zu Br 


gleich 2 hanfer A und | ” allen 7 baü; 
— stehn, A. ehe 


den 9 wur gun ent; 
felicher, — nd pm und wieder fomohl 


Stäten und ungen, .als.a ufden 
0 ee an a ) 

-groffen ſchaden getham ur d alfo ai bier in 
Kennen ie daher von Di ec geöfner, | 
! b ER fa Ehen bar, m 
werk bie auf zweien derfeib ſiger 
waſſermuͤhle n (4 fa | eines 
der = a: mette Sa; 
das audere as. rauchbe 

en n 


—J9 


tragen Au de. der ftırn 

woͤlbe an niederlegen; 

die auch nachhero eine ab € öffent, 
liche behtſtunde zu Balten ſich gend ar be⸗ 
funden, und darauf von Gott uͤberſehen 
worden, daß. fie ohne‘ schaden. ge nad, b 
hauſe wieder: kehren Fi AS nun der 


Wind den 10 Dec —83 mi aus ( 


wechfelung fortdautete, auch 
V. Th, der Maͤrk. Er 
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oder acht jahr aufeinander in groſer Jeuers- x — iv e 
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173 1 und 1744 gefcheben: bis endlich 173 ı 
bei Deödlich, und 1744 bei Unbefanten in 
der Lenzer wifche das waſſer durchgebrochen 
und andermwärts ſich Iuft gemachet. Herz) 
gegen ift die Elbe A. 1655 in der Luͤtkenwi⸗ 
ſche und 1661 durd) die Kumloſiſche teiche 
gebrochen, bis in die 7 woche ftehen geblie: 
ben, und nebſt vielenandern ſchaden ein grofs 
fes ftüß Jandes bei Kumlofen mit fande übers 
ſchwemmet. Dergleihen durchbruh von 
26 ruhten auch A. 1670 in die biefige teiche 
geſchehen, wodurch die dffer, mo ießu die 
Saudfuhrt ift, und die wiefe bei Kuhblank 
verfander worden. Nicht weniger ift A. 16,58 
nad) dem befannten groffen winter bon dem 
bielen fchnee und eife eine:groffe waſſersnoht 
verurfachet, vergl. IV. Th. 1.8. Il.S. ſ. 956. 
957. 958.959. | 

Ohngefehr 1688 ift ein Durchbruch bei 
dem hiefigen Zollpaufe geſchehen, und die 
fchöne weizenäffer mit fand bedeffet und vers 
fchlimmert worden: A. 1694, den 16 Febr, 
abermahls in der Luͤtkenwiſche. Daß bei 
fo geftaltem fachen diefe gegend fonderlich 
unter der Elb⸗ und Teichichau begriffen, ift 
leicht zuerachten. Laut der Teichſchauord⸗ 


nung ging die Teichfchau an vun Kumlofen - 


und reichete bis an die Garzer. ke. Kum⸗ 
lofen war auch der.ort der verfamlung: und 
mußten ſich dabei einfinden der Amtmann 
in Lenzen als auffeher, und in deſſen abs 
wefenheit der Statfchreiber vun Lenzen; 
ferner der Prignigihe Landreiter, und 
vom lande Kumlöfen 3 perfonen,. vom 
Warnſtaͤtiſchen haufe 1 perfon , vom Amt 
und der Stat Lenzen 3 perfonen, bom 
Wentfternifchen haufe 4.perfonen, welche 
allefamt zur Schau gehoͤren und Schauers 
genennet wurden. : Aus iedem dorfe mußten 
hiernaͤhſt die Schulen beeidet und zur wache 
beftellet werden; und folches alles aut der 
von ‘Ch. Joach. I 1517 ertheilten verord⸗ 
nung; wozu noch komt Chf. Joh. Geor⸗ 
gens beftätigung der Teichgerechtigkeit von 
1.576 und neue verordnung von 1584. 8 Jun, 
was geftalt die Teichſchau vorzunehmen, 
wie böfe teiche auszuftechen, und wo die 
bülfe zunehmen, welche berordnung an 1695 
wieder borgenommen , etwas 9 und 
gemein gemacht, nachgehends auch in des 
Koͤnigl. Pr. Geb. Rahts Hrn. MylüCorp. 
Conit: March. 11. B. wiederholet wors 
den. Es ift aber unter ©. K. M. Friedr, 
Wilhelms Gottſel. gedaͤcht. regierung vom 


1725 an an einer Buhnen⸗ und Teichkaſſe 


gearbeitet, ſoſche aufgerichtet, beſtetiget 
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und das Buhnenregiſter 1737: durch den 
druf gemein gemachet worden. Vermoͤge 
diefer Buhnenkaſſe werben die Teiche in der 
Prignig in-3 theile getheilet, die man. Di- 
vifiones nennet, 1. bon Quitzoͤbel bis Wit; 
teberge. 2. bon Witteberge bis Lenzen, 
3. von Lenzen bis an die Meklenbl. gränzen, 
und diefes peift die Priegnigerifche Teich⸗ 
ſchau, welche von den Teichbauptleuten der 
Prignig beobachtet wird... Laut der 1618; 
geführten Teichregifter werden hier uͤber⸗ 
baupt die . Teiche 4122 Reinlaͤnd. ruhten 
betragen, dabon 656 rubten achterteiche 
fein, ‚weldye die Stat Lenzen für ſich hal⸗ 
ten muß... Sonft hat man noch von vori⸗ 
gen zeiten folgende Schauregel, die der Hr. 
Karftät nod) aufbehalten . Arne 
Merkt dis ipr Schauer gar eben, - - 
Die weil ihr folltachtung geben. - 
- Auf die Elb/ und Achterteiche, ’ 
Damit nicht die zeit verfchleiche, : 
Halt ja Schau, wie fihsgebühret, - 
Daß nicht fchaden wird. verfgühret. 
Um Johannis, Herbft und Martin 
’. Ale Schau foll gehalten fin. :- ) 
XI. Die Peftzeiten, derer man fich hier 
erinnert, fein. gewefen A. 1566, wobon die 
zahl der, toden zwar. nicht: bekannt worden, 
wird aber doch in den alten büchern durchs . 
gehends die groſſe Peft-geheiffen, A..1596 - 
aber ſein äber 500 perfonen datan geſtorben 
und A. 1599 zwar Feine Pefte hier gewefen, 
dennoch aber-diel Teute.von der Noptenrube 
weggeraft worden. A. 162.5 hatfich die Pefte 
um Jobamis angefangen und 336. mens. 
fhen weggenommen. Und bald. darauf. 
A. 1628, 168, endlich auch A. 1638 aber⸗ 
mahl um Sopantis angefangen, und. bei.. 


(4oogetödtet, A. 1747 bat diefe Stataud) . 


die faft allgemeine viehfeuche betroffen und 


‚2720 haäpter,- A. .1751 aber 1234 baüpter 


weggeraffet + und ift fonderlich 1747 bei 
merfet worden, daß Fein einziges haupt aus 
ſolchen ftällen geftorben, welche an der ring« 
mauer liegen, fonbern was geftorben , iſt 
mitten aus der Stat geweſen. ] 
XII. Unter andern: ſonderbahren ans 
merfungen bon diefem orteift; daß A-ı700, 
wie der krieg in Holfteim wegen der Schau, 
sen geführet worden, Se; Königl, Maf. 
der. zeit Churfl: Durchl. zu Brandenburg 
allbier vor dem Seethore dero truppen un⸗ 
terider anführung des Ger. Lieutenants vun 
Brand eine zeitlang allhier im felde liegen 
laſſen, und zwar die fußvoͤller er ‚dem 
0 Stein⸗ 


45 
—— die e veiteten aber ſen ei dei 
RI KOiaine: sit nr 
A; TrOR ee Mi Rees 
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m Anit 
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— — wor⸗ 
den Ih —2* nicht ein: an mehr reden 
Tönnen, und vbwohl allerhand arneien wel⸗ 
den —3 fürlihn bezahlet da⸗ 
wieder g auch ſeiner eine geraume 
zeit ih eh gedacht worden, D: 
rn doch, in eben dent ftande geblieben / und 

die ſache Gottes fernerer re egietung müſſen 
— —— ——— "Bis ſich endich ach 
hei; und einem viertel jahre A. 170 den 


‚pe ferneren zuthun un 
* rlichen mittel,’ n = 
‚ge, als auf dem bette gelegen 
frac von felbften wiedergefun Far 
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— getreide in eben denmill; Tl 
XXL. 1535. UV. 5 BER, 
dacht — —— der Elbe g 
genen’ ı meile fangen eichhufs, die Kuhblante 
genannt, liegen 'ziwei groſſe But gwalle uder 
erhabene hůgel/ auf welchen noch die pu⸗ 
= dom wället und maut daralig man 
*2* — 3* 
ei ge edienet, 
oder auch woh — m gegen andere 
ausgeuͤbet; und mag woh Site dienfte 
gethan haben, als Albrecht von Meklenb 
und Wilhelm aus Thüringen die raubneſter 
Wuſtrom ꝛc. zerftöhret, und die daraus ber, 
triebene rauͤber hier ihre zuflucht genommen, 
Bor dem ke ge er ein mit —— 
bewachſener Bi 


ae 
t 











fan Gottlob wieder fprechen. Hat aud) 9 —F 


nach derzeit die fprache, wie er ſi⸗ dor dem 
gehabt, behalten, auch Gott davor den fol: 
genden 22 März —* Raica Meite_ 5 


lich) gedanfer wotde 

ref he einem 
befrüßterhe a Hr 6A: 16g1, den 
—— ge Tochter, —— 


—— en geſtanden 
— 
—J ei —* 


denſelben/ wie Horb 

ollen;, ift a erſtar⸗ fi 
obwohl der Apo⸗ 

en wei andere —2— fh g 

a te ** en, fofein fie 
doch, als fie ka men, alſo⸗ 
fort in Hleichmäß H Fr —— und als 
tod niedergeſunken, fo daß Fein menſch Ir 
faft getrauet ohne Tebendgefahr Dee hüufe 
au, kommen, „und. da fie endlich mit gr 
mühe herausgebracht worden, denho 
ftarret, und infonderheitder Apotheker bei 3 
funden als tod gehandelt worden, fein aber 


hon mehrmapts fe 


doch endlich wieder zu fichfeibft gekommen, u, IS. 


es bei dem einen todfen Mädchen geblieben. 

(As A. 1745. diefurcht boneinem feindf, a 
einfall auch dieſe wiewohl am weiteſten ent: 
fernte Stat betroffen; und durch Gul 
ſchikkung ein frieden erfofget: haben die Ein, 0 
wohner zu bezeigung ihrer allerunterthänig- 
ften ehrfurcht und freude dieſes friedensfeft 
mit beſonderer feierlichkeit begangen. 

V. Theil der Maͤrk. Siſt. 
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Zn ihrer linken ftehet der Kitter S. Gürge 
mit dem Lindwurm. Oben an dem rechten 
flügel das bildnuͤs Petri und Pauli: Unten 
2 Bifchöfe S.Crilpinus und 8. Crifpinia- 
nus, In dem linken fluͤgel der Evangelift 
Johannes und Apoft. Bartholomäus. Uns 
ten der Ap. Thomas und ein Biſchof ©, 
Loin. Vor Warnow gehet ein graben vor⸗ 
bei / der Royengraben genant. Dieſen hat 
ein Annmann in Eldena vor etwa so jah⸗ 
ren wollen vergroͤſſern laſſen, tum das zu 
Dambek erfaufte holz durch die Elde in die 
Eibe zufchiffen. Dann bierdurd) wäre die 
£öfnig bon der gegend zwiſchen Dambef und 
Rekkenzin in die Elde geleitet worden: Er 
ift aber vom tode uͤbereilet worden, Wuͤr⸗ 
de dieſes noch) ins werk gerichtet: fo würden 
die ſchlechte wieſen bei Warnow durch das 
waſſer aus der Loͤknitz verbeſſert und dieſe 
gegend ein paß gegen Meklenburg werden; 
der fiſche zugeſchweigen, welche dadurch 
nach dieſer gegend wuͤrden geleitet werden. 
Von den Grabaltaren und Stemkraiſern 
bei Moͤllin ſ. I. Th. 1... II.S. ſ. 355. 300. 
Nach Rekkenzin gehoͤret das wuͤſte Wars 
nor, woſelbſt verſchiedene hägel fein, uns 
ter weichen man todtentöpfe gefunden, und 
‘fein diefes wohl die ordentl. begräbmsftellen 
der Einwohner geweſen, nicht aber zeichen 
einer feldſchlacht: die überbleibfel von bers 
ſchanzungen kdnnen fo leicht ausdem dreißig: 
“jährigen krieg, als bon den Wenden ber 
fein, vergl. I Th. IR. IX. $. ſ. 382, 410. 
Bei Prötlin hats dergleichen-Aberbieib» 
fel des Atterthums gegeben. c- 1. F 
An der Kirche zu Mödlich iſt in einem 
hefonderm gewoͤlbe ein Niederlaͤndiſcher Raht 
in Oſtindien, auch nachmahls Churfl. Bran⸗ 
dendurgiſcher Geh. Naht nebſt ſeiner tochter 
beigeſezt· welches man wegen ſeltenheit ſol⸗ 
cher perſonen in dieſem lande nicht unange⸗ 
mterket laſſen wollen, und fein die aufſchrif⸗ 
ten hiervon in dem in der Kirche befindlichen 
grabmaͤhlern und fahnen folgende: der wey⸗ 
fand Hochedelgeb. Geftrenge und Ben 
manvefte Hr, Arnold Gyſell von Lyer, 
ordinairer Raht der Niederlanden in Oft- 
indien, Gowverneur über die Eylandeund 
Tortreffen Amboina, Admiral der Nie: 
derlande zum dienft des Königs von Pors 
tugal, Churfürfti. Brandenb. Gehei- 
mer Raht und Erb-Pofefordes Amts und 
Gebohren zu Lowen⸗ 


Hauſes Lenzen. 
8 Decembr. 1676 


ftein 1580, geftorben den 


a 307 
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und zwar im g7ten Jahr feines Alters, 
bei welchem hohen Alter er noch von 
Shurfürft Friederich Wilhelm an . den 
Kaiferlicyen hof verfchiffer worden. Von 
feiner tochter ift am farge folgendes gezeich⸗ 
net: Frau, Frau Wilhelmina Clara Gyr 
fels van Lyer, gebohren auf dem Hauſe zu 
Noortdorf 1627, den 9 Sept. geſt. 1678 
(den 19 Zulialt 52 jahr. - Was aufierdem 
noch bei diefen Teichen merlkwuͤrdig, iſt oben 
J. Zh. XL. IH. . f. 262. aufgezeichnet 
worden, undift nur noch hinzuzuſetzen, daß 
diefe unberweslichkeit noch bis dieſe ſtunde 
dauert. Der hieſige Phyfieus, Hr. "Lig. 
Müller hat hiervon auch eine nachricht in 
Phyfical. Beluft. 18 ftüf-einfegen laſſen. 
Bei Boberow fein berichiedene todtentoͤ⸗ 
pfe mehrmahlen durchs pfluͤgen entdeffet, 
und daher die gegend der Wenden oder 
Wendifche Kirchhof genennen worden. S. 
1.2. 1.8. X. $.1. 388, 367. Sin der Kite 
che dafeibft finden ſich an 2 kirchſtuͤblen fol- 
gendeplatteutiche Biblifche ſprͤche: 1. Wol 
mi befennet bor den Minsken, ben wil ick 
wedder befonnen vor minen Hemmelsken va⸗ 
der. Anno Domini 1554. 2. Wol if dar 
man it juw . . demikaneiner Sünde ftrafe 
fen,fo ick jun oberſt Die warheit fegge, wo⸗ 
rumme löbe ji miden nicht. Wol von Gady 
ift, de hört gades wort. Helb gott vader 
Allmächtiger Schöpper Hemmels und der 
Erden. Weber dem altar ftehen diefe worte: 
Ave Regina Coelorum, mater RegisAn- 
gelorum, o Maria, flos Virginum velut 
rofa, velut lilium. 


Brüutzow hat vor zeiten der Kirche in Len⸗ 
zen gehoͤret. Es hat aber 1305 fer. VI. 
poft Lucae Evang. der Reclot oder Pres 
diger der Kirche, folches mit genehmbaltung 
des Bifch. Theodorici zu Habelberg gegen 
das Albenslebenſche dorf Lanzig oder Lanz 
vertauſchet. Welchen tauſch nachgehends 
Werner von der Schulenburg , Probſt des 
Zungfrauenkiofters zu Dambef von Churf. 
Joachim 1. beftätigen laſſen. 


Dieſes Lanz aber ift nachgehends an E. 
Magiftratgelommen: nachdem beieiner an« 
derweitigen umfıgung die diesfalls zuhebende 
pächte und dienftgelder mit a wip. forn, und 
mit einer dem dienftgelde gleichenden ſumme 
geldes dem Inſpectori zu Eenzen jährlich aus 
der Rahtskaͤmmerei dagegen abgeführet wer⸗ 


Das 


— u nn — — — — 





Das VI Kapittel. 


Bohn der Stat Witſtok. 


I, Erwegung des! namend Witſtok. 
I. * anfang, lage, mauern, waͤlle, thore, 
ſtraſſen. 

DI. Biſchoͤfliche Burg und koſtbare Kapelle darin, ders 
felben vormahliger und iegiger zuftand. 

IV. —— * dere —— —— x 
grabmahle: thurms zmeimahlige entzundung. 

V. Kirche zum H. Geiſt. * 

VI, Verjeichnuͤs der Paſtorum und Diacoaorum. 

VI. Hoſpitaͤler: ‚Kapellen. ; en. * 

VIII. Unterfchiedene rechte und Freiheiten‘ der Stat, 
auch auswärtige güter derfelben: zollfreiheit zu 
uch ift der Landesherrfchaftunmittelbar unter 
worfen. 


IL. 
u beſchreibung dieſer Stat wird uns 
inſonderbeit des ehemahligen Se- 
cretarii alhier Joachim Konrad 
Steins, Chronicon oder Cata- 
logus der Biſchofe zu Havelberg an hans 
den ftehen, als worin er zugleich, weil die 
Stat ohne das von einem Bifchofe erbauet, 
viel von derfelben zuftand und gerechtfamen 
auch andern begebenheiten angefuͤhret, deſ⸗ 
ſen man ſich auch daher zugebrauchen um ſo 
biel weniger bedenken getragen, weil er in 
der Stat dienften geftanden, und folgende 
defto beffere nachrichten von allen einziehen 
(können, Hiernaͤhſt hat ſich der ehemahlige 
Rector iegiger Prediger zu Saaze Hr. 
Pahlzow um diefe Stat verdient gemacht, 
und deren fchikfahl bis 1733 entworfen, dejs 
fen arbeit man fi) ebenfald mit nugen. in 
neuerlichen zeiten bedienet, 
Witſtock, wie es iezt gefchrieben wird ift 
ein gutes Teutſches Niederfächfiiches wort, 
und heiffet einen weiſſen ftab von Wit, weis 
und Stock, ein ftof oder ftab, welches auch 
zu dem Sifter, Biſchof Wilhelm ſich am 
beften fchiffet, als deſſen zeichen ein ftab Ba- 
culus Episcopalisift ad defignandam func- 
tionem paftoralem, der neuen Stat aber 
koͤnnen gegeben werden, um den neuanbauetts 
den unterthanen zu, zeigen, daß fie ſich nicht 


1X, Rahthaus: ichige Rahtsverwante: benennung 

eetlicher aug den vorigen zeiten. . 

x, nr menge der tuchmacher: zuffand der 

. uben. 

Al, Noch von einigen auffer der Etat gelegenen drten, 
der Daberburg, und Roſenplan. 

XII. Aufſtand der Bürger wieder den Bifchof, und 

‚  Ebhurfürft Johanſens ausfpruch darin. 

XI. Schlacht bei Witſtok A. 1636: Schwediſcher 
eiiigrif A. 1675. 

XIV. Seuersbrünfte, twafferfchaben. 

XV. Veftzeiten. 

XVI, Einige nachrichten vom lande. 


weniger eines gelinden und ſanftmuͤtigen res 
giments von der Bifcyöflichen regierung wuͤr⸗ 
den verfichert halten koͤnnen. Weil aber in 
den diteften urkunden der Stat diefelbenicht 
Witſtock fondern Wiztok gefchrieben wird, 
wie wir bernad) fehen werden, und das z 
bei den Wenden, Poblen und Boͤhmen, nicht 
ein Ts, wie bei uns Teutfchen, fundern bes 
kanntlich ein gelindes s bedeutet, wie ſolches 
die tägliche erfahrung zeuget, und Hr, 
Frenzelius de Orig. Ling. Sorab. L. Il. c. 
2. ſ. 819, 820 mit mehren zeiget, auch 
baber im Lateinifchen zum öftern Wiltock, 
Wiitochium gefhriebenwird: ſo iſt es zwar 
gefcheben, daß aus der ungleichen ausfpras 
che des buchftaben z wir Teutfchen aus Wiz- 
tok, Witftock gemacht, der urfprung des 
worts aber nichts deſtoweniger in der Wen⸗ 


) Cdifchen fprache muß gefuchet werden: in wel⸗ 


cher Wi aus, hinaus, Stok aber oder Tok 
flieffen, fluß heiffet, und würde einen ort 
bedeuten, der am fluß oder am ausfluß eines 
fluffes in den andern gelegen, wie deffen der 
Hr. Redtor Frifdy in den Anm. bon allerh. 
zum Schulmwefen 2c. gehörige ſachen IV. St: 
f. 99 bemerfet. ) 
In dem Chronico der Biſchoͤfe zu Ha⸗ 
belberg wird unter andern angegeben, daß 
ein Wendifcher Here Wizo genannt, das 
Q3 Schlos 
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auch wohl zu eben der zeit von Biſchoſ IL. 
beim Hier bei Witſtok geſchehen ſein. — 
ſo haͤtte er es von ſeinem namen, Witſtok, Idhrer gelegenheit nach lieget-fie ineĩnem 
guten doch fumpfigen grunde, und wird von 
einem arm der Doſſe durchfloſſen, welcher 
fondern wie gedachter Fren⸗chus Ktyms· durch die Stat gehet, und eine mahlmuͤhle 

trei Der rechte fluß aber gehet um die‘ 
Stat und nimt unterwärts derſelben die” 
en gleich⸗ 


gegend, ſonderlich auch zu dieſem ort gar heraus gekommen, 
wohl ſchikket, auf welchen die Doſſe losge⸗ niget. Wobon in dem IV. Th. 1. Abth. IE 


1, 4118 12,8 + 


A. 1527 ein foldjer zwinger bot. dem Roͤbel⸗ 
ſchen thore, worauf auch zwei gefchiige ges 


Il. Der anfang diefer Stat wird bon den 
Geſchichtſchreibern einmühtiglih Biſchof 
Wilhelmen, funfzehenden Biſchof zu Has 
peiberg;; welcher von A. 1219 bis 1244 te 
gieret, beigeleget, wiewohl mit Dem umftand, 
daß die. Stat vor dem am einem andern orte 
geftanden, von Biſchof Wilhelmen aber an 
die ftelle, wo fie iego ſtehet, gebracht wor⸗ 
den. Eivitatem Witzftock transtulit de 
illo’loco, ubi prius fita, ad locum ubi nunc 
eft ſita. Wie dann aud) die Bauern des nas 
he dabei gelegenen dorfs Doſſe annoch der 
meinung, ſein daß Witſtok anfaͤnglich daſelbſt 
geſtanden, wo ſich ietzo ihr dorf befindet: 
welches auch geſtalten ſachen nach wohl ſein 
kann, nicht zwar; daß die Stat Witſtok 
würkfich auf der dorfftelle zu Doſſe geſtan⸗ 
den, dann davon ift Feine auzeige vom eini⸗ 
gem mauerwerk oder überbleibfeln vorhau⸗ 
den: ſondern daß wie die StatWitſtok erbauet 
worden, der Biſchof die einwohner zu Doſſe 
genoͤhtiget, in ſeine neue Stat zuziehen und 
daſelbſt als Buͤrger zuwohnen. Derglei⸗ 
chen exempel wir auch in dem folgenden III. 
B. zu Nauen mit den Bauern zu Nykam⸗ 
mer, und zu Bernau mit dem iego erlofches 
nen dörfern, Lindow, Schmezdorf und us 
(penig fehen werden. Weil auch in den da⸗ 
mabligen der Anbaltifchen Markgrafen zeis 
ten die meiften Stäte im der Marf mit 
mauern umgeben worden: fo mag folches 


ftanden, derer eines Stührwol, das ander, 
Schimpenich gebeiffen , fo aber Churfürft 
Johann Sigmund mit dem- pulber nach 
Zechlin holen laffen. | 
Thore ſein: das Kyrigifche, den weg 
nad) Syrik hin; das Roͤbelſche, von einer 
Stat in Meftenburg Roͤbel genannt; und 
das Graͤperthor von einem holze am ber 
Slinze, weiches man das Gräper Holz beiſ⸗ 
fet, neben welchem auch ein altes zugemauer⸗ 
tes, wie in andern Staͤten mehr befindlich. 
Die vornemſte Straffen fein: die Burg⸗ 
firaffe, bon der Burg oder nunmehri⸗ 
gen Amte herunter gehet, die Marktſtraſ⸗ 
fe, bon dem pofthaufe her, die Nöbelfches 
(rafies die Kettenftraffe, die Bauftraf- 
e. Sonſt liegt diefe Stat 12 meilen vom, 
Berlin, 4 meilen von Ruppin, von Priz⸗ 
walk 2 meilen und bon Perlberg 5 meilen, 


IT. Unter den öffentlichen gebauͤden dies 
fes orts iſt zuvorderſt des Schloſſes süger 
denken, auf welchem die. Biſchoͤfe zu Habels 
berg hof gehalten, und ein anfehnliches ftars 
kes gebauͤde geweſen, ietzo aber mehrentheils 
verfallen, bis auf 3 thuͤrme, derer einer an 
dem eingange deſſelben annoch in mittelmaͤſ⸗ 
ſigem ſtande, auch ziemlich hoch und vier» 
effigift. Ein ander füdwdrts, fo ein ſchoͤ⸗ 
ner runder thurm, und nordwaͤrts nod) eis 
ner, wiewohl Fleiner, in welchem die Bis 
ſchoͤfe ihr ſilberwerk follen bewahret —— 
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Yu der dafelbigen und noch in ihrem verfall 
liegenden Kapelle, fiehet man nod einen 
fein eingemauert, worauf folgende fchrift 
zulefen: Anno Dni MCCCLXXXXIX 
Venerabilis in Chrifto Pater & Dominus 
Dominus Johannes Epifcopus Ecclefie Ha- 
velbergenfis XXVII hanc Kapellam edifi- 
cari fecit in honorem gloriofe Virginis 
Marie Sandtorumque Confantii & Lauren- 
si Martirum, orate pro eo. Wobei aus 
der Biſchoͤfl. Havelbergifchen hiftorie zumels 
den, daß die beide Heilige Conſtantius und 
Laurentius patronen des Biſchofthums Ha; 
velberg gewefen, und daher auch an diefem 
ort zur. bgrbitte erfuchet worden: wie danın 
auch an dem eingange des Schloſſes dieſe 
beide Heiligen ſamt der H. J. Marien, und 
vor ihnen ein kniender Biſchof in ſtein aus⸗ 
gehauen mit daruͤber ſtehenden ihren namen, 
und uͤber dem Biſchof Orate pro me zuſe⸗ 
hen geweſen, welcher ſtein aber iego. an ei⸗ 
nem andern ort aufgehoben wird. ‚Die Ka⸗ 
pelle ſelbſt aber, fo viel man abfehen kann, 
bat ganz. aus ‚quaderfteinen beftanden, ie 
doch gar enge und nicht über 16 fus breit, 
Laͤngſthin zwifchen den fenftern fein allerhand 
Heilige gar lebhaft ausgearbeitete, und ſchoͤ⸗ 
ne bergüldete bilder der Heiligen, wie ingleis 
hen unterfchiedene vergüldete rofen geftel- 
let geweſen, derer. etliche auch noch vorhan- 
den fein: dergleichen befhaffenheit auch die 
bogen. an der deffe gehabt: fo Daß man. bes 
kennen muß, daß diefes, ob wohl ſehr klei⸗ 
ne Gotteshaus, zu ſeinen zeiten eine zierde 
dieſes orts und ganzen Biſchofthums muͤſſe 
geweſen fein, und wohl verdient hätte, beſ—⸗ 
fer in adıt genommen, zumerden, wie fie dann: 
noch oftmahls dem raub der landleute unters 
worfen ift, welche, wo fie gelegenheit has 
ben, Tandfteine heraus holen ‚And, au ſchaͤr⸗ 
fung ihres eiſenwerks gebraucheit,,... Sonften. 
iſt gedachte dekke auch vor-diefem.ganz flach 
geweſen, daß man darauf ſpatzieren geben 
koͤnnen, ſtehet aber ietzo unter einem wie⸗ 
wohl ſchlecht verwahrten dache. Man ſie⸗ 
het auch noch auswaͤrts unter dem dache 
einige ausgehauene drachenbilder Durch wel⸗ 
che das regenwaſſer oben abgeführet worden, 
Uterwärts aber der Kapelle ift noch ein ge⸗ 
wölbe, und zwar noch uͤber der erden gewe⸗ 
fer, von mauerſteinen errichtet, und end» 
lich unter dieſem auch noch ein halfen Eeller, 
Gegen über zeiget man nod) einen faal, wel⸗ 
chen man deu: Jaͤgerſaal oder Sommers 
ſaal gebeiffen, und auf welchen der Kaiſer 

mit der Kaiſerl. krohne und purpur, in 
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der hand eine Kirche haltend, welche er der 
Zungfrau Maria darbot, zu deffen feite ein 
Ehurfürft von Brandenburg im Churfuͤrſtl. 
babit, ingleichen drei Bifchöfe an den waͤu⸗ 
den gemahlet zufeben gewefen. Beil aber 
beides, dad) und boden A. 1704 durch einen 
ftarken ſturm eingemorfen worden, fo iſt 
durch den regen alles vollends verdorben, und 
iego faft nichts mehr davon zufehen. 

( Hr. Stein meldet, es habe Churfürft 
Johann George, da er zur regierung ges 
kommen, diefe gemaͤhlde überbünchen laſſen, 
welche eben ſo beſchaffen geweſen, wie die zu 
Habelberg in der Domkirche: nemlich die 
3 Bischöfe ohne namen ſollen der Erzbiſchof 
Nortbert von Magdeburg, Udo der erfte 
Biſchof von Havelberg und deffen nachfolger 
Huldericus geweſen fein, nach welchen noch 


andere Biſchoͤfe von Havelberg geftanden, 


deren. namen dabei gefchrieben. Wie der 
Biſchof Johannes an diefem Schlos viel foll 
gewendet. haben: fo mag man ihm wohl ſol⸗ 
hen zierat zum theil zudanken haben, wel⸗ 
her aber nur bis auf Henrich den I. fortges 
feget worden, als welcher der lezte unter dies 
fen gemäpiden gewefen. 


IV. Kirchen fein bier zwei vorhanden, 
©. Marien und zum H. Geift. .Die zu 
S. Marien it die Haupt und Pfarrkirche, 
über und über gewölber, jedoch niedrig, auch 
nicht mit einem mable gebauet, fondern an⸗ 
fangs nur ‚bis an den balfen, worauf das 
krucifix zwiſchen zween feulen ftehet, in wel- 
her. gegend man auch noch einen nachlas von 
einer abgebrochenen mauer und thüre fiehet. 


Nachmahls aber mit anbauung des theils, 


worin der kohr ftehet, vergröffert, und der 
9. I. Marien gewidmet worden, nachdem 
fie vorhin den H. Martin zum Patron ges 
habt, deſſen bildnuͤs ehedem hinter dem als 
tar und an mehr orten zuſehen geweſen. Wel⸗ 
chemnach ſie auch ietzo auf 16 pfeilern von 
beiden ſeiten ruhet, da ihrer zuvor nur 89% 
weien. - Und fichet man zwar an dem gewoͤl⸗ 
be zur rechten hand, wo noch ein nachlas vom 
einer alten orgel ift, mit groffen zügen die 
zahlen 1646, zu welcher zeit aber die Kirche 
mag. ausgeweiſſet, nicht aber gebauet fein 
worden. 

Der Altar foll A. 15,50 bei anfang ber 
Kirchenverbefferung aus der Kirche zum H. 
Geift genommen, und anher verfezt fein wors 
ben, auf welchem das hauptbild ift, die bes 
kannte Fröhnung der H. Zungfrau Mas 
rien mit dem bildnäs eines alten. meine 

un 
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und des Salvaroris; weiche die krohn über fie 


halten: über dem alten mann ſtehet Salva- 
tor Mundi Salva nos. . -Inter. dem. baupt- 
und bahrt deſſelben Beata Lrinitas, und wei⸗ 
ter herunter Unus Deus.» Oberwarts ſchwe⸗ 
ben zwei engel.mit dem bildnuͤs der taube. 
zur rechten ftehet- die P- Anna mit. ihren 
zweien kindern, zur linken ein ander gekroͤhn⸗ 
ten frauenbild; Unterwaͤrts ſtehen viel kin⸗ 
der bilder. Ganz unter des HErrn Chriſti 
Bild mit vier andern bildern, „derer eins den 
Pabſt, das abs einen Kardinal, die uͤbrige 
beide zwei Bif 9 —— —5 vie⸗ 

eicht die vier Ebangeliſten in gleichfoͤrmig · 
* derer in/S Marienkirche zu Müncher 
‚berg fein tollen, Auf den, hägelt, bor dieſen 
bildern fiehet man inwaͤrts Die 12 ag 
Bilder mit ihren marterinitrumensten,. uf 
der auswaͤrtigen delle des rechten ſluͤgels eis 
ed alten mannes bild ein krucifix vor ſich 


atende und der. welt zeigende. Auf dem 
linken S. Marienbild, mit dem mond un⸗ 


ter den fuͤſſen, und uͤberwaͤrts zwei engel, ſo 
eine krohn über ihr halten Sanz-auswärts 
dem techten flügel, ‚S. Chriſtoph. Zur lin⸗ 
fen S. George. sufuffe, wie er den. Drachen, 
erſticht. Weiter oberwaͤrts dem bvorgemeld⸗ 
ten hauptbilde ſtehet ein umftrabltes Ma⸗ 
menbiid, ‚zur rechten &, Johannes der Tauͤ⸗ 
fer mit dem lamm, zur linken ⸗S. Johan⸗ 
nes der. Ebangeliſt, und auf iedweder ſeite 
der ſtuͤgel vor, ihnen vier kleine Heiligenbil⸗ 
der Gan oben fiehet mau noch einmahl 
der H. Annenbild, und noch über demſelben 
ein Hein krucifix mit der H. Marien und 
Johanne. Und endlich ſtehen noch auswaͤrts 
dem obern flügel, zur rechten der H. Marti- 
nus, als ehemahliger Patron, zur linken der 


Chriſtophß. "= 
Der Altarſtein ſelbſt iſt ein alter grab⸗ 
ſtein von zweien; Plebanis, von deren einem 
man nichts leſen kann als Anno, das übrige 
bedekken die altarbilder, auf der andern ſeite 
aber. komt herhbor, quondam -Plebanus in: 
Nackl, weiches dorf eine meile bon Ruppin 
lieget. ‚ Hierauf: folget Anne-MCGGC: 
obiit Dominys. Nieolau :Henhinghi Pleba® 
nus in Belen , (welches dorf eine weile bon 
Witſtok lieget, und noch von dem: Hrn. In 
fpe&torebeforget; wird); quorum anime re 
quieſcant. F Das gewöhnliche wort in: pace 
findet fich nicht dabei; - Beider-bipder fein 
mit den gewöhnlichen -zügen- darauf zuſehen. 
Und hat man einen gleichmäßigemialtarfteirt 
in der Kirche zu Prizwalk zuſeben, wie in 
dem vorherg. IIl. N. IV. 8. f.' 1 2. gemeldet 


tunftet heil, Buch vn Kap. Bon der Stat Witſtok. 
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worden. In der mitte dieſes altarſteins aber 
iſt ein vierkantig od), darin ein ſteiuern 
kruͤgelchen mit. einigen. heiligthuͤmern, fo 
aber Feine namen haben, eu hr 
Zur rechten des Altars ſtehet ein anfehnlis 
ches ‚hauschen oder thärmlein mit vielen 
ſchnitzwerk vom engeln mit den Paßions In- 
ſtrumenten, auch der H. J. Marien: mit 
dem Kindleinac, gezieret, infonderheit aber 
darum merkwürdig. if, - daß. Das. gan⸗ 
ze wer bis an die fpite aus ‚einer. eiche 
verfertiget ift, uud fait oben bis an das 
gewoͤlbe reichet. Um der: einem thuͤre zur 
nlen hand, deren ſonſt drei und alle von 
kupfer ſein, lieſet man: Na Chriſtus gebort 
MCCCCOCXVI lefus. Nazarenus Rex Ju- 
deorum.. Help Sunte Anne-fulf. drude. 
Hinrick.W.. Ein gleichmaͤßiges hohes aus 
‚Kalkitein, gehauenes werk von vier ſtolwerk iſt 
in der Kirche zu Fuͤrſtenwalde zu ſehen. S. 
gürſtenw · Geſch VL 8. nn, - 
An dem geftäple auf dem chor bon beiden 
ſeiten des, Altars herunter, ſtehet an dem zur 
rechten hand der, H. Martinus und gegen⸗ 
uͤber die H. Maria mit. dem. kinde als neue 
Patronen. An dem zur dinken abermahl 
der H. Martinus?: und enthaͤlt dieſes ges. 
ſtuͤhle ferner auf / beiden ſeiten die bildnaͤſſe 
der Apoſtel mit untergeſchriebenen ſtuͤkken 


des Symboli 'Apofoliei,; iedoch dag man 


dieſelbe dont der liaken anzehlen muß. Zu⸗ 
‚dest ſolget ð Paulus ganz alleine, nach die⸗ 
ſem die Hier Ebatigeliſten, und endlich Luthe⸗ 
rus und·Melauchton. Gegen norden hat 


Arub ⸗ der Biſch. Wedigo eine kapelle 


bauen laſſen, und vier altariſten dabei beſoldet, 
ann der Jungf. Maria zu ehren horas zuhal⸗ 
‚ten. Gegen mittag aber hat Biſch. Otto II. 
die Sakriſtei anbauen laſſen. u 
‘ Die Tanfe ſtehrt ‚nicht weit vom Al 
und iſt ganz von holz. Oben auf der delle ſie⸗ 
het man ein geEngelbiſder derer zwei die werEs, 
zeuge der Paßion fragen/ und uͤber den. H. 
Zohannesden: Taufer mit dem kreuze, einem 
bud), uud einen darauf liegenden laͤnchen. 
Border Taufe unter der Orgel ſteheturch 
ein umſtrabltes Marienbild mit dem H. Chris; 
Koffer, und uͤber derſelben ein kleines gehaſe. 
So daß der He Ebriſtoh und H. Martinus 
hiet viel zuthun gehabt haben 
Die Kandjel iſt gleichfalls: vom holz. Der: 
auftrit und. jrußl ſein mit den 12 Apoſtelbil⸗ 
dern ſamt dazwiſchen ſtehenden kleinen ſeulen 
gezieret. Der Stuhl ruhet auf einem wies 
top ſehr niedrigen Moſesbilde / Die delbe 
He mit etlichen Tugendbildern gezieret: dar⸗ 
über 
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über in einem gehauͤſe ſtehet die lade des Buns 
bes, und ganz. oben Chriflus triumphans. 
‚Sie ift A. 1608 erbauet, und -A. 1674 er: 
neuert vermoͤge det Aufichrift fo inwaͤrts 
der Kanzelthuͤre ſtehet: D. T.O. MS Anno 
falvatoris noſiri Domini Iefu‘ Chrifti 
MDC VII. Arudtura & feulptilia ſuggeſſi 
exreditibus huiustemplifa&ta; ad illa co- 
loranda & ornanda donarunt Vir Confu- 
laris Pns. Fridericus Pifearör & ejus Vidua 
honeſta Motrona Sabina Copnionis alias Rauch- 
diens, qua curavit faccellor Coniugii Inf. 
Laurentius Acidalius Conſul A, mnc uxxuw. 
Bor der Kanzel iſt 1698 Babriel kLuther ein 
Studioſus aus Bareut, begraben; und folgen 
de grabfchrift gefeßet worden, die man we⸗ 
gen der verwandichaft mit dem ſel Kuthero 
mit. herſetzen wollen: Monumentüm non 
sntermortui fed.in aeternum manfuri:no- 
minis Zurberami, quod jure fanguinis & 
fineera confeffione fibi ftrenue & praecla- 
te vindicarunt Viri Iuvenes natalium vitae 
que honeftate confpicui Dominus Mars: 
nus Heinricus LutherusS.R.M. Pol. & Elech 
Saxon a decretis legationum & Dominus 
Gabriel Godofredus Lurherws. 
Fratres Germani, Divi Martini. D.imagni 
& spoltolici-Gonfanguinei&'gentiles. 'Vi- 
ri vita & morte,quondam fpeätarifimi Do: 
mini Gabrielis Lurheri Sereniſſimi & Poten- 
tisfimi Electoris & Marchionis! Branden- 
burgiei Confiliarii gravisfimi fidelisfimi:& 
Hominae Annae Rofinae WeifiaeSoboles heu! 
nulli flebiliorguam matridoclisſimae Que 
maiore natu anno actat.33 Lutet. Parifi mi« 
nore anno aetat.28 hic loci crudeli & prae 
Propera. morte,amisfis ipfo anno emor- 
wäli 1698. inferiptum lacrymis marmor; 
Wiewohl man nicht weiß; wie nahe fie Luz 
theru verwandt geweſen. S. Sammlung von 
und N 1781.. 554.5.. 02 
Die Orgel hat zwar, wie ſonſt mehren⸗ 
theils, unter dem thurm geſtanden; weil aber 
das wetter zu unterſchiedenen mahlen ein⸗ 
geſchlagen, ſo hat man ſie von dar nach dem 
Altar zu verſezt, alwo fie ſich noch auf dein 
vordertheil des kohrs beſindet und enthaͤlt 
33 regiſter ſamt vier nebenſtimmen. 
Die Kirche it auch ſonſten mit bielen 
Porleuben verſehen, derer etliche auch uͤber⸗ 
einander ſtehen, und mehrentheiis weiß ohne 
farbe fein. © Etliche wentge Kon den alten 
aber waren mit bildermbemahlet, und unter 
denen die denkwuͤrdigſte ſo des verlohrnen 
ſohns zuſtand in 10 unterſchiedenen ſtutten 
‚mit Darüber ſtehenden fchänen perfen'zu cin. 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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nem iedweden ſtuͤk dieſer geſchichte vorſtellen, 
welche auch, ſo weit ſie noch vorhanden, kein 
bedenken getragen hierbei zu ſetzen. 

1. Sic el, fert animus peregrinas vifere terras 

Da Pater ergo mihi, quae mea portio erit. 

2, Meffetis? Fruftra, luctu modo parciteinani, 
 Cafla diu mater cum Genitore vale. 

3. Nunc föio,quid praeflet genialivivere more, 

Atque feni frenum praeripuiffe patri: 
4, Urilis efl Peneri Nox, nec minus... . | 
Optima Nox, fequitur quando . ... 
5. Me miferum quaefo cur proturbatis iniguae ? 
 Quodmihi cunque fuit, veflra Domus rapuit. 
6. Sufcipe me, o Heros, fanda per fidera teflor, 
Me fore mancipium tempus in onme tuum, 
7. Hei mibi! quam vivo! quam deplumazus 
oberro! 
Mortis erunt frigus canfa fameſque meae. 
8.. Ad Patrem redeo & duo ; Pater optime, Celo 
Peccavi atque Tibi, fervulus ejfe volo. 
9, En tibi quem quondam, Patrem vocitare 

Ser Jslebas, * 

Ds veniam erratis ſum Pater uſque tuus. 
10, Porce metu fili, tibi ſumt delicis vemijla, 
' Bauder tota Domus, ceu ſolet Aula Dei, 
D. R C 

.Als man A. 1725, die Führe neu ange⸗ 
ſtrichen/ haben dieſe gemaͤhlde auch ihre end. 
ſchaft erreichet, von weichen man fonft vers 
fichert, daß fie mit denjenigen Fupferftichen 
übereingefömmen, welche man bon diefer 
parabel fonft zubaben pfleget und deren er. 
findung den Englaͤndern beileget, 

“ Zur linken des Altars fein im einer ges 
mauerten, doc) nicht gemölbeten gruft Chf, 
Johann Sigismunds, der damapis noch 
als Churprinz in- Zechlin feinen aufenthalt 
gehabt , zwei Finderein Prinz und eine Prinz 
seBin beigefeget,, auf derer zinnermen fürgs 
fein folgende auffchriften befindlich: In hac 
Tumba reconditus, mortuorum refurre- 
ctioni & aeternae beatitudini referyatur Zo- 
hannel' Fridericus, Infans ex Mlußriff Marchio- 
num 'Brandenburgenfrum Profapia , Pätte qui« 
dem Toharine Sigilmundo Matre vero An- 
na Pruten. oriundus. Editus in hanc lu-- 
cem-Ani. reparatae falutis 1607. die Augu- 
fti XVIL. hora pomeridiana X. Lotus per 
baptilmum fanguine Chriſti. Mortuus: 
divina fie difponente voluntate die Martii 
Primo, eirciter höram vefpertinam VIII, 
anni 1608: Non tämen amiflüs, fed pre« 


' miffus, ardentisfimum fui defiderium pa- 


rentibus moeflis relinquens anima vero‘ 
Ejus:coelicas inter fanet. Vir. gaudii⸗ & 
u aullo unquam devo peritu-' 
ris 
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ris indiffolubilem fimul illam cum corpo- 
re conjundionem exſpectans Vixit Menf. 
VII. diem unam horas VII. 
Chrifle ıua moriens pretiofa morte redemtus. 
Non.morior vitam fed laetus vivo perennem. 
Der Prinzeßin: Agnerae Parentibus proge- 
nitae Johanne Sigismundo & Anna Marchiomibus 
Brandenburg. Anno 1606, 1Sept, inter I. & 
IL. No&is Catharro fuffocativo correpta 
placide in. Chrifto expiravit Zechlini . . 
Anno 1608. d. ız. Mart, circa ıı. Noctur- 
nam. Diefe gruft ift 1753 eingefallen, und 
befunden worden, daß die fürge bon zinn, 
der Prinzeßin ihrer 3 fus 4 zoll, des Prin⸗ 
zen feiner 3 fus ı zoll lang, in. iedem aber 
nod) ein hölgerner wiewohl fchon  berfaulter 
farg gefest geweſen, in weichem man aber auch 
fein gerippe mehr gefunden, im: dem darin 
befindlichen moder aber folgende ſtuͤkke ange: 
troffen. ur 
1. Eine güldene fette 2164 krohne. 
2. Ein blau emaillirter güldener Löwe 
a gatfr. — 
3. Auf dem Löwen 4 diamanten. 
4. 11 ſtuͤk krohnenſtifte nebſt kleinen 
guͤldenen perlen a 113 fr. 
5. Ein guͤldener arm mit einem diaman⸗ 
„ten und 3 rubinen askr. 
6. Ein kleiner collon mit einem 
beſezt, a kr. J 
7. Verſchiedene kleine meiſt vermoderte 
perlen. it. einige ftuffen pobten atlas 
von der Prinzeßin Kleidung, ſo mit 
ſchmalen filbernen fpigen befszt- ges 
wegen. * u 
E. H. Magiftrat berichtete dem vorfall 
unterm; 30 Mai dem Hochprl. Confiftorio, 
und ſchikte nach ergangenem befehl unterm 
28 Jun. den obigen aufſatz nad) , Berlin. 
Der vorfallit S. K. M. hinterbracht, die ſa⸗ 
chen aber auf dero befehl nach Berlin geſchikt, 
verfauit unddiefer Kirdye gegeben worden. ) 
Es follen auch die beide Biſchefe zu Has 
belberg Hieronymus Scultesus und ſein Nach⸗ 
folger Buſſo von; Alvensleben in dieſer 
Kirche begraben liegen, und zwar der erſte 
vor dem. Predigſtuhl oder Kanzel, wie An- 
gelus meldet ILB,f. 307. wobon aher fein, 
nachlaß zufinden. Derandere, wiesteinü 
hronicon meldet „. vor dem Altar im ho⸗ 
en kohr, wojelbft auch beſage gedachten 
hronici fein leichftein ſoll zuſehen fein, wos 
bon zwar auch Feine, zuberläßige gewißheit 
vorhanden iedoch fiehet man an dem fuß 
des Zauffteind ein ‚breites, wiewohl nicht, 
langes fteinerngs kreuze liegen, wohon her! 
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vorfahren bericht ift, daß ſolches Freuz des 
Biſchofs Buſſo von Alvensleben begraͤbnuͤs 
anzeigen ſoll. Be 
-  Diefe Kieche ift A. 1724 durch unddurch] 
ausgebefiert worden, F 
; Der Thurm ift einer von den anſehnlich⸗ 
ften und höheften des ganzen landes geweſen, 
bat aber etliche gefährliche anſtoͤſſe erlitten 
Unter welchen der erfte ift , deſſen der Secret. 
Steininder Hiſtorie der Bischöfe von Habel⸗ 
berg gedenfet, daß nehmlich die groffeborfte 
nordenwärts in dem gemaner. deffelben A. 
1412, durd) ein Erdbeben verurfachet wors 
den, wobon mebr zuleſen in dem IIL Th. 
1.$. XIV.$, f.506. Die andere beide fein 
fo viel feuersbrünfte, welche feinem bori« 
gen anfehen nicht wenig benommen. - Die 
erfte hat ſich zugeftagen A. 1495. am tage 
Dionyfii, an welchem abends um zo uhr ein 
feuer in der Burgſtraſſe entftanden, und 
ein brennendes ſchmer ſich an der fpige, wel⸗ 
che damahls halb mit dachſpaͤbnen und halb 
mit kupfer und blei bedekket, auch hoͤher als 
die folgende, und noch gar new geweſen fein 
foll,. gefeget und: angezündet, daß dieſelbe 
gänzlich famt allen glokken, auch allem was 
unter dem Thurm an der Kirche borhanden 
geweſen, mithin das Kirchendach bis an das 
kleine thuͤrlein oder den ſogenannten Uh⸗ 
lenthurn in die aſche geleget. Bei welcher 
feuersgefahr ſich dann begeben, daß weil 
mehr: Buͤrgerhauͤſer in brand gerahten, die 
ſaͤmtliche Cinwohner ſich dem H. Brandano 
gelobet, fein feſt jährlich wie das Oſterfeſt in 
der Kirche zu feiern, welches auch einige zeit 
ſo beibehalten, und alteradie poft innocent! 
puerorum gefeittt worden, und haben jich 
infonderpeit die handwerksleute / fomit feuer 
umgehen, denſelben tag ſtille gehalten, wel⸗ 
es iedoch nach der zeit gänzlich in abgang 
gekommen. Er ift.aber A: 15t2 ſamt dem 
Kirchdache wicher zu bauen angefängen wor⸗ 
den. Der meiſter hat geheiſſen Chriftupf 
von Luneburg/ und hat ſich die ſpitze auf 
42 mittelmaͤßige Mannes klafter oder 118 
ellen ;:.das mauerwerk auf 22 Elaftern oder 
65 Brandenb: ellen, und alfo dieganze höhe 
des Thurms auf 64 Hafter,ioder 183 ellen 
erſtrekket. Den änopf darauf iſt 53 ellen in 
der runde herum, und in. der breite 3viertel 
groß, der Wetterhahn ı $ lang und 3.5. breit 
geivefen , und folchens nad). dor einen. vom 
den hoͤbeſten im dieſem lande und den Decks 
lenburgiſchen, und, 2 klafter höher als der 
Roßpkkifche au: ©; Nikolai geachtet worden. 
Die feige iſt auch hernach Aısızmit * 
fc ! um 
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und zwar 200 zentn. deffelben gebeffet worden, 
Deſſen Dreifter geweſen einer Gregorius aus 
Nürnberg, und der zent. mit 8 fl. inallem 
(mit 1600 fl, bezahlet worden. Die gloffen 
fein 1519. Onady Steph. gemweihet, und 
die meßgloffe Maria, die groffefte fchelle 
Anna, und die nähfte Dfanna genennet wors 
den. A, 1662 hat er wieder muͤſſen ausges 
beffert werden, und wurde hier zu M. Salom, 
Müller aus Goslar, thurmdekker gebraus 
het, der am 13 Maͤrz den wetterhahnen bins 
aufgebracht und die arbeit geendet. Es iſt) 
aber auch dieſe beruͤhmte Thurnſpitze wieder 
zernichtet und A. 1698 2 den 18 März 
abends um 6 uhr vom wetter angezündet und 
der thurm bis auf den grund von dem feuer 
berzehret worden, auch alle gioffen bis auf 
eine geſchmolzen, iedoch ohne einigen ans 
dern ſchaden der Stat, auffer daß das drit⸗ 
te theil des Kirchdachs beſchaͤdiget worden. 
Der brand hat gewaͤhret bis auf den abend 
des folgenden ¶ den 19 Maͤrz. Und obwohl 
die Kirche errettet worden, ſo iſt ſie doch 
durch die anſtalten wieder die gewalt des 
feuers und andere umſtaͤnde dermaſſen zuge⸗ 
richtet worden, daß man den naͤhſtfolgen⸗ 
den ©, fo der © Reminifcere war, den Got⸗ 
tesdienſt nicht darin, ſonder in der H. Geiſt 
Kirche Halten muͤſſen, bei welchem ber Ar- 
chidiaconus Hr. Daniel-Stoffifch -eine 
Gedenkpredigt aus Amos VIl. v.4, 5,6. 
gehalten, mit dem titel: Reminiſcere Wit- 
ſtochium. Ein Witſtokiſches Denk⸗und 
Dankmahl zum andenfen der goͤttl. gerech⸗ 
tigkeit und ſchuldigen dankbarkeit vor Got⸗ 
tes barmherzigkeit, ſo unſerer lieben Stat er⸗ 
wieſen. Sie iſt aber auch dieſesmahl und 
zwar A. 1704. wieder erbauet, und nicht 
allein auswaͤrts, ſondern auch die Wetter⸗ 
boden mit kupfer bedekket, ingleichen inwen⸗ 
dig eiſerne leitern um uͤberall hinauf zukom⸗ 
men geſetzet worden. I 
C- Aus den. zeiten vor der Kirchenverbeſſe⸗ 
rung ift noch anzumerken,‘ daß der Biſchof 
Henrich 1. 1275 der Canonicorum zu Ha⸗ 
velberg einkuͤnfte durch die Pfarrkirche -ver- 


befet: —AI 
An Nomine 8.8. & individue Trinita⸗ 
tis Henricus D.G. Havelberg Epiſcopus in! 
etuum falutern in 'eo,- qui eft-falus! 
oinnium leſu -Chrifto Domino noftro.. 
Qui de fummi Paſtoris indulgentia fpiri-: 
tualis Paftoris: nomine cenſemur, licet. 
indigni, circa eunctum commiflum nobisi 
Chrifti gregem paftorali follicitudine te« 
nemur,. ſuper devotos tamen fandte reli. 
kV, Tb. der Maͤrk. Hiſt. 
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ionis Profeffores, Fratres videlicet no- 
fire matris Ecclefie Canonicos pro fpecia- 
li * nobis inherent charitate, quam 
noftris jugiter periculis communicant & 
laboribus, fpecialiter intendere dignum 
duximus & confonum rationi. Inde eft 
quod de profeätibus eorum, tanquam de 
noftris gratulantes & defe&tus eorundem 
fupplere cupientes Ecclefiam in Witftock 
ad emendandam profe&tus prediftorum 
Fratrum noftrorum obtulimus & offeri- 
mus de communi voluntäte noftri Capi- 
tuli perpetuo nofire EcclefieC.aureos en 
tribus ante dictis. Et ne hanc noftram 
donationem aliquorum perverfitas & ver- 
fütia valeat in pofterum irritare, prefen- 
tem paginam fuper hec confe&tam figillo- 
rum videlicet noftri & Ecclefie duximus 
roborandam. - Teftes etiam huius dona- 
tionis ſunt: Conradus Prepofitus Havel- 
bergenfis, Orto Prepofitus Ierichuntinen- 
ſis. Ulricus Prepofitus Brand, Henricus & 
Petrus Capellani, Henricus Celarius, Iobannes 
Cuflos, totusque conventus Eceleſie eiug- 
dem. Actum AnnoDomini MCCLXXV, 
Pontificatus noftri annd quinto die XII 
Augufti, ea, Mi | 
Weil, aber die. einkünfte des Probfts zu 
Witftof ſchlecht gemefen: ſo hat Biſch. Rey- 
nerus 1312 das Kirchenlehn der Probſiei 
mit der Kirche vereiniget und ebenfalls dem 
Kapitelgefchenkt, Dagegen aber diefer Kirche 
bon den dffern des bisthums dem zoten tpeil 
bermachet: 

In Nomine Domini Amen... Nos Rey. 
nerus D.G. Ecclefie Havelbergent preſen- 
tibus recognofeimus publice. profitentes 
quod nosimitantes predecefforum noftro- 
rum veftigia Bona ad Capitulum noftre 
Ecclefie ſpectantia intendimus, quantum 
cunque de iure poffumus augmentare.Con- 
fiderantes igitur, quod Prepofitusin Wy- 
ftock nullis aut modicis fir dotatus rediti- 
bus & idcirco: nequeat Prepofitus ibidem 
perfonaliter refidere ‚-cum non valeat fü- 
ftentari fecundum ftatus ſui exigentiam ab 
eisdem. Unde de prudentium confiliojus 
patronatus diete Prepofiture ad Epifco- 
pum Havelbergerifem qui füit pro -tem- 
pore hadtenus pertinens Capitulo. dile&t6 
noftre Ecclefie Havelbergenfi contulimus 
ac donavimus. —— temporibus pos- 
fidendum. lplam quoque hᷣrepoſituram 
in. Wyftock decernimus Ecelefie ibidem 
loco &.tempore dongtuis uniendam. Pre- 
terea cum Ecclefig. Wyſtock ad. Capitu- 
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lum fupra diete Ecclefie noftre ex dona- 
tione felicis memorie Dom. Henrici XY U. 
Havelb. Epifcopi dudum pertinuerit & ad- 
huc pertineat, in remediumanimenoftre 
Predeceflorumque noftrorum exomnibus 
agris ad noftrum allodium ibidem perti- 
nentibus tam in manfis, quam extra man- 
fos habitis tricefimam cenfemus & ordi- 
namus dicte Ecclefie in pofterum exfol- 
vendam, cum turpis fit particularitas, que 
fuo non congruit univerflo & ab omnibus 
aliisagris predicta Ecclefia tricefimam per- 
cipere confueverunt ab antiquo. Cete- 
rum etiam quia beate memorie Dominus 
Arnoldus Anteceflor nofter Dominum Or- 
sonem Concanonicum noftre Ecclefie 
Havelb. ob plures permotiones Fratrum 
& Amicorum fuorum noftre Ecclefie im- 
penfis exigentibus quoque meritis predi- 
&i Domini Orsens, quoad ipfe Oro vixerit 
afolutione novemMarcarumargenti,quos 
etit Dominus Henricus Cluzannis fingu- 
is Ecclefia ab eadem reddit abſolutum 
cum confilio & confenfu capituli , volens 
onus folutionis ipfarum novem Märcarum 
bonis ad menfam «Epifcopalem fpe&tanti- 
bus imminere. Ideo quoque nihilominus 
vos geratis eundem Dn. Ortonem in vilce- 
ribus caritatis gratiam fibi factam per fupra 
didtum Dn. Arnoldum. Predeceflorem no- 
ftrum ratificamus, & in his feriptis libera- 
liter confirmamus, promittimus. ipfum 
Ottonem a folutione antedi&tarum novem 
Marcarum nos velle reddere liberum & 
folutum. Actum & datum Havelberg A. 
D. MCCCKIIE in die Beate virginis Bar- 
bare. - Nosvero Johannes D.G. Prepofitus, 
Henricus Prior, totumque Capitülum Ec- 
elefie Havelbergenfis füpra dietisommibus 
interfuimus & conlenfimus ac in fignum 
ratificationis. & confenfus preſens ſeriptum 
ſigillis Prepofiti & Capituli fecimus com- 
münifi,, * — er f 
Das Kirchenlehn hat nachgehends A. 1588 
14 März das Rapitel dem Magiſtrat abge 
treten und alle hieher gehörige urfunden aus- 
geliefert... „utt Ni) I u 


V. Dev: Kirche zum: H. Geiſt anfang 
kann man zwar fo.wenig als vieler andern 
beſtimmen. Es hat. aber ſchon 1309 der 
Biſchof Arnold derfeiben 6 bufen landes nebſt 
etlichenabreiten um 8 ſchok ſilber gegeben. 
Sie hat auch bor viertebalb hundert jahren 
goneiner Chriſtlich. frau ChriſtinaſSchmol⸗ 
lemannin biel anſehnlicheigutthaten empfan⸗ 


dir .d * — 


Fuͤnfter Theil, IL Buch, VO. Kay. Bon der Stat Witſtok. 


264 


gen, derer andenfen auch noch auf einer ta⸗ 
fel hinter dem Altar an der mauer zufeben, 
mit dem bildnuͤs des gegeiffelten Ehrifti, und 
dero perfon. davor mit einem rofenfranz und 
dabei ftehenden worten Eniend: O Fili Dei 
miferere noftri, worunter nod) ferner auf 
bolze eine auffchrift mit erhabenen buchſta⸗ 
ben zulefen: Anno Dni MCCCLXXIII. 
in Vigilia omnium fan&torum Ghriflina 
Schmollemans magna Benefaätrix huius Ec- 
clefie hic fepulta, Grateptoea. Das jets 
zige Altarbild enthält Ehriſti kreuzigung 
famt vielen berumftchenden perfonen: Der 
Taufſtein ftehet unfern dem Altar, wird 
aber ietzo nicht gebraucdhet. Die Kanzel tes 
bet zur, rechten des Altars und an derfelben 
die worte: A..1612, den 13 Zum, iſt dieſer 
SPpredigftußl erneuert, 

An der Porleube herum fiehet man die 
bildnäffe der Apoftel, und unter denfelben 
nebft dem Salvatore anterften S. Petrum, 
nachmahls die vier Evangeliften, und etliche 
engelbilder mit den inftrumenten der Paſ⸗ 
fion und eines mit dem bildnuͤs Chriſti in dem 
ſchweistuch, am ende,wie der Hr, Chriſtus die 
kelter trit. Und hat im diefer Kirche ein. 
Francifcaner Möndy von. Kyritz Jakobus 
Schieneman A. 1549. auf Maria Ge= 
buhrt das h. Abendmahl zum erftenmahl 
unter beiderlei geſtalt gehalten „ wiewobl 
mit geöffem wiederwillen des Domfapittels 
zu: Habelderg. Sonſten hat fie nad) der 
Reformation eine lange zeit wuͤſte geſtan⸗ 
den, und den Glokkengieſſern und ander 
weitlaüftigen banthierungen zum gebrauc) in 
ihren arbeiten offen geftanden. . A, 1583 
aber erneuert worden, wozu E. Naht und 
unterfchiedene Bürger nicht wenig beigetra= 
gen, und hat darauf den 25 Sept. gedachten, 
jahres der dantahlige Archi-Diaconus M. 
Joachim Lift: hat die erfte Predigt und nach - 
derfelben die communion darin gehalten, 
wobei 12 communicanten gewejen : mithin 
verordnet worden, daß alle donnerftage da⸗ 
zin eine Predigt aus dem Alten Teſtament 
und alle viertei jaht eine Katechiſmuswieder⸗ 


) boblung ſamt der communion, aud) ‚des: 


fonntags und alle feitage-die Ledtion ‚der 
Epiftel und Evangelien mit kurzen anmer⸗ 
kungen und gebeflein um 12 auf den mittag, 
um deren willen, fo die. Kirche den ‚morgen, 
nicht befuchen Eönnen, ‚darin gehalten nece 
den.z| welches jedoch) ietzo in ſoweit geändert, 
daß nur. alle vier wochen eine Predigt darin: 
gehalten wird. A. 1704 aber. den s April 
frühe morgens gegen 4 uhr hat dag wetter: 

it — 340. ‚u 
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in den thurm dieſer Kirche eingeſchlagen und 
ihn dermaſſen entzuͤndet, daß er bis auf den 
grund ausgebrannt, auch ein Mann, ſo ret⸗ 
ten wollen, dabei zutode gefommen, A.1716 
in dem groſſen brande wurde die Kirche auch 
bermüftet, iſt aber‘ unter mildreichen zus 
ſchub S. K. M. Frieder. Wilhelms 1729 
wieder aufgebauet und 1730 eingeweihet 
worden. Auch iſt der thurm wieder aufge⸗ 
fuͤhret und 1733. 27 April der knopf aufge⸗ 
ſetzet worden, in welchen ſtande er auch noch 
itzo ſtehet. ) 


VI Die Infpetores und Paftores andie- 
fem orte haben ſich etwas fpäter, als in an⸗ 
dern Maͤrkiſchen Stäten, angefangen, weil 
Biſchof Bullo von Albensleben der Katholis 
ſchen religion bis am fein eude-eifrig zuges 
than ‚gewefen, und daher fie fo, viel als er 
gekonnt erhalten; nachdem er aber A-1548 
berftorben, fo. ift bald A. 1549 die Evanz 
gelifche Lehre eingeführet und auf S. Niklas. 
tag in der Pfarrkirche das H. Abendmahl 
zum erften mahl unter beiderlei geftalt gereis 
chet worden... A. 1550 auch den ander 
Pfingſttag Johann -Köppen Domperr zur 
Habelberg die lezte meſſe in derſelben gehal⸗ 
ten, welchem nach zum erſten Ebangelſchen 
Prediger und Paſtore eingeſetzet worden D. 
Mauritins Boͤdiker, welchem gefolget Jo⸗ 
hann Schulz 1563, zuvor Diaconus zu 
S. Marien in Gardelegen. S. Gardeleg. 
Geſch. VIll.. Diefem M, Heinrich Aci- 
deli, hierauf M. Joachim Lift, von wels 
her antrit und ableiden man keine gewiſſe 
nachricht erhalten: fein aber beide in dem 
Coneordienbuch zufinden, und wird Aci- 
dalius in demfelben- Havellenthal, oder viel: 
mebr: Havefenthaf genannt: vom welcher, 
veraͤnderung des namens in der hiſtorie des 
Biſchofthums Habelberg mehr. wird zuſehen 
fein. Naͤhſt demfelben aber ift M. Erds 
mann Schwarzfopf 1603 berufen worden, 
geft. 1636. - Deffen bildnüs in lebensgroͤſſe 
an dem pfeiler zur linken hand der Kirche, ſo 
nahe dor der Banzel ftehet, zufehen, mit fols 
genden auf dem raͤhm herum zulefenden, 
orten: | 

Swartzkopis faciem tibi pingit fixa tabella 

AR Svadam & Zelum templa Scholaeque 
— en Smant. 
viritus in Domino, Corpus requiefcit in antro 
Aeterna volisas fama per Ora.Virum. - 
‚ Unten ftehet: Zu ſchuldiger Ehrenge⸗ 

dächtnüs hat. dieies Epitaphium ihrem. 


re 


wieſte 
wohlſehligen Deren verfertigen und ſet⸗ (Ihm F gefolget Hr. Jakob Krenzang,e 


zen lafjen Chrißiana Muſculin, feine hinter⸗ 
ee us | 
m bat gefolget riftian Grum⸗ 
bady, berufen A. 1637, aber bald in dem 
nähften jahre A. 1638 an der peft gef. 

Weiter Joachim Praeroriw, berufen A. 
1629, ı7 Jun. geſt. 1643, 

M. Georg Drewenftät, berufen 1643, 
27 Novb. nicht lange. hernach aber 1647 
nad) Luͤbek gezogen. 

M. Daniel Simoni, berufen A. 1646, 
26. Nob, geft. 1671. : 


L. Johann George Hofmann, beruf, 
A. 1672 in feinem.25 jabr und 1674 nad) 
Berlin zu S. Marienkirche berufen worden 
1685, Infpe&tor und ‚Confiftorii Aſſeſſor zu 
Kuͤſtrin 1685, woſelbſt er1719, 6 D£t;derftorb, 

Johann Meldyior Stenger aus Ers 
furt war gebohren 1638. 9 Dftub, berufen 
A..1674 und geftorben A. 1710, 7 März, 


(alt 71 jahr 5 monate weniger 2 tage. Er 


batte auf den Univerfitdten Jena, Leipzig, 
Wittenberg, Erfurt und Straßburg zwoͤlf 
jahr gelebet. Wurde Diaconus in Erfurt 
1666, von wannen er aber bei anſinnung 
einer wiederrufungsfvrmul weg⸗ und nad) 
Braunſchweig und ferner nach Hannover, 
Zelle, —*— „Luͤbek, Wismar, Güs 
row, Roſtok, um der vornemſten Theulos 
gen meinung wegen gehabtgr ftreitfachen zur 
bernehmen, gieng. Endlich ginger nad) Bers 
lin, woſelbſt er erft Öarnifonprediger, nad) 
2 jahren aber zum lnſpectorat nach Storkow. 
von da aber hierher berufen wrden. ) 
Rad) welchem Hr. Andreas Schmid, 
Diaconus zu S. Niktas in Berlin zwar bes 
rufen worden, der auch, weil er ſchon zus 
vor hier als Diaconus geftanden, fich deffen 
nicht ſchlechterdings geweigert, weil ihn aber 
die Berliniſche Gemeine gerne beibehalten, 
und deshalb ſich an Ihro Könige. Majeſtat 
igſt gewendet, als iſt er zuruͤk gebueben 
ee F v 
Or. Georg Friedrich Wikies, buͤrtig aus 
Köln an der Spree, den 6 März a ı 
von Sr. Könige. Maj. berufen, und den 
14 Jun. der Gemeine borgeftellet worden, 
nachdem er zubor A. 1698, 30 Sul. als 


‚ Diaconus nad) Templin in der Ukermark 


berufen und den 6 Nob. eingeführet, auch 
ferner A. 1707, 25 Ian, von Allerpöchftges 
dachter Sr. Könige, Majeftät zum Infpetto- 
re und Paftore nad) Gramzau auch in der 
Ufermark berufen, und den 17 Zul, einges 
tiefen worden. Cr ift geft. 1736, 26 Dec, 
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geft. 1738, 31 Aug. Iegiger zeit verwal⸗ 
tet dieſe ſtelle a 
Hr. Brandanus riedrich Mylin, welcher 


ehedem als Garniſon Prediger und Rec 


tor bei der Saldriſchen Schule zu 
Brandenburg geftanben, woſelbſt er auch 
verfchiedene Programmara und Carmina ge: 
ſchrieben. Hier ift er eingemiefen worden 
1739, 20 Sept. und ftehetdiefem Amt noch 
unter Goͤttl. fegen vor. 
. Ynter den Archidiaconis iſt der erſte ge: 
weſen Johann Wikebold, ſo A: 1550 nebft 
dem Paftore Mauririo Boͤdiker anher beru⸗ 
fen worden s weichen, fo diel man nachricht 
hat, gefofget M. Joachim Lift, 1583. 
Sn Klinte, don 1585717638: M. 
ftoph Elert 1640, 1646. Balthafar 
Säfite 1648-1661. Jakob Wolf 1662 
farb 1679. Infonderheit aber tft des Joa⸗ 


im Döbfers zugedenten, als eines man⸗ 


tes bon einem ausbündigen und infonderheit 


in der poefie, und zwar die jahrzahl im ied⸗ 
weden berg zußringen, unergleichlichem fd 
bigfeit, wobon in dent verzeichnis der ges 
fehrten Maͤrker mehr wird gehandelt werden: 
Er ift aber mit dent Infpe&tore Stenger in 
viel mispelligkeiten gerahten, welche endlich 
an das Königl. Confittoriumrgedieben, und 
von demfelben erfantıt worden, daB beide 
theile ſtraffaͤllig dreh, wobei Döblern die 
wahl gelaffen wotden/ entweder 50 tthl. ad 
pias cauſas zueri /bder feinen dienſt fah⸗ 
rem zulaſſen hat aber das leztere als ein ab» 
gelebter manır, und Der dem reft feines Ichens 
obıte‘ feritere dergleichen unruhe zubringen 
wolfen, ermwehlet, und folgends feinen dienft 
fahren laſſen. Daniel Stokfiſch, bürtig 
aus Herzberg, Neu Ruppiniſcher Infpe&t, 
und anfangs Re&törder Schulezu Witftof, 
berufen A. 1676, hernach Prediger zu Pas 
yenbrif und Blandkow, beruf. A. 1678, 5 
Oft, und ferner als Archidiaconus anher 
(berufen A. 1684 im Oft. geft, 1735. Bar 
fent.$riedrich Erdmann 1735, geſt. 1742. 
Johann Chriſtian Sieber 17427 geſt. 
1745. Dee ietzige iſt Hr. D. G. Betke. 
unter den Diaconis iſt der erſte geweſen 
2 Havefenthal fonft Acidalius 1566 
rdmann Schwärzfopf 1593 bis 1603, 
Johann Hecht 1628 bis 1638. " M. Hen⸗ 
ning Wolter 1640; 1644. Balthaſar 
Laͤſike 1646, wurde Archidiaconius. “as 
Fb Wolf 1648, Archidiaconus. 04“ 
chim Döbler 1663, Archidiaconus. Paul 


Krumbuͤgel, ift aud) bier Diaconus gewe⸗ 
fen 1687, aber von hier 1695 nad) dent. 


Kloſter zum H. Grabe berufen worden, 
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allwo er auch A. 1712, iverftorben. An⸗ 
dreas Schmid‘, f. oben 11: he 


VBalent. Friedrih Erdmann, anfangs 


Subre&tor in feinem Vaterlande zur Atſtat 
Brandenburg, berufen 1692, hernach 1700 
zum Diaconat anher berufen und den © 


Cantate eingeführet, 1735 aber zum Archi- 


diaconat berufen, geftorben 1742. 
Johann Ehriftian Siber wurde 1735 
Diaconus, 1742 Archidiaconus, ' geft. 
1745. Hr. D. G. Betke, aus 2enzen, Dia- 
conus 1742, Archidiaconus 1745. Hr: 
Andreas PhitiyDolken,Diaconusbon!74$ 
bis 1749. Hr. Fried, Can Liezmann, 
fo 1750 zum Diaconat berufen worden· 
Bei der Schule hats nicht weniger ges 
fchikte männer gegeben, deren man an ſei 
nem vrt unvergeſſen fein wird: bier aber nur 
einige merken wird. "Der erſte ReAör, fo 
fich gefunden, bat Johann Konau Comeos, ' 


gebeiffen, "berufen 1574 "blieb Dis Ad 


M. Idachim Schwartzkopf, aus Wuſter⸗ 
haufen 1618, Wurde 1623 zu Ruppin 
Diaconus und 1638 Infpedtor. Cheiſtian 
Grumbach, wurde Burgermeiſtet· 'M, 
Johann George Lehmann 1673 warde 
Inipe&tor zu Prizwalf Ernſt Konrad 
Fahſand, "aus Braunſchweig 1708. Wur⸗ 
de 1712 Diaconus und Rektor in Schwet, 
nachgehends Prediger in Schoͤnermark. 
Karl Friedrich Spring, aus Pommern, 
wurde 1720" Feldprediger und nachgehends 
Paftor Primarius in Lebegin. Ht. Bur⸗ 
chard Pahltzow, aus Ruppin, veifen be⸗ 
reits vben ſ4 gedacht worden. Wur⸗ 
de 1726 als Conreclor berufen und 1731 
Redtor. Albrecht Bulich Bulichias,' aus 
Witftof ‚hatte Medicinam ſtudiree, und 
nahm 1608 im 23 jahr feines altets das 
Cantorat hieſelbſt an, dem er auch ſonderlich 
im lehren wohl borgeſtunden aber ticht tange 
Dann er ging nach zweien jahren nah Baſel, 
nahm daſelbſt den Gradum Dot. am: "ing 
1624 30 Wistnar Praxin an,imdiunitde Stat 
—— 0 “Uri J + Aa TE; 
VII. Hoſpitaͤler ſein zu I. ee 
S. Annen. Das zum ee 
hoͤlzernes gebaude, lieget nahe an der: 9. 
Seiftfirche, und dem ſo genannten Rofen⸗ 
winkel: der armen fein ab und zu gbid 6 per» 
fonen weibl. geſchlechts, und bekommen fie 
gegen die fefttage etwas art gelde und fleifch, 
genieffen auch fonften ein gewiſſes an broht 
und fleifch, welches leztere für fie Kirgefar. 
zen wird, und wird tebeneben wo Bit 
für fiegefommelt. Von der Kirche bei dem⸗ 
2. ſelben 
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ſelben iſt kurz zuvor V. $. gehandelt wor 


S. Annen Hofpital Tieget auf dem fo 
genannten Werder nabe an dem arm der 
Doſſe, fo durch die Stat gehe. Die ein 
Fünfte davon aber werden im der gemeinen 
Kirchenrechnung berechnet, und die fämtlis 
che arme befinden ſich beim H. Geiſt, mo» 
felbft auch guter raum für fie ift. Lind weil 
die Churfuͤrſtl. viſitation im abfchied vum r 
Mob, 1600 verordnet, daß in den Hofpital 
badfern der Katechismus und andere unters 
weifüngen wöchentlich folten gehalten werben, 
fo bat man auch den 5 Oft. in dem auch von 
der H. Annen fo genannten Kapellichen als 
le montage um 7 uhr Die unterweifung des 
Neuen Teftaments angefangen, und dance: 
ben alle quartel um ſchwacher und unbermoͤ⸗ 
gender leute willen die Communion anfäng- 
lich den 12 Oft. gehalten, und damit auch 
diefes gebaude wieder zum Gottesdienft ein: 
geweihet. Iſt aber fonften fehr Fein, nur 
von holz und unlingit wieder unterfchwellet 
worden ; der Gottesdienft aber ift nachhers 
wieder eingegangen: nachdent der ort gar zur 
fumpfig, umd wie gedacht, unfern einent 
müplenftrom aus'der Doffe gelegen ift, und 
bei Herbft und: fruͤhlingszeit, uffmahls 14 
fus Hoch unter waſſer ſtehet. Won den als 


ten Bürgern wird etzehlet, daß der vorge· Sc 


meldete Diaconus Döbler, als welcher eis 
nige Haüferchen unweit dabon ſtrhen gehabt, 
als ein nachbar vor etwa 40 jahren einige 
. Predigten darin gehalten, nach den um⸗ 

ftänden feiner übrigen Amtsarbeit aber nicht 
damit fortgefahren hätte, - 5 

Es iſt auch noch eine Kapelle zu S. Ser: 
trauten nebſt einein Siechenhaufe vor dent 
Roͤbelſchen there A. 1466 von Hermann, 
Biſchofs Wedigonis Suffraganeo-angeleget, 
und mit gewiſſen einkuͤnften verſehen worden. 

Ingleichen S. Georgen! Kapelle, vor 
dem Kyritzer thore, ſein aber beide bei den 
groſſen krieggunruhen eingegaugen, und die 
einkuͤnfte zu der Haupt· und Pfarrkirche ges, 
ſchlagen. Soll fonftünıter dem Biſchof Ars 
nold etwa 1298 geſtiftet ſein. Hier iſt auch 
ein Kirchbof augeleget, dergleichen. einer. 
aud) noch vor dem Kyritzer thor — 
Die nahe beiıder Pfarrkirche an der 
Markiftrafie. am Schranke auf Biſchofs 
Wedigowveranlafiung: A. 1484 3ur Poeni- 
tenz erbauete Fleine Kapelle; deren f. 256 
gedacht worden, iſtgzwar uoch vorhanden, 
Es beſindet ſich aber iegu bie Kirchen zer 
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giſtratur darin, und wird die Kirchen⸗ 
rechnung darin jaͤhrlich abgenommen Vor 
einiger zeit iſt fie wieder ausgebeſſert worden. 
« Nebft welchen allen zugleich des Schul⸗ 
werks und des in der groſſen Statſchule zu 
gedenfen, als derer gebauͤde A. 169 1 errich⸗ 
tet worden, befage Chronodiftichi: 
DisCe bonas LIngVas oro MoneoqVe 
- IV VentVs, faXlt beata trlnltas. 
 Umd wird diefelbe von bier Schulherren, 
einem Re&tore, Conreftore, Cantore und 
Subre£tore, fo zugleich die orgel fpielet, ver: 
feben, zu derer erhaltung auch ein bermaͤcht 
nüs vom 300 rthl. angewand, fo eine Adel. 
dr. Eva von Quitzow, Steffen von Rohrs, 
nachgelaffene witwe gefliftet, und die jaͤhr⸗ 
liche einfommen dabon unter die drei, dem 
Rectore, Conrectore und Cantore gleich 
(getheilet wird. Da auch vor jeiten’th ei- 
nem auditorio 5 klaſſen, dieſe abet ſich ein 
ander hinderlich geweſen: ſo iſt in einer 677 
angeftelten commiſſion gut befunden wor 
den, ein habe daran ftofjendes baus zůukau⸗ 
fen, und noch ein paar ſtuben zur atrterwiei: 
fung anzurichten: welchts auch geſchehen und 
die neue Schule iſt 1691 eingeweihet wor⸗ 
den. Es hat aber dieſe Schule das unglüf 
gehabt, dag fie A. 1716 in dem groffen brand 
mit in die aſche geleget worden; da die alte 
Säule, ſo darneben geſtanden, unbeſchaͤ⸗ 
diget geblieben. Jene iſt aber wieder auf⸗ 
gebauet, und 1719 vollendet, 1722 aber 
eingeweihet "worden, nachdem man inzwis 
ſchen in der Kirche und Kapelle lehrſtuben 
ge und die jugend darin unterwieſen 
atte. W— an 2 e 
Auſſer welchen auch noch eine Jnie 
Schule, fo in der vifitation vvn 1600 
mit fundiretift, und eine Schreib. "und 
Rechenſchule alhier a, » derer dend 
Bon einer eremplarifchen Frhtr, BIER Yon ei 
nem Stupifähreiber berwaltet void. de 
Schreib und Rechenſchule aber ——— 
der eingegangen; und weis man ietzo auch 
nichts mehr Hort einem Stuhhchreiber a2 


‚ IIX. Dem Civilen zufande diefer Stat 
nach / iſt dieſelbe bald nach ihrer erbauung don 
Viſchof Heinrich 1. Birchof Wirpektns Ipteg 
anfängers nachfolger mit gewiſſen ordnung 
gen verfehen , und abfonderlichandas Sten; 
daliſche recht verwieſen worden. Der wich 
dem Magiſtrat den dritten pfenning aus beit 
Innungen uͤberlaſſen, alles vermoͤge un 
— von A: 1248 deſſen völlige worte aiſ⸗ 

en: ME Fre I t.— ? 


Hip hy ’ rety.n 
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Henricus Deigrania Havelberg. Eeclef. Epif. 
ermibus hanc paginam viluris in perpetuum. 
Temporales Adus abforbere folet ple- 
rumaue humani generis dolus vel odium, 
nifi firmo vallentur teftimonio vel admi- 
niculo litterarum. Cum igitur omni fol- 
lieitudine ac prudentia commiffe nobis 
Ecclefie debeamus utilitaribus & commo- 
dis merito providere, & ejusdem incre- 
mentis animo pervigili actuque ſolerti in- 
tendere, quatenus crefcat in mundanis, 
& fpiritualibus dilatetur Virtutibus, om- 
nium Chrifti fidelium feire volumus di- 
le&tiionem, quia Civibus in Wirzfloch op- 
pido eis depofcentibus ac crebris nos TO- 
gatibus follıcitantibus, fed & de fpeciali 
Confilio Vaflallorum noftre Ecclefie do- 
navimus, uti eo jure Civili in Wirztoch quo 
utuntur Incole Stendalenfes. 
ceptis, fcilicet quod tota hereditaria pof- 
feffio fimul & ea pars, quam vocant Her- 
wede & Rade, detundto marito vel Uxore 
per medium dividatur, & una medieras ce- 
dat Yivo fuperfiti, alia vero medietas inter 
beredes filios vel filias difponasur. Siquidem 
plures fint filii vel hlie coheredes & uno 
mortuo vel pluribus,, portio mortuorum 
inter vivos equaliter dividatur, fi forte fi- 
lii omnes vel filie moriantur, folo patre 
vel folamatre fuperftite : illa medietas que 
attingebat heredes, fcindatur permedium, 
€ una pars cedat illis, qui proximi Junt linea 
confanguinitatis altera autem pars adradicem, 
videlicet Patrem wel matrem, revertatur. 
Item fi moriatur Vir Üxore viva vel e con- 
verfo decedat Uxor vivo marito, tota 
fubftantia. hereditaria in partes geminas par- 
tiatur & una pars cedat vivo reliqua vero me- 
dieras ad illos deveniat, qui ‚viciniores_ fue- 
tunt confanguinitate. Item nimirum fi fine 
heredibus ambo forfitan moriantur , to- 
ta poſſeſſio, dividatur per medium, inser eos, 
qui utrique parti proximi ſunt linea confangui- 
niraris. Ceterum admittimus. ut vadiacio 
Givium in Wirztoch fint II folidi; Vadiacio, 
autem hofpitumibidem fub pena fit VII fo- 
lidorum, : Preterea. Sententias ignoratas 
& dubias querant Stendal, fi a vel 
ubi illi de Stendal querere confveverunt, 
Volumus etiam ut Con/ules Oppidi in cor- 
yedlione Furis, quod ad eos pertinet, caufa 
odii, gratie vel timoris negligentes fuc- 
rint, per nos vel per noftrum Advoca- 
tum fecundum Juftitiam terminetur. In- 
fuper tertiam partem queflus qui vocatur In: 
unge, que jure Principali ad nos pertine- 
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bat, libere laxavimus, ita tamen, ut de 
hac portione & aliis oppidi proventibus, 
honeftati & Utilitati Oppidi amplius in- 
tendatur. Cetera omnia donavimus eis juxta 
Confortudinem Juris Civilis Stendalenfium in- 
colarum. Ne poffint hec impofterum ali- 
— attemptationibus violari, fed ut 

rma maneant & inconcufla prefentis 
feripti munimine, & Sigilli noftri robo- 
re confirmamus, adhibitis teflibus Viris 
ydoneis quorum hec funt nomina fubara- 
ta Wipertus Prepoftus in Havelberge, Henri- 
cus Plebamus in Velowe, Fohanmes Miles de 
Plawe, Eebardus Miles de Byfenslage, Ty- 
dicus Miles de Bruneswich Yo Prefectus in Le- 
pyn. Harrwycus Advocarus. Henricus . de 
Boch. Ludolfus deSlowen, Henricus de Mag- 
deborch, Petrus de Molendino & alii quam 

lures, Datum Witztoch Anno Gratie 

CCXLVIN. per manum Olirici notarii 
noftri. Pontificatus noftri Anno III. 
Quarto ydus Septembris. 

Diefe rechte hat hernach Biſchof Henrich 
der Il. vermehret, und der Stat den ganzen 
marft famt dem fhauplas dem Faufhaufe, 
oder wie es bier genennet wird, krahmbude 
und allem was auf und um den markt all: 
ſchon gebauet,. oder künftig: gebauet machte 
werden, bor eine gewiſſe ſumme gelbes kauͤf⸗ 
lich uͤberlaſſen. Auch ferner das innungs- 
recht, und was daraus für Einkünfte moͤch⸗ 
ten gefallen, und daß, wann in innungss 
fachen etwas follte gefchloffen werden, einer 
oder zwei aus dem Rahte dabei fein folten. 
Sie können aud) den gilden vder inmungen 
auf verlangen freiheiten ertheilen, worüber 
hernach Koͤnigl. freipeiten erfolgen. Sie 
fein auch nochmahls an das Stendaliſche 
recht gewieſen, ingleichen die gerichte zu fuͤh⸗ 
ren auf die weiſe wie der Naht zu Stendal. 
Alles vermöge der urkunde von A. 1275 an 
— Matthias tage in naͤhſtſtehenden wor⸗ 

n: ' a, = 
: Henricus dei gracia Hauelbergenfis Epifco- 
pus, omnibus . . .. Salutem in Domi- 
no Jefu Chrifto. Qüoniam .... Re- 
cognofcimus & tenore prefentium’prote- 
ftamur quod civitati more Wizflock vendi-: 
dimus totum forum Pro pecunia numerata. 
Videlicet Thearrum, Krambode, & quic- 
guid in foro & circa foram edificartum eft 
vel adhuc edificandum expedire videbitur" 
Civitati, ita quod nemo Sine Civitatis’ 
Confenfu:aliquid juris inipforum proven-: 
tibus aliquotiens fibi (prefumat aut valear 
vendicare. Secundo ipfis dedimus; quan- 

dam 
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damlibertatem que vulgo dicitur Inninghe 
ut ex inde ſmendent Civitatis munitiones & 
tomparent que videntur Civitati ad commodum 
pervemre Magiſtti quoque omnium Ofi- 
tiorum Iminghe vocabunt unum aut duos de 
Onnfilibus Civitaris, & eorum mediante 
Confilio-ftatuenit Quicquid in eorum In- 
ninghe fuerir flatuendum, in fümma ad- 
dentes, quod quicquid de omnibus fupra 
aictis Tämmghe pro eorum introitu obti- 
nendo, five pro gratia vel pro Vadimo4 
nio delinguentium datum füerit, Ipſi In- 
ninghe medietatem ipfius ad ufüs füos re 
ponant, & reliquam medietarem tollanı Ma- 
gifri Officiorum & prefentent ad ufus Civita- 
tis „.Confülibus Givitatis. Tertio eis depof- 
Centibüs & Rafallisnoftris perfuadentibus, 
Privilegia Predeceflorum noftrorum eum 
exceptionibus: ibidem pofitis - confirma- 
mus, videlicet üt Gives in Wizflock uransim 
Eo jure Civitatis quo utuntur Incole Stehdalenfes. 
Et fi fententiam a Confulibus Civitatis 
Stendal petere debeant, quami Conſules 
ejusdem Civitatis vel Scabini, non liben⸗ 
ter fine noſtre Civitatis gravaminedemon- 
ftrarent, iluc Jententiam ſuam petant ubi 
Stendalenfes Scabini vel Confules ſuas Senten- 
tias querere confueverun. Poſtremo & ul- 
timo noftre Confules Civitatis judicabunt 
infra fepta Civiatis ea que judicanı Confules 
Stendalenfzs prout in Privilegüs a Predc- 
ceflore noftro Domina Heinrico & a Ci- 
vitate Stendalenfi fupra traditis plenius 
eontinentur. .Preter hanc donationem 
noftram prius habito cujusliber jure Sal- 
vo. A&afunt hec Wizltock. Anno Do- 
mini MCCLXXV. Sexto Kalendas Marcũi 
in die Beati Matthie Apoftoli. Teftes 
vero funt Heinricus de Gardelege Canonicus 
Ecclefie Havelherg: Petrus de Ploniz Prepof- 
sus in Wizflock, Hermannus de Kyriz Clerici. 
Zabellus de Redichflorp, Zabellus de Plaune. 
Yo Advocatus in Wizflock. Hermannus de Pla- 
abe» Fredericus de Grambow Milites. Wilhel- 
mus de Warnekow, Johannes de Rorebeke, Jo- 
hannes de Rolftede, Heinricw de Rogeiz, Ge- 
rardus de Painiz , Heinricus de Lindow, Ever- 
berdus de Brand, Heinricus de Langevelde, 
Johannes Currifex, Ludolfus Lupus, Gerar- 
dus Düzke, Johannes Lupus, Dyonifus & 
alii quam plures Clerici & Laici fide dig. 
ni. Datum ut fupra Pontificatus noftri 
Anno Quinto. . Et ne hanc venditionem, 
donationem fivegratiam ac privilegiorum 
confirmationem noftram poftmodum quis 
valeat irritare prefentem paginam ſuper 


V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 


hiis confectam Sigilli noſtri appenſione 
fecimus communiri. —— 
Zwei jahr hernach A. 1277 haben bie 
Markgrafen Otto und Albertus Bifchof 
Henrichen dem IL. des erſten nachfolger die 
Babitz gefchenket mit dem bedinge, daß ſol⸗ 
he ein immermwährendes zubehör der Stat 
Witftoffollte verbleiben: _-, = 
„, Ja Nomine Domini Amen, , .Nos Oro 
& Albertus Dei gratia Maerchiones_Branden- 
burgenfes recognolcimus & tenore Prefen- 
tium proteftamur, -quod -quicquid eſt in- 
ser Villam Babyz per metas nunc fignatas, 
usque im paludem, que vocatur Babiz, Tive 
Ligna five ägri, five pafcua fint, five pra⸗ 
ga verlus Givirarem Wyzfloch, ejüs proprie: 
tatem damus Doming Heinrico Havelbergen- 
is Eeclefie Epifcopo amigo.noftro diledlo & ejüs 
Eeclefig, ita tamen quod eadem proprie- 
zas, id.eft Iigna predidta, palcua atqus 
prata vel.agri ad eandem Civitatem Wyz- 
Noch debeant perpertuä pertinere, ‚Urau- 
tem hec noftra donacio in perpetuum ra- 
ta & immobilis perfeveret, prefens Scrip- 
tum de cęrta noftra Confcientia figillorum 
noftrorum-appenfione feeimus communi- 
ri. Teftesautern qui prefentes fuerunt fünt: 
Zabellus de Redygheidorp , Zabellus de Plawe, 
Yo..de Konigsmark, & Hermannus de Plaws 
Milites. Dominus Petrus Prepofitus in W'yz- 
foch. Dominus Bruningus Plebanus ih 
Wuzfterhufen & Canonicus Ecclefie Lubecenfis 
& nofter Notarius, & Bertoldus nufler No- 
tarius Canonicus Ecclef/ Lubuc. Datum W%z- 
Rerbufen Anno Domini MCCLXXVIL 
Vill.Klas: Juni. ! 
Welche fchenkung bernah A, 1315 die 
Herzogin zuvor Markgraͤfin Anna beftätiget? 
Nos Anna Dei gracia Duciffa Wratislavien- 
As recognofcimus tenore prefentium pub- 
lice profirentes quod illuftrium Princi- 
pum Dominorum Ortomis & Alberti Mar: 
chionum Brandeb. felicis memorie Ilaflris De- 
mini Johannis moftri il, Avi & Patrdehs I 
teras ſub veris eorum Sigillis, non aboli⸗ 
tas, non cancellatas, nec in alia fai par⸗ 
te viciatas in Tangermunde nobis exhit 
bitas, & oftenfas vidimus in hec' verba; 
in Nomine Domini Amen. ..; .' Folgen 
die völlige worte der Marfgräflichen urfuns 
de biß zulezt VIII. Klas Juni. und da⸗ 
rauf: Tales igitut literas diligenter in- 
fpe&tas in Tanghermunde fub noftro Si⸗ 
gilo mändavimus exemplari Ao. Domini 
CCCXV. Sabbato poft Dominicam 
Oculi mei femper. B 
& un 
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e Und bald darauf Markgraf Johannes 
elber. 
Nos Johannes Dei gracia Brandeb. & Lu- 
farie Marchio Recognofcimus ac tenore 
prefentium publice profitemur nos vidifle 
& examinari fecifle, diledorum noflrorum 
Avi & Patrui fehcis memorie Dominorum Ot- 
sonis & Alberti Illuſtrium Principum Marchio- 
num Brendeb. literas ſub veris eorum Sigil- 
lis, ferico appenfis non _cancellatas, non 
abolitas nec in alia parte vĩtiatas in hec 
verba. F 2 t — 3 * 

In Nomine Domini Amen. .* 

Ad rogatum quoque Venerabilis in Chri- 
fo Patris Domini Reineri Ecclefie Havelber- 
genfs Epife. literas hujüusmodi noftro fub 
figillo mandavimus "exemplari. Anno ab 
Incarnatione Domini Millefino CCCXV. 

und Markgraf Woldemar: h 
Nos Woldemarus Dei gratia Brandeb. & 
Lufat. Marchio recognofeimus prefentibus 
publice profitentes, quod Zlufrium'Prirk 
cipum Dominorum Ortonis & Alberıi Patrue- 
Tiumnoflrerum Marchionum Brand. felicis me- 
morie fub veris eofum Sigillis non aboli- 
tas non cancellatas riec in aliqua fui parte 
viciatas in Tanghermunde nöbis exhibi- 
tas & oftenfas vidimus in hec verba. 
In Nomine Domini Amen . . . Sein 
alle die worte der ganzen urkunde, wie fie 
zuvor augefuͤthtt. 

Der Biſchof Arnold hat 1309 zu Wit: 
ftof die purificat. D. virg. gloriof. ſich mit 
Be Stat verglichen auf zurahten feiner Hofs 
junter Gerh. Wadeſemkals und Joh. von 
Goldbek, dab fie ihm jährlich auf Martini 
etwas gewiffes abtragen, Dagegen aber bon 
allen künftigen auflagen befreiet fein ſolten. 
Auſſer dieſem haben auch die Biſchoͤfe eis 
ner nach dem andern der Stat freiheiten be⸗ 
ftätiget, unter welchen Biſchof Theoderici 
des IL.:in folgenden worten beftehet: 

In nomine Domini Amen. Thidericus 
Dei & Apoflolice-fedis. gratia Havelbergenfs 
Ecclefe Episcopus aduniverforum ... prote- 
ftando, quod Nos de maturo conſilio & 
Confenfu ac plena Voluntate Noftrorum 
fidelium, Confiliariorum Difcretis & ho- 
neftis Viris, Conſulibus Opidanis. Burgenfi- 
bus Univerfisati & Ghuldis Opidi noſtri Wy- 


fok, nobis fincere dile&tis, eoram meritis 


ferviciis, benivolenciis & fidelitatibus pof- 
centibas,Nec non jufticiaat racionabilitate 
fuadentibusormmes & fingulas literas noftrorum 
Predecefforum guorumcungue cum omni- 
bus & fingulis articulis in eisdem literis ex- 


%. 
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prellis & contentis ficur jufte.fünt, ex 
certa & vera Scientia confirmamus & pre- 
fentibus in Dei nomine perhenniter con- 
firmamus.. Volentes ipfos in omni.Jure, 
jufticia & gracia ficuti noftri predeceflores 
fecerunt,& Nos hadtenus fecimus.confer- 
vare &.defenfare. Datum in Caßre'noflre 
WyRok Anna Domini Millefimo trecente- 
) Ieptuagelimo. quartg in  Craflino 
Beati Benedikti Abbatis-nalkro autentico 
ſub Sigillg,,. ls... en eng et ‚ob 
Welches Iauts auch die,folgende: beſtaͤti⸗ 
gungen fein, uud daher bon dem Herun Stein 
anſtat der. andern. alle augefuͤbret warden, 
dem mau auch hierin geſolget. Er hat auch 
in eben dem jahr 1374 und tage, noch eine 
Teutſche beſtaͤtigung der Stat freiheiten und 
rechte ſamt einer erfldeung. om der nachſol⸗ 
ge: in Erbfaͤllen nicht: im Gapita ſondern im 
Lineas ertheilet, alfo lautenden + >... 
u Gades Namen Amen. Wy Here 
Diderid von der Ghenade Godes unde 
des heiligen Stoles to Rome Biffchop 
tho Havelberghe befennen-ppenbar. vor als 
len Ehriſtenen ĩůden do duſſen Bref ſeen, eds 
der horen leſen, dat wy beweghen fon: to 
Gnaden nach Rade unſer Geiſtlicken ᷣrela⸗ 


ten, unde ock mit witſchop unfer Wertlyken 


Manſchop to twydende unde to vorwuilen⸗ 
de de beyde unde begheringhe unſer truwen 
Ratmann to Wyſtock, an allen Stuͤcken 
de hir na beſchrewen ſtan tu: entlicheit unde 
Vromen der Stadt to Wyſtock den ges 
mennen Borgheren unde ock dem gangen 
Lande: alſo dat wy veften ſtedeghen unde 
vulborden alle der Stadte Breue unde Rech⸗ 
tigheit beyde an Erfdelinghe unde in andern 
Sacken unde ock an wonheyt, alß hyr na 
geſchreben ſteyt, unde alſo ais ſe gehad heb⸗ 
ben by unſer Vorvaren, alſo ſcholen fe dat 
vort beholden by unß ende unſen Nakoͤme⸗ 
lingen, ſonder Ordetſcheldinghe, unde aller⸗ 
band wederſprake: Sauͤnderlicken dat de do⸗ 
de hand Erve ſchol nemen to Wyſtock. 
In duſſer wyſe, dat dat Kind ſchole treden 
in des Vaders ſtede, edder in der Moder, 
Erbe to nemende, won id deme Vadere ed» 
der der Moder mechte geboͤret hebben by ere⸗ 
me leuende, dat ſy Mannes Name edder 
Frewen Name, dat ſcholen ere Kinder ne⸗ 
men licker wyſe alſo de Vader unde Moder 
by ereme lebende ſcholen genommen hebben, 
nach ſtemme tale unde nich na den hoͤve⸗ 
den. Weret od dat eyn Erfdelinghe geſche⸗ 
he dar mer ſtemme to horden, wan eyn, dat 
Erbe ſchalme deylen nach deme talle der 

a | ftemme 


’ 
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ſtemme unde nich nach talle der lude, ſun⸗ 
der eyn itzlick ſtemme hebbe luttich gut 
Iüde edder velehe en ſchal nich wan eyn 
dei nemen. Wan ock Man unde Wyf echt⸗ 
licken to ſamen kamen an ehn bedde, ſo 
ſchal en Erfqut Half imde half weſen 
Beyde by ereme lebende unde nach ereme 
Dode, darumme ſchal neyn Man ſyner vro⸗ 
wen oder eyn vrowe eremr Manne gut to 
voren Geuen by ereme lebende, dar ſe mede 
eren Vruͤnden ere rechte Erve entberen moͤ⸗ 
gen nach ereine Dode Alle de Stůcke de 
bir benamet ſint unde beſchreuen ſtan, de 
en ſcholen neyn hinder noch ſchade weſen ats 
der Stad Rechtigkeit unde in allen Stu⸗ 
cken, de in der Stad Brefe vor geſchreuen 


beſchreuen iſ, en ſcholen duſſen Brefen nene 
hinderinghe noch ergeringhe weſen, ſunder 
eyn ytzlick Bref ſchal ſtede unde var bliuem 
an fick ſulben, alſo be tho der Stad nuttig⸗ 
beit gegeuen is· Thuge beſſer vorgeſchreue⸗ 
nen Dinck find, die Erwerdigen Lude, Her 
Henick Grambow Praueſt to Wyſtock, 
Her Henrick Hane Praueſt to Ruppin 
Her Chriſtophel Mowe unſe "Official, 
Nicolaus Betz unſe Procärator ,' Het Ni: 
colaus Schade/ Hildebrandus unſe 
Schriver unde unſe truwen Ratmanne to 
Wirte Arnt Hane, Nicolaus Kaͤtzelin 
ng ne ‚Henne Gadow, Bernd 

einer, Hanf Clempow, Werner Elem: 
pew, unde Ketten Schomeker, unde ander 
veler guden Lude den wolto louende ſteyt Ges 
geuen to Wyſtock na Godes bort duſent Jar, 
drehuudert Far in deme ber unde Seirentig: 
ſten Jare in ſunte Benedictus daghe, unde 
unſeme groten Jughtſegelie Hu! ms 
Welche verordnung auch hernach BE 
ſchof Johannes von Schlabrendorf ſamt an⸗ 
dern der. Stat freiheiten abſonderlich beſtaͤ⸗ 
tiget A: 1505d. Petr. & Pauli in folgenden 
wären sand a. Narr: A 
In deme Name Unſers Heren Iheſu Chris 
ſti Amen. Johannes von Gottsgnaden 
Biſchopp tho Habelberge darte ſynt wy von 
der Schidinge des Almaͤchtigen Gades In 
den Stoll. des herdelcken Ambachtes geſet⸗ 
tet, dat wy Unſſen Underſaten Frede und 
eyndracht ſchaffen, und ſe von twydracht 
und arbeyde, de twyſchen Eye upſtan und 
entſpruten muͤchten, votlichtigen und bor⸗ 
heven ſchalen. So wy denne ermals in vor⸗ 
gangen Tiden waraftich vth begeven Dingen 
in kuntlike vorfahrenheit gekamen ſynd, dat 
twiſchen Unſſen Leven Getruwen und Un⸗ 
e V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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derſtaten den von Witſtock vele und mer; 
like Uppror und twyuerdicher proces halben 
und Affdeylynge to holdende twyſchen pe up⸗ 
ſtan und entſpraten ſynt. Und noch dage⸗ 
lich In tokamenden tyden upftan Und ent 
ſpruten muchten. TEit ſy denne dat mer 
myth eynem heylſanien Middel. Sye dar 
ahn beſorge und vorſyhe. Hprbntmefodaner 
twyuerdicheit den weghen vortoflutenide frede 
und Eindracht twiſchen ſye to ſchaffende, 
hebben wy na babe und fulborte Unſer Ved. 
der und Leuen Getruwen Borgermeiſtern und 
Radtmann der Wittigeſten und gemzen Ge⸗ 


‚meinen: Unſer Stadt Witſtogk de ſuͤlfften 


Unſe Leven getruwen to Witſtogk de Stadt 


‚und dar. ganze Laudt begnadet und priuk 


Begnaden und priuilegeren ſie bauen ſoda⸗ 
te ek ſye —— = 

ren Hern Hern Hynerick und Hern Dir 
derick und Heren Conrad ſeliger dechtniſſe 
Wandages Biſchoppen to Habelbetge lange 
in Bruckinge und ſteder Dwynge gehath und 
befeten hebben, dye vck vh alle zrer Macht 
uha ereme Lude to holdende und to bliuende 
Beueſtigen, beſtedigen und vulborden Def 
alle der Stadt Brebe und Gerechticheit bey» 
de an Erfdenlinge, fo vor berüret if. und 
in anderen Saken und vk an Marheit, fo 
fpe dat gehat bebben hy Unſer Borfaren, 
Alſo fchalen fye dat beholden, bp Und: und 
Unten. Rafamelingen funder Ordelſcheldyn. 
ge und allerhande Wedderſage. Begnaden, 
begiftigen und privilegeren de genatdtenlins 
fe Eeuen getruwen dye bon Witſtogk und dat 
ganze Länbt ſzunderliken. Alſe eyn to fet, 
tent to fyodane Privilegio den vom Witſtogk 
unde deme ganzen Lande bon eynigen Unſer 
Vorſoren feliger dachtniſſe Heren Oyderick 
erdages Biſchopp to Habeiberge guedichn⸗ 
fen vorleyen und gegeben. Dat ſhe Nos 
men Privilegium nha Boderhände:in ſynen 
Anfange /Alfo ludende : In Gades Namen: 
Anen, Wy Dyderick bon Gotsgnaden 
und des hilligen Stolls to Rome, Bifchopp 
to Habelberge bekennen apenbarilch und in: 
borweginge der Artikel: alſo anhebende und 
ludende: Wor ed deme Bader edder der Mo; 
ber by ereme lebende behoren muchte, dar 
ſchalen det Ore Kynder na erem dode in ere 
ſtede nhemen. Dar doch in verleden tyden 
mennigfaldige erringe, twybel und tivi, 
dracht von gekommen font: de borbyto 
gbande. Eſt ed ſick alſo beghede ind geuelle, 


dat eyn Mhan effte eyn erſtorve 
und ehe ſick lete ſanes⸗ und — 
2 yn⸗ 
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—* unde eynen vullen Broder und 
uͤſter: Ock eynen habbenbroder unde 
halve füfter:: Ock vaderbroder und füfter. 
Moder⸗Bruder und: Süfter: Od bro- 
der und fürfterfinder. Vor alle: deffe 
ſchalen Sanes und Dochterkinder eres 
Grotevaders edder Grotemuder Erve in 
de Stede erer Olderen Erve nhemen, 
Nha lude des gedachten Privilegii genhomet 
Privilegium na doderhaut von deme gemel⸗ 
ten Milderdachtniſſe Biſchopp Diederick 
gnedichliken gegeuen und vorlegen. Tffor⸗ 
dermher begnaden wy ock dye genanten Un⸗ 
ſen leuen getruͤwen von Witſtogk und dat 
ganze Land, dat ſye oͤre Privilegia und wath 
ſye fur der erffſchichtinge vallen laten, deſſe 
vorgedachten Privilegia ſchalen ſye holden 
nha meynen Saſſen landrechte und nicht 
na Weckbelden Rechte. Hyran und auer 
ſynt geweſſet de Werdigen und Erbaren her 
Criſtianus Wulzke Prabeſt, Er Nico⸗ 
laus Poſtelyn Kanonik Unſer Kerken Ha; 
velberge, Otto von Slaberendorp Unſe 
Broder, Hanß von Blomendal, Thor 
mas Daberzin Unſe Secretarius, Borger⸗ 
meiſter und Rahtmanne gedachter Unſer 
Stadt Witſtock und mehr wol loven 
werdich. ( Grace 
To Orkunde hebben Wyr ergenante Her 
Johannes Biſchopy vor Unß unde unfe Na⸗ 
ramelinge Unſes Stifts Secretum wetlicken 
an diſſen Breff laten hengen. Gegeven to 
Witſtogk nach Chriſti Geborth veffteyen 
hundert darnach im veften Jahr am Dage 
Petri & Pauli Apoftolorum. „ 

- Wobei noch zu gedenken , daß die erb- 
folge, wie es im. den bisher: angeführs 
ten urkunden Bifchof Henrici und Biſchof 
Theoddrici ſtehet, nicht mehr üblich, fon» 
dern man bebienet fid) jego des Juris Statu- 


tarüi i. 

Johann Wepelig hat bie freiheiten bes 
|fdtiget zu: Witftof in caftro Wyftock 
MCCCLXXXVI Dom. qua cantatur Re- 
minifcere. F 

Otto von Rohr in caſtro Wiſtock 
MCCCCI. die Dominica proxima poſt 
feftum S. Michaelis Archang. 

Konrad hat fie beftätiget 1428. 

A.1438 bat Bifchof Conradusdem Das 
giftrat und gemeiner Stat das dorf Rack⸗ 
ſtede geſchenkfet. BAR 

Wy Conrad van Gades Gnaden 
unde des heyligen Stoles tho Rome Bi⸗ 
ſchop to Havelberge bekennen apenbar vor 
allen guden Luͤden de deſſen Bref ſeen edder 
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hören lefen, dat wy nad) rade und vulbort 
unſes Praveſtes und Capittels to Habelber⸗ 
ge unfes Rades unde unſer getruwen Man⸗ 
ne hebben angeſehen grote Verde unde man⸗ 
nikfaltigen Schaden, de unß unde unſen 
Burchern von unſe Stadt Wiſtock by un⸗ 
ſen tyden geſcheen iſt unde hebben unſen ge⸗ 
truwen Rathmannen unde gemeinen Borg⸗ 
heren unſer Stadt Wyſtock dorch huͤlpe 
unde beteringe unfer Stadt und unſers gan⸗ 
gen Landes geuen und voreignet mit Krafft 
diſſes Breefes unſe dorv Rackſtedte in ab 
len ſinen Veldmarcken an unſem beide Wy⸗ 
ſtock belegen, und Ackere, Holten, Weide 
und Wiſche ‚und aller Briheid, rechtigbeid, 
tobehoringe unde Nuͤttinge alſo unſe vorfarn 
Biſchoppe tho Havelberghe dat van Oldin⸗ 
ges unde wy alduslange gehad hebben, dat 
ſe mogen beueſten, belandtweren, begra⸗ 
wen, ſtowen unde Borge maken nach unſen 
unde unſer Nakomlinge willen alſe alder beſte 
mögen. Deſſen Aker unde beldmarck ſcho⸗ 
len ſe unborwaſſen holden und dat to huß⸗ 
lande leggen na der Wake des vorſchrewen 
dorpes unde veldmarcke med allen vorſchre 
wen ſinen Gerechtigheiden ſcholen fe to ewi⸗ 
gen tyden behaldende weſen Utgenamen 
den Vlote des Waters aff und to und aller 
nuttlicheyt aller: Water und den tegenden, 
und dem Kercklexer unde dat holt vor der 
haſelowiſchen Landwere, wente uppe der 
Lutken ratſtedteſen weg tweit dorch dat holt) 
dat wy vor unß und unſe Nakomeling ſolich 
beholten, aue alle geverde. Hierawer ſind 
geweſet de werdigen heren Berthold Lüter 
ige Praueft to Wyſtock, her Merten 

yſe Ofheial; unde de düchtigen befcheis 
den lude Olde Hang Rohr. hovetman in 
der Proygenige, Peter Lintorp unſe Pro- 
curator , Johannes Ganderg unde Hann 
Cruſemarke unſe Gammermefter, des to 
groter bekanntniſſe unde to tuͤge, ſo hebbe 
wy Conrad von Godes Gnaden Bir 
ſchopp Henning  Wotenone Praueft 
und Capittel to Havelberghe unfer allen 
grote Ingeſegele Iaten hengen am deifen ape⸗ 
nen Breef, de gegeuen unde freuen is na 
Godes burt, viertein hundert Sar, darnd 
in dem Acht und drüttigften Jare, an dem 
Sonauende unfer leben Frouwen abende to 
Lichtmeſſe. 

Auch haben A: 1436 Abt und Convent 
des: Klofters Kampen, Koͤlln  Dioecesi 
der Stat ihre güter zu Kotze zu Kywe, auch 
einige andere doͤrfer und dorfſtaͤte vers 
kauft: R > 

an. „By 
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Wy beoder Johann Abbet ende Vort 
dat gemeyne Convent des Gajeshuſes und 
Eiofters thom Campe des Ordens van 
Eifters des Geftichtes van Collne bekennen 
apenbar vor allen die deſſen Brieff ſyen off; 
horen leſen, dat wy eyndrechtiglicke mit ber 
rade unde woulbedachten Mode vok mit 
witſchop en wille uſen Ouerſten en vuſer als 
ler dem Erſame Rade tho Wiſtock ende 
dem gantzen Gemeine recht und redelick Ver⸗ 
kofft hebben unde Verkoͤpen yn Kraffte difes 
Brieffs vor ene Summe Geldes die unſ woul 
vernuͤget is, ouſſe Land und Luͤde, Erue 
und Guͤder toe dem Habe toe Koetze, unde 
toe dem dorpe toe Kywe unde vort alle uſe 
andere dorpe unde dorpſtedten als Glaue, 

Schoͤnevelde, en Berlin, 
auf alle dy Gudere dy wy darotoe fäß lange. 
bertoe deffen Dagen in Water, inAder, in 
Weide, in Bußchenumde Holte, in Broͤde, 
in; Grentzen gewonnen; en ungewonnen mit 
alle oren Rechten und Vrieheiden pflicht en; 
onpflicht nyet uthgenamen, rowelick befeten: 
en gebrüfet hebben der guder Koͤepbriebe, 

herſchop und Woreigensbriebe die mit unfer 
Volbort en Witſchop von ufen liebe mede 
brodern alfe broder Lambert von Zancten 
Priefter en broder Gberdt von Gelwe Con- 
vers Profeß broders den wy dat bebalen: 
hadden in dem apenbare der Boirfchreuen 
gudername-belegbenge unde Marckſcheiden 
uthgedrädet undebefchreuenfint, dem Ras 
de tho Wiſtock geantwertet ſint, der ſe ſick 
met allem Rechte unde mate brucken ſullen 
en mögen, alß wy fäß lange gedan hebben, 
und dancken dem Vorſchreuen Rade guter 
betalinge der Summe Gelds de wy in unſes 
Gaidespufes Wromen in Deeringe Gades⸗ 
dienſtes ‚geferet hebben em doen mit deſſen 
brebe der vorſchreven Guͤdern brebe, beſit⸗ 
tinge, herrſchop aller Rechticheit und toe 
behoͤrunge nyet uthgenomen ane tyht und 
ewig ſchwigen und willen en des eine wer we⸗ 
fenfo lange als wy van rechte des pflichtig fon, 
vort vor alle die yene die vor recht Kamen, 
willen. Vortmer Verplichte wy uns offte 
ſe hyrnamals utdencken konde, einige bete⸗ 


ring und fromlicker wyſe vnſten beive tho 


erer und der goͤder fredſamer beſſttinge, die 
wille wy und unſe Nakoͤmlinge, wanner wy 
darto geeyſchet werden ſondern toͤgeringe off 
wederſprake mit willen en borgeweß auer⸗ 
geuen unde verſegeln. Alle duſſe horgeſchre⸗ 
ven Stuͤcke und eyn ienelyck beſondern lauen 
wy Broder Johann Abbet und Convent 
des Vorſchrewen Gajßhuſes uud Cloſters 
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toe Campe vor und en onſe Nakoͤmlinge fies 
been veſte unberruͤckt und unberbraken fon; 
der jennigerley yn Byndige nyer Vonde 
en fonder gebehrde ewiglich wol tve huldende, 
Tho groter befantniffe fee hebben wy Abbet 
unde Convent, vorgeſchrewen ouſe Segele 
mit Witſchop an diſſen bref laten hanggen 
in dem Jaren unſers Heren tuſend vier hun⸗ 
dert ſoͤß und doͤrtig des Sonedages toe Mid⸗ 
defaſten alſe man ſynget in der heligen 
den Lætare lexuſalem. 
Weil aber die Stat mit den Herzogen 
zu Meklenburg dieſer guͤter halber in aller⸗ 
band weiterung gerahten, und Biſchof Con· 
radus nicht in dem ſtande geweſen, ſie gnug⸗ 
fam zubefchügen : fo iſt neun jahr nach ge⸗ 
ſchebenem kauf zwiſchen beiden parteien ein 
vergleich aufgerichtet, und vermöge deſſen dem 
Herzog einige von gedachten ftüffen abgetre⸗ 
ten worden, HT? 1.3" 
„Bon Gades Gmaden wy Heinrich der: 
Older und; Heinrich der Junger Hertzo⸗ 
n zu Medelborgf,Stargarde und Roe⸗ 
of Herren, Föriten zu Wenden,: bes 
fennen vor ung unfer Erben und Nakoͤme⸗ 
lingen, das die Ehrwerdigen Geſtrengen 
und büchtigen Nabefchreuene, tuͤſchen Unß 
dan eynen unde die Erfamen und Vorſichti⸗ 
gen Radmanne und dat gange Gemeindeder 
Stadt Wigftodf von dem andern deyle van 
der: Dörpere und Güdere wegen, die ſe 
gefofft bebben. von den Moͤnnicken des 
Kloſters Campen by dem Rihne belegen 
nomentlich den hoff Koetze, de Mollenſtedte 
darſuͤlweſt „Kywe, Winterfeldten, Scho⸗ 
nebeldten, Woſterade, Glawe, Groten, 
Berlin und der Moͤnnide ‚Heide de de Koetze⸗ 
ſche heide genomet is alſo dat wy von den 
vorgeſchrewen Guͤdern hebben beholden und 
bruͤcklicken beſitten ſcholen tho ewigen tyden, 
dat doͤrn Kywe mit allen ſinen thobehorigen, 
Nutten amd Brybeiden und: Rechtigheiden 
an Adern, .Holten,. Water und Weiden, 
Srdfing, alſe dat ligt in. ſiner Veltmarcke 
und Scheyden den Hoff und Hoffftede Koe⸗ 
ge, die Mollenftede, darfelueft und alle See 
und Watere-bafelueft, die Dorpftede ‚uud; 
Veldmarck Winterfefdt of als dat ligt im 
finer Scheiben an der beide tum Koetze unde 
an allen, holten, ſcholen wy bebben beholden 
unde bruiklicken befitten, fo dele Buwholte 
und Brenbolt affe un tom wredenhagen 
nott und behoff is. Ock fchole wy darane‘ 
bebben Maft unfern Swynen unde de Jagt 
darfelueft , alſo bat dar anders nemandinne 
Sagen ſcal ane wy unde de unſeren. Were 
3 ydt 
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ydt aͤverſt Sade und: dat ſcheghe, dat der 
Borgere welde van Wisftod hunde mede 
nehmen in die vorgeſchrewen holte und heiden 
und de lepen in unſern Haghene und Netten, 
edder mit ere Waghene boͤren dorch den haghe⸗ 
ne edder dat Wild van dem tůge ſchreckeden dat 
ſcholen wy edder die unſen En edder der Eren 
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troffen worden, und dann leztlich iſt es am 
> Jun. A. 1671 vermoͤge Comiſſions Re- 
ceflus wegen der Maſtſchweine, ſo das haus 
Wredenhagen in biefigerheide jagen ſoll, auf 
eine gewiffe anzahl gerichtet und die alte Re- 
cefle und. verträge bow Anu45 und '11578, 
it einem und andern punkte erklaͤhret und 


nhene wyſe tho arge effte tho varen kehren. (vom neuem beftätiget worden. Und iſt hier⸗ 


Und die vorgeſchrewen Rathmanne und Ge⸗ 
meine der borgeſchrewen Stadt Witzſtock 
ſcholen hebben, beholden und bruckeliken be⸗ 
ſuten tho eynem rechten Egendom de Koe⸗ 
tzerheiden und allen holten, utbgehommen 
wat wy unß daͤran beholden hebben, als vorge⸗ 
ſchrewen ſteit, und die dorpſteden und Velt⸗ 
marckenn vorbeſchrewen, als Schonefeldt, 
groten Berlin, Glaue und Wuſterrade und 
allen rren Acker, buwett und ungebuwett 
wyßgen/ holten, wenden, Gteſingen wate⸗ 
ren Nugen thobehorungen und allen Rechtig⸗ 
heiden alfe de liggen in eren Schäden, Ock 
ſcholen ſe hebben und beholden alle Maſt in 
deſſen vorſchrewen holten uhtgenomen wat: 
wy unß dar anne beholden hebben alſe vorge⸗ 
ſchreuen is, Were vck das deſſe vorgeſchreue⸗ 
ne dorpſtedten, edder etwelde darmanck be⸗ 
ſeten worden ſo ſcholen wy ung daran hebben 
unde beholden, bede und dienſt unde bruck⸗ 
lickem beſttten· Hieran und auer geweſet 
son die Ermerbigen Heren Her Henning 
Wotenau Praueſt to Havelberge und 
Her: Hinric Cran Praueſt tho Frede⸗ 
andt. Here Matthies von Jagow Ritter, 
Hennumngh Worborgh, Otto Veregge, 
Luͤdecke Barnitede, und Achim von Pen: 
ger dir diſſe Sacke gededinget und in frunds 
ſchaft twei geſpraken hebben und vorſcheiden 
von beyden denfen. > Alle duͤſſe vorgeſchre⸗ 
wene Stuͤlke und ein jewelk Artickel an ſik 
lauen wir Ergenandten Herrn und unſen 
Eruen und Nakoͤmlinge den Erbarn Rat⸗ 
mannen und gantze gemeynten unde Eren 
Nakomelingen unſorbrocken ſtede und vaſte 
wol tho halden ſunder argh und ane alles ge⸗ 
ferde; "des tho grotern und mehr bekantnuͤß 
hebbe wy unfe Ingeſegele henged benedden 
an diſſen brief de geuen und ſchreuen es tho 
Nygen Brandenborch nha Chriſti Gebort 
unſers Herrn: duſſendt Zar vier hundert Jar 
darna am vief und viertigiſten Jare am don⸗ 
nertage na Mitfaſten., 

Als auch nachmahls von dem hauſe Wre⸗ 
denhagen wegen der hoͤltzung und ſchweine 
ftreitigfeit erreget worden : iſt am 6 Juni A. 
1578 zwiſchen Herzog Ulrichen und der‘ 
Stat dieſerwegen ein richtiger vergleich) ge⸗ 


bei zu merfen, daß der Raht in Witſtol von 
der Univerſitaͤt Roſtok ein reſponſum 1600, 
unter-berdeften namen eingeholet, und die 
Witſtokker unter dem: namen ber Star 
Frankfurt a. d. O. die von Wredenhagen aber 
unter Zuͤllichvw vorgeſtellitee. sun 
Was wegen graͤnzſtreitigkeiten mit den 
Grafen von Kuppin 1347 vorgegangen/ das 
bon wird in den Ruppin. Geſch. gehandelt 
werden. ur sd Fi 


> Näpft dieſem ift auch der Statgerechtig⸗ 
keit auſſer landes zugedenten, daß ſie nehm⸗ 


lich gleich andern Maͤrtiſchen Stuͤten zu Lü⸗ 
bek zollfrei ſei, worin ſie auch noch ieko in 
beſtaͤndigen beſitz iſt. tu nans 
Dero zuſtand nach. aber innerhalb: landes 
gehoͤret fie nicht zu den Ständen der Mark, 
oder hat iura ftaruum;:' fondern weil ſie eine 
ehemahlige Bifchöfliche Stat geiefen ‚fo 
ift fie Sr. Koͤnigl. Maf. gleichwie Fürften- 
walde in der Mittelmark aus gleichmaͤßi⸗ 
ger urſache unmittelhat unterworfen. Da⸗ 
ber auch in einem abſchied von A. ub45. 
9 Jan als in dem Contributionswerk et⸗ 
was rege gemacht worden, Churf. Friedrich 
Wilhelm nicht wohl genommen/ daß hm feine 
Hoheit, ſo ihm über dero mmediat Stat 
Witſtok zu ſtunde, freitig gemacht 
werden follte; ihm andy borbehalten frei und 
unverbunden Die Stat Witſtok wegen der 
Contrihution entweder der Ritterſchaft oder 
der Staͤte Gorpori ſeines gefallens zizzule⸗ 
gen; iedoch damabls geſcheben laſſen, daß 
die Stat der Ritterſchaft Corporicontribui- 
ren mögen ec. Iſt auch zugleich bemittelt 
worden, daß fie den zwoͤlften theil zu: der 
ördinairen Gontribution des landes auſſer 
den: Stäten beitragen follen, dabei es auch 
bisher noch ſein bewenden hat S. Hr. v. Thie⸗ 
len Contrib. Einricht. ſ. 48. 
Rachdem auch die Koͤnigl. Acciſs allhier 
eingefuͤhret worden, ſo fleußt davon monat⸗ 
lich ohngefehr bei 200 rip. in der Ritter⸗ 
ſchaft Caſſe, die übermaffe aber gehet in die 
gemeine Königl. Cafle. 
“ IX. Bon dem Gildenrechte und andern 
Riribus des Magiftrats iſt kurz zubor ges 
bändelt-worden s. der ort der zufammenkunft 
deſſel⸗ 
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deſſelben, das Rahthaus, ftebet auf dem al⸗ 
ten markt, und war das, Lobium da mai 
unten durchging, nachdem 1527 am abend 
Dar. Nein. da die verfegüng geweſen war, 
das alte eingefallen, A: 1529 zubguen an⸗ 
gefangen und in Vigilia Parif. Mariae, A. 
1531 vollbracht worden. , Die Audience- 
und Schöppenftube waren geiwölbet, wie 
auch unten das Lobium, nebft. welchent die 
broht und fleiſchſcharne, ganz unten der ge⸗ 
wölbete Statkeller befindlich. Oben. auf; 
demfelben war die Wage, wie auchdie Tuch⸗ 
ſchau, ingleihen die feuerfprigen und an 
dere inftrumenten zum Löfchen. Das Thea- 
trum oder Krähmbode, di Br in Biſchof 
Henrichsdesil. freiheitsbriefe gedacht wors 
den, waren die Hafenbuden nahſt dem Raht⸗ 
baufe, Das ehemablige Rahthaus, fo bor 


dieſem geweſen, ftund auf dem Neuen Matfte A 


und führete noch den namen, war aber ſon⸗ 
ften ganz öde, iedoch wurden die fewerleiterm 
und baumaterialien darin verwahret. A. 1716 
aber in dem groſſen brand iff das Rabthaus 
auch in einen ſteinhaufen berwandelt, iedoch 
wieder hergeſtellet/ und 1726der thurm aufs 
gefeget worden. Die A, 1711 den Magis 
ſtrat führende perfonen fein gewefen VBurge, 
meiftere: Here Chriſtian Grumbach von 
Salzwedel luris Prakticus und Notar. Publi- 
us, nachmahls worthaltender Burgemeifter, 
ohann Soc bürtig von Slawe im 
interpommern, luris Pra&ticus und Notar. 
ubl. auch des Klofters zum H. Grabe Syn- 
dicus und Jußtitiarius der Adel, hauͤſer zu 
Sreienftein, Meyenburg ꝛc. Kaͤmmerer 
Johann Chriſtoph Schirmeiſter aus 
Narienwerder in Preuſſen, zugleich des 
Witſtokkiſchen Diſtricts Landeinnehmer. 
Rahte berwande: Stephan George Kru⸗ 
ſemark aus Perlberg zugleich Acciſcein⸗ 
nehmer und Poſtmeiſter, Jakob Zeche von 
Witſtok zugleich Secretarius und der Adel, 
baufer Frezdorf / Herzſprung, Horft, Gras 
bo 2c. Juftitiarius. Ehriftian Weber. Ron 
der nachgehends ergangenen beränderung 
(wegen des Staftegiments ſ. oben 1. 2. 
1.8. XXIL$. 0.2. f. 112, 


Jak. Chn. Katſch 


Die ietzige ſein * 
aus Brandenb. Conful Dirigens. ' 


" . r, k. es aus Wit⸗ 
3. Hr. Joach. Friedr. Schulze aus Ar⸗ 
Be Honorar. und Poftmeifter, 
r. Ehph. Joach. Georgi aus Wits 

Rot, Con onöre mb MedDoclor 


Kay. Von der Stat Wittetz abs 


* Or Mich. Hering aus Kyrit Nahto 
— hr. zu 
6. ‚Hr. Noah. Chn, Baumgarten au 
—* She u —— 
7.Sx. Mid. Gottl. Haſſe au: m. 
denburg, — re 
Unter denen in den mäbft berfloffenen zei⸗ 
fen gewefenen Nahfsperwanden 


heit des Joach Cont Steing zu edenfen 
ee Een ä 


eifter allhier iſt ** 

n 
27 März... ZJahr 5 
x +, Diefem Stein deffe 
* si geruhen und ben en * 
tirehung . .. . . wolle. Symbolum 
Poft — Lucem —— * 
biz ſeni optimo fieri curayit, Su der initte 
ſtehet das Scheplitziſche Wapen beile 
übereinander, —— ——— 
Hier iſt auch billig nochmahls des Stats 
ecretarü Joach. Konrad Sreing zugeden. 
fen, der um die Stat, wie oben ſchon gea 
meldet 1.5, ſich fo verdient gemacht. Geis 
nen lebenslauf hat der Secretair Zeche aufs 
gefeget, und werden bei anderer gelegenheit 
mehrere unıftände —— bier aber nur 
sumerfen fein, daß er 1650. 20 Febr, zu 
Havelberg gebohren ımd ı 704 tag8 por Ta. 
cobi 16 Jul. geftorben, und am 24 Jul. des 
erdiget worden alt 54 jahr. Seite ſinnrei⸗ 
he grabſchrift, weldheder Archid, Hr, Stok⸗ 
fiſch verfertiget, verhätt ſich aib ⸗ 
Hier liegt einedler Stein vom edlen Stein 


erzielet, EEE 

Der mit gefchiflichkeit und Fünften ſchon ges 
ſpielet: —— 
Ein Stein war feine luſt, muſt auch die 
Rum ift feinglanz dahin, izt dekt ihn erh 
* und Stein. 1E 
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. & war ein liebhaber von naturatien 


leicht nicht unangenehm fein, in dem freis 
Bier fo Ehurfürft Joachim TI. dieſer 
tat hieräber ertheilet, ſich zuerſehen, und 


wie febr diefer Churfürft folche übung geach⸗ 


tet, daraus abzunehmen, und iſt derfelbe 
folgenden inhalts: 

Wier Joachim von G. G. rc. Nach⸗ 
dem das Schieſſen nad) dem Vogel in Un: 
fern Stäten der Marden zu Brandenburg 
ein Alt loͤblich Herkommen und ehrliche, 
Rittermaͤßige Uebung iſt, daB auch von 
nſern Vorfahren milder und loͤblicher Ges 
daͤchtnuͤß je und allwege mit Gnaden befürs 
dert und darob erbaltenmorden. Daß wier 
demnach die Schügen Gilde in Unſer und 
des Stifts zu Habelberg Stat Witftod, 
aus erzehlten Urſachen und fonderlicher gnds 
diger Neigung, damit wier derfelbigen Stat 
mit Gnaden geneigt und gewogen, aud) 
auf unterthäniger und fleißiger bitte der 
Gildenmeiſter und Alter Leite berührten 
Schüsgen Gilde folgender Geftalt privile- 
giret befreiet und begnadet haben und alfo: 
daß Sie alle Jahr in berührter Stat Wit⸗ 
ſtock, ſolche Schägen Gilde halten, und zu 
Ihrer Gelegenheit nad) dem Vogel ſchieſ⸗ 
fen mögen, und derienige, welcher Ihres 
Mittels den Königs Vogel abſcheuͤſt, foll 
in demfelben Jahre drei Brauen Bier, der 
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Neuen Zieſe frei fein, doch ſo follen fie auch 
alte Fahr zum Vogelfchieften und fich m 
folhemfXitrerfpielüben. Dunn dieſelbe Frei⸗ 
heit ſedesmahl allein auf die Perſon, ſo den 
Königsvogel abfcheäft, das Jahr über und 
weiter nicht gezogen vder verftanden werden 


) solle Und wier begnaden, privilegiren und 


befreien bemeldte Schügenailde obherähr, 
ter Stat Witſtok, wie bobſtehet, biemit Im 
Kraft und Macht dieſes Brieffes; Und wol⸗ 
len, daß es hinfuͤrder und zu ewigen Zeiten 
alfo ohne Maͤnnigliches verhindern ſtets veſte 
und unberbruͤchlich folle gehalten werden. 
Wier Unſere Erben und Nachkommen fols 
ien und wollen Sie auch aus Fuͤrſtlicher 
Obrigkeit zu jederzeit dabei ſchuͤzen und hand⸗ 
Baden, und Sie mit nichte dawieder beſchwe⸗ 
ren, noch dieſem Unſerm Privilegio in feir 
nerlei Weife, wie es immer gefcheben kann, 
zu entgegen handeln laffen, alles gerreulich 
und ungefährlich. Uhrkundlich mir Unſerm 
anbangenden Inſiegel verfiegelt und geben 
zu Köln an der Spree Mittewochs nad) 


‚ Quafimodogeniti, Chprifti unfers lieben 


—5 — gebührt im 15 Hundertten und 
echzigſten Fahre.“ Lambertus Diſfel- 
meier Cancell. & D. 

Und fein die Gilden ingefamt zwar bon 
Biſchof Wedigone wegen zu der zeit erreg⸗ 
ten tumults niedergeleger und. aufgehoben? 
iedod) von Biſchof Buſſo von Albensleben 
wieder aufgerichtet, und dem Magiſtrat 
das Recht über fie wieder gegeben worden, 
iedoch daß fie in gemeinen Statſachen oder 
den Burfprachen nichts voraus haben, fon, 
dern ein jedweder bor ſich umd wie ein ander 
Bürger ſprachen follen 

De Borgemeifter und Ratmanne ſcho⸗ 
len de Gilden und Werde bi fit hebben 
und holden darinne Ordnung beftellen 
und ſchaffen, od die Güͤldenmeſtere fet- 
ten, edder mit ihren Willen Rade und 
BVolborde fetten Taten, der od gantz 
macht tho hebben, fo dat de Gildeme⸗ 
ftere edder pmande uth den Gilden offte. 
werden in fafen unde den dingen unß, 
unfe Kerde unde Stiffr tho Havelberge 
ock unfen Rad tho Wyſtock edder de un- 
fen belangen nicht hal Handelenvon wer 
gen der Gilde unde Werde raden edder 
dohn fo die Gildemeiter effte von Gilden 
und Werden geſchicket, unde fcholen od 
in der Burſprake edder anderswo weſen 
geachtet, geholden unde gehoͤret jo ein 
ander Borger allene fid to befümmern 
und beitellen Gilde unde Werde belan 

gen, 


— — un — — 
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gen, und ſo ſe alle rede in der Burſpra⸗ 
ke edder werden geeſcht, ſcholen ſe 
nicht mehr raden handeln und gehoͤret 
ſien, denne fo ein Gemeine Boͤrger, of 
wedder unß, unſe Kercken edder unſe 
Natkommen offte den Rath tho Wyſtod 


nichts tho donde vorthonemende, edder 


wedderſatig tho weſen. Wyſtock 1488 
© Cantate. sur di X 
Dergleichen begebenheiten mit den. Gil 
den in der Altmark um eben die zeit und aus 
eben der urfache vorgegangen, wie wir in 
den Gefchichten der Altmaͤrkiſchen Stätepin 
und twieder geſehen. er 


: XL Von den. auswärtigen zubehörungen 
der Stat dembarfe Rakſtede und andern or⸗ 
ten iſt albereit VIII $. gedacht worden, wel 
chem hier beizufuͤgen, daß der Magiſtrat auch 
Die, Koͤtzerheide um vorgedachte:zeit exfauft, 
au) daraufdas Daberhurghaus und Bars 
te daſelbſt von fteinen aufbauen laſſen. | 

Selbige Daberburg iſt eine: halbe.meile 
bor der Stat border Witſtokker heide gele⸗ 
gen, alwo der heidereiter, ſo auf die Stats 
beide achtung hat, wohnet. Es iſt hier auch 
eine Schaͤf⸗ und Meierei dem Rahthauſe ge⸗ 
börig vorhanden geweſen, welche aber vers 
möge Koͤnigl. allergnaͤdigſter beftätigung de 
dato Köln, den 23 Jun. 712 hinter der 
heide auf eine wäfte zur Daberburg gehoͤri⸗ 
gen breite verfeget worden, und zwar zudem 
ende, damit man in der, huͤtung aus dem 
gedränge komme, und die Bürgerfchaft. für 
ihr vieh deſto mehr und bequemere weide ha: 
ben möge. 2:2... ; 

-- Der Rofenplan.ift. ein ebener und mit 
linden. befezter platz, einen morgen. landes 
groß, und weil er nahe. an dem Graͤper tho⸗ 
te lieget, ſehr bequem die milig in waffen. zu 
über. Die’linden auf dem Roſenplan fein 
alle weggeſchaffet, und die legte. grofje Durch 
ben groffen ftuem den 11 Dec. 1747 unge 
worfen. | et 

Weil auch unweit dabon im fchiesgraben 
das Schütenhaus, und auf dem wall das 
zwiſchen 4 linden.zwei ſtok buch aufgeführte 
und mit lindenzmweigen durchflochtene Lins 
denhaus, in) einer mit iungen linden ,..eis 
chen und andern gebüfche verfehenen gegend 
fich befinden ‚. woſelbſt auch die nachtigallen 
ſich in dem fruͤhling fleißig hören laffen; an- 
bei an dem fus des walles die Dofje ‚vorbei 
fleuft, und die daran liegende gaͤrten frucht- 
bar macher: fo ifb diefe gegend vor andern 
fehr anmuhtig und angenehm, Welchem noch 
V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 


anzufägen was bon dem urſprung dieſes Ro⸗ 
ſenplans erzehlet wird: Daß ſich einsmahıs 
etliche Buͤrgerfrauen und jungfern in dem 
Pfingſttagen vor dein Graͤper fhote zur lin⸗ 
ken hand am damm, wo die ſo genannte 
Sagebuble iſt, mit tanzen ergoͤtzet Biſchof 
Konrad aber ungefähr dazu wäre geritten 
gekommen; und gefraget, ob ſie dann kei⸗ 
nen: andern und beſſern plag züm tanzen haͤt⸗ 
ten? dieſe aber mit nein: geautwortet, fo 
hätte er ihnen feine gegenüber liegeude breite 
alkers gezeiget, und darauf befohlen, daß 
eine iunge Buͤrgetsftau auf derſelben einen 
plat in die rände ablaufen muͤſſen, welchen 
er hernach abfluͤgen .Iaffen, und der ‚Stat 
zum Rofenplan geſchenket. 0: 
( ‚Die Hottenburg liegt vor dem Kyritzet 
thore und ift zu Biſchof Wedigo zeiten vers 
mubtlich wegen damahliger ftreitigkeiten und 
fehden ſonderlich mit. den Meklenburgern er⸗ 
bauet, auch die Landivehre aufgeworfen 
worder. TEL TE — 
XIL —— ——— 
ten dieſes orts iſt, daß A. 144202 nach 
tare das Eventual huldigungsrecht zwiſchen 
Brandenburg und Meklenburg allhier zu 
Witſtok beſtaͤtiget wotden. Der Biſchof 
Wedign hat mit Herzog Ulrich von Meklen⸗ 
burg wegen der grängen viel zuſtreiten ges ; 
habt, und hat dieſer einſt, um den 
Wredenhagenſchen brand zurdchen, Witſtot 
angeſtekt und den Biſchof beraus gefodert, 
wovon in den Stifthavelberg. Geſchichten 
ein mehres. Mit den Freiherren von Put⸗ 
lie hat es auch manchmahl was geſetzet und 
iſt Kaſp. Ganszu Putlift, Bernds von Pief 
ſen ec. welche einſt auch von den Bürgern gs 
fangenworden. Ihre urphede iſt beim Ludwig 
Rel. T. IXX. L. Ill. ſ 322. zuleſen: ingi. 
in des Secr. Steius Epitome im Hrn. Ků⸗ 
ſters Coll. XIL St. n. IV. ſ. 108. woſelbſt 
f. 110. auch Herm, Brunnens urphede zules 
ſen, welche er um gleicher urſache abſchwe⸗ 
ven mäffen, vergl.oben l. K. UX. $, 13. ) 
Inſonderheit aber wird. der aufſtand, me 
hen die Bürgerfhaft im jahr 1479 wieder 
Biſchof Wedigenerreget, zugedenken fein, 
womit. es dieſe Befchaffenheit gehabt. Es 
hatte nemlich Hermann Bifchofs Wedige . 
Suffraganeus, €, Raht und Burgerfhaft 
zugemubtet, daß fie dem. Bifchof den Vor⸗ 
kauf und Jus Protimifeos an.allen liegenden 
gründen laffen ſolten, infonberbeit: aber ei⸗ 
nen geſchmak an denen Waſſermuͤhlen zuha⸗ 
ben — Welches, weil es in der Stat 
ein 
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ein groſſes aufleben gegeben, und allerhand 
reden und argwohn daraus entſtanden, als 
ab der Biſchof gemeinet beides der Stat und 
Bürgerfchaft häufer und andere liegende gü- 
ter am ſich zuziehen: ſo iſt endlich. die ſa⸗ 
che zu einem oͤffentlichen aufſtande ausgebro⸗ 
chen, und fein die Einwohner an einem mor⸗ 
‚gen jung und alt, klein und groß, mit ih⸗ 
zen gewehren der Burg zugelaufen, in.meir 
nung folche zuerfteigen und zuſtuͤrmen. Es 
hat aber ein Hauptmann. vom therhaufe au 
ber brüffen den Bürgern zugerufen:: lieben 
Bürger bedenket was ihr thut, verloh⸗ 
ren leib und bluht; wodurch die Bürger 
“abgefchreftet, der Biſchof aber darüber hef⸗ 
tig enträftet worden, und von der Platten 
burg und andern hauͤſern alles geſchuͤtze aufs 
Witſtokkiſche Schlos bringen laſſen, der 
meinung die Stat in brand zu ſchieſſen. 
Weil aber der wind ſtets nach der Burg ge⸗ 
ſtanden: hat er es nicht wagen wollen, aus 
furcht es moͤchte der brand die Burg ſelbſt 
ergreiffen. Jedoch fein in ſolchem tumult 
einige bauern, fo. Das. geichäse hinten auf 
der Burg über den muͤhlendamm bringen 
wollen, erfchlagen worden, darüber: aber 
aud ein Bürger feiner profeßion: ein golds 
ſchmiedt geblieben, und iſt nachgebends an 
dem orte auf dem muͤhlendamm ein fteinern 
kreutze aufgerichtet worden. - Nachdem nun 
die erfte bige vorbei geweſen, und der Buͤr⸗ 
‚gern eine reue angekommen, haben den Bis 
Sof und der Naht, auf zureden. einis 
‚ger guten leute, ſich gefallen laſſen Chur: 
fürft Johann zu Brandenburg zum ſchie⸗ 
Desmannzu erwehlen und, haben einen com- 
‚promils gemacht, daß fie an beiden theilen 
ſich an dem wollten genügen laffen ‚was er 
fprechenwürde. Der Churfuͤrſt hat ſich auch 
A. 1480 in hoher perſon nacher Witſtok er⸗ 
hoben. und. die ſache unterſuchet: da dann 
Joachim Krankfortgerichtsfchöppesu Wit 
ftof, der vorhin Bifchof Conradi Secretarius 
gewefen, eine borbitte im nahmen Rahts 
und Bürgerfchaft in einer wohlgefesten rede 
bei dem Churfürften getban hat: als aber 
Der Churfürft eine fchleunige botſchaft bekom⸗ 
men, daß Ihre Gemahlin einen jungen 
Prinzen (Wolfgang) zur welt gebohren, bar 
ben fie fich eiligft nad) Berlin erhoben, und 
iſt die fache verichoben worden bis ins jahr 
1482, in welchem endlic) 4 nad) dem Sons 
tage Exaudi der ausfpruc) dahin ergangen, 
wie die worte in der urfunde lauten: 
„Ock als fick de Erniffe, Upror und twis 
dracht tufchen: unfen Fruͤnde von Habelber⸗ 
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ge unde ſinen Underdanen den bon Wyſtock 
der Moͤllen halhen begeuen hebben, Spre⸗ 
ken sup, dat unſe Fruͤnd von Havelberge alle 
Moͤllen in und vor Wyſtock belegen mit al⸗ 
fen Nuttunge, thogehoringe und gerechtig⸗ 
heiden als de Auerſte Here hebben und behol⸗ 
den ſcholl und dy von Wyſtock, deshalven 
dat Sie den Biſchop am vorkope der Moͤl⸗ 
len verhindert hebben, der Burger ere geld, 
darumme ſe de Moͤllen gekofft, weder. ges 
uen, bethalen und uthrichten. Wat auer 
unſe Fruͤndt von Havelberge den von Wy⸗ 
ſtock mit buwen der Nygen Moͤlle, an Wiſ⸗ 
ſen, Acker edder Garden ſchaden dede, 
ſchall he ſick met den don Wyttſtock gutlick 
darum verdragen, unde ydmit den Mollen 
Matten unde Moͤllen fahren vne alle for⸗ 
der beſchwerunge, wu Van Older herkumpt 
und geholden is, holden und bliuen laten. 
Des fick de unſe Frund vom: Havelberge ge⸗ 
gen de bon Wyſtock alſo erbiedet to ber⸗ 
fchrewen. „ ; 
Iſt alſo die Stat damahls um alle ihre 
muͤhlen gekommen, geftalt denn auch Bi⸗ 
ſchof Wedego alſo fort A. 1482 die drei wind⸗ 
muͤhlen, ſo auf dem Scharffenbergegeftanden, 
abbrechen und vor Wilsnak wieder aufbauen 
laſſen. Er hat auch der Stat alle rechte, 
gerichte und freiheiten genommen, auch bie 
gilde und gewerke niedergeleget, welche je⸗ 
doch des Biſchofs nachfolger Buſſo von Als 
vensleben A. c 487 ihnen, wiewopl, was die 
gewerfe belanget, auf gewiſſe maſſe wieder 

gegeben, wie wir $. X. geſehen. 
( Don demobeniX.$.f, 285. gedachten ein⸗ 
fall des Rahthauſes bat man folgende nach⸗ 
richt .aufbehalten: :A. D..Milielimmo qvin- 
gentefimo vicefimo ſeptimo 'am: abend 
Purific, Mariae in famlung: beyder Raͤde 
der Stat Wyſtock tuſchen twalffen und 
enen.vel dat Rathuß nedder. Gott 
ſach den. framen Herrn wol für, dat ne⸗ 
mand beſchaͤget ward, dat ock den Boͤr⸗ 
gern en Part wol leff was. 
A. 1539 den s Nov, fein Burgermeiſter 
und Rahtsberwandte zu Witſtock in ſechs 
perſonen beſtehende zu dem Biſchof Buſſen 
von Albensleben wegen einer gewiſſen ſache 
aufs Schlos erfodert worden; als ſie aber 
oben uͤber dem gang zu dem Biſchoͤflichen ge⸗ 
mach gehen wollen, bricht der gang unter 
ihnen und fallen ſie alle herunter, wobon 
Niklas Takke drei wochen hernach geftors 
ben. Jakob Höppener hält ſich noch 
eine zeitlang an einem hafen, läftaber endlich 
aus muͤdigkeit die hande loß und fällt auf ei⸗ 
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nem affbereits unterwärts liegenden, Niklas 
Heſſen, welcher den tag darauf davon ger 

eben, Höppener felbft auch ftirbet ſechs 
monate hernach: die übrigen aber fein unbes 
ſchaͤdiget davon gefommen. - - 

Eine Lateinifche nachricht hiervon , deren 
berfaffer man jedoch nicht weis, befchreibet 
diefen unfall mit folgenden worten: 

'A.1$39.8.Nov. Nicolaus Tacke, Mhan- 
nes 'Hee, Balthafor Guedeman, Facobus 
Hoppener ,' Fohnsmes Vogelbe & Antonius 
Beufl‘ Confules &"Senatores Wirflochienfes a 
Boſſone ab Alvensleben Epilcopo Harvel- 
bergenfi de negotio quodam in Arcem 
arceffiti cum per pergülam, qua ’ad Epif- 
copi conclave fuperius itur ad Eum acce- 
dere vellent, omnes una cum pergula ve- 
tuftate corrupta in aream arcis decide- 
sunt. Etſi autem Facobus Hoppener arrepta 
proxima-fibula fe aliquamdiu fuftentavit, 


- tandem tamen & ipfe delaffatis manibus 


delapfus Fohanni Heſſo, (qui Nicolai Ben- 


zii Avunculi mei focer fuic) fuperincidit 


eumque corporis {ui pondere ira afflixit ut 
poſteidie moteretur. Ipſe tamen Hoppene- 


rus fex Menfes fupervixit. -. Nicolaus Tacke, 
‚Ama: -Dieters (quae Uxoris meae Elifae ° 
' Cremers matertera‘.major fuit‘) Maritus 


paucos:dies, nimirum 29 Novembr. 
— Menſis obiit. Reliqui Divina pro⸗ 
tectione incolumes evaſerunt. 
EA. 1568 ſein die einkuͤnfte der Gottes 
uͤſer in eins geſchlagen und in vrdnung ge: 
Ind zu dem behuf auch die uralte Kapelle 
usgebeſſert und gewoͤlbet / auch gewiſſe ein⸗ 


nehmer und aufſeher darüber gefeget worden, 
Wie das Bisthum Havelberg bon der 


Landesherrſchaft eingezogen ‚worden: fo iſt 
diefe Stat; auch unter Churfürftliche ger 
zichtbarfeit- gekommen ‚ davon in den Stift; 
baveiberg. Geſch. IV. $.. wird zufefen ſein. 
Die Biichöfl. domainen machen ietp das 
Amt Witſtok aus. % » "or. 555 
A · 1584 iſt bier der erſte algemeine Site 
chenbeſuch durch Yubr; Praetorius, D. Barth; 
Rademann und M: Joach. Steinbrecher ge⸗ 
halten worden. Erhard: Schmid, Stein 
bredyers ſchwegerſohn war Notarius. 
A. 1548 iſt der lezte Katholiſche Bifchof 
Buſſo 1. von Albensleben im 8o jahr feines 
alters verſtorbhen. u en 
A. 1658. 9-Sept. 2 uhr nachmittag ift 
Ehurfürft Friedrich Wilhehm auf feinen? 
marfd) nach Scyleswig mit;einem anſehnli⸗ 
chen gefolge bier angekommen, unter wel⸗ 
hen der Fürft bon Anhalt, Graf v. Doua⸗ 
—8 V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 


Pragiſ⸗ 


* geſchlagen, der Sch 


Freiherr von Schwerin waren, am folgen⸗ 
den ſonntag um 7 uhr aber in geſchwindig⸗ 
keit wieder fort und zu der armee gegangen. 
Die bald folgende Kaiferliche und Poluiſche 
truppen aber haben ſonderlich auf dem lande 
aͤrger als feindlich gehaufet, 

A. 1663, 5 Dec..foll es bluht geregnet 
baben, von welcherlei vorfall im IIL. zu 1 
K. XX. 9. ſ.529 27, gehandelt worden, ) 


X. Aus den Kriegesgeſchichten des 
iedesmahl in diefer Stäte huitgrien beruͤhr⸗ 
ten Teutſchen krieges wollen wir die kleinen, 


wiewohl. zum theil harte begebenheiten, fo 


ſich bei diefer Stat nicht weniger als bei an, 
dern in einem und andern jahre zugetragen, 
vorbeigehen, den erfolge des Krieges aud) 
und wie ſich die Friegende parteiennac) dem 
frieden, eines theilg die Kaifer!, 
und Saͤchſiſche, andern theils die Schwe⸗ 
diſche in die Maͤrkiſche länder gezogen, den 
G. L. aus den Geſchichtſchreibern, fo bon die⸗ 
fem Kriege geſchrieben, erſehen laſſen, die⸗ 
ſes orts aber nur die denkwuͤrdige ſchlacht ſo 
A. 1636, 24 Sept. bei diefer Stat geiches 
ben, mit etwas mehren umſtaͤnden anführen, 
und zwar wie fie in Witſtok ſelbſt aufgeſchrie⸗ 


ben undSteins Chronike einberleibet worden, 
auch damit der beſchteihung in dem Tbeatro 


Europaeo T. II. f, 707. 8, 9, ein mehrers 
licht geben, zumaplen ohne das einige drter 
darin eine änderung beburfen, als daß der bes 
kannte Aus Doſſe die Dorfche, und in dem 
kupfer der Scharfenberg Schreffenbergge. 
nannte wird. Den anfangwollen wir davon mas 
hen, wie die Karferliche und Sächfifche 
bereinigte armee bei Perlberg er feftes la⸗ 
Schwediſche General 
eldmarſchal Bannier aber ſich bei Par⸗ 
Kim gefeget, und ſich daſeloſt mitden Wean. 


gelifchen; öffern unter dem Generaklieute, 


nant Vitzthum vereiniget, alfo daß er ſich 
damahls 9150 mann Dipferde, und 7228 
zu fus ſtark befunden, Weii ſich aber, ſpricht 
unſer bericht nun weiter, allerhand mangel, 
und bevoraus an lebensmittein bei ihm erain 
get, ſo beſchlos er dem feinde, ungeachtet 
derſelbe 16000 mann sufuffe und: 14000 
pferde ſtark war, entgegen zugehen, ehe en 
ſich verftärkte, und fich Heber tod sufechten, 
als zubungern. Ging alſo gerade auf Perl 
berg zu, und iagte unferwegens 4 regimens 
ter feindlicher kuͤraſſirer mit berluft 400 dep 
ihrigen in ihr lager. Es war ihm auch kaum 
das Kaiſerl. und Saͤchnſche lager, weiches 
mit einem moraſte , vielem gebuſche, einer) 

T2 ſchanze 
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ſchanze und 2 graben verwahret war, in die 
augen gefallen: ſo ftellete er ſich in ſchlacht⸗ 
‚ordnung. Jedoch weil es ihm nicht zurah⸗ 
ten war, den feind an einem fo gefährlichen 
orte anzugreifen, fo zog er ſich noch felbigen 
abend eine viertel meile zurüß, folgenden 15 
Sept. aber rüfre er mit feiner armee in pol: 
ler ſchlachtordnung nochmahls vor das feind⸗ 
liche lager, welches ſich aber ganz ſtille hielt 
und nur mit 500 reitern einen kleinen ſchar⸗ 
muͤtzel anfing. Dieſem nach ging erden 16 
Sept. das lager vorbei nad) Wilsnak, und 
ſchiute den General Bigchum mit einigen 
truppen, Habelberg wegzunehimen, et ſelbſt 
aber ruͤtte mit der ganzen armee bor die 
‚Werber fchanze um diefelbe zugleich anzu⸗ 
‚greifen, welche auch) in feine gewalt gefom: 
men wäre, wann er nicht des feindes auf 
bruch geböret und fich daher genöhtiget bes 
funden auf ihn 108 zugeben. Und zwar bat: 
ten die Kaiferl. und Saͤchſiſche den 19 Sept. 
ihr lager bei Perlberg verlaffen, in willens 
ſich mit denen von dem Kaiſerl. General 
Kligingen ihnen sugefhiften 3500 mann 
zubereinigen. Als fie aber der Schweden 
rüfmarfch vernahmen, faften fie wieder aufm 
Scharfenberge alhier bei Witſtok pofto. 
Diefes bewog den General Bannier um fü 
diel mehr zueilen, ehe ſolche vereinigung bot 
ſich ginge, und ſchikte demnad) fo fort den 
23 Sept. zmeiregimenter zupferde und 1000 
mann zufus nach Wernikau, und weil die 
Glinze und Doffe als zwei moraftige fluͤſſe 
zwiſchen ihm und dem feinde ftrömeteit, fies 
er die abgeworfene brüffe bei dem dorfe Dofs 
fe wieder ausbeſſern. Den 24 Sept: gin⸗ 
gen die ſaͤmtliche Schwediſche voͤlker bom 
morgen bis gegen mittage über die brüffe, 
und fo datın ward alles in fchlachtordnung 
geftellet. . Bei dem rechten flügel war der 
Feldmarſchal Bannier und General Leon⸗ 
hard Torſtenſon. Das mittelſte treffen 
commandirte der General Lesle, und den 
Jinfen flügeldie Generals Jakob King und 
Stallhans. Das.andere treffen aber fuͤhr⸗ 
te der General Vitzthum. Sie muſten aber 
durch den Doſſer bufc) eine kleine haibe meile 
anmarſchiren, (da ſie dann ein Doſſer bauer 
angewieſen) ehe ſie ins freie feld zur ſchlacht⸗ 
ordnung kamen und den feind anſichtig wer⸗ 
den konten, welcher: fich- zuruͤkke auf dem 
Scharfenberge gefeget und einen gtaben aufs 
geworfen; auch die wagen herzu geführet, 
und die ſtuͤkke vor ſich gepflanzet hatte. Hier 
ſchien es nun Schwediſcher feitennicht raht⸗ 
ſam zuſein, den ſo vortheilhaftig ſtehenden 
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feind von vorne anzugreifen, dannenhero 
muſte der linke fluͤgel um den berg und wall 
herum marfchiren und ihm bon der feite beis 
kommen, hingegen führte der Feldmarſchal 
Bannier den rechten flägel-auf die rechte 
feite des gefchüges nach Witftof zu unten am 
berge, den derfeind inne hatte, in meinung 
ihn alfo- aus feinem vortheil zubringen. Und 
ſolches gelung ihm auch, indem der feind ſei⸗ 
ne poft verlies, und denen Schwediſchen 
truppen die ganze reiterei durch dem eich 
wald entgegen fchikte, daB alfo die ganze 
feindliche macht auf den rechten Schwedi- 
chen flägel los ging. Um 3 uhr nachmit« 
tage fing fich das gefecht dermaſſen heftig an, 
daß Bannier und andere alte foldaten ger 
ſtunden, fie Hätten dergleichen nie geſehen, 
maffen Fein glied im rechten flügel war, das 
nicht 6, 8 bi8 ro mahlchargiret hatte. Die 
Kaiferl, und Sächfifche führten zum lofung& 
wort: ob Gott will! Die Schweden aber: 
Gott mit ung! Ob nun gleich Schwediſcher 
feitenfo wohl Offisiver alögemeine ſich über; 
aus tapfer hielten, alfo daß unter andern 
das Lieflaͤndiſche, Wittenbergiiche und 
Wachtmeiſteriſche regiment den ganzer 
rechten fluͤgel der Kaiſerl. zuruͤk trieb, fo 
wurden fie doch endlich dermaſſen abgemat 
tet, daß fie ſich nach der flucht umzuſehen 
begunten. Wie dann mic die Offizierd 
vom gegentheil ihre ſoldaten beredeten: Ban⸗ 
niet wäre entweder tod oder gefangen, und 
darauf durchgehends ein fiegesgefchrei ettho⸗ 
vierte, Aber der General Lesle zerftöhrete, 
bald diefe freude, denn er kam zu rechter zeit: 
mit sbrigaden an, und eutſezte den rechten 
Schwediſchen fluͤgel, den der feind bon der 
techten ſeite augreifen wolte, glüffich, wo⸗ 
durch dann der Schwediſchen reiterei wieder 
luft gemachet worden. Als aber die Saͤch⸗ 
ſiſche kuͤraſſtrer dazu kamen/ ging das ges 
fechte von neuem“ an, und wurden zwei 
Schwediſche brigaden ſehr uͤbel mitgenom⸗ 
men, indem die meiſten blieben oder ber⸗ 
wundet wurden, auch etliche fahnen berlos 
ren; die ſie aber nachgehends wieder erober⸗ 
ten. - Weil nun der Schwediſche linke fluͤ⸗ 
gel weit um den berg herum marſchiren 
mufte, aud) das andere treffen alzu langſam 
forträfte, kam der rechte Hügel in auͤſſerſte 
gefahr, und legten die Offiziere diefed an“ 
dern treffeng alle ſchuld auf den General 
Bigthum, welcher fie nicht fo gefchwinde} 
als es die noht erfodert, batte-wollen mars 
ſchiren laſſen, und wann ſie nicht wieder ſei⸗ 
nen willen geeilet haͤtten, ſo waͤren ſie noch 
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langſamer au den feind gefommen. Ob auch 
gleich der Feldmarſchal Bannier einen En; 
rier abgeſchi 

ſte anzuräffen; fo gab er doch zur antwort? 
er wuͤſte ſchon wenn es zeit gufommen waͤre 
Ja er lies ſich ſchon vor der ſchlacht verneh⸗ 
men: es wuͤrde vor Witſtok eben ſo ablaufen 
wie vor Nördlingen. Endlich und als es 
mit den Schwediſchen aufs auͤſſerſte gekommen 
war, fo fing der linke Schwediſche fluͤgel bei 
anbrechendem abend an mit dem feinde zu 
ſchlagen, alfo daß ſich das ſchlachten und 
würgen bis in die finfende wacht verzog, und 
lezlich Die finftermäs denen waffen seinen ſtil⸗ 
ftand auferlegte,) "Kurz mad) ſolchem gaben 
die Schweden aus 2 ftüffen die lofung, und 
als die Kaiferl. und Saͤchſiſche in erfahrung 
brachten, wie der Schwediſche hinterhalt 
nocht nicht einmahl getroffen; ſie hinge⸗ 
gen an ihrem fusvolke groſſen ſchaden gelit ⸗ 
ten hatten: ſo verlieſſen ſie noch ſelbige nacht 
die ungluͤtliche wahlſtat, ſezten mit dem fus 
volk auf prahmen über) die Elbey und mit 
der reiterei durch die Habel. Ehurfl⸗ Durchl. 
zu Sachſen aber kam mit 400 pferden mad) 
Leipzig; welche ſlucht aber die Schweden mit 
anbrechendem tage bemerkten. Darauf ging 
ihnen der General’ Stallhane mit etlichen 
100 pferden bis nach Werben im die eiſen, 
und: machte auf dent wege mod) eine groſſe 
anzahl nieder, und brachte nebſt treflidyer 


eſchikket, mit befehl,’ aufs ſchteunig⸗ Schwediſche feldherr W 


heute‘ 2000 gefangene, 30 ftandarten und _ 


5 dragoner fahnen zuruͤkke. Beiſolchem eil⸗ 
fertigen aufbruch iſt auch die Churfuͤrſtl. 
kanzelei und ſilberwagen, wie auch die ſaͤmtl. 
Kätfert; bagage an etlich roo Wagen“ im 
felde ſtehen geblieben, welche erſt von ihren 
ſelbſt geplündert, nachmahls aber von denen 
Schweden vollends beraubet worden. "Auf 
der wahlſtat erbberte man ga ſtuͤtlen/ dar⸗ 
unter 5 halbe kartaunen, derer ʒmit dem 
Chur Saͤchſiſchen wapen und a gegen oinun⸗ 


der mit bloſſen ſchwerten ſtehenden wilden ber 


maͤnnern, bei welchen zuleſene Halte ſeſt 


du Wilder Mann/was du haſt das laß 


nicht gan, gezeichnet waren 6feldſchlan⸗ 
gen, * feuermoͤrſeras perdrden ‚ir go mw 
nitionswagen „ı und eine groſſe menge gra⸗ 
naten und andermfriegesporrabt,u Ar fah⸗ 
nen und ſtandarten / ſo den feinder abgenont 
mein worden, zehlete man 759 ftäffe, .&h 
weit; Dee Witſtolliſche bericht, Eine ger 
nauere benennung ‚Der getoͤdteten oder ge⸗ 
fährtich. berwundeten Offisiers auch erober⸗ 
tem geſchuͤtzes, iſt indem. cit· F. UL Th. 


un Gol ad 


Europ: fi 770 zuſchen in 
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In dem berlauf der Eriegeshändel A.ı6>5 
bat ſich dieſes allhier zugetragen/ daß der 


diſche feldherr Wrangel, der die aus 
geuͤbte gewaltthaͤtigkeit nicht gebilliget habe 
fol’, nachdem er durch die eroberung der 
Stat Ratenau, und niedermachung des 
Wangelinifchen regiments von den in Bram 
denburg ſtehenden Schwediſchen völkern abs 
gefchnitten worden, mit feinen 3000 mann 
von Havelberg auf Witftof geeiler ‚iind mit’ 
dem Gr. Königemart und Gen, Vitri die 
freitags nacht auf hieſigem Amte ich eimguars 
tiret. "Inder nacht kamen einige mit bluti» 
gen Föpfen don der Schiwedifchen parter, fo 
der von Treffenfeld bei Manfer gefchlagen, 
und weil er zugleidy bon der niederlage bei 


Fehrbellin benachrichfiget, auch durch den 


verluſt der partei furchtſam gemacht worden; 
fü zog er fid) bei anbrechendem tage aus der 
Stat in’ aller ſtille zu pferde ſitzend zurük, 
ungeachtet er am podagra Frank und fich 
ſonſt in einer fenfte tagen lies, und Tiesdie 
(brüffen Hinter ſich abwerfen. In Witftof 
vollen fie für ihr geld gelebet und fonderfich der 
Gr: Königamark, der porigen tags erfraus 
Seanfreid) gefommen ziemlich drauf laſſen 
geben, feine leute auch an gold, wein und Te} 
bensmitteln einen uͤberfluß gehabt Haben. Den 
ſontag drauf unter der Hochmeſſe Fam’des 
Gener. Wrangels geinäbkin ind piekkanter 
Churfl. Hand und ſiegel bor der Stärfic) ets 
was auf." Ungefehr uf y uhr kamen diebei) 
Sehrbellin gefchlageneiflächtige truppen auf 
Witſtok anmarfchitet, und begehrten "einge: 
—7 zuwerden. Re — a 
aueh waren, mußten fie etliche ſtunden 
duſd Haben?'die Bürgekidjaft aber RS tefich 
zur gegenwehre worauf die Schweden ein 


ge ftüffen auf ben gore hen damm pfläin» 


zeten und zum ſchieſſen —2 a 
— ade 

1, wit welchem ·leſttern fie ſich hinte 
hem "fie 


nahmens Lo —— mit ein 
Fr eb ae 


2 la 
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chen der Stat Fein leid anzuthun, fondern 
fie begeprten nureinen durchzug und Die Stat 
zubefegen ;worauffie auch gegen 8 uhr abends 
eingelaffen, und die Stat mit einem regis 
ment, fo fi) auf dem Neuen Markt ftellete, 
befeget worden. Das übrige bon der armer 
aber lagerte fich die nacht aufm Scharffen⸗ 
berge und fingen darauf folgenden tages um 
9 uhr die regimenter, vom Scharffenberge 
(an durch die Stat zu marfchiren. - Diejer 
nige aber, welche in der Stat geblieben, har 
ben ſich Kirche und thurm oͤfnen laffen, uns 
term vorgeben, daß dafelbft fid) Brandenb, 
milig aufhaltenmöchte: haben audydie Hir⸗ 
che befezt gehalten die ganze naht durch, Eis 
nige übeten auch muhtwillen, thaten gemalt 
und plünderten die hauͤſer aus. Indeſſen) 
da fie meift durch waren, kam Churf. Fries 
derich Wilhelm mit feinen truppen zum 
größten gläfder Stat, welche man Schwer 
difcher feite fonften zu brandichagen und ans 
zufteffen willens geweſen, und kahm vonder 
gegend Goldbek ienfeit der Doſſe herüber, da; 
fid) dann alles, was von den Schweden ans 
nod) imdurchmarfch übrig, in hoͤchſter eile zu⸗ 
ruͤk zoge, auffer der marode, fo hernach todge⸗ 
fhlagen worden. DieChurfl,truppen aber 
lamen bis ans Nöbelfche thor , aud) kamen 
indeffen einige Officier, worunter aud) Ge⸗ 
neralöperfonen, nebft- etlichen gemeinen in 
die Stat, und gingen wieder, zu dem Gra⸗ 
‚per tbor hinaus um zufehen, wo derfeind ges 
"blieben, .. Nachdem aber ein trup Schwes 
den vonder Arriergarde fid) im Befemer holz 
‚und hinter denen gärten:verborgen gehalten; 
fo uͤberfiel derfelbe unberſehens die ſich auffer 
dem thor befindende Brandenb: milig, welche 
in unordnung kamen und fich ſo gut jie Fonns 
ten; zurüfgugen, und kamen theils gluͤklich 
über die bruͤkke, theils aber begaben ſich ing 
freie-feld.., Weil aber auf heiden feiten mo⸗ 
raſtige ftrohme, ſo wurden verſchiedene ger 
meine aufm Felde, fo nicht durch ſchwim⸗ 
Nen ſich über die flůſſe begeben konnten, tod 
geſchoſſen, auch bon Offisierm der General 
Soͤtze gefangen und der Ritmeiſter Mal 
48 an der Glinze todgeſchoſſen. . Die indie 
Stat über die brüffe fich zurafbegebende wur 
‚den bis ans Roͤbelſche thor berfolget. Hier⸗ 
‚auf ward die Stat von den Brandenburgi⸗ 
chen. befeget, in meinung ben folgenden: mor⸗ 
‚gen den feind wieder aufzuſuchen / welcher aber 
ungeachtet er aufm felde mit 2 kanonſchuͤſſen 
Schwediſche lofung gab, die Churfürfti. 
ihnen auch antworteten, ſich in der folgen, 
den nacht heimlich zuruͤtkzogen und über 
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Freienftein, und von dar. ind Meklenburgi⸗ 
ſche durch die fogenannte faule Pforte fich 
retteten, bis dahin ihnen die Brandenbur: 
ger nachgefeget und viel nigdergebauen, auch 
von den Maͤrkiſchen Bauern, foihnen dafelbft 
aufgepafiet, grofien ſchaden gelitten. 
( Der Prediger Wolf, welcher von dieſem 
einfall der Schweden eine nadjriht aufs 
gefeget, meldet, daß fie auf dem lande ſon⸗ 
derlich übel gebaufet, die Kirchen aufger 
bauen und folche nebft den Predigerhaüſern 
geplündert, altäre und kelche aufeine ſchaͤnd⸗ 
liche weife verumehret, der todten auchnicht 
geſchonet, ‚wie fie dann zu Bechlin, einem 
nicht weit von Ruppin gelegenem dorfe, den 
berftorbenen Prediger wieder ausgegraben 
und hinter dem altar aufgerichtet, und wies 
der-glaubensgenoffen mehr als Türfifcheund 
Heidnifche thaten verübet; mit welchem al 
len aber der General Wrangel nicht zufries 
den gewefen. Bei befchreibung deifen, mas 
in Witftof vorgegangen, erzehlet er auch, 
daß er von dem flüchtigen einige Offizier in 
fein haus genöptiget, und ihnen auf verlan⸗ 
gen, : weil fie abgemattet und in. 2. tagen 
nichts genoſſen, butter, Edie und broht vor⸗ 
geſetzet, das ihnen auch wohl gefchmefket: 
einer aber waͤre drunter geweſen, der ſein 
lebtage kein broht gegeſſen und die butter auf 
den kaͤſe geſchmieret und ſo genoſſen, wie er 
es ſonſt auch mit fleiſch, brate, ſpek ac. zus 
thun gewohnt geweſen, welches in der that 
doch ſeltſame beiſpiel man nicht vorbeigehen 

x ) 


wollen. 


XIV. Angenersbrüunften,aufferden Wet⸗ 
terentzundungen der Thürme, ift hier ehe⸗ 
dem nichts erhebliches vorgegangen. Vor⸗ 
nehmlich zwar durch Gottes fonderbahre bes 
ſchuͤtzung / naͤhſt dem aber durchwachfamkeit&. 
Rabts und der Buͤrgerſchaft und anſtalt zu 

gauten feuerinſtrumenten: wannenhero auch, 

wenn ſchon etwan ein haus im feuer aufge⸗ 

gangen, es doch allemahl bei einem geblieben; 

(wie es dann alſo auch bie bewandnuͤs mit 
dem thurm gehabt, ‚der immer meiſt allein 

gelitten bis das lezte mabl, da diegute Stat 
wit einer heftigen feuersbrunſt heimgeſuchet 

worden welche 1716; 24 Mai. © Exaudi 

eben da man zur Kirche gehen wollen, in des 

Apothekers Georgi laboratorio entftanden 

und nebft dem Rabthauſe, H. Geiftlicche, 

Hofpital zum H. Geift, = Diaconarhaüfer 
und der groſſen Schule noch 249 hauſer im 

die afdje .geleget.. Die ſaͤmti iche fprigen 
wurden gleich anfaͤnglich durch. die groife 

gluht 
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aluht unbrauchbar: und dieſes mufte die gus 
te .anfalten ‚vereiteln. Wann unglüf fein 


ſoll, muß ſich alles ſchikken. Die jahrzahl 
hat der damahlige Prediger Stokſiſch in dem 


namen des damaligen ſontags eXaVDI 
peCCanteM gefunden, auch auf diefen be; 
trübten vorfall eine predigt gehalten und un⸗ 
ter.dem titul: Feuerpredigt druffen laſſen. 
on. den wohlthätern, welche damapls der 
‚bedruften Stat und einwohnern, beigeftans 
den, werben unfer andern gerühmet die Stat 
‚Perlberg, welche 3 beladene wagen mit Ie- 
‚bensmitteln geſchikket, ein Baron d. Putlig, 
‚Hr, d. Winterfeld aus Sreienftein, die Ges 
nerals von Stille und von Lilien, der Amt⸗ 
mann Borgmann, So iſt auch 1731 zwi⸗ 
ſchen dem 7 und 8 Aug. in des tuchſcherers 
Senfen haufe feuerentftanden, wodurch 17 
hauͤſer niedergebrant, 24 aber fehr beichädis 


get, auch eine dienftimagd und. 2 foldatens 


finder von der flamme verzehret worden, 
Doc) habendiefe feuerfchadendie gufefolge ge 
babt, daß die Stat gleichſam mit neyen had» 
fern berjüngt, und beffer wieder hergeftellet 
worden. 

Don Woafferergieffungen weiß ma 


auch nichts fonderliches, als daß A. 1709, . 


das wafler zum Köbelfchen thore hinein, und 
zum Kyritziſchen thore hinaus gegangen, und 
an den mühlen, auch theild hauͤſern groffen 
ſchaden gethan. . Er 

¶So hat aud) A. 1743. 30 Jul, ein faft 
24 ftunden anhaltender regen die Doffe und 
Glinze dergeftalt aufgetrieben, daß das waſ⸗ 
ſer in das Roͤbelſche thor uͤber den hohen dam 
gedrungen und den Werder über eine elle tief 
ins waſſer geſetzet, undanbräffen, dämmen 
and mühlen gewaltigen ſchaden gethan. ) 

XV. Peſtzeiten, deren man fic) hier ers 
innert, fein gewefen A. 1583, in welcher 534 
‚perfonen geſtorben: wobei erzehlet wird, dag 
‚fid) im monat Sept. einer Jonas Ænophi- 
Jus für einen Medicus ausgegeben, der 
mit feinen mineralifchen arzeneien die’ peft 
vertreiben wollte, als er aber. nur 14 tage 
in der Stat geweſen, und ihm darauf die 
finder abgeftorben,. fich heimlich davon ges 
macht. Wie aud) diefe feuche mit dem ende 
des jahrs aufgehoͤret, fo ift den 9 nad) 9. 
drei fönige des folgenden jahres ein dankfeft 
gehalten worden mit erklaͤhrung des 30 pſalms 
und anderer gebraüche. 

A. 1610 fein bon dem monat Auguft an 
bis zum ende des jahres verſtorben 88.5 mes 
fhen, hergegen aber A. 1611.75 paar ge 
trauet worden, 


A. 1636, fein.nach geſchehener ſchlacht im 
monat Oft. Nov. Dec. 101 an der pefte ges 
ſtorben, undin allen daffelbe jahr durch 305, 
: A. 1638 fein beſage kirchenbuchs am der 
pefte und andern Eranfpeiten geftorben und 
mit dem gelahte begraben 739, ohne gelau⸗ 
te 860.., An der peft fein aud) alle'z predis 
diger und zwar.faft in einer ftunde geftor: 
ben, auch alle 3 mitten in der Kirche gegen 
der Fanzel beigefeget worden, 

e 


XVL Unter den merkwuͤrdigkeiten der zu 
der Witftoffifchen Infpe&tion gehörigen dor⸗ 
fer ift, daß: A. 1696 den 23 Febr. gegen 
abend zu groß Haſelow einfeuer ausgefoms 
men, welches das ganze dorf in die afche ges 
leget, desgejtalt, daß nur ein einziger hof 
Beben geblieben, bie. Kirche auch kaum kon⸗ 
nen gerettet werden. | ER 
Zu Schweinrich hat A. 1584 eines 
bauers Achim oder Jochim Zadrians ehefrau 
zwei kinder gebohren, fo mit den bauchen zu⸗ 
aufammen gewachſen gemefen und gehöre 
nach dem III. Tp. ill St. XXXIV.S. f. 849, 
Das merfwärdigfteift, daß dieſe frau 2 mahl 
dergleichen misgebuhrt ans licht gebracht. 
Bon einer misgeburt zu Dannenma 
f. 1. Th. UL. XXXIV.q. IL. n. f. 
Don einem ungemeinen geoffen mann 
von Sagfe bürtig, den Churf. Joachim IL, 
deßhalb zu feinem trabanten beftellet, . und 
den mann fpotsweife den, Heinen Michel 
genannt, iſt in dem L Th. XL. XS, 
f. 279: mit mehren gedacht worden, 
Von der fo genannten Wundereiche, auf 
der wüften feldmark Ganzow nahe an Gags 
fe gelegen, ift in dem ILL. Th. 11. 8. XX. 
f 744. weitlanftig gehandelt worben. 

. Man will aud) nicht vorbeigehendie vor 
vielen jahren her üblichemwunderliche eintheia 
lung oder vielmehr benennung des dorfs 
Satzle. Indem man ein theil deſſelben 
Egypten, das andere das land Canaan, 
nnd das dritte Satzke abſonderlich zunen 
nen pfleget. Egypten wird dieienige riege 
geheiſſen, wo der Prediger wohnet, und ers 
zehlet man von einem Prediger dieſes orts 
Iſtael Engelhard aus Oeſterreich bürtig, 
fo vor etwa 60 jahren geiebet, daß weil er 
fid) gerne verändert, umd licher gefehen häts 
te, eine beſſere ftelle irgendwo zu bekommen, 
er zu fagen gepfleget, Gott würde endlich 
Iſrael aus Egypten führen. Welches 
aber doch nichteingetroffen, fondern der gus 





te mann bat hier bleiben, und fein leben en⸗ 


digen muͤſſen, und ift A. 1660 geftorben, 
Das 
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Das Adel; Gut wird Canaan genannt, 
weil ed: mit den beftem aͤlkern, wiefen und 
reichen huͤtungen verſehen ift, mithin bei 


der Muͤhle lieget und mit waſſer bon Egyps 


ten abgefondert ift. : Und endlich die riege 


Einwohner, wo die Kirche und Küfterti ſte⸗ 
gedacht worden. 


bet, wird abſonderlich Satzke geheiſſen. 

Auf der wuͤſten feldmart Ganzo, unweit 
Wernikow ſiehet man an einem orte etwa 
vier ellen breit und lang neun Springe 
beyfammen, der aud) davon den nahmen 
der neun Springebefommen, Daserdreich, 
wo das waſſer herfär treiber und gleichſam 
fochet, ift dergeftalt feite, daß man ficher 
darauf gehen kann, ohne Das geringite weis 
chen: zu winterszeit auch, wann ſchon die 
Bälte noch fo ſtrenge iſt, Bleiben dennoch dies 
fe Springe bei ihrem prudeln und kochen. 
Sie ftoffen aber endlich zuſammen und bes 
kommen den nahmen der Glinze, melde 
hernach auf etliche doͤrfer zufleußt, und ſich 
endlich bei Witſiok mit der Doſſe dereinis 
get, wobon bei erzehlung der yrıgnigifchen 
fläffe in dem vorhergehenden IV. IH. LAbth. 
11. K. IV. $. ſ. 988. mehr zu fehen. | 

Ein -feldweges von Dranfee an der fo ges 


nannten mönchheide ift ein ort der Moͤnch⸗ 


hof geheiffen , allwo zwei Mönche füllen ge» 
wohnet haben, und fein noch die merfmahle 
davon an vielen feinen und zweien kellergra⸗ 
ben dafelbft zufebem 

ı gu Zechlin hat ein Markgraͤfliches Schlos 
geſtanden/ nahe bei dem dorfe, woran Chur⸗ 
fuͤrſt Johann Sigismund ein ſonderliches 
gefallen getragen und daſelbſten allda gerne 
hof gehalten, auch von dar aus zivei feiner 
Einder einen Prinz und eine Prinzeßin zu 
Witſtok beifegen Taffen, wie wir in dem bors 
hergehenden $.IV.gefepen. Man hat ed auch 
eine Burg geheiſſen, welcher nahmen auch 
annoch uͤblich, das Schlos aber iſt in dem 
groſſen Teutſchen kriege gaͤnzlich eingeaͤſchert 
worden. Jetzo iſt ein Amthaus da ſamt das 
zu gehörigen gebaüden, und weil ſich vor 
diefem einige geſchlechte nach) der hofſtat ge» 


zogen, auch angebauet, dergleichen ſich 


auch noch daſelbſt aufhalten: ſo hat man 
dieſer gegend noch den nahmen eines Flek⸗ 
kens gegeben, der auch bisher beibehalten, 
worden. Und iſt in der Kirche dieſes Flek⸗ 
kens annoch ein wohlgedrechſelter hoͤlzerner 
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Jeuchter mit vielen röhretr zuſehen / welchen 


der Markgraf mit eigener hand ſoll verfertis . 
get haben. Es iſt ingwifchen das dorf Zech⸗ 
kin Mater und der Flekken Fila. Des un: 


weit bom hier angelegten Friftal: und glass 


hütte ift oben UL Th. IL 8. XXIL 9.1. 766. 


Eine halbe meile von Zechlin, am der fo 
enannten hohen heide, ift eine grube Fifs 
* genannt, allwo ſich ein rauͤber 
iefes nanens ſoll aufgehalten und einen 
gang unter ber erde bis nad) Zechlin gehabt 
Haben, in welchem. er allerhand lebensmit- 
tef und andere bon ihm geraubte anftändige 
fachen fol verborgen gehalten haben, und 
wird der amtöfeller noch ietzo Fiſſens kel⸗ 
er geheiſſen, welchen ex. ſolchergeſtalt mit 
beraubet. ET 
Auf einem dorfe dieſer Inſpection iſt noch 
ein kleiner altar, altare portatile, vorhanden, 
welche eine gewiſſe aus Roͤmiſch katholiſchen 
landen kommende und hierdurchreiſende un⸗ 
dekante Graͤfin, weil fie ihm nicht weiter 
fortbringen Tönnen, der Kirche gefhenker. 
Er ift fauber gearbeitet und ſtark verguldet. 
‚ Auf der nach Dranfee gehörigen wuͤſten 
Ihmarfe Roderanf fol 1626 eim wild⸗ 
fchwein fein gefellet worden, fo 9 ſchuh (oll 


D 


ſein lang geivefen : welches nachdem IIL Th. 


11. 8. XXIV. $. f. 779. 0. 4. gehöret. 
Zu Koͤnigsberg haben 1635 die Schwe; 
den die Kirche erbrochen, umd a kelche geraus 
bet, 1636 drei meßgewand: und 1658 ſein 
die Polen er rigen und. haben dem got⸗ 
tesfaften geplündert, und den noch übrig ges 
bliebeneh geoffen Kelch geraubet mit der pa= 
tene. A: 1704 ift fie abermahls beftoplen 
worden. — 

Zu Frezdorf iſt einſt ein muͤller namens 
Hildebrand der nicht viel aus dem ſabbattag 
gemacht, am ſontag aufs feld gegangen, 
und hat ſein getreide abgebracht. Binnen der 
jeit aber ertrinkt fein ſohn, ein kind, in der 
Doffe, und wie er die nachricht davon bes 
komt und nad). baufe eilet, ſchlaͤgt das ges 
witter in feine aufgefegte fliegen, und ber⸗ 
zehret ſeine arbeit. 

Das amt, Goldbek lieget zwar nahe bei 
Witftof: es gehoͤret aber eigentlich au dem 
Ruppiniſchen Ereis, J 
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Das VII. Rapittel, 


2 fein Wilöngf, Putlig, Witten, 
5 berge, Meienburg und Freien: 
ftein, weiche nicht unmittelbahr unter der 
Landesperrihaft, fondern der Nitterfchaft 
ſtehen, auch daher den andern Stäten nicht 


IL Bi 


1, Namens urfprung: ift anfangs ein dorf gemwefen, 
waͤchſet hernach durch gelegenheit des fo genann⸗ 
ten H. Bluhts zu einem Sleften an, und erhält 
von Bifchof Johanfen befondere'freiheiten. 

U. Wird von dem Pabſt Bonifacio Oppidum genannt. 

ne. hre Straffen, Thore ıc. 
Sakriſtei, Sündenmwage, prächtis 

IV. Anfang zum thurm. Churfürft eher I. wer: 

den zmei ſchoͤne glokken überlaffen, und beffen 

— davor gegen das Staͤtlein. Magdalenen 

apelle. 


e Kafeln ꝛc. 


. 


I. rer 
iefes Stätlein ift anfangs ein dorf 
gewefen, und fol den namen-bas 
ben bun den alten MWendifchen 
volkedie Wilfigenannt. Nachdem 
es aber A. 1373 durd) einen von Adel, Hen⸗ 
rich von Buͤlow gänzlich ausgebrannt ‚in 
der verbrannten Kirche aber ſich 3 unver: 
ſehrt gebllebene hoftien wieder gefunden ‚md 
darauf ein und anderes wunderwerk fic das 
ſelbſt fol eranget haben: ſo iſt ein groſſer 
zulauf von vielen drten in und auffer Teutſch⸗ 
land anher entftanden, und dadurch geſche⸗ 
ben, daß unterſchiedene leute ſich alhier hauͤs⸗ 
lich niedergelaſſen, und der ort alſo zu ei⸗ 
nem Staͤtlein oder Flekken angediehen. Uns 
ter dieſem namen auch von den Biſchoͤfen zu 
Habelberg mit beiſtimmung des Domkapi⸗ 
tels daſelbſt jura · Magiſtratus bekommen und 
folgends Burgermeiſter und Rahtmanne 
beſtellet, öffentliche jahr» und wochenmaͤrk⸗ 
te gehalten, auch fonften mit gefegen in erb⸗ 
fällen, zufammenfünften und andern gewohn. 
V. Theil der Maͤrk. if 


icchen bauahrt. Nachlas vonalten bilberndarin, . 


Bon etlichen Ritter Stäten in der Prignitz 


gleich. geachtet, fondern Flekken, Staͤt⸗ 
lein genannt, alhier aber jedwede derfeiben 
abfonderlich nad) denen davon erhaltenen 
nachrichten fol befchrieben werden. Und 
ift demnach 


Isnaf, 


V. Geiftliche zu den Katholifchen zeiten. Erfler Evan⸗ 
gelifcher Prediger und deffen fchitfal. Verzeichnis 
der folgenden Infpettorum und Diaconorum, 

VI, Weltlicher zuſtand dieſes orte. 

VII. König Chriſtoph zu Dännemarf feßet albier eine 
zuſammenkunft von umterfchiedenen Sürften an: 
ein fürmigiger iunger menſch befomt von einer 
unfichtbaren Falten hand einen harten battens 


ftreich. - 

VI. Feuersbruͤnſte an dieſem ort. 

1X. Merkwürdigkeiten auf etlichen doͤrfern Wilsnakki⸗ 
fcher Infpettion. 


— 


heiten gleich der Stat Witſtok verſehen wor⸗ 
den, wovon annoch eine beſtaͤtigung Biſchof 
Johannis von Schlaberndorf von A. 1513 
verhanden, folgender maffen ſich verhaltende: 

„Bir Johannes von Gottes Gnaden 
Bifchof. zu Havelberg befennen vor ung, 
unſere Nachkommen, und fonft öffentlichen 
vor männiglichen,. mitdiefem unfern Brief, 
Nachdem unfere liebe getreue Rahtmaͤnner 
and Einwohner unferd Fleckens Wilßnack 
mit der Gemeine Bauerfchaft unfers 
Dorfs Legde, eine Zeitlang etlicher Acker 
zwiſchen dem vorbenandten Flecken, und dent 
Dorf gelegen, irrig geweſen, welcher wir 
auf anſuchen und fodern der Parten beſich⸗ 
tiget, und mit Wiſſen, Willen und Boll: 
macht der würdigen und. achtbaren Herrn 
Probft, Dechant und Kapittels unferer Kir: 
chen zu Habelberg der. vorbenanten bon der 
Wilßnack aus funderliher Gunſt und. Gna⸗ 
den, auch um Verbeſſerung defjelben un. 
fers — ſo den Acker, ſo mit Baͤumen 
— und 
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und aufgegrabenen Hügeln vermahlſtaͤttet 
und gefheiden mit allen Nutz, Frucht und 
Freyheit dem Flecken und Einwohnern 
wieder zugeeignet, und zu einem rechten Ei» 
genthum gleich in Haußländern zutheilen 
gegeben, den fie fich follen und mögen ges 
brauchen, ohne einige Befchwerung uns oder 
unfern Nachkommen zu Ewig. 

Ferner haben wir im beften vorgenehm 
und gemeinen Rus und Frommen gemeldten. 
unfern Flecken betrachtet, dieweil bisher 
mannigfaltige Srrung und Zwietrach unfern 
armen Leuten dadurd) entftanden, undeine 
ordination, die alfo nachfolgender Wiſe von 
Richter, Kath und Einwohnern unverruͤcket 
foll gehalten werden, 

Erftlich mit dem Gerichte alfo, daß die 
6 Rahtmänner, die defielben Jahres zur 
Stelle figen, mit unfern Richrer dag Ges 
richte, Schoppen Weife verhegen, und 
follen auf Klag und Antwort richten, wehre 
die Sache fo wichtig und verworren, die 
bei fie das Recht nicht finden koͤnnte, alsdenn 
auf beyder Parte Koften eine Unterweiſung 
oder Urtel von den Ehrfamen Schöppen 
unferer Stat Witftod holen laffen, wenn 
jemand darinnen beſchweret, vor ung und 
unfern Nachkommen, als den Oberherren 
appell:ren. 

Zum andern auch mögen diefelbigen 
Rahtmänner um unfere Obrbede ihre Zin⸗ 
fen das Flecken betreffend, fo offt es noͤhtig 
ift, pränden und pfänden lafien, jedermaͤn⸗ 
niglichen underhindert 

Zum dritten in Betrachtung, Nug und 
Fruchtbarkeit unſers Fleckens haben wir auf 
der Rahtmänner und gemeinen Einwoh⸗ 
ner fleißiges bitten. und anfuchen, dieweil 
‚in allen umperliegenden beyftätten in der 
Prignig und Fürftenthum zu Brandenburg 
ein Rauffichlagender Maltag u: Wochen: 
markt gehalten gnddiglich bedacht, und 
wollen, daß diefelben von der Wilßnack nun 
u. in den zufünfitigen Zeiten ein Kauffſchlag 
Marckttag, nemlich am erften Freytag in 
der Falten nad) dem Sonntag Mo Mıbi 
und daß alsdenn alle Freytag das gange 
Fahr durch ein Mardtrag ſoll gehalten 
werden. 8 

Zum vierdten, auch ſoll niemand bon un⸗ 
ſern Einwohnern vor den Thoren einer dem 
andern zum vorfang kauffen ode kauffen 
laſſen. 

Zum fuͤnfften, hiemit haben wir vorge⸗ 

dachter Herr Johannes Biſchoff gemeld⸗ 
ten Rahtmann und Einwohnern unſers 


Fünfter Theil, U. Buch. VIll. Kap. 1. Bon Wilsnak. 


308 


Fleckens Wilſchnack alle und jegliche Frey» 
beiten, &erechtigfeiten und alle Gewohn⸗ 
heiten an Adern, Hölsung, Wiefen, Weis 
ben und wie fie das bißher rubiglich gehabt 
und gebrauchet, mit andern Privilegien der 
Erbſchichtungen, Burfhop, und Staruren 
wie in unfer Stadt Witftod gehalten, 
und bon unjern Vorfahren, Bilchöffen zu 
Habelberg gegeben, aus gnaͤdigen Willen 
confirmiret und beftätiget. Confirmiren 
und beftetigen diefelben in Krafft und Macht 
diefes briefes, den wir zur Uhrkunde und 
mehrer Verficherung vor ung und unfere 


Nachkommen mit unfern Stiftsfecret ans 


gehangen, weitlic) haben laffen beveftigen 
und gegeben auf unfer Burg SPlattenburg 
nach Chrifti unſers Hrn. Geburt) 1513, 
Sabre am Tage Michaelis des Ergengels, „ 

„Und wir Chrifianus Wulſche Doms» 
Prob, Petrus Roloff Dechan, Petrus 
Srifede Cancor; Johannes Waßmuth 
Thefaurarius und gang Gapittel der 
Stifftöfirghen zu Havelberg confirmiren 
und befräfftigen fotbune Gunft, Gnade und 
Sreybeit, wie oben durch unfern gnädigen 
Herrn gefchehen mit allen Pun&ten und Ars 
ficuln ſaͤmptlich und fonderlich zur Uhrkunde 
mit unferm Secret berfiegelt und gegeben in 
dem Jahr unfers Hrn. 13 13ten Witwochs 
nad) Conceptionis Mariae Virginis., 

daß auch diefer anwachs nicht lange nach 
entftandener meinung bon dem H. Blute ges 
fhehen, iftdaraus abzunehmen, weil König 
Chriltophorus zu Dennemarf A. 1443 hiet 
eine zufammenkunft unterfchiebener Fuͤrſten 
augefeget, wie hernach wird gemeldet wer⸗ 
den, welches nicht würde ‚haben geſchehen 
koͤnnen, wann Wilsnak damahls nur noch 
waͤre ein ſchlechtes dorf geweſen. C.: 


ALI. In etlichen lateiniſchen Urkunden 
wird ſie auch Oppidum genannt, als 
in Pabſt Bonifacũ IX. Diſpoſition wegen 
temperirung des bannes in ABilsnaf von A: 
1398. {Pro parte. Dilectorum Filiorum 
Proconfulum & Univerfitaris oppidi Wilsnack 
Havelbergenfis dioecefis petitio confine- 
bat, quod faepe contingit oppidum ipſam 
pro eo quod nonnulli Barones &c. Wie 
ſolches voͤllig zulefen im Matth. Luder 
Hiftor. von Erfindung 2c.des H. Bluhts 
zu Wilsnaf L. 3. 
Und beftehet im übrigen gröftentheils auf 
einer langen und ziemlic) breiten in einer ges 
raden linieangelegten gaſſe, iſt aber fonften 
weder mit wällen noch mauern verſehen. Die 

tbore 
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thore werben genannt vom dem beiden Staͤ⸗ 
ten, da fie hinführen,. 1. das Havelbergifche 
2. das Peribergifche. Auswärtsfleußtder 
Feine fluß die Karthan und der fogenannte 
Kaltegrabe, ſo bey der brüffe zu Wilsnaf in 
die Karthan fält, und ergeußt fi) hernach 
bei Witteberge in die Elbe. 
. IL An gedachter langen ftraffeftehet die 
Kirche, welche von der H. Katharina ihren 
namen geführet. Ob der H. Niklas nebens 
patron, vder vor der H. Katharina gewe⸗ 
fen, weil man bei der Kirche ein ſilbern fies 
gel hat, worauf ftehet: 8. Nicolaus, oder 
ob es ein micht hierhergehoͤriges fiegel .fei, 
laͤſſet man dahin geſtellet ſein. Ubrigens ift 
beſagte Kirche ein hohes und anſehnliches ges 
baude in der form eines kreuzes gebauet, in⸗ 
wendig aber in dem kohr und an zween pfeis 
fern auf dem plaz oder Mavi Ecclefiae nur 
mit der natürlic)en ziegelfarbe der fteine, wie 
der Dobm und S. Marienfirche zu Stens 
Dal und etwas wenigen weiſſen ſich zeiget, big 
auf die beide pfeiler, den woran die kanzel 
ftehet, und dengegenäber, welche beide weiß 
fein; ſonſten aber noch unterfchiedene nach 
laͤſſe ihrer zu den Katholiſchen zeiten gehabten 

hochhaltung übrig hat: geſtalt dann ſtraks 

inwärts dem eingange bon füden her zur rech⸗ 

ren band fich noch 3 altäre befinden, und 

auf dem mittelften nod) etliche bilder unter 

weichen Marien Erönung. Zur linken hand 

fichet man einige'bilder im lebensgroͤſſe und 





mit machs Äberzugen , oberwaͤrts auf einem 


gefimfe fich zeigen, derer’ eines einen Her⸗ 
309 von Meklenburg, ein anders einen Drark- 
grafen zu Brandenburg fol "bedeuten, wels 
cher leztere zu den zeiten des H. Bluts auf 
der jagt ein bein fol zerbrochen, und deshalb 
(fich anher verlobet haben; auch ſtehet hinter 
ihnen noch ein bild von gleicher hoͤhe mit ei⸗ 
nem ſpieſſe, welches die bedeutung eines 
Oberjaͤgermeiſters ſol haben. Inwaͤrts dem 
eingange von notden her fein auch zut rech⸗ 
ten und zur linken dem altare, vor welchen 
ein alter grabſtein, wiewohl von keinem ſon⸗ 
derlichen belaug, und auf welchem man 
noch ſo viel leſen önnenz  Anmo- Domini 
Mille. CCCCLXVULindieBolicarpiobiit 
a... Uxarlohamnis ... ,7 Die fe 
ih dem kohr ſein nicht allein hoch, ſoudern 
mit: vielen ſchuͤnen bildern und wapen nach 
der alten glasarbeit gezieret, und ſol ied⸗ 
wedes einer oder der andere Potentat haben 
verfertigen laſſen: geſtalt dann faſt alle der 
Europaͤiſchen Potentaten wapen, unter ans 
dern inſonderheit in dem einen hinter dem 
V. Th, der Maͤrk. Hiſt. 
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altar das Königl. Daͤniſche Wapen enthal⸗ 
ten, mit darunter ſtehender fchrift fo weit 
fie noch zufefenift . . .. .- Anaden’to-Den: 
nemard .. .. Wenden und Gothen 
König ... togh to Holſteyn, Stor- 
mern... « Oldenborg und de... Sir 
dem zur linfen das Cpurbrandenburgifche, 
bon Friderici :des IL zeiten nur mit drei 
ſchilden, dem ohenzollerifchen, Burggräflie 
hen und Maͤrkiſchen Adler: : In dem zur 
rechten das Chur Saͤchſiſche, und Dicht daber 
das Fuͤrſtl. Saͤchſiſche, auch näbft dem zur) 
rechten nod) das volkommene Saͤchſiſche wa⸗ 
pen . oe unten... 
gnaden.. , . t0 Saſſen Kurforft Er 
Marſchall Marggraf zu Miffen. "ud 
finden ſich drunter hieroglyphijcye figuren, 
ſonderlich ein beſchorner monch, fo die mond 
franz in ihrer völligen bildung mit 3 hoſtien 
in bänden Hält. Die bilder inwaͤrts der por⸗ 
leube herum enthalten die-gefchichte von dem 
anfang und forfgang der ſache mit den drei 
boftien alhier, und bat det meifter an dens 
felben feine kunſt gefpabrer, denen auch die 
in Ludeci hiftorie befindliche weder. an kunſt 
noch) ordnung, noch der anzahl gleichen , fins 
temahl ihrer ander porleube 2.4 in dem buche 
aber nur 15ſein. Auswärts der porleube 
fiehet man die bilder der Apoſtel und einiger 
anderer heiligen, | 

: Man ficher auch noch zur linken hand am ) 
Diefer porleube; wu die bilder ſich anfangen,dem 
fänder , worauf das ewige licht geftanden, 
welches die Hungarn an diefen ort: follen ge⸗ 
—— — — gereichet bis an di 
orgel, vom welcher her es auch hat uk 
ee ei * * 
JIngleichen zeiget man in der Sakriſtei 
noch die Suͤndenwage, welche ein * 
aus einem derbotgenen ort nach feinem gefai⸗ 
len bewegenkoͤnnen, auch der Biſchoͤſ. ftupl; 
nl mine. des ablaſſes und 
beim gebrauch der: ſuͤnden wage ſoll geſeſf 
haben. "Mitpin die Monſtranz, worin das 
b. bludt enthalten geweſen, auch unterſchie⸗ 
dene auſehnliche, wiewohl nicht zum beſten 
bewahrete Kaſeln, worunter inſonderheit 
eine koſtbahre, daran der Maͤrkiſche Abler 


uſter ſamt dem Hopenzollerifchen wapen auf fülbers; 


nen platten befindlich und ohne zweifel von 
einem. Damapligen Markgrafen‘ geſchentet 

worden. It. Ein tuch, auf welchen die x; 
apoſteln Mit perlen geſtikt: ‘ein mit der 
ee, a einer Maria beis 
ea gleiche weiſe geftifte Kelch un, d, m. 
u ra iſt die Bluhtkam⸗ 
2 mer 


\ 
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mer much vorhanden, von melcheh allen in 
—2 des H· Blubts in IX. Th: 
üii. K. We ð mit mehren umſtaͤnden wirdge⸗ 
dacht werden. 3 
Bon den iegigen Altarbildern ober aſt nur 
himuzuſetzen, daß folche die H. Jungfr. Dias 
ria-mit dem Chriftlinde amd anf jeder feite 
ſechs Apofteln, und weiter oben: ud) eine 
gefrönete frauensperfonfamtt.einigerumannd« 
bildern, norftellen; : Won: der. Kanzel 'aber, 
daß der ſtuhl mit gewundenen ſeulen uud als 
lerhand verguldten blumenwerk gesienet, 
auch auf eine gewundene feulegeftellet, oben’ 
auf der deke aber Chriſti triumph bild: vor⸗ 
geftellet wird. Vor dem altar iſt auch das 
Adeliche Begräbnis der von Saldern, bei⸗ 
der linien, derer Plattenburgiſchen und 
Wilsnakiſchen, wiewohl die leichen, ehe fie 
dahin gebracht werden, eine zeitlang in der 
Bluhtkammer ſtehen, wie denn noch ieto 
da dieſes geſchrieben wird, Hen. Hauß 
Adams von Saldern, ſamt ſeiner Gemah⸗ 
Yin und Kinder leichen ſich darin befinden, 
In der Kirche fein ehedem zorgeln geweſen:· 
es wird aber nur eine geſpielet. SR 
IV. Es ſcheinet auch, dab die anlage diefer 
Kirche zugleich auf einem hohen thurm gerich- 
tet geweſen, ‚der aber nicht zu ſtande gekom⸗ 
men „ und ſonſt nur ein unanfehnliches thuͤrm⸗ 
ein darauf mit ſchwarzen ſchindeln gedeffet, 
Es ift aber. folches abgenommen, und 1732 
einmeugr-anfehmlicher thurm aufgefepet, bei 
der :gelegenpeit auch die Kirche mit neuen 
fenftern verfeben, 1733. 27 Okt aber eine 
neue gioffe in ben thurm gebracht worden.) 
Jedoch muͤſſen vor dieſem ſchoͤne glokken das 
bei geweſen fein, welche nachmahls au Chur⸗ 
frft Joachim IL: zeiten nad) Berlin in den 
Dom gebracht warden: maſſen gedachter 
Churfuͤrſt rähımet, daß fie und auf. Unſer 


naͤdigſtes vor Zweien Jahren 
en eine herrliche ſchoͤne Glol⸗ 
Fe anheriin unſer Stiftkirche haben fol⸗ 
—— auch daher das ganze Staͤt⸗ 
denn alle. Einwohner: hinwieder aus 
aden„privilegiret «und befreyet/ daß: 

enun hinführo sweder.von ums noch un⸗ 
fern Erben oder nachkommen: zuikeiner 
zeit mit haben: Schoſſen oder Llmpflich- 
ten, ‚den fie ietzo aus ihren Landgaben- 
folfen beleget noch beſchweret werden. a 


4 er nt Pu BER : 
—— bat: auch hor dieſem nam denatbor 
re nach der Plattenburg uoch eine kleiue Rir⸗ 
he pder: Kapelle zu S. Magdalenen ge⸗ 
fanden „welche aber jetze ganz abgebrochen 

sh 
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und andere badfer dahin gebauet wortden. 
der ort aber wird anno)" S. Magdalenen 
Kirchhof geheiſſen. 4 ern 


Vꝛ Von ben alten Geiftlichen dieſes orts hat 
man nur einen grabſtein vor dem Altar ein⸗ 
waͤrts dem füblichen eingange der Kirchen 
wahrgenöminen : Anno Pni MECCCKIV. 
ipfo Die Omnium fandorum obiit Nic. 
Smet vicariushuius Eccleſie cuius animare- 
quielcaz in:pacei ..- ie ' "5 
Unter den Predigern und Paftoren eban⸗ 
geliſcher religion iſt der erſte geweien Johann 
Ellefeld von Prizwalk bürtig,/ welchen der. 
Raht zu Wilsnak auhet erfodert, daß er 
allein des predigtituhls daſelbſt watten, und 
mit den Kirchengebrauͤchen nichts zuſchaffen 
haben ſollte, der. auch nachmapld A. 1552 
das daſelbige H. Bluht zerftöhtet,und darüber: 
in gefaͤngnuͤs gerabten,, endlich aber doch auf 
Churfuͤrſtlichen befehl derferben entſchlagen 
worden, iedoch zuſagen muͤſſen, ſich des 
predigens und gottesdienſtes in der Kirche 
zw Wilsnaß: zuenthalten, und ſich an ans” 
dere oͤrter auſſer der Mark Brandenburg zu 
begeben, wie hierbon der laͤnge nach in Lu- 
deci Hifturie des H. Bluhts in dem folgender 
1X. Ip. ULM wird zu leſen fein, ‚Wels 
che die naͤhſtfolgende geweſen, dabon hat ſich 
noch zur zeit keine andere nachricht finden 
wollen, als nur vom Thomas Bremer, 
der: das Concordienbuch unterſchrieben, 
(folgende grabfägeift 2‘ Anno 1586 ben 14 
Feb iſt der ehrwuͤrdiger und wohlgelahrter ehr 
Thomas Bremer ſeines alters 56 ſelichlichen 
in Gott entſchlaffen, do er diſer ſcholen und 
Kirchen in die 31 jahr trewlichen vorgeſtau⸗ 
den. Gott verleihe ihm und uns allen eine froͤh⸗ 
liche auferſtehung durch Chriſtum. Amen) 
Weilen er im Concordienbuch zum erſten 
in der Wilsnakiſchen lnſpection ſtehet, fo 
iſt vermuhtlich, daß er zu der zeit Paſtor 
und Infpe&tor geweſen. Hernach 1590 iſt 
M. Michel Woläinurberufen worden, ſo 161g 
geſtorben. Ferner George‘ Wolf, beru⸗ 
fen: 1618, geſtorben 1644. M. Milius, 
berufen 1645 und 1657 bon dar nach Brauns 
ſchweig ſich begeben. NMlbovius, 
berufen 1657, geſtorben 1678. .... 
Winkler, berufen 1676 und 1690 nach 
Ratenow gezogen. Chriſtoph Friedrich 
Selaius, angetreten 1691 und bald 1692 
zum Inſpestotat nach Perlberg berufen, 
©; Perlberg. Geſch. in vorbergeh. IL K. 
IV.$f. 39. Brehmer, berufen 1695 
geſtorben 1697. AM. David Buſſe, ju⸗ 
5 u: . dog 
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vor Prediger zu Legde, und bon dar auber 
(berufen 1698 ,, geftorben 1710. An def 
fen ftelle folgte in eben dem jahr Joh. Wach⸗ 
tel, der zuvor his ins 12 jahr Prediger, in 
Quitzow geweſen, bier 1710, 6 Der einge 
wiefen worden und 1719 herſtotben. Fer⸗ 
ner Joachim Chriſtoph Levin, der aber 
1735 Probft in Růuͤgenwalde und Paftor zu 
Alten Bukkow geworden. Ihm folgte. Hr, 
Otto Joachim Anhalt. ein ſohn des. che⸗ 
mahligen geſchikten Medici diefes namens i 
Ruppin. Er iſt borher s zjahrbeiS.K. Hop. 
des Prinzen bon Preuſſen regiment reiterei 
Feldprediger geweſen, und an des borigen 
ftelle von Sr. Koͤnigl. Mafeftät berufen wor⸗ 
den, und ſtehet dieſem beruf unter Goͤttli⸗ 
chen fegen noch dor. Wie derfelbe ein bes 
fonderer Liebhaber der alterthümer und nas 
turalien iſt: alſo iſt deſſen auch oben im 
III.Th.V.K. U.8. 946. 947 gedacht.) 
„Unter den Diaconis iſt vermudtlich einer 
don den erſten, welcher nahe Thomas Bre⸗ 
mer it dem Concordienbuch ftehet, Jakob 
Vilitz. Die leztere, fo viel man nad) 
richt befümmen, fein gervefen Johann Glim⸗ 
me, Adam Gerendorff, berufen 1676, 
(geftorben 1711. Ihm ift gefolget Chriſti⸗ 
an Bremer, der ſchon 1712, 24 Zan, ein 
gerviefen worden und 1720 berftörben, und 
ift am deffen ſtelle der damahlige Re&tor Jo⸗ 


achim Jerem Bof berufen, der 1738 Mit gäng 


tode abgegangen, an felne ſtelle aber Herr 
Io. Jakob Lemnitzer betufen worden. ) 


VI. Dem weltlichen zuſtand diefes orts 


nad) hat Wilsnaf anfangs zu der Platten 


burggehöret, nicht nur bei wäßrender biſchöf. 


lichen regierung , fondern auch nachdem die 
Plattenburg dem Herrn .... bon 


aldern gefchenket worden. Als aber. die. . 


gebrüdere don Saldern theilung gehalten, 
fo iſt diefed Wilsnak nebft den-dörfern Legde 


und Sroffen und Kleinen Eübde w. einem bor: 


werk Obelgoͤnne Hr. Jakob. von Saldern zu 


gefallen, deſſen Enter Hr. Friedrich Aus 


guſt von Saldern 1711, Befiger ift.- Der 


Nitterfig wird der Wudenhof geheiſſen. Die 


unter Obrigkeit beſtehet ietzo aus drei perſo⸗ 
nen zwei Burgemeiſtern und einem Rahtman⸗ 
ne, ſo zugleich Secretarius ift, wiewohl ih⸗ 
rer vor dem biere bis: 6 geweſen, und fein die 
namen der 17 1 1 regierenden Buͤrgermeiſtern 
errn Ehriftian Paarmann und Joachim 
iſchnak. Mabrmann und Secretarius 
Hert Daniel Ratich, die Gerichte fuͤhret 
der Hr. bon Saldern zu Wilsnak durch eis 
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nen Richter, welcher die vorkommende far 
eben mebit.den Rabtäperfonen entfcheibet und 
darin die erſte ſtiume hat. Wat aber hier 
rin nicht kaun abgethan werden, ſol⸗ 
Hes wird an das Obergerichte der Hrn son 
Saldern gebracht, welches durch einen Ober, 
richter gefuͤhret wird. Die Buͤrgerſchaft 


Walfahrtenallpierbegebem‘, iſt inſonderheit 
dab König Chriftoph au Dänemark A. 1443 
allhier eine, zuſammenkunft unterſchiedenee⸗ 
Sürften angefeat; und zwar ustter der ſchein 


einer, walfahrt zu dem H. Blubte, wie er 


ob er wohl wicht weniger freundlich Ängelas 
den geweſen, bat aus liebe zum frieden nicht 


eodemnfecifle ‚Fredericum : Marchionen 
Megapo » :Othonem' Güilielfnumi 


habisu Religionis ergo prregrinanlis" Cum , 
Equitibus O&tingentis eodem perve&tum, 
folumque:abfuifle licet amieifhinie. invi. 
tatum Adolphum Slesvicenfium.'Ducehi 
paois quam helli ſtudioſiorem Er ſetzet 
auch himu, der König Hätte eine anſehnli⸗ 
che flotte zuſammen gebracht, und. die ba. 

13 beffer 
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bekker erfuchen laſſen, weil er fich zu einer 
walfahtt veriobet, ihm und den feinigen einen 
freien durchzug zuberftatten, welches diefe 
aber abgefchlagen, und hätte er alſo unvers 
richteter ſachen ſich zurüffe begeben müffen. 
Contra&ta :numerofa claffe nuncios ad eos 
mififfe,, qui afırmarent, ex voto peregri- 
nationem inftituifle eum, & ob id lıbe+ 
rum fibi & fuis per urbem tranfitum’ex- 
petere,. fed Lubecenfes cautiores, quam 
ut ejusmodi hofpites admitterent, id ne- 
gitaffe: ſicque non fuccedentibus infidiis 
domum rediiffe. ee 

- Man wil auch nicht ganzlich vorbeigeben, 
was fih A. 1705 mit einem damahls noch 
jungen, A. 1711 aber tifchlergefellen Matz 
thies Schulzen in der Kirche diefes orts ſoll 
begeben haben. Selbiger treibet feinen für; 
wis durch eine geheime thüre im die ſo ges 
nannte Bluhtkammer zufeben, darein die 
Adel, Leichen der von Saldern zuerft geſet⸗ 
jet werden, befomt aber im zuräfgehen vom 
einer harten und eisfalten hand eine »ftarfe 
maulfchelle, daß die zeichen von der hand 
und fingerneinganzesjahr lang auf der baffe 
fein zufehen gemefen: und ift diefer Matthies 
Schulze auf befragen beftändig auf diefer 
auffage bebarret.. ut 


VIIl. Bon geoffen Geueröbrünften ift zu 
gedenken, dab A, 1690 das ganze Stätlein, 
bis auf 8 hauͤſer int feuer aufgegangen, wors 
unter auch der thurm, fo mitten auf der Kir- 
she geſtanden, mit geweſen. A. 1703 aber 
fein auch die 8 hauͤſer nebſt etlichen ſcheunen 
eingeaͤſchert wurden: die Kirche aber, das 
Adel, haus, das Rahthaus, Schul⸗ und 
Pfarrgebaude fein ſtehen geblieben. 
(Krieg und Peſt werden dieſen ort eben 
wie andere dieſer gegend betroffen haben; 
man hat ‚aber nichts verzeichnet gefunden; 
und was ia noch bei gelegenheit des einge⸗ 
führten: Chriſtenthums und ſonſt vorgefallen, 
bleibet bis auf die Kirchengeſchichte ausge⸗ 
ſebet. A 1717,28, 19 bat bas’fleßficher 
und A.'ı741 die dyſenteris 3 jahrlang ſehr 
piel menſchen weggeraffet: da man dann die 
leztere krankheit dem obſt nicht ſchuld geben 
kann, wie insgemein zugeſchehen pfleget, als 
welches damahls gar nicht geweſen. ) 
— 32 1 


X. unter den Merkwürdigkeiten auf 
dem lande Wilsnakkiſcher Inſpecion iſt, 
daß das dorf Klein Luben wegen durch⸗ 
bruchs der Elbe bei Quitzoͤbel und Lennewitz zw 
unterſchiedenen mahlen groſſen ſchaden gelit⸗ 
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ten hat, fonderlih A. 1655 und 1658, da 
menſchen und vieh ſich auf den Kirchhof bege⸗ 
ben und groffe Eälte ausfteben müffen, In⸗ 
gleichen A. 1709 am andern oftertage, da 
das gewaͤſſer eine zeitlang im dorfe Enie hoch 
und höher geftanden, als fonften iemahls ges 
ſchehen. 
Zu Legde iſt die geſchichte Hon der gewalt⸗ 
thätigen entleibung des damahls Juͤngern 
Dietrichd von Quitzow, deſſen begräbnäs 
fonften zu Ruheſtaͤt ıft, und feiner bedienten, 
auch was die thäter für einen lohn befoms 
men, an einem auf der fraffe an dem ort, 
mo die mordthat verrichtet worden, aufges 
richteten quaderftein, über welchem des er⸗ 
—— bildnuͤs geharniſcht in lebensgroͤſ⸗ 
e ausgehauen, folgender maſſe zuleſen: 
Goͤnſtiger Leſer ſei bericht 
Was ſich begeben vor Geſchicht 
Allhier als man zehlet tauſend Jar 
Fuͤnfhundert drey und Neuntzig zwar 
Am Fuͤnf und Zwantzigſten Octobris 
Wie ſolchs drum hie beſchrieben iſt. 
Es war ein junger Edelman — 
Und Dietrich von Quitzow fein Nahm 
Dietrichs Sohn, der hat ſeinn Sitz, 
Am Ohrt da Er begraben ist. 
: Dreybig Jahr hat Er-erreicht, 
Und gelebt im Ehftand dasmahl gleich 
Dreyzehn Monat ohne Leibes Erben, 
Und muſt endlich hie klaͤglich ſterben. 
Denn als Er zween Tag vor der Zeit 
Nach Glaͤben auf die Jagt ausreit, 
Und Sich wieder anher kehren thaͤt 
Nach ſeinem Erbſitz, heiſt Ruheſtaͤht: 
Wird Ihm unterwegens geſagt, 
Das feine Unterthanen geplagt 
Und gedrengt wuͤrden im Gericht 
Von Lands Knechten, welchs Ihm nicht 
Zu dulden waͤre, und daß die Schaar 
Bey Sechtzig eben zu Legde war. 
Als Er darauf gen Legde kahm, 
2: 1 Undebom Führer wolt hören am 
Mit was befehlig Er herſehn, 
. Thätder guͤhrer gar trotzig ſtehn 
Nebn feinen Knechten und alsfort 
Luͤgen ſtrafen des Junckers Wort 
Zu dreyenmahln, ungeacht 
Der Juncker ihm nichts Boͤſes ſagt, 
Sasß auf dem Pferd: laß das Patent 
So Ihnm der Führer in die Hand 
1 Gegeben hat, aber was geſchicht 
Es konnt die Wort: verdulden nicht 
Chriſtoff von Rhetitorff der Ihm dient 
Und: foschen Trug zu rechen meint, 
Er 
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Erſcheuſt den Fuͤhrer alſo bald: 


Die Landsknecht drauf mit ganger ge, 


.“ 


wal 
Auf den Juncker eindrungen hart, 


Das Er vom Pferd geriffen ward. 


Und jämmerlich ohn alles erbarmen, 


Od er ſchon that fliehen und Karmen, 


Er gar tödtlich ward verwund 


Daß Sechtzig — man an Ihm 
J 


Und als Er lag im Koht und Schlam 


Die Knecht zum Theil auch warn davon. 


Des Führers Weib ſchaut ohngefehr 


Daß Er fein Haupt noch richt empor, 


Alsbald fie zu Ihm einlauft, 


Mit ihren Schuen Ihn trit undrauft, 


Enndlich die Kehl ihm fchneidet ab 
Ja das vom Weib war viel zu groß, 
Die Augen Ihm auch ausftechen thut, 


Alſo muſt bleib'n das Adelich Bluht 


Zwar erbaͤrmlich: die Seel bei Gott 
Odun Zweifel ewig Ruhe hat, 
‘Der Leib zu Ruhſtaͤt anher bracht 

: Hat fein Ruh bis am juͤngſten Tag. 
‚+ Der Knecht feinen Zunder zurächen 
Thaͤt ſich unter die Knechte ftechen, 
Berwund einen, muft aber doc), 


Jus Schulsen Hof kriechen zu Loc), 


Dahın er floh für ihren Händen. 


Der von Rehtſtorf der that -fic) wenden 


Bald aus den Dorf, aber befam 
Auch fo viel Stich, daß Er da nahm 
Ein klaͤglich End; Gott wol uns geben 

"Samt Ihm das Ewige Leben. 

Der Thaͤter Sieben bekommen han 


Dafür auch ihren verdienten Lohn 


Weichen die Köpfe abgehauen, 
Die man auf Steden thut [hauen 
Von der Heerftraffen nicht ſehr weit 


- Daß ander dadurch werden abgeicheüt; 
Ihr zween zux Staup man geſchlagen hat, 
Zwantig des Lands verwieſen that; 

DiE Geſchicht man drum wolt beſchreiben 


Daß ſie ſollt im Gedaͤchtnuͤs bleiben. 
Der lieb Gott wolle uns allzumahl 
: Bewahrn für einen ſolchen Fall 
Wenn wier Ihm uns täglich befehlen 


So ſeyn wier behuͤt an Leib und Seelen 
Das gib uns Herr durch deinen Nahmen 


Wers mit begehrt, der ſpreche Amen. 
Anno Domini 1595. 


C Von einempier in Legde gebohrnen kalbe 
mit 2 koͤpfen S. III. Th. II. K. [. 870. 


Bon einer bei Rüftät angetroffenen ler⸗ 
che S. eben da XXIX. $.[.805. 


Groß Leppin hat bei dem Schwediſchen 
einfall 1675 auch muͤſſen herhalten: dann 
hier hat die armee ihr lager gehabt. In 
der Kirche daſelbſt fein 2 leichſteine befind: 
lid), auf deren einem eine mannsperfon, auf 
dem andern eine frauensperfon im lebens⸗ 
groͤſſe gehauen ſein. Auf ienem ſtehet: An- 
no ı57ı den 2 Jul. ift der Edle Geſtrenge 
und Ehrenveite Jacob von Saldern, Sieg- 
Frieds 5.5. zu Salder und Nienburg Erb- 
fels gebohren den zı Xbr. 1602 in Chrifto 
felig entichlaffen und den 12 Jan. 1603 al- 
hier begraben. Gott verleihe ihm eine 
— auſſerſtchung zum ewigen Le- 

n. 


Bon dem Bluhtigen Eife, fo man 1672 
auf des Schulzen zu Goͤrike, filia von Sals 
lenthien, hofe, auch dafelbft gefundenen 
gleichermaſſen gefärbeten eichblättern, ift in 
dem IL. Th. L K. XX. $. f. 529 2c. und 
XI. $. (618. nachaufehen, da folder 
blubtgefchichte gedacht worden. 


Bon dem Gefundbrunnen, fo auf dem 
Prarrhofe zu Wellen entftanden, gleichfals 
in dem U. Tp. IL K. XIII. q. f. 604. 

Eine befonders und aufferordentlich groffe 
pimpinellen wurzel, fo diefer gegend hervor 
gekommen, hat wegen ihres befondern aus⸗ 
ſehens verdienet in den Ephemeridibus der 
Colletorum Noricorum mit in betrad)- 
tung gezogen zuwerden. Sie geböret nad) 
dem IL Th. Il. K. XXXIV. $, f. 857. 


Welcher geftalt in diefer gegend eine an⸗ 
fehnliche zahl grabhügel zuſehen, ift II. Th. 
IL. K. IX 6. ſ. 383. bemerfet worden. Ob⸗ 
belobter Hr. Infpe&tor. Anhalt hat ſelbſt ber⸗ 
ſchiedene aufgraben laſſen und beides todten⸗ 
toͤpfe und. allerhand ahrten bon nadeln, 
ſchnallen, dolchen, griffeln, ringen und 
meſſern angetroffen, die in ſeinem kabinet 
verwahret worden, unter andern auch ein 
aus meſſing gegoſſenes mannsbild aus dem 
Heidenthum, ingleichen zwei Roͤmiſche muͤn⸗ 
jen, davon eine die Bacchanalia heſonders 
deutlich zeiget. Zur 
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II. Putlitz. — re 


1. Beſchreibung des Staͤtleins: oberlehnbarkeit deſ⸗ 
II. Aw bemfelben getvefene Paftores, 


L 
ot Heine Stat, ietzo Putlig, vor 
diefem Potlift, genannt, lieget drei 
Beine meilen von Perlberg, eine ftarfe meis 
le von dem Freiherrl. haufe Wolfshagen, 
und hat an der feite bon Perlberg noch gute 
mauern, alle von feldfteinen gebauet. Sons 
ften aber ift fie davon fehr entbloͤſſet. An 
dem Müplenthor ftehet noch ein runder 
thurm und ein weniged bon mauerwerf, weis 
ter aber ift nichts zufinden. Sie hat zwei 
ziemlich breite und in gerader linie gebauete 
gaffen. 

Die Burg ift ein altes, und vermuht⸗ 
lich aus Albrechts des Bären zeiten herruͤh⸗ 
rendes werk, und an derfeiben noch ein ans 
fehnuicher runder und ziemlich differ, doch 
oben etwas wandelbarer thurm zufehen. Das 
andere gebaüde hat nod) ein gutes mauers 
werk: die zimmer darin aber ſein meiſtentheils 

‚öde, iedoch werden in derer einent die Ge⸗ 
richte gehalten. Oben an dem bolzwerf in 
den giebeln jiehet man die zahl 1514. Sie 
ift mit einem tiefen graben umgeben, und 
würde fo fchwer und Eoftbar nicht fein fie wies 
der zuftande zubriiigen: es baf aber die Hoch⸗ 
Freiherrl. Herrfchaft ihr ietzo einen fig auf 
fer derfelben nahe vor dem mühlenthor er; 
wehlet, Und lieget im übrigen nahe an der 
Burg ein fehöner bufch von vielen und ziem⸗ 
Lich ftarkenrohtbischen und eichen gemenget. 
“ Die Kirdye ift neue und von holz gebauet, 
und-die felder mit fteinen durchflochten, und 
iſt darin ein begraͤbnuͤß der Hru. von Put⸗ 
litz, wiewohl die lezte leichen nach Wolfs— 
hagen gebracht worden. . > x 

C. ‚An diefen umftänden ift das Stätlein ge: 
weſen A. 1713: und weil bon daher weiter 
Feine nachricht eingelaufen: fo hat mans da» 
bei müjjen bewenden laſſen. } 

Sonſt ift diefes das Stamhaus des alten 

Geſchlechts der Freiberren von Putlitz, wel⸗ 
ehe auffer Diefem aber fonft noch wichtige guͤ⸗ 
ter befeffen, auch einige der vornehmſten 
Stätein der Prignig: als Perlberg, Priz⸗ 
walk, Lenzen jolle inne gehabt haben, Wels 
ches dann wohl zu dem zeiten muß gewefen 
fein, da man in den Friegen diefer orten mit 
der Wendifchen völferfhaft zuthun gehabt, 
und hier und dar ſich feft gefezt, wo man ſich 
bepaupten können. Und an feiten des Kais 


III. Weltlicher zuſtand deffelben; 
VL Feuersbruͤnſte. 
V. Begebenheiten auf dem lande. 


rs und der Herzoge war man fertig mit 

ergleichen ſchenkungen Eriegerifche gemuͤther 
wieder die Slaven anzumwerben: nnd in der» 
gleichen umftänden muß diefes Schlos auch 
entftanden, und wieder die Wenden aufge: 
richtet fein bon einem gefchlecht, welches 
nachgehends davon den namen behalten s ift 
auchnichtunmahricheinlich, daß es eben das 
Pochluftim oder Pochluftini fei, welches 
in dem ftiftungsbrief des Bisthums Havel- 
berg von A. 946 und allda im Pago Mukizzi 
vorkommt. Dann diefer Pagus ift um dieſe ge: 
gend geweſen, und das Wort Pochkuft 
fann gar wohl der erfte namen fein, vom 
welchem nachgehends Podlift nach wegwer- 
fung der Wendifchen endigung hergekommen. 
©. 1. Th. IV. 8, f. 107. Marzie und sıo 
Morizi. Es kann auch fein, daß die örter 
pfandsweiſe an dieſes Gefchlecht gefoummer, 
und nachgehends wieder eingelöfet worden, 
Zum wenigften fein fie- wieder an die Mark⸗ 
grafen gekommen. &. oben Il. K. IX. $, 
ſ. 46 von Perlberg: IL 8. X $. ſ. 130 
bon. Prizwalt und VI. K. IX. $. ſ. 237. 
von Lenzen, ‚davon es klahr ift. 22 

Ob auch wohl zwiſchen den Wendiſchen 
Herren und den Markgrafen friede gemacht 
worden: ſo hats doch immer bei den nach⸗ 
kommen geheiſſen: Manet alta mente 
ſtum; und ieder hat geſucht ſeine graͤnzen ge⸗ 
gen den andern nicht ſo wohl zu erhalten, als 
zuerweitern. Henrich der Loͤwe hat bekant⸗ 
lich die Herrſchaft Stargard wieder an ſein 
haus gebracht, wie bierbon Mareichalcus 
V. B. IV. K. beim Weftphal. T. Lf. 2 2. 
und beim Kranzius Vand. VII. 3. XXXIX. 
K. sulefen. „ Als die eingefhobene Baieri- 
fche Herren diefe verträge nicht wolten gel- 
ten laffen: gabesneuehändel; und die Her⸗ 
ren von Mellenburg fuchten ſtraks nach 
Woldemars ‚weggang ſich in. diefen gegen⸗ 
den feft zufegen und zogen noch in dep jahr 
2219 die Herren bon Putlitz an ſich, die 
den nachmahligen Herzog Henrich für ihren 
Lehnherrn annahmen und verſprachen, daß 
das Schlos Putlitz famt andern ihren 
Landen ibnen offen fteben folten: 

Wy Güngel Sans, von der Ghnade 
Ghodes Here to Potlift, bekennen open. 
bar in diſſen Brebe, dat wi empfangen bebben 

bon 


gar 


bon dem Edelen Maune, Heren Hinricken 
von Meclenborgh, und: icholen ock ent 
fangen von ſynen rechten Erben, to rechte: 
me Heren Lehne, ſodan Goth in fodaner 
Woſe, alſ wy dat Goth von der Marcke 
hadden tho Lene, unde vnſe Erven ſcholen 
od entfan von Eme und vom ſynen rechten 


Erven 180 rechteme Heren Lene, datſulve 


sth, unde wy und vnſe Ervenfchollen eme 
unde ſynen Erben truwe Manne weſen, unde 
tho ereme Deenſte ewiglicken ſitten, mit uſe⸗ 
me Schlote, — mitt Huß unde mit 
de Statt, de ſcholen eim open weſen, und 
mit alle uſen Landen und Mannen und ſcho⸗ 
len em deenen, wor he des bedarf, vppe 
alles queme, ane up uſen Heren den Bi⸗ 
hop von. Havelberge uppe des bon Mes 
celenborg und ſyner Erven Koſt, und upere 
winn, ‚und up ere verleſ. Bedorffte be ok vn⸗ 
ſers Denſtes und unſer Mann butten unſem 
Lande, dat Schal he macken ohn unſen 
Monnen, Vorloͤre wy ock edder uſe Erben 
unſe Slot in ſynen Deenſten, ſo ne ſchall 
he edder ſyne Erben mit ſonen, Daghen, edder 
vreden, he ene hebbe uns eder unſen Erven 
des Schlotes wedder beholpen. To betuͤ⸗ 
ginge deßer deghedinghe, hebbe wy deſſen 
Breff beſegelt mit unſem Jugeſegel, des 
tüghe find Her Droyſecke, ‚Her Hinrich 
bon-Krochern, Her Hinrich von Blücher, 
Her Buſſo und Her Ghevert von der Dolle, 
Her Wipert Lütomw, Her Roymer bon 
Wedel, Her Reymer und Ycher von Mal 
lin, Her Johann von Pleſſe, unſe Riddere 
und anders ghode Lüde ghenuch. Hierup 
hebbe wy mit unſen Mannen / Goͤdeken von 
und Henning Quitzow/ Henningen Strup, 
und mitt unfen Rathmannen von Putlift, 
dem von Meklenborg en trowen ghelohet. 
Des hebben unfe vorbenohmende Lohere ene 
Ingheſeghele mitt ufeme gehenget to deſme 
Breue, de is geſchreben um geghebven tg 
Pritzwalck na Ghodes Bort, duſent Jar, 
xehundert Yar, indem neghenteinden Jare, 

des neheſten Dagbes aller Ghodes Hilligen 
Nach der zeit iſt berſchiedenes vorgegan⸗ 
gen, welches Ktanzius Vand. IIX. B. VI. 
K. ꝛc. erzeblet, und in dieſer Markgrafen 
Lebensgeſch. umſtaͤndlich wird vorgeſtellet 
werden. Hier nehmen wir nur noch ein paar 
urkunden mit / in deren einem einige der var⸗ 
nchinſten Adel. geſchlechter 1334 berfpres 
Gen, es mpcht wit den Wendiſchen Herzen, 
ſondern mit dem Markgrafen zubhalten unter 
zwelchen auch Die bon Putliß heſindlich ſein z 
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Wy Otto, vnd Guntzell Genſe und 
Herren to Pudliſt: Herr Eckard von Dy⸗ 
lowe ridder: Hennecke von Bülowe : 
Gumprecht von Alsleve: Boldewin van 
deme Groge: Marquard von der Hude, 
vnd Henning van Stavenaw Knapen be⸗ 
chennen vnd betuͤgen, dat in deſſen brebe, 
dat wy loben en truwen, mit. ſamen der 


handt, den Achberen Luden, Otten von 


Aburgk den Droften des Marggrap Herr 
Betecken van Wiltberah, bndt Herrn 
Denninghe von Jagow Ridderen; dat wy 
vns nicht Suͤnen ſcolen, mit den Wendi⸗ 
ſchen Herren, vnd eten huͤlpern mit vſen ve⸗ 
ſten, vnd vſen huſen, vnd ock nicht licken, 
it en ſy mit vſes Herrn des Marggrafen ra⸗ 
de, vnd ſynen willen: bat betuge mp) in deſ⸗ 
fen brefe ben wy mit vſen ingeſegelen gebeſti⸗ 
get hebben de geben is na Godts Bort 13 34. 
an vnſer Bruwen dage, allſo Se to hem⸗ 
mel fohr, to dem Nienhus Aldus ſeull de 
breef ſprecken ber borbemunden lude, dit ſint 
die Slote der öde, Pudliſt hus vnd Stadt: 
Krywitze bus und, Stadt: Rumpesha⸗ 
gen, Kreßdorp: Lengen hus und Stadt: 
Garloſe, Doͤmnitz/ und Stavenoiw : dat 
Se mit deffen Horbemimden. Sloten ſeolen 
fitten ; to des Morggrafen dienſt, und ith 
emme ere vpene briefe fceppin will, dat lohe 
id Otto Gans, en truwen in deſſen brefe, 
dar myn inſigel anbänget,“ ı ! 
In dem andern erfennet Otto Freih. on 
* den Hera, Albrecht für feinen Lehns. 
errn: N Wr 2 
Wy Junchere Otto Gans, Here to 
Pottleſt/ bekennen und betbügenopenbahre 
in deſſeme jegenwerdigen Breue, dat wu 
mit Willen unde beradene Mode and Vul⸗ 
bort unſer Erben und Negeſten, und mit 
Rade unſer truwen Man, vompefe und Ans 
wyſunge des Erlicken Baders in Gode, Heru 
Borchardes Bißeop to Hadelherghe und 
ſiues Capitels, de uns bebben mit Händen 
und mit Munde Daramı gewitſet, hebben 
entfangen to enen echten Lene, de gantze 
Herſcop to Putleſt, mit dene: Hufe; un 
mit der- Stadt, un Manſcop, und mit abs 
len eren Underſaten, alſe ſe in eper. Schede 
licht, von dem Dorchluchten Vorſten, un— 
ſem Heren, Hern Albrechte, Hertogen 
to Mecklenborg, uud finen rechten Erfna⸗ 
men, in aller wis/ alſe wi de kotbenanden 
Herſcon von deme vorbenanden Biſeot 
Borchharde deme Stichte und Der Kerken 
to Havelberg y bare to lene gehat hebben 
and entfangen, ‚alle dat wy und unſe Erf 
& namen 
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tiamen willen und fcofen de vorbenömede Hers 
fcop von deme borbenömeden Hertogen und 
finen Erfnamen, ewelchen to rechteme lene 
beholden und entfan, und unfe Slote und 
unfe Man fedien om und finen Erfnamen 
open ftan und wefen, to allen eren Nöden 
und Bebuffe, und wi und unfe Erfnamen 
feölen ufen borbenomeden Heren, Hers 
toge Albrechte, undfinen Erfnamen, in als 
len Stüdfen, und to ewigen tiden don, und 
weſen, in aller wis alfe ald true vryge He 
ren to rechte ereme rechten Lehn⸗Vorſten 
plichtig fin, dat wy nu unfe Erfnamen deße 
vorſereuene Stüde und Artickel ewiglicken 
ſtede und vaſt holden willen und ſcaͤlen, So 
hebbe wi deßen Bref to ener grotenen Bes 
kentniſſe un Veſtinge beſegelt, gegeben mit 
unſeme Ingeſegele. Darober ſin geweſen 
unſe truen Man, Nicko Dopow, Johann 
Karſtede, Johan und Bernd Veddern bon 
Warnſtede, Johan von Quitzow, und Ghe⸗ 
recke und Henning Glowetzin, und ander 
vele Lüde, de truewerdig fin. Deße Bref 
is gegeben unde gededinget, to der Wismar, 
na Godes Bort drütteinpundert Jahr in de 
me ver und beftigften Jare, an dem Abend 
funte Niclawes des hilgen Bifcopes.“ 
Wboraus dann auch erhellet, daß diefes 
Schloß und Stat unter dem Domſtift in Ha⸗ 
velberg geſtanden; wie dann auch der Biſchof 
Burchard Herz. Albrechten die lehn erthei⸗ 
let, wie in der Geſch. des Bisſsth. Habelb. 
wird zuſehen ſein: da im gegentheil die bon 
Putlitz in dem brief von A. 1319 gefteben, 
dag ihr lehn zur Mark gehöre. Inzwiſchen 
ſtunden fie noch A: 1361 als Lehnsleute un, 
ter Meflenburg, da nicht allein Joachim 
und Buſſe von Putlig von Herz. Aibrechten 
diefe herrſchaft zulehn nehmen : 
„Wy Joachim und Buße, Broder,ge 
beten Ghenfe, von Godes Gnaden Deren 
to Porleft, befennen und betuͤgen openbat 
in deßen feahenwordigen Brieve, dat wy mit 
ghuden Willen, und wolberadenen Mode 
bebben einpfangen to enem rechten Lene die 
Hanse Hereſchop to Potleſt, beyde Huß und 
Statt to Potleſt, und dat halbe Kand, dat 
darto light,’ von deme Dorchlauchtigen Vor⸗ 
ſten, unſern gnedighen Heren, Heren Als 
berte Hertogen to Meclenborch, und dat 
hefft be uns ghelehnet mir aller Rechtigkeit 
und Vriheit, als wy yd van oldinghes ghe⸗ 
hatt hebben, und doer ſchole wie und Alle unſe 
Erven, all unſe und Nakomelinghe, dem bor⸗ 
benomeden Hertogen Alberto un alle ſine Er⸗ 
ven unde Nakomelinghen to ewygen Tyden 
1 eV) 
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mede to deenfte fitten, trumelid als trume 
Man to recht eren rechten Heren, und defs 
fen vorbenamde Herihop to Potleft Hug, 
Statt, und and borbenomet, ſchole to ewi⸗ 
gen tyden blyven unde ghan to erflicken Lene 
von unſern vorbenomeden Heren, dem Her⸗ 
toge to Meclenborg, und von ſinen rechten 
Erven und Nakomelinghen, und von anders 
nemende, und wi all unſer Erben und Nas 
fomelinghe, ſckolen en daroff to deenfte fits 
ten. Und vostmer fchol beyde Huß und 
Statt tho Porleft unfes vorbenomden He 
ren Hertogen Alberts und feiner rechten Er⸗ 
ven und Nakomelinghe opene Schlott wefen 
und bliven ewighlicken, to all erer Luft, um 
to all eren Nöden jeghen als weme, und fe 
ſcholen unfer , und all unfer Erden und Ras 
fomelinghe, beyde Minne und Mechtens 
mechtig weſen, jegben als wente, umd wi 
ſcholen uns mitt nemand Horbinden, dat 
feahen unfen vorbenoͤnden Heren edder fine 
Erben fi, und ere borbefteden Lude, und 
ere Vynde, edder jemanden anders, ſcholt 
wi nenerley wiſe jeghen unſen vorbenomeden 
Heren Hertogen Alberte und ſinen Erben 
vordeghedingen, enthölden , hegen eddet 
vreden, und ſcholen vortmer geghen unſen 
borbenomeben Heren und jeghen eren Kat 
nichtes don. Alle duͤße dingh ftede, vaſt, 
gantz und untobrocken to holdende to ewig⸗ 
hen tyden, ſunder jenerley hulprede edder Ar⸗ 
geliſt, lowe wi Joachim und Boße, bor⸗ 
benomt, vor uns und vor all unfe Erben, 
und vor all unſe Nakomelinghe, und mit 
und de Edele Man Greve Otto von Vor⸗ 
enberghe, und Here Albert bon Peccarele, 
Ridder, by truwen und bu Ehren, dene 
borbenomenten Hertoge Albert und all ſinen 
Erven, und all finen Nakomelinghen in def 
fen Brefe, -dar to füge unfe und unfer bor⸗ 
benomden Medelober Ingheſeghele anghehen⸗ 
ghet ſint, de geben iſt to der Kyritz na Godes 
Bott druͤttein hundert Jar / in dem een und ſe⸗ 
ſteghen Jar, des achten dages na twelfften 
Sondern die Stat Putlitz legt davon auch 
ein zeugnuͤs ab, und berſpricht, daß Put⸗ 
lit ibm allezeit ſolle offenſtehen: .- 
Wy Raetmanne und gantze Meynheit 
der Statt to Potleſt, bekennen und beti⸗ 
gen vpenbar in deßem jegenwerdigen Bre⸗ 
ve, dat us witlich is, Dat de Edelen Luͤde 
ünfe lebe Heren, Joachim und Boße, Brös 
der, gebeten Ghenſe Heren to Potleſt, 
hebben to eneme rechten Lene ehtpfangen, 
als truwe Mämte, von erem rechten Heren 
de ganbe Herſchop to Potleſt, ——— 
DEF Zr Sy.) u nl att 
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Statt to Potleſt, und dat halbe Land, dat 
darto ligt, von deme Hochgebornen Voͤrſten, 
Heren Alberte Hertogen to Meclenborg, 
und dee Leenware der vorbenanden Herſchop 
des Huſes, der Statt, und des Landes vor⸗ 
benomet, ſchal erflick by deme vorbenome⸗ 
den Hertogen von Meclenborg, und ſynen 
rechten Erven und Nakomelinghen, to ewi⸗ 
gen Tyden und anders by nemenden weſen 
und blypen, unde Potleſt beyde Huf und: 

Statt, ſcholl des vorbenomeden Hertogen 
Albertes und all ſyner Erben und Nakome⸗ 
linghen opene Plag weſen und: blyven ewich⸗ 
licken, to allen eren Noͤden, jeghen als we⸗ 
me. Alle dieſe Stuͤcke und alle andere Sni- 
de, de unſe vorbenomede Heren Joachim 
und Boße, vor ſick und ere Erben, in eren 
Breben, dem vorbenomden Herthogen Als: 
berte, und ſynen Erden gelobet hebben, ſte⸗ 
de, daft, gantz und untubrocken to holden⸗ 
de fo ewighen tyden, funder: jenegherleye 
Hulprede edder Argbelift,: lobe wy vor unfe 
borbenomeden Herren Joachim und Boßen, 
und bor alleiere Eruen und Nakomlinge und: 
mit em beyde vor uns alle, den Raetmanne 
und Mepnpeit der vorbenomeden Statt to 
Potleft fint, und od vor alle unſe Nakome⸗ 
linghe, bi truwen und by Eren, deme vor⸗ 
benomeden Hertoge Alberte von Meclenborg, 
und all ſynen Erven und Nakomelinghen in 
deßen Brebe, de gegeben is to der Kyritz, 
na Godes Bort druͤtteinhundert Jar, in 
dem een und ſeſteghiſten Jar, des Sunda⸗ 
ges na deme achteden Dage der Hochtyd to 
twelfften, under der vorbenomden Statt 
Ingeſegel to Potleft, dat wy tu tuͤghe all 
deßer vorbeſchrebener Dingh gebenghet heb⸗ 
ben am deßen Breff.“ Vergl. Hrn. Hoft. 
£enz Urk. ſ. 348. 351. 

Wann Markgraf Otto 1373 die Stdn, 
de und Stäte in der Prignitz an Karla IV, 
und feinen fohn Wenzel vermweifet: fo wird 
weder der Freiherr von Putlig, noch auch 
die Stat Putlig, ebenfo'wenigals Witftof 
gedacht: S. oben J.K. XVII. $:f. 28; und 
wann Karl IV. die bornemſte Staͤte in der 
Prignig dem Herz. Albrecht will für feinen 
beiftand verehren: fo wird Putlis ebenfalls 
nicht gemeldet. Zum bemeis, daß es das 
mabls noch unter Wekiend. oberherrfchäft ge, 
ſtanden, welches auch noch 1401 alfo gemefen: 
dann in dem jahr hat die Stat wiederum AL 
brechten Il, der König in Schweden wurde, ge⸗ 
huldiget. Es muß aber nachgehends wieder un. 
ter dem Biſchof geſtanden haben, bon wel, 
chem das lehn dann nach der-fecularifirung 

V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 
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mit an das haus Brandb.hat kommen koͤnnen 

L. Die Paftores;alpier haben die aufſicht 
auf die ſaͤmtliche Prediger zu der Putlitzi⸗ 
ſchen Herrſchaft und. doͤrfern gehoͤrig und 
ſein dieſelbe bisher geweſen Michel Kirche 
hof, deſſen name in; dem Concordienbud), 
sum erften unter den Putlitziſchen Geiftlis 
chen ſtehet und alfovermuptlich damahls In- 
fpedtor gemefen, welchen zundpft ſtebet Joa⸗ 
chim Como, dem anfehen nach zu.der seit 
Diaconus zu Putlitz. 

Die folgende Paftores und Infpedtores 
fein; Georg Wachtman, beſage berzeich⸗ 
nis von . 2600: :M. Martin Framte, 
Thomas Horarim; welcher A. 163 3 wegen 
der kriegesunruhe und ftarf wuͤtenden pefk 
fid) mit allen den feinigen wegbegeben,, und 
A. 1631730 Witftof an der peft geftorben, 
Und weil wegen der in den folgenden jahren 
fid) immer bergroͤſſerenden Erieges unruhen, 
auch. dermaſſen anhaltenden peft, daß wenig 
leute übrig geblichen, wie davon hin und wies 
der bei den borhergeh. Stäten meldung ges 
ſchehen, auch die Prediger diefer Inſpection 
alle durch die peſt weggeraffet worden, die 
neirguberufende aber nicht gnugſam us 
terhalt finden koͤnnen: fo it von gedachtem 
jahre 1633 ganzer 18 jahr lang fein Paftor 
alhier gewefen. A. 165 1.aber ift Michel 
Fritze, welcher vorhin Prediger zu Dech⸗ 
tow geweſen, zum Paſtore und Inſpectore 
berufen worden, und hat damahlen in ers 
mangehung: anderer Prediger die Pfarren 
Triglitz, Mansfeld, Mertensdorf und Ser 
din auf eine zeitlang mit verwaltet. Er hat 
65° jahr feinem amte vorgeftanden und ift 
87 jahr alt worden: alters und unbermds 
genbeit halber aber ihm A. 1685 adiungiret 
worden Herr Fohann Struenfee, bormahls 
Paftor zu Mansfeld, der aud mad) deffer 
ableben A. 1691 zu der bölligen verwaltung, 
des amts gelanget, geſt. A. 1705. Zpmift 
gefolget Hr. Chriftian Struenfee, zuvor 
Prediger zu Seddin, berufen 1706 einges 
führet 2 Mai. 

Diaconi fein geweſen auffer bvorgedachtem 
Foahimum Conow , Thomas den, 
ums jahr 1600. . . Gievert fo A.1637 
bon bier zum Paftorar nad) Krüden gezogen, 
Herr Arnold Wilhelm Befenius, angetres 
ten 1685, 

1. Das Stätlein ftehet, wie gedacht, 
unter der Freiherrl. Putligifchen herrfchaft, 
bat aber doc) feinen eigenen Dragiftrat, wels 
her von der Herrfchaft eingefeget wird, und 
“Rn felbiger aus 4 perfonen , als — 
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Burgermeiſtern und zweien Nahtsverwand« 
ten,biebeideBurgermeifter waren 171 3, Mi⸗ 
chael Jendritz und Johann Luͤdke, die bei⸗ 
de Kahtsverwandte hieffen Adam Daſe und 
Jüuͤrge Lüdke. Der Magiſtrat hat den 
dritten theil von dem: ftrafgeldern zubeben, 
bat aud) felbigen antheil an den Gerichten; 
Fahrmärfte werden gehalten. 4 2 nach 
Vocem: Jucunditatis. . 2. 2 unde nach 
Dionyfii. ‘ I 115 


: IV: A. 4684,27 Maͤrr, damahls gruͤ⸗ 
nen. donnerſtag abends zwiſchen s und G uhr 
ift bei einem. fchufter alhier aus verſehen ein 
feuer ausgekommen, wodurch faft: die gau⸗ 
ze Stat ſamt der Kirche, Schule und Pfarr⸗ 
hauͤſern eingedfchert worden. . Ind: als die 
einmohner ſich kaum erholet und wieder aufs . 
gebauet haben, fo gehet abermahl A.11691, 
2 Mai in der nacht zwifchen 2 und 3: uhr, 
unwiſſend durch wen, in eines Bürgers fcheus 
ne ein feuer auf, wodurch aufs neue alles 
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wieder in die aſche geleget worden, ſo daß 
kaum 6 oder 7 hauſer uͤbrig geblieben. 
( 1A; 1752 jwifchen dem. 22 und 23·Maͤrz 
in der nacht entftund. nahe vor Putlitz eine 


feuersbrunft, welche der Stat hätte koͤnnen 
hoͤchſt gefährlich fein, 


Aber ein ſturmwind 
hat die flamme:auf die feite getrieben, und .. 


‚da eben um bes: windes willen niemand we⸗ 


gen des rauchs und dampfs retten Föntienz 


fo iſt bie rettung bon diefem ſturm hergekom. 


men.‘ Der zeitige Diaconus Hr. Schrei⸗ 
ber hat den folgenden Stillen Freitag bei 
dieſer gelegenbeit eine predigt gehalten, wel⸗ 
che auch in eben dem jahr: zu Stendal ge⸗ 
drutket werden. ) 

V.: Unterbenr Landgefchichten und Sons 
derbarfeiten in der Putligifchen Inſpeclion 
ift, dab im dem walde zu dem dorfe Frehme 
gehörig die ſchoͤne hohe eiche ſtehet, von dem 
dortigen gemeinen mann der Schmuffe: 
Boom geheiffen; wobon mehr zufehenin dem! 
1. TEUL.KKIV. nz) sa u ns 
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NL Wittenberge. 


[. Namen und unterfcheid der Stat Wittenberg: alte 
Stat, fohier geweſen. ‚ TEE 

U. Die iegige lage, thore, fkraffen. at es 

III. Kirche und deren inwendiget theile befchreibung. 

IV. Berzeichnüs der bisher geweſenen Prediger,‘ > 

. ı . f! I 


J. — 
Son dem namen Wittenberge iſt zuerin⸗ 
nern, daß derfelbe. allegeit ‚mit dem 
zuſatz des buchſtaben e am ende und dem ac- 
cent in penultima gefchrieben und ausge⸗ 


ſprochen werde: da hergegen die Chur Saͤch⸗ 


fiihe Stat Wittenberg den accent in.ante-, 
penultima hat, und ohne e gefchrieben und 
ausgefprochen wird, ‚Zudem alterthum dies 
ſes Stätleind geböret, dab auswärts dem⸗ 
felben eine ‚ebene beaflerte gegend lieget, wel⸗ 
de man die Alte Stat nennet, wobon man 
noch die graben und waͤlle herum fiehet, ins 
gleichen borwärts einen hohen huͤgel, fo mit 
einem fonderlichen graben umgeben ift, und 
worauf das Schlos foll geftanden haben, an 
welchem auch noch viel mauerfteine ausges 
graben, mithin längft an denfelben unter 
ſchiedene urnen oder aud) ftüffen davon ges 
(funden werden, Iſt Ekkards meinung rich⸗ 
tig, daß durd) das in dem Chronico Moif- 
fiacenfi ad' A. 8ı 1. befindl. wort Bethelkle⸗ 
reti fo viel fei ald Bialogorod, Weiffenburg 
Belgrad: fo iſt ſie mit unter die ältefte Staͤ⸗ 


V. Iſt de . don Puil > 
— nen 


‚VI, Sriegeslaüfe. 
VI Oftmahlige Seneröörinfe, 
IX. Ergieffüng der Elbe, 


te zurechnen, ‚und wahrfcheinlicher weiſe von 
Fe dem Groſſen ſchon erbauet. S. LT. 
1.8. V..6 4, 0. f. 67. Man giebet auch) 

bor, daß noch ein Keller daſelbſt vorhanden, _; 
aber, verfallen wäre, . Ingleichen dab ſich 
zum Öftern gefpenfter daherum hören umd-fes - 
ben laffen, und iſt eine beftändige: erzehlung 
albier, daß nbige verdnderung daher entftans 
den, daß dermahleins vor langen jahren ein 
gewifles frauͤlein dieſes orts, welder namen, 
jedoch unbekannt, ſich an einen vornehmen. 
bon Adel ehrlich verfprochen, und diefer fich 
darauf in den krieg begeben, um ſich noch weis - . 
ter zuberfuchen, und hernach, fo bald es die - 
zeit würde leiden wollen, die berſprochene ehe 
zubolziehen. Nicht lange hernach aber haͤt⸗ 
te fie dieſen Ritter aus dem gedanken geſehet 
undeinem andern ‚bornehmen Herrn die che 
sugefaget, ſich auch mit ihm copuliren Iaf- 
fen, welches, als es der erfte braütigam erfahs 
ren, fo hätte er die Stat und Burg mit 
frieges gewalt angegriffen und erobert, und 
darauf beide äsrftöret, und dergeftalt die 

1 : ; Mile 
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untreu feiner gewefenen braut gerdchen. Die 


Einwohner aber wären dadurd) veranlaffet 


worden, nachdem die Friegesunruben vorbei, 
einen andern in der nähe gelegenen bequemen 
fi6 zufuchen, und bafelbft eine neue Stat 
anzulegen, woraus dann endlich das icige 
Wittenberge entſtanden. Esmagaud) fein, 
daß weil die fo genannte Taube Elbe ihren 
lauf hieher genommen, fo vor diefem nicht 
geſchehen, felbige algemaͤhlich das erdreich 
abgefpählet, und diefes die urfache mit gewe⸗ 
fen fei, warum dieleute diealte Stat nicht 
wieder aufbauen, fondern indem man dem 
waffer nicht wehren können, fich vollend da: 
bon gemacht, und in dee neuerwehlten ges 


gend verblieben, 


Daß der ort. von Ludwig dem Yeltern an 
Georius von Sarftelbutel zu lehn gegeben 
worden, welchem es hernach Johann von 
Buch abgekauft, erhellet aus deffen anaden- 
brief, darin er diefe verauͤſſerung beftätiget, 
fid) aber den wiederkauf vorbehält; woraus 
zuerfehen, daß ibn der von Garſtelbuͤtel von 
Markgraf muͤſſe wiederkauͤflich erhalten 
haben: 

Anno domini MCCC tricefimo fepti- 
mo in craſtino beati Mathie apoftoli. 
Ludowicus ... Ex mera noftre mentis 
beniuolentia honefto. militi domino Jo- 
hanni de Buch, Capitaneo noftro dile&to, 
contulimus & prefentibus conferimus, de- 
dimus & donauimus facultatem liberam 
& poſſe plenariumexfoluendi & emendi ca- 
ftrum & opidum. dietum Wistenberg a ftre- 
nuo yiro Georio de Gurfelbutel, qui a no- 
bis ipfüm in feodum tenuit cum uniuer- 
fis ſuis. ... Sicut ipfum Georius a no- 
bis tenuit & pofledit fine impedimento 

uolibet quiete & pacifice poffidendum. 
Fati tamen conditione interpofita uel ad- 
iefta, quod nos heredes & fucceflores 
noſtri Diss & habebunt reemen- 
di a predicto domino Johanne de Buch 
vel ab eius heredibus feodi capacibus 
pro mille & centum marcis argenti branden- 
burgenfibus & ponderis dictum cafrum & 
opidum cum conditionibus uniuerfis pre- 
expreffis dum uolumus aut uoluerint fa- 
cultatem liberam contradidtione ipfius & 
ipforum qualiber quiefcente. Poterimus 
etiam fi idem dominus Johannes de Buch, 
heredibus feodi capacibus non derelidtis 
decefferit, quod abfit a Miabus fuis idip- 
fum caftrum & opidum cum fuis perti- 
nentiis pro odingentis marcis argenti bran- 
denburgenfis & ponderis reemere, dum 
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nobis aut noftris heredibus uidetur expe 
dire. Nolentes etiam quod prediäi ca- 
ftri & opidi reemptio per nos heredes & 
fucceflores noftros facienda ‚fibi uel here- 
dibus fuis in zerritorio fine dominio dilo Gar- 
Power uel in ipforum pertinentiis quibus- 
cungue grauamen & preiudicium aliguod 
inferat uel inducat. Debebimus etiam fi- 
bi quantitatem fumme, ad cenzum marcas 
argenti brandenburgenfis & ponderis fe ex- 
tendentem, in Aruduram & edificia rite 
conuerfam reemptionis tempore plenarie 
refarcire. Volumus etiam & tenebimur 
fibi füper bonis uel redditibus quibuscun- 
que ex nouo abipſo caftris legitime com- 
paratis uel comparandis fecundum eftima- 
tionem ydoneorum fufhicientem-facere re- 
compenfam. Nunciamus etiam ipfum do- 
minum Johannem de Buch, de quingen- 
tis marcis a prediöto Georio de Garfelbut- 
tel occafione placitorum pro dito caftro 
& opido habitorum -perceptis, quod dic- 
ta fumma.in computationem per ipfum 
dominum Johannem in Prenziafa&tan de: 
uenerat, qui:tum prefentibus & folu- 
tum. Teftes huius ſunt nobilis uir 
Hermannus comes’ de Henmenberg, Dip- 
oldus Buffo, Beringerus Helo marfcalcus, 
Io. Hufener magiſter camere, Bonbrecht 
Pincerna, cum ceteris pluribus fide dig- 
nis. Datum’ Spandow, anno, die, loco 
& tempore prenotato. .. 


1. Der ietzigen Tage nach lieget dieſes 
Stätlein nicht weit bon der Chr. w 


noch vor wenig fahren ihren lauf nahe dabei 


gehabt, nachhero aber ſolchen geändert, ies 
doch die fo genannte alte Eibe hinter ſich ges 
laſſen, welche annoch dichte borbei fleuft, 
und unterwaͤrts derſelben in den ietzigen gros 
Ben Alveum hinein fleuft, wobon und bon 
ben hier bei dem dorf. Garsdow in die Alte 
Elbe fallenden Stepenig und Kartau in dem 
(IV. TH. 1. Abth. 1.8. U. 5. f. 955, 956 und 
VII. $.n. 3. 4.f. 979, 980 bei befchreibung 
der Elbe umftändlicher gehandelt worden, 
Woher dann nod) angemerfet wird, daß das 
waſſer in der Stepenig ſchwarz und hart, 
das Elbwaſſer gelb und füß fei: daher auch 
der ſtrohm ſich noch bis nach Wahrenberg 
hin von dem Elbwaſſer unterfcheide, wie bei 
der en bemerfet worden. Weil ed zu⸗ 
gleich eine fehärfe mit ſich führet: fo ſoll es 
auch zwifchen Witteberge und Wahrenberg, 
wo der ſtrohm gebet, nicht fo leicht zufries 
gen, .. übrige Elbe, fulglich auch das 
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eis důnner fein, und heim dauen das iin git: 
fich durch das * fteſſen. A MG — 


‚er hat,es swei,-das.Steinther, fo 
ac) Periberg führer, und das, Elbthor/ ſo 

‚der Elbe gehet. Auch zweilange Gals 

den und fo;diel Querſiraſfen. 


„UL, Die, Kirche bat beiden Sewersbriius 
ſten des Stätleins;viel erlitten, und iſt da⸗ 
hero nichts von ‚alten zierraten darin — 2— 
den, sondern alles, Altar, Orgeln 8 
neu gebquet, und ſiehet man au dem | 
unten ‚die haltung des nachtwahls,. in der 


mitte des. HErrn Ebrifti kreuzigung ſamt — 


Johanne und Maria, ganz voben deſſen auf⸗ 
erſtehung, und um dieſe etliche geſchnizte 
tigendbilder, ais den giauben Nebe hofnung 
u. ſw. Auf beiden ſeiten des altars fein 
die k bre und porleuben fuͤr die —5*— 
Herrſchaft, und unter dem zur rechten band 
der beichtſtuhl und gleich dabei des biefigen 
* ſtuhl. Es haben auch die Herren 
bon Putlitz neben der ſeite des altars, mie 
auch vor dem altar bis aur lamel, ihre ber 
graͤbnus gewoͤlber /· no min ihon nnd 
Die Kanzelift mit den vier Evangeliſten 
und ihren wahlſpruͤchen gezieret, und lieſet 
——— woran * AL 
Die Orgel ft gleichfals nei‘ acht, 
und hat auf iedweder fie ein kohr worauf 
die mannsleute ſtehen * 
Auf einem zerſchlagenen grabſtein hat 
man noch heraus gebracht, daß in mönch⸗ 
ſchrift geſtanden; Hennig . „M.CCCLXIX 
pri. it. Odtavo . . TO". ET 
quiefcat in pace Amen. Sf aber ein leich⸗ 
ftein don einem ber Herren bun Putlitz. 
Noch ift border kanzel auf der erde ein 
grabſtein mit der aufſchrift; A-1588 iſt die 
swohlgebohrne Dorothea, des wohlge⸗ 
bohrnen und Edlen Jochim San Herr 
Ehriftoffel Sohn Edlen Herr. zu Putlitz 


der — [ 


liche tochter in Gott jelig entichlafen ıc...) 


IV. Bon den hier gewefenen Predigern 
der vorigen zeiten ift wegen der pielen feuers⸗ 
bruͤnſte und langen Eriegesladfen weiter 
feine nachricht vorhanden, als vom den. fechs 
Iezten; unter welden der erite geweſen, 
Daniel Krippenftapel, fo im der ‚grofien 
friegesunzupe hier gewefen, und zugleich das 
Dorf Wahrenberg, ſo eine halbe meile hinter 
—— ‚über der Elbe lieget, mit be⸗ 

rget, 


—Ad 
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‚Ciyilen zufta ea 

Phi ‚die Herren bon Putlitz beitas 

be. or f uftehaib Hundert fahren {don vor 

Wittenberge, getrieben, als in der ſchen⸗ 

fung an das Klofter Stepenig von % 1 8 
o er 3 de 5 * 

SL. Stepen. Geſt 1.d, achmahl 

zu den zeiten der Bi A u 


Georius de Garftelbutel Bi * En wies 
derfauflich befeilen, und auch fo an Johann 
von Buch uͤberlaſſen. Der Markgraf aber 
verſpricht die etwa borfallende verbeſſerungs 
koſten bis 100 mark zuerſetzen, auch waun 
etwas dazu wuͤrde gebracht oder erkauft wor⸗ 
den ſein, ſolches zuerſtatten. Beſcheiniget 
auch, daß 500. mark, welche Garſtelbutel 
empfangen, mit eingerechnet worden, beider 

auszahlung zu Kuba oo 
Diefer Johann von Bud) bat ſich 
auch Heren zu Garſedow und Wit: 
tenberge geſchrieben, und noch A, J 
it 


— — — — — — 
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mit der Stat Perlberg wegen des muͤhlen⸗ 
baues auf der Stepenig bis. Wittenberge ei« 
nen vergleich errichtet, wie in den Perlberg. 
Geſch. X. $. zufehen. Hernach aber ift es 
von diefen nody zu eben des Markgrafen 
zeiten wieder an die Herren von Putlitz ge: 
kommen, befage lebnbriefs Markgraf Orten 
aus Baiern bon A. 1373 3 nad) H. Drei 
Könige: ; 
WirOtte . . befennen ... daß wir 
eſehen ... briue des Hochgepornen 
uͤrſten Hern Ludewiges des Elteren ... 
dorynne er die edeln Manne, die Gen⸗ 
fe von Putliſt belehend hat mit der Man⸗ 
ſchaft und mit dem Manlehen in dem 
Lande czu Wittenberge an der Elbe. 
Des haben wir wol bedacht die getreuwen 
Dinſt die unß dieſelben Genſe van Put: 
liſt die nu ſint als an die Herren Otte 
Gar, Achim, und Buſſen fine Sone 
Genſe zu Putliſt dikke gethan haben... 
haben Yn und iren rechten Erben vorlis 
gen und lien mit craft deffelbe Brives 
mir gefümpter Hand. Alle die Mans 
ſchaft und manlehenin dem -vorgenanten 
Lande czu Wittenberg an beiden Siten 
der Elbe, wie die habın, fie fint in dem 
Lande. befezzin oder nicht und mit allin 
Lehen Geiſtlich und Weltlich in denfel- 
bin Lande mit allin iren Friheiten, Wirs 
den und Zubehörungen als Sie ihr El⸗ 
tern die Alden Genſe von Putliſt und 
auch Her Jan von Bud vor von den Als 
ten Marggrauen ezu Brandenburg ges 
habt habin czu Lehne umd befezzin habin 
vor bis von ung zu eynen rechtem Lehne 
czu habn, zu Gemzzin und gernwelichen 
ezu befisin. Zeugen fein Frydrich von 
Pechwinkel, Otte Griff von Griffen 
berge Herman von Wulfow Nittere, 
Wernher von. Berthinsiebe, Henrich 
von der Schulenburg. 

Bon welchen es dann bis auf dern ietzige 
nachkommen gediehen, und Wittenberge als 
lezeit der wohnſitz, wie aud) die Stat Puts 
fig der Hochfreiherrl. Herrfchaft geblieben, 
ber bisherige befiger derfelben aud) geweſen 
Hr. Adam George Bank Edler Herr zu 

utlig, und nachdem dieſer A. 1713, 27 
San. verftorben , fein fohn Hr. Adam Qui- 
rins Hang Edler BEN De ihm dar⸗ 
in gefolget. Hierbei muß man es hier eben⸗ 
fals bewendenlaffen: weil feine fernere nach⸗ 
richt einlaufen wollen. — 

VE DerMagiftrat allhier beſtehet meh: 
rentheils aus fechs perfonen, zweien Bur⸗ 
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gemeiftern und vier Rahtsberwandten, nel, 
he jederzeit von den gliedern des Rabts pre- 
fentiret, bon dem Befiger des Staͤtleins 
aber müffen beftätiget werden. Von den Ge⸗ 
richten haben die Freiherren bon Puttlitz 
2 Theile, und der Magiſtrat in der Stat 
den dritten theil, A. 1713. waren diefels 
ben nicht alle befeget, und waren Burgen 
meifter Hr. Kaſpar Kraufe ein faufmann, 
und der fid) der Stat angelegenheiten fleis 
fig angenommen, obngeacht er 82 jahr alt 
gewefen. Joachim Geffe, der zugleich 
Salz: und Stein Fadtor, auch Ziefemeis 
fter war. Rabtsherren Peter Pernifeund 
Matthias Lidife. Die Bürger und 
Einwohner belaufen ſich bei nahe auf 100, 
weld)e ihre nabrung bon ihren handwerken, 
auch in afkerbau, hoizhandel, ſchif⸗ 
fahrt, brauen und fiſcherei auch vieh⸗ 
zucht ſuchen. Wobei annoch zugedenken, 
daß faft vor 200 fahren der biefine Magi⸗ 
ftrat und Bürgerfchaft eine eigene Schuͤtzen 
gilde unter ſich aufgerichtet , welche jaͤhr⸗ 
lich nach Johanni nach der ſcheibe ſchieſſen, 
und iſt noch ein altes ſchuͤtzenbuch von A.ı 530 
vorhanden." Sie haben auch eine groſſe fils 
berne fette, die mit einem groffen fülbern und 
— 52 me fübernen ſchaugroſchen noch 
rlich durch den der zeit ſeiende utze 

* — wird. x am) 
Jahrmaͤrkte werden gehalten Abor 

ften und nach Michaeli, — 
dem Montag vorher viehmarft. 


VIE Von Kriegeslaufen ift Teichte zu 
errabten, daB ſolche das Stätlein, wie alle 
andere in der Prignig, fehr mitgenommen : 
dann weil es ein unbefhloffener ort ift, fü 
bat esiedweder ankommenden partei zur beu⸗ 
te offen geftanden, welche dann mitgenom⸗ 
men, was fie gefunden haben, da inzwiſchen 
die meifte Einwohner und Buͤrger wegges 
Nuͤchtet, und fic) entweder nad) Hamburg, 
als welches nur 18 meilen davon lieget, oder 
am andere fichere drter begeben, wannenhe⸗ 
tu auch gefummen, daß die dffer wuͤſte liegen 
geblieben und mit bäumen und ſtrauchwert 
verwachſen fein, auf denen etliche auch noch 
jego groffe eichbdume ftehen, an denen ſou— 
ften noch die alte fahren der pfluge zufehen, 
und folgende, daß fieakfer gewefen, zuken⸗ 
nen: geben. x 


VII. Das Stätlein ift auch in den vori⸗ 
gen zeiten vielen Feuersbruͤnſten und.in ab⸗ 
gewichenen jahrhundert allein 3 mahl umer⸗ 

worfen 
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worfen gewefen, auch daher gekommen, 
daß weil man den ſchut und branderde nicht 
weggebracht, ſondern immer wieder darauf 
gebauet, der boden deſſelben ietzo bei nahe ei⸗ 
ne maunns höhe höher geworden, als es bor 
diefem geweſen, und wird ſolches inſonder⸗ 
heit bei. grabung und auswerfung der brunz 
nen und keller wahrgenommen, da nod) im: 
mer friſch angebrandt ſtroh, bols, feine, 
ſchut und dergleichen einen mann hoch anzu⸗ 
treffen. Dergleichen auch bei der Stat 
Wrietzen an der Oder $. IL und der Stat 
Krofien$. I. angemerfet worden, Die lez⸗ 
tere iſt entſtanden A: 1686. & den 7 Der, 
abends um zo uhr, welche mehr als 50 hauͤ⸗ 
fer famt der Kirche, Schuleund Rabtbaus 
in die afche geleget, und ein. wenig, hauͤſer 
zu. ende des elbthorsübriggelaffen, wannen⸗ 
bers,aud) nod) ietzo der 7 Dec. als ein abs 
fonderlicyer buß und gedenk tag dieſer feuers⸗ 
brunſt mit zweien predigten begangen wird. 


IX. Wafferfchaden von ergiefiung der 
Eibe hat diefes Srätchen ebenfalls, gleich vier 
len andern daran liegenden Staͤten und Doͤr⸗ 
fern, zum öftern erlidten, indem unterſchie⸗ 
dene ſtuͤkken landes und dffer noch zu feben, 
die faſt manns hoch mit fand bedeffet, und 
dadurd) ganz unbrauchbar worden, feinen 
gröffern fchaden aber. bat es empfunden, als 
durch das: groſſe gewaͤſſer A. 1709; in dem 
den.z April abends um 4 ubr durch den da 
mahligen Elbbruch hinter dem Stätlein: bei 
der windmuͤhle, alle die herum liegende aͤk⸗ 
fer dermaſſen befandet worden, daß fie nicht 
mehr können brauchbar gemachet werden, 
welcher ſchaden auf 1 2000 Nthie. ‚geichäget 
wird, A. 1713.4 Mai brach der Waren⸗ 
bergiſche teich oberhalb Demdorfe durch : der 


* 


iefes Staͤtlein von 100 Burgern liegt 
‚15 meilen von Berlin, 3 meilen von 
ıtftof und 3 Fleine meilen von Perlberg 
an den Meklenburgiſchen graͤnzen. Es bat 
| or zeiten den Markgrafen von Brandenp. 
555 — und iſt ohne allen zweifel ein 
chlos geweſen wieder die Wenden, mag 
alich eben diebewandnusdamit, wie mit Putz 
ig gehabt haben. Im 14 jahrhundert ha⸗ 
% ‚die baieriſche Herren beſeſſen undihre 
her sbaber darin, gehabt: Dann zu Lud⸗ 
98,03 Aeltern zeiten hatte es einer au 
uNaont 
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ſchaden aber iſt bei dem dorf felde geblieben. 
Die doͤrfer Gr. und Kl. Brieſen Garsdau, 
Scadebeufter , . Kumlofen, Luͤtkenheide, 
Hinsdorf, Kl. Lübens Kublank haben we⸗ 
gen der Stepemig und „Kurtan, welche bei 
Wittenberge in bie Elbe fallen, feine teiche: 
daher dann die Elbe zomanm ſie anwaͤchſet, 
ſich bier über alles land ergieifet , und thut 
faſt allejahre ſchaden. vergt.IV. Th. LAbth 
L8.1L8.1..956.,9570).. „9: 

Das die Freiberren vom Putlig hier auf 
der Elbe einen zoll haben ziftlV, Tb. 1: Abtb. 
IV.$. (960,96 x angemerket worden. Sel⸗ 
bigen tragen: Hrn. Adam Georgens Ganß 
Edien Herrn. von Putlitz nachkommen famt 
dem Staͤtlein von der: Eaudesherrfchaft zu 
jehn, nachdem diefeg)alles an SR. M. 
Sriedrich 1. gefallen, ſelbige es aber | dem» 
feiben wieder verkauft. ä1n 39 114 3° 
Nadbe bei der Stat ſein noch 2; Freiherr⸗ 
liche baufer auf 2 befondern bergen befinds 
lich, und werden dieſe die, Freiberrlichen ber 
ge genant oder Freieburg. Der erſte iſt bor 
etwa 8o jahren, der andere vor etwa 150 
jahren bebauet, und iſt bei dieſem noch ein 
gefängnäs der Hildebrand genant, vom eis 
nem Faͤhrmann diejes namens, alſo genaut, 
welcher oft darin in berhaft geweſen, auch 
darin geſtorben. Nachgehends iſt ein haus 
darauf gebauet, darin aber der Hildebrand 
noch erſchreklich rumoren und lermen ſoll. 
Bei Garsdow einer filia bon Witteberge 
iſt ein hoher berg gelegen, der beaklert wird 
und gut zutraͤgt, Auf demſelben ſoll nach 
hergehrachter nachricht der hauern ein altes 
Schlos geſtanden haben, welches das Stam⸗ 
baus der Herren bon Resdorf geweſen, wie 
dann audy noch) Diefe Herren die, Befiger das 

en 
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Jan von Werle berieget gder übergeben, wo» 
mit der Markgraf übel zufrieden war, beide 
auch im ſtreit gerieten. . Graf Hans bon 
Schwerin, war vom Markgrafen zum ſchieds⸗ 
mann angenommen der ſo wohl im dieſer 
ſache, als wegen Freienſtein folgenden. bes 
ſcheid ra A EN Er ee 

Dit 18 dat rechte dat Marggraf Ludwig 
bon Brandenb. „, . de Woidoren Vorſte 
bfe Here, bp b3 Grafen H. von Zwerin 


gelaten boft, mit munde vnd mit openen 
breuen mit yolbert FO0E sahfaener be de 
iaerer IMIBEN? 
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unge, de he beft mit fonen leuen 
wagere bien Ohem Yunchern San 
Herrn von Werle, to den erften mahln 
vmb de Meienbordy Hus, Stadt, vnd 
Land, dar Yy edle Vorfte vmme fchuldigen 
Junchere San, von Werle jumen Schwas 
gere dat it ieme gefett ſy, ane juwe Wyt⸗ 
ſchap, und Bolbort, und vraget dar eines rech⸗ 
tes umme vs: afiennich man verfetten möge 
Synes Herrn Slot, ane des Herren Volbort: 

Hir antwortet de bon Werle to, dat he 
der verfettunge des Slotes to Meyenborch 
bebbe levinlich warent, ald he met apenen 
briefen woll betugen mach, und dat he dar» 
to nicht hebben mögte wente Yy buten lan⸗ 
des weren, 

Na deſſen berfprofen reden, fo binde wy 
yb to rechte na anwifunge, Vorſten, Her 
ren, vnd Knapen, vnd na dies felues rade, 
vnd na bier manne: Sunte dem male bat 
dy von werle der fettung leuenlegin wa⸗ 
rend heft, de ein befeten Man, vnd ein 
Belenet man der Marfeis, Sp feole gy 
eme den von Werle, dage to rechte leggen, 
dat he Synen warend vorbringe, mit ſyner 
Bewiſinghe: Darup vnd ya dar vor mehr 
umme alſo al ein recht ift, vnd binden yb 
‚Herre Drargar. to Brandenb. to rechte, dat 
nein man eines Herren flot berfetten mogche, 
funder des Herren Witſchop und volbort. 

Vort mehr fhuldige gu here Marggraf 
Ludwig bon Bradenb, den van Werle, dat 
be dat verfprofene Slot to der Meienbord) 
hebbe genommen yv to Pande, ane yv 
Witſchap und bolbort: hierumme dat yb 
das duͤnchet, dat neyn here des andern bes 
ren Slote t0 pande möge nemen, anc des 
beren Volbert: dar antwortet die von Wer: 
le to, dat he vte dem Slote to der Meien⸗ 
borch, vnd bon den mannen in dem Lande, 
Sy gerowet vnd gebrandt Syn Iandt baden 
ftülpet, nacht und Dad), Syne Man, 
‚Börgere, Gefinde, vangen bnd dot gefchlas 
‚gen, ane belicheit der Herren, vnd wedder 
in dat Slot: dat he clagede Städen, Mans 
nen, bnd bugeden der Marke, da he de van 
Merle nein Wandell oder Wrede afhebben 
möchte: vor deffer gefprofenen not müfte 
he dit Slot to Pande nehmen: Na deffen 
reden ſo finden Wy to rechte yo Mac) dy 
von Werle deffen vullenfomen dat Em die 
fchade gefchehen Sy dte dem Slote to der 
Meienborch, und weder in to dem Slote 
bon yuwen Mannen vth der Marke, und 
dat geklaget hebbe Steden, Mannen und 
Vagden der Marke, und yo ſelvin nicht 
V. Th. der Maͤrk. Hiſt. 


helpen möchte vnd dat Slot yv oder deme 
yene, de dat eme ſettede berede is to allen 
ſtunden vmb ſo dan Siluer als em ſteyt, 
vnd nicht mehr Wente he den von Werle al⸗ 
ſus dane wis, vnd doer vredes Willen, dat 
vorgeſchrevene Slot ingenommen heft to 
Pande, ſo ſcall he to rechte nene noth dar⸗ 
umme liden: mehr de jene de eme dat Slot 
berfett beit. Wort mehr und finde wy yb 
por einrecht, daten here desandern Siot, 
to pande nehmen mag, ame bolbort des 
Heren it en ſy denne, als bier borfchreven 
is, mad) de van Werle des vullenkomnen, 
als bier ſprocken is. 

To dem andern mable feuldige gu Marg⸗ 
graf Eudewig von Brandenburgh bien Dem 
den Edelen Man Sundern Jan von Wer: 
le, dat be mu verunrechte mit dem Slote to 
dem Frenenfteine, vnd mit dem Lande, 
darumbe dat he dat Siot ingenommen beit, 
und Ihm ſettet is to pande von Herre We⸗ 
decken v. Plote, wente dat Schlot Herr Wer 
deghe alſo nicht hebbe verjett, dat he er vor 
berfetten moge, vnd frageden vs eines rech» 
tes: Aff ienich man einen andern an einem 
Dinge möge beter recht darinnelaten, wenn 
er dar ſelben anheft? he antwordt die van 
Werle to: dat he vte dem Slote und Lande 
to DVrienftein wurde rovet vnd brandt Sin 
Landt dicker denne eins apnlicken und apen 
bare, van iuwen Mannen vth der Marke, 
vnd Syne man vangen vnd afgeſchlagen, 
vnd weder in te deme Slote, bat he clagede 
Städen, bageden, vnd mannen der Mars 
fe, dan em nen Wrede ader wandell möchte 
af geicheben, vortmehr der berfproden Set, 
tunge en levintigen wahrend beft Herrn We⸗ 
dighen von Plote, deme gub Herre Marg⸗ 
graf Ludewig mit hande vnd mit munde, 
vnd mit iuwen apenen Brieven fetteden, 
dat Slot to Vrienftein vnd Land to eis 
nen pande, bnde Borgere an in vnd Hers 
ren Clawes Saͤene molines wiſeden mıt al 
ler plicht: Na deifen vorgeichreuen rechte 
vndt rede, fü vinde wy yb to rechte, nach 
anwiſinge Borften, Herren, Riddere und 
Knapen bnd na vſes ſulbes rade vnd vſer 
man: Mach de von Werle de vorgeſchreue⸗ 
ne noth vollenkomen dat Se em geſchen 
is von des Marggrafen vnd Juwen Mate 
nen, bte dem Siote und dar wıder in to dent 
Vrienſteine vnd dat geclaget hebbe Steden, 


Vogeden, und Mannen der Marke, mens 


te be iumer helpe nicht hebben möchte, dat 
im vte dem Slote to Vrienſteine, vnd den 
Mannen in dem Lande neyn heghe werden 

V moͤchte, 
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möchte, vnd dat Slot vnverſtolen, vnd 
vnverholen Sy umb als dan ſylber, als it 
im ſett is, to loͤſende to dunde yu oder dy if 
im fetted und nicht durer, vnd der Settunge 
vollenfomen mag met eren breben. Go 
forefen wy für em recht dat gy eme to rech⸗ 
te dage leggen dat he Synen leuendhigen 
warendt, mit Syner Bewiſunge vorbringe: 
It ga dar vortmehr uͤmme als en recht 
is: vortmehr mad) de van. Werle defs 
fer vorbenumden dinge vollenkummen, vn 
dat Slot ingenommen heft to pande, als 
hiervor geſchreuen is: he fall to rechte neyn 
noth vmme liden, mer die Jene de it eme 
fettede, 

Vnde Binden iu vortmehr vor ein recht, 
dat nen man den Andern beter recht mad) 
ineinemdingelaten,wende he darſelben anbeft. 

To dem dritten mahle, fo feuldige Gy 

Herr Marggraf Ludewig fo Brandenburgh 
den Edlen Dan Junchern Jan van Werle 
pmb den Marggravenhagen, dat_be ju 
daran berunrechte, dat he de veite bus 
we vnde betere binnen juwen Landen, dat 
he vppe funden heft Möredere und Ro- 
vere des gangen Landes, wente me billi- 
cker de veſte dorch mißedadt fcolde brefen, 
wenne det me Sy buwede. .. 
. Hier Antwort die van Werle to, dat be 
die vefte to den Margarafenhagen binnen 
Synen pand buwede vnd beterde dor Dres 
des vnd velecheit willen der Eande mente de 
ſcade der Lande vor der veſte hen ſchude, vnd 
na der beterunge apenbar nicht mehr vor⸗ 
mer der Marke ieinen fcaden daraf gehdan 
heft: So dunchet em des na dem male dat 
de de von Werle fine vnd der gangen Lande 
Mörder vnd Debe vppe gegrepen bebbe, 
ond de veſte dar velecheit gebuwet bebbe, 
dat men fe gycht breken fcule emen fon de 
pande abgelöfet. 

Hierna deſſen reden fo fprefen Wy Orafe 

„van Schwerin or ein recht na anwyſunge 

orften, Herren, Niddere, vnd Knapen 
vnde na dies felues rade, vnd vier man: 
Ha dem mahle dat de veftedes Marggrefen 
—* anmiffedat grepin ſy, vnd Moͤrdere und 

överedaruppebegrepen ſyn: fo ſcoldeme bil⸗ 
licker de veſte mit den Roͤweren ere recht gedan 
hebben, vnd ſcolde Feiner loͤſunge mede bey⸗ 
det hebben: mer me ſcolde Se to rechte bro⸗ 
ken hebben, wente me nene Veſtung dor 
miſſedad betern fcall, mer breken, vnd er 


gern. 
To einer Betugunge deſſes rechtes dat wy 
ſproten hebben, ſo bebbe wy vnſe inſigell 


— 
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birbor gebenget, na Godts Bort 1334. in 
craftino corporis Domini. 

Sie haben fid) auch vertragen, und der 
Markgraf hat beides Meienburg und Freien" 
ftein gegen gco marf verfeßet : 

„Wi Fohann von der Gnade Gods, Jun⸗ 
cherre von Werlebechennin vnd betuͤgin, in 
diffin open brife, dat, wi gebedinget hebbin, 
mit dem ebelin Voͤrſtin, Marggraf Lud⸗ 
wigen von Brandenb. vſin herrin: alſo 
dat he vs gelegen, laten vnd ſatt heft, zu 
einim pande diſſe floͤe, Meyenborch, hus 
vnd ſtatt: vnd ſtatt Vrienſteiu, vor ach⸗ 
tehundert mark brandemb. ſilbers vnd 
gewichtis. Were of, dat wi vp deme ſlo⸗ 
te zue der Meyenborch verbuweden, veftig 
marg oder ſechßig, dat wi redliken bewiſin 
moͤchtin, dat ſchall he vs wedder leggen, 
wan he dat ſlot loſit: he heft vs to denſeluin 
ſtote to Meyenborch gelegen vnd geſatt to 
pande, de dorpe, de he vor da to geleget 
hadde: die man die guth hebbin an denſeluen 
dorpen, die ſchulin vs und vſen rechten erf⸗ 
namim hulden to einem pande. Vnd oͤre 
guth von vſim herrin den Marggrafen behol⸗ 
din: wie ſchullen ok man vnd land, by rech⸗ 
te latin: die Borchmann, die Borchlehen 
hebbin, vp denſeluin hus to Meyenborch, it 
lige in dem gude, oder ander wegene, die 
ſcolen ere borchlehn beſitten, alſo Se to rech⸗ 
te ſullen. Mochte vſe here von Brandemb. 
vns oc bewiſin, dan mu vaſtelauinde vort, 
oͤver twey jahr, negentich pundt branden⸗ 
burgiſcher pennige, in den landen vnd ſte⸗ 
den Kyritze vnd Pritzwalkin redliker gulde, 
fo ſollen die fechstein doͤrpe, mit aller nut, 
vſis herrin des Marggrafen fin, 

Mere oc, dat vns hinder der an würde, 
von vſis herrin wegin des Marggrafen, wes 
vns darumb Brug wärde, des ſcholle wi 
uns weder erhoben an den dorpen: bemwifede 
pfe here over vs die negenzich pundt nicht 
binnen diſſen tweyen jahren, alle jahr vp 
to borende, fo fcolin di dorpbort ftande bli⸗ 
nen tu dem ſlote, als hiebor fprofin ie, 


Die ftadt t0 den Brienften, die foll vſes 


herrin des Marggrafen open flot fin to allin 


ſinin nödin: oͤrer datfchott in der ftadt, vnd 


nut in dem lande, Die heft vſe herre vs ge⸗ 


ſatt, gelegin vnd gelatin, mit den Kerch⸗ 
lehnin in den ſtetin, vnd in den landin, vnd 
ſtede, man, nnd land ſcolen vs, vnd vſin 
erfnamin huldin to einem pfande, und ir 
guth von vſim herrin beholdin, vnd wi ſco⸗ 
len man, ſtadt vnd lute bey rechte laten. 

RE ‚ Diele 
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Diefevorbenumdelehnunge, pfand und 
latunge, die vſe herre vs vorgedahn heft, 
an Sioten Landen und Inden, die he an ung 
‚gewifit heft, di mach vſe herre bon vs, oder 
von bfin erfnamin Iofin, vor achtein hun⸗ 
dert marf brand. filbers und gewichtes, 
wanne vſe here will, und fcall ung eder vſe 
erfnamin bat füber bereiden to Pritzwalck, 
und leiden to Parchem oder in bfe negifte 
flot, van alle de durch bfin herrin dum vnd 
latin willin, one argelift: wat wi ve an Rüg- 
ſtes guth hebben geleget dat vp anderthalf 
hundert marg ſiluers trat, dat ſeal vs vſe 
herre to derſeluin loſunge, oder vſin eruin 
weder geuen. reg tyra! 
Bortmehr fo fcall vſe herre vs ledigen und 
prien, diebriefe, die wy hebbin geuin Bold⸗ 
wine bon dem kruge vnd den ſtedin/ vnd den 
Landin Vrienſtein und Meyenborch, die ſich 
an diſſe loſunge drapin. ° 
Daat alle diſſe ding ſtede und gautz blieurn, 
fo hebbe wi bſin herrin dem Marggrafen vſin 
brief darup gegeuin vnd beſiegelt mit vſen in⸗ 
geſigell Tuͤge ſind hier oͤver geweſt, Herr 
Johann von Wenden vſe Veddere, Gre⸗ 
fe Günther von Lindau, vſe ven, bru⸗ 
der Heinrich von Cappelingin, der Com- 
mentewr die von Pfahrich, de Mars 
ſchalch: Herr Altmann de Gammermei- 
fter: Here Bedike von Wildperge, de 
Drofte, Herr Fan von Buech: Herr 
De van Kunigsmarfe, riddere vſes Herrn 
des Maragrafen: Herr Rolfing von Ol⸗ 
denburch: Herr Gemeke Keßbade: Hen⸗ 
ning von Gerden: Henning von Belin, 


vſes vedderen ridder und man: Herr Ger⸗ 


hard de Probſt Yoenad, Werner Prau⸗ 
wille: Hennicke Blotowe vſe man. Difs 
ſe brief iſt geuin to Templin, na der bort 
Gods drenteinhundert jahr, vier vnd drit⸗ 
tich jahr, on ſunte Clementis dage.“ ) 


ESs iſt doch aber endlich an die Herren von. 


Mohr gefommen, die auch die Ober» und 

Untergerichte darüber haben, auch gewiſſe 
. beftimte ſpann⸗ und handdienfte auf: etliche 

tage im jahr von den Bärgern-genieflen. 


Fünfter Theil, U. Buch. VIIL Kap. ıv. Bon Meienburg. 
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Es lieget nahe an den Meftenburgifchen 
grängen hat zwei Thore, Beine wälle, und 
noch einige, wieropl gröftentheils zerfallene 
mauern, wobon erzehlet wird, daß in den 
alten zeiten bei wärenden rauͤbereien die Ders 
mögende Handelsftäte, Luͤbek, Luͤneburg, 
Magdeburg, Wismar und andere felbige 
erbauet, um fic) im fall der nopt mit ipren 
wahren dahin zubegeben. 
Die Kirche ift mit zwei Predigern berſe⸗ 
ben und werden diefelben von den Herren 


von Rohr mit zuziehung ber Herrn bon 


Rohr zu Penzlin berufen, als welche inge⸗ 


ſamt das ius patronatus uͤber dieſe Kirche 


baben. Ä. 1713 waren Paftor Hr. Chri⸗ 
ftoph Stephani, und Diaconus Hr. Joa⸗ 
him Schnafenburg. Dieienige ſo A. 1741 
bei diefer Kirche geftanden, fein Paltor Hr, 
Samuel Moni. Diaconus Hr. Gas 
muel Kober. Bon deren vorfahren, fo 
wohl Katholifcdyen ald Evangelifchen an feis 
nem ort mehr wird zufchen fein. 


Sonſten hat diefer ort einen guten Forns 


boden, ingleichen gute maft und holzung, wor: 
auf auch die meifte nahrung der Einwohner 
beftehet. WBraugerechtigkeit aber haben fie 
nicht, fondern fie mäjjen das bier von Wits 
ftof holen, und für iedwede tonne ihrer 


‚Adel. Obrigkeit 3 pf. zapfenzins erlegen. 


DHergegen haben fie drei Jahrmaͤrkte, 
welche zwar ehedem im den berzeichnüffen der 
jahrmärkte nicht gemeldet worden, feit-A. 
1733 aber doc) darin borfonmen. Als 
i,vierzehen tage vor Oftern, nemlich den 
montagnad) Judica. 2. Donnerftags nad) 
den andern © Trinitatis. 3, Montags 
nach Michaelis. 

Von Feuerſchaden ift nachricht vorhan⸗ 
den, daß dieſer ort A. 1574, 6 Mai bis 
auf die helfte abgebrannt , und dag man die 
urfache diefes Brandes einigen morbbrennern 
beigemefien. 

Daß unweit bon diefem ort die Doffe ent» 


ſpringe ift IV. TH. l. Abth. II R.1V. $..987. 


n. 3. angezeiget worden: auch die Stepenig 
borbeigepel. $.VIL$. |. 979. n. 3. 


EREEIENERERKIETEIEEHA IK IK IK 3.34.3.3,8.3.3.3.9.4.4.7.00 
| V. Sreienflein — 
it diefem Flekken bat es faft gleiche be⸗(die Markgrafen geweſen, welches ſich aus 


fchaffenpeit, wie mit Mleienburg, 


dem ergiebet, was im borigen $, von Meiens 


umd beftehet derfelbe aus ungefähr 100 Bürs burg ift angefüpret worden. Woraus dann 
gern. Die Obrigkeit fein in den borigen zeiten Pr daß es Wedeke von Plote inne 
2 


V. Tpeil der Maͤrk. Hiſt. 


gehabt, 
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gehabt, und an Jan von Werle verienet, 
darum weil aus demfelben ftreifereien ins 
Mekienburgifche wären geſchehen und raüs 
bereien wären geheget worden, und manihm 
nicht recht wiederfahren laſſen. Es baben 
ſich aber beide Herren Jan von Werle und 
Markgraf Ludwig durch vormitlung Hans 
fens von Schwerin wieder vertragen: und 
Markgraf Ludwig hat dem Hrn. Jan von 
Werle beides Meienburg und Freienſtein ge⸗ 
gen goo mark Brandenbl. ſilbers verpfändet, 
wie wir im vorhergehenden $. gefehen haben. 
Endlich ift es an die Herren von Rohr ges 
kommen, die ed eine geraume zeit befeilen.) 
Nachdem aber Hr. Hans von Rohr durd) 
bürgfchaften dermaſſen in ſchuld gerabten, 
daß er bonis cediren muͤſſen: fo hat Hr. 
George von Winterfeld, Commendator 
zu Sciefelbein und Landvogt dafelbit, dies 
fes gut Freienftein nebſt deffen zubehör er» 
fanden; deſſen enfel Hr. Joachim Detlof 
von Winterfeld, und deffen nachkommen 
nachgehends diefelbe als ein lehn beſeſſen, und 
die Ober» und Lntergerichte über das Staͤt⸗ 
fein bisher gehabt. Wie dann auch die Bürs 
gerfchaft gleich denen Meienburgern dem bo: 
fe in Sreienftein gewiſſe und beftimte ſpann⸗ 
dienfte jährlich Teiften muß. 
Die Prediger werden gleichfals von dem 
(von Winterfeld als Patron berufen. Border 
Kirchenverbeſſerung ift ein einziger befannt 
C...de Mola, der folgenden fchein von 
ſich geſtellet: 

Univerfis preſentia viſuris, ſeu eorum 
noticiam habituris pateat manifeſte quod 
ego C. de Mola presbiter et plebanus in Vrien- 
‚fein recognofco me eflereprefentatum per 
inclitum principem Dnum Lud. March. 
Brand. reverendo patri ac Domino Dno. 
Thyd. Havelberg. eccle. Epifcopo, ad 
ecclefiam parochialem civitatis Vrienflein 
fupradi&tam, qui me gratuite intuitu dic- 
te prefentationis de me facte de dicta ec- 
clefia inveftivit: offerrens infuper me ad 
quevis di&ti Dni. Zudovici Marchionis om- 
ni promptitudine bene placita & mandata. 
Datum Rynesperg; Anno Domini 1335 quar- 
ta feria ante Simonis & Jude. 

Wie wohl ietzo nurein Paftor vorhanden, 
Hr. Zoahim Henrich Bild, der 1720, 
22 Okt. berufen worden. Sein borfahr 
Konrad Ehriftian Blof, war aus Berlin, 
und wolte nach empfangener ordination in 
Stendal, aus Berlin nad) Freienftein mit 
‘der poft 13 Aug. 1720 geben: hatte aber 
das unglät, daß er vom pulverthurm auf 


Fünfter Theil, 1. Bud. VII Kap. v. Bon Freienſtein. 


344 


der eben vorbeifahrenden poſt erſchlagen wur⸗ 
de. Vor dem war Joachim Blok geweſen, 
der 1690 berufen worden, und 1719 ges, 
Rorben, Deflen vorfahren, fo viel man er-). 
fahren koͤnnen, Johann Krafow, aus 
Sachſen, und nad) ihm Johann Lorenz 
Müller, von Malchow aus Meftenburg, 
und ift zwar vor dem nod) ein Diaconus ges 
weien, welcher zugleich die dörfer Gra⸗ 
bow in dem Dteflenburgifcdyen und Nemer⸗ 
lang in der Mark mit verfehen, in Freiens 
ftein aber nur fieben predigten gehalten, auf 
jedweden hohen feit des andern tages nach⸗ 
mittage eine und in denfaftenviere. Nach⸗ 
dem ihm aber Grabow abgenommen worden, 
"und folgends derfelbe aus Freienftein nicht 
allein Eönnen erhalten werden, fo hat das 
Diaconat bisherv aufgehöret. 
. Die Kirche bat A. 1703 dad unglüf ges 
habt, daß der damahlige groffe ſturmwind 
die anfehnliche thurm fpige Idngft über das 
Kirchdach geworfen, dergeftalt, dab das 
dad) nebft dem fparrwerfe und faft die helf⸗ 
te des gewölbes zu druͤmmern gegangen : wels 
che iedoch ſamt dem gewoͤlbe durch vorſorge 
des Patrons nunmehr A. 1712 wieder zu 
ihrem vollklommenen ſtande gekommen. Der 
thurm aber iſt noch zur zeit unausgebauet 
geblieben. 
- Mit der Braugerechtigkeit hat es hier 
eben die befchaffenheit wie zu Meienburg, 
und muͤſſen die Einwohner alles ihr bier vom 
Witſtok polen, auffer daß der Herr von Win⸗ 
terfelb bier zwei Fruglagen bat. Hergegen 
bat es ebenfald wie Meienburg einen guten 
fornboden, und dabei viel wieſen ander Doffe, 
ziehet au) jährlich ein ziemliches aus den 
troffenen ruͤben, weiche hier hauͤſig gebauet, 
und bei den See» und Handelsftäten fehr ans 
genehm fein, auc) daher hauͤſig dahin vers 
führet werden. S. III. Th. III. K. XVAL $. 
ſ. 676. Hiebeneben iſt noch zugedenken, 
daß auf dem Freienſteiniſchen felde, unweit 
der Meklenburgiſchen gränze fi ein damm 
äberdenmoraft der Faule Fort genannt befin⸗ 
det, wodurch die Schwedische völfer nach 
erlittener niederlage bei Sehrbellin ihre flucht 
ins Meftlenburgifche genommen, durch die 
Märkifche bauren aber, welche fich daſelbſt 
zufammen gezogen, übel empfangen und ihrer 
ein gros theil erfchlagen worden, wie oben 
in den Witftofifchen Geſch. zuſehen. | 

A. 1718. 11 Sul, ift das ganze aus 105 
Bürgerhaüfern und 11 buden beftehende 
‚Stätlein bis auf die pfarre und eine bürgers 
fcheune abgebrant, 
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iefem wollen wir noch die beruͤhmte haüs 

fer Plattenburg und Wolfhagen 
beifügen. Die Plattenburg iftein anfehns 
liches Schlos der Bifchöfe von Havelberg 
gewefen, zwei meilen bon Habelberg und 
eine halbe meile von Wilsnad gelegen, 
mit ftarfen mauern berwahret, und mit 
doppelten waſſergraͤben von einem flüschen, 
welches man allda das Fleuth oder Flies 
nennet, unterwärts aber die Karthane ges 
nennet wird, woran ein bormwerf die Kars 
than genennt, gelegen, nach Klezke gebör 
tig umfloffen, welches aud) noch vermittelft 
eines abfonderlichen grabens um die eigents 
lich fo zunennende Reſidenz des hauſes gezo⸗ 
gen geweſen, welcher graben aber ietzo vers 
fchüttet worden. Wegen der angenehmen 
dage zwifchen den mwäffern, wiefen, gärten, 
and buſchwerk haben ſich die Biſchoͤfe hier 
gerne aufgehalten, auch gerichtsfachen und 
andereöffentliche gefchäftebier geführet: wie 
man dann auch in den Wilsnakkiſchen H. 
Bluhts gefchichten Tiefer, daß der Prediger 
fo gedachtes H. Bluht zerftöhret, anhero in ges 
fängliche haft gebracht worden. Es ift auch 
bor der refidenz noc) ein geraumer vorhof zu 
einer Menagerie von vieh und andern zuder 
wirtfchaft gehörigen ftüffen angeleget, und 
mit abfonderlichen mauern umgeben, in 
welchen man auch noch H.Laurentii bild als 
Patrond des Stifs Havelderg, in einem 
zundel ftebend ſiehet. Ingleichen fein aus⸗ 
wärts noch etliche haufer für gärtner, ſchmie⸗ 
de, aud) eine mühle zum behuf des hofesans 
geleget. Welcyes alles iedoch nad) des lez⸗ 
ten Katholiſchen Bifchofs Buffos von Alvens« 
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leben tode, gleich wie andere bifchöfliche güs 
ter, von Churfürft Joachim 1. eingezogen, 
und A. 1551 Hrn. Matthie von Sal⸗ 
dern überlaffen worden, deſſen nachkommen 
und namentlih der Ehriftoph 
Siegfried von Saldern Kön. Hof und 
Regierungraht wie aud) Direftor der Re⸗ 
gierung zu Halberftat felbe beſeſſen, der. auch 
viel, fo wohl von den herum liegenden ges 
bauͤden zu beffern nugen eingerichtet, als 
auch die zimmer in der Nefidenz und Schlofs 
fe felbft zu mehrer bequemlichkeit angeleget, 
und in eine beffere und anfehnliche forme ges 
bracht; und fein nur indem obern theile noch 
etliche kleine gemächer bon den alten Biſchoͤ⸗ 
fen her, welche aber gleichfalls noch ihre 
verbefferung erwarten, worunter infonders 
beit die bifchöfliche Kapelle ift, die bis⸗ 
ber noch zum gottesdienft gebrauchet wor⸗ 
den, nunmehr aber gänzlich weggebrochen, 
und an derem ftelle wegen vermehrung der 
zur Reſidenz gebdrigem leute zur linken hand 
des Schloffes eine andere weitlanftigere an⸗ 
geleget, habende unter ſich das brauhaus und 
oberwärts einen kornboden. Gegen dem 
Schloſſe über ſiehet man. die ftallungen. 
Zur rechten hand deffelben etliche wohnuns 
gen für die bediente. In dem groffen Teuts 
ſchen Eriege hat fi) diefer ort tapfer geweh⸗ 
ret, dab aud A. 1675 die Schwediſche 
bolfer davon wieder abziehen muͤſſen. 
Unweit Sreienftein entftehet die Steve, 
nitz, welche warn fie Meienburg hinter fich 
bat, füidh: und Frebsreich wird, und zwar 
krebſe ret von ſehr guten geſchmak. 
S. IV. Th. JL.Abth. LK. VIL$, f.979, n, 3: 


Solgen, 


* Gy 


tz 
— 


nr Be ER nz — 
Folgendes wolle der G. L. zubemerken ſich nicht entgegen fein 


laſſen. 


Beim J. B. J. K. ſ. 29. Vergl. d, 39 da die Olde⸗ 
mark, Antiqua Marchia ſchon 1324 vorkomt 
f.a3: n. 9. Braunſchweig lies Magdeburgiſch. 

f. 32. 1. 19. Henrichs ohne land l. Hermanns, 

. « 1.37, Rremme I. Krumke. 

f. 48. 1. 49. der Aeltere 1.des Aeltern. Von den 

Sandeshauptleuten haben fich noch nachrichten 
gefunden, wodurch man einem richtigen auf⸗ 
ſatz bavon ziemlich nahe kommen wird, 

£ 75. 1. 47. feße hinzu: Thegenardus Advocatus 

in Stendal in Joh. und Ottens den Tuchfche- 

rern in Salzwedel 1233 gegebenen brief. 

hgas feße hing 2 7Jacze 123341 Hartmannus 

1242. Bertoldus 1273. Helmerus.1280. Her- 

maninus de Boyiter 1282. Lindekinus 1289. 

Albrecht von Alvensleben und Hans: von dem 

Kneſebek 1401. Hunre von Bartensleben 1406. 

Haus v. d. Kneſebek 1440. Hinrich Wulſch 1458. 

f. 82. . 47. Es wird auch 1540 ſchon in dem Vilit, 
abſchied des Conſillorũ zu Stendal gedacht. 

= = 4, 53. auch noch 1670. 

f.84.1. 34. Die gänzliche volziehung ift doch erſt 718 
geicheben, 

f-8s.n.7. Dämter l. Demker. 

[.86.1.28, 35. Rayen I. Rapern, welcher ort, roie 
HDoltorf (nicht Halterf) und Dummern 
nach Schnafenburg Hin gelegen fein imd dor 
zeiten auch zur Marf gehöret: und hat Marfs 
graf Ludwig der Mömer ſolche mit feinem an 
dem Haufe und Stätlein Gartow gebabten hal- 
ben theil dem Johanniter orden geihenket, Es 
wird Die gegenb, mo biefe Örter gelegen in der 
hierher gehörenden urfunde ber Rrummedief 
genennet, Jetziger zeit fein fie Lneburgiſch 
und den Herren von Bernsdorf juftändig. 

Was Hr. Walther IV.f. 25,26 von Schna⸗ 
kenburg und Gartow erzehlet vom jahr 1390, 
hat ohne jweifel hier auch her getroffen Vergl. 
Ludw. Rel. T. VIL f. 95. 114. 117. Woraus 
zufehen, daß Scmafenburg und Gartom 
vor Alters fehon zur Altmark gehoͤtet. it. Hr. 
Hofr. fenz Urk. |. 122. 123. 467.470. und Hiſt. 
Samt f. 521. Welche bewandnuͤs es auch mit 


Zitʒaker gehabt, davon angef. Urk. ſ. 48, 49. 


gehandelt wird: und mit MWolmirftät, Luchow 


von welchen und dergleichen mehren in den Öe- . 


fehichten der Kegenten wird zuleſen ſen. 
. L. ult. Biegelig [. Piegeliar Did elig. 
f.99. nach Böflen I. Bohldamm bei —* ein 
Forſthaus. 


— 


ſeros. Trutenhof heilt eig ich Drudenhof, und ges 
hoͤret nach |. 300. Iſt ein ftrich landes, der ſei⸗ 
nen namen von dem ehemahligen befiger Jo⸗ 
Bann Drude bat, und ſich zu den Druiden 

oder Druſus ſchwerlich reimen wird. 

f.107. Wie die Adel, gefchlechter und gühter ſeht 
veränderlich : alſo iſt leicht zuerachten, daß die 
nachrichten nach verfchiedenbeit der zeit, da ſie auf⸗ 
geſetet fein, auch nicht übereinfommen fönnen. 
Man wird aber andern orts den veränderungen 
nachgehen ‚ fo weit, als fi) wird thun laffen. 

{.108.v. Börftel I. Borftel. Sein ausgegangen, 

Moͤllendoͤrf fein nichtmehr verhauden. 

.109.v. Düfedom, nicht mehr vorhanden, an der 
flelle fein Die von Gohe. 

“ra k 4u Baben L. Karritz. 

7... 1.49: Die vo. Wilknig beſthen Die, Chwal. 
kowskiſche guhter, 

nos). Die TRattiſche gühter befigen die v. 
Sitirhof. Die Rröcherifihe fein an die 
2. Ja om)dieRadenfche andiev, Putlig. 

f.220.1.4. oben d. unten, bereits I, wird, 

e.+ =, worden I. werden. 

Beim U. Kapittel von Stendal 

f.47.). ı7. Eins von ben felterien Büchern diefer 
Bibliothek ift das Breviarium Stendalienfe, 
welches A.1522 zu Seipzig bei Melchior kotthern 
in 2 bänden gedruffet worden, davon der I. 
Theil Flyemalis, der I. Theil Eflivalis genen 

net wird. 

Beim Ul K. von Salzwedel, ſ. i5. . 6. lies 17. 18 an⸗ 
ftat 6. und q. lies II. anſiat IV. und 9 bis 16 
anftat 2, 3, 4. nn 

Beim ED. I. K. IV. $.f.7. ift dasienige auch hier- 
her zubringen, mas I. 5 L. K. XVIL 6. ſ. 85. 
don dem Kreis · Dire£torio iſt erinnert worden: 
und beſtehet ſolches aus einem Kreis Diretcto· 
se, zwei dandraͤhten und dem Aemter ·Com- 
miflario. ©. Hr. v. Thilen Contrib. u. Schoß · 
eint. |. 45 ‚2 

Beim U. B. TI. K.XI11.$f.62. 1.24. ſoll es heiſſen: 

Ex Rahts· und Statfiegel ift ein Achtekkiger 
rohter Stern]. Tab. Ii. Das grweine Stä- 
tefiegel der Verordneten aus ber Altmark und 
Prignig ift ein halber rohter Adler wegen Stens 
dal, und ein halber rohter Stern wegen Perl; 

bertg ober beide ganze. wapen ineinen, welche 
beide Staͤte in ſolcher verſamlung das Dire&to- 
rium führen. ©. TI. K. f. 152, und oben f. 52. 
Das fiegel ftehet I. Tab..n. IV. 


Die kuͤrze der zeit laͤſſet nicht zu das buch durch —5 — und von den drukfehlern, deren doch verhoffentlich 


nicht viel fein werden, ein mehres anzumerken, 


was etwa hier und dar noch nady ferner eingelau- 





fenen nachrichten hinzuzuſetzen fein möchte, bier beizufügen. Man wird beflen aber unvergeflen fein. 


Nachricht an. den Buchbinder. 
1. Die Tabelle von Stendal und Salzwedel muß vor dem IL Kap. vor der Stat Stendal ftehen. 








II. Die Tabelle, 
U, Die Tabelle, 


ber 1. feite eingefüget werden. Der Drömling fomt aud) zu dem IV. 
IV. Die Tabelle, wo die Stat Periberg drauf ſtehet, 








— 





wo der Stendal. Roland drauf ftehet, geböret nad) f. 148, 149. 
wo der Roland von Gardelegen drauf ftehet, gehöret nach dem IV. Kap. und muß vor 


8.1.76. 
gehöret nach dem II. Bud). IL Kap. f. 28. 


Vz "Die Tabelle, worauf der Perlbergl. Roland ftehet, gehöret nach eben dem II. Kap. ſ. 46. 
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5.7. Zur EM. ⸗ 
Zuſaͤtze zum IL Band. 


1. B. J. K. 
f212. Per l. Arneburg. 


1. 19. Markgraf Henrichs ohne Land, 


A.1750.16 Apr. iſt in der Königl. Academie der 
miffenfchaft eine verhandlung abgelefen wor« 
den de Woldemari Elettoris eoniugio, da- 
rin behauptet wird, daß er 2 gemahlinnen, und 
zur zweiten Hermanns tochter Agnes gehabt. 
©. Hiltoir. de l’Academ. Roial. des Sciences: 
V’annde 1753. f. 417. wie dann ſolches auch fchon 
L. Th. J. 8, XI. $. ſ. 25. aud) anderswo ans 
gereget ober vorausgefeget worden. 
f 34. 1. 7. A. 1388 verfeste Sigismund die Alt, 
mark an Marfgr. Jobſten, und verwies ſel⸗ 
bige an ihn und feinen bruber Procopius un 
term dato Schyntau 1388 2 nach Frohnleich. 
welcher brief auch in des Hrn. H. ten; Urk. 
ſ. 455. vorkomt. K. Wenzeslaus giebt in eben 
dem jahr an eben bem ort © nad) ©. Joh. 
feine einwilligung zur verfegung aller Marken 
mithin auch der Altmark, doch des Johan ⸗ 
nis v. Goͤrlitz antheil ausgenommen, welcher 
unter vorigem dato auch feine einwilligung gibt : 
wie diefes und andere in die allgemeine geſchich⸗ 
ı te der Mark einfchlagende vorfälle in der lebens“ 
-befchreibung ber Regenten umftändlicher vor 
fommen werben. Welchergeftalt auch die Stän« 
de und Stäte ber Altmark zu den verworrenen 
zeiten Marfgr. Sobftens, da die fehben mode 
waren, mit dem Herz. und Hen ⸗ 


rich von Braunſchweig 1402 ſich vertragen, 


und dieſe iene gegen 800 mark kuͤneborger pen⸗ 
ninghe in ihren ſchutz genommen, erhellet aus 


—dem deshalb aufgerichteten vergleich: 


„Wy Bernd und Sinric von Godes 
Gnaden Hertogen to Brunſwich und to Lune⸗ 
borch bekennen vpenbare in deſſen Breue vor 
alles wenne, bat wy vns vruͤntlicken vordregen 
hebben mit Fredericke von Aluensleue houet« 
manne in der olden Marcke to Brandenborch, 
und mit Mannen und mit Steden in derſuluen 
Olden Marcke, und beſunderen mit Hern Za⸗ 


bele von Konyngeſmarcke Riddere, Alerd Kos 


re, Hans Fyntzelberghe, Hennyng von Buͤſte, 
Oiten von Bertekow, Konen von bLüͤderitze, 
Hanſe Oſterholte, Clawſe von Borſtale, und 


mit den Ratmannen ber ſtede Stendele, Gar: 


delege, Zeehufen, Tangermünde, Oſterborch 
und Werben, von der ganzen Olden Marcke 
"wegen to Branbenborch, unbe des Sandes to 


«= + Arneborch, in deßer uafereuen wyſe, dat wy 


de ganze Olden Marcke to Brandenborch, uns 
de dat Sand to Arneborch vppe deße fiet: der 
Elue, undalledejenne, debarinne befeten zind, 
gheiſtlicke Luͤde, und werlicke $übe, mit eren 
Güdern , befchermen, vorbibben, und tru⸗ 
welfen vordegedingen fcullen und willen, na 
alle onfer macht , und feullen und willen fe vor 
fchaden und vor Vnuoge vorwaren, vor alle 
vnſe befetenen Man, und vor alle dejene, be 
vmme vnſen willen ton und laten willen, von 
flund an, mente to funte Martyns Dagbe, 
nu neyſt tufomende vortauer eyn ganz “ar, 
funder alle Liſte, und wer et dat en jennich ſcha⸗ 


V. Theil der Maͤrk. Hiſt. 


de ſchege von vnſen beſeten Mannen, ute vſen 
Landen und Lantweren, und dar weder in, des 
ſcholle wy on eyn wandel darvmme heipen. 
Were ok, dat iemand anders ſe beſchedi 

wolte, dat ſculle wy und willen dat Bis an 
£eren und weren na alle onfer macht, dar wy 
bat myt Eren don mogen, Hyrvmme feullen 
Manne und ſtede in der Olden Marcfe to 
Brandenborch und in dem Lande to Arneborch, 
als fe hir vorgenompd fpnd, uns gheuen achte 
hundert Marc Süneborger Penninghe, alfenu 
ghinge und gheue zind, to Luchow tobetalenb 
im.to Wynachten nenft tofomende Worde 
of eyn ander Houetman gefat in Frederickes 
fiede ergenomipd bynnen deßer trüb, de fcholde 
ons in ſynen funderliden Breue vorwaringe 
bon, und vorbreuen, alje Frederick vore ges 
dan hadde, barmede fcal deße Breff nicht 


verbrocken, noch vorergert weſen. Were auer, 


bat de Marcgreue van Brandenborch, beffer 
begebinge nicht en wolde, fo mach he, ederfin 


Anwiman dns deße Cindracht bertenn- nacht 


dor aue feggen, doch fo feullen Manne vnde 


ſtede, be hir vorgenompt find, ung be vorſcre⸗ 


wen achte hundert Marf Penninge vul und af 
betalen to Wynachten alfe dorfereuen is, und 
dat vpſeegent ſeulle fe vns vor kundigen to dur 
dem, in oren oppenen befegelden Breue, fo 


ſcullen fe des vorgebingendes van ung vorbrach 


rn Unbe alle de wile, bat wy de olden 
arte to Brandenborch und dat fand to Ars 
neborch in befier vorſcreuen wife vorbenebingen 
feullen, enfculle wy und en willen noch be vn⸗ 
fe nemende in der Diden Marde und in dem 
Sande to Arneborch vppe befie fit der Elue, in 
nenerlene Gude geiſtlick oder werlick befchatten, 
noch to jeningerleye vnplicht dringen, ober de 
vnſe dat don laten. Mit defer vorfereuen En⸗ 
bracht ſcullen alle Vrede, de twiſchen den Marg⸗ 
greuen van Brandenborch, ſinen Houetluͤde 
und Lande der Marcke to Brandenborch, un 
uns, gedegedinget zind und vorbreuet, unver⸗ 
brocken bliuen, nach Utwyſinge der Breue, der 
darouer gheuen und beſeghelt find. Alle deße 
vorſcreuen Stuͤcke und Endracht loue wy vor⸗ 
benompben Berd und Hinrie, Hertogen to 
Brunſwich und to Luͤneborch, dem Ernenane 
ten rederide van Alvensleue, Hern Tjabele 
van Konyngefmarde,. Allard Rore, Hanfe 
Fynſelberge, Henninge van Buſte, Otten van 
Bertikow, Konen van Luͤberitze Hanſe Oſter⸗ 
holde, Clawſe van Borſtale, und den Kat 
mannen bes Stede, Stendale, Gardelege, Zee⸗ 
—— Tangermuͤnde, Oſterborch und Wer 
n, van ber gantzen olden Marck wegen to 
Brandenborch, ſtede, vaſt wol to holdende, 
ſuͤnder alle &ift, und hebben des to Orkunde 
vnſe Ingheſegel mit onfer Witſcop hengen la⸗ 
ten an deſſen Geuen na Godes Bord 
verteynhundert Jar, darna in dem andern Ja⸗ 
re, in ſunte Margereten Dage der hilgen 
Juncvraumen. „ vergl. bie fenzifche urk. f 500, 


f. 37. 1. 22. Wulfsberg I. Wolfsberg. 
1.40. l. 29. nad) Stendal, fege hinzu Salbe. 
45. 


7 a 99. Ze ZW. 2 * 


45.1. 33. Frei fein, ſehe hinzu: welches vorrecht 
⸗— ſie * dem Markgrafen Johannes Alchymi- 
Sta erhalten unterm dato Tangermünde am 
Dienftage nach aller zwölf Boden Deiling 


1436. 
f. gr. 1. ulk. — l. einſchlieſſung. 
f. 94. 1. 31. Mlebteing I. Mehrim. 

f. 95. 1.20, Der Ofterburgifche diſtrick wirb zur 
Stendalifchen . Sandreiterei gerechnet. Die 
Landreitereien aber feheinen von den advocatien 
oder vogteien herzuruͤhren. Dann bie Advo- 
cati oder Voigte hatten ihre Bedellos, unddie- 
fes waren nichtsanders, als Landreiter. 

f. 97. 1. 4. von unten: vorigen I. ſechzehenden. 

f. 99. nad) Altmersleben ſetze hinzu Ar. 

f. 100. 1. 7. Brieſte bei Salzwedel I. Bries. 

x « 1.30.eutfäpborft, fege hinzu: fiehe Sorfl. 

f. 101 Freie mag für Finow gelefen unb als ein 

onderes borf eingefchlichen, iedoch nicht vor- 
handen a Fiſcherkaten ift auch unge- 
wiß. Gallensdorf ift Bollensdorf. 

f. 101. Gr. Chuͤden: fege hinzu Ar. 

f. 102. Zeidau gebet aus. Karo gehöret nad) 
Magdeburg. Rarve, gebet aus. 

f.105. Saffendorf ae aus. . 

Nach LTeuftat Salzwedelfege hinzu: Alt 
Salzwedel das dorf. Sw. 
Se gewiſche ift nur eine Wiefe bei Ofterburg. 

f. 106. Weiffewarte,, fege hinzu T. 

f. zur. I. 19. Salzwedel hat 1682. 17 Maißo ftüf 
metallene doppelhafen, fo insgefamt mit des 
Magiftrats wapen bezeichnet gemefen, nad) 
Berlin gefandt, da man fie in das zeughaus ge 
bracht. Mac) des Rahtswage haben fie mit 

iz ober ſchaft gewogen 1490 Tb. Kiner 
t auch an bloffen metall ohne das holz am 
gewicht gehabt 35 Tb, das holz 5 Ib. Einer 
von mitler gaftung 26 3b metall und 
gib holz. Der Pleinefte 21 1b an metal und 


416 an Holj. 
1. K 


. Kap. 

ſ. 3. 1; or. Mit eben fo gutem » recht Fönte 
man eine ftange oder feule zum ftänder machen, 
welchen man an den orten aufgerichtet , wo die 
gerichte im freien felbe gehalten worden; weil 
man babei geftanben und ftand halten müffen, 
Bergl. XV. $. ſ. 181. 

f. 30. 1. 23. gefehlecht, ſetze hinzu: dem Probft 
ein geroilfes einfommen 1363 im borfe Ofthe- 
ren gegeben, und . . 

f. 3u.1.:6. und Friedrich I. A. 142. ) nad) ©, 
Martinstag. 

f. 32. L 7. und L die. 

f. 62. n. 7. nach Joach. I. Arnoldi in dem viſitat. 
Abſch. von 1571. 

ſ. 67. 1.23. Iſt aber ganz glaublich weil, die- 
fer ort Hemſtat, worauf vormahls wohl hanf 
gebauet, nahe an den ſtatgraben ſchieſſet, aus 
unbezaünten garten ländern beftehet, worauf iego 
kohl ‚rüben ıc, gepflanget werden, undein theil 
davon zum ftatgraben mit genommen worden, 

f. 73. 1. 35. Noch foll 1406 dem freuz zu ehren ein 
altar geftiftet fein. S. Hrn. Küfters Coll.XXIV. 

t. fe 337: 
das gefchlecht aber ausgegangen. 
ſ. 74.1. 7. Bon unten, verblichen fege hinzu: 


ſ. 85. L 7. von unten, Diefen ablasbrief hat obgebach» 
ter Biſchof Volrad von Halberftat unterm da- 
to —— 1289. Qinto Ydus Maji be⸗ 


ſtaͤtiget. 
ſ. 94. 1. 3. zugleich), gehet aus, und nad) Courector 
ſetze hinzu: in Gardelegen, und feines Bru⸗ 
ders Collega, ber daſelbſt Re&tor gemefen. 

« » 1.7. abgegeben, fege hinzu: deffen fohn Hr. . . 
*  Tappert ft aud) einige jahr Rektor geweſen. 
Der iegige ift Hr. M. - - Bornemann. 

» « 1.23. Sjngleichen in Markgraf Ottens ausfüh- 

nungsbrief von 1360. S. unten XXI. $. ſ. 202. 

f 132, 1. 3. Vater, fege hinzu: mar Adelichen ftan- 
des aus Piemont, und mit feinen landsleuten 

anher gekommen. 

ſ. 138. 18. Wiewohl es auch zur Kapelle gehören 
kann, die nahe an dem Ki m lieget, und 
worin noch ein altar und begräbnüs befindlich, 
und insgemein die kalkkammer genennet wird, 

f 142. 1. 7. von unten. In Otto des Baiern gna- 
beubrief, darin er.die Altftat Salzwedel frei 
fpricht von der dem Martgr. tubwig dem Ael⸗ 
tern gethanen huldigung, heißt Lobium 2.5- 
uene, unberhellet aus dem brief, daß auch an- 
var — abgethan worden. Vergl. 

f 149. 1. 14. Sein bildnuͤs ſtehet wohl am beften in 

bdes Hrn. v. NBeftphal Monum. Med. T. I. 


f. 383. 

fh 152. 1. 25. Sie bedienen ſich auch dann eines ge⸗ 

“. . meinfchaftlichen fiegels, V. Th. V.B. U: Tab, 

6 159.1. 24. De freien pr 3b 

. 159.1. 24. dieſe freibeiten o 09 am fund 

Jakobstage —— — 

f.167. L. 1. Weilko l. Wulkow. 

22L.39. Zeugen fein, wie im vorigen; nur an⸗ 

-- Rat Johans von Rochom, fichet Hans 
Rohr: und Dobbelin.wird Probft zu Sten- 

- » Dal genennet. . 

f. 169. 1. 13. A. 1516 findet ſich hier noch ein muͤnz⸗ 
meifter Jakob Brafche, der die münze ge= 
pachtet. 

f. 180. 1. 10. Der Abtei im Kloſter Berge den Abe 

= Beil 1415. Chron. Bergens. Meibom. 
. 306. 

2L14. Den erften $uther, Prediger zu Qued⸗ 
linburg M. Marc. Sculterus. 9, 9, ten; Anz 
weil, ſ. 45. 

#« » 1.18. Auch foll iemand aus Stendal 1404 ein 
buch de hello Trojano gefchrieben haben, fo 
in der Mainzifchen bibliothef befindlich fein fol, 
— Syllog. Dipl. T. ı. ſ. 349. a,a, o. 
38, 

«=» 1.28. Beim Angelus f. op. heift er Segebaus 

dus. Bergl. oben f. 35. Sonſt findet fich 
noch) Pauhus de Stenal: Henrich, Hennings, 
Heyſo und Stephan v. Stendal zu Perl 
berg. Albertus v. Stendal Domprobft 
in Havelberg. A. 1323. und 1324 in oftava 
trium regum in vigilia b. Jacobi Ap, haben 
bie Gr. von Holftein Adolph und Johannes, 
Henrico, Joanni & Wigando, fratriims de 
Stendaln civibus Hamburgenfibus einige ein⸗ 
fünfte vermacht. ©. Weftphal.Monum. ined, 
T. IV. ſ. 56. 


f. 188, 
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ſ. 18. 1. 30. Nach dem daſelbſt aufgeftekten zeichen 
: don einer fange oberfeule.  . . 

f. 185. 1. 12. In einem alten Protofoll ſindet ſich ein 

+  Starutunm ſeahinorum von 1347 fer..U. polt 

0 Miferie. und. folgendesfragmenum: Wye 

Scepen, Katman , Ghildemeſtere, un der ty⸗ 


Far“ wyttegheſte Borghere. .. Mu toilleföre . 


wye .eindracht der ghyft (traditio mobili- 
um) ſeal weſen by dem Ratmanne in deme 
Burding ss töplient:heiten in dem Bur⸗ 
dinghe/ alſo id uns dye vorſten hebben be 
brievet und» beſeghelet c. 
209. Und pvar iſt dieſes geſchehen dem zu⸗ 
folge, was Chutf. Woldemar und Erzbiſchof 
Odtto ſchon Deshalb mit dem Magiſtrat 1350 an 
dem mondage vor Mitfaften: ausgemacht:.Wi 
Woldemar ; .. onde wi Otto .. betughen .. 
n dat de bederven luͤde, de at der Stat 10 Sten- 
Dal ghemefen furgbelovet vnd gheſworen ewich ⸗ 
liken to holdende deſſe ſtuͤcke de hirna beſcreven 
ſtan. Tho dem erſten mahle alle de dinge, de 
to Wolmerftede mit vſme Hern bebrevet vnde 
beſeghelt hebben vmme den Ratſtul vnde die 
7 GSeepenband to beſittende, alſo dat ſe en ſco— 
len bliven ewichlike unverwandelt ghanz vnd 


veſte. et Mi 
f. 193. 1. 36. Gleichermaſſen Markgr. Otto 1360 
in dem verſoͤhnungsbrief mit) der. Stat, und 

Karl IV. mit dem fohn Weryel 1373. 

1. 42. Welchergeftalt im gegentbeil die Stat 
. Stendal den Regenten bulbigungsbriefe ausge 
ſtellet, lehret fonderlich die'zeit, da bie Marf 
— Haus einer hand-in die aubere ‚ging: und mwer- 
... "ben fich in den Gefchichten der Lüigelburgifchen 


Degenten guug finden. * 
fi 194. 1: 16. Sein dahero auch bei ihren hergebrach⸗ 
sem rechten und gemohnbeiten bejtätiget worden, 
als von Markgr. Woldemam mit zuziehung 
des Erzb, Otto von Magdeburg 1350: € vor 
Mitfaſten: vortmer fo ſchal ene der Radt feten 
vnde kiſen alle: jarlif or den Ghilden nach ber 
Hern breve , de darup to. Wolmerftede find 
ghegheven. . Die. briefe ſtehen in Hr. H. tenz 
Ark. f. 272. 077. Nachdem vorher deswegen 
gzwiſchen dem Raht und den Gilderneiftern un 
einigkeit vorgeſallen war, welche der Erzbiſch. 
beigeleget, und darüber ebenfalls einen beſondern 
vergleich ausgeftellet.: . 
f. 206. A. 1360 bat Marfgr, Otto in feinen verſoͤh⸗ 
>, mungebrief der Stat von neuem vergönnet 
nden einzunehmen. 
f. 20; XXI. $. Ludwig verfpricht in eben dem jahre, 
zubalten was er der Stat Stendal wegen fei- 
“ nes bruders Ottens gelobet, Hiermit ift der 
verſoͤhnuugshrief von 1360 zuvergleichen, 
f 223. 1. 35. Degen I. Jegen. 
f. 244.1. 8. A. 1633. bei den kriegs unruben-in ber 
Mittel⸗ und Neumark hat Ehurf. George Wil 
helm eine zeitlang in Stendal fein boflager 


gehabt. 

ſ. En 46. Ludikkiſchen I. Lindikiſchen. 
fi. 354.1. 14. A. 1360 bat Ludwig der Romer für 
ſich und im.namen feines bruders Dttens ge» 
viſſe einkuͤnſte diefes dorfs Belfom mit den 
Ober⸗ und Miedergerichten vereigenet, Vergl. 
. ; oben V.n. V.f.29. .. 
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f. 264. 1. 16, An dem ledigen plaß 1. Spiker. 
ſ.266. l. 20. Sonft hat die Domfirche aud) 2 hufen 
landes in Neuwinkel gehabt. S. obenLV.$.[.19, 
ſ. 270. 1.20. Ge, gehet weg. 
ea. Beim IL Kap. „f 
4 6. hs Führe, l. veranlaſſet. Dann 
das waſſer führer eigentlich. den namen 
Salzmann nicht, ob es wohl wegen. bei fich 
führenden ſalzes ſolchen allem anſehen nad 
veranlajlet. .: . 
ıf 81. 3, nad Stat l. Stralfund. 
ſ. 9. 10. Beide urfunden, die man, weil fie fehr 
Wwweitlauftig, in extenjo nicht mögen aufführen, 
fſiehen in H. H. tenzurf, f. 66. und 78. und 
balten verſchiedene gute nachrichten in ſich, die 
an andern orten werben: nuͤzlich ſein. 
f. 12. 1. 10, Die urfunde war verleget und hat ſich 
nachgebends gefunden / fie lautet alfo: 
2? 10 nomime ‚Domini Amen. . Nos Her- 
mans Dei gracia Marchio Brandenburgenfis 
169. Dominir de Hinneberge notum facımus 
Auniverſis preſens ſeriptum vifuris & auditu- 
ris, quod maturo noftrorum - Vafallorum 
Confilio flaruimus firmiter abfervandum ut 
omnis:miles feu 'armiger five eciam Vidua Mi- 
lituris qui in Civitate noſtra Saltwedele manfie- 
nem habere decreverit. Vigilias & exaclio- 
‚mem Schot dittam faciet &-dabir pro here- 
ditate ſua &aliisbonis que in Civitare. ha- 
buerineque aliis noftris Burgenfibus in Ci- 
vitate habentibusmenfionem , excepta tamen 
Curia ante Coſtrum que eft Boilonis. de. Kner- 
beke; Curia apud fratres que; fuerat Do- 
“ Mini Wernerös retro. turrim,ı--Curia . que 
fuerar Domine Conegundis de Kuerheke. Cu- 
ria Domini Werueri de Seulenborch, excepto 
quod ademptum eſt, & Curia.Domini Si- 
fridi de Waiflave, excepto quod ademprum 
et, Hujus noftri, rationabilis: facti reftes 
ſunt. NobilisHenricus Comes de Luchowe, 
Droijeke Dapifer noſter. Gumterus Marscal- 
cus,nofter, Gevehardus de Alvensleve & Bor- 
ehardus de Barteusieve noiter ibidem Advo- 
earus, - Quod prefentibus noftrö Sigillo in- 
figniis evidenter duximus proteftandum. 
Actum & darum Saltwedel per manum Ro- 
dolfi.de Einbeke Notarii noftri.. Anno In- 
sarnationis Domini MCCCL indie beati Jo- 
hannis ante Portam Larinam.,,- 
$. 6. Der Herr. Hofraht Lenz ift der 
meinung urk. ſ. 242. dafi Marfgr. Her- 
manns verordnung zu ftande gefommen, und 
die Rahthauͤſer vereiniget, zu udwigs des Ael⸗ 
tern jeiten aber wieder getrennet worben: weil 
vor diefem in den Askanifchen urfunden allzeit 
Salzwedel überhaupt und niche Neu⸗ und Alt: 
ftat befonders gedacht werde. Und eben dieſes 
bat mir bie fache auch zweifelhaft gemacht: aber 
es fomt darauf an, ob: nicht: ein unterfcheid 
zumachen zwiſchen Polizei- und gerichtlichen fa» 
hen. : Dann was die Gerichtliche fachen bes 
trift, die gingen für fich beide«Stäre und alfo 
. ganz Salwebelan. Darum wird der unterfcheid 
auch in den beiden urfunden von 1273 und 
4278. nicht bemerket: ohngeacht fie nor Her: 
manni verorbnung und ba beide — 
2 


| 
I 


noch unterfchleben waren, gegeben werben. Es 
* mihffen fich die Richter beides in dev Altſtat und 
Neuſtat darnach richten. Auch in ſolchen bin- 


en, welche befantlidy beibe Stäte-angingen, - ' 
auchte es des unterfchieds nicht 3. e. Die frei· 


iten überhaupt, die münze, der zoll davon 


gr. Johannis verordnung von rzr4 f.13. ° 


14. zulefen, die nur der Stat Salzwedel über» - 


haupt gedenket, eben wie Woldemar und Ag⸗ 
nes 1309 unten f. 17,18. den beiden Stäte 
ihre freiheiten unter dem allgemeinen namen 
der Stat beftätigen , wie aus Herz. Ottens ber 
ftätigung von 1319 erhellet ſ. 18, der ſ. 19. Ci- 


| 


vitaris utriusque gedenket, welches nach vor | 


der Baierifchen Markgrafen zeiten war 

f.18.1.43. Berchens I. Bertensleue. ° |. . 

f.24. 1. 5. tefenbebe I. Lebnbede. u 

» = 1,10, Weil auch die Stat den Markgrafen, Lud⸗ 
wig dem Xelt.und Ludwig dem Römer 450 mark · 
ſilber vorgeſchoſſen, wofür die Markgrafen ih 
nen bie Bede erlaſſen fo lange, bis fie davon 
würden. befriebiget fein. Die urfunde ftehet 
in H. H. $enz. Urk. ſ. 280. das darum ift Vran⸗ 
ckenuord, nach Godes Geborde 1951, am Vry⸗ 
dach nach vnſer Vrouwen Tagh tho kichtmeße. 

A.1400 hat die Stat ſich mit den Herzogen 
Eric) vater und fohn von Lauenburg wegen ei · 
nes tandfriebens verglichen gegen 106 mard 
Luͤbekl. pfenninge und’ 6. laften guten Salzwed. 
biers, wozu Hans v. d. Kneſebek u. die von b. 
Schulenburg auch beitragen muͤſſen. Der brief 
fehet in 2.9. eng. Unt.f. 492. © 

f. su. Summar.n. VL einer fliftung: 
gehöret nachdem VIL$. zur S. Nitl. kirche. 

f. 32. Den groffen krieg betreffend, fo hat der Hrr. D. 
Struve nebſt andern :auch folgende nachricht 
überfchikfet. Es genaß Salzwedel 1632, da Ober« 
Teutſchland der fiß des frieges wurde, noch ei · 
nige ruhe, nahm ieboch A: 1633 an ber won dem 
Ehurf. angeſezten Defenfionsfteuer und ause 

des ıo.manng feinen antheil. 

A. 1635. wurden den 14. "jan. von des Ser 
zogs Franz Karls von Sachfen-Lauenburg regis 
mente drei compagnienauf der Alten Stat ein 
quartiret , diefe koſteten biß den zıi Mär; d. a, 
an baaren geld 4865 rthlr. 16 gr. Der Herzog 
war ſelbſt im Febr. famt dem Fuͤrſten Gonzaga al« 
hier und ‚hatten ihren aufenthalt auf dem Raht · 

uſe der Reuen Stat, zu welcher zeit das da ſelbſt 

. befinbl. archiv von dem geſinde und foldaten er⸗ 
brochen, und baraus viele fachen entwant, das 
übrige aber in höchfter verwirrung binterlaffen 
worden. Nach dem in diefem jahr zwiſchen 
dem Kaiſer undEhur-Sachfen getroffenen Pragi · 
ſchen frieden ſuchten ein theil Schweden ihre ſi⸗ 
cherheit in Salzwedel. Selbſt der Schwediſche 

Generallieutenant Rudwen kam den ı Octobr. 

anhero, und es ging dazumahl bei gedroheter 
plünderung ohne geld erpreffungen nicht ab. 
Bald hernach fanden ſich noch in felbigem mo» 
nate bie die Schmeben · werfolgende Sachfen 
ein: und um abwendung ſchwerer einquarti- 

©. ‚rung muſte man’ diefe gleichfals mit einer qu« 
ten ſumme geldes und vorraht an lebensmit 
teln abfertigen. Fu 


u; 
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: + A, 1696, můſten beider Stäl Salzwedel i.n 
April, Majo und Junio groffe lieferungen an 
lebensmitteln dem General Toritenfon, Gent- 


Herberit 
ment thun, fonbetlich auch im Augufto an den 


. General Banner. Den 15 tejt bemeldesen mo» 


nats legte ſich der Obriſtlieurenant Unger bier 
ein, ben 22 ciusd. aber trieben ihn Die Echwe⸗ 


S den wieder berdus. Sonſten aber nahmen vor: 
nehmlich die Einwohner der werwürteten Stäre 
Seehauſen und Oſterburg ihre zuflucht anhero. 
‚19, 4.116379 Liquidirte bie Alte Stat Salzwedel 
7). zu defi Sächfefchen General Dehnen ausrich- 


tung : 3)-jimDömigifchen feldlager und ſchiff 


.: brüüffen 3% zu des Generals Vzithums von Eid): 
ſtaͤdt marfche 4) noch an- zehrungs und reiſeko⸗ 
ten, 5) an Bisthumfchen Eranifen 6) an Ge⸗ 


neral Hans Kaſpar von Klising nach Dömig 
7) an defleriregiment zuſammen 2376 rthlr. 8 gr. 


VUebrigens wurden damahls andere  örter in 
* der Altenmeard won hieraus mit: forn verfehen, 


‚die es zum theil auf fchubfarren abholen. 


rn A.2638. Wolten gegen ende des iahrs im Der. 
die Kaiſetl. die Salzwedler bei der Lubbowiſchen 
burg uͤberfallen; denn der General Galles ging 


damahlen von Perleberg uͤber die Elbe auf 


ESalzwedelʒ es warb aber daſſelbe unter veran⸗ 


ſtaltung des Schwedifchen vormahligen Lieute- 
dants Michael Burchards durch anführungeiner 


ps‘ 


guten anzahl bürger und bauren abgewant. 
A. 1639. Hatte der feinen weg über Dömig 
hinter Salzwedel weg ins Erzſtift Magdeburg 
nehmende Feldmarchal Banner eine plünderung 
der Stäte Salzwedel im finn: es mwatb aber 


"foldpe gleichfals noch durch worbirte des fon 


.]. 


bemeldeten- Lieutenants Burchards, fo vor- 
mabls in feinen dienſten geftanden, verhütet. 
Der Schwediſche Obrifte Hans Stryhk lag 


i m in felbigem jahre in Salzwedel: und wie er 


nach in. das eingenommene Gardelegen 
geſchikket ward, nahm er zum behuf felbiger 


Stat der Stat Salzwedel ftütfe mit, nahm auch 


für gewehr und munition bezahlumg, und ver 


ſprach dagegen die ftüffe zulaſſen, bie er den— 


noch hernach mit fich führte, auch überbem gro⸗ 
en ſervice, und. füchengelder,, auch fonften als 
lerhanb neue onera auferlegte, ingleichen we⸗ 
gen bes regiments hoͤhern unterhalt, als deſſen 
ftärfe ſoderte. Jedoch diefes warb dem Feld- 
marfchal Banner hinterbracht, da er bern ſub 
dato Bungel d. a. einen berben fchriftlichen ver⸗ 
weis bekam. 

A. 1640. Sagen die Sparrifche völfer in 


. Salzwedel, nach deren abzug, welcher: den 7 


an. A. 1641 erfolgte, kamen darauf ben ız 
Mai die Schlangifchen anhero. Diefe lagen hie⸗ 
felbft bis den g Jun. waͤhrender welcher zeit fich der 
Oberſte Kehrberg mit mehr andern Offigiern hie⸗ 
felbft aufhielte. Als dieſer geftorben kam den 
10 Der. Dumalt anhero. / 

A. 1642. tief ſich am 16 San. der am chira« 
gra und podagra krankliegende Feldmarfchal 
Torftenfon von Witingen in einer fäufte nach 


- Salzwedel tragen, und nahm fein quartier au» 


ferhalb der Stat.auf dem Amte. Die armes- 
mülfe 


*84 
muſte mit den ſtuͤkken durch Salzwedel auf ner hoͤhlung ber mauer ein heiligen bild, wo⸗ 
Arendſee marſchiren. Den 30 ejusd. machte von iedoch zu unfern zeiten das haupt ſchon 
er eine anordnung über verpflegung ber fuß⸗ herunter. 6 Der Böhmifche lowe mit: dem ge⸗ 
völder a daro alle zo tage an gelblöhnungen für doppelten ſchwanz, 7) die Baieriſche rauten, 
die Difiziers und futter für v pferde, und 8) die Chur-Sächfifche balfen mit ‚dem täuten« 
daß die Bürger hierüber nicht beſchwehret wer⸗ franz, g)der Brandenburgiſche abler, io der 
den folten, auffer was den nohtwendigen fervice, halbe adler zur feiten mit einem aufrichts ſte⸗ 
als holz, ſalz, licht und lagerftäte betreffen. ‚ benden fchlüffel, als das wapen der alten Stat 
Dennoch) wurden die Borftäte, der Damın und Salzwedel. nur 
Bokhorn, zur felbigen zeit vornehmlich mit un- ib. zu den ſtraſſen gehöret noch die Rade⸗ 
verfehener einquartirung beleget, theils ganz  _ fkraffe und der Schuhhof. mer) 

.  ausgeplündert, theils doch ausgezehret, und völ- f.35.n.4. A. 1752. iſt eine neue orgel verfertiget wor⸗ 
lig verdorben. Es wurden auch bei bamabl8 -.. ben, melche in 3 manualen und einem pedal bes 
fo ſchwerer einquartirung im menat Jan. Febr. ftehet. Das obermanual enthält 12 flimmen: 
und Mart, Die fcheunen, gebäude und zäune in das untere 7, welche aber insgefamt. auf der 
und um diegärten vor allen thoren im grunde ver⸗ oberlade ſtehen. Das mitlere, als dashaupf 

derbet, desgleichen die beide ziegelicheunen von manual, enthält ı2 ſtimmen, und das pedal ber 
vielen verbindten und viel 1000 fteinen. Die ſtehet aus 8 ftimmem. - Die größefte tiefe iſt 
EStat ſowol als auch umliegendes fand muſten 16 Fuß. Hiernaͤhſt hat fie noch einen tremu—⸗ 
ein großes aufbringen, und in dem Statgehölje lanten, eine ſchwebung, 2 fonnen , eine kuppel 
‚ gefchabe gleichfals groffer Schade. - Was mit u, 6. groffe bälge. 
dem Oberften Sefkendorf diefer zeit vorgegan- f 39.1. 46. Job. Garze ift nicht im Raht, fondern 
ggen ſiehe unten ſ. 56. Mad) Torftenfons auf ein Patritius geweſen. 1m) 
bruch, fo in-der Palmarum woche geſchahe, ſ. 40. n. 6, der thurm bat 6 glokken, welche ein wohl · 
ruͤtkete die Duwaldſche beſatzung wieder inSalj- klingendes gelaͤute geben. J 
wedel ein. f. 41.1.48. Burgermeiſteriſche . Burmei che. 
A. 1643. War vom 12 bis 16 ul. uub her» ſ. 42. 1.6. Anſtat Henning v. d. Schulenb. [. Fob. 
nad) vom ag ul. bis 17 Aug. der Graf Oren« von Einbeke 1413, Verdemann aber hat 
+  ftien in Salzwedel, und foftete diefer fein auf die noch vorhandene Probſtei erbauet. laut 
enthalt nur der Altenftat alleine auffer, dem folgender an dem thurm des mohnhaufes noch 
geſchenk 818 reblr, 13 gr. 9pf. Bon dem,mas befindlichen auffchrift ; Iohannes _Verde- 
dem Obrijten von. den Altmärfifchen ‚ mann praepofitus erexit hanc domum An- 
© : ‚Gtäten und Ritterſchaft im Yun. zugeltan- no MCCCCLXXIV. f 7 
den ward, kamen blos auf Salzwedel 290 rthlr. = - 1.18. vermubtlich der I. derienigge, - - > 
 6ge.8pf.. . 5 Rau1.30. 4.1395. hat Dieberich von Bodendiek ge- 
A. 1644. Foberten bie aus Holftein zurüfs wiſſe einfünfte dem altarder Jungfr. Marieund 

ı fommendeKaiferl, einen groſſen vorraht, ſonder⸗ Herrn Epeiftivermacht in den dörfern Zalfeld 
lich auch von beiden Stäten Salzwedel. Diefe und Elenau. Der brieffteher in H.H, $en;. 
ließen auch durch. ihre abgeordnete ein ziemli⸗ Urk. ſ. 477. Es wird darin gedacht, daß der 
ches verfprechen: als es aber die Schweden priefter job. Luͤtkemann und Hermen 
wehreten, drobete der General Gallas beiden Beuerlake Vicarii bei diefer Kirche geweſen. 
Staͤten den gänzlichen untergang; doch er ‚ Zeugen fein geweſen: Bernt v.d. Schulen 
ward daran aus mangel der lebensmittel borch Ritter, Hinrich v. d. Schulen» 
verhindert. borch de Older, Bernt dv. d. Schulens 

A. 1645. wie aud im vorbergegangenen bosch, Hinrich de Junge und Sans alle 
jahre, haben die ablager. den Salzwedlern ein gebeten v. d. Schule = Es gehörer aber 
ehrliches gefoftet. dieſes alles eigentlich nach f.34. 1. ı. 

A. 1646 und 1647. Fielen gleichfals die ab» ſ. 42. 1.24. Sunthaufens gefchiehet meldung, wiewohl 
lager, fo auch die einquartirung fehr koſtbar. nicht eben als Probfts, in Valent. Ferd. a Gu- 

A. 1648. war der Pfalzgraf Karl Guſtav denus Cod. diplom. Mogunt f. 944. A.ısı7, 
nachmahliger König in Schweden mit feiner uud Bußow v. Alvensleben ift wahrſcheinlich 

hoffſtat und 90 pferden in Salzwedel. bderienige, fo hernach Biſchof zu Havelberg ge⸗ 
f. 33.1.41. das $uchomifchethor gehoͤret zur Neuſtat [.97. ' 


pelte abler, 
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ib. das äuffere Perwerthor hat beim hinaus- 
gehen zur linken einen runden thurm, an wel» 
chem nad) dem thore zu drei mahl übereinan- 
der groffe eiferne haken befindlic), davon. man 
den gebrauch und abficht nicht anzugeben weiß. 
Auswärts nach dem Perwer zu finden ſich fol- 
gende in ftein gehauene wapenfchilder in gera⸗ 
der linie geftellet: 1) ein dreifach getheiltes, da 
oben ein abler, zur rechten ein löwe, zur lin» 
denein leeres ſchiid, 2) dasChur- Trierfche Freuz, 
3)das Ehur-Mainzifche rad, 4)das Ehur-KRöll- 
nifche kreuz, 5) der Römifche Kaiferl. gedop⸗ 
Dann folges in derimitten:in ei⸗ 


worden. 
f42. 1. 35. Wolwig I, Wolnig. | 
fe 43. n. 2. Barfimann ift 15411543. in Neu 


Salzwedel Schulmeifter oder Rector gewefen. 


= ».n.3. Niklas Krage war erftlich Hofprediger 


bei Graffen Eric) zu Hona, kam folgende. nad) 
Minden, wo er A. 1529. die alte Pähftliche 
gebraüche mit einiger hige abfchafte, aber dar⸗ 
über A. 1535. aus der Stat mußte, worauf er 
ſich wieder zu feinem vorbenanten Grafen wandte 
v. Hamelmanni op. geneal. & hift. de Welt- 
phalia & Saxonia in feriori f. 1373. ‚fegr. 


König Chriftian I. in Dännemarf trug ihm 


nad) abfchaffung der Bifchöffe A. 1537 die ober- 
A3 icht 


auffſicht in Geiftlichen fachen im Herzogthum 
Schleswig auf. S. Danckwehrts Landesbefchrei- 
bung f. 25. A. 1544. ertheilte ihm die Univer⸗ 
ſitaͤt zu Kopenhagen den gradum Doctoris in 
Theologia, vid. Erici Pantoppidani Reforma- 
tions hiſtorie der Dänifchen Kirchen f. 382. 
und A. 1552. berief ihn der Churfürft Joachim 
U. von’ Schleßroig nah) Salzwedel, alwo er 
1553 antrat, 
f-46. ne 9. Rektor: ſetze hinzu: erftlich zu Königs» 
berg in ber — ‚ und darauf bei der Sal⸗ 


derifchen Schule. 
ſ. 47. n. 14. Deffen grabfchrift ftehet in Ruͤdemanns 
III. Cole. f.388. : 


f.48. n. 27. War erft Conrector in Seehaufen, her» 
nad) Paftor zu Hindenburg und Setlingen, von 
wannen er nad) Salzwedel gefommen, 

* » 1.38. hieher I. höher. 

f 49. 1. 16. 1, Tegatmener. 

” «1.39. 1. Sandvoß. 

ſ. so. VL.$. Hier gehöret die urfunbe her, in welcher 

vr "Bernhard von de Ririge, Bardian der 
barvöten broder to Saltwedel, unde 
de gantze Convent darfilves fi) anhei · 
ſchig machet für die ſtifter und begifter,die von der 
Ehulenburg, derer in angeführten lateinifchen 
brief gedacht wird, vigilien und feelmeffen zu 
halten. Sie fteher in H. H. Lenz. Urk. f. 259. 
unterm. dato 1345 zu Sunte Bontfacius 
Dage, Tuͤge duͤßes Dinges fint Johan 
n u dem fade, Seineck Wem, Gife 
Stefow, Dicke Bruck, Tilecke von Me⸗ 
debecke, und vele ander luͤde. 

f 54. 1.29. In diefer Mönchenkirche hält iego bie 

Garniſon ihren Gottesdienft. 

» « 1.40. Es fell der fohn oder junge Kranach ſol ⸗ 
ches bild verfertiget haben, der dem vater nichts 
nac)gegeben : und ftehet das Kranadyifche war 
pen die fchlange barauf. 

ſ.57. 1.43. Hat fonft und noch 1606 auf S. Ma« 

rien Kirchhof gelegen. 

« » 1,56. Wovon: l. wozu Biſchof Barthold von 
Hildesheim, als beftändiger Verweſer Perpe- 
tuus Adminiftrator des Berdifchen fprengels 
1480 in die oflavarum Apoftolorum Petri & 
Pauli zu Rodenburg, Marfgraf Johann aber 
1487 in folgenden feine einmillifung gegeben : 

„Wir —— von Gottes Gnaden Marg« 
grave zu Brandenburg ꝛc. bekennen oͤffentlich 
mit diſſen unſern Brive vor allmainiglich die 
ihn ſehen oder hören leſen, als wir zu Ehre, Lob 
und Wirdigfeit bei allmächtigen Gottes, uns 
fer lieben Frauen und aller Heiligen, aud) um 
mehrung des Dienft Gottes, den wirdigen und 
andächtigen Priorin und gantzer Verſamlung 
des Jungfrauen Elofters St. Annen, St. Aus 
guftin Ordens vor unfer Stat Saltwebel gele- 
gen, fo viel an uns gemefen, ein neues Jung⸗ 
frauen Efofter ben St. Niclas Kirchen in unfer 
alten Stat Soltröebel zu pauen vergonnt und 
zugegebeu haben, darum dann der mwiürbige 
Err Henning v: de Schulenburg Probft 
dafelbft Beſorgniß gehabt, im wuͤrde dadurch 
an den Pfarrlichen Rechten Abbruch gefchen, 
daß Sie unfer Raͤt uf fonderlichen unfern Be 
vellen mit einander gürlich Bericht und entfchie- 
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den haben , wie hernach folge, daß Sich die 
Aungfrauen obgedachter Berfamlung der ge 
nanten Kirchen St, Niclas mit einem eigenen 
Ehore und den Glokken zu verbrengenden Dienft 
Gottes Inhalts und nach Ausfegung ihrer Re⸗ 
gulen gebrauchen muͤgen, doch unſchaͤdlich al« 
les Pfarrechts derfelben Kirchen, daß dem 
Probft zu Soltwedel hinfur wie vor und bisher 
zufteen und-bleiben foll vom den genanbten Cio- 
fter Jungfrauen unverhinbert, baf denn bende 
Dart fo viel an Ihn gemwefen alfo ſtete und ve 
fte zubalten zugefaget haben. Zu Urkund mit 
unfern anhangenden Inſiegel verſiegelt, und ge⸗ 
ben in Coͤln an der Spree am Dienſtag nach 
Mauritii nach Chriſti Geburth vierzehn hun⸗ 
dert und ſieben und achtzigſten Jahre. 
f. 58. lin. ult. Die urfunde ‚lautet alſo: 
Wy Borgermeifter md Rahtmann 
der olden Stab to Soltwedel bekennen apem- 
bar mit deffen breve tugende- vor "ung; aunfen 
mafamelingen, und als wen, de ihn ſehm, bo- 
ren, und lefen werden So de innigeh und 
NK geiftlifen junf Frouwen/ ver Bigel Wol⸗ 
ters prioriſſa, Anna Alemanne fub prio- 
riffa, und die gange Vorſamlinge des Etofters 
funte Annen ordinis ſancti Auguflini by uns in 
unſe Stab umme vorberinge Godesdens fick 
genomen, und eyn cloſter in de Ere Sun 
te Annen an de Kerken ſaxcti Nicolai ge- 
buwet unde beſlagen hebben, welke Kerken 
Sancti Nieolai vor genompt, ton vor uns und 
unfer Mafamelingen vmme Gabes willen, und 
dorch funderlife leve und Gunft ( idoch des 
praveſtes unſer leven Frouwen Rerken 
ok by uns ſyner Gerechtigkeit unſtede⸗ 
lik.) mildigliken den benomden Jungfru⸗ 
wen und oren nakamelinghen reſtgneret, 
und mit allen oren tobehoringhen to 
orem Cloſter vorantwordet, war mit de 
op genanten Junckfruwen vor ſik und oren na⸗ 
kamelingen und unſen nakamelingen mit einem 
reverſal breve kegen duſſen unſen breff vorſegelt 
gegeven, und fie derwegen in ſunderlike Ge- 
rechtigkeit gnugfam angefehn, bat wy und um« 
fe nafanfelitige de viel gedachten Junkfruwen 
und ore nafamelinge und ore clofter, zo id 
ißund gebumet begrepen, unb mit den boſtan⸗ 
den, erven/ boslagen, und oren liggenden 
grunden , wu fü bet huten dages datum duffes 
breves befeten und under gehat hebben, van al: 
ler wantlitenScate,berfarden, ſtraten⸗ 
rechte, wakende, in graven und to 
bomwerck to gande uthlopendes und 
allen plichten unfer ſtad frig bolden 
willen, ' Davor fp uns wol to danke viff 
hundert Mark penninab an golde unde 
gelde vormiget und betalet hebben, de wy 
fo fort in unfer ſtad nut und framen geferet, 
Reden und laven vor ung und unflen nafame« 
lingen , den op genomden Junckfruwen und 
allen oren nakamelingen, ſodaner vorbenom ⸗ 
den frigheit ſtede vaſte und imverbraken mol 
to holdende in krafft und macht duſſes breues. 
Worden ſy ouer in natyden van uns und un« 
fen Nakamelingeu wider men ſtande eruen und 
liggendegrunde, ſo ſy der groter — 
n 
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nicht entberen Funden, borch funderlife bede 
und gunft erlangen, darmit'mogen fie fit na 
[ud ouer vor feriwinge uns und unfen nafames 
lingen gegeuen, wider entrichten. Wy upge- 
genanten Burgermeifter und Rabmann be- 
willen uns od vor uns unfen nafamelingen, 
dat wy gelick nnfern andern medeborgern und 
inwonern be fulfften Juncfruwen mit oren na⸗ 
kamelingen in boſchut und bofcherment 
nemen willen, mann fie fo dans van uns be» 
gehren. Des alles to einer verwaringe, und 
grorer Wiffenheit hebben wy unffe der Stadt 
grote Ingeſegel witliten bangen don an beffen 
breff, de gegeuen is na Chriſti geborb unfes 
Herren vefftenn hundert und darna im brüttei« 
den are, am Middeweken na tätare in ber 
bilgen vaften. 


fr59. L 2. Die in der vorhergehende Urkunde gedachte 


Capella $. Annae ift die aufferhalb der Stat 
gelegene Kloſterkirche zum 2. Geiſt, wohin die 
Nonnen von S. Annen bei ermangelung einer 
Kirche ſich gehalten, zuverftehen, mithin von 
berienigen wohl zuunterfcheiden, welcher in dem 
Vifiterions Abſchied gedacht wird. 


e » l.22, Seit 1736 wird in dieſer Kirche auch der 
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Keformirte Gottesdienft für die in der Garni⸗ 
fon und fonft fi) in diefer gegend befindende 
glieder diefer Kirche, feit 1741 aud) zu Tilfen, 
einem dem Königl. Preufifchen Kammerherrn, 
Herrn v. d. Kneſebek zuitehendem guhte in der 
dafigen Lutheriſchen Kirche gehalten. 


f. 60. 1. 22, Im übrigen habeu ſich in diefem ©. 


— 


Annenkloſter folgende Priorißinen gefunden: 
Eliſabet, Stoteroggens witwe, die Stifterin 
1384. Drude oder Gertraut 1438. heiſt 
Boritänderin. Alheit Wopelde 1462. Gi⸗ 
fela i502, 1503. Rebekka Wolterstisis, 
15335. Unna Chuͤdens 1553... 


eo 124. daß in diefer Kapelle ber H. Margarite 


— * 


J 


tig fon dee commenden, de 


unddem H. Jakob ein altar gewidmet geweſen, 
erhellet aus gewiflen urfunden von 1326, 1315, 
1354, 1534 , 1554, und in dem Nahthäuslichen 
archiv ift noch folgende nachricht in regiltroita- 
turorum: de wer geuen aliar⸗ 
Jites den Badmannen in der oldenftat 
een ſtoveken win uppe dat — endach⸗ 

e gemaket 
hebben in Sunte Laurentius Kerken 
t9 des bilgen erucis alter. Sonſt ha- 
ben die Kalandsherren und andere. brü- 
derfchaften hier auch ihr wefen gehabt: es wird 
aber davon im IX. Th. nachzufehen fein. 


x 1.25. iego L feit 1692. 


1.36. bis daher noch nicht. L nur vor kur⸗ 
zem erft. 


..« 1 39. Cawenrod L Lauenrod. 


63.127. ©. unten f. 69. 118, 


-. 
⸗ 


1 finden. Setze hinzu: Gumprechten 
—— welchen es Ludwig der Roͤ⸗ 
mer mit einigen einkuͤnſten A. 1364. als ein 
Burglehn verliehen: „Wy lLodewych der Roͤ⸗ 
mer . . . bekennen .. dat dorch getruwer 
und fanger denfte willen, de uns und unfer 
feuen Husfrowen, de‘ vafte Ritter Gum⸗ 


‚ precyt von Aldenbufen gedan heth . . » 


bbe wy eme und finer elifen Zusfrowen 
aten vorlegben „ . to einem 

op unfem Hufe tho Soltwedel, darup fe bli- 
uen und wohnen fchulleu, Elff Stuͤde Geldes 
in ben twen Dorpen Mlechau und Benne- 
ckendorp in den bede beyde an Pennigen 
und an Korn» Bebe, und den Schulten und 
dat Gerichte in dem dorpe tho Lehne, und de 
re Foder Houwes alle Jare vth dem Ofter- 
walde, alfe dat fe de vorgenannte eff Stuͤcke 
Geldes jaͤrlicker Rente, od dat Gerichte tho 
Lehne, dat erfte dat wy dat geledigen von vn⸗ 
fen Aouetluden, den van Alvensleue, 
van der Schulenborch, und van den van 
Bertensleve, und of dat How fchullen heb⸗ 
ben und geneten, bu wiele fe leuen mit allen... 
Mer et od, dat wy deße vorgenante vnſe Ho⸗ 
uetlüde einen afflebigeden und lefeven van vn⸗ 
fer Vogedie, de be van ons inne heth ⸗⸗⸗ 
Zeugen fein: Reynald Here tho Strele, od 
de veſte Manne Kerſten Boͤſel, Ritter, Ger 
uert van Alvensleue, Hinrich van der Schw 
lenborgh, Coppe Kım, Bryetzig. Geuen 
to Gardelege, na Goddes Bort drytteinhundert 
Jar, im veer und ſeſtigeſten Jare, an Middewocke 
na vnſer Fruwendage Nativitatis., Die ganze 
urkunde ſtehet in H. H. Lenz Urk. ſ. 369. 
Nachgehends hat Karl IV, es denen ven der. 
Schulenburg verliehen, wann Gebh. v. Bartens« 
leben abgehen wuͤrde. To Nuͤrnberg 1376 in 
den negeſten Sondage vor vnſer Frouwen Da. 

e Aſſumtionis &c. angef. o. ſ. 437. Ferner 
Anden fih x. - 


ſ. 63. L “ 1667 hat Hoier Striepe die Burg 
5 ec 


efauft, 


«2 |. 38. Bon der hierher gehörigen Hofkapelle 


zu St. Annen ift obenf. 8: gehandelt worden. 

ib. IX. $. Das alte Rahthaus in der Alt, 
ftat ift 1508. abgebrochen, und mieder zu 
bauen angefangen A. 1509 aber vollführee 
worden: und ift merfwürdig, daß der Große 
Ehriftophel am Rahthauſe in ftein gehauen ſte⸗ 
het, wie er dann auch in der Et. Katharinen 
Kirche aufder Neuftat zufehen. Bald follte man 
auf die gebanfen fommen, daß er vor zeiten 
beider Stäte Patron geweſen. 


f. 65.1. 12. Die Rahtsbediente fiehe unten f. 115. 
ſ. 67. L 27. Es iſt ihrrr noch fonft eine gute anzahl, 


deren 
den. 


aber am andern Ort wird gedacht wer⸗ 


70.1. 9. A. 1233 haben die Marfgr. Johann und 


tto verordnet, daß niemand ein ruch anzu⸗ 
fehneiden befugt fenn follte, der nicht zu der 
gilde gehörete, auch nirgends, als auf dem 
neu erbaueten fautbaufe: ur nullus in eadem 
eivitare noftra inhabitantiumpannum ineidere 
prefumar, nifi in domo communi & venali 
nunc de novo ad communes ufus conftrufta 
pannum vendat & incidat, & etiam fraternita- 
tem gilde fuper hoc habeat & conferver . . 
Zeugen fein: Hinricus de Stendal & Tegenar- 
dus advocarus, Godbertus, Henr. de Alim 
Bartholdus de puteo, Wolterus fartor & Gun- 
tramms feriptor nofter Canonici in Stendal. 


Diefes 





15" 
= Diefes vorrecht hat Ludwig der Aeltere 1351. 
beftätiget ; und Ludwig ber Römer bat 1361 
verorbnet, daß die gildemeifter dem Raht 
ſchwehren follten. Tangerm. © vor S. Gal⸗ 
- fen tag. 

f. 17.11.32. Vor wenig jahren ift wieder ein neues 

Shüteneu aufgeführet worden. 
etze hinzu: in der vorſtat Bok⸗ 
born. Abends um 8 Uhr. ’ 


4.1. 10, uͤrſtin von 
Sachſen bier — g nach dem 
vorhergehenden Brand von 1686. 

« » XIV. $. Daß Salzwedel bei einfuͤhrung ber 
ziefe auch bewegung gemacht, erhellet aus ei» 

er im thurmknopf von S. Marienkirche 1714 

gefundenen nachricht : Hans, 

onfe Here . . lete twen börgern ups 
pe dem Mlarchte de Röppe afhauen, 
vnd nam de- Schlötel van allen da- 
von, vnd alle Rechtigheit, und fettes 

de vp de Ziefe van der tunne beers 
twolff Stendelfche penning. 

ſ. 75.1. 38. Teichftraffe 1. Rei " 

:: 144 den alten fchriften des Ra fe 
heißt diefe vorſtat daher auh Bukhor⸗ 
ning, capricoruu. Inywiſchen läffet ſich des 
Hrn. D. Struvens vermuhtung auch hören, 
das Buk von Buͤchen herkomme, und Horn 
von Hornung, welches in ber altteutſchen 
ſprache holz heiſſe; und möge eiu Buͤchen holz 
oder gebuͤſch vor alters hier geſtanden, und der 
dahin gebauete ort den namen erhalten haben; 

wie man noch ietzo ein tannen oder fichten ger 
höfze bei Arendſee das Dannhorn heiſſet. 

‘= sl. 50, Auf dem Rahthauſe findet ſich noch 

diefe nachricht von dieſer Gertrautenkapelle: 
„Her Hinric Hartroiges feliger dechtniſſe heft 
gemaket jarlife vente, de mer fchal geuen dem 
prefter, dem dr Capelle to Sunte Gertru⸗ 
den befolen wardt bar miffen to lefende na 
uthwiſinge des befegbelden breucs, de 
darupp gegeuen ys. Dat it alfo gefchebe 
beft he to einer bechtniffe gemadet den 12. fit- 
tenden Kathmannen, wanne fi der Rad ſchei⸗ 
den fchal, 1 Marf penninghe, unde baraff 
gifft de Rad den Scoriuer ı Schilling. Def 
fen ennen mark penningh gekofft to ennen wed« 
derfope vor XX Marf pennighe in der ‘Boden 
upper Hoen — by Berend Bol- 
cken dar Tyden Backmeiſter inne wohnet. 

ſ. 76. 1. 6. Das wort Perwer will aus dem He⸗ 

bräifchen hergeleitet werden. ©. 9. 9. fen; 
urtk. f. 37. Und die muhtmaſſung iſt nicht ohne 
allen grund, Das wort DE ftehet 2. Reg. 
23. ır. und hats Lutherus zwar nur durch 
Parvarim gegeben: es wird aber das Hebr. 
wort MUND Ez. 27. v. 28, welches einen auf 
ferhalb oder aͤuſſerſt gelegenen ort, vorftat, be— 
deutet, durch den Ehaldäifchen überfeßer mit 
RD gegeben, welches butherus durch) anfurt 

. . giebt. Kann alfo wohl fein, daf die Juden, 
° wie fie fich bier angefeget, aufferhalb oder am 

‚ ende der Stat oder in der vorftat gewohnet, 
und von da die auf das Perwerthor fioffende 
Judenſtraſſe nach und nach befeßet, und die- 

ort unter einander den namen gegeben. 


me au 


In Prenzlow werten wir ben Judenkaͤfer 
auf gleiche weife aus M herholen muͤſſen. 
f. 78. Die Marfgräfin Agnes unterfagte 1328 ih- 
ren oigten, ſich nicht zubergreifen an die gü- 
ter dieſes Klofters. H. H. tenz Urf. f, 236 
Und A. 1350 hat Hermann Rron, ein. 
Geiftlicher, dieſem Kiofter 5 marf Stend. ſub. 
und unum fertonem gefchenft, welches der 
Abt Henrich und der Prior Johann an Hen⸗ 
ning und Boſſo gebrüdere Crutemann ausge- 
than gegen 24 ſchillinge, davon alle ſchaltjahr 
den armen ein almofen auszutheilen. Der 
Kirche aber hat derfelbe Kron gefchenfet duos 
folidos Brandenburgenfes, ein huhn und von 
dem obigen vermächtmüs der 5 marf, auch 13 
ſchill. und 6 pfenninge in der Wibeliſſe 1350, 
Sabbatho fantto pafche. 
.+,»1|.20, Nach Perwer l. nach der Stat zu. 
.. — Regulares. Setze hinzu: S. Augu- 


ini. . 
f. 79. 1. 47. Nach Proveft feße hinzu 1388. 1408. 
s.= 1.51, 1428 fege hinzu: 1436 und 
Heißt fonft au Johann Liider 


f. 80. 1. 3. Auf dem Amt ift ein Protocol, welches 
Franz von Bartensleben 1540 angefangen. 
Darin nennet er fi) Inhaber des Kloſiers 
zum H. Gejft. Und nad) feinem Tode hat 
deſſen ehegenoß'n Agnes von Mandelsiom daf- 
felbe als Inhaberin behalten, und ſich durchaus 
mit dem Churfuͤrſten in feinen vergleich ein- 
laffen wollen, der foldhes Gunzeln von Var 
tensleben lieber gegont hätte. Franz von Bar: 
tensleben bat auch A. 1541 Wiltens Neu 
mann einen halben Wfp. roffen im dorfe Bif- 
fen verlieben, welchen fonft. die Pröbfte genofs 
fen und zu lehn empfangen. Es hat auch auf 
dem hof bes Klofters ein gebäude geftanden, 
welches gedachter Franz von Bartensfeben 
1540 erbauet, wie ſolches nebft der jahrzahl 
in einem balfen eingehauen geftanden, Ent- 
lich iſt auch ein inventarium vorhanden gewe⸗ 
fen, welches eben der Franz von Bartensle⸗ 
ben aufgefeger 1540, da er das Kloſter bezo⸗ 
gen. Aus welchem allen dann erhellet, daß 
dies Klofter fchon damahls, und alfo vor dem 
Paffauifhen vertrag eingezögen geweſen, mit 
hin aud) 1629 vermöge des Reftir. Edi&ts dar, 
auf Fein anfpruch gemacher werden koͤnnen: 
welchem anfpruch vorzubeugen, man damahls 
dieſe umſtaͤnde bemerfet; wiewohl man endlich 

alles anſpruchs uͤberhoben geblieben, 

f. 35.1. 54. Nach der Kirchenverbeſſerung iſt das 
Kloſter in ein Ehurfl. Amt verwandelt worden, 
wovon ſich folgende Beamte gefunden: Franz 
von Darsensleben 1536 noch zur zeit des lej» 
ten Probftes; Gunzel von Bartensleben 


1566. 
Barthold Gruber von 1584, ward in 
wo jahre Senator in ber Alten Star Salj« 
roe 


Ludolph Senf, 1600 geft. 1608; 
— Ebeling, 1610. 1617. heißt 

fonit auch Johann.  _ 
Cuno von Eikſtedt, 1620, war aud) 
Hof; und Sandrichter geft. 1627. 
Julius 
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Julius Ernft Petri, gab fid) mit feiner 
ehegattin zulezt nach Wollenrade. 
Hermann Zierenberg, 1644, 1654. 
—,/ Hoyer Striepe, 1655. nod) 1674. Er 
kaufte die ‘Burg in Salzwedel A.1667.17.Dec. 
Johann Heinrich Roblmeyer, 1676, 
1681. geit. 1693. 
—Balthaſar Heinrich Striepe, Hoyers 
fohn bis 1706, da er als amtmann nad) Stor- 
kow fam. 
Martin Salbe, bis 1718, da er e& fei- 
nem fohn abtrat. 
Ar. Guſtav Falke, von 1718 bis 1733. 
Ar. Georg Heinrich Brauns, Königl. 
Amtsrahts wirwe, Fr. Maria Eliſabeth 
Aermes, 1733. Dadann im folgenden jahre 
ein neues Amtshaus erbauet ward, 
Hr. Johann Joachim Buchhols, 1735-1747. 
namens der witwe. 
At. Stepban Georg Berendiß, von 1747 
is ietzo. / 
ſ. 94. 1. 24. Auch hat Jobſt von Binzelberg, Bür« 
gaermeiſter in der Altitat Salzwedel, den armen 
ö diefes S. Georgenbofpitals ı5 fl. Fapital ge 
ſchenket zu ftärfern bier, zu femmel und butter: 
„Ick Joſt von Vinzelberg befenne mit 
meiner eigenen Handfchrift, dat ick hebbe eis 
nen verfegelten Breff gegeven den armen to 
Et. Georgen, de de halt up Hinrick Sedomen 
Huf up tefitein gulden Mlünte boevet 
ftoll; und de gifft deß Jahres achtein ſchil⸗ 
line luͤbiſch to rente in fodaner Wiße, dat 
de vorftehender fchoellen alle Jahr des Sonna- 
vends na Martin den armen von den achtein 
ſchilling Luͤbiſch geven ein ichlichen armen in 
dem Hufi Sunte Yürgen = = » ein balff ftae- 
vecken Deeres, alfe der jigumd funt in foeftein 
perfonen, und eine Semmel vor ein Dreiling, 
und dre pund Bottern up de Semmeln, adıt 
Stoeffeken Beers, foeftein Semmeln, dre 
punt Bottern, als itzunts gelt, ſo maket dat 
10 ßl. Luͤbiſch. Wente, wen it nu beter 
koep wird, fo mag man dat baröver loͤßte an 
Gelde, en defto mehr Bottern geven. Ban 
dem Beer und Brode dar fehall nichts affge⸗ 
brafen werden. Wat feilen fchall na der tide, 
dat fchall feilen an der Bottere, und of verbes 
tert werden an der Bottere, wenn Gott beter 
tit aifft, unde wenn duße rente wert affge⸗ 
foefet, fo fchoelen de Vorftender der Armen 
mit flithe darna weſen, dat it wedder word 
belegt den armen thom beften. Alße it den 
Breff averantiwerde, da was Hans Grieben 
unde Benedictus Stuͤereke Borftender der Ars 
men to St. Georgen unde fo Gott betere tit 
gifft, fo hievor fteit, dat de Botter beter kop 
wertt, dat jeivelice perfon ein Verendel Bot- 
ter thoe Semelen frigt, fo am Gelbe to lopen 
wolde dat jewelide perfon vor ein Penning 
Roggen Brod kriege, mo ſik dat will to dras 
gen. Dat fo to blifende to ewigen tiven. Dif- 
fen Breff mit dem verfegelden Breff aver ant- 
wort des Sonnabends nad) Afcherdagen Anno 
Domini vefftein hundert unbe veher unde veff- 
tigften Sabre. 
f. 97.11. $.1. 4. Sipne und Kirchen l. Schul und 
Reabmgtaffe- - 
V. Theil Mick. Hiſt. 


ſ. 97.1.6. verſchloſſen wird. Setze hinzu und dieſes 
bvwerd der ee die ſcheidung aber nahe beym 
Hoſpital Eli der Siehl genennet. 
= # L. II. A. 1363. fein die 2 graben bei der mauer 
zwiſchen den beiden Staͤten, und der äuffere gra⸗ 
ben mit genehmbaltung des Sandesheren verei« 
niget worden: Dat fie dat water, dat dar 
is in dem negeften Grauen bie der Mu⸗ 
re tuͤſchen den tweien fteden olden und 
Nygen Soltwedil, mugen bufen, und 
leyden in den utern Graven, alfo dat 
dat water glich dier werde-in beiden 
Grauen, dorch dat, dat die Stat de= 
fie vefter werde. Die ganze urfunde fte- 
bet in 9. — * ſ. 365. 
⸗221. 18. inglei der teich, S. a 
und alte Jezenſtraſſe. * — * 

f 98. 1.52. Es hat aber doch immer deshalb ftrei- 
tigfeiten gefeßet zwifchen beiden Stäten: und 
Markgr. Otto hat felbige 1365. alfo entfchieden, 
daß die Altftat den Wochenmarft folte halten des 
Dienftags, und die Neuſtat des Sonnabends. 

f 99. ſ. 34. A. 1399. hat Pabft Bonifacius IX. des 
nen Ablas ertheilet, welche diefe Kirche am 
St. Katharinenfeſt mit milder Hand befuchen 
wuͤrden. Lenz Urk. f. 486. 

f 100.1. 40. Den anfang von dieſer Bibliothek hat 

gemacht ein Buͤrgermeiſter in der Meuftat, 
Adam Holjfampf, der 1626 geft. und ber 
Kirche feine ganze Bibliothek vermacht: wo⸗ 
zu noch 1650 ein Studios. Th. Joh. Roch 
feine Bücher geſchencket, endlich aber noch auf 
angeben und bemühung des Bürgerm. Rade⸗ 
min unb des Infpettoris Hrn. M. El. Hoppen, 
von des verftorbenen Inſpectoris Buroneri 
büchern ein anfehnlicher theil dazu gekaufet 
worden. 

f. 100. lin. ult. Diefer thurm ift theils mit bfei, 
theils mit ſchiefer gebeft und noch 1749. aus« 
gebeſſert: iſt auch nach dem thurm bei St. 
Marien ber anfehnlichfte.. Es bangen nur 
4gloffen drein: aber welche es im fchall denen 
bei S. Marien faft zuvor thun. An der beht- 
gloffe, welches bie gröffefte iſt, ſtehet: Con- 
folor viva, fleo mortua, pello nociva. Ofan- 
nainexcelfis. Anno Domini MCCCCLXIX. 
an der andern naͤhſt ber gröffeften oder alfo 
benannten Apoftelgloffe + Anno Domini 
MCCCCXXXII. per manus Magifter Nico- 

( F ae de Helmitede. 

. 102.1. 54. ©. f. 77. Sonft r. B 
von Bartensleben, Werners —— En 
lenburg Sandeshauptmanns der Altmark witwe 
zu haltung einiger wochenpredigten ein geroif« 

— m vermadht. 

. 104. 1. 17. nad) 1539 feße hinzu: geſt. 1563. 

ſ. 108. 1. ult. bald: I, in ——— En 
hundert. 

f. 110. n. 15. Rohrberg I. Bombek. 

» . » |. ult. geft. 1752. 

f. 111. 1.13. wurde Archidiac. 1753. und Diaco- 
nus wurde Hr. Friedrich Stein bisheriger 
Conre£tor an ber vereinigten Schule hiefelbft. 

f. 112. 1. 33. Bon diefer Schule findet ſich in den 
Kahthäuslichen nachrichten folgendes: Nova 
fcola opidi Soltwedel fub annis domini 
MCCCCLIL per afleifores confularus Bur- 

B char- 
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chardum Baden, nec non Kerften Bodden- 
ftede inchoata & per eosdem fub anno Do- 
mini MCCCCLV completa pro temporibus 
proconfules, Re&tore Nicolas Mollits. 

f.115.1. 14. Seße hinzu: Hr. Chriſtian Srieder 
rich Stelzer Conful und Syndicus. 

= = » 1.19. 1. San. I, 30. Yan. 

.» = = |. 21. St beftändig als Kön. Amtsraht und 
Amtmann zu Arendfee geweſen und 1752. 
25. jan. geft. 

£ 116.1. 17. nad) Altftat I, oben fi 70. 

=, » 1. 47. Seße hinzu: was aber die in ber Alt- 
ftat für freiheiten genoffen, davon giebt ber 
Markgrafen Zohanfen und Ottens gnadenbrief 
von 1233, nachricht, welcher oben in den zu⸗ 
fügen zu f. 70 angeführet worden. Gleich⸗ 
wohl haben die ftreitigkeiten nicht nachgelaſ⸗ 
fen: und Ludwig der Römer hat A. 1356. 
von anwißung unfes Bades Mlannen 
und Stedten, und nach ehrer Bewie- 
füng an beyden fiden und Briefen, die 

ie hebben von den Olden Hertn Jo⸗ 
anns und von Otten Brodern .. « 
und nach den Briefen unfers lieben 
Bruders, Markgrafen Ludewiche, 
und nach unfen eigenen Briefen fie als 
ſuß enefchieden . . . gebieten und wol 
len,dat niemand fcal gewandfchniden, 
wann vp einen gemeinen veilen Haufe, bat dar 
tu gebowet fen und he ene hebbe die Gilde der 
Wandfchnider dat ſy in der olden oder in der nien 
Stadt vortmer fo fehollen dy vt der nien Stadt 
an bem Gewandſchneidende alle Frenbeit, Ge⸗ 
wohnheit und unterfchiedens ehren und Ned) 
tens gebruden, als die alte Stade hier vor- 
mahls gethan heft und noch beit, nichts tu- 
tufertende , oder oftunehmende . . . Zeugen 
fein Bruder Hermen von Werberge, Meifter 
des Ordens von Sandte Johannis to Tyerufa- 
lem in Safen in Wendland und der Marf tu 
DBrandenborg, und die veften Luͤde Laurentz 
Greiffe von Greifenberg unfe Marfchalf, 
Gumprecht von Aldenhufen und von Marquard 
Leidpek Kidder, Haße von Webeln, von Fal⸗ 
borh, Günter von Vartenfchleben, Werner 
‚und Hinrich Bröder von ber Schulenbord), 
Gevert von Alvensieben und Claus Bismarde, 
und die Rathmanne vnſer Stedte von Sten- 
dal, Werben und von Dfterborch ıc, Tanger- 
münde 1356 & nach Johannis Paptiften Da- 
ge, alfe he geboren wardt, ©. H. H. ten; 
Urf. ſ. 325. 301. und dergleichen iſt noch) ge» 
fchehen von Markgr. Otten f. 383. 
f.117.1.19. Die ganze urfunde ftehet a. a, 0. 


ſ. 254. 

f 118.1. 20. Der fehenfungsbrief ftehet in Hr. 9. 
Lenz Urk. ſ. 368. Weil aber wegen der grän- 
zen zwifchen der Alcftat und Meuftat ftreitigkei- 
sen entftanden: fo hat Markgr. Otto felbige 
1365 am Sonntage tu Mitvaften, al; man 
finger $etare verglichen. a. a. 0. f. 374- 

f 121.1. 19. worden: A. 1493 fomt Hermannus 
Oueder als Commiffarius Archidiaconatus 
Corveldenfis vor in folgender urfunbe: 

„ Hermannus Oueweder, clericus osnabur- 
genlis diocefis, Commiflarius Archidiacona- 
tus Coyeldenfis verdenfis diocefis.honorabi- 


Ne * 
libus & diferetis viris ecclefiarum rectoribus 
presbiteris clericis quibuscunque per, Ver- 
denfem diocelin ubiliber conftituris Salurem 
in Domino fempiternam Literas reverendi 
in Chrifto Patris ac Domini Domini Bartol- 
di epifcopi Hildenfemenfis & Verdenfum 
ecclefiarum perpetui adminiftratoris ejus ve- 
ro figillo impreffo figillatas nobis pro parte 
venerabilium ac honorabilium virorum ac 
dominorum Ludolfi Verdemanni Canonici 
ecclefie Hildefemenfis, ac Hartongi Kode- 
well presbyteri ante dicte dyocefis Verdenfis 
pridem recipimus fub hac verborum forma: 

Bartholdus Dei & apoftolice fedis gratia 
episeopus Hildenfemenfis & Verdenfiis ec- 
elefiarum perpetuus adminiftrator honora- 
bili viro Demino Hermanno Oueweder Com- 
mifario Archidiaconssus Coveldenfis ſalutem 

"in Domino fempiternam &c. &c.“ 

Datum etactum in tubamajori monaflerii 

Dambelke Anno Domini MCCCCXCHI. pe- 

nultima menfis Augufti. 

fi 128.1. 61. Es ift alfo in dem borf Daͤhre eine 
Probitei und Probft gewefen: und fomt 1458. 
Rarften Luͤbek der zugleich Dechant des klei⸗ 
nen Kalande zu Salzwedel vor, und 1522, 
1523 Martin Renner, auch noch nad) ber 
Kirchenverbefferuug. 

Walftave, ein dorf, welches einem Ade- 
lichen ©efchiechte den namen giebt, wie ſich 
dann bier und da Herren von Walftave ge: 
funden. Ums jahre 1343 hat Marfgr. $ub- 
wig der Xeltere Diefen ort an Sempo v. d. fine 
febet und Fr. von Gartow wieder Fäuflic) ver- 
kauft nebft dem Schindelhof in Falkenberg bei 
Seehauſen um 200 marf ſilber. S. Lud. Rel. 
T.VILf. 92. A 1352 aber bat Ludwig 
der Roͤmer folches denen v. Kneſebek überlaf- 

und erlaubet ein haus und fchloß dahin zu- 

aueen, welches jedoch niemand als ihm offen 
ftehen folte. H. H. Lenz Urk. ſ.311. Es ift 
ein ſchloß hier geweſen, davon aber nichts mehr, 
als der namen die Alte Burg übrig ift. 

Bei dem IV. Kap. f. 0.1.13. A. 1315 bat Wol- 
demar die ftiftung eines altars beftätiget, ber 
brief ift gegeben zu Tangermimbe, 

ſ. 17.1 ul. das gewölbe der Kirche aber ift erft 
1698 wieder bergeftellet worden; und hat 
Elias Wendland und deſſen ehefrau Kathar. 
Miepagen das ftüf von dem gemölbe über der 
Taufe auf ihre foften machen und mit 5 ge 
fhnizten Engeln zieren laſſen. 

f. 45.1. 24. die umftürzung des Rolands foll durch 
vorwitzige hände, bie die klammern abgelöfer, 
fein befördert worden. Die ftüffen werben 
auf dem reitftall, E. Rahts Forngebäude, iego 
ſalz » und baumaterialien magazin verwahret. 

f. 80. 1. 11. Es gedenket deſſen auch Eccard Geneal. 
Prine. Sax. Sup. ſ. 174. als eines Harzjaͤ⸗ 

ers unter dem namen eines wuͤtenden 
eers. 

ſ. 89. XX. $. Zu zeiten des ſtreits mit Herzog Otto 
von Draunfchmweig hat Markgr. tubwig von 
Herren von Alvensleben verlanget, daß ſie ihm 
ſchollen to dinfte fige, vnde behulpe 
wefe mit ieme bufe to Arkesleue gegen 
den von Brunſwig. 

Bei 
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Kar. 54, Ole dte Oh Bl en de 
24.1. 54. , Einen. bofz Setze hinzu, :. m r 
Probſt Konrad von Buch in Seehauſen ge⸗ 
kauft von Konr. von Oſthern und in den 
Enuſhen ct ii 441.53 in 
$ 31.1. 10. Daß vor-diefem Juden hier ‚gewefen, 
erhellet aus dem Judenhof ‚und aus, einer der 
Stat Prijwalf A. 1335. ertbeilten, urfunde, 
©, unten U. B. W. K. RX S. daß ietzo aber 
feine mehr vorhanden, iſt oben U. 6. . 7. er- 
— — 
36. 1.24. Was wegen der auflage auf das bier 
vorgegangen. S, I, R.XXIV. $.f.225, 226. 
Ob fie mit Werben und Arneburg an.den Erzb. 
v. Magdeb. verfeßet worden, S. Arneb. Geſch. 
* 


ſ. 51.1. ı1. vergl. oben ſ.16. VI. $. und II. K. 
V K 137. woſelbſt Arnd Stegemann 
als Domberr vorkommt, 5 
f 57.1. 49. Der Quitzower abtretungsfchein ift in 
ben $enzifchen Urk. f. 245. zulefen. 

Bei dem VI. Kap.  ... 

f. 28.1. 6. vermuhtlich ift Ddiefes ber thurm, 
in welhem Her. Johann von Me⸗ 
Elenbucrg gefangen gefeffen, deſſen Mar⸗ 
ſchalk Annal. Herul. VI. B. II. &- in Weſt- 
phal. Mon. ined. T. I, f. 302. gedenket. 

»e..1. 8. Einen gerichtlihen actum gibt noch 
Marfgr. Jobſten Hofrichter 1390, darin dag 
börf Schmollen denen von Alvensleben zu » und 
denen von Karpzjow abgefprodhen worden, 

31.1.53. Otto, feße hinzu: 1360 u, 

, 37.1. 54. A. 1702. 11. Nov, haben ©. K. M. 
Friedrich I. dero genehmbaltung zu anrichtung 
einer Schüßengilde gegeben, auch dazu eine 
jährliche ergößlichfeit von 25 thlr. verwilliget 
und it die Gilde auch zuftande gefommen, au 
noch fortgefeget worden, da bie ergöglichfeit 
1710 weggefallen. Seit einigen jahren ift 
fie aber bis auf ein luſtſchieſſen, fo von 
etlichen Bürgern bisweilen gefchicht, eingegan« 
gen: die baufalligkeit des Schießhauſes 
aber läffet eben eine wieberherftellung hoffen. 

Die Stat hat ver zeiten auch eine Juden⸗ 
fehaft gehabt, und it Davon noch der Juden⸗ 
hof ein beweis, Jetziger zeit fein nur zwei 
Schutzjuden hier wohnhaft, ingleichen ein Wits 

“ter und ein todtengräber, 

J. 42. 1. 32. A. 1352. hat K. Karl IV. die Stat 
Tangermünde an Marfgr, Ludwigen vermiefen 
wie andere Stäte, 

f. 55. XX. $.1. 27. A. 1720: 1. Aug, in ber mittagg« 

ſtunde fehlug ein ftrahl in dem am marft geles 
genen haufe in den binfergipfel ein, ſtreiſte den 
mit lehm angetragenen giebel herunter durch 
das fenfterblei in die unterfte ftube, durch den 
fuß eines im fenfter ftehenden ſalzfaſſes, ferner 
durch den fußboden und gemwölbe in den keller. 
Im fenfterblei fo wohl, als im falzfaß war ein 
loch, da ein kleiner finger hinein ging, und das 
gewölbe mar etwas gefpalten. Am fenfter 
hing ein fpiegel: derfelbe wurde abgeriffen und 
gegenüber vor bie flubenthüre geworfen, dba 
man ihn auf der fpiegelfeite fiegend gefunden, 

ſo daß Das glas zwar unverfehret, iedoch ganz 

blau ‚als * Fr ti Ein 

iunger menſch, fo unter dem fpiegel faß, mar 
V. Theil Maͤtk. Hiſt. 
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todt, ‚ein hund aber, ſo zwiſchen ben füllen 
gelegen, an der haut zwar underlezt, am koͤr⸗ 
per aber dergeſtalt zermalmet, daß man feinen 
knochen fuͤhlen konte. Mitten in der ſtube auf 
dem tiſch war eine naͤhelade am gruͤnen tuch⸗ 
beſchlag unverſehret inwendig aber. lag ein 
knaul gruͤn wollen garn, das, war, unverſehret 
aber eine darin geſtekte lange ſtopfnadel war 
an der ſpitze in der groͤſſe von einer kleinen erb⸗ 
ſen zuſammen geſchmolzen. Zwei bediente von 


Offigiern waren in ber ſtube fo hart betäubet, daß 


ber eine nach.4ftunden, der ander erſt den dritten 


tag hernach wieder zu ſich ſelbſt gekommen. 


Sonſt aber hat das gewitter nicht gezuͤndet. 
A. 1747-1. Yun. bat ein gewitter von 3 bis 6 
uhr heftig gemütet, und da mehr als eins zuſam⸗ 
men kamen „das eine aus fübweiten in ben fo 
genanten Kapittelsthurm auf dem Amte einge 
Schlagen. Es ergrif bie vorderfte fpiße auf 


dem dache, fuhr auf zweien feiten, als auf der 
nord / nnd weitenfeite Das dach berumter, zer⸗ 


fehmetterte die fteine, und ſchlug die beide dar 
unter gelegene -fparren von alten feiten eichenen 
holze zwiſchen den trägern und den latten in 
furge fpane heraus, jerfpaltete den thurm durch 
eine 5 fuß dikke mauer von oben bis unten aus, 
und hatte zwar. ein. jtofwerf in fo weit uber, 
fprungen, daß der fpalt inwendig nicht durch⸗ 
gegangen : iedoch waren auf, der weitfeite alle 
windluken aufgerifien, heſpen und. riegel rum 
jufammen gewunden, Das oberfte und ganz une 
terſte ſtokwerk aber ganz durchgefpalten, 
A.1745. beteafein hagelwetter.die Altmark, 


5 fonderlich aber die Tangermind.- Amrsdörfer 


Schmwarzenbagen, Boͤlkau, Moſlenbek, Bes 
litz, Daben, Alt Bertitom und Hindenburg, 
davon das erfte faft gänzlich, die andere aber 
auch nicht wenig hingerichtet worden. Die 
ſchloſſen fein wie. hüner» und puteneier grofi, 
und einen fuß hoch gefallen ;.die auch an man- 
chen orten erſt den dritten tag völlig zerſchmol⸗ 
zen. Im Schwarzenhagenfchen ift die ganze 
ernte zernichtet und fo gar Das. gras mit der 
wurzel aus der erde gefchlagen, und auf der wei» 
de loch bei loch zufenen geweſen. Nicht alleiu 
lag das kleine federwildpret zergnerfchet und zer⸗ 
riſſen umher, fondern trappen, haſen, gänfe, 
ſchafe und Fälber lagen todt. Einigen pferden, 
fühen, auch menfchen löcher in den $eib, die 
Dächer der häufer durch und die zäune im felde 
umgefchlagen, bäume ausgeriffen, ober obft 
und laub herunter geftveifet, fcheunen nnd ſtaͤl⸗ 
le eingeftürzet. Die äffer fein an theils orten 
dergeftalt abgehauen und abgefpielet geweſen, 
daß man nicht fehen fönnen, ob korn oder mei, 
zen, ober erbfen darauf geſtanden. Diefes ge 
höret nad) ILL. TH. I. K. XIX. S. f. 426. 
A. 1750. vom 21. bis 25. Jul. hat eine 
anz aufferordentliche hige bei Tangermünde 
fonderfich ihr anbenfen binterlaffen, da im 
Starfelde eine tagelöhner witwe, im dorf Welle 
ein mägdgen, zu Gohre ein foldat, und in 
dem Amtsdorfe Bolfau ein dienſtknecht umge 
fallen und todt geblieben, der fejtere aber, der als 
lein gemehet, indie fenfe gefallen und fich heftig 
verblutet. Um Gardelegen ſoll ſich gleiches fhif- 


ſal u zweien perfonen zugetragen haben. 
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Daß hier ſonderlich Schnepeln,' auch 
Neunaugen in der Elbe gefangen worden, 
welche das: befondere biefes landes fein, ift 
Im. Th. V. 8. V.$. f. 573. n. 6. u. VL $. 
f. 580. bemerfe worden. Man weiß aber 
auch bier von ziemlich groffen Zandern zufa- 
gen, welche in der Elbe gefangen werden und 
gehören nach a. 0, f. 573. Stinte aber 
werbeu meber hier noch in dem ganzem ſtrich 
bis zum einfluß der Havel in die Elbe gefan⸗ 
gen: wann alfo am a. 0, f. 577. gefaget wird, 
daß in der Elbe Stinte gefangen werden: fo 
muß folches von der Elbe unterhalb Werben 
verftanden werben, Wegen der fifcherdi muß 
bier auch ein Pritftabel oder Waſſervoigt 
wohnen, der die aufficht über das gewaͤſſer hat 
von Ratenau bis in die Elbe. Er ift zugleich 
zufüper bei dem zum Kön. Amt Tangermünde 
gehörigen Prigmarrfee; weldyes aud) die ur⸗ 
fach ift, warum er auch an diefem fee wohnen 
muß. Er gehöret nah dem II. Th. II. 8. 
v1. $.f. 582. 

Bon dem Tangermünd. Bier Kuhſchwanz 
ift a. a. 0. f. 655. erinnerung gefcheben, dabei 
hier noch zumerfen, daß es feit einiger auch bei 
auswärtigen in ruf gefommen und jährlic) 
mehr als 3000tonnen nad) Hamburg, verfchie- 
denes auch auf die fee verführet wird : wie dann 
auch den hier gebraueten Breihan und Brant, 
wein die auswärtige fehr wohl Fennen. 

In dem Kalbauifchen felde vor der Stat 
hat das König. Amt nod) einen Weinberg, 
welcher vorzeiten bepflanzet geweſen, aber auf 
Churfl. befehl ausgeriffen und bis Daher beftän- 
dig beaffert worden. 

Faſanen finden ſich * in dem Statge⸗ 
bölze und auf den Buchiſchen, Boͤlsdorfiſchen 
und Scheldorfifchen feldmarfen, und fommen 
über die Elbe von Jericho ber. 

Bon Dreilingen bat es hier auch beifpiele 
gegeben, A. 1712 im Yan. hat eines beffers 
Mich. Riepers ehefrau Maria Dtten, eine toch · 
ter und 2 föhne zur Welt gebracht, welche aud) 
am 28 Kan. getaufet und Maria, Chriftian 
und Peter genennet worden, Das ältefte Die toch⸗ 
ter hat gelebetbis den 2, Aug. deſſelben jahres. 
Chriftian ftarb 19. April 1713, und Peter bis 
zum 10, Aug. 1714: die mutter aber ift nod) 
am leben. 

A. 1751. 21. Dec, hat Mar, Dor. Schulen 
eines gärtners Ad. Sangens ehefrau morgens 
um 9 uhr ein todtes mägbgen, mittags um 
12 uhr ein fnäblein und nachmittags um 3 uhr 
wieder ein mägblein zur melt gebracht: bie bei» 
de leztere aber fein auch bald nach empfangener 
nohttaufe verftorben. Beide beifpiele gehören 
nach dem IIL Th. III. 8. f. 852. 

Bon Alten Leuten ift A. 1751. 9. Jul. 
Anna Margrita Slügels, Martin Eberß 
witwe, und 1752. 3. Yan. Emerenzia eines 
Gärtners Eberfens witwe geftorben, welche ge» 
wiß beide über 90 jahr alt geweſen, jedoch nicht 
angeben fönnen, ob fie den 100 oder 90 jahre 
näher wären. 

Jetzo lebt noch hiefelbit ein hirte Hans 
Reeke von Fiſchbek, weldyer feiner ausfage 


nach bei der nieberlage der Schweden bei Fehr 
bellin 20 jahr alt geweſen, mithin iego 98 jahr 


alt fit, 
Nach dem IIL TH. II. K. f. 88T. gehöret 


eines tifchlers Luͤdikens tochter, welche am leibe 
zwar vollfommen gefünd, aber gar keine fräftd 


des verftandes äuffert.: Sie brummet und lal- 


let nur, Bann ſich ſelbſt nicht anziehen und hel- 
fen, ſondern muß wie ein kleines kind, ohn⸗ 
geacht ſie nun uͤber 20 jahr alt iſt, gewartet, 
bag und gereiniget werben, Und ein 

tatkind, G Weidner, ift als tiſch⸗ 
lergeſelle auf ſeiner wanderſchaft in ſeinem 24. 


jahre krank und dergeſtalt gelaͤhmet worden, 


daß er ſich im gerinſten nicht helfen koͤnnen, 
und zu allen dingen muͤſſen ſich hintragen laſſen: 
und in ſolchen elenden umſtaͤnden hat er 39 
fahr and 4wochen zugebracht. Er war 1686 
15. Jan. gebohren und ift 1749. 17. März 


geſtorben alt 63 jahr. Er hat aber ſein elend 


geduldig getragen, u, iſt gegen guhtthaͤtige her zen 
dankbar, dabei auch vornehmlich gottesfuͤrch 
tig geweſen. er 

Was eben daſelbſt f. 884. für ein ungeftal- 
tes ei vorftellig gemachet worden, daſſelbe 
bat feines gleichen in Tangermuͤnde gehabt, wel: 
ches faft eben fo geftalter, mur unten nicht ein: 
gebogen und etwas Fleiner gervefen. 


f. 61. ]. 31. derſelbe ift 10 ſuß breit und 16 


fuß fang, und macht mehrentheils ein viereck 
aus. Nordwaͤrts nach Luͤderlz hin liegt er etwas 
flach, daf man hinauf reiten, und das pferd 
auf demfelben menden kann, Syn ber mitte 
ſoll fich ebenfalls ein 2 fingertief Hinein gedrufter 
pferdetappe ober trappe jeigen. 


ſ. 64. 1. 49. Weiffewarte, ift ein Rönigliches 


Vorwerk, und liegt in einer gegend, melde 
ehedem Fiſchribbe geheiſſen. Der an 
Warte rühret her von den 2 warten, meld)e 
vor zeiten bier geftanden, und zwar an der 
mittagsfeite des dorfs an der heerſtraſſe nach 
Magdeburg am Alten Sandgraben die Robte 
Warte, bavon zwar Fein nachlaß ‘mehr, 
wohl aber der name noch vorhanden, melchen 
der in dem dafelbft gelegenen ſchlage befindliche 
affer fuͤhret: und hinter Dem dorte und Vor: 
werf nach der forft zu die Weiffe Warte, 
davon der thurm noch vor einigen jahren unbe» 
ſchaͤdigt geftanden, nun aber abgebrochen, und 
die fteine zum damm im dorfe angewendet wor: 
den. Jedoch fteher noch ein nachlaß von 30 
fuß mauerwerk. 

A. 1752. 12, Dec. ift hieſelbſt geftorben 
Barbara Magdalena Meiere S — 
ne Helmeken aus Hillersleben im Magdebl. 
eines Schneiders witwe, ift 96 jahr alt wor« 
den, und bis an ihr ende rührig gemefen, daß 
fie auch kurz vor ihrem tode noch eine meilewes 
ges gehen fönnen, nur 3 tage vorher ſchwaͤch⸗ 
lid) geweſen, ohne brille gelefen, und ihren ver« 
ftand vollfommen behalten. Sie hat frühpeis 
tig an ihren tod gedacht, und fich einen farg 
machen laſſen, den fie aber über 70 mahl ver- 
taufcher und andern überlafien, und fich alle 
mahl einen ge. mehr als er ihr gefoftet, zur 
ergoͤtzlichkeit geben laffen. 

f.66, 
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ſ. 66. 1.25. Dergleichen auch Horgegangen mit einer 


m. 


ſ. 33. 


f 52. 


tiefe bei Demker. Lud. Rel. VIL f. 137..n. 
182. Supplingen insbefonder hat die 
Marfge, Agnes und ihr gemahl Otto Her 
mann Seſſeken Richter in Stendal, Heifo 
und Hennefin, gebrüdere Saffenberg und Ar- 
nold Vlaßmengern verliehen: S. Inbwigs 
Rel. T. VI. f. 77. n. 91. 92. 93. 


Beim VL, Kap. 
1.25. daß ehemahls ein gefchlecht die Pas 
ris genant die Gerichte beſeſſen, erhellet aus 
bes Markgrafen Ludwigs gnadenbrief, dar- 
in er einem Henning v. Hohenhuſen die 
vormundfchaft über die unmuͤndige Brüder 
Henning und Niklas Paris und die ver- 
waltung der Gerichte aufgetragen, und ihm 
auf den erledigungs fall die anwartfchaft auf 
die Gerichte ertheilet : commilimus . . Hen- 
ningo de Hoenhufen civitatis noftre Oferburg 
eivi turelam & adminiftrationem iudierariam 
eivitatis predicte puerorum Henuingi & Ny- 
solai fratrum di&torum Paris... .. Sipre- 
dictos puerosabsque heredibus decedere con- 
tingerer ab hac luce, ex tünc idem iudicium 
cum fuis pertinentüs . . ad prefasum Hew- 
ningum de Hohenhus & ad fuos heredes legi- 
timos derivari volumus,. . . Datum Soltwe- 
del Anno MCCCXLIV,. fer. IL poft Letare. 
Die urkunde ftehet in Ludw.Rel, T.VII ſ.u4. 
n. 135. Ob der nach Ofterburg gehörige ort 
bieles namens von diefem gefchlecht den namen 
babe, oder felbigem ben namen gegeben, ift 
noch ungemwiß. 
Beim VII. Kap. 

l. 27. vergangen : 
bens, der Groſſe und Aleine Suͤrgra—⸗ 
ben dabei liegen, durch welche zu winters zeit 
und im frübjahr das waſſer von den wiefen ab: 
lauft, die aber fonft fein waſſer führen. 

1. 54. vor 3 jahren iſt hier der müller Joachim 
Franke, ein vater der 2 tauben und ftummen 
finder, die der Herr Infpeitor Solbrig, da« 
mabliger Prediger biefelbit, unterrichter und da- 
von in Ruͤdemanns Colle&t.eine befondere nach⸗ 
richt gegeben , in einem zum wenigften auf 100 
jahr ſich erftceffenden alter verjtorben. 


Beim IX. Kap. 


f. 16. die Stat Arneburg bat wegen ber höhe 


(26. 


feine brunnen, fondern vor dem thor einen 


fpring, aus welchem das waffer durch ben gan⸗ 
zen ort geleitet wird. 

l.ır. Wendemarf hat wegen der dabei gele: 
genen Höfe eine befondere bewandnuͤs. Es 
wird Durch den Tauben Aland eingerheilet in die 
Oberalandſche Höfe und Unteralandfche 
Höfe. Die Oberalandfche fein () Pa 
ris, wozu vornemlic) der Kitterfig gehöret, der 
ießo der Frau Generallieutenantin von Goͤtze 
zuftändig ift, und warn vom Kriege-Direkto- 
rio ein ausfchreiben ergehet, fo gebören eines 
Afkermanns ietzo Hans Luͤdekens Hof, ein Hof 
vom Engelfchen gubte, der zum Gößenfchen 
gubte gehörige bauerhof und noch eine koßaͤten 
ftelle auch dazu. Die ftraffe von Hang Luͤde⸗ 
kens Hof bis zum Goͤtzenſchen gubt heißer die 


wie dann noch 2 gras ° 


f. 73.1. 
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eigentliche Parisftraffe, welcher namen aber 
auch wohl dem weg, der von bier fort. nach 
Werben gebet, gegeben wirb. 

(b) Das vorwerf Wendemarf, zu wel- 
chem drei Falfenhöfe und noch ein Hof gehöret 
ben iego Brandan Beffer befißet. Diele Höfe 
fein zuftändig dem Klofter Stepenis in der 
Prignig. Der Einbof iſt Joachim Falfens, 
und hät vor dem allein geftanden nnd Daher 
ben namen befommen : ießo ftehet darneben 
der Drudenhof. Der Dellenbof heißt ei- 
gentlic) der Seehof, und ftehet ganz einzeln von 
den andern abgelegen. 

Die Unteralandfche Höfe werden in 
Dber: und Mieder-Wendemarf eingerheiler. 
L 23. von Pröbiten des Klofters zu Arendfee ha« 
ben fich noch gefunden Hentich 1289. Luͤd⸗ 
ger 1369. Mlichael 1447. Andr. Schroͤ⸗ 

r 1458. Job. Aukenbieter 1481. job, 
Mithagen 1503. Mlattbies Rikke 1519. 
geſtorben 1543, 


.1. 25. das Haus Kalbe ift aniego in folgende 


bäufer getheifet, nemlich in Ralbehäufer, 
fo von der dafelbft noch befindlichen Burg den 
namen führen, und das Alte und das Meue 
Vorwerk, und das Groffe Vorwerk heiſſen, 
ietzo aber in groffe Adeliche häufer verwandelt 
fein : ferner die häufer Sichtau und Schens 
Eenborft. Diefes fein die Obrigkeit von 
Bismark. 

1. anftat IV. L V. 


22⸗ 1L⁊. Einige muhtmaßen, daß es von den Her ⸗ 


ren von Bismark erbauet ſei, und von ſelbigen 
den namen fuͤhre, wodon man zwar keine nach⸗ 
richten findet, iedoch mehr dergleichen beiſpiel 
bat, welche die muhtmaſſung wahrſcheinlich 
machen koͤnnen. Geſegt auch, es hätten dieſe 
Herren den ort erbauet : fo würde doch noch 
ungewiß fein, ob ſie dem ort, oder der ort ih— 
nen den namen gegeben. Sie koͤmen auch den 
namen von der lage dem ort gegeben haben, 
wie dann auch andere der meinung fein, bag 
der ort ben name von der Bieſe gleichfam 
Bieſemark habe, die ihn faft ganz umeräns 
3et, nachdem fie bei dem eine halbe meile da⸗ 
von gelegenen dorfe entfprunget, und ihren lauf 
auf felbigen zunimt, Die Stat liege fonft mit- 
ten in der Altmarf. 


» = « |, 9. wegen ber Gerichte ober bes Gefamtge- 


richts hats eben die bewandnuͤs, wie mit den 
Herren v. d. Schulenburg. Der iegige Ge- 
famtrichter ift Herr Martin Schulze. Sonſt 
hat iedes Haus feine eigene unterthanen, Davon 
fie ihre dienftgelder und pächte ziehen. Die 
lager und zinfegelder , wie auch blafenzins und 
fenftergeld von den beffern und töpfern werden 
auf regiſter zufammen gebracht, in gewiſſe theile 
getheilet und jährlich gehörigen orts ausgezah · 
let. Von der A. 1593. angegebenen theilung 
will man nicht wiſſen, wohl aber, daß etwa 
1693 der damahlige $ubolph v. Alvensleben zu 
Groß Encherfien mit dem Gefamtrichter und 
überhaupt mit feinen Seren vettern nicht zu frie- 
den gewefen, und daher feine unterthanen vom 
Gefamtgerichte abgezogen, und bie juftiß felbft 
verwaltet. 


B3 ſß.73. 


a7 
f.73. 1. 33. der ort rin m aus einer Kreuzſtraſſe 


r. 
L. 48. Ein, gehet aus, 
»...:.1.49. genantwird l. ehedem geheißen. Wo 
die auffahrt vom marke zur Altenburg geweſen, 
da ſtehet iego ein Bürgerhaus, welches aud) 
eben desivegen einige freieiten, fonderlic) vom 
lagergeld genießet. 
Was hier von den brunnen geſaget wird, 
gehöret nach) Arneburg und ift durch ein ver- 
fehen Hieher gefommen. In Bismark feplts 
an waſſer nicht: wiewohl es hart und falpe- 


terig iſt. 

ſ. 74. I. 4. die groſſe Kirche hat nach der töpfer- ober 
bamahls — grapergilde brief von 
1501, die H. J. Maria Himmels koͤnigin 
zur partronin. 

?s N 33. Sinapius iſt nad) einem Rahts pertofol 
bereits 1579 bier Paftor geweſen, fernet aber 
Paftor und Infpetor in Kalbe geworden, und 
endlich nad) Braunfchweig gekommen. | 

f. 75. & — Werner Chriſtoph Miri aus 

oslar. 

»., 1.14. Maria Himmels koͤnigin, gehet 
aus, und iſt, wie nur gedacht dieſes der namen 


der aroffen Kirche. 3* 

=» 1.28. ber hergebrachten erzehlung nad) iſt der 
Bilchof von Halberftat alle jahr nach Bismark 
gekommen und hat eine wallfahrt gehalten, die 
{ehr zahlreich geefen und der heiligen ftrafe 
den namen gegeben. 

. 251.34. Esfoll in der Kirche an der thurm mauer 
oder wie es fonft lautet auf dem thurm über dem 
geroölbe eine groſſe laus an einer fette liegend 
fein abgemahlet gewefen: und hat der Burger 
meifter Wernich, der uns jahr 1683 in den 
Raht gefommen, nod) einen nachlas davon ge- 
ſehen. Weil nun von dem gemahlde viel ger 
vedet worden: fo haben fremde ſich einbilden 
laſſen, es wäre eine ſolche lebendige laus vor⸗ 
handen, weiche alle tage 1. pſund fleifch ver» 
jehrete, und fönte man folhe von unten fer 
ben, wann fie oben durch ein loch gezeiget würde, 
Hierbei nun wäre ein fehr grober ſcherz vorge 
gangen, welchen der einfältige vorwitz Dazu mit 
einem teinfgeld bezahlen muͤſſen. 

(76.1.1. Von unten: Er ift zugleich Accife; Ziefe- 
und Kriegsmeßeinnehmer, und fein ihm nun⸗ 
mehro nody 2 Rahtsherren zur feite geſetzet, wel- 
che zahl die Herren v. Alvensleben numehro feft 
gefeget; da ehedem der Naht aus 1, Burger⸗ 
meifter und 4. Rahtsherren beftanden. Un⸗ 
ter dieſen Rahtsherren iſt des ehmaligen Feld⸗ 
probſt H. Joh. Kaſp. Karſtets Herr Vater ger 
wefen, welcher gelehrte und geſchikte Mann 
dieſer feiner Vaterſtat viel ehre macht. 
Das Stätlein iſt auch 1516. und 17 in groſſe 
ſchulden gerahten, und iſt im vorigen Seculo 
von denen Crediroribus, fo die Obligationes 
in händen gehabt, fehr gedrenget worden. Der 
Burgermeilter Wernich, aber hat bei feiner an⸗ 
kunft die ſache gehörigen orts anhängig gemacht 
und es ſoweit gebracht, das endlich die fenteng 

doahin ausgefallen: daß, wer von denen Credi- 


u U — 3 


toribus das meiſte ſallen lieſſe/ derſelbe am er» 
ſten bezahlet werden ſolte · Dieſer Burgemei⸗ 
fier Wernich, hat auch ſonſt noch vieles dem 
Rahthauſe und dem Stärgen zum beiten aus- 
gefunden, und mit groſſer mühe und prozeſſen 
beigebracht, fo. aber hier zumelden ziltveitläuftig 
iſt. Da nun der zeitige Burgemeiſter Hr-Senfi, 
ohne beſchwehrung ver Bürger an die 560 rthlr. 
durch eine befondere begebenbeit zuſammenbrach · 
te, fo «itirte der damahlige Kriegesraht Hr- 
Karl Gottfried Hartmann die Credirores nad) 
Bismarf, da denn den 23 Mai 1722. mit de 
nenfelben handlung gepflogen, und fie darauf 
fofort befriediget wurden, — 
Von den güden allhier iſt noch dieſes zumel: 
den, daß die von Alvensleben die erſte privi- 
legia darzu ertheilet haben, nehmlich: 

1) An die Brauer Buſſe von Alvensleben, 
Ritter und Oberhofmeifter bei dem Markgra⸗ 
fen Johann ». Brandenburg 1491. 

2) An Die töpfier, oder damahls graper ge 
natıt, $ubolph, Ritter, und Kurd von, Alvensle⸗ 
ben 1501 am: tage des heil, Märtyrers Bonifa- 

gi wobei zumelden, daß dieſe die einzige und 
.. älteite gilbe in der Altmark geweſen, weil Die 
Meifter aus allen Stäten diefe gilde allhier ha⸗ 
benjmitgebalten ; wie denn Apenburg, Arendfee 
nnd Werben bis ietzo fie noch mithalten : Die 
andre State aber haben nunmehro eigene privi- 
legia erhalten. In dieſem privilegio aber iſt 
ſonſt nichts merkwuͤrdiges enthalten, als daß 
nur wachs und etwas geld in die Kirche, Ma⸗ 
ria Himmels koͤnigin, fol. gegeben werden, 
Auch ift von ſothanem briefe fein original, fon- 
dern nur'eine kopei, vorhanden, 

3) An die Bekker i654 von dem damahli⸗ 
chen Avenstebifchen Geſamtrichter, Chriftian 
Ketterborn. 

Nunmehro aber cefiren fothane Alverslebi⸗ 
ſche privilegia und find bereits ſchon 10 gilden 
mit Königl. privilegiis allhier angerichtet, als: 
1) Bekfer, 2) Garnweber, 3) Maurer, Mul⸗ 
ler, 5) Schmiede, 6 Schneider, 7) Schufter, 8) 
Tifchler, 9) Töpffer, 10) Zimmterleute, 

f.76. 1. 1ı. anftat 75.1. 102. und]. 19, anſtat 75. [, 82. 

s = « 1. 27. Doch iſt der afferbau bei mittelmäßigem 
erdteich deswegen koſtbar, weil wegen mangel 
der weide die pferde faftbeftändig im ftall muͤs⸗ 
ſen gehalten werden. Und aus eben der urfa- 
che kann auch wenig vieh gehalten werben, mit- 
bin fehlet es auch an der duͤngung. ‘Die wier 
fen, die der ort noch hat, fein eine halbe, drei vier- 
tel, auch wohl eine ganze meile abgelegen. 

f. 77. 1.1. A.1745. 7 ul. da man bie ſchoͤnſte ernte 
von winter und ſommer getreide vor fich fahe 
bat ein ftarfer hagel , wie tauben eier und noch 
gröffer Das ganze feld ir einer piertelftunde zu 
grunde gerichtet, daß aud) Fein fuß breit von 
der fhönen hofnung unverfehrt geblieben, 

» « » 137. diefe Tanmenbreite hat vor zeiten fchon ge⸗ 
ftanden, und ift auf folgende weile eingegangen. 
Kurz vor dem groflen ‚brande 1676 iſt zwi⸗ 
fhen dem Magiſtrat und der Buͤrgerſchaft 
ein zroifpalt diefer Tannen wegen entjtanden, 
wodurch die Vürgerfchaft in eine ſolche un⸗ 
bedachtfame —* gerahten, daß ſie mann 


für mann in die Tannen eingefallen find, die⸗ 
felbe 
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ſelbe gänzlich abgehauen und verderbet haben, 
Weil fie aber das holz damahls wegen ber men · 
ge nicht anders brauchen koͤnnen: fo ift alles zu 
brennbelz gehauen, und haben fie damit nicht 
allein die hoͤſe angefüller, fondern auch fo gar 
die ſtraſſen voll haufen gefeßet. Bald darauf 
aber ift der groſſe brand entftanden. Und da+ 
wegen bes vielen holzes dem fewer, ſolches zu 
löfchen, nicht allenthalben beizukommen gewe · 
fen, das holz felbjt auch vieles zu der gluht beis 
getragen: fo ift es gefchehen, daß der ganze ort 
im feuer, bis auf ein und ein halbes haus aufs 
gegangen ift. Darauf find Die Tannen auch 
im ruin geblieben, bis auf die zeiten des Bur- 
germeifters, Joachim Wernichs welcher mit zu« 
ziehung einiger wohlgefinneter Bürger diefelbe 
wieder ins gehege gebracht, daß fie nunmehro 
ſchon wieder zum bau gebraucher werden, und 
jum groffen nugen dienen.. 

Bismark hat auch ein fehön gehoͤlze v. eſchholz, 
fo es 1494 von denen von Alvensleben, als Buſſe, 
Rittern, Ludolph und Kurt, feinen Söhnen, Bit, 
Albrecht ıc. erb und eigenthuͤmlich gefaufer hat, 
Es lieget eine melle von Biemark bei dem fo 
genanten Kahnſtiege. 

f.82. IIL $. die alte Kirche in Apenburg ift vor zeiten 
die Mutter Gottes, bie ichige Johan⸗ 
nis Baptiften Hoͤft genennet worden. 

1. Bud. 1.Kap. . 

ſ. 23. XIV. $.1.7. und unten VI. K. XI $. ſ. 242, 
243. 244. Bon den Zöllen IV. Th. J. Abth. 
1. 8. ſ. 961. und unten VI:R, VII. $. von Len⸗ 
zen f.233. Bon den fifchen in der Eibe IV. Ip. 


1.Abrh. 1.8. f. 961. 962, Vom Lachs III. Th, II. 


K.1IV.$.n.Lf. 568, 569. Schnepeln f. 573. 
Meunaugen 580. von der Havel IV. Th. J. 
Abth. 11.8, ILL G. ſ. 985. 986, 

f. 54. 1. 7. von unten = nach vorvarn l. und och 
von uns. 

f. 55. 1. 26. bedin I. dedin. 1.27. das punft weg. 
Alle l. alle. 1.31: juft l. jrſt. 

f. 56. ). ı2. von unten, nah IV.$.L. 1. 8, 

f. 62. 1. 16. von unten, nad) er I. 1412, 

f. 63. 1. 9. von unten : In eben dem jahr 20 Mai 
ift wegen der münze ein tumult entftanden und 
3 baufer geplündert, aud) ein mägdgen erſchoſ⸗ 
fen worden. 

f. 134. |. 28. der auch 1364 bie Freiheiten beftätiget. 

f. 336. 1. 19. der zoll aber iſt ſeit etwa 1706 Königlich. 

Bon ber Jeeze und Dumme, giebt der 
ehmablige Inipe&tor in Wolmirftät Herr Chris 
ſtoph Wilhelm Beyer in feiner im MS. hinter: 
laſſenen Originibus Veteris Marchiae I. B. 
IV. 8, 5. und 6. $. und der Hr. D, Struve fol« 
gende nachricht, welcher um deſtomehr glauben 
beizumeffen, meil beide in der gegend gelebet 
und fi nach allem genau erfundiget. 

Daß der flus Itargus, deſſen in dem car- 
mine ad Liviam gedacht wird, die Jeeze ge 
weſen, wie Gundling vermeinet,, ift wohl mit 
feinem fchein grunde zuerweifen. In einem 
brief des Pabſts Beneditus an ben Bifchof 
Arnolph von Halberftat wegen der gränze die, 
fes Stifte im anfang des XI. jahrhunderts wird 
fie Jesne genant Leibnir. ‚Ser. Brunfv. T. IL 
f. 121. wofelbit fie aber mit einem andern flus 


wertvechfelt wird, wie wir oben 1.8, I. 8, 


XIX. $. f.90. 91. gefehen ; welches nach 
Beyers meinung —8 oder 88 
ben umftänden nach aber, und weil fie ſich in ei» 
nen andern flus erjt ergieffen foll, die Zera 
ober der Aland fein muß. Churfürft udwig 
von Baiern heißt fie in einem dem Kloſter zum 
5. Geift vor Salzwedel 1344. © nad) Neu- 
jahr gegebenen gnabenbrief Gysna: in des 
bruders Otto 1365 am tage Cecil. der Reuſtat 
Salzıedel erteilten gnadenbrief heiſſet fie Gys- 
feve: In einem Kneſebekkiſchen fehnbrief von 
A. 13774 wird fie Die Jeſſel genannt, pn einer 
Dambekfifchen urfunde Marfgrafen Friedrichs 
bes Feiſten von A. 1458. Seffen, Entjelt faget 
ohne grund eza fei ein alter name einer Gat. 
ein: In der Sombarbei ift ein berg Ihezo, 
auf welchem Kaife Friedrich Barbarola A 
1158 die ‚von den Mailändern jerftörte Stat 
Lauda wieder angeleget, v. Ott. Morena rer. 
Laudens ſ. gı: aber es läffer fi auf die bedeu⸗ 
tung des ſtrohms Jeeze daher nichts ſchlieſſen. 
Jeeje iſt allem anſchen nad) ein Wenbifch wort. 
Das dorf Jeege oder Jeeſſel, fo ießt Jünebur- 
giſch, und an diefem ſtrohm lieget, wird in ei⸗ 
ner urkunde Grafen Hentichs von Luͤchow A. 
1308 Jezna genannt, S, Telgmann von der 
ent Ar 39. — — mit die⸗ 
auch ein Altmaͤrkiſches dorf in 
der — iſ Landreiterei, —— 12 
von dem fluffeentlegen; tie auch das Aitmär- 
kiſche Adeliche gefchlecht derer Herren von Jeez. 
Der Jeezenftrobm ſelbſt entfpringet theilg 
bei Xeppin, einer gegend bei dem dorf Konrom, 
fliege auf Immekath, Jeben, Bezendorf, Au 
dorf: ein ander arm bat feine Quelle im Amte 
Kloͤzen, nahe bey Kufei » flieffet auf Kiöße 
Panfatı, $offtebe, wo er die Parnig heiſſet, auf 
Apenburg u.Audorf, Alda vereinigen ſich beide 
arme, und die Jeeje fließt fort auf Kuhfelde, 
amt Dambek, Salzwedel, rinnt durch die 
Saljwedelfhe wiefen, und macht alda auſſer 
dem hauptſtrohm noch zwei arme, davon einer 
bie Binde,der ander anfänglich die Graue La 
Pe, bernach das Schwarze Woſſer beiffer, 
uvii, qri vocarur Binde, gedenft Marfaraf 
Otto Lin einerurfundedes Kloſters Aren dſee von 
A.184,.1.B.IX.R.f.29. Sein Sohn Albertus 
der andere nennet ihn in einer andern urfunde 
von A. 1208. Fluvium, qvi dicirur Bindin, und 
Markgraf Friedrich pingvis in einer urkunde 
von A. 1457. dat Vletb, geheiten de 
Binde, dat zwifihen Raulig unde Me, 
how wedder lopet in de Aolte, Des 
Schwarzen Waflers thut Marfar.Friderich der 
Düngere in der fehon angezogene Dambeffifchen 
urfunde meldung ſub dato Salzwedel A. 1458. 
Montags nach Mitfaften, und berichtet, daf 
es dem Kloſter Dambef gehöre. Der haupt. 
ſtrohm geht ins füneburgifche durch Nevens- 
dorf unmeit Luͤbbow und Tepelingen, Wuftre, 
und nimt da die Dumme zu ſich: rinnet von 
dannen weiter burch bas amt Luͤchow, Nerig, 
Klennau, Yeeze, die Stat Luͤchow, denn an der 
fhönen (bolzung) $ucie weg auf Serom, Res 
bef, und Weizne. Bon dannen durchwant ext fie 
das amt Dannenberg und Pißelberg, und ei 
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noch an dem fhatten der grünen und baumreichen 
$ucie weg auf Langenhorſt, nimt einen von Breſe · 
lenz und Brefenbruch herrinnenden Bad) an, ge: 
het auf Herrenheide unweit Sipa, Probsdorf, Bil- 
Fau,dieStat Dannenberg undPifielberg ; ſchlingt 
fih) darauf ins amt Hißaffer, und bat zur 
rechten die herrliche Marfch, zur linken unfern 
die dörfer Streez, Kümen und Serau, eilet 
von dannen an Marwedel weg auf Hitzakker 
und dafelbft in die Elbe. 

Die Jeezeift zur a weil 

ie groffe gefäffe oder kleine ſchiffe träger. 
r Die Dumme ift ein ſchneller und filchrei- 
cher fluß, bat gefundes weiches waffer, und 
beftehet eigentlich aus 4 armen, dem haupt- 
ftropm, der Gilaufhen Dumme, und 2 fü- 
genannten neuen Dummen. 

Die eigentlihe Dumme ober der haupt 
ſtrohm entfpringt in einem ellern bufche aus ei- 
nigen leinen bergen zwifchen Reddigow und 
Schmolow nahe bei Diftorf, wird alfobald aus 
verfchiedenen fleinen neben quellen waſſerreich 
fließt auf Hödelſen, Dulsberg, Eichhorſt, 
Dähre, Sieden » Dolfchleben, Langenapel, 
Wiſtede durch das Werlen holz hinter Tylſen 
durch die Tylſenſche, Groß MWiebeligifche 
und Bombeffifche wiejen, fällt endlidy bei der 
Wiblitziſchen kirchenwieſe in einen Eleinen aber 
tieffen pfuhl die Faule Dumme genannt, Al: 
hier hat man den hauptſtrohm, weil er durch 
öftere uͤberſcwemmung der weide den anliegen» 
den dörffern ungemeinen fehaden gethan, vor 
alten zeiten zugedammet, und hingegen einen 
fanal, die neue Dumme genant, abgeleitet. 
Dennoch) fiehet man die gegend wo der ehe- 
mablige hauptſtrohm gefloflen, und iſt an dem 


orte ihres alten laufs eine Kiete, das ift ein 


tiefer fumpfichter ftrich überblieben, fo man die 
alte Dumme nennt, Diefe alte Dumme 
oder Miete fähet an bei der faulen Dumme, 
durchfchmeidet einige wiefen, gebet durch die 
Bombefkifche wallerfurt auf Bombek, fält 
hinter Bombef in einen Fleinen offenen graben, 
und fließt zu ende defjelben durch die wiefen in 
verfchiedenen frümmen. Alda iſt fie abermahl 
zugedammet, doch läuft fie auf Rodenwohl 
und jtürze ſich alba in einen teich, in welchen 
ugleich ein bad) fält, ber von einer wieſe des 

erlenholzes über Oftermohl nad) Rodenwohl 
rinnet. Don gedachtem teich an wird die Alte 
Dumme wiederum zu einem offenen flus, ge⸗ 
de hinter Kofentin, Hoftede, auf die mühle 

i Grabenſtedt nach dem Bergifchen holze der 
Seifch genannt, alwo die Gilaufche Dum- 
me hinein fälle. Ferner fließt fie nach dem 
Süneburgifchen fleffen Bergen, und abermahl 
zurüf in die Altmark gen Darskow, almo fie 
zroifchen den wieſen einen Eleinen ftrohm die 
Beek zu ſich nimmt, welcher hinter Schnege 
im Luͤneburgiſchen entfpringt, von dar auf 
Schnege, Dldendorf, Wohne, Bruͤchow, 
Gigel und Darßkow flieffer. Von Darßkow 
begiebt fi die Dumme nach der fogenann- 
ten groffen Klamei wiefe, und nimt dafelbit 
bäche zu fich, deren erjterer von dem Luͤnebur⸗ 


i 


gifchen ee? über' die gruͤne muͤhle 
durch das holz, ver Chein, der andere vom dor⸗ 
fe Kotzebue dahin kommt. Von der Klamei⸗ 
wieſe fliegt die Dumme nad) der Streit. 
holzwiefen, fo am Chein gelegen, und fcheider 
ſowohl in dafiger gegend, als bis zu ihrem ein- 
fluß im die Jeeze die Altmärfifche und tünebur- 
gifche graͤnzen. Bei der Gtreitholz wieſen 
iſt ein kanal namens [Teue Dumme aus der 
Dumme geleitet, in welchen fid) das meifte 
waffer des ſtrohms, welcher fortan abermahls 
die Alte Dumme beiffet, gezogen hat. Sol⸗ 
che Alte Dumme, oder der eigentliche graben 
bes fluſſes ift ige mit ſchlamm und erde faft zu⸗ 
gegangen, und blos eine Riete überblieben, fo 
bei naffen jahren iedoch voll mafler ſtehet. Es 
lauft aber die Alte Dumme von der Streit« 
holz mwiefen in den Ehein umher, wird alda 
wieder waſſerreich, ftoflet ferner an das Salze 
wedelſche Bürgerholz, und empfähet alda einen 
fleinen ſtrohm, der von Puͤggen über: Zee}, 
Kohlen, Nauen, hieher fliejier: vom Saljwe- 
delfchen holze wendet fie fich gegen Wuftrow, 
und ſtuͤrzt jich nahe diefem fleffen in einenarm 
der Jeeze, das Schwarze waſſer genannt. Was 
wegen diefer alten Dumme für flreit gewe⸗ 


ſen, und wie derfelbige verglichen worden, zeigt 


der gränz recels von A. 1691. ' 

Die Gilaufche Dumme ift ein befonde: 

ter arm ber bisher befchriebenen Dumme. 
Sie entfpringet zwiſchen Darendorf nnd dem 
Süneburgifchen dorfe Ghilau in einem felde ge» 
nannt Örävendief zwifchen einigen bügeln aus 
verfchiedenen Flaren quellen, deren waſſer nic» 
malen zufrieret, gehet auf Harpe, alwo fie 
ein bächlein, fo von der Ghilauifchen mühle 
fommt, zu ſich nimt, ferner auf Bardenbek 
und Grabenſtaͤt und das holz den Seiſch, al 
wo fie ſich in den hauptſtrohm die Dumme 
ergiejlet. 
Die beide Neue Dummen find 2 durch 
kunſt gemachte kanaͤle aus der Dumme, wel» 
he man wieder die uͤberſchwemmung der weis 
deangeleget. Dererftefanal oder Neue Dum- 
me fängt an bei der Faulen Dumme, und nimt 
bei der Radewieſe einen bach zu fich, welcher 
von Nefeniz über Giferiß durch das Tylſiſche 
holz, den Prilop, auf Walſtawe, und endlich 
bieherrinne. Von dar lauft diefe Neue Dum- 
me durch das Bombeffifche und Tylſiſche holz, 
ferner über das platte land nach Kleinem Wibe- 
fig, Kleinem und Groflen Garftät, Boddenſte— 
be, Salzwedel, fält alda nähft dem Luchow⸗ 
ſchen Thore in die Jeeze. Nach einer alten 
fage haben die geſamte dorfſchaſten der Als 
marf fothanen fanal vor 200 jahren auf Chur⸗ 
fürftlichen befehl verfertigen müffen. Der an- 
der kanal, auch die Neue Dummegenannt, hebt 
fi an beidem anfang der Streitholzwieſe, lauft 
zwiſchen bemeldter wiefe und dem holze Chein 
ohngefehr eine viertel meile fort, und fält fo- 
dann wieder in die Alte Dumme, In ange 
jogenen gränz rezes von A. 1691, hat man die 
lejtgejogene neue Dumme jur gränze der Alt⸗ 
mark verordnet, 
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